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E i n l e i t u n g .

In  Gegensatz zu seinem Vorgänger, der es nahezu ausschließlich mit de, iwrd, 

sehen Verhältnissen zu tun hatte, bringt der letzte Band der Hanserccrss, imrzuglnh 

Verhandlungen in Bezug auf das Kontor zu Brügge. Zwar nehmen muh du tu - 

Ziehungen der Städte zu Dänemark und Schweden erheblichen Baum ein, >\ tuuuhlt 

sich aber dabei nur um einen Nachklang. Die Entscheidung war oarher ge/alli71 
Die beiden 1525 und 1530 gehaltenen H a n s e t a g e ,  hatten darunter :ti l< uh 1 

daß das eine M al die sächsischen, die rheinischen und die westfalischen Stadt. u.llu/ 

fehlten, das andere M al aber die sächsischen ( wie 1517, 1521, 1525) und du !,,  

ländischen Städte ausblieben und von den preußischen nur Danzig seinen Sgndil.ns 

und einen Sekretär sandte, die man indessen zu den Sitzungen nicht zuluß Im 

Folge war, daß durchgreifende Beschlüsse nicht gefaßt werden konnten

Die Statthalterin der N i e d e r l a n d e  Margareta von Sämigen hall: an/ 

Grund der Berichte ihrer Gesandten im November 1524 den Hansestädten nnh , \ 

behalt halbjähriger Kündigung sicheren Verkehr nach alter Gewohnheit zugrsagt. 

Dennoch war der Friede zwischen den wendischen Städten und ihn Niederlanden 

im Frühfahr 1525 keineswegs gesichert. Denn tatsächlich fanden Christum I I  

seine Parteigänger dort, wenn auch gegen den Willen der Regierung, mancherlei 

Unterstützung1. Außerdem waren die wendischen Städte durch das zu ihren I 

gunsten gefallene Urteil in der Klage Peter Gotheins und seiner Genossen ans \nt 

werpen2 beunruhigt und darüber empört. Lübeck und Hamburg dachten m / 

pressalien. Sie hofften dabei auf die Hülfe der Könige von Dänemark und Schweden 

und wünschten die Sperrung des Sundes3. In  den Niederlanden rechnete man im: 

Krieg*. Wirklich kam es auch in der Ostsee zu einem Angriff auf hollandisrl 1 s 1//1 
die entsprechend der um diese Zeit aufgestellten Behauptung, daß die See frei sei , 

den Lübeckern Bescheid verweigert hatten6. Dennoch ward der Weg ihr I 

lungen nicht verlassen, und die im Sommer in Lübeck eintreffenden niedertändi 
Gesandten brachten schließlich ein Übereinkommen zu Stande, das vielleicht mehl in 

einer förmlichen Akte zusammengefaßt ist7. Der Vollzug jenes l Heils ward im 

schoben8, der Stillstand von 1524 bestätigt9 und ausgemacht, (laß über du gegenseitigen 

Ersatzansprüche der Holländer, Seeländer und Friesländer auf der einen und am 

wendischen Städte auf der ändern Seite 1528 am 1. A p ril in Köln verhandelt werdet 

sollte 10. Auch zwischen Dänemark 11 und Schweden 12 und den Niederlanden w urden  

damals Verträge geschlossen. Daß es jetzt aber Lübeck um den Im  dm mit da

! ) Vgl. n. 131 §§  36, 187, 100, n. 132 §§ 167— 172, n. 133 § I.

SS 4, 5. 3)  n. 29 §§ 22, 34, n . 93 §§ 1— 6, 8, 9. Vgl. n. ¡>4 §g I I .  I.
n  23 6)  93 § 113. « ) S. 156 A nm ., n. 96, n. 131 § 128, n. im  '.  v
69, 84. 0  E s  sind namentlich n. 1 4 5 -1 4 7  und n. 203 zu vergleichen. Ing.. man zum Schl, -y

gekommen ist, wird, abgesehen von spä tem  Verhandlungen, durch n. 202 .ragt. ) ' 

§ 9, n. 203 § 5.  ) n. 203 § 7. •*) Vgl. n. 362, 417.  •) n. m .

Vgl. n. 93 S 81.



Niederlanden Ernst war, wird durch den Eifer erwiesen, womit es im Anfänge des 

Jahres 1526 die Ratifikation des Vertrages durch den Danenkomg betrieb .
Im Frühfahre 1526 vereinbarte der Lübecker Sekretär Paul vom Velde ein 

erträgliches Abkommen mit Antwerpen wegen des vorher erwähnten ProzessesK 

Darauf begannen Lübeck, dies wahrscheinlich unter dem Einflüsse seines mit den 

niederländischen Dingen seit lange vertrauten Sekretärs, und das am dortigen Handel 

von den wendischen Städten am meisten beteiligte Hamburg3, die Verlegung des Kon 

tors von Brügge nach Antwerpen zu betreiben 4. Gewiß war die Einsicht nicht neu, 

daß eine Änderung nötig sei. Weder war das von Paul vom Velde 1520 mit Briigge 

getroffene Abkommen formell vollzogen worden noch waren die Stapelgüter in größerem 

Maße als vordem dahin geführt. Immer weniger und seltener hielten sich die hansi 

schen Kaufleute dort auf. Es sollen ihrer damals nur noch sechs bis acht5 gewesen 

sein, die ihrem alten Stapelplatze treu blieben, und ihr Handel hatte einen sehr ge 

ringen Umfang6. Umsonst hatte Brügge die von der Hanse gewünschte Beschränkung 

der Märkte zu Antwerpen und Bergen op Zoom durchgesetzP. Der Kaufmann wollte 

nicht mehr in Brügge sein8. Indem er sich aber zerstreute9 und der Aufsicht entzog 10, 

hörte er auch auf, dem Kontor Schoß zu zahlen, und damit verlor das Kontor die 

Mittel und die Möglichkeit, für den Kaufmann zu wirken u . Brügge selbst hatte 1520 

die ehedem erhöhte Accise in der Erwartung, daß auch die Hanse dem damaligen 

Abkommen nachleben würde, ermäßigt. Es hatte seine Verbindung mit dem Meer, 

besonders die Fahrt von Sluis bis Damme in einen bessern Stand gebracht, als in dem 

sie sich seit vielen Jahren befunden halten, und, wie bereits erwähnt, eine E in  

schränkung der Märkte betrieben und erreicht. Als die Gegenleistung ausblieb, er 

höhte es wiederum seine Accise 12 und veranlaßte dadurch neue Klagen.

Dennoch zeigte sich Widerstand, als die Verlegung beschlossen werden sollte. 

Das kölnische Drittel und Danzig waren durch die Zugeständnisse des überlegenen 

Antwerpen 13, die Paul vom Velde im Spätsommer 1527 heimgebracht hatte, nicht 

befriedigt14. Sie fürchteten, die Privilegien in Brügge aufgeben zu müssen und in 

Antwerpen Ungenügendes einzutauschen. Die sächsischen Städte aber, die neben den 

livländischen und preußischen am meisten an dem Handel mit den Stapelgütern in 

den Niederlanden beteiligt waren 16 und neben Danzig Briigge besonders vernach 

lässigten, zogen es vor, den entscheidenden Hansetag überhaupt nicht zu besenden, 

wie auch Danzig keine Ratmannen abordnete. Der Beweggrund wird darin zu suchen 

sein, daß gleichzeitig das Kontor gefestigt, die Schoßpflicht bestätigt, die Vergesell 

schaftung mit Nichthansen wie die Verwendung nichthansischer Faktoren verpönt 

werden sollte. Man wird den Widerstand nicht so unbegreiflich finden, wenn man 

in Betracht zieht, daß der Kaufmann seit lange um das Schoß östlich der Maas zu 

kämpfen hatte, und daß jetzt aus dem Schosse die Abfindung an Antwerpen erstattet 
erden sollte , die zunächst Lübeck und Hamburg hatten auslegen müssen.

Als dann noch Gesandte Brügges erschienen und die noch immer hochgeschätzten 
nvi egien 17 aufzuheben drohten, wenn der Kaufmann Brügge verlassen oder auch

n. 340 l)g n2 m it A n m  * '*  VgL "• 93 § 9’ 131 *  » « ,  ^86 § 12. *) Vgl.

§§ 76, 68, n. 137 * 2 V  I t o «  ^  U °  § §  9’ 2° ’ 2* ’ 344' n ' 132
§ 8 mit Anm . .) n 3f „  § 2J  *> n ' 591 $ 15' 7)  «•  S88 § 83, n. 591

•) n. m  8 11. } "  f . t  J / s t ’ t J 44’ * * ' *  95- J fjL n - 444 S 7, n. 445 § 1, n. 535.
K fm . kann sich an der Si e „ J  J  > 588 116’ 117’ 10° , n. 589 § 42. D er

  , n aer ^egesfeier nicht beteiligen n. 131 S 82. T.rsnH*,, tr.. .... .
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Einleitung. V II

nur wie bisher vernachlässigen würde, und Ansprüche wegen der zur Befriedigung 

der Portunari ehedem übernommenen Leistungen anmeldeten, daneben sich auf die 

alten freundlichen Beziehungen beriefen, auf die großen und erfolgreichen Aufwen 

dungen für das Zwin und den Kanal nach Damme hinwiesen und sich wegen Slup,ls 

und Accise billig genug hören ließen: da wurden auch die kurz vorher zur Verlegung 

des Kontors fest entschlossenen1 Lübecker wieder wankend, zumal da untenles ,ter 

Mund Pauls von dem Velde stumm geworden war. Nur die Hamburger blieben in 

ihrer Überzeugung unerschüttert, daß das Kontor in Brügge nicht mehr zu halten sei. 

Ein entscheidender Beschluß ward nicht gefaßt. Brügge erhielt die Zusicherung, > s 

solle darauf hingewirkt werden, daß der Kaufmann dort wieder mehr seinen Auf 

enthalt nehme. Antwerpen aber gegenüber, das die Verlegung des Kontors in sein, 

Mauern erwarten mußte, wollte man sich darauf berufen, daß gerade die Studie, di< 

es am meisten anginge, auf dem Hansetage gefehlt hätten und daß daher di> Ent 
Scheidung hätte verschoben werden müssen.

Wegen der nichthansischen Empfänger und des Schosses wurden nach langem 

Verhandeln die Bestimmungen des Jahres 1470 erneuert und bestimmt, daß in Plün 

dern, Brabant und Seeland Schoß gezahlt werden solle2. Die auf Wunsch des Kauf 

manns zu Brügge entworfene Urkunde der Quartierstädte über die Sehoßpflicht, den 

Schoßbrief3, weigerte sich hernach Braunschweig zu besiegeln, unter anderem deshalb, 

weil darin auch die östlich der Maas umgesetzten Güter für schoßpflichtig erklärt seien, 

und forderte, daß erst die übrigen Städte ihre nichthansischen Empfänger ubseluiffen 

sollten4. Hamburg hatte sich gegen die Verpflichtung, nur hansische Lieger zu be 

auftragen, aus dem Grunde gesträubt, daß diese den Kaufmann nachlässig beilienten . 

Danzig wollte die Befrachtung nichthansischer Schiffe nur dann unterlassen, wenn 

auch die ändern es täten6.

D ie mit den Holländern 1525 verabredeten Verhandlungen7 wurden von ihn 

wendischen Städten hinausgeschoben8. Erst im Juli 1530 kam es dazu und :wm 

in Bremen. Da jedoch die wendischen Städte eine Verlängerung des Vertrages von 

1514 erstrebten, die Holländer dagegen vor allem ihren Schaden erstattet haben widllrn, 

ward ein Ergebnis nicht erzielt. D ie Sicherheit des Verkehrs ward in Krage g< stellt 

und nur noch bis Weihnachten, dann bis zum 1. A p ril 1531 gewährleistet, um du 

wendischen Städte zur Annahme schiedsrichterlicher Entscheidung zu nötigen Danzig 

hatte in letzter Stunde davon abgesehen, ebenfalls Sendeboten nach Bremen zu schielen.

In  E n g l a n d  traf den Kaufmann eine Untersuchung wegen Lutherischer 

Bücher 10. Doch lief die Sache glimpflich ab. Gleichzeitig ward der \ orwurf erhoben, 

der Kaufmann überschreite seine Privilegien, indem er Waren nichthansiseher Her 

kunft zu den geringeren Zöllen einführe, und es ward ihm angekündigt, daß von solelu n 

künftig die große Kostüme gefordert werden solle u . Nach dem Sturze W olsi gs I" 

schlossen die Städte, sich um die Gunst seines Nachfolgers zu bemühen, ehe es tlureh- 

aus nötig sein würde 12. Wegen ihrer Beschwerden wollten sie sich begnügen, an dt n 

König und den Kanzler zu schreiben. Vor Zollhinterziehungen sollte gewarnt werden 

Engländern, die in den Städten klagten, wollte man ihr Recht zu Teil werden lassen, 

kein Hanse aber sollte den ändern vor einem englischen Richter verklagen Den 

Bedrückungen in H ull wollte man durch Meldung dieses Hafens begegnen 'V Rostock

Velde



V III
Einleitung.

gekommen ist, erhellt nicht.
Fortgesetzt wurden im Sommer 1525 die Verhandlungen wegen des aus D  a n e - 

m a r k  vertriebenen Christian I I .  Dazu erschienen in Lübeck Herzog Albrecht von 

Meklenburg als kaiserlicher Kommissar, Gesandte des Kaisers und der Regentin der 

Niederlande und Gesandte des neuen dänischen Königs. Auf dänischer Seite scheint 

man bereit gewesen zu sein, in die Nachfolge von Christians Sohn zu willigen und 

der Familie des Vertriebenen ein Jahrgeld zuzugestehn s. Dagegen ward von kaiser 

licher Seite die den Gegnern unannehmbare Wiederherstellung des alten Königs ver 

langt. Auch der unverbindliche Vorschlag Margaretas, den jungen Fürsten sofort 

in den früheren Besitz seines Vaters einzusetzen und ihm von seinem kaiserlichen 

Oheim Vormünder bestellen zu lassen, konnte Aussicht auf Verwirklichung nicht 

haben. In die Abdankung Christians, hieß es, könne der Kaiser nicht willigen, weil 

dann nach dem etwaigen Ableben Johanns das Haus Burgund von dessen Erblanclen 

geschieden sein würde6. Über die Höhe des zu bewilligenden Jahrgeldes gingen die 

Meinungen weit auseinander. Was für Dänemark die Grenze des Möglichen war, 

ward vom Kaiser für eine Lumperei angesehen. Lübeck war sehr darum zu tun, einen 

Ausgleich zu Stande zu bringen, um vor dem Kaiser Sicherheit zu gewinnen7. Aber 

bei den hochgespannten Ansprüchen von kaiserlicher Seite war an Erfolg nicht zu 

denken. Christian selbst hatte für diese Unterhandlungen keinen Auftrag gegeben. 

Er prozessirte gegen seine Widersacher beim Reichskammergerichte, bemühte sich 

um die Verhängung von Acht und Aberacht und suchte Schiffe zu rüsten und Truppen 

zu werben. Daß daraus nicht viel wurde, lag am Widerstande der niederländischen 
Regierung und an seinem Geldmangel.

Immer noch war Severin Norbg seinem alten Könige treu geblieben. A u f Grund 

der Abmachungen von Malmö hatten die Schweden Gotland geräumt. Es war aber 

den dorthin gesandten dänischen Reichsräten nicht gelungen, Norbg zum Verlassen 

der Insel und zur Fahrt nach Dänemark zu bewegen, vielmehr hatte er sich im Besitz 

der Wisborg und der Insel behauptet. Von dort war er zeitig im Frühjahr 1525 in 

Schonen eingefallen8. Erst das gab den Dänen den Anstoß, in den von Lübeck lange 

geforderten Kampf mit ihm einzutreten, doch konnten sie sich nicht entschließen, ihre 

Schiffe ¿ur rechten Zeit auszurüsten. Ein bindendes Übereinkommen zur Bekämpfung 

Norbys ward zwischen den Städten und König Friedrich mit seinem Reichsrate zu 

Segeberg nicht erreicht. Jedenfalls lehnte Lübeck es ab, sich auf einen bestimmten 

an festzulegen9. Sein Ziel war die Niederwerfung Norbys und sein Wunsch die 

Gewinnung Gotlands. Zuerst wandten sich seine Schiffe nach der Küste Blekings 
uni rächten dort April 16 der Flotte ihres Geaners eine verniehtenrle W i.„; in



kein Hehl daraus*. M a i 11 hatten sie das Land Gotland in ihrer Gewalt * Mai n  

nahmen sie Wisby mit Sturm, wobei Norbys Leute die Stadt an allen Enden an- 

zündeten  *. Sobald das in Dänemark bekannt ward, bemühten sich König und Reichs,at 

Lübeck zur Herausgabe der Insel zu bewegen. Dies aber wollte zunächst davon nicht’s 

hören, bevor nicht auch Wisborg in seiner Hand wäre*. Den größten Vorteil hnth 

Norby davon, dem nun gegen die Verpflichtung, Wisborg dem Könige und dem Reichs 

rate zu übergeben, von den dänischen Reichsräten weit günstigere Bedingungen g, 

währt wurden, als seiner Lage entsprachen \ Er erhielt unter anderem ganz Bleking 

als lebenslängliches Lehen. Auch jetzt blieb er den neuen Machthabern gegenüber 

unzuverlässig und gefährlich. E r nahm seine Verbindung mit Christian I I .  wie,lei 

auf und suchte die Städte und Schweden zu schädigen, wo und wie er konnte' Sn 

mußten die Dänen und Lübeck nochmals den Kampf mit ihm beginnen Sie 

schlugen ihn 1526 Aug. 247 und nötigten ihn zur Flucht in die livländischen Gewässn. 

Von da ging er nach Rußland. Nach längerer Gefangenschaft dort wieder fr e i  g, 

worden, trat er zuletzt in den Dienst des Kaisers und fand 1530 vor Florenz seinen Tod.

Wegen Gotlands ward nach schwierigen Verhandlungen, die die holsteinischen 

Räte K . Friedrichs mit aller Zähigkeit führten, endlich unter Vermittlung hamburgi 

scher und lüneburgischer Ratmannen vereinbart8, daß der König die Insel in Besitz 

nehmen, daß er aber einen von Lübeck zu benennenden dänischen oder holsteinischen 

Adligen dort als Amtmann einsetzen solle, der für Lübeck vier Jahre lang die dm ine n 

Einkünfte einzuheben habe, mit der besonderen Verpflichtung, vor Seeraub einzustehn 

Zur Entschädigung für seine Aufwendungen und Verluste sollte Lübeck llnrnlwlm 

als Pfand erhalten, für die näheren Bedingungen aber dieser Verpfändung dei S, g, 

berger Vertragt normiren. Die Wahl des Amtmanns, die Verpflichtung der B, Satzung 

auf Gotland, die Dauer der Verpfändung Bornholms und andere Unstimmigkeiten 

erforderten noch mehrfaches Verhandeln, bis durch holsteinische Räte und hamburgis, tu 

Bürgermeister 1526 Aug. 5 die Pfandzeit für diese Insel auf 50 Jahre festgesetzt w a n l 1

In  der Nordsee beunruhigte ein anderer Parteigänger Christians I I .  Nikolaus 

Kniphof, ein Stiefsohn des Bürgermeisters Jürgen Kock zu Malmö, den hansischen 

Handel durch seine Rüstungen und Kaperzüge. Im  Frühjahr 1525 überfiel er Berg, n 11. 

Danach lag er bald an der norwegischen Küste, bald in Schottland, bis ihm liier ein, 

Gesandtschaft K . Friedrichs den Boden abgrub. Seine Bekämpfung fiel Hamburg 

zu. Dies brachte zweimal Schiffe gegen ihn in See, im Frühling und im llei bst' l >2 >. 

und am 7. Oktober erlag Kniphof bei Greetsiel an der Osterems den Hamburgern unter

der Führung Kort Blomes *2.
M it  Dänemark selbst wollte es sich nicht ganz nach Wunsch der Städte schiel.m. 

Der neue Kön ig stand nicht recht fest13 und mußte manches durchgehn lassen. Mehr 

fach vernehmen wir in diesen Jahren das Wort: In  Dänemark ist jeder l\anig 

Außerdem waren die Privilegien, die K . Friedrich seinen Städten bestätigte oder ver 

lieh, nicht in Einklang mit denen der Hansestädte 15. Die deutsche Kumpanei zu 

Kopenhagen ward beschränkt. Der dänische Adel und die Städte suchten zu Gunsten 

ihres eignen Handels den der hansischen S tä d te  zurückzudrangen lfi. Das für Sclwner,

 ) Vgl. n. ec, SS, 74, 94 § s. Wären die dänischen Schiffe ferUg msat.atUn

Ze it za gewinnen (n .  94 §  74) oder ob der ^ t m em  * ’ ™ M a r ttn  P echlin stand in seinen, M r d e  
der Hand zu haben. •) Vgl. n. 106 m it  A nm . „  y;

o  v g l. n . 320 m it A nm . •) « .  J  Vgl. n. SSS ,  SZ.
>*) Vgl. die A n m . zu n. 210. ) vgl. n s 16) v , n 66g.
i») K la gen  über Beeinträchtigung des Kaufm anns §  

Hanserecesse I I I .  Abt. 9. Bd.

Einleitung. j ^



X
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Kopenhagen veruenene /xcnoc. ---- - — —  .. ' " r. , .
Die Unzufriedenheit aber machte sich in scharfen Äußerungen Luft . Das Ergebnis 

der 1530 in Kopenhagen geführten Verhandlungen befriedigte bei allem Entgegen 

kommen im allgemeinen die Städte nicht völlig. Durch die Klagen Rostocks und 

Wismars über Einengung ihres Handels auf Gotland1 fällt Licht auf den diesen 

Städten eigentümlichen Verkehr im Norden der Insel, einen lang hergebrachten Land 

handel, dem Wisby jetzt entgegentrat. Lübeck ward besonders durch einen neuen 

Zoll in Holstein und Schleswig betroffen. Auch ward die Auszahlung der aus den 

alten Zöllen und den Ämtern Christians I I .  verschriebenen Renten verweigert. Ander 

seits beschwerten sich die Dänen über neue Auflagen in Lübeck und klagten, daß sie 

ihre rechtmäßigen Ansprüche dort nicht durchsetzen könnten. Über die neuen Zölle, 

die nur als vorübergehend gedacht waren, hätte der Lübecker Rat wohl hinwegzusehen 

(to simuleren) Neigung gehabt5, wenn er die Verstimmung seiner Bürger hätte außer 

Acht lassen dürfen. Für die Renten fand man einen Ausgleich.

In B e r g e n  geriet der deutsche Kaufmann durch die Klage der Schotten wegen 

des Überfalls von 1523 in Bedrängnis6. Im  Jahre 1524 hatten sie gegenüber dem 

vereinten Einfluß der Städte und der Dyre nicht aufkommen können. Aber nach 

der Abberufung Vincenz Lunges (D y re ) erzielten sie im Herbst 1529 bei einem unter 

dem Vorsitze H. Christians tagenden Gerichte ein Urteil, das ihnen Schadenersatz 

zusprach. Genützt hat ihnen dieser Spruch nicht. Denn der deutsche Kaufmann 

unterwarf sich ihm nicht, und 1530 erklärten die Städte gerade heraus, daß sich der 

Kaufmann auf richterliche Entscheidung des Streits nicht einlassen könne'1. Zu  

nächst ward ein Stillstand vereinbart, K . Friedrich aber beauftragte den neuen Amt 

mann zu Bergen Eske Bilde, sich mit äußerstem Fleiße um einen Vergleich zu be 

mühen, damit richterliche Entscheidung vermieden würde8. Allenfalls war der Lü  

becker Rat bereit, die Schotten in aller Heimlichkeit mit 1000 M r. aus seiner Kämmerei 

abzufinden9. —  Bemerkenswert ist, daß Lübeck, Rostock, Stralsund und Wismar 

die Bergenfahrt, soweit sie von Deutschland ausging, als ihr Monopol ansahen und 

es sehr übel nahmen, als von Hamburg aus Versuche gemacht wurden, in diesen Handel 

einzudringen l0. Die bis dahin offiziell verbotene, aber trotzdem besonders von Ham 

burg und Bremen aus betriebene direkte Islandfahrt beschloß man 1525 einstweilen 

freizugeben, da sie doch nicht zu hindern sei, und die Bergenfahrer zu überreden sie 
zu dulden 11.

Städte
1 fingsten /0'¿0 über Gotland und Winen fnllpn snllfvn h„u„ ir  c . i. ... . •

') n. 29 § §  14



Einleitung. XI

hatten, und entschuldigte sich hernach mit Wind und Wetter K Damals und später 

führte er bittere Klage, daß er nach Malmö gelockt und dort in Schaden geführt sei - 

Er begann auch schon in diesen Jahren, sich und sein Land aus der Umschnürung 

des Lübeck und den ändern deutschen Städten gegebenen Privilegs und von seinen 

Schuldverpflichtungen zu lösen. Von den letzteren allerdings nur mit halbem Erfolg, 

obgleich die zu Abtragung der Schuld erhobenen Abgaben das Land schwer dem Iden 

und Unruhen hervorriefen3. Denn als 1528 und 1529 seine Gesandten Einwendungen 

machten, wurden ihnen solche Briefe, Zusagen und Bestätigungen der Abrechnung 

entgegengehalten, daß ihm, wie der Sekretär Wulf Gyler an seinen König schrieb, 

nichts übrig blieb als zu bezahlen i . Es ward demgemäß der Betrag der Bestschuld 

festgestellt und wurden die Zahlungstermine neu vereinbart5. Einen Bruch mit den 

Städten konnte Schweden noch nicht riskiren6. Jedoch bedeutete der 1525 Aug. 17 

in Lübeck zwischen den schwedischen und den niederländischen Gesandten vereinbartc 

Vertrag7 den ersten Schritt zur Beiseiteschiebung des hansischen Privilegs von 1525. 

Danzig im Genüsse davon zu beeinträchtigen, scheint der gleichmäßige Wunsch l\ 

Gustafs wie auch Lübecks gewesen zu sein. Im Herbste 1528 aber trat der König 

mit dem Verlangen einer Änderung hervor8 und 1530 erklärte er, daß er nur Lübeck 

jenes Privileg genießen lassen könne9. Den Handel und Verkehr mit Reval und 

Riga hatte er kurzweg untersagt, weil dort einigen seiner Leute nicht nach Wunsch 
begegnet war l0.

Wegen des K o n t o r s  z u  N o w g o r o d ,  beschloß 1525 der Hansetag, sollten 

sich die livländischen Städte um einen Frieden in Rußland bemühen. Zu ihrer Unter 

Stützung wollten Lübeck und Danzig um Fürschreiben der Könige von Dänemark, 

Schweden und Polen nachsuchen. Den Russen aber wollte man die von ihnen auf 

genommene Reise nach Westen unterbinden u. Im Jahre 1530 hielt man die Her 

stellung des Kontors für aussichtslos 12. —  Über das Vordringen türkischer Kauflcutc 

und über neue Verkehrswege durch Ungarn und Polen machten sich Sorgen geltend ' \

B ü n d n i s g e s u c h e  Dänemarks und Livlands fanden kein Entgegen 

kommen 14.

Auffallend spärlich sind, wenn wir uns den inneren Verhältnissen der I I  a n s < 

zuwenden, die wendischen Städtetage. Der Grund dazu wird in der mit der religiösen 

Bewegung verbundenen Aufregung der Bürgerschaften und der Erschütterung der 

Ratsherrschaft zu suchen sein. Wismars Lähmung war besonders im vorigen Bande 

in Erscheinung getreten. Im  gegenwärtigen Zeiträume konnte der dortige Rat wenig 

stens die Städtetage wieder besenden, und Zweifel über die Zulassung der wismai    In n 

und Stralsunder Ratssendeboten wurden überwunden. Denn auch in Stralsund halb 

sich der Rat in Abwesenheit des Bürgermeisters Smiterlow zu Zugeständnissen an 

die Gemeinde verstehn müssen. Als dieser bei seiner Rückkehr sein Siegel nicht 

an den Receß hängen wollte, mußte er aus der Stadt bleiben. Die Bemühungen der 

Städte, ihm die Rückkehr zu ermöglichen, ohne daß er hätte zu siegeln brauchen, hallen

keinen Erfolg. Aber im August 1527 war er wieder in Stralsund und 1530 vertrat

er die Stadt wie vordem 15. In  Danzig war der alte Rat im Januar 1525 gestürzt. Doch

i ) n. 94 §§  2— 5, 39, n. 94 § 2 A n m ., n. 173. 2)  n. 94 § 2, n. 330, 385.

n. 229 A n m ., 290 m it A nm ., 371 m it A nm ., 568 Anm . *) n. 511. 1 gl. n. 39 wrgrn

von Lübeckern in  Zahlung genommenen K lip p inge . *) n. 509, 510. •) \gt- " .  '  Anm.,
n. 290 A nm . 1, n. 352, n. 384 m it A n m . ’ )  n. 169. Vgl. n. 144 §§ 7, 8, n. 134 $<j

14, 15, n. 241, n. 279, n. 352 m it A n m ., n. 355 Anm ., n. 384 Anm . ") n. 590 ff 32 mit

Anm ., § 33. 9)  n. 610, 620, 621. 10)  Vgl. n. 355, 405, 448, 475.
§§ 20, 24— 28, 34— 42, n. 132 § 47. »*) n. 588 §§ 248, 249. » )  Vgl. n. 132 : : 49. "

1‘ )  Vgl. n. 132 § 118, n. 151 § 12. —  n. 131 §§ 98, 99, 175— 177, n. 448 § 38, n. 5s8

§§ 270, 271. 1J) Vgl. n. 400, 588 § 2 Anm .
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warddas neue Regimen,, dem der p la s t is c h e
anaehörte, schon im April 1526 durch den polnischen König beseitigt Lübecks Ra  

7Ze,zlesiel, aus Sorge vor Aufruhr im In und vor Kaufnunu.s
auswärts, wo er konnte, der Ausbreitung der neuen Lehre , schließlich doch ohne Erfolg. 

Auch dort kam es zu den breiten Ratschlägen, die die Ranziger Ratssendeboten im 

Sommer 1525 überall sonst wahrgenommen hatten2. Am 7. A pril 1550 ward der 

Ausschuß der Vierundsechzig gewählt. Es waren eben keine leeren Worte gewesen, 

wenn der Rat mehrfach in Verhandlungen erklärte, daß er in dies oder jenes aus Rück 

sicht auf die Stimmung seiner Bürgerschaft und zu befürchtende Unruhen nicht willigen

könne3. __ Die Erneuerung der abgelaufenen Tohopesate der wendischen Städte nun

1509 (und ein Bund der Hansestädte überhaupt) ward wohl wiederholt besprochen, 

aber nicht mit Ernst betrieben 4.
Im  weiteren Verbände der Hanse machten sich andauernd Interessengegensätze 

der Glieder geltend. Daß die Verlegung des Kontors von Brügge nicht beschlossen 

werden konnte, und daß über die Schoßpflichi und die nichthansischen Empfänger 

keine Einigkeit war, ist bereits zur Sprache gebracht. Von besonderer Bedeutung 

war die verschiedene Stellung der wendischen und der preußischen und livländischen 

Städte gegenüber der Schiffahrt der Holländer. Strebten jene nach wie vor danach, 

sie nach Möglichkeit zurückzudämmen, um den hansischen Seeverkehr aufrecht zu 

erhalten, so meinten diese, ohne die holländischen Schiffe ihren Handel nicht betreiben 

zu können 5, und hatten, nur auf die augenblickliche Bequemlichkeit und den eigenen 

Vorteil bedacht, kein Auge für die Folgen noch für das allgemeine Wohl. Mehr und 

mehr trat wieder die Verstimmung zwischen Lübeck und Danzig hervor6. Lübeck 

behauptete, daß Danzig in seiner Geldhülfe für den Krieg hinter den Abmachungen 

zurückgeblieben sei, und verweigerte deshalb .Jahre lang seinem Bundesgenossen die 

gewünschte Abschrift des schwedischen Privilegs. Danzig seinerseits bestritt den 

Rückstand nicht, verlangte aber gemäß der Tohopesate zuvor Abrechnung über dir 

Beiträge der ändern Städte, und dagegen wieder sträubte sich Lübeck. Alte Ansprüche 

wurden hervorgeholt7. Symptomatisch aber ist vor allem die Hartnäckigkeit, mit 

dei trotz besserer Einsicht der Streit um die Grenze der Fitten bei Falsterbo 

weitergeführt ward. Den Nutzen von alledem hatten die Niederländer, zumal 

da Danzig im Verhandeln mit ihnen seine eignen Wege ging3. Auch Bremen 

hatte in seinen Beziehungen mit Christian mehr seinen eignen Vorteil als den 

des Ganzen im Auge3. Demgegenüber waren seine Reibereien mit Hamburg von 

geringerer Bedeutung10. Ob die Klagen der kleineren Nachbarstädte Hamburgs 

über Mißbrauch wirtschaftlicher Überlegenheit berechtigt waren läßt sich jetzt 
kaum erkennen.

». - i N ’ i N  , s  ß V ‘ 7 7 i f r d ; rc : diT " s,me ,,na

S Ä  r „ , z ~ 7 - 7  s z z
} ,%  7 v :  z s v v f  'irr “  ”  Ä  "• “ V

ä S t I H  »  m .
-  ¡11 1 « .  U ,  s t U  s.:  : r ' "  „  s 3o_ „ 2 •  

n. 132 §§ 4, 53— 55 1 1 7  , ¡¡n § > V0I- n - ^2, 116, 131 S S  134— 1 36

§§ 34— 36, 52, 53, 61 ’ „  S 154' 157' 236 § §  55, 56. Vg , n 590

§ ?, S. 298 A . 2, n. 207 236 SS 55 §§  ^  136’ 133 §§  8< 9> n   134 tf 43 n 114

43 m it A nm ., 109,’ 200 360 ’ Anm”  59°  §§ 34’ 35' n • 627  V Val
Val. n. 588 §§  133 , 135 ' > V*  88 1 3 6 -2 4 0 , n. 632 §  29. } "
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Die mehrfachen Anläufe Lübecks, die Städte, die die neuen Privilegien genießen 

wollten, zu einer Beisteuer zu den dafür aufgewandten Kosten zu vermögen *. haben 

anscheinend wenig genützt. Im  Osten ließ sich Königsberg Iwren, daß es den Hansetag 

von 1525 nur beschickt habe, um bei dieser Gelegenheit mit den Schweden ruhandel 

zu können 2. Im Westen aber riefen die Städte Gelderns, als sie von Köln cr/uhun. 

daß Antwerpen sie nicht als hansisch zu behandeln gedenke, ihren Herzog um 

stand an und gaben ihm zum Mißvergnügen Lübecks Gelegenheit, sieh in du 1 
gelegenheiten der Hanse einzumischen3. Darin scheint nichts gefunden :u sein, d,i) 

Stralsund von der Freundschaft seines Herzogs und König Friedrichs von Danunai 

Nutzen für seine hansischen Privilegien auf Schonen zu ziehen suchte

Die früher ernsthafter genommene Umschau nach einem Schutzherrn fm du 

Hanse ward 1525 nur gestreift5. Der Vorschlag Danzigs, daß künftig wo llans, 

tagen Vorberatungen in den Dritteln angestellt werden, und daß dann jedes Dnthl 

sechs bis acht Städte abordnen möge6, fand keinen Boden. Ebensowenig drang lirral 

auf einem livländischen Städtetage mit seinem Anträge durch, die livischen V,/,/;. 

durch Ratssendeboten Einer Stadt vertreten zu lassen7. Um die llanst luge von Islagui 

zu entlasten, ward beschlossen, Privatklagen vor die gebührlichen Bit hier zu wetsm 

und erst in der Appellationsinstanz auf den Hansetagen anzunehmen, sonst aber nm 

Klagen von Städten gegen einander zu untersuchen und auch das nur, nachdtm :wu 

Städte aus der Nachbarschaft darüber verhandelt hätten. Auch dies, Klagen 

in den mit den Einladungen versandten Artikeln verzeichnet werden\ Hu Sninm oi. 

daß der Syndikus von Bremen anstatt der milanwesenden Hatmunnrn <las U 

führen wollte, ließ man nicht zu, und alles Widerstreben war vergeblich '.

Die Namen der Hansestädte anzugeben, wie Antwerpen es um dies, /nt 

langte, lehnte man ab. Nur im Notfälle wollte man sich dazu begurmen. um 

möglich sich selbst oder den Älterleuten des Kontors die Bestimmung aber du Mil 

gliedschaft vorzubehalten 10. Dem deutschen Kaufmanne zu London sollten du 

derjenigen Städte mitgeteilt werden, die aus der Hanse ausgeschlossen wann, t.enannt 

als solche wurden Breslau, Krakau, Berlin, Stendal und Frankfurt a. (>. Du .Stellung 

Venlos blieb in der Schwebe n .
Die von Lübeck erlassene Ordnung für Schiffer und Botsleuh ward mm 

Hanse angenommen 12.

Auch für diesen Band ist das Material nahezu vollständig von d u n  Itum ; 

geber der früheren Bände gesammelt, die Bearbeitung und Drucklegung >ihu d u

Unterzeichneten zugefallen. Weniger war diesmal für die Literaturnachweis<

gesorgt. F ü r die Nachträge gilt dasselbe wie für die Hauptmasse des S to ffes . H </' 

davon vor das Jahr 1501 fällt, ist oder wird dem Hansischen Urkunden buch, n„ 

verleibt.
D ie Herkunft der einzelnen Nummern ist folgende:

>) Vgl. n. 2 §§  54— 56, n. 7, 51, 131 §§ 9, 9a, 43, 4 7 - 63. n. 132 gg  53, iS, 163.

188, 190, 196, 206, 222, 230, 233, 236 § 55, 328, 337, 340 §§ 36, 37, n. 357, 361.

451, 464, 470, 532— 535, 596 § 51, 594 § 14. 2)  II. 132 § 13.
550 §§ 12, 13, 19, n. 588 § 36. 4) Vgl. n. 444 § 32. ' )  n. 132 ( » f

e) n . 132 § 57. Vgl. n. 131 § 57, wonach vorgeschlagen wäre, daß die gng .un , sn i.lu  ...<

Vertretung der kleineren m it übernehmen sollten. r)  n. 442 § J.
113 114. •) n. 588 S i  40— 49, 64— 76. Bei ändern Verhandlungen war man d u lJ M m * .

Vgl. n. 632 §§  17— 25. »») n. 444 § 5. “ )  Vgl. 11. 131 SS 103, 111, n. I  I  ,

n. 588 § 279 m it Anm . ’ 2) n. 593. Vgl. n. 2 §§ 81, 82, 11. 588 j  267.



X IV
Einleitung.

I. Becesse.

Von Receßhandschriften wurden benutzt:

1 Die H a n d s c h r i f t  z a  B r e m e n  für 1 Nummer: 131.

2. Die H a n d s c h r i f t  z u  D  eo e n t  e r  ebenfalls für 1 Nummer:

An einzelnen Reeessen und Berichien gehören in:
3. Das S t a d t a r c h i v  z u  L ü b e c k  12 Nummern: 29. 9 2 -9 1 . 237. 286. 311.

396. 491. 508. 588. —  7061.
4 D a s  S t a d t a r c h i v  z u  H a m b u r g  1 Nummer: 444.

5. Das R a t s a r c h i v  z u  R o s t o c k  3 Nummern: 2. 131. 340.

6 Das R a t s a r c h i v  z u  W i s m a r  1 Nummer: 658.
7. D a s  S t a d t a r c h i v  z u  S t r a l s u n d  5 Nummern: 2. 131. 340. 444. 632.

8. Das S t a d t a r c h i v  z u  S t e t t i n  1 Nummer: 131.
9. Das S t a d t a r c h i v  z u  B r e m e n  3 Nummern: 245 (nach dem Bremischen

Jahrbuch I I ,  1). 588. 633.
10. Das S t a d t a r c h i v  z u  K ö l n  3 Nummern: 131. 550. 588.

11. Das S t a d t a r c h i v  z u  S o e s t  1 Nummer: 550.
12. Das S t a d t a r c h i v  z u  E m m e r i c h  (im  Staatsarchive zu Düsseldorf) 

1 Nummer: 550.
13. Das S t a d t a r c h i v  z u  Z  w o l l e  2 Nummern: 550. 588.

14. Das S t a d t a r c h i v  z u  D a n z i g  (im  Staatsarchiv zu Danzig)  6 Nummern:

131— 133. 236. 588. 590.
15. Das S t a d t a r c h i v  z u  R e v a l  7 Nummern: 113. 283. 305 (nach Arbusow, 

Akten). 442. 523. 574. 652.

16. Das R e i c h s a r c h i v  i m  H a a g  1 Nummer: 134.

17. Das R e i c h s a r c h i v  z u  K o p e n h a g e n  1 Nummer: 247.

18. Das S t a d t a r c h i v  z u  B r ü g g e  1 Nummer: 591.

I I . Briefe, Akten, Urkunden.

Die Verteilung über die einzelnen Archive ist viel gleichmäßiger als vorher.

Die meisten Stücke stammen aus Danzig, Kopenhagen, Lübeck, Köln, Wismar, Stock 

holm und Reval. Alle übrigen Archive steuerten weniger als 50 Nummern bei. Es
lieferten von den wendischen Städten:

1. Das S t a d t a r c h i v  z u  L ü b e c k  89 Numm ern2, von denen 6 3 der Trese 

angehören. Außerdem stammen aus dem B e r g e n f a h r e r a r c h i v  (H an 

delskammer) 2 Nummern4. Ein Stück5 ist nach Bruns, Bergenfahrer wieder 
gegeben.

2. Das S t a d t a r c h i v  z u  H a m b u r g  ergab 24 Nummern6, wovon 27 nach 

Drucken in der Zeitschrift für Hamburgische Geschichte I I  und I V  wieder 

gegeben wurden. Dazu lieferte die K o m m e r z b i b l i o t h e k  d o r t  2 Num  

mern8, die nach Drucken in der Zeitschr. für Hamb. Gesch. IV  wiederholt 
wurden.

gehören dfn N a c h t * lnen Gedankenstrich abgesonderten oder m it N . gekennzeichneten N um m ern

162 -264  170 i f s Z Z  Z ,  . . .  ^  ^  ” • 30’ "   ^  77‘ 106. 114. 135. 149.

367. 397 428 '433  '445 1  25° ' 2S3‘ 3° ° ' 3° 8' 309‘ 314' 322~ 327‘ 329~ 332' 346- 347- 3 « 3.

517. 568. 597. 598. 604 613 f  Z f  Z f  Z f  Z Z
740. 752— 754 n  30 ' 663' 67h ~~  705 a' 707~ 7 70. 715. 716. 737.

21. 61. 76. 84 a. 147 203 204 200 Jj, ^  ^  *> 737 N- *) 5 «•
636. 640. 648 a. 650 a ' n o ' 6° 7’ ° 14' 616~ 6 I7~ 619- 639- 634 «• 634 b. 635.) 21 . 61. 8) i 3  220
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3. Das S t a d t a r c h i v  z u  L ü n e b u r g  lieferte 16 Nummern

4. Das R a t s a r c h i v  z u  R o s t o c k  47 Nummern*, wovon eine* mul, dm, 

Druck im Diplomatarium Norwegicum V I wiedergegeben ist.
5. Das R a t s a r c h i v  zu W  i s m a r 53 Nummern \

6. Das S t a d t a r c h i v  z u  S t r a l s u n d  12 Nummern5.

Ferner lieferten:

7. Das S t a d t a r c h i v  z u  B r e m e n  10 Nummern6.

Von den pommerschen Städten:

8. Das S t a d t a r c h i v  zu S t e t t i n  6 Nummern7.

9. Das S t a d t a r  c h i v  zu K  o l b er  g (im  Staatsarchive zu Stettin)  1 Sunmu r  

Von den preufSischen Städten:

10. Das S t a d t a r c h i v  z u  D a n z i g  (im  dortigen Staatsarchive) 120 Nun, 
mern 8.

11. Das S t a d t a r c h i v  z u  K ö n i g s b e r g  1 Nummer 10.

Von den sächsischen Städten:

12. Das S t a d t a r c h i v  z u  B r  a u n  s c h w e i g  6 Nummern

13. Das S t a d t a r c h i v  z u  G o s l a r  4 Nummern 12.

14. Das S t a d t a r c h i v  zu  H i l d e s h e i m  14 Nummern ,:l.

15. Das S t a d t a r c h i v  z u  G ö t t i n g e n  13 Numm ern14 (wovon tu ' muh

Hasselblatt und Kaestner, Urkunden der Stadl Güttingen wiedergrgrbni sind)

16. Das S t a d t a r c h i v  zu H a n n o v e r  1 Nummer 18.

Von den rheinisch-westfälischen Städten:

17. Das S t a d t a r c h i v  zu K ö l n  84 Nummern 17.

18. Das S t a dt ar c h i v zu W e s e l  (im  Staatsarchive zu Düsseldorf) 1 Nimm,r, '

19. Das S t a d t a r c h i v  z u  E m m e r i c h  (im  Staatsarchive zu Düsseldorf) 
3 Nummern 19.

20. Das S t a d t a r c h i v  zu S o e s t  9 Nummern 20.

21. Das S t a d t a r c h i v  zu  M ü n s t e r  5 Nummern **.

22. Das S t a d t a r c h i v  z u  O s n a b r ü c k  2 Nummern 2a.

Von den niederländischen Hansestädten:

23. Das S t a d t a r c h i v  zu  D e v e n t e r  1 Nummer 23.

24. Das S t a d t a r c h i v  zu  G r o n i n g e n  1 Nummer 24.

!) 1. 615. —  699. 700. 703. 705. 711. 712. 717. 721. 724. 733. 736. 7 36. 7 41. 741 

«) 37. 44. 68. 71. 140. 141. 418. 457. 458. 467. 468. 472. 473. 488. 490. 59.

602. 604. 608. 610. 613. 615. 618. 620. 622. 631. 636. 638. 640. 641. 643. 644 647 6 49 '

653— 656. 664. 665. 667. 671. —  713. 8) 667. •) 19. 50. 195. 233. 251. 260. 262 16*

293. 297. 298. 303. 312. 414. 421. 469. 481. 487. 489. 560. 601. 602. 605. 638. 645. 646 65;

659— 661. —  674— 696. ‘ )  3. 4. 140. 141. 446. 636 a. —  672. 673. 69 7. 725 727.

6) 140. 141. 454. 455. 593. 635. 639. —  744— 746. ’ )  32. 140. ¡41. 302. 319 4‘
“)  319 a. 9)  5. 6. 9. 13. 24. 26. 28. 33. 34. 40. 51. 59. 62— 64. 69. 72. 76 7 7 >7 *9

98. 104. 111. 112. 114. 116. 129. 137. 140— 142. 145. 146. 148. 150. 152— 157. 183. 1*6 207

207. 230. 238— 244. 260. 269. 282. 304. 316— 318. 323. 328. 333. 343. 345. 369. 376 37* 3*0

389— 391. 394. 395. 398— 403. 410. 413. 419. 430. 431. 446. 453. 493. 499. 501 ',06 S30 U

555. 569. 577. 582. 592. 594. 595. 597. 606. 609. 627. 637. 663. 666. 66* 67; - 7  49

10) 562. u)  388— 391. 576. 611. 12)  235. 307. 434. 600. ’•) 137. 1*4. 189

192. 235. 436. 437. 577. 592. —  722. 732. 734. 735. 739. '*) 234. 235. 435. 438 440. 515

572. 573. '• ) 435. 438— 440. 525— 528. 572. 573. '« )  235. ,T) H i  117 I I »  •

126. 127. 139. 140. 143. 145. 146. 175. 180. 188. 190. 191. 196. 197. 203. 204 11:   :> 

225a. 260. 337. 344. 357. 361. 366. 372. 387. 389— 392. 411. 412. 446. 447. 450. 451 464 r . "  

518— 522. 535— 545. 547. 549. 551. 553. 554. 576a. 578— 580. 583— 585. 596. 598. 599.
748. 750. 751. 18)  546. 19)  535. 551. 553. 20) 114. 130. 137. 535. 54* 551 5iJ

577, 586, !1)  140. 176. 179. 196. 206. a2)  8. 222. **) 592. ••) 55 4
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Das S t a d t a r c h i v  z u  Z w o l l e  6 Nummern .

Von den baltischen Städten: „ . .
r Das S t a d t a r c h i v  zu  R e v a l  52 Nummern• * " *

’ f  Hansen f e s t e n  ans « . e i  Missivbüchern 6 Num m ern ', desselben Rnbd,,

des Revaler Stadtarchivs 4 Nummern\ desse/ften i4//e russisc/ie rkundcn S um-

mer\ durch Arbusows Akten und Rezesse 4 Nummern rfureA Ihhlcbrands 

M¿langes Russes 1 Num m er11.

Von nichthansischen städtischen Archiven lie/crten.

31. 32. Die S t a d t a r c h i v e  zu B r ü g g e  u n d  M i d d e l b o r g  je 1 Summer'*.

Von Staatsarchiven:

33. Das S t a a t s a r c h i v  z u  B e r l i n  7 Nummern **.
34. Das S t a a t s a r c h i v  z u  H a n n o v e r  1 Nummer I4.

35. Das S t a a t s a r c h i v  zu  S t e t t i n  7 Nummern 1S.

36. Das R e i c h s a r c h i v  z u  K o p e n h a g e n  105 Nummern wovon 3 Sum 

mern 17 durch das Diplomatarium Norivegicum, 2 18 durch Krslev og Mollerup, 

Danske Registranter;

37. Das R e i c h s a r c h i v  zu  S t o c k h o l m  52 Nummern >B, wovon durch 

Konung Gustaf den Förstes Registratur 14 Nummern 20, durch Hildebrand och 

Alin, Svenska Riksdagsakter, durch Ekdahl, Bihang tili Christiern I I . ’s Arkiv, 

durch Allen, Breve og Aktstykker, durch Arbusow, Akten und Rezesse der Iin 
ländischen Ständetage je 1 Nummer 21.

38. Das R e i c h s a r c h i v  z u  C h r i s t i a n i a  37 Nummern 22, wovon durch 

das Diplomatarium Norwegicum 23 23, durch Allen, Breve og Aktstykker aber
1 Nummer 24.

39. Das P u b l i c  R e c o r d  O f f i c e  z u  L o n d o n  2 Nummern **, wovon 

i 26 durch Brewer, Letters and Papers . . . of the Reign of Henry VI I I .
40. Das R e i c h s a r c h i v  i m  H a a g  6 Nummern 27.

41. Die A r c h i v  es g e n e r a l e s  du r o y a u m e  de B e i g i g u e  z u  B r ü s s e l

2 S rimmern 28, und zwar durch Kalkar, Aktstykker henhörende til Danmarks

•) SiOa. 540 b. 542 a. 551. >) 698 N . *) 539. •) 576 h. 577. •) 535.

551— 553. 592. 593. «) 25. 31. 52. 66. 74. 75. 83. 84. 118. 125. 128. 137. 138 166 185. 246.
284. 306. 335. 336. 338. 339. 342. 348. 349. 353. 354. 356. 358. 368. 373— 375. 382 405 416 427.

t t ] '  U S - 4 U - 47*• 486- 524~ 556- 57°- S7S. 577. 581. 612. 624. 747. ) 25 83 353.
37 4- *) 375. 441. 612. 624. ») 368.  •) 125. 443. 524. 575. «*) ISS.

) 603. 86. i3) 701 N . 702. 720. 728— 731.  •) 235. >•> >9° 683 704

7 6 -7 7818807182 11—  ^  ^  27’ 3° '  36’ 45~ 47- 49~ S4- 37 - 60. 73.

199 202 205 211) 911 o 103’ 1<>7' 146- 1&1' 158— 161' I65 ' 167' ,72 ‘ 17*  , 8 <- ,S2- ,9S-
287 291 ~295 299 in r  o L  ^  248’ 252‘ 254~ 259- 264- 287   270. 273. 2 7 5 - 278. 281. 285.

385. 407 415 / Z  Z  32i- 326' 229' ^  349- « 1 .  370. 381.

» )  14. 24. Z  39 Z Z ' J 92’ 56 i- 48°- - )

272. 279. 288— 290 313 3/\ ion  ’Z ’ 79' 1° 8’ 17’ ’ >93’ 2° 8' 22/‘ 224' 225~ 227• 229- 232- 27t-
129. 463. 507 5 0 9 - \ u  Z  Z  3>U Z  * " •  3' 4- 371‘ 379~ 334- 494- 106. 408. 422~ 424.

Z 3 406 565 14’ " •  29°’ 3l5’ 32°- 331  352' 3S3' 374
<10. 168. 177. 200. 201 226 228 Z  ö l ,  o ]  2° ’ 2*  48' 70' « •  "   ' « 9 .
449. 462. 477. 566. 571 671 ' ,  2" ’ 3 I I ° ' 311h' 334' 360  383- 420- 426. 432.

-  -  3/ ; . 383 420. Z o . 449. I Z  Z .  ‘Z Z z T  ~  ^  ^

)  4S6- ” )  144. 147. 359. 363. 393. 636. »•) 47i\ 625. ~

Einleitung.

X V I



Historie i Reformationstiden, und durch Lanz, Staatspapiere zur Geschichte d, < 
Kaisers Karl V.

Von ändern Instituten:

42. D ie U n i v e r s i t ä t s -  B i b l i o t h e k  zu G ö t t i n g e n  2 Xum num ' 
duich Waitz, Lübeck unter Jürgen Wullenwever, und durch Ltiurscn, DtmmnrL 
Norges Traktater.

43. D ie K ö n i g l i c h e  B i b l i o t h e k  z u  K o p e n h a g e n  I Nummer durch 
das Diplomatarium Norwegicum.

D ie K ö n i g l i c h e  B i b l i o t h e k  zu S t o c k h o l m  I Nummer tlut< h 
Konung Gustaf den Förstes Registratur.

45. Das b r i t i s c h e  M u s e u m  zu L o n d o n  1 Nummer * durch Hrtwer,
Letters and Papers . . .  of the Reign of Henry VI I I .

46. Di e B i b l i o t h è q u e  de  B o u r g o g n e  z u  B r ü s s e l  3 Nummern 
durch Lanz, Correspondenz des Kaisers Karl V.

Endlich gehn zurück auf:

47. Die A c t a  T o m i c i a n a  1 Nummer6 und auf

48. R e g i s t e r ,  g e h o u d e n  by  M  e e s t  er  A e r  t v a n  d e r  G o e s  in dem

Druck: Holland onder de Regeering van Keizer Karel 9 Nummern '.

D ie Nachweisung des Anteils der einzelnen Archive an den in ihn N o te n  a  
zeichneten Stücken unterbleibt wie bisher.

Einleitung. X V I I

Abschriften oder Auszüge von oder aus einzelnen Stücken sind dm Her im  

J. Brüggeman-Haag, Feit-Gröningen, Häpke-Bremen, E. Hildebrand-Stm Idiotin, II 

Hattem, M . J. Jansen-Venlo, van Schevichaven-Nymwegen, Wehrmann Greif,nt"/./ 

zu danken. Eine Anzahl der Abschriften von Junghans ist durch Mutthirssm 

zu Kopenhagen nachverglichen. Das Public Record Office zu London hat auf Wuns< U 

von einem Briefe eine Abschrift anfertigen lassen. Die Archive zu Bremen. Danzig. 

Hamburg, Hildesheim, Köln, Lübeck, Stettin und Stralsund haben mir, zum Tnl 

über meine Bitte hinaus, Archivalien zur Benutzung in das hiesige lUdsanhu , 

sandt. In  Kopenhagen habe ich einige Tage im dortigen Reichsarchiv arbeiten <i ;rj- 

Auskünfte habe ich aus den Staatsarchiven Danzig und Stettin erhalten, fennr mn 

den Herren Baasch-Hamburg, Bippen-Bremen, Dragendorff-Roslock, ¡ abricius Ntrat 

sund, Greiffenhagen-Reval, Häpke-Bremen, Hoefer-IIallem, Jiirgens-Hannover, Krussrn 

Köln, Kretzschmar-Lübeck, Krusch-Hannover, Rörig-Lübeck, van Schevichaven \ /"> 

wegen, Simson-Danzig, Stein-Göttingen, Stuhr-Schwerin, Wagner-Göttinyen, Walther 

Hamburg, Zimmermann-Wolfenbüttel. Ortsnamen und Familiennamen nordischer 

Geschlechter hat auch diesmal Herr Geh. Rat Schäfer bestimmen helfen. Allen diesen 

Helfern sei auch an dieser Stelle aufrichtiger Dank gesagt.

W i s m a r ,  Johannis 1913.

Friedrieh Techen.

i)  169. 249. 2)  662. 3)  425. 4)  266. *) 261. 274.

i )  362. 386. 409. 417. 466. 626. 628. 629. 648.

Hanserecesse I I I .  Abt. 9. Bd.
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Wendischer Städtetag zu Lübeck. — 1525 Jan. 8- 14.
Vertreten waren die sechs wendischen Städte.

A. Die V o r a k t e n  (n. 1 ) geben Kunde, daß der ursprünglich auf li'J t 

bald nach Dez. 8 angesetzte Tag in Rücksicht auf die Behinderung IAinehurgs v/ r 
schoben ist.

B. Der R e c e ß  (n. 2 ) verzeichnet zunächst die Teilnehmer (§  l j .  Man 

beschließt, die Rsn. von S t r a l s u n d  und W i s m a r ,  obgleich deren Rah durch 

ihre Gemeinden mehr oder weniger beschränkt sind, zu den Verhandlungen zuzu 

lassen, ihnen jedoch den Receß über die Verhandlungen wegen ihrer ausgetretenen 

Bmm. Nikolaus Smiterlow und Heinrich Malchow, die bei den Städten Half, g, sucht 

haben, nicht mitzuteilen (§  72). Auch wird ein Teil diesei Verhandlungen nur 

von Lübeck, Hamburg, Rostock, Lüneburg geführt (§ §  69 -7 9 ). Da dir Rsn von 

Stralsund und Wismar wegen ihrer Bmm. keine Vollmacht haben und auch weder 

in der vollen Versammlung noch gegenüber Abgeordneten (§  74) sich über Mittet 

zum Ausgleich äußern wollen, so soll eine weitere Vermittlung versucht, aber auch 

mit Ausschluß von den Hansetagen und Privilegien (§  69) gedroht werden t ßß 2 16. 

57— 63, 67— 75, 77— 79, 84— 87). Beide Städte werden zu Mär: 9 nach Res!,,.; 

eingeladen, wo Vermittlungsverhandlungen stattfinden sollen (§  95). Erwähn, 

wert ist eine Äußerung, wonach Stralsund wegen des Ausgleichs auf seine Landes 

herrn verweist ( § 9 ) .  Die Erneuerung und Erweiterung der abgelaufrnrn T n h »  

p e s a t e  der wendischen Städte von 1509 wird schließlich wegen der unruhigen 

Bürgerschaften nur in Erwägung genommen (§  103).

Gegen die „ M  a r t i n i a n e r “  richten sich Beschlüsse, die dm Druck u nd  

Verkauf lutherischer Schriften, das Predigen Unberufener und heimlich Yrrsai 

lungen verbieten, verlangen, daß gemäß der Schrift und Kirchenlehre gepredigt, knn 

Anlaß zu Disputiren gegeben werde, Verhöhnen anderer Lehre unterbleibe, zu Eintracht 

und Gehorsam gegen die Obrigkeit gemahnt werde, und wodurch Disputiren über dir 

Lehre bei Kollationen und Mahlzeiten untersagt wird, bei Stadtverweisung. Gefängnis 

oder sonstiger schwerer Strafe (§ §  96— 102). Stralsund und Wismar nehmen 

Beschlüsse nur ad referendum (§  96). Ein Schreiben des Erzbischofs von Main: 

und anderer Fürsten wegen der Martinianer zu Magdeburg an den A. von Däne 

mark wird verlesen (§  31).
S e v e r i n  N  o r b y  hat die Zusicherung volles Vergessens de- Vrrgangt 

durch Dänemark und die Städte zur Vorbedingung der Räumung Gotlands gemacht 

Trotz aller Bedenken erteilen ihm die Städte auf Wunsch der Dänen, und nachdem 

der König von Dänemark in Vorverhandlungen ein Reversal bewilligt hat. \mnest 

zugleich aber wollen sie nach Dänemark ernsthafte V orstellungen richten und 
diesem Zwecke einstweilen zwei Sekretäre dorthin senden (§ §  L  30, 33   i

In  aller Heimlichkeit soll es verboten werden, Norby Zufuhr zu leisten (ß  27). Die 

Seefahrenden will man warnen, in seinen Dienst zu treten ( ß 83).

Hanserecesse I I I .  Abt. 9. Bd.



—  1525 Jan. 8— 14. —  n. 1, 2.

Statthalterin der Niederlande mit nepressauen u/««««., ^  ,
namentlich Lüneburg (§  46), wollen sich ungern darauf einlassen und erklären, als 

der Brief entworfen ist, ohne Vollmacht zu sein (§ §  41— 46, 88— 91). egen der
Pfingsten von den Städten über G  o 1 1 a n d und W  i g e n zu fällenden Entscheidung 

fordert Lübeck seine Freunde auf, sich bis dahin mit Rechtsgelehrten zu versehen. 

Die Rsn. wollen darüber zu Hause berichten (§ §  49, 50). Zu r Aufbringung der fur 

jene Verhandlungen und die Gewinnung der P r i v i l e g i e n  aufgewandten gioßen 

Kosten sollen auch andere Städte herangezogen werden, wenn sie die Privilegien ge 

nießen wollen. Es soll deshalb ein Tag zu Juni 29 ausgeschrieben werden (§ §  49, 

54— 56).
Rostock wird mit seinem Ansuchen um Repressalien gegen E  n g l a n d wegen 

der Folgen zu Geduld ermahnt (§ §  65, 66).
Zufolge der Klage der Bergenfahrer-Ällerleute soll getreue Aufsicht über die 

nach B e r g e n  verschifften Güter geübt werden; man verlangt aber auch bessere 

Packung des Stockfisches (§ §  92— 94). Wegen des Übermutes der B o t s l e u l e  

soll eine Ordnung in den Städten erlassen werden (§ §  81, 82).

Dem Hamburger Domkapitel wird ein Fürschreiben an die Dilmarschen ge 

währt (§ §  64, 76). Sonst wird noch eine Eingabe Herman Havermans gelesen (§ 7 6 )  

und Jaspar Bomhouwer ein Fürschreiben an Amsterdam zugestanden ( §  80).

C. B e i l a g e n  (n. 3— 5 ): Reversal K . Friedrichs von Dänemark für die von 

Lübeck Norby zugesicherte Amnestie und Beitrittserklärung der wendischen Städte 

zu dieser Amnestie, Klage der Kauf leute von Lübeck und Hamburg über Danzig.

D. K o r r e s p o n d e n z  d e r  V e r s a m m l u n g  (n . 5a, 6 ) :  Schreiben an 
die Regenlin der Niederlande und an Danzig.

E. N a c h t r ä g l i c h e  V e r h a n d l u n g e n  (n . 7-2-28). Davon beziehen 
sich auf Wismar und Stralsund n. 19 und 22; auf Severin Norby n. 9, 13, 14, 16, 18, 

20’ 22’ 24’ 26' 28’ auf das VerhäUnis der Städte und Dänemarks zu den Niederlanden

A . V o r a k t e n .

B. R e c e s s .



R  R A  Rostock, lübische Abschr., 2 getrennte. Hefte, das erste mm tu Hl.

bis § 63 reichend. A u f  dem ersten Blatte : P ro  Rostockcusilnis. Mci-omi , i ..  . 
Lubicensis trium regum anno 25. Fortsetzung in einem besonderen I! :
13 Bl., von denen 11 beschrieben; außen au/ III. i;i /,

. . .  hucheier, flesch eten, kerken unde bilde, sacrement.i vnraelitrii, . 
maken.

Zum  Teil gedruckt ( nach S )  : Pommersche Jahrbücher V I, 7.5. lu nul : s t

Fock, Rügensch-Pommersche Geschichten V, 72, 167 ff., 21 ", I t :  l; l e . n  
Schäfer, Geschichte von Dänemark IV ,  66.

1. Int jar vofteynhundertvyffundetwintich sondages na trium rrgiuin 1  . 
der ersamen Wendischer steder radessendebaden up vorschrivinge eyiies erbarm 

rades to Lübeck gemeynen besten und wolvart to gude darsulvcs ersehenen. :,i 

van Hamborch2 her Gert vam Holte, her Hinrick Zalszborch, ritler. !.. ,i. . : 

mestere, und mester Johann Wetken,prothonotariusa; van Rostock hei Mathen 

Möller, borgermester, und her Hinrick Goldenitze radtman; van St rnlesszmulcb 

er Johann Heye, borgermester, und er Cristoffer Lorber, radtman; van der Wisti 

er Hermen Malchow, borgermester, her Jaspar Wilde, radtman, und niestet .Im 

danus Hoppener, secreter3; van Luneborch er Lutke van Dassel, brn geinicdci. 

her Hartich Schomaker, radtman, und mester Johann Hoeker, seereler.

2. Na fruntlicker wilkamehetinge und grutes allenthalvcn erbetlmgi . . 

de geschickten radessendebaden vam Stralesszunde und Wysmarr up <It h.>« 
kamer gegangen etc.

3. (Darnad ys anfenklyck van dem hern Lubeschen b o r g e n n e s le i l lc i in .u  

Meyer, forer des wordes, de boszweringhe, szo dem rade thom Stralsumte 1 und 

Wysmar4 van oren borgeren und inwaneren upgelecht, dcwyle de n ich t m iv.li 

und landtkundych, erteilet, und alse de vast in ungehor etc. und in dessen  uh 

kelen, darup sze vorschreven, merklyck gelegen und Iho beradtslagm

stellede derwegen tho gefalle der hern radessendebaden, ift men sze. dt v

datsulve oren togeordenten borgeren mosten tho erkennen geven.  .... t  

helpen radtslagen, wolde® tholathen. Und, nademe sze darup v o r s c h re v e n  und 

men tho unenycheydt ungerne orsake geven wolde, szo were de radt gcncgt I. um 

gistrum Paulum vam Velde, orem secreter, derhalven an sze to schyckcndc. di 

sze datsulve, szo hyr vorhandelt und geslathen, oren borgeren mosten vorincldcn. 

tho vornemende. Welk den hern radessendebaden mede gefallen).

a) Folgt: darsulvest R. b) vam Sunde It. c) und W. dur
nicht durchstrichen R. d) § § 3— 6 nach R, fehlen S. n  tmltlcn It

' )  Jan. 8. 2) Hamburger Kämmereirechnungen, her. von Koppmann, \. 2.19. IM  //

dominis Gerardo vam  Holte, Hinrico Salszborch, proconsulibus, e t niagistro .lolumm W elkt ! 

reyszam in Lübeck post epiphanie (Ja n . 6). 3)  In  Stralsund waren im Sommer l '• L/d-
undvierziger von der Bürgerschaft erwählt. Vgl. Otto Fock, Rügensch-Pommers<In t,r\rhiehtn\ 1. 

442— 452, 167 ff. *) In  W ism ar waren, nachdem schon im  Sommer 1522 Zwistigkeiten m<

gebrochen waren (vgl. 8, n. 110 §§ 14— 17 m it Anm . zu § 15), 1522 im  Herbste der Um. I la n n rh  

Malchow und auch wohl der Rm. Görries Zarnekow, dann im  Som m er 1524 ebenso der Ilm  Kr 

S m it ihres Am tes entsetzt. E in e  Versammlung der Bürger wagte der Rat im  ./. 162.1 mehl 
rufen. Dez. 12 1523 wollte er m it seinen ordinerden Bürgern und den Werkmeistern der i 

verhandeln (8 , n. 655). 1524 A p r : 14 setzte die Bürgerschaft einen Ausschuß von 2<t It

und 20 Ä m tern  ein, um die Rechnungen zu prüfen. 1525 Sept. 5 erklärte die Bürgerst 

ändern hovetlude zu haben als ihren R a t, Sept. 30, von dem von fürstlichen Räten .¡t U w 

sprochenen U rte il auf Restitution M alchow s und Zarnekows ihren Landesfürsten :u I h m  

appelltren, aber von ihren Priv ilegien  und Rechten nicht abtreten zu wollen (Zb. fol. / >'•• > 1

Rmm. sind seitdem in  der Stadt nachweisbar, aber kaum wieder zu Rate erfordert Stehn 

M . nicht wieder als Bm. D er Ausschuß scheint 1526 J u li 20, nachdem er erklärt h dir. .

Rechnungen sei keine K la rheit zu gewinnen, zuriiekgetreten zu sein. Jedoch bestand t    •

wiederum ein Ausschuß von 40, der vor A ug. H  auf 60 verstärkt war, 153- Jan 

Vierziger und Sechziger. 1537 Febr. 16 beschloß die Gemeinde, daß dit 1" and t "  ' a   

Rat M acht haben sollte, die des Rates entsetzten Personen wieder einzusetzen. Vgt. dt, Kam. . t
1 •

.Wendischer Städtetag zu Lüheck. —  1525 Jan. 8— 14. —  n. 2.



4. (Na wedderinkamynge mester Pauls und na v ° rhali J . J - ^ ^ n ^ h e r e n  

^ r “ h f r h f i n bt u n l r i ^ e T J Z L  hefn b o ^ m e s te r  thom Stralsunde

vertych thovorordenten, darv.n sze erwelet, wowol dartho de radt twe ore

delythmaten vorordent, myt flyte inbringhen3).
5. (De van der Wysmar gesecht, dat sze, wes alszo vorhandelt, vorlathen

und berecesset, bet her unvorsprenget geholden, wolden dat ock alszo vortan don, 

wurden derhalven van oren borgeren, dat tho eropen, nycht besocht).
6. (Und syndt alszo de anderen geschyckeden radessendebaden, umme wyder 

darup to radtslagen, eynem ersamen rade up de hörkamer entweken etc.).

7. Na wedderinkaminge und geholdener consultation syn de ersamen van 

Hamborch, Rostock und Luneborch gheschickten vor erst und darna mit der- 

sulven bewillinge de geschickten der beider steder Stralesszundt und Wiszmar 

ingekamen etc.
8. Is van dem hern Lubeschen borgermester, dat sze keyn vordrot dragen, 

dat sze szo lange und dermaten up der hoerkamer geweszen, begert worden1’, und 

den radt sampt den geschickten darby nicht anders dan gelegen dingen na unde 

mit dem besten bedenken, dewile denne gantz ruchtmerich, dat de gemeynte in 

{den beyden steden)c jegen ore overicheit vast uprorich (und im regimente weren)d 

etc., daruth vele qwades, wo dar myt tytlyckem rade nicht vorgekamen (wurde)*, 

entstaen mochte etc., (dat* men denne, kennet Godt, lever vorhott seghe. Wenner 

nu ore ersamheyde enighe myddele und weghe darlho denstbar wüsten und de 

vorsloghe[n]s, wolden daran kevne moye, unlust etc. sparen, darmyt sze tho guder 
enycheyt mochten kamen etc.).

9. (De ersamen vam Stralsundt gesecht, dat sze nycht twyfelen, dan eyn 

erbar radt sampt den anderen geschyckeden radessendebaden werden trachten, 

wes tho nuth und gedye des gemenen besten reken muchte, und darvor sorchfol- 

dych syn etc.; dat sze aver enighe claghe aver de oren don scholden edder tho 

myddelen, umme de unenycheyt bytoleggende, getrachtet, wer nychts to donde, 

heddens ock van oren oldesten gar keyn bovel, dan syndt alleyne up de toge- 

schyckeden articule afgeferdiget etc. Den syn in der trostlyken vorhapenynghe, 

dat ydt tho anderen gefuchlyken wegen kamen und gereken mochte, ore landes- 

furste in orer huldynghei eyn gnedych insehen hebben wurde, dat sze darbaven, 

enyghe andere myddele etc. vortoslande, in orem bovel nycht enhedden etc.).

10 De ersamen van der Wysmar gesecht, dat sze eynem erbarn rade und

und voriined'e "  erbedin§e §ans denstlyk und fruntlyck bedankeden
p en syck myt den oren nycht anders den alle gudt (W er* danne

: ^ r s ^ “ " r « ycv ycht   “y g e maecntych syn. Und ys den morgen darby gebleven etc.).

b) worden vollstündi0 “ »leserliche Zeilen R.
fehlt S. e) wurd;  l> Ä. orer stede S d) und im r. w. nur R.

In  S  ist der Schluß dieses Abschnittes überklebt Z* ZU Ende Von S 9 nach H
vam Stralesszunde in andtwort gesecht dat J e  dem : Uo ' tsimien
hedden, dan alleyne up de togeschickten artirle h * "  ° r<>n oldcsten nc>n ander bovel delen g) vor*  B. £  darup e Qck afgeferti ^  han_

ä ,

Rock, Rilgensch-Pommersehe Gesch^chtai^Y, ¿ ™ lle9lenbestäti9,m 9 d a lirt von 1525 J u n i 26. Otto

4  Wendischer Städtetag zu Lübeck. -  1525 Jan. 8 - 1 4 .  _  n. 2.



11. N aa myddaghe, als de hern 11 . Nab myddage tho twen. als/ ,1,- 
radessendebaden gesethen, heft de her radessendebaden tho gewontlykei ,-<i.

borgermester tho Lübeck vorhalt, ofte wedder gesethen, is dorch den liern l.n

dar enige unenycheyt in den steden besehen borgermeyster de artik.l, ,s

weren, wolde syck eyn erbare radt, dessen morgen in bodenk genuinen, int

umme de bytoleggen, neyner moye, ar- langhe vorhalet, und dar men wo! g,

beydes und flytes vorvelen lathen. neget, de irrynghen, dar de gesehy. kl en

11 a. De ersamen van Hamborch, tho enighen myddel getrachtet und \ :

Rostock und Luneborch gesecht, dat sze geslagen wurden, bytoleggen, ift nu w,,

oren ersamheyden der fruntlyken to- dans vorbleve, szo were men, densulven

negynghe hochlyck bedankeden. in wyder bodenk tho nemen. geneget

Und ys derhalven vorlathen, de ge 

schyckten beyder stede upkamen to lu 

ten und ore menynghe to vornemen etc.

12. (A Isb nu de geschyckten der upgenanthen beyder stede ingekamen und. 

wo wontlyck, gesethen, heft de here Lubesche borgermester den artikel, darup den 

Vorgängen morgen vast gehandelt, vorhalet und, iff de radessendebaden der bey d< r 

stede tho enighem myddel, dartho denstbar, getrachtet, vortoslande bogeret eh 

darby eyn erbar radt sampt den anderen geschyckten radessendebaden uold.-n 
syck aller gebor ertoghen etc.).

13. De ersamen van Stralsunde0 hebbend gesecht, dat sze vor orer' pei 

sonen und uth namen orer oldesten (oren er.)1 neffens (den) 8 geschyckten reden cm 11 
der gunstlycken1 tonegynghe und fruntlyken erbedynghe in szundergeni fly  h- ho« h 

lyken bedankeden* (und mochte vyllychte wol syn, dat in etlyken steden mid m 

sunderheydt, Godt bethert, thorn Sunde etlyke twyst tuschen dem rude und or> u 

borgeren, wo oren erszamheyden uth landkundiger mere mochte, bygekamen syn 

etc.; dat sze averst tho henleggynge dersulven tho enighem myddel schulden t <  

trachtet hebben und de vorslan, were nycht in orem bovel).

14. De ersamen van der Wysmar gesecht, dat sze der gedanen erbedynghe 

fruntlyken dankbar (weren1 etc., avers hedden neyn bovel, dan alleyne up de tu 

geschyckeden artikel tho handelen, und datsulvyghe hedden sze van oren oldest« n. 

wo gewontlyck, entfanghen).

15. Und, als dem her borgermester tho Lübeck de geschyckten van Sondi 

(gefraget)n, ift sze enighe bovele, de° sake ores borgermesters 1 to vorcnigc[n)d< 1 
etc.q, m yt persuasion, wes daruth entstan muchte etc., de ersamen van StruLuno. 

geandtwordetr, dat sze, baven de ergangene an den radt to Lübeck umltword« 

etwes darinne tho handelende, neyn bovel hedden etc.
16. (D es ersamen van der Wysmar gesecht, d fo j1 her Hynryck Malrhouw 

vormals an de borger darsulves geschreven, de ome in andtworde gegevcn. «lut 

na synem gedanen wylkor tor Wysmar und dar tho rechte to Stande kamen -  ln>|. n 

und densulven genoch don etc., avers hedden avermals vor orer utlireyse br«v« 

eynes ersamen rades tho Lübeck gekregen, de one doch upt spadeste vurrek« 

alszo dat sze derhalven, dewyle de borger darup nycht vorbadet, neyn bovel

a)  §$ 11 und 11 a S. b) R , § 12 fehlt S. c) Sund. V.
e) ore S. 1) S , fehlt R . g) S, der R. h .s mlr> H
i) günstigen S. k ) Statt des Folgenden hat S  n ur: -.........k Uulr '
strichen) wiisten syck [nicht] to beciagen. 1) »e m i lü '
fehlt S. m - m ) Dafür: sze van den. her.. Lub.-srl.en -•
n) Fehlt S. o) der R. P) voreniged mit Abkurz,",.,», I   ,n V
q ) Folgt: und R. r) gesecht R. s) § 1« fehlt S.

 ) N iko lau s  Smiterlow von Stralsund. Vgl. §§ 57— 63, 6'j .

Wendischer Städtetag zu Lübeck. —  1525 Jan. 8— 14. __  n. 2.



6 Wendischer Städtetag zu Lübeck. —  1525 Jan. 8 14.

hedden etc., dan twyfelden nycht, ore oldesten worden one datsulve myt dem 

forderlykesten naschycken. Wes sze denne van bovelen entfengen, scholde un-

vorborgen blyven). „besehen borgermester vorgegeven, wes

, 7 . Darnegest* ys va”  â “ ^ v e r in  Norbu halvm, ge.o rv .n .
de her cantzeler ko. m. , „  (egen upgerichtede recesze

“      * ......

to bingeade gaata J L e rB c h . »  were» doeh ethke ambasia,, ,,. d « 

van sir^r na, ock dea ändern stede» bogerdea. angekan.cn. w «  he d™

rufern und knechten m yt rove und name an sick gebracht »a d  vienUUar 

e»en sine m. and den steden gehandelt etc.. gedodet. gedelgct and vorm lei 

werden mochte, bogerendek Alszdenne were lie sampt den rutern und knechten, 

na entfanginge szodaner (vorschreven)d vorszekeringe bynnen euer bestemmeden 

tydt van Gotlande aftothende, geneget etc. Dar averst Severyn in sineni vor- 

sate, wo to befruchtende, bleve, alszdenne eyn edder twe schepe jegen one utli-

toredende, bogerde etc.
18. Darup dat mal dem hern cantzier in antwarde gegeven, dewile dcszulve 

artikel wichtich, wolde eyn erbar radt in bodenkent nemen und alszdenne ko. 

w. by egener bodeschup beantworden etc. Und hebben darumme oren sei roter, 

magistrum Paulum van deine Velde, myt etliken bovelen an svne ko. m. vor 

fertiget. Wes de geworven und irholden, worde he antogen.

19. Und is darna van deme erhaftigen magistro Paulo van deme Velde 
na vorhalinge, wes de cantzier an eynen erbaren radt gedragen, ko. m. eyns 

erbarn rades gemote endecket, dat ore m. van deme gestrengen und erbarn 

hern Thomas van Wickeden, rytter, borgermester to Lübeck, van syncr untruwen 

handelinge warninge gescheen were, dat men Severin genen geloven geven scholde*. 

Dat men nu dermathen de vorschr[ivinge]c geven scholde, wo bogert, wer eyuem 

erbaren rade gantz boswerlich etc.; dat sze ock baven den upgerichteden to Mal- 

moe recesz unde fruntliken aveschede3 der oren guder dermathen vorgeven scholdeii 

etc., wer ock to bedenken. Der stede coplude wurden im ryke bosweret4 etc., 

de bisschup to Lunden hedde den gesetteden to Bornholm faget van deine slate1 
Hamerszhuszen geweltliken genamen unde noch baven gnedige vorschrivinge enl- 

holden etc.5; dan, wo dem alle, wer deg erbar radt, de vorschryvyngeh to donde, 

erbodich by alszo, dat syne ko. m. myt reversalen eynen erbaren* radt na lude 

mytgebrochter copien Vorsorgen woldek etc. M yt wyder und zcyrliker vorhalinglie, 
wes allenthalven geworven1 und erholden.

a) Folgt für §§ 17— 27 eine dritte Hand S. b) untrunelyken H. c) Fehlt
^  r  d) vorschrivinge S. e) vorschreven S H. t, F o lg t: tl.o /i.

l ) ^ f gehandeIth)ri: 0rSChreVen A  °  ” bar " ° ,de / '« ' *

« t  |

T mnu""
liing o ffver a llt Danmarckes riiehe m ett h iiT   ̂ " endiske stedher h a ffv e  en frii hand-

riiget, oc saadan friihedher er thenum h e s ^ m 1’ prelatth]er> n ddh er oc gode n ie iid t o ffv e r  allt 

emodt. Oc samme friihedher som the b a ff6“ 6! d gelllgh > at ther stoor icke t i i l l  at sciorre
nytthe oc bestandt nu oc al tiid t nr h «  - V  ”  ! n lg e t ’ ®r " or nadhigeste lierriis  oc riigens 

then storre feiidhe oc orlogh, som hertiU l' h a ffv  ’ ” e le iili« het> »  seg nu b eg iiffve r . Oc 
saadannae aim yndige forbudt al tiirit t V *  " 8r em ellom  riige t oc stedherna:, haffver 

Danach nur. ^  ̂  f f  V.



20. Und is. darna de recesz, to Malmo twiszken beyden ko|nvng.ii] 

gerichtet1, und de vorschryvynge, soa Severyn, rutere und knechte gegeven 

und dat reversal, szo ore ko. m. deme rade szampt den geschickeden send, 

baden wedderumme gegeven3, neffens etliken Denszken, [van]b kn, w. ,|,.im 

rade gesante breve, de eyne van Mauritius Jepsen und Oleff Nyelszen. de and. rm 

van dem gedachten Severyn Norbu an den radt und gemeinte In C..penliag. n 
geschreven, geleszen etc.

21. Dewile nuc ko. m. szodane vorschryvinge van den anderen ste.i. . 

ock begert, wo ore oldesten dorch schrifte eyns erbarn rades tu Iml.eek \..r-

wytliket, so wolde men sze gutliken ermanet hebben, de vorschryvynge in  ......
orer oldesten na itziger gelegenheit mede to donde etc.

22. Dar nu Severyn Norbu myt szodaner vorschrivynge van dem.  .....

nycht to bringende, wo in dem falle by ome to farende, dat men derhalven an .1. 
ko. w. ernstlich geschreven edder beschicket*1, und orer ina. erinriiige gr.Inn. 

wes de stede den ryken tom besten gedan und doch darvor nychles erlanget, 

myt ercleringe, dat Severyn dorch todaet der Denszken villichte in svnein v..i 

nemende gestyvet mochte werden; dar denne de Densken wolden vordarven, lauste 
men jo der stede acht hebben und derhalven ore beste welen®.

23. Dar men ock schone, myt der gewalt to donde wes, geneget und dal 

lant eroverde, moste men dat in fredeszamheyt nycht beholden, dun ilainih . 

wedderwillen1 myt deme ryke to beszorgen, und dat derhalven Severyn in \ n. m

vornemende up dem lande blyven scholde, wer gans beszwerlych etc., .1.-   .....

copman in orer segelation mergklich dardorch vorhyndert wurde.

24. De erszamen van Hamborch, Rostock, Wyszniar undc l.un.dum h gt 

secht, dat genante hern Severins handelinge apenbar were etc. und k.nid.-n «ul 

lyden, wes alszo vor gudt van deme erszamen rade to Lübeck der v u im tum 

halven angeszehen, vorszegelt worde und dat de beschickinge imiiilli.h .dd.i 

schriftlich, wo ydt best und fruchtbars angeszehen, mochte ges. ho n

25. De erszamen vam Stralszunde gesecht, dal sze vor er-d des .utn.l

halven de breve in orer herreysze to Damgarden entfangen he.Id.-1n]". de .......

myt dem ilensten an ore oldesten geschicket. Wes sze denne derhalven in mit   i 

entfangen, wyllen sze unvorborgen holden etc., dan were to beszorgen, dal S> \. i\u 

szodane geleyde nycht szo vele vor sick alze vor de ändern, in den steilen l<> hu > 

behorende, forderde etc., und were ores ermetendes na vilfoldiger ty.ling.

sze uth deme ryke hedden, ratszam, dat sick ko. m. im ryke tu (.openhag. u 

entholden hedde, dewile de buren in Blekynge und Schonszsyden gans w.dd.i 

wertich werenh.
26. Is darna van deme Lubeschen borgermester gesecht, dcwyle t> I» 

sorgen, dat Severyn in synem vornemende vorharren und up deme laude Idw. n 

mochte1, und dewilek dar vast van pravande gebreck, so wer men v - l • m 

upt hemelikeste de tofor to vorbeden.
27. Und is allenthalven vorlaten, de tofor upt vorborgenste, eyn yd.-r ' It 

by den oren, to entholden to vorschaffen. Unde is den aveul darin gehl. \en

28. Dinxstedages41 tho negen in de klocken, alsze de geschyckl. 

sendebaden tho gewonlyker stede gesethen, is van dem heren I.ubes. lim 1

a) Folg t: den R. b ) szo S R. c) nu /«Hl !<  • ,
e) gedenken etc. R. f ) Folg t: etc. R. gl hedde .S. In,d.i. /
fehlt R. i) So verbessert für worde S, wurde R.
1) §§ 28— 43 wieder von der zweiten Hand S.

1) 8, n. 827. 3)  Vgl. 8, n. 847. 3)  Lieg t dem Recesse bei: tu •
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* rhalt dat sze gisterne den recesz, tho Malmoe upgerycht, neffens ellyken 
mester vorhalt da 1 «  menynghe und ansleghe hedde Vornamen, ge-

S T  u n d "yn  darneffens etlyke concepte van breven, wes eyn erbar radt der 

halven an ko werde in aadtworde geschreven, gelegen  etc «  „ck  van den van 

S tT n n d e . böschet van der vorsegelinghe Severyns geleyde t „  donde, bogert.

29. Hebben ock de ersamen van Stralsunde gesecht, dat sze gystirne upt 

spadeste orer oldesten schryfte gekreghen, darinne sze last und bovel der vor- 

segelynghe halven entfangen, und konden ore oldesten wol lyden, wes alszo vor 

nutte angesehen, mede in orem namen to vorsegelende etc.

30. Und ys dat concept des geleydes, szo Severyn Norbuy, ock den rutheren 

und knechten schal gegeven werden, geleszen. Worup vorlaten, datsulve alszo 

tho ingrosseren und myt den ersten uthgan to laten1.

31. Is ock darna eyne czedel uth ko. w. tho Dennemarcken breve sampt 

eyner copien eynes breves, szo de her Cardinal und bischop tho Menlze myt 

anderen fürsten an ore konynklyke werde der Martinschen sake halven geschreven, 

geleszen3, de ersamen van Meydeborch bodrependeb etc., derhalven van orer 

ko. w. bystandt gefordert etc.

32. Darna ys angehaven de lectur des recesses, szo im ryke Dennemarcken 

beramet2 etc. Und, dewyle de tydt darmyt vaste vorlopen und men beth to 

heren Berndt Bomhouwers uthreyse in Sweden3 gekamen, is yd t den morgen 

darby gebleven.

33. Na myddage tho twen siegen in de klockenc, als de radessendebaden 

wedderumme tho radthuse ersehenen, heft de her Lubesche borgermester van 

Severyns handelinghe vormanynghe gedan, derhalven eyn erbar radt ko. w. 

tho Dennemarcken, umme wes men gedan und susts alle nottroft antotogende, 

to boschyckende gement und dartho mester Pawell vam Velde, oren secreter, vor- 

ordent, myt boger, de hern radessendebaden, de ore secretere by syck hedden, 
deselven dartho ock wolden gebruken lathen.

34. De ersamen van Hamborch gesecht, dat Severins handelinghe genuch-

sam bewaghen, und segen derhalven ock wol vor rathsam an, de boschyckynghe

dermathen geschege. Sze wolden oren. prothonotarium dartho ock gebrucken 
laten etc.

35. De ersamen van Rostock und Stralsundt gesecht, dat sze de boschyckyn 

ghe van noden achten, umme by ko. w. to vorfughen, de copman in orer 

segelation int voryar van Severyn nycht boschediget und desulve Severyn van 
lande gebracht werden mochte etc.

b r u k a f i T  T T ,™  va"  der ' Vy'’ iliar Sesechl' dat s“  d r e ie r  dartho ge-
de b o T T T  r re ” yCht in ° rem b° Vele’ dan ,eten syck » » '  Sefallca, 

y y g dermathen, wo berort, vorgenamen wurde etc.

ock mede vor m riT611 LunelDOrch gesecht, dewyle de boschyckynghe, wo se

scholde’ szo konde de dorch twe secreter 
konden dennoch lyden / T *  darVan ^  e^ ently ck bov^  hedden,

38. 1^ darna n S6Creter darth° °Ck gebruket Wurbe etc. 
genamen etc. continuatio van der lectur des Denschen recesses4 vor-

39- Und, als de beth an de handelinghe der Hollandeschen segelation ge-

i } ^  4  a> gel &  c> den

a) i, n. 811 § 83. ygU § 32
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lesen1, is der beyden pensionarien boger, szo se, up den dach tho Copenhagon ge- 

schycket, ingelecht, und der geschyckeden van Lübeck up den additioualarlikcl 

andtwordt2 neffens ko. w. avescheet, szo one gegeven3, gelesen etc.

40. Und, dewyle up den avescheet unlanges frouw Margareten etc., c.ck des 

rades tho Amstelredam breve an eynen erbarn radt gekamen, worinne hochgemelte 

frouwe den dach, up Martini4 in deme aveschede angesettet, beth negestkumpstigon 

trium regium5 to vorstrecken bogert6 etc., szo weren dersulvygen" andtworde in 

korts vorschenen daghen an den radt tho Lübeck gelanget. Und syn desulven 
breve geleszen etc.

41. Darna heft de her Lubesche borgermester gesecht, dal de irrige sak>-, 

szo men borychtet, tuschen den Wendeschen steden und etlyken böigeren th.> 

Andtworpen7 im have tho Brussell entscheden und de sententie legen desulven 

afgespraken, ock de executien up ore borgere vorwyset etc., welch horhgcdnebict 

frouwen Margareten schryvende na, ock dem aveschede nychl gemeten etc. S/m 

wolde men in bodenk gestellet hebben, wes frouw Margarete, szo vele der sege 
lation belanget, inb andtwordt tho geven etc.

42. Und ys vorlaten, datsulve to bedenken, und alszo den avcndl darbv 
gebleven.

43. Mydtweken8 morgens tho achten yn den seygerc, alsze de radessend«- 

baden to gedeputerder stede geseten, heft de herr Lubesche borgermester den 

artikel, dat de sententie vor de Brabander jegen de Wendeschen stede etc. am 

avende nativitatis domini9 ghan were myt eyner gans boszwerlyken taxalmn 

des interesse,-ock costen, avermals erinnert, und dat men gemeynt, desulve \m 

meten execution tho werke tho stellen etc., sunderlinx wes men syck, dar de i 

tentie (tor execution lepe, dewyle de sententie)d nycht alleyne (tegeii)'1 <le \.m 

Lübeck, den jegen der Wendeschen stede borgere afgespraken, vorseen s< lml«l« 

etc. (Und) 6 wolde de nottroft erforderen, darteghen tho trachten und den vm 

ordenten an ko. w. tho Dennemarcken darvan bovel geven, dat »>rc ko. m. 

an1 frouwe Margreten, edder wor dat sustz van noden, dat de execution, d. 

wile idt deme recesz to Copenhagen und oreng schrivende nicht gemeten, ge- 

schreven worde10, dat men ock van dessem dage an hochgedachte frouw« Mai 

greten, ko. w. to Sweden, an de rykesredere tho Dennemarken etc., im falle de

execution tho warke gestellet wurde, [schreve]h, dat men myt wedderarresi  I

sustz nicht wolde vorlathen etc. 11
44. De erszamen van Hamborch: Leten sick sodans* bevallcn.

45. D ek ersame van Rostock gesecht, hedden neyn bovel.

46. De erszamen van1 Stralesszundt, Wiszmar unde Luneborch: Hedden 

noch van oren oldesten neyn bovel; wenner sze sodans kregen, scholde unvor- 

borgen bliven, twivelden nicht, wes alszo vor nuttest beramet, wüsten se sick aller 

gebor darby to schickende. Darneffensm de ersame van Luneborch angeli.mgen, 

sze hedden sick vormals mit bodingynge bewaret, dat se der saken gar nulits 

tho doende, wo sze ock noch apentlich deden etc.n

a) densulven R. b ) eyn R. c) in de klocken R. dl tor bi. •

tentie fehlt S, tegen fehlt S. e) 11 n<1 /eft^ s -
von einer vierten Hand S. S) orem R. ' ‘
wol R. 1«) § 45 fehlt R , von anderer lland nachgetragen V
Rostock R . m— n) Von anderer Hand nachgetragen S, fehlt

J)  8, n. 811 § 106. 2)  8, n. 857, 858. 3) 8, n. 859. ‘ i ,\ oi H

*) j an. 6. •) 8, n. 871. ’ )  Vgl. 8, n. 811 § 77 m it Anm.
9) Dez. 24. 10)  D er Satz is t ohne Konstruktion. Statt ge*chreven »o rd « /«"

heißen müssen: torugge gestellet werde, schriven mochte. ” )  ' 91- " 

Hanserecesse I I I .  Abt. 9. Bd.



47 Is darna de lectur des Denszchen recesses [vorvolget]“ , neffens dem

geleide \ szo de sendebaden ko. w. tho Sweden gegeven, undt dat reversal , szo

fze derhalven van ko. m. tho Dennemarcken entfangen.
48 Na middage to twen in de klocken, als de radessendebaden geseten, ,s 

angefangen de lectur des recesz, szo tho Jennekopinge, m Sweden belegen ge- 

maket\ und de aveschet3, szo de radessendebaden m yt beiden kon.ngen [ver 

handelt]“ , neffens deme erholden privilegia4 avermals vornyet etc.

49. Donredage5 morgens to achten in de klocken ys van deme hern borger-

mester to Lübeck den radessendebaden vorgegeven, dat de geschickten grotc

arbeyt und geltspildinge, umme beide koninghe tosamende to bringhen, gedan, 

umme frede und enicheit twisken beiden ryken (und den steden)b to holden etc. 

Und, dewile de szake Godtlandt und Wicksiden na vormeldinge des recesz up der 

Wendeschen stede, ock van Dantzick irkantnisse, umme de in fruntscop edder 

recht to entscheden, gestehet van beiden koningen nagegeven, derhalven vor 

raetszam angeszen, dat sick eyn ider stadt m yt rechteszgelerten jegen de tvdt, 

szo veerteyen dage na pinxten6 gewiszlick geschende wert, vorszorge: im falle 

averst, dar Severin sick middeler tydt an dat ryke Sweden, wo man berichtet, 

slande wurde und de Sweden dat landt innemen, moste (dennoch) 0 de dach, wo 

berort, geholden werden.

50. De erszamen van Hamborch, Rostock, Stralesszundt, Wiszmar und 

Luneborch gesecht, sze hedden neyn bovel, dan woldent gerne an ore oldesten 

bringen, de sick der gebor wol wurden schicken. Und is dorch den hern borger- 

mester vam Sunded angehangen, dat eyn erbar radt oren borgeren, dewile se noch 

eyne marklike summe by deme ryke Sweden to achteren, umme dat to erlangende, 
wolden behulpelick syn etc.

51. De gestrenge her Thomas van Wickeden, rytter, borgermester to Lübeck, 

lieft darna eyne zyrlike declaration, wes moye, arbeides etc. im ryke Dennemarken, 

umme de koninge tho vorenigen, dewile de toch7 vorhanden etc., gedan; wes im 

handel, dat men Severin neynen loven stellen scholde, gesecht8 und* one van 

beyden konyngen bojegent, ere men thom beslute des handels ghekamen etc.;

ock tho besorgen, dat Severin der steder vorschrivynge gar ringe achten 
worde, dat denne ko. w. dartho myt ernste trachten moste etc.

52. Darnegest is van dem gestrengen hern Hinrick Zalszborch, rytter,

t0 ' i “ ' 1," T  W6S ° me vor a,lku,,’ I>'1 der Lubeschen sendetaden 
,, , ennemarken van densulven rikesrederen des schepes halven, szo Severins

etc“  b L Z f  7  s rCOPenhagengebracht’  etc-  iiem  dw  Sweden halven 
teil ¿ T  Uth Severi“  SChriften vormerket, gans zirliken vor-

etc.' Were derhalven w, ] 7  vorschnvinge in ««d en  gründe gefordert

ir* statliken hedde h v T ? ™ ’ W° ™ ‘ dart°  de SeCreter S i n t e r t ,  dat men ko.

     to
Und is darup vorlaten, de boschickinge vor erst myt secreteren tho

feM es U S R' d) stralsuncU* R.‘ ** ,ekU S ‘ c> <lcnnoch
ix 8 eier Hand nachgetragen S, fehlt R  W6S *— ^m Rande von

<) i  n'sso! 838' 5) *> -  i i  « .  3) ,  n m
s . n. s u  §  12S: u s  u s .  u s. „u s  ggj  3 ,  u P  h "  Christians II. Vgl.

- V *  ’ »  -  ,  Ä  » - y *  T s ü V Z
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geschende. Willen sick alszdenne ore oldesten na inbringinghe, wes erhöhten, der 
gebor wol wetlien to schicken etc.

54. Dewile denne de Privilegien, gisteren gelesen, und de tho vorbiddm 

vast vele geltspildinge in allen orden darumme gesehen, szo woldc sick jumtnors 

geboren, de der Privilegien mede wolden geneten, moste“ de borden helpen dragen 1 
und dartho leggen, derhalven de gemene stede und suslz to vorschrivende. l ’nd 

stellent to der heren szendebaden gevalle, oft de tohopekumpst tip den tlm- 

kamende Petri et Pauli dach2 gesehen solde.

55. Darna is angetagen, dat vor dat geholden privilegium de ennt/elii 

400 gulden gefordert3, darvan de geschickten van Lübeck 150, de v:m H<,xt,„li 

30 unde vam Sunde 20 entrichtet, und umme de reste angelanget worden*^ Wolde 
sick jummers geborn, eyn jewelk dar ock to lede etc.

56. Und is vorlaten, de stede up berorter tydt to vorschriven. Des gehles 

halven willen sze an ore oldesten dragen, de sick na aller gebor wol werden 
schicken4.

57. Forder is van dem heren Lubeschen borgermester vorgegeven, dat de 

ersamen her Nicolaus Zmiterlowe (und her Hynryck Malchouw)*, b o r g e n n e s t e l e  

thom Sunde (und tor Wysmar)c, gefordert vorthokamen, (ore)d szake den sieden 

to entdecken, des men one myt reden nicht wüsten“ tho weyeren etc.

58. Und is vorlaten, desulven up den namiddage tho hörende, wow.d de 

van deme Szunde (unde Wysmar)c dar ingesecht, dat1 sze des neu bevel liedden etc.

59. Na myddage to tweng synt de geschickten to wontliker maelstede n 

schenen etc. Und, als denne her Nicolaus Zmiterlowe, syne gebreke vorthodreg« n. 

wowol de geschickten vam Sunde nen bovel darvan hedden, unde ome t<> ent

wiken, bogert, is doch bolevet, dat sze syne anbringent mede anlmren seliolden,

upgekamen etc.

60. Und, als desulve gelocert, heft na danksegginge den sendehaden, dat 

se omeh gehör geven, int lange vorhalet, wo he, Andreas Polterian, taget up 

Schone, mester Johan Klocke1, secreter, to dem rykesdagen to Copenhagen voi 

ordent5, darto sze willich gewesen und sick neffens den anderen geschickten tim 

nutte des gemenen besten bruken laten. Und, alsze de rykesredere etlik« an ko. 

irlucht. to Sweden neffens den steden, umme de tohopekumst beyder knninge 

to bearbeiden, tho treckendek vorordent, szy he van wegen der stadt Stralesszumh 

van sinen medekumpanen dartho gedeputert, darby he sick gehorsam erlöget und, 

alsze he neffen den anderen steder geschickten to Jennecopingen gekamen und 

ore bovele, szo vele one doentlick, afgerichtiget, sy he van sine1 medegescliiekten 

an de sendebaden to Copenhaven, densulven anthodragen, wes ome bojegeni. 

wedderumme afgeferdiget. Und, alsz he to Copenhaven gekamen8 und, wes ome 

upgelecht, geworven, sy (he)c inm ervarenheit gekamen, dat deme erbaren rade 

tom Stralesszunde van oren borgeren und inwoneren gantz undrechtlike unde

a) musten R. b ) gefordert worde R. c) R, fehlt S.
syne S. e) wüste R . f) dat fehlt R. g) Folgt: in de kl.« k.., /
h) Folgt: gunstych R. i) Kloke R. k) treckende R, treckten .s.
1) synen R. m ) Fehlt R.

' )  Vgl. 8, n. 684, 811 § 87, 812 § 197. 2)  Ju n i 29. *) Vgl. 8, n. I  /1 I  » » •

') Vgl. 8 S. 865 A nm . 1. 5)  Vgl. 8, n. 811 § 34, 812  § 21.
Jönköping nach Kopenhagen zurück A u g . 9 (8 , n. 812 § 193, 820 § 93). Aug. - 5 fuhr er nac 

M alm ö hinüber (n . 811 §§ 146, 147, n. 812 § 242). Sept. 5 - 7  waren die lU n . '

(n . 812 §§ 333, 360). Sept. 8 kehrten sie von M a lm ö nach Kopenhagen zuruck (n . * l .  

wann die Stralsunder die Heimreise angetreten haben, steht nicht fest. \ gl. Otto t  ock.

Pommersche Geschichten V, 167 ff., 443 ff.



•n r i nke dar he gar geen wetent van gedragen etc., upgelechl, und sunder- 

« e r  ukwontlikfr vorszegelinge, de he in siner »n h e^ k u m p s . m.de v„r-
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« "  T Z Z r Z  heddrThe “nettens sine medegeschiekten myt den ge- 

SZS « Sder stede, wo hyrinne to faren, geraetslaget etc. (welke* ...ne irnwelyck 

L h , .  svck buten der stadt in eyner bequemen jegene, beth lie eyn »arhaftych

exemplar erlanget, entholden sei,olden etc.“ ). Demna hedde he nefien „nen, 

medegeschiekten van Valsterbode an den radt, . . . .  copied Io erlangen ge- 

«h r e “ en etc., und dewile sine medegeschiekten her Andreas Foltenan vast krank

gewesen, also dat he sick foechlyck to wagen und aver  ............. ... geyen kond«

und darumme van ome vorloff, dat he m yt eyner sehnten nant Stralesszunde 

mochte zegelen, gebeden etc., deme he in andtworde gegeven, dat he des gar keine 

schuw (§oge, myt ome to reysende etc., overst woste, wes geraden etc. Alsze 

he nu bynnen Rostock gekamen und eyn andtwordt up syn schrivent vor sick 

gevunden to desser grundt, dat sick nicht anders wolde foegen, he by sze qweme 

und de vorszegelinge mede anhorden etc., derhalven avermals an den radt und 

gemenen borgeren geschreven. Darup in andtworde erlanget, dat de radt nicht 

anders denne alle gudt m yt one wethen, unde scholde sick up ene angesettede tydt 

bynnen de stadt foegen und inbringen, wes6 erholden etc. Dewyle denne uth 

berychtinghe erfaren, dat de borger und inwaner myt eeden jegen one syck vor- 

plychtet, heft idt ome, dar bynnen to kamen, nycht wyllen, wo ydt andtwordt 

ock geludt, anstan etc., und heft derhalven vor erst den radt tho Rostock, darna 

den radt tho Lubegk umme vorschryfte gebeden, de he ock erholden. Und, als 

ydt andtwordt gekamen und darmyt nycht gesediget, heft de radt tho Lübeck 

avermals myt syner invorslaten supplication an sze geschreven und bogerdt, dat 

exemplar avertosenden etc. Und, dewyle denne eyn erbar radt in andtworde 

dat mal erlanget, des he dem rade bedankede, dat se nycht anders, dan dat he 

uprychtighen gehandelt, wethen und bynnen kamen scholde etc., heft avermals 

myt eyner supplication eynen erbarn radt to Lübeck vorsocht etc., dat de radt 

thom Stralsunde oren geschyckeden up dussen dach darvan bovel muchten mede- 

geven myt toschyckynghe des exemplars, dewyle sze in oren vorighen schryften 

vormelden, dat he dar bynnen kamen scholde und in de vorsegelinghe uth- und 

inseggen, dan schreven nycht, dat lie fry aff und an kamen muchte etc. Dewyle 

dat alles, wo ertelt, gescheen und he syn recht up de Wendeschen stede gestehet 

und gesettet, szo vorhapede he syck, dat de geschyckten van oren oldesten des 

last und bovel hebben scholden und dat exemplar der vorschryvynghe myt syck 
gebrocht, myt beden etc. J J

«evn w . ? e T ' “ ™  Va"  Stralslmde g -ech t, men hedde gehört, sze darvan gar 

fhoandtwn r  , r  0rei1 v edder Van den vor°rdenthen borgeren ome

M d en „v ch , Z T t  v T T ” “ “ “  “ ' “ P1”  " ' y t Syck S * ™ * '  da"  l " ' "  
s z e Z Z L t n szTd Nlclss,hf dde ^  eyn gudl we,ent und ded«. wes

k a m « s e k r e t e  *  "  “  dat yd , tho gefuchlyken wegen

van d «  W eLeth en T teden 0' ! ™  S” f terlouwe na “ >” 8^ "  " » d  diversen reden

sze samptlyck van dussem d a o T  a '"  l' msehendt to hebben, bogert, und dat

oren geschyckten last und bovel d e rb  / " n 'd ' th° m Strids«nde schryven wolden,
und dat de geschyckeden beth id h I natoschy ckende netten deine exemplar, 

y keden, beth rd bovel an sze gelanget, alhyr verharren mochtenetc.
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63. De ersamen vam Szunde hebben fruntlyck gesunnen, dat sze mvt der 

vortogeringhe nycht muchten belastet werden, und syndt alszo eynem erbat., 

rade sampt den geschyckeden radessendebaden, umme syck derhalven t<. I.. 

spreken, entweken etc. Und ys desulve sake na besprake beth morgen in b.xl.i.k 
genamen etc.a

64. Darnab ys eyne supplication des werdigen capittels tho Ilamborch . 

leszen, darinne sze bogerende, dat sze by orer rouwsamer besyttinglu- in Dell, 

merschen blyven muchten. Und ys bolevet, derhalven an de Dethme. sehen th 
concipierende.

65. Darna0 ys van den geschyckeden van Rostock eyneine erbarn rade evm 

supplication, ore borgere belangende, up de Engelschen represalien ln vnrgunnrn, 

avergereket1, und ys desulve gelesen etc., und syndt darmyt den anderen redeten 

der stede entweken. Unded heft de her Lubesche burgermeslere irtellel van weg. u 

des schepes, szo de van Stralessunde2 angehalet, tho Hülle tho hus belmn-nd.-, 

dardorch de kopman in markliken schaden gekanien. Unde, alsze de geseliicke.ien 

van Stralessunde darvan neyn bovel, hebbent angenainet, an ore oldesten ih<> 
dragen etc.

66. Und, als de na geholdener besprake wedder ingekamen, is van denn 

heren Lubeschen borgermester gesecht, dat deme rade und den gesohyekoden 

getruwelyck leeth were, dat sze dermathe in schaden kamen” schulden. Und 

wowol darinne in jungester geholdener van den geschyckeden Lübeck, «   41<n. 

Hamborch* dachfardt by ko. irluch1 tho Engelandt oratorn vlyth angewandt

syndt doch desulvyghen neffens andere gebreke beth kumpstiger  ..... ™ -

wyset. Dat men nu, wo bogert, up de Engelschen represalien edder anders  

wes darbaven vorgunnen etc., wurde deme copmanne tho neynen geryngln 

nadeel und schaden reken, und mochte darsulvest myl lyve und g.tdc an 

geholden werden. Bogeren darumme, dat sze ore borgere underwysett «olden, 

darmyt nochmals gedult tho dragen etc. Welk sze, an ore oldesten II." «Irnglu 

angenamen etc.

67. Darna is de ersame her Hinrick Malchow, borgermesterK, up syn boge. 

bynnen gekamen und, alsze de geseten heft, na fruntliker danksegginge iriellci. 

wo clegeliken he baven syne schulde syner ere, Standes und gudes geweltliken 

baven alle rechtes erkantenisse, so he sick vaken erbaden, entsettet wert* et<.. d d 

sick uth der saken her Gorges Zernekow11 ortsprunklich gekamen, de dm I» ' 

möge segelen und breven, derhalven upgerichtet, gesliclitet etc.4 I nd b darna 

van den borgern und inwonern der stadt Wismer eyn uplop, also dat cyn j.-w< 1k 
to harnsche gekamen, gewesen, darover hertoch Albrecht in de stadt, welk <>me 

togemeten, he datsulvige gefordert scholde hebben, gekamen. I nd narnab 

hochgedachten fürsten beth to Güstrow upk orer f. g. ansokenlk gefedget et«

a) Hier endet das erste Heft von R. b) §§ 6 4 -66  folgen nach S y  U.
c) dar für darna R. d) unde bis Ende des Paragraphen von anderer ff and ...
träglich zwischen geschrieben S, fehlt R. e) gekainen .
Brunswygk 5  R, Brunswygk durchstrichen S. g) ,or
h) Scharnekouw R. i) Folg t: van R. k— k) hehlt H.

1) Vgl. 8, n. 888. 2)  Vgl. 7, n. 210. Genau genommen halle rin Aust leger dt*

K .'s  von Dänem ark das Schiff genommen. 3)  Vgl- 7> n - 3S‘ liK lh "  1,1 J "
lang, worauf in  8, n. 888 gezielt w ird. ' )  Vgl. die A nm . zu f  3 auch *.   M it

der ersten 1522 J u n i 16 gegen Rm m . erhobenen Klage wegen Kornkau f .  wird M .
nannl. D ie  Sache muß in der T a t geschlichtet gewesen sein, da der hm. Urand Nun •

Aug. 7 (donredags vor Laurentii) wieder fungirt. M . tritt als Hm. zu 1 . . t\> .

vendes na nat. M ar.). Okt. 9 (D ion isii) begegnet als 4. Hm. M a rtin  Kran. D ie . g - ------

Malchows R ü ck tr itt 8 S. 125 A nm . ist demnach zu berichtigen.) 15.4 Agr. -• •>.............
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a rnrlt darsulves wedderumme mytgebracht etc. der to- 
breve und schrille an der' r mocMe Dewile he sick up „rer f. ß. her

voreicht, de sake a  Z  aemenm  t0 rechte und «Iler billicheit erbnden.
broder, ore t. g  jrn d  de g * ,  W y.zu.er ge.ant wowol idt

r :  i .

dr  -  -g. wolde ene by c, o n ripn etc W owol he nu sick up eynen

r d f t o V w Ï Ï 2 r'>To™ eh teU,èrb«den, des he wol ' stendich, were he doch toyt 

eb ch e" nicht versorget etc. W o dem alle, irbode he sick averm .ls up den radt 

o Lübeck, in Sonderheit de Wendeschen stede und unp.rtyehke nchter, to rechte 

to stände, to donde, ves desulve,, „a  vorher der saken in rechte erkennen wurde,,, 

xnyt denstlikem gesinnen, den radt tor Wiszmer to underwisen, dat he to smer 

stede unde gudern kamen möge und dermaten nicht entsettet wurden.

68. Und sint de ersamen van der Wismar, umme sick derhalven to spre- 

kende, up de horkamer entweken und na wedderinkaminge gesecht, dat de breve 

kortz vor orer uthreise an ore oldesten gekamen, also dat se darvan neyii bovel 

hedden; wolden datsulvige an geborlike ende dragen, de sick ungetwivelt myt 

temeliken aiidtworden wol worden hören laten. Und is desulve szake in bodenk 

genamen.
69. Frydages1 vor myddage syn de 69. Fridagesa, de was octava epi-

geschickeden der stede Hamborch, Ro- phanie domini, tho halfweghe negen in

stock und Luneborch aliene im handel den seyger, als de geschyckten der

und ratslage myt deme erbaren rade to dryer stede tlio gewontlyker siede ge-

Lubeck geweszen. sethen, is van deme heren Lubeschen

borgermester summarie vorhalet, wo

klegelyken de beyden heren borgermestere thorn Szunde und W ysm ar ore sake 

endecket, und darneffens, woruth de unenycheyt allenthalven erspraten, upt bo- 

darflykeste vorteilet, dat de meyst uth der saken Szabell Oszborns und Hennynck 

Mörders2, de etlyker guder halven uneyns, dewyle de util deme radtstole gestellet 

etc. W o darinne durch de geschyckeden der stede gehandelt etc., wo sze syck

a) R.

nach cantate) gestatten auf ein Fürschreiben H . H e in richs  die ordinerden borgere undc werk- 

mestere der ampte die Verschiffung seiner verderblichen Güter, wenn gleichwertige andere Sicher 

heit gestellt wird, dar szo lange to  liggende unde to  b liven d e , d a t he szinem e w ilkore, den 

he vormals vor H . Albrecht des tw istes halven, szo tw isschen oeme unde der gem einheit allent- 

halven enstanden, gedan, genochaftigen nagekamen szy unde, dew ile he beschu ldigt, alsze dat 

e de heren landesfursten aver e tlike jare to r scheperatie angefordert, szick der szake, wo recht, 

enamen ande derwegen m it der gem einheit tho eynem  vullenkam enen ende geszleten  szv (Zeuge- 

' n ° . Vfjl\ 8> "  52> 259 § 41> 344 ; Hans. Geschbl. Jahrg. 1908 S. 119. A u g . 3 (m yt- 

W irT r l na I f f "  af  y incula) ward ein ZeuSnis aufgenommen, daß M . nach W illk ü r H a fe r, Häcksel, 

Bm. H e Z a n  ^  ^  laSSen ( Z ^ e b u c h  fot. 136 A ) .  A p r. 28 1.525 bezeugte

liadde dat un se" a , ° v '  "n  16 vorm als van 11 er H inrick  M alchouwen up der schriverie  gehöret 
bynnen ok buten n r ln 86 i T  bertocb  A lb rech t worde h ir inkam ende unde teinen o fte  twelven 

vor dat doer gegaen ^n de  w  UpgeSCreven weren ’ laten de koPPe afhouwen. D em ena hadde he

gnade solde m it eyner eroten'vorsam  mem" ge unde m it fruchte n, hochgedachte furstllke
tw elf peerden up dat mal inm, "!,e mge l n g e n c n  bebben, w ow ol he men m it teynen  edder 

namlik darna, alse eyn breff v ” " '  enS°  der B m ~ Joacfllm  Buw eman, wo he v o r  e tliken  tiden, 
der schryverie van her H inric l^M  ” seTne gnedigen bcren hertogen  A lb rech te  gekam en  was, in 

Nemant is dar so ovel anne dse U" dC W°  he to  eme gesecht hadde:
alse gy. Unde hadde gy  id m it %  ?  r  ermei* M alchow > doch her H erm en noch v e le  oveler 

alse id gekamen is (Zeugeburt in k  ?  T  ge<lan’ id  hadde s°  v em e  n ich t gekamen, 
M  11, i ^ t .,„ •  » . m  s y  . «  ,



allenthalven darby, ere men tho der sententie und afsprake gekamen, irtoget » 1». 
De faction, szo itz bynnen dem Szunde, wer daruth erreszen, de itz in .lerne regi- 

mente, gedachten Hennynck Mörders frundt gewesen etc. De borgemiester i..r 

Wysmer wer des korns halven baven fruntlyke vam erbarn rade gedane warschu- 

wynge in bedrucke geforet etc. Men hedde syck tho mer malen tho henleggyngc 

dessulven gudtlyck erbaden1, is uth orsaken nycht angenamen. Uml, «lewyle du 

irringhe gans bedrucklych und wyde uthsuth, dar denne de geschyckc.lcn der 

beyden stede Sundt und Wysmar noch tho eynighem myddel, darmyt de gehn-ke 

bygelecht und de radt der beyden stede tho gewontlyken horsamen kamen imn-him. 

vorgeslaghen, wolde men darby keynen flyth sparen etc. Dar denne de geschj < kten 

des keyn bovel, und dewyle genante borgermestere syck up de Wendeschen, • I, 

andere stede tho rechte erbaden, dat men denne dermathen gehandelt, de br.» k 

haftige gestraffet und de unschuldighe syner unschult geneten lallten nun htc, 

up dat ydt tho eynem guden regimente kamen [muchte]a etc.: szo stehle men Ihn 

der heren geschyckeden gefallen, ift van dussem daghe an sze to schyckciide, upt 

ernstlykeste an sze tho schryven, de irriglie sake tho vorhor (o geslaldejn1’ ; wnt 

dat van one uthgeslagen und vorsecht, dat darneffens antogynghe gescheen, dat 

namals ore sendebaden, dewyle, wes alszo vorhandeil und geslatheii, o n e  aitln 

dragen bovelliget, nycht konden tor dachfardt gefordert und geheschet werden etc., 

dat sze derhalven orer Privilegien, in den kumtoren tho gebruken, ents.lL i \ n 
scholden etc.

70. (D ec ersame van Hamborch und Rostock geseclit, dat men one, rechtes 

to vorhelpen, ovel vor wesen konde, und de schryfte, wo beramet, geslellet und an 

sze geschycket worden etc.).

71. (De ersamen van Luneborch lethen syck gefallen, de schryfte an sze det 

mathen beramet wurde; dan, dewyle de radt, wo sze vormerket, under syck nvel t 

eyns weren, derhalven radtsam, de vor erst tho vorenigende. Sze weren wylly» lt. 

wes sze dartho don scholden, wo sze ock brucklyck in bovel (van)'1 oren oldesten 

hedden, tho donde etc. Dat men avers one van dessen geholdenen hen.lclen |idt)' 

recess mytgeven scholde, darmyt de vorordenten borgere in orem vornemi rnlc 

gestivet wurden, were wol tho betrachten, dewyle ore handelinghe darmyt gcrati 

ficert wurde etc. Und lethen syck ores deels radtsamer [dunken]“ tlm synde, dal 

recess antoholden etc.).
72. (Und ys derhalven na vylfoldigem bewaghe, ene dal recess nycht 

geven, belevet und vorlathen etc.).
73. (Und, szo men derhalven vast in mennychfoldiger vorhandelinge gewest, 

heft de her Lubesche borgermester van den radessendebaden gudllykcn bogeti, 

ift idt radtsam, de geschyckten, umme myddel vortoslande, nochmals to begroteni

74. (Und, als idt am deel van one bolevet, heft de her borgermester tho Imnc- 

borch bewaghen, dat de geschyckten radessendebaden by voriger menyngln vor 

harren muchten und vyllychte ore gemothe singulären personen umme farl\du \ dt. 

de sze syck beszorgeden, wol eropenden etc.; were darumme radtsam. desubrn 

dermathen to besoken, stellende szodans tho der hern radessendebad» n 

fallen etc.).
75. (Und, alsze szodans vor rathsam angesehen, syn de erbarn und gestrengh« 

hern Thomas van Wyckeden tho Lübeck und Hynryck Salsborch tho Hamb. r< h,

a) Fehlt R. b) gestan R. c) SS 70— SO fehlen .S.

e) iift R.
») Vgl. 8, n. 110 §§ 15— 17, n . 177, n. 259 § 8, n. 267, 520 § 26.
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. p mvt den geschyckeden des rades thom Stralsunde tho handele». 

2 r VC— , de na upkamynge der geschyckeden van der Wysmar tho one

UP de7 6 ° e( M y T d l f f y d f y l ’ eyn concept an de achtundevertych vonvcsers des 

landes Dethmerschen, den dompravest. deken und gantze capittel tho Hamborch 

belangende, und eyne supplication Herman Havermansi eynes schepes halven, 

myt solte geladen, szo am jare vyffe jnngst vorleden thom Sunde • gearrestert etc.,

geleszen und bolevet, uthgan tho laten etc.).
77. (Darna, als de gedachten hern Thomas van Wyckeden und her Hynryck 

Salsborch, borgermestere, wedder ingekamen und deme erbaren rade tho Lübeck 

sampt den anderen geschyckeden der dryer stede, wes sze an de geschyckeden 

thom Szunde myt mennychfoldigem bewaghe, orer stadt nutte tho betrachten etc., 

alle vare afthostellen etc., gedragen, vorhalt und erinnert, wes de stede der saken 

tho gude tho donde geneget, hedden van one nycht anders dan vorige andtworde 

erholden, dat sze neyn bovel hedden etc., m ydt dankseggynge der erbedinghe 

und erholden3. . . .)
78. (Dewyle denne de geschyckeden derhalven geyn bevel, lieft de her borger- 

mester to Lübeck na inforderinghe dersulvyghen und heren Niclas Smyterlouwen 

gesecht, dat men vast in merklykem bowaghe gewesen und de geschyckeden, syck 

baven bovel wor intholaten, nycht gewylliget: szo were men geneget, derhalven 

an den radt thome Szunde tho schryven und, wes men alsdenne in andtworde 

erlanget, ome unvormeldet nycht lathen).

79. (Und heft gemelte her Niclas dem erbaren rade tho Lübeck sampt den 

anderen geschyckten reder der Wendeschen stede ores angekerten flytes hochlyck 
und denstlyck bedanket).

80. (Is darna Jaspar Bomhouwers3 supplication van wegen syner saken, 

imme rechte der weth tho Amsterdam, in dem Haghen hangende, gelesen, der 
halven eme vorschryfte to geven bolevet).

81. Na middageb, alsze de heren radessendebaden to rathusze geszeten®, 

heft de her borgermesterd to Lubeckd vorgegeven, dat de redere und schipperen 

der schepe in mergklik talle vor one geweszen, aver der boszlude avermoth gans 

szwerlich clagende, und gesecht, dat sze van denszulven szer belastet wurden, 

indem sze one nycht to danke spyszen konden. Und, wenner sze gehuret edder 

sustes vor eynen vorstrant kemen, wolden sick nycht to schepe geven, dardorch 

des copmans guder myt den schepen in mergkliche vare gestehet wurde[nle, mvt 

beger, eyne ordinantie, wo darby to faren und de to straffen, to stellen. Wer 

vorm a^w ol dat hogeste geweszen; wenner sze na wycht der szaken gefengklich

darmvt t i “  t0 Und br0de t0 vasten S ^ tra ü e t wurden, mochten*
darmyt to anderen und beteren wegen kamen.

83 n l r ' " “ ' ‘ le.ordillantie demathen in de,, sieden vorthonemende etc.)

¡der den ze fä in  ^  83' De,Vyleh “ k * °  besorghen, dat

denboszind t " « T  7 1 T  SeVeryn “  Sy” e" ' e v °r„em ende vor-
loszluden m orer stadt to geb.den, harren machte, dat eyn ¡der stadt by

twen In "de k tek tn  aen,aeM R - F o l g t tho
mester R. e) wurde S R  n ' , d— d) Dafür Lubesche borger-
g) § 82 fehlt S. ‘ dl UIld mochte darmyt vy llychte R.

' )  W ohl Herman Hoveman a\ r,

(dort 118 in  H O  zu verbessern), n. 820 § 108 f n  7 ^ V° L  * ’  " *  811 $ 2 m il Anm '  

1 m  Bänden M  Näheres n ich t zu entnehmen. X* ° ‘  “  ^  *> AuS
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[sick]a an Severyns syden [nicht]a to den szefaren und szunderlinx den bos- 

geven etc. luden, syck to Severynn nycht to gc-

vende, erenstlyck gebaden hedden, und 
hebben de geschyckeden, szodans myt erenste by oren oldesten to vorfughen. au- 
genamen etc.b

84. (Undc, szo des heren borgermesters tor Wysmar klachte gysternc ge 

höret und in bodenk genamen, is desulvyghe, umme syn andtworth th<> entfanghen. 

boscheden. Und, ift de radessendebaden tor Wysmar nochmals to lydelyken « r  lu i 

getrachtet, heft de her Lubesche borgermester vortogevende begerl etc.)

85. (De ersamen van der Wysmar gesecht, hedden neynbovel, myt crclemrghe. 

woruth orsprunklyck de sake erflaten etc. Dan hebbent angenamen, an orc olde 
sten tho dragen etc.)

86. (Alse nu gedachte Hinryck Malchouw, borgermester, wo gewoiitlvt k ge- 

seten, heft de her Lubesche borgermester gesecht, dat se syner sake halvcii vast 

in marklykem bewaghe gewesen. Szo averst de geschycklen darvan neyn b o v e l 

hedden, wolde eyn ersame radt sampt den radessendebaden derhalven an den 

radt tor Wysmar schryven undome, wesin andtworde erholden, nycht vorberglicn).

87. (Welk andtwordt de her borgermester, wowol dar vast iiigeseeht, myt 
danknamycheidt angenamen).

88. Darnad is concept an frow Margreten1 van den erszamen van 1 laiubm< h 
belevet to gande.

89. De erszamen vane Stralsundt und Luneborchf gesecht, dat -/  dat- 

szulve8 vor nutte anszegen, hedden avers neyn bevel van oren oldesten.

90. D eh ersame van Rostock: Hebben* neyn bovel, dan willenl an ore 

oldesten dragen etc. Ä

91. De van der Wismer woldent an ore oldesten bringen,

dank hedden neyn bovel unde konden undm wowol van dem licrrn I.ubcsc in n 

dennoch wol liden, dat id mede in orem [borgermester] dar ingesecht, dat ydt 

namen uthginge, mit bodinginge, dat sze gans klechlyk, dat men de vorschiyfl 

der saken nichts tho doende, wo sick to geven syck boszwerde, dewyle de sen- 

ock de ersamen van Luneborch m it ge- tentie szo wol up der Wendeschen als 

liker protestation bewaret etc. 1 der Lubeschen borger guder gespraken,
und darneffens anhangende, dat ydt eme
eyne kranke thohopesathe wert* etc. Und

ys dar doch by gebleven.

92. Synt darna de olderlude gemenes copmans, to Bergen in Nm w. < n 

hanterende, up ore beger ingefordert und deme rade sampt den gescliickedcn 

clegelick to kennen gegeven, wo sze van den olderluden, to Bergen rcsidcrcndc. 

berichtet, dat mergklich gebreck by uthschepinge etliker guder syn selmle. w<» 

one ock de Normans sendebaden, szo to Copenhagen gewest, angebracht, dat 

dorch sze in ungnade to kantende besorgen. Und in szunderheyt by dem melc und 

molte, ber und hoppen, wenner sze datszulvige up de brugge bringen. Konen 

van 14 tunnen Rostker bers nene negen vulle maken; item, dat de hoppc der-

a) Fehlt S. b) Am  Randevon Rostocker Hand: Cogitandum It. n  f ‘ '
R , fehlen S. d) Dam a ys van den van Hamborch dat concept I:  .
to gande bolevet R. e) F o lg t: Rostock Ä.
g ) ydt ock für datszulve R . D  S SO von derselben Hand ,sch„
wie § 65 Ende S, fehlt R . Fo lg t: sze S. k—1) H It . *  

m ) R.

*) n. 5 a. 3
Hanserecesse I I I .  Abt. 9. Bd.



gestalt syn schole, 11,  dar eyne mede gebruwen were, da, m ol, m y , gaaten vor-

me” ge* 6 Na «e h le n ^ 'b e s p ra k e  heft de her borgermester lo  Lübeck gesecbt. 
. , 9rt , e„ .  dat de reder der steder an ore oldesten scholden bryngen-, eyn tru-

“ i c b C e e n “  hebbende und, w o f  gebreke< belnnden, desto,ven« nty, ernst,

' °  Stl94. Dewyle denne' ock b yk schruvynge und packlnge des rotschers1 mergk- 

lich gebreck befunden, dat men“  szodans ock wolde " wandel[en) unde eynpaneh 

packen0 etc.
95. (Sonnavendesp na der octaven trium regum 1 up den namyddach, als de 

geschyckten radessendebaden der dryer stede gesethen, is gelesen eyn concept 

an den radt to dem Stralsunde und Wysmar, de irrynghe belangende, myt eryn- 

rynghe angesetteden daghes, nomptlyck donredages na invocavit2 schyrstkump- 

stych bynnen Rostock tho erschynende, umme darinne allenthalven den sieden 

tho gude gudtlyck tho handelen. Derhalven ock vorlaten und beslathen, dat de 

ersamen van Hamborch und Luneborch dinxstedages na invocavil 1 ore dreplyke 

radessendebaden bynnen Lübeck gewyslyck tho hebben und alszo de reyse na 

Rostock nemen).

96. (Isq darna van der Martinianschen secten, wo de in den steden irresen, 

van den Lubeschen borgermesterq) ercleringe gesehen und nach mennichvoldige 

bewage van den geschickten der drier stede Hamborch, Rostock und Luneborch, 

dewile de vam Stralesszunde und Wiszmoer van oren oldesten darvan keen bovel 

gehat, dan an ore oldesten to dragen angenamen, dessen navolgenden artikelen 

bolevet und boslaten etc.

97. Szo den dorch vorhenknisse des Almechtigen umme der mynschen 

sunde, wo hochlick to besorgen, mank deme gemenen cristgelovigen und sun- 

dergen der Dudeschen natien eyne gans nye ferlicke secte und lere dorch Marti- 

num Lutter ingetreden und na der hant dorch dessulven Martini discipulen und 

navolger merklich und gans boswerlick vormeret, alszo dat dardurch Godt al- 

mechtich und sine hilligen gehonspraket, geunerth, godtlik denst vorstoret, de 

sacramenta vorlecht, cristlickr horsam uthgeslagenr, de consilia veer doctoren4 

und alle gesette der hilligen vederen myt unwerden vorwiset, de overricheit geist- 

ükes und wertlikes Standes in s landen und flecken und stede8 vorachtet, egen 

moetwille und ungehorsam upgeresen, muterye1 und uproer* alumme und sun- 

derigen in den steden to dersulvigen ogenschinliken vorderve erwecket, eyn ider, 

oc allermeyst de ungelerten, ock frouwen dat evangelium und dat wort Gades, 

wo ydt van one genomet wert, to prediken understan und im schine eyner crist-

iken fryheit na synem egen willen und gevallen sunder ordeninge edder regele

i w e l m  b un* , |u“ temeBk“  vorsantelinge ock ln vordechtigen lyden und

lick to iJ T  me IISt, r Iere geschen etc-’ dar deime al uth Gades lliorne hoch-

hebben de r » T '  " f T f 1 dem s0 vel lo  gcmol.« .
radessendebaden vor erst deme almechllgen Gade to lave. ock Ib., frede-

a) und anders für etc. R. m seh Ir hu n

Ä  Stede Ä  W 5T  •> Ä  w o r T  jeWelk
n ~ % \ fär: £ % 2 3 S L %  \ m R ~  Ä  / Ä
P) i  95 R, fehlt g  93’ 94 : To gedenken R.
van dem hem Lubeschen borgermei’ster van der M 'T  ”  ¿*a der oc,aven trium rcRum is 
erresen S. r - r )  F e h u T  "  1?  ¿I! * y2SChen « o  de in den steden

9  M ärz  9 ,t .  S) FehU R - t - t )  Fehlt R.

18 W M dLcher S lM t .t .g  ™  « b « k .  -  « 2 5  Jan. « - M .  -

van dem 
erresen l 

*) Jan. u .  a) M ä rz ' g

3) M arz '  *) D er Kirchenväter.
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likem Stande der cristgelovigen orer stede und der jennen, de darinne handden. 

vorkeren, ock mede navolgende der key. m. mandaten, vorordinert, boslaten und 
vorlaten eyndrechtichliken etc.:

98. Vor erst, dat sick nemant bynnen den steden, lie sy den bnrger •.i !. 

frommet, vordriste, ichtwes to prenten edder prenten to laten, dat der lere Martini, 

siner discipulen edder navolger anhenget, dat ock hemelich edder apenbner. w.. 

idt in ander orde geprentet, nicht vorkopen, by pene und vorborte etc.

99. Item, dat sick nemant anneme edder understa, apenbar to predikcn, 
de van den prelaten3 nicht togelaten.

100. Item, dat sick nemant vormete, hemelike vorszamelinge in unwmii 
liken tyden und steden to maken.

101. Item, dat de prediker nicht anders predike dan dat evangelium (undj1, 

dat uthleggen na der hilligen schrift und thogelaten doctoren lere und gar nicht, 

voren in oren sermonen to deme folke, dat to disputeren, in twivele edder dubn 

henghe, der geliken up nemant, he sy der edder ander lere, honspreken eddn 

scheiden, dan slichten dat gemene volk to broderliker leve, frede und eyndraclit 
unde gehorsamenheit orer averricheit0 underwise.

102. Schal ock nemant in collacion und maltyden van den leren unde vm  

metenheit dessulven Martini und sine anhenger, discipulen, navolger edder ok von 

deme cristliken geloven disputeren, den sick des deger und alle begeven, de nv<- 

lere in kener wisz vorbidden, allet by vorwisinge uth den steden und dersulvigcn 

neringe, ock der gefenknisze unde ander swar straffen na graffheit der inyszd.it, 

de sick de stede und eyn ider van den tegen de gennen, de dartegen don. vm 

beholdend.

103. Ise ock van der tohopesathe *, so de Wendeschen stede under eynandi i 

gehat, und de tho vornyen, to vormeren und wider, dar des van noden, to exlrn- 

deren, vormaninge gesehen. Und, als men vormerkede, dat vast uprisinge in ctliken 

steden jegen ore overricheit syn scholden, so hebben de redere der stede den arlik« I 

in bodenk genamen und darmyt eynen fruntliken und lefliken aveschet g r im m e n

C. B e i l a g e n .

3. Reversal K. Friedrichs von Dänemark für Lübeck wegen der Severin Xorhtf 

bewilligten Amnestie. —  Gottorp, 1-521 Dez. 21.
S  aus S tA  Stralsund, loses Doppelblatt in  n. 2, a u f den Receß folgend. Abschrift. 

Van Gots gnaden wy Frederick, to Dennemarken etc. konink. don kimi 

vor mennichlick, de dessen unsen breff sehen oft hören lesen, vor uns, uns/c n \m 

und nakomelinge öffentlich bekennende, nachdeme de erbarn, gestrengen und 

wisen, unsen leven besunderen borgermester und radtman der stadt I.uhe< k 

to sundergen eren und wolgefallen ore vorsegelde breve und vorschrivinge uig-m 

und unsz behänden laten, darinne se vor sick und de oren geredet und gdu\. 

dem gestrengen heren Severin van Norby, unseren amptman up iinserm lau 

Gotlande, und den rutern unde knechte, so in siner bestellinge up deme sul\<n 

lande, stadt unde slate bet her gewesen unde noch syn, dat alle und islike knges.

a) Folg t: der kerken It. b) Dafür: uth R  S. c) Folgt I " '  '
d) Hinter diesem $ 102, m it dem eine Seite abschließt, unten von Rostoeker II , ,d    
der bute, van schult to Gotlande, van den wyne to kopendr, van_ drmr *   .... .
gelt geleent was R. e) § 103 von anderer Hand geschrieben H.

i) D ie  letzte Tohopesate der wendischen Städte war 1509 Okt. 13 fü r 15 Jahre abgeschlossen 

5, n. 484. 3 .



,  v rnff name und ander vientlike dat, szo he und de synen, ock rutere 

' ' 7 l Ih ievo ibenom et wedder szee und de oren begangen und gedan tho water 

“ üd to “ n ie gedodet, gedelliget, vortegen und vorgeven hebbcn. darnryt Severyn, 

“ k rutir und knechte alse van deme lande an unsz tu forderen, des wy one gne- 

Ih l ik e n  bedanken: willen derhalven und reden in stracken, guden und kontnk. 

Mken geloven vor uns, unse erven unde nakomelinge densulven van Lübeck, oren 

nakomelingen, borgeren, inwoneren und vorwanten, dat sodane ore vorschnvinge, 

segel und breve dem jennen, wes dorch uns, unses rykes unde ändern unse rede 

to Copenhagen und Elbagen geredet, bespraken, berecesset und vorsegelt», gar 

nichts entegen, hinderlich edder schedelich wesen ofte in enige arlikele sengen“ 

oft krenken schal, den in aller macht und werde blyven scholen, ock myt der- 

sulven orer vorschrivinge de schepe, gudere, so Severyn den van Lübeck, oren 

borgeren, denern und vorwanten sedder deme afgekundeden frede to Malmoe* 

durch sine utligger eniger wise genamen, unvorgeven1’ syn, denne w y willen den 

sulven to erstadinge, so vele mogelick, vorhelpen. Unde, dar Scveryns schepe 

myt gudern, de dar sodder der tydt, alse de gemene frede to Malmoe afgekundiget, 

genamen, in unse have kamen, willen wy dartegen anholden laten und alle tydt 

myt deme besten helpen und fordern. Und, ift  de ändern Wendeschen stede ge- 

like sulke ene bewillinge up unser ansoken geven worde[n], alszedenne scholen 

se, ore vorwante desser unser vorschrivinge gelick mede geneten. Alles truwelich 

und ane geferde. Tho orkunde hebben wy unser secret nedden an dussen breff 

witlicken heten hangen, de gegeven und schreven up unserem slate Gotto p am 

dage Thome apostoli im vofteynhundersten und veerundtwintigeslen jare.

4. Die zu Lübeck versammelten Rsn. der wendischen Städte treten der von K . Fried 

rich von Dänemark und Lübeck Severin Norby bewilligten Amnestie bei. — 
1525 Jan. 10.

K  aus Reichsarchiv Kopenhagen, Lübeck und Hansestädte n. 76, O r., P g ., m it 8 an 
hangenden Siegeln. M itge te ilt von Junghans.

S S tA  Stralsund, D oppelb la tt in  n. 2, a u f n. 3 folgend.

W y Geit vam Holte, Hynrick Salzborch, ritter, borgermestere, unde Johann 

Wetken, prothonotarius, to Hamborch; Matheus Möller, borgermester, Hinrick 

Goldemsse, radtman, to Rostock; Johann Heye, borgermester, Cristoffer Lorber, 

radtman, tom Stralesszunde; Hermann Malchow, borgermester, Jaspar Wilde, 

radtman, unde Jordanus Hoppener, secreter, tor Wismar; Lutke van Dassell, 

mrgermester Harüch Schomaker, radtman, und Johann Hoeker, secreter, to

;  t  T  c y,me"  LuI>ed‘  vuller macht “ ” s“  allenthalven oldeste»

t a ,  e »  le n t i ie k S d T "*° Lubeck 10 dagf vorsan.n.elt, be- 
horeniesen nachdem T ° ,  m vor “ “ » ‘ eM eh, de dessen unsen breff seen edder 

unde here, 'here Frederick” rthoUD 'llSesle und grofmechtigeste, hochgeborn forste 

gekoren tmnink 7  U'’ d Gü" e"  k° ni“ k-
Dithmerschen grave to Old i ' °  ^leswick> Holsten, Stormarn und der

uth orsaken, ö r fk l  T e  n U‘ld Delmenhorst etc., unse gnedigeste here, 
orer nrat gestrengen her,, Severyn Norby, rit.ere,

segelden breven geredet und g e lte t ”  da“ aUe” td U k T  milt Ulgeganse"  vor‘ 
name und andere veydelyke daet, M he wedder

a) scringe ,s\ ,
' )  S, n . 832 „  0 J ,mnd vorgeven S.

) 8, n. 827.

2 0  .wendischer S tädtetag  zu Lübeck. -  1525 Jan. 8 14. n. 3. 4.
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und unse vorwanten, de stede, to water und to lande begangen, gans gododigct. 

gedelget, vortegen und vorgeven, ime vor ore ko. mat, orer mat erven, alle vor 

wanten, ock rede, amptlude und undersaten fry seckerheit und geleide in orn 

ko. mat landen und gebeden tho water und tho lande gegeven, doch alles also, 

dat gedachte Severin tuschen hir und mitfasten1 tho orer kon. mat käme in Henne 

marcken ader furstendome und midier tit orer mat undersaten, ock de Sweden. 

uns, de unsern und vorwanten in kener wisze boschedige, dan sick gans, deger und 

alle fredelick holden etc.: dat wy hochgemelten unserm gnedigesten heren to s/un 

dergen denstlicken ghefallen, und dewyle wy van wegen orer ko. mat darumim- 

angesocht, gedachtem hern Severyne geredet und gelavet, reden und laven kegen 

wordich in unde mit dessem unserm breve in aller mate und gestalt, wo uns.- 

frunde, de erbern van Lübeck, ock gedaen, dat alle und islicke krigeske hantle 

linge, roeff, nement und andere veydelicke daet, so he wedder uns und de unscn 

tho water unde to lande begangen und gedaen, gedodet, gedelget, vorgeven und 

vortegen hebben, wo wy de ock jegenwordigen myt dessem breve, ydoeh up vorige 

condition, in ko. mat breven utgedrucket, und tosage doden, delgen, vorgeven 

unde vortyen vor uns und unse nakomelinge, geven ome ock vor uns, den unsen 

und allen den jennen, der wy mogich und mechtich, und de unime unsernt willen 

doen und laten scholen und willen, unse fry seckerheit und geleide in malen, wo 

baven schreven, ane alle geferde. To orkunde hebben wy Gert van Holte, lim 

rick Zalszborch, Johann Wetken, Mattheus Möller, Hinrick Goldeniss/.e, Johann 

Heye, Crystoffer Lorber, Hermann Malchow, Jaspar Wylde, Jordanus Iloppener. 

Lutke van Dassell, Hartich Schomaker und Johannes Hoeker vorbenomct, eyn 

del unse angebarne, eyn del unsze wontlicke pitzere nedden an dessen breff beten 

hangen, de gegeven und schreven dinxtedages in der octaven epyphanie domim 

im vofteynhundersten und viffundeLwintigesten jare.

5. Kaufleute von Lübeck und Hambury (gemene copman, to L. unde H. to husz 

behorende, den ore gudere to Dantzick upgeholden werden) an Lübeck und 

die zu Lübeck versammelten Rsn. der wendischen Städte: beklagen sich, daß 

im letzten Herbst ihre Schiffe, als sie von Lübeck und ändern Plätzen (van 

hyr uth und susts ock van westen) mit Salz und ändern Gütern nach Riga. 

Reval, Königsberg gelaufen seien, Sturmes halber aber Zuflueht vor Dan: , 

auf der Weichsel gesucht und dann ihren Weg hätten forlsetzen wollen, von 

Danzig angehalten und gezwungen worden seien auszuladen, daft man ilinm 

auch nicht habe gestatten wollen, ihre Güter zu verkaufen oder auszujuhren. 

ersuchen, Danzig zu bewegen, daß es die Güter führen lasse, wohin der Kfn 

sie haben wolle. —  Lübeck, 1525 (am avende Anthonii abbatis! tan ln.

S tA  Danzig, C V I I I  A , lübische Abschrift.

D. K o r r e s p o n d e n z  d e r  V e r s a m m l u n g 2.
5a. Lübeck und die dort versammelten Rsn. der wendischen Städte an Margareta, 

Regentin der Niederlande: bescheinigen den Empfang von A, n. S7!l, vu d< 

wenn das Abkommen von der Regentin und ihren Ländern besiegelt 11’"t ! ' '  

gestellt würde, daß es dem zu Bremen 1514 geschlossenen \ ertrage nnsrhadlu 

sein solle, damit einverstanden sein können und, ihre und ihre: l-retimh It' 

versale zu besorgen, bereit sein. Jetzt aber, wo sie beratschlagen, wtf alles '

i) M ä rz  26. 2) D ie  E inladungen zum Hansetage folgen als n. 1U.
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5 “ t ™  «  L i i e r  erwart,,, als Lübeck, Hamburg, Köln
Antwerpen in der Sache verhandelt und die En,Scheidung des des ka,,.

Kammer,erichls, unparteiischer Städte und vorgeschlagen haben

Sie würden sich die Exekution nicht gefallen lassen können und rechnen auf 

den Beistand der von ihnen angerufenen Könige und Reichsrate von Däne 

mark und Schweden und der Inländischen, preußischen und pommerschen 

Städte. Es würde die Anhaltung der Untertanen der Regentin dort zu erwarten 

sein und alle Freundschaft, um die man sich bemühe, gestört werden, und das 

nur um dreier oder vier Personen willen. Bitten, die Exekution des Urteils 

nicht zu gestatten, wenigstens nicht bis Pfingsten \ und die zu dann erwarteten 

Gesandten auch wegen dieser Sache zu beauftragen. —  Lübeck, 1525 (clonre- 

dages duodecima januarii) Jan. 12.
S tA  Hamburg, CI. V I  n. l a  vol. 1 fase. 11, S tück  X X I V ,  Hanseatica antiqua, ältere 

Abschrift aus einer vom Syndikus A m s in ck  dem A rch iv  geschenkten Kollektion 

abschriftlicher Hamburgensien.

6. Lübeck und die zu Lübeck versammelten Rsn. der wendischen Städte an Danzig: 

senden n. 5 und bitten, den Kfm. in seiner gewöhnlichen Handlung nicht zu 

stören. —  1525 (am avende Anthonii) Jan. 16.

S tA  Danzig, C V I I I  A ,  Or., Pg ., m it Resten des Sekrets.

E. N a c h t r ä g l i c h e  V e r h a n d l u n g e n .

7. Osnabrück an Lübeck: antwortet auf dessen Erwiderung in der Privilegien-

frage2, daß es aus triftigen Gründen (so gy  van jegenwordigen breves toener

wyder vornemen worden) die Beantwortung bisher habe verschieben müssen;

übersendet, um seiner Zusage gemäß 2000 Gulden drei Jahre lang zu verzinsen,

jetzt 200 Goldgulden; verspricht, im nächsten Jahre zwischen Nov. 11 (Martini)

und Dez. 25 (winnachten) das dritte Hundert zu schicken; bittet, sich damit

zufrieden zu geben (unsze gelegenheyt willen betrachten und to synne nemen,

sack darmede sedigen und gedulden lathen), den Mitgenuß der Privilegien zu

gestatten und Antwort zu senden. —  1525 (am mondage na triurn regum) 
Jan. 9.

S tA  Lübeck, vol. Osnabrück, Or., Sekret erhallen. A u ß e n :  R ecepta  Veneris 20. ja- 
nuarn 1525. —  Oszenbrugge 200 golden  gülden.

8. Lübeck an Osnabrück: zeigt den Empfang von 200 Goldgulden m it einem Briefe

d T ß o T h V0Il JT  l (mandageS negest na trium regum )3 an; zweifelt nicht, 
schicken u Z  de,\ E ln l ;XduniJ f ° l<?en d ’ s e i™  R s n .  zu dem angesagten Tage 
> r  '  , 6’ 1 dann mü jenen weiter verhandeln. —  [15125 (am

dage Fabiam et Sebastiani martyrum) Jan. 20 '

StA ° Z br T ’ HOnSe ^  Handd  "• ’ « «  aufgedrücktem, wohlerhaltenem

im ä l  ä J t r *  df  Ser in NOrby V°" S,°CkMm
9 mmen und nach Gotland gebracht habe, was gegen den mal-

Wendischer Städtetag zu Lübeck. -  1525 Jan. 8 - 1 4 .

1} J u n i 4- *) 8, n. 732. 3)  n. 7.
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moschen Vertrag (jn ersz. ane nottroft to irkunden) sei; ersucht, jeden Verkehr 
mit Gotland einzustellenL —  1525 (sondages na Agneten) Jan. 22.

S tA  Danzig, C V I I  A  79, Or., Pg ., m it geringen Sekrelresten.

10. [ Friedrich, K. von Dänemark], an Margareta [ Statthalterin der Niederlande]: 

teilt mit, daß sich die wendischen Städte durch Gesandte bitter darüber beklagt 

haben, daß zu Mecheln 1524 Dez. 24 (am negest vorganghen des billigen 

Crist abendt) auf Anhalten von Antwerper Bürgern wegen einiger in der Fehde 

mit K . Johann angehaltener Schiffe und Güter ein Urteil gesprochen sei, d.n 

der zu Kopenhagen getroffenen Vereinbarung2 durchaus entgegen sei, und dop 

sie um Gestattung von Repressalien in des Königs Landen und ev. um Hülfe 

gebeten haben, welche Bitte er nicht abschlagen könne und wolle; ersucht, w ir  

einst Christian I. und K . Johann in einem gleichen Falle mit gutem F.rfohjr 

für die Stadt Hamburg, so jetzt um des Friedens willen, das Urteil nicht 

zur Ausführung kommen zu lassen und die etwa schon arrestirten G ü te r zuruck 

geben zu wollen bis zu der Juni 4 (pfingsten) angesetzten allgemeinen Zusammen 

kunft in Lübeck; sonst werde er die wendischen Städte nicht verlassen, auch 

seine Freunde zur Hülfe auffordern; ersucht um sofortige, deutliche Antwort. 
Gottorp, [15]25 Jan. 22.

Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinsch. Arch. X V I ,  25, lübische Abschrift
S tA  Lübeck, Acta  Batavica vol. I ,  lübische Abschrift.

11. Paul vom Velde [Lübecks Sekretär] an Lübeck: berichtet über seine Verhand 

lungen zu Gottorp und macht sonstige Mitteilungen. —  Neumünster, 1525 
Jan. 23.

A u s S tA  Lübeck, Acta  Batavica vol. I ,  Or. Dabei das durch ein Siegel verschlossen 

gewesene Kuvert, auf dem : An  de borgermestere tho Lubcgk. D arüber: Hr- 

cepta Veneris 27. januarii 1525. D a run ter: W o  ko. irt to Drmirm.uk. n uu 

frouwen Margareiten etc. unde susts gescreven.

Den gestrengen, erbaren und wysen heren borgemieslcnn dn

stadt Lübeck, mynen gunstygen leven hern, denstlych.

Myne plichtige, willige und unvordraten denste voran. Erberen, gestrengen,

wolwisen, günstigen leven heren. Am dage Fabiani et Sebastiani3 byn ick midi

mynen midgeschickeden to Sleszwyck gekamen unde negest folgenden dages l>\

ko. w., de to Godtorp mit dem cantzler allenen, geworven unde up den artikel.

Severyn Norbu etc. botreffende, eynen avescheiet up eyne statlike bykuinst

up de negede Lübeck, darto ock de Densken mit der ile unde postwysz ritnet.

als sundergen de, so ime uthschote, to 4 edder 5 personell mit vuller mm Id

darhen ferdigen scholen, angenamen etc., darvan ick j “ g. unde g. w. wider

boscheidt don werde. Der sententien halven to Mechelen wedder de Wendest lim

stede etc. hebbe ick mit k. w. unde der cantzellie gehandelt nicht ane .....

dat ick breve an frow Margreten, an dat hoff van Mechelen etc., \an Holland

herren van Bergen, de van Andtwerpen etc. in maten, wo invorslaten k<<pye*

vormeldet, erlanget hebbe etc. Andere gewerfe syn darby nicht \orgelen. D<

wile denne by jn e. vor nutte angeseen, ock my im heimtoge na Hunborch

erfugen scholde, hebbe ick de breve mit eyner anderen dersulven copyen n it

my darhen genamen in tovorsicht, j. e. willen my upt ilcnsh ho\rl

breve mester Jochimes afferdi[gi]nge solen vortoven, adei if mm dt !  

l )  Ebenso gleichzeitig an Reval m it  der Abweichung, daß die genommenen Sei iffr

holm und R iga  kamen. S tA  Reval, Or., Pg . Regest: Gotth. v. Hansen, «  a og es

archivs S. 349. Danach h ier< *) 8, n. 859. •) Jan. 20.



, . des koninges bussen lieft, sal voruth gan laten etc. Hute
H a m b u r g e r  baden d ^  untofreden, als dat Severyn wedder to-
hebbe ick tidinge ge , ^  ^   ̂ ^  ommesiagC boclaget sick eyn

getastet etc. Ic Densk etc. Morgen fro werde ick na Ha.nborch

theen Ick reke, L  veme mogelick. Susten I» n ic h t»  nyes vorhanden, den k. » .

f & J i  ock mit ernst, her.,, Kenten, «rer k . w. sone D e rken to
ettende etc. J. w. »erden  my unvortogert ore gebot    willen vvclen Utah

Darna m l ick my mit gantzem flite to holden unde richten weten. Gmln Imvolen. 

Screven to Nienmunster mandage negest na Fabiam et Sebastian! 1525.
Juwer e. unde g. w. gehorsamer williger diner 

Paulus v[am ] V[elde].

12. Friedrich, K . von Dänemark, an Eske Bilde, Ajntmann auf Schloß Hagcnskov: 

macht Mitteilung von einer ansehnlichen (merkelyge) Gesandtschaft Lübecks 

und der wendischen Städte und der Ansetzung eines rages zu Segcberg (eller 

anderstedtz therhoess) zu März 3 (fredagen for then forste syndag udi faste) 

wegen wichtiger Verhandlungen um Gotland (som icke kand forsomes eller i 

noghen madhe fordragis); fordert ihn auf, sich sofort (strax) nach Aarhus1 
(Aars) zu begeben, so daß er sicher Febr. 14 (sancli Valentini dag) dort sei, 

um mit mehreren ebendahin verschriebenen Reichsräten zu beraten. Gottorp, 

1525 (sancti Pauli conversationis dag) Jan. 25.

Reichsarchiv Kopenhagen, Danske K ongers H is to rie , fase. X I ,  1525 n. 35, Or., mit 

Resten des Signets.

A ngeführt: A llen , D e  tre nordiske R igers H is to r ie  V , 351 A n m . 58.

13. Friedrich, K . von Dänemark, an Danzig: berichtet über den Ungehorsam Severin 

Norbys (des wy uns in keynen wegen tho ohmc vorschen edder vormodet 

hedden); fordert Einstellung jeden Verkehrs mit ihm und den Seinigen (so 

verne gy anders mit den juwen unse ricke tho gebruekende gedenken; dan, 

wo wy gegen dit unse billigh begernd etwes anders vormerken und erfaren 

wurden, wolde uns beswerlich, darmede tho geduldende, wesen). Gottorp, 
1525 (fridages negst conversionis Pauli) Jan. 27.

S tA  Danzig, X C V  A  i l  b, Or., Siegel erhalten.

14. Gustaf, K . von Schweden, an Friedrich, K . von Dänemark: beglaubigt Johann

Tureson und Joesth Quaditz zu Unterhandlungen betr. Severin Norby  (then

annu i samma stoltzheet sitther paa Gutlandt, som han tilförenna sath)

und teilt mit, daß dieselben Gesandten in gleicher Absicht hernach sich nach

Lübeck wenden sollen2. —  Schloß Stockholm, 1525 (in profesto purificacionis 
beate Marie virg.) Febr. 1.

Reichsarchiv Stockholm , Riksregistr. B  fo l. 2 53

Gedm% l a t u r 7 l ,  \eZ l h h U r m ü  * * * •

0cco’ Faktor der F ™ er in  Anlwer^ : 
gegen die Österlinge ausgerüstet i T f ™ !  ^  ^  Seeland K riegsschiffe
van dese landen zoude i r L h  alZ° C ** Selve tot achterdeele

verloff en zoude leveren etc“  T S e " ’ A c f ' f ^
Wissen es zweifelsohne nevnh- ’ ’ ’ ' risllan> ohne dessen Befehl und

weifelsohne geschieht, darauf aufmerksam zu machen, daß er deshalb
)  Vgl. n. 2 g 19 A n m  3) Väi n 29 § 14 m it

24 Wendischer S tädtetag zu Lübeck. -  1525 Jan. 8 - 1 4 .  -



Wendischer Städtetag zu Lübeck. —  1525 Jan. 8— 14. —  n. 15— 17. 2 r>

sogleich (ter stont, ter stont, ter stont) an die Slatlhalterin schreiben möge 

(hue dat de toeredinghe van de scepen van oirloghe in Zeelant is h in te n  

syne g. wetenscap, es dairomme tevreden, dat men deselve s:d corngieien 

naer gelegentheyt der saken. Hierinne en syt in gheene gebrecke, al/.oe |ye(( 

als ghy de c. w. hebet)1. —  Delft, [15]25 (anno 24 stilo eurie I Inllnndic) 
Febr. 3.

Reichsarchiv Christiania, Münchensche Sammlung n. 878, Or., m it Spur des hrtrf- 

schließenden Siegels. A u f der Rückseite: Aen 6. fibr. in Antwerpen nnifaiiKen 

1525. Von Hans Mickelssens H and: Jeorgius Dirichssen aff Delfft s m ffw r
Popius Occo om  k. m t orlogsskib uti Zeland.

Gedruckt: D iplom atarium  Norwegicum X V  n. 268 S. 267, 268. Danach l,u r.
Angeführt: Allen, De tre nordiske Rigers H istorie V , 345 Anm. 8.

16. Lübeck anFriedrich, K. von Dänemark: teilt mit, daß es in Folge des K.'s Schreib, n 

Vorkehrungen getroffen habe, um des Gegners Herold aufzugreifen (\vy hebben 

up juwer ko. matt schryftlicke antoginge eynen unses rydenden densles 

Hansen Bartscherer, unses gemenen fiandes herholte to waren, den upt<> 

fröschen und anholden to laten, neffens unser schryftlicken anhardingc an 

unse frunde aller orde uthgeferdiget und ungesumet utgaen laten in lovm 

sicht, dardurch werde ethwes afgefertiget etc.); sendet Norbys Schreiben V

n. 883; fordert zu schleunigem Einschreiten auf und erwartet, zumal du in

den Niederlanden Schiffe zu seinem Entsätze ausgerüstet werden sollen, daß 

auch der König Schiffe werde auslaufen lassen (unde merken nicht andns. 

dan Severyn werde in sy[nem motwillen]3 vorharden, dartegens deime im! 

dem ernstlickesten, ock unghesumet moet getrachtet werden, up dal In- 

keynen wideren byfal, uns allenthalven tho nadeel, an sick fordere; w eu te  

an uns is gelanget dorch de jennen, de dat mede anghehoret, w o  sick Scv< i \ n 

in geholdenem gemeynte apembar vorluden laten, dat her Crvsticrn vei 

undetwintich schöner schepe in Hollandt und Zeelant gekofl, wylleiis. om- 

darmit tovorlatigen to entsetten etc.; konen overs des tor warheil im hl 

vorstendiget werden, dan alleyne, dat Hans Mecchels eyn sehyp um! In i 

Cristiern twe sole gekoft hebben etc. Juwe ko. mat wert ore schepe ock 

ferdich maken laten, allem anfange to gemoten etc.). [15]23 (soiinavcudc

na Blasii) Febr. 4.
K  Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinsch. Arch. X I I I ,  46, Or., Rg., m it S p a m  Irt 

aufgedrückten großen Siegels.
B enu tz t: A llen , De tre nordiske R igers H istorie V, 10.

17. Christian, K . von Dänemark, beauftragt, veranlaßt durch das Verfahren I ned 

richs und Lübecks, Lambertum Rypensem2 und Nicolaum Knippoven.   

Gegner zu Lande und Wasser zu beschädigen, und ersucht alte Landesherren 

usw., sie in ihren Gebieten zu schützen und ihnen hau/ und Verkauf 

statten. —  L i er, 1525 Febr. 6.
Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinsch. Arch. X I I I ,  n. 16 h, Abschrift .1 

Christierni seepasz pro Claus Kniphan etc.

B en u tz t: A llen , D e tre nordiske Rigers H istorie V , 11.

a) Loch im Texte K .
1) A u f  die Vorstellungen der holländischen Städte wegen der Rüstungen Glirisluu I I  er 

der Advokat des Landes A ert van der Goes von der Statthallerin 1>25 ( l . i . l  stilo II 

zwischen Febr. 12 und A p r. 1 den Bescheid: om d it den konink van Dennemercken U- »M in .  » 

den hoofde, es gesonden Wadrupont. Ende es in Hollant ende Zeelant beschickt, cl.it c < v“  | 

nyet gevictuaillcert noch m it gescut gefurneert en worden. Register gehörnten hg '

van der Goes p. 4. H ie r nach dem D ru c k e : H olland onder de Regeering von hei-.er h ure  .

2) Das is t Lam bert Andersen aus R ipen.

Hanserecesse I I I .  Abt. 9. Bd.
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T -i. l. 1^95 Tan. 8— 14. —  n. 18, 19. 
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, n Friedrich K  von Dänemark: zeigt an, daß es auf Wunsch des 

*  l  U  ¿ «¿ Z u fu h r  zu lassen

tä te n  Z e s t c m  J .  u n d  m e t .  e tw a ig en  D a n e n

* : Ä » Ä T Ä Ä i “
Tuwer ko“  w syn unsze demotige boreythwillighe denste myt gantzem,. 

flyte stedes tovoren. Durchluchtigester unde grothmechtigester koningk, hoch 

gebaren forste, gnedigester here. W y  hebben juwer ko. w. schnfthke vonne d.nge 

van wegen Severin Norbu, de syck noch tegen je k. w . unde dersulvigen buntz- 

vorwanten ungehorsamlyck unde vyantlyck schicket, denvegen wy mnc n.chtes 

von vittallye, geschutte, pulver, lode unde ander krigesnottrofticheyden totoforen 

vorstaden mochten, alles wyderen inholdes geborlyker mathe ingenomen unde 

vormerket unde derhalven ock nicht underlaten, den szodanes nach aller nottroft 

mit unsen gemenen kopluden unde borgeren underredet unde bowagcn, szn dat 

wy uns mytsampt den jenigen, der wy to rathe mechtich synt, in dem donde j. k. w. 

gnedigen bogher na unde der byllicheit gemeten gudtwillich schicken unde holden 

willen, der trostliken tovorsicht, juwe ko. w. werth uns unde de unsen, dar des 

tokumpstich van noden, m yt gnaden unde allem guden wedderumme gnedich- 

liken bodenken. Wor wy sust j. k. w. in velen unvordraten willygen densten 

konen bohagen unde wilfaren, schal men uns alle tydt ungespartes flythes ght*- 

horsamlyck unde willich bofynden myt der hulpe van Gade almechtich, dem wy. 

j. k. m. in luckzeligem regimente lankwilich to fristen, bovelen. Screven under 

unserm secrete sonnavendes na Dorothee virginis anno etc. 25.

J. k. w. demodige unde stedts gudtwillige

-borgermeister unde raeth thom Stralessunde. 

A uf einliegendem Zettel: W y  hebben ock, gnedigester koningk unde here, utlie 

orsaken juwer ko. w. schrivendes alle schipperen unde koplude myt uns, de fromden 

szo wol alsz de inwanre, der zegelation halven arrestercn laten both tor tydt, wv 

van j. k. w. edder sust gewislick vorstendiget werden, dat de dinge mit Severin 

Norbu eyn ander gestalt unde geschicke hebben; ofte denne tokumpstiger tydl 

j k. w. lude, de itzundes ock in unser haveninge liggen, aver sulke arrcstcringe 

dacht deden, darinne wil uns j. k. w. nicht anders den myt deme besten, unde 

wo nu de nottroft derwegen fordert, gnedichliken vordenken. Datsulve vordenen 

wy tegen j. k. w. myt underdanigem flyte willich gerne. Datum ut in litlcris.

19. Nachdem dem vor dem Rate versammelten Ausschüsse der Bürgerschaft (den

b0rgen;n unde werkmesteren der ampte) Briefe I I .  Heinrichs

w ea^d  l T T  [  Rmm' VOn LÜÖeck’ Hamburg’ R°s‘ock und Lüneburg

Z n  Malchow T u  ^  deS “  * °ß  * «*
vorbenomet vork ft ^rgergut (sodane Bargergudere, alse her Hinrick

Z  AusZhr T eil r  a ^  WWeDS’ ^  her to "icht ^ c s ta d e t )

»  tZv4 K " w «  “ f “ , Rat.
stant twisschen der gemeenheit " " ‘f '  ' " " ’e voremgmge und eyneii guden 
to makende), M är- 19 1  ( un e creme rade ok her Hinrick Malchouwen

Rsn. nach Rostock o b o rd n T  kumpstiSen i<Knxstedach] na invocavit)
Rostock abordnen moge^ (dar se sick also wolden to vorlaten), er

') rt. 2 § 95'
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kUirt der Ausschuß wegen des ersten Punktes wie früher, daß es gegen genügend, 

Bürgschaft wegen Malchows Flucht und Unrechter Klage gegen dir Gemeinde 

zugelassen werden könne, des weiteren aber, daß er von der Gemeinde keinen 

Auftrag zu Verhandlungen habe noch deren Annahme dem Rate zugesagt habe 

(edder deme rade vorheten antonemende); wolle der Rat deswegen dir Gemeind, 

berufen, so sei der Ausschuß damitzufrieden; den Bericht der Rsn., daß Malchow 

auf dem jüngsten Tage der wendischen Städte zu Lübeck Jan. 8 (up sond • 

na trium regum) den Wismarschen Pflicht und Bürgerschaft (lofto, ede, plicht 

unde borgersschup) freiwillig aufgesagt habe, will er seinerzeit an die Gemrindt 

bringen (wolde denne de gemeente ene derhalven nicht vorlaten unde sodans 

dergestalt, wo geschreven, nicht hebben upgesecht, wolden sc wol gcscliecu 
laten). —  [15]25 (sonnavendes) Febr. 11.

R A  Wismar, Zeugebuch B l. 149.

20. Klaus Hermeling an Christian I I . :  berichtet u. a. über die Bemühungen d, 

Gegner des K .’s um einen Haufen Landsknechte, der den Winter hindurch im 

Gröningerlande gelegen hat, und über ein in Lübeck und Hamburg erlassenes 

einstweiliges Verbot der Schiffahrt (nu laten juwer k. 1. w. wedderwerdyglicii 

ock dach und nacht dorch und wedder dorch ryden und jagen und Intel so 

ock waren. Nu hebbe se to Lubyck und to Hanborch alle schoppe weilte up 

pynxten1, numment aftosegelende, gherustert. Se hebben ock sampl des 

rykes rat to Denemarken vornement ghehat, enen hop knechte antoneineiule 

und to schepe, ynt erste her Severyn Norbyu darmede to dwynghcnde). 

[1525 (am daghe sante Valentyne etc.) Febr. 14].

Reichsarchiv Christiania, Münchensche Sammlung n. 1440, Or., m it Spor Urs I r i r f  
schließenden Siegels. D ie  ausgehobene Nachrich t aus der nicht dutirtrn I-m tugr.

Gedruckt: Ekdahl, Christiern I I . ’s A rk iv  I I I ,  842— 850;  Diplomtdarium Xoru apcui 

X V I  n. 434 S. 524— 528. Danach hier.

21. Christian und Elisabeth, K . und Königin von Dänemark, Schweden. Xorwrgri 

beurkunden, daß sie ihren Kapitän Clawessz Knippow bevollmächtigt haben, 

mit seinem Schiff und Volk ihre abgefallenen Untertanen und Feinde (:11/• 
die Densken, Swedisken, Norwegysschen, Holsten, Ditmersschen, I.ubessc-heu, 

Hamburgern, Lüneburgern, Stralsundisschen, Wysmersschen, Mostoekssi ln u 

und Dantzssysschen sampt iren anhengern, den Wendesschen und secstt <H m 

zu schädigen, und empfehlen ihn zu jeglicher Förderung. Lier, [  15/25 /• ebr. /' 

S tA  Hamburg, Or., m it rückwärts aufgedrückten Siegeln.

Gedruckt: Zeilschr. f. hamburg. Gesch. IV ,  228, 229. Danach hier.

22. Lübeck an Stralsund: zeigt an, daß es die auf ein Schreiben der wendischrn 

Rsn. erhaltene Antwort2, die es doch nicht erwartet (laten desulvc andlvuirdo, 

der w y uns doch nicht vormodet, in dem werde), an die befreundeten Sladlt 

schicken und deren Meinung hören werde; teilt mit, daß der K. von Dänemark 

des beschwerlichen Urteils wegen an den Hof von Burgund und l-iau Margareta 

geschrieben 3, worauf man Antwort erwarte, und daß der K. durch einen lubisihen 

Sekretär eine Tagfahrt zu M ärz 5 (invocavit) in der Nähe Lübecks im Hol 

steinischen habe ansagen lassen4, um mit den dänischen Reichsräten (dt it/und< 

to Arhusen dagelestinge holden) und den wendischen Städten u. a 

wie man Severin [ Norby]  von Gotland bringe, die See befriede und es mit der

>) J u n i 4.  ) Offenbar auf ein gemäß n. 2 § 95 ergangenes Schreiben ' )  n. <0.

*) Vgl. n. 12. .
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23.

S ch iffa h rt halten so lle ;  ladet dazu ein, t o t “

r Sr : Z  ' « « '  A b ,,M . recht bald Sch iff, »< • f l« / " « " " 1»  der See ad,. 

Z ü s L ;  fordert zu gleichem Tun und ra r Antwort auf. -  (sonn.vende

llegeSm \ ™ “ lA l  V, Konzrpt Pool, oom Vrldr.

Lambert Andersen> an Christian II.:berichtet der * * * * * *

Seeland ihm Briefe Lübecks an die . «  
und andere niederländische Städte (och lighe sz.ad.ne breffve tllll alle Ihesze 

Hollenske och Nederlenske stseder) gezeigt hat; in den Briefen an die Studie 

beschweren sich die Lübecker mit ihren jetzt in Lübeck versammelten Anhängern 

über ein von den Herrn von Burgund gesprochenes Urteil (oc  at nogleth aff 

theris borgeres godtz skulle her bliffve areslheret formyddelst szamme doms 

forfalgen), bitten, dem vor Pfingsten2 keine Folge zu geben, und drohen sonst 

mit Repressalien (och thersom sadant ycke bliffver liilbaghe, nodis thee met 

theris anhenghere, som er hertug aff Ho[l]st, Dafnjmarckes och Norges ryges 

radt met alle Pomerske och Pruske stsedher och hielppershielppere, at straffe 

thet egen paa theris skybe, godtzs, och at alle segelatz, kiepmanskop och 

fronskop skulle hermet belettes etc.). In  dem Schreiben der Lübecker aber 

an die Statthalterin, wovon sie allen diesen Städten Abschrift mitgeteilt haben, 

sprechen sie ihre Verwunderung darüber aus, daß in Mecheln ein so ungerechtes 

Urteil gegen einige ihrer Bürger gesprochen und auf Grund davon deren Gut 

in Bergen beschlagnahmt sei entgegen ihren Privilegien (emodt thee priveligie 

oc fryhedt, som konigh Philippus haffver g iffv it hannom) und daß die Statt- 

halterin die guten Beziehungen (tend störe frontscop och wenlig handeling), 

die zwischen ihnen bestehn sollen, nicht achte und besonders die letzte zu Bremen 

besiegelte Übereinkunft (handelingh)3 und namentlich die Zusicherung nicht 

berücksichtige, daß K . Christian keine Hülfe aus diesen Landen erhalten solle 

ohne voraufgegangene Warnung ein halb Jahr vorher*; sie verlangen, daß die 

Statthalterin das Urteil vor Pfingsten nicht vollstrecken lasse (betenker, al ther 

skeer engen forfollingh uti szamme sag forre pyntzdag), und drohen wie vorher 

mit Repressalien (ther standhe andre manghe spotske wordt uti szamme 

breff, hvilke jeg ycke alle nu kand scriffve). Weiter meldet er, daß ein Bote 

von Riga und Reval mit dem Rentmeister von Seeland und dem Herrn 

von Veere darüber verhandelt hat, daß jene m it ihren Schiffen auch fü r den Fall 

einer offenbaren Fehde mit Lübeck, Dänemark und deren Anhänge frei ver 

kehren mögen; und teilt mit, daß der Rentmeister von Seeland in Voraussicht 

der mit Lübeck drohenden Fehde (nu hand formerker, at ther b liffver feydhe) 

von sechs schönen Schiffen, die nach Spanien bestimmt waren, fünf in aller 

Heimlichkeit für eine Fahrt nach Riga und Reval rüsten läßt (Inder hand he-

SkÜbe °C mest om natthen> ath thee skulle segle
thersom h , iP* " ' ' ' ! 1 0ch “ S“  stadt, och m e   hand, .1
« Z I  ,  r  e‘  ™ "  M ,yad  * t h - d  met mact »H U  komme

bTZTLn f <S7  hedher Berlh°n> IÜr
muiden ,PT  *“ *  * * *  /« «  X « Arne-

remoe), 1525 (sancti Pethers affthen) Febr. 21b.

   ) A" p ’v H r‘nm: i P ’  R,,7  H M °r“  *'• ' « •   ! I.
Nachrichten, die Unterschrift folgt ihnen. D a tu m  stehl vor den h ie r  m itgeteiltcn

Wendischer Städtetag zu Lübeck. -  1525 Jan. 8 -1 4 .  -  n. 22, 23.



Wendischer Städtetag zu Lübeck. - 1525 Jan. S 11. n. 23. 21

Reichsarchiv Christiania, Münchensche Sammlung n. 1304, Or., m it Spur Urs bnrf-  
schließenden Siegels.

Gedruckt: Ekdahl, Christiern I I . 's  A rk iv I I I ,  874— 882; Diplomatarium  .Vor. ,
X I V  n. 486 S. 417— 420.

1. Danzig an Friedrich, K. von Dänemark (bzw. die dänischen Reichs m ir ). mit 

wortet auf n. 13, es sei bereit, Severin Norby keine Zufuhr zu geslatten, nwuth 

aber auch, in seiner Schiffahrt nicht gehindert zu werden; gibt Nurlnirhl und  

sendet Abschriften von Briefen, die bei einem Manne Norbgs gefunden, und  

teilt das Ergebnis des mit jenem angestellten Verhörs mit; äußert dir Meinung, 

daß man gegen Norby vorgehn müsse, und erklärt sich endlich willig, auf gi 
wisse Bedingungen Joens Matzen auszuliefern. —  Danzig, 1525 Mur:

S aus Reichsarchiv Stockholm, Abschrift. D ie zweite Hälfte mitgeteill von lim it llild r- 
brand.

D  S tA  Danzig, Missivenbuch Bl. 290— 293. Überschrift: An ko. wlrdc zeu D.nne- 
marck, heren Friderich, et mutatis mutandis ad consiliarios regnl Danic tarn 

spirituales quam seculares, obmissis tarnen duobus illis punctis de Jons/ Maf.cn 
et confederatione ineunda '. E x iv it ut infra.

Dem durchluclitigesten, hochgebaren fürsten unde grothme.h

tigesten heren, heren Frederick, van Godes gnaden tho Denn«

marken, der Wende unde Gotten koninge, erwelten kmiingc i

Norwegen, hertogen to Sleswick, Ilolsten, Stormareu und. <hi

Dithmerschen etc., unszem gnedigesten heren.

Durchluchtigester, hochgeborner furste, grothmeclitigeste koningk. gne.ligesl. 

her. Unsze boredtwillige unde gefletene denste sampL othmodiger cntfclungln 

synt j. ko. w. al wege bevoren entphalen. Gnedigester her, wy hebben m\ i I. 

meliker wyrden, wo sick dat uppet formelikeste behoret, j r ko. w. breff, beruremlc. 

wo unschicklick Severin Norby, ritter, kegen j. ko. w. unde syn rick to Denn, 

marken, szo ock widder jr ko. w. bundesgenothen syck erlöget unde geliol.l. n 

entfangen unde syns wideren inholdes Vornamen, an uns gnedichlich synneiid* 

deme sulvigen Severin van hir aff keyne aff- edder tofor, edt sie an prufaudt, liai 

nisch, buszen, krude, loden edder anderen dinghen, dardurch he niyt den synen 

(muchte gesterket werden, tho vorgunnen unde de synen)® alliir by uns ui' Id Io 

liden, myt irbedinge, en sodans m yt sundergen gnaden umme uns unde de un-/< u 

to bedenken. Unde wethen derweghen j. ko. w. nicht to vorholden, dal. um d< 

gemelte Severin myt synen scriften unlangest ersocht unde wytlopigen Io irkenuen 

gegeven, wes em uth beyden riken Dennemarken unde Sweden unde den an/.- 

steden, sonderlich van den ersamen unszen frunden van Lübeck to syner inark- 

liken boswaringe, wo he sick erclaget, sy begegent2, nicht vorbygande den hamlel. 

so de erentfaste unde gestrenge here Andreas Bylde, ritter, j r ko. w. radl, unde 

susts eyner myt ome up Godtlandt to Wisbu gehat, mit flithe hyddende, eine \ 

hir günstige forderinghe tho gelesten unde eme schepe myt molle unde anden 

rescop umme syn goldt unde sulver, des he sick erbot, to oversenden: des «  d In 

myt uns unde den unszen in guder naberscap to sitten unde nicht anders als friiiii 

lieh to handelen, befunden werden. Wo deme alles, sy wy doch mer genegel, j 

ko. w. unde synen loveliken riken unde rikesreden to sunderliken eren und*

a) D , fehlt S.
1) D ie  M itte ilu n g , daß Danzigs Sekretär von der Tagfahrt zu Kopenhagen und V a ln  

K .'s  Vorschläge über ein Bündnis m it Po len  und Danzig (8, n. 812 §§  365 366 369 37 )  

habe und daß sie weiter dem K . von P o len  gemeldet seien, daß dieser aber ihn ean 

den nächsten allgemeinen Reichstag, der jedoch wegen des Zuges gegen ie iir rn 

werde, verwiesen habe, findet sich nur am Ende von D. ) b, n.
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mide lh()ll besten uns mvl den unszeii dessulvigen

likem gefallen, ock §emeyn vorkopen, in aff- unde (nforcn. dewile sick .1,- sake
Severins im e , - n «    e,n .........................

rriyt j. ko. w unde y entholden unde, datsulvige den unszen alszo to

so twistich unde irric ’ stellen willen ock myt erenste darup sehn, ap dat 
befelen, in keyn vorgetenh y , We lhen edder willen der-
deme getruweliken n a g ek  m  n -  nie. d . ,^  ^    ^     ^

r n g e L h e W e r ° t o v l ”cht tho f  ko. w. na vormogen „Iderhergebmchter ovyngbe 

“ »d e  ghewonheyt, ock Indes des jungest verlegenen prtvriegien uns by uns»»,

geschickeden bohendighet, darvor wy j. ko. w. undo ,le,o bo,   hgeluv   nke th.

Dennemarken nnsterfliche danksaginge doen, j* ko. w. »e rd e  unsren copluden 

unde schipperen myt oren schepen unde guderen ore gewontl.ke segellacion int 

rick, durch unde wedder thorugge, wo dat eynem elken in anatellinge syner na- 

runghe even kumpt, unbehindert unde unbeswaret gestaden unde gunnen, wo 

wy [uns]a darup gentzliken vorlaten. Dannede aver im j. k<>. w. gruntliker Spore, 

wo wy jr ko. w. unde synem rike thogedaen syndt, dat weil iinsze vorgewant flith 

na hudyger gelegenheyt der dinghe wol erwiszen unde irtogen. Dan edt lieft sick 

in dyssen körten bygeweken daghen vorlopen, dat summyge unsze lude, welch 

umme des rantzunen unde koslgeldes, sick in de soeshundert gulden belopende, 

dat Severin Norby knechte, welch wy up jendtpas alhie overquenien, uns unde 

unszeren bürgeren plichtich2, ballastwisze unde nicht anders up Godtlandt weren 

gesegelt, na vorlop etliker weken nu ersten hyher synt gelanget, m yt sick bringende 

eynen, genomet Arent Schultes, de sick, wo eyn slicht man an de synen averto- 

segelen, angegeven, nichtestemyn hebben w y darup solk acht hebben lathen, dar- 

mede uns solch en afgeferdiget man myt synen vorborgen1’ listigen ansleghen nicht 

heft konen eder moghen entgan. By deme w y  mannycherleye breve, to forderst 

an heren Cristierne, etwan koningk tho Dennemarken, unde syn chlich genial, 

vormellende, wes he alsze eyn volmechtiger bovelhaber unde hovetman up Godt 

landt szo wol uthem rike Dennemarken, Sweden linde den auzesteden lange tydt 

hyer erleden, unde etlike an den irluchtigesten fürsten unde heren, heren Joachim, 

markgraven tho Brandenborch etc., unde heren Albrechte, hertogen to Mekelen- 

borch etc., disses mholdens, wo jegenwardige copien hir inverslathen vonneiden,

darup wy uns forder doen then unde referiren, overkamen hebben, unde dem 

nach0 nicht nagelaten, densulvigen Arent Schultes demiathen tho frauhen, dar- 

mede wy wider under den wynt ejuemen, wes ome muntlich upperlecht unde he- 

a en sye, umme tokunpftige ansiege to vorhoden, unde kamen upt spor, dat he 

e t™ »  koningh Cristierne hebbe »»tosegge», w o  he den gem elte» Severin in M ,  

unde so» we en U|h schepen unde notrofliger tobehoringc krigesker beodde 

werden ^deht Volk unde voelhknechte mögen gelonet

welken 'he ersten H * "  “ °*h *  dat '» "< " •  *>< unde nt.dl de..... her™. « .

° f l  ge,,0d'gel.......................................  thul rick funier
vor disser tydt van GodtlniTn eynC?  hovetman. de, wo wy vorstendigel werden.

is afgesegelt unde hirvan wider boTch handelinge haIven b w is  to bringende,

byddet Severin muntlick unde s c r i f f f i ^ H V 1? '  h” " 86"  SCh° le ’ Undera“ <!< 
unde keyr maiestet und» n • ’ be van etwan koningk Cristierne

unde densulvigen anhange m it breven „„d e  segtlen np f »

a) Fehlt S. ht c- ,

' )  8 n s l T  D  e> m yt ' “ « a 0 , f ) demder i OCh n' d l odd"  toVtü
’ n ‘ 2)  Vgl. 8, n. 560, 596, 872, 875. dCmS° ‘ ' '1gen *



gemente genochsam vorwaret werde, umme to bowiszen, ulh wat heren gcwalt 

unde macht he sodanen krieg entkegen der ersamen unszer frunde van I.uhe« k 

beschuldinghe, wo van ome witlopich wert angetagen, foret, unde nicht v..r eynen 

zerofer dorfe angesehn werden. Noch (dor)a sick Severin jegen uns und. ' 1 in 

synen bavengemelten scriften beromen, wes he dermathen, wo vor ogen, gehandelt, 

dat edt uth bovel synes heren, etwan koningk Cristierns, keyr majestet und. 

anderer, de dartho hören, gesehen sy, daruth he vormerket werdt, wo he vrthe 

synen dinghen eyne gestalt tho geven. Unde wil van noden syn, syner geschieh 

licheyt na so vele beth up en to sehen unde nicht natolathen, darmede invt dem 

ersten synen listigen vornemen vorgekamen unde he ock sulven ulh syner 1». 
grepenen macht, in botrachtingec, wes der loveliken cronen to Dennemarken 

darane gelegen, gebracht werde, up dat nicht groter swarheyt geineynem gudr 

daruth erwasse. W y vorstaen ock uth eynem anderen breve, van j. k. w. uth- 

gegangen, dat je ko. w. unsze erbeden van wegen Jons Matszensz, myt der ersten 

flathen mit unszen schepen van hier na Copehagen in de hande j. ko. w. liovel 

hebbers overthoschicken, tho gnedigem gefallen annympt. Derne \\\ als/., na 

kamen willen, uns gensliken vorlatende, dat j. ko. w. na vormoge des jungesteii 

aveschedes, by dem erweitern koninge to Sweden genamen', unde nicht andci . 

wo jr ko. w. sulvest bewust, bynnen Elbagen heft willen vorleven, Jons/. Mai /. n 

synes gefengenis to fryen, et were den cavert, dat lie up syne erwelden k.. 

noch up de steder noch up uns saken wolde, uns aller tosprake, hindei und. 

Schadens, den he dessulvigen gefengknisze unde ander dynge halven derwegen 

herkamende durch sick ifte eynen anderen antheen muchte, werde entslagen unde 

vorlaten, wortho j. ko. w. by toger disses, up dat wy derwegen wider unvurschuffrn 

blyven, wil geroken myt dem besten to gedenken unde uns na notroff to vorseh i 

Dan, jr ko. w., in gesunder unde luckseliger regerunge syner rike, lande unde Ind.- 

Gadedem almechtigen uptflitigeste bevalen, vele angeneme denste to irtogende. \ nt 

gewilliget unde geflethen. Gegeven tho Dantzick sondages invocavil int jar 1.V2
Juwer ko. w. densthaftige unde unvordratene 

burgermestere unde radtmanne der stadt Dautzii

26. Reval an den Herrn von Veere: teilt mit, daß es seine Untertanen, du Hr vnl\ 

Hafen mit Ladungen besuchen wollen, vor Gewalt und Überfall schiilzrn und 

nach alter Gewohnheit Handel werde treiben lassen'1. —  1526 (mandages n 

invocavit) März 6.

S tA  Reval, Missivenbuch.
Regest: G. von Hansen, Regesten aus zwei M issivbiichern S. 63 it.

26. Danzig an Severin Norby: mahnt um das unbezahlte Lösegeld und um ihn 

seinen Bürgern für die Unterhaltung der Gefangenen zuslehendr h a s tg t d 

sendet seinen Bürger Paul Ertzen, beides zu erheben. [1526 M at: /"/

S tA  Danzig, M issivenbuch B l. 296, überschrieben: An  Severin Norbiu, ridd.r. dt 

man up Gotlant. E x iv it  feria 6ta ante reminiscere.

a) dor D , dorch S. b) unde fehlt D . c) berichttage fü r ... b o fc »M ta g i D .

.) Vgl. 8, n. 818. 2)  Gleichzeitig schrieb Danzig an II. Lago I rn< von Rmkihie,

ihm fü r die seinem Sekretär Ambrosius S to rm  bei seiner letzten Gesandtschaft in Dänen 

Gunst und Förderung zu danken. S tA  Danzig, Missivenbuch B l. 293, ü ersehne rn >ni. . 

wirdigen in G ot va ter und hern, liern Lagon i, van Gads gnaden bischo\c t<> <om i. . > 

cum superioribus (n . 24). 3)  Febr. 8 hatte Reval an die Statthalterin arg

es sei nach altem löblichem Gebrauch der Stadt den Schiffern und hait/leulm . n 

kämen, vergönnt, m it einem jeden zu handeln, zu verkaufen und zu kaufen. \ • 

ebd. S. 62 n. 266. 4) Vgl. 8, n. 560, 596, 872, 875; 9, n. 24.

Wendischer Städtetag zu Lübeck. —  1525 Jan. 8— 14.   n. 24— 26. :il



27.

32

28.

Margareta Erzherzogin von Österreich, an Lübeck: teilt m it, daß sie kürztidt 

gehört habe Christian I I .  habe ein Sch iff (genomet de Gallion) ausgen, 

ostwärts zu segeln; daß sie darauf Christian geschrieben habe, keine Schiffe 

ostwärts segeln zu lassen; daß dieser geantwortet habe, er habe setnen Lelm  

Befehl gegeben, ohne Einwilligung des Kaisers nicht auszusegeln, auch Kopie 

dieses Schreibens beigelegt habe —  was sie zusammen mit eigenem Boten über 

sandt habe; daß des ungeachtet jetzt Nachricht gekommen sei, Christians Leute 

seien ostwärts ausgesegelt; ersucht, daß man dafür die Niederländer nicht ver 

antwortlich machen möge, und erklärt, daß sie die l 'ngelmi samrn, wenn sie 

(wor sye jemant beschädiget hebben oft nicht) wieder in diese Lande kämen,

strenge strafen würde1. —  Mecheln, 1525 (1521) .März 10.
Reichsarchiv Kopenhagen, Gemcinsch. A rch . X I I I ,  47 m  n. 133, lUbtsehe Abschn/i. 

Benutzt: A lle n , D e  Ire nordiske R igers  H is to r ie  V, 103.

Severin Norby an Danzig: bittet, da er von K . Christian zum Oberregenten und 

Hauptmann in Bleking und Schonen ernannt sei, um Zufuhr von Bier, Malz, 

Hafer, Gerste, Mehl, Pulver, Salpeter und Blei und anderen Dingen nach Got 

land, Bleking oder Schonen gegen gute Bezahlung; verheißt fü r solche Zufuhr 

Brief und Siegel über Danzigs Rechte am Heringfange auf Falsterbo (szo ir 

an dem heringsfang auf Failsterbo etwan gehapt, darvun euch die von 

Lübeck wider Got, ehr und recht gedrungen). —  Wisborg, 1525 (sonnabents

vigilia reminiscere) M ärz 11.
S tA  Danzig, X C V  A  42, Or., m it  S p u r des Siegels.

V e r h a n d l u n g e n  zu S e g e b e r g .  -  Mürz 1 0 -1 7 . -  n. 27, 28.  

Verhandlungen zu Segeberg. —  1525 Marz 1<.
Beteiligt waren K. Friedrich von Dänemark, eine Anzahl seiner holsteinischen 

Räte, darunter vor allem der Kanzler Wolf von Ulenhof und Wolf Pogwisch d. J-, 

später trafen als Abgesandte des dänischen Reichsrates der B. von llörglum und der 

Dompropst von Wiborg Knut Hinriksen Ggldensljerne ein. Von den Städten waren 

Lübeck, Hamburg, Rostock, Wismar und Lüneburg vertreten. Schließlich fanden 

sich auch Gesandte K. Gustafs von Schweden ein.

A. R e c e ß (n. 29). D ie Teilnehmer werden zum Teil nur beiläufig genannt 

(§ §  2’ 4, 9, 13, 14, 19, 20, 27), die Beteiligung wismarscher Rsn. erfahren wir

erst aus der Korrespondenz (n . 31— 33). Uber Zweck und Begrüßung berichten 

§§ I  5. Anfangs beraten die Lübecker und Hamburger für sich ( §§  0 8). Die 

weiteren Verhandlungen werden hauptsächlich m it den holsteinischen Baten geführt, 

und die erst später erschienenen Abgesandten des dänischen Reichsrats (  §§ TI, 19) 

scheinen nur zeitweise zugezogen zu sein. Hauptgegenstand der Beratungen sind 

die gegen S e v e r i n  N o r b y ,  der nicht nur Gotland nicht geräumt hatte, sondern 

jungst in Schonen eingefallen war (§  10), zu ergreifenden Maßregeln. Dies gibt 

dem Liibeckei Bm. Thomas von Wickede Anlaß, das Verhalten der Dänen und die

Haan ein Verbot m r ^Io l?andiae)  Jan - 31 beantragen die sechs großen holländischen Städte im

desen landen verhnrl mge’ Um Salz nach F rankre ich  zu fahren  (ge lijek  z\ d 'ondirsaten  van

16 Vaere"  d6Ur diC S° nUt“’ ° m  v «  ¿ennem arcken  nyet

< 1"  2  T ,  S M " r ° *  •"•••    - »  -
*  H ~r.n l, ¡ 2  S S ?  '    T  -  “  P' *• " " " •  " " "  D™ * '  

1, 4, 5. Das Ersuchen hatte keine Folge.



Verhandlungen zu Segeberg. —  1525 M ärz 10— 17.

Zustände in Dänemark aufs schärfste zu kritisiren. Alle früheren Warnungen sein, 

in den Wind geschlagen, kein Schiff sei ausgerüstet, im Reiche sei keine Regierung, 

ein jeder König, Prälaten und Ritter unfügsam, in Kopenhagen und in Mulnm un 

zuverlässige Leute Bürgermeister, die Bauern sehnten sich nach K. Christian. I , 

verlangt vor allem, daß der König in sein Reich gehe und rüste, um Norby zu unter 

weifen (§  § 11, 19, 31, 36). Der Kanzler Utenhof, der selbst seinerzeit vor Nmlig 

ernsthaft gewarnt hatte, erkennt im ganzen die Berechtigung dieser Vorwürfe an und 

hat nicht viel zur Entschuldigung vorzubringen (§  12). Ins Reich zu gehn, sagt da 

König zu, wenn auch nicht sofort, da er erst in seinen Herzogtümern einen Landing 

abhalten will (§ §  12, 36). Auch über die Rüstungen wird ein, wenn auch nicht 

einwandfreies Übereinkommen erzielt. Lübeck will 8 Schiffe auslaufen lassen mit 

1000 Mann (§ §  28, 31), von Hamburg erwartet man, daß es die Elbe mit I Schiffe n 

schütze und im Falle der Not seine Schiffe in die Ostsee sende, außerdem rechnet man 

auf Rostock (§ §  31, 34). Die Dänen wollen alle Schiffe vor Kopenhagen sowie die 

der Prälaten und Ritterschaft ausrüsten und 3000 Mann stellen, machen jedoch im  

letzten Punkte Einschränkungen, da die Städte sich nicht zur Stellung von 2000 Mann 

herbeilassen, sie aber vermeinen, daß dann der beabsichtigte Landgang ausgeschlossen 

seH §§ 20, 23, 28, 29, 32). Sich an eine bestimmte Zeit und einen Plan zu binden 

(§  29), lehnt Lübeck ab f § 31); es äußert, wohl Rat finden zu wollen, wenn es H ol 

land behalten könne (§  33). Vorbedingung für die Rüstung Lübecks ist überhaupt 

die Zusage von Entschädigung, da es, zumal nach der Norby gegenüber eingenommenen 

Haltung, Sache der Dänen sei, diesen zu unterwerfen. Dabei wird auf die früheren 

über ihre Verpflichtungen hinausgehenden Leistungen der Stadt, den ausgebliebenen 

Dank und die auf die Bürger zu nehmenden Rücksichten hingewiesen (§ §  11, 19. ).

Das Berechtigte jener Rücksicht wird vom Könige anerkannt (§  23), anderseits dt n 

Eid angezogen, nichts von der Krone zu vergeben (§  25 ); zudem behaupten dir M  

geordneten des Reichsrats, in dieser Hinsicht ohne Vollmacht zu sein (§  20). Nichts 

destoweniger wird durch Vermittlung der Hamburger und Holsteiner ein Ausweg 

gefunden in Verpfändung eines Kronlehns, wenn auch der vorgelegte Vorschlag Lübeck 

nicht zu befriedigen vermag (§ §  20, 23— 26, 38. Vgl. n. 30). Die Aussicht auf 

eine Beteiligung an dieser Entschädigung wird von den Rostockern und Lüneburgern 

mit Freude vernommen (§  27).
Der Wunsch der Lübecker, den H o l l ä n d e r n  wegen ihrer l nterstützung 

K. Christians den Sund zu sperren, findet keine Erfüllung und ihr Hinweis auf die 

auch von Westen drohenden Gefahren und die ungenügende Sicherung, die die schlichte 

„Missive“  (8 , n. 879) der Statthalterin böte, nur insofern Beachtung, daß ein Schreiben 

der Reichsräte dorthin zugesagt wird (§ §  22, 34).
Dagegen wollen sich Lübeck und Hamburg auf ein von der h o l s t e i n i s c h e n  

M a n n s c h a f t  gewünschtes B ü n d n i s  nicht einlassen (§ §  13, 37). Andere 

Verhandlungen beziehen sich auf den K a n a l  zwischen Alster und Beste (§ §  t, 10, 

37; es wird nicht für nützlich gehalten, daß alle Räte davon hören) und auf eint er 

wünschte Vermittlung zwischen dem E r z b i s c h o f  von B r e m e n  und dem H. '<•>> 

S a c h s e n ,  da man sonst um genügenden Zuzug von Kriegsknechten sorgt (ß .i v 

30, 31, 35, 39). Berührt nur werden die zwischen L ü b e c k  und // a rn b u r g b-

stehenden Zwistigkeiten (§ §  7, 24).
Den Gesandten K . Gustafs von S c h w e d e n ,  die dartun wollen, daß dar Nr 

Norbys Verbleiben auf Gotland der Malmöer Vertrag gebrochen, der König von lh ,m - 

mark in die Vertragspön verfallen und das zu Pfingsten vorgesrht rn Erkaw tm * rJ  

Städte überflüssig sei, halten die Lübecker entgegen, daß die Schweden Gotland zu e i l i g

Hanserecesse I I I .  Abt. 9. Bd.
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„ . i j Qpjpn in die Pön nicht erkennen können und der
geräumt toten, daß ste ' ’ werden dje rings drohenden Geiahten

Tag zu IM eck * * * * * Z Z w m  daß Cuita/ „„/  U W *  dm
betont. Gegenüber ei Schuld wurde abbezahlt

Z e T t i ^ ^ ^  S a L d a n G otta n d  gern  „ a m ,      , , ,

in U r e ie  genommen, daß der Rat zu jenen, Zuge habe 1 r,aal, „

“  getan haben (S S  l d - l S ) .  Verhandlungen zwischen Norbg und Schwede „Im

gestreift ( Vertrag(n. 3 0 ): Urkunde K . Friedrichs über die Verpfändung eines

von sechs genannten Schlössern an Lübeck.
C. K o r r e s p o n d e n z  d e r  V e r s a m m l u n g  a )  der hansischen lisn.

; n gg 3ß j; Warnung an Reval, Stettin, Danzig vor Unterstützung Severin Norbys;

b ) des K .’s von Dänemark (n . 34, 35) an Danzig um Einstellung des Verkehrs mit 

Norbg und an den Eb. von Drontheim um Abwehr Christians I I .  und Norbys. c )  des 

dänischen Reichsrats (n. 36) an die Statthalterin der Niederlande.

D. K o r r e s p o n d e n z  d e r  R  s n. R o s t o c k s  fn. 37 ).

E. N a c h t r ä g l i c h e  V e r h a n d l u n g e n  (n . 38— 84 ). Sie betreffen: 

a)  die Bekämpfung S e v e r i n  N o r b y s  fn. 40, 44— 47, 49, 50, 52, 54— 56, 59—63, 

65— 69, 71, 73, 82, 83 ); b)  die Expedition nach G o t l a n d  (n . 44, 55, 56, 60, 6S, 

71, 74, 75, 81— 84) ;  c)  die Rüstungen und Umtriebe C h r i s t i a n s  I I .  und deren 

Abwehr fn. 43, 47, 48, 54, 56— 58, 61, 67, 68, 73, 8 2 ); d )d ie  Bemühungen Christians II. 

bei K a i s e r  K a r l  V. (n . 70, 77, 78 ); e ) das Verhältnis der Städte und Däne 

marks zu den N i e d e r l a n d e n  (n . 47, 56, 63, 72, 76, 79, 8 0 ); / ) S c h w e d e n  

( n. 38, 39, 41, 42, 55 ); g )  D a n z i g  und das S t a p e l  r e c h t  der p r e u ß i  

s c h e n  S t ä d t e  fn. 40, 51, 53, 59, 62— 64, 72).

A. R e c e s s .
29. Receß zu Segeberg. —  1525 März 10— 17.

L  aus S tA  Lübeck, A cta  D an ica  vol. V I ,  H e ft  von 17 U l. in  2 Lagen utui einem 

einzelnen B la tte ; die d rei letzten B l. leer. Von B l. I  und  2 die obere Ecke rechts 
abgerissen, B l. 1  wasserfleckig. H a n d  P a u ls  vom  Velde.

L  1 ebd., Hef t  von 24 B l. in  2 Lagen, spätere A b sch rift m it  manchen Lesefehlern, auch 
m it manchen hochdeutschen Beim ischungen.

Benutzt: W ailz, Lübeck  unter Jürgen W ullenw ever I ,  259; D ie trich  Schäfer, Geschichte 
von Dänemark I V ,  60 A nm ., 66 ff. ,  1 0 3 .

1. Im jare na der geborth Christi unsers her(ren)a 1525 am fridage liegest 

nagl m(V0CaVitl)a’ Welken dach de durchluchtigesU. und,, gm.limech- 

der W e n i °  n ri e] f f ° rSteJ Unde her’ (her)B F [re]derickb. [to ]b Dennemarken, 

evn ererhareU ! i  r T  k (° nnink>a’ hertoch to Sleszwyck. mede to forderinge 

vortochifch de fCS ’ ° mme entliken unde besl(utlicken)». wo men «m-
mo h e etc Z e ä Z  ” <“ truwen)“ handel Severyn Norbu etc. gönnten

r roft to boredende etc- biniien " 
(Thomas)“ van Wickeden rin §eS.rengcn’ ernvesten, erbaren unde wisen heren

her Bernt Bomhouwer, radtman’ unde k " ™ "  Va(.lcke)B’ beide borgermeistere, 
tario, to Lübeck, vam ? fernerer, mit m. Paul vam Velde, secre-

Segeberge int kloster gekamen ^  darSUlvCS uth8eferdiget, tegen- den avent to

mit orem gesinde in eyn gemack gev/teet* dCm gUdtHken ontfan8en unde

b  M ä rz  l i  Br9änZ‘ naCh L  L  b)  Fleck L .
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2. Dessulven avendes heft se k. w., de ock im sulven kloster, durch Ax.l 

G°ye unde Hinricuma Schulten, secreter, gudliken unde gnedichliken wilkomcn 
heten laten mit antoging, dat ore ko. w. orer ankumst erfrouwet.

3. Sonnavende1 negest folgende hebben sick de Lubeschen sendebaden des 

morgen[s]b fro durch m. Pawel dem cantzier, als to dem handel, de gheen vortoch 

erliden konde, boreith to siinde, anseggen laten, de den boschedl gegefen, dat k<>. 

irluch. de rede to 7 siegen dessulven vormiddages hedde vorsnmmelen laten, 

wurde kortes darna synen heren, ock bytokamende, bodescup doen laten. Unde 

hebben dersulven de heren eyne lange tyd, ungeferlich beth to achte siegen in dei 
kerken vorwachtet.

4. Midier tyd syn in desulve kerke de gestrengen, ersamen unde wise bereu 

Hinrick Salszborch, ritter, Diderick Hohusen, borgermeister, mit mester Johanne 
Wetken, prothonotario, to Hamborch, gekamen2.

5. Thomas Koppen heft den Lubeschen unde Hamburger sendebaden van 
wegen ko. w. angesecht, dat ore k. irluch. dessulven morgens vast bohindert were, 

tom handel nicht kamen konde, bogerde, gedult beth kortes na maltyd to dregen. 

Unde, wowol de sendebaden den handel gerne gespodet geseen, hebben id deinen h 
darbii alszo berouwen unde bliven laten.

6. Darmid overs gene tiid unnutte togebracht wurde, hebben de Lubeseheii 

de Hamborger sendebaden bii sick in ore gemak, alle notroft mit densulven t" 

boredende, forderen laten, dar se gudwillichlick irschenen.

7. Is densulven vor erst gedanket, dat se, dar tor stede to irschinende, gud- 

willich gewest weren, unde heft her Thomas na gewontliker erbedinge geseehl, 

wowol ko. w. gesonnen, dat de beiden stede Lübeck unde Hamborch ore sende 

baden desses dages hiir tor stede hebben wolden, mit densulven vam walei 

graven 3, stapelgudern unde anderen notroftigen dingen vor ankumst der Denskeu 

to redende unde radtslagen, were ock villichte noch de meninge, dat men dar- 

mede wolde anfangen etc., dat men den (wol ge)scheen° lethe; overs de tidinge, 

so men van (Severyn unde) 0 ock van westen hedde, escheden unde forderdein 

einen unge)sumeden° handel unde ratslach. Unde he(ft dosulvest)0 her I homas 

heren Hinrick Salsborch er(innert, wo) 0 men mehmaled, he ock syne g. leve. in 

besonderen ko. w .)° und ock desulven in kegenwardicheit der (rikesrodep 

mit allem mogelikem bowage afgeraden, (Severyn gar)° keynen loven to slelleiuh 

etc., ock alszo, da(t men derwegen) 0 nicht vele dankes ingelecht etc., unde w o  n 

nicht anders)0, dan bii schulde der Densken, de mit Severin (gesimulieret)0, dat 

he sick aldus trossich unde vormeten h(oldet etc.)0. Unde lieft vortan na der lenge 

vorhalet alle (die) 0 gebreke unde unschicklicheit der Densken etc. in niat(cn) . 

wo hiirna gescreven ine der relation, in kegenwardicheit k. w. unde der Holsten 

rede gescheen etc. Unde is up den artikel to ende boslaten, nutte to synde, 

k. w. unde den Holsteschen reden desulve meninge vortodregen etc. Item is 

gesecht van der watergraft, unde is den van Hamborch de patron4 dersulven 

gewiset unde ock de kalkuleringe, wes sodans kosten wolde etc., unde wider to 

bosichtigende mede to husz gegeven. Is overs vormarket, dat de van Hamboreh 

tor saken nicht alszo vurich, wo se vormals gewesen etc. \an den st apelgu deren

a) Hermannum L  1. b) Fleck L. c) Ergänzt nach L 1. abgrruxn /..
d) So L. e) F o lg t: dem L.

!) M ä rz  11. 2)  Hamburger Kämmereirechnungen, her. von Koppmann, I . ' ' - 1

2 ß 2^ i dom inis Hinrico Salszborch, Theoderico Hohuszen, proconsulibii^, et m.iwstro 

W etken ad regem  Fredericum in Zegheberghe. 3) K anal zwischen M sler und

S. 636 A nm . 3. 4)  M uster, Zeichnung.
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j  i mit ko w. to reden etc. Item is
is ock gesecht unde; boslaten, der* ^  Lubeck> w0 alle olde irrunge

ock vormamnge ged i J seflegen unde henwedi gelecht, naherlick frunl- 
tuschen beiden steden mo Darup sjck de van Ilamborch gudlicken hören

« — -  —  1  ....

" i r i ^ c r r r ^ e l  m it dem biscoppe van Bremen unde 

hertogen to Sassen« unde boslaten, dat men den artikel beth ankumst der van 

L u n e L c h  in bodenk neme, der geliken ock den art.kel der handelinge t uschen 

demsulven ertzebiscoppe unde der stadt van Bremen up cantate ' etc. Den hebbcn 

de van Hamborch darhenne geboget, men muste jummers de van Bremen, als de 

frunde, nicht vorlaten, heren unde fürsten stunden vast darna, wo se de stede 

vorsweken mochten etc. Als nu de heren in sodanem ratslage, lieft one ko. 

w. durch Thomas Koppen, secreter, anseggen laten, dat ore k. w. vor gudt an- 

sege, de heren tidliken maltyd makeden, de klocke twalfe wolde men tom handel 

gripen etc.
9. Als de klocke twalfe, syn de sendebaden in der kerken van dem mar- 

schalk Melchior Rantzow ontfangen unde int reventer to k. w. geforet, dar 

denne.de biscoppe van Sleszwyck unde Lübeck, her Iven Heventlow, lier .lolian 

Rantzow, Gotzick van Anefelt, Hinrick Rantzow, her üetleff Brocktorp, (.laus 

van Anefelt.

10. Unde heft de cantzier erhalet, wo men to desser kegenwardigeii dage- 

lestung vororsaket, unde dat k. irluch. gnediger meninge vorgehatt, mit den 

Lubeschen unde Hamburgeren des watergraven halven unde sustz anderen notroft 

vor ankumst der Densken to handelen. Dewile overs nicht vor nutte ange- 

seen, dat den handel des graven alle de rede anhoreden, so weren ctlike van den- 

sulven in eynen anderen handel to desser tyd vorordnet. Idoch, dewile vaste nye 

mer angekamen, wo untruliken, unsch[i]chliken unde vorredersliken Severyn 

Norbu gehandelt, wo he in Schone gefallen4, hern Axel Braa, ritt ereil, mit wive 

unde kinde henwech geforet, unde noch mer Schadens van demsulven to besorgen, 

wolde de noth irforderen, dat men to wegen gedachte unde trachtede, damit 

desulve Severyn gestraffet wurde etc. Unde bokennede ko. w. wol, dat se sick 

durch de Densken hedde vorforen laten unde alszo Severyne loven gestehet etc., 
mit lengeren worden unde reden, jodoch to dersulven meninge.

^ aruP de Lubesche borgermeister, de erbare unde gestrenge her 
Thomas van Wickeden gesecht, dat eyn erbare radt to Lübeck, ock Ilamborch

dach to r im 101̂ m denstkkem bodankeden, dat ore k. irluch. dessen

van L ü b e c k ^  v f  ™alstede angesettet, unde were jummers alszo, dat de 

van der watergraft f t  f f  U? ^  d3Ch’ ° mme vor ankumst der Dennschen 
screven S e  h notroftigen dingen to ratslagen etc.. vor 

in erfaringe W°  ock durch den ^ n tz le r  angetagen,

landtgank gedan ock u n f f ^'1 ,SC 1Cpe mit volke tor sewart uthgereth unde ock

»C e 8 * 2 ^ ^ *  « —  « » - .  «  —  den,   p -
. at men ock egentlike waraftige tidinge, dat etlike

' )  Väl- 8, n. 19, 20 110 S 77
Wursten halte sich gegen seinen Bezwinger erhöh ^  J™ - kÜrzlich  von E b - C hristoph  eroberte Land

H e rz IT  geS! ellt' Im  Herbste 1524 hatte der E h ^ W 11 Unter den Scbulz des H . ’s Magnus von

Allen D  tnSSen' B ippen ’ Geschichte der Stadt aberwmii»1 und auch H adeln dem
Allen , D e  Ire nordiske Rigers H is to r ie  V, u  f ,  "  *> "  *> V,/.
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schepe m it 500 manne unde aller notroft to behoff bereu Cristierns westwart ml 

gereth unde ock tor sewart afgelopen, der geliken, dat de Holländer gedenken 

to segelen unde undersetten, dat her Cristiern alszo gesterket werdt unde villiehi. 

gedenket mit Severyn to mengen, unde mochten mit der tiid so stark werden, 

dat men ore nicht geraden konde etc.: wolde derhalven ungesparder lyd und. 

flites darto gedacht wesen, wo men darkegen handelen unde don mochte. I yn 

erbar radt to Lübeck hadde bii oren ko. w. to vil malen, beide scrifth.k, 

ock bii orer bodescop1, anroginge unde getruwe raddedige ermaninge don laten 

ore schepe mit aller notroft verdich to hebbende, unde ore ko. irluclit. dem. 

alszo gesecht natokamende. Were deme doch gene folge gesehen, den de s.-hrp. 

legen vor Kopenhaven unde wurde an desulve to orer uthredingc nicht eyn . 

handt angeslagen, nicht eyn takel geroret, dat men dennoch alle der van 

Kopenhaven unde der Densken schulde tomete. Muste men darumme oren k. 

w., gnaden unde gunsten de meninge recht uthseggen. Men sege, dat siek d< 

Densken nergen an en kereden unde vele handele, so itzundes vorlopich, to vm 

darve uthsegen. Wolden den jummers de Densken vordarven, muste men unde 

wolde dar ock mit godliker hulpe unde orer allenthalven radt unde bistandt dar in 

sehen, dat de forstendome unde stede unvordorven bleven, der Luhes, hon send, 

baden, so jungest to Kopenhaven unde Ellebagen [gewesen]2, und sundeigen sw 

person hadden overflodigen oren ko. irluchticheiden, in besunder oek in k.g.n- 

wardicheit der rykesrede gewarnet unde afgeraden, Severyne gar kenen luven 

to stellende, dewile he mer dan to eynem male feil gefunden unde bodrng.n etc 

Over ore radt was up dat mal nicht gehöret. „Severyn dat were eyn erb. k man' . 

„Severyn were eyn gud karl“ , „dat were eyn vast man“  etc., alszo oek, dnt de 

sendebaden omme ores guden rades willen, ome nicht to gelovende, ovel angeseen 

unde undank up sick geladen. Men konde de van Lübeck wol anforderen, wannt 

se daden scholden, hedde ock billick gewesen, men oren guden radt nic ht uth 

geslagen etc. Men hedde allen flid angekeret, k. w. to Sweden lo Malmo t" 

erforderen. Wat moye unde arbeides angekeret, beide ko. w. to vorenigende, 

wüsten ore k. irluchticheit. Unde hedden de sendebaden im handel mannu I. 

mal angetagen, if men ock egentliken wüste, dat Severyn aftheen undt 

loven holden wurde? Darkegen stedes gesecht, men wüste unde liaddcl vast« 

he wurde loven holden etc. Darup denne de handel vullentagen, unde hebben 

de Zwedeschen de Lubeschen sendebaden, alsz weren se beter Densk, unde .i. 

Densken, als weren se beter Swedisk, vordechtich geholden '. I ntle were w.: 

war eyne grote slichtheidt, dat Swedeske krigesvolk vam lande to staden, eit sloi 

unde stadt in orer ko. werde handen. Id is ock vorhen to vil malen get läget, 

dat durch toschove unde tofore der Densken Severyn to desser vormetenheid! 

gekamen. Hadde men nicht vor ogen geseen unde liden moten, dat des ko| 

mans guder van den van Stubbekopingen, Steke, Koke etc. van Severyn gehalet 

unde doch darover genes rechten bokamen konen? De van Kopenhagen um 

Albrecht van Goch deden, wat se wolden. Men hedde apembare antoginge uth 

scriften, so tom Gripeswolde4 erovert, der geliken bii Steffen van Iricr 6 beiundt 

dat he gud konigk Kerstens sterven wolde«, dea Densken mochten mit ..m. 

handelen, idoch vorgeves. Unde, wowol sulke scrifte den van Lübeck, k "  

unde rykesradt uth sunderger schickinge des Almechtigen to handen gekame

a) den L.

n Vgl. n. 2 § 18, n. 11, 16. 2)  8, n. 811. 3)  VtJL s  "  1,11 ' '
*) Vgl. 8 S. 599 Anm . 1. 5)  Vgi. 8, n. 708. ’ )  Vgl. 8 S
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j ans alle vorachtet unde mester Gotschalk' vorgetagen. „Dal 
so hadde men soda ^  ^  muste des rykes wegen..

were eyn stur karl , „  slange im schote etc. Am jungesten, alsz

etC’ a  U/ deBTldehnaeGodiandt getogen, hadde desulve mester Godschalk an Severyn 
her Anders B ^  keynem wege van der stadt edder slate spreken lethe

r T »  Albrecht van Goch gesecht, de van Lübeck beiden -  eynen de„s, 

S a n  dee he dermalen wedderumme wolde gedenken, dat ,d one unde komng, 

FYederike nicht wol bekamen scolde etc. De regeret rtz to Kopenhaven, de were 

borgermeister, de bovestigede itzundes Kopenhaven, wolde God, dal ul oren 

k w torn besten geschege. De muntemeister unde borgermeister to Malmo* 

undersettet mit synem gelde durch Claus Kniphoff, synen stefsone, dat to behoff 

konigk Kerstens westwart de schepe gekoft, mit volke unde sustz aller notroft 

tom orloghe uthgereth werden. Jacob Mechelszen wanet torn Ellebagen, alletb 

konigk Kerstens gesinde, unde syn de levesten unde besten. Numment is hoher 

in Dennemarken als de van Lübeck vorachtet, men bosweret oren kopman, men 

honspraket etc. Nu jungest, wo men ock in irfaringe hedde, were to Kopenhagen 

eyn schip mit Schotten unde anderen boven im schyne, dat id kopfar segelen 

solde, uthgereth, dat doch to gener anderer meninge van den van Kopenhaven 

undersettet, den dat desulven up de Bergerfar waren solde unde one ore schepe 

nemen unde notroftige vittalie etc. Severyn toforen etc. Men hedde baven den 

vorlath, to Malmo mit dem hern electo to Lunden genamen 3, dal alle dink Born 

holms halven beth pinxten4 solden fredelick stan, datsulve landt m it der gewalt 

angefallen, der van Lübeck vaget gefangen unde van dar geforet etc. 6 Deine 

denne alle wol hadde weten to gemoten, hadde men ko. w. to sundergen eren nicht 

anderswes darinne bodacht, ock dat men den fianden gene orsake, ichteswes vor- 

tonemen, nicht geven wolde. Aldus ginge men m it der saken, m it den van Lübeck 

omme. Dit were de dank, den men ingelecht, dat men de Densken uth so swarer 

last irloset, dat men vor Kopenhagen 13 maente mit zwarem krigesvolke gelegen, 

dar id man 3 mante gesocht, unde wol 300 000 mark vorspildet. Unde nu villichte 

dt meninge, dat de van Lübeck unde ore vorwanten Severyn mit der gewalt scolen 

angripen, unde sze darto stille sitten willen. W ere nicht de meninge. De van 

Lübeck hedden \or de Densken mer dan genoch gedaen, men hedde hiirbevorne 

SC ®esonnen’ roit den Densken to vorbinden, dat men afgeslagen6; 
en sick ock mit one nummermer vorbinden, den men hedde sick mit orer 

,, a SZ ur*ten to Holsten etc. tohopesettet. Wes de7 medebrachte, dar 

nu „ „ n " ?  S1C als redelich unde unvorwitlik to holdende weten. Wenner 

tegen Severvr/t i °  a abeck mit oren burgeren unde vorwanten, mit der gewalt

unde ich tesw es 0i r o v L e n ? ^ f  U s t e n 0sedT k ’ " OCh Wo1 m a c h t h a d d e n ’ «emenet
vam riike nichts« u ’ -n dennoch mit den Densken, indeme se

d r i n  da 1 1  re”  ey" e nye f »™ > «C . Were men over, soker,

erstadlnge „ T b l  “  k' h» W«>  U « »  <ta. de helaved«
loninge volgen solde wnrd '' en . ^opmans, der geliken de togesechte be- 

gen solde, wurde men v.lliehte bowagen, m it ernste wes vor, onemend«

0  G° U s e h r tk 7 r i i l e 7 \ o s e 'k  ^  Weet i
hatte die W itw e des Walter K n  „ w “ ?  frÜher K a n ^ r  K .  Christians. ») Jüraen  Kock. E r

nordiske R igers H is torie  V, 99. °  ’ «  Kaperführers> geheiratet. Vgl. Allen, De tre

\  J * n i 4 - *> Vgl. S s .  752 \n m  2 - 9 811 § « «

US ’ Slnne M  tohopesate zu ergänzen.' ^  #) VgL * ' 811 S S  IS6’ U i '
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unde darover to vorbrekende. Over sunder dat egent sick, dat de Densken mit 

aller macht vorbidden1, dat se nicht unberen unde darumme, so se seggen, alle 

sterven willen. Denne in dem ryke were gheen regimente, eyn ider were konigk, 

de armen wurden vordrucket, wurde nummande rechtes vorholpen. De buren 

ankeden na her Cristiern. De Densken prelaten, ridderscop etc. weren des ge 

motes, dat sick de eyne vam anderen nicht konde regeren laten etc. Darumme 

wolde de uterste noth erforderen, dat sick ore k. ma. mit dem aller ¡lensten 

int rike fugede unde sundergen up Kopenhaven unde ander orde acht hebben 

lethe; se weren nicht alle doth, den noch na konigk Kersten vorlangede etc. Mit 

mer persuasion etc. unde denstliker bede, eynen erbaren radt hiirinne edder syne 

persone nicht anders dan mit gnaden unde allem gude bodenken unde to der saken 

mit ernste trachten. De tyd were hiir, de fiandt wurde nicht slapen, men muste 

ungesumet de schepe rede unde ferdich maken. Unde is alszo mit vil mer lengeren 

unde tzirliken worden de lectie gelesen unde Dudesk van der saken gesecht unde 

mede angehangen, dewile men ock in sage geforet, dat etlike Severyns jachle hiir 

omtrent Vemeren edder ock im Wulfessunde liggen solden, up de Bergerfar gewai - 

dende unde omme prophande to iroverende, so hadde eyn erbar radt desulven 

Bergerfar angeholden unde weren willens gewesen, mit oren dren berken up Severyn 

to vorsokende; dewile overs de tidinge, dat he mit 8 edder 10 schepe tor sewarl, 
heft sick darinne bodacht etc.

12. Darup heft k. w. na besprake durch den heren cantzier seggen laten, 

dat jummers alszo, wo durch den heren borgermeister vorgedragen, dat syn 

g. leve stedes afgeraden, men Severyn genen loven stellen solde, unde konde 

ore k. w. de dinge, darvan so dapper geredet unde de de canLzler in synein 

gedenken nicht all entholden, v il myn repeteren konde, nicht entschuldigen, 

den were orer k. w. getrulick leith. Dan ore k. w. sitte im schimpe, men 

hadde sick konigk Kerstens entweret, de van so hoger fruntscup, unde muste 

itzundes sodanes boven unde vorreders trosheidt liden. Ko. werde wolde ock 

de Dennesken nicht entschuldigen, helde dennoch darvor, dat, wes durch de 

Densken gedan, mer uth unvorsichticheit dan uth bösem gründe edder list ge- 

scheen sy, unde gift dem argumente, dat Severyn dem biscoppe to Lunden ock 

schaden togefuget hadde unde mer anderen. Dan konde ore k. w. wol irliden, 

dat de gebreke in jegenwardicheit der Densken ock vorgedragen wurden etc. 

Ore k. w. wolde ock, so balde desse dach geendiget, na dem riike in egener 

personen, bogerde derwegen, eyn erbar radt to Lübeck eynen der oren dar- 

henne ock ferdigen wolde; were id gen radesperson, dat id eyn were orer 

dener. So vele dem muntemeister to Malmo bolanget, konde ore k. w. nicht 

geloven, wes afljszo angetagen. Syne k. w. konde edder mochte sunder unde 

ane ome Malmo nicht ingekregen hebben, indeme he de hantwerkers to syner 

handt. Item, do de buren uprorich, hedde he se stillen helpen. Van dem 

schepe, de Vurblase genant etc., hedde sin k. w. desulve na Schotlandl uth- 

geferdiget. Weren enige ander schepe to Kopenhagen uthgereth, were nicht in 

orer k. w. weten, dan ore k. w. wurde hiirnamals nicht so den Densken up 

slichte sage, dat eyn gudt karl etc., wo vor geloven geven etc.; wente be 

kennet, dat he van one ummegedaen is. Ore ko. w. wolden hüte de Densken 

hören unde vornemen, wes se up orem dage boslaten etc. Unde is id den 

avent darbii gebleven.

Das ist nach damaligem Sprachgebrauch vertreten, schützen.
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c a  i tn 9 siegen in der klocken syn de[r]a eisamen van Lübeck
13. Sondage . bogerte der riderscop und manscop der fursten-

unde Hamborch sein e denne den biscop to Sleszwiick, den pravst
dome in de gastkamer ge a m  , ^  jungeren> Hennick Pogwisk, Ilinrick

C t z ^ w T o t z ic k  van Anevelde unde her [D etleff]b Brocktorp vor sick gefunden, 

dar denne durch hern W ulf Pogwisk eyne lange relation gedan van der tohopesate 

tuschen der manscop unde den beiden steden Lübeck unde Hamborch mit per- 

suasion wo nutte unde forderlick sodane tohopesate und confederation den parten 

allenthalven syn wurde etc., unde dat men itzundes des fürsten willen unde vul- 

bort darto irholden konde etc., un(d)c is de olde tohopesate* gelesen. Als nu 

damp bosprake genamen unde den Lubeschen unde Hamborger sendebaden bo- 

duchte, dat de vullenthehinge sodaner tohopesate desser unde veler gelenicheit 

na itzundes nutter vorlecht dan angenamen, so hebben se den bsicoppe unde ander 

desse andtworde gegeven, dat in der olden tohopesate, de gelesen, noch vele were, 

dat men muste voranderen, unde de tyd nicht liden konde, dat men itzundes 

wider darvan handelen konde. So sege men vor gud an, dat men desulven vor- 

andert hedde laten unde to bokemer tyd wedder darbii keine etc. Und, alsz dem 

biscoppe unde anderen de meninge alszo gefallen, is dat werf dem Lubeschen unde 

Hamborger secreter bovalen.
14. Als nu de hern na orem gemake gegangen, is one de cantzler unde 

Melchior Rantzow to gemote gekamen, de de hern wedderumme na orem gemake 

geforet, dar se denne uth bovele k. irluch., wes de grefe van der Iloye, Josl 

Kodiis unde Jon Tursen in namen ko. w. to Sweden geworven8, densulven 

Lubeschen sendebaden angebracht, ungeferlich to desser meninge.

15. Dat na geborliker irbedung etc. desulven vorgedragen, so denne am 

jungesten binnen Malmo durch vorhandelinge der e. van Lübeck unde ander 

stede tuschen orem gnedigesten hern unde k. irluch. to Dennemarken eyn 

stadtlich frede unde recesz upgerichtet, in welkerem egentlick mede vorwaret, 

dat, alszo balde ko. w. to Sweden krigesvolk van dem boleger unde van God- 

landt togen, dat alsz balde Severyn Norbu ock scholde aftheen, slot unde 

stadt k. w. to Dennemarken upgeven unde to handen stellen4. So hadde ore 

gnedigeste her demsulven recesse in aller forme unde sundergen dem artikel na- 

gekamen, ore krigesvolk aftheen laten in tovorsicht, Severyn dem geliken ock 

solde gedaen hebben. Unde, dewile dat gebreck an der syden, leten sick ore 

gnedigeste her bodunken, de recesz were durch k. w. to Dennemarken ge- 

braken unde ore k. w. weren in de pene des recesses vorfallen, ock schuldich, 

wem gnedigesten hern de kosten to wedderleggen, dat ock, derwegen wider dage- 

lestinge up kumftigem pinxten« to holden, ane noth etc.« Dat were gewesen 

summa der werfmge etc unde hedde k. w., andtwordt to gevende. to gener 

anderer meninge dan mit rade der van Lübeck, damp bT,denken genamen.

9  M ä rz  12. T"  2)  Von \ 470  Okt '"*•# ° eIassen L - c> L  ’ • uns L '
3) Vgl. n. 14. Febr. 15 (sancti S i r m m a  ’ Sch l<*w ig-H olsteins Geschichte 11, 28.

um einen Geleitsbrief fü r Severin N o rb n  erw idert K - Gustaf auf K . Friedrichs Begehr

Graf Johann von Hoya zu Verhandlungen nn “ se/l /  _icr Und Landsknechte, daß er seinen Schwager 
registr. B  fol. 256 v. Gedruckt   Ekdahl CI ' r "  K - g e s a n d t  habe. Reichsarchiv Stockholm, Riks- 

Förstes Registratur I I ,  28, 29. ^  I V ’ 1531’ 1532 > Konung Gustaf den
dänischen Reichsmarschall Tyeh e Krahhp a / , 1S P rox im a  post dom inicam  Ie ta re ) teilt er dem 

daß er, um die Niederwerfung Norbi/s zu betrJih ^  A  H °lgh e r  Gregersson und Genossen mit, 

Lübecker gesandt habe. Ebd. fol. 264 G e d ru c k t ’ ^  V° n H ° ya an K - Kiedrich  und die
tner. Vgl. n . 94 § 2 m it Anm . u l  “  "V  ° '  S ‘ 1534’ I535 ’ S. 59. 60. Danach

agsakter utgifven af E m ü  HUdebrand ^  ^  ^  ^  ^  Juni 4. . ) Vgl. Svenska Riks-
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16. Unde is vor gud angeseen, dewile sick de greve den van Lübeck ock 

angegeven, etlike synes gnedigesten hern gewerfe an se to dragende, dat men de 

andtworde anhelde, beth men irfaren, if desulven gewerfe gelike gestalt an de 
Lubeschen sendebaden als k. w. to Dennemarken hedden etc.

17. Na middage to 12 siegen im seyger syn de Swedeschen sendebaden vor- 

benomet bii den Lubeschen sendebaden erstmal in de kerke gekamen unde so vort 

na der Lubeschen gemake gegangen. Unde, als de geseten, lieft Jost Kodiis dal 

wort geforet unde anfenklick mit darleggunge eyner credentz, an den eibaren radt 

to Lübeck ludende, eyne gans hohe, gnedige unde fruntlike erbedinge gedaen unde 

folgende vorteilet unde irhalet, wo ko. w. to Sweden, or gnedigester her, im 

vorgangen jare durch scrifte des erbaren rades to Lübeck, darnegest van Her 

man Israhel merklick angefordert, Severyn Norbu unde Godlandt mit heres craft 

antogripende, unde to der behoff weren siner k. irluch. gelovet unde to- 

gesecht sosz schepe, der men im Kalmerssunde gewarden solde1; derhalven sin 

k. w. merklike grote unde zware unkoste gedaen. Unde, wowol de togesech- 

ten schepe to Kalmaren nicht bofunden2, so hedde nichtesteweiniger ore k. 

irluch. dem gemenen kopman tom besten Godlandt mit orem krigesvolke to 

vote unde to rosse angefangen, stadt unde slot Visbu bostallet in vorhopeninge, 

datsulve wol to iroverende. Dewile men over ore k. w. durch hern Bernde 

Bomhouwer boschicket, hadde sick ore k. w. bowegen laten, personlick ulh 

dem riike to Malmo tho theende, dar denne durch de van Lübeck tuschen 

beiden koningen eyn frede unde statlick recesz gemaket, den ore gnedigeste her 

in allen synen articlen recht unde wol geholden unde ore krigesvolk aftheen laten. 

Denne, wo am anderen dele desulve recesz geholden, were vor ogen: Severyn were 

nicht allene up dem lande in stadt unde slote na aftoge der Swedeschen gebleven, 

denne were itzunder noch dar unde boschedigede den eynen unde anderen, 

alszo dat durch k. w. to Dennemarken de recesz gebraken. Unde vormende 

k. w. to Sweden, dat ko. w. to Dennemarken in de pene des recesses vor 

fallen unde de na forme des recesses to botalende, der geliken, orem gnedigesten 

hern oren merkliken schaden unde unkost to wedderleggen, schuldich und plich- 

tich wesen solde. Unde hedde ore gnedigeste her sodanen toch up Godlandt to 

anhardinge der van Lübeck unde Herman Israhel nicht gedan unde sodanen 

schaden geleden, hedde ore k. w. alle schulde botalet. Dewile denne ock desulve 

recesz medebringet, dat men allenthalven up pinxten3 des dages binnen Lübeck 

gewarden sal etc., dunket orem gnedigesten hern, indeme de recesz, wo vorsteidt, 

gebraken, ane noth to synde. Den de van Lübeck solden darup irkennen, if de 

pene vorfallen, de recesz gebraken unde k. w. to Dennemarken, den schaden 

to erleggende, schuldich. Dat men ock mochte seggen unde gedenken, dat ore 

gnedigeste her mit Severyn gehandelt, were to gener anderen meninge gesellen, 

dan dat men vorstendiget, sick Severyn apentlick vornemen laten, sick nuinmei- 

mer under k. w. to Dennemarken to bogeven. Severyn were willens gewesen, 

in egener personen to orem gnedigesten hern to kamende, overs hedde an ore 

irluch. junker Mauritius van Oldenborch geschicket, und weren wol stendich, 

dat se vorhandelt to der tyd, dat eyn anstandt gemaket, dat tuschen der tyd 

und kumftigen s. Johann mitsamer4 eyn den anderen nicht boschedigen solde 

etc. Anders were gar nichtes gehandelt, man soldet ock anders nicht be 

finden. Unde mochten de Lubeschen sendebaden dit alle alszo ko. w. to Dennc-

1) Vgl. 8, n. 566, 576. 2)  Vgl. 8, n. 583. 3)  J u n i 4. *) Juni 24.

Hanserecesse I I I .  Abt. 9. Bd.
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j  , « i  x/nrrlrasen umme to vornemen, wes se darkegen wolden 
marken unde den reden w Se^eryn segel unde breve gegeven, der se ave-

andtworden etc. Men "  ' Finlandt de tiid synes levendes vorsegelt

r r * “ '£  etc. Daruth denne ,o  merken. wo dar

„ e r .  g e h a b t  e tr  ^  gesec„ t> dat eyn erb„  rad t„ Lübeck

unde se van « g e n  dessulven k. irlueh. to Zweden, orem gnedtgesten hem. der 

gnedigen erbedinge hohlick unde demt.lik bodankeden etc.. m .. w.derunnn. ,r- 

bedinge etc. Unde. wowol geborlick gewesen, ore gnade unde guustc de ge- 

werte an eynen e. radt gedragen hedden. dewile se overs in dessen dagelestingc, 

hedden se de wertinge k. w. to Sweden mede tom besten gerne gehöret. Unde 

hadde vor war eyn erbar radt to Lübeck unde ore geschickeden alle wege unde 

stedes nicht anders gesocht dan alle gud, leve unde fruntscop tuschen be.den 

riiken, sochten unde bogerden ock noch nicht anders, linde were jummers alszo, 

dewile Severyn de van Lübeck unde meer ander swerlick boschediget, dat men 

tegen densulven hulpe, radt unde trost bogeret, unde nicht umbilliken, dewile 

men, jodoch ane vorwit, nicht geringe, dan vele bii dem ryke gedan. Id were 

mogelick, dat Herman Israhel geworven, over so wiid, wo angetagen, hadde he, 

sundergen vam rade, geen boveel gehatt. Van den sosz schepen droge men geen 

weten, solde sick ock alszo, wo angetagen, nicht befinden. Dewile overs de grote 

unde zware toch vor handen, dar mit und durch men gemenet, dat bolech vor 

Kopenhagen to brekende, mochte gescheen syn, des men sick doch egentlick 

nicht erinren konde, dat eyn erbare radt an k. w. gescreven unde sick umme 

veler woldat ock veles guden vorseen1. Unde hebben de van Lübeck stedes 

redeliken, getrulik unde wol bii dem riike to Sweden unde ko. werde gehandelt 

unde gans gerne geseen, dat Godlandt under Swedenrike gekamen; wes nu der- 

maten mochte vormanet, angehardet edder gesonnen syn, were alle to des koninges 

ere unde des riikes beste. Dewile men overs vormarket, dal Godlandes halven 

beide rike tohope störten mochten unde dat daruth vilfoldich ungefuch voroget, 

der geliken, dat men vormarket, dat im Swedisclien her vaste gebreck van pulver 

unde ander notroft, unde besorchlick, er sodane notroft ankeme, wowol men dar- 

umme gescreven, datsulve her mochte upbreken, hedde men sick in den handel 

geslagen unde de sake na forme des Malmoschen recesses vorvatet, darinne se 

denne merkliken arbeidt angekeret unde van beiden delen vordacht, doch sun- 

dergen van den Densken, de uth der vordechtnisse nicht to bringen, sunder de 

handeier gunneden mer dem Zwedeschen dan orem parthe. Unde men heldet 

arvor, dar3 de Swedesken nicht alszo girich gewest weren, van Godlande tho 

theende, unde sick, dat se gebreck hadden in botalinge etc., ermerken laten, 

everyn mdde ock wol afgetagen edder aftheen mothen. Overs, als he dat

vormendp n ^  ^  ^  in Untmw vorforet- Dat overs k. w. to Sweden

kennen etc., L ld H ic k  'M c h t ^ h ^  ^  dat eyn ^  “ P
iummers den rin n • boren; se weren midier etc. Overs k. w. mochte

r r r i r ^ r n r 2 t hv ithsian edder °ck wedder k- - u*
unde bodenken, dar id in s Unde . br° derlick vormarken laten, dan ansehenb

«mme de riike brachte. Ock fT erynS macht edder bst, dat he gerne beide k. w.
pe vaste nye mere, dat sick konigk Kersten wedder

i\ p . „  J  dgth L  1' b) anseheen L.

 », n. 583. 2)  j um eS4 LUbeCker Rates lleäl  n ich t vor. Dagegen bat H erm an Iserhel um Hülfe
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hervor neme. So muste men des ock acht hebben, eyne den anderen nicht vm  - 

laten etc., mit vil anderen reden unde wesselworden. Darup se oren aves« hrnl 

genamen, mit hern Thomas unde hern Brandt1 in besunder noch to sproken.

19. Darnegest, als der stede sendebaden wedder bii k. w. unde de rede 

ingefordert, syn mede tor stede geseten der riikesrede geschickeden, als I, 

biscop van Wentzusel unde mester Knut Hinricgsen. Dar denne overmaK \ j, 

gesecht, wo men Severyn sturen unde straffen mochte, mit erhalinge, wo ;̂i. .tlik< n. 

vorredeliken unde bofliken gehandelt etc. Unde lieft her Thomas overmaK in < 1 < t 

Densken jegenwardicheit gerepeteret unde erhalet, wes gisteren k. w. und« «Im 

Holsteschen reden vorgedragen unde hiirvor is vortekenet, unde lieft «1« Deitsk.n 

recht heruth geschuret unde to latest angehangen, dat men to gener statlikeu li il| 
sege to kamen, men wüste denne, woruth men den geledenen schaden wi l l : 

halen solde. Wo men de vortrostinge nicht midbrachten, wurde men unwillige 

borger finden, de ock up ore personen kurren wurden, als de jennen, de van K«i|h ii 

haven hapen mitgebracht, dat men one vor den schaden doen wolde eie. Men

muste ock weten, wo stark dat de Densken unde k. w. uthmaken wolde, men

muste id in allen orden wachten. Alsz nu vast darvan gesecht, is id alle,

sundergen van wedderlegginge des Schadens, beth morgen in bodenk genamen.

20. Mandage2 vor middage to negen siegen ungeferlich syn de sendebaden 

wedder int reventer gefordert, dar denne de biscoppe vam Sleszwyck unde I.nbeek. 

her Wulff Pogwisk de junge, Claus van Anefelt8, Thonnies Rantzow und« le i 

Wulfgang Uthenhover, cantzier. Dar denne her Wulf Pogwisk dat wort geforet 

to desser meninge, alsz denne gisteren de artikel der erleggunge des S c h a d e n s ,  

so de van Lübeck geleden, van k. w. unde den geschickeden des riikes rede 

beth hüte in bodenk genamen, so hedde k. w. mit densulven gesehick« «I« <

derhalven handelen laten, de sick denne vornemen lethen, dat so van demsiilv« ii 

artikel nichtes gewust3, den weren allene up den artikel, wo men Scv«-ryn 

straffen mochte, de k. w. unde gemenen rykesreden schimp unde hoen angelecht, 

schaden den van Lübeck unde one togefuget, upror unde wedderwerl ichcit <-r 

wecket etc., afgefertiget unde konden sick boven ore bovel nergens innc vorseggen 

Dan mochte men den van Lübeck, als den wol vordenten, gudliken under <>gen 

gan, were men nicht ungeneget, mit mererem lave unde guden worden etc. Dan, 

darmidt jummers bofunden möge werden, dat mit der saken gehorlick «>mm« 

gegan werde, willen k. w. de rykesrede vor der ridderscop unde manscop «less« i 

furstendome, der geliken vor umparthielike stede, ockb Hamborch unde Lun« 

borch to rechte stellen, wowol desse geschickeden des gheen bovel haihh-n 

Bogerde derweg'en, dat de van Lübeck sampt oren vorwanten wolden up i stat 

likeste toreden, darmidt dat men Severyn mede mochte straften helpen; kn. w. 

wolde alle de schepe vor Kopenhaven, unde de sustz den prelaten unde ridiiers« "|> 

tokamen, m it der ile ferdich maken laten unde liern Johann Rantzouwen, h<>\< 

meister, m it der ile postwiis derhalven, unde up alle andere dinge upseenth t«> 

hebbende, afferdigen. Ore k. w. wolde ock ruter int ryke schicken. hed«le o< k

a) Übergeschrieben über das durchstrichene Henninck Pogw isk L.

>) Gem eint ist Bernd Bomhouwer. “)  M ärz  13. ’ )  Dies entspricht den Tat-

sachen nicht. D ie  Reichsräte hatten sich zu Aarhus Febr. 15 (othcnssdagen ncst epU.« r \alca 

tin i) einverstanden erklärt, daß die wendischen Städte fü r ihre Aufwendungen und u m n  s.r 

Besten des Reichs Gotland eingenommen hätten, entschädigt würden en cn .1 ien nn  

Gutland kand form aa o ffver thet, som W iisb y  slott kand holldiis mett i.mss n.« < <« m  

tiill besthe, oder auch m it einem Schlosse auf bestimmte Zeit, dcrges a , aß er . i 

K ön ig  und Reich  gehalten würde. N y e  danske Magazin V, 25.



woi t0 1200 knechten unde wolde der noch meer annemen unde sulves in egener

p e r s o n e  naMgen etc. ^  ^  Thomasz van Wickeden na vorhale gesecht, men

bestünde wol, dat desse dagelestinge am meisten dele darumme, dat men egentlik 

ratsTagen unde sluten wolde, wo Severyn van Godlande to bnngen unde smem 

frevel unde mothwillen to sturen etc., angesettet were. Hadden mchtestewemiger 

de rvkesrede bii sick wol bodenken konen, dewile to Kopenhagen merkbck van 

dem geledenen schaden gesecht, ock tosage gescheen, dat men densulven wolde 

recompenseren etc., dat men, sundergen dewile men lmlpe unde bistandt der van 

Lübeck unde orer vorwanten forderen wolde etc., dat men den schaden nicht wurde 

vorswigen edder vorgeten; den id lepe alszo, wanner se dat ore hedden, konden 

ander lude lichtliken vorgeten. Denne dit were de entlike meninge, men konde 

de borger to ferner hulpe edder schepe uthredinge nicht bowegen, id en were denne, 

se egentlike vortrostinge hedden, dat se recompenseringe ores geledenen schaden 

hebben mochten. De geschickeden konden sick ock boven ore bovele unde sodane 

tosage nergens inne vorseggen, wolden se anders der borger unmot vormideir etc. 

Wurde ock den bürgeren, dar mennich vorstendich man mede, gans ser vordrotsam 

fallen, dat se itzundes ore gelt spilden solden unde den helpen neddertheen, de 

dus lan[g]ea van den Densken gehanthavet unde gesterket etc.

22. Men hedde ock noch egentlick nicht vormarket, wo stark unde wat ge 

stalt k. w. unde de rykesrede uthreden wolden. De uthredinge muste nicht ge 

ringe syn: konigk Kersten schepe weren in der Westzee, Severyn in der Östzee, 

de hupe mochte sick dermaten vormeren, dat men one zwarlick sturen edder ge- 

moten konde. Item mochte so balde dem eynem alsz dem anderen dat spil vor 

de doren gebracht werden; eyn ider de muste dat syne waren. Men wüste noch 

nicht, wanner id den van Lübeck gebracht wurde, wes men sick vorhapen 

solde etc. Men hedde ko. w. to vil malen scriftlick, ock muntlik durch m. 

Paul bidden unde ermanen laten, de schepe to Kopenhaven to ferdigende, were 

overs nichtes dar nagefolget unde leggen noch up dussen dach desulven schepe 

ungetakelt etc. Eyn erbar radt van Lübeck hadde ore dre berken unde eyne jacht 

ferdich unde segelrede unde wolden darmit tor sewart gelopen hebben. Dewile 

over Severyn so stark in der see, heft men se nicht willen eventuren, schimp unde 

schaden up sick laden etc. Ock hadde Severyn uth Kopenhagen stedes kunscop. 

He wert durch desulven entsettet unde sterket, unde men forderde de van Lübeck 

unde ore vorwanten, densulven to vorstoren, dat gans frombde etc. Darumme 

muste men vor alle weten, wo stark unde wat gestalt k. w. unde rikesrede 

uthreden willen unde wes sik de burger up erstadinge ores geledenen schaden solen

L T  H «  Id WCre W01 eyn Wech’ dewile itz schePe to Hamborch
unde nkz m i W6Sen solc*en> dat k. w. etlike dersulven bomannede

den O ilu fd f ™  f r  T ”  ‘ete Un<ie “ e a,,dere"  in de 0stze ™ kede <*»• ü"de
o c f d e h I Z  '  I ‘  “ e H0" ander n,Chl d” dureh m e ld e n . Men h.dd, 

dinge mit konigk K ^ t e n ^ ^ v Í e  ^  ^  w ^  ÍndemC 86 ^
e,ne »lichte missive, d .t m e n ^ i r t T T '
ock to Brussel datsulvp & en §hene hulpe don wolde; men hadde

t0 voten, “ S e  I t L ' f T " '  ^  * * .  da,' nicht up
noth. dat men alle de sehe eren " "  er vorgeten etc. Darumme forderde de

makede unde to volke tracht T  " " w * 0 werke bringen konde, ferdich unde rede
achtede. Wenner wor hotter edder hude edder ander

a> an,'e L, lannde L  1 .
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wäre to Lübeck edder in ander orde to forende weren, wüsten de nrelaten und 

ntterscop wol rath to schepen. Vele mer muste men nu radt finden, dcwih- - 
merklick darane gelegen etc.

23. Unde hebben her W ulff mit den anderen, sodans an k. w. und< 

riikesrede to gelangende, angenamen. Na langem radtslage, als se wedder im 

reventer gekamen, heft her W ulff vorgegeven, dat k. w. wol vormarkel heddr. 

dat men de recompensation des schades omme der borger willen, und. cf 

tofreden to stellen, ock willich to maken, gefordert hedde, unde welch- ,,t, k 

w. kortes na maltiid up den artikel mit den Densken ratslagen und de van 

Lübeck alszdanne boandtworden laten. So vele bolangende den artikel, \v,> 

stark k. w. tor sewart reden wolde etc., geve ore k. w. oren gunsten dessen 

boscheidt, dat ore k. w. wolde hebben 3000 man tor sze, darin alle de schc|x-, 

so vor Kopenhagen legen, darto berken, barsen, jachten, so darsulvcs unde in 

anderen orden liggen, den Densken prelaten unde ritterscop tobehorende, gebrukeu 

laten. Unde scholde in der uthredinge gar gene vorsumenisse gescheen, men wüste 

ock hovetlude als Tilen Giseler unde mer ander, de in der Oster- unde Westers,- 

bokandt w^eren unde mit dem handel omme to gande etc. Unde is allenthalvc-n 

in wider bodenken genamen, dennoch vil wessehvorde geholden, wor men siek 

sammelen wolde. Item, if de viande up de Elve kamen, dat men dar ock afweren 

muste etc. Item, dat men de Holländer nicht lichferdigen angrepe, er men egciil 
licken wüste, if se in der schult etc.

24. De ersamen van Hamborch hebben den van Lübeck, alsz men up eint

mal scheiden willen, gesecht, dat se sick guder wolmeninge in den handel ,1, s

schaden halven etc. mit ko. w. geslagen in tovorsicht, se wurden ichteswes ei 

langen. Se wolden genen flydt sparen, den bogerden wedderumnie, «int men 

one ock gudlick wolde under ogen gan etc.
25. Den namiddach hebben sick de van Hamborch mit merklikem flit, 

im handel des schaden halven bokummert unde to latest® den Lubeschcn sende 

baden ingebracht, dat se im handel fast swarheidt bofunden. Ko. werde h e c h l e  

moten zweren, nichtes van der krönen to vorgevende etc. Den heddent «Inrhenne 

gebracht, dat ko. w. geneget, den van Lübeck eyn konicklick leen cyne twl 

lang van jaren intodonde etc., derhalven wol in radtslach tho nemende, wc-s

dem rade to Lübeck bokemest etc. Unde hebben vorgegeven, dat se morgen to

7 siegen boscheden, densulven handel to vullentheende.
26. Dinxta(g)eb 1 hebben de van Hamborch overmals gehandelt, und is «h

sulve handel durch hern Wulff Pogwisk unde den cantzler undergan unde 1» latest

boslaten und geendiget, wo in den breven hiirbii verwart legende2 etc.
27. Unde is den anderen steden sodans mede to kennen gegeven der mein m." . 

dat, de mede uthreden unde den fiandt soken wolde unde im schaden sete, «I.« 

de des mede geneten. Unde syn des de anderen stede, als Rostock unde Lun. 

borch, erfrouwet.
28. D inxtage1 na der maltyd heft men overmals gehandelt, w«, stark 

dat k. w. unde riikesrede tor sewart reden wolden etc. Unde is van wegen

ko. w. gesecht, dat ore k. w. unde rykesrede 3000 man unde alle de sehe,*-,

so vor Kopenhagen unde im ryke hadde, uthferdigen wolde, unde muste «h- 

meninge hebben, dat men Severyn heimsoken unde lantgank don must.- umh- 

de sake körten etc., mit boger, egentlick to weten, wo stark de van Lübeck umh-

a) latest L  2, lastet L .  « )  dinxtage L  2, dmxtade 1..

c) M ä rz  14. 2) n. 30.
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t HP nthmaken wolden. Darup van her Thomas gesecht, dat de 
de anderen sted bolangede, nichtestemin hedde eyn erbar radt ore

t e S r k e n T d e  eyut jacl.te rede unde wolden darto 4 hovetschepe na aller notroit 

toriehten mit volke, bussen, lode etc. Unde. als de trage gewesen, wo stark van 

io  he heft her Thomas gesecht, dat In den aehte schepen ander dusent man n,c „ 

rnsen solden etc. Welk den reden gans geringe gedneht, nnd dat men. wo der 

M e  nieht twedusent, de men an lant selten konde unde de schepe vorwaren, 

eenen lantgank don konde. So were Id doch allet nicht batelick, Severyn wurde 

Sick in syn nest geven, unde wenner de schepe wedder anheim, wurde he wedder 

uthrucken etc. Dar denne wedder ingesecht, dat men er solde tor saken trachtet 

hebben, men hedde szo mennich mal anroginge gedan unde were doch alle bii- 

gelecht. Itzundes wolde men de saken, de dem riike bolangen, up de van Lübeck 

vorschuven etc. Tom latesten unde na velen anderen wesselworden hebben sick 

de Lubeschen sendebaden vorsecht, dat up orem 8 schepen dusent menne wesen 

scholden, de schepe scholden ock dermaten togerustet syn, dat men sick vorhapede, 

de mit eren wedder to hus kamen solden. Men konde sick hoger edder wider nicht 

vorseggen. Unde siin darmid de rede, sodans k. w. antobringen, afgegan.

29. Midweken 1 syn de rede unde der stede sendebaden des morgens to ge- 

wontliker stede wedder tohope gekamen, dar denne her W ulf gesecht, dat men 

de vorgangenen 2 dage vaste gehandelt, wo men Severyn straffen unde van God- 

landt bringen mochte etc., unde heft irhalet, wes in densulven 2 dagen vor 

handelt, wes k. w. unde de van Lübeck don wolden etc., unde to ende an 

gehangen, dat ko. w. der van Lübeck erbeden unde tosage m it gnaden und 

danke anneme. Ore k. irluch. wolde nichtes underlaten, to boreidende alles, wes 

bospraken unde boredet, mit bede unde bogerte, allen flidt bii den anderen steden 

antokeren, to forfugen, dat men eyn par dusent man to bohoff eynes lantganges 

upbringen mochte. Bogerde ock, dat men eyne egentlike enkede tiid  vortekenen 

wolde, wanner de Lubeschen schepe im Orsunde wesen solden, wo de wint fuchlich 

were. Dewile ock tidinge, an de Lubeschen unde Hamborger sendebaden ge- 

screven, gelesen, dat westwart 4 schepe togereth, de merklick bussenkruth inne 

hadde[n]a, wolde men unde muste darto gedenken, wo de neddertoleggen; de 

schepe k. w. solden mit der ile rede werden. Her Johann Rantzow hadde 

ovel llende darhen tho thende etc. Unde heft vurder in der van Lübeck radt

gestehet ift de schepe tho delen, eyn parth den Belth, dat ander den Sundt to 
wachtende etc.

artz h30' Da™e§" St heft deSUlve her Wulff § esecht van der saken tuschen dem 

r  UndC hert°gen Van SaSSen’ dat de ” utte in der gude bii- 
anaenamen i 6ynen 6dder anderen Parthe knechte unde krigeslude

u n S T o e n  etemT H  ^ ’ n°Ck ^  ^  sittea - r k l i k  grote

der van Lubeck unde Hamh°rch’ - -

dem artikel twe d^ge gehJnddt^ T  geandtwordet’ id were alszo- dat men over 
de sake mit ernste wolde a r W' m it den riikesreden 3000 manne2,

unde de van Lübeck wolden dart°  alle de schePe ferdich maken,

legen, noch 4 hovetschepe uthreden Dat ^  jaCht’ de seßelrel1’
scholde, were nicht mogelick i ° VerS den enkenden dach seggen

gelick, den men vorhapede, dat desulven schepe wol so
a) hadde L. 

l)  M ä rz  15. . it r. . , .
) -fcs ist etwa uthmaken

zu ergänzen.



balde, als ko. w. schepe solden rede werden, rede. Darumme baven alle dink 

dat sick ko. w. erhove unde int ryke toge, de Densken musten cyncn hem] 

e3’Ilen konigli hebben etc. Men wolde dem statholder orer k. w. in dm 

iurstendomen vorwitliken, wanner de schepe rede weren etc. Were nck tu der 

tyd nicht to seggen, ift de schepe to delen, denne de tyd und tidingc 11II1 der 

szee wurden sodans wol leren. Ift  men stark genoch, Godlandt antofallen. weie 

hiir nicht to besluten, de hovetlude, de des dondes wolden core hebben, wurden 

darinne raden. Ko. w. unde riikesrede wurden wol bodenken, wes one daran. 

gelegen, unde ore uterste macht daran keren. Wes den van Lübeck unslan wd 

to donde, darinne willen se sick nicht echteren. Were vorsenlick, de ersamen 

van Hamborch wurden mit oren schepen de Elve wachten unde, dar de noth 

forderde, mede in de Ostzee lopen, de ersamen van Rostock wurde[n]* anc Iwivel 

dat ore ock darto don. Unde were jummers klegelick, dat eyn hele koninkrike 

nicht eyn eylandeken unde eynen boven bocreftigen konden, darane one dm h 

liff, gudt unde alle wolfart gelegen. Van der sake tuschen dem artzebiscoppo Io 

Bremen unde hertogen to Sassen etc. hadden se geen bovel. Konde men niehtesii 

weiniger ichteswes don, darmidt de sake mochte biigelecht werden, wowol an 

beiden delen dat nicht vordenet, wolde men sick darto, so venie id up de negedi 

gesehen mochte, gebruken laten; ore k. w. wurden dar wol to trachten. Id wen- 

jummers alszo, wanner krigeslude in de negede gefordert, rekede k. w. unde dm 

steden to nadele etc. Unde hebben sick furder irbaden, dar se wüsten in der 

saken to raden, dat se dat gerne deden etc.

32. De cantzier lieft overmals gesecht, dat k. w. unde rykesrede a llem  

dem gennen, wes se geredet, wolden nakamen, unde were willens, eynen laut 

gank to donde, dar de stede wolden 2000 manne darto gefuget unde g e lia i 

hebben. Nu avers muste men den lantgank anstellen unde, so vele n iogeli<  k, 

dem fiande in der se afbreken unde to der behoff alle schepe m it  der hast redic h 

maken laten. Unde, dewile de lantgank nableve, so bodorve k. w. unde rvke* 

radt der dredusent manne nicht. Dar men denne hiirnamals seggen w o ld e . men 

hadde van 3000 gesecht unde men bofunde, dar so vele nicht en weren e ie . ,  

so hedde men allene van den 3000 gesecht im falle, dar men lantgank d on  seh o lde  

unde de stede mer volkes hedden etc.
33. Darup durch hern Thomas gesecht, den rykesreden, den dar ncfinis 

k. w. unde gantzem riike ane gelegen, behorden de borde unde last to dngeii 

unde vele mer den de van Lübeck. Weren, ichteswes derhalven to donde, im IM 

plichtich, unde men leteb sick bodunken, dat id eyne grote sture uth cwier 

stadt were dusent manne unde achte schepe. Overs de Densken scholden in t\dm 

ore schepe verdich gemaket hebben, wo se ock k. w. to vil malen vormanet. 

unde idoch nicht eyn takel geroret unde de tiid unnutte vorbii geweken. S o  n m s t .  n 

se noch darto trachten, dat se de dinge mit ernste angrepen. One behordet 1« 

donde, one were darane gelegen. De konink van Sweden dorste dat landt (.. d 

landt mit min volke anfallen etc. Severyn konde wol Schone angripen. de In de 

wechforen. De Densken schickeden sick nergen na etc. Dar danne vele w. 

worde gefallen, de cantzier gesecht, dat k. w. mit Severyn gerne eyn kort 

banket maken wolde. Her Thomas overmal gesecht, dat id clagehck. dat eyn  

hele rike nicht eyn eyland unde eynen boven bocreftigen konen, dan m m  «    

al up de stede leggen etc. Wenner de van Lübeck Godlandt belmlden m o c h t e n ,  

wolden mit hulpe des Almechtigen noch radt finden, datsulve to b o c r e f t ig e n  I >.•

a) wurde L . b ) leten L.
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Tnriinnrlt weren lude mit körten liasen etc. Lude siin vele

Her Thomas gesecht, se scheide,, rede make,,. God de wurde

dat werk Thomas gesecht. men muste acht up de Hollander hebben.

Dar de mede totasteden, muste men desulven wedder mit rechte anholden, unde 

muste men den kopman warnen“. De konigk gesecht. dat he oek van sunen under, 

säten dar im Nedderlande koplude hedde, de musten ock gewarnet syn. Lnde

is fürder durch hern Thomas vorhalet, wat frouw Margrete gescreven, unde darbii

gesecht, dat up sodane missive nicht to voten, den men muste segel unde breve 

hebben.’ Und, wowol frouw Margrete fruntlik screve, wurden doch de fiande durch 

de Nedderlande gesterket. Bogerde derwegen, dat de riikesrede utli eynem munde 

an frouw Margrete scriven wolden, darinne se to latest bowilliget1 etc. 11er 1 homas 

heft fürder gesecht, dat de galeotte2 were an grundt gewesen unde were villichte 

gebleven, hadden de Holländer nicht gehulpen etc. De van Hamborch gesecht, 

dat se an ore frunde gescreven unde vorsegen sick, dat men 4 schepe wurde rede 

maken, den fianden darmit, so vil mogelick, aftobreken. Unde lieft her Ilinrick 

Salsborch uth sick sulves gesecht, wenner men 2000 guder krigesknechte forderen 

lete unde dartho ander lude uth den riken unde furstendomeii upbrachte, were 

wol de rechte meninge. Overs id gebreke am dem jennen, dat dat groteste gebreck: 

dar were gen gelt etc.

35. Is overmals gesecht van dem biscop to Bremen unde herlogen to Sassen, 

unde heft her Hinrick Salsborch vorclaringe gedan, wo de sake eyne gestalt hadde 

etc. Cantzier gesecht, dat de biscop Wursterlandt k. w. als eyn sequester 

overlaten wolde etc., unde vurder gesecht, dat sick de biscop to Bremen, capittel, 

riderscop unde stede mit k. w. tohope setten unde vorbinden wolde. 11er Thomas 

gesecht, dat he unde siine midgeschickeden neen bovel hadden, wider sick in 

den handel to laten etc.; konde men overs de sake vorfaten, were gans nulte etc. 

De van Hamborch gesecht, de biscop unde hertoch to Sassen konden nicht veiden. 

de stede musten schaden darover liden. Unde is vorlaten na velen anderen reden, 
dat k. w. den van Sassen wolde boschicken laten etc.

06. Als men nu to ende der disputation, heft her Thomas overmals per- 

suaderet, dat k. w. mit den ersten int rike toge etc. Heft k. w. andtwerden 

laten, dat 14 dage na paschen3 syn k. w. wolde to Odensee wesen, muste ock 

vor der tiid hiir im furstendome eyn landdach geholden werden. 11er Thomas 

persuaderet noch wo vor, dat ore k. w. mit dem ilensten int riike thee etc. K. w. 
sulves gesecht, he were swack etc.

Tonn 37' D,0n"da§e4 V° r midda§e hebben her W u lff Pogwisk, Claus van Anefelt, 

gehandelt ’ TTh” "a *** commissarii k - w - m it des watergraven halve»

gewesen dat ^  7 "  C° nCept §deSen’ is datsulve dermalen gestehet
is to latest densmPtgar 1” chtes to handelen. Dewile overs vast vele disputation.

van der ^  ^
38 Dessiilvon Q i -  c > overs men heft darover her gestreken.

van Lübeck indoen T t L T  f T *  ^  * » " * .  »  ‘  w. ,1«
nicht willen annemen Dan i P  ^  ? Godlandt daruth gebleven, heft men dat

w e h  r „ t, j z  ,ro “ ™ " ri' k sab-
39. Hertoche Hans to Sassen.

*) Vgl. n. \ T  Rm<%  S S o / T  r ' X T s o  U  C) *  39 SleM abseUs nach untm-
J } A P r ü  30- ')  M ä r z  16. M ä r z  17.

4 8  V e r h a n d lu n g e n  zu Segeberg. -  1525 M ärz 10 17. -



B. V e r t r a g .
80. Friedrich, K . von Dänemark, urkundet, daß er zwischen Juni 4 und 24 Lübeck 

eins von 6 genannten Schlössern als Pfand übergeben werde. Die Daun der 

Verpfändung bleibt dem Spruche zweier holsteinischer Räte und zweier Rmm 

von Hamburg überlassen. W ird Gotland erobert, so will der König beim Rrirhs- 

rate dahin wirken, daß es an die Stelle eines ändern etwa verpfändeten Schlosst s 

trete. D ie Verschreibung der 400 Gulden aus Gotland soll Lübeck zurückstellen. 
—  Segeberg, 1525 März 17.

A u s  Trese Lübeck, D an ica  n . 294, Or., Pg ., Siegel anhangend.

S tA  Lübeck, A cla  D an ica  vol. V I ,  H eft von 4 B l., wovon Bl. 2, 3 und 4 r beschriebt,,, 

undatirt. A u f  B l. 1 :  A rtik e ll des Segebergeschen recesz, anno 1525 u|)ge 

rich tet ; von späterer H a nd  darunter: divisionis apostolorum (J u li 13). Ab 
schrift. Ebd. noch eine undatirte Abschrift au f B l. 2— 5 ? eines Hefts von «  Ul.

Reichsarchiv Kopenhagen, Deutscher Registrant F riedrichs I. 1524 1533.

G edruckt: Laursen, D anm ark-Norges Traktaler 1523— 1750 I ,  33— 35.

B enu tz t: W aitz, Lübeck unter Jürgen Wullenwever I ,  259; Allen, De Ire nord. Rigers 

Hist. V, 74, 75, 351 n. 59 ; D ietrich  Schäfer, Gesch. von Dänemark IV ,  58.

W y Frederich, van Gotts genaden tho Dennemarken, der Weniide und

Gotten koning, erwelter koning des reychs Norvegen, hertzog zu Slcs/.vigk. I loKien,

Stormarn und der Dytmarschen, graff to Oldenborch und Delmenhorst, bekennen

hirmit apenbar vor uns, unsze nakamelingen, koningen tho Dennemarken und

Norvegen, und sust vor idermenigclich betugende:

1. Dat wy uth sunderlicher milde, gunst und thoneigungen, so wy (Im den

gestrengen und ersamen burgermeistern und rathmannen der sladt Lübeck dingen

und darmit w y ohnen geneigt, eyn van den nageschreven unszen und unser krönen

sloten, in unszen rycken Dennemarken und Norvegen belegen, mit nainen Nt u -

wergen, Moen, Gotlanndt, Engelborch, Lanngelanndt und Sulszborg, up elliekc

jartyde lang m it der angelegen landtschup und aller thobehoringeu, so dat im  

forfaren frigest gehat und gebruckt hebben und wy dal nuh thör tyd frigest

brücken und hebben, lehnen, indon und gunnen willen tho obren nulten, b es ten

und bequemicheit tho hebbenden und gebruckenden, ¡doch uns und der rioiteu

manvolge, landtwere, gemeine landtschat und bede, wat de syn werdet, vor-

beholden, de uns und der cronen ungehindert daruth frygli folgen solle. Lud

solch unsze und unszer krönen sloth, ein van den vorgenohmeden sosz slatten.

sollen und willen wytwischen negest kumpstigen pinxslen 1 und danne liegest volgen-

den Johannis babtisten2 den genohmeden von Lübeck indon und tho oren banden

averantworden gewiszlich ane alle insage, behelp ader uthflucht.

2. Umme de jartal, wo lange de von Lübeck solche unsze und unszei knuit 

sloth danne szo inhebben sollen, frygh tho ohrem besten tho gebruckende, sch.il 

durch twe Holsteinsch rede und twe des rades unser stad Hamborch afgesecht und 

uthgespracken werden na gelegenheit der saken, darby id danne ock bliven s< holh

und vast geholden werden.
3. De von Lübeck sollen und willen uns ock de tydt unszes levenden al 

uth guden getruen slothgeloven in solichem slatte holden, vo  averst \\\ na chm 

willen des Almechtigen verfallen wurden, alsdenne den hochwirdigisU n, l> 

werdigen, gestrengen und erbarn unszen leven getruwen lnirn bisihoppen, | 

laten, ridderen und ändern reden unszer rycke Dennemarken und Nonegen tho 

truer handt holden und warden.
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4 Se sollen und willen ock sulch slot an synen thobehoringen luden landsten, 

blinden holten, wateren, vischerien, mollen, dyken, wischen, weyden, ackern, her- 

S e id e n ,  rechtigeiden nicht verärgeren, verhörten edder vorkleinen efte vor 

minderen, sonder de lude, darunder besetten, by older gewonhe.t, rechten, richten 

und gerechtigheit bliven laten und darbaven mit nichten beszweren; alszo, wanner 

de tydt und jar, so lange sze dat hebben, genetten und gebrucken sollen, al uth 

„ „d  umme syn, sodanne solche unsze sloth m it syner thobehormg in aller werde, 

so guth sze dat van uns entfangen, danne na utligange der tydt uns efte unszen 

rykesreden und nahkamelingen wedderumme averantworden und tho handen 

stellen schollen ane alle insage efte jegenrede.

5. De van Lübeck sollen und willen ock an solchem slatte an huszen, 

waningen, vestingen ader anderen dingen ane unser rykesrede und nahkamelingen 

medeweten und willen nichtes buwen ader afbrecken; wat des gescheen schölle, 

schal mit unszem und unszer medebenohmeten weten, willen und vulborde ge 

scheen.

6. Wurde danne, dat Godt nymer willen, den von Lübeck sulch unsze und 

unszer krönen sloth durch unszer allenthalven vyande afgewunnen, afgeszlecken 

ader genohmen, so willen w y mit Gotts hulpe ohnen dat helpen wedder wynnen 

und tho oren handen averantworten und komen lathen in mathen, wo vor- 

geszcreven.

7. Und, ift uns edder unszen medebenohmeten in den ryken eynich sloth, 

land edder veste afgewonnen wurden, so sollen und willen de von Lübeck na ver- 

mogenheit des slatts, dat sze van uns und der krönen hebben, und alsze sze des 

rykes besten geren wethen und don willen, uns und dem ricke danne tho weder- 

winninge des slates, landes efte veste ock denen und helpen.

8. Und, szo mit hulpe des Almechtigen durch uns, der von Lübeck und 

anderer unszer verwanthen hulpe Gotlanndt erovert und weddergewonnen wurde, 

so willen wy allen unszen uthersten vlith don, m it unszer rickes rede tho vor 

handelende, dat danne datsulve Gotlanndt den von Lübeck möge ingedan werden, 

und dat sloth, weichet sze vor der tydt van uns inhebben werden, schollen sze 

danne uns und unszer krönen wedderumme tho handen averantworten und Got- 

landt so lang mthohebbende, alsze de vorigen jar up den ändern soesz slotte eyn 

taxert werden. Und, ift van des slothes thobehoringe, dat wy ohnen so lehnen 

und mdon werden, jemandes wes vorschreven edder vorlehnet were, dat willen 
wy ohnen entfrygen und wedder thom slatte indon.

9- Wanner wy up de bestemde tydt twischen pinxsten1 und Johannis bab- 

is e ungeferhch den von Lübeck solch unsze und unszer krönen sloth indon und 

averantworten, danne szollen und willen sze uns und unszen medebenompten

und b e l ° S  n rr erSalbreff solcher uns^  milder und günstiger belehningen 

wa tl ™  ,' j 'VC'l",8,'V'n' “  <“  w y to beyden parlhcn darane ver 

d a t e  o X  1, ? 8e ane SOrß l" ,d F r a c h t  ader nneinicheit blyven möge,
up de verhunderf und w len -  uns u.szea breff and vorseh,yvinge, so wy e h »  

weddergeven »ad ^ Z d ^ n  r“ i ar 'a" 8 V° rSC" reVe"  Und

«che secret an dussen b r e V , lZ h : r ‘ ̂  D“ . m ° rk° '“ ie bebbeI1 “ T

')  J lln i 4- a)  J u n i 24.
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berge fridach na reminiscere na der geborth Cristi vofteinhundert und viffund-
twintich jare.

Ad mandatum domini regis proprium Wolffgangus de Utenhoff, cunUler.

subscripsit.

C. K o r r e s p o n d e n z  d e r  V e r s a m m l u n g .
a) Der hansischen Ratssendeboten.

31. Die zu Segeberg auf dem Herrentage versammelten Rsn. von Lübeck, Hamburg. 

Rostock, Wismar und Lüneburg an Reval: teilen mit, K. Friedrich von Däne 

mark habe ihnen berichtet, daß Severin Norbg von Reval aus mit Proviant ver 

sorgt werde, worüber der König sehr ungehalten sei; fordern auf, das einzustellcn, 

und drohen sonst mit der Feindschaft des Königs wie auch der eigenen. 1515 

(dinxtedage negest na deme sondage reminiscere) März 14.
S tA  Reval, Kasten 1501— 25, Or., m it den Spuren von zwei au/gedrückten Pctschu/t- 

siegeln (p itzer). In d o rs o : Anno etc. 25mandages nahqwasimodogcnlti (A p r . i I .  
radessendebaden th o  Segebarch vorgaddert, Severin Norbi bohmgcndt.

32. Dieselben an Stettin; mutatis mutandis gleichlautend. —  1525 Mürz 14.
S tA  Stettin ; beigelegt T it .  V  Sect. 2, Hanseatica n. 13, Or., ein Pclseha/tsirget 

(p itzer) erhalten, das andere abgefallen.

33. Ebenso an Danzig. Auf einliegendem Zettel das Begehren, ebenfalls Schiffe 

gegen Norbg zu rüsten (wy ock unde unse vorwanten willen upl slunigi i. 

boreiden; dewile nu juwen e. in temminge gedachten Severyns trossulnii 

nicht weiniger dan uns na veler gelegenicheit anliggend, bogeren \v\ gudt- 

likes flites, j. e. willen ore schepe unde volk tho overthehingc dcssulvon 

medeferdigen und boreith maken, darto wy uns gensliken willen vmlaten).
S tA  Danzig, C V I I I  A , O r., ein Petschaftsiegel (p y tz ie r ) erhalten, das andere abgrfallen.

b ) Des Königs von Dänemark.

34. Friedrich, K. von Dänemark, an Danzig: verlangt vollständigen Abbruch d<s

Verkehrs, den Danzig bislang mit Severin Norbg unterhalten haben solle, bei

Verlust der Privilegien. —  Segeberg, 1525 (dinstags nach reminiscere) AIur z 11

A uf einliegendem Zettel die Bitte, daß Danzig wie vor zwei .labren so 

auch jetzt seine Schiffe gegen Severin Norbg aussenden möge.
S tA  Danzig, X C V  A  42 a, Or., Siegel erhalten.

35. Friedrich, K. von Dänemark, an Eb. Olaf von Drontheim: schreibt um Maß 

regeln zur Abwehr der Rüstungen Christians I I .  und Severin Norbgs und bittet

dabei, auf den deutschen Kfm. zu Bergen einzuwirken, daß er den königlichen 

Amtmann unterstütze (ati wälle thet saa forhandle hoes then menigc kop- 

mand paa bryggen i Bergen, at the och wsere forne wor embitzman tlu*r 

samestadts folgagtige, om noget paakommer). —  Segeberg, 1515 (feria teriia

próxima post dominicam reminiscere) März 14.
Reichsarchiv Chrisiian ia , Münchensche Samml. n. 1400, Or., m it brltfschlit/Jendcm 

Siegel.
Gedruckt: Ekdahl, Christiern  I I . ’s A rk iv  I I I ,  854, 855; Diplomalarium Sorw eguum  

V I I I ,  n. 531 S. 529, 530. Danach hier.

c) Des dänischen Reichsrates.

36. Der dänische Reichsrat1 an Margareta [Statthalterin der Niederlande!

woftet auf deren Ersuchen, den Niederländern die Fahrt durch den Sund : t

Verhandlungen zu Segeberg. —  1525 März 10— 17. —  n. 30— 3fi.

i )  Vgl. n. 29 § 34.
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öffnen und das zukünftige Verhältnis auf halbjährliche Kündigung zu stellen, 

daß dieses Schreiben den König betreffe und man gemerkt habe, daß diesem 

nicht geschrieben worden sei, daß man sich aber bei ihm nur dann verwenden 

könne, wenn ein genügendes Schreiben gesandt werde (auch ist solch e. g. 

 schreyben ein siechte missive; wo es nu ein offenbar besigelter brieff, darauf 

men bestentlichen glauben stellen mochte, wolten wir by gnanten unsern 

gnedigsten hern und koninge, hern Friderichen, der sachen allenthalben zum 

besten gantz gern vleisz thuen); beklagt sich über Verletzung des im vorigen 

Sommer zu Kopenhagen mit der brabantischen, holländischen und friesischen 

Gesandtschaft abgeschlossenen Vertrags durch Verfolgung der Angehörigen der 

wendischen Städte und durch Unterstützung K . Christians und seiner Anhänger; 

erklärt, daß, wenn man das Urteil gegen die wendischen Städte unausgeführt 

lassen, K . Christian und seine Anhänger nicht mehr unterstützen und den auf 

Juni 4 (pfingesten) nach Lübeck angesetzten Tag innehalten wolle, man sich 

beim Könige für Zulassung der Niederländer durch den Sund verwenden und 

sie fördern wolle, jedoch unter der Voraussetzung, daß die Seeländer in den 

zu schließenden Frieden mit einbegriffen seien. —  1525 März 14.
Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinsch. A rch . X V I ,  23, K onzept.

A ngefüh rt: A llen , D e  tre nordiske R igers H is to r ie  IV ,  2, 672 Anm . 23.

D. K o r r e s p o n d e n z  d e r  R a t s s e n d e b o t e n  R o s t o c k s .
 37. Arnd Hasselbeke und Heinrich Goldenisse, Bmm. und Rsn. Rostocks, an Rostock: 

melden, daß sie gestern Abend von Segeberg (woerhen wy van juwer e. w. 

gefertiget) nach Lübeck zurückgekehrt seien und von dort nicht vor Sonnabend 

oder Sonntag1 abreisen könnten, da sie den Rsn. Lübecks in Segeberg ver 

sprochen hätten, bis zu deren Heimkehr in Lübeck zu warten; berichten, daß 

Lübeck wegen der von Severin Norby und K . Christian drohenden Gefahren 

bis zum Einlaufen besserer Nachrichten die Schiffahrt nicht gestatten wolle, 

und daß zu Segeberg beschlossen sei, Lübeck wolle 8 Schiffe (veer hovetscepe, 

dre kravele, eine jachte), der König 4 Hauptschiffe, der Reichsrat alle Schiffe, 

Schuten und Jachten, die im Reiche vorhanden, ausrüsten und in See gehn 

lassen. [15]25  (ilinges, donredages na reminiscere) März 16.
R A  Rostock, Or., m it  Spu r des Siegels.

E. N a c h t r ä g l i c h e  V e r h a n d l u n g e n .
38. Gustaf, K. von Schweden, an Monss Brynttheson: befiehlt, ein Schiff freizu- 

ge en, a es des K .’s Freunden, den Danzigern, gehöre (the wii ey i sadane eller 

annen motthe wela fortörna). -  Stockholm, 1525 (sancte Gertrudis dagh)

Reichsarchiv Stockholm , R iks-Registr. B  fo l. 1 7 3  v

*  m a u r

beglaubigt Jost Ouaduß l 7  7 '™  UmZUtauschen’ aucfl * n  sonst zu fördern;
9t Jost Quadyß und Lambert Becker. -  Lübeck, 1525 M ä r- 21

» 4  » * * - > * ,  Or., Spar 

stark verblichene Telt S Z ^ Z t ^ T ™  ^  ^  Auch der
>) M ärz 18, 1 9 . Anstrengung zu lesen. Von Sekretärshand.
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Myne willige unvordratene denste syn f  ko. ir1 stets voran boreyt. I)»r« h-
luchtigester, grothmechtigester konink, gnedigester her. Ick bodanke jr k., „«

aller gnaden, gunst und woldat in hochem flyte gar deinstlick. Und. wowol nichl

3,11 mynem vormoege, sulchs tegen juwe ko. ir1 wedderuinnie tho vordenen wil

ick my dennoch darinne, so vel mogelick, ock sustz juwer ko. ir‘ willige deinst,-

tho leisten, stets gerne beflyten. Furder, gnediger her, als juwe ko. ir* egentlick

weten dragen, wo flitich, boreit und unvordraten yck my al tydt byme rykc im“

deme jenighen, wes to jr ko. ir1 ere, hochheit, standt und voremeringe, ock «leine

lovelicken ryke Sweden tho gedie und wolvart reken mochte, ertoget, ock d;u

neffen myt uthredinge der schepe, besoldinge der ruter, knechte und boszlu.lc,

szo vor erst j r ko. ir1 to entsettinge ores loveliken rykes togesant, willich gewesen:

szo byn ick tho jr ko. ir1 als mynem gnedigesten heren, darvan ick my alle gnaden

und gunst vorhape, der gantzen vortrostinge, juwe ko. ir* werden sick dorch dyt

myn notroftige schriven tegen my myt gnaden bowegen und myner getruwen

und denstlicken gutwillicheit, szo ick stets to jr ko. ir1, ock orer ir1 fruntlyken leven

suster, myner g. frouwen, gedragen, myt dem besten geneten laten. Dewyle denric

vorledener tydt, als de erszame, wise her Berndt Bomhouwer, radtman und che

merer, unde ick, wowol ick myner personen dartho unbedarve, vnm er. rade tho

Lübeck an juwe ko. ir1 vorfertiget, de landeszknechte sampt anderen, szo  d o s u lv c s

in jr ko. ir1 szolde, van wegen der klippinge1 tho [entfangen], erde Stockholm

an juwer ko. ir1 hande gegangen, ock na der tit wedderwertich gewesen, alszo dal

juwe ko. ir1 derhalven vor erst tho Surkopinge und darna durch etlicke jr k<>n. ir*

bovelhebber tho Upszel myt deme kopmanne, umme de klippinge vor ere wäre

tho entfangen, handelen und one gnedichlike trostinge don laten, sulche entfangen

klippinge m yt guder wäre ane schaden wedderumme antholeggen unde tho bo

weren2 etc.: szo hebben wy darup jr ko. ir1 to szundergen eren und denstlicken

gefallen unszern denern vor erst, up dat sick de kopman ock darna schicken

mochte, ernstlick bovalen, jr ko. ir1 bogerte natokamen unde ore wäre vor klip

pinge tho vorkopen, wo ock gescheen, dan hebben darvor, wone® one belavel,

neyne war wedderkopen edder erlangen mögen, damyt denne by mynem «lener

Hinrick Rederb eyne summa van klippinge van 3500 mark Holmsche, szo he vor

gude wäre an szick gebracht, wo desulvyge juwe ko. ir1 wol wert berichten,

liggende gebleven tho mynem merkliken nadeel unde schaden. Is derhalven myne

gar denstlike und flytige bede, juwe ko. ir1 willen my, wes vorschreven, o« 1% «ler

deinstlyke vorbede, szo de gestrengen und erszamen hern I homas van W i« keden,

borgermester, und her Berndt vorgenomet am jungest tho Malmoe \or my .111
juwe ko. ir1 gedaen, des ick one hochlyken bedanke, und juwer ko. ir l o f l yk«  tho-

szage, ene wedderumme gescheen, gnedichlick geneten laten und« Inlu rtzigeii.

dat ick my szuslange alles anszokens unde klagens by alszweme gerne entholden.

unde sulche klippinge nochmals m yt gudem gelde edder wäre tho \orwandtlen.

Dat kenne ick my, umme juwe ko. ir1 tho vordenen, plichtich und doet g.ins«

Vermögens alle tit gerne. Und, wowol ick [der] denstlicken vortrostinge. «lern.

alszo gesehen wert, bidde dennoch darup juwer ko. ir , Gade deme a m «  digen

upt luckzeligeste tho entholden bevalen, gnedige boschreven andtwor.lt myt «len

ersten. Schreven in Lübeck under mynem egenen pitzer am dmxtedage neges.

na oculi anno etc. 25 Juwer ko. ir1 gutw illiger
Hermen Plonyes.

Verhandlungen zu Segeberg. —  1 5 2 5  März 10— 1 7 . —  n. 30. ^
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Ock gnedigester her, is myne deinstlyke bede, juwe ko. ir* willen gemelten 

n d en t in syner rychtigen szaken, szo he etlyckes gelendes geldes halven 

mvt D.derich Scharhar utstande heft, rechtes verhelpen und vorghunnen, ge 

dachten Diderickes guder, wor he de averkamen wert, rechthek tho bekümmern 

und tho vorvolgen, darmyt ick tho myner betalinge kamen möge. Datum ut

SUP A uf eingelegtem Zettel, der höchstwahrscheinlich hinzugehört, von derselben Iland: 

Ock gnedigester her, wes ick Joest Kodes unde Lamberto muntlick in bovel 

gedaen, werden desulven f  ko. ir* wol borichten. Darinne juwe ko. ir dersulven 

myner denstlycken thovorsicht na wol werden geloven geven. Datum ut supra.

40. Friedrich, K. von Dänemark, an Danzig: dankt für Übersendung von Abschriften 

von Briefen Severin Norbys; meldet dessen Einfa ll in Schonen und die Ge 

fangennahme Ago Brades; erwartet sicher, daß Danzig den früheren könig 

lichen Schreiben gemäß handele. —  Gottorp, 1525 (mitwekens negst oculi) 

März 22.
Auf einliegendem Zettel die Bitte, Arndt Schulte bis zu weiterem Schreiben 

gefangen zu halten, ebenso den Jens Matzen, sofern man ihn nicht sicher nach 

Kopenhagen liefern könne; nimmt Verhandlungen mit dem K . von Polen und 

Danzig in Aussicht (m it unserem broder und swager, dem konige van Palen, 

und juw willen wy des handels ock gewarden); bittet um scharfes Verhör des 

Arndt Schulte (uppet scherpeste examineren und verhören laten, off dar 

noch etwes hinder were und wideren bevelh by sich hedde, dat uns tho 

schaden und nadeyl rechen muchte, und uns datsulve unvertogert tho- 

schriven und we ten laten).

S tA  Danzig, X C V  A  42 b, Or., m it  Resten des Signets.

41. Thomas von Wickede an Gustaf, K . von Schweden: entschuldigt die Dürftigkeit 

der lübischen Gesandtschaft mit den Umständen und mahnt, auf des Rates 
Wünsche einzugehn. —  Lübeck, 1525 M ärz 23.

Aus Reichsarchiv Stockholm , A tsk illiga  tyska personers bref 1522— 36, O r„ Siegel 
erhalten. V on  Sekretärshand.

Deme durchluchtigesten unde grothmechtigesten fürsten unde 

hern, hern Gustaff, der Sweden unde Gotten erwelten konynge 

etc., mynem gnedigesten hern, denstliken.

Durchluchtigester unde grotmechtigester konynk, gnedigester here. Myne 

unvordratene willige denste syn juwer konynkliken irluchticheit stedes voran 

, 116 lgester bere> juwe ko. w. willen m yt allen gnaden eynen erbarn radt

S L r i T  HPT 0n7  be? ” ken' dat de keschickinge juwer konynkliken irtach- 

c h e v d  ” * ? *  S‘ f iter 8esche" '  u" dl! l»  Werten ioren de gelegeni-

b e S ;  Becker d?  T  l " " *  *  i^ u w o rd ig e  breves toger Lam-

S heget vtLfrrr.'T" k°- »•wert »*»•«>•• k». t
erforderen, unde wowol ju w T k t  j / a n e t ,  ,'“ “ lr " ft. <teSSer Selegenicheyt na wyl 
vortokamen, dewile ick aver i ynen 4 Wo1 weten> allem ungemote
gerne und van gudem herten ° nynkllken lrluchticheit konynkliken standt

juwe konynklike irluchticheit m ,Unde frede gerne bestediget szege, wolde

meny„gei„key„em: : t X r „ edeat ; d“ - k t  ^  rn<leS ge'r™  ^> sick to orer szulves ere und gude be- 

' )  VgL Über seinen A u ftrag  n. 94 § 2.
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wegen laten. Unde bedanke juwer ko. w. in szundergem hogem flite gans dcnst-

d6rt §nedlge,n ton^  SZ0 ko. w. to myner perszonen L g o t .  und
mögen sick juwe ko. irluchticheit darto genszlick vorlaten, dar ick juwe ko »

ere unde fordel kan unde mach bearbeyden, schaden unde nadel vorhoden, wil

ick stedes guthwilhch befunden werden myt hulpe des Almechtigen, deine ick

luwe ko. lrluchticheyt upt luckzeligeste to entholden, bevele. Schreven in Lube, k

under mynem pytzer am donredage negest na deme sondage oculi anno et, 2:..

Juwer ko. irluchticheit willige

Thomas van Wickeden.

42. Herman Iserhel an Gustaf, K . von Schweden: schreibt über die Schulden und 

Salzversorgung; mahnt, Lübeck im Kampfe gegen Severin Norby :u unirr 
stützen. —  Lübeck, 1525 M ärz 24.

S  aus Reichsarchiv Stockholm , A tsk illiga  lyska personers bref, Or., m it Spur des Siegelt.
Vielfach  v  fü r  w.

Dem grotmechtygen heren, heren Gustoff, der Sweden unde

Gotten konyck, mynen aldergenedygesten heren, fruntliken
gescreven.

Jhesus.

Mynen fruntlike grote unde stedes wyllyge denst. Aldergenedygestcr Iu re, 

yck 1 breveken fan juwer genade entfangen, unser 4 Jost Kodys unde Jnhan 

Turssen uns muntelyck berychtet, w y enen dar under uns berychlynge fan deden, 

uns nuttebar mochte syn, Jost juw wol wert underrychten. Yck hebbe de schul- 

deners noch al thofreden holden, se synt ock noch wol thofreden. Yck wyl juwer 

genade beste hyr weten, so feren myn hals kert. Mattyges Sack ys hyr myt Marten 

Schyver gekomen, unde Mattyges secht my, y t alle gelange, wes se hyr so secht 

hebben, de bösen wyehte. Nu sy yck ock wol thofreden unde wyl nu mede luven; 

wen juwer genade wes up my schadet, werde gy my wol scriven; yck wylt ummer 

vordenen unde juwer genade dener starven. Wyder hebbe yck by den koprnan 

besturet, yck sal breve maken laten an dat gemene lant, juw et hyr toget myt den

salte, dat se juwer genade nycht kont schulden. De breff sal fan werden syn. ^ ck

wyl juw de breve by myner egenen bosschop senden yn 4 dagen na Jostes aftage. 

Ofte hyr ock wes nyges wert, w yl yck juw ock scriven alle ummestendychet. sal 

aver lant gan. Gy solt yt bot vor passchen1 hebben. Marten Schyver hebbe \, I, 

ock underwysynge dan myt den salte van allen dyngen. De lieft J breve up Barge 

gesant, he syne frunde dar ock underwyset myt allen besten. 1 ly r werden ,s s, he |>, 

rede, yn den anderen steden welke, den bösen [w]ychta - tho styllen. lost d< \\< 1! 

juw g. wol mer beschedes segen. Schlat de stede nycht ul; yt ys en 1111 lei ge- 

noch, wes dar sehen ys. Maket mede rede, wat gy fan steden brengen kont. De 

name3 by juw nycht vorgeten blyve. Unde yck hape to Marygen unde der bvt teren 

lydende, Severyn sal by juw fallen ut dussen vornemende. Wyder \s invn frunt 

lyke beger, gy  my scriven, juw yck et myt den guderen sal maken, de tho Huste k< 

lygen by her Hynryck Gerdes, so juw Jürgen, myn denei, wol sedit lull I n I 

juw genade nu ettelyke schepe rede maket, ys geraden, gy don gel\ck den 

dar gy wol w ylt up synen, y t ryke entset wert. Gy hebben hyr guele frunde. I" t 
Gorges Holste unde syne medebroders loven hebben. Wachtet juw wol \

Verhandlungen zu Segeberg. —  15 2 5  März 10— 17. —  n. 4 1 , 42 . f,;',

0  A p r. i t  nyCht b ' Severin N o rb y . 3)  K ön ig  Kuhschwanz? M it  diesem Oketo

hatte Norby  den K ö n ig  bedacht. Vgl. n. 282.
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lude. Yck wyl nycht mer scriven, er yck mer besched wet. Gescreven yn hast

yn Lübeck den frygdach vor letary ano 25. Fruntliken gescreven.
Harmen Yserhel.

56 V e rh a n d lu n g e n  zu S e g e b e rg .  —  1525 M ärz  10— 17. —  n. 42— 45.

43.
nie Alterleute der Neugardfahrerin Lübeck berichten de,

Die Alterleute aer y ¿ niephof mü seinen Schiften umb den Schagen an-

“  » «P '^ d n t i r e n .  und hernach unter der Knete 

Z n  F lu n d e r n  wieder *  berjeben; daher, den roden Tollen• eu l a e ^ o e h  meid 

rahtsam Bitten heg gegenwertigen Bohten zu melden, was fiu  Schiffe, zum

htriege dienlich, vorhandenete.'- -  [Lü beck ,. 1525 (Marne annuncaüo)

M ( l r Z  Kommerzbibliothek Hamburg, aus einem Bande betitelt: Extract des Allerlhumbs.

Gedruckt: Zeilschr. f. hamburgische Gesch. I V ,  225. Danach h ier.

44. Lübeck an Rostock: dankt, daß Rostock, wie es melde, seine Schiffe ausrüsten 

wolle; dem Könige werde das auch erfreulich sein; verspricht, seiner Zeit mit 

zuteilen, was seine Schiffe unternehmen werden. —  [15 ]25  (m ydt ile, man-

dages negest na letare) März 27.
R A  Rostock, Or., S ignet erhalten. A u ß e n : Lubeke van  den schepen unde bosz- 

luden 25.

4-5. Kolberg an Friedrich, K . von Dänemark: weist die Beschuldigung des Königs, 

daß Severin Norby aus seinem Hafen Zufuhr von Volk, Proviant und Leschülz 

erhalten habe, als unbegründet mit der Erklärung zurück, daß in diesem Früh 

ling noch kein Schiff den Hafen verlassen, und daß es seine Bürger zurück 

gehalten habe, um einen derartigen Verdacht zu vermeiden 3; verspricht, dafür zu

i)  Vgl. n. 94 § 144 m it A n m . 2)  Nach derselben Quelle sind a. a. O. S. 226, 227

noch folgende alte Briefauszüge m itgeteilt: Selbe melden, sie würden von Brügge berichtet, daß einer, 

genant K n iephof, dem K auffm an  mercklichen Schaden in  der Westsee zufügte und vielleicht itzo 

unter Hylgeland sich aufhalten so llte ; ermahneten also keine Sch iffe  nach Seeland oder Engelland 

abzusenden, sie hätten denn 2 Sch iffe  zum K riege auszgerüst und die Unkosten aufs leydlichste 

geslellet. Pa lm , A p r. 9. —  Selbe berichten, daß sie von ih rem  Abgeschickten vernom m en, wie E . E. 

Rath alhie 2 Schiffe zum K riege auszrüslen wolle; es düncke ihnen aber dasz solche n icht gnug- 
sam seyn; ersuchten mehrere auszzurüsten;  sie wollen jem and schicken und abreden, wie man 

zu den Unkosten rahte. H im m elfahrt, M a i 25. —  D ie  F land ern fah rer-A lie rleu te  in  Lübeck bitten, 

die Schiffe nach Antwerpen n ich t abzuschicken bis auf w eiter Bescheid, auch das 4 te Sch iff ausz 

zurüsten, n icht aber das Tunnenschiff, und zu melden, au f welche Z e it  d ie Orlogschi/fc ungefehr 

mögen flott werden. Pfingsten, J u n i 4. —  D ie  N ow erfahrer-A lle rleu te in  Lübeck  m eldeten: W y  

werden berichtet, dat j y  dat veerde  schip unserm begehren na hebben ge ferd ige t und dat ju 

gutdunken were, noch en bojert uhttoreden, welk uns n ich t dunket geraden wesen. Und, dar 

men jo  noch een schip bedorfte, dat men vo lk  to  der b eh o f van  P ilsen scliipvolk  nehme, wente 

de bojerde w il dar nicht to  denen. Und w y  werden lo flik en  berichtet, wo K n iep h o f unter 

Norwegen liggen schal und ock dat vaste in besitte hebben, dat he in Schottland  gebutet 

hebbe, dar men ju  in ein kort w erd  mehr underrichten. So is unse begehr, m it den ersten 

nnt den schepen in see to kahmen etc. Corporis Christi, J u n i 15. —  Selbe schreiben : W y  

i^er en e iich tet, dass Claus K n iep h o f in Schottland de bewusten guder g ebu te t und is in 

. ^ erSanSen dagen van dar uht Schottland na N orw egen  m it 3 schepen ge lopen ; bidden 

afbrork' ln rin Crsten d® orlogschepen to  bereden und to r  see to  bringen, unsen gem enen vyand 

sick noch X eririor in  J ' " ! ' 24' ~~ Selbi° e schreiben: Unse frun tlike bede is, d a t de schipper 

w f  de e r la n tn  ^  entholden ' verm oden uns dagelicks van  westen ty d in g :  wenneer

schippers seg len ’sollen6"  BTdden d ’ f d "  VerStendiSen> w orlle ' '  (V o r la g e :  w orher) de
tationis Mariae J u li 2 -  p f  5  , orl° g schepe erstes dages to r see mögen lopen  etc. Visi-

rechnungen, her. von Knnnmr, ** vr T f  6 Rustung H am burgs gegen K n ip h o f geben d ie Käm m erei- 

quatuor magnas cravelas contra’ n ’ 3 A uskunft: N otandum , quod anno presenti expedivin ius 

que redierunt infecto neeotin t/W/6S nyPhoff e t alios predones in utroque m ari grassantes, 

mU Anm ., 444 §§ 44a T a  ~  t  M  88 45’ 14*> 107> * »>
) Schon 13 (m andages na G rego r») halte Kolberg dem



sorgen, daß seine Bürger Gotland und alle Orte meiden, aus denen Norby Ilu llc 

zugefuhrt werden könne. —  Kolberg, [15]25  (mandages na letare) Marz 27.

Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinsch. A rch iv X I I I ,  47 m n. 140, Or., Sekret erhallen.

46. Königsberg (die drei Städte) an Friedrich, K. von Dänemark: antwortet an/ 

des K . s wegen Severin Norbys am 3. März angekommenes Schreiben, daß es 

nach Verhandlung mit seiner Herrschaft und seinen Gemeinden beschlossen 

habe, sich aller Zufuhr an Norby auf Gotland gänzlich zu enthalten und sich 

nach den Hansestädten zu richten (und wo alle sachen in unserer gwalt gstandm, 

solt die handlung so weit, als zum teil gescheen, mit hulf des Almerhtign 

nicht dahin gereicht haben); übersendet zu besserer Beglaubigung l bschrift 

eines in den drei Städten angeschlagenen Mandates des B.’s von Samland als 

obersten Regenten von März 19 (suntags oculi). —  Königsberg (Altenstädt 
Konigsperg in Preuszen), [1 5 ]2 5  März 29.

Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinsch. Arch. X I I I ,  47 m  n. 139, Or., m it Spur des 

Siegels. Beigelegt is t die Abschrift des Mandats. M itgeteUl von Junyhaiu.

47. Lübeck an Friedrich, K . von Dänemark: teilt Abschrift eines von der Stall 

halterin der Niederlande eingegangenen Schreibens mit, womit es das dortig< 

Verhalten nicht in Einklang findet; bittet um Abschrift der dorthin auf ein 

vorausgesetztes gleichmäßiges Schreiben zu erteilenden Antwort; rat d ringend , 

unter Hinweis auf den Ernst der Lage, daß der König selbst in Dänemark nach 

dem Rechten sehe; bittet um genaue Auskunft, wann des K .’s Schiffe fertig seien, 

um die seinen und Rostocks Schiffe zur Bekämpfung Severin Norbys damit 

vereinigen zu können. —  1525 März 29.

K  aus Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinsch. Arch. X I I I ,  46, Or., Rg., m it  Spuren 

des aufgedriiekien großen Siegels.

A n ge fü h rt: A llen , De tre nordiske Rigers H is torie  V , 347 Anm . 32.

Deme durchluchtigesten und grothmechtigesten, hoc hg< l»>m 

fürsten und hern, hern Frederiche, to Dennemarken, der Wenden 

und Gotten konynge, gekaren konynge to Norwegen, hertogen 

to Sleszwick, Holsten und Stormarn und der Ditmarschcn. 

graven to Oldenborch und Delmenhorst, unszerm gnedigesten 

hern, deinstlichen.

Unsze willige und unvordratene deinste syn j. ko. ir1 stets voran boreyt. 

Durchluchtigester und grothmechtigester koningk, hochgeboren furste, gnedigestt 1 
here, wes de durchluchtigeste, hochgeborne furstinne und frouwe, frouwe M ar 

grieten, ertzehertoginne van Burgundien etc., itz an uns geschreven, hebben j. 

ko. ir* uth invorslaten orer f. g. breves aveschrift tho vornemen. Wowol \%\ nu 

by uns bedenken, dat j. ko. ir* gelickformige breve by der van Amslelredamme 

baden, de uns de breve vorreket, ock entfangen werden, szo konen \\\ dennoch 

tode[r]breve3guden undschonen worden vastengelaven velergelegemcheit na nicht 

stellen, und in szunderheidt dewile uns egentliken unde durch schritte guder frundc 

bykumpt, wo unsze gemene fiandt, her Cristiern, sick vaste weddci hcr\or nun 

unde uth Dennemarken vortrostinge hebbe, szunderigen dal Holeff M al z.» n. / 

ermals up Alholm amptman geweszen, myt Hans van Ilalherstadt und Ja« I 

Michelsen to Andtwerpen geweszen, de denne durch ellike der unszen, <h k<

a) den breven K . .
Könige au, das Begehren, den Verkehr m it  Gotland einzustellen, erwidert, daß es seine . o
lieh vor allem H andel und aller Zu fu hr gewarnt habe, wodurch N orby  irgend gestärkt werden könnt.. 

Ebd. n. 141, O r., m it Sekret 

Hanserecesse I I I .  Abt. 9. Bd.

Verhandlungen zu Segeberg. —  1525 März 10— 17. —  n. 45___17. 5 7



5 8  V e r h a n d lu n g e n  zu Segeberg. -  1525 M ärz 1 0 -1 7 .  -  n . 47.

uns
„„d e  unszerm dele vorwant, undersettinge dermalen uthgehoret, dat se her,, 

Cristiern gdns grote vartrostinge gedaeu, weddernmme int ryke K, 
d“  henne gelordert. 6 edder 8 schepe nthtoreidende, darmydt allen w.llen to 

beschatten etc. Den vorstandt. szo Severyn Norbn lieft, hebben j. ko. w. ock 

w„jvoraamen etc. Men secht hir ock, is idt » o l  to besorgen, dew.le de Holländers 

tor szegelation Sterke togeret, dat de knechte yn de schepe mochten geworpe,, 

„erden und alszo in afweszende f  ko. w. buten rykes eynen gantz schedc hken 

antal doen, ja juwe ko. w. umme dat ryke bringen, dat jummers de Almechlige 

gnedichlicken wil vorholden. Denne wy segen vor gantz notruftich an, dat sick 

j ko w. ungesumet perszonlick int ryke erfugede unde alle dink waren leten, wente 

wy besorgen uns, dat sunder dat eyne gantz geswinde vorraskinge gesehen mochte, 

indeme de eyne deme anderen ghen gehör g ift und tho uthredinge j. ko. w. unde 

des rykes schepen gans ovel, wo uns bykumpt, getracht werdt; dat uns vor war 

gantz frombde, indeme den Denscken und vor erst jr ko. w. szo hoch und merk- 

lyken darane gelegen etc. W y  erfaren ock, dat in kortes vorledenen dagen veer 

schepe myt upstanden segelen durch den Orszundt gesegelt. W y  konen overs 

nicht egentlick weten, ift idt copfarder, edder de latest® westwart tor were to- 

gereth, geweszen. Unde is beszorchlick, dat Severyn villichte up dessen dach 

mach gesterket wesen, unde derhalven de gantze notruft irforderen, myt deme 

ilensten rede to maken, darmyt wy ock nicht willen sumen etc. Juwe ko. w. be 

denke doch, wo in afwesen jr ko. w. buten rykes to velen dingen gesehen wert, 

unde dat jummers klegelick, dat men dorch kleynachtinge edder vorszumenisse 

umme koninkrike, lande, lude und gudt kamen solde. De Burgundischen syn 

itzundes myt hern Cristiern des groten szeges wedder de Frantzosen1 hoch ge- 

modiget. W y kennen sze ock alszo, dat sze uth sodanem wol, unbedacht des endes, 

wat doren anfan, al scholdet hyrnamals beruwen etc. J. ko. ir* heft noch de ryke, 

is eyn weldich koningk, heft gude naber und frunde, de unde sunderigen wy myt- 

helpen willen, alszo dat men der fiande ansiegen noch wol kan gemoten. Overs 

ernst und spudt moth vorgenamen werden. Van der victorien key. mt syn alrede 

boeke geprentet, namen der gefangenen und doden egentlick vortekenet etc., iu- 

gelechte cedele gift ock nawisinge. Her Cristiern heft allumme sine vorspeher 

und kuntschop, an unszer sidt konen wy der nicht szo lichtliken bokamen. Wy 

hebben itzundes overs Daniel van Collen wedder bohardet und syn menens, myt 

demsulven na gebor to farende, eynem anderen, de hüte up deme Wiszmarschen 

wagen van hir gefaren, hebben wy nageschicket in thovorsicht, he uns nicht wert 

enkamen. Wes wy van one irfaren, willen wy j. ko. w. m yt dem aller fordelikesten 

[ o erkennen geven, de it m yt dem aller forderlikesten]b int ryke thor ander orde- 

mnge anstelle unde de uthredinge der schepe und folkes sulven fordere. Wente 

Z e T  dat de Denscken ore liff, have und gudt gans slicht achten, unde

mer l r i T ® ?  8rU" de " iCht l>eSi" ne"  D» ‘  ™>th itzundes

Tn L l em u„™ m  T "  87 aChtet Sy”  etc- J - *“ >  »¡cht anders

~ r  tr„“ u "d f „ r m .L „ an„ „ T  ? n gna<,e"  U,Kl a'S d e d '  " "
und fredeliker regeringe entholden J «  ge™e ,n vors,l" l l« l ert
ringe, [danl1’ mvt allem f, r n’ ’ desse handeliiige nicht ge-
h a p t 'a l a l  - e ; trachte„ . W o deme, „ „  „ y  jummers

man gewesen, sine godtlike o , < ’ de bet anher jummers de hovet-

« : r ke 1 1  enthen' Dart° m° " ' mu
*) Schlacht bei Pavia , Febr. 24. ^  K  C* vorsoner K . d ) dat K.



syn. W y  wolden ock gans gerne de enkeden tydt weten, wenner j. ko. w schei* 

rede weren, de unszen unde unszer frunde van Rostock schepe, de ock twe togercth, 

dar by und myt to hebbende etc. Konen wyr mer hulpe an uns forderen, willen 

wy nicht underlaten. Wes j. k. w. frow Margrieten willen in andtwordt gevcii, 

bidden wy des aveschrift, up [dat w y]a uns myt gelickformiger andtwordc m k 

tho vornemen mögen laten. Jr ko. irten, Gade deme almechtigen upt luckzeligeste 

to entholden bevalen, anneme, willige denste to lesten, befind! men uns willieh. 

Schreven under unser stadt ingesegel ame midweken negesl na letare anno etc. 2 >

Borgermeister und radtmanne der stadt Lübeck.

48. Chiistian I I .  an Bremen: will Sicherheit vor seinen Ausliegern gewähren, wenn  

die Stadt sich verpflichtet, seinen Feinden nicht zu helfen, und den Seinen 
Durchzug gewährt1. —  Lier, 1525 März 29.

C aus Reichsarchiv Christiania, Münchensche Sammlung n. 1343, Entw urf. Uber- 

schrift: Bürgermeister und rath zu Bremen. Unterschrift: Dominus r< x 
per se.

Gedruckt: D ip lom atarium  Norwegicum I X ,  n. 543 S. 502, 503. Danach hier.

Lyben besondern. Wir haben euwer schreyben, itzo an uns gethan [vunjb 

etlich schiff und guthern, so den euwern von unsern auslygenden admirnlen1' au 

gehalden sein sollen, empfangen und alles inhalts hören lesen, und so w ir  dun ans 

euwern schreyben, auch sunst bericht, wie ir den unsern viel gutbes erzeijgt, ilurji b 

euwer stadt und gebith [passiren] und durzukohmen gestatten und** [zum] besten 

gefordert, seint wir des gern euch in gnaden dankbar, wollen auch dassclb umli 

euch und den euwer[n]e wyderumb zu guthem unvergessen haben. Und, s/o ir 

dan hinforder der meynung und wyllen sein w'ollet, wy ir in euwern sebrevben 

angezeigt, das ir euch unser veinden und wyderwertigen enthalden und mit dc(nj- 

selbenf kein thun zu haben gedenkt und ienen wyder furschub, hulf oder cynich 

forderung8 erzeigen und uns des euwerh vor[h]eissung* und schriftlichen schein  

geben und zuschickenk, auch1 unser under[t]hanen und vorwanthen durch euwe i 

stadt und gebieth hinforder frey, sicher, vehlich passiren, reyssen und durch 

kohmen lassen wollet, so wollen wir mit den unsern auslyger[n]m derrnassen voi 

schaffen, das ir und dy euwern noch aller billigkeyt unbeschwert und u n geh in der t  

bleyben“  und euwer hantirung“ uben und frey sicherp segeln und zureyssenq moget,

a) Fehlt K . b) Fehlt C. c) Es folgte: genohmen und C. d) Bhrn*,:
sonsten C. e) euwer C. 1) derselben C. g) Es /olgle: thun wollt C.
h) Folgte: schriftlich C. i) vorgleissung C. k) Folgte: wollet C.
1) Desgl.: dy C. m ) auslyger C. n) unb. und ung. bleyben irrtümlich
getilgt; es folgte: sicher und frey segeln ire C. o) Folgte: zu ubung (..
p) Desgl.: zu C. q) zu wyssen Druck.

1)  A p r. 21 (frey tag  nach dem heyligen ostertage) urkundete Christian 11. zu l. ir r  gegen 

über Severin N orby , Hauptm ann auf Gotland und seinem obersten A dm ira l in der Ostsee, und allen 

seinen ändern Ausliegern, daß er Bremen in  Ansehung seiner vielen Dienste und seines guter. M illrns 

Sicherheit fü r  seine Schiffahrt und seinen Handel zugesagt hat, sofern es zusichere (vorslcherung thun), 

seinen ungehorsamen Untertanen und Feinden keinen Fürschub zu leisten, sondern die Seinen zu 

fördern (d y  unsem in irer stadt und gebieth zu wasser und zu land zu fordern und sunsten guthen 

wyllen zu erzeygen ); weist sie an, demgemäß die Bremer fre i passiren zu lassen. Rrichsarchio 

Stockholm, Münchensche Sammlung n. 1346, Konzept. Gedruckt: Ekdahl. Christiern I I  Arku  
I I I ,  872— 874 ; D ip lom atarium  Norw egicum  X I V ,  n. 494 S. 428, 429. Danach lurr. (tlcicj 

zeitig benachrichtigte der K ön ig  Bremen, daß er K laus Herm eling beauftragt habe, den Sieherhe ' 

brief fü r d ie S tadt gegen die begehrte Verpflichtung der Stadt auszuliefern. Bremen dankte Okt. '  
(am [tage] Appoliinarisz) fü r den ihm durch Klawes H efrfm e ling  zugestellten Geleitsbnef.   rf Orte 

aber, da es seinem Erzbischöfe unterworfen sei, n icht die Befugnis zu haben, einem Heere det >ufl 
zug durch das S tif t  zu gestatten. Reichsarchiv Christiania, Münchensche Sammlung n. is t '- .  ' f l  

w urf; n. 1324, Or., m it briefschließendem Siegel. Gedruckt: D iplom atarium  Korwcgia. IX .  /

S. 504; n. 540 S. 500, 501 (fälschlich als Jan. 5 ). Danach hier.

Verhandlungen zu Segeberg. —  1525 März 1 0 -1 7 . -  n. 47 , 48. 5 9



a n Ha« ir oder dv euwern3 unser bekentnisz und sehbriff unter unsz[erm secret] 

Z  UM<1 mit sich haben sollen. . . .  mochten ander leu.h und geselschait vylleicht 

v S  V o i ] “  unsern velnden m it iren gutem und sehiften in euwern, „amen auslau fe„ 

und zu reyssen sich understehen, dy euch oder euwern nicht zugehorten Und 

so ir dan der meynung* und uns zu versichern gneigt smt, wy obgemelt, wollet 

uns des euwere antwort neben der ver[h]eissungl zuschicken, so wollen wir uns« 

auch6 gegen euch und den euwern für alle ander mit allen gnaden und gunsten 

dermassen halten und erzeigen»1 und mit den unsern dergestalt verordnen, das ir 

und dy euwern hinforder unbeschwert und ungehindert bleyben solt . Das wolten 

wir euch uff euwer jetzig schreyben zur antwort gnediger meynung nit verhalten. 

Datum Lyra mitwoch nach letare anno 25.

49. Lübeck an Friedrich, K . von Dänemark: dankt für Nachrichten aus Bleking, 

Schonen und Norwegen1 und für die Absicht des Königs, ins Reich zu gehn, 

worum es gestern gebeten habe; wiederholt, daß es die Reise und sofortige Aus 

rüstung der Schiffe für sehr nützlich erachte; gibt Nachrichten über seine Schiffe, 

einen Verlust Severin Norbgs und spornt nochmals an (und were dat wather 

up unszem Breethlynghe up dessen wynth deep genoch wesen, szolden sze 

schoen, szunderghen de grothen, tho Travemünde gewest syn; overs unsze 

dre berken syn unszers vorsehens huthe tor szeewart gelopen, umnie, wes 

vorlopych, to vorkunthschoppen. W y  erfaren ock uth unser cöplude breven, 

dat Severyns beste schip, de Grypp, m yt kostlykem geschutte van den 

ersamen unszen frunden van Revell angeholden, de hovetman fenklyck ge- 

settet; idt schole ock m yt und uth szundergem bovele des hern meysters 

gescheen syn. Wyllen nu je ko. irluch* m yt ernste thor sake trachten, 

werth de Almechtighe myt gnediger hulpe nycht afstän und szundergen, 

wo de schepe ilych ferdych werden; de galiatze ys ungeferlych vor achte 

daghen van westen m yt eynem anderen schepe northwerdt gelopen, aver 

wo ferne de gekamen, hebben wy gheen wethent. —  [ 15]25 (m yt ile, am don 
redaghe negest na letare) März 30.

Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinsch. A rch . X I I I ,  46, Or., P g ., S ignet erhalten.

50. In  der Klage des Statius van Horn gegen die wismarschen Bürger Heinrich 

Wendeier und Hans Schomaker um Freigabe der von ihm von Gotland gebrachten 

Guter, die auf jener Ansprache als Feindesgut beschlagnahmt sind, erkennt der 

unsmarsche Rat, beide Parteien sollen Bürgschaft stellen, daß sie bei lübischem 

Rechte bleiben wollen. D er Kläger zieht das Urteil an den Rat von Lübeck. —  
[ 15J25 (die Jovis) März 30.

R A  Wismar, Zeugebuch B l. 1 5 1  v.

51. Lübeck an Danzig: mahnt abermals um die zugesagte Beisteuer. —  1525 (fridages 
na judica) Apr. 7.

S tA  Danzig C V I I  A  83, Or., Pg ., m it  Resten des Sekrets.

vorhoften, abe^w y^n geze ig t w !  c T  DrUck- ,  c> Fo,gte: des w ir uns doch nicht
schrey (doch wohl schevn ̂  r  ? 9 ' : gne»6t sint C' e) Desgl.:i) i5 2 5Mhi Desoi-:bmh c ü̂ sgi,izrrssung c- g) DeS9L: d—" c-

heim über einen von ^ S ^ ü f ^ T c h ^ s L ^ r T ^  b.erichtet? V in ce™  L lu W  an Eb. O la f von Dront- 
das Gerücht, daß weitere 16 Schiffe  J  96 ^schehenen Ü berfa ll a u f Bergen und

tu  » e g  po slottet .net therres go/z M i c h e l  i X T  ^ k0ffm endene ^ e r  g if fw it  ihennem  ind 
bemanmt oc ind taget. . U orgem e, skom agem e oc n oger a ff brvggen

schließendem Siegel. Gedruckt- A llen  £ hrist,clm a’ M unchensche Sam m lung n. 1473 O r m it brief-

6 0  V e r h a n d lu n g e n  z u  Segeberg. -  1525 M ärz 1 0 -1 7 .  -  n. 48 51.

X i ,s_  
hier.
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52. Reval an Lübeck: antwortet auf dessen Brief über Zufuhr für Severin Norby 

von Reval aus (uns bye jegenwardigen lopigen baden bohandiget), daß <  . 

denselben sofort seiner Gemeinde habe vorlesen lassen, daß es aber seine B ür,¡e r 

für unschuldig halte; gibt Nachricht von einem ändern unerlaubten Verkehr 

(syn aver durch ethlicke Hollandissclie schepper, de van Godtlant hyr un- 

langest angekamen, vorstendiget, wo en van ethlicken Lubisseheu und 

Dantczickern copluden, up Godtlandt wesende, van dar aff eyne gude frächt 

durch den Ortsund bolavet, yndeme se darsulvigest hedden losen und laden 

wyllen, wortho j. e. w. myt dem besten ungetwivelt gedenken werden, sulken 

vorderflicken nadeyligen handel tho keren und afthostellen). [15J2 t (sonn- 
avendes vor palmarum) Apr. 8.

S tA  Reval, Missivenbuch n. 3 S. l i l a ,  überschrieben: An de van Lübeck, Scvcry» 
Norwegen ( ! )  bolangenth.

53. Der Friede zwischen Sigismund, K. von Polen, und Albrecht, lt. von Preußen, 

bestimmt, daß die Meeresbuchten und Flußmündungen (profundum Halgen ad 

mare, Recens haw et alia, ubicunque profunda, id est ostia maris, fuerint, 

caput Visle et omnia flumina) allen Einwohnern Preußens zur Schi/fahrt frei 

gegeben und fremde Kaufleute nicht an gewisse Hafenplätze gebunden sein sollen, 

sondern nach Belieben, jedoch unabbrüchig Zöllen und Privilegien, sollen segeln 

dürfen (et peregrini mercatores nec in Konigsbergk nec in Ihaunsbergk, 

Elbingum, Gdanum aut in ullam aliam civitatem proficisci cogantur, sed 

debent liberi, non coacti, prout ipsis placuerit, velificari et navigare, attarnen 

sine antiquorum theloneorum et privilegiorum detrimento). Ohne liegen 

seitige Vereinbarung sollen keine neuen Zölle eingeführt werden. Für das 

Strandrecht soll es bei alter Gewohnheit, wie es auch in den Niederlanden üblich, 

bleiben (quod ad bona naufragantium attinet, debet id cum eisdem seeundmn 

veterem introductam consuetudinem, ex quo idem in Selandia, I lo la n d ia  et 

Brabantia consuetum est, etiam observari, ita tarnen, quod a nautis nihil 

plus extorqueatur). —  1525 (sabbato vigilie palmarum) Apr. 8. Ratificirl 

Apr. 9 (die dominica palmarum).

Gedruckt: Acta  Tom iciana  V I I ,  232. Danach hier.

54. Lübeck an Friedrich, K . von Dänemark: antwortet auf Nachrichten wegen \ , 

Handlungen zum Ausgleich mit Christian I I .  und rät die Bewilligung cm '’ 

Rente an; meldet das bevorstehende Auslaufen seiner Schiffe gegen Severin 

Norby und gibt Nachricht von einem Gerüchte eines auf Kopenhagen benbsirh 

tigten Angriffs. —  1525 Apr. 10.
A u s  Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinsch. Arch. X X X I X  n. 13a, Or., l ‘g., Signrl 

erhalten.
G edruckt: H . C. P . Seidelin , D iplom atarium  Flensborgense I I ,  n. 343 S.

A n ge fü h rt: A llen , D e  tre nordiske Rigers H istorie V, 348 Anm. 36, aber nicht benut:t

Deme durchluchtigesten und grotmechtigesten, hochgoborncn 

fürsten und hern, hern Frederiche, to Dennemarken, der Wenden 

und Gotten konynge, erwelter koningk to Norwegen, her: n

to Sleszwick, Holsten, Stormern unde der Dithmerscheii, graven 

to Oldenborch und Dilmenhorst etc., unserm gnedigesten her 

denstlicken.
Unsze willige und unvordratene deinste syn juwer ko. ir* steLs voran boreit.

Durchluchtigester und grotmechtigester konink, hochgeborne furste. gn.-digestcr
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dat wy nafolgende unszerm vorigen schrivende, gans gerne segen, ock vor nuttest 

by unsbewagen, dat de handel durch hertogen Hanszc mochte entlestet werden. 

De hochgeborn furste und her, her hertoch Albrecht, als keyszerlick commissanus, 

wil ock nicht vorlecht syn. Bedenken dennoch by uns, nicht allene radtszain, 

den ock notruftich, dat j. ko. w. myt den reden to Odensze dermaten handelen 

laten, one ock perszonlick dar inseggen, dat se sick, wor de frede jummers to ir- 

holden, myt jarliker darleggunge nichts bosweren, dan alle gelegenicheit und 

jungest wedder de Franszosen irholdene victorie etc., ore egene ere, liff und gudt 

husz, hoff, w iff und kinder bodenken etc. Wes ko. w. to Sweden, dem w y  de vor- 

handelinge to Malmoe erinret, darane ock gelegen, hebben wy dorch unse schrifte 

unde bodeschup upt flitigeste anwerven und gelangen laten. So vele uns be 

langet, willen wy mit unserm frunden und vorwanten, wes nuttest darinne vor 

nemen, to radtslagen nicht underlaten etc. W y  bedanken ock jr ko. w\ in flyte 

denstlick der togeschickeden tidinge und vorhapen, wo durch j. ko. ir* und de 

Denscken de szaken wedder Severyn ernstlick vorgenamen, dat de victorie wedder 

de Fransoszen szo gar grote far nicht hebbende wert etc. Unse schepe scholen 

morgen na Severin utlopen. Wenner j. ko. w. schepe in de zee kamen szolen, 

weten wy noch tor tidt nicht etc. W y hebben unsen borger Bartolomeus van 

Franckfort ock vor uns gehat, de uns borichtet, wo eme Clawes Frese van Flensz- 

borch borichtet, dat Diderick Bramsteden knecht ome gesecht, dat Copenhaven 

ungeferlich in dren edder ver manten bolegert solde werden etc., dat w y  j. ko. w. 

allet denstlicker meninge nicht mochten bergen in gantzer tovorsicht, j. ko. w., 

welker wy Gade deme hern upt luchzeligeste to entholden bovelen, werden desse 

fruchtbare tydt nicht unnutte vorby lopen laten. Schreven ilende under unser 
stadt signet ame mandage na palmarum anno etc. 25.

o5. Hei man Iserhel an Gustaf, K . von Schweden: übersendet durch seinen Diener

Abschrift der Geständnisse Rolof Matzens; fordert auf, Severin Norby mit Ver-

andlungen hinzuhalten und in Anschluß an die Städte mit aller Macht Gol-

and anzugreifen; macht endlich geschäftliche Mitteilungen. —  Lübeck, 1525 
Apr. 1 1 . *

Borgermeister und radtmanne der stadt Lübeck.

fPntnrv. u izict/uo/t V MUll W. XAC“
ceptum Arosie dom im ca can ta te1 anno 1525. 

enu z : D ietrich  Schäfer, Geschichte von D änem ark I V ,  69 A nm .

Dem dorluchtygesten, grotmechtygesten forsten unde heren, 

eren Gustoff, der Sweden unde Gotten erwelteder konyck, 
mynem genedygen heren, fruntliken.

Jhesus.

' ) M a i  14.



vorvindende® vorreder, yn synen hertenb heft, unde myt synen anhange JUw 

se juw menen unde dat ganse ryke. Hyr kryge gy nu alle ummestendycheit fan 

de utkopynge1, de Rolef Mattessen heft gefordert, unde hyr ys gefangen und.' 

ys gereket fan leden tho leden unde wert ock wol enes fotes kurier. Van ander 

forreders, de se hyr ock gekregen hebben, dat Got de here noch regeret. de sake 

van Danel fan Kollen, de heft ock wol 4 weken seten. De heft syck vorwvllei, 

wyl me ene venkkelyck nemen up den ameral unde wylt myt ryngem folke tho 

lande, he wyl ynt schyp blyven, he wyl ene enen anschlach geven unde 1 we« h 

wysen an Wyssbu, se solt et sunder swertschlach krygen. So ys den hovelluden 

vor gut2, he sal mede, he wert vor enen fangen gewart, umine anschlege tu vor 

nemen. Se wylt dar wol up sen, wat nutte ys. Wen juw gemulc dusse servile 

vorlesen heft, mote gy et ene klene tyt hemelyck holden, dat gy myt Severyn m k 

mochten boleren, so lange he tho juw wolde komen ynt ryke, unde ene genoi h 

lavereden, bet so lange he juwer genade dat lant updroge. Unde junker Maryssvus. 

ys juw grote frunt, gy ene ock vorscreven, he myt em kweme, he dar by juw h ieve , 

bet so lange gy schlot unde stat ynhedden. So kweme gy wol myt em tho worden 

unde leten em dan dusse breve unde kopynge dan vorholden unde den anderen 

mede, den se andrepen synt. Unde nu lyke wol rede maken al, dat gy fan sieden 

brengen kont to fote unde tho perde, van schepe, van schulen, juchte, d e w v le  de 

stede yn de se synt unde so furych synt. Dusse schepe salt nycht ut der se yn  

den ersten 4 ofte 5 manten, unde juw gy dat lant nu nyebt krygen, so kryge gy et 

nummer. He ys al vorbystert, so de schyppers hyr fast böschet brengen, de dar 

fangen weren. Synt unse borgers, synt waraftyge lude. Se segen, dar synt nyeht 

50 man yn der stat unde up schlot fan Severyn[s]c folke uten de armen burgers  

Dar wolde nummet blyven umme der Sweden wyllen. Dar ys eil Dens hovetmiin 

Junker Maryssyus wolde dar nycht blyven ofte gyne Dusschen. Gy werden dm 

ock wol besehet fan krygen myt der tyt ut der se. Yck  hape, de schepe solt tho 

hope komen. Se solt em der schepe kwyt maken. Gy molen de lysl unde gewalt 

fan beden fornemen, nu de stede mede anhaven hebben. Got de here starke juw 

yn den harten al, dat nutte ys vor yt gude ryke. Juw he nycht antastet wert, gy 

solt noch mer sarge krygen yn den ryke. So kan me den ryke gyne thofor don, 

wolde ock en grot upror maken. Alle vorrederyge stelt he fort up et rvke tu 

Sweden mer alse up Denemarken, bede konyck Karsten unde Severyn, so gy yn 

den utkopygen wol sen. Ys gans geraden, gy myt juwen besten reden tho denken, 

hyr lycht juw unde den ganssen ryke macht an. Wyder, als yck juwer genade 

screff, de kopman solde breve an gemene lant scriven umme den saltkop unde 

hopen unde ander gu t3, dunket hyr ettelyken guden frunden nycht geraden syn. 

er wy en fast scryvent fan juw hebben. W ylt juw genade dan hebben, seryvet 

an my [en]d klen breveken unde ock an [den]d kopman, sol gy se gerne krygen 

myt den alderersten. Wyder ys myn fruntlyke boger, gy my nycht ovel afnemen. 

gy de rekenschop ycht krygen fan juw gut, wat daraf komen ys, unde tan den 

gude ock, gy  den kopman senden. Sal juw Mattyges Sack alle ummeslend\< Ix 

brengen scryftelyck unde muntelyck fan allen dyngen. Item wyder ys mvn fnmt 

lyke bede, gy  my scriven, juw yck et myt der tunne, dar juwer genade sydenwant 

ynne ys, [holden sal]d, war yck de senden sal tho water ofte tho lande, unde m\

a) Die zweite Silbe ist unsicher; Bedeutung: der erfinderische Verräter. in ln-r»lrn s.
c) Severyn S. d) Fehlt S.

i) Abschrift. 2)  I. wollte entweder so dunket den h. vor g. schreiben oder so y s van

den h. v. g. angeseen. 3) Vgl. n. 42.
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en fan iuwen jungen senden, de darby blyven mach. W yder sal juw ge- 

mCde en wetení hebben, gy  en upsen hebben m yt den forreders fanme Holm fan 

Gorgen syn kwarter, se gyn upror maken. Unde hyr synt ettelke lude, duchte 

geraden syn, gy Gorgen, Steffen Sassen, Jost Kodys an Severyn senden he sol 

Gorges wol loven geven, men se mosten fan dnssen scryften nycht weten gy 

mosten Gorgen grot forten. Gy wylt hyr wol yn syn[n]en myt den besten, Got 

geve, yck jo nu[m]mer starve, gy jo et lant krygen. So ys al juwe sarge vorby. 

Darumme denket dar myt den flytygesten tho. Kryge gy et nu nycht, gy krygent 

lansam. Got de here sal juw helpen. Vang[het]a yn den namen Gades [an] myt 

lyst unde ock macht. Ys dar nu gyn gelt ynt ryke, wen Severyn unde Krysterne 

de macht kregen, so moste dar wol gelt syn, dat Got nummer sal wyllen. Nu ys 

et tyt, Got foge et, alse et nutte ys. Gescreven yn Lübeck den dynstedach na

palm anno 25, fruntliken.
Item ys derhalven myne hochlyke bede, gy  mynen deneres w ylt bystendychel 

don, ofte se juwer k. w. tho done hedden, m yt ettelyken, dar yck es mede to done 

hebbe, Hans Sack wol wert underrychten. Dat wyl yck vordenen, wor yck kan 

unde mach, juwe true dener tho starven, fruntliken gescreven.

56. Lübeck an Friedrich, K . von Dänemark: dankt für die auf die Verhandlungen 

wegen Christians I I .  bezüglichen Briefe; gibt Nachricht von der gegen Severin 

Norby ausgelaufenen Flotte; sendet Abschrift der Aussagen Rolof Matzens; 

teilt mit, wie es an die Statthalterin der Niederlande geschrieben usw. —  1525 

Apr. 14.
K  aus Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinsch. A rch . X I I I ,  46, O r., P g .,  m it Spur 

des Signets. An liegend n. 57.

B enutzt: A llen , D e  tre nordiske R igers H is to r ie  V , 56.

Deme durchluchtigesten und grotmechtigesten, hochgebornen 

fürsten und hern, hern Frederichen, to Dennemarcken, der 

Wenden und Gotten koninge, erweitern koninge to Norwegen, 

hertogen to Sleszwick, Holsten, Stormern und der Dithmer- 

schen, graven to Oldenborch und Dilmenhorst, unszerm gnedi- 
gesten hern, denstlichen.

Unsze willige und unvordratene denste syn j. ko. ir1 stets voran boreit. 

Durchluchtigester und grotmechtigester konink, hochgeborner furste, gnedigester 

here, juwer ko. rrJ twierleie breve geliker daten als mandach na palmarum1, den 

ersten mit invorslaten copien der breve, szo de hochgeborne furste und her, her 

Albrecht, hertoch to Mekelenborch etc., der dagesettunge halven up kumpftigen 

pinxteavent2 etc. als key. mat commissarius an j. k. w. ergan laten, myt ock 

byvorwarter vortekeninge, wo j. ko. w. ore f. g. beandtwordet etc., den anderen 

densulven und etlicke andere artikele botreffende, hebben wy aller meninge denst- 

Cven \orstanden unde bidden darup juwen ko. w. in andtwordt, dat uns de 

meninge j. ko. w. und schriven an hertogen Albrechte dens[t]lick gefallet. Wy

, an ore k dckformich geschreven, overs uns duchte geraden, dat j.

dat 611 rykesredern UP kumpftigen misericordia domini3 dermaten handelen,

S e s l  e 5 *e tinj^  Und hertogen Albrechtes irbeden nicht vorlecht edder ut-

» S T e r t o T i  ,°Uen SiCk under mkller tid l de * »  Sassen, Lnneborch
de a «  i 1 “ * * , ™  M<*elenb„rch etc. des handele annemen und „ren f. g. 

artikele togesclueket wurden, hedde men fuege, ton, gelhnpc to körnende etc ,

n '¿„LW ’L alS Fol° e des durchac20genen Bindfadens S. 
pr. 0. 2)  j un i 3. 3) A p r  30

6 4  V e r h a n d lu n g e n  zu S e g e h e r g . -  1525 M ärz 1 0 - 1 7 .  -  n. 55, 56.

b ) Fehlt S.
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darto j. ko. w. na hochem Vorstände wol werden gedenken. Thom ändern bo- 

danken wy j. ko. w. der geluckwunschinge myt unsern schepen etc. und anto- 

ginge, dat j. ko. w. der tovorsicht, ore schepe ock ferdich sin solen, myt den 

ändern utkamen. Und mögen juwen ko. w. nicht bergen, dat unse achte schepe, 

de wy upt aller statlikeste myt aller notruft togereth, gistern vor middage myt 

gans frien und girigen mode, den viandt to sokende, aff und tor zewart gelopen. 

W y vorsehen uns ock gensliken, unse frunde van Rostock sick myt oren Lwen 

schepen, als se der unsen gewar geworden, mede in de flate gegeven hebben. Na 

fuechlicheit des windes maken wy gissinge, wo Severyn myt sinen schepen achter 

dem lande Rügen, als hir darvan ruchtmerich de sage, dat wol mochte eyn stucke 

van der passien gespelet werden etc. Wern nu j. ko. w. schepe myt in der flate, 

solde uns Severyn nicht entkamen; wo wy doch hapen, susts nicht entkamen sal 

etc. myt hulpe des Almechtigen, daran wy gudt betruwent stellen und vorlaten 

uns to juwer ko. w., dat ore schepe ock in der zee syn etc. Thom drudden de 

vorhoringe Roloff Matzen: up togeschickede fragestucke etc. heb[ben]a wy one 

gistern avent vorhoren laten; wes he nu bokandt und gesecht, finden j. ko. [w .]b 

hir in vorslaten etc. W y moten one myt [der scharpe]3 noch beth vorhoren laten 

etc. Thom veerden hebbe wy frouwen Margrieten na gudtdunken unser gelegeni- 

cheit de[nstlick]a und gudtlick beandtwordet, wenner de beramede anstandt durch 

missiven myt statliker vorszegelinge vorwaret und hergeschicket, wolden wy myt 

j. ko. w. und vorwanten wider darup handelen und myt reversalen geschicket syn 

etc. Werden wy nu wider beandtwordet, sal juwen ko. w. nicht vorborgen bliven. 

Thom voften, dat de copie der citacion1 im breve an j. ko. w. nicht befunden, is 

fillichte gesehen, dat men in erfaringe, de chamerbade myt den originalen an 

j. ko. w. tehen wolde etc. Thom sosten boleve juwen ko. w. to weten, dat Roloff 

Matzen in siner vorhoringe bokandt heft, dat in den Schriften edder instruction, 

by ome befunden, myt deme bisschoppe her Cristiern, myt deme ertzbisschoppe 

key. mt gemenet werden. Thom soevenden, dat j. ko. w. an de fürsten to Pomern 

etc. des Schulten halven to schrivende gemenet, dunket uns nutte syn etc. Thom 

achten hebben wy de tidinge to aller und klarer meninge myt allen mogeliken 

bowegen und persuasion, so wy irfinden und bodenken konen, an ko. w. Io Sweden 

duplicert to water und to lande gan laten in gantzer tovorsicht, ore ko. w. werde 

de dinge, unde wo men ome nastellet etc., to herten foren und mede tor kegen- 

were trachten. W y syns ock erfrouwet, dat j. ko. w. bovalen, ore volk in Schone 

to schickende; were notroftich, deme so nagekamen und myt ernste to straffe 

sodaner kleynen antal vormetener böven getrachtet wurde. Id is clegelick, dat 

eyn hele ryke van sulkem geringen hupen den sma und hoen liden sal etc. Der 

citacion halven etc. syn wy boraden, an unse doctoren im chamergerichte, de vor- 

hen geinformeret, to schriven, uns in allen vortotreden, wy der declaration in de 

acht etc. mögen verschonet werden, und dat sze darna arbeiden, de szake in vortoch 

unde in de vacantien, de kortes vor der doren, kamen möge etc. Ock, gnedigester 

here, unse frunde van Colberge hebben sick by uns durch ore schrifle hoche ent 

schuldigen laten und gebeden, juwen ko. w. ore breve, hirby vorwaret, to schicken. 

Wes wy irfaren mögen, willen w y juwen ko. w. als unsem gnedigesten hern, Rade 

deme hern in gudem regimente upt luchzeligeste to entholden bevalen, nicht vorhelcn. 

Schreven m yt ile under unser stadt signet ame fridage passionis domini anno etc. 2.>.
Borgermeistere und radtmanne der stadl Lübeck.

a) Loch K . b ) Fehlt K .
i) Ladung im  Prozesse Christians I I .  vor dem Reichskammergericht. Vgl. n. 58 m it  Anm .

Hanserecesse I I I .  Abt. 9. Bd.



17 Aussaaen des Rolof Matzen. —  [1525 um Apr. 1 4 ].
Aas R e icksarch iv  Kopenhagen, Gemeinsch. A rch . X I I I  46, lübische Aufzeichnung 

von derselben H and wie n. 56 auf S. 1— 3 eines Bogens.

Roleff Matzen up vorige fragestucke, 

van juwer ko. mt uns togeschicket, vorhoret und geszecht.

1 Item Nyels Lucke heft to Bremen 12 perde stan unde lycht m yt her Hyn- 

rick Goyen to Bremen. Em gesecht, se gheen gelt hadden betalen konden, und, 

alszo van Bremen konden kamen, wolden sze dar nycht vortoven; unde syn vor- 

wyset up Tyle Gyszelers schepe. Dar sze nycht hebben scholen, wolden sze den 

konynk sunte Peter bevelen etc. Roleff heft aver neyn bevel an sze gehat; Hans 

Myckelszen gesecht, scholden wol bescheyt krygen.

2. Item Niels Petersen, eyn slicht eddelman, is myt dren perden by her Hyn- 

rick Goyen, lieft dre perde vorteret, unde de anderen blyven umrae schult wyllen 

to Bremen.
3. Item syn suster, is eyn junkfrowe, olt 30 jare, is by her Andreas Billen 

vrowen Anne Persen und is by der olden konyngynnen gewest, begert darvan 

gelt, he mede betalen mochte; heft ock anders gheen bevel an sze, dan ome tom 

besten dat gelt uptobryngende.

4. Item Hans Myckelszen em gesecht, sze alle stunde van key. m t trost vor- 

hapen; so sze tydynge kregen, wyllen sze myt dem aider ersten naschicken. Cri- 

stiern is nycht geleden unde schal myn trostes krygen, den he vorment.

5. Item Rfoleff] heft 3 nobelen und nycht mer van konynk Cristiern ge- 

kregen, dat ander uth Vynlant, Sweden unde Dennemarken gebracht.

6. Item secht, konynk Cristiern, is nycht bekant, by weme he totrost hebbe. 

Was in menynge, szo he de hant losz gehat, in Dennemarken to theende; szo wolde 

ome de konynk de hant nycht loesz geven, he szolde vor erst de werve uthrichten. 
Darup wyl he sterven.

/. Benedictus van Anevelde is ome vorby getagen to Amstelredam und

wolde na dem konynge. Benedictus van der W ysk und Hans van Halverstat

weren beyde to Vorden im stichte van Bremen, und van Halverstat was by dem 
konynge gewest. Und weth orer werve nycht.

8. Item Jacob, wert genompt Jeppe Jentzen, borgermester tho Rynckstede, 
bleff westwart by dem konynge.

9. Item Jacob Myckelsszen, secht he, vor ome van deme konynge getagen 
sy; kent one nycht, weth ock syn bevel off werve nycht.

10. Item van Benedictus van Anevelde to Bremen gesecht, he were na Olden- 
oorch und tovede na synefm] jungen etc.

were \!' ^  ^  Hermelyn weth he *ycht, wort gesecht, lie to Bremen
were, kent en nycht, dan vele van eme gehört szeggen.

Markeifer ! m l  ' “ r ' Va^ ter- 0,e,f Valsters sone, Albert Hagendorp und eyn 

eyn Dene und „ 1  JUnSe' Sy” e1’  1<ent he W « .  -nd eyn centzier,

4  k e n y f i“ ! , ” “  y ”  PaPe’ h<il Je" 8' h* ^

he nycht i T h e f t h T  ” 0lS‘ !  lyCh* l »  «  Perden, zynen „amen kenth

to ¿n,end“ h ,fu ^ rX d  “ yS„tene X “  “  P»' “ k
syne hant to loszen im d^ ffeddw T l”  " e ' T  an de"  konynk gerelszet, dan

und, »edder , » t  ryke to theende, ungeschulden mochte I,liven.

66 Verhandlungen zu Segeberg. -  1525 Marz 1 0 -1 7 .  -  n. 57.



Und was de menynge nycht, up Gotlant to reyszen, dan sy averredet van dem 
konynge.

15. Item up dat pert, van sick to Oldeslo geszant, secht, neyn pert van sit I.

gesant, szunder Hans van dem Busche, eyn krygeszman, is to Oldeslo van onu

gereden; weth nycht, wat weges; syn broder is eyn hovetman in Sweden gewest.

16. Item Hans Myckelsszen oder Nyckelsszen heft den breff geszettet \;.n 

dem ertzebisschop unde bisschoppe. De ertzebisschop is de keyszer, de bisch..p 
de konynk. Unde Hans heft idt van dem greven ock upgeszettet.

17. Item etlike Hollander hebben paszborde van deme konynge, umnie \. <.
Severyn fry to szegelen, und behovet Severyn schepe.

18. Item syn hogeste bevel an Severyn, ome trost unde hulpe to szeggen 
em doch, szo he fruchtet, nycht folget etc.

19. Unde wete nycht mer, dar he dat hillige sacramente up entfangen heit.

58. Lübeck an Heinrich Rostock und Jakob Krell, der Hechle Duktoren: sendet 

Abschrift einer erhaltenen kaiserlichen Citation vor das Kammergericht zu /./ 

lingen1;  ersucht um Vertretung in dem auf M a i 29 angesetzten Termine; send:: 

Vollmacht, jedoch mit der Weisung, dieselbe nicht zu übergeben, sondern nnf 

Aufschub zur Erlangung derselben anzutragen (darmyt de procesz, dar id 

jumers syn mochte, vorstrecket möge werden). 1525 (am ostern fiiaveiull» 
Apr. 15.

S tA  Lübeck, Acta D anica  vol. V, Konzept auf S. 1 u. 2 eines Bogens. Fo lg t auf 

S. 2 von anderer H a n d : Si vellet olim rex  instituerc actionem contra regem 

modernum et nos insimul velu t litis consortes, an id nobis fercnduni? ('.on- 

sulat dominus Matheus ac secundum ipsius consilium avisentur procurator. 

Dann folgt von der ersten Hand auf S. 2 fü r  diesen F a ll die Weisung (S u r.1 
schrift): W erden sick j. w. m yt geborliker exception, dewilc un.se sake ul! 

anderen orsaken vorgenamen, darjegen w ol weten to schicken. A u f S. 
und 4 folgt dann von derselben Hand das K onzept der niederdeutschen Vollmacht, 

in der auch Johann Rechlinger als P rokurator genannt, dalirt 1525 A /in l /  

und über ihr von der zweiten H and: Si hac form a placet emitti procuration, 

non contradico. Sin vero in Latina et latiori, habet dominus doctor Math, u» 

penes se.

59. Lübeck an Danzig: erinnert an seine frühere Zuschrift und mündlich» Hnt- 

schaft, gegen Severin Norby zu rüsten (der tovorsicht, j. er. syn demcsnlvigcn. 

alse den gennen, den dar nicht geringer alsze uns gelegen, nagekamen und 

darmyt vortgefaren etc.), und meldet, daß Apr. 13 (am liegest vorseheiien 

donredage) Lübecks Flotte gegen Severin ausgelaufen; bittet, noch einige Schiff: 

zu Hülfe zu senden. —  1525 (dinxtedages in deme pasken feste) Apr. I*.

S tA  Danzig, C V I I A  84, Or., Pg., m it Spuren des Sekrets.

60. Lübeck an Friedrich, K . von Dänemark: sendet Abschrift eines Briefes, den 

Graf Johann von Hoya an Bm. Thomas von Wickede geschrieben, und lall 

als unsicheres Gerücht mit, daß Severin Norby mit seinen Schiffen dm eh den 

Belt westwärts (durch den Belt beth in Zelandt westwart) gesegelt sei; meint,

i) D ie  Ladung H . Friedrichs von Holstein und Lübecks war von Jan. 30 datirt Aus 

gezogen: Danske M agazin, 5. Reihe, Bd. 5 (1904) S. 49. Von einer Ladung des Reichst. . ent 

spricht H . A lbrecht von Meklenburg in  einem aus Eßlingen an Christian 11. gerichteten Briefe von 

1525 Febr. 2 (purificationis Marie). D as Reichsregiment, wird darin weiter berichtet, habe . et 

Kammergerichte befohlen, Christian 11. schleunig zu seinem Rechte zu verhelfen. R W M M B V  

Christiania, Münchensche Sammlung n . 1504, Or.; gedruckt: D iplom atarium  Soneegicum  

299 n. 309.
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61.

daß dann guU Gelegenheit sei. Gotland einzunehmm. -  [15125 (m yt ile, . . .

donredage in deme paschen feste) Apr. 20.
Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinsch. Arch. X I I I ,  46, O , ,  Pg ., Signet erhalten.

Lübeck an Hamburg: meldet, daß in vergangener Nacht einer seiner Auslieger 

vor die Trave gekommen und berichtet hat, daß sie in der Nacht auf Apr. 16 

(in der paszken nacht) mit Severin Norby in der Pukavik (Buwyck in Ble- 

kynghe) gekämpft (in mangel gewest) und drei seiner Schiffe erobert haben, 

daß darauf von Severins eigenen Leuten 8 seiner Schiffe um 10 in dei X acht 

verbrannt seien (unde darna am paszkedage1 an lanth gegan und dre edder 

ver myle langes strantha gebranth. Des w y denne Gade almechtich, dar- 

van alle victorie, danknamycheit szeggen); bittet nochmals, da noch immer 

nichts von Hamburgs Entschluß verlautbart, Schiffe gegen Klaus Kniphof (Cla- 

wes Knyphoff to eroveren) auszurüsten. —  [15J25 (frydages im paszken) 

Apr. 21.
S tA  Hamburg.
Gedruckt: Ze itschrift f. hamb. Gesch. I I ,  128. Danach hier.

62. Werbung Johann Rodes an Danzig um Einstellung der Schiffahrt und Unter 

stützung der städtischen Auslieger. —  1525 Apr. 21.

D  aus S tA  Danzig, C V I I A  85, K onzept.

Eynes erbaren rades to Lübeck bodeschop, 

durch magistrum Joannem Rode geworven bynnen Dantczke, gescheen vigesima 

prima aprilis des fridages na ostern anno 1525.

1. Wes mit Severien Norbu gehandelt, is juwer w* bewust, indem dat heb 

segel, breve, ehre und redlicheit, ockc gelofte und hantstreckunge vorgeten; daer- 

tegens de raedt Lübeck in der yle summige schepe tegens en heft afgeferdiget und, 

up dat eyndracht tusschen den steden vormerkt werde, to sunderlicken eren und 

willen koning Fredericks, ock to wolfart sick solvest und gemeyner stede, is eynes 

e. rades to Lübeck fruntlick und leefflick ansynnen, de gemeyne segelation vor 
eyne körte tiet anstaen to laten.

2. De raedt to Lübeck is in velem und swarem bedenken gewesen der sege-

lation halven, darane int gemeyne iderman und sunderlick den van Lübeck und

Dantczke groet gelegen, und ysz de menunge ny gewesen, erkeyner stat ere narunge

to stoppen , dt\\ le de segelation gemeyne siende, ock to sunderlicker narunge beide

der stede und personen reket; begerende6 derhalven, dat dise gude stat, umbe

eyndracht und leve under den steden antotagen, sick eyner lidelicken utreidunge

ethcker schepe tegens den gedochten Severyn in diser tiet neffens den ändern 
steden to begeven6.

3. Eyn gut upsehent to hebben, dat ut diser efte ander haveninge durch 
de unsen Severyen nicht gesterket wurde.

unrl J ,,,.7 " "  ,' rdel' ’ wo der stede utligger up diser stat Strome und fryheit quemeln]

s o l v i r  Z H L dd“  Und a'daer V° r tie> ™ ll’ dld™  "'Orden, Je- 
behofpen undeh 7  ant° nemen’ SuHicken to achterfolgen unde en ailenthalven

ergent^yn leuer7|i *° ™  ^  dat d“  » ‘ ‘ de ntUggereergent e y »  leger begrepen, se mit profunde yan hier aff mede to entsetten'

baven I ).  b) ^ ol9l : " ’edder, durchstrichen D. c) Desgl

« - « >  Eingeschoben; es 
f - f )  Am Rande D  gemejne segelation vor eyne tiet anstaen to laten D.

*) A p r. 16.
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5. Tom fuften, dat eyn raet van Dantczke am rade to Lübeck nicht wil 

twyveln, sunder sick under enandern gentzlick botruwen; idt sal, wil Got, durch de 

van Lübeck nicht anders dan gutlick und fruntlick van beiden delengemenet werden.

6. Dat schip to Konigesberch1, wo men sick wolde laten hören, de sake ln 

schufen up de gemeyne steder, bedu'nkt dem rade to Lübeck nicht ratsam noch 

bequeme to wesen, darinne der gemeynen steder erkentnis to lyden, und sege  vor 

gut an, dat men sick derwegen in der gude dede entscheden.

7. Item to forderen eyn antwert up de schrifte, van wegen Daniel van Köllen 
und Arnt Schulten an dise stat ergangen.

63. Lübeck an Danzig: ersucht, die Holländer, die jetzt, wie es erfahre, stark durch 

den Sund gelaufen und zum Teil nach Danzig gekommen seien, eine Zeit lang 

von der Schiffahrt abzumahnen, da desK.’s von Dänemark, Lübecks und Rostocks 

Schiffe jetzt gegen Severin Norbg in See seien (und wy vor war eynen ¡deren 

vor nadel und schaden gerne vorhut und in siner neringe und hanteringe 

ungerne vorhinderen wolden, dan vele lever de rowelick tho gebruken segen, 

ock wy densulven nicht anders, dan gude naberschop und communiration 

tho holden, bogeren; overs weten j. e., wes de uthligger baven mitgegeven 

bovel tho handelen plegen, dardurch men boschediget mochte werden). 

1525 (fridages in deme paschen) Apr. 212.

A u f einem jetzt zu n. 89 beiliegenden Zettel die Nachricht über die Bc- 

siegung der Schiffe Severin Norbys (Ame pasche avende3 sin unse und dei

e. van Rostock schepe an Blekensyden in de Buwyke gekamen und Severins 

schepe vor sick gefunden, darvan dre erovert und achte schepe van sinemc 

egenen folke in der pasche nacht tho 10 angesticket und vorbrent, dat w\ 

j. e. nicht mochten bergen. Datum ut supra)4.

S tA  Danzig, C V I I  A  86, Or., Pg., m it geringen Sekrelresten.

64. Lübeck an Danzig: bittet um Beförderung von Briefen an Königsberg, Riga

und Reval. —  1525 (sonnavendes im paszken) Apr. 22.

S tA  Danzig, C V I I  A  87, Or., Pap., Signet erhalten.

65. E in Ungenannter an Kornelius Bennink zu Amsterdam: gibt N a ch rieh t ütu i

eine Niederlage Severin Norbys und die Lage in Schonen und Dänemark

Lübeck, 1525 Apr. 24.
Aus Reichsarchiv Stockholm, Münchensche Sam m lung n. 1310, Abschr. in rinne  

Briefe von des Em pfängers Oheim Cornelis Benninck an Christian I I . ,  Amster 

dam, 1525 M a i 3.
Gedruckt: Ekdahl, Christiern I I . ’s A rk iv  I I I ,  892— 894.

Item eerszame, leffe Kornelis Benninc. Ick hebbe juw rede in een hru-f

1 seddel ghescreven, wu dat unsse Lubickschen schepe fan orloge hebbefn] redde

Sefferyn Norbu alle syn scheppe genomen ende forbrandt, so dat he nu nicht

1 schip heft in de sze mer, Go[d] dank. Item, erssame leffe K., dusse tvdingc

forgescreven was uns gans wol mit, linde helden fordt bedemysse unde dank-

segginge God unde menden, al dink wer gudt. Soo is hyr nu in 1 dach «

haftighe tydynge gekamen, dat Sefferyn Norbu heft hei Schonensydde mul« Bh

l) Vgl. 8, n. 812 § 57. s) Gleichzeitig sandte Lübeck an Reval eine aberm ahjt

Warnung vor N orbys Schiffen. S tA  Reval, Or., Pg. Regest: Gotlh. v. Hansen, Katalog - R<

valer Stadtarchivs S. 349. Danach h ier. Vgl. n. 9 Anm . 3)  Apr. 16. ) lr l ‘
danke, daß Lübeck aus politischen Gründen die Nachricht, die es jetzt geben könnt< tagt n. - /. 

vier Wochen lang zurückgehalten haben sollte, verbietet sich bei Vergleichung von n. GJ .1
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,   He alle de buren unde stedde syndt om al unddergegaen besunder 
kyngesyde in, unde a Krabbe mit zyn folk for em ingefflogen und heit

Nelleboggen. hel Schonsydde in unde licht idsundt in 1 stadt, heet
dat for em. Suss underricht werdden. Unde de
th„r Lansskron; beffraget JU», jd s . l ju ,  ^  ^  ^  ^  ^

van Koppenhaggen " 0<' swerdeslach. Und unse konigk, de hartoghe tan

^ r r t ' h c r n p  V n l « , ™ n d  L t  Godes genade „Her al gaen Hebbe , y 

Lubick nu wol geffryet, dat wen!de wy wys. Ick befruchte mv, Lubick moth 

den pap hollen. Nn God forlene unss svn genade. M y hordt dar nicht n „r at 

to 'cryveo Hyrmit God aamlick bettollen. Gescreven m hast to Lnb.ck m apnl

24. dach anno 25.

66. Reval an Lübeck: meldet, daß es Briefe K . Friedrichs von Dänemark und der 

zu Segeberg versammelten Rsn. 1 wegen Zufuhr, die von Reval an Severin Norby 

geschehen solle, erhalten habe; antwortet, daß es vollständig unschuldig sei (nach- 

deme wie und de unszer nach irfarnen untruwe und mishandeling Severin 

Norbi und syner vorwanten, ock langest vor der uns gedanen warschuwinge2 
yn nenem deyle bokummeret, eme ock und den synen uth unser stadt 

haven und gebede nenerley tofore tho entsetting dessulvesten gedan hebben), 

daß allerdings nach dem Abschluß eines Stillstandes zwischen dem K. von 

Schweden und Severin Norbg, aber noch vor der Warnung ein Schiff von 

Gotland in Reval eingelaufen und Geleit erhalten, aber keinerlei Proviant oder

  Kriegsmaterial ausgeführt habe; dabei solle es auch ferner bleiben. —  [15]26 

(mandages na quasimodogeniti) Apr. 243.

StA  Reval, M issivenbuch n. 3 S. 114b— 115a. Ü bersch rift: A n  de van  Lübeck, 

Severin N orb i bolangendt.

67. Lübeck an seinen Sekretär Paul vom Velde: übersendet die Bekenntnisse Rolof

Matzensi , um den K . [ von Dänemark] und den Adel desto eher zur Gegenwehr

' )  n. 31. 2) n. 9 A n m . 3)  A n  gleichem  Tage schrieb R eva l in  gleicher oder
ähnlicher Weise an den K . von Dänem ark, M a i 5 (frigdages na invention is crucis) aber entschuldigte 

es sich unter Berufung auf die W arnung des K . ’s von D änem ark  und der Städte gegenüber dem Om., 

daß es das Begehren des Hauskomturs E . v. Schuren und genannter A d lige r um  Verschiffung des 

an H olländer verkauften Roggens habe abschlagen müssen. Gotth. v. Hansen, Regesten aus zwei 
Missivbüchern S. 64 n. 273, 275. —  Seit A p r. 10 ward in  R eva l eine A cc ise  erhoben, um  die Bei 

steuer fü r  Lübeck aufzubringen: Anno etc. 25 m andages na palm arum  (A p r .  1 0 ) angehaven,

dysze navolgende axisze to entfangen der erszamen s tad t Lübeck  tho gude.

Simen van der Porten eyn  to last Rinschen warn van  4 omen und 3 A m b o rg e r  tunnen 

mr. —  H inrick  Stalbroder 6 to last Rinschen w yn  van  24 om en 48 mr. —  H erm en  1 loppenack 

2 pipe bastert und 4 stucke geringen w yn  7 mr. m in 1 ferd . —  Cornelius Gubberszen 7 pipe 

01/ a,1!-' wanmat e> darvor afgerekent 1 mr., szo b l i ft  13 mr. —  Cornelius Gubberszen

CnrthmM ? r  Win Und eine A m b o r« er tunne 0. —  H e r  Joan  E ckh old t 4 pipe M alm esie 8 mr. -  

1 ferri r- c ?nmie' 1 ° m e bastert 8 % m r- —  H e r  E v e r t  Hesszeis 3 stucke palyeth  2 mr. 
Pawel W v t t T '  !  4 Plpe pabeth> 3 uxhovede p a lie th  und 1 A m borger tunne 4 mr. —  

pergisch her 10 n i  Ser Wan geweszeil> % m r. —  Fran tze  M iszner 2 v a te  Koningk-
1 % ome R o m n ie  1 11 H o lste  5 va te  K on ingkberg isch  ber 30 ß. —  H erm en  Bolemen
surden vv  mr c  ^ h ip p e r  Garbrandt O lfferszen 2 p ipe  suren palieth  und 1 ome vor- 

Mererschen ^  « t ' ' T " 6"  (  i> 1 p ipe baStert 2 m r' ~  Cort H u lszbereh  6 stucke 

mome und 1 t o l a s t ^  5 V3te m ° m e 5 m r’ ~  H e r  H in rick  S tum m e 1 vath
2 Rom nie, 5 pipe paiyetli o! ”— 4 °m en  9 mr. —  W o lm a r Brockhuszen 1 p ipe  bastert, 

Zweifel R om an ie gemeint P a lveti • eva ’ Rasten 1501 2S, Papierb latt. M i t  R om n ie  ist ohne

sein, einem bleichroten oder rotnelh '*  » Z be9e9net’ es w ird aber m it  P a ille t  identisch
Sorten lie fert (Schedels Waren 1 ^ an2° slschen W ein> wovon vorzüglich die P rovence  schöne

Artushofe zu i a n T j ^ Z d ^  “ *



Verhandlungen zu Segeberg. —  1525 März 10— 17. —  n. 67— 69. 71

zu vermögen (wes itzundes Roloff Mattesz up vorhoringe myt der scharpe 

bokant, werde j. 1. uth invorslaten avescrift de meninge vornemen unde 

darna ko. w., deme darane gelegen, antogen, darmyt ore ko. w. unde de adel 

desto beth tor jegenwer tho boweghen). —  1-525 (myt ile, mydtweken na 
quasimodogeniti) Apr. 26.

S tA  Lübeck, Acta Svecica vol. I I ,  Konzept auf einem 8, n. 811 anliegenden Zettel.

68. Lübeck an Rostock: zeigt den Emp/ang eines Rostocker Schreibens an (van 

afferdynghe juwer ersz. unse eroverde barke, myt nottroftigliem volke upt 

nye entsettet, bothen und provande etc. neffens der inliggender cedule, wo 

mydt der segelation in de Ostzee tho holdende etc.) und dankt für die auf- 

gewandte Mühe (szo j. e. by der wedderuthredynghe jr e. und unser barken * 

gedün); teilt die Nachricht mit, daß Klaus Kniphof mit seiner Gallion und 

2 oder 3 hoyen edder barken aus der Nordsee in die Ostsee-gelaufen; meldet, 

daß es deshalb die Schiffahrt zunächst noch untersagt habe, nur denjenigen, 

die der Flotte Proviant, Volk u. a. nachführen, gestattet, in Ballast nach Liv 

land, Schweden und ändern Orten zu segeln; erwartet, daß Rostock es gleichmäßig 

halten werde. —  [15]25  (myt ile, mydtwekens na quasimodogeniti) Apr. 26.

Auf einliegendem Zettel eine Nachricht über die Aufreibung eines Haufens 

Kriegsknechte (Ock, günstigen, guden frunde. W y  werden itz ruchtmerich 

(so für das durchstrichene: loffwerdigen) berichtet, dat de hupen knechte, 

szo im styfte van Utrecht unde in Vreszlande desze wynter aver gelegen, 

syn upgeforde[r]t na Franckryken, unde alsze de up dre myle na Franck- 

ryke gekamen, scholen deszulven dorch de Hengouweszer ofte Pyckerde 

vorslagen syn. Datum ut supra).
R A  Rostock, Or., Signet erhalten. A u ß en : Lubeke van tydinge der 9000 knechte 

in Hennegow vorslagen 25.

69. Johann Ranzau an Friedrich, K. von Dänemark: berichtet über einen Sieg, • 

den er über Severin Norbg bei Lund errungen hat. —  Lund, 1525 Apr. 28.

D  aus S tA  Danzig, C V I I  89, lübische Abschrift.

Durchluchtigeste, grothmechtigeste konynk, gnedigester her. Szo yck juwer 

konynklyken werde vormals geschreven, dat wy kegen juwer ko. w. vyandt, 

szo vele mogelych, then wolden und mydt one tho slande dachten, szo syn wy 

im namen juwer ko. w. hovetman am fridage negest quasimodogeniti1 uth Malmoe 

getagen, und de vyande syn tho Lunden gewest. Szo syn wy up den myddach 

tho Lunden gekamen und de vyande frey vor Lunden uthgetaghen und syn negen- 

hundert guder knechte ane de Denschen stark gewesen, drehundert perde, eyn- 

hundert und twyntych spete wol gerüstet, hebben sze ock over de dredusent 

buren by syck gehath und syn also hynder orem geschut, haken und halve wagen- 

borch, falkenette und halve slanghen — de halve wagenborcli wonnen sze aff dem 

bischup van Lunden, dar hedden sze ander wagen tho, alszo dat wy togen gelyck 

up or fordeel. Do wy dat vornemen, do schote wy uns mydt one myt unszem 

groven geschut und sze mydt den oren und helden doch szo na an eynander, dat 

unszer eyn den anderen gantz wol mydt geschutte reken mochte, gar na eyn pil- 

schote weges. Und dat schethent dreve wy ungeferlych twe ofte dre stunde und 

deden one schaden mydt unszen geschutte, aver sze uns mydt dem oren nycht 

alszo. Wurden wy, reysyger und landtzknechte, eyns, dat wy mydt one drepen 

wolden, welch wy ock szo deden. Szo drap dat reysighe tuch up oren reysighen

>) A p r. 28.
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„  He buren Desulvyghen siegen wy in dem ersten drepende up de 
tuch und up de bure . gerynghen standt begrepen, was doch

flucht, wowol de buren y nde, dat mynes vorsehendes ungeferlych

balde gedan und by eyndusent der vyande döth gebleven synt,
reysige landtzknech u der waistede liggen, und hebben ock

dei hy;  ferlych by0verhungert landtzknechte gefanghen, un[d]° syn viil van den 
wol ungeferlych b   _ de na der Landeskrone entflagen, und vor-
reysighen und “ nechte d e r ^  ^  ^  gyn wy rede van weghen

“ werTo' r emydt8den Irmdtzknechten wyllens, wo Severyn in de Landeskron«- 

Uih uns alsdenne upt negeste d.rvor to leggende und alleirthalven to seen, ,[t 

w y  von den buren edder sonst von den vyonden mer bekamen „m elde,,; wyllen 

Zyunszen flyth „ycht spuren, tck wyl juwer ko. w. „ycht vorholden, wo stark 

wy in dem velde gewest syn: verhundert perde und nycht mer alsze negen Hindert 

landtzknechte, welchs ick juwer ko. w. vor nye tydinghe nycht wolde berghen. 

Datum Lunden am fridage nach quasimodogeniti anno etc. 25.
J. ko. w. underdanighe

Johann Rantzow, rytter.

70. Cornelius Diiplicius Scepper und Melchior de Germania an Christian I I . :  be 

richten über ihre vergeblichen Bemühungen in Abwesenheit Kaiser Karls V. 

bei dessen Großkanzler gegen Lübeck. Es ist ihnen erwidert worden, die kaiser 

liche Acht wegen Bruchs des Wormser Landfriedens könne, ohne die Parteien 

zu hören, nicht ausgesprochen werden; der K . möge aber auch nicht sehr darauf 

drängen, weil es viele mit Lübeck verbundene Städte angehe und nicht ohne den 

größten Aufruhr in Deutschland durchführbar sei (unde non citra maximum 

tumultum Germaniae id exequi posse); auch wünsche der Kaiser, daß in der 

jetzigen bewegten und ungünstigen Lage nichts davon verlaute; die Beschlag 

nahme des Lübecker Gutes in den Niederlanden sei nicht ohne weiteres angängig, 

da die Lübecker Anspruch auf eine vorherige Ankündigung und eine Frist von 

6 Wochen hätten, wahrscheinlich würden sie auch ein ähnliches Privileg in 

England haben. A u f die Bitte um Hülfe fü r Severin Norby ist keine Antwort 

zu erlangen gewesen. Von einer Aufforderung aber an die Fürsten, den König

a) uns D .

a)  Tags darauf (sonawende noch quasim odogeniti sondag) berichtet N o rb y  an Christian 1L  
aus Landskrona, die Bauern und Landsassen und etliche vom  A d e l seien ihm  zugefallen, den hebben 

de Lubesken, de hertog von H olsten  und de Densken rede m y  under ogen gesen t etlicke rytter 

und knechte, dar ick mede gistern en skermussel gehalden  und skaden geleden hebbe up beyden 

siden. Und se sint up myn Volk gekomen, als ick m et anderen m eynen k riigs fo lk  Helsingborch 

belegt hebbe, und darumme se de m ynen groeten skaden gedaen. L igw o l hebben de vienden meer 

skade geleden dan ick, darumme se hebben tach ten ftig  w agen  vu lle  gewundigden  und geskoten 

o ebogen bin gevort, aen die dar gebleven siin up der walsted. N u  hebben se sick weder vor- 

h o l l T \ T  n ! n ‘” y  belegt b in  Lam izk rone. E r  bittet um  Unterstützung. Reichsarchiv Slock- 
S sT -S S S  n  1 l (,mmlun,J n - 1580> » »0 9 , Or. G ed ru ck t:  Ekdahl, Christiern  I I .  s A rk iv I I I ,  

hebben uns d T r f i r  Lubeck sandle den B r ie f Ranzaus an D anz ig  und fügte h in zu : Ock

duszent v a n l m T !  ”  ^  br*V6’ aU Uns Bekamen, angetoget, d a t baven twe-
doeth gebleven und s e ftn a 8™ ’ antzknechten und buren szam pt anderen angefa llen  borgeren 

und alle syne venlyn afgewunnen u n d T i ^ 16 * * *  tobehorln8e> ock sy ne hovetbanneren
namen. Und, alsze Severvn de tvH- unded> darvor desze slachtinge gesehen, wedder inge- 

und in de Landeszkronen geflagen im 'ta u T  , ^ enl” rCh gekregen, is he van  dar upgetagen 
2000 buren; ungeferlich 600 van n , f  , b y  80 perdcn ’ 8ut und quat, 100 dravanten  und 

rykeszredere synt ome na der Lan d et v ”  Z nechten’ de gefangen, syn na Fune gesant, unde de 
alszo dat sze vorhapen dat h Z '.ronen gef° lg e t und datszu lve to  w a ter und lande beiecht,

M a i n .  S tA  Danzig c v T l  A  s ? en m  c -  SCh° le entkame" ‘ ~  « «  (donredages na Jubilate) 
j ,  i i A s j ,  Or., Signet erhalten.
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zurückzuführen, hat der Kanzler nichts wissen wollen, da eine Erklärung des 

Reichs dazu nötig sein würde und niemand ohne sehr großen Lohn sich werde 
einmischen wollen1. — Toledo, 1525 Mai 1.

Reichsarchiv Chrisliania, Münchensche Sammlung n. 1612, Or., m it Siegel.

Gedruckt: Allen, Breve og Aktstykker til . . .  Christiern den Andens . . .  Historie 
n. 170 S. 337— 340. Danach hier.

71. Lübeck an Rostock: meldet, daß es auf Rostocks Schreiben hin den bezeichneten 

Mann (den angetogen man) erforschen, in allen Herbergen nach demselben 

hat suchen und gestern abend gefangen nehmen lassen (doch noch nichtes van 

ome vornamen); ferner, daß es von der Flotte keine Nachricht habe, aber die 

selbe unter Gotland oder im Kalmarsunde2 vermute; bittet, zu veranlassen, daß 

derselben Proviant zugeführt werde. —  [15]25 (myt ile, am dage Joannis 
ante portam Latinam) M ai 6.

R A  Rostock, Or., Signet erhalten. A ußen : Lubeke van  Severyns knechte, gefengkllk 
gesettet 25.

72. Danzig an Lübeck: antwortet auf n. 59 und auf die gleiche mündliche Werbung 

Johann Rodes3, daß seine Schiffe schon vorher voll beladen und segelfertig ge 

wesen seien (heft zine achtbarheit solvest angesehn, dat unse borger und 

koplude ehre schepe vor ziner ankunft tor palle4 nicht alleine beladen und 

dat schepessfolk tho ehrer reise gewonnen, bsunder ock buten unser hafo- 

ninge up der reide, Gades wedder unde wynt vorbeidende, langst thovoroe 

gelegen); verweist die Klage Revals und Narwas an den K. von Polen, wie 

man ihnen auch auf dem nächsten Hansetage nicht anders erwidern werde; 

findet die Äußerungen über die Holländer nicht in Einklang mit der Tohopesate 

und ändern Zusagen (vor dat dorde, dat juwe erszdc by sick van ehren 

hudigen uthliggers eine bysorge in ehrem gemote anstellen, glick suldcn seh 

sick an den Holländers, de tho diser tidt stark hier in de Oestseh synl ge 

segelt, ock ein part hier gekamen, buten juwer erszde bevehl, weten addrr 

willen, vorgripen, beducht uns warlick groten unradt tho zien, sick tho den  

luden tho nodigen, de mit idermennichliken van unser nation nicht dan l e w  

und fruntschop uthstaende weten; und, wo den luden ichts unfrunllicks 

bojegnen sulde, künde wie nicht bedenken, wo dat to vorantwerden wen- 

adder wat grotes vordretes und Unwillens den gemeinem wankenden Dutsehen 

kopmanne daruth erwassen wolde, und stunde to besorgen, idt worde thor 

apenbaren feide und, Got vorbede, to der restitution ethwan koniges l.ri- 

stierns tho unser aller vordret und schaden, wo apenbar van der saken ge- 

secht werdt, gedyen. A ff der gliken disse handelinge unser beider lohn 

pesate gemethe, mögen sick juwe erszde ehrer vorsegelunge, de by uns in 

guder vorwarunge entholden wert und juwer erszden radesgeschickeden in 

geholdener dageleistunge to Kopenhagen van dem unsen vormanet und 

vaken vorynnert isz, bedenken; wolde ok nicht overeyn kamen mit dem 

antwurde, so unses rades personell ungeverlick vor tween jaren bynnen juwer 

erszden stadt isz gegeven, alze dat juwe gemote adder handel darup ni< ht

i) M a i IS  beauftragte Kaiser K a r l d ie Statthalterin der Niederlande, Patente für Christ: m I I  

ausferligen zu lassen, die den Untertanen Kriegsdienst fü r ihn erlaubten, und seinen Anhängern 

Geleit zu geben, sofern beides m it den Interessen des Kaisers vereinbar sei. Ebd. n. 13.9, g tr ic t 

zeitige Abschrift. Gedruckt: A llen  a. a. O. n. U S  S. 341— 343; D iplom atariiun Norwegicutn . .

n. 275 S. 276, 277. Danach hier. Vgl. n. 77, 78, 265 Anm. *) Vgl. n. 94 S 38.

3) n. 62. 4)  Vgl. 7, n. 108 § 126. S inn doch w ohl: bis ans Deck.

Hanserecesse I I I .  Abt. 9. Bd. ' ,J
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74
cpapbers —  1525 M ärz 10— 17. —  n. 72-Verhandlungen zu Scgebe g.

, a H. Holländers erer faerth in de Ostseh to entsetten); macht Lübeck 

Sfü"Ausschreitungen seiner Auslieger verantwortlich. -  [1525 M ai 8.J

S tA  Danzig, M issivenbuch B l. 225 u. 226. Ü berschrift: A n  de ersamen van Lübeck, 

e x iv it 'o c ta v a  die m a ji anno etc. 25.

73 Hamburg an Friedrich, K . von Dänemark: dankt für die Benachrichtigung 

von dem über Severin Norby errungenen Siege (wyllens ock dem Almechtigen, 

darvan alle victorie vorlenet, truwelick dank seggen unde helpen bydden, 

vordan lucksalighen segen unde vortgank tho vorgunnende); ist bereit, dem 

Wunsche des K .'s nach Ausrüstung von Kriegsschiffen (schepe van ordell) in 

die Nordsee förderlichst zu entsprechen (de schepe, alsze wy itzundes vor hant 

mögen bekamen, synt alle up kopvart ghebuwet; laten averst itzundes thome 

ordell eyn schyp bereden; wanner de anderen schepe, dartho denende, de 

itzunder umme kopenscup uthheymich, wedderumme ankamen, alszedenne 

[willen wy] der welk kopen unde tho szodan behoff bereden unde alferdigen 

laten). —  [15 ]25  (ame sondage cantate) M a i 14.
Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinsch. A rch . X I I I  47 m, O r., m it  Siegel. M it  

geteilt von Junghans, verglichen von Matthiessen.

74. Reval an Lübeck: zeigt den Empfang eines M a i 11 (donnerdages na Joannis 

ante portam Latinam) datirten Briefes der lübeckischen Flotte (uthliggere) vor 

Gotland an, der die Einnahme des Landes melde, die Hoffnung ausspreche, 

auch die Stadt bald zu gewinnen, und worin um Zufuhr von Proviant gebeten 

werde; teilt mit, daß es die Schiffer Hans Mundt und Hans Reiman so bald 

als möglich mit Proviant abfertigen werde (up j. e. w. vorhapede botaling, so 

uns van densulvesten uthliggern togeschreven). —  [15J25 (mandages na 
cantate) M a i 15.

S tA  Reval, M issivenbuch n. 3 S. 117a. Ü b ersch rift: A n  de van  Lübeck van der 
vorovering des landes to  G odtlandt.

Benutzt: D ietrich  Schäfer, Geschichte von  Dänem ark I V ,  69, 70.

75. Reval an die Kapitäne der Lübecker Flotte vor Gotland: antwortet auf die durch 

Albert Wessel überbrachte Anzeige von der Eroberung Gotlands, daß es den ge 

wünschten Proviant in zwei Schiffen schicken werde (szehen hirumbe vor gantz 

radtsam und notbar an, dat gy up sodane ankamende und vyllychte mer 

ander vytallygeschepe, de juw myt thofore bosoken werden, wyllen roeke 

und achte hebben laten, deh van Szeverins unvormodeden jachten juw nycht 

afgesteken3 und afhendych gemaket werden moghen). —  [15125 (mydde- 
wekens na cantate) M a i 17.

S tA  Reval, M issivenbuch n. 3, loses B la tt, eingelegt nach S. 117, A bschrift, adressirt: 

iJen ersamen und erbarn capteynen und uth liggern der k ey . stadt Lübeck, 
itzunder up G odtlandt wesende, unse holden, guden gonner.

76  Ka’7J 7.a,rl V' bestätigt die Erklärung Margaretas von 1524 Nov. 29 ( 8, n. 879). 
—  Mecheln, 1525 M a i 201.

ß e icW cftm  Kopenhagen, Gemeinsch. Arch. X V I ,  25, Abschrift.

Abschrift a u s V i n Si üc k X X V > H anseatica antiqua, ältere 

abschriftlicher l l Z i b Z g e n s ie Z  “  A m S m °k  dem A rch iv  ^schenkten  Kollektion

StA Reval nicht vorhanden ^dnh^^d.M l[ sivenbuch ist nach amtlicher Auskunft im
*) Wegen der Aueh/md- f a n d e n ,  daher die Lesung nicht nachzuprüfen.

9 aer Aushändigung an Lübeck s. n. 203  § 7.
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S tA  Danzig, 300 Abt. U  20 n. 427 (früher X C V I1 1  A ) ,  lübische Absclirifl.

Transsumirt in  der Bestätigung K . Friedrichs von Dänemark von 1526 Jan i t  
(n . 249).

Angeführt. Handelmann, D ie  letzten Zeiten hansischer Übermacht im skandinavischen 
Norden S. 139.

77. Kaiser Karl V. an alle Kaufleute aus Lübeck und den Hansestädten, die nach 

Bergen in Norwegen Handel treiben: ermahnt sie, wie er Lübeck und die Hanse 

städte aufgefordert habe, H. Friedrich von Holstein und allen ändern Feinden 

K. Christians keine Hülfe zu leisten. —  Toledo, 1525 Mai 201.

Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinsch. Arch. X I I I  16 n, Hamburger Abschrift.

S tA  Lübeck, Acta D an ica  V I ,  Bl. 6 u. 7 eines Heftes, in dem Hamburger 1525 Nov. 
1 an Lübeck gesandte Abschriften der bei K laus Kniphof gefundenen Papiere 
enthalten sind.

78. Kaiser Karl V. an Lübeck und alle Hansestädte: gebietet ihnen, sich jeder Unter 

stützung H. Friedrichs gegen K . Christian zu enthalten. - Toledo, 1525 M ai 20.

Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinsch. Arch. X I I I  n. 18, koltationirlcr und be 
glaubigter Druck.

Benutzt: A llen , De Ire nordiske Rigers H istorie V, 314.

79. Werbung des Sekretärs des Om.’s von Livland Friedrich Schneberg an den Komtur 

von Reval und andere Gebietiger, die Ritterschaft von Harrien und Wierien 

und an Reval über die Schiffahrt der Holländer. —  [Wenden, 1525 bald nach 
M a i 26*.]

Aus Reichsarchiv Stockholm, Kopialbuch des Om .’s fo l. 128 a.

Gedruckt: Arbusow, A kten  und Rezesse der livländischen Ständetage I I I ,  n. 199. 

Danach hier.

A uf den Vortrag des Komturs von Reval und anderer Gebietiger sowie der 

Ritterschaft über den großen Schaden, der ihnen drohe, wenn den Holländern nicht 

die Ausfuhr des Korns aus Reval gestattet würde, und die Gegenausführung Revals 

wird erwidert, daß der Om. sich Lübeck gegenüber von dem Vorwurfe der Unterstützung 

Severin Norbys durch Zufuhr gereinigt habe; daß die in Riga und Reval angekommenen 

Holländer mit schwerem Geschütz und anderer Rüstung genügend versehen seien, sich 

Norbys zu erwehren (und derwegen, szo idt ene ernst, hern Severins schepe yn den 

grundt lopen mochten); daß die lübischen Auslieger Norby mehrere (etzlicke) Schiff' 

genommen und andere (itzlicke) verbrannt haben sollen, so daß seine Macht einer so 

ansehnlichen Flotte gegenüber sehr gering sein werde; daß bekanntlich der Om. sehr 

beträchtliche Kosten aufwende, damit die Holländer das Land mit Salz versorgen; daß 

diese ohne Zweifel nicht kommen, um Norby mit Roggen und anderer Ware zu ver 

sorgen, sondern ihr eigenes Land; daß wegen der für das gemeine Volk und die Bauern 

zu befürchtenden Not der Verkauf des Roggens nicht untersagt werden könne, zumal 

da ein jeder um seiner selbst willen genügend Vorrat halten werde, selbst wenn das 

nächste Jahr Mißwachs bringe; daß nach mehreren Jahren Mißwachs (ield gelost 

werden müsse, wenn nicht Aufruhr und Uneinigkeit entstehn solle; daß über dir 

Rücksicht auf Lübeck und seinen Anhang die auf das Land gestellt werden müsse: 

daß dem Om. daher geraten dünke, daß man das von den Holländern gebrachte Sah 

nicht ausführen lasse, sondern für die Versorgung des Landes verwende, daß Reval 

an die Holländer den Roggen nach altem Herkommen (nach upgesatlen gehle n:u li

») Vgl. wegen der in  dieser Z e it zu Gunsten Christians I I .  vom Kaiser ausgefertiglen zahl 

reichen B riefe A llen , D e tre nordiske R igers  H istorie  V, 313— 316. Wegen der Haltung ' Irr 
halterin M argareta  n. 265 Anm . s)  D ie  benachbarten Stücke sind von Wenden, ¡525 Mal  2  

und Jun i 7 daiirt.
10»



„eme olden) assUajsn lasse (»der dal eyn erzzam rad, den Hern, ridderschaf, „nd 

gude mannen de Holländern dar vorbeden) .

0/1 T -h rk rin Friedlich K . von Dänemark: sendet Abschrift der von krau Mar- 

qareta Erzherzogin von Österreich, erhaltenen Antwort; bittet, den kgl. Gesandten, 

die zu Pfinqsten2 nach Lübeck kommen, Auftrag zu geben, m it im Namen des 

Königs zu besiegeln. -  [15J25 (m yt ile, sondages exaud.) M a i 28.
Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinsch. A rch . X X X I X  n. 13 b, O r., Pg ., m it Spur 

des Signets.

81. Simon Winholt, Lübecks Hauptmann, an Danzig: meldet die Einnahme Wisbys, 

hofft, das Schloß bald zu nehmen, und ersucht um Zufuhren an Proviant und

Geschütz. —  Wisby, 1525 M a i 28.
Ans S tA  D anzig , C V I I  A  91, Or., m it  S p u r des Siegels.

Den ersamen, Vorsicht! ghen, wolwysen herren borgermesteren 

unde radtman der stadt Danssyck, unszen gunstyghen frunden, 

denstliken.

Unszen frontliken grote unde als, wes w y in flyte denstliken vormoghen. 

Ersamen, vorsichtighen, wyszen hern borgermestern unde radt. Eyn ersame radt 

sal wetten, wu dat wy uthgeferdiget syn van wegen der keyserliken stadt Lübeck, 

umme der stede vyande to vorfolgende unde nederlegynde doen, des uns Got al- 

mechtych gnade unde victorie vorlent heft, so dat wy Gotlant voroverdt hebben 

unde de stadt Wysbu m yt stormender hant gewunden. So hope w y  to Gode dem 

almechtighen, dat sloedt sal uns ock nicht entstaen, so vie alsze syck de stede nu 

eynanderen truwelich wyllen bystandt doen unde laten den hunt nicht hynken, 

so vaken und vele gescheyn is, dordorch de gemeyn kopman in merkeliken hyn- 

der unde schaden gekomen is, dat myt der hulpe van Gode nu wol sal afgestalt 

werden, so vie alsze de gemeyn kopman erem oversten, alsze borgermestern unde 

radt, truwelch wyllen helpen unde byplycht doen. Hyrumme is unszer fruntlike 

bede unde boger, dat eyn ersame radt wolde doch gebeyden, dat uns toforynghe, 

alsze broid, ber, mel unde ander war, de uns deynen mach, geschege; solden de- 

solwyghen tofors wol tofride unde vornoget werden, unde wes en van warn weder 

gedeynt, solten se altoes gemechtich syn, van de lande to form Vortmer is noch 

unsze fruntlike bede unde bogher, dat eyn ersame raedt myt den schepren wolde 

spreken, dat gy uns doch wolden senden eyn drey tunne krudes unde eyn halve 

kartouwe unde twe halve slanghen myt loeden darby, desohvyghen al tydt un- 

vortogerdt to juw weder geschycket solden werden, so drade wy unszen wyllen 

geschaffet hebben, welker m yt der hulpe Gods wal gescheyn sal, wente dat sloedt 

sei grodt und wyet to belegernde is. Hyrinne hebbe wy gynen twyvel, eyn ersame 

radt wyl dar wal to denken unde entsetten uns myt densolwyghen, so schreven 

is, so de van Revell na erer macht truweliken an uns bewyszet hebben, des wy 

. ednnken van weghen der stadt Lübeck. So mach eyn ersame radt eynem 

l ern mwoneren wal vorkundighen, dat eyn yderman Gotlandt fry  unde felich

u n d T ^ t3 mVT L °ken m adl' ° Ck WettCt Wyder mer’ dat dat karvel tydrt in grundt,

nacht iuw O0 m myt ^  SChanSSen hebbe Wy VOrbrant’ H yrmede veile gude

T d t  W vT b u T  "a Unde Walf° rdt ,10re Wy al tydt Gefen bynnen derstadt Wysbu am sundaghe exaudi anno 25.

Symon Wynholt, overste, mytsampt den anderen bevelhebberen etc.

7 6  Verhandlungen m  S .g .h erg , -  « 2 5  M äre 1 0 -1 7 .  n. 7 9 -5 1 .

D e r  T e iu s f n i c h t  ^  den P r ™  bezahle, den die H olländer bieten ?



82. Tyge Krabbe, Henrick Krumedige, Axel Brae, Anders Bille, Johan Oxe, Holger 

Gregorssen, Otte Holgerssen, Oluf Nielssen, Niels Ficenlius, Ilans Krapp,, 

Knut Bille, Ritter, Dänemarks Reichsrat, an Friedrich, K. von Dänemark, 

antworten, daß sie wegen des nach Gotland zu sendenden Volks noch keine Be 

Stimmung treffen können und daß die Lübecker Auslieger abgelehnt haben, nach 

Landskrona, Bergen oder in den Sund zu kommen, bevor sie ihre Aufgabe erfüllt 

und ihre Feinde bestraft haben, und bitten, die Lübecker und Hamburger zu vei 

anlassen, in den Sund zu kommen (Kiere nadigste herre, szom ether nnade 

scriffver om thet folk, szom schall tiill Gulland, tha kand vii ther ingen an 

slag garse therpaa, far vii faa her en godt ende mett her Severin Norhii oc 

thenne landt. Kiere nadigestse herre, szom ethers naade scriffver, att vii 

schulle skicke ii saen tiill the Lybske udliggere, tha haffve vii fire eller fern 

reysen scriffvitt them tiill, bode for then leylighet, szom begiffver siig her 

for Landeskrone, oc for then leyliighet, som begiffver siig mett Scotland 

mett mester Lambertt oc Kniphoff, att the besterkae them mett 8 eller 10 

skiib oc ville strax giffve them enthen for Berren eller her ind uli Sunditt. 

Oc Rober Bartoen oc Davidt Falckener besterke them udi for the Schotters 

schyld, szom bleffve uddriffne aff Berraen, oc for theris skyb, szom bleffvr 

romsteritt for Kiabenhaffn ii then herredage ii fiordt. Tha haffve thii Lyhs 

ker screffvitt oss for swar, att thii haffve scriffvitt theris utligger tiill ii s u c h , 

att the schulle sage theris fynde ii alle ende oc, nar same utliggere haffver 

utrettidt theris erinde oc straffitt theris fynde, sziden schulle thee kornc 

hiidt tiill oss. Befragte vii oss, att thet viill fallse for langsomtt for oss, thii 

tacker oss ganske raadeligt vere, att ether naadse wille werdis tiill oc scriffve 

the Lybsker oc the Hamboriger tiill, att the ville utgare thee fleeste skiib, 

thii kune aff stedt kome, oc the ville bestillett mett theris udtliggcrc. att 

the vylle kome hiid ind i Sundit, att, nar Gud viill unde oss en godt endie 

mett her Severin oc mett landit, att vii thaa kune beskick[i]t, hur best 1» 
hoff garis, enthen tiill Gulland eller ii saen emodt konning Chriistierns skih. 

att mand kune legge them nether oc frii Norriges rige mett igien); geben 

weiter Nachrichten über die Belagerung von Landskrona, Severin Norbg und 

Schonen. —  Im  Lager vor Landskrona, 1525 (octaven ascentionis domini) Juni l.
Reichsarchiv Kopenhagen, Danske Kongers H is torie  fase. X I ,  1525 n. 5, Or., mit 

Resten der aufgedrückten Siegel.
B enutzt: D ietrich Schäfer, Geschichte von Dänemark I V ,  70 Anm. I.

83. Lübeck an Reval: meldet, daß Severin Norbys Schiffe in einer Schlacht w / 

brannt sind, Gotland, sowohl Land wie Stadt, wieder erobert ist, die Schiffahrt 

nicht mehr behindert wird, da Norby nur 3 Jachten ostwärts hat. 1525 Juni 2.

S tA  Reval, Or., Pg.
Regest: Gotlh. v. Hansen, Kata log des Revaler Stadtarchivs S. 349. Danach hier.

84. Reval an die Kapitäne der Lübecker auf Gotland: sendet mit dem Briefbringer, 

Schiffer Elers Warnow, gewünschte Zufuhr, nämlich 9 Last 10 I onnen Mehl, 

4.11!2 Last 4 Tonnen Bier, wofür die Empfänger dem Schiffer die kracht zu 

zahlen hätten, nämlich, wie ihm zugesagt sei, 41!2 M r. rig. für dir Last: sollten 

sie sich dessen weigern (des wi nicht hapen), so möge man ihm die Fracht 1 om 

Lübecker Rat alsbald verschaffen (unsen en gedanen geloften na). f l '> f .

(am pingestovende) Juni 3.
S tA  Reval, Missivenbuch n. 3 S. U S  a. Überschrift: An  der Lubschen up GoUandt 

geschickede hovetlude.

Verhandlungen zu Segeberg. —  1525 März 10— 17. —  n. 82— 84. 7 ‘,
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, t iihprk —  1525 Juni 4— 19-Verhandlungen zu Lübeck.

V e rh a n d lu n g e n  zu Lübeck. — 1525 J u n i 4 19.
Teilnehmer waren die Städte Lübeck, Hamburg und Lüneburg, während Rostock
Talnenn vrhuldioten Sie verhandelten teils in Verein mit den Ab-

m d dnetenK Friedrichs von Dänemark und des dänischen Reichsrats mit H. Albrecht 

n̂on Mecklenburg als kaiserlichem Kommissar und mit Bevollmächtigten des Kaisers 

und der Stände,on Holland und Friesland, teils fü r sich den Danen. Schwedisch,

Bevollmächtigte w u r d e n  vergebens erwartet.
A  D ie  V o r a k t e n  (n. 84a— 91) bringen Schreiben H. Albrechts von 

Meklenburgwegen Ansetzung des Tages, Briet und Aktenstücke übe, die Vorbereitung 

in den Niederlanden (n . 84 a, 86, 91) und ein Schreiben Lübecks an Danzig (n. 89).

B. D i  e R e c e s  s e (n . 92— 94) gliedern den Stoff so, daß die V erhandhmgen 

von Lübeck und den Dänen mit H. Albrecht und seinen Räten von Ju n i 4— 6 in n. 92, 

die von den Städten und Dänen mit den Niederländern von Juni 8— 17 in n. 93, die 

zwischen den Städten und den Dänen von Juni 7— 19 in n. 94 niedergelegt sind. Die 

letzten beiden Verhandlungen schieben sich in einander, so daß der Abschied dei \ ieder- 

länder in n. 94 §§ 128— 139 zu finden ist.
In  n. 92 werden zunächst die Teilnehmer genannt (§ §  1, 2 ). Hamburg und 

Lüneburg bleiben fern. Das Wort führen für H . Albrecht von Meklenburg sein Rat 

Dr. Levin von Emden, auf der Gegenseite der Kanzler von Ulenhof und der lübische 

Bm. Thomas von Wickede. Die Schuld dafür, daß die Entschließung K . /• riedricbs 

von Dänemark auf die Vorschläge der letzten Verhandlungen zu Lübeck wegen eines 

A b k o m m e n s  m i t  K.  C h r i s t i a n  ausgeblieben ist, wird auf den Einfall Norbys 

in Schonen und die dadurch veränderte Lage geschoben (§ §  3— 6 ) .  Nachdem dann 

eine Weile darüber gestritten ist, wer mit Vorschlägen vorangehn solle (§ §  6—9), 

erklärt Utenhof, Vollmacht zu haben, über die Nachfolge des Sohnes Christians II . 

und eine Pension zu verhandeln, die aber nunmehr nur gering ausfallen könne (§ §  10, 

17); man könne aber nur mit Bevollmächtigten Christians verhandeln (§ §  10, 12) 

und man vermisse Sicherheiten für dessen Zusagen (§ §  12, 14). Es ergibt sich, daß

H. Albrecht von Christian durchaus keinen Auftrag hat und erst auf Grund von 

schriftlich gefaßten Vorschlägen K . Friedrichs jenen zu Verhandlungen zu bewegen 

h°fft (§ §  11, 13, 15). Dagegen lehnt Utenhof ab, sich schriftlich zu äußern (§  17), 

ebenso wie er von der von der Gegenseite ev. geforderten (§ 1 3 )  Gegenkaution nichts 

wissen will (§  14). Nachdem noch Lübeck die Erklärung abgegeben hat, daß es zu allem 

Billigen bereit sei, daß aber das Fehlen der Gegenpartei alles vereitle (§  18), wird 

die Verhandlung ausgesetzt und reist H. Albrecht ab (§ §  19— 21). Erwähnenswert 

ist noch eine besondere Unterredung des H .’s m it Nikolaus Brömse (§  16).

Gemäß dem z w e i t e n  R e  c e s s e  (n . 93 ) trafen die Gesandten des 

ie  e i l ä n d i s c h e n  R e g i m e n t s  Dr. Herman Zuderhusen, Mitglied des

g eimen Rates zu Mecheln, und der Sekretär der dortigen Regierung Maximilian

SfnnU Vün I j ']1  ̂ ' n Ci/i (§ §  1> 2). Später erscheinen als Vertreter der

aenannter /«iQ Friesland noch Dr. Cornelius Bogaeri und ein Un-

ein 788  s 7/ 77.’ W 2 )' J l™  13  trifft auch ,L  B r e c h t  von Meklenburg wieder 
Verhandlunasnrf ^ ^ ^ Wortführer t ür diese Gesandtschaft ist Transsilvan,

2’ ">  "
mark und den Städten düS Verhi*tn is der Niederlande zu Däne-

Auch Me niederländischen Gesandten hohen non K . C h r i s t i a n  keinen Anh
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trag, erklären aber auf eine Anfrage Utenhofs (§  3), daß für das Innehaltcn einer 

erreichten Verständigung der Kaiser sorgen werde (§  5 ). Ihre Kommission können 

sie in Abwesenheit H. Albrechts von Meklenburg nicht eröffnen (§§  2, 5, 10) und 

ebensowenig vor Ankunft der holländischen Deputirten über die Schiffahrt verhandeln 

(§  5 ), verlangen in den Vorverhandlungen Juni 8 (§ §  2— 12) und Juni 12 (§ §  13 

bis 17), daß die Angelegenheit Christians allem anderen vorangehe (§  10 ), und er 

suchen um Auskunft über den Umfang der Vollmacht der dänischen Vertreter (§ ß  13, 

14). Sie selbst sind nicht für einzelne Vorschläge bevollmächtigt, sondern für alles, 

was zum Frieden dient (§  15); es kommt ihnen, wie sie sagen, unerwartet, als t lenhoj 

die Restitution Christians gemäß seiner Vollmacht von vornherein verwirft (§ §  16, 17 j  

Dieser und seine Mitbevollmächtigten drängen nach Hause (§  6), unterlassen auch 

nicht anzuführen, daß man aus der Ladung vor Gericht durch K. Christian geschlossen 

habe, es solle nicht verhandelt werden (§ 1 4 ). In den nach der Rückkehr II. Albrechts 

Juni 14 beginnenden Verhandlungen trägt Transsilvan vor, daß der Kaiser einen 

ändern Ausgang der früheren Verhandlungen erwartet habe, nur durch andere Ge 

schäfte verhindert sei, seinen Schwager in seine Reiche wieder einzusetzen, und daß 

er unter Zustimmung der Statthalterin nur verhandeln lasse, um vor aller Welt gerecht 

fertigt zu sein, wenn er hernach mit Acht und ändern Maßregeln vorgehe. Auf späten 

Verhandlungen werde der Kaiser sich nicht einlassen (§ §  60, 99, vgl. § 13). Er 

fordert klare Auskunft über die Restitution, entschuldigt sich, daß er seinem Auflrugt 

gemäß Friedrich den königlichen Titel nicht geben könne (§  18), und verliest dann 

sein lateinisch abgefaßtes Mandat (§  19). Nachdem wiederum die Wiederherstellung 

Christians als unannehmbar zurückgewiesen ist, wobei der Entschuldigung wegen des 

Titels das Wort entgegengestellt wird regnum facit regem (§ §  20, 21), bringt Trans 

silvan vorbehaltlich der erst binnen 6 Monaten zu erwirkenden Einwilligung des 

Kaisers einen zu Beförderung des Friedens von der Statthalterin gemachten Vorschlag 

auf die Bahn, daß Friedrich sofort Dänemark, Norwegen und den Anteil Christians 

an den Fürstentümern an Christians Sohn Johann abtrete. Diesem solle der Kaiser 

als oberster Vormund bis zu seinem 20. Jahre Fürsten zur Seile stellen, dir mit den 

Reichsräten regieren (§  22). Utenhof kann über diesen aussichtslosen Vorschlag nur 

berichten, er betont das Anrecht K . Friedrichs an die Vormundschaft und stellt Antwort 

gleichfalls binnen 6 Monaten in Aussicht (§ 2 3 ).  Aus der sich anschließenden T.r- 

örterung (§ §  24— 30) ist hervorzuheben, daß nach Meinung der Niederländer Triedrich 

von der Vormundschaft nicht ausgeschlossen zu sein braucht (§  24), daß die Dänen 

die Nachfolge Johanns nicht ausschlagen (§  27), und daß man schließlich üben in  

kommt, es solle binnen 2 Monaten die Antwort K. Friedrichs erfolgen (§  30). 

Juni 16 bemüht sich Lübeck in Verein mit den Rsn. Hamburgs und Lüneburgs, dir 

Dänen zu Bewilligung einer Pension (zu der Schweden werde beisteuern müssen, wenn 

es in den Frieden einbegriffen sein wolle, n. 94 §§ 98, 99) für K. Christians Gemahlin 

und Kinder und für die Zulassung der Nachfolge Johanns zu gewinnen (§  32, n. 94 

§§ 93, 101). Es eröffnet den Rsn., daß es, wenn jene das ablehnen, trachten werde, 

am Kaiser einen gnädigen Herrn zu gewinnen, womit diese einverstanden sind tu > t 

§§ 95— 97, H O ). Utenhof wünscht, daß Hamburg und Lüneburg mit jenen Vor 

schlägen hervortreten, und meint, daß die Bewilligung erst auf dem läge zu ho  ¡im  

hagen (J u li 25) möglich sei (n. 94 §§ 98, 100). Räte H. Albrechts überbringen dm 

Bericht, den dieser an den Kaiser und K. Christian senden will, und übernehmen 

die von Utenhof auch im Namen der Städte ausgesprochene Befürchtung, et Wt 

bei Verhandlungen auf Grund der bisherigen Vorschläge nichts herauskomnu n. und 

die Bereiterklärung, auf Grund der eignen Aufträge zu verhandeln, dem l l a . o g t  mit



/ 88 1 0 3 -1 0 6 ) —  Juni 17 kommt Transsilvan auf die Wiederher-
zuteüen (n. M  99 Abdankunq der Kaiser nicht billigen werde, weil

stätun, Christians luruck des,« n  M d a n ^  9 ^ ^  ^  ^  ^  ^

„ach dem etwaigen „mig, einen Heichsliirstm

‘ “ ' T s Z s Z n  1 1  M  Z h Z u e h e m  Betragen an seine, En,Je,nun, inilwirhen 

Z f  J a »  '  Dm  Titel könne Fried,ich behalten (§  37 ). Von der Gegenseite wird 

nochmals die Wiederherstellung Chris,¡ans verwerten J. Ver 

sieht an/ alle Ansprüche, auch auf Titel und Wappen ( SS « •  f X )  11. Johann das 

Rech, Friedrichs an, Norwegen (§  d l )  und nach den, Hinsehcden dieses die Nach- 

folge in Aussicht gestellt, doch müsse er am burgimdischen Hofe erzogen werden (§  43, 

um allem Verdachte vorzubeugen, wenn ihm etwas zustieße, § 27 ); halte er sich freund 

lich so würde möglicherweise K. Friedrich ihm früher das Reich überlassen (§  44). 

ln  Anschluß daran wird der Wert der Herzogtümer gegenüber Norwegen und Däne 

mark erörtert (§ §  49— 52), die Kaiserlichen schätzen ihn höher ein als den beider 

Reiche (§  50). Das Ansinnen, über das Recht K . Friedrichs an den Herzogtümern 

und Norwegen ein Schiedsgericht befinden zu lassen (§  51), wird zurückgewiesen 

(§ 5 3 ).  Wickede macht den Vorschlag, für den Fa ll des frühzeitigen Todes H. Johanns 

eine seiner Schwestern m it einem Sohne K . Friedrichs zu vermählen, wogegen die 

Dänen, obwohl ohne Vollmacht, nichts einwenden (§ §  54, 55). Als möglichen Iletrag 

der Pension bezeichnet Utenhof unverbindlich 3— 5000 Gulden (§  4 5 ) und erhöht das 

Angebot auf 6— 7000 Gulden (§  58), als aber der Kommissar 40 000 fordert, wo 

gegen dann auch andere Artikel durchgehn möchten (§  60), erklärt er, ebensogut 

100 000 nennen zu können (§ 6 1 ) ;  er will, ohne etwas Zusagen zu können, über die 

von Hamburg und Lüneburg (§ 5 9 )  vorgeschlagene Summe von 15000 M r. liib. be 

richten (§  61). Die Einkünfte des Reiches seien unsicher, von den Anwesenden 

kenne sie keiner (§ 5 8 ). Jetzt fordert, während die letzten Verhandlungen (§ §  46— 61) 

durch Dr. Emden, Detlef v. Bülow und Lüdeke v. Quitzow vermittelt waren, der Kom 

missar die Gegenpartei vor und erklärt, schriftlich berichten zu wollen und die Antwort 

auf die zum Bericht genommenen Vorschläge binnen 2 Monaten zu erwarten (§ §  61, 

62). In  den weiteren Verhandlungen des Nachmittags über diese Angelegenheit (§ §  70 

bis (2, 98, 99) wird von niederländischer Seite die Befürchtung ausgesprochen, daß 

der Kaiser durch die Geringfügigkeit der vorgeschlagenen Pension nur noch mehr 

eibittert werden möchte, und nochmals darauf hingewiesen, daß an erneute Verhand 

lungen nicht zu denken sei (§  99). In  den Erörterungen vor dem Abschiede Juni 19 

(n. 94 §§ 129 136, 138, 139) versteigt sich Transsilvan zu hochmütigen Drohungen. 

Lübeck verteidigt seine Haltung gegenüber Christian in §§ 9, 2 1 ; n. 94 §§  130, 138.

Ebensowenig wiid in Lübecks besonderem Anliegen der weiteren Suspension des 

am Brabanter Hofe auf die Klage A n t w e r p e n s  gesprochenen U r t e i l s  und der 

erweisung der Sache an Schiedsrichter erreicht (§ §  9, 1 1  12  73 84 95 97 100

r V { 9~ 121)- Dabd Wird die * * * * * *  des Urteils als ungerecht au, nieder- 
rr-y 7/  6r 7 7  Sebl ld>.<d yen°mmen (§  64) und zu Vertrag geraten, solange die 

Lübeck °n -t 6n °9 Fnedrich zu Gefaller> eingestellt sei (§  65). Dagegen droht 
halt bei 7  Fepressalien (§ §  117, 120). Es hat dafür einen gewissen Rück-

s Z  auch Z ä  aneä f : ; 9 4 § §  33~ 36’ 41~ 43’ 107~ 109’ 1 * * S )  “ "d  beruft 
ein Brief des k T  Nlederlandern gegenüber (n . 94 §130). Übrigens wird Juni 19 

Revision des Pm  * ver êsen> wonach Bergen bereit war, die Kosten der

fZT esem  p Z Z T z  “  T  ^  “  8 U *>' W iU  “  ™  Zugeständnissen 
S c h i f f a h r t Z ä n o  Z lSSe ™  holländisch™ Landschaften wegen der 

t  f a h r t  abhängig machen, so heben dagegen die Niederländer die Verschieden-

g o  V e r h a n d lu n g e n  zu Lübeck . —  1525 Juni 4 19.
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heit der Lande hervor und pariren den Hinweis auf die gleiche Landesherrschalt 

mit dem auf die gleiche Untertänigkeit Lühecks (§ §  119, 120). Die Verhandlungen 

über die Schiffahrt der Niederländer und die Beschwerden Lübecks und Dänemarks 

Über die Rüstungen K n i p h o f s  in Seeland waren bis zur Ankunft der Holländer 

zurückgestellt (§§  4, 5, 31, 85 87J. Die Niederländer entgegnen, die Schiffe seien 

wider den Willen der Städte und der Regierung ausgerüstet und trotz Verbots (§ §  101, 

104, 105, 107, 110), auch Holländer seien geschädigt (§  107), Holsteinern sei Ersatz 

gewährt (§  106), man wünsche Einigkeit und Frieden (§§  102, 103), könne aber

freie See beanspruchen (§  113). Lübeck wieder beruft sich neben andenn darauf,

daß h o l l ä n d i s c h e  S c h i f f e  bei Severin Norby und unter Gotland i/efunden 

seien mit Geleit von K. Christian (§  115). Behoben wird das Mißtrauen und die 

Verstimmung nicht (§§  114, 118, 121), im Abschiede die Sache nur berührt (n. 94 
§ 137). Minder wichtig sind die Beschwerden, daß dem Bm. von E n k li u i s < n 

von Stralsundern Schiffe genommen sind (§ §  66, 89, 90, 92— 94, 111), daß den 

F u g g e r n  wegen Unterstützung K . Christians der Sund gesperrt ist (§ §  67, 88), 
daß Seeländer, ohne zu verzollen, durch den S u n d  gefahren sind (§ §  91, 108), daß 

Hamburg S c h o t t e n  leidet, die die Kaiserlichen beraubt (§ §  109, 116). Aufträge 

der Holländer an die S c h w e d e n  (m it denen Lübeck ihnen einen Stillstand ver 

mittelt hat, § 81), die P r e u ß e n  und L i v l ä n d e r  können nicht ausgerichtet
werden (§ §  122, 123).

Im  d r i t t e n  R e c e ß  (n . 94) werden zuvörderst die Vertreter K. Friedrichs 

von Dänemark genannt (§  1), erst später erscheinen die Rsn. Hamburgs und Laue 

burgs (§ §  16, 18— 21), Stralsund und Rostock entschuldigen sich (§§  53, 60). Ver 

handelt wird im Rathause (§ §  1, 41, 66). Angesetzt war der Tag auf Grund des 

Abschiedes zu Malmö, damit die Städte zwischen Dänemark und Schweden über 

G o t l a n d  entschieden. Aber die Schweden blieben aus, trotzdem die Dänen auf 

sie über den angesetzten Termin hinaus Lübeck zu Ehren warteten ( § § 2  5. 39), 

und schließlich mußte Lübeck den gleich anfangs vorgebrachten Protest des Kanzlers 

Utenhof dieserhalb annehmen (§ §  4, 5, 11, 22, 28, 140, 141). Um Gotland aber, 

das die Lübecker in den letzten Wochen zur Überraschung der Dänen ( die früher ver 

gebens zum Mitwirken aufgefordert waren) allein genommen hatten, dreht sich auch 

jetzt der wichtigste Teil der Verhandlungen. Lübeck, das sein Vorgehn namentlich 

in § 68 rechtfertigt, will sich zu der entschieden und sogar unter Drohungen geforderten 

Herausgabe der Insel nicht verstehn, jedenfalls seine Erklärung verschieben, bis auch 

Wisborg erobert wäre (§§  8, 14, 25, 31, 67— 77, 83— 85, 87— 91, 111). Dabei beruft 

sich der Rat auf die Stimmung der Bürger, deren Unzufriedenheit gefährlicher sei 

als 10 feindliche Könige vor den Toren (§  71), schützt auch auf Rat Hamburgs und 

Lüneburgs (§ §  75— 77) seine Verpflichtung gegen Schweden vor (§  85). Hamburg 

und Lüneburg schlagen schließlich vor, daß das Schloß dem Könige übergeben, L ü b eck  

die Auswahl des Vogts aus den Reichsräten überlassen, und daß ihm für seinen Schaden 

Bornholm für gewisse Zeit übergeben werde (§ §  89— 91, 111, 112, 117). Der hat 

kann erst nach Rücksprache mit seinen Bürgern darauf antworten ft; IR) ) .  

langlos ist hiergegen die Frage, welches S c h l o ß  Lübeck einzuräumen sei ( §ß 6, 1 . y. 

Sölvesborg wird angeboten (§  23) und angenommen (§  29). Wegen der Bekämpfung 

S e v e r i n  N  o r b  ys  werden Höflichkeiten ausgetauscht (§ §  9, 15); das Kriegsvolk 

aber von Gotland abzurufen und gegen Landskrona zu senden, lehnt dei Rat ab (¿.4 
84). V o n  u n g e w ö h n l i c h e n  Z ö l l e n ,  worüber sich die Dänen beschweren, 

weiß Lübeck nichts, stellt aber das baldige Auf hören des P f  u n d  z o l  I s in Aussicht 

(§ §  7, 13, 24, 30). Lübeck beschwert sich wegen B o r n h o l m s  über den l-.b. von

Hanserecesse I I I .  Abt. 9. Bd.
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d /ää 37 39). Es bittet, ein Schi/I anzuhallen,
Lund unter Berufung auf seine 1 ^  ^  r f j e  Beschwerden der Slddte über

das die Holländer aufgepump Verhandlungen m it dem kais. Kommissar und

d a l „  , 0, „  « ,

m  nm - U 2  Trotz aller Späne (§  H O ) sagen die Dänen und Lübeck sich gegen-

rr -u '/ * *  121 127) Die Bemühungen, zu einem Vertrag mit dem Kaiser

Die S t ä d t e  nehmen teils für sich, teils in Gemeinschaft m it den dänischen 

Abgeordneten Stellung zu den Verhandlungen mit den K a i  s i y  11 ch  e n in §§ 41 

bis 43, 48, 49, 61 -65 , 86, 92, 107-110, 123-142. Man denkt an Abbruch des 

Handels und Repressalien und wünscht Dänemark dafür zu gewinnen. Hamburg 

soll die nach W e s t e n  bestimmten S c h i f f e  geleiten, diese aber nicht nach Seeland, 

sondern ins Zwin gehn (§ §  44 -4 6 , 57), da Brügge Sicherheit zugesagt hat (§§  44, 

55 ) .  Nachher sollen die Geleitsschiffe dem Kfm . zu B e r g e n  in N . die erbetene 

Hülfe bringen (§ §  50— 52, 57). An Kämpen und Amsterdam soll wegen K n i p -  

h o f s  geschrieben werden (§ §  47, 57, 58). Lübeck beschwert sich über vorzeitiges 

Aussegeln von Schiffen aus Hamburg gegen das Verbot (§ §  113, 114) und über die 

Veranlagung des R o t e n  Z o l l e s  wie auch die Berechnung der Rüstung gegen 

Kniphof (§ §  144, 145), Lüneburg über den P f u n d z o l l  in Lübeck und die Hem 

mung der Salzausfuhr (§ §  118— 122). Sonst kommen noch die vom Eb. von Bremen 

ausgeschriebene Tagfahrt zu Stade (§ §  78— 82), die Sache des Slralsunder Jim. 

Smiterlow (§  59), der zwischen Alster und Beste zu grabende Kanal (§ §  143, 144) 

und die Niederlage der Stadt Mühlhausen und der Bauern ( § 5 4 )  zur Sprache.

C. Der B e r i c h t  H. Albrechts von Meklenburg (n . 95 ) gibt die von den 

kaiserlichen Kommissarien gemachten Vorschläge zum Teil genauer an als der Receß.

D. K o r r e s p o n d e n z  d e r  G e s a n d t e n  (n . 96, 9 7 ): Schreiben Uten-

hofs. an K . Friedrich von Dänemark wegen Gotlands und Antwort des Königs.

E. N a c h t r ä g l i c h e  V e r h a n d l u n g e n  (n . 98— 112). Sie beziehen 

sich vor allem auf G o t l a n d  (n. 99— 103, 105), daneben auf S e v e r i n  N  o r b y 

und K n i p h o f  (n. 106, 107). Außerdem finden sich Briefe Bremens und Jürgen 

Hansens an C h r i s t i a n  I I .  ( n. 109, 110), D a n z i g s  an Amsterdam, K. Fried 

rich von Dänemark und den dänischen Reichsrat (n . 98, 111, 112). Endlich be 
trifft das Verhältnis L  üb  e c k s zu S c h w e d e n  n. 108.

84a.

A. V o r a k t e n .
Amsterdam an Lübeck: bescheinigt den Empfang eines Briefes von Lübeck von

1524 Okt. 1 des Inhalts, daß Lübeck gemäß der m it Jakob Voecht und Cornelis

Boogaert zu Kopenhagen getroffenen Vereinbarung mit großer Mühe von K.

Gustaf von Schweden erlangt habe, daß dieser den Zwist zu gütlichem Verhör

Wissen wolle und Lübeck die Vermittlung übertragen habe, daß er bis

o ept. 29 (Michaelis) einen Stillstand bewilligt habe, daß zu Juni 4 (op

T/n̂ z ri ^endeb°ten des K. s zu freundlicher Verhandlung zu erwarten seien

aliPr r  l^zwischen die Untertanen des Kaisers die Lande des K/s frei nach

tidt svndp n lCl1 l:>esUcllen könnten (szo dat der keyn mai* ondersaten midier

woenheit 7un ° "  1,]ven ende landen van iweden vry  veylich na ouder ge-

dortigen , beS°eken); dankt und wül « < *  bemühen, daß von den

bittet Lübeck sehr ernftlich "l ’mch Lübeck gesandt werden sollen;
östlich, dann das beste fü r Frieden und Seefahrt zu tun zu
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helfen (uwe e. w. willen alszdan ’t beste oirmede helpen doen tot onder- 

houdenisse van pays, vrede ende vermeerderinghe der zeevardiger neringc, 

gelick wy u. e. des ende alles goets gansselicken toebetrouwen). 1524 Nov.::.

StA  Hamburg, Cl. V I  n . 1 a vol. 1 fase. 11, Stück X X I I ,  Hanseatica antiqua. altere 

Abschrift aus einer vom Syndikus Amsinck dem Archiv geschenkten Kollektiv,, 
abschrifllicher Hamburgensien.

85. Albrecht, H. von Meklenburg, an Lübeck: antwortet auf dessen Schreiben non 

1524 Okt. 21 (undecim milium virginum), worin Lübeck den Herzog au/ge 

fordert hatte1, als kaiserlicher Kommissarius zur Schlichtung des Streites mit 

Christian einen Tag anzusetzen, zu dem auch K . Friedrich bevollmächtigte f„ 

sandte schicken werde, mit Anberaumung eines solchen Tages auf Juni  ! (am 

heilign pfingstabend schirsten zu Lubeckh einzukomen). —  Strelitz, 1525 
(dinstags nach letare) März 28.

Reichsarchiv Christiania 2, Münchensche Sammlung n. 1507, Abschrift.
Gedruckt: D iplom atarium  Norwegicum X V I I I ,  305 n. 314.
A ngeführt: A llen , D e  tre nordiske Rigers H istorie  IV ,  2, 581 Anm. 8.

86. Der Graf von Hoogstraeten, Herr von Montigny, von Culemburg, von liorssele. 

Statthalter-General, an Middelborg: teilt mit, daß die Regentin geschrieben hob,. 

zu Pfingsten (te sinexen) finde in Osiland eine Tagfahrt statt, welche die Siedet- 

lande sehr angehe; ladet daher im Aufträge der Regentin die Städte von Holland. 

Seeland und Friesland auf Apr. 25 (dynsdage naer quasimodo) nach dem 

Haag, um die dem von wegen des Kaisers nach Osten zu schickenden Kommissar 

zu erteilende Instruktion zu vereinbaren; ladet auch Middelborg dringend dazu 

ein (want g’hij wel kont bemerken, dat dese sake haest eyscht ende van gnmler 

importantie is )3. —  1525 April 6.

S tA  Middelborg, Brieven aen de stadt 1500— 1529 n. 117.

87. Albrecht, H. von Meklenburg, an Christian, K . von Dänemark: teilt mit. daß 

Lübeck und „der Herzog von Holstein“ den angesetzten Tag in Uedenk genommen 

und versprochen haben, über ihre Entscheidung zu berichten; fordert den König

b  Vgl. von früher 8, n. 864. 2) Ebd. n. 1508 in  gleicher Überlieferung und vom

gleichen D a tum  die Einladung H . Albrechts an Friedrich, K .  von Dänemark, als Antw ort auf 

ein Schreiben von Kopenhagen, 1524 Sept. 10 (sampstag nach nativitatis Marie): dweil die- 

selbigen vorgeslagen artickel (vgl. 8 S. 885 Anm . 2) zum freuntlichem handcl mer, dan hie 

vor vorm ergkt, sich neigen. Gedruckt: D iplom atarium  Norw egicum  X V I I I ,  307 n. 315.
3)  1525 (1524 stilo Hollandie) Jan. 31 waren auf der Tagfahrt der sechs großen holländischen 

Städte im  H aag Briefe Rostocks und Lübecks eingetroffen, clagende over den arresten, op heuren 
goeden gedaen b y  die van Antwerpen u yt erachte van der sententie, gepronunchiccrt in di r 

cancelrie van  Brabant op oude actien van  roevinge, daer die van  Antwerpen in de dachvacrt van 

Bremen n ye t a i submitteren en wilden, als w y van Hollant deeden. D ie Holländer wünschten 
Abstellung der Arreste in  H olland und Seeland, ende dat zy  procederen tegens den borgen. Re 

gister gehouden by Meester A e rt van der Goes p. 3. H ie r nach dem D ru ck : Holland onder de llr - 

geering van K e izer K are l I ,  8. —  D e r Advokat des Landes H olland Aert van der Goes erhielt 

darauf von der Statthalterin zwischen Febr. 12 und A pr. 1 den Bescheid: D arresten oftc exirutien 

sijn af gedaen ende is an die van Lubb ick  gescreven, daer dit justitie roert, ende es nochtans uyt- 

gestelt to t in de dachvaert to t pinsteren (J u n i 4 ) coomende, hopende, dat zy dan den best adigrn 

sullen contenteren. ’t  selfde es mede gescreven an den eerwalten konink, die oik au myn - ' .  

geschreven liadde. Mer d ’executie, die was tevoiren gedaen to t sevenhondert ponden gnmteii 

toe, daer den b rie f geen mentie af en m aect, ende dat dese sententie gegeven es in den runt sun 

Brabant ende geexecuteert de voirscreven somme te  Bergen, en nyet in Zeelant (H auptsal. fehlt i. 

D ie Oistersche bode hebbe ick gesolliciteert zyn  afscheyt van Brussel den 18. february, t , r  
mande gedeputeert van Holland by m y  gecoomen es, ende seyde, dat hy wel t huis rrvson soudi 

ende binnen 15 dagen, ende dan soude Dirickgen eerst wederom hier coomen. hbd. p. * lau 

S. 10. Vgl. n . 10, ,23.
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t  ¡¡beck —  1525 Juni 4— 19. —  n. 87 91.V erh and lungen  zu Lübeck.

D ,r „ nnam und eine Vollmacht seiner Schwester, der Kurfürstin 

° “ 'n Brandenburg* zuzüschrdbm,damit die ei, bewilligt
Z  l Z  vorgenommen werden könnten.-  Schwerin. (montags „ach

modogemti) ' M m e h m c tw  Sammlung n. ¡ ¡ 09. Or.. m it Spur da  Slp,d,.

A u ß e n .P r e s e n ta ta  „ ¡ „ . t a g  nach t r in it . t i .    anno 25. In lygend a n , » , , , . .

G e d ru tS fm p W m a ta r tu m  N orua p teu m  X V I I I .  3OS n. 310.

SS Albrecht, 11. von MeHenbnrg. an Christian. K . non
Aufforderung von n. 87 mit der Anzeige, daß vom „vermeinten K. hnedrich 

und Lübeck der Tag angenommen sei. —  Schwerin, 1525 (dinstags nach dem

sontag jubilate) M a i 9.
C Reichsarchiv Christian ia , M ünchensche Sam m lung n. IS 11, Or., m it erhaltenem 

Siegel. A u ß e n :  E ylend, eylend, in  seiner k on w. eigen handt. —  Presentata 

am sontag rogationum  3 anno 25.
Gedruckt: D ip lom a la riu m  N orw egicum  X V I I I ,  312 n. 318.

89. Lübeck an Danzig: zeigt an, daß es die Aufforderung II .  Albrechls von Meklen- 

burg als kaiserlichen Kommissars zu neuen Verhandlungen auf Juni 4 (liegest 

kumpstigen pynxfeste) angenommen habe, und daß um dieselbe Zeit eine zu 

Malmö verabredete Verhandlung zwischen den beiden Königen von Dänemark 

und Schweden in Lübeck stattfinde; bittet, dazu Rsn. zu schicken (so wy nycht 

twyvelen, j. e. ane desze unsze ermanynge szodans wol donde worden). — 

1525 (mydtwekens na cantate) M a i 17.
S tA  Danzig, C V I I  A  90, Or., Pg ., m it S p u ren  des Sekrets. E in  jetzt hier einliegender 

Zettel ist zu n. 63, wohin er zweifelsohne gehört, m itgete ill.

90. [Christian, K. von Dänemark] an Albrecht, H. von Meklenburg: antwortet 

auf die Mitteilung des H .’s über die von ihm in Aussicht genommene Tagfahrt 

zu Pfingsten (vgl. n. 88)  m it einem Hinweis auf die letzte Verabredung in 

Brabant, in der der K . erklärt habe, daß er in keine weitere Verhandlung mit 

seinen Feinden willige, da er seine Sachen dem Kaiser4 anheimgestellt habe 

und ohne diesen nichts tun wolle; er habe auch vom Herzoge noch keine M it 

teilung über die Zugeständnisse der Gegner erhalten, könne daher den Tag zu 

Pfingsten nicht besenden, sei aber, sofern der H. durch Vermittlung es dahin 

bi ingen könne, daß er die ihm entwandten Lande ohne Hindernis und Vor 

behalt zurück bekomme, zu Unterhandlungen bereit. —  [1525 nach M ai 21b.f
Reichsarchiv C hris tian ia , Münchensche Sam m lung  n. 3 5 2 7 , K onzep t.

H. Bmm., Schöffen und Rat von Zieriksee genehmigen im voraus, was von den 

Abgesandten der Ehgin Margareta von Österreich auf der bevorstehenden Tag 
fahrt zu Lübeck beschlossen werden wird. —  1525 M a i 26.

S tA  Lübeck, Batavica  n. 235, Or., Pg ., m it  anhangendem Siegel, m i t  eigenhändiger 
Unterschrift des Bm . J . van Noordgouw e.

Begest: K ernkam p , Baltische A rch iva lia  S. 1 2 1 .

a) vermeinten nachgetragen C.

geschlossene Zettel m it kurzen M in *  . f ' ntw0rt (A n m ’ zu n ’ 90)  lie9l  n ich t bei, w ohl aber zwei ein-

•> «•  M  i s t C T l Z ^ s ü Z n  fremdartigen Inhalts- ’ > « •  *) Vgl. n. 70.
Auftrag, mH H. Heinrich d , "  eingegangen, n. 87 erst Ju n i 13. M a i 2 gab Christian I I .
handeln. Diplomatarium Wnri, raunschweig über Wiedereroberung seiner Reiche zu unler-

Antwort aus Lier, M t a U s T h T T ,  "*  " ° -  ~  ö d e res  Konzept einer
gefaßt, beläßt es bei einer früher ' n’ “ ber nach Em pfang von n. 87, also nach Juni 13, ab-

a. a. O. n. 1383; gedruckt D im  * ’fü lchen W illenskundgebung (o ffenbar n. 9 0 ). Erhalten
gearuckt. D ip lom a ta riu m  Norw egicum  X V I I I ,  3 19  n  323.
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B. R e c e s s e .
92. Receß zwischen dem kais. Kommissar und den dänischen und holsteinischen 

Räten und den Abgeordneten des Lübecker Rates. —  Lübeck, 1525 ./uni I 0. 

L  aus StA Lübeck, Acta  Danica vol. V I ,  Reinschrift von derselben Hand wie n.

Heft von 18 B l. in  2 Lagen, B l. 2— 14 beschrieben. A u f Bl. 1 : Vorhandeliiig.- 

m yt hertogen A lbrechte van Mekelenborch als key. commissaricn etc.. t). n 
geschickten ko. w . to  Dennemargken etc. und deme radc to Lübeck anno 
etc. 25 in deme p inx ten 1.

L  1 ebd., sehr wenig korrigirtes Konzept von der Hand Pauls vom Velde;  l ieft  von 

12 B l., von denen B l. 2— 10 beschrieben. A u f Bl. 1 : Vorhandclinge mit her 

togen Albrecht van Mekelnborch als key. commissarien etc., den goschlckrden 
k. w. to Dennemarken etc. unde dem rade to  Lübeck anno 1525 in pinxten 

Referat: Waitz, Quellensammlung der Schleswig-Holstein-Lauenburgischen Gesellschaft 
fü r vaterländische Geschichte I I ,  1, 92.

Benutzt: Waitz, Lübeck unter Jürgen Wullenwever I ,  256.

1. Vorhandelunge bynnen Lubegk up pinxtendach1 na maltydt tu eyueni 

szlage der klocken in der Grawen broder closter myt deme durchluchtigen, hnch- 

gebarnen fürsten und hern, hern Albrecht, hertogen to Mekelenborch etc., alsze 

key. ma. commissarien, den hochwerdigen in Godt, gestrengen, wolgebaron, 

erbarn, hochgelerden und wisen des durchluchtigesten und grodtmechtigeslen, 

hochgebaren fürsten und hern, hern Fredericks, koninges to Dennemarken etc ., 

und dessulvigen rykes, ock der furstendome Sleiszwick und Holsten etc. rede, 

nemptlicken hern Jorgen Freszen, bisschuppe to Wyborch, hern Hinriek, bissehop 

to Lübeck, hern Wulffgang van Uthenhover, cantzier, hern Pribbern Putbusch, 

fryhern, und hern Otten Krampen, ryddern, ock den deputerden eynes ers/.amen 

rades to Lübeck, nomptliken den werdigen, gestrengen, erbarn, hochgelerteii, ei 

haftigen und wisen hern Henninck Oisthusen, domprawest, hern Thomas van 

Wickeden, ritter, hern Herman Valcken, beiden borgermesteren, hern Matheus 

Pakebusch, doctorn, hern Berndt Bomhouwer, kemerer und beide radtmanne. 

ock m. Pawel vam Velde, secreter darszulves, geholden, und wo de rede und andt- 

worde allentlialven vorlopen, folget hirna3 etc.

2. De key. commissarius heft by sick gehat de gestrengen, erbarn, eriit- 

festen, werden, hochgelerden hern Clawes Lutzouwen, her Mathias van Ortzen, 

ritter, her Johan Mues, domprawest to Batzeborch, doctor Levin van hmbdeii. 

Luetke van Quitzow, Diderich Moltzan, Dethleff van Bulow, Vith Lulzow, Lento 

Heyl(in)genb.
3. De furste und key. commissarius lieft dorch doctor Embden vorgeveu 

laten, dewile ore furstlike gnade alsze lefhebber fredes und enicheit in desser gans 

szweren entporinge tuschen hern Cristiern, konink to Dennemarcken, liern I n 

derick, deme de doctor ock den titel gegeven, des rykes Dennemarcken rede, den 

erbarn van Lübeck und iren vorwanten, und darmyt deszulve dorch gudllikcn 

und fruntliken underhandelinge geslichtet, geflegen und gescheden werden mochte 

etc., nicht underlaten ghenes arbeides, moye und kost, ock unlust vorschonel. 

darmyt de to fredeliker entschop geforet und gebracht0.
4. Dewile avers itzunder ore furstlike gnade anszegen, dal ko. w ., nt I 

eyn erbar radt to Lübeck desse dagesettinge gnedichliken angenamen und so st.idt- 

liken boschickinge gedaen, hedde ore furstlike gnade des eyn gans gudt gefallen eb 

wolde ock key. m. szodans unangetoget nicht laten, in vorhapenynge. «lat

a) hirna fehlt L  1. b ) Heylingen L  1, Heyluegen L. c) Folgt durchtlnehtn
werden mochte L  1. 

x)  J u n i 4.



alle dink tom besten gedyen und gelangen szolden. Ore furstlike gnade lieft ock 

in szunderheit den perszonen, szowol ko. w. als des erbarn rades to Lübeck 

vorordenten reden, der gudtwilligen bykumpst dankbarheit anszeggen laten etc. 

myt gudtliker und gnediger erbedinge unde furder de szwaren irringen, szo sick 

bet her tuschen den parthen allenthalven entholden, und dat ungefuch daruth 

entstan3 wolde, dar de nicht geflegen etc., der geliken, wes am jungesten ver 

handelt etc., repeteren laten. Und wolde ore furstlike gnade van der restitution ko- 

ningk Kerstens und derszulven jungesten vorhandelinge wider nicht disputeren, 

dan, dewile up dat mal de aveschet genamen, dat de geszanten und rede ko. werde 

to Dennemarcken erer ko. werde, wTes vorhandelt und vorgeslagen, inbringen 

und darup ore furstliken gnaden beandtwordenb, vorhapede derhalven, dat ko. werde, 

ock eyn erbar radt to Lübeck to wegen und myddelen getrachtet und gedacht 

hedden, de allenthalven to henleggunge szodaner grodtwichtigen szakhe mochte0 
denstlich syn, unde derhalven alsze key. m. commissarius up den jungesten 

vorlath und vorsiege egentlik andtworde gebeden etc. Dewile ock de szake vor- 

wilet, bogerde to wetende, worto men getrachtet und gedacht hedde; wolde ore 

furstlike gnade allen mogeliken flydt den parten allenthalven tom besten ankeren, 

mit hocher und fruntliker, ock gnediger erbedinge etc.

5. Na geholdener bosprake lieft her Wulffgang van Uthenhover na repete- 

ringe, welk alszo durch doctor Embden geredet, to desser meninge gesecht, dat 

de gedane danksegginge nicht van noden, dan ore gnedigeste her hedde sick stedes 

und nicht anders den als eyn kristliker koningk und leffhebber des freden bofindend 

laten unde were oren furstliken gnaden des angekerten flytes, moye, arbeides, 

unlust, tydtvorleringe und geldtspildinge gans dankbar etc., myt hoger wedder- 

umme irbedinge. So vele overs den artikel der restitution bodreffede, lethe men 

densulven in sinem werde berouwen; dewile avers ander article vorgeslagen, darup 

ore furstlike gnade bynnen eynem mant tydes to beandtworden1 und ferner darup 

to handelen, des men wol willich gewesen, overs midier tydt were gans grote vor- 

anderinge im rike gesehen. Severyn Norbu were unvorwarder szake myt gewalt 

in Schone und ander orde des rykes gefallen, slote und stede afgesleken, ridder- 

metische menner fenkliken genamen und myt sick henwech und ko. w., ock 

dat ryke in groten drepliken schaden geforet und alszo untruwelick gehandelt, 

dat koninklike werde, myt einem stadtliken hupen ruter und knechte, nicht ane 

grote, szware® geldtspildinge upgebrocht, ome tho gemotende, genodtdrenget. Der 

halven nicht alleine de andtworde, den ock de vorhandelinge bet herto vorbleven 

etc. Und wil itzunder dermaten beandtwordet edder ock up mate, der men vorhen 

wol fredelick gewesen, nicht gehandelet geweszen; men konde ock der vorvor- 

halten gelegenheit na boschedentlick andtwordt* nicht geven. Den, dewile8 ko. 

w., ore gnedigester her, stets guth betruwent to oren furstliken gnaden gestehet, 

dar den ore furstlike gnade ichts wolde drechtslickh vorslan, men wolde ore furstlike 

gnade gudtlike und temelike andtworde under ogen geven etc.

6. De gestrengen und erbarn her Thomas van Wickeden, Lubfesche] borger 

meister, heft na erbedinge vorgegeven, dat de szaken und vorige handel, und wes 

itzundes allenthalven boredet, to repeterende ane noth were, den eyn erbar radt 

to Lübeck bedankede sick gegen ore furstlike gnade in hochem flyte denstlick, dat

a) entstanden, der gheliken wes ferner daruth, wo de nicht geflegen etc., entstan mochte L I .
b) F olg t: unde L. c) mochten L I .  d) L  1, bofunden L. e) wäre
L  1. f ) F o lg t: up den vorlath L  1. g) wile L ,  dewile L  1. h) So, folgt:
wolde L.

*) 8, n. 854 § 7.

8 6  Verhandlungen zu Lübeck.  —  1525 Juni 4— 19. —  n. 92.
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ore furs.tlike gnade so flytich stets in der szaken gewesen, desulven gerne vordrageu 

und vorgeliket sege. Men heleta ock darvor, dat ore furstlike gnade de s/.akc inyl 

truwe mendeb etc., und bodankeden ock key. m., orem aller gnedigesten leveu 

hern, in aller underdenicheit, dat ore key. m, ore furstlike gnade to desser 

szaken verordent, gedeputert und myt szunderiger commission afgeferdigct, 

des men tho vordenende plichtich. Unde were nicht anders, den etlike arlikcl 

vorgeslagen, bynnen eyn mant tydes to beandtworden, den were vele infalles in 

der szake gesehen und gants zer vorandert, dewile middeler tydl de radt tu Lübeck, 

ore vorwanten und borgere in merkliken, groten schaden dorch hern Cristierns 

undersettinge geforet, ore schepe und volk nicht to geringer bekostinge nolruftigcn 

mothen uth tor zewrart reden. Hedde derwegen ore furstlike gnade uth forstlicken 
hochem Vorstände, wo de vorszlege und articule anthonemende, wol to bedenken 

etc. Nichtstoweiniger, dewile eyn erbar radt sick stedes key. m. underdenichlick 

und gehorszam ertoget und ore key. m., alsze oren aller gnedigeslen0 hern, ge 

borliken horszam to leisten underdeniges flytes geneget, weren dar denne etlyke 

lyderlike vorsiege van wegen orer key. m. edder ock van orer furstliken gnaden 

vorgebracht, wolden sick darup myt aller temelicheit und gebor gudtliken erhören 
laten, myt merer erbedinge.

7. Na bosprake und repeterunge lieft doctor Embden gesecht, dat d e r  dank 

seggunge ane noth, den ore furstlike gnade erbode sick to allen den jenneii, dal 

to henlegginge der szake enigermate mochte denstbar syn, bedankede o e k  eyn em  

erbaren rade to Lübeck der hogen und gudtliken erbedinge, wolde ock deszulveii 

an key. m. upt flitigeste gelangen laten. Unde heft vort etlikermate gere|>etert, 

wes de deputerden der hovede der Christenheit vorhandelt, item dat am jung' 

sten de artikel avergegeven etc., und konde sick ore furstlike gnade, dat men 

bynnen eyn mant tydes dagesettinge doen scholde, nicht erynren, were oek  Io  

bedenkende, wo dar myt fugen tho kamende etc. Dat dorch handelunge Severins 

de koninklike werde und dat ryke, ock de van Lübeck in schaden geforet, des 

droghe ore furstlike gnade gar neyn gefallen, up Severins handelinge w e re  m k 

nen aveschet genamen, verhapede derhalven und bogerede, dat ore gnade und gunsl 

bovel hedden und worden vorslan. Ore furstlike gnade wolde sick myt allem 

flyte in der szake bofynden laten, ore furstlike gnade szege de szaken gerne vor- 

dragen. Ift  de geschickeden etlike myddel vor sick hedden, hogerende, desulven 

nicht vortoentholden etc., myt avermals erbedinge, allen flyt anthokeren eie.

8 . De her cantzeler na bosprake und repetición gesecht, dat dorch de ge 

schickeden der groten hovede der cristenheit erst mal in Hamborch, darnegesl to 

Lübeck und volgende tho Copenhagen unde jungest wedder bynnen Lübeck durch 

ore furstlike gnade artikel vorgeslagen, bynnen eynd mandt tydes tho ratifieeren. 

Dewile avers under ander artikele eyner, dat de wichtigeste und szwareste. alsze 

der pensión etc. befunden1, wolde sick geboren, dat koninklike werde derwegen 

myt deme gantzen rykesrade handelen muste. Ore furstlike gnade wusle, w o  men 

sulch geldt muste sammelen und upbringen. Szo were middeler tydt Severyn in 

Schone gefallen, bisschoppe, ridderschop unde dat gantze landt boschediget, Knip 

hoff wer durch undersettinge konink Christierns in Norwegen gefallen, b isseh op p i 

wechgeforet, grote gewalt gestiftet und de arme lude berovet. Koninklike wenh 

muste al wege in rustinge szitten, oren koninkliken standt ock holden etc., de r\k<

a) heldet L  1. b ) getrulick unde wot meneden L  1. c) Folg l: einig* n / .

d) eynem L  1.

») 8, 7?. 854 §§ 3, 5 ; 77. 855 § 4.



Verhandlungen zu Lübeck.
—  1525 Juni 4— 19. —  n. 92.

88

hearoeiaei. weiucn,
Overst myddele vortoslande, were one gans boszwerlick; men mochte vUlichte 

alszo int 1ms hören willen etc. Ore furstlike gnade were eyn key. commissanus, 

villichte vormochte ock de commissie, dat ore fursthke gnade middel und wege 

vorgeven mochte etc. Ore furstlike gnade worde dat ock ex officio etc. doen, und 

wenner deme alszo gesehen, woldend sick allenthalven darup m yt allen geltich- 

licheiden vornemen laten etc. Unde, dewile de tidt vorlopen, is szodans allent- 

halven beth morgen in bodenk genamen.
9. Mandages2 to achte siegen in de klocken syn de keyserlike commissarius

unde de geschickeden koninkliker werde und des rades to Lübeck to gewontliker

malstede ersehenen, dar doctor Embden avermals irhalt, wes gistern vorgedragen,

und furder gesecht, szo vele de artikel, szo dorch de geschickeden der groten hovede

der cristenheit vorgeslagen, bodreffen, mochte wol syn, dat sze de vorszlege uth

egenem gemote (unde) 6 bewaghen gedan hedden, alsze van der restitución konink

Christierns, van der pension, van der erwelinge des soenes konink Carstens etc.

Und wolde derwegen ore furstlike gnade, alsze key. cómmissarius, nicht twivelen,

wowol men den artikel der restitución afgeslagen, dat men to deinef anderen

getrachtet hedde und wurde sick darup gudtliken vornemen laten. Unde, dewile

men darup bet herto andtwordt vorwachtet, bogerde ore furstlike gnade, dat men

itzundes de noch geve. Ore furstlike gnade wolden oreg gnaden und gunsten ock

nicht bergen, dat ore furstlike gnade in egenen werven und gescheiten in Brabandt

geweszen und ock myt hern Cristierne, wo sick de handele vorlopen, underredinge

gehat, unde hedde van Nedderlendesche key. m. regimente commission und

bovel in der szaken erlanget. Wolden den de geschickeden up de article seggen,

wolde ore furstlike gnade gerne hören, myt wider erbedinge und dem anhanghe,

dar men up de artikel und vorsiege to seggende nicht gement, szo hedde he van

key. m. etlick bovel unde mandata, de ore furstlike gnade susts gerne an- 
helden etc.

10. Na bosprake heft de her cantzeler, wes alszo geredet. eereDeteret unde

weme aver szee in Dennemarken1 tho der andtworde nicht kamen knnHen etc
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like mate wol ingelaten. Dewile avers dat rike dorch Severyn boschediget, in 

grodt nadel und vorswekinge geforet, konde men te szodaner stadtliken pension 

nicht kamen; denne, wenner de liderlick mochte gestehet werden, hedden sze bovel. 

darup to handelen. Ore furstlike gnade wüste, (dat)a inne allen handelen konink 

Kersten de sine jegenwardich und medegehat hedde; szo were hir itzundes neniandl 

tor stede, den mochte villichte up de negede wesen; dar men de jegenwardich hedde, 

mocht men wider handelen. Dat overst ore furstlike gnade commission uth deine 

Nedderlendeschen key. m. regymente erlanget, lete men wol in siner werde. 

Koninklike werde, ore gnedigester her, hedde myt key. m. edder ock «lerne 

Nedderlendeschen regimente gar nichts anders den lefte und alle gudt utherlmh eii 

der szegelation etc. Hedde nu ore furstlike gnade van liern Cristiern l>ovelb (,, 

handelen unde to sluten, mochte men der szake neger s[c]ridenc etc., myt wideren 
reden etc.

11. Doctor Embde na bosprake erteilet, dat sine furstlike gnade und gnedige 

her de dagesettinge, und wes vorhen gehandelt, lethe in sinemd werde. Overst, 

dewile de bowihinge in dessen daghelestinge szo kortes ingerumet, were nicht 

mogelick gewesen, hern Cristiern1 darup to wernen edder bovel van ome to nemen; 

und, wo vormals geredet, dat ore furstlike gnade in egenen gewerven in Brabant 

gewesen und konink Cristiern angeredet, hedde dennoch van ome gen bovel. . nt - 

liken worinne to sluten etc. Overst ore furstlike gnade hedde dessen Handel den 

parthen allenthalven tom besten angefangen®; mochte ore furstlike gnade up de 

article, van den szendebaden der groten hovede uth sick szulvest, nicht uth m e  

commission vorgeslagen, ichteswes gudtliken handelen, dartho were ore furst- 

like gnade erbodich etc. Ore furstlike gnade wüsten ock itzundes nemande, de 

van konink Carsten, entliken to besluten, bovel hedde; den, wes ore furstlike gnade 

hir im handele bojegende, wolde an konink Carsten langen laten, unde m o c h te  

men alszo eyne ander dagelestinge beramen. Wo denne dat uthgeszlagen, h ed d en  

ore furstlike gnade (van)f key. m. bovel, darna to richten etc. Unde is den 

morgen darby gebleven etc.

12. Na maltydt heft de her cantzeler gesecht, dat de geschickedcn konink 

liker werde oren furstliken gnaden bedankeden, dat one up orer furstliken gnade 

vorgevent to radtszlagen vorgunnet etc., und were, dat ore furstlike gnade van 

der dagelestinge geschreven. Averst koninklike werde moste myt oren rikesreden 

torugge spreken etc., Severyn, wo vaken gesecht, were ingefallen etc. Dewile 

nu de dinge vast vorandert, hedde ore koninklike werde ore geschickeden hir tor 

stede. Dewile averst koningk Cristiern geen bovel van sick gegeven, acht nu n 

idt darvor, dat to dusser tydl entlikes unde beslutlikes nicht to handelen, und 

men muste jummers weten, worto dat kegendeel geneget etc. Men wolde nicht 

lenger vorholden, dat men to inneminghe hertoge Hanszes, konink Karstens smie. 

by den angehangeden conditien etc., ock eyneg liderlike pension midier lydt t«> 

gevende, nicht ungeneget; scholde men avers darup itzundes enllicken handelen. 

moste men vor allen und voruth weten, wor unde by weme de gelove to inakende 

etc. De handel were grodt und wichtich und botreffede koninkrike, lande, hule 

und drepelike stede, alszo dat m yt lichtferdicheit nicht in den handel ane \«>r- 

wissinge to treden etc. Wenner up konink Cristierns geloven to handelen, wer» < >

a) dat L  1, dar L. b ) F olg t: entliken L  1. c) striden L  L I .  s *
immer L  1. e) angenamen L  1. 1) van L  1, an L. g) <. ««•
eyner L. h) eyns L.

J) C hristian dachte nicht an Verhandlungen. Vgl. n. 90 m it Anm .
M

Hanserecesse I I I .  Abt. 9. B 1,
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jjpU handel unde men wurde eme doch, wo he ock dat sacrament 

f “  “ 'I™ ' etc gm m  loven stellen; were ock alszo dat swert deme viande all, 

der hand, nleht'io gevende. Wenner men aver m ,t  geborllker caution vorszekert 

L d  egentlick weten mochte, an weme to holden etc., mochte men wider im handel 

“ "rtfaren; de burgeh mosten ock alszo gelegen syn, dat men m yt ehe handele,, 

konde etc., unde mnste to beszlhte vorszekeringe hebben etc. Wüsten avers ore 

furstlike gnade ander middel, wolden de geschickeden gerne hören und [sick] myt 

temeliken andtworden vornemen laten. Hedden ock ore furstlike gnade van key. 

m. eynige mandata edder susts ander bovel, dat ore furstlike gnade datsulve int 

licht kamen lethe, men wolde sick aller gebor schicken etc.
13. Na bosprake heft de key. commissarius na vorhale seggen unde reden 

laten, dat me de orszake der vorhinderinge der dagelestinge in orem werde blyven 

lete. Dewile overs de cantzeler reden mede alsze vor deme principalen, ersten und 

vorganden articel ingeforet van eynem Vorstände edder caution, dewile de szake 

wichtich, lande, lude bedreffende, bokende wol, dat szodans m yt der warheit 

vorgedragen, unde hedde derwegen ore furstlike gnade darinne szo vele flytes und 

arbeides angekeret, wo ock noch in furder gerne doen wolde. Averst, umme hern 

Cristiernb ock de beth tho bewegende, w ol(de)c de gelegenheit erforderen, dat 

men klerlick van der menynge unde myddelen, dardurch de szake mochte vor- 

eniget werden, geredet hedde, ock bruckliken vorgedragen, wo men den vorstandt 

edder vorszekeringe bogerde etc., und were vor erst ock mede van der pension 

egentlick to beslutende etc. Wor nud de artikele nicht geluttert, beszorgede men 

sick, dat her Cristiern den handel villichte mochte afslan. Und bogerde derhalven 

nachmal§, darup klerliken böschet to gevende, m yt voriger und vilniale(n)1 repe- 

terder erbedinge. Unde heft desulve doctor to ende siner rede angehangen, de- 

wile wy caution und vorstandt bogerende, ift  konink Kersten geliker gestalt ock 

vorwissinge hebben wolde etc., moste men des ock egentlick weten hebben etc.

14. Na geholdener bosprake heft de cantzeler vorhalet, wes vorhen dorch 

den hern doctoren gesecht, dat de geschickeden koninkliker werde tho Denne- 

marcken und des erbaren rades to Lübeck vorherden in oren vorigen reden, unde 

dat nicht nutte, van der pension wider ader lenger to disputern, er men myt der 

caution edder vorstandt vorszekert; und were desulvige artikel des Vorstandes de 

erste und de leste unde de, sunder und ane welkerem men nicht handel(en)B konde. 

Men hedde s*ck vornemen laten, dat men nicht ungeneget, den jungen princen 

edder herschup inthorumen, overst vor alle muste men vorszekeret und vor- 

vvaret weszen. Ock stunde den geschickeden nicht anne, de jennen, de sick vor

lern Cristiern wolden edder mochten instellen, namkundich to maken. Scholde 

avers emandt sick dermaten instellen, darmydt men benogent hedde, muste ge- 

egen syn, dat men m allem falle an deme den schaden mochte erhalen. Jodocli 

i b eS e^ent^c^ §llen bovel, und buten deme szulven bovele vorszegen 

Mekelen'hnr ^nec^ este ^er an ore furstlike gnade und deme loveliken liusze 

nicht oft C1 asze eynem de0)el wol worden benogent hebben; wüsten averst 

ock L u n d “  rf ° re , g " atle ia r  'VOlde i,llate"  el<:- Wenner (m en)“ denne 

L y M o v L  J r  T f  Und lOVOrlaliCh [bericll" t °< *  L l  d ander»

allent aPenbaren- ™  «C . Da,
n e e  van Lübeck m yt oren vorwanten caution doen

a) fehlt L . h» r „. ..

fehlt L  1. e ) Folgt: iilsz mi I .  l r\  , wolde L  1< wo1 L . d) nu
en L  1 , handel L  , .  ,, ' . . t vilmalen L  1 , vilmaler L .  g) han-

»  dele L  1, dede L . k l m e n / '/ L  b n T ™  etC"  iteni dat de Pension L  1.
k ) men L  1, fehlt L . ]) fehlt L  L  1.



scholclen, were ane noth; koninklike werde, de van Lübeck und ore vorwantcn 

weren pantbare genoch, hedden koninkryke, lande, lude, stede, slote und borge, 

men konde im falle der avertredinge den schaden an one wol verluden, overst 

konink Carsten hedde gar nichts etc., noch lande edder lude etc., derhalven men 

ock, tor cautiona to doende, nicht schuldich. Dar averst nochmals ore furstlike 

gnade enige ander middele wüsten, wolde men sick, wenner de vorgedragen, in 
aller fuegelicheit vornemen laten etc.

15. Na geholdener bosprake und erhalinge dorch doctoren Kmbden is ge 

redet und avermals den geschickeden koninkliker werde, ock eynes ersamen rades 

to Lübeck de flyt und arbeydt, szo ore furstlike gnade umme henleggunge der  

szaken etc. neffens den guden willen, szo ore furstlike gnade dartho noch hedde  

etc., erinringe gedan, unde bogerende derhalven, dat men doch de pension nam 

kundich makede. Szodans wurde koninkliker werde, ock den anderen by key. 

m. grote gnade und toneginge geberen, unde wor men des alszo to donde nicht 

geneget, wurde eyn grodt vordenkent geven. De oratoren der groten l io ved e  

hedden uth sick vorgeszlagen to guder menynge und nichts erlangel etc., overs .  

wenner de summa der pension egentlick genomet, wolde ore furstlike gnade szo 

dans an konink Kersten gelangen, umme derhalven eine andere dageleslingc Ihn 

vorramen, alle wideringe vorbliven mochte, unde wes hir vorhandelt, dat dat 

sulve in vornotelinge mochte gestehet werden, konink Kersten darmidt in eine 
ander dagelestinge to bewilgende etc.

16. Unde syn desse handele beth nafolgeden dages in bodenk geuamen, und 

de furste heft de sendebaden tor avendtmaltydt genodiget, ock dessulven dages 

myt deme erbarn hern Clawes Bromszen sunderige beredinge myt velen persiiasien 
gehat etc.

17. Dinxtedagelb morgen, als sick de rede koninkliker werde, ock der van 

Lübeck eyne wile vorhen underredet, is ungeferlich na deme klockenslage ach te  

de furste to gewontliker malstede gekamen, dar denne de cantzeler na repeteringc 

der jungesten boredinge vorgedragen, dat idt sick in warheidt hogeve, dat konink 

Kersten, theende und flehende uth deme ryke, vele hunderdusent gülden schulde 

nagelaten, de ere gnedigeste her al up sick geladen, der geliken hedde konink 

Kersten dat ryke groffliken spolieret, ore gnedigeste her muste ock oren konink 

liken standt foren, to anstoteden anfellen, sunderigen der viande unde naher, 

vorsichtich syn und in uprustinge sitten etc. Scholde [sick]c denne ore gnedigeste 
her neffens den rykeszredern in einer groten pension vorseggen, voleden sick hoch 

bosweret etc. Wo her Cristiern sick dermaten, wo men darvan hoch romet, gebeterl 

unde den frede lef hedde, muste jummers to herten foren, wenner dat ryke geblutet, 

synem sone, den men int ryke nemen solden, wurde afgan, und in temeliken (Irr 

wegen genogen laten. Ore gnedigeste her were eyn bedaget furste und koning. 

und mochte villichte orer koninkliken werde dat regimente nicht lenger an s lan  

und alszo koning Karstens szoene tor regeringe laten etc. Men nnisle ock mede 

botrachten, wenner konink Kersten dat ryke wedderumme myt deme swerdc 

scholde bokreftigen, dat idt vele geldtspildinge anne hebben wurde, unde wurde 

dennoch m yt hulpe des Almechtigen nichts boschaffen; unde, wenner schon ic Id 

wes boschaffet wurde, datsulve nicht anders den ewigen hadt und wedderwillni 

gebered etc. Unde derwegen gebeden, dat ore furstlike gnade szodans a l le  im

a) Folgt: an dem dele L  1. b) Am  Rande: Cum episcopo Wlburgrnd l. > 
c) Fehlt L  L  1. d) geberen I. 1.

b J u n i 6.

Verhandlungen zu Lübeck. —  1525 Juni 4— 19. —  n. 92. p j



• , rr t.n tn irinren etc.; solde men van etliken velen dusent gülden 
notroft konink ^  Und gebeden, dat ore furstlike gnade, als key.

Z T m i^ u s , des andtwordes wolden benogent hebben; der geschickeden bovel

™  her Thomas van Wickeden,

Lubesche borgermeister, in namen, stadt und van wegen eynes erbarn rades to 

Lübeck oren furstliken gnaden, als key. commissario, denstl.ck dankseggmge 

gedan, dat sick ore furstlike gnade in desser handelinge so flitich und gudtwiUich 

stedes ertoget, unde men vorsege sick, dat de van Lübeck nicht anders irlioret“ 

unde in allen handelen nicht dan als de gehorsame bofunden, dat billige Romyscke 

ryke, szo vele in orer utersten macht und vormogen, helpen hanthaven, ereil, bo- 

schutten und boschermen, dat men ock darumme aller meist, dal men by deine 

billigen ryke blyve und deme nicht wolde afbreken laten, in dusser szwarer veide 

unde unlust gekamen, lyff, gudt, geldt und allet, dat leff, in grote vare und eventure 

gestehet; vorhapeden derwegen, deshalven gnade, gunst und alle forderinge to 

erlangen etc. De van Lübeck hedden sick ock stedes to aller metelicheit, dar 

jenige drechtigeb middele vorgeslagen, erbaden und nichts, dal frede und enicheit 

mochte gemeten wesen, uthgeszlagen, wo sze ock noch nicht uthenslogen. Der- 

halven ore furstlike gnade, als key. commissarien, gebeden, szodan or erlick 

und temelick erbedent an key. m., dat hochberomede regimente, chamergerichte, 

churfursten, fürsten und susts mennichlyken myt gnaden und allem guden 

to dragen und orer myt deme besten gedenken. Weren ock eilige middel, de men 

worslan wolde, de erlick, liderlick, deme hilligen Romyschen ryke nicht vorfange- 

lick edder schedelick, men scholde de van Lübeck in aller underdenicheit nicht 

anders als de gehorszamen unde getruwen deme hilligen ryke ersporen. Idt were 

overs alszo, dat dat jegenparth nicht tor stede, unde jummers in allen richtliken 

edder fruntliken handelingen drier personen notruftich, als des richters edder sche- 

hesfrundes unde beider parthe. Szo were dat kegendeil itzundes nicht liir, were 

ock nummant, de synent halven bovel hedden, und derwegen apentlick prote- 

.steret, dat, szo verne dat jegenparth kegenwardich und liderlike wege, de erlick, 

temelick unde deme Romyschen ryke nicht entkegen, vorgeszlagen, dat men sick 

darkegen in aller geborlicheit wolde hebben und holden, ock by koninkliker werde 

to Dennemarcken und hochberomeden rykesreden allen mogelyken fly t ankeren, 

m yt denstliker bede, szodans allumme, wor des van noden, gedechtlick to szynde etc.

19. Na bosprake unde erhalinge, wes alszo geredet, lieft doctor Embden 

geszecht, dat key. m. commissarius alle, dat hir vorhandelet, wolde int papir 

bringen laten und hern Cristiern darvan vorinringe na aller notruft doen latenl, 

up dat men lo eyner ander dagelestinge trachten mochte; were ock willens, 

er erbarn van Lübeck erbedent und protestation an key. m ., churfursten, 

tursten und allen anderen m yt allem flyte dragen, mustenc ock, wenner eine andere 

agelestinge angeszettet, koninkliker werde tho Dennemarcken, ock de van Lübeck

oren vorwanten myt gantzer vullenkamen macht alszdenne irschinen etc. 

•rede ock Hpr 6 1111 (1®rll£̂ ven weszelworde geholden unde van koninkliker werde 

tydt und hv h T  U ^  vor°rdente bodinget, dat de dagelestinge to gelegener

" 7  f - he,t darup21 (Dachfari i i 4 t SynC llsc*luP UP dat mal genamen etc.

a) lh„ T  k We[Z]en6’ SkUt dixit Princeps)*.

 ) J > 5Ä d e ' i  "  " )  wegen X. 1. '> ^  ^  1
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93. Receß zwischen den kaiserlichen Kommissaren und den niederländischen (h samllen 

einerseits und den dänischen und holsteinischen Räten und den Rsn. von Lübeck. 
Hamburg und Lüneburg anderseits. —  Lübeck, 1525 Juni 9— 17.

L  aus StA  Lübeck, Acta  Danica vol. V I ,  Heft von 24 lose zusammengelegten muttern, 

von denen B l. 2— 22 beschrieben, und zwar B l. 2— 12 von der Hand Pauls nun, 
Velde, Bl. 13— 18 (§ §  33— 68) von der des lüneburgischen Sekretärs Joli. H o h r  

und Bl. 19— 22 (§ §  69— 124) von der Johann Wetkens, Sekretärs von Hamburg
A u f B l. 1: Continuatio recessus post digressum ducis Alberti cepti et in n-grcsMi 
finiti. Überschrieben: Anno etc. 25.

Referat : Waitz, Quellensammlung der Schleswig-Holstein-Lauenburgischen Gesellschaft 
fü r vaterländische Geschichte I I ,  1, 93, 94.

Benutzt: Waitz, Lübeck unter Jürgen Wullenwever I ,  260.

1. Na dem aveschede, mit dem durchluchtigesten, hochgeboren fürsten 

tinde heren, heren Albrecht, hertogen to Mekelnborch etc., key. ma. in der 

grothwichtigen irrung tuschen den durchluchtigesten, hochgeboren fürsten und 

heren, heren Friderike, itzigem, unde heren Cristiern, etwan unde entwekenen 

koningen to Dennemarken, dem erbaren rade to Lübeck unde ereil vorwanten, 

)mme de durch gudliche vorhandelinge to slichten unde entscheden etc., Commis-

sarii, am negest vorgangen dinxtedage1 vor maltyd genamen, unde als ore f. gnade

am volgenden midweken23 van Lubeckb getagen, syn nafolgenden donredagc 

tegen den avendt ungeferlich to negen siegen in der klocken van dem Ncdder- 

lendeschen regimente vorordente sendebaden in namen unde commission key. 

m., wo id durch scrifte, de vorhen an eynen erbaren radt to Lübeck gelanget, 

van one angetoget, angekamen. Unde, dewile desulven oren bogerten na in vor- 

schedenen herbergen afgelecht, heff eyn erbare rad desulven durch oren secreter 

m. Paulum vame Yelde ontfangen unde, wor id one gefellich, negest folgenden 

dages4 den handel unde gewerfe, darumme se afgefertiget, antofangen unde vor- 

todragen , dat men, darup sampt gheschickeden ko. w. unde der ersamen van 

Hamborch unde Luneborch gesanten to gewardende, willich etc., anseggen laten. 

Welk se gudlick angenamen.

2. Tom slage in der klocken achte des fridages in der pinxteweken4 syn de 

gesanten des Nedderlendeschen regimentes, nomptlick doctor Hermannus Sudcr- 

husen, her im secreten rade to Mechelen, unde Maximilian Transilvan, secretarius, 

in dem Grawen kloster neffens unde bii den geschickeden k. w. to Denne 

marken, des erbaren rades to Lübeck, Hamborch unde Luneborch irschenen. I nde, 

als de allenthalven gesetenc, heft Maximilian Transilvan to nafolgender nteninge 

geredet, dat alszo bald, als de durchluchtigeste, hochgeboren furstinne unde frouw, 

frouw Margrete, ertzehertoginne to Osteryck etc., in Hoh- unde Nedder-Burgundien 

unde Nedderlande upperste unde overste regente, erfaren hadden, dat up dessen 

pinxten5 hiir binnen Lübeck eyne dagelestinge scholde geholden werden, unde 

ore f. g. dar mid inbowilliget, der key. ma. en sodans scriftliken vorwitliket 

hadde, egentliken, wo unde welker gestald to handelen, wetent unde boscheidl 

to hebben; dewile over key. ma. nicht allene wiid afgelegen, dan ock in 

wichtigen, merkliken, groten gescheiten, wo eynem ideren wol bowust, v e r  

hindert, hedde ore ma. frouw Margreten so ilend unde balde nicht boschoden 

edder beandtworden konen, damit denne ore spade ankumst hiir tor stede \oi- 

orsaket. So irschenen unde weren hiir in namen, stad und van wegen Hoinysi Im 

key. m a., ores allergnedigesten heren, unde weren irbodich, alles to

a) Folgt durchstrichen: ander drepllke gescheite aftorichtende L.
na Sweryn L. c) Absatz L.

i) J u n i 6. 2) J u n i 7. 3)  J u n i 8. *) J u n i 9. •) Jun i 4.
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„  tn vorhandelen wes se van key. ma. in bovel hadden. Id  were overs und 

bogeve sick in warheidt, dat to vorhandelinge tmde vordrage de,' groten rrrnng, 

sofuschen hercn Cristiern, dem siin konicklike titel durch se gegeven, heren F „ . 

d e r » ,  koninge to Dennemarken, den erbaren van Lübeck „„d e  oren v„rw „„,e„ 

etc entholden, de durch hochgeboren fürsten unde heren, heren Albrecht, hertoch 

to Mekelnborch etc., van wegen key. mat, de overate commissar,us were, [an- 

gefangen were]a, konden edder mochte m afwesen orer furstliken gnade den 

handel nicht anfangen, den wolden ore ankumst oren f. g. vorwitliken, in gantzer 

tovorsicht, ore f. g. wurde herkamen unde nicht uthebliven. Darmidt overs gene 

tüd unnutte biigebracht, weren se irbodich, oren bovelen natokamen unde andere 

gewerfe vortonemen, ock ore mandate sehen laten unde wedderumme der ge-

schickeden konickliker werde sehen etc.
3. Nab bosprake heft de cantzler, her Wulfganck van Utenhover, wes alszo 

durch Maximilianum geredet, repeteret unde gesecht, dat siin gnedige unde 

günstige heren, dar enkegen, wol afnemen unde geloven konden, dat key. ma. 

mit groten gescheiten beladen, dat ock de afgelegenicheit orer key. ma. de 

andtworde an frouw Margreten, ore gnedigeste frouwen, vortogert unde vorwilet; 

weren derhalven ore gunste wol entschuldiget. Dat overs ore gunste hertogen 

Albrechte wolden vorscriven unde hiirher ore f. g. vorforderen, lete men wol 

in siinem werde, den men wolde oren gunsten nicht bergen, dat ore f. g. als 

key. commissarius hiir tor stede den dach up pinxten angesettet unde den handel 

mit siinen gnedigen unde günstigen heren, k. w. to Dennemarken, unde des 

riikes rede, den erbaren van Lübeck unde oren vorwanten angefangen, de ock 

siinen boscheid erlanget. Unde na eyner langen unde tzirliker repetition, wo 

de handel alienthalven vorgelopen, wes boredet, bospraken etc., dat dat kegen- 

parth hiir nicht gewesen, hertoch Albrecht ock van demsulven gheen bovel hadde 

etc., weren dennoch etlike artikel, als den jungen heren, Cristierns sone, na dot- 

likem afgange heren Friderikes int riike to nemen etc., van eyner temeliken unde 

liderliken pension etc. vorgenamen, darup men sick nicht umbillich hadde erhören 

unde vornemen laten. Overs de swareste unde wichtigeste artikel were, wor men 

den geloven, caution unde sekerheidt finden unde maken solde etc. Men were 

darumme aldermeist, dat segel unde breve vam kegendeile nicht geholden, tor 

veide kamen etc., mit ferner erclerunge, dat, dewile dat konickrike Dennemarken 

durch feide, spolieringe konig Kerstens, geweldichlich anfal Severyn Norbu etc. 

vorarmet, to statliker pension to entrichten, nicht to kamen etc., unde wo darup 

mit hertogen Albrecht de avescheidt genamen, dat men alle alszo oren gunsten 

nicht mochte bergen etc. Hedden nu ore gunste bovel unde wusten to der seke- 

rmge edder caution hape edder wan to geven, wolde men gerne van one hören und 
in aller billicheit schicken.

4. So vele de ander gewerfe unde handelinge botreffede, sundergen de sege- 

ation etc., wusten ore gunste, in sunderheidt doctor Herman, wo to Kopenhaven

hLr|VeSC 6ld genamen’ dat men derhalven up dessen pinxten handelen scholde; 
en nu ore gunste bovel, were men boreith, densulven handel antofangende etc.

edder v n rm  ^ eSprake heft Maximilian geandtwordet, dat nicht in siinem entholde

wolden oren onad ^  durch den heren cantzler geredet, to repeterende, danne

nth Hispanien k ^  ^  6 gUnsten nicht ber§en. dat ore commission seer kortes

h rto“ nPZ e" i  T  7 ere- " " de W0'de dC " ° ‘ h men here,,
ogen Albrecht deceive, ock ore ankumst vorkundede. Ore f. g. wurde
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an allen twivel ock ungesumet hiir tor stede irschinen; unde, wenner ore f. g. 

angekamen, weren, alszdanne ore commission vortobringen, irbodich. Se hedden 

overs van konig Kersten gar gheen boveel, dan allene nth key. m. commission. 

Wes oren gnaden unde gunsten in namen key. ma. togesecht, solde wol ge 

holden werden; key. ma. were konig Kerstens mechtich, wolde ock ore key. mat 

konig Frederick, de van Lübeck unde ore vorwanten mit sekerheidt vorsehen; 

ore key. ma. wüste alle gelegenicheit etc. Berorende den handel der segelation 

etc., wolden oren gnaden unde gunsten nicht bergen, dat de lande van 

Hollandt etlike, hiir ken Lübeck to theende unde derhalven to handelende, ge 

deputeret unde afgefertiget, de ock seer kortes wurden ankamen. Music men 

den handel darup ock laten berouwen, wente desulven darbii nottroftigen siin 
musten etc.

6. De her cantzier lieft na repetition vorgegeven, dat siine gnedige unde 

günstige heren dermaten van orem gnedigesten heren, dem konige, gescheden, 

dat men de parthe hiir allenthalven up pinxteavende1 hiir tor siede vinden schulde, 

unde wolde veler gelegenicheit na de noth erforderden, dat se sick wedder an 

heim unde bii ore k. w. erfugeden. Overs, dat men nicht gedenken dorfle, men 

uthflucht sochte, wolden or gnaden unde gunsten baven oren hovel key. ma. to 

sundergen eren und denstlikem gefallen noch etlike dage vorharren, dat hertoch 

Albrecht, de balde aftolangen, muste van stund an vorscreven werden etc. Mit 

dem Hollandeschen handel der segelation unde anderen gewerfen wolde men dat 

dar ock alszo bii laten; solde sick overs de handel lange vortheen, musten se oren 

gnedigesten heren sodans mit der ile unde postwiis antogen.

7. De vorbringinge unde bosichtinge der mandata allenthalven wolde men, 

beth men den handel anfange, berouwen laten.

8. De Nedderlendeschen geschickeden wolden van stund an an hertoch A l 

brecht scriven, in tovorsicht, ore f. g. worde hiir am dinxtage2 gewislick irsehinen. 

Dar overs ore f. g. to kamende vorhindert, woldefn] se den handel anfangeil 

unde vorhapeden, er ichteswes in dem ersten handel vorgenamen, de Hollander 

ankamende wurden; dar ock nicht, so wolden se den handel der segelation ock 

vornemen etc.

9. Als men nu darup van malkander gaen wolde, lieff de gestrenge, erhare  

unde wise her Thomas van Wickeden, Lubfesche] borgermeister, gesecht, dat e y n  

erbar radt desser stadt hadde siiner personen unde siinen mitgedeputerden in 

bovel gegeven, oren werden unde gunsten antoseggen, dat se key. ma., orein 

allergnedigesten unde enigen heren, upt underdenigeste unde denstlikeste bc- 

dankeden, dat ore key. ma. eynen erbaren radt unde desse orer key. ma. stadt 

mit gnaden unde allem gude stedes gerne gefordert geseen, des men sick undor- 

denichliken to vordenen schuldich bokende, unde sundergen ermerket, dal ore 

key. ma. dusser grothwichtigen sake gans gnedichliken bowagen, unde weren 

hoch erfrouwet, dat ore key. ma. ore gunste mit vullenkamenem macht unde 

bovele uthgeferdiget unde hertogen Albrecht, siinen gfnedigen] hferenj, m ed e  in 

de commission gestehet. So hadden sick de van Lübeck unde eyn erbar radt 

van wegen gemener stadt stedes unde alle wege vor den geschickeden der 

groten hovede der cristenheidt, vor allen oren key. ma. commissarien und in 

desser grothwichtigen saken hendeleren, dar men enige midele edder \orshgt 

vorgebracht, de liderlick, erlick, der stadt unde vor erst dem billigen It In 11
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• hl nadelich dat men sick darkegen in aller geborlicheit holden unde schicken 

rUm e t  kbaden’ unde irboden sick alszo nochmals, unde wolde gar genen twivel 

ra gen  dat konicklike werde unde hohwerdige riikesrede de mit den van Lübeck 

»arnpt m eyner v,ide Mtten, Mck ock mit aller gefuchl.che.t wurden vomemen 

„ade vormarken laten, m it merer erbedinge, wer eyn erbäte radt ore Vorwanten 

fruade eck Mine persone m it Minen midgedepnterden tchteswes don konden, dat 

to des'ser saken antte aade key. ma. bohehlich Min mochte dat men se dar- 

inne gudwillich ersporen solde etc. Were id overs, dat de middel \mgesagen, 

de nicht liderlick edder annemelick, worde ore key. ma., dat men de an- 

fechtede unde wedderstrevede, mit genen Ungnaden upnemen. De van Lübeck 

weren billick key. ma. gehorsam, wo se ock stedes unde nicht anders wolden 

bofunden werden, dan, dar ichteswes vorgeslagen, dardurch desse stadt vorkortet 

etc., hedde men dat billiken to boredende. Men wolde ock ungetwivelde vorhape- 

ninge stellen, dat key. ma. mit ungnade nicht werde upnemen, dat de van 

Lübeck mit konig Kersten in desse veide gekamen, wowol konig Kersten orer 

k. ma. swager, dan konig Kersten hedde mit allem flite darna gestanden, 

desse gude keyserlike stadt vam hilligen ryke in syne gewalt to drengen edder 

eyn unnutte led darvan to makende. Unde, dewile se alszo de noth tor leide ge- 

foret, vormodeden sick bii keyserliker ma. gener ungnade unde erbeden sick 

noch wo baven unde in maten, wo vor den geschickeden der groten hovede der 

cristenheidt gedan hadden, mit bede, sodans keyserliker m a., ock orer gnedi- 

gesten frouwen Margreten etc. antotogende. Dewile ock angetagen, dat men to 

handelinge van wegen der segelation und anderer gebreke der Hollendeschen ge 

schickeden vorwachtede, were men des ock irfrouwet unde konde wol erliden, 

dat eyn ider neringe unde berginge hedde unde dat de olde naberlike fruntscop 

fruntliken unde fredelicken mochte underholden werden. Dat men overs mende, 

de saken tuschen konig Kersten bitoleggende unde de anderen gebreke, sundergen 

der boswerliken sententz, de vor alle moste gecleret siin, stan to laten, were nicht 

de meninge, dan musten to gelike vordragen werden etc. Men solde de van Lübeck 

unde ore vorwanten nicht anders dan lefhebbers des freden ersporen etc.

10. Darup Maximilianus na bosprake geandtwordet, dat id ane noth siin 

wil, itzundes wider darup to handelen, den hertogen Albrechtes ankumst moste 

vorwachtet siin, unde hedden bovel, in beiden saken to handelen, denne de sake 

mit koninkliker werde were de wichtigeste unde muste vorgan; wo dat nicht ge- 

schege, wurde de handel der segelation vele swarheidt bii unde an sick hebben.

11. Her Thomas darup wedder gesecht, dat men nicht twivelde, dan de 

condition, de se wurden vorslan, erlick unde liderlick syn wurden, unde konden 

de van Lübeck segelation unde neringe eynem ideren wol vorgunnen, overs mit

em iopman wurde etliker maten gheswinde ommegegan unde wedder densulven 

na dem jungesten aveschede unde frouw Margreten scrivenU eyne gans boswerlike 

—  ™  haVC Van Brabant’ nicht jegenstande, man sick an keyserliker ma. 

sannen w  U" paBlehkc Stede to like’ rechte unde aller billicheit erbaden, [er- 

dem k o m J  u T  06 *  S° daner sente™ en  neddergelecht etc. unde

g“ - Xvorhä T  e?tadet’ me” mit den *
geven bovel ^  S'Ck ° Ck’ ^  gU" Ste Itedd“ - d“  eyne mate to
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12. Darup Maximilian sick vornemen laten, dat se derwegen hovel hodden, 

unde, wenner de k[oninklike] handel geflegen, wurdet genen mangel hebben etc.

13. Mandage1 to 7 siegen in dem seger siin de geschickeden allenthalvcn 

to gewontliker malstede irschenen, dar denne Maximilianus angetoget, dat dem 

jungesten vorlate na an hertogen Albrechte nicht allene gescreven, dan durch 

one sulves besocht unde ore f. g. van wegen keyserliker ma. mit vorholdinge 

der midgegeven instruction und den parthien allenthalven torn besten, wcddcr 

binnen Lübeck to kamende, angesocht unde gebeden, omme alszdenne na forme 

der instruction to handelen etc. Unde hedde sick ore f. g. darup vornemen 

laten, wowol ore f. g. in filfoldinger handelinge unde saken tuschen oren

f. g. heren broder etc. und dem adel vorhindert were, dennoch wolde or f. g. 

keyserliker ma. to sundergen eren unde den parten torn besten sick gerne darin 

bowegen laten, unde in sunderheidt, dat ore f. g. vormarkede, dat na dessen» 

handel geen ander gudlich handel solde vorgenomen werden etc. Overs were 

gans boswerlick, dat men hertogen Albrechten hiirher vorforderen und in s.. 

grothwichtigen saken [to handeln anfangen wolde]3, er men egentliken |\vuste]“. 

if de geschickeden rede koninkliker werde to Dennemarken gans vulkamen hovel 
hedden, entlicken to handelen unde sluten.

14. Na bosprake heft de her cantzier vorgedragen, dat se van koninkliker 

werde, orem gnedigesten heren, up de togeschickede unde ander liderlike article 

to handelen, afgefertiget, unde were lichtlicken to ermeten, dar koninklike werde 

den handel willen afslan, hedde siine gnedige unde günstige heren to desscr dagc- 

lestinge nicht vorordnet. Dewile overs her Cristiern ore koninklike werde hedde 

eiteren laten2, were id darvor geholden, dat de handel afgeslagen. Denne se wen n 

dar mit mandaten unde bovelen unde wolden des handels up de articule, durch 

geschickte der groten hovede uth sick sulves vorgeslagen, gerne gewarden mit 

irbedinge ores flites etc.

15. Darup durch Maximilianum na repeterunge gesecht, dat se van keysei 

liker ma. sunderlich, ock gemene mandata unde bovel hadden, nicht up etlikc 

articule, denne alle dat jenne, dat to gude, frede unde enicheit gedien moghe. 

Solden men denne allene handelen up der articule, mochten se villichte des knien 

bovel hebben. De erbaren van Lübeck hedden frouw Margreten gescreven, dat 

men hiir allenthalven mit vullenkamen macht unde bovel irschinen solde; hedden 

denne ore gnade unde gunste nicht anders dan eyn limiteret edder bostricket bovel. 

sege men nicht, wo hertoch Albrecht to vorscrivende.

16. De her cantzler, darup wedder replicerende, gesecht, dat se van konink 

liker werde up de vorige, sunderlick ock up alle andere article, de liderlick, drecli- 

lick unde annemelick, gemene bovel utherhalven dem ärtikel der restitution konig 

Kerstens. Darup konden men nicht handelen, wo ock den geschickeden der groten 

hoveder der cristenheidt, ock hertogen Albrechte oft unde mennich mal angetoget 

etc.; den men wolde lever sterven, er den artikel inrumen etc.
17. Maximilianus geandtwordet, dat men sick sodanes andtwordes der 

bovel halben nicht vorseen hedde, den vorhapet, men solde hiir mit gantzei 

vullenkamen macht tor stede irschenen siin. Nichtesteweiniger, folgende oren 

bovelen, wolden hertogen Albrechten vorscriven unde in orer f. g. kegenwerdielicit 

de mandata exhiberen etc. Unde vorsegen sick gensliken, ore f. g. wurden als/.
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dinxtage1 eder tom langesten midweken* hiir irschinen etc. Und id is up dat

mal ^ s^D em nTa ls^hertoch  Albrech dinxtedage i tegens den avent mit siiner 

furstinnen ingekamen, is men allenthalven folgenden midwekens« to achte siegen 

vor middage to der gewontliken handelstede irschenen, dar denne Maximdianus 

to desser meninge geredet, dat Romesche key. ma. den durch uchtigesten, 

hochgeboren fürsten unde heren, heren Albrechte, hertogen to Mekelnborch etc., 

als uppersten unde ore personen to henleggunge der gebreke unde zwaren irrungen 

tuschen beiden parthien commissarien vorordnet unde deputeret hedde, na der 

instruction, one midgegeven, to handelen unde to besluten. Unde hedde ore 

keyserlike ma. wol vorstan, were ock orer ma. ingebracht a lle, wes in ge- 

holdenen handelen to Hamborch, Lübeck, Kopenhagen unde nochmals to Lübeck 

vorgelopen, sundergen up den artikel der wedderinsettinge unde restitution konig 

Kerstens. Unde hedde sick ore keyserlike ma. van dem durchluchtigesten, 

hochgeboren fürsten unde heren, heren Frederick, hertogen to Holsten etc., den 

van Lübeck unde anderen vorwanten eynes anderen andtwordes wol vormodet, 

unde hedde ore keyserlike ma. konig Kersten wol weten intosetten, dar ore 

ma. nicht so merklick vorhindert gewesen. Denne, dewile desse dach beramet 

unde de durchluchtigeste, hochgeboren furstinne unde frouw, frouw Margrete, 

ertzehertoginne to Osteriick, upperste regente der Burgundischen Hoch- unde 

Nedderlande, darinne bowilliget, hedde ore keyserlike ma. nichtes underlaten, 

darmidt blotvorgeten unde ander ungefuch, ock vordarf lande unde lude vorbliven 

mochte, ock also in dessen dach bowilliget, up dat idermennichlick kunt und apem- 

bar werden moghe, dar men sick im handel nicht schickede unde keyserlike ma. 

mit der acht edder anderen hendlen vortfore, dat ore keyserlike ma. sodans 

mit fugen unde reden gedan etc. Unde, dewile de hertoch to Holsten, ock de van 

Lübeck unde ore vorwanten under dem hilligen Romeschen riche unde orer keyser- 

liken ma. geseten unde de van Lübeck unde ander vast handelinge unde neringe 

im Nedderlande hedden, segen ore keyserlike ma. de'saken gerne hingelecht 

unde vordragen. Unde darmidt in stad unde van wegen keyserliker ma. ge- 

beden, klerlick [to seggende]3, wes men up de restitution konig Kerstens in de 

riike unde furstendome boslaten etc. Unde heft protesteret, dat nicht to vor- 

cleninge heren brederikes de koninklike titel nicht gegeven, dan se hadden gheen 
bovel, ore f. g. als konig to Dennemarken to tituleren etc.

19. Unde don [erst]b is durch densulven Maximilian dat mandat in Latine, 

dersulven meninge, wo muntliken geredet, ungeferlich ludende, gelesen etc.

20. Na besprake unde repetition durch den cantzier gesecht, dat men de 

oswerunge, worumme her Cristiern nicht wedder int riike to setten edder to resti-

tuerende, to Hamborch, Lübeck unde Kopenhagen wol duplicken unde clerlicken 

angehoret unde Vornamen hadde, ock hadden siine gnedigen unde günstigen heren,

ane n n tw  geschlckeden rede> UP den artikel uth densulven reden, itzundes

middele ° repeteren’ § ar genen bovel; denne, dar men enige andere wege und 

S i t Ä  'T . f  m m  SiCk  larup ^ » l i c k e »  hören lalen. De bodfnghige 

“ u n T ch u U  r ,  W0‘ ° re“  werde- hadde »ro unde gunste

« g n u n r e i e . " 1“  « *  '" " h e d e  « ,c „  nie

D arn egest is de gestren ge un de erb a re  her T h o m a s van Wickeden, Lu-
» )  Fehlt L . hl . r

' )  J u n , ,  J a n . »  L
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b[esche] borgermeister, mit siinen midgeschickeden upgestan unde to desser mo- 

ninge gesecht. Dewile itzundes durch heren Maximilianum van der restitution 

konig Kerstens int riike unde furstendome etc. uth bovel Romescher keyserliker 

ma. vaste geredet, so wüste de hochgeboren furste unde here, her Albrecht, 

dar eynkegen, ock heddent de geschickeden povstliker hillicheit, keyserlikor ma., 

koninkliker werde to Engelandt, furstliker durchluchticheit to Osteriick, curfursten 

unde fürsten, uth wath noth unde bodrengnisse eyn erbare radt to Lübeck ncffcns 

unde mit oren borgeren unde vorwanten tor feide gekamen, [gehöret]8, unde were 

datsulve, dewile to vil malen vorgedragen, itz to repeterende ane noth. De van 

Lübeck hedden do den gheschickeden angetagen unde bospraken, dat se heren 

Cristiern nicht vorjaget, de van Lübeck hedden ock nichtes vam riike unde wcrcn 

derwegen, one to restituerende, nicht plichtjcja, Denne, dar de van Lübeck als de 

getruwen undersaten keyserliker ma. unde des hilligen riikes nicht in de veide 

getreden, ore liff unde gud vor dat hillige riike in grote vare gestehet, mochte konig 

Kersten[s] wille, alse desse gude stad vam hilligen riike under siine gewalt to 

drengen edder darvan eyn unnutte lid to maken etc., dat God unde de lude gnc- 

dichlick afgewendet, [tom ende] 8 gekamen siin. Hapenden derwegen, se des Im 

keyserliker ma-. nicht anders dan gnade ingelecht unde erworven. Wenner nu 

ore gnade unde gunste enige andere middele wüsten, de dem Romeschen riike 

unde den van Lübeck erlick, liderlick etc., wolde men sick dar gans gudlick up 

hören laten unde ock de Densken, so vele mogelick, bowegen helpen etc.

22. Na underredinge lieft Maximilianus gesecht, dat men oren gnaden unde 

gunsten nicht bergen wolde, dat ore gnedige here, hertoch Albrecht, unde sc van 

keyserliker ma. gar geen anders bovel hadden, dan allene up de restitution 

entliken unde nicht anders to handlen unde to sluten. Dewile overs, van anderen 

middelen vortoslande, gesecht, so hedde de durchluchtigeste, hochgeboren für 
stinne unde frouw, frouw Margrete, ertzehertoginne to Osterriick etc., sick uth 

angebarner gude desses dondes bokummert unde gerne geseen, dat tuschen den 

Nedderlanden, uns unde unsen vorwanten f[re]deb, enicheit unde alle gudt ent- 

holden, feide, unlust unde blotvorgetinge vorbliven mochte, eynen vorslach bo- 

ramet, unde were de, dat hertoge Friderick van Holsten solde nu slrax van den 

konickriken Dennemarken, Norwegen unde dem amparte der furstendome Sles- 

wick unde Holsten aftreden, sick dersulven unde des koningliken titels bogeven 

unde den durchluchtigesten, hochgeboren fürsten unde heren, heren Johanne, 

konig Kerstens sone, int riike neffens unde mit den rikesreden nemen. I mir, 

dewile keyserlike m. blödes halven billich siin upperste mummer, wolde ore 

keyserlike ma. etlike fürsten darto stellen unde vorordnen, de mit den riikcs- 

reden dat regimente des riikes beth to heren Johanns 20tcn jare hebben soldcn 

unde alszdenne heren Johanne sulves tor regeringe staden etc. Unde were ores 

bodunkendes eyn middel, dat nicht uthtoslande. Konden doch keyserlike ma.» 

des alszo to bowilgende, nicht inbinden; overs, dar men darinne bowilligen wolde, 

wolde sick frouw Margrete als midlerinne bii keyserliker ma. boflitigen undo 

binnen sosz manten, dewile keyserlike ma. afgelegen, hertoch Friderick bo- 

andtworden etc. Up de rede des heren borgermeisters gesecht, dal hertoch \ 

brecht unde se sick wol vorsegen, dat de van Lübeck sick wurden in dessom Im ml. I

billich unde geborlick holden etc.
23. Na bosprake lieft de canceler na repeteringe gesecht, dat se geen ander 

bovel hadden, ichteswes natolaten edder to besluten, dan allene up do *1 ’ ’

a) Fehlt L . b) feide L.
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m , den artikel1 dar mit unde under desse vorslach nicht bofnnden; hedde 

wo »  darup bovel hebben mochten, lieMUek altonemen. Were,, overs etlike 

andere liderlike middele, de mochten vorgeslagen werden, wolde men sick darup 

fiudlick und mit billigen andtworden hören unde vornemen laten; overs de gedane 

vorslach hedde gar gheen middel etc. Se woldent overs gans gerne an oren gne- 

digesten heren gelangen, danne se bosorgeden sick, dat de vorslach intorumende 

vele zwarheid hebbende wurde, indeme or gnedigester here van gemenen riikes- 

reden eyndrechtigen to eynem heren unde koninge to Dennemarken gekaren, ge- 

saivet unde gecronet unde gar nichtes gedan, bogangen edder misbruket, darumme 

men one alszo afsetten unde der administration priveren solde. Dat ock ore gne- 

digeste here inrumen solde, dat eyn frombt furste als mummer dat regimente 

hebben solde, were ock boswerlick, dewile nummant neger van der swerlzide, 

mummer to siinde, als ore gnedigeste here, wenner men sick in den vorslach laten 

wolde, des men doch gar gen bovel en hadde. Overs her Cristiern were omme 

siiner tiirannie unde misdaet willen, de eynem ideren kundich, unde na egenem 

wilkor, segel unde breve2 der administration des riikes entsettet, unde ore gne 

digeste here beth her nicht anders dan eyn kristlike furste unde konigk regeret. 

Unde, dewile men stedes gesecht van middelen, konde men in dessem vorslage, 

wo baven erteilet, gheen middel finden etc. Men wüste wol, wo men tor veide 

kamen, wo men orem gnedigesten heren dat genne, dat ome als eynem koninges 

sone uth den riiken gehöret, vorentholden, de furstendome, de doch bii konig 

Kersten, orer koninkliken werde vader hohloviger dechtnisse, voreniget unde 

ungedelet, in oren onmundigen jaren gedelet unde dat gerinch[s]te parth togedelet 

etc. Scholde nu ore gnedigeste here van landen unde luden gan, unde men noch 

nichtes gehöret, wes ore koninklike werde hebben unde beholden solde, were gans 

hohe boswerlick. Dewile overs gesecht van 6 manten, an keyserlike ma. to 

gelangen etc., wo id denne oren gnaden unde gunsten wolde gefallen, wolden se 

sodans ock in geliker tiid anbringen unde hertogen Albrecht darup boscheid und 
andtwort weten laten.

24. Na bosprake is durch Maximilianum geredet, dat de angetagene bo- 

swerde up de aftredinge hertogen Frederikes van one wol vormerket. Id were 

overs nicht nyes; pawese, keysere, fürsten, der he am dele nomende, hadden wol 

er resigneret unde weren eyn del in klostere gegan. Her Frederick were eyn oldt, 

bodaget lurste, konde sick der regerunge wol unde ane grot bosweren afdon. Were 

ock, wowol van fürsten gesecht, de mummers wesen solden, her Friderick nicht 

igeslagen. Der irrunge halven der furstendome unde anderer angetogeden bo- 

swenngen etc. konde men middel finden unde 2 fürsten envelen, de als compro- 

missarn richteden, unde de pavstlike hillicheit vor eynen Superarbiter edder over-

v n r lT  Dat men ° VerS geSecht’ in 6 manten hertoch Friderick etc. den 

unde her1111 i ° r n! f en 6tC”  S° WUStC ’ dat keyserlike -ma- wide afgelegen 

« u l t e T e 'a n d t 7  , *  m  aftolan§en> k°nden ore gnade unde

îlb r e c h f  Unde darUP binnen halven mante hertoch

gheen ander” W ^ T n 1̂  dat SÜn §ned'ge unde günstige heren

secht, dat se sick b e s o r g e n  Í P 7  7  ^  d a n  allene gC'
gheen middel bii sick hedde. Id V° 1S ^ i  W e n,cht lngerumet, dewile de gar

were nicht nyes, koninge van der administration

x)  *, n. 855. 2\ i t , . .  .
)  H indeu tiing  auf die Handfeste.
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orer regeringe to settende, danne dat mochte grote orsake hebben uude gmffhck 

vorwracht siin. De riikesrede hedden konig Kersten mit guden fugen unde reden 

omme böses, tyrannigen regimentes willen unde na siinem egenen wilkor, [ini]d" 

segelen unde breven bovestiget, afgesettet. Solde men overs konig Frederick 

aisetten, were ungelick, ock genen rechte edder reden gemeten, wente or konink 

like werde nicht anders dan cristlick unde wol regeret unde gar nichtes gedan 

edder gehandelt, darumme men scholde afsetten etc. edde[r] ore koninklike werd. 

des regimentes bogeven; worden ock de riikesrede des olders halven nicht gestnden, 

dat sick koninklike werde des regimentes alszo bogeven solde etc. De vormunder- 

scop lete men in siinem werde, beth men wider tho dem handel keme. Overs de*, 

compromisses halven wolde oren gnaden unde gunsten nicht bergen, dat, als her 

Cristiernus vorgenamen, dat furstendome tho Holsten, dat eyn leen des Home 

sehen riikes, van dem riike unde Duderscherb nation to dringen, unde derwegen 

irrunge irresen, liedde men allenthalven in den kurfursten van Brandenborch, 

hertogen Albrecht unde seligen heren Hinrick, biscoppe lo Ratzeborch, geconi- 

promitteret unde eyn statlick compromiss1 upgerichtet; unde, als dat eyns dages 

gesehen were, datsulve am dridden dage darna durch heren Cristiern gebroken. 

Hedde men, wo in eyn compromiss to bowilligen, wol to ermeten. Scholde nu 

dit alle an koninklike werde, oren gnedigesten heren, gelanget unde herloch A l 

brecht boandtwerdet werden, wolde ock unfuchlick siin. Id were overs alszo, 

dat men dat an koninklike werde binnen der tiid wol konde gelangen, overs nicht 

an de riikesrede, de wide van malkander etc. Unde besorgede sick, id wurde der- 

maten nicht tolangen etc., dar overs nochmals andere middele etc., offerden unde 
erboden sick als baven.

26. Na bosprake Maximilianus gerepetert unde gesecht, dat ore gnade unde 

gunste ore rede egentlick nicht vorstan. Se hedden nicht gesecht, dat hertoeh 

Frederick eniger misdaet halven edder ovel vordenste aftostellen, des koninkliken 

titels unde regerung to bogeven, dan mit egenem gudem fryen willen, alsze Boiii- 

facius2, Sigismundus3 de gravescop van Tiroll unde mer ander powese unde fürsten 

ore herscopie vorlaten unde am dele in klostere gegan weren. Derwegen were 

nicht honlick, dat hertoeh Friderick den koninkliken titel, riike unde furstendome 

vorlethe. Id were mogelick, dat hertoeh Friderick den riikesreden eedl gedan, 

se nicht to vorlaten etc.; wolden overs de riikesrede in de bogevingec des regi 

mentes mede vulborden, bunde ene edder vorplichtede ene de edl nergen to etc. 

Der vormunderscop halven mochte men, wenner de artikeld geflegen, handelen. 

So vele den schaden unde erflande bolangede etc., solde de junge prince nicht 

ingestadet werden, id were denne, dat durch compromissarien unde povsllike ove- 

richeit desulve geslichtet were. Ore gnade unde gunste hadden sik stedes irbaden, 

dar enige gude middel uterhalven der restitution vorgeslagen, dat se sick gebor- 

liken wolden hören laten, so mochten ore gnade unde gunste up dessen vorslach 

unde middel boscheid geven, wente hertoeh Albrecht unde se hadden anders gheen 

bovel, dan wo vorhen gesecht.

27. Na bosprake durch den cantzier na repeteringe geandtwordet, dev it 

de handel unde vorsiege in maten wo vorteilet vorgelopen, konde men sick darup 

nicht anders dan wo vorhen vornemen laten, alsz dat men derwegen gar gheen

a) und L. b) So L . c) bogerunge L. d) artiker L.

i) Vertrag von Bordesholm 1522 A ug. 13. a) Coelestin V., der Vorgänger won Bonifa : V I I I  . 

resignirte 1294. 3)  Sigismund, Graf von T iro l, büßte, weil er N ikolaus von Kues, B. von B rixen ,
gefangen genommen hatte, einen T e il seiner Grafschaft ein, dessen sich die Eidgenossen bemächtigten



bovel en hedde, sundergen dewile nii tovoren darvan mention gemaket. Dar dat 

ovlrs gescheen, mochte men derwegen densulven yorslach mit den rnkesreden 

in consultation gestehet hebben. Overs konden sick itzundes dann nicht laten. 

Ore gnedigester her were ore her unde koning, se weren undersaten unde wolde 

one nicht botemen, ichteswes up de resignation edder vorlatinge der komgkrike

unde furstendome tho handelen. Id were eyn heftich word „resigno edder vor-

laeth“  dat gemenliken penitudinem edder beruwe hedde in futuro. Sege men

dennoch vor gud an, wolde men gerne de meninge torugge bringen, overs men

besorgede, vele swarheidt bii sick hebben unde vinden wurde. Hedden powese 

unde andere resigneret, were villichte gescheen sisma edder unenicheidt halven 

etc. Dat men ock vorhandelen scholde, dat ore gnedigeste here den jungen princen 

to sick neme, were villichte or koninklike werde des nicht ungeneget. Overs he 

were eyn minsche unde sterflick unde to besorgen, dar ome ichtes ungrades to- 

keme, dat veler vordechtnisse wurde stede gegeven etc. Dar he overs im have 

Burgundien princelick upgetagen unde men denne handlen konde, dat he na dot- 

likem afgange int riike genamen worde, mochte men darumme wider handelen 

etc. Unde hebben sick keyserliker ma. to sundergen eren to alien billiken unde 

liderliken wegen geoffert unde irbaden.

28. Der ir[r]unge halven unde uprichtinge eynes statliken compromisses 

wuste men wider, dar de erste artikel nicht geflegen, nichtes to handelen edder 

bosluten. Were overs noch ichteswes in orer gnade unde gunste bovele, bogerde 

men to weten unde wolde sick darkegen in aller geborlicheit schicken etc.

29. Na underredinge is durch Maximilianum gesecht, siin gnedige here unde 

se hedden keyserliker ma. egentlick bovel der restitution halven vorgedragen, 

de van oren gnaden unde gunsten gans deger unde al afgeslagen. Unde, wowol 

se gar anders gheen bovel hadden, so hadden se dennoch uth bovel frouw Mar 

greten eynen temeliken vorslach gedan unde erstreckede sick ore bovel darover 

nicht wider, denne irboden sick, desse vorhandelinge in scrifte overtogeven, unde 

mochten ore gnade unde gunste dem gedanen irbeden unde bowilgunge na an 

hertoch Frederick gelangen unde hertogen Albrechte in sos weken derhalven egent 

lick boandtworden. Keyserlike ma., ock frouw Margrete segen entporinge unde 
blotvorgeten gerne vorhott etc.

30. Darwedder durch den cantzler gesecht, dat siin gnedige unde günstige 

heren sodans an oren heren, den konig, gerne gelangen wolden, overs boswerden 

sick der korten frist unde derwegen bogeret, dat andtwordt ungeferlich in twen 

manten to mögen inbringen, welk one na besprake togelaten. Unde heft darmidt 
de handel siine entscop genamen etc.

31. Is ock des Hollandeschen handels vormanet,'idoch beth to ankumst der 
geschickeden vorwiset etc.

. f . .32; Am fridage’ de was altera corporis Christi1, eyn erbare radt to Lübeck 
heft m botrachtinge, dat nicht nutte, de handel alszo stutsigen unde ane negerem

unde grunUik ^  Van ander gan solde> unde de Densken villichte ore egene

darin fe L n  m 7 7  * * *  ^  t0 herten f ° ren wolden’ da‘
derwegen mit o l ’ f h“ “  keyserliker ma- gnade wedder irlangede etc. Unde 

gelevet unde dën g e s l iT ’, T  H a m b o rch  u n d e  Luneborch, rades
"o r a d th u s fv X d e r t  t  n “ ük“  “  D e-em arken , d . Se bii aick 

, de meninge grunthken unde boschedentliken durch heren
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Thomas van Wickeden seggen laten, wo in dem recesse, darsulves up dem radt- 

huse gemaket, neffens dem jennen, wes dosulves hertogen Albrechtes rede vor- 

gedragen, vornotelet unde angetekenet is 1, darto men sick refereret“.

33. Sonnavende2 vor middage darnach, alse koningkliker werde to Dcnne- 

marken vorordente andragent gehöret, wo durch den wirdigen heren mester Pawel 

van deine Velde vortekent, und nach dessulvigen mester Pawels avescheydc heil 

her Maxemilian, keyserlike commissarius, neffen corter irhalinge dessulvigen tho 

desser grünt wedder angefangen, dat men sick vele eynes anderen antwerdes vor- 

modetb, alse m yt namen erstlich der pension halven, dat de koningkliken geschicke 

den der nen bovel seden tho hebbende, sunderen van one bogereden, darvan eynen 

vorslagh tho doende, dewyle doch ermals darvan merklich gehandelt, so dat men 

eyne statlike pension geven wolde, und worde nu van unmogenheyt der rike an- 

getagen, wo de geblotet und vorteretb. Dewylen den geschickten denne der r ik e  

gelegenheyt und vormogent up dem besten bowust, were or beger, dat de sick 

vornemen und irhoren leten, wes men vor eyne pension upbringen und geven mochte, 

de ock by keyserliker ma. eyn ansenth muchte hebben.

34. Dat overs koningk Christiern der rike Dennemarken, Norwegen etc. und 

in sunderhey t der erflande renuctiation und vortich doen s[c]hulde, wer eyn umbillich 

vorslagh, worde ock by keyserliker ma. neyn stede vindende1’. Dan, wor hei 

togh Johan, den men wedder to irwelende geneyget, dodes halven afginge, wer 

dat hus van Burgundi durch sulke angemodede renuctiation van den erflanden 

gescheyden, dat sick jummers also nicht muchte geboren.

35. So vele overs dessulftigen hertogen Johanns irwelinge bolanget etc., 

wolde men darup, wenner van der pension entlieh boscheyt gehöret, so dat inen 

der voreynet, wyder handelen und denne dem artikel syne mate geven.

36. Up den bogerten vorstandt wolde men nicht bergen, dat men neynen 

beteren vorstandt to donde seghe, dan dat men koningk t.hristiern weddei in s j i u  

rike, lande und gebede settende in maten, he dar vormals inne gewesen.

37. So konde men in deme falle liden, dat hertoge Frederick sick denne noch

des titels to synem levende gebrukede.
38. Und, wor deme also gescheyn, alsedenne wer keyserlike ma. nicht

ungeneyget, eynen genuchsamen vorstandt myt breven und segelen und susten 

tho doende in aller maten, men denne bogerende worde. Syn keyserlike ma.

worde ome ock, so verne des behoeff, eynen loeffliken rikesfursten in synem rc\g-

mente bysettende, dessulftigen mede eyn upsent to hebbende.
• —---------- unrtn.

U » . VV U I MUK. a v c i a  n u m u g n   __________  ______

borlich holdende und thor billicheyt nicht schickende worde, wolde keyserlike 

ma., und de susten den Vorstände gedan, sulves helpende, one der rike wedder-

39. Wor sick avers koningk Christiern alsdenne in synem reygement ungc
_ « 1 I/Aircorll ul

laten hören, dat men der restitutic 

geneyget, dan, er men de inrumen 

ock dyses mals neyn ander bovel, 

gans undrechtlich.

a ) Rest des Blattes ( 1 *A) Seiten leer.
.. jyiu dem folgenden Paragraphen beginnt « / 1,1 '

l)  Vgl. n. 94 §§ 93— 106. 2)

die zweite Hand L . b ) Absatz L . 

2)  J u n i  17.



dl Susten wer ock in allen vorhandelingen der renuctiation vor koningk 

Christens persone gedacht, also erstlich, dat am beslute deses hantes he, 

Christiern key. ma und de gantze anhanch musten renuct.eren der kr,ges. 

handelingè teygen idemrennichliken, darneffen koningk Chmtrem vor syne persone 

t e  rike oek der hertichdome edder erflande. doch dat men hertogen Johann, 

de gerechticheyt koningk Fredericks to deme rike Norwegen teygen vor atmge 

der furstendome edde[r] erflande wedder laten wolde, und dat de denne dersull-

tiaen erflande ock renuctiation dede. . . . . .  . ,,, .
42. Wor overs de meyninge were, dat men by der restitution heren Chri

stierns vorharren, ock de renuctiation nicht doen wolde, also dat her Christiern 

stedes eynen togank to den riken hebben muchte, desulftigen synes gefallens wedder 

antoferdigende, wer duth eyn gar unnutte handel, und begerde men in deme falle 

nicht anders, dan wes de avescheyt wesen scholde; dat woldejn] se an oren gne- 

digesten heren wedderumme bringen.
43. So vele overs de irwelinge hertogen Johans bolanget, weren de rikesrede 

na doetlikem afgange koningk Fredericks darto nicht ungeneygt, doch dat de in 

dem huse to Borgundi erlich und fürstlich, wo dar wol setlich, worde upgetagen.

44. Id konde ock gescheyn, dar he sick teygen koningk l-’rederick, synen 

gevedderen, fruntlich helde, dat he fillichter by synem levende ome de rike up- 

dragen und vorlaten muchte.
45. Van der pension hedden se gar neyn bovel, wes utlitoseggende, dan 

alleyne darup to handelende und torugge tho bringende. Dewylen men denne 

noch van one darup eynen vorslagh bogerede, wolde[n] se 3, 4 efte 5 dusent gulden 

genamet hebben, darup wyder tho handelende, doch sick nergen ane to vorgevende, 

wes folgen konde edder nicht.

46. Und, so denne de keyserliken commissarien bosprake genamen und 

koninkliker werde geschickten etc. uthgeghan, hebben de commissarii nach langer 

underredinge desulftigen tosampt oren vorwanten boschickt durch doctorem Le- 

vinum van Embden, n. Qwitzow und n. Bulow.

47. De denne nach irtellinge, welker mathe de commissarien geneyget, 

dese vorhandelingé in scryften gestalt keyserliker ma. totoschickende, bogerlh, 

darmyt nicht lenger edder korter geschreven worde, wan de meyninge gewesen, 

declaration und boricht to doende, wat renuctiation men bogerende werde, so 
dat men wüste, wo men de stellen muchte.

48. Darup nach geholdener underredinge geantwordet durch den heren can 

celler, dat men de renuctiation bogerede, ock nottroftigh hebben muste in aller 

mate, wo vorgetekent, doch by dem puncte der vorlatinghe durch hertogen Johan 

etc. dei erflande teygen de rechticheyt koningk Fredericks to dem rike Norwegen

etc. anhangende, dat men sick to beyden syden ock der tytel und wapende afdoen 
scholde.

49. Und, dewylen denne ock de heren canceller under sulken antwerden van 

er gerechticheyt, so koningk Frederick to dem rike Norwegen hedde, mede an-

getagen, und dat susten syner koninkliken werde de erflande uthe billiken orsaken 

I n r i T  8 Z den’ darVan ° me d0Ch alleyne de helfte durch sodane renuctiation 
unkamennWrn ° f  ^  ^  Christiern rede W e r  vorpendet, alse darvan
worde dewvlo H T  besWenn§e êensllken up syne koninklike werde kamende 

nicht ’vele v o r !  nde/ ne ° r vorderf de nicht konden afleggen, so dat darane

de fo r ia t L e  I T ' S  r nuderen ^  “ 0Ch §hek° ft “  etc’ ’ " nd d»> “ ’en 
rechticheyt des nkes Norwegen wol und mer alse gelick was etc.:
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50. Heft darup geantwordet doctor Levinus Embden, dat de beyden keyser- 

liken geschickten sick bedunken leten, de furstendome Holsten und Sleswick beter 

to synde wen de gantzen rike Dennemarken und Norwegen, und derhalven swar- 

heyt by der renuctiation, in sunderheyt der erflande makeden.

51. Wor idt denne nicht muchte desse meyninge syn, dat de tosprake, alse 

koninklike werde tho dem rike Norwegen, ock den erflanden hedde, an itlike 

fürsten und rechtesvorstendigen compromitteret werde, und dat men alsedenne 

umme de election hertogen Johans hedde gehandelt?

52. Heft darup geantwerdet de her canceller, eyn gar ungelik dink to synde 

myt den furstendomen teygen de rike beyde an grotte und mogenheyt etc., dat 

in sunderheyt uth dem langen orlige, so dat rike Dennemarken desse velen jar 

her heft stan konen etc., to irmerkende etc.

53. So vele overs van dem compromis angetagen, muste men weten, dat 

men myt dessen luden slichtes und to eynem ende muste handelen, dewyle se 

sulker subtiliteten van com promissen, und wes darto gehöret, unvorstendig; schol- 

den meynnen, wor darvan vorsiege scheghen, wes anders under tho schulende etc.

54. Also is wyder durch heren Thomasen van Wikeden, Lubisken borger- 

mester, angehangen, dewylen ock bowach gemaket, wor hertoge Johan etc. dodes 

halven afginge, dat denne dat hus van Borgundi van den riken gescheden were 

etc., so konde men denne noch in deme falle myt den rikesreden wol bespreken, 

dat alsedenne eyne der dochtere heren Christiern eynem der jungen heren van 

Holsten up peweslike dispensation vormelet und darmede in de rike gesatt worde etc.

55. Welken vorslagh de Denesken rede, wowol ane bovel, doch nicht uth- 

geslagen.
56. Darmede de her doctor tosampt synen medegeschickten to den keyser- 

liken commissarien wedder ingegangen und kortes darna, wedder kamende, an- 

gedragen:

57. Wowol men nicht bogerich, der rike vormogent to wetende, noch up 

eynigh uthhalent handelede, bogereden doch de furste und commissarien eygent- 

lich to wetende, wes de rike wol vormuchten vor pension to gevende.

58. Darup geantwordet durch den heren canceller, dat nemant van den 

reden dar wer, der rike upkament wetende, dewylen de, van tollen, heringe, hude 

und anderer war kamende etc., nycht na eyner arth stedes todragende, unseker 

weren. Ock hedden se neyn bovel, in jenige summen der pension to vorwylli- 

gende, dan alleyne to handelende up eyn toruggebringent. Und, dewylen se denne 

van 3, 4 efte 5 dusent gülden eynen vorslag gedan, doch ane alle tosage, wes folgen 

kone, konden se noch van eynem efte 2 dusent gülden annemen torugge to brin 

gende, doch ane vorplichtinge etc.
59. Und, so demlüiärnrbde avermals de her doctor und syne medegeschickten 

ingegan und nach wedderkamende angedragen3, dat jummers de angetogede 

summe der pension gar geringe, und derhalven noch gebeden, wes statlikes anto- 

togende, dat ock by keyserliker ma. eyn ansent muchte hebben etc., hebben 

de geschickeden van Hamborch und Luneborch deme handel nllenthalven tome 

besten eynen vorslagh gedaen up 15 dusent mark Lub.

60. Darmede overmals de her dochtor thosampt den medeuthgeschicketen 

ingeghaen und tolest nach wedderkamende vordragen, dewylen de durchluchtige 

etc. hertoge Albrecht etc. ungerne wes underlaten wolde, dat to lienlegginge desser

a) Folgt durchstrichen: dewylen hertoge Albrecht, keyserlike commissarius, ungerne by 
keyserliker ma. wolde vormarket syn L.
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diser grundt, dar sy eyn vorslag up 15 dusent mr. gesehen, dat ores bodunkes na 

der rike gelegenheyt wol eyn stadtlich pension to achtende, wor de mochte ir- 

holden werden. Dewylen overs de koninkliken geschickeden gar neyn bovel hebben, 

sick jeniger summen to vorredende, dan aleyne torugge to bringende, konden se 

jo so wol hunderduset alse 40 000, und 40 000 fl. jo sowol alse 15 000 mr. nomen. 

Men wüste overs eygentlich, dat unmogelich were, darvan wes folgen konde. De 

rike vormochtens ock nicht und wer gans umme sust, sulke unmogelike dinge 

vortoslande. Van den 15 000 mr. wolde men [tojrugge bringen und wüste noch 

nicht, wes to irlangende edder nicht.

62. Und, so denne der commissarien geschickeden darmede wedder inge- 

ghaen, syn darnach de Denesken sendebaden tosampt den van Lübeck und oren 

vorwanten to den commissarien wedder ingeessket. Dar denne her Maximilian 

irhalet, welker gestalt in itziger vorhandelinge erstlich de artikel des keyserliken 

boveles, alse myt namen koningk Christiern wedder in syne rike und lande to 

settende etc., gans afgeslagen, darneffen de vorslag vrowen Margreten ock vor 

unfruchtbar angesehen, und entlieh van eyner pension van 15 000 mr. vorgeslagen, 

densulven allenthalven torugge to bringende.

63. Also were myn gnedige her hertogh Albrecht geneyget, sodane vor 

handelinge, allenthalven in scriften gestalt, an geborlike orde, und wor des van 

noden, gelangen to latende, myt irbedinge, wes sy[ne] furstlike gnade wyder tho 

gruntliken vordrage desser saken muchte vorwenden, darane guetwyllich to synde 

und sick neyner moyge vorfeien tho latende. Und bogereden also, durch de 

Denesken gheschickten ore antwordt bynnen 2 manet tydes wedder muchte in 
gebracht werden.

64. Susten weren one ock itlike ander werfunge in bovel gedan, alse thome 

ersten, dewylen de hertogh van Holsten up der van Lübeck ansokent an frowen 

Margarethen geschreven van eyner sentensien \ so ime have van Borgundi ge- 

spraken und den van Lübeck entjegen schole gegangen syn, darvan de Lubisken 

in oren scryften angetagen, dat sodane sentens ane tostandt der rechte uth un- 

ordentlikem favor etc. afgespraken etc. Des sick denne fraw Margrete gar in

ungnade, wo billich, angenamen, hedde ock sodans an keyserlike ma. gelangen 

laten, de des ock in sunderheyt van den van Lübeck neyn gefallen! droge, den

x) n. 10.
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65. Denne noch so hedde frow Margharete deme hertogen to Holsten to ge 

fallen, ock den van Lübeck mede tome besten de execution sulker sentens belli 

up itzigen dagh upgeschaven1. Muchte denne de sake itzundes vordragen werden, 

sege men gerne; susten wüste men na deser tydt de execution wyder nicht to vor- 

schuvende.

66. Darneffen were ock eynem burgermester van Enckhusen2 eyn se hip 

genamen, bogernde, ome datsulftige myt den guderen etc. weddertogevendo. 

Susten worde men genodiget, keygen der van Lübeck und anderer orer vorwanteu 

guder represalien wedderumme tho vorhengende.

67. Und entlieh hedde de hertogh van Holsten den Fockeren, keyserliker 

ma. undersaten, de segelation der Ostsehe vorbaden derhalven, dat de koningk 

Christiern myt itlikem gelde in itziger veyde entsettet. So wer syn keyserlikon 

ma. meyninge und boger, dat men de Focker up wontlike tollen muchte han- 

delen und segelen laten etc.

68. Und is darmede des vormiddages de avescheyt genamen, und, wes voi 

handelt up den namiddagh, durch mester Johan Wetken, Hamborgeschen score- 

terer, vortekent worden. Jo. Hoker".

69. Szonnavendes3 na middage to twen uren syn vorbenompte keysirlike 

commissarien, ock koninglike unde der stede vorordente rede unde sendebaden 

in sunte Katerinen kloster to wontliker handelstede ersehenen, dar de koninglike 

cantzeler, antwerdende up et vorgevent heren Maximiliani vor middage gesehen, 

anfenglick heft vorgedragen:

70. Szo men vor enem jare unde in allen ändern sodder geholden handelen 

den artikel der restitution koning Cristierns belangende gar afgeslagen unde de- 

sulve to irholdende nicht mogelik, wente eyn ider myt synem blöde desulve resti 

tution vorwerende worde, leth men den bescheth up fruw Margareten vorslarh, 

scriftlick avergeven, in syner werde, alszo allenthalven torugge to langen. Moste 

doch derhalven noch eyn sunderlich besprake gescheen, umme enen edder twe 

artikel, de darinne begrepen unde szo gantz with ime handel nicht geluth hebben. 

wowol an densulften artikelen gar nicht sunderligen gelegen, tob corrigercndo.

71. Der pension halven, wo de radessendebaden van Hamborch unde l.une- 

borch alsze gude mydler, de allenthalven frede unde enicheit gerne forderen, tome 

summen van 15 000 mark Lub. vorgeslagen, darvan de koningliken szendebaden 

antonemende nen bevel gehatt, wil men torugge bringen. Begert to wetendr, 

wen men sulken antwordt, alsze koninglike werde unde des rikes rede damp gevende 

werden, schal benalen?

72. Item is begeret, szo van ener caution dorch szegel unde breve to dondr 

geredet, ift men nu hirnegest darmyt nicht geszediget worde, wat Vorstandes denne 

scholde tho vorlangende syn.
73. Item de Lubesche borgermester, her Tomas van Wickten, heft der sen- 

tentie halven, szo den van Andorpe to gefalle jegen de Wendischen stede gegeven, 

geantwerdet, wo de cantzeler ock summarie vorhen gedan hadde, dat de van I.ubec k 

koninglicher werde, erem gnedigesten heren, jegen de besweringe dersulfen scu- 

tentie, darup men ungehorde interesse geslagen unde noch expensen tho taxerende 

reservert, myt rechte vorhulpen to synde, geklachtet, ock, myt schütte unde s< herme 

nicht to vorlatende, gebeden. Welkent koningliche werde den van Lubc< k. als«-

a) Darauf 1 >/2 Seiten von B l. 18 leer. M it  § 69 beginnt Bl. 19 von Wrtkens Hand I .
h ) to c. von anderer H and hinzugesetzt L. 

i )  Vgl. n. 86 A nm . 2)  Vgl. 8, n. 811 § 104. >) J u n i 17.



bundesvorwanten, nicht heft weten aftoslande, unde heft darumme de vorscnfte*,

darVa?4ar ^ e S r h e d r ~  w ü lTm yt den geschickten alszo bereden, 

dat de insaten der Wendischen stede sulker sentenüe, de men nicht anders den 

"  y t reden beswerich gescreven nnde geschnlden, indeme alle der stede erbedent 

up Romesche keyserlike m a„ alle ordentlike nnde susts gewilkorde umparthie- 

like richter nnde schedesfrunde vorachtet, ane alle citation unde ladunge der be- 

clageden principalparte geprocederet nnde unerkander hovetszake eyn ordel, dar 

inne mage nnde vorwante frunde, de men billick vordechtlick to holdende hadde,

gewest syn moghen, afgespraken. _
75. Darup vorth to besweringe der gennen, den de sake nicht belanget, ge 

procederet.
76. Pretenderet, dat men nicht mach appelleren etc. Wenner to Rhome 

van 12 auditoribus wol gehorder szake wol sententiert were, stunde dennoch 

apellatio frigh.
77. Den van Hamborch is anno 1421 jegen de lantscuppe unde stede van 

Hollant sententie unde condempnatie myt rechte up ene marklike geltsumme to- 

gekant2, wo sze to erer tidt notroftich bewisen konen.
78. Dennoch hebben ander hern unde stede de execution jegen de Holländer, 

umme fruntlike communicatie to underholden, suspenderet, des sick desulven disse 

lange tidt her ungelike mer den de van Andorp to beclagende hebben.

79. De Wendeschen stede twyvelen nicht, wu geliker mathe de execution 

nicht suspenderet, de koninglicke werde unde ander hern unde frunde werden 

sze to rechte nicht vorlaten to vorbiddende.

80. Der stede meninge is stedes gewesen, myt der lantscup Hollant unde 

enem ideren fruntlike communicatie to hebbende.

81. Darumme de van Lübeck unde ander sick myt der Swedeschen szake 

beladen, den Holländern fredestandt bearbeidet unde den handel tho eneme com- 
promissus gebracht.

82. Vorhapende derhalven, by den staten der lande Hollant unde anders 
dank intoleggende.

83. Wo deme allen, konen de Wendeschen stede noch liden, dar de processus, 

unde wes daruth gefolget, casseret unde neddergelecht, de hovetszake by unparthie- 

liken schedeszrichtern erkant werde, dar sze geneget syn, rechtes to genetende unde 

tho entgeldende, umme allenthalven fruntlike olde communication to underhol- 
dende unde ungevoch to vorhodende.

84. De vorlath to Copenhagen is jummerst genamen int vorleden jar, dat

men de sententie scholde uphangen3 unde uth Hollant, Brabant, Szelant unde

Westfreszlant koning Kristiern noch alle syne vorwanten nicht sterken, koning-

hker werde van Dennemarken unde den vorwanten steden nenerleie schaden ofte

nadel tofogen. Darjegen is den landen de szegelation in de rike unde Ostsehe 
vorgunnet.

85. Nichtesdeweiniger heft Kniphoff, mester Lambert unde ander tho Am- 

w Ü  l  anfr gliCk SCh6pe gereth’ de in Szelant gestarket, darmyt koninglicker 

sulfen h e i r  , "  UndC iUden mer d6n 30000 gulden schaden togewent. De-
Margarete un ^  gelegen’ dar gePartet unde gebutet, wowol fruwe
Margarete up Martini*, wo vorlaten, erer furstliken gnade antwerde beth trium

Vgl. 8, n. S i l  § re, n. l ' *)' Nov. "n  123' ^  Ist schriftlich nichl zugesugt.
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regum1 vorwilet unde, eyn half jar warschuwinge vor sulker daeth undo vorhcnk 

nisse to donde, van sick gescreven2.

86. De her cantzeler heft gesecht, dat men eyn gelick donth bcquemch. k 

uth den riken unde furstendomen to Copenhagen ofte Huszem unde in velcn andet n 

orden den gennen, szo de Hollander unde ander ore vorwanten gerne besrhedigcdcu, 

lichtlick vorgunnen konde, de myt genamen guder in Schotlandtt lopen unde dar. 

wo itz gesehen, handelen konde[n], unde darnegest geliker mathe, dal sulkeiit myi 

wetende unde willen koningliker werde nicht gescheen, entschuldigen k o n d e .

87. Biddet darumme wedderstadinge der armen unscholdigcn beschcdigcdni. 

de susts koninglike werde uth koninglikem unde furstlikem gemote up ore wul. i 

klachtent unde vorszokent ungehulpen nicht laten konden.

88. Wes der Focker3 halven geklaget, is eyn apenbare szake, dat de ghewoni 

liken thollen vorfaren hebben, darumme myt den vorfaren gudern, szo wonllirk 

is, gehandelt worden.

89. De borgermester van Enckhuszen beclagede in jegenwardicheit im-dei 

Cornelii Bogart, pensionarii van Amstelredam, unde n., der geschieklen dei 

lantscup Hollant etc., dat, wowol he litteren van marke unde reprcsalini jcg. 

de van Lübeck unde Straelszundt van keyserliker ma. impetrert, szo lindde lie 

doch de to nadele des kopmans, indeme he sulvest eyn kopman were, im ht 

tor executie gestehet, bath darumme nochmals restitutie van 2 schepen, nivt asrlie 

unde anders geladen, de ehm de Sundeschen, wo he up et lengeste vorle id .. g<- 

namen hadden.

90. Der cantzeler geantwerdet, dat desulve borgermester van Knckhu /eu 

wol weth, dat koninglike werde nene geringe unlust myt den Schotten up siek 

geladen, umme de genamen Hollander schepe to frigende, darumme de S ch o tt en  

noch bosze syn etc.

91. Item 4 schepe syn geweltlick umbetalden tolns uth Szelant dot den Sundl 

gelopen, welkent koninglike werde na gebore wol hadde weten to straffende, alle 

up den vil angetagen vorlath to Copenhagen, unde umme wontlike szegelatie 

nicht to vorhindernde, dat mal angesehn.

92. De Lubesche borgermester heft in antwerde vorteilet, wo ame jare lfm'1 

de stede, uth unvorbigenkliker noethdrenginge thor wedderwere unde veyde ge 

drangen, [to der tidt]a hochberomeder gedechtnisse hern Maximilian, to der tidi 

Romeschen keisers, sunderligen de van Lübeck syne key. ma., eren rechten 

erfheren, in meninge, sick vame hilligen Romeschen rike nicht afdringen tho h d e m l e  

unde erer borger unde insaten vordarf vorthokamende, umme stadtlike rnandata 

wedder de Nedderlande, ock syner keyserliken ma. underdanen, umme (dat)“ 

de ere vyande, de Denschen, myt tho- edder affor nicht sterken scholden, gclteden, 

desulven impetreret4, unde in notroftigen enden syn exequert worden, in vorha|>c 

ninge, de Nedderlande scholden, eren plichten na, densulfen horsam gelevet hchben

93. De Nedderlender hebben overst der stede vyande nichtesdeweyniget 

myt schütte unde anderer notroft gesterket. Moghen darumme beschcdiget syn, 

wo in der veyde koningk Cristierns de borgermester van Enckhuszen baven w o n i  

like warschuwinge dorch de vame Sunde, de syne schepe beslagen. angehohlen. 

desulven des borgermesters schepe tho Lübeck gebracht, dar eyn ersamc r.idi

a) Fehlt L .
1)  j an. 6. 2)  8, n. 879. 3)  Aug. 8 erteilte K . Friedrich den Fuggern ein Fried. ,

zu Durchführung von Kupfer gegen eine Abgabe von 14 rhein. Goldgulden von jeder Last itui , , 

die Verpflichtung, dem K . das fü r sein Geschütz nötige Kupfer zu dem in Danzig .leitenden Freue 

abzulassen. Reg. dipt. hist. dan. n. 7557. 4)  5, n. 408.



„p  beider parihe anazokent aa vormoghe der stelbreve unde krigesa reehte hebbe

rech! Lubeck hebben litl„ al, „ichtes genaten, to syner tidt hebbea

de vame Sunde billick to dersulfen sake, teen de darumme belanget, tho ant- 

werdende. Desulfe borgermester is to eneme anderen synem schepe, dat susls 

verbotet gewest were, vorhulpen. Konen doeh umparth.el.ke schedesncl.tere 

up den artikel, so vele de ere ersamheide belanget, wol liden.

95. Szo overst alle saken myt den landen in bestände gewesen unde frouw 

Margarete van sick gescreven, der stede kopman in den landen to hanthavende, 

is baven tosage des hern unde weth van Bergen jegen den Copenhageschen recesz 

up der stede koplude arrest vorgunnet, damp densulven to nadele vort vorfolget. 

Hadde jummerst billick gewesen, de principal to rechte to citerende unde vor eren 

behorliken richter tho beclachtende.

96. Unde, wowol war is , dat keiserlike ma. in den Nedderlanden dat 

gerichte stadtliken unde tapperen wolgeschickten heren unde Presidenten bevalen, 

szo kan doch geboren wo Christo, unserem heren, de under 12 ut hei koren enen 

ungeschickeden hadde, dat unortlike favor der parthe emande dersulven Presi 

denten vorwagen etc.

97. Biddende darumme na wo vor suspensionem unde behorlike vorkleringe 

dersulfen sententie by umparthieliken etc.

98. Na besprake heft Maximilianus geantwordet, dat de voranderinge des 

aveschedes, darvan angetagen1, noch ungeferlich unde nicht uth vorsate des 

fürsten unde syner medecommissarien gebort syn.

99. Item der pension halven van 15 000 mark is, umme entscup deme handel 

to gevende, an beiden syden torugge to bringende unde to beantwerdende, an- 

genamen. Overst syne furstlike gnade hebbe eyn gudt we tent, dat keyserlike 

ma. darmyt nicht geszediget, den villichte mer vorbittert werden moghe. Wil 

men overst datsulve an hern Frederick etc. langen unde hertog Albrecht wedder- 

umme weten laten, stellen sze darhen. Ere commissie sy, dat keyserlike ma. 

hirnegest nicht mer fruntlike handel in der sake wil holden laten.

100. Wes der sententie halven angedragen, willen sze an fruw Margareten 
langen laten.

101. Item de handel, to Copenhagen beslaten, sy truwelick unde wol ge 

holden, dewile sulke schepe uth Hollant wedder fruw Margareten willen uthgeret, 

wo mester Cornelius datsulve wider vorantwerdende werdt.

102. Mester Cornelius heft in namen der stadte Hollandt unde Vrieslant 
eneme ideren na gebor sehr fruntlike irbedinge gedaen.

103. Bedanken koninglike werde van Dennemark, dat de ere schepe gne- 
digen heft passeren laten. Danket de van Lübeck, dat de myt den Sweden enen 

fredestant behandelt. Desulven state begern m yt allen koningen, hern unde steden 

gnade, fruntscup unde enicheit to underholdinge gemener communicatie. Item 

ander werve, szo ohme unde synen medegeschickten bevalen, stellede he hinder 
umme afwesent der parthe, den de szake belanget.

104. Darna heft he angehaven declaration van Kniphaves wegen, dat war

t Kniphoff gek0ft hadde eyn schiP’ de gallon uth Hispanien ge-

g e S h t  L Vr0tpenH 2 t rdt UthSereth’ doch hemelick Bussen unde anders darin 
g acht, daruth de Hollander vormerkent gekregen unde by fruw Margareten

')  § 70.
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vorarbeidet, sulken schip mochte arrestert werden. Ist nichtesdeweyniger uth 

deme arreste in Szelant gelopen.

105. Darumme hebben de van Amsterldam overmals van fruw Margareten 

breve irlanget unde Kniphoff intimeren laten, umme den uth der sehe darmede 

to forderende, overst he wolde noch ander breve van indulgence hebben. Na 

irholdinge dersulven breve heft men Kniphave in nenen haven vynden konen.

106. Itlike beschedigede uth den landen Holsten etc. hebben umme ere af- 

genamen gudt to Amstelredam geklaget unde syn myt rechte restitueret.

107. Allen undersaten van Hollant unde Freszlant is vorbaden, Kniphoff 

nergen myt to sterkende; ock heft Knyphoff itlike in Hollant to hues hörende 

genamen. Vorhapen, darmyt genochsam entschuldiget to synde.

108. De Hollander kennen, dat unbillick is, unvortollet des heren koninges 

ströme to gebrukende, begern de namen der schippere unde konen wol liden, dat 
de darvor boten, de szo gehandelt hebben.

109. Angetagen, dat Knyphoff handelt in Schotlant, unde de Schotten, de 

des keisers vyandt syn, werden to Hamborg geleden unde handelen dar de guder, 
de sze van den keyserschen genamen.

110. De schepe syn myt trummenslage in Hollant nicht uthgeret. Iff susls 

Hollandesche boven darinne syn, der geliken moghen hir unde in anderen steden 

ock weszen.

111. De borgermester van Enckhusen repliceret, dat syne schepe hebben 

gelik den van Lübeck to Koningesberge kopslaget, asche unde tlier gekoft etc. 

Eyne Sundesche jacht heft densulven vele boszes gedaen unde int ende to Lübeck 

gebrächt. Eyn radt van Lübeck heft sententie gegeven, de schipper bewisen 

scholde, dat he den koningk nicht stärket etc. In syneme afwesende is schip unde 

gudt m yt sententye ehme afgedelet. Ock hebben de vame Sunde eme noch eyn 

schip genamen unde to prisze gekant; heft vorvolget by frauw Margareten, de 

ehne to Hamborch gewiszet, van dar he to Lübeck unde Kopenhagen gereiset, 

doch umbetalt gebleven. Begeret noch van den van Lübeck unde Szundt, he 

betalt werden moghe.

112. Item is noch van eneme schepe, dat to Copenhagen liggende hieven, 

szo idt van den Schotten was angehalet, anghetagen3.

113. Item van der warschuwinge, dewile de Hollander antogen, idt were 

ene frige sehe, is mennichfoldigen disputert.
114. De her cantzeler heft up de vorgedragen entschuldinge der uthredinge 

unde hanthavinge van Kniphoff unde anderen geantwerdet, dat szodane daeth 

deme aveschede, to Copenhagen genamen, gantz contrarié unde darumme, de 

wile ko. w. de szegelation vorgunnet, billick alszo nicht scholde gehöret hebben. 

Laten doch datsulve in der werde, den willet an ko. w. bringen, ift de unde de 

beschedigeden darmyt geszediget.

115. De van Lübeck hebben jummerst enen Hollandeschen hoik under 

Szeveryns schepen gefunden, den de Severinschen ock benevenst ändern schepen 

unde gudern vorbranth. Item vor Gotlant syn noch 2 Hollander myt krigescher 

notroft beslagen. Item eyn Hollander is myt enem schepe, dat deme Lubschen 

kopmanne genamen1, uth koningliker werde arreste dorch unde wedder dorch 

den Szundt gelopenb. Item de Hollander hadden salviconduct van koning Karsten

a) anghetagen von derselben Hand hinzugesetzt L . b) Folgt durchstrichen. Item
sze hebben myt gewalt na deme gestrengen hern Johanne Rantzouw, ritter, ko. 
amptmanne, myt ener slangen geschathen L .

i )  Vgl. n. 94 § 102?
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n t  De van Lübeck weten ock bescheth dorch Roleff M attzen1, dat me uth 

d e r  Hollandeschen vlate Se»eryn Norbu m yt schepen. luden unde aller „otroft

entsetten w olde.^ geantwerdet> dat de Schotten tho Hamborg

alsze koplude uhde nicht in der gestalt, dat de jemandes vyant syn, noch jemande 

to beschedigende geschicket, gekamen unde geleden syn. Men heft ock de van 

Hamborg noch myt breven edder bodescup van deme gennen, dat hir angetagen, 

adverteret; darumme men sick myt den van Hamborg in deme valle nicht heft 

to entschuldigende.
117. De borgermester van Lübeck mankt anderen angetagen, dat de stede 

der Andorpeschen sententie halfen wol konen recht liden, unde enen idern ge- 

beden, to vormarkende, wo richtich de sententie syn kan, dar de richter up 

100 punt unbewiseder plicht 10 punt jarliken, ock villichte van liden des hangen 

den rechtes to betalende,'"afgesecht. Bidden darumme ut supra, up dat men sulken 

schaden myt gelikeme donde nycht tho wedderszokende hebbe.

118. Maximilianus heft geconcludert, dat de schelinge unde twedracht 

twischen den landen Hollant, Szelant unde Vreszlant eyns, des hern van Holsten 

unde der stede szegelation [halven]3 gehöret. Konde hertog Albrecht dar wes 

gudes inne don, des were syne f. g. willich.

119. Doch willen sze dat ock an fruw Margarete langen; begeren, geliker 

mathe an den hern koning to langen. Doch entschuldigede he, dat de Andorpe 

sche sake den landen Hollant, Szelant unde Vreszlant nicht belangede.

120. Darjegenb allegeret, dat Brabant etc. keyserliche lande weren. Repli- 

cerde Maximilian, dat L[ubeck] ock des keysers lande weren. Darup gheant- 

werdet, men wüste wol wege, to der betalinghe to kamende.

121. De her cantzeler heft, datsulve antodragende, angenamen myt deme 

aveschede, dat men hirnegest truweliker handelen mochte, hirnac szodanen schaden 

nicht to werke to stellende unde denne m yt reden unde entschuldinge des enen 

edder des anderen to becledende. Susts wolde idt vaste to den enden reken, dat 

eyn ider, de wat vorloren hadde, mochte sehn, wo he dat wedder sochte.

122. Mester Cornelius gaff vor, dat he mandat hadde, myt den rikesredern 

van Sweden, ock Wendeschen, Pruseschen unde Lifflandeschen steden to hande 

lende, item van schaden, szodder deme recess to Bremen2 unde sodder her gesehen 
etc., restitution to forderende.

123. Welkent alle is up tokumpst der Swedeschen unde stede szendebaden 

vorschaven, wowol angetagen, ift de Swedeschen van windes wegen to kamende 

vorhindert worden, dat alszeden ere vulmacht by genomeden personen hir tor 
stede were.

124. Unde is darmede allenthalven den dach eyn fruntlich avescheth ge-
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94. Receß zwischen den dänischen und holsteinischen Räten und den Rsn. von 
Lübeck, Hamburg und Lüneburg. —  Lübeck, 1525 Juni 7 19.
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, Z  , , U1 drCi La9en V° n 14' 26 r6Sp- 20 B L  D ie  letzle L a ge losgelöst; B l. 00
unbeschrieben. Nachträglich, doch von derselben H and, übergeschrieben: Ver- 

handelunge, geholden to  Lübeck up pingsten > anno 1525 tusschen kuning

"trtÄEiir ™*r •- ™
> v* . ^ , , , ,  Junl t



Frederiches und des rykes to  Dennemargken reden und dem e. riulc to I ul» 

mitsambt den ersamen radessendebaden van Hamborch mul Lu n e lxu i1 
H A  Rostock, Heft von 16 BL, letzte Seite leer, lübische Abschrift, Bruchstuck, 

ginnend in § 7 5 .

Referat (nach L ) :  W aitz, Quellensammlung der Schleswig-Holstein-Lauenbiirijischm  
Gesellschaft fü r vaterländische Geschichte I I ,  1 , 92— 94.

Benutzt ( L ) :  W aitz, Lübeck unter Jürgen Wullenwever 1, 260; D ietrich  Schäfer, 
Geschichte von Dänemark IV ,  70.

1. Anno 1525 midtwekens in den hilligen pingstedagen1 des morgens tau 

schen 8 und 9 tho Lübeck uppe dem neddersten radthusze, alsze ein erbar rnedt 

dusser sulvigen stadt vorgaddert was, synth to dersulvigen stede ersehenen und 

gekamen de hochwerdigen in Got vedere und herren, herre Jürgen Frese, Ihm Imp 

tho Wyborch, herre Hinrick, bischup tho Lübeck, ock de gestrengen, wolgcbnrcn, 

ernvesten, werdige und hochgelerde heren, her Wulffganck van Uthenhnvcii, 

cantzier, her Pribbern Putbusch, fryghere3, und her Otto Krumpen, ritter1’, up 

duth mael van wegen des durchluchtigsten und grothmechtigslen, hochgeboren 

fürsten und herren, herren Fredericks, kuninges tho Dennemercken etc., und des 

sulvigen rykes, ock der furstendome Sleswigk und Holsten etc. der tweluftigen 

errunge und gebreke, szo sick twuschen hochgemelter k. w., dem ryke und 

hertochdome baven genompt und kuningk Cristiern, ethwan tho Denneniergk eie., 

enthelden, mit dem durchluchtigen, hochgebornen fürsten und herreil, hcrien 

Albrechte, hertogen to Meckelenborch etc. und nu key. m. commissarien, to 

handelen, her verordente rede2. Und is darsulvest twuschen ehren gnaden und 

gunsten und dem er. rade dusser stadt Lübeck vorhandelet in nabeschrevener wvsc 

und gestalt, szo als hir navolget.

2. Int erste heft de gestrenge, ernveste her Thomas van Wickeden, I .uh he 

burgermeister, dat wort forende, van wegen eines erbaren rades lo Lübeck de vor- 

benomeden heren semptlich und sunderlich geheten willekamen, mit danksegginge, 

dat sze sick hadden laten her verordnen, ock dat ein er. raedt höchlich erfmuvet 

were, dat sze mit ehres lives und ehrer haven gesuntheyt alhir lor stede gekamen 

weren, mit excusatie, dat se einem erbaren rade in quadem nicht wolden vormergken 

edder vordengken, dat sze gusteren avent up hüten to 8 siegen in de kerke to 

Unser Leven Frouwen bescheden und uppem sulvigen klockenslaghe t" raedt 

husze to kamen nicht vorbodeschuppet worden, dewyle dat sulkl dardureli, dat 

ein erbar raedt mit ehren bürgeren mergklich to vorhandelen geliatt, und uth 

keiner ander orsake gehöret und verbleven were. Wordt ock hirbeneven van 

heren Thomas van Wickeden verhaelt und gerepetert in effeclu dat genne, dat 

to Malmoe ime recesse beslaten und versegelt is 3, sunderlich dat k. weiden Ilm 

Dennemargken und Sweden alhir to Lübeck uppe dussen pingsten ehre gesehigke 

den scholden hebben, und dat de errunghe und gebreke, szo sick tuschen ehren 

k. werden*5 Gothlandes edder ander orsake halven enthelden, dorch einen e r  

baren raedt dusser stadt Lübeck, ded Wendesschen stede und den van Dantzwn h 

in fruntschop und guede edder mit rechte mochten gestillet und bygelecht werden, 

ock dat uppem sulvigen daghe geslaten gewest were, dat Severyn aftehen schulde 

van Gotlande, dem doch szo nicht gescheen. Worumme uppem daghe. junge'

a) So für das durchstrichene rittere L. b ) Folgt durchstrichen: kiiriinitlicl.rr
tho Dennemargk cantzier L. c) Folgt durchstrichen: gelrdens s< Im.l. » .  lu .h ...
ock der Wycksyde halven L. d— d) Am Rande nachgetrngen für •/-.• <tnr I
strichene: und den van Hamborch und Luneborch L. 

i ) j un i 7. 2)  U rsprünglich  sollte an Stelle der beiden letztgenannten getnäfl der Ir

struklion R . W u lf Pogwisch den Tag mitbeziehen. D ie  Instruktion für die dänischen >,< n 

Kold ing, 1525 (sonnavendes nach jub ila te ), ist gedruckt in  N y e  Danske Magazin V, s l    t 1 . 

Allen, D e Ire nordiske Rigers H is to r ie  I V ,  2, 582 Anm . 10. 3) 8, n.

Hanserecesse III . Abt. 9. Bd.
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geholden to Segebarge, de^grave van^ der H « g e t a n e / w l ' u n drTt r e i  “ 1r.1 ds;rk w. to d ™ * »  —  -
™ Y w  r  Sweden gel,olden were, dardurch k. w.  Ihn Sweden ,n groten 

. , , rt„ f„ iiPn etc a Worup wedderumme van der ander syde

: t e  “ n" 8y„  wokle den, vorigen recesse ,o Ma.moe

1 2  en na, dat ehre k. w. uppen, dem besten,den daghe tho Lübeck durch 

X re  geschickeden ersehenen, up dat aldar allenthalven van brekmge und vor- 

aehtinghe des recessns, gheledenem schaden nnd sust aller gebreke und ernnge, 

szo sick tuschen ihre k. w. enthelden, mochte erkant werden, denne de 

handeiere, alse de gennen, de beyden parten de swaricheide allenthalven vorge- 

holden hadden alse getruwe middeler, worden jo, sulliken schaden to beieggen, 

nicht mögen geholden werden. Dar sick de greve van der Hoye in andtworde 

wedder uppe hadde laten vernemen, dat k. w. to Sweden nicht van noden 

were, up baven gerortem daghe alhir to Lübeck to kamen, utli baven gemelten

orsaken1, sine ko. w. sullichs ock nicht geneigt weren tho donde, denne

doch wolde he et gerne mit truwer und flitiger berichtunge an k. w. ge 

langen lathen, bogerende, dat jemandt van dem erbaren rade to Lübeck neffens 

Jost Kodys an k. w. to Sweden, dersulvigen in dussem falle to persuaderen, 

mochte verordenet und mede geschigket werden. Derne ock also nagekamen und 

dem verordenten des erbaren rades to Lübeck2, k‘ w. to Sweden in dussen 

swarichheyden to persuaderen, ock der articule und pension halven, uth dem 

ryke to Sweden ethwan kuninge Cristiern natogevende, by hochgedachter kr w. 

to Sweden to gedengken, in befele mitgegeven. Und darup van kr w. tho 

Sweden schriftlike andtworde erlanget, dat, nachdem dersulvigen up Malmoe 

Gotlandt were afgehandelt und men villichte de Wicksyde ock afhandelen worde, 

de recesse ock, darsulvest upgericht, by k. w. to Dennemargk nicht geholden

noch geachtet, weren sine k. w., dussen dach to beschigken, nicht vast ge 

neigt; denne doch noch hedden sick ehre k. w. darinne begeven und einem 

erbaren rade to Lübeck tho ehren und gefallen, ehrer k. w. gescliigketen 

hierher to verordnen, togeschreven. Dewyle averst desulvigen kr w. to Sweden 

verordenten und geschigketen noch nicht gekamen weren, villichte und ahne 

twifel durch misfoginge und contraricheit des windes, szo was heren Thomas 

van Wickeden flitich biddende, dat sick kr w. to Dennemarg und des rycks 

geschigkeden und rede nicht beschweren wolden, dersulvigen k. w. to Sweden 

geschigkeden noch ethlike daghe, beth dat ehne de wint fugen worde, to ver 

wachten 3. Wente, szo desulvigen kamen, scholde alle flyth durch einen erbaren

a) etc. nachgetragen; folgt durchstrichen: den k. w. to Sweden ahn k. w. to Dennemargken
und de handlere gedachte to verhalen L .

«  Vgl' n ' 29 ^  14— 1S' A p r ' 13 ('die cene dom in i)  schrieb K . Gustaf an d ie Reichsräte von 
es gotland, er habe Gesandte an den K . von Dänem ark und an Lübeck geschickt, um  zu erfahren, 

was im  Sommer vorzunehmen sei, da Norby entgegen den Abmachungen zu M a lm ö  auf Gotland ge- 

t h l J u  Sei’ »? beSynnerll" :l’ 0111 w ii icke thermed hadom  kunneth un dtv lka  th e t m öthe, som 

B  fol 1 r«™  V T  ^  Staa 1 L ybeck  om Pingxdagha tiid t. Reichsarchiv S tockholm , Riks-Registr. 

R e g ls t Z u r ' l  t l - Z  E M ^ l ’ C hristiem  "  ’* ^ k i v  I V ,  1 4 8 9 -1 4 9 1 ; K on u n g  Gustaf den Förstes 
bleiben seiner r  m S P ater> 1527 Febr. 2, entschuldigte er gegenüber K .  F ried rich  das Aus 

d ru ck t  Ekdahl a n  m  Unwetter' Reichsarchiv Stockholm, R iks-R egistr. C  fo l. 196 v. Ge- 

V  Vgt n S9, 41 1(i6t  T 4 ’\ KOnU.n9, GUStaf d" [ / ° r s tes Registratur I V ,  4 5 -4 7 .

1 1 4  V e rh a n d lu n g e n  zu Lübeck. -  1525 Juni 4 - 1 9 .  -  n . 94.

von Stockholm aus seinen Cri r  5 beglaublgte K - Gusta1 in einem  B rie fe  an Lübeck

des Erzstifts Upsala aU !  I  T ’ !  ! “  H ° m  Und Bruch^ u s e n , und Johann, Elektus
Entscheidung S t 4 Lübeck f e"  chtlrjten f ur dle gemäß dem M alm öer Recesse zu treffende 

1 LubeCk’ Acta  Svecica ”01. I I  fase. 18, gebreke und boszw erynge B l. 65, Absc.hr.



raedt to Lübeck, ock durch de van Hamborch und Luneborch vorgewendet werden, 

dat alle twiste und gebreke, tuschen k. w. mit dem ryke to Dennem argken  
und k. w. to Sweden swevende und wesende, frunthlich edder mit recht, 

mochten vereiniget edder entscheiden werden. Und doch, uppe dal keine tydt 

mochte versumet werden, begherde her Thomas van Wickeden ime namen eine 

erbaren rades, dat midier tydt, szo ethwes tuschen kuniglicher werde und dem rvke 

to Dennemargk und einem erbaren rade to Lübeck sambt ehren vorwanthcn to 

vorhandelen vor handen were, dat de hochgedachten ihre gnaden und gunstcn 
sollichs nicht boschweren wolden uptodecken etc.

3. Na bspraeke, derwegen durch de hochgedochten heren bischuppe, riddcre 

und dem cantzier geholden, synth desulvigen wedderumme in den raedt st m l 

gekamen und is durch heren Wulfganck van Uthenhoven, k. w. to Dennc- 

margken cantzeler, geantwordet und gedangket, dat sze einem erbaren rade w il le  

kamen weren und dat ein erbar raedt ehrer gesunden ankumpst erfrouwet were, 

seggende, de excusatie eins erbaren rades, dat se to rechter klockentydt nicht ver 

bodeschuppet weren, nicht anders den in guder meninghe worde afgenamen. t ml 

deden wedderumme gelike danksegginge und erbedinge van wegen k. w. tho 

Dennemargk, ehres gnedigesten heren, ock ehrer eygenen personell in bcsundei 
heyt gantzs flitichlich.

4. Darna repeterde her Wulffganck, de cantzier, heren Thomas van Wickeden 

proposition und refererde sick tome recesse, tho Malmoe geslaten, und sedc, dat 

se van k. w. to Dennemargken in befele hadden, mit hertogen Albrechte alhir 

uppe dussem dage, ock mit den Sweden, szo de averkemen, handel to holden. 

Wo averst de gedachten Sweden nicht kamen worden, denne daraff to protestcren, 

dat sze van wegen k. w. to Dennemargk der forme des recesses to Malmoe 

na alhir ersehenen und des handels gewachtet hedden. Dewyle nu desulvigen 

k. w. to Sweden geschigkeden vorbleven und nicht gekamen weren und sze 

keinen befel lenger den de vier daghe aver desulvigen hadden to vorwach len, 

dede he van k. w. to Dennemargken und dersulvigen geschigkeden eompari- 

tion und erschininge protestatie mit bede, o ffa hiernamals ergernisse darulh 

enstaen mochte, dat darumme3 ein erbar raedt tho Lübeck wolde desulvige an 

nemen, gedengken und, wor des van noden, schyn und tuchnisse daraf gheveu, 

Dochb, al weret, dat k. w. tho Dennemargken up Jacobi1 ene dachfart to 

Kopenhagen holden worde, derhalven he sambt den anderen heren hier nicht 

lange mochten bliven, dochb, wo et averst ein erbar raedt jo vor gudt an- 

seghe, wolden se gerne einem erbaren [rade] to ehren und sunderlichem gefalle cnen 

dach o ff 2 der Sweden alhir verharren und verwachten und wolden middeler tydt, 

wes k. w. und dem ryke to Dennemargken up de eine und einem erbaren rade 

mit ehren vorwanten aver de ander syde belangen mochte, gerne vornemen

5. Und sunderlich heft de baven gedachte k. w. to Dennemargken eantzler 

einem erbaren rade des recesses, to Malmoe geslaten, vermaninghe gedaen, der 

halven de voerberorte protestation, szo kr w. to Sweden geschigkeden nicht er 

sehenen, uth bevele sins gnedigesten heren gedaen, einen erbaren raedt. desulvige 

anthonemen und wo baven te gedengken, gebedenc.
6. Tome anderen, dewyle uppe dem jungest geholden daghe to  S e g e b a rg h c

a— a) A m  Rande nachgetragen und durch ein Zeichen hierher bezogen /
b—b) Ebenso L .  c ) Folgt durchstrichen: upp dat, off nacmals \nn dm  S«<*1 .
derhalven wes unbillikes voerghenamen worde, demsulvigen mochte voergek...... n I» 1.1« >
etc. L .

0  J u li 25.
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lude einer ~

S Ä t r ;  begerde he, dat ein e. raedt so,,ich f th neide 

Lm en  und was nachmals van wegen k. w. overbodich, einem erberen rede 

S c h  slot intogeven, ock dameven biddende, dat ein e. roedt ethhke dartho 

wolden verordnen, wider mit ehme nnd den anderen heren derhalven Handel ,0

holdende^tc.^ gaf) he t0 kennen, dat sick de Denen beclageden, dal se

mit ungewonthlichem und unlidtlichem tolle alhir to Lübeck anders, dan voerhen 

geboert beschwert worden, und dat he derhalven van k. w. sampt den anderen 

herren bischuppen und ridderen in befele hadden, van einem e. rade to begeren 

und to synnen, sulk ungewontlich toi mochte gemetiget edder afgestelt und den 

Denen doch nicht upgelecht werden etc., m it widerem antoghen, dat sick de 

Denen sullicks ser höchlich beclageden und beschweerden etc.
8. Tome verden gaff de cantzier, dat wort forende wo baven, to kennen,

dat se in schryften syner k. w., sins gnten heren, alhir entfangen, bevel ge- 

kregen hadden, dewyle dat hochgedachte k. w. uth eins erbaren rades schryft 

der eroveringhe, up Godtlande geboert, verstendigt were, dat ein e. raedt ehne 

wolde entdecken, wo dat et e. e. raedt mit demsulvigen lande, also erovert, ge 

dachte to holden, uppe dat se k. w. eins e. rades gemote daraff mochten antogen, 

sullichs mit flytigen zyrlichen und frunthlichen worden begerende etc.

9. Tome vyften dankede he mit groter erbedingh van wegen k. w., ock

ehrer eygenen personen, dat sick ein er. raedt szo bystendich und behulplich jegen 

Severyn k. w. ertoget und bewiset hedde, ock tho deme handel, mit hertogen 

Albrecht geholden, so willichlich und fruntlicli understaen laten und by den- 

sulvigen gefuget und flyth  vorgewendet hadde etc.

10. Naa besprake, derhalven dorch einen e. raedt dusser stadt Lübeck 

geholdenb, heft de gestrenge, ernveste her Thomas van Wickeden, Lubesche burger 

meister, dat wort vorende, van wegen e. e. rades to Lübeck in nabeschrevener 

forme und gestalt uppe alle und iszliche vorgegeven artikele geantwordet:

11. Int erste up den ersten artikel, alse van der verhalinge des recesses to 

Malmoe, uthblivinghe der Sweden und protestation, derhalven gedaen, heft ge- 

secht und geantwordet, dat de handel to Malmoe und Segeberge in maten, wo 

van dem cantzier verhaelt, geboert were, und wo demsulvigen nicht naghekamen 

worde, konde ein er. raedt wol lyden, dat sullichs to erkantnisse der gennen, 

de inte recesse genompt, mochte gestelt werden. De protestation averst, by ehne 

gedaen, wolde e. e. raedt nicht annemen, dewyle ein e. raedt nicht alleine 

ime recesse, men dec Wendeschen stede unde Dantzichc to schedesluden mede 

gestelt und gesettet weren, mit bede, dat men sulliche protestatie beth up an- 

kumpst der gedachten anderen stede wolde lathen berouwen; bedankede ock dar- 

beneven, dat se einem e. rade to eheren und gevalle der Sweden enen dach 

o 2 wolden vorwachten, offererende na geboere der verwantnusse, ghelickmetige 
ehre, gehoere und fruntlicheit k. w. to ertogen etc.

12. Up dat ander artikel, durch k. w. cantzier angebracht, dat sloth 

mi siner tobehormge vord den geleden schaden intodonded betreffende, wordt

k I ' “ ? » “  d »rchstrichen: N a  sulkem andtworde synth de hochgedachten herren

t ^ r  c n i t i r n au?de lL Ver0lde' 1 r ; ê  T Z  f sf ^ e n  einem  e. “rade !n de hoer
gheesket und gekamen und I  F °tat durchstrichen: wedderum m e in den raedtstoel

ock de ersamen8 7̂ 4  Han horchund  Lu»7borcft"L Z  t w  "" Z Z '<) n. 30. nenorcn L.. d— d ) A m  Rande nachgetragen L.

V e r h a n d lu n g e n  zu Lübeck. —  1525 Juni 4 10.
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'lorch her Thomas van Wickeden van wegen eines erbaren rades to Lübeck 

gheantwordet, dat sick e. e. raedt ser höchlich und lofflich jegen k. w. In 

dangkede, dat sollichs dem jungesten recesse, to Segebarge upgcrichtct, na in 

vergetinge nicht gestelt were. Denne et were ock darsulvest vorlaten, dal nu n 

in besunderheit uppe den schaden, szo by der stadt Lübeck und e. e. rade ge 

leden, handelen scholde, und wo vele jaere dat men sulk slot mit der tobehoeringe 

darvor scholde inne hebben. Wenner men des geneigt und des huses, ock der 

jaere verstendiget were, wolde men gerne deme sulvigen artikel betreffende ha mir - 

linghe holden und handelslude darto verordenen.

13. Up den drudden artikel heft her Thomas van Wickeden, burgermeystn, 

mit korter repeteringe und verhalinge dessulvigen van wegen e. e. rades ge- 

antwordet und gesecht, dat ein e. raedt nicht africhten konde, dat »¡geringe 

edder ungewontlicheit in tollen were voergenamen, denne men hadde bevalcu, up 

allen tolhusen de lude baven gewonte nicht to beschweren. Et were doch ein 

pundttolle angestellet, off men densulvigen darmede meende? Den wurde men 

in korter tydt doch afstellen, dewyle de alleine angesettet, umme ethlike kleine 

schedene an uthredinge der schepe na Kopenhagen und Severyn, an schypperloenc 

unde der gelike kleine uthgave gehatt und geleden daran to verhalen. Ock, de 

wyle dat sulk toi gar weinich van den Denischen, sunder tome meysten deylc 

van dusser stadt borgere und ingeseten gegeven worde, und in betrachtunge, dat 

desulve tolle, wo baven, in korter tydt ock scholde afgestellet werden, szo was siner 

gestrengen van wegen eins erbaren rades to Lübeck guthlich sinnen und biddent, 

men wolde mit sulkem pundttollen gedult hebben, nicht twivelende, in betrach 

tunge der groten geltspildinge und des gönnen, dat hyr tovoren genarrert is, nu n 

worde ock eine tydt langk midtlydinge darmede hebben etc.

14. Up den 4den artikel heft her Thomas van Wickede, borgermeist er, na 

verhalinge dessulvigen geantwordet und gesecht, dat na deme vorlate, jungest to 

Segebarge mit k. w. te Dennemargk genamen, hadde ein erbar raedt ehre 

schepe mit yle togerustet und tor sewart mit sullichem befele verfertiget, «tat e 

e. rades hovetlude upt sluenichste mit densulven na Severyn Norbu loepen 

und alle ehre kundtschop, umme densulvigen edder de sinen to bekamen, 

uthleggen, ehne und de sinen krenken und k. w. to Dennemargken sehejM. 

luede, undersaete edder krygesvolch, alse de frunde, starken scholde», ock“ mit 

verloeve und consente, dat se up Gotlandt, alse up vyandes lande, wes ehne möge 

lick were, to bekreftinge dessulvigen landes und der inwoner to gebruken". NN et 

kerem befele ock also were nagekamen, und were de gedachte Severyn mit sinen 

schepen van den Lubeschen in ener ungewontliken have1 gefunden, dar eine 

3 schepe genamen und de anderen durch Severyn und de synen sulvesl verbrämtt 

weren. Et were ock van den Lubschen darsulvest landtfal gescheen, ethlike dor|x 

und huse ingekregen, und worden wider syn getagen, wo se nicht in erfarunge ge 

kamen, dat ehne Severyn alto stark worde gfallen syn, mit widerem anhanghe. 

na dat sullichs gebort, dat men an des e. rades dusser stadt schepe und hovcl 

lude gescreven und densulvigen, den vyand allenthalven, et were up (»oll m 

edder an anderen orden, afbroke to donde, upt nyge befalen. Na welkerer sehryfte 

und befels entfanginge sinth desulvigen na vervoginge des windes up Gotland 

gekamen, de lude und ingeseten des landes, szo de gehoeret, dat sze van weg»

e. e. rades und der stadt Lübeck aldar gekamen, mit ehrem begerigem gudei

a— a) A m  Rande nachgetragen L . 

!) V g l  n. 61, 63:



j r j  sse stadt gekregen und mit densulvigen de stadt Wysbue angevallen, 

"  ‘¿ "m e tu n d  mit vechtender haat ingekregen und bekreftige. und da! Slot be- 

fecht etc Dewyle nu alleine dat landt und stadt ane den, slate gewannen were 

wüste ein erbar raed. itaund. vor der handt ehre gemote, -  et e. e. raedt 
Z t  sulllchem eroverden lande holden wolde, nicht to entdecken, denn, en, erbar 

Taedt wolde den ehren alle hulpe und bystant doen und verschaffen, darra.t Sr« 

dat Sloth ghelick dem lande und der stadt mochten verwynnen und mnekngenk 

Wanner averst e. e. raedt van sullicher victorie des slates, dewyle ehre gnaden 

und gunsten noch hyr weren, edder na ehrem aftaghe verständiget worden, wolde 

sick e. e. raedt jeghen ehre gnaden und gunsten edder kunigliche w. tho Denne- 

margk der geboere laten hoeren und vernemen, mit hapen, ehre gnaden und 

gunsten worden ock hirmede up dat mael gesediget syn.
15. Up den voften artikel der dankseggunge heft her Ihomas van Wickede 

geantwordet, dersulvigen nicht van noden were, mit geliker und groter wedder- 

erbedinge eines e. rades tho allem dem, wes kuniglicher w. und dem ryke to 

Dennemargken to angenamicheit, proffyte und vordeyle gereichen mochte etc.

16. Und, dewyle de tydt vast verlopen, was syn gudtlich bidden, dat ehre 

gnaden und gunsten tho gelegener bequemer tyd t na ehrer behechlicheit up den 

namiddach wedderumme tor stede wolden erschynen, mit kundinge, dat de er- 

samen van Hamborch und Luneborch gekamen weren etc.

17. Und was beramet de stunde to twen siegen up den namiddach, und dat 

men wegen de tydt den baven gedachten ersamen van Hamborch und Luneborch 

witlicheit daraff doen scholde etc.

18. Des namiddages tuschen 2 und 3 dem ghenamen avescheide na syn tho 

radthusze gekamen de ersamen und vorsichtigen radessendebaden van Hamborch 

und Luneborch, nomptlich van Hamborch2 her Diderick Hohusem und her Johan 

Hulpe, burgermeister, m it ehrem secretario m. Johan Wetken, van Luneborch 

her Dirick Elver und her Ludeke Dassel, borgermeister, mit ehrem secretario m. 

Johan Hoker und, ime raedtstole neddergeseten, van hern Thomas van Wickeden, 

burgermeister der stadt Lübeck, dat wort forende, willekamen geheten mit gudt- 

licher dankseggunge, dat sze ime namen ehrer oldesten aldar tor stede gekamen 

weren etc. Dat ein yder der ersamen vorgeschreven in dangke upgenamen und, 

dat sze sullichs mit erbedinge vele groters gerne und willichlich gedaen hadden, 
hebben gheantwordet.

' )  Ju n i 12 (mandagen nest effther licliga; tre fo ld igh e itz  S0ndagh) schrieb M o rilz  Ibsen,

’ “  Kopenhagen an K . F r ie d r ic h : Oc haffver jegh  forhgrt O tte  Stygissen, som haer sydser

grebben, om then leyligheit, hvorledis at haer Szeveren h a ffver bestillit oc fo rw arit Viesborgh

s oot, oc mene[r] hand szaa, a t thaet skall waere saare skrpbeligen forwarit m et thet folk, thaer

nu paa aer, forty  at then m est® parthen a ff fo lket h a ffv e r  h ver szyn kone i bien, oc ther tili mctth,

hvess andit ytterm ere gotz e ller penn ing* at thee h a ffv e , * r  oc i b ien ; oc * r  th erfor bcfrock-

rhi t ’   1 SkUlIlE em 0dt h0ffvitzm a!tldens v il l ie  f a l l *  hannom fraa oc upgiffve  slotet.
k ,,n ,il°u  “ e g u rodellcht wsere> at etthers nade w i l l *  thenkae ther e tt g o tt syn d t tili, at tiidt

paa f t  t h f “ I  h f ett etthelS nadiS skriifvelszEe th ill hpffvitzm anden oc fo lk it, ther Ivgger

h v fd t  t h L  sku7  UT n  tr0St m6t th6tt aUer f0rSt£e’ SZaa at the m othe » t  widae,
m f-ck is ^ rro n fb tv ffv  f  thennom  effther. E llers * r '  b e fr0cktendis, at etthers nade oc l.au-

und die Absicht K n inh  t s lott 0<; landt iw y t t .  W eitere Nachrichten über Rüstungen Christians

machen. Ä  'u / T n  ™  T "  " * * *  “  A n ^  oder Dänemark zu
w ill*  m eth  t r / i ’ ^  f0rskriffvai tä'l L yb k  oc H am borgh , at the

Reichsarchiu Kopenhaaen T  ’ 31 affwser8se theris undae v illie  oc forsaeaett. -

°) Hamburger K ä m m "  ^  X I ' 1525 t4 > ° r -  m it des Siegels.

reysam in Lübeck penthecostesT f j u n i Z ’ T i  T  * 0ppm ann ’ V ’ 267: 16»  «  3 ß 9 *  ad 
Theoderieo Hohuszen Johanni P  n * "  t,ractandum IIlter Danos et Lubecksenses dominis 

szen, Johann, H u lpp , proconsuhbus, e t m agistro Johann i'W etken , prothonotario.
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19. Darnaa heft de gestrenge, ernveste her Thomas van Wickede, riddcr 

und borgermeyster, verhaelt und verteilet, wo hertoch Albrecht als Romyscher 

key. m. commissarius in den handel und sake tuschen k. w. tho Denneinargkcn, 

ethwan kunings Cristiern, eynem erbaren rade to Lübeck und ehren vot- 

wanten sick geslagen und gegeven hadde und up den pingsteravent1 alhir 

to Lübeck ingekamen und vort up den namiddach to einer stunde up den 

hilligen pingsterdage2 den handel anghenamen, welkere hertogen Albrechts an- 

kumpst, up dem pinsteravende geboert, ein e. raedt sick nicht vermodet hadde, 

wolden sunst tydtlich genoch den ersamen van Hamborch und Luneborch wit- 

licheit daraff gedaen hebben. Ein erbar raedt hadde ock des handels uppe dem 

pingsterdaghe gerne enthaven gewest, szo hertoch Albrecht, de sullichen handel 

vor szo gantzs milden wergk und up sulchen dach nutsam to verhandeln vor guedt 

angesehen, datsulve nicht uterlich und sunderlich versocht und begert hadde. 

Doch, szo men siner f. g. gerne darinne gefallen und van dem namiddaghe 

des hilligen pingstedages beth up den middach des dingstedaghes3 darna handc- 

lung derhalven mit sinen f. g. geholden hadde, verhaelde und repeterde her 

Thomas in effectu, wes dar verhandelt und woruppe desulvige handel sinen 

ende genamen, refererende sick des wyder tho vermeldinghe des reccsses, daraff 

gemaket etc. Ock verhaelde her Thomas und repeterde in effectu, wes up dem 

vormiddaghe dusses daghes mit den Denischen verhandelt und getractert wore, 

in der forme, alse dat hyr baven vermeldet is.

20. De ersamen van Hamborch hebben sick in andtworde wedderumme 

laten vornemen, dat se al tyt, dussen dach uppem pingsteravende to beschigken, 

willich gewesen weren, szo se des fürsten ankumpst in tyde geweten hadden, danke 

den do'ch einem e. rade der relation und repetition der geholden handelung, ehren 

ersamheiden gedaen, und wolden sullichs an ehre oldesten gerne draghen.

21. De ersamen van Luneborch hebben sick in geliker andtworde hören 

laten, dat se sick der geboere gerne wolden geschigket hebben, wenner s/.e des 

eygentlichen dages weren vorstendiget gewest, dankeden doch vor de undcrrich- 

tinge, woldent ock an ehre oldesten dragen, mit erbedinghe, wes sze e. e. rade 

und dusser stadt tome besten doen konden, weren se geneigt und willich.

22. Darna, alse de hochgemelten und baven genompte heren bischuppe, 

cantzier und rittere, k. w. und des rykes to Dennemargken geschigkeden rede, 

wedderumme in den radtstoel gekamen und geseten weren, heft de hochgelertc, 

werdige und achtpare her Wulffganck Utenhouwer, k. w. to Dennemargken 

cantzier, de artikele, szo des vormiddages voergeslagen, in effectu verhaelt und 

gerepetert und up den ersten artikel alse van der protestation geantwordet und 

gesecht, dat e. e. raedt van ehme dusses morgens wol gehöret, wes sze van 

k. w. dusser protestation und der Sweden verwachtinge halven in befele ge 

namen hebben, wolde ehne ock nicht anders ansthaen, denne alse deners und 

guthwillige knechte ehres heren befele natokamen; doch wolden se einein erbaren 

rade to sunderlichen ehren und gefallen einen dach edder 2 der Sweden gerne 

vorwachten, der vortrostunge, k. w. tho Dennemargken worden dessulvigcn 

kein misfallen dragen. Wo se averst worden uthebliven und bynnen sullichcr 

tydt nicht en kemen, was sin bogher und guthlich sinnen, dewyle de ersamen van 

Hamborch und Luneborch jegenwardich weren, men wolde siner gedanon pr<>-

a) Vorher durchstrichen: Darna, alse de hochgemelte und baven gen.rle lierr. n hupp*  
cantzier und riddere ock wedderumme to raedthusze gekamen und gr-rten "*  r. n /.

l)  J u n i 3. 2) J u n i 4. 3) Jun i 6.



testütion gedengken und hiirnamals, wor des van noden, tuchnisse van dersulvigen

aicht w e h re n  etc. artikel> des huses halven belangende, leth sick k.

w tho Dennemargken cantzier hoeren und vernemen, dat se, einem erbaren rade 

tho Lübeck dat sloth Sulsborch m it siner tobehormge in handen to stellen und 

wider m it ehren erbarheiden, de e. e. raedt darto werde verordnen na ver- 

meldinge der vorsegelinge, jungest to Segebarge upgencht, handel to holden in 

befele hadden. E t were averst k. w. meinunge nicht, dat et den namen liebben 

scholde dat k. w. sulk slot m it siner tobehoringe einem erbaren rade to Lübeck 

geledens Schadens halven wolde ingheven edder dessulvigen taxatie gestaden, 

sze hadden sullichs ock keinen befel, denne k. w. worde sick doch wol ahne allem 

tw ivel lofflich, nachburlich und frunthlich jegen e. e. raedt, ock na aller geboere 

darinne wethen to schigken und to holden.

24. Den drudden artikel, den angerichteden vormeenten tollen betreffende, 

hadden sze van k. w. to Dennemargken keinen anderen sunderlingen befel, ethwes 

mer darinne to verhandelen, wolden averst dat genne, dat van heren Thomas 

van Wickeden angezeeigt, an k. w. gherne dragen, bedangkende doch höch 

lich und frunthlich vor eines e. rades angewandten flyth, moye und arbeide, 

in uthredinge der schepe na Kopenhagen und Severyn gehatt, wo sze ock 

alrede gedaen. Dewyle averst k. w. eines e. rades unde der stadt Lübeck und 

ehrer vorwanten undersaten ungerne mit ungewonthlichem tolle wolden beschweren, 

was syn begher und guthlich gesinnen, dat sullich insehenth daiiiine mochte 

gehat werden, dat k. w. und des rikes to Dennemargken, ock der furstendome 

Sleswigk und Holsten undersaten ock baven gewontheit van nygen tollen mochten 

unbelastet bliven.

25. Den 4den artikel, angande de meninghe eins erbaren rades des landes 

Gotlandt, heft de cantzsler beantwordet in sullicher mathe, dat sze gerne gesehen 

hadden, e. e. raedt sick derhalven mit anderem andtworde jegen sze hadde 

laten hören und vernemen; dewyle sze averst nicht anders, dan wo baven gesecht, 

van e. e. rade erlangden, wolden sze sullich andtwordt an k. w. gerne torugge 

dragen , mit anderen velen zierliken gebruckliken worden, de de cantzler, umme 

ander andtwort daruppe to hebbende, gebrukede.

26. Und, nachdem de vofte artikel, der dangkseggunge belangende, allent- 

halven genoch beantwordet was, wort desulvige nicht wedderumme vormaent noch 
vorhaelet.

27. Und alle vorgescreven artikel, in maten alse baven durch k. w. cantzler 

beantwordet, synth in effectu durch her Thomas van Wickede wedderumme ver- 

haelt und gerepeterl und navolgendes ludes wedderumme beantwordet.

28. Sunderlich up den ersten artikel der protestation heft gesecht und 

geantwordet, dat, dewyle k. w. cantzler ime naemen und van wegen k. w. 

sulliche gedaene protestation nicht wolde afstellen, muste e. e. raedt sambt den

n van Hamboich und Luneborch, darby sittende, sulke protestation 
geseneen laten, hadden averst gerne geseen, dat ihre gnaden und gunsten der 

«ebrpk1 VOrWa(|'lltet liadden, alsdenne wolden sze gerne, umme alle twiste und

höchsten Sf h , r  tUSChCn 6hren kmliglichel1 Werden enthelden, bytoleggende, ehren

hebl,en' Wormede dusse

l2 0  Verhandlungen zu Lübeck. 1525 Ju "i 19. » . 9 1
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29. De ander artikel, dat men e. e. rade dat hues Sulsborch mittcr tobc- 

horinghe, nicht umme geleden schaden, den umme frunthliker, truwlicher, nachbur- 

licher irtoginge willen wolde ingeven etc., wordt van heren Thomas van Wickeden 

ime namen e. e. rades sulliche erbedinge und offeringhe des slates angenamen 

mit anhange, dat men na vermoghe segel und breve dessulvigen vor chrcr gnaden 

und gunsten aftaghe widere undersprekinge holden und darto ethlike radespei sonen 

verordnen worde. Darmit dusse artikel ock in berouwe gebleven is.

30. Up den drudden artikel, pundttollen belangende, lieft her Thomas van 

Wickede vorhalt dat gönne, dat he hierbaven alrede gesecht, und gebeden, dat 

et durch ehre gnade und gunsten ahn k. w. also mochte gedragen syn, dat 

durch desulvigen sine k. w. keine swaricheit darinne gemaket, mit demsulvigen 

eyne kleine tidt gedult gehatt worde, wente, szo he alleine umme erhalinge 

ethliker kleinen uthgave und Unkosten, an schipperen loene und maenlzcolte 

der schepe gehatt, angesettet were, worde men densulvigen in gaer korler 

tydt wedder afstellen, men wolde ock ungerne k. w. und des rykes Io Denne- 

margken, ock der furstendome Sleswigk und Holsten [undersaten] inil unge- 

wonthlikem tollen beschweren edder ethwes undrechlikes aver desulvigen ver- 
hengen.

31. Up den 4den artikel, dat landt Gotlandt belangende, lieft hei Thomas 

van Wickede ime namen e. e. rades gesecht und geantwordet, dat, dewylc

e. e. raedt des slates noch nicht mechtich were, kein ander andtwmt dan 

wo baven gheven künde, mit bede, men wolde sullichs e. e. rade nicht ver- 

dengken; denne men ungerne ethwes up ehre gnade und gunst anmoden wolde, 

des sze nicht mechtich weren. Wolde darumme dat baven gegeven andlwordt 

an k. w. tho Dennemargken dragen und bringen und dusse dinghe up duth 

mael hiermede lathen berouwen etc.

32. Darna, alze dusse hyr voer und baven gescreven artikele in malen wo 

baven m it andtwordinge, wedderbeantwordinge und repliceringe verhandelt ge 

wesen syn und ehren berow in baven vorclaerden maneren und maten ghcnamcn, 

heft de gestrenge, ernveste her Thomas van Wickede, ritter und burgemicister 

der stadt Lübeck, ime namen eins erbaren rades dersulvigen stadt Lübeck, ork 

der heren radessendebaden der stede Hamborch und Luneborch den hochgelerdrn, 

hochwerdigen in Got, werdigen, gestrengen, wolgeboren, ernvesten herren, herren 

Jürgen Fresen, bischuppe to Wyborch, heren Hinricke, bischuppe to Lübeck, 

heren Wulfgangk van Utenhoven, cantzier, heren Prebberen Putbusch, frylieren. 

heren Otto Krumpen, riddere, hochgemelter k. w. und des rykes to Denne 

margken etc. reden, nabeschrevene meynunge und worde voergegeven.

33. Dat ehre gnade und gunste gudt wethent dragen des verlaets, uppem 

jungesten daghe tho Kopenhagen anno 24 ghenamen, dat men de Holländer )>v 

ehrer segelation van der tydt beth up Martini1 do negst kumpsticli wolde lalen 

bliven, doch by sullichem beschede, de sze kuning Cristiern keinerleywisz sin 

kinghe, hulpe edder bystant doen noch bewysen scholden. Daruppe frouwc .Mar 

gareta van Savoyen van des rikes rade tho Dennemargken und e. e. rade dusser 

stadt durch ehre breve hadde bogert, de dinghe mochten bet up Irium regum 

in berouwe und bestand gestelt werden, dewyle men bynnen baven bostemdcr 

tydt to entlichem beslute dersulvigen nicht kamen konde3. Nu mochte einen 

gnaden und gunsten, wes do up trium regum verhandelt4, wol verdengken, dat

')  N ov. 11. 2) 1525 Jan . 6. 3) 8, n. 871. 4) Vgl. n. 2 $ ' *> .

88— 91, n . 11.
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• • (mllwP Margareta, keyr m. de hande nicht to slutende,

sick in el' r' "  ,l' “ |''V” ll| ld,  sze so Vele up sick genamen to bearbeiden und to

bedi1 1 , e „  R 0.n“ che k. etinvcs ¡egen k. » .  und da, „K e

Dennemargiten, 'e. e. raedt der stadt Lübeck und ehre verwanten veydewyss 

f „  byatand* ehret k. m. swager, ethwan kuninge Cr,stieme, wolden voernemen, 

dat dessulvigen ein half jaer tovoeren warschuwmghe und warmnge k w.. 

im rike tho Dennemargken und dem erbaten rade dusser Stadt Lübeck gc- 

boeren und gescheen scholde. welk ock alszo durch frouwen Margareten by 

ehrem missivebreve her geschreven was1. Daruppe durch k. w., des nkes rade

und einen erbaren rad der stadt Lübeck geslaten, dat men mit sulhchem ver-

late gesediget were, alse datsulve mit geborlicher und behorliker versegelinge 

vorwaret und verwisset worde2, des sick frouwe Margarete, nu up dussen pingsten 

to gescheende, in ehren missivebreven darna vorsecht hadde, sullichs ock an k. 

w. to Dennemargken gelanget were. Und, wowol frouwe Margareta und de 

Holländer sick in maten wo baven verredet und versecht hadden, doch were jo 

apenbar, watte starkinghe, hulpe und furderunge Clawes Kniphave uth Hollandt 

und Seelandt gescheen. E t were ock ein Holländer mit liasen, schoe und ander 

velerhande wäre, de he Severyn Norbu und den synen togeforet, by Scveryns 

schepen gefunden. Ock weren 2 Holländer m it ehren schepen und goden up Got- 

landt gefunden3. Wanner dat et denne m it der baven gedachten versegelunge 

de meninghe hebben scholde, dat men vele vorsegelen und weinich holden wolde, 

wo vor oghen, was heren Thomas van Wickeden van wegen eines er. rades flytighe 

biddent, dat ehre gnaden und gunsten duth alle baven geschreven, und wo desul- 

vigen Holländer mit fortze durch den Sundt to segelen voerghenamen4, wolden 

behertigen und ehrer gnaden und gunsten goden raedt, sullichs to remedieren, mit- 

deylen; wentea, szo et de meninge hebben scholde, dat men vele laven und vor 

segelen und weinich holden wolde, weret beter, nichts to vorsegelen und holden, 

wat se wolden, den vele to versegelen und weinich to holden etc .“ Verhaelde 

ock wider her Thomas van Wickede, wo de van Andwerpen tho ehrem vordeile 

jegen de Wendischen stede van ungeborlichen richteren uppe der billigen bort 

Christi avendes ime jaere 24 eine sententie mit doeminghe groter unbillicher schaden 

und interesten alles binnen tractate van eindracht erlanget hadden s, und wo na 

der tydt sullicher sententien executie gesuspendert und nu wedderumine ver- 

gunnet were. Vermaende derwegen hochgedachten ehren gnaden und gunsten, 

dersulvigen Westerlinge, Hollender, Seiender und Brabandere, lichtverdicheit to 

bedengken, mit bede, dat ehre gnaden und gunsten in betrachtunge dusses, des 

hir baven vorteilet, ock dat sze in dyende und vordarve mit einem erbaren rade 

sethen, einen erbaren raedt und dusse goden stadt Lübeck sunder tröste, hulpe, 

rade, bystande, Schriften und Vorschriften nicht wolden lathen, sunder e. e. 

rade und dusse gode stadt raedtselich, tröstlich mit rade und dade, schryften und 

Vorschriften behulpelich und bystendich wolden erschynen. Und in gevalle, dat

urch de van Andwerpen mit arreste worde voertgefaren, dat men denne e. e. 

rade und dusser stadt in dem kuningkryke tho Dennemargken, den furstendomen

- T 8 Und Holsten gelike arreste aver desulvigen, wo wol einem wiltfromden

vorwünfpJTi81? 1!,611 Und gestaden wolde> dewyle sick e. e. raedt und ehre 
alle tydt, vor geborlichen richteren to rechte to Stande, erbaden hadden

a a) Nachgetragen L.

47, 63. } 8’ n '* )V a l.  n. 2 7 iJ9'' It’ S6' 3) V gL  52‘ *) V9L "  23’
Wgl. 11. 139 § 4. s ’ n ' a> ’ 23’ 36, 93 § §  65> 117  Das D a tum  ist genauer Dez. 23.

t  l, i Tuni 4— 19. —  n. 94.
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etc. Und wort hierneven ein breff der olderlude und kopmans tu Brugge 1 in ) 'län 

deren gelesen, dar de kopman inne beclagede, dat de suspensie der executic der 
sententie upgesecht were etc.

34. Na bespraeke, durch de hochgedachten und baven gemelten rede geholden, 

heft de cantzier, her Wulffgangk van Utenhoven, in effectu heren Thomas van 

Wickeden rede gerepetert und verhaelt und daruppe geantwordet, dat sze van 

k. w., den Hollanderen und geschigkeden dersulvigen, de uppe dusser da 

ghelestinge hier kamen worden, de menunge, wo van her Thomas verhaelt, upt 

herdeste voertoholden, in befele hadden, welkerem befele sze mit flvte willieh- 

lich wolden nakamen.- Ock hadde k. w. to Dennemargken hierbevoren dussei 

meninge halven an frouwen Margarete upt hardeste geschreven2 und halfspitidi 

andtwordt daruppe wedder erlanget. Sze hadden averst keinen befel van k. 

w., mit schritten, Vorschriften edder vergunninge einiger arreste ethwes darinne 

to donde; doch woldent gerne an k. w. mit allem fly te  dragen, der thovorsicht, 

k. w. worden den erbaren rad und dusse gode stadt mit aller hulpe, tröste, 

rade, dade und bystande, wo nachburlich und fruntlich, nicht vorlaten, sundei 

worden sich in allem dem, dat mogelich were, gnedichlich, nachburlich und 
frunthlich bewysen und ertogen etc.

35. Woruppe her Thomas van Wickede mit dankbarlichen worden van 

wegen eines erbaren rades und ehren vorwanten ehren gnaden und gunstcn aut 

wordede, mit frunthlichem biddende, wenner de baven genomden geschigkeden 

hier kemen, ehre gnaden und gunsten wolden alsdenne de vorschreven meinunge 

upt hardeste densulvigen voerholden und entdecken, und sunderlich, wo uuhillikcn 

dat de sententie mit condempnatie groter schedene und internsten ergangen w ere , 

und darjegen keine appellation wolde tolaten noch gestaden.

36. Welke de cantzier sambt den anderen reden, mit flyte uthtorirlitmdr. 

ang'enamen und up sich geladen hebben, dessulvigen ock, noch mit einem erbarm 

rade wideren raedtslach to holden, erboeden etc.

37. Darna verhaelde her Thomas van Wickede, dat deine vorlatc, jungest 

to Nelbagen genamen, durch den electus van Lunden nicht were nagekamcn, de 

wyle he eins erbaren rades lude und dener van dem lande Bornholme mit gewalt 

geslagen und verdreven hadde3, dar doch, de erringhe des landes halven betli up 

dusse daghelestinge in berouwe to blivende, kuninglicher werde to sonderlichem 

gefalle beramet und vereiniget was, und dat alse nu ehren gnaden und gunstcn 

dusses halven mit einem erbaren rade to handelen scholde befalen werden. Was 

derhalven syn flytich gudtlich biddent und ansinnent, dat de electus darwir 

ge straffet werden und einem erbaren [rade] restitutie der spoliation, glielirk. 

wandel und vordrach vor de injurien weddervaren und geboeren mochte etc., dar 

mit de borgere dusser stadt, de ser ovel darmede tofreden weren, mochten gc 

sediget und gestillet werden etc.

38. De cantzier, her Wulffganck van Uthenhoven, gaff daruppe ime namm 

und van weghen der hochgemelten rede tho andtworde, dat kuningliche wcidi 

tho Dennemargken uppe dem jungest geholden daghe to Coldingen, dal sick dr 

bischup des stichtes Lunden afdoen scholde, hadde voergeholden: men vorseglu 

sick ock nicht anders, dewyle he dat pallium noch nicht hadde, men wurde dm 

sulvigen electum van deme stichte setten und tho einem anderen, de kuninglu! e 

werde, deme rike to Dennemargken, einem erbaren rade und der stadt l.uhnk

1)  Fehlt. 2) n. 10. 3)  Vgl. 8 S. 752 Anm . 2 ;  9, n. 29 ß 11.
10»



„„M e  nutte und gefelllch syn, gew ehten . Hadden doch keinen befel, mit einem 

T  “ de iennigen handel daraff to holden, »o ld en t averst gerne an knnmg-

f  w T e r d e  tornggSe draghen und ock vor ehren, aftaghe derhalven m.t dem er 

baren rade dusser stadt Lübeck widere underredunge hebben und h o , en ein 
baren ^  rhomas v an Wickeden wedderumn.e mit andtworde ehren

.„aden  und gunsten höchlich bedangkeden, biddende, dat se sulUchs ahn knning- 

fc h e  [werde] wo baven erb,den, dragen wolden. Ein erbar rad wurde ock wol 

mit ehren gnaden und gnnsten vor ehrem aftaghe derhalven wader r e d »  und 

spreken. Ock was her Thomas van Wickeden fruntlich und flilich biddent, ehre 

gnaden und gunsten wolden kuninglicher w. to Sweden,- ock der van westen

geschigkeden noch 3 edder 4 daghe vorwachten und vorbeyden etc.

40. Und heft hiermede dusse handel, twuschen den hochgedachten kunmg- 

licher werde und des rykes to Dennemargken, ock der furstendome Sleszwigk und 

Holsten rede und dem erbaren rade dusser stadt Lübeck und dersulvigen ver- 

wanten in bywesende der ersamen radessendebaden der stadt Hamborch und 

Luneborch geholden, to dusser tydt syne endtschup und besluth ghenamen.

41. Des donredages na dem hilligen pingstedaghe', alsze de ersainen und 

vorsichtigen radessendebaden van Hamborch und Luneborch, baven genompt, 

up vormiddach to achten ungeferlich in der klockentidt ime neddersten raedthuse 

by dem erbaren rade dusser stadt Lübeck ersehenen, heft her Thomas van Wickeden, 

burgermeister der stadt Lübeck, dat wordt forende wo baven, angetagen, nach- 

deme gusteren de twe breve der van Amstelredamme, an den raedt to Lübeck 

und Hamborch geschreven, gelesen 2 und nichts daruppe beslaten geworden were, 

desulvigen twe breve, ehre entschuldinge, dat sze Clawes Kniphave tho keiner 

uthredinge bystendich gewesen etc., belangende, in effectu verhaelt und gerepetert, 

ock daerbeneven, wes de kopman van Brugge ahn den erbaren raedt dusser stadt 

Lübeck geschreven3 und, up dusser dachfart darinne to remedieren, gebeden hadde, 

verhaelde ock in effectu, wes ein erbare raedt to Lübeck van der frouwen van der 

Vere to andtworde gehatt und erlanget hadde etc., ock wes gusteren den anderen 

kuninglicher werde und des rykes tho Dennemargken reden der Holländer und 

der Brabander, sunderlich der van Andtwerpen halven, vorgegeven was etc., und 

duchte heren Thomas van Wickeden van wegen eins erbaren rades to Lübeck 

geraden und nutte sin, dat men dersulvigen kuninglichen werde und des rykes 

to Dennemargken reden nochmals vermaninghe daraff gedaen und begert hadde, 

dat den tokamenden keyserliker m. commissarien de lichtverdicheit der Holländer 

und Brabander, und wes frouwe Margarete to vorsegelen ghelavet und nicht ge 

holden hadde, vermaent worde in sullicher gestalt und meynunge, dat et beter 

were, nichts to vorsegelen und to holden, wat men wolde, dan vele to vorsegelen 

und nichts to holden . Und ime falle, dat de dinge mit den van Andtwerpen in 

keine gude weghe mochten gebracht werden, dat men denne ahn desulvigen rede 

wersochte, dewyle sick ein erbar raedt, alle tyd t vor unpartyeliken richteren to 

rechte to Stande, erboede und dickwils erbaden hadde, dat ein erbar rad mit ehren 

verwanten und consorten dusser sake van kuninglicher werde und dem ryke to

i m T « " ] ^ 611 -niCht vorlaten> sunder mit geliken arresten aver de Brabander
j  *  ln dem ryke t0 Dennemargken und den furstendomen Sleszwygk 

man da raff1 §hehanthavet> ™ d  dat men middeler tyd t den kop-

weghe und ^  waerschuwen> uPPe dat ein yder dat syne an de
d oerde, dar he dat bewaret und geveliget wüste, mochte bringen etc.

1 2 4  V e r h a n d lu n g e n  au  Lübeck. -  « 2 5  Jun i 1 1 ». -

2) Vorher ist nichts davon erwähnt. Vgl. § 3 3 .  a) Vgi  g 33
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42. De ersamen van Hamborch hebben gesecht, dat sze konden lyden, dal 

men kuningliche werde, umme arreste ime ryke etc. to vergunnen im valle, dat 

de twistige sake mit den van Andwerpen, ock den Hollanderen to gudtlichcr hen- 

leggunge nicht gereichen worde, anlangede und versochte und dat men dem kop- 

manne, wo baven van heren Tomas gesecht, warninge daraff doen mochte etc.

43. De ersamen van Luneborch hebben desulve meynunge ock vor guedt 

angesehen, und dat men den tokamenden key. m. geschigkeden de lichtverdicheit 

und gelegenheit der luede und der saeken mochte voerholden. Wo dat averst 

to guder gestalt nicht worde gedyen, dat men denne kuningliche werde umme 

arreste versoken und bidden und dem kopmanne daraff warninghe doen mochte; 

vorsegen sick ock, dat kuningliche werde sullich anholdent up ein recht nicht 

weigeren, men willichlich tolaten und gestaden worden etc.

44. Darnegest vertelde her Thomas van Wickeden, wes gusteren morgen 

vor der tydt, dat de kuningliche rede to raedthuese gekamen, van dem gemeynen 

kopmanne; in dusser stadt Lübeck residerende, der segelation halven der schepe, 

de to Hamborch gearrestert leghen, angedragen und voergebracht were, und dat 

dem kopmanne gudt geducht, dat desulvigen schepe, szo to Hamborch in arreste 

geholden und westwart segelen scholden, nicht in Selant, sunder in Swen in blan 

deren gelopen hadden, und dat de schepe, de to Hamborch tegen Knyphoff uth- 

gemaket, mit densulvigen kopfareren aflepen und desulvigen beth ahn de havene 

boveliget hadden, doch dat sze er kursz also genamen, dat sze aldar nicht liggcn 

gebleven, denne van dar na Bargen gesegelt hadden, up dat des kopmannes gudt 

desto sekerliker hadde moghen averkamen, und de schepe van orloghe in einer 

seglation vort na Nortwegen gelopen etc.1 Beclagede ock her Thomas van Wicke 

den darboneven, dat et ovel vorsehen were, dat men na Knyphave van Ilamborch 

nicht geschigket, do desulve ime Flyge gelegen hadde etc. Ock begerde her Thomas 

van den ersamen van Hamborch to weten, off sze noch ein schyp van dem ge 

meinen gude worden uthmaken, wo men ahn ehre ersamheide bogerl hadde, up 

dat men Knyphave desto bet mochte bojegent hebben. Darboneven worth vor- 

haelt, wes ahn den erbaren rad tho Lübeck van dem rade der stadt Brugghc in 

Vlanderen mit ehrem breve gescreven, by welkerem sze dem kopmanne unser 

natie alle velicheit und sekerheit toschreven und belaveden etc.

45. De ersamen van Hamborch antwordeden, sze hadden des erbaren rades 

schrivende na de schepe, so to Hamborch legen und westwart syn wolden, laten 

arresteren; dar denne de kopman gerne wolde und ein erbar radt to Lübeck vor 

gudt anseghe, dat de schepe, de mit gude geladen und westwart segelen scholden, 

in Swen gelopen hadden, konden sze wol gescheen lathen. Und seden, dat de 

3 schepe mit allem flyte worden rede gemaket, woldent ock gerne verschriven 

und verfugen, dat de kopfarer uth dem arreste wedder gelaten und dat sze mit 

den schepen van orloghe afsegelen und van densulvigen mögen beveliget werden, 

ock dat densulven schepen van orloghe schole befalen werden, ehre cursz also to 

nemen, wo baven van heren Thomas van Wickeden boghert. Also vele als»- dat 

belangede, dat verde schip uthtomaken, deden de ersamen van Hamborrh ehre 

entschuldinge, seggende, dat et to Hamborch nicht to bekamende were, und dat 

men ethlike schepe van dussen dryen, de togeredet worden, hadde molen wedder 

uphaelen und de kopluedeguder, de darinne weren, wedder darutli laden; «  

men dat averst hirnamals to weghe bringen konde, wolden se mit dem besten 

gerne verfugen etc.

b  Vgl. n. 43 Anm .
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worden, uutu ucav, uc... l , , . , ,
uthgeredet werden, wente Knyphoff ahne allem twifel sick van daghe to daghe

worde stärkende, beyde m it schepen, luden und geroveden guderen.
47. Darna wort gelesen dat concept, an de van Campen beramet, dat sze 

wolden upsehent hebben, dat van Jürgen Schriver und Hinrick Blauwen mit dem 

schepe, szo se to Campen buwen laten, Clawes Knyphave keine hulpe, starkynge 

edder byplichtinghe gescheen mochte, welkere concept van den ersamen beyder 

stede Hamborch und Luneborch in maten, szo dat geconcipiert, belevet wordt1.

48. Darna wort gelesen eine missive, van key. m. commissarien, doctor 

Herman Sudershusen und Maximilian Transsilvan, to Hamborch an den er- 

baren rad to Lübeck geschreven, und darinne ehre tokumpst gekundiget was, 

worumme begerde her Thomas van Wickeden, o ff desulvigen noch dusses avendes 

worden kamen und morghen sick in den handel wolden bogheven, dat de ersamen 

van Hamborch und Luneborch sich mede aver den handel wolden verfugen etc.

49. Dat van den ersamen van Hamborch und Luneborch allenthalven, mit 

gudem willen tho gescheende, belevet wordt, wenner dat sze darto vorbodeschuppet 

worden etc.

50. Darna gelesen eine missive des kopmans tho Berghen in Norwegen van 

der daten die solis ad ramos palmarum 2 in dussem jar 25, darinne sick de cop- 

man höchlich beclagede, wes van Knyphave dar uppe dem lande geboert were 

und wes se sick wider van ehme to gescheende befruchteden, derhalven raedt, 

troest und hulpe van einem erbaren rade to Lübeck begerden etc. Worumme 

worden de ersamen van Hamborch und Luneborch, alse verwanten, nabuere und 

frunde, van heren Thomas van Wickeden ime namen eins erbaren rades der stadt 

Lübeck in dussem falle, wo men den kopman to Bergen tome besten entsetten 

mochte, beratfraget. Und gaff ehne te kennen, dat ein erbare rat to Lübeck 

kumngliche werde tho Dennemargken umme 4 edder vy ff ehrer schepe, de ime 

Nortsunde ahne groter noet leghen, na Bergen to entsettinghe des kopmannes 

to sendende, beschigket hadden und noch van kuninglicher werde kein andtwordt

a) Folgt durchstrichen : ahn L.

nn rh  ,JUmr ! 8 (then s0nda§h nest effter corporis Christi) berichtet aus Kämpen Jprien Hanssen 
"  “ n UIÜer andcrm> daß am gegenwärtigen Tage ein Bote aus Lübeck m it einem acht Tage
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daruppe erlanget. Were nu kuningliche werde dessulvigen gewilliget und genciget 

und der Hamborger schepe by desulven mochten kamen, worde ahne twyfel to 

entsettinge des kopmannes gereichen, denne ein erbar rad wüste alse nu vor der 

handt to ander entsettinghe des kopmans to Bergen nicht to raden.

51. De ersamen van Hamborch leten sick darup hören, dat se vor gudt an- 

segen, dat kuningliche werde to Dennemargken der schepe halven to eiitsettingc 

des kopmans to Bergen van einem erbaren rade tho Lübeck beschigket were, und 

wolden gerne ehren flyth voervvenden, dat ehre schepe upt furderlikeste Io dei 

sehe kamen mochten. Denne wüsten se den kopman wormede to entscttende, 

hulpe und bystant to bewysende, des weren se willich und deden dat gerne.

52. De ersamen van Luneborch seden, dat sze des kopmannes breff und 

beclagent mit groter medelidicheit und vor wäre nicht gerne gehört hadden, und 

segen de boven gerorte meynunge und beschickunge kuninglicher werde der schein- 

halven, ime Nortsunde ahne vordeyle liggende, vor gudt; wüsten edder konden 

se dem kopmanne to Bergen jennighe entsettinge, hulpe und bystandt to donde 

edder gudes rades to plegen, des weren se to donde gantzs willich etc.

53. Darna wort gelesen de breff des ersamen rades vame Sunde, ehre ent- 

schuldinge, dat sze dusse daghelestunge mit ehren radessendebaden nicht konden 

beschigken, belange[n]de, orsake halven, dat se up einen dach, mit ehrein landes 

fürsten to holden, vorschreven, ock dat villichte ehre landesfursten der huldingc 

halven in ehre stadt worden kamen etc., na widerem inholde des breves etc. l'nd 

wort ehre entschuldinge van einem erbaren rade to Lübeck vor gudt angesehen 

und anghenamen, ock van den ersamen van Hamborch und Luneborch mcde he 

williget und belevet.

54. Darna wort gelesen ein breff, inholdende nyge tydinghe der viclom 

und nedderlaghe, de tho Molhusen und dar ummetrent tuschen hertoch Jürgen 

to Myssen, hertog Erick to Brunswigk sambt anderen fürsten und Harlesken herrm 

up der einen und de stadt Molhusen sambt den Haerteschen buren up der ander 

syden geboert und gescheen was.

55. Darna wordt gelesen ein breff der stadt van Brugge van der datum 

primo aprilis in dussem jaere 25, ahn einen erbaren rad tho Lübeck gescrcveu, 

darinne sze dem kopmanne unser natie veilicheit, sekerheit und hanlhavinge ehns 

gudes und personen belavende, van welkerem breve hirbaven gedacht is I ml 

wort van einem ersamen rade to Lübeck, ock den ersamen van Hamborch und 

Luneborch gudtlich anghenamen.

56. Und, dewyle de tydt nu vast verlopen, wort hiemede to dusser tydl ave- 

scheidt genamen, und de ersamen van Hamborch und Luneborch worden, up den 

namiddach halfweg dren wedderumme to radthusz to kamen, bescheiden.

57. Des namiddages to berameder klockentydt ersehenen wedderummc um 

neddersten raedthusz by dem erbaren raede dusser stadt Lübeck de ersamen und 

vorsichtigen lieren radessendebaden der stede Hamborch und L u n e b o rc h , und 

geschach darsulvest durch heren Thomas van Wickeden, dat wort fo r e n d e  wo 

baven, verhalinge und den ersamen van Hamborch vermaninge der drycr selu-pc 

to Hamborch uthtoreden, und dat densulvigen, stracks, na dat de kopvarcr van  

ehne avergeveliget were, na Bargen in Norwegen to lopende, mochte bevah-n  

werden. Szo se gebreck van stuerlueden hadden, weren huden ethlike van I r«\» 

munde gehaelt, de men na Hamborch schigken worde, dat sze d e rh a lv c n  nnlit 

vorhindert sin scholden. Ock verhaelde he de berichtunge, de huden e in e m  <t -



£ ror» Tnrcfpn Schriver und Ilinrick Blswcn, dst de mit 
baren rade wed leghen und bruwen und backen leten, ock to ehrem

ehrem schep ichtende und v iiiichte der meinunge, dat se Knyphoff worden

s t X T o w o l  se datsulve nicht to kennen geven. Worden derhalven de van Ham- 

borch umme sullichs mede an de van Amsterdamme to vorschnven. gebeden etc.

58. De ersamen van Hamborch wolden hirinne eins erbaren rades beghere 

allenthalven nakamen, dat den ersamen van Luneborch gants raedtsaem und

nutte syn duchte. .
59 Darna wort verhaelt, wes her Nicolaus Smiterlouwe, burgermeister tome

Sunde geschreven und gebeden hadde, dat allenthalven sere wordt beclaget, und 

beramet, dat men sine bede up Petri und P a u li1 up de tokumpst der anderen 

hansestede scholde laten berouwen mit erbedinge allenthalven, szo se dem goden 

heren ethwes tome besten doen mochte[n], des were ein yder wol gewilliget.

60. Hirna wort gelesen des ersamen rades breff van Rostock ehrer ent- 

schuldinge halven, und wenner dat se den doctor2 senden scholden, van dato 

mandages in den pingsten3 in dussem jaere 25 etc. Und wort ock gelesen dat 

concept, dat daruppe beramet was tho antworden, dat allenthalven in maten, 

wo dat geconcipiert was, ahn den erbaren rad to Rostock to andtworde to schig- 

kende belevet wordt.
61. Darna wort van her Thomas van Wickeden gesecht, nademe kr m. ge- 

schigkeden und commissarien alhir worden kamen, dat ein erbare rad vor guedt 

anseghe, dat men vor anfang des handels na ehrem befele und laste vernamen 

hadde; dat ock van den ersamen van Hamborch und Luneborcli belevet wort etc.

62. Darna wort de recesz der handelunge m it hertogen Albrecht, in afwesende 

der ersamen van Hamborch und Luneborch geholden 4, gelesen und wordt van heren 

Thomas van Wickeden, wes ehme durch hertogen Albrechts bodeschup, siner

f. g. secretario Tebolt, ame mandage3 des middages, alse he des morgens ime handel 

gewesen und up den namiddach wedder tome handel kamen solde, bojegent was5, 

int langhe verteilet und verhaelet; ock ime geliken vortellede und verhaelde her 

Nicolaus Bromse, burgermeister, wes ehme van sine f. g. wedderfaren6, dewyle syne 

erbarheit up siner f. g. verfurderent persönlich by siner f. g. gewesen was etc.

63. De ersamen van Hamborch beden, des recesses eine copye to bekamende, 

und leten de andere verhalinghe, de sze gerne gehöret, in ehren wegen bliven, 
und weren dankbar etc.

64. De ersamen van Luneborch dankeden van weghen ehrer oldesten vor 

angewendten flyth, in deme handel voergewendet, beden umme copye des re 
cesses und leten de verhalinge by ehrer werde bliven.

65. Darna worden de ersamen van Hamborch und Luneborch van wegen

eines erbaren rades gebeden, dat sze up verbodeschuppen eines erbaren rades tome

handel mit keyserliker m. commissarien, nu erstlich angekamen, sick wolden ver-

ugen, des sze allenthalven willich weren to doende. Und, dewyle de tyd t avermals 

vas ver open, heft hyrmede dusse handel to itziger tydt sinen ende ghenamen.

bb; Ame dmgstedage na trinitatis’  anno quo supra sint de ersamen und

V e r h a n d lu n g e n  zu Lübeck. 1525 Juni I 19.
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67. Her Thomas van Wickeden, ritter und burgermeister, dat wordl foreiule 

van wegen des erbaren rades tho Lübeck, dankede densulvigen bereu radessende- 

baden, dat se up anseggent, van wegen eins erbaren rades ebne gescheen, gekanu n 

weren, mit frunthlicher und gudtliker erbedinge, wor dat ein erbare raedt sullichs 

umme ehre ersamheiden mochte vergheliken edder verdenen. Sede darboneven, 

dat de orsake, worumme dat sze ein erbare raedt hadde laten furderen, were dusse. 

dat ein erbare raedt van ehne, alse ehren besunderen leven nabueren und frun- 

den, rades begherende sy, dewyle dat kuningklicher werde und des rykes to Denne 

margken geschigkeden rede gusteren morgen na der tydt, dat de handel mit key. m. 

commissarien geholden was, mit einem erbaren rade edder den heren burgermeiste- 

ren dusser stadt Lübeck van weghen kuninglicher werde begert hadden tho sprekcn 

und derhalven by den veer burgermeisteren up der cantzlye in des doctors kameren 

gewesen, und de cantzier van wegen kuniglicher werde to kennen gegeven hadde 

nabeschrevene meinunge, dat kuningkliche werde tho Dennemargken, ehre gnc- 

digster herre, Hinricum Schulten3, siner kuninglichen werde secretarium, mit 

mundtlichem und schriftlichem befele an szee verfertiget und befelen lathen hadde, 

nachdeme kuningliche werde uth des erbaren rades Schriften mit hogen frouden 

der eroveringe, up Gotlandt geboert, verstendigt were, dat sze einem erbaren ra ed e  

dusser stadt Lübeck der jungesten verhandelunge to Segebarge vormaningc d oe ti 

scholden, wo kuningliche werde ahn de van Lübeck hulpe und bystandt, umme 

Severin Norbu to krenkende, gesunnen und begert hadde, dewyle he up dat m ael 

de Schoensyde angevallen etc. Daruppe sick de geschigkeden eines erbaren rades 

up dat mael hadden laten hören und vornemen van groten schaden, Unkosten 

und nadeyle, Severins halven geleden, dat men dem recesse tho Malmoe na gemeint 

hadde, he scholde van Gotlande getagen und datsulve willichlichen verladen und 

avergegeven hebben, deme doch also nicht were nagekamen, und derhalven ein 

erbar raedt und de stadt Lübeck mit ehren bürgeren und kopmanncn in niergk- 

lichen schaden und nadeyl gefallen und daraver geleden hadden, derwcgen, siek 

in wideren schaden und unkost to laten voeren, nicht geneiget noch gewilligd 

weren; denne doch noch, szo men einem erbaren rade und der sladt Lübeck eth- 

wes in handen wolde stellen, dar sullich schade mochte ahne verhaelel und na- 

gekamen werden, were ein erbar raedt, als de getruwen nabueren, noch geneiget, 

kuningliche werde nicht to vorlaten, sunder dersulven na allem vermoghe hulpe 

und bystant tho ertogen etc. Daruppe van kuninglicher werde weghen gheaiit- 

wordet gewesen were, dat desulven einem erbaren rade der stadt Lübeck keines 

schaden stendich edder sick ock jennigen schaden to beieggen schuldich to wesen 

bedungken lethen, weren doch kuningliche werden durch nachburlike verwanth- 

nisse, einem erbaren rade der stadt Lübeck ein van soes sloeteren midt aller t<>- 

behoringhe inne handen und gewalt to ghevende und to stellende, geneiget, und 

der schedene taxatie, ock wo langhe dat sullich sloth darvor to ergentzunge mul 

verhaelinghe dersulvigen van dem erbaren rade scholde innegeholden werden, 

by twehe des adels ime furstendome tho Holsten und twehe heren des rades tu 

Hamborch to stellende. Daruppe allenthalven bewillinge gescheen und v o r l.u  

ghenamen, dat ein erbare rad tho Lübeck ehre schepe na Severyn, umme d< u 

sulvigen tho bekamende, to krenkende und to straffende, upl förderlichste sch u ld e  

uthreden und to der sehe bringen; des men sick ock also versehen und vorhu| < 

hadde. Weren averst nicht by kuninglicher werde volch gekamen, welkeren ih 1 h 

de almechtige Got sulliche gnade verleent hadde, dat se jegen Severin keine necld«

a) Schicken L.
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laghe gehatt noch geleden hadden, denne, wo dat anders gekamen hadde, worde 

Hat ahne allem twyfel dem erbaren rade tho Lübeck geimputert und vor- 

wethen heMien. Ock w/ste men wol, mit watter groten unkost kuningliche werde 

ein langk leger vor Kopenhagen gehatt und geholden, ock nu vor der Landes 

kronen1 hadden und nicht geneigt weren, dat ander up Gothland! edder des- 

sulvigen unkost to holden und up sick to laden. Denvegen de cantzier mit den 

heren burgermeisteren baven genompt, alse by den hochverstend.gen, wo men to 

der minsten und geringesten, ock lidtlikesten unkost mochte gekamen hebben, 

van wegen kuninglicher werde beratfraget hadde, ock widere berichtunge van 

wegen und uth bevele kuninglicher werde van den heren burgermeisteren hadde 

begert, dewyle ein erbare rad dat landt Gotlandt innegekregen, de stadt Wesbuy 

mit gewalt und stürmender hant gewunnen, dat slot in goder hapenung, datsulve 

ock to gewinnen, belagert und beiecht hadden, wo ein erbare raedt mettem“ sul- 

vigen slate gedachte to leven und sick darmede jegen kuningliche werde tho holden 

und dersulvigen dat landt, stadt und slot, szo dat erovert, geneiget were averto- 

laten, mit vermaninge, ein erbare rad worde ahne twyfel ehre segel und breve wol 

holden, densulvigen nakamen und dem ryke nichts afbreken, wente ock dat ryke 

to Dennemargken Gothlandt, alse der kronen hovet, nicht entberen konde, an- 

geseen dat Gotlandt in gelikewyse were aver dat ryke to Dennemargken alse de 

wyge aver de kucken. Bogerden darumme wo baven to weten, wo dat et ein 

erbare rad darmede gedachte to holden. Wenner dat et de meinunge hebben 

scholde, wenner dat ein erbar raedt dat slot innegekregen hadde, dat men denne 

darmede dat ryke wolde bedwingen, worde in keine gude wege sehende etc. Off 

nu ein erbar rad ock sick wolde befruchten, wenner dat et kuningliche werde to 

Dennemargken innehadden, dat de ehren, wo hirvormals alle tyd t daruth und 

aff gescheen und geboert, scholden beschediget und berovet werden, des dorfte 

men sick nicht befruchten, kuningliche werde worden sulliche acht und upsehent 

darinne hebbende, dat et ein erbar raedt und de stadt Lübeck sambt ehren kop- 

luyden daraff unbeschediget bliven worden. Worumme hadde de cantzier den 

heren burgermeisteren voer und tho kennen gegeven, dat et kuninglicher werde 

und dem ryke to Dennemargke ser afdrechlich syn wolde, dat ein erbare raedt 

dat landt, stadt und sloth Gotlandt und W isbuy scholde innehebben, ock mochte 

kuningliche werde sullichs nicht gedulden, dewyle desulvige, dat ryke to vermeren 

und nicht tho verminderen, geswaren. W olde sick denne ein erbare raedt mit 

ohne derwegen in einen handel gheven, dat men keine frommede lude darto toghe, 

up dat sulk twist und twedracht nicht luethbar worde; denne sze wolden sick van 

weghen kuninglicher werde in aller geschigklicheit und geborlicheit finden laten,

mit eigentlicher conclusie, dat kuningliche werde Gotlandt nicht wolde ent 
beren etc.

68. Und, na dat de baven genompte heren, de vehr burgermeistere, dat an- 

< ragent des cantzslers m it lengeren, breideren und zcirlichen worden gehöret, hadden 

ehre besprake daruppe begert und ghenamen und na besprake durch heren Tho- 

Her n T  1 Cï den den. baven §edachten reden laten andtworden in maten, wo 

Iradelb ̂  ^ ^  d6n anderen heren burgermeisteren van einem erbaren

hadden o r lT - m  ehren gnaden Und gunsten handelen, keinen befel

darupne to Í  Z  ^  Wegen dnS Crbaren rades ehren §naden und gunsten
ntworden, dewyle sze des gemoetes eines erbaren rades nicht ver-

b yai. , a)* r ttem b) Fehlt L-
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stendiget weren; woldent doch gerne ahn den erbaren raedt dragen und bringen 

und sze darna ahne andtworde nicht laten. Doch hadde her Thomas van Wickedcn 

van wegen der borgermeistere, szo sze dat in der besprake by sick geslaten, uth 

sick sulvest des cantzlers vorghevent nicht unbeantwordet gelaten und uppe alle 

bewach, wo baven durch den cantzier angetoget, sunderlich und wol geantwortet 

und gesecht, dat he, ock de anderen heren burgermeistere der geholden hendelc 

to Malmoe und to Segebarge gantze wol gedechtich und verinret weren". De 

erbare raedt und dusse gode keyserlike stadt Lübeck were nicht in geringen schaden 

gekamen durch byplichtunge, de ein erbare raedt kuninglicher werde to straffinghe 

und krenkinge ehrer vyande vor Kopenhagen jeghen Severyn und sust to water 

und to lande ertoget und bewesen, ock dardurch, dat dem recesse und verlate to 

Malmoe nicht nagekamen wordt. Et were ock wol waer, dat men an de gesehig- 

keden des erbaren rades to Lübeck uppem daghe to Seghebarghe versocht und 

gesunnen hadde biplichtunge, hulpe und anstant, umme Severyn to bekamende 

und to straffende; und, dat van densulvigen geschigkeden de grote geledene un- 

lidtlike unkost und schade wo baven angetageü und k. w. vermaenet gewesen, 

were nicht ahne orsake, men in der meinunghe, szo men noch mehr bystandcs 

van einem erbaren rade gedachte to hebben, und dat men sick in mehr perykclc 

und aventuere tokumstiger schedenen setten scholde, dat ein erbar raedt, sullichs 

woranne to vorhaelende, mochte vorsekert werden. Dar men alse do vor der haut 

nicht besunders fruchtbarlichs uppe erlanget, denne sick van wegen kuningliclu r 

werde, dat men noch vele mehr to donde schuldich were, hadde villichle bedungkcu 

lathen; doch hadden sick kuningliche werden darinne begeven und, nicht vor ge- 

ledenen schaden, men umme frunthlicher truwelicher nachburschaft willen dem 

erbaren rade tho Lübeck ein van soes sloteren, de daer genoempt, [erkleret]1'. ge 

neigt weren innetodoende und de taxatie, ock wo langhe dat ein erbare raedt 

datsulve slot innehebben scholde, by twyer junkeren des adels ime hertochdoniv 

tho Holsten und twyer heren des rades to Hamborch erkantnisse to stellende. 

Darmede de geschigkeden des erbaren rades to Lübeck uppe dat mael na widerein 

inholde des recesses, darsulvest upgericht, synth gesediget gewest und mit kuning 

licher werde sullichen vorlaet ghenamen, dat ein erbar raedt van Lübeck upt 

furderlichste ehre schepe rede maken und to der sehe bringen, desulvigen mit 

volke, provander, were, geschutte und ander notturft, szo vele des van noden syn 

wolde, [wolde]b Vorsorgen; und, dewyle men keinen landtfal to donde geneigt 

were, ock de krygeschen hendele und gheschefte wunderliker gestalt na verhengiug 

des Almechtigen geboeren und lepen, weren kein getal van volke angesetlet edih r 

jennige krygeske ansiege verramet, denne alleine sulken afscheei mit kuninglicher 

werde genamen, dat men mit eins erbaren rades schepen den vyanden, alse 

Severyn und sinen verwanten, allenthalven, wor dat et to donde mogelich were, 

afbroke doen scholde. Deme also van einem erbaren rade were nagekamen, de 

schepe uthgeredet, mit allerhande notturft versorget, tho der sewart mit stilli- 

chem befele, wo mit kuninglicher werde in avescheide genamen, uthgesehigket. 

Welkerem befele und genamen avescheide eins erbaren rades schepe und hnvet 

lude weren blyckelich nagekamen, wente sze tor stundt in eine unghewonthliki 

havene1, dar se Severyn in eygener persone wüsten mit sinen schepen l<> vimh n, 

gelopen syn, ehme darsulvest 3 schepe genamen und de anderen durch S e v e r y n

a) Folgt durchstrichen ein Passus über Siegel und Briefe, der sich fasl wörtlich in 1   >
findet. b) Fehlt L .

' )  Vgl. n. 61, 63, 94 § 14.
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* „a  in fuere  nestelt syn. Und, szo sze darsulvest ahn Severins 

^ T e T S d T n e m  volke nicht hebben mögen beschaffen, in den Calmersundt' 

geTopen und aldaer der Sweden tokumst* verwachtet«. Dar densulvigen schepen 

ein erbare raedt noch 300 man togeschigket und ehren hovetluden heft schnven 

und bevelen laten, dat se den vyanden allenthalven afbreken und den frunden 

allen bystant doen, Severyn in dem Ortsunde beieggen scholden; wo averst sulUchs 

nicht gescheen konde, alsdenne na Gotlandt to lopende und darsulvest an dem 

lande und lueden alles, wes moghelich, tho beschaffen. Dewyle nu, wo ein erbar 

[raedt]b lofflich berichtet were, dat de w yndt ehre schepe in den Ortsundt nicht 

hadde willen gestaden, weren desulvigen na Gotlande gelopen, dat jo nutter und 

beter, denne off se stille und sunder frucht gelegen hadden, darsulvest lantval 

gedaen. Welkere szo de bueren erfaren, hadden gemeint, dat her Andres Bilde 

dat landt intonemende gekamen were, und sick derhalven gestarket und to der 

were gestehet; wo se averst gehoeret, dat sze van wegen der stadt und des er 

baren rades tho Lübeck aldaer gekamen weren, sinth höchlich ehrer ankumpst 

gefrouwet gewest, der hapenung, ein erbar raedt und de stadt Lübeck worde sze 

by older herkumst und privilegien laten und vor sulliche bosze und quade lude, 

wo beth her to dat landt beseten, verbidden, beschütten und beschermen; daruppe 

sze eins erbaren rades hovetlude ime namen und van wegen eins erbaren rades 

hadden gehuldiget, densulvigen gewonthliker wise gelavet und geswaren. Darna 

were durch de hovetlude m it der stadt Wesbuy sprake geholden, dat men desulven 

beholden lives und gudes scholde upgeven. Denne, szo de raedt und bürgere des- 

sulvigen umme der gönnen willen, de uppe dem slate weren, nicht wolden gestaden 

noch inruemen, were de stadt mit storme und gewalt van den ehren gewunnen 

und dat sloth beiecht etc. Welkere alle de heren burgermeistere nicht vor unguedt 

ansegen, edder, dat et dem avescheyde, to Segebarge genamen, edder segelen 

und breven ertjegen syn scholde, konden ermeten, denne dat darmede deme 

recesse to Segebarge und bewilligung, darsulvest gescheen, up dusser syde flitich- 

lich und getruwelich were nagekamen, der verhopenunge, kuninglicher werde 

edder des rykes to Dennemargken rede und ehre gnaden und gunsten worden 

sullichs einem erbaren rade ock nicht anders afnemen noch verdengken, sunder 

dat in sullicher goder, getruwer meynunge, wo dat geboert und gescheen, verstaen 

und annemen. Worumme de burgermeistere ock nicht vor guedt und geraden 

konden ansehen, dat men nu van Gotlande scholde upgebraken und m it den luden, 

de dar liggen, kuningliker werde vor der Landeskrone to hulpe und to stuere ge 

kamen hebben und alles, wes dar also mit grotem arbeyde, moye und unkost ver- 

overt, verlaeten und avergeven. Ock darneven gesecht, dat et ein barmhertich 

dingk were, to hören, dat sick kuningliche werde nicht so vele konden starken, 

dat sze Severyn in der Landeskrone bedwingen und stueren konden; doch woldent 

de heren burgermeistere ahn den erbaren raedt gerne dragen und gelangen laten.

ff de wes anders hirinne vor gudt anseghen, konden de heren burgermeistere 
wol gedulden und lyden.

69. Und szo wyder de cantzier eins erbaren rades gemothe Gotlandes halven

l ^ d e  n V 0 mit Ianghem Und Vdem anta§he begert hadde to wethen,
denne eh re, T a  T  6 de“  heren burgermeisteren daruppe to andtworden, 
denne ehres bedungkendes, dewyle dat et noch m it dem slate Tn twyvele und in

b) Fern  d£ Chstrichen: ll" d desulvigen Sweden verbleven und nicht gekamen weren L.

l )  V3l. n. 71. =) v g l. n. 42.
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Gades gewalt und macht hanghede, konde sick ein erbar raedt nicht des gönnen, 

des sze noch nicht mechtich weren, vorgeven. Und was ehne durch heren Thomas 

van Wickeden darboneven gesecht, dat ahne noet were, einem erbaren rade ehrer 

breve und segel to vermanen, wente men nicht twyfelen dorfte, wes sick ein erbare 

raedt mit breven und seghel versecht und verplichtet hadde, were beth to her 

alle tydt van einem erbaren rade gentzlich und fullenkomelich geholden und worde 

ock also vortahn geholden und fullenbracht werden. Yorsegen sick ock nicht, 

dat ein erbare raedt ethwes an breven und segelen mochte vorsecht hebben, dar 

men Gotlandt ime falle, dat et durch gnade und tolatinghe des Almechtigen gentz 

lich erovert und gewunnen worde, uth eines erbaren rades handen mede handelen 

und dedingen mochte; woruppe dat men erkantnusse wol lyden konde. Ock 

hadde her Thomas densulvigen reden wider angesecht, dat nicht van noden were, 

Gothlandt szo grot to achtende und to seggende, dat ment van dem [ryke]a nicht 

en Iberen konde edder entberen wolde, wente, szo ein erbare raedt van Lübeck 

dat innehadde, ock villichte wider an dat ryke tasten worde. Dat were eins er 

baren rades meinunge nicht. Sze scholdent sulvest vor sick sehen, dat sze durch 

de grote achtunge Gotlandes dat ryke sulvest nicht in last brochten. A l hadde 

ein erbare raedt Gothlandt, darumme begerde ein erbare raedt nicht, wider in 

dat ryke to tastende, wente ein erbare raedt sick vele to ringhe kende, sullich ein 

moghenhaftich kuningryke to regeren und to guberneren; ock hadde de stadt 

Lübeck ermals schyr gantz Dennemargk innegehatt und willichlich wedderumme 

uth ehrer hant gegeven. Denne, szo men de sake mit truwen meynde, mochte 

men vele lever eynem erbaren rade alse eynem anderen Gothlandt besitten lathen, 

al weret ock, dat et ein erbare raedt ahn kuningliche werde na eroveringhe des- 

sulvigen nicht verdenet hadde, in betrachtunge, dat datsulve Gotlandt schir eines 

minschen gedengkendes, jummers by 40 jaeren, des den heren burgermeisteren 

mochte gedengken, alle tyt to eynem rofflande gedegen und geholden, dar de 

kopman allenthalven, und jo sunderlich de kopman der stadt Lübeck alle tyt af 

beschediget were. A l weret nu jo, dat kuningliche werde alse ein fraem, beroempl, 

lofflich furste datsulve landt m it sullichem capitein und befelhebbere wol vor 

sehen worden, dat de kopman daraff beschüttet und nicht beschediget worde, 

dat ein erbare raedt kuninglicher werde ock wol gentzlich vortruwede: doch weret 

jo wol bedengkendes werdt, dat men itzundt handelde, dat na dode kuninglicher' 

werde de kindere kuninges Cristiern wedderumme to der kröne und dem ryke 

Dennemargken kamen mochten, de villichte de vothstappen ehres vaders volgeden 

und dem kopmanne van dem lande Gotlandt mehr Schadens und nadeils, den 

vorhen to jenniger tydt gescheen, dohn mochten. Ock, al kernen kunings Chri- 

stiern kindere nicht wedder tome lande, mochte wol ein ander to dem ryke kamen, 

de vele mer quades, den vorhen geboert, van demsulvighefn] lande doen mochte, 

welkes men jo van einem erbaren rade tho Lübeck nicht vormoden dorfte, de 

nicht anders den frede, eindracht und velicheit socht des kopmans und ehrer gudere. 

Ock hadden sick de heren burgeimeistere hirboneven laten hoeren, dat, wenner 

ein erbar raedt der stadt Lübeck dat landt Godtlandt innehadde, were de sladt 

Lübeck wol also gelegen, dat de kuninglicher werde und dem ryke tho Denne 

margken jo szo wol denst und bystandt, wor des van noden, doen konden alse 

ein serover, de dat vellichte innekrigen mochte. Ock mochte men der getruwen, 

flytigen, frunthliken und nachburliken denste, de ein erbare raedt dusser stadt 

Lübeck kuninglicher werde tho Dennemargken ertoget und bewesen hadde, wol

a) Fehlt L.



J dat ein erbare raedt kuninglicher werde und dem ryke tho Denne
gedengken, u dt gedaen, dat sze uth handen kumngs Cnstiern, alse de

maÜken " r i s  ael u tT p h a ra o 's  handen verloset worden, entfrye» weren. Der- 

fa lv e T m en “ erbaren raedt unune dat landt Gotlandt d e w y le  dat ock doch 

n oe l a n g e l e n  were, nicht sxo harde billiken scheide hebben taten  ahnredea; 

wente ahne twyfel, szo de almeehtige Got syne gnade werde vorlcnen, dal dat 

Slot mit dem lande und der stadt in eynes erbaren rades hande kamen mochte, 

ein erbare raedt worde sick ahne allem tw ife la na aller geboere und bilhcheit, wo 

sze ock bet her to nicht anders befunden, jeghen kuningliche werde in dussem 

doende holden und ertogende werden. Doch hadden sick de heren burgermeistere. 

wo ock baven gescheen, bedinget, dat, wes sust allenthalven durch heren Thomas 

van Wickeden ehren gnaden und gunsten were geantwordet, geschege nicht uth 

bevele eines erbaren rades, denne uth ehrem eygen bedengkende. Sze woldent 

averst an einen erbaren raedt dragen und gelangen und ehren gnaden und gunsten 

eines erbaren rades andtwordt nicht unverwithliket lathen etc.

70. Daruppe de cantzier na verhaelinge und mit velen zcirliken worden 

hadde geantwordet und sick laten verlueden, off et jo mit dem erbaren rade 

to Lübeck dusses landes halven in keine gude weghe mochte gehandelet werden, 

men wüste wol weghe, dat sloth innetokrigende, dar men ock villichte to grypen 

worde, wenner dat et jo nicht beter werden wolde etc.

71. Her Thomas van Wickeden hadde wedderumme geantwordet mit körten 

worden, wenner dat et de meinunge hadde edder hebben wolde, dat men eins er 

baren raedes tho Lübeck krygesvolch und leger villichte van dem lande und slate 

mit gewalt to slaen und to drengen vormeinde, muste ein erbare raedt mit be- 

hofliken weghen ock darto vordacht sin. Denne et schynde, dat men einen er 

baren raedt besochte, wanner dat men w at hebben wolde; und, wenner dat ein 

[erbar] raedt wat to hebben vormeynde, wolde men einen erbaren raedt daraff 

wysen. Men mochte ock wol bedengken, dat den bürgeren dusser stadt Lübeck 

hiranne nicht weinich gelegen were, dar ein erbare raedt ock muste to verdacht 

syn, desulvigen nicht to grettende, sunder to frunden to beholden. Wente her 

Thomas vor sick sulvest gesecht hadde, lever 10 kuninge buten der stadt to vyande 

to hebben, dan ehre burger daerbynnen, und dat sick darumme ein erbare raedt
‘ in dussem handel ock wyslich hadde voertosehende etc.

72. De cantzier hadde gebeden, dat dusse dinghe van einem erbaren rade 

wol mochten bedacht und betrachtet und van den heren burgermeisteren an den- 

sulven mit flyte gedragen werden, dat sze dat andtwordt uppe den namiddach 

mochten kiygen und Hinricum Schulten, de van kuninglicher werde sunderlich 

to der meinunge hergeschigket, mit demsulvigen ahn kuningliche werde torugge 
mochten schigken und lathen reysen etc.

73. Szo hadden de heren burgermeistere, datsulve ahn den erbaren raedt 

f r a g e n d e ,  szo dat gefuchlikest gescheen mochte, uppe sick genamen und ehren 

vorw-mhr? §unsten> wenner sze der andtworde scholden berichtet werden, tho 

ghenamen 611 ^  ^  darmede mit ehren gnaden und gunsten avescheydt

und L u n e b T X Ti“ 6 Crbare raedt’ mit den ersamen van Hamborch

goden frunden hiriS6 6 T * *  beSUnderen leven vorwanten, nabueren und günstigen
ehre ersamheide J ' ih °  raf dtsla§en’ besJaten und bewagen, frunthlich biddende, 

ersamheide wolden sullichs mit dem erbaren rade behertigen und ebne szo

ande. N ota  der clausulen, o ff desse koningk jegen de Denschen etc. !..
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vele rades, alse einem erbaren rade und ehren ersamheiden des van noden sin 

wolde, mededeylen. Und bergede darneven ehren ersamheiden nicht, wes ein 

erbare raedt by sick bedacht und bewagen: alse dat sloth mit fortze to holden, 

wolde sekerlich to einer veyde gereyken, szo alse men uth den Denen vermarkende; 

scholde ment ock nageven, dat wolde nicht gudes under den bürgeren to wegen 

bringen, wente desulvigen vor 3 edder 4 dagen by dem erbaren rade gewesen und 

gebeden, dat men Gothlandt by dusser lofflichen, goden stadt beholden mochte; 

tho vorbiddinge dessulvigen wolden sze lyff und gudt by den erbaren rade up- 

setten. Denne doch, wowol dat ein erbare raedt wol bedachte, wes hirinne upt 

beste wolde gedaen syn, doch muste men dat jo szo maken, dat men under den 

bürgeren keinen upror erweckede, wo leyder itzundt de undersaten jegen de ove- 

richeit lichtelich to verweckende sint, szo sick der burger alrede ethlike schold. n 

hebben verluden laten, men wolde Gothlandt vor ghelt der kronen tho Denne- 

margken wedder in handen gheven etc. Worumme ein erbare raedt by sick bslaten 

hadde, dat se dusse dinghe in berouwe wolden staen laten bet tor lydt, dat Godt 

almechtich sine gratie verlent hadde, dat dat sloth ock mochte erovert und ge- 

wunnen syn, dat men sick denne na aller billicheit jegen kuningliche werde worde 

holden und middeler tydt de burger beswichtigen. Und begerde daruppe rades 

van den ersamen van Hamborch und Luneborch wo baven etc.

75. Na besprake, derwegen durch de ersamen van Hamborch und Luneborch 

mit malkanderen geholden, gaff her Diderick Hohusem, burgermeister tho Ham 

borch, duth naboschreven andtwort, dat sze allenthalven, wes van heren Thomas 

van Wickeden ehne voergegeven were, wo datsulve int langhe geludet, mitter 

körte repeterende, vorstaen hadden und wolden daruppe einem erbaren rade nicht 

berghen, dat sze gusteren by den Denischen reden up ehre vorfurderent“ gewesen 

weren, dar ehne de cantzier dusse sulve meyninge van Gotlandt sines gnedigesten 

heren befele na, szo he gesecht, vorgegeven und gebeden hadde, dat sze einem 

erbaren rade hirinne des besten wolden persuaderen, darmyt wider moye und 

unlust mochte verhüt bliven. Dewyle sze ock nu van einem erbaren rade umme 

raedt angelangt weren, wüsten nicht wol, wes sze einem erbaren rade wol raden 

mochten. Se segen gantzs gerne, dat ein erbare raedt dat landeken1’ beholden 

mochten, dat doch nichtc sunder grote swaricheit undd tokamende unlustr ge- 

scheen konde, wo1 dat by einem erbaren rade wol bewagen were. Denne se segen 

vor dat beste ahn, dat men to antworde gheven mochte, dewyle sze noch des 

landes halven tuschen kuninglicher werde to Dennemargken und kuninglichcr 

werde to Sweden middelere sinde worden und darto gekaren und gedeputert weren, 

ein erbare raedt dat sloth ock noch nicht gewunnen hadde, mochten dat landt ahne 

groth vordengkent szo nicht avergheven. Wenner dat et averst gewunnen were, dat 

men sick denne, wo van her Thomas gesecht, holden wolde. Sze wolden de Denischen 

gerne mede persuaderen, dat sze hirmede up dat mal wolden gesedigt syn1'.

76. Deh van Luneborch seden, dat sze, duth andtwort tho gevende, mit 

den ersamen van Hamborch geslaten hadden etc.
77. Welkere gude raedt der ersamen van Hamborch und Luneborch vor 

guedt anghenamen wordt, und ehren ersamheiden durch her Iiiomas van W ickeden 

van weghen eins erbaren rades gedangket etc.

a) M it vorforderent beginnt R. b) dat men szodane landl R.
fehlt R . d) umme statt und R. e) F o lg t: nicht R.
bewaghen; darumme szegen sze idt vor dat beste an H. -
andtwordt de van Luneborch belevet hedden etc. R.
fü r : Darna ys eyndrechlyken vorlathen, den dach, dorcli den bisvhup ' an Hrnnen 
angesettet, to boschycken etc. R.



Tiihpck —  1525 Juni 4 — 19. —  n. 94.
V e r h a n d lu n g e n  zu  L ü b e c k .

136 . . .
, n , kDr Thomas van Wickeden. o ff sze den dach, to Stade

va„  dem e S s c h u r p e 'u . »  Bremen angeseUe, und vor.chr.ven. b«chigk«n

de^stichtesTo Bremen, dat de van Bremen den dach scheiden afgeschreven hebben.

30 Daruppe her Thomas antwordede, dewile de dach einem erbaren rade 

und ehren ersamheiden van dem bischuppe nicht were afgeschreven. mochte men 

densulvigen darumme nicht unbeschigket laten.
81 Darumme de ersamen van Hamborch seden, se wolden ehne beschigken. 

De ersamen van Luneborch wüsten ock nicht anders, dewyle dat et ehre oldesten 

dem bischuppe, den dach to beschigken, gelavet hadden.

82. Darna wort to dusser tydt sullich afschedt ghenamen, dat sze na mal- 

tyd t dusses dages des klockenslages to dren wedderumme to raedthuse kamende 

worden.
83. Naa maltydt dusses sulvigen dingstedages na trin ita tis1 des klocken 

slages to drehen sinth by dem erbaren rade dusser stadt Lübeck ime neddersten 

raedthusz ersehenen de hochwerdigen, achtbaren, werdigen, gestrengen, ernvesten 

kuninglicher werde und des rykes tho Dennemargken baven genompte rede, den 

welken her Thomas van Wickeden, burgermeister, dat wort forende, in bywesende 

und jegenwardicheit der ersamen und vorsichtigen van Ilamborch und Luneborch 

in antworde to kennen gaff, wo hir navolgl.

84. Na vorhalinge undb repeteringe, wes ehrer gnaden und gunsten an- 

bringent by den burgermeisteren des voerdages gewesen, ock wes durch de heren 

burgermeistere daruppe geantwordet und to avescheide ghenamen, dat et de heren 

burgermeistere ahn den erbaren radt dragen wolden und ehre0 gnaden und gunsten 

darnac nicht unbeantwordet laten etc., alles in mathen, wo hir baven, int langed 

verhaelt etc.: szo hadden sze datsulve an den erbaren raedt gedragen, de ehme, 

ehren gnaden und gunsten to andtworde to gevende, befalen hadde, na repelilion 

alle des gönnen, dat dusses morgens durch den heren burgermeister den ersamen 

van Hamborch und Luneborch vorhaelt was, date de burgermeistere uth sich 

sulvest ehren gnaden und gunsten gusteren gesecht1 und to antworde gegeven, 

szo seghe ein erbar raedt nicht vor gudt ahn, dat sze de ehren van Gotlande up- 

beden und kuninglicher werde to Dennemargken to beweldunghe der Landes 

ki one und Severins Norbu scholden thoschigken, dewyle de stadt Wisbuy mit 

gewall gewunnen und dat slot darsulvest van den ehren beiecht were. Kuningk- 

liche werde worde ock ahne twifel in dusser betrachtunge einem erbaren rade tho 

Lübeck sullichs nicht verdengken edder in quadem vermerken. Ein erbare rad 

twivelde ock nicht, sunder kuningliche werde weren wol stark genoch, de stadt

n eskrone und Severyn Norbu to eroveren und to bekreftigen, worumme worden

0 ri 16rn er^aren rade sulliches andtwordes ock nicht vordengken, wente ehre

nnL i Un ^ nsten Bonden wol by sick ermeten, wes ein erbare raedt uth sullichem 
upbroke mochte erwassen.

und de ersamen^van **'.? dren in de klocken, alse de geschyckcden ko. w.
strenghe her Thomas van w ! ! t  h j  Luneborch tho radthusze ersehenen, lieft de ge 
fehlt R. „__  , p. , ,  yekeden densulven geschyckten ko. w. R . b) u. rep.
wes R. s. sze R ~ d ) int lange fehlt R . e) Folgt-
thor andtworde «eeovon i, k l  Gyn 8r* ra in syner werde und wolde one szodnn

^  J u n i 13 . gegeven hebben, szegen ock nycht vor gudt an, dat R.



85. Ocka, dat ein erbare raedt kuninglicher werde tho Dennemargken dat 

landt Gothlandt mitter stadt Wesbuy scholde avergheven, wolde einem erbaren 

rade na itziger gelegenheit uth mennichfoldiger orsake nicht anstaen to doendc. 

und sunderlich, dewyle dat dat slot noch unghewunnen were. Wo averst de al- 

mechtige Goth sine gothlichen gnade und hulpe worde vorlenen, dat ein erbare 

raedt dat sloth mochte eroveren und in hande krygen, wolde sick ein erbare raedt 

jegen kuningliche werde mit geborlichem antworde der olden frundtschop und 

guden nachburschop gemeten hören und vernemen laten, mit gudtlichem biddemU 

und begherende, ehre gnaden und gunsten wolden sick dusser tidt mit dussem 

antworde laten sedigen und einen erbaren raedt nicht wider noedigen, wente einem 

erbaren rade sunder ruggesprake mit ehren bürgeren, den daranne ock merklich 

gelegen, ethwes anders in andtworde to vornemende nicht themen noch gehocren 

wolde. Ock in betrachtunge, dat sick noch twiste und gebreke tuschen kuning- 

licher werde tho Dennemargken und kuninglicher werde tho Sweden des landes 

Gotlandt entholden, szo wolde sick ahne grotem vermergkende by kuninglicher 

werde to Sweden nicht geboeren, dat ein erbare raedt tho Lübeck hochgedaehlei 

kuninglicher werde to Dennemargken dat landt Gotlandt mitter stadt Wesbuy 

in handen mochte gheven, dewyle ein erbare raedt sambt ethliken radespeisonen 

der stadt Hamborch to bylegginge und vordracht dersulvigen twiste tho middelcrc 

van beyden syden gekaren und erwelet syn, des ein erbar raedt grote achtunge 

hebben muste, wente der stadt Lübeck bürgere und inwanere ehre kopcnsdiup 

ime ryke to Sweden hantereden und verhandelden. Dar denne van einem erbaten 

rade dat landt Gothlandt kuninglicher werde to Dennemargken worde avergegeven, 

mochte villichte uth baven gernelter orsake de kuningk to Sweden, der stadl Lübeck 

kopluden und guderen hinder und belet edder moye antodoende und uptho- 

leggende, werden vororsaket. Ock, wes ein erbare raedt to Lübeck an kuning 

liche werde to Sweden to achter is, mochte ock by dersulvigen angeholden und 

uth sullicher orsake, wo baven gemeldet, nicht betalt noch entrichtet werden. 

Worumme wordt durch heren Thomas van Wickeden van wegen eines erbaren 

rades gebeden, dat ehre gnaden und gunsten sulliche andtworde ime besten wolden 

vorstaen und ahn kuningliche werde tho Dennemargken lathen gelangen. Denne, 

wanner de almechtige Got, wo ock baven gesecht, sine gnade worde vorlenen, 

dat ein erbar raedt dat sloth to Wesbuy ock mochte eroveren und innekrigen, 

wolde sick ahne allem twifel ein erbare raedt aller geboere und der billicheit na 

in gudtlichem, temlichen andtworde jegen kuningliche werde tho Dennemargken 

laten vornemen. Ock leeth ein erbare raedt hierboneven seggen, dat ehre gnaden 

und gunsten, ock kuningliche werde nicht twifelen dorften an deme, des ein erbare 

raedt mochte vorsegelt hebben; denne alles, wes ein erbare raedt sich mit breven 

und seghelt vorsecht hadde und desulvigen medebrochten, wolde ein erbare racdl 

nicht anders, dan wo redeliken, framen luden temet und tobehoret, stede, vavi 

und unverbraken nicht ungeholden laten etc.
86. Und, dewyle van kuninglicher werde und des rykes to Dennemargken 

reden up duth voergeschreven andtwort besprake genamen und in de hoerkamei 

geweken, wort den ersamen van Hamborch und Luneborch de wedderkumpsi

a) §§ 85— 89 fehlen; dafür in  unmittelbarem Anschluß an § 84: ansehen, dut nu n 
betrachten, dat syck noch twyst twyschen beyden konynghen tho Denneinuroken und 
Sweden des landes Godtlande entholden, welke twyst by eynen er. rndt. ock rtl\k# 
andere stedere tho Malmoe gestehet und erwelt syn; dar denne cvn er. uidt d .i l.md» 
und stadt in de hande ko. w. tho Dennemarcken ane de erkantenisse avergev m. word# 
ane twyfel ore borgere und coplude in Sweden und ore gudere behyndert und I- 1< tt. t 
werden, der gelyken orer nastanden schulde umbetalt blyven. Byddendc wo vorhm etc. H

Hanserecesse I I I .  Abt. 9. Bd.
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. Albrechts van Meckelenborch gekundiget mit bede. d . l  sze „p  vorbede- 
hertogen Albrech wenner de tyd t beramet were, wedderumme to dem

schuppent eins ^  sze’eines erbaren rades beghere na willich weren tho doende.
ha„del kamen wo k ^  ^  hochgemellcn rede gehoklo,,. synl sze wedder

„ „ m e  in den J d ts to e l  gekomen n„d hebben durch den cantzler taten segge.
. _______  rl »e s  ein erbare raedt ehren gnaden und gunsten durch

t r e n  Thomas L  Wickeden, bnrgermeisler elc.. np de wordt de sze gnsleree 

L d  den veer burgermeisteren van wegen kuninghcher »e rd e  thoUenne,na,gke» 

S h a t t  hadden, laten seggen und andtworden, „ i t  kotier repet, .on d e , » l y  

f t c  und dewyle sze van kuninghcher werde, ethwes darjegen to seggen edder 

w ider darumme tho handelen, nicht in betele hadden, „ustcn  sze desulv.gcn also 

laten gescheen und ahn kuningliche werde tho Dennemargken ghelangen. Sze 

hadden averst datsulve andtwordt unmutiglich angehoret und besorgeden s.ck, 

wenner dat et szo ahn kuningkliche werde worde gedragen, mochte wol ethwes 

quades und nicht gudes daruth erwassen, ock dat sick Ihnricus Schulte, kumng- 

licher werde secretarius, de sunderlich van siner kuninglichen werde darurame 

afgefertiget were, datsulve andtwordt siner kuninglichen werde wedder intobrin- 

gende, half erschreckede. Beden darumme gudtlich, dal sick ein erbare raedt 

doch wolde beth bedengken und in bedengkent neinen, wo men dussem Handel 

in anderen mathen fughlicher mochte nagekamen hebben. Weilte, wanner dat 

kuningliche werde hoerden, dat de vor Landeskrone liggen scholden und ock 

Knyphaves verwachten, und middeler tyd t ein erbare raedt tho Lübeck tho Goth- 

lande und villichte to anderen landen trachten wölde, vormaenden sze, wes kuning 

liche werde dardurch to doende mochte verorsaket werden und villichte, dat slolh 

alse syn eigen to entsettende etc., darhen to schigkende und dat sloth intonemende, 

dar syn kuningliche werde wol fughe to wüste, wo her Johan Rantzouwen breff, 

de ime veitlager vor Landeskrone an kuningliche werde geschreven und durch 

den cantzeler gelesen wordt, melden scholde etc. Darumme, o ff kuningliche werde 

sullichs ethwes worde doende, was ehre boger, dat men dat kuninglicher werde 

ock nicht wolde vordengken und, szo dat mogelich were, dat sich ein erbare raedt 

m it anderem antworde wolde laten vornemen.

88. Daruppe durch her Thomas van Wickeden van weghen eines erbaren

rades to Lübeck wordt geantwordet, dat ehre gnaden und gunsten by sich wolden

bedengken, wo ein erbare raedt ander andtwort gheven mochte, dewyle dat ein

 erbare raedt des landes, szo dat sloth noch ungewunnen, nicht gentzlich mechtich

 etc. Ehre gnaden und gunsten, ock kuningliche werde scholden nicht twyfelen,

wo ein erbare raedt dat slot eroverde, wolden sick in aller gude und fugklicheit

 wnden und hoeren laten, wo ock baven de erbedinge gescheen. Et hadde ock

de meinunghe nicht, dat kuningliche werde vor der Landeskronen liggen und ein

eibare iaedt middeler tidt to Gotlande und anderen landen trachten wolden, wente

c atsulve hierbaven genoch vorantwordet und gesecht, dat dat eins erbaren rades

nicht en is, denne dat et alleine to krenkinge der vyande gescheen were

1' ! rl T ” l  W0^ e  ̂ i °  n°chtans nicht fugen, were einem erbaren rade ock unlidt-
wold nningliche werde, umme dat sloth intonemende, nu darhen schigken

seberen ^  SĈ °^ e einen erbaren raedt to Lübeck nu vortan darmede laten

nachhiiT-nvi, ^  r ^ 6 ®uimen- Ein erbare raedt worde sick, wo dickwils gesecht,

Und boffprri UI1i " ’ "ihücb jegen kuningliche werde ahne allem twyfel schigken.

ziemen und in uUImne noch’ ehre gnaden »o lden  ime beste»ziemen und m aller gude a]m kuningUche w erde8laten gelangen



89. De cantzeler begerde avermals ander andtwordt und sede, dat he van 

kuninglicher werde in befele hadde, de ersamen van Hamborch und Lunebonb 

antosprekende, dat de einem erbaren rade des besten darinne wolden seggen und 

persuaderen, mit velen anderen zcirliken und to siner meinunge notturftigen 
worden etc.

90. AversLa na velen reden und wedderreden sede her Thomas van Wickeden, 

dat men ehren gnaden und gunsten to dusser tydt kein ander andtwort ghevcn 

konde, dewyle dat also by einem erbaren rade beslaten, wo he dat utli eines er 

baren rades befelen gesecht. Doch wordt gesecht, dat ein erbare raedt to erkanl- 

nusse wol stellen konde by de ersamen van Hamborch und Luneborch, uff sick 

ein erbare raedt in anderem andtworde to dusser tydt fugklicher und limplichci 

tho andtworden schuldich were. Avermals begerende, dat ehre gnaden und 

gunsten datsulve an kuningliche werde wolden laten dragen und gelangen etc.

91. Dat van dem cantzier, dewyle he nicht anders erlangen mochte, to 
doende wordt angenamen.

92. Darnab kundigede [denjsulvigen reden her Thomas van Wickeden de an- 

kumpst der Hollandere und wedderkumpst hertoghen Albrechts to Mekelenborch. 

Und, dewyle de tydt vast verlopen, nam dusse handel hirmede to dusser tydt sinnt 
ende etc.

93. Frygdages0 na corporis Christi1 annod quo supra sint de hochwerdig« n 

in Got, achtbaren, werdigen, gestrengen, eddelen, ernvesten heren bis<hup|u , 

cantzler, riddere, kuninglicher werde und des rykes tho Dennemargken her vn 

ordenten rede, ock de ersamen und vorsichtigen heren radessendebaden der steile 

Hamborch und Luneborch, alle baven genomet, up verfurderent eins erbarm 

rades der stadt Lübeck des morgens twuschen soven und achten des klockcnslagrs 

tho raedthuse gekamen und in dem neddersten raedthusze by dem erbaren rade 

ersehenen etc. Dar ehren gnaden und gunsten durch den gestrengen ernvesten 

heren Thomas van Wickeden, ritter und burgermeister, dat wordt forende wo 

baven, van wegen eines erbaren rades wordt gdangket, dat sze up eines erbarm 

rades verfurderent weren gekamen, und dat ein erbare raedt sullichs umme ehre 

gnaden und gunsten willich und geneiget were to vorghelichen und to vordenm 

etc. De orsake, worumme ein erbare raedt ehre gnaden und gunsten hadde vet 

badet, were dusse, alse hir navolget. Szo ehren gnaden und gunsten bewust 

dat in vorgangen hendelen, mit dem durchluchtigen, hochgeboren fürsten 

und herren, herren Albrechts, hertogen tho Mekelenborch etc., als oversten keyscr- 

licher m. commissario, ock darna mit siner f. gnade und doctor Hermanno Suders- 

husen und Maximiliano Transsilvan, als medegedeputerden und commissarien 

hochgedochter keyserlicher m., tho diversen daghen und tyden geholden, umme 

de gebreke, twuschen dem durchluchtigsten, grothmechtigsten, hochgebormn

a) R  hat für § SO: Und, wowol ko. w. geschyckeden mydt sulkem andtworde gim* im 
modych thofreden gewesen, is doch na velen diversen reden ore gnaden und giinst* i» 
dorch hern Thomas van Wyckeden gesecht, dat men tho disser tydt keyn (iiiidcrl nndi 
wordt geven konde, dewyle dat idtalso van eyneni er. rade geslathcn were, szo he idt idh 
orem bovele vorhen gesecht hedde. Doch konde idt eyn er. radt by de- er. van Hau 
borch und Luneborch woi stellen, ilt men tho disser tydt andere andtworde furhlyk. 
und lymplyker to gevende schuldych were; bogerende wo vorhen.
Und wordt do vordt den geschyckeden ko. w. den wedderkumpst hertoghen Alhrc Id. 
und ankumpst der Holländer dorch heren Thomas van Wyckeden verkündiget /
c) Neues Blatt mit Überschrift: 1525 L. d— d) Fehlt, dafür in l< syn d< .
schyckeden ko. w. und de er. radessendebaden der stede Hamborch und 1 iim lem h 
twyschen soven und achten tho radthusze gekamen, und dorch heren Thomas. 1. nr«. 
meister], dat wordt forende, vorgeholden, dat one bewust; im weiteren h  et !< •
in R  die Titel.

>) J u n i 16.

Verhandlungen zu Lübeck. —  1525 Juni 4— 19. —  n. 94. j ;;;>

18 *



„  T iihpck —  1525 Juni 4— 19. —  n. 94-Verhandlungen zu Luheck.

hprren Frederick, tho Dennemargken, der Gotten und [Wende]“ 

iUrSter ef w X n  kunSg tho Norwegen etc., dem rykeb Io Dennemargken, dem 

T  n rade der stadt Lübeck mit ehren anhangeren und vorwanten eines, und 
erbaren r. Dennemargken anders deyles swevende, to beslichten

undTin de^guede und frundtschop bytoleggende, und doch undrechliche fughen 

und mathen voergeslagen, de durch heren Thomas van Wrckeden mt langhe vor- 

haelet, darmit de hendele sunder gudem effecte van ander gegaen und toguder 

meinunghe und ende nicht hadden moghen kamen“ : szo verhaelde her Thomas 

van Wickeden, wes ehme und her Herman Valcken na dem ende des jungest ge 

holden handels van hertogen Albrecht van Meckelenborch, ock van Maximiliaen, 

dem einem commissario, bejegent und wedderfaren, dat he und her Hannen Valcke 

allenthalven an den erbaren raedt hadden gedragen etc. Woruth ein erbare raedt 

by sick beslaten, ehren gnaden und gunsten dusser tydt to seggende, nachdeme 

und wo ehre gnaden und gunsten den bevel van kuninglicher werde mochten 

hebben, dat ehre gnaden und gunsten up de anderen artikele, de hyrvonnaels 

voergeslagen, alsze uppe de electie des jungen herren Jolian, kunings t.ristiern 

szone, na dode kuninglicher werde, dec de almechtige Goth in gheluckseligem 

regimente lange wolde gesparen“, und up eine temelike pension, kunings C.ristiem 

ghemaelen und den kinderen by levende kuninglicher werde totokeren, to han- 

delen etc. geneigt wered, seghe ein erbare raedt vor nutte und gudt ahn, dat men 

mit den keyserlichen commissarien, szoe verne alsze sze derhalven jennich befel 

mochten hebben6, avermals und wedderumme derhalven to handelunge gekamen 

hadde, in botrachtunge, off Römische keyserliche m. hyrnamals in anderen standt 

des fredes worde kamen, ahne twyfel ehrer suster und dersulvigen kinder nicht 

worden vergheten, ock nicht sunder hulpe und bystande laten. De keyserlichen 

commissarien hadden sick laten hören, de handel mochte also noch nicht afge- 

slagen syn. Darumme duchte einem erbaren rade wo baven nutte syn, dat men 

up dusser syde sullichs ock nicht mochte uthslaen und densulvigen sick erbeden, 

w o6 alrede gesecht, szo sze uppe de baven gedachten und to anderen tyden voer 

geslagen artikele wolden handelen, dat men derhalven mit ebne in handelunge 

to kamen geneigte, wente ein erbare raedt to Lübeck muste allenthalven der stadt 

beste betrachten und bedengken, dat sick dusse stadt Lübeck der copenschup 

erneret, desulvige up kopenschup und segelation gefunderet, ock dat de eine ryck- 

stadt is und dem heiligen Römischen ryke ahne middel undergeworpen und uth 

groter noth1 und jegenwere to der veyde gekamen. Wenner denne lidtlike und 

bilhke weghe to dem frede mochten8 voergeslagen werden, wolde uth baven ge 

machten orsaken einem erbaren rade, desulven uthtoslaende, nicht geboeren«.

o averst unIldtlike und keine andere weghe den de, daruppe gehandelt, by den 
keyserhchen commissarien in befele weren, wüste, ock worde ein erbare raedt to 

u ree r nicht raden, dat men sick in desulvigen begheven hadde etc., frundtlich 

siîlfioH n biddënde, dat ehre gnaden und gunsten, alse de hochvorstendigen,

andtw r h S1C wo^ en bedengken und bespreken und einem erbaren rade ehre 
andtwort daruppe nicht verholden etc.

»nc ¡n4d, t x j re sam“ den anderen reden ehre besp™ke
Lu n eb treh ^atir f' “  ehm”  aiwesende d«n ersamen van Hamborch und

raettogender wyse durch heren Thomas van Wickeden van wegen

a ) £ Ucfe dafür L .  ^ b )  rykesrade A  c - c )  Fehl, R. d) ge„. were

g- g) Fem . dafür: vorgesz,agen; _ te eyn«  t‘ Â Z y Ï  t Ä r l f g g e n  « .
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eines erbaren rades gesecht und vorgeholden, dat, wo de kuningklichen und des 

rykes rede de voergegeven meinunge nicht worden achten und by ehrem vocr- 

nemende bliven, szo were ein erbare raedt bedacht, ehrer und der stadt Lübeck 

sambt der verwanten wolfart nicht to vorgheten und to fughe und middelen, wo 

sze tome besten ahn keyserlicher m. einen gnedigesten herren mochte bekamen, 
getrachtet hebben etc.

96. De ersamen van Haniborch antwordeden, dat sze ganlzs gerne borden, 

wes ein erbare raedt also by sick beslaten hadde, und vorsegen sick, de Denischon 

rede worden dat nicht uthslaende; wo sze dat averst uthslaende und vorachten 

worden, segen sze gentzlich vor dat beste ahn, szoa verne jennige weghe darto 

mochten gefunden werden, darmit ein erbare raedt to Lübeck in frede mochte 

gekamen hebben, dat men desulvigen keines weges vorbede edder ulhsloghe etc.

97. De ersamen van Luneborch, wowol mit anderen worden, doch in effectu 
befulbordeden in desulvige meinunghe etc.a

98. Na bespraeke, durchb de hochgedachten rede geholden, antwordede her 

Wulffganck van Utenhoven, cantzier etc., dat de hochwerdigen, gestrengen etc. 

kuninglicher werde und des rykes to Dennemargken her verordenten rede, wes 

durch heren Thomas van Wickeden ime namen des erbaren [rades]0 tho Lübeck, 

mit wider repetition dessulvigen, angebracht, gehört hadden, sick bespraken und 

ehme befalen, to andtworden und to seggen, in effecte na langen worden, ehre gnaden 

und gunsten hadden wol befelb, dersulvigen vorgeslagen artikele halven to handelen, 

doch alszo, wo ehre bosegelde instruction, de de cantzier apenbarlich und lude 

averlasz, wider daraff worde vormelden. Denne et were van einem erbaren rnde 

nicht ovel bewagen, wolden sick ock derhalven na lude der instruction in den 

handel gerne begeven, averst ehren gnaden und gunsten duchte nicht geraden, 

dat men den keyserlichen commissarien, der artikele halven handel to holden, 

scholde anbeden, wente dat villichted quaedt verdengkent und vermerken! by den 

commissarien gheven mochte. Denne mochte et dorch de van Hamborch und 

Luneborch jenniger mathe fugklichen undersettet werden, konden® sze ly den 

unde segen dat gerne. Dar1 villen ock worde van kuninglicher werde to Swedcn, 

dat de to der pension scholde moten contribueren uth orsake etc., ock dat se keine 

macht hadden, eigentlich der pension halven to sluten, und mer andere worde, 

de ahne noet to verhaelen etc.1
99. Her8 Thomas van Wickeden van wegen eins erbaren rades dankede 

ehren gnaden und gunsten des gudtlichen und frunthlichen antwordes mit aller 

erbedinge etc. Und, szo sze sick hadden laten hören, dat se den baven gedachten 

handel gerne wolden annemen, szo dat durch de ersamen van Hamborch und 

Luneborch mochte undersettet werden etc., daruppe wolde he ehne nicht bergen, 

dat hertoch Albrecht tho Mekelenborch twe siner rede an ehme geschigket und 

bogert hadde, he wolde verfugen, wor und wanner dat ehre gnaden und gunsten

a— a) Fehlt, dafür: dat men neynerleye wysz de weghe, dar men mydt tho in dm kamen 
muchte, uthslogen, des de er. van Luneborch gelyckformich desulven menynghr heful 
borden etc. R. b— b) Fehlt, dafür: der reder ko. w. heft de liero cant/Sr. her
WuUfgang van Uthenhover, wes van her Thomas van Wyckeden, Int langhe verhall, 
gehöret hadde und ome, in andtworde tho seggende, bevalen, geandtwonJet. d.i! •' 
wol bevel hadden R. c) Fehlt L  R. d ) Folgt: by densulvyghrn It.
e— e) Fehlt R. 1— t) Fehlt, dafür: ock uth velen orsaken ko. w. mede thor pen
sion contribueren muste etc., und keyne macht, entlych van der pension hnlvrn 1'1 
sluthen, mydt velen und dyversen reden gedacht is R. g—gl Fehlt, dafür l >nni|.
her Thomas van Wyckeden na dankseggynge ores fruntlykcn andtworde» und an- 
nemynghe des handels, szo de dorch de van Hamborch und Luneborch und. r». IU i 
muchte werden, in andtworde gegeven, dat he one nycht mochte bergen, dal In 
Aibrecllt van Mekelenborch twe syner rede an ome geschycket und bogert In dh d.d 
ome mochte vorwytlyket werden. wenner ore g. und gunste by dem er. rade tho I iibrx k 
by eynandere wesen wurde, umme etlyke myt syner f. g. bovele dar tho schyekrn eie. It.
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ihn T ubeck worden by einander wesen, sinen fu. gnaden 

m it dem erbar“ ^  werden. aisdenne wolden sine f. g. ethlike van den ehren mit 

mochte vorwi schigken etc.g Darumme, szo dat ehren gnaden und gunsten

S Ä S S i  siner f. g. aise nu sullichs hebben laten anseggen *  

villichte sullich handel, daraff gesecht, van smen f. g. sulvest versocht und bo- 

L e t  worde wo to vormoden is uth den worden, de sick sine f. gnaden jegen heren 

Thomas van Wickeden und her Hannen Falcken, burgerme.stere, hadde laten 

hören etc Ock so vele, alse dat kuningliche werde to Sweden der pension halven 

belangede, leth sich her Thomas dunken, wenner dat et so verne gekamen were, 

worde men aisdenne wol wider weten darinne tho raden und“ kuningliche werde 

to Sweden aisdenne derhalven beschigken“ . Wolden sine kuningliche werde mede 

in deme frede sitten und begrepen syn, were ock billich, dat sine kuningliche werde

mede to der pension leden etc.
100. De cantzier antwordede, et mochte averst mit der pension vor dem 

daghe, up Jacobi1 to Kopenhagen geholden, nichtes geslaten werden.

101. Daruppe her Thomas van Wickeden andtwordede, sze mochte so lidtlich 

nagegeven werden, dat et beter were, desulven innetogaende, dan dat de handel 

daruppe scholde ungescheiden van ander ghaen etc. Und durch belevinge der 

heren allenthalven wordt hertoch Albrecht to Mekelenborch durch mester Pawel 

vame Felde, eines erbaren rades secretario, beschigket, off syne f. g. jemandes 

ahn sze geneiget mochte syn to schigken etc.

102. Middelerb tyd t ghaff her Thomas van Wickeden ehren gnaden und 

gunsten to kennen, dat ein Lubsch schyp, na Bergen gesegelt, wedderunune van 

daer in Hollant gelopen und aldar an grundt gekamen, averst van den Hollandercn 

wedder upgepumpet were, de nu, kuninglicher werde arreste ungeachtet, durch 

den Sundt ein mael edder twe mit demsulven schepe gesegelt hadden. Was eines 

erbaren rades fruntlich biddent, dat van kuninglicher werde mochte darto ge 

trachtet werden* off datsulvige schip nochmals worde wedder kamen, dal et up 

ein recht dem kopmanne tome besten mochte gearrestert und angeholden werden 

etc., und dat sullichs van ehren gnaden und gunsten kuninglicher werde mochte 

angedragen werden etc. Daruppe se andtwordeden, dat se sullichs noch dusses 

hutigen daghes schriftlich an kuningliche werde wolden gelangen laten etc.

103. Darna, alse sickc ahn de herren hadde laten werven° de hochgelerte, 

werdige und achtbar here doctor Levinus Embden, datd he van sinem gnedigen 

hern, hertogen Albrecht van Meckelenborch etc.d, sambt den erbaren und vesten 

Ludke van Quitzow und Dirick Moltzane m it1 ethliken siner f. g. befelen ahn

ehre gnaden und gunsten verfertiget were, und, in dat raedthusz by de heren

o amen gheesket und darsulvest mit den anderen beiden eddelen luden erschinde, 

sede dat ehne van hochgedachtem sinem g. heren hertogen Albrechte van Meckelen-

nnri 6 r  n ren “ na^en Un(' §unsten befalen were antotogen in effectu mit langen 
und zcirlichen notturftigen worden, dat ehren gnaden und gunsten were bewust,

e) So am'nande für das im T ^  R ' c~“ c ) FehU R - d—d) Fehlt R.
f— f) Fehlt, dafür - bv t w T  ^  d" rchstricJ lene : emen van Bulow L ,  Heyne van llulow R.
mydt syrlyken und nottroftisrhen^ed " P prfo''derynghe ersehenen, heft int langhe
hem, in den pinxsten vorhandelt f  n ’ i ^ eS Va"  hartoch Albrechte, synem gnedigesten 
der myddele tho henleggynghe der tw vst’ und ™ d desulv5’ghe handel sunder erfyndvnghe 
und hertoch Fredervck i d irrynge, szo syck twyschen konynk Cristiem
entschup genamen hadde'und datsu ivv?1 ack und oren vorwanten entholden. syne 
wyse gelangen wolden laten szo ore f  »  “ T  mat und honing Cristiern recesses
twyst van eynem er. rade konden e,'f„nd i!°C a, SZ°  jenighe myddele in dersulvygen 
etc., up dat de sake allenthalven "erden , sick in handele to geven geneget

0  J u li 25. allenthalven mochte entrychtet werden etc. R.
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wo durch sine f. g. in den pingsten hilligen dagen als keyserlichem coinmissario, 

ock nu darna were gehandelt, ock worup de hendele ehren ende genainen, dat alle 

recesses wyse in verteykenisse gebracht, der menunge, dat men dat also an keyser 

liche m. und kuninge Cristiern to Dennemargken wolde laten gelangen. Worumme 

hadde he eine afschrift dessulvigen mit sick gebracht, ehren gnaden und gunslen 

tho verantwordende, szo he dede etc. Und, dewyle de hendele allenthalven in 

mathen, wo de recesse vormelden und ehren gnaden und gunsten bewust, wcren 

afgeslagen und ende genamen hadden, off denne ehre gnaden und gunsten to jennigen 

anderen lidtliken und fugklichen wegen, darmit de sake to ander gestalt keine, 

mochten edder worden getrachtet hebben, weren sine f. g., nochmals mit ehren 

gnaden und gunsten in handel sich to begeven, geneiget etc., up dat de sake allent 
halven mochte gerichtet werden etc.1

104. Na besprake, hiruppe van den heren kuninglicher werde und des rykes 

to Dennemargken hochgedachten reden sambt dem erbaren rade to Lübeck mit 

den ersamen van Hamborch und Luneborch ghenamen, antwordede de cantzier 

in ehrer aller namen, dat sze gehoert, wes sze van wegen hertogen Albrechts van 

Meckelenborch etc. hadden angebracht, und bekenden, dat de velfoldigen hendele, 

mit siner f. g. geholdena, durch unlydtlike voerslege to keinem guden ende und 

weghe hadden moge[n] gereichen, were ock waer, dat de afsched also genamen, 

dat men de dinghe in geschrift scholde reduceren, dankeden s. f. g. der copyen 

und afschrift dersulvigen, ock dat sick sine f. g. nochmals in handel, up dat de 

dinghe beth mochten gerichtet und voreiniget werden, to begheven erbeden leihe. 

Sze besorgeden sick averst, dat durch de vorigen voerslege de saken to keinen 

goden weghen worden lopen, dewyle desulften undrechlich, ock in ehrem befele 

nicht weren. Denne, szo sine f. g. up de artikele, dar ehne van kuninglicher werde 

tho Dennemargken, ehrem gnedigsten herren, befel aff gedaen were, wolden und1' 

geneigt weren to bekümmeren, wolde[n]b sze sick mit sinen f. g. sambt anderen 

keyserlichen commissarien avermals gerne und willichlich in handelen geven und 

nicht unbillich gefunden werden etc.

105. Doctor Levin Embden accepterde dat andtwordt und woldet wedder- 

umme ahn sinen g. heren, de ehne uthgeferdiget, dragen und bogherde, dat eine tydt 

mochte beramet werden, wanneer dat men wedderumme to dem handel m o c h te  

gekamen sin etc. Dat to des fürsten gefalle durch de hochgedachten rede und 

dem erbaren raedt sambt den ersamen van Hamborch und Luneborch geinten 

und gestelt wordt etc.
106. Darmede de doctor sinen avenscheyt gehatt und dussec handel sine 

eindtschop tho dusser tidt ghenamen etc.0
107. Mandages na corporis Christi1 anno als baven ersehenen de ersamen 

und vorsichtigen radessendebaden van Hamborch und Luneborch by dem erbaren 

rade tho Lübeck uppe des erbaren rades vorbodeschuppent in dem neddersten 

raedthusze, aldaer her Thomas van Wickeden, dat wordt forende van wegen eines 

erbaren rades, vormaninge dede des avescheides, tuschen den keyserlichen conunis- 

sarien, kuninglicher werde to Dennemargken reden, einem erbaren rade und einen 

ersamheiden ghenamen, de ahne noet int langhe to verhaelen. Dewyle denne 

de sake des processes halven noch unbeslichtet hangede, ock tuschen den I lolian 

deren und Selanderen der segelation halven ethlike errunge sich enlheldcn muh

a) F olg t: und L, fehlt R . b - b )  Fehlt R. c - c )  Fehlt, dafür: und «Im
dach aver darby gebleven R.
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, • V laten verluden, he derhalven to handelen keinen befel hadde, ock

de Cah t rrh1CAlbrecht van Mekelenborch gereyset und de anderen keyserlichen 

I m 6m £ S e n  weren im e gheliken ock geneiget. van hyr tho reyaende szo dachte
commissa ^  ^  ^  ^  ^  dat men den geschlgkeden reden

kuninglicher werde und des rykes to Dennemargken hadde voergeholden, off de 

Ïan  Andtwerpen« m it der executie ehrer sententie gedachten vorttofaren, dat 

men denne van kuninglicher werde tho Dennemargken nicht worde vorlaten, sunder 

mit verleninge und tolatinge geliker arresterunge und vorbedinge der segelat.on 

den Hollanderen gehanthavet und dat men derhalven by densulvigen reden hadde 

vorkundtschuppent, wes kuningliche werde darinne tho doende mochte geneigt 

syn. Und worden derhalven de ersamen van Hamborch und Luneborch, wes ehne

darinne duchte geraden, beratfraget etc.
108. De ersamen van Hamborch seden, dat sze wol hadden einen anderen 

ende der verhandelung vorhapet, doch, dewyle dat et nicht anders heft mögen 

syn, mothen sze datsulve also gescheen laten, doch duchte ehne nicht buten weges 

to synde, datb men de Denischen rede beschigket und de voergeslagen meinunge 

voergeholden etc.b
109. De van Luneborch leten sick de meinunge eines erbaren rades ock wol 

gefallen, denne sze beswerden sich langes blivendes, dewyle sze hir langhe tydt 

gelegen etc.
110. Darna wordt ehne in raedtslage durch heren Thomas van Wickeden 

van wegen eines erbaren rades voergegeven, szo sze wüsten, wo ein erbare raedt 

tho der veyde gekamen und to der jegenwere genodiget und gedrungen, ock mit 

watte groten personajen ein erbare raedt in der veyde sethe und mede to donde 

hadde°. De keyserlichen, de ime vorgangen jaere hyr gewesen und de ock, ded 

nu hyr weren, leten sick m it groten drowworden hören van keyserlicher acht und 

averacht, und dat sze kuningk Cristiern m it fortze wedderumme wolden int landt 

bringhen etc. Und, wowol dat ein erbare raedt to Lübeck alle fruntschop und 

getruwe nachburschop kuninglicher werde to Dennemargken alle tydt bewiset 

hadden und noch daghelikes bewiseden, szo worde datsulve doch nicht to dangke 

anghenamen, denne men lethe sick bedungken, men were noch vele iner schuldich 

etc. Wor denne sullichs alle tidt mit den Denen wolde duren und den gestalt 

hebbende, szo muste men tosehen, dat ein erbare raedt to Lübeck key. m. und dat 

billige ryke, deme sze ahne middel undergeworpen, nicht vortorneden, men to 

frunde behelde etc. Men seghe, wo anghename dat den Denen were alle de an- 

ghewendte flyth, to der sewardt^up Severin angekert, ock dat men Gothlandt 

bekreftiget hadde, nicht botrachtende, off Gothlandt durch de ehren nicht were 

mghenamen, dat villichte de marggrave edder hertoch Albrecht van Meckelen- 

borch edder jennich ander furste datsulve van wegen kunings Cristiern mochte 

mgenamen hebben und vele mer edder tome minsten szo vele quades alse Severyn 

Norbu daraff gedaen etc. Worumme was eins erbaren rades gudtlich begher, sze 

wolden duth allenthalven wol behertigen und sullichs rades, alse ehne und einem 
erbaren rade nutte und behoff, mededeylen etc.

edder m o,rne " T “  ^  Hamborch seden’ szo e sze ethwes gudes darinne konden

und v^rllleHe "c Weren SZe t0 d0nde SChuldiGh Und deden d* t  gantzs gerne, 
n, wo sze gusteren des namiddages tuschen twehen und drehen

a) de Brabander R . h__bi t?ahn
desulvyghen menvnehp nn^ ^ ’ ~a^ur: de Denschen tho vorbadende, umme
ock, wo sick de Denischen ipo-pn <»• ** °  ^  Folgt durchstrichen : Se seghen
e— e) Fehlt, dafür: dat R. erbaren bewiseden L . d ) de fehlt R.
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der klockentydt mit dem cantzier kuninglicher werde tho Dennemargken und 

heren Otto Krampen mitsambt den ersamen van Luneborch Gothlandes halven 

van wegen und uth befel eins erbaren rades to Lübeck in handelunge geweszen 

unda keine weghe mit ehne kunnen treffen, dat ein erbare raedt to Lübeck Goth- 

landt beholden mochte, wente sze Gotlandt van dem ryke to Dennemargken* 

nicht konden, mochten noch wolden entberen etc., und hadden keinen befel van 

kuninglicher werde, derwegen sich in handelunge to begeven; wenteb ghelick, 

alse ein erbare raedt tho Lübeck Travemünde entberen konde, geliker mathe 

konde men ock Gotlandt van dem ryke to Dennemargken entberen etc. Ock 

hadden sze sick nicht willen darinne begheven, dat ein erbare raedt dat landtb 

Gotlandt, stadt und sloth vor den geleden schaden eine tydt langk mochte inne- 

gehatt hebben, keines weghes. Denne dusse voerslege weren under ehne voer- 

geslagen, dat kuningliche werde dat sloth mochte innekrygen und dat ein erbare 

raedt to Lübeck scholde macht hebben, einen uthc des rykes radec to kesen, 

deme dat worde innegedaen und van deme sullichen geloven ghenamen, dat im u 

wüste allen schaden to vorhalen, ockd macht, up und aff to selten, off jennidi 

schade daraff geborde etc.d, und dat ein erbare raedt to Lübeck vor den anderen 

schaden, dare vele aff angetagen, Bornholm hadde innegekregen etc. D o c h  is 

sullichs van keinem der parte innegevolget, men van einem yderen up eine rugge- 

dracht vorgeslagen etc.e

112. De ersamen van Luneborch seden, dewyle dat sick ein erbare raedt 

to Lübeck by key. m. grote Ungnade* und by kuninglicher werde und dem ryke 

to Dennemargken keinen dangk inneleden, were ehne na groter grotwichticlieit 

der saken alto swar, darinne to raden; denneg, wo se eines erbaren rades gemothe 

horden, wolden dat gerne® ahn ehre oldesten dragen und1*, wes de vor gudt an- 

seghen, wedderumme laten wethen etc. Alse van Gotland were also mit den reden 

gehandelt, wo van den ersamen van Hamborch vorhaelet were, int langhe dat- 

sulve repeterende etc. Averst, szo vele alse dat Gotlandt betreffede, were ehre 

raedt11, wenner dat men der fryen se mochte versekert werden und dat mit eines 

erbaren rades wetende, willen und consente jemandes up Gotlandt mochte gesell et 

werden und dat ein erbare raedt vor den anderen schaden Bornholm mitter to 

behoringe mochte innegekregen hebben, wolden1 se truwelich raden etc.1

113. Vank wegen eines erbaren rades wordt ehren ersamheiden vor aiige- 

wendten flyth und gegevenen raedt gedangket und besprake genamen etc. D o ch ,  

er dat de ersamen van Hamborch und Luneborch entweken, wort den ersamen 

van Hamborch durch heren Thomas van Wickeden ime namen eines erbaren rades 

to Lübeck voergeholden, wo ethlike schepe to Hamborch uth dem arreste gesegelt 

etc., derhalven begerende, desulvigen mochten gestraffet werden, ock angeholdcn, 

wen se wedderkemen; wente, szo de kopman jennigen schaden derhalven geleden 

edder lyden worde, muste sze den schaden beieggen etc.

114. De ersamen van Hamborch antwordeden, dat den gönnen, de gearrestert 

weren, alzo befalen were, off jenniger baven arrest to segel ginghe und to s( liadt u 

keme, dat men densulvigen by deme1 und sinen rederen to beieggende soketi 

worde etc.

a— a) Fehlt, dafür: und gar nycht fruchtbariges erliolden, dewyle dat ryke dat-uU. «  
b—b) Fehlt, dafür: konden ock nycht lyden, dat de van Lübeck R.
d _ d )  Fehlt R. e— e) Fehlt, dafür: Bornholme inkregen, und j - •./odnn« m
thoruggebryngent angenamen R. f) Folqt: vormodeden It. g gj
dafür: woldent ock R. h— h) Fehlt, dafür: segent ock vor gudt an dnth /
i _ i )  Fehlt R. k ) §§ 113— 117 fehlen R. 1) Verbessert aus clwx- L

Hanserecesse I I I .  Abt. 9. Bd.
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115 Dama wort des kopmans van Brugge missivebreff gelesen, up dal sk-k. 

lin  fusklich andtwort daruppe to makende, s.ck lo besprekende etc., m- 

n C  d dat sick de van Bergen erboden, eine revisie der sententie, to Brussel 

gegeven up ehre eigen kost to doen laten, alleine dat [de] beschedigeden, alhir 

wanend^, ehre procuratie und fulmacht, snllichs to mögen vorfurderen, ehne senden

W° ldei l6 tC Na besprake, allenthalven geholden, andtwordede her Thomas van 

Wickeden ime namen eines erbaren rades, dat ein erbar raedt hadde gehoeret 

und vorstaen, dat sze gusteren mit dem cantzier und her O tto  krumpen Got- 

landes halven ime handel gewesen, und ehren angewendten flyth  vermergkel, 

darvor he ehne grote danknamicheit erboet und sede, dat ein erbar raedt wol 

verhapet hadde, dat sze de dinghe vele bet scholden behertiget hebben. Doch, 

dewyle dat dat nicht gescheen, wüste men deme wol voertokamende, denne et 

wolde nichts gudes geberen. Averst ein erbar raedt konde ock in den voergegeven 

voerslegen sunder der burger ruggesprake nicht besluthlichs antworden, denne 

na geholdener ruggesprake mit den bürgeren worden se kuningkliche werde ahne 

schriftlichem edder muntlichem antworde nicht lathen etc.

117. De ersamen van Hamborch accepterden, datsulve ahn den cantzier 

und andere rede to dragen upt yligeste etc., und nemen darmede tho dusser inorgen- 

tydt ehren avescheidt etc.
118. Szoa ehn de ersamen van Hamborch geweken, werveden  de van Lune- 

borch van wegen ehrer oldesten, dat, nachdeme hyrvormaels ehre oldesten ahn 

den erbaren raedt tho Lübeck eines pundtollen halven, van dem I.uneborgeschen 

solte aftostellen, geschreven etc. und ein andtwordt, dar sze n icht mochten inede 

gesediget syn, darup erlanget®, dewyle dat ehre oldesten einem erbaren rade to 

Lübeck mergkliche grote summen van ehrem raedthuse und gemeinem gode vor- 

gestregket hadden etc., ockb dat vordrach, twuschen einem erbaren rade und 

ehren oldesten gemaket, sullichs pundttollens ansettinge nicht vormochte etc., 

frunthlich biddende, ein erbar raedt tho Lübeck wolde dem ersamen rade van 

Luneborch szo g'unstich fallen und den pundttol afstellen und ock uthforen des 

soltes na vormoghe der vordracht vergunnen unde by older frygheit laten, uppe 

dat der olden frunthlichen naburschop gemeten gescheen und ehre bürgere, de 

sere unduldich darmede weren, mochten gestillet werden etc.1’

119. N ac besprake, derwegen durch den erbaren raedt to Lübeck geholden,

gaff ehne her Thomas van Wickeden tho andtworde, dat ein erbare raedt vor 

staen hadde, wes se van wegen ehrer oldesten angedragen hadden, datsulve in 

effectu repeterende etc., und ein erbare raedt to Lübeck wolde ungerne den er 

samen laedl van Luneborch und de ehren wormede besweren sunder furderunge 

der utersten noeth und hadde wol vorhapet, ein ersame raedt to Luneborch scholde

eines erbaren rades to Lübeck Schriften, hiebevorne an ehre ersamen ghe-

des n i r n t t n i i i e i*aiJlcn van Luneborch van weghen orer oldesten angedragen 
schreven dar a ' en und des andtwordes, szo ore oldesten am jungesten an sze ge-
wer v d t ’der v o  a T “ * gesediget R - b - b )  Fehl,, d a fü r: des gelyken
gemethen fnm ti t  tw y*chen e>nRrn er. rade und oren oldesten upgervcht. nycht 
b e S r a k e d^haWen d T T a  de P  C) «  /R"/en, dafür in R :  Na
eynem er. rade tho r7 de vau Lübeck geholden, ys geandtwordet, dat men ungerne 
uterste noth- men lnuiÜÜ'V-'i " 0rmede " ° ld e  beszweren, szunder idt forderde de 
vorighen andtworde thof ^  °  genslyck vorhapet, men scholde syck mydt dem
geltspildynghe tho harten 'fn i , g®*even hebbt'ii und de sztvaren last, unkost und 
menen besten an°estrllet ä rebben und mede ansehen, dat de punttolle deme ge-

nu tor tyd t gedult mede
borch, an ore oldestpn ri 01 en Persuasionen. W elk de geschyckeden van Lune- 

wurden syck darmede nycht gTsId^et'“ y“ “ "'T ' V° rSegen Syck overst ’ ore oldeSte"

146
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schreven, alles dinges gesediget gewesen hebben. W o aversl itzundt ein erbai 

raedt anders vermerkede, was eins erbaren rades gudtlich biddent, dal s/.e niil 

ehren oldesten wolden behertigen, in watter groten unkost ein erbare raedt 1» 

Lübeck sittet, dat doch nicht alleine to eines erbaren rades to Lübeck, den ock 

des ersamen rades to Luneborch und aller ehrer vorwanten nutticheit und selicheit 

gereichet, und, dewyle de pundttolle to dem gemeinen besten angestellet und nicht 

langhe dueren werdt, nu ter tydt gedult darmede dragen, in betrachtunge, dal 

durch uthredinge der lesten schepe to eines erbaren rades groter unkost dat Lunc- 

borger solt sere upgeslagen und up 33 off 34 und 40 margk Lub. to geldende ge 

kamen, dar et sust baven 2 4  margk nicht worde gegulden hebben; dat sze dar- 

umme eines erbaren rades entschuldinge vor genuchsam achten wolden und to 

dusser tydt darby laten bliven, szo ock desulvige pundttol up duth mael nicht 

wol künde afgesettet werden etc. Dat sze ock van der vorstreckinge angetagen, 

wort geantwordet, dat de nicht ghelickmetich were den groten summen, de ein 

erbar raedt to Lübeck gespildet; und, szo de ersame raedt tho Luneborch der to- 

hopesathe wolde genoch doen, worden vele groter summen mothen vorgest recket 

hebben etc.

120. De ersamen van Luneborch woldent gerne ahn ehre oldesten dragen 

und hadden sick doch anders andtwordes vorhapet; vorsegen sick averst, chic 

oldesten worden darmede ungesedigt syn, und befruchteden, dat et swaricheit 

geberen mochte etc.

121. Darup geantwordet und gebeden, se woldent mittem besten torugghe 

dragen und de itzige gelegenheit behertigen etc.

122. Wormede to dusser tidt, dewile de tidt sere verlopen, allenthalven betli 

up den namiddach to einem der klockentydt avescheidt genamen wordt.

123. Des mandages1 wo baven na 123. Mandages3 na myddaghe, als de 

maltydt kernen tho raedthusze de hoch- geschyckten ko. w. und der ersamen

werdigen, gestrengen, ernvesten, hoch- van Hamborch und Luneborch tho rat-

gelerten, werdigen und achtbaren heren huse gekamen, lieft her Thomas van

bischuppe, cantzier und riddere, kunig- Wyckeden densulven upt nye vorteil,

lieber werde und des rykes to Denne- wo de bewusten hendele twyschen hern

margken bavenompte rede, und worth hartogen Albrechte, ock darna inyt

ehren gnaden und gunsten dyreh heren syner f. g., doctori Hermanno Sudcr-

Thomas van Wickeden, burgermeister, husen und Maximilian Transsilvan, als

dat wordt vorende, ime namen eines medecommissarii etc., geholden, und wo

erbaren rades to Lübeck und der er- eyn ider synen ende genamen und tho

samen van Hamborch und Luneborch neyner endracht gelopen, dewyle unlide-

hochlich gedangket, dat sze up ehre ver- lyke vorsiege vorgenamen, de tho keyneii

bodeschuppent to radthuse gekamen gudtlyken ende gedegen, und oren g.

weren, m it groter frunthlicher erbedinge und gunsten bewust, dat szodans eynem

etc. De orsake, worumme ehre gnaden er. rade, wowol ane warheyt, geinipu-

und gunsten vorbadet, were dusse, dat tert und de vorhynderynghe togelecht

ehre gnaden und gunsten wol gedachten werdt und dorch de geschyckedcn, de

und unvorgeten weren der handelung, im vergangenen jare tho Hamborch, ock

mit hertoghen Albrecht van Meckelen- dusse, sunderlyck Maximilian, mvl key.

borch in den pingstedagen, als keyser- acht und averacht der stadt Lübeck ge 

liehen! commissario, ock darna mit siner drouwet etc. Bogerden darumme gudl

a) R. 

J)  J u n i 19.
19*
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f  g  und doctoren Hermanno Suder- 

husen mit Maximilian Transsilvan, als 

medecommissarien etc., geholden, und 

wo tho eyner yderen tydt de hendele 

ehren ende ghenamen liadden und to 

keiner eindracht edder gudem ende ge 
reichet etc., de alle in effectu van heren Thomas van Wickeden verhaelt und ge-

lyck, tho wethen, wes men syck in dem 

falle to vorsehen und to vormodende 

hadde tho dem ryke van Dennemarken, 

dewyle dat men dar nycht weynych by 

upgesettet etc.

repetert worden etc. Dewile nu durch unlidtliche vorsleghe desulvigen hendele

tho keinem gudtlichem und frundtlichem ende hebben mögen kamen, und ehren 

gnaden und gunsten bewust, dat einem erbaren rade tho Lübeck, wowol ahne 

warheit, datsulve gheimputert werdt und de verhinderunge togelecht etc., ock 

durch de gheschigkeden, de ime vorgangen jaere tho Hamborch uppe der dachfart 

gewesen, und ock dusse, nomptlichen und sunderlichen Maximilian, mit keyser- 

licher acht und averacht der stadt Lübeck und ehren kopluden, westwart und 

in anderen des keisers landen hanterende etc., ser gedrouwet, und dat de stadt 

Lübeck veler ungnade by keyserlicher majesteyt to vormodende sy etc.: szo was 

eines erbaren rades gudtlich biddent, dat ein erbar raedt mochte weten, wes men 

sick in sullichem falle to dem ryke tho Dennemargken vorsehen und vormoden 

mochte. Ein erbar raedt to Lübeck hadde vele by dem ryke to Dennemargken 

gedaen und upgesettet, des men jo nicht to entgeldende, men to genetende eghede. 

Ehre gnaden und gunsten wüsten und drogen gudt wetendt, dat Lübeck eine keyser 

liche stadt were, deme hilligen Römischen ryke ahne middel undergeworpen, wenner 

denne dersulvigen sulliche ungnade van keyserlicher majesteyt, wo van dussen 

togemeten, worde upgeworpen, were nicht buten weges, dat ein erbar raedt to Lübeck 

weten mochte, wes se sick to ehren gnaden und gunsten vorsehen mochten; wente sze 

alle daghe derhalven m it eynander to sprekende nicht mochten tosamen kamen etc.

124. Ock wüsten ehre gnaden, dat 124. Orea g. und gunste wüsten ock,

ein erbar raedt to Lübeck m it den staten wo de radt tho Lübeck mydt den staten
van Hollant, Szelant, Freszlant, ock den 

van Andwerpen des processes halven 

noch in twiste stunden, dar sick de 

beiden keyserlichen commissarii, doctor 

Hermen Sudershusen und Maximilian 

I ranssilvan, befel aff to hebbende und 

wege und remedie desulven to beslich- 

tende wüsten etc., hadden hören laten1, 

de sze nu gentzslich van der handt 

slogen und, derhalven jennigen handel 

tho holden, nicht geneiget weren. Szo 

muste doch ein erbar raedt to Lübeck 

ehrer burger und der stadt beste be- 

dengken und vor de gönnen, de up einen 

erbaren raedt sick vortrosteden, sorch- 

voldicheit dragen, derhalven ehre gna 

den und gunsten frunthlich biddende, 

ze wolden dussen keyserlichen commis- 

sarien, derhalven handelunge mit ehne

a) n .

' )  Vgl. n. 93 § 12.

van Hollandt, Szelandt, Frieslandt, ock 

m ydt den van Andtwerpen des processes 

halven stunden, dar syck de beyden 

key. commissarii, doctor Herman Szu- 

derhuszen und Maximilian Transsilvan, 

bovel aff tho hebbende, weghe und 

remedia desulven tho slychtende wüsten 

etc., hadden hören lathen etc., de sze 

nu genslyck van der handt geslaghen 

und, derhalven handel tho holden, nycht 

geneget weren etc. Szo mosten doch 

de van Lübeck orer borgere und der 

stadt beste bodenken und vor sze sorch- 

foldych wesen, darumme ore g. und 

gunste fruntlyck byddende, sze wolden 

dussen key. commissarien, derhalven 

handelynghe mydt one tho holden an- 

ge[ba]den hebben, ift vyllychte noch 

etwes gudes darinne mochte gedan syn
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to holden, hebben angebaden, off vil- etc., und, ift jo sulkes van one wurde

lichte noch ethwes gudes darinne mochte uthgeslaghen, alsdenne darvan Iho pr<>-

gedaen werden etc., und, off jo sullichs festeren und, dewyle dat one der gr-

van ehne worde uthgeslagen, alsdenne breke halven handelynghe alsze nu wen-

daraff to protesterende, dat men sulliche angebaden und de radt tho Lübeck,

erbedinge derhalven gedaen hadde, und eynes idern und sunderlych des pra 

dal densulvigen commissarien wider van cesses halven vor geborlyken unpartie 

ehren gnaden und gunsten mochte wer- lyken rychteren tho rechte tho stunde,

den voergeholden, dewile dat ehne der erbode, szo hadden sze tho bedenken,

gebreke halven handelinge aise nu were ko. w. tho Dennemarcken de van Lu-

angebaden und sick ein erbar raedt to becke in keynen weghe vorlathen, s/.un-

Lubeck, eines yderen und sunderlich des der desulven in aller byllycheyt be-

processes halven vor geborlichen un- schütten und beschermen und gelyrk

partyeliken richteren to rechte to Stande, arrest wedderumme vorgunnen etc.

erbode, dat sze hadden to bedengken,

kunigliche werde tho Dennemargken worden den erbaren raedt to Lübeck in 

keinen weghen vorlaten, sunder densulvigen tho aller billicheit schütten und hant- 

liaven und ock ghelike arreste, wo aver de van Lübeck by ehne vorhengel worde, 

aver de ehren in siner kuninglichen werde kuningrichen, landen und gebeden vor 

gunnen etc., und dat duth den gedachten commissarien uppe dal hardesle mochte 

voergeholden werden, dewile sick ein erbar raedt gentzlich vorseghe und vorhapede, 

men worde van kuninglicher werde in dussem und vele groterem nicht vorlaten 

etc., mit velen und anderen notturftigen worden ehre gnaden und gunsten unune 

gudtlich andtwordt biddende etc.

125. Naa besprake, derhalven durch de hochgedachte rede geholden, hebben 

sze durch den heren cantzier laten andtworden. Int erste na verhalinge des allen, 

wes also durch heren Thomas van Wickeden voergegeven, leten seggen, dat der 

dankseggunge, dat sze up vorbodeschuppent eines erbaren rades gekamen, ahm 

noet were, mit gheliker und groter erbedinge etc. Szo denne ein erbar raedt la 

geret hadde to weten, wes de sich to ehren gnaden und gunsten und dem ryke L 

Dennemargken in sullichem falle, wo baven vorhaelet, mochte vorlaten etc., s/" 

weren ehren gnaden und gunsten geneiget, einen erbaren raedt in sullichem und 

anderem falle nicht to vorlaten, sunder, by einem erbaren rade lyff und gudt up 

tosettende, willich, ock, wenner dat sze gefordert worden, boreit to erschinen. 

Doch begherden sze wedderumme van einem erbaren rade to weten, wes sze sich 

to dem erbaren rade to Liibeck wedderumme vorsehen mochten etc.

126. Und wider, betreffende de meinunge, den keyserlichen commissarien 

voertoholdende, gheven sze tho andtworde, dat sze nicht twifelden, dal ein erbar 

raedt to Lübeck van kuninglicher werde (nycht)b vorlaten worde etc., und dal 

men derhalven alleine mit einander bospreken mochte, wo de meinunge den g< 

dachten keyserlichen commissarien upt fughlikeste mochte werden voergeholden etc.

127. Hiruppe wordt durch heren Thomas van Wickeden van wegen eim  

erbaren rades geantwordet, dat sick dat ryke und des rykes raedt to Dennemargken

a) 126— 128 und § 129 bis zur Note a in H ziisammenge/apt in /olgender I I . i.«< S..
besprake dorch de redere ko. w. lieft de her cantzier gesecht, sze weren geneget. < ynm 
er. radt in sulkem und anderen veilen nycht tho vorlathen, dan lyff und gudt darb' 
upthosetten; wenner men sze ock vorforderde, weren wyllych tho erschynen : doch !»<  
gerden wedderumme to wethen, wes sze syck tho eynem er. rade in gelykem falle In ddi n 
to vorsehende, und twyfelende nycht, dat eyn er. radt tho Lübeck van ko. "  nyrht 
vorlaten wurde etc., und bogerden syck tho bespreken, wo de menynghe den ge«!«« ht» 
commissarien upt fuchlykeste mochte vorgeholden werden. Dama worden i - r 
missarien in den radtstol geeschet, und ys densul ven. b) K. fr hit I



loO
V e r h a n d lu n g e n  zu Lübeck. -  1525 Juni 4 - 1 9 .  -  n. 94.

• L- obre snaden und gunsten itzundt erbaden, wedderumme to dem 

erbaren^rade to Lübeck vorlaten und versehen mochten, und dankede, da. so ehre 

gnaden  und gunsten to erer memunge willich gefunden. Und slo en e,„ander 

d e n  keyserlichen commissarien voertogevende, alse hyrunder beschreven schal

befunden werden etc.
128 Darna worden de keyserlichen commissarn, doctor I lerman Suderhusen

und Maximilian Transsilvan, in den raedtstoel to kamen gheesket, und szo desul- 

vigen gekamen, naboschrevene meinunghe durch kunmghcher werde to Denne-

margken cantzier voergegheven etc.
129 Na vorhalinge der geholden hendele, und wo de allenthalven ehren

ende ghenamen etc., ock wes to Kopenhagen der segelation halven to avescheide 

verlaten etc., szo wordt den keyserlichen commissarien int endea durch den 

cantzier voergeholden, dat he sambt den anderen reden, wo de dinghe allenthalven 

gelopen, kuninglicher werde tho Dennemargken worden andragen; dewyle se sick 

averst besorgeden, dat kuningliche werde dessulvigen kein grodt1’ gefallen worden 

draghen, und sunderlich dat men in den errigen und twistigen saken, de [sick]c 

tuschen dem erbaren rade tho Lübeck und den staten van Hollant, Selandt, Fres- 

landt und den van Andwerpen des processes halven enthelden, nicht handelen 

wolde etc., besorgede sick ock, dat kuningliche werde mit der segelation nicht 

worden gesediget syn etc. Worumme, szo se sick derhalven noch in jennigen handel 

mit ehne und erbarem rade to Lübeck, szo se sick doch befel derhalven to hebbende 

hadden hören laten, begheven wolden, were men dessulvigen up dusser syde nicht 

ungeneiget, Wo se averst sullichs uthsloghen und'1 nicht annemen worden, wolde 

men up dusser syde daraff geprotestert hebben. Denne sze mochten by sick wol 

bedengken, dat kuningliche werde ock to anderen wegen trachten worden, ock 

de van Lübeck nummermer worden vorlaten, sunder de in allen billichen weghen 

schütten, scharmen und hanthaven etc. Dat durch den heren cantzier mit zcir- 

ichen und breideren worden in der aller besten fughe den keyserlichen commissarien 
wider gesecht wordt etc.d

130. Darna wort densulvigen keyserlichen commissarien durch heren Thomas 

van Wickeden ock voergeholden na relation, dat ein erbar raedt tho Lübeck jegen 

kuning Cristiern to der nothwere gedrungen etc., w oe ock up den dagelestungen, 

hyrtovorne geholden, genoch angetagen und doctor Harman jegenwardich bewust 

v ere , vorseghe sick ein erbar raedt tho Lübeck, dat de by keyserlicher maje- 

steyt nerghen inne mochten verdechtlich geholden werden, dewile ein erbar raedt 

gantz gerne gesehen hadde, dat de dinge in frundtschop und der gude mochten 

bygelecht geworden sin. A l weret, dat men kuning Cristiern nicht wolde wedder 

umme in dat kunmgkrike gestaden, vorsege men sich doch, dat keyserliche maje- 

steyt dat nicht worden in Ungnaden ansehen, dewyle he szo böslich gelevet, wo 

einem ideren bewust und* tome deyle van heren Thomas van Wickeden verhaelt 

wordt etc. Ock wordt durch heren Thomas van Wickeden int langhe vorhaelt1 

e avescheidt, to Kopenhagen mit den Hollanderen ghenamen etc., ock wo mit 

er sententie, in favore der van Andtwerpen to Brussel gegeven, gehandelt were

vud’Pn ° p f fT  T  §eh0ldeU hendde ehrenS bescheidt genamen und« to keinem 
anfaiißhe T 11 gC ,egen etc' W o™mme, dewile sze sick ime beghinsel und vor dem 

g ersulvigen hadden laten hören, nicht alleine befel to hebbende van der

men darvan protesteren 'daf'svne^kn th Fel,lt L  d— d) Fehlt, dafür: muste
van Lübeck nummer vorlaten ete R  andercn yycelu-n worden trachten und de
Darna ys vorhalet R. g - g )  Fehlt R . } f^ f )  FeltM, dafür:
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Andtwerpeschen saken und Hollendischen twisten etc., men ock weghe, middele 

und remedie wüsten, darmit desulvigen in der gude und frundtschop mochten 

bighelecht werden etc., szo erbode sick ein erbar raedt nochma(l)sa, derhalven 

in bandelunge mit ehne to begevende. Wo averst sullichs van ehne wurde vor- 

smadetb und nicht geachtet13 und villichte de sententie worden exequeren und 

andere fortze und gewalt brukende, wo de ein erbare raedt van der erbedinge ge- 

protestert hebben und vororsaket werden, kuningliche werde tho Dennemargken 

und andere fuisten, herren und frunde ummec hulpe, trost, raedt und remedie 

antolangen und to besoeken, des ein erbare raedt doch vele lever wolde entlmven 
syn etc.c

131. Na besprake, durch de beiden keyserlichen commissarien derwegen 

geholden, antwordeded Maximilian Transsilvand mit gantzs körten worden, wes 

ehne voergegeven, repeterende6, dat se sich, so vele alze et de geholden hendelen 

betreffede, refererden to densulvigen und den recessen, daraff gemaket, de sze by 

ehren werden wolden laten bliveh und ahn keyserliche majesteyt dragen etc.

132. Szo vele alse dat belangede, dat men sich wedder to handelunge erbode. 

hadden se ehrem befele genoch gedaen und ehren1 hendelen ende gegevenf, wol- 
dent ock darby laten bliven.

133. Belangende de sententie, hadde men ock sineg meinunge in den anderen 

hendelen8 gehört, dar1' he sick ock to refererde'1; und, szo men derhalven e tlnves  

vororsaket worde to donde, musten sze gescheen laten, vormeinden doch, dat 

keyserliclie majesteyt ock darto trachten worden etc.

134. Des erbaren rades to Lübeck entschuldinge, wo de to der notwere und 

veyde gedrungen etc., wüsten sze nicht, off de van keyserlicher majesteyt genuch- 

sam mochte edder worde angesehen werden; denne sze vorsegen sick wol, dat 

keyserliche majesteyt nicht alleine mit ehrer entschuldinge, men ock, «tat men 

kuning Cristiern nicht wedderumme in de ryke gestaden wolde, nicht worde ge- 

sediget syn, mit velen unnutten homodigen drouwesworden, de desulvige Maxi 

milian darto gebrukede*.

135. Upk welkere durch den cantzier geantwordet wordt, wo unbilliken dat 

mit sinem’ gnedigsten herren, kuninghe Friderich to Dennemargken, in sinen 

jungen jaren gehandelt were etc.
136. Ock durch heren Thomas van Wickeden, wo unredelich dat kuning 

Cristiern mit der stadt Lübeck, de keyserlicher majesteyt und dem billigen Ko 

mischen ryke ahne middele undergeworpen, to handelen voerghenamen hadde etc., 

woraff van beyden syden vele worde, einem ideren to siner meinunge notturftich, 

gevallen, de ahne noeth to verhalen, dewyle nicht eigentlikes edder sunderlikcs 

darinne gheconcludert etc.
137. Der Hollandere und Selander edder Freslendeschen twiste haben 

handel to holden, remitterden de keyserlichen commissarien ahn mester Cornelius 

Bogaert, pensionarium der stadt Amstelredam, unde anderen, de mit ehme der 

halven alhyr verordent und geschigket weren, und leten sust allenthalven de bro 

dele in ehren wegen und avescheiden, daraff genamen, de1 sze ahn keyserliche 

majesteyt und de oerde, dar dat behoerde, gelangen und dragen wolden etc .

138. Und, wowol dusse dinge by baven schreven antworde gelalen, d och  up 

de drouwinge mit keyserlicher majesteyt antwordede her ihomas van Wickeden.

a) R, nochnias L. b— b) Fehlt, dafür: vorachtet R. c - r i  Fehlt. </../><<
tho hulpe tho tende etc. R. d—d) Fehlt R. e) repetenh- R-
f— f) Fehlt R. g— g) Fehlt, dafür: ore menynge R. h In I rhll
i) F olg t: etc. Dar ome den vele ingesecht etc. R. k) T> l >> un<l t <.
1) und hebben oren afschet darvan genamen, den R.



• h in erbare raedt to Lübeck verhapede, dat keyserliche majesteyt ehren

d S1f  hen tvtel und eydt wol bedengken worde und der stadt Lübeck ehrer

kT enen nothwere nicht vordengken, wente kuning Cristiern hadde so ovel nicht

kleine in sinen ryken gehandelt, men ock by der keyserlichen stadt Lübeck, dat, 

wanner sick ein erh.t raedt und dusse gode stadt ¡egen ebne nicht .0 der « r e  ge- 

Z Z  hadde de stadt Lübeck hadde he in dusser tydt vordorven und van dem 

hilligen ryke gedrungen, alsze wol andere lande in corter tydt dem billigen ryke

weren afgetagen etc.
139. Ock wordt de bedrouwinge durch den cantzier nnt kumngs Cristiern

böser handelinge, szo wol in sinem ryke jegen bischuppe, prelaten etc. alse sinem 

gnedigsten heren, kuninge Frederich, bewesen, mit anderen trefflichen nutsamen 

worden vorantwordet, darmede de dinghe allenthalven van den keyserlichen com- 

missarien, ock kuninglicher werde und des rykes to Dennemargken reden und 

dem erbaren rade to [Lübeck] in sullicher mathen, alse hirbaven daraff gesecht, 

in berouwinghe gebleven und gelecht sin. Und is van den keyserlichen commis- 

sarien, ock den ersamen van Luneborch m it groter erbedinge ehrer personen und 

ehrer oldesten avescheidt ghenamen etc.a

140. Darna vormaende de cantzier der er gedanen protestat ion der uth- 

blivinge der Sweden, dewile sze nu dersulvigen langhe noch vorbeidet, nicht 

anders, denne wenner des van noden, alleine to der withlicheit tuchnisse daraff 

begerende etc.

141. Daruppe her Thomas van Wickeden tho antworde gaff, dat sich ein 

erbare raedt vorseghe, dat gusteren de dach erstlich gewesen, dat de geschigkeden 

kuninglicher werde to Sweden alhir to Lübeck tor stede scliolden gewesen syn, 

hadde darumme gerne gesehen, dat sze alhir noch eine tydt langk dersulvigen 

vorwachtet edder ethlike van den ehren alhir gelaten hadden; wo dat averst nicht 

gescheen mochte, muste ein erbar raedt der protestation stendich syn etc.

142. Darmit de cantzier van wegen kuniglicher werde und des rykes to 

Dennemargken reden m it groter erbedinghe höchlich dangkede, sambt densulvigen 

reden ehren avescheidt genamen und gescheiden, doch mit dem erbaren rade to 

Lübeck eins geworden, dat et gudt were, dat men den avescheidt und afslach aller 

geholden hendele an keyserliche majesteyt schriftlich gelangen lethe, dar men 
tho getrachtende worde etc.

143. De ersamen van Hamborch gheven dem erbaren rade to Lübeck to 

kennen, dat sze van ehren oldesten in befele hadden, dewyle kuningliche werde 

tho Dennemargken ehre versegelunghe to befulbordinge des graven, tuschen Ham 

borch und Lübeck antorichtende, gegeven hadde1, dat men derhalven mochte 

handelen, wo men tome besten darto mochte gekamen hebben, er dat et in vor- 

g letenheit beolderde, m it wyderem antoghende, dat sick Marquardt van Bock- 

wolden scholde hebben hören laten, dat he fughe wüste, de Alster und de Beste 
in gantzs körten daghen tosamen to bringen etc.

den Hat ^  ^esPra^e’ derhalven geholden, antwordede her Thomas van Wicke-

iaere to dÜ™ ™6dt ***** ant°g ent vorstaen hadde und konde in dussem
ar ei e in dem graven nicht raeden edder helpen laten, des sick ock

n y . F0lBi: Laus 1)e0’ das Weitere fehlt R .
)  -L o  o  jS/L C irz 14  X̂ /7 1 T

s- 23 ff. R er Vertrat, 'jetzt " ' l ! '  B e r i° ht Über Hamburgs Rechte an die Alster

S. 27—32. Ausgaben Hamburgs fü r  die bT^’i Danmark-Nor9es Traklater 1523—1750 1 (1907) 
rechn. V , 267, 276, 277, 282, 283. <S' egelun9 der Urkunde bei K oppm a nn , Ham b. Kämmerei-

1 5 2  V e r h a n d lu n g e n  zu Lübeck. -  1525 Juni 4 -1 9 . -  n . 94.
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hirtovorne ein erbare raedt in belevinge dessulvigen entschuldiget hadde, w. > mester 

Johan Wetken jegenwardich bewust; denne mit Marquart van Bockwolden mochte 

men derhalven gespraken hebben, wente einem erbaren rade de geringesle kost 

ock wol anstunde etc. Und wordt darboneven den ersamen van Hamborch voer- 

geholden, dat sze to Hamborch den roden tollen1 unlidtlich angeseltet, de w ie  

den Lubeschen und anderen roden beren2 mer tolles dan dem Hamborger bere 

upgelecht were, ock dat de schepe, na Kniphave togeredet3, dem kopmanne alto 

duere in de hant gestelt worden, mit bogeringe, dat sullichs geremedierl und to 

der uthredinge dersulven ethwes van dem gemeinen gude mochte togelecht werden, 

ock dat et bussenkrudt van dem gemeinen gude mochte entrichtet werden, uppe 

dat et dem kopmanne nicht alto lestelich worde ankamen.

145. Daruppe de ersamen van Hamborch gheven tho andtworde, dat so 

sick vorsegen, ehre oldesten worden up de vorgegeven puncte getrachtet und ge 

dacht hebben, doch wolden sze desulvigen torugghe ahn ehre oldesten draghen 

und alle dingk mit dem besten helpen verfugen. Und darmede na averlesinge des 

recesses up de vorhandelinge, mit den keyserlichen commissarien geholden, mit 

frunthliker danksegginge und erbedinghe ehrer oldesten und ehrer eigenen per 

sonen avescheidt genamen und allenthalven dusser verhandelinghe endtliken ave- 

scheidt gegeven.

C. B e r i c h t .
95. Bericht Albrechts, H.’s von Meklenburg, über die in Lübeck geführten Verhand 

lungen, insbesondere über die zur Herstellung des Friedens gemachten Vor 

schläge. —  Lübeck, 1525 Juni 14.

L  aus S tA  Lübeck, Acta  Danica vol. V I ,  Heft von S Bl., von denen Hl. 2  6 be- 
schrieben, Reinschrift von lübischer Hand. A u ß en : Vorhandelinge hcrtoRcn 

Albrechtes im jare 1525 in deme pinxten 4.

K  Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinsch. Arch. X I I I ,  43, liibische Reinschrift*.

Benutzt: Waitz, Quellensammlung der Schleswig-Holstein-Lauenburgischen Gesellschaft 

fü r vaterl. Gesch. I I ,  2, 92— 95; Allen, De Ire nordiske Rigers H istorie IV ,  

514, 515.

1. Als van Gots gnaden wir Albrecha, hertzogk zu Mekelenburgh etc., dem 

jüngsten abschcidt und bofel nach, so wir von der durchluchtigesten, hochgebornen 

furstin, unser freuntlichen lieben muhmen, frawen Margarethen, ertzhertzogin zu 

Oisterreich etc., entphangen, in den groszwichtigen Tenmarckschen irrigen sachen, 

auf nehst vorgangen phingstabent6 geinLubeckh einzukhommen, ein tag zu weither 

guetlichen handelung angesatzt und mit den Tenmarckschen, deren von Lubeckh 

sampt anderer iren mitbundtsvorwandten geschickten myt höchstem getreu wen 

vleiss gehandelt und den abscheidt genommen, alles, wes vor uns als oberislein 

keyserlichen commissario ergangen, an khonig Cristiern etc. aufs aller forderlichest 

zu gelanghen, inhalts der nottel, die wir von wegen solhr ergangen handlung in 

vorzeichnus haben bringen lassen, und sodan wir von Lubegkh abgescheiden und 

bald darnach die hochgelerten und erbaren er Hermannus Suiderhausen, doctor 

der rechte etc., und herr Maximilian Tiansilvan, secretarius, Rhomischer kevser

a) Albrecht K.

1)  Vgl. n. 43; 8, n. 19 m it A n m .;  M itte il. f. Hamb. Gesch. Jahrg. 1907 S. 445: dat t <•!.• ii. 

dat men g y f t  up de guder, is rodvar; K oppm ann , Hamb. Kämmereirechn. V I I  S. LA A I.\ : /

»<77/, Zeitschr. f. Hamb. Gesch. X ,  29 ff. 2)  Das Hamburger B ier war eine A rt M <

Rotes B ie r wie in  Lübeck und den benachbarten Ostseestädten ward dort nur in geringerem U   

als Ausnahme gebraut. Vgl. W olf B in g , Zeitschr. f. Hamb. Gesch. X IV ,  254. 

n. 43 m it A n m . und oben §§ 44, 45. 4)  J u n i 4. 6)  Vgl. n. 165. •) J u n i J.

Hanserecesse I I I .  Abt. 9. Bd.



. . m0 ,msers aller gnedigsten Herrn, geschickten, zu Lubeckh mitwochs in 

d e r  ^hingstwochen1 ankhommen, und sunderlich berurter Maxmwlian „nscrs ob. 

wesens L  forther von Lubeckh zu uns gein Swerin verfugt, an stadl hoch, 

redachter keyserlichen ma. an uns begert, aut derse lb en  keyserhchen 

struction und gewalt, darin w ir als oberisster keyserhcher conunissarms neben 

inen den geschickten bonent und verordent, uns eigner person w.derumb zu terra 

guetlichen handlung gein Lubeckh zu begeben, wiewol wir nun unser ohhgenden 

mergklichen furfallenden gescheit halben, unser lande und leuthe belangend, die 

zeit beladen gewessen, haben wir dennocht hochbeuanter keyserhchen ma. zu 

underthenigster gehorsam und den kriegischen partheien zu ehren, dinstlichem, 

freuntlichem und günstigem gefallen, auch der sachen allenthalben zum bessten 

und zu vorkhommung allerley weytherung solhs nicht wissen abzuslahen und 

also widerumb sampt unsern rethen, die w ir noch bey uns gehapt, doselbst zu 

Lubeckh erschinen, alda ersstlich obbemelten keyserlichen geschickten alles jenig, wes 

zuvor in disen tagleisstung vor uns ergangen und gehandelt, angezeigt und vorlesen 

haben lassen, darauf sie geantwort, das sie solh meynu[n]g von den Denmargkschen 

und Lubeckschen geschickten auch dermassen eingenommen und vorstanden.

2. Und, als wir nun zu ferrer handlung gegriffen, den Tenmargkschen, deren 

von Lubeckh und iren mitbundtsverwandten geschickten den keyserlichen bovel 

und meynung vormoge der instruction von wegen der reduction und restitution 

khonig Christierns vorgehallten, darauf w ir von inen verstendigt, das sie berurter 

begerter restitution halben gar khein gewallt noch bovel derhalben ichtes zu 

handeln hetten, sunder auff die artickel und mittel, so ungeferlich vor einem jare 

von den bepstlichen, keyserlichen, khoniglichen, churfurstlichen und fürstlichen 

stattlichen oratorn und botschaften vorgeslagen, auch auf andere, die von uns 

als keyserlichen commissarien, die inen leidlich, vermuglich und ertreglich weren, 

nochmals mochten dargegeben werden, sich gern in handlung zu lassen: haben 

uns obgenante mitverordente commissarien vormeldet, wie das benanle unsere 

liebe muhme, fraw Margaretha, vor sich selbst als ein liebhaberin des frieds, die 

auch gern einigkeit und freuntschaft der Wenndischen und hensestetten mit den 

nidderlendischen Burgundischen Römischer keyserliche m. erblanden iier sigil- 

lation und handtherung [halben]a sehe, inen den mitcommissarien einen voislagk 

angezeigt hette, des sie auch bey hochgenanter keyserlichen ma., dasselbig zu 

ratificiren, ein vorbitterin sein wollte, den sie neben und myt uns den Tenmargk- 

schen und Lubeckischen geschickten vortragen wollten, welhs also nachgeender 
meynung beschehen:

3. Nemlich, das hertzogk Friderich zu Hollstein etc. das khonigreich zu Ten- 

margkh, lande und leuthe, alles und yedes, wie es khonig Cristiern vor der em- 

porung ingehapt, gutwilliglichen und auss fryem willen khonig Cristierns son, 

lertzogk Johannsen, und den khoniglichen tittel abtretten, einraumen und ver 

lassen wollte, wle es dan auch hievor etzliche bepste, khonige und fürsten ires 

L 6?  ° J \  anderer irer ehrlichen' beweglichen Ursachen halben Ire khoniglich 

Z  s t e n l  i  ref ! ment Und tittel fre>'wiIlig lich vorlassen und ubergeben, und das
einem khon « !  khoaigreichs zu Tenmargken ytztgenanten hertzog Johannsen zu 
«mem khomgk zu Tenmargken erwehlten.

u n m u n d ig ^ d a s T 1 ^  Cristierns son> hertzog Johanns, noch zur zeit

C t S  F H h°nChbemelter T h e b e n  ma. stunde, ime hertzogk Jo-
ö nderichen zu Holstein etc. oder ein ändern den landen gesessen
a) Fehlt L . 0

A)  J u n i 7.
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und annemlichen aufrichtigen fürsten zugebe und zuordnete, der beneben den 

reichsstenden das khonigkreiche zu Denmargken getrauwlicheii regiret und dem 

vorstunde bis so langk, das dan klionig Johan das zweintzigst jare seins alltcrs 

erreicht; alsdan sollt er das khoniglich regiment annemen und regiren.

5. Und, nachdem von den Tenmargkischen geschickten ettliche irrungen 

und zuspruche der mitterbschaft des khonigreichs Norwegen, aussteuer, schulden 

und anders halben angezoggen, derwegen hertzog Friderich zu dieser eniporung 

nicht weinig mittverursacht, haben wir commissarii, damit dem auch ausstreg- 

liche sleunige endtschaft gegeben wurde, diss mittel und gutdunken für uns selbsl 

angehangen, das Römisch keyserlich ma. der und anderer zuspruche und irringcn 

halben zwen, dessgleichen hertzogk Friderich zu Holstein auch zwen unverdechtigc. 

aufrichtige schidesrichtere und compromissarien und bepstliche heyligheit einen 

geistlichen erbarn, aufrichtigen und gelerten prelaten zum obman «w eiten  und 

denselbigen von allen kriegischen und anhangenden partheyen volkomlicher ge 

wallt und macht gegeben und zugestellet wurde, das dieselbigen die und alle andere 

der partheien gebrechen nach aller notdurft grundtlichen verholten und darnach 

alle und ytzliche artickel und spen endtlichen billich und guetlichen zu vertragen, 

hin- und beyzuleggen, das alles in monatsfrisst geschehen und vollendet werden 

soll; und, wes also van denselbigen erwelten compromissarien billich und guetlich 

georte[l]ta, auch für gleich und zimlich angesehen wurde, dabey es on einich weither 

reduction und bohelf der rechten endtlich und unwiderruflich pleiben sollte. 

Weihs dan die partheien von allen theylen bey gutem glauben und trauwen und 

by dem wort der warheit, under einander on alle weither einrede und bohelf zu 

hallten und zu verfolgen, globen und Zusagen sollten; und, wan also dieselbigen 

gebrechen in monatsfrisst vertragen und verfolget sein, alszdan sollen die reiclis- 

stende und rethe des khonigreichs zu Tenmargken von stund an khonig Cristierns 

son, hertzog Johansen, zu einem khonig zu Tenmargken erwelen und hertzogk 

Friderich zu Flolstein das khonigreich zu Denmargken und alles, was darzu ge- 

horigk und khonig Cristiern vor der emporung ingehapt, auch den khoniglichcfn)1’ 

tittel auss fryem willen gutwilliglich mit bewilligung der reichsstende freuntlichen 

abtretten, einraumen und verlassen etc. Solchs alles und yedes, wie oberzelt, 

auch das sich hertzogk Friderich zu Holstein, seine erben, die reichsstende und 

alle einwonere des khonigreichs zu Tenmargken, darzu die von Lubegkh unde 

ire midtbundtsvorwandten kheinerley fare zu besorgen hetten, verrecesset, vei- 

siggelt und verbrieft wurde, mit gnugksamer burgkschaft, vorstandt und cautien 

von allen theylen zu vorsiechern und zu bekreftigen.
6. Unde, wiewole die Tenmargkischen und Lubeckischen geschickten hierauf 

allerley vormutliche beswerung und mangel angezeigt, doch letzstlich haben sie 

sich bogeben, dise obangezeigte mittel und artickele an hertzogk Friderichen zu 

Holstein und die reichsstende gelangen zu lassen und uns, hertzog Albrechlcn, in 

zweien monaten schriftlich zu beandtworten, wes hierin hertzogk Friderich und 

die reichsstende endtlichen zu thun gesint, ire klare, zuverlessige, endtliche mry- 

nung anzuzeigen.
7. Sobald nun uns, hertzogk Albrechten, disen vorlassen abscheidt nach 

solh andtwort zukommen wirdet, haben wir uns dargegen bowilligt, das unseuinli< h 

an die orthere, dahin es gehörig, zu uberschicken. Actum Lubeckh am abciit 

corporis Christi anno etc. 25 ’ .

a) georteet L  K . b) K, khonigliche L.

J) J u n i 17 (sonnabents nach corporis Christi) sandle H . Albrecht von Lübeck aus die Hi

20*
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D. K o r r e s p o n d e n z  d e r  G e s a n d t e n .
T T U n h n f iKanzler 1 an Friedrich, K . von Dänemark: berichtet 

m e !Z ü  ITsichlen Lübecks ««/  Gotland und macht Vorschläge, dem ,a b,.

M itoete ilt von Junghans, nachverglichcn von Maithtessen.

Benutzt: A lle n , D e  tre nord. R igers H is to r ie  V , 79— 81, 351 n . 6 1 ; Dietrich Schäfer.

Geschichte von Dänem ark I V ,  69, 70.

Dem durchleuchtigesten, groszmechtigesten, hochgebornen 

fürsten und herrn, lierrn Friderichen, zu Dennemarken, der 

Wende und Gotten koning, erwelter koning zu Norwegen, 

hertzogen zu Sleszwigk, Holstain, Stormarn und dei Diet- 

merschen, graffen zu Oldenborch und Delmenhorst, meinem 

genedigisten hern.

Durchlauchtigster, groszmechtiger konigk. Meine undertlienige und gehorsam 

dinst seint e. k. mt al zeit zuvorn. Gnedigster iierre, alsz ich gestern alhyer zu 

Lübeck neben ändern e. k. w. vorordenten rethen bin einkommen, hal) ich micli 

uff dye nauwe zceitung, szo dye von Lübeck e. k. w., Gotland betreffend, zu 

geschreben, mit elzlichen sunderlichen personen in rede gegeben und verstanden 

von denselbigen, das dye pauren den von Lübeck gehuldiget, sye dye stad V, isbu 

mit dem storm erobert und geplündert, aber durch Severins volk an vier orten 

zuvorn angezcundet, und ins slosz geflogen. Dye von Lübeck vorhoffen, das 

slosz in kurz auch zu erobern, dan sye ligen sulcher gestalt in der stad, das sye 

vom  slosz mit geschutz nicht rnugen bescheidiget werden; szo haben sye dem 

slosz auch das frische waszer genommen, alles wye sye thun berichten. Szo vor 

merke ick, das sye etzlichen reisigen zceug uff Gotland schicken wollen und alda 

uff des landes und der leute darlegen diselbigen underhalten und Gotland mit 

gewalt halden, nymand zu sich uffzustaden, bisz szo lang das slosz auch erobert 

ist. Und, alsz ich vormerke, gedenken sye Gotland in gar kein wege zu vorlaszen. 

Sye sagen auch, das ir heuptleut inen geschriben, das sye Severins grosse schiff 

mugen mechtig sein, daszelbig zu vorbrennen, jodoch hoffen sye es für dye 

JTra]vena zu brengen. Das segel haben sye [zu ]a Wisbu in der kirchen fundeo

a) Loch K .

richte über die geführten Verhandlungen an K . C h ris tia n  und J u n i 27 (d instags  nach Johannis 

foaptiste) von Schwerin aus den endlichen Abschied nach erneuten Verhandlungen unter Beistand 

der kais. Kommissarien. Reichsarchiv C hristian ia , M ünchensche Sam m lung n. 1512, 1514, Or. 

G edruck t: D ip lom atarium  Norw egicum  X V I I I ,  321, 324 n. 325, 327. —  J u l i  4 zeigte Margareta 

 hrishan I I .  an, daß sie dem von Lübeck zurückgekehrten Transsilvan aufgetragen habe, ihm über 

 die dort gepflogenen Verhandlungen zu berichten. Ebd . n . 1490, O r., m it briefschließendem Siegel; 

gedruckt: D iplom atarium  N orw egicum  X V I ,  539 n. 444. Danach hier. —  Nach dem Berichte 

'  argare as an K aiser K a r l von J u li 5 ist Zuderhusen  (le  docteur Frison) m it den holländischen 

dp T iic-vX noch jn  Lübeck geblieben, um [d ie  Schw eden] zu erwarten (attendans la venue

ein T 'fr 9 N achrich t von einem Zusam m enstöße der H olländer und Lübecker zur See, wobei

kom m en sein ° Ui 200 ^ ann< von den H olländern  aber sehr wenig ums Leben ge-

d a T o k t .  3 ! (V g L  n - 131 § 128’ n - 132 § s’ n - 632 «  69, 69, 84 ). D er Kaiser bemerkt
changem ent. F 1 ° n Z)0UITa attendre 'e  retour du d oc teu r Frison pour scavo ir, si en ce aura eu 

accepter le dit a n n n in l l '  Sf  m aj este Pourra adviser, ce qu ’ il d evra  conseiller au d it roy, ou de 

Franken  Pension fü r die a “  honteux (N ach fo lge des P rin zen  Johann in  Dänemark und 14 000 
sammensloße aber • A  tont 1 0n ig in  gegen völligen Verzich t C hris tians ), ou de le  refuser; zum Zu- 

que autrem ent* toutefois ^  ^  adven u> e t est n iieux, que les ennem is soient battus

theque de Bourgogne n. 16  072  f,n/ ^  le  d iffe r en t ’ ce sera le m eilleur. Brüssel, Biblio-
-K a rls  V . 5. 27, 28. Danach h ier ’ bschr' > g ed ru ck t: Lanz, Staatspapiere zu r Geschichte Kaiser

I iibeck. —  1525 Juni 4— 19- —  n* 96‘Verhandlungen zu LuhecK.
156
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han[gende]a. Wo nun derhalben e. k. mt etwas umb Gotland weie, alsz ich 

weysz, das sye daszelbigen nicht voilaszen wollen, szo ist mein getrauwcr ralh, 

das e. k. w. uffs eiligeste darzu gedenke, das etzlich volk zu rosz und zu fusz uff 

Gotland geschykt werde, eher sye den reisigen zceug hynauff schigken, und sich 

angeben laszen, das sye den von Lübeck deszelbigen ortes zu trost und hulf 

kommen wollen, alszo das e. k. w. auch ein fusz uff dem lande bekommen und 

einkrigen, und das dan e. k. w. dye von Lübeck selbst zu sich beschide ader auch 

uffs statlichste beschigkte, mit inen handeln laszen und sye irer briff und sigel 

des vortrags, zu Lübeck aufgericht1, der gleichen des letzten Segebergischen handels 

ermanet2, das sye nicht sulcher gestalt e. k. w. slosz und stet abdrungen. Es 

sulde meines vorsehens auch nicht unbequem sein, das Severin Norbü sulche 

zceitung vorkundiget wurden und ermanet, das er durch sein freventlich fur- 

nehmen Gotland der krönen zu Dennemarck abhendig machte. Szo müchte man 

mit im in ein handel kommen und dan den von Lübeck drauwen, das man sich 

mit her Severin vortragen muste; wo sye aber Gotland e. k. w. zum besten wolden 

helfen erobern, das dan Severin sulde gestrafft werden. Szo muchte man veileicht 

durch underhandelung der van Hamburg, den sulches e. k. w. müste anzceigen 

laszen, szo vil vorhandelen, das e. k. w. zu einen geburlichen handel mit den von 

Lübeck kommen möchte. Wo aber e. k. w. nicht mit der eyle darzu werden tliün 

laszen, sunderlich das etzlich volk uff Gotland geschigkt werde, szo ist nymmer- 

mer nichtes mit den von Lübeck meins besorgens uff Gotland zu handelen. Dar- 

umb bedunkt mich geraten sein, das e. k. w. allen bischoven und adel in Jütland 

und Füne mit ernst schribe und forderte, das ein itzlicher mit seiner höchsten 

macht geschigkt were und nach Gotland zcügen; wo es auch e. k. m. vormeint 

geraten sein, das man nach 1 fenle knecht angenommen hette, stelle ich zu e. k. w. 

gevallen. Ich vorstehe, dye von Lübeck seint mit dreyen fenle knechten uff dem 

lande, one poszleute. Hyrzu werden e. k. w. sunder zweifei wol gedenken laszen. 

Herzcog Albrecht ist mit virzig gerusten pferden alsz ein keyer commissarius alhyer 

einkommen, heldet sich vast prechtig und statlich, hat alle sein vitalie, szo er hyer 

vorzceret, zu sich hyer einfuren laszen. Ich vorstehe und werde von mester l ’aul 

bericht, das herzcog Albrecht sagen sal, das konigk Christiern uff her Severin 

scheide, [umb d]asa er in Schone gezcogen sey, dan er [solch]esa von im nicht 

bevel gehabt. [W er]3 do wil, der glaub es, ich [nicht]3. Wy dye fürsten mit den 

swarczen pauren gehandelt, werden e. k. mt aus beigelegten schriflen vornemen. 

Damit ich e. k. w. dem Alweldige, in langen glückseligen regement zu erhalden, 

bevele. Datum Lübeck am heilgen phingsttage anno etc. 25.

E. k. mt undertheniger dyner
Wolff von Utenhoff.

Nachschrift: Die von Lübeck seind auch vast mit iren schiffen an den 

Hollanndern zuszamen gewest und lang zu einander geschoszen, aber es hat keinei 

dem ändern was genohmen. Stamel, der von Lübeck haubtman, ist doselbst tod 

plieben. Die von Lübeck haben auch vor vierzehen tagen fünfhundert knecht uit 

ire schyff geschickt, meins verszehens, es gillt alles uff Gotlanndt.

Einlage: Genedigister herr, ich vernym auch hieher, das die von Lübeck e. k. w. 

geschriben haben szollen, ire kriegszvolk na Norwegen zu schicken, dos/.elbst den 

Knyphoff, meister Lampart und ir anhenger zu suchen und zu straffen. Mirh 

dunkt aber, das die von Lübeck szolchs nicht zu e. k. w. besten gemeinen. I )anne

a) Loch K .

x) 8, n. 280. 2) n. 29, 30.



, flas szie e k. w. bewegen wolten, ire kriegszleuth alszo nach Kniephoff, 

is T e r  Lampart u„d Iren anhaagerea zu schicken, in der zeit sic, Gotlaundt gar 

™  erobera gedenken wolten. Daromb ist mein getreuer rath e. w wollen sich 

nicht daran keren, szonder ire kriegsleuth strax nach Gotlanndt schicken, e. k. w.

doselbst das beste zu schaffen. Datum ut supra.
Zweite Einlage: Genedigester herr, ich gib e. k. w. auch zu versteen, das die 

aeschickten von Sweden und Holland auszgezogen szein, und jo in szonderheit die 

von Hollannd eigentlich uff der farth synd, aber noch alhier von keiner parth 

ankomen. Dieweil ich mich danne verszihe, der handel mit hertzog Albrechten 

baidt ein ende nemen szolle, so bit ich e. k. w. gantz underthenigclich, die wolle 

mir und ändern e. k. w. geszanthen zu versteen geben, wie wir uns halten szollen, 

ob wir alhier der Sweden und Holländer gewarten sollen ader nicht, uns darnach 

haben zu richten. Datum.

97. Friedrich [K .  von Dänemark] an [W olfgang von U lenhof]: bestätigt den Ein 

gang von n. 96; teilt die gleichzeitige Ankunft des Lübecker ( ¡esandien (iabnel 

Ysenhouiver mit, der den Überfall Bergens und Wegnahme preußischer Schi/je 

durch Kniphof gemeldet (watt rnaten Knyphoff sich gevlytiget, unsen koniges- 

garden to Bergen inthonehmende, de brugge aftobrennende, ändern schaden 

to donde; do ehme dat nicht hebbe bedyen mögen, dar im ryke in etlige 

abbedyen gefallen, lude gefangen, beschattet und ändern schaden bedreven, 

sich von dar na Schotlandt begeven, underwegen uth der Pruseschen vlate 

to 8 schepen genahmen und sich nu so bestärket, dat de to 10 orlogeschepen 

mechtich) und es als dringend notwendig hingestellt habe, daß die zu Versorgung 

Norwegens mit Lebensmitteln und anderer nötiger Ware zu Lübeck, Rostock, 

Stralsund und anderswo geladenen Schiffe bei der Unabkömmlichkeit der lübi- 

schen Flotte vor Gotland durch die 4 Kriegsschiffe des K . ’s (de Tyle Gyseler 

gebracht) geleitet würden (desulften na dusser tydt aver 3 weken by dem 

Schagen leggen lathen, dar sich danne ore und anderer stede kopfarende 

schepe by ohnen erfogen scholden), auch die früher begehrte Lieferung von 

Spießen für die Knechte, wenn noch erwünscht, jetzt in Aussicht gestellt habe. 

Er hat geantwortet, er habe erwartet, daß Lübeck seine Schiffe und sein Kriegs 

volk ihm zu Bekämpfung Severin Norbys in den Sund und nach Schonen zu 

Hülfe gesandt hätte; jetzt würde es gefährlich sein, Norby Raum zu geben, außer 

dem könne der K . ohne den Reichsrat über die Schiffe nicht verfügen; Lübeck 

möge noch jetzt seine Schiffe gegen Norby zu Hülfe senden; nach dessen Unter- 

weifung sei der K . bereit, gegen Kn iphof und zur Eroberung Gotlands (und 

[Gojdland9 uth der vyande hande to brengende) zu helfen; um seinen guten 

V\ illen ¿u ¿eigen, wolle er die Sache m it dem Reichsrate beraten und seinen 

Gesandten in Lübeck die Antwort mitteilen; die Spieße sollten abgefordert werden.

v  h >(t/ ^eŜ m )̂ an sei/ze Räte in Schonen geschrieben, ihnen auch das Wesent- 
ic e (den grünt) von Utenhofs Brief mitgeteilt; will nach Utenliofs Rat die 

ung Hambiugs wegen Gotlands in Anspruch nehmen; begehrt des Kanzlers 

, . eineT ändern Räte weitere Bemühungen bei Lübeck (se von dem wege 

to dreno "h °h S0 nicht to vlytigende, uns von unsen sloten und landen 

det hebh! ’ a^tomerkende> twa] t a grundt tor fruntschap und naburschap

fürsten a n tn *^  i ’ f  ^  Spegele de Brunswicksche und Luneburgesche 
antosehnde, do de tweferdich werden begunsten, wat daruth gefolget)
a) Loch K .

1 5 g  V e r h a n d l u n g e n  zu Lübeck. -  1525 Juni 4 - 1 9 .  n. 96, 97.
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Verhandlungen zu Lübeck. —  1525 Juni 4— 19. —  n. 97 99,

mit Hinweis auf den Eid des Königs und den Bund mit Lübeck, du doch Lut 

land zu Dänemark gehöre. —  Gottorp, 1525 (middewekes im pingeste») Juni 7.

K  Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinsch. Arch. X I I I ,  47 n n. 194, Konzept, bei n. 96 

liegend. —  M itgeteilt von Junghans, verglichen von Matthiessen.

Benutzt: Allen, De Ire nordiske Rigers Historie V, 81.

E.  N a c h t r ä g l i c h e  V e r h a n d l u n g e n .
98. Danzig an Amsterdam: antwortet auf dessen Beschwerde von Mai 2, dafi trot: 

beiderseitig erteilten Geleites niederländische Schiffe in Danzig in ihrer freien 

Fahrt behindert worden seien, mit der Erklärung, daß es einige niederländische 

Schiffer (etlike juwer natie lude unde schippers, de sick Campers genant, 

int vorgangene voerjar alhier gewesen) wegen der von Severin Norbg drohenden 

Gefahr zugleich mit seinen eigenen Bürgern zurückgehallen habe; beruft sich 

auf sein freundliches Verhalten gegenüber den Niederländern, denen es alle von 

Gott verliehenen Waren (yo sunderliken rogge) auszuführen gestatte; ersucht, 

am burgundischen Hofe dafür zu sorgen, daß Kniphofs Galeol aus der See ent 

fernt werde, denn wenn sie Schaden tue, werde den Niederlanden, von wo sie 

ausgegangen, die Schuld gegeben werden. —  [1525 Juni 10.]

D  StA  Danzig, Missiuenbuch B l. 236, überschrieben: An  die van Amsteircdain, exiv lt 

sabato in v igilia  trinitatis anno etc. 25.

D l  Ebd. X C V I I I  A , Abschr., datirt: Danzig [16J25  in vigilia trinitatis. So noch 

der Aufschrift auf der Hülse, während der B r ie f selbst 1910 verlegI war.

Verzeichnet (D  1) : Kernkam p, Baltische Arch ivalia  S. 213.

99. Die dänischen Reichsräte an Friedrich, K. von Dänemark: wundern sich über 

Lübecks vertragwidriges Vorgehn gegen Gotland; können keine Truppen schicken, 

bevor Landskrona genommen ist; raten, Wisborg zu entsetzen und Lübeck zu 

besenden, daß es den Malmöer Vertrag nicht breche. —  Kopenhagen, 1525 

Juni 22.
K  aus Reichsarchiv Kopenhagen, Danske Kongers H istorie fase. X I ,  152.5 n. 2S, (Jr., 

m it Spuren der 5 Siegel.
Benutzt und ausgezogen: A llen , De tre nord. Rigers H ist. V, 82, 35I n. 62; Dietrich

Schäfer, Geschichte von Dänemark IV ,  69, 71, 72.

Illustrissimo principi ac serenissimo domino, domino I'rederico, 

Dacie, Sclavorum Gotorumque regi, electo in regem Norvegie, 

duci Sleszvicensi, Holsacie, Stormarie et Ditmercie, coniiti in 

Oldenborgh et Delmenhorsth, domino nostro graciosissimo.

Vor ydmighse plectuge, tro tienesthse eders naadis hogmegtighedl al tid 

forsendt met wor herrae. Hogboren oc stormectigiste forsthae, kiairiste naade- 

(gestej herrae. Wii fynge eders naadis scriwelse om then leylighed, eders naade 

haffver forfaredh aff Lubke om Gotlandh, om hwilken leylighed wii icke 

tilforne haffwe fanget eders naadis budh eller scrivelsse, som eders naade nu 

scriffwer. Tha forunder oss, naadige herrae, storligen, at the Lubeskae modli all

raedelighed, recess oc besegling, som eders naade well self dragis til mynde, ther

gick udi Malmo met thenom om Gotlandh, at the nu staa effler, at bekraeptlie 

oc indtage Gotland, som er eth merkeligt leem aff Danmarcks kronae oc rige, udi ' 

felig dag oc tidha, then stundh Danmarckis rigis raad oc menige adel i Sielland 

oc Schonae haffwe saa yderlige woffwith i theris egen personae oc endhiiu clagligc 

woffwe theris hals, liiff oc gotz emodh the Lubeskes oc alles wores fyende Severin 

Norby, hwilket Gud almectigiste see forkaerth, at ther nu skall saa omgaaes inet

a:—a) Fehlt n. 101.
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 ̂ nmnd besegld receess, thet w ill met tiden sielsundtai lyde 
thelig behendig e noghre aff Danmarckis raad til kiende giffwet,

emellom eders naade oc the Lubsk*, at hwilke

s T o fe lle v  staeder, som bleffwe wundhe encthen met
kdgisfolk som koning Christiern i waere haffde, skulle eders naadis hogmeghghed 

seif behollae2 oc skulle the inthet haffwe theraff, hwilken contracth oc receess the 

Lubskce som oss er forsagt, selffwe besegld haffwec. Tha, kiaere naadige herrs, 

som eder naade begaerer, at ther skulle forschickis eth tal folk tili hest oc foedh, 

at undsaetthe Wisby sloth, oc thet at forscriwe til alle biscoper oc ndderscab i 

Julland, Fyen etc.: tha giffwe wii eders naade ydmigeligen til kiende, at bispen 

aff Fyen oc noghre a ff the Judskae herrer, bispen a ff Aarss oc bispen aff Rybae, 

haffwe nu forsendt theris folk hyd til leyredh met harnisk, kaast oc spisning, oc 

haffwe Danmarckis raad her i Sielland, Schonae oc smolandherne fanget saa stor 

skade paa folk oc hesthae udi the 2 slag emodh Severin Norby oc daglige fange 

paa skiermydzae, saa wii therfor oc for then höre bestalningh, som Severin Norby 

er nu bekrapthet udi, ickae kunnae affstaed kommae noghre macth udwortis aff 

Siellandh oc Skonae, for Gud almectigiste hielper oss tili en salig endhe met sammse 

bestalning, hwilken oss hobes eder naade skal nest Gutz hielp fange gode tiender 

om i forsthe dage. Om then hielp til hest oc foed, som eders naade scriffwer, aff 

Julland oc Fyen tyckis oss raadeligt waere, at eder naade handlaer met thet Jutskae 

oc Fynskae raad, the retthe thenom tha giernae effter eders naadis begaer oc scri- 

welsae. W ii haffwe her, naadige herrae, for tiende, at Otthe Andersen skal ville 

hollae Wisby slot til Danmarcks rigis raads handh. Nar wii kunnae nest Gutz 

hielp owerkommae Severin Norby oc Landzkruna, tha willae w ii i forsthe dage 

giffwe eder naade the besthe raad om Gotland. Oss tyckis icke waere unytteligt 

tha, at berede alle orloffsskiiff oc alt andet, man kan affstadkommae, at undselthae 

W isby sloth. Eder naade wii waerdis at besynde, hwad skade, forderffwe oc 

honhyd Danmarcks krunae kand haffwe theraff, om the Lu[b]ske haffwe Gotland 

borthe anderledis, end som wor recesset i Malmo. W ii troo fulkommeligen, at alle 

Danske meend willae met tiden woffwae alt, thet the kunnae affstaedkommae, foi 

Danmarcks krunae oc rige skall haffwe then skade oc honhedt. Tyckis oss forthii 

raadeligt waere, at eders naade vil werdis at sende syt eget wisse bud til raadet i 

Lubkae, at lade handlae met thenom, at eders naade forseer seg icke til, at the 

staa effter Gotland i anden mening, endh som thet bleff recesset i Malmo therom, 

oc at thet icke stoer eders naade oc Danmarckis raad at lyde thet wold och ower- 

last, then stund Danmarcks raad haffwe saa yderlige i theris egen personae woffwet 

theris hals emod the Lubskes obenbare fiende Severin Norby etc. Kiaeiiste naadige 

herrae, willae wii ydhelige offwerweyae oc a ff wor ydersthe macth oc formuae 

rammae oc wide eders naadis oc rigens gaffn oc besthae, som wii plectughe aere. 

Hermet eders naadis siel, stat oc liiff Gud almectigiste befallerdis. Screffwet i 

Kiopnehaffn octava corporis Christi anno etc. 1525 under wore indzeglae.

Eders naadis ydmige capellane oc tro tienere Laghae Urnae, 

met Gutz naade biscop i Roschilde, Eschil, prior i Antwor- 

skow, Hanss Billae, Mattis Ericsen oc Mauritz Jeipsen, riddere.

Verla nnlSChe T’e' cJl7S'rat an Friedrich, K . von Dänemark: sendet auf des Königs 
gen seinen Rat über Gotland, worüber der deutsche Kanzler dem Könige

a) Folgt durchstrichen: lvdhte K  v. t-» ...
tracht och recess i Plöne n in i \  o D ^ ur: Item oc vor ther giortt en

*) Seltsam. 2\ o Tr Soweit ist n. 101 wörtlich gleich.
)  So nach dem Vertrage zu Lübeck 8, n . 280 S. 316.
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berichtet hat (then leylighed, szom hand forfaret haffver hoss the Lybske 

om Gulland), als Einlage artikelsweise1 und sendet Albert Jepsen, Ritter, mit 

mündlichen Aufträgen2. —  Im  Lager vor Landskrona, 1525 (sancti Hans bap- 
tistae aff then) Juni 23.

Reichsarchiv Kopenhagen, Danske Kongers H istorie fase. X I ,  1525 n. 11, O r., mit 
Resten von 5 Siegeln.

101. Rat des dänischen Reichsrats in der gotländischen Angelegenheit mit der Bitte, 

Lübeck zu Hülfeleistung gegen Kniphof zu bewegen. —  [1525 Juni 23.]

Aus Reichsarchiv Kopenhagen, Danske Kongers H istorie  fase. X I ,  1525 n. 11. Von 
derselben Hand wie n. 100.

Benutzt und ausgezogen: D ietrich  Schäfer, Geschichte von Dänemark IV , 71, 72 Anm.

1. Während der erste Teil wörtlich mit n. 99 bis Note c übereinstimmt, heiftl 
es dann weiter:

2. Oc, nu then siistae herredage stod i Seyburg emellom ethers naade oc 

the Vendiske steder, bleff tha besluttid3, att stedernes skiib schulle indkome uti 

Orszund, nar ethers naadis skib och folk wore redae, oc tha tiilhielpe, mett ethers 

naadis skib oc folk at straffve her Severin Norby och hans folk oc andere rigens 

och theris fyender. Och her Jehan Randtze4 oss thet fuldkomeligen tilsaget 

haffver, att vii schulle aldelis forlade oss thertill. Oc haffvae vii paa then liilsaffn, 

szom forscriffvit staar, twennse eller trense tiide tiilscriffvitt thennom oc eskiitt 

thennom hiid ind i Sundit. Oc nu formerke vii, att the ere mere ude, om at gore 

ether naade och riiget forderffvse end gaffn, hvilkit vii hade thennom ickai tiil- 

troid etc.

3. Kiere nadigiste herrae. Szom ethers naade begiaer, att ther schulle for- 

skickis eth tall folk till hest och fodt at unsettae Yiisby slott, thet taeckcr oss 

radeligt vere, att ethers nade strax ufortoffvit scriffver tiill Jutland, Fyen oc 

Lawendt tiill bisper, prelater, abbeder, ridder och gode mend och tesliigiste ethers 

nadis lensmend, att the utgore then storstae macht, the kune affstedtkomse, tiill 

hest och foed oc tage mett thennom tiill Kiobenliaffn tiill thenne herredage, tlier- 

szom ethers nade ickae kand anderlunde forhandlit mett [the Lybjske oc stcdernne 

herforinden, tha mo mand endtha bruge them.

4. Danmarckis raadt oc menige adel i Sieland och Schonae, szom nu for- 

samlit er for Landiskronae, haffver faed stor schade paa heste oc paa folk i twemue 

slag, szom vii haffve slagit emod fyndernae, oc endnu hwerdag far paa skermysen. 

Therszom Gud almegtigiste wiil szo forskicket, att vii kunae faa en god ende mett 

her Severin, inden thenne herredage bliffver, hvilkit oss hobes mett Guds hielp, 

ville vii tha aff vor yterstae magt utgore folk tiill Gulland, for thet skulle goo fraa 

Danmarckis kronae etc.
5. Allerkieriste nadigiste herrae. Bede vii ethers naade ytmigeligen, att 

ethers nade ville alvorlig beszinde, hvad schade och forderffvae Danmarckis krone 

kand haffve theraff, om Gulland szo schameligen schulle goo fraa Danmarckis 

kronae. Oc ether nade kune mett the Hamboriger eller andre thet szo lade for- 

handle mett the Lybske, att, therszom the offverkome Viisby sloth, for vii konic 

tiill ende mett her Severin, att thet motte visseligen kome tiill ethers nade och 

Danmarckis kronae igien. Oc ether nade oc Danmarckis raadt kunae ingenlundc 

tiilstede, att thet szo honeligen schulle gaa fraa kronen mett szoddan hemelig 

liist etc.

1) n . 1 0 1 . 2)  n. 102. 3) Das hatten die Dänen gewünscht: n. 29 § 29. \'g,

§ 31. o) Vgl. n. 29 §§ 20, 29.
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«  Ttem tucker oss ganske rodeligt vere, om thet stod tiill gorendis, alt ethers 

ade kun* thet szo forhanle mett the Lybske och stedernae, a lt the strax viUe 

! He theris störst* och best* skib, szom ligger for Gulland, mett bnsse oc verrii 

ob ! liir ind i Sundit, tiill at staa emodt Knyphoffs onde m en in gom , thet Gud 

iorbvde hand gaff sig her ind i Sundhit her Severin Norby tiill undsettnmg. Thii 

vii haffve for thidendhe, att hand haffver besterkit sig mett 12 sk.b oc therszoni 

hand icke fynghe emodstandelse her i Sundit, tha kun* hand undsette hode her 

Severin oc Gulland och siden gore stedernae oc oss mer schade.
7. Item ethers nadis hogmegtighedt ror udi ethers nadis scriffvelsae om 

handling mett her Severin Norby. Vylle v ii gore all vor niulige fliid thertiill, om 

wii kunas kome tiill nogen handling mett hannom, thet ethers nadis hogmegtighed 

oc oss kand vere lideliig etc.

102. Aufträge des dänischen Reichsrals für Albert Jepsen zu mündlicher \ er hand lung

mit K . Friedrich von Dänemark wegen Gotlands. —  f\  or Landskrona, 1525

Juni 23x. ]
K  aus Reichsarchiv Kopenhagen, D a iiske Kongers H is torie  /use. X  n. ¿S.

1. Dyth nageschreven is, dat her Alberth Gypsen k. w., unsem gnedigesten 

heren, up syner k. w. vorbetereinghe und guthdunkende heimelich seal tho er 

kennende geven, uppe dat men de van Lübeck m yt lyst und gudem gelynipe 

van Gotlandt bringhen künde. Denne, wo sze Gotlandt, dar Godt vor sy, scholden 

beholden, were dem gantze ryke eyn knypp uppe de nese geseltet und dem fursten- 

dome to Sleswigk und Holsten ock.

2. Darumme dunket den rykesreden, hyr ytzunder vorsamlet, geraden, dat 

k. w., unse gnedigeste her, de borghemeister van Hamborg, edder we syner ko. w. 

darto voglich dunket und myt densulven sick in eygener personen in geheim alleine 

tho redende geve, uppe eine hemeliche stede de to bescheiden, und sick jeghen 

de klechlich beclaghten, wo syn k. w. durch etliche, den syn k. w. sunderlich wol 

vortruwet, is gewarnet worden, dewile dat de rykesrede vormarken, dal de van 

Lübeck myt solcher hinderlist sick beflytighen, de kronen tho beswekkende unde 

de lande under sick to brekende und Godtlanndt van der kronen tho bringhende.

3. Darumme syn sze im willen, sick m yt Severyn in einen handel to gevende 

und one in der nacht uther stadt wech theen lathen, und stellen syck, yft ydt ohr 

wacht hedde vorseen, doch wyllen sze einen frede tuschen ome und dem ryke tho 

Dennemarken gemaket hebben. So heft he 3 jachte tho Sulfftborch ligghende, 

dai v i i  he insytten und hen to Knypphoff lopen, und wen he denne is afgelopen, 

so w il de rykesraedt dat sloth Sulfftborch, szo ydt vor den luden lathen seal, 

m yt weldigher handt innemen und alszedenne ock de Lanskronen tho gnaden 

annemen und de schult darup geven, dat one nicht möglich is gewesen, dat 
se dar lengher hebben vor ligghen konen.

i tu 4’ ^  en he nU m yt KnyPPhoff szo gehandelt lieft, so wil he lopen anth erste 
e i vor Kalmeren, den he sick vorweeth m yt her Bernde van Melen, wilcher

.•szo v r nynr Van ^ veden ut^er fenkennysse heimelich entkamen is, und wil dar 

Lubschen^i angyen innemen> alsze dar meyst avertokamende is, und alszo den 

fannyen u n d ^ r  l^n  V<a' Godtlandt nemen und wech slaen und m yt krude, pro- 

Tiyge wedder i ^  luden dat sloth to ensettende und szo m yt der tydt uppet 

lathen. 266 SCMmen Und dat ry ke th°  Dennemarken unvorworen

1 6 2  Verhandlungen zu Lübeck. -  1525 Juni 4 -1 9 .  n. 101, 102.

a) vaschen K .

’ ) We9en der D atirung vgl. n. XOO.
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5. Dyth alles scholde sick unse gnedigeste her szo hemelich jeghen de lnirgc- 

meisters van Hamborch, edder wene syner k. w. dunket, de voglich darto were, 

klechlich beclaghen und mede antheen, dat syn k. w. dat ryke tho Denne- 

marken darumme hedde angenamen, dat he frede twischen dem ryke und steden 

und den landen gerne geseen hedde. Nu markede syn k. w., dat ydt durch ghyric- 

heyt nicht szyn [wolde]a. Wolde derweghen myt densulven raedtslaghen, de 

solches unvormarket an de van Lübeck brynghen scholen, doch by deine, dal 

sze ydt ock nicht anders wüsten, szunder ydt were alszo, und densulven ock 

segghen, dat her Alberdt Gypsen ytzunder tho unsem gnedigesten heren darumme 

geschikket were, dat he scholde dat antwordt ilich wedderumme bringhen, yft 

sick de van Lübeck jo nicht anders wolden handelen lathen, szunder Gotlanndt 

to hebbende gedachten und vam ryke tho bringhende, dat sze des muchten eyn 

wetendt kryghen. So were syn k. w. darup gewarnet van etlichen, den syn k. w. 

wol vortruwet, dat sze syck befruchteden, dat denne de handel, wo baven ge- 

schreven, kordt uppe de meyninghe beslaten worde.

6. Ydt duchte uns ock nicht ungeraden, dat syn k. w. myt den burglio- 

meistern van Hamborch, edder durch wilche syn k. w. szodanen handel dryvcn 

wolde, raedtslagede, uppe dat sze nicht anders wüsten, yft syn k. w. den rykcs- 

dagh up Jacobi1 scholde afschryven edder nicht, edder yft syn k. w. scholde in 

dem lande tho Holsten blyven unde dem speie eyne wyle toseen. Ydt were ock 

wol to befruchtende, wol künde syn k. w. dat nicht enkede segghen, dat alrede 

baden an Knyphoff weren.

7. D yt alles wille wy doch in syner k. w. gefallen gestelt hebben, yft ydt 

geraden sy, de sache szo vortogevende edder nicht. Doch see wy vor gutli an. 

dat syn k. w. 3 edder 4 utschikket und de myt gelde darto kope, dat sze in 

namen der van Lübeck uppe Gotlandt theen und int legher und darna uthem 

legher uppet sloth lopen und sze trösten unde ene szegghen, dat men sze ensetten 

wyl, uppe dat ydt de van Lübeck nicht inkryghen, betli so langhe dat k. w. 

hyr int landt kummet, dat men den sueth unde deyth, wath dar wider geraden etc.

103. Friedrich, K. von Dänemark, an Johann und Melchior Ranzau: macht u. a. 

Mitteilungen über das Ergebnis der mit Lübeck wegen Gotlands und Bornholms 

gepflogenen Verhandlungen (Tom verden, wat mit den van Lübeck umme 

Gotlandt gehandelt worden, an uns to brengende, wowol sich de von Lübeck 

darinne gantz egenwillich ertoget und geh olden, mögen gy doch de mey- 

nunge uth inliggenden artickeln vornehmen, welge wy unsen leven getruwen 

Deneschen reden togeschickt und etlige unse meynunge darbeneffen ge- 

screven, wo gy van ohnen vornehmen werden, dewyle solchet dat ryke be 

treffet, by sich to beradende. Und ift in den artickeln noch itzunder wat 

beswerliges, hapen wy doch, wan wy des vorstendiget, solches mit den von 

Lübeck ock noch aftohandelende. Averst Borneholm betreffende, des willen sc 

keyne voranderunge lyden, darumme mott mit dem electo von Lunden darup 

gehandelt werden, den tofreden to stellende, wo wy den Denschen reden 

derwegen gescreven, und de von Lübeck nu tofreden, dat wy \\ ysbuy sind 

mit gutliger handelinge efte anders an uns bringen mögen). —  Goltorj>. I <- > 

(am avende Johannis baptiste) Juni 23.
Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinsch. Arch. X I I I ,  17 n n. 192, Konzept.

Benutzt: A llen , De Ire nordiske Rigers H istorie V, 86.

a) Fehlt K.

!) J u l i  25.
21 *
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”  ' ------------------- nn rtnnzia: ebenso w ie in n. 81, nur in
105.

106.

Simon Winholt, Lübecks Hauptmann, an Danzig: ebenso wie in n. ai, nur in 

der Form etwas abweichend. —  Wisby, 1525 (am avende Johannis babtiste)

Juni 23.
S tA  Danzig, C V I I A  92, O r., S iege l erhalten.

Severin Norby, Ritter, Hauptmann auf Wisborg, gelobt dem dänischen Reichsrat, 

nie wieder Feindseligkeiten gegen die Lübecker und Schweden zu üben, es sei 

denn, es werde ihm von K . Friedrich befohlen *. —  Landskrona, 1525 (Petri

et Pauli apostolorum) Juni 29.
S IA  Lübeck, A d a  Danica  vol. V, tra nssum irt in  einem V id im us K . Friedrichs, Kopen 

hagen, 1525 (E g id ii abbatis ) Sept. 1 (S ieg e l hinten a ufged riick l).
- -------------•--v--------------------\ ln n lr r  1 V . 10t

Gedruckt

ien. 1525 (L g id li aiiuau»^ . . . .
'• Budberg, Sveriges Traktaler med fremmande M agier I V ,  .

107 Hamburg an Friedrich. K . van Dänemark: teilt mit. daß es Nachricht erhdttn, 

Klaus Lipholsei M a i 31 von Schottland m it 3 Schif/en (a ta
eyn Leon van ferve geel, eyn kravell de Flegende Oe,st genon.pt, .wart, 

ohn tho szodaner undat tho gebrukende van den van Amstelredam 

geschikket unde ghelenet, eyn kleyne ketschen, alsze eyn jacht in sta t eynes 

kravels, dat he heft tho vorspeginge) gegen den Skagen zu, versehen mit Kaper- 

briefen2 (stellebreve tho rovende und tho nemende, wur he des mach bekamen) 

und mit einem Zufluchtsort für Absetzung der Beute in Schottland; meldet, daß 

verlaufene Mönche, Aufruhr predigend, sich in der Nachbarschaft eumisten (ock, 

gnedigester here, w y erfaren nycht szunder bewechlyke swarheit unszes ghe- 

motes, angheszeyn, dat in Overlant den jennen, de tydtlick darjegenst nicht 

hebben ghetrachtet, szo grot schade in vorstortynge cristlykes blödes, vor- 

storinge steder, sclote, kloster und godeshuser etc. uth der nygen faction 

erwoszen van vorlopen, erloszen monneken uth quader inschunnynge unde 

anreysinge des boszen geistes, de, eyn hater des fredes und eyndrailites, 

alles tho warke gebrocht, dat dersulvesten vorlopen monneke, utli anderen 

landen durch ohre myszhandelinge vorjaget, in j. k. m ay1 ghebeden unde 

in beszunderen dem furstendoem tho Holsten scholen syck hen glieven, dar 

upgheholden, hemelick und apenbar unbestendiger wysze tho prediken, ghe- 

stadet werden unde alszo sick inflochten unde thoghenodigen, dat folk tho 

vorleydende, jegenst fürsten, heren, adef und overicheit wedderspenynghe,

’ ) Wahrscheinlich J u n i 10 (vgl. A llen , D e Ire nordiske R igers H is to r ie  V , 60 und Dietrich 

Schäfer, Geschichte von Dänem ark I V ,  71) halte sich N .  gegenüber Tgge Krabbe lin d  Johann Ranzau 

unter ausführlicher Angabe der näheren Bedingungen zu r Ergebung bereit erklärt, indem er einleitend 

als G rund anführte: szom i ga ffv e  m ig i gor tiil k ienne om  Gutland, a tt the Lubsche schulle haffve 

lan d it och staden V iisby inde, befrogtindes ether, a th  thee schulle b liffve  m y t  folk mcgtiige oc 

in d tage  Viisborüg slott, saa Danmarckis krane schulle b liffve  th e tt qw iitt , th e t Gud forbiude, 

i i t t  Danm arck schulle faa saadan en schade for m yn  fo rs 0melse schyll, tha v o re  th e tt  m 0g itt bedrs, 

a t t  je g  vare ufcedder end fcedt. Szaa g iffv e r  jeg  ether t i i l  kienne, a tt jeg h a ffv e r  beradt mig mett 

the hoffm end, m ig thiense, edelse oc uedelae, Tyske oc Danske, tis ligest m et borm esther oc raadt 

oc ganske menige borriger, oc er szaa vorden tiill szyn de, daß, wenn K . C hris tian  nicht in Monats 
fr is t nach Pfingsten zu H ü lfe  kommt, usw .;  schließt m it  der Versicherung, daß, im  Fa lle  ein Vertrag 

zu Stande komme, tha v iill je g  strax e ffther ether gode  herrers raadt och begerin g  g iffve  mig her- 

fran o ffver tiill Gutland oc a ffslo  the Lybske m ett theris  partii a ff landit, om  the villae ickae vel- 
völligen g if fv a  them  theraff, e ller anderstatz, hwor hpgboren foerstae, her F rederick , Danmarckis 

ingis raadt mig begere Danm arckis chrone t iill thienistae. Reichsarchiv Kopenhagen, Regislr. 52 

am .S p e rr ig  n. 126. —  J u n i 27 (tiisdagen effther Joannes baptiste ) geloben Tyge Krabbe, Reichs- 

marsc a l  von Dänemark, Johann  Ranzau, H ofm eister in  Holstein, H aup lm ann  zu Kragen, und 

arrh ' 6 ffenann ê dänische Reichsräte Severin Norby S tra flosigkeit fü r alles, was vergangen ist. Reichs-

\  W ,T ,  Ü Münchensche Sam m lung n. 1388, O r., m it  Siegeln. Gedruckt: E d kah l, Christiern I I . 's  
A rk iv  I I I ,  9 2 8 -9 3 1 . Danach hier. .) Vgl. n. 21.
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uprysinge unde unhorszam tho plantende, szo men leyder dagelykcs inn 

unde mer höret, unde hyr harde by uns in deme ghebede tho Pynnenbaighc 

begynnet inthowortelende); ersucht, dem bei Zeiten entgegenzulreten und dics< 

Warnung gut aufzunehmen. —  [15]25 (ame frigdage na sunte Peter und 
Paulis daghe) Juni 30.

Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinsch. Arch. X I I I ,  47 m n. 143, Or., Siegel erhallen.

108. Gustaf, K. von Schweden, an Pedher Haardt [V ogt zu Stockholm] :  beauftragt 

ihn u. a., die Bürger Stockholms vor Betrug in den von Lübeck kommenden 

Laken zu warnen, auch auf Wege zu denken, daß die Lübecker nicht zollfrei 

bleiben, da sie die Schweden mit Zoll belegen (item är oss undherviisth, ath 

waare undhersaather nödgas tiil ath tolla i Lybko, szom är 7 skillinge utaff 

hvarie lesth salth, sammeledis aff all annen deel, then the kalla pundttool: 

saa wiliom wii, ath tu tänker her noghen raadt emoth, saa ath theres ey 

bliffver heller als tingis frii). —  [Stäkeborg], 152-5 (om fredaghen nesth före 
visitacionis Marie) Juni 30.

Reichsarchiv Stockhohn, R iks-Registr. B  fol. 204.

Gedruckt: Konung Gustaf den Förstes Registratur I I ,  159. Danach hier.

109. Bremen an Christian I I . :  beschwert sich, daß Auslieger des Königs trotz seines 

Passes ein Bremer Schiff aufgebracht haben; erklärt, mit dem Kriege der wen 

dischen Städte nichts zu tun zu haben; bittet um Schadensersatz. —  1525 Juli 1.
Aus Reichsarchiv Christiania, MilnchenscheSamml. n. 1325, Or., m it briefschlicßendcm  

Siegel. A ußen: Em pfangen m ontag nach divisionis apostolorum 1 anno 25.

Gedruckt: D ip lom atarium  Norwegicum I X ,  506, 507 n. 547. Danüch hier.

Deme grothmechtigesten, durluchtigesten, hoichgebornen fürsten 

unde hern, hern Cristiern, tho Dennemarken, Sweden, Norwegen, 

der Wenden unde Gothen koninghe, hertogen to Sleszewigk, 

tho Holsteyn, Stornieren unde der Dithmerschen, graven tho 

Oldenborch unde Delmenhorst, unszeme gnedigesten heren. 

Unse flytige unde boredtwyllige denste sin j. ko. werden stetzs boreydl vorn. 

Grodtmechtigeste, durluchtigeste, hoichgeborne furste, gnedigester her. Wy 

werden van summygen unszes rades medelethmaten unde borgeren irsochl unde 

gans klagentlick boricht, wathmaten onen up den achteden dach to pasche* 

jungest vorgangen ore schip unde innehebbe[n]dea gudere, szo dat mal scliipper 

Luder Wulvetanghe, ock unsze borger, geforedt, under Norwegen van j. ko. w. 

thor szewardt uthgeferdigeden admeralen, namptlicken mester Lammerde van 

Ripen, Clawesze Kniphave unde Clawesze de Raden, sunder alle vorbornisse is 

angesegeldt unde genamen worden, och de gudere in Schotlande3 gepartet unde

a) innehewede Druck.

J)  J u l i  17. 2)  A pr. 23. 3) 1525 M a i 31 bot K .  Jakob von Schottland Christian I I .

Zuflucht in  seinem Lande an und gestattete seinen Schiffen Aufenthalt und Verkehr in den schottischen 

Häfen. Reichsarchiv Christiania, M ilnchensche Samml. n. 1450, Or., m it Siegel. Gedruckt: Allen, 

Breve og Aktstykker t i l  . . . Chrisliern den Andens . . . H istorie n. 174 S. 346— 348; D iplom atarium  

Norwegicum X ,  423, 424 n. 463. Danach  hier. —  Sept. 22 (andhen dag Mathei apostoli) schreibt 

Vincenz Lu n ge  aus Bergen an K . F ried rich  von Dänemark u. a . : fich jeg nu otte dagen siden 

skriffwelse a ff Schotland, lyendes, hurledes Claws Kniphoff oc hans seidskaff haffde verit ther 

oc begert le ide at biuthe oc parthere, hves the i s0en r0f fv it  oc taget haffde, om hwilche 

serinde k 0ffm endene ved brygen oc je g  po ethers nades vegne til Schotland skreffwet haffde. 

Mend strax ethers nades oc stedernes skriffvelse tidh kom , lod kongen forbiude under clh 

hengende, noger mand skulle selie thennem  enthen mad eller 0ld. Therm et rycthe kong Kr htierns 

folch at s0en ighen m et 5 kraweler, som  the en parth ther i landet k0fft haffde, och lode ighen 

ligge the Tysk e  skyff oc m ith, som the i S0en taget haffde. Sider ther oc 36 aff therres seld- 

skaff fangne. The r0ffv id e  1500 foe r m et thennem aff Schotland, so the tid ey ighen komme
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»  i t onszende i k. w. vorsegelden paszbordt, da[t]a den gedachten unszen, 

däim ed“  vor sodane averfarynghe vorhodt n.achten b lyven  van demdfta, 

, ik o l -  gnedigen gegeven-, wo ingelechte ausculterde cop.e «odanes pas2b„r,l„ 

wider eropendt. Dewi[l] wy ock aasten m yt hoichgedachler j.  ko w noch den 

” e „  io nicht andersz dan alle leff unde gudt vorwethen, uns ock dal apenbare 

entsechte orlig wo twisschen dersulften j. ko. w. unde den Wendeschen stederen 

evne tritl herb entholden, nichtes bolangenden noch des tho donde hebben, dan 

i k w getruwe unde vorwanthen in unszer stadt upgeholden unde sze vor modt- 

wyllige averfaringhe, szo vele uns des mogelick, beschultet unde boschermedt, 

wo wy szodant unlanges hirbevorn an de ghedachten j. ko. w. int lengere vorscreven *, 

des szo hedden wy unsz weynich vorhapedt, dat den unszen darenbaven ein szo 

dant scholde sin bojegendt. Isz deme na unsze deger denstlick bede, vilgemelthe 

j. ko. w. wylle szodant alles gnedig anszen unde by den upgenompten oren ad- 

meralen uppe[t] gnedigste vorschaffen lathen, dat de unszen tho oreme enth- 

wanthen schepe unde guderen sunder entgeltnisze wedderumme mögen kamen ifte 

genuchsame restitutien darvor irlanghen. W or wy szodant umine hoichgedachte 

j. ko. w., de wy deme Almechtigen tho geluckzeliger wolfaringhe0 tho entholden 

bovelen, wedderumme konen vordenen, darby willen wy uns keyner unlust vor 

feien lathen unde bydden des gnedigen anthworde. Screven under unszer stadt 

secret am avende visitationis Marie anno etc. 25.

J. ko. werde alle tydt borethwilligen 

consules civitatis Bremenszis.

110. Jürgen Haussen an Christian I I :  berichtet u. a., daß nach Aussage eines 

Bürgers von Helsingör Severin Norby von Tyge Krabbe belagert wird, daß auf 

Gotland das Schloß sich noch hält, daß die Lübecker wohl auf Grund heimlicher 

Verbindungen m it dem burgundischen Hofe hochgemut sein sollen (the Lybeske 

haffve nu en stuer modh, som jeg horer; jeg befryclher, the wiide seg heme- 

lighen forwaret uti thet Borgundeske hoff etc.; peccunia kand moget gore); 

von den von Lübeck zurückgekehrten Gesandten ist nichts rechtes zu erfahren

(her ware 2 ambatziather keyserens eller hoffvedtz, som komme nu fran

then dagh uti Lybeck. Ther ware 2 borgemeysters aff Campen boss thennom, 

man the wille intthet siighe, uthen then ene sagde, de Lybesken wyllen noch 

narghen van hören etc. Tesligeste sagde hau, at theris konge, som the nu 

haffve opkast, rader ther slettesste intthet oc er ther intthet aethet, men 

the Lybeske met nogre aff ryderscapet radhe allsamen). —  Kämpen, 1525 
(sondaghen nest effter Petri et Pauli apostolorum) Juli 2.

Reichsarchiv Stockholm , M iinchensche Sam m lung n. 1433, O r., m it  Spur des briel- 
schließenden Siegels.

Gedruckt : Ekdah l, Christiern I I . ’s A rk iv  I I I ,  931— 9 35 ; D ip lom a ta riu m  Xorwegicum 
A IV ,  441— 443 n. 501.

111. Danzig an Friedrich, K . von Dänemark: bittet, den auf Sept. 1 im Fillenslreit

J ~ten Rechtstag um ein Jahr zu verschieben und seine Bürger vor Severin
or y, ei noch in Landskrona sein solle, zu schützen. —  1525 Juli 4.

moe. Tysliees haffvp ' i b ) ther Druck. c ) wilfaringhe Druck.

haffwe the flux lade g a u e r t ^  l  Ved j6g ey ’ hwar the nu ere. Therres ord
setthe the Engelslce her ind i’rrhen Z “ * ^ er§en oc vynterleie. forderffwe Tyske or

^  brie ,schließenden Siegels ^ d ru c k t n  T  K, ° penha^ n ’ fase. 6 n. 1 0 , Gr., m it Spw
nach hier. .) Vgl. \ n m Tu n i s  ^  NorWe<Rcum I X ,  5 1 3 -5 1 5  n. 551. Da



StA  Danzig, X C V  A  43, nicht abgesandtes Or. \ Siegel erhallen. - Ebd. M is s irm - 

buch B l. 241 und 242 eine Abschrift, überschrieben: Ad  regem Danie et mut 
mut. ad regni illius consiliarios, exivit 8. in junio (so) .

112. Danzig an die dänischen Reichsräte: mutatis mutandis gleichlautend mit 

n. 111. —  1525 (donnerdages na visitationis Marie) Juli 6.

StA Danzig, X C V  A  44, nicht abgesandtes Or. l , Siegel erhalten.

Livländischer Städtetag und Lan dtag  zu W olmar. —  1525 Juli 2— 10. n. 111__113. j (¡7

Livländischer Städtetag und Landtag zu Wolmar. —
1525 Juli 2—10.

Von den Städten waren Riga, Dorpat und Reval vertreten.

R e c e ß  (n. 113). Die Rsn. kommen Juli 9 in der Herberge der Rigaer zu 

sammen (§  1). Sie beschließen über Aufruhr, der gemäß den hansischen Recessen 

gestraft werden soll ( § 2 ) ,  die Münze (§ §  3—6), Borgkauf ( § 9 ) ,  Kauf von dm 

Russen (§  10). Über die längst geplante Gesandtschaft nach Rußland soll erst nach 

Rückkehr der Rsn. Rigas vom Hansetage beschlossen werden (§ 8 ) .

Rec e s s .
113. Receß der livländischen Städte auf dem Landtage zu Wolmar. —  1525 Juli 9.

Aus S tA  Reval, Or.

Vollständig gedruckt: Arbusow, Akten und Rezesse der livländischen Ständelage 111, 

n. 207.

1. Am  Sonntag ( Juli 9 ) versammeln sich die Rsn. der 3 Städte ( von Riga: 

her Antonies Muter, ertzevaget, her Wilm Tiidekens, burgermeyster, her Pawel 

Drelinck, her Patroclus Klocke, radtmanne, und magister Joan Loemoller, secre- 

tarius; von Dorpat: her Arnth van Loen, her Laurentz Langhe, burgermeystere, 

Wilm Gyszelman, her Reynolt Dreyer, Jacob Beckman, Warner van Ulszen, radt 

manne, und magister Joachyrn Sasse, secretarius2; von Reval: her Hynrick Smidt, 

burgermeyster, her Hynrick Stumme, radtman, und Marcus Tyrbach, secrelarius) 

in der Herberge der Rigaer und beraten.

2. Yn t erste des uprors halven yn den steden wedder den radt ys gesiaten, 

dat szodan upror na den recesser der anszen3 sollen gerichtet und gestraffet werden, 

darto yn dyssen dry steden nergen entegen genamen und geleden werden. Ge- 

dechtnisz de eyne stadt der ändern thoschriven.

3. In den 3 steden de munte tho holdende bolevet myt volborth des hochw. 

hern meysters und siner gebediger, in dissen dry steden gene Schillinge, hyr ym 

lande geslagen, to pennigen tho vormuntende bie vorboring des recesses; sust 

allerley fremde munte und pagimente tho penningen tho vormunten 11a dein- 

sulvigen körne, als yn vorigem recesse uthgedrucket, und szo vele worpe up ile 

mark, nach mer ofte myn.

l)  Vgl. n. 156. 2) D ie  Anwesenheit so vieler Dorpater Rsn. erklärt sich daraus, dop

der Landtag angesetzt war zur Verhandlung über einen Streit zwischen Dorpat und seinem Herrn, 

B. Johann Blankenfeld. Es waren außer jenen Rsn. aus Dorpat noch anwesend: Baltiszar Fridai h. 

Hermen Vegesack, Hans Becke uth  der groten, Peter Bolte, Joachym Allunsen und i.I.ams 

Sniddeker, anders T etze  genandt, Unser Leven  Frauwen gylden olderlude und b ü rgen .

3) I ,  4, n. 441 § 15; 6, 11. 68 § 22; n. 397 § 106; n. 398 § 1; n. 557 1 l l l ,  3,

n. 288 § 12; 6, n. 356 § 41; I I I ,  2, n . 160 § 73.



4 Item de ferdinges stucke, hyr ym  lande bovorn gemunlct, ulhlhugeveuc 
4. Item d 8 mcht tho vormunlende tlio pcnnmgen eil

und tho entfangen tho 10 ß una ae i
rcnitumeden tho vorarbeydende bie voriger pene.
g 5 Item dat sulver, up de Bussen geforet, szal Io Lübeck eile sust, wor i 

hir ym lande yn den dry Steden ankumpt, upgeseltet und getekent «erden b,

vorboring des sulvers. , ,
6 Item alle golth thor wichte. Eynen Horne gülden umbosneden: 1 mr. 3 1

klemmergulden: 2 mr., Gellersche ridder: 2 mr., Emder gülden: 2 mr. 6 1

D e v e n t e r  gülden m yt eynem helen arnde: 2 mr. 6 ß, Ph ilipper gülden: 9 ferd

k e y s e r g u ld e n  • 7 ferd. 3 ß, dubbelt keysergulden: 3 mr. myn 1 ferd., golde

gülden- 2 %  mr., sonnene kröne: 3 mr. 1 ferd., Ungersche gülden: 4 mr

dubbelde krossaten: 8 mr., engelotter: 5% mr., rosennobbel: 8% mr

Hynricks nobbel: 7%  mr. Prussche schillinghe, Densche w ytten , nuge Abauwe

nicht tho boren.
7. Folgen einige Artikel über reine Landessachen.
8. Item her Hynrick Smit, burgermeister van Revel, van  der bosendin) 

yn Ruszlandt, den frede tho vorlengen, zo de van Lübeck oftm ales tho boarbeydei 

schriftlick gefordert, vorgegeven. Darenyegen de van Darpte de antwort, heddei 

eyne ringhe bodeschop uththoferdigen tho W afe vorw illiget', bie alszo de ersamei 

van Revel en vor et uthgelechte gelt, tho Lübeck vorhandelt, enlrichteden. Dysst 

szake yn borouwe to beth tho wedderkumst der ersamen radessendebaden var 

R ige tho Lübeck to bostande.

9. Item bürgere und gesellen m yt den borgekope myl den hem und gude' 

mannen, wo sust langhe gesehen, sick tho metigen.

10. Item ien kabelgarn van den Russen, worher de syn, in  allen steden tho 

Liiflande vurder nicht tho kopen bye vorboring des gudes.
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Besandt war der im  Januar von den wendischen Städten ausgeschriebene Tag 

von den wendischen Städten, von Bremen, Kolberg, Stettin, Danzig, Thorn, Königs 

berg, Riga, also von 13 Städten. Das ganze kölnische Drittel fehlte ebenso wie die 

sächsischen Städte (die sich in corpore entschuldigen). Außer den Rsn. waren ein 

Sekielär des Kontors zu London, Gesandte aus den Niederlanden sowie vom Ordens 

meister von Livland und dem H. von Preußen erschienen. Nebenher gingen Ver 

handlungen von Lübeck und den Rsn. von Hamburg und Lüneburg mit Räten K. 

nedrichs von Dänemark, und nach Auflösung des Tages verhandelten die Rsn. 

anzigs noch bis Aug. 10 u. a. auch mit den inzwischen erschienenen schwedischen 

esandten (n . 133), die Niederländer aber bis Anfang Oktober (n . 134).

Firirrm V 0 r “ k { e n  (n . 114— 130): Einladung (n . 114) und Schreiben wegen

in f in lT 'u i  ^  ’ (mP erdem dn Bripf Revals, worin die Entscheidung der Städte
age seines Kfms. gegen Danzig angerufen wird (n. 128).

führt t  S 1 ) 6\t ^£e Verkan(Hungen werden im obersten Rathause ge-

S e s s i o n !  (  , , de,\ ^ ü ß u n g  ( Sitzung §§ 2, 3 ) ist zuerst über den alten
i e i zwischen Danzig und Königsberg zu verhandeln, eine Einigung

l)  S, n. 512 §§ e s .
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jedoch nicht zu erzielen; die Königsberger wollen, auch nicht mit Protest, den an 

gebotenen Platz nicht einnehmen und halten sich in der Herberge; die endgültige Ent 

Scheidung wird, wenn die Vermittlung Thorns und Elbings erfolglos bleibt, dem 

nächsten Hansetage zugeschoben (§ §  2 a, 6, 7, 9 b, 11— 11 q, 17— 19, 22, 23, 29 3.1, 

186 b— g, 196 r, s). Eine Reihe Städte haben E n t s c h u l d  i g u n g s b r i e f e  

geschickt oder lassen sich durch die Rsn. anderer Städte entschuldigen (§ §  10, 11. 

16,21,30, 45,100,185); es sind Köln, Münster, Soest, Osnabrück, Paderborn, Kannten, 

Deventer, Zwolle, Arnheim, Herford, Minden, Reval, Dorpat, Goslar, Göttingen, 

Eimbek, Hildesheim, Hannover, Braunschweig, Braunsberg, Anklam, Greifswald, 

Elbing, Dortmund, Stade. Man läßt die Entschuldigungen gelten. Die Beglaubigung 

der Rsn. Danzigs wird für überflüssig erklärt (§ 1 5 ).  Danzig kommt mit dem Ver 

schlage, die kleinen benachbarten Städte auf Hansetagen mit zu vertreten (§  57).

Im  Mittelpunkt der Verhandlungen stehn die K o n t o r e .  Wegen A o w - 

g o r o d s sollen sich die livländischen Städte um einen erträglichen Frieden mit den 

Russen bemühen. Es sollen deshalb Fürschreiben der Könige von Polen, Dänemark 

und Schweden nachgesucht werden; außerdem denkt man daran, den Russen das 

Reisen nach dem Westen zu unterbinden, zu welchem Zwecke Danzig vor schlägt, 

Breslau und Krakau wieder in die Hanse zu ziehen. Viel Vertrauen auf Erfolg bestellt 

nicht (§ §  20, 24— 28, 34—42). Aus den Verhandlungen über die Artikel des K/ms. 

zu B r ü g g e  (§§  44, 67— 89) sind die Erbietungen Brügges und Bergens, das sich 

um die Gewinnung des Kontors bemüht, hervorzuheben (§ §  67, 90); man beschließt 

auf Gutbefinden der Räte, es solle sich jeder wegen des Liegens zu Antwerpen richtig 

verhalten, und man will die Fremden allmählich einschränken (§  75); eine Reihe 

alter Statuten, wie über Schoß (§ §  81, 82, 106) und Faktoren (§  84), werden be 

stätigt; wegen der Accise und genommener Güter soll an Brügge geschrieben werden 

(§§  85, 87), wegen der Schotten an den Herrn von Veere (§  88); die Allerleute 

werden gebeten, dem Kontor vorzustehn, für dessen Erhaltung man nach Möglichkeit 

sorgen will (§  89). Für Kontor und Kfm. zu L o n d o n  will man an den König 

und Kardinal schreiben, damit sie bei ihren Privilegien erhalten bleiben (§ §  96, 97, 

101— 104). Die der Hanse entsetzten Städte sollen dem Kfm. mitgeteilt werden (§  l l l ). 

Stralsund soll dem Kfm. seine Auslagen ersetzen, oder sich mit ihm vertragen; seine 

Einwendungen dagegen werden zurückgewiesen (§ §  103, 107—110, 144, 146 150).

Das Kontor von B e r g e n  ist nur durch die Älterleute der Bergenfahrer Lübecks 

vertreten, da die Überfahrt durch Kniphof bedroht war (§ §  113, 114, 116). Die Ar 

tikel des Kontors werden beraten, und es werden über die Ämter und Kaufgesellen 

(§ §  151, 152, 154), Verfrachtung in nichthansische Schiffe, Fracht, Laden der Schiffe, 

Maschopei mit nichthansischen Schiffern (§ §  153, 157, 158, 164), Vermengung und 

Packung des Fisches (§ §  154, 155), Islandfahrt und den Fisch von den Färöern, 

den Orkney- und Shetlandinseln (§ §  115, 161— 163, 168, 169), Schoß (§  160), die 

Süderseeischen (§  171), schlechte Ware (§  156), Geleit gegen Kniphof (§§  105, 117 

bis 126,143,159) u. a. Beschlüsse gefaßt (§ §  113—126, 151— 165, 168— 172). Be 

schlüsse über die Aufrechterhaltung alter Ordnung, Verbot der Gemeinschaft mit A ulil- 

hansen, die Autorität der Älterleute und des Rates des Kfms., besonders ihre Befugnis, 

den Besuch der Märkte zu verbieten, sollen den Räten zwecks Erklärung darauf bis 

Michaelis zugestellt werden (§ §  192, 193, 196 t, u). Andere Beschlüsse betreffen 

die Bestätigung alter Recesse (§  83), die Holländer in Riga (§  83 a), Klagen von 

Hansen über Hansen vor unzuständigen Richtern (§  178), Lngehorsam der Bols- 

leute (§  179), zu späte Schiffahrt (§  180), die Befürchtung von Aufruhr in Anlaß

Hanserecesse III. Abt. 9. Bd. 22



der r e / o r m a , a r i s c h e n  Bewegung( §  1 8 1 ) ,  Salzen H e r t n p H  G „ m
B erin gu n g  durch Fürsten sichert man anander Beistand za ( §  196).

Z i t  seinen Bemühungen u m  Z  u s l e u e r für die Zulassung en den „ s

in Schweden und Dänemark erworbenen Privilegien scheint Lübeck wenig Erfolg

aehabt zu haben (§ §  8 - 9  a, 43, 4 7 -6 3 , 112, 127). Bis Michaelis sollen die Städte 

sich äußern (§  1961). Seine eignen Aufwendungen haben sich auf etliche hundert- 

'lausend Mark belaufen (§  54). D ie Anregung Bremens zu einer T o h o p e s a t e

wird nicht weiter verfolgt (§  48).
Auf seine Bitte um guten Rat gegen die undankbaren D a n e n ,  die wegen

Gotlands mit Fehde drohen (§  128), erhält Lübeck nur unverbindliche Vertröstungen

(§ §  128 141). Der Werbung der Gesandten K . Friedrichs um ein Bündnis wird

mit dem Hinweise auf mangelnde Vollmacht begegnet (§ §  182 184, 186 a). Wegen

der Danzig früher genommenen Schiffe und der Beschwerden auf Schonen soll ge 

schrieben werden (§ §  166, 196 o, 196 a ). M it  der Vermittlung zwischen Dänemark 

und Schweden wegen Gotlands wird Lübeck beauftragt (§ §  198, 201).

K. Gustaf von S c h w e d e n  bittet, Bernhard von Melen anzuhalten (§  196 d). 

Über die Verhandlungen mit den n i e d e r l ä n d i s c h e n  G e s a n d t e n  

wegen des am Hofe von Brabant gegen die wendischen Städte gesprochenen Urteils, 

der behaupteten Unterstützung Christians I I .  und der Schiffahrt der Holländer gibt

der Receß nur ungenügende Auskunft. Schließlich kommen unter Vermittlung Lüne 

burgs, Hamburgs, Thorns und Stettins Vorschläge zu Stande, worüber die Niederländer 

zu Hause anfragen müssen (§ §  76, 78— 80 a, 90— 96 a, 186 x, 187— 191, 196 u- w, 

197— 200). W ir erfahren, daß niederländische Schiffe in Dänemark arrestiri sind 

(§ §  199, 200).

Ein Gesuch von Gesandten des Om.'s zu L i v l a n d  um ein Bündnis in Anlaß 

der Säkularisation Preußens und dessen Unterwerfung unter Polen wird in Abwesen 

heit der Rsn. von Danzig und Thorn verhandelt, aber nur nachbarliche freundliche 

Haltung zugesagt (§ §  98, 99, 134, 174— 177).

Wegen K n i p h o f s  soll an den König von S c h o t t l a n d  geschrieben werden 
(§ §  105, 167).

Da sich die S t r a l s u n d e r  Rsn. auf Verhandlungen über die Herstellung 

Smiterlows nicht einlassen, sollen die Rsn. von Thorn, Riga, Stettin und Kolberg 

auf der Heimreise eine Vermittlung versuchen; Smiterlow wird abgemahnt, sich an 
Fürsten zu wenden (§ §  64— 66, 145, 149, 150).

Mehrmals kommen Zwistigkeiten zwischen L ü b e c k  und D a n z i g  zur 

Sprache, im Fittenstreit wird ein Ausgleich angestrebt, um die Entscheidung des däni 

schen K . s zu vermeiden (§ §  134— 136, 196 x ).  K o l b e r g  erhält in seiner Klage 

über den B. von K a m i n  Zusagen (§ §  186 w, y ).  D a n z i g  klagt über S t r a ß e n -

Uya m P o m m e r n  ( §  186 2J’ S t e t t i n  über S t r a l s u n d  und D a n z i g  
8 6 y)_ Uber H i  g a und D o r p a t  klagt der Eb. von Riga, worauf zu Verträg 

lichkeit geraten wird (§ §  13, H ß

Mehrfach werden die Verhandlungen wegen a n d e r e r  G e s c h ä f t e  des

von R e:  h °^eS ur^er ,̂oc^en (§ §  128, 142, 173), die Danziger haben mit dem B.

s L h T n “?  V  <§ 186 a>- Kl aus Gustern «*  ' "öeverm Norby Zufuhr geleistet hat (§  186 h ).

196 y KZ Z ‘sV ae,t  Z Z m ' e L Z Z Z  eine Raun, ein f SS 46. 186

und abzu send m 'a  ’o T Z c Schreiben kanzipiren zu lassen
)  Der Receß wird verlesen und gutgeheißen (§ §  196 n, p ).

H ansetag zu Lübeck. —  1525 J u li 7 29.
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C. B e r i c h t e  (n. 132— 134). Der Bericht des Danziger Sekretärs Hans 

Nimpsch (n . 132) bringt manche Ergänzung des Recesses. Juni 15 brachen die Rsn. 

von Danzig auf und gelangten über Lauenburg, Stettin, Stralsund, wo sie 4 Tage 

verblieben, Juni 29 in Lübeck an. Hier fanden sie nur Gesandte von den Nieder 

landen vor. M it ihnen zusammen trafen die Rsn. von Königsberg, Riga und Kolberg 

ein (§ §  1— 3). Da sich nach der Begrüßung zunächst niemand um sie kümmert, 

treten sie Juli 1 mit den Rsn. von Riga, Königsberg, Thorn zusammen (§ §  4—15) 

und beschließen, ein Verbot oder eine Einschränkung der Schiffahrt der Holländer 

nicht zuzulassen, auch wegen des wider Lübeck in den Niederlanden gefällten Urteils 

ihrerseits keine Tätlichkeiten anzufangen (§ §  6—8). Sonst kommen noch mancherlei 

Beschwerden zur Sprache, wie über die Fitte zu Falsterbo ( § 9 )  und über den von 

Lübeck erhobenen Pfundzoll (§  12). Zu Zahlungen will man sich ungern verstehn 

und hat kein Vertrauen zu dem Bestände der Herrschaft K . Friedrichs in Dänemark 

(§  11). Königsberg hat den Tag nur beschickt, um mit den Schweden zu verhandeln, 

nicht aber der Hanse wegen (§  13). Unwillig über den Verzug, da die Rsn. der wendi 

schen Städte noch nicht eingetroffen sind, und ihre Kosten (§  15), beauftragen sie 

die Sekretäre Danzigs und Königsbergs, bei Lübeck um Beginn der Verhandlungen 

anzuhalten. Dadurch fühlt Lübeck sich als Haupt der Hanse verletzt, und es ent 

steht ein lebhafter Disput (§ §  16— 19). Nochmals beraten Juli 5 die Danziger mit 

den übrigen preußischen Rsn. über die Forderung des schwedischen Privilegs (§  28).

Ju li 2 hatten die Niederländer sich an sie wegen Herausgabe von Schiffen und 

Unterstützung in ihren Verhandlungen gewandt. Auch über die preußischen Kauf- 

leute und Faktoren, Pfundzoll in Danzig, Anhalten von 6 Schiffen aus Enkhuisen 

und Requisition von Kriegsbedarf klagten sie. Ein Schreiben der Danziger Rsn. 

darüber nach Hause wollten die Niederländer durch ihren eignen Boten besorgen 

(§§  2 0 -2 7 ).

Als Juli 7 die hansischen Verhandlungen beginnen, stehn sich alsbald Danzig 

und Königsberg wegen der Session unvereinbar gegenüber (§§  29, 31— 40, 124, 160). 

Nachdem die Danziger ihren alten Platz eingenommen haben, während die Königs 

berger in ihrer Herberge bleiben, berichtet ihnen nach Bewillkommnung Thomas 

v. Wickede über die bisherigen Verhandlungen (§  41). Entschuldigungen Aus 

gebliebener schließen sich an (§ §  42, 44).

Bei den Verhandlungen über den Hof zu N o w g o r o d  kommt es zur Sprache, 

wie die Russen am Besuch der westlichen Märkte zu verhindern seien. Danzig sorgt 

um das Vordringen türkischer Kaufleute und die Erschließung neuer Verkehrswege 

durch Ungarn und Polen; es empfiehlt vergeblich, Breslau und Krakau wieder in 

die Hanse aufzunehmen. Man einigt sich, daß Riga und Reval, mit Fürschreiben 

von Fürsten ausgerüstet, den selbstherrlichen (§  41) Großfürsten besenden sollen 

(§ §  41, 47— 51). Wenn auch wegen Fehlens namentlich von Köln und Braunschweig, 

die zu Antwerpen den stärksten Handel haben (§  65), über das Kontor zu B r ü g g e  

nichts beschlossen werden kann, so werden doch aus Rücksicht auf den Kfm. die ein 

gesandten Gebrechen vorgenommen. Freilich sind dort höchstens 6— 8 Kaufleute an 

wesend (§  76). Danzig verteidigt sich gegen die Klage, daß es vor anderen Brügge 

meide und die Hochdeutschen und Engländer begünstige. Das beschlossene Für 

schreiben wegen des Urteils zu Brüssel fällt nicht nach Lübecks Wunsch aus (§ §  45, 

46, 64— 76). Für Danzig soll wegen seiner Auslagen für den Kfm. geschrieben werden 

(§  96). M it  dem Kontor zu L o n d o n  ist man unzufrieden, weil es nur seinen 

Sekretär geschickt hat (§  87). Es sollen Älterleute von Ansehen eingesetzt werden, 

die Schiffleute sollen im Verkauf ihrer Führung dem Kfm. gehorchen. Für den Kfm.

22 *
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Fiscne [s s  100, j . — ----------   
Hansen (§  119, vgl. § 133), Bestellung guter Prediger, die das \ olk mehl aufreizen 

(8 8  120, 121), Ungehorsam der Botsleute, zu spätes Segeln (§ §  11-  123). Das 

Klagen von Städten und Privaten auf den Hansetagen soll zurückgedämmt werden; 

die Einladungsschreiben sollen auch solche Sachen berücksichtigen (§ §  138, 113, 114).

Über die von Lübeck geforderte Z u s t e u e r  wollen die Rsn. berichten, wenn 

sie Abschrift der Privilegien erhalten und eine Taxe gemacht w ird; die besonderen 

Verhandlungen mit Danzig darüber werden hinausgeschoben. Lübeck betont, daß 

Zusammenhalten nötiger sei als je; Bremen hätte gewünscht, bei besserem Besuch 

über eine T o h o p e s a t e  verhandeln zu können. Danzig weist auf die Unsicherheit 

der Straßen hin ( auch § 159) und schlägt Vorberatungen in den Dritteln und dann 

Abordnung von mindestens je 6 oder 8 Städten vor (§ §  43, 53 57, 1<>5). Später

kommt die Rede wieder auf einen Schutzherrn (§  90).

Zu den Verhandlungen mit den d ä n i s c h e n  G e s a n d t e n ,  die hin- und 

herreisen und Juli 18 zum dritten Male eintreffen (§ §  30, 115), werden nur die 

Hamburger und Lüneburger zugezogen. D ie  Danziger erfahren zu ihrem Verdrusse 

nur, daß ein Bündnis angetragen ist (§ §  115— 118).

Den n i e d e r l ä n d i s c h e n  Gesandten, unter denen auch ein Bm. von 

Dordrecht genannt wird (§  3), wird besonders das gegen die wendischen Städte gefällte 

Urteil (vgl. §§ 70— 74) und die Unterstützung Kniphofs entgegengehalten. Sie 

bringen einen Antrag Bergens vor, das Kontor dahin zu verlegen (§  83, vgl. §75), 

und wünschen einen beständigen Frieden zu schließen (§  144). Zuletzt werden unter 

Vermittlung Lüneburgs, Thorns, Stettins und namentlich Hamburgs Artikel ver 

einbart, die nach den Niederlanden geschickt und worauf Antwort abgewartet werden 
soll (§ §  78— 86, 144, 167— 172).

Von dem Gesuche des Om.’s von L i v l a n d  weiß der Bericht nichts. Die von 

Danzig und Thorn müssen abtreten, weil Sachen zu verhandeln, die sie nichts an 
gehn (§  89).

Wegen K n i p h o f s  soll an den K . von S c h o t t l a n d  geschrieben werden

Die Wiederherstellung Smiterlows in S t r a l s u n d  findet in Lübeck und 

Hamburg starke Befürworter, die Rsn. von Stralsund aber verhalten sich abweisend, 

nur insgeheim können sie zu Hause davon berichten (§ §  58__63, 100, 104).

Königsberg entschuldigt sich wegen Unterstützung N  o r b  y s ;  die Sache soll, 

wenn die Geschädigten nicht befriedigt werden, auf dem nächsten Hansetage weiter 

verfolgt werden (§ §  125— 128). Über einer Äußerung des Danziger Bm.'s über un 
zulässigen Handel geraten die von Thorn in Aufreauna 788 133— 138 1

( §  95).

. c u u u u e r n  [ §  l o g j .
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Bei der Verhandlung der vielfachen K l a g e s a c h e n  (§§ 52; 77, 129— 132, 

137,154— 157, 161, 162; 108— 112; 141, 145, 158; 142,146— 152) haben die Danziger 

das Gefühl, als ob nur die Rsn. zusammengehalten werden sollten, bis etwa die Ge 

sandten von Dänemark und Schweden kämen (§  108). Gelegentlich einer Klage 

gegen Danzig sollen die Rsn. die Tohopesate dieser Stadt mit Lübeck auslegen, um 

gehn das jedoch. Lübeck will darauf den Kaiser anrufen, unterläßt es aber (§ §  149 

bis 152). Bei der Behandlung einer gegen Lübeck geführten Klage entfernen sich die 

Lübecker Rmm. samt allen Sekretären, obgleich die Rsn. es für unnötig erklären 

(§  109).
Die R e e  esse  werden verlesen und korrigirt (§ §  153, 159).

In  n. 133 berichtet der S e k r e t ä r  D a n z i g s  über die nach der Heimreise 

Schivekes auch auf Grund inzwischen eingetroffener Anweisungen fortgesetzten Ver 

handlungen mit den niederländischen Gesandten und mit Lübeck von Aug. 1— 10. 

Wegen des Kniphof geleisteten Fürschubs wollen jene nach Hause schreiben (§ §  1— 5), 

Statius Govers soll seine Sache in Danzig führen lassen (§  5). Die Niederländer, 

die von dem Hamburger Sekretär gegen Danzig auf gehetzt sind (§ 7 ) ,  übergeben lange 

Klageartikel, bieten aber einen 10 jährigen Stillstand mit den Ländern des Kaisers 

an, dem nach Austrag der Streitigkeiten ein ewiger Friede folgen soll (§§  8, 9 ). Die 

Rsn. der Städte sind nicht mehr anwesend (§ 6 ) .  Als dem Lübecker Sekretär, der 

sich wegen der Meidung der Jahrmärkte zu Bergen durch die Danziger erkundigt, 

Vorhaltungen über die unfreundliche Haltung seiner Stadt gemacht werden, bietet er 

ein Transsumpt des schwedischen Privilegs an, muß aber nachher erklären, daß der 

Rat es nur nach Zahlung des Rückstandes in der Zusteuer gewähren wolle. Danzig 

jedoch will nicht zahlen, bevor Rechnung gelegt ist (§ §  10— 16). Aug. 10 sind schwe 

dische Gesandte in Lübeck (§  13). Von Privatsachen handeln §§ 17— 21.

Von n i e d e r l ä n d i s c h e r  S e i t e  liegt nur der Bericht Herman Zuder- 

husens vor (n. 134). Dieser war nach der Abreise Transsilvans zu Unterstützung 

der holländischen Gesandten, von denen Statius Govers aus Dordrecht und der Bm. 

von Enkhuisen genannt werden (§ §  4, 6), in Lübeck vom Juni her zurückgeblieben. 

Da die Rsn. zunächst mit ihren eignen Angelegenheiten beschäftigt sind (§  3 ), ver 

handelt man Juli 1, 7 und 8 über Privatsachen mit denen von Danzig, Riga, Stral 

sund, wobei mehrfach die Abneigung Lübecks entgegentritt (§§  4—6). Bei den 

Holsteinern wird mündlich und schriftlich Juni 18, 23, Juli 18, Sept. 8 um Freigabe 

der angehaltenen Schiffe nachgesucht, vergeblich (§ §  2, 3, 7, 16). Von Schweden 

war zuerst ( Juli 23) nur der Eb. von Upsala anwesend (§ 8 ) ;  nach Ankunft des Grafen 

von Hoya gelingt es Aug. 17, Friedensbedingungen zu vereinbaren, wegen derer Lübeck 

begütigt werden muß (§§ 14, 15). Erst am 24. Ju li wird mit den Hansestädten 

verhandelt, und endlich werden Artikel entworfen, die an die Regentin geschickt werden 

und worauf die Gesandten die Antwort in Lübeck abwarten (§§  9— 12). Nachdem 

Lübeck Sept. 17 nochmals wegen Kniphofs angehalten, geht Okt. 3 Antwort ein, die 

wegen Kniphofs befriedigt, woran sich aber im übrigen lange Besprechungen knüpfen, 

bis beide Teile über die Aufsetzung von Artikeln Übereinkommen (§§  17, 18). M it 

dem preußischen Kanzler, mit Königsberg und Riga wird Aug. 9 sicherer Verkehr, 

mit Danzig aber Aug. 13 ein Vertrag vereinbart (§ 1 3 ).  Auf der Heimreise macht 

Okt. 15 Hamburg Vorstellungen wegen des Stader Biers, Bremen Okt. 21 wegen des 

Handels zu Amsterdam, wegen unsorgfältigen Salzens des Herings und Belastung 

der Waren zu Bergen (§§  19, 20).
D. V e r t r ä g e  (n. 135 und 136): ein Entwurf und der Vertrag über die 

Ordnung der gotländischen Verhältnisse zwischen Dänemark und Lübeck.



, __2,51) :  a ) z u m  H a n s e t a g e  als solchem: die

E - B e ! j 2 eHansetag ausgeschrieben ist (n . 137 ), Gutdünken Revals dazu 

f  m TBeJchw erden des Kfms. zu Brügge (n . 139 ), die auf dem Tage über das 

v  tor zu Brügge vereinbarten Artikel (n . 140 ), Artikel Königsbergs in seinem 

Ses onsstreii mit Danzig (n. 141 ), die Antwort Danzigs darauf (n . 142), eine Forde- 

rnna Kölns an den K fm . zu London (n . 1 4 3 );  b) zu d en V  e r li an d l u n g  en 
t d e n  N i e d e r l ä n d e r n :  die holländischen Städte über die Instruktion ßr 

T e  Gesandten (n 1 4 4 ), Artikel der Hansestädte für einen Stillstand mit den Nieder 

landen und zur Revision des Prozesses (n . 145, 146 ), die auf Grund eingegangener 

Instruktion namens der Regentin an Lübeck erteilte Antwort (§  1 4 7 ), die Beschwerden 

der Holländer über Danzig ( §  1 4 8 ); c) z u d e n V  e r h an d l  u n g e n m 11 d en 

G e s a n d t e n  de s  d ä n i s c h e n  K ö n i g s :  Vollmachten für die (,esandlen

(n . 149, 150 ) und ihre Instruktion (n. 1 5 1 ).

F. K o r r e s p o n d e n z  d e r  R a t s s e n d e b o t e n  u n d  d e r  Ge  

s a n d t e n  (n. 152— 159 ) , abgesehen von einem Schreiben Wolf Pogwischens ( n. 159) 

lediglich von den Danzigern oder an diese.
G. D i e  n a c h t r ä g l i c h e n  V e r h a n d l u n g e n  (n . 160— 233) be 

ziehen sich auf a) die Artikel des Hansetags und die von Lübeck geforderte Beisteuer 

(n . 175, 176, 179, 180, 184, 188— 192, 196, 197, 206, 212, 214— 217, 222, 230, 233); 

b) das Verhältnis zu den Niederlanden (n . 165, 202— 204 (Ratifikation von n. 76 

und Erklärung auf die Antwort auf die Artikel in n. 146 und 147 ) ,  207, 2 09 ); c) die 

Kommission H. Albrechts von Meklenburg zur Entschädigung Christians I I .  (n. 165, 

2 1 8 );  d) die Umtriebe Christians I I . ,  seiner Anhänger und deren Abwehr (n. 160, 

165, 168, 170, 177, 181— 183, 185, 186, 198— 201, 205, 210, 211, 213, 219 -221, 

226, 228, 2 3 1 ); e) Gotland und Bornholm (n . 161— 164, 166, 171, 172, 174, 178, 

185, 187, 194, 195, 2 2 5 );  f )  Severin Norby (n . 161, 167, 168, 1 7 1 );  g ) Lübecks Ver 

hältnis zu Schweden (n . 193, 194, 208, 223, 224, 227, 229, 2 3 2 );  h) das Verhältnis 

der Niederlande und Dänemarks zu Schweden (n. 169, 173 ).

A. V o r a k t e n .
114. Lübeck und die dort versammelten Rsn. der wendischen Städte laden Soest 

und die in der Stückbeschreibung genannten Städte zu einem Ilansetage nach 
Lübeck zu Juni 29 ein. —  1525 Januar 16.

S aus StA  Soest, Fach 111 Hanse n. 6, O r., P g ., m it  geringen Festen des brie/schließen 

den Sekrets. Beschrieben: An n o  etc. 25 uptem  sondage le tare  '.

L  S tA  Lübeck, Hanseatica vol. 111, K onzep t, überschrieben : C iv ita tibus hansze in- 

frascriptis: Stetin, Ändern, Colberge, Thorne, E lvinghe, D antzick, Coninges- 

barge, R ig e , R eve l, Dorpte, G ripesw olde Hans Fucke am dage purificationis1; 

Brunswick, Gosler, Magdeburch, H ildensem , H annover, G ottingen , Embeke, 

Nortem  Jacob Jovis post catedram  P etr i *>; Collen, S tade, Bremen, Munster, 

Dorthm unde, Oszenbrugge, G ron inghe, M inden, Soiste, Palborn, Hervorde, 

n ... ,Campen’ Swolle, D eventer 1 Johan van Sost Jovis post catedra Petri 5.
S lA  Danzi9. 300 Abt. U  25 A  n. 189 (früh er C V I1 1  A ) ,  O r., P g .,  m it Resten des 

bnefschließ enden Sekrets. A n liegend  die A rtik e l (n . 137) und zwei Zettel, einer

Hansetag zu Lübeck. —  1525 Juli / 29. » .  H  l.

174

venter bucht   Iteni Fe^ r ' 2' 3) Febr. 23. <) D ie  Käm m ereirechnung von De-

Campen ende Sw ollem it “ anen?ages na ^cension is dom ini (M a i  2 9 ) P e te r  S inckdam gesant an 

gegeven  28 butken. Iten T de^  '^ T 'P ’ a ^  " ^ a  ^  V&n Lubeke scr‘ ven  solde, m it 1 dach liggens
Zutphen  m it begerten dat si a*^ a geS m a  ( M a i  31) P e te r  vurscreven  weder gesant to 

gedaen hebben, hem gegeven  m it / a acbfart b yaaen  Lu l,cke besenden w o lden , als w y  voertytz 
dach sacramenti, J u n i 20 ) enen 1 i ^ , Iggens butken. Item  den d inxdach  daerna (na den 

om daervan  onschult t ’doene, hem °gegeven g^butk 86Sant’ berorende die besendinge to Lubeke,
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m it der Bitte um Übersendung eines anliegenden Briefes an Thorn, drr an,Irre 

mit der Zusage, von den Hn. von Pommern und Meklenburg Geleit zu erwerben.

Den ersamen, wysena hern borgermesteren und radimannen tho 

Soiste*5, unszernc gunstighen, guden frunden.

Unsen fruntlyken grut mydt vormoghe alles guden tovorn. Ersame, vor- 

sychtighe, wyse hern, besunderend gunstighen, guden frunde. Szo wy denne eyne 

tydt lank van jaren umme hanthavynghe und vorbyddynghe gemener siede® 

Privilegien, fryheyde, gewonthe und lofflyker herkumpste in den ryken Denne- 

marcken, Sweden, Norweghen und susts in Nowgarden, Brugge und Engeln ndt 

van hern Cristiern, etwan konynghe tho Dennemarcken, mydt szwaren krygesken 

handelen neffens und mydt unsen vonvanthen boladen gewesen und de gemeyne 

copman in1 syner nerynghe vaste alumme vorkortet, dermathen ock, dat ydt vaste 

tho dersulvyghen Privilegien ewyghen undergank und vordarve, dar men tegens 

dethlyke gewalt mydt szwaren kosten, moye, lyves und gudes vorhengynghe nycht 

wedder gesettet und gestrevet, voroget, derhalven ock mennyghe und vylfoldige 

dachfarde myt konynklyken unde anderen furstlyken oratoren ferne buthen 

landes und jungest mydt key. maj., unsers aller gnedigesten leven hem, commis- 

sarien, churfursten und fürsten geholden, und jodoch baven mennych erbarlyck, 

temelyck und hoch erbedent jo lenk jo mer boszwert syn geworden* undh alszo, 

dat wy tho latest uth rechter unvorbygenklyker noeth tor jegenwere und apen 

barer veyde gedrungen, szo dat w y1 und szundergen van Lübeck, darup de borde 

am meysten gelegen, j. e. tho sulchem anliggende trost, hulpe und bystandt er 

fordert, idoch gark weynych edder nychts erholden, und dennoch de krygesken 

handele durch szunderighe geschyckynghe des Almechtigen darhen gedeghen, dat 

de gantzen dre konynkryke Dennemarcken, Sweden und Norweghen1 in enyc- 

heydt gekamenm: hebben j. e. afthonemen, wes flytes, moye, arbeydes van uns 

gescheen, wes vare wy gestan, wath merklyke geltspildynghe van uns erstrecket, 

ere idt in de weghe gekamen. Dat denne nycht alleyne uns, dan den gemeynen 

steden“  thom besten gescheen. Dewyle denne° beyde konynghep, Dennemarcken 

und Sweden, ockq des rykes redereq uns gnedych und gunstlyck myt Privilegien 

und fryhevden vorsorget und unsr, de jennen, de der mede genethen scholen, 

bynnen eyner korthen tydt namkundich to maken, nagegeven und wy ungerne 

emande dar uthszundergen wolden, wyl de nottroft erforderen tho weihende, 

wes de gemeynen stede tho underholdynghe (orer Privilegien unde tho entsach- 

tinge der swaren last unde geldtspildinge, nicht alleyne mit mennigerleye dach- 

farden unde disser jegenwardigen feyde, dan ock tho underholdinge)5 der guden 

cuntor gedan, bytodoende gemendt und wes wy uns tho densulven vorsehen und 

vorlaten scholen. Szo hebben wy der und mennychfoldiger anderen anliggender 

werve, szo j. ersz. (bewust)1, nycht alleyne vor nutte, dan vor gans nottruftych 

angesehen unser mydt malkander“ rades tho levende thohopekumpst', wyllen

a) vorsichtigen und wolwysen D. b) der stadt Dantzick D.
besunderen D. d ) besunder D. e) stede fehlt D. t) in fehlt l).
g) Folgt durchstrichen : unde under gutliken geholden handel sunder alle vorwaringc 
der unszen schepe unde guder viantliker wis angehalt, dar denne alle van ordering»- 
hirinne to donde unfuchlich syn wolde, dan syn to latest L. h) ock für und li.
i) szo wy denne D. k) gar fehlt D. 1) Folgt: in hande der durchluehtlge-
sten unde grothmechtigesten koningen, hochgebaren fürsten unde hcren, bereu I-re»i» 
rick etc. unde heren Gustaffe etc., unszer gnedigesten heren, gegangen /.. 
m) Folg t: derhalven D. n) Folgt durchstrichen: wowol men tor uthforingc »I»-*
kriges weynich hulpe van j. e. gehat L. o) Folgt: hochgcmrlle ko. wer.!.- und»
der genanten ryke redere L. p) Folgt: to D. q—q) unde ore ko. w. r> kos-
reder D  r) Folgt durchstrichen: van Lübeck in bsundergen /..
Eingeklammerte nach L  D , fehlt S. t) bewust L  D, fehlt S. ul Folgt durr<h
strichen: uppet aider notroftigeste unde eyns vor alle L. v ) Folgt diurchstrh ten
linde L.



1 k derwegen" vorsehenb, j. e. werden in ansehent der gemenen wol-

Ä e ey-  « C l «  « y  iuw e dreplyke rod« — den up 

i S e  und alle artikel, gemenen, besten belangende, genslyck ho handelen 

und tho besinnende, gemeebtiget, np den dach Petri und Pani, schyrst kmupslych' 

hvr bvnnen unszer1 stadt, des avendes in der harbarghe und des anderen daghes 

bv und neffen uns und anderer stede radessendebaden up deme radthusze, ge- 

wyslyck hebben und vorferdighen«, dartho w y uns genslyken vorlathen, und 

wyllen de straffe der jennen, de vorsatyghen utheblyven, m yt ernste na forme 

der recesse vornemen, in gantzer vorhapenynghe, alle dynk alsdenne szo to be 

redende, in langer wyle neuer bykumpst schal van noden weszen mydt luilpe 

des Almechtighen, deme wy juwe ersz. bovelen. Schreven underh unszerm der 

stadt Lubegk secrete, des wy anderen i t z 1 darthok samptlyken gcbrukenh, am

avende Anthonii abbatis anno 15251.
Borgermestere und radtmanne der stadt Lubegk und 

radessendebaden der anderen'" Wendeschen stede, ilzun- 

des" darsulvest0 tho daghe vorsamnielt2.

115. Köln an Lübeck: antwortet auf dessen Einladung zum Ilansetage zu Juni 29 

(tokomende Petri und Pauli) nebst beigelegten Artikeln und Aufforderung zur 

Verschreibung des kölnischen Drittels, daß es letztere wie gewöhnlich (wie sede- 

lick und gewondtlick) besorgen wolle. —  1525 März 17.

S tA  K ö ln , Briefbuch 54 p . 40 b.

116. Danzig an Lübeck: antwortet auf n. 114 unter Wiederholung des Inhalls, daß 

es sich nach der Gelegenheit halten werde; dankt für die angebotene Bemühung 

um Geleit durch Meklenburg und Pommern 3, macht seinem Unmute über die 

Einschätzung seiner Leistungen L u ft (W ie hedden uns aver to juwen erd<,n, 

als to unsen bundtsgenaten, nabern und frunden gentzlich vorsehen, se 

sulden uns und anderen ehren vorwanten mehr dankes unde laves vor unsen 

truwen flit, hulpe unde bistant, m it gliker fahr uthgestanden, nahgegeven 

hebben, dan dat se sick to unser und der ändern aller cleinicheit dermaten 

heeiteen, glick wie ändern weinich adir nichts gedan, dat umbe künftiger 

anliggender nodt willen bether segen vorbleven, daraff ock to gelegener tidt, 

wes sick wol w il geboren, wil gesecht werden); berichtet über Severin Norby 
wie in n. 24. —  [1525 März 25.]

S tA  Danzig, M issiuenbuch B l. 295, überschrieben: A n  de va n  Lübeck , ex iv it sabato 
ante dom inicam  letare Jerusalem .

117  f f 1 an Dui^ u rg  und die in der Stückbeschreibung genannten Städte: ent- 
edigt sich unter Übersendung von Abschrift von n. 114 und der Artikel des ihm 

in ezug auf den Hansetag Juni 29 gewordenen Auftrags (willen darumb u. e.

werden gensl^ ei^ ^  b ) Ursprünglich: eyn isliker werde für j. e. w.
e) Desgl.: tho doende undp"fniot t ur ores L . d ) Desgl.: ock unszer L.
g) Folgt unterstrichen: dat ock desulveiT o e° i'-‘ t1' 1 ho besl- L - 9  Lubecke L D.
tyden uthgebleven na lndp dar Iven geschicket syn, worumme j. e. tho anderen 
und durchstrichen : dar id over^n^886 entschuldinSe to doende, und dann unterstrichen 
uns doch nicht vorsehn vorhinderrien W6re’ ‘ia.i j ‘ e' sodans ehaltige noth, szo wy 
stede to stellende L. l, i ! V "S unde den anderen in deme falle in juw
i) itzundes D . ' m  . i » , !  J D a fü r: sub secreto, quo alii utimur L.
m ) anderen fehlt L . m it l  n "  samPtlikcn D. 1) anno etc. 25 D.

o) to Lubecke L ,  bynnen Lübeck D.

§ ° 4, 56’ n ' 6- 3)  Vgl. n. 114 Slückbeschreibung.

, i_ , i ^2t  Juli 7— 29. —  n. 114— 117.
?6 Hansetag zu Lübeck. —  1^2

l) J u n i 29. 2\
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guther meynung inhalt der ansen Ordnung und recessen solche dagfahrt 

dermassen hiermit angetzeigt, verkündiget und inhalt derselbigen schrift 

gefordert haben); gibt zur Überlegung anheim, ob es nötig sei, das Drittel zur 

Vorberatung zu versammeln, und fragt an, ob man zur Besendung geneigt sei. 

1-525 Apr. 1.

StA K ö ln , Briefbuch 54 p. 42b. Überschrieben: Bürgermeistern, Schotten und 

rathe der statt Duysbergh, u. b. g. tr. Unter dem Text: Similiter an die stelde 

Wesell \ Emericb, Sutphen, Arnhem, Nym m egen, Roremondt.

118. Reval an die wendischen Städte (und an Lübeck) :  antwortet auf das A pril  > 

(myddewekens negest na judica) eingegangene Schreiben; setzt auseinander, 

wie weit und gefährlich der Weg nach Lübeck sei, daß die Seinigen schon unter 

sicherem Geleite auf demselben überfallen und beraubt seien, daß es aber trotz 

dem immer gewissenhaft die Tage besandt habe und auch diesmal besenden 

würde, wenn nicht die Stadt wegen des Unfriedens der Stände im Lande rings 

von Gefahr umgeben und der Meister ihr nicht, wie aus seinen Briefen und 

mündlichen Äußerungen zu ersehen, so feindlich gesinnt wäre; bittet wegen 

seines Ausbleibens um Entschuldigung; sendet zu einigen der zugeschic Ulen 

Artikel seine Meinung2; erklärt, sich den Beschlüssen des Tages fügen zu 

wollen. —  1-525 (sonnavendes vor palmarum) A p ril 8.

S tA  Reval, Kasten 1501— 25, Abschrift. Ebd., M issivenbuch n. 3 S. H i n  lie b .  

Überschrift: An  de van  Lübeck up de vorschrevene dagefarth enthschuldynghe.

119. Arnheim an Köln: meldet, daß es heute Kölns Zuschrift über den Hansetag 

erhalten habe, beraten und Antwort senden werde. —  1525 (saterdages na den 

Sonnendach judica) A pril 8.

StA K öln , Or., m it Rest des Sekrets. A ußen : Preséntate 14. apriiis anno 1525.

120. Zütfen3 an Köln: verspricht in der gleichen Sache rasche Antwort. —  1525 

(op avent palmarum) Apr. 8.

StA  K öln , Or., m it S p u r des Sekrets. A ußen : Preséntate 14. apriiis anno 1525.

l )  Item  in die weke post letare Jherusalem (M ä rz  26 —  A p r il 1 ) der statbaidc van 

Coelne h ier geweist m yt schryften, den angesatten dach van  der hansen op Petri et Pauli 

apostolorum neist tokomende bynnen Lubeick gehalden to  werden. Oem gegeven to  ver- 

drynken uith beveel des burgermeisters 4 alb. 3 haller. S tA  Wesel, jetzt S A  Düsseldorf, Stiull- 
rechnungen 1525: Van vroemden baiden. a) n. 138. 3) In  den Stadtreclinungen von

Zütfen beziehen sich auf Sendungen wegen dieses Hansetags die Angaben: Van riden uver 

jaer: Item , soe Otto Keien ende Johan van Voerthusen in die weke post sacramenti (J u n i 

18— 24) gescickt syn te  Aernhem van  den saken deer henstede, daer die van Nimmegen, 

Arnhem onde w y met den anderen avercomen syn , onse excusatie ut enen monde te 

doen, daertoe de vorscreven twee steden to t baedeloen, om te  Lubicke te scickcn, gednen 2 

g[o ld ]g[u lden ] d[e] pfonden], v ide licet 2 statg[ulden] onde 7 butken. Item  aldaer vertei lt 

30 butken, videlicet 1 g[ulden] 2 butken. Item  den rideren elk oer presentie, is 9 0 l|eves|. 

Item den dienren 1 mengelen, is 4 % butken. —  Van den baedeloen aver jaer: Item op sondaeli 

exaudi (M a i  28) Geert ter Lei m et b rieve an de stat D eventer, beruirende die lienzo, ondt 

y2 dach stil gelegen, daeraf hom geloen t 6 ß le[ves]. Item W ynken  geweest te Nimmegen onde 

toe Aernhem , aldaer enen dach stel gelegen, is toesaemen 22 ß lejvesj, onde was van der homon 

sacke. Item , soe baven geruirt is, dat die van Nimmegen, Zutphen onde Aernhcm enen baden 

gesant hedden nae Lubeke, daer die hanstede bi eenanderen verscreven syn, daertoe dem Inn den 

van igelikem  miedegegeven waert 2 g[o ld ]g[u lden ] de pon[den], is die baede omtrcnt Murgriet« 

(J u li 13) wederom commen onde toe  Lubeke een ty t  lank stil gelegen, alsoe dat hon die vtecb 

elk gegeven hebben 2 Horne (abgekürzt: h V  gülden, des in geliken hon gegeven 2f> butken.

Die Versammlung zu Arnheim  ist auch in  den Stadtrechnungen Nymwegens bezeugt. I ntcr der 

Rubrik Van den daichfaerden unde beseindongen des J. 1525 heißt es: Item meister Jacop K \

I)cr:ck van  Bamberen ende ick geweest van  onsser stat wegen to t Arnhem omb der hanssosleden 

Hanserecesse III . Abt. 9. Bd.



l/o
w ar,- antwortet in der gleichen Sache, daß Kölns Vorschlag einer

m '  y ^ r ^ ä M s  ihm a n ,e rn te n  erscheine unä es ein,

beenden werde. -  1625( a m .  h y l g e n  p a l m a v e n t )  8.

S tA  K ö ln , O r., m it S p u r des Sekrets.

,22 Wesel an K öln : erklärt sich m ii einer Vorversammlnng des kölnischen Drill*  

einverstanden and ist bereit, eine solche za beenden'. -  1525 «ion n m dag«

C6I16 domini) A pr. IS.
S tA  K ö ln , O r., m it S p u r des Sekrets. A u ß e n :  P resen tate  15. aprilis anno 1525.

123. Nymwegen2 an K öln : ebenso und zwar zu Wesel oder Emmerich. —  1525

(donresdach post pasche) Apr. 20.
S tA  K ö ln , O r., m it S p u r des Sekrets.

124. Roermonde an K ö ln : wie Wesel. —  1525 (vrydach post pasche) Apr. 21.
S tA  K ö ln , O r., m it Resten des Sekrets. A u ß en : Presentate 24. aprilis anno 1525.

125. Riga an Reval: schlägt vor, den Om. von Livland zu ersuchen, den in Aussicht 

genommenen Landtag auch ohne den Eb. von R iga 3 abzuhalten; berichtet, daß 

es den von Lübeck ausgeschriebenen Hansetag besenden werde, daß aber Dorpat 

sich entschuldigen wolle (dat wie up vorschriven der ersamen unser hern unde 

frunde tho Lübeck, wowol wie sunst merglick anliggende saken vor handen, 

de uns unsers bedunkens thor entschuldyng” nicht klein weren, umme des 

gemein[en] bestjen] willen, ock der recesse pen und straffen tho vormiden, 

unser radessendebaden, nomlick de ersamen hern Jolian Spenghusen unde

hern Hinrick Ulenbrock, vorordenet hebben. De ersamen van Darpte, zo

wie vorstendiget, ere entschulding antehen sollen, Got geve, desulvigen van 

den steden genochsam angenahmen werden). —  [1 5 ]2 5  (dyngszdages nah 

misericordias domini) M ai 2.
R  S tA  Reval, Or., m it S p u r des briefschließenden Sekrets.

Gedruckt: Arbusow, Akten und Rezesse der livländischen Ständelage I I I ,  n. 190 
Danach hier.

126. Köln an Lübeck: teilt mit, daß es den auf Juni 29 ausgeschriebenen Hansetag 

dem kölnischen Drittel angesagt, daß derselbe aber nicht besandt werden könnt 

(so fallen leider by uns und ouch anderen stetten hierumbtrint so grosse 

beschwernuss des gemeynen mans gegen die geistlicheit und sust der obrig- 

keit und ampteren, glich wir nit zwyffeln u. e. des gut wyssen haben, dass

a) entschuldyns R.

7 ^ ! ' ,A ld a ir in als verdaen ende gekoest 6 gl. B rab . ende 3 %  st. Brab., v id e lice t 11 gl. 17 st.

  / n ° n VCm Bcbev ĉbiaven- 2) zw ei E in tragungen  der R atsprolokolle von Wesel,
r>Z u l uf se' dori ’ BL 11 •' A P r i l  10 (des m anendaiges post palm arum ) w ird  beschlossen, an 

u>s o ic  ind E m eiick  in  Bezug auf d ie Frage K ö ln s ,  o ft desen steden eyn  vurbykom pst wegen 

aes Hansetages gelegen syn w il, zu schreiben, daß Wesel, wenn K ö ln  solche ansetzte und D . und 

inarm m  h n ^ ir  f am ^  einverstanden sein würde. A p r i l  13 (des donresdaiges post pal-

schreibender, v  i /*** ’ K ö ln  zu antworten. daß es zur Beziehung eines von K öln  auszu- 

E rn s t « s a n t  -  Item  des dynxdaiges post palm arum  (A p r . 11)

P a u li apostolnnin!nenC+ ,m y t sclll3,ften der gem eynen anzen des angesatten daiges, op Petri et 

O em  gegeven Lsamen's ^ ,'n w d ^ hynne“  '-ubeick gehalden to  werden, ind y2 dach still gelegen. 

E yckelboem  gesant to CoelnÄ o a ™ . ° P den heiligen stillen v ryd ach  (A p r . 14) Gerit
s t ill gelegen Oem tsnm Ia aldair van  za ick en der hanzen b etreffen de, ind 1 y2 dach

*) v l l l e U M  s t T T - ,  fe' egeVen J 5 % aIb‘ E b d - Sladtrechnungen 1 526 : Van  baiden loen. 
in  Beziehung• 1525 Van c\ lese™ riefe eine E in tra g u n g  in  den Stadtrechnungen Nymwegens

thoe Duysseldorp 'aengaen“  1 7  n ^  G° e,SChe baid ’ geSandt toe Coble cnde
131 § 13 . g de der hanssche. M itg e te ilt  von van Schevichaven. •) Vgl.

i Juli 7— 29. —  n. 121 126.
H a n s e t a g  zu Lübeck .
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man degelichs derhalben keyne versamelungh aller rethe sparen [kan|a, in 

meynunge, unse statt und bürgere ruwelich und in fryden zu erhalden, 

also dass wir unse verordente zu dem handel nützlich uff solche zyt nit 

schicken oder entberen moigen, sonder zu unser eigner statt handlung selbers 

notturftig syn); bittet, die Entschuldigung bestens aufzunehmen, und erklärt 

sich bereit, nach Beilegung der Händel künftigen Einladungen zu gelegener 

Zeit Folge zu leisten. —  1525 Mai 25.

K  StA K öln , Briefbuch 54 p. 52 a— b.

127. Köln an Münster: antwortet auf dessen Anfrage, ob Köln den Hansetag Juni 29 

besenden werde, daß es abgeschrieben habe (das wir umb entborungh unserer 

eigener underthain gegen die geistlicheit und anderer mirklicher beschwernusz 

halben solche bykumpst abgeschriben haben). —  1525 M ai 25.

StA  K öln , Briefbuch 54 p. 57 a.

128. Reval an die zu Lübeck versammelten Rsn. der Hansestädte: übersendet auf 

Bitte des vor 4 Jahren in der Narwa (yn der Narvemunde) geschädigten Kfms., 

da mannigfaches Ansuchen bei Danzig1 deshalb (dessulvesten unschuldige bo- 

neminge syner vorcertificerden gudere und thogemetenen Schadens, eme van 

den eren wedderfaren) und unablässige (unaflatlicke) Fürschreiben ganz er 

folglos geblieben sind, wie schon in einem vorangehenden Briefe eine Suppli 

kation des Kfms., worin die Entscheidung der Hansestädte angerufen wird, 

und bittet, dem Kfm. zu seinem Recht zu verhelfen. —  Reval, [15]25 (negesten 

donnerdages vor pingesten) Juni 1.

S tA  Reval, Missivenbuch n. 3 S. 117b— 118a. Überschrift: An gemeyner hense- 

stede radessendebaden, to Lübeck tho dage vorgaddert, des boschedigeden 

copmans halven.

129. Danzig an Lübeck: sendet zum Hansetage (nicht ane unses rades personen 

fahre) seinen Bm. Johann Wentland, der Rechte Licentiaten, den Rm. Jürgen 

Schiveke (Scheveke) und den Sekretär Hans Nimpsch (wowol vele, ock sware 

saken und gescheite, ein gemeine gudt dusser guden stat betreffende, dartho 

wie unses radesz personen in dussen tyden sehre swarlick van huesz mangelen 

efte entberen konen, sunder ock vele fahre und perickel der wege, wo dit 

pasz leider upr strafen vorhanden, van sodanner besendinge heftich afge- 

holden); empfiehlt unter Berufung auf das allgemein hansische und das Sonder 

bündnis die Anliegen der Rsn. der Unterstützung. —  [1525 Juni 15.]

StA  Danzig, Missivenbuch B l. 237, überschrieben: A n  de ersamen van Lübeck, ex iv it 

in die corporis Christi anno etc. 25. Beginnendl: Gnad und frede in Christo 

Jesu, unserm heilande.

130. Soest an Dortmund: dankt für Mitteilung von Dortmunds Meinung über die 

Besendung des Hansetags; teilt dieselbe in Betreff der Gefährlichkeit und Nutz 

losigkeit der Besendung (umb allerlei uproir, ind dat et ouch als to meer mailen 

nicht veel dan uncosten inbrengen); wäre auch mit einer Vorversammlung 

der westfälischen Städte und gemeinsamer Besendung derselben einverstanden 

gewesen, hält es aber dafür jetzt zu spät; ist daher für schriftliche Entschuldigung,

a) Fehlt bei Blattwendung K . 

l)  Über diesen Stre it enthält das Register van breven an de Dudessche unde Pruczessche

stede, anghehaven by tyden  Ottonis Manow, secretary, mehrere ausführliche Schreiben aus den

Jahren 1520— 26. S tA  Reval, Band in  gleichzeitigem Ledereinbande.

23*



U m  Um N .C n c k ,  wenn — «  - *  »• « 
des noch doin gesynnet werden). —  1525 Juni ZU.

S tA  Soest, Abschriftensam m lung des Oberl. Vorw erck, M ü rz  1878 im Archiv nicht 

aufzufinden.

B- R e c e s s .

131 Receß zu Lübeck. —  1525 Juli 7 29.
R aus S tA  B rem en, lübische Abschn., 57 B l., im  licceßbande A . 2. b. 2 ( Itecesse von 

¡521— 1535) auf dem ersten B la tte : Recessus c iv ita tu m  anzc Theutonice, 

factus Lubece anno 1525 P e t r i  e t Pau li apostolorun. 1 und oben: Bremen.

R  R A  Rostock, lübische A bschrift, d ie  beiden ersten Lagen von derselben Hand wie B, 
starkes H e ft von 57 (5 1 ) B l . ,  d ie  8 ersten B latter durch Mäuse/ruß halb ver 

nichtet, auch die übrigen B lä tte r  zum  T e i l durch Teuer beschädigt. Aufschrift

wie bei B , n u r :  Rostock.
S StA  Stra lsund, lübische A bschrift von 56 (5 3 ) B l. in  5 Lagen, eingeheftet in ein 

Bruchstück einer prächtig  ausgeslatteten H andschrift der Giementinen mit sehr 

ausführlicher Glosse. A u f  dem ersten B la tte : Recessus civitatum  anzc lheu- 

ton ice, factus Lubece anno 1525 P etr i e t Pau li ap osto loru m 1 und oben: Sundt. 

Von v ier verschiedenen H änden geschrieben.

Sn StA Stettin , T it. V  Sect. 2 H anseatica  n. 13, lübische Abschrift, Heft von 64 Bl. 

in  5 Lagen , die 5 letzten B l. unbeschrieben, auf dem ersten Blatte: Stettynn. 

1525. Recessus c iv ita tu m  anze Theutonice, factus Lu b ece  anno 1525 Petri et 

Pauli apostolorum l.

D  StA  D a nz ig , X X V I I I  34, B l. 1— 92 (11  L a g e n ) eines Ile/tes von 172 Bl., lübische 
A bschrift von zwei m it e inander wechselnden Händen. A u f Bl. 1 nur: Pro 

Gedanensibus. Recessus c iv ita tu m  anze Theutonice, factus Lubece anno etc. 

25 P e tr i e t Pauli apostolorum  ’ . B l. 90— 92 leer.

K  S tA  K ö ln , Hanse I I ,  10 K , H e ft von 37 B l., wovon S. 3— 31, 33— 45, 49— 53, 55, 

59— 63, 65 beschrieben. A u f  B l.  1 n u r :  Recessus c iv ita tu m  de anza, die Petri 

et P au li apostolorum  1 anno etc. v igesim o quinto fac tus  Lubece. Lubece von 

anderer Hand, die auch an den Rand schrieb :  que fu it  29. junii. Darunter: 

Bruggen[sibus]. A u f  S. 3— 30 e in  fü r den K fm . zu B rügge  bestimmter Auszug 

des Recesses, auf S. 33— 36 n . 140 und im  übrigen andere Beilagen (n. 144, 
145, 203, 204).

Benutzt ( B )  : W urm , E in e  deutsche C o lon ie  und deren A b fa ll, Schmidts Allgemeine 

Zeitschr. fü r Gesch. V, 265— 269; (nach M ille ilu n gen  W u rm s ) von Lappenberg, 
Zeitschr. f. Hamb. Gesch. I I ,  128— 130 ; ( S )  Kock, Riigcnsch-Rommersche Ge 
schichten V, 55, 56, 169, 248.

1. Sy witlick, nademe de ersamen, 1. Syb witlick, so und als eyn erbar

vorsichtigen und wolwisen heren rades- radt der keyserlicken sladt Lubeckh

sendebaden gemeiner stede van der sampt vorordenten radessendebaden der

hanze, up Petri und Pauli apostolorum1 sosz Wendischen stede de ghemenen

in desseme jare nach der bort Christi anzestede alhir to Lubeckh to gemenes

unses heren vofteynhundertviffundtwin- besten nutt und pro ffytt up Petri und

tich up vorschrivent der sosz Wendes- Pau li1 in dessem jegenwordigen vofteyn-

schen steder bynnen desser stadt Lu- hundersten vyffundtwintigesten jare to

eck tho erschinende, vorschreven, umme daghe vorschreven und der stede Bre-

statlike treffliche ratslege, grotwichtigen men, Hamborch, Rostock, Luneborch

e tS k l  Vf TT6 beStB Und SUnderlick etc- treffentlicke radessendebaden dar-

darmede J  th' V  006 ™ ^  breven’ sulves tor stede gekamen und to rade
darmede se tho dage vorschreven2, hir- ersehenen*
under vortekenta, thogeschicket, bo-

bolangen, to holden, welkerem vorschrivende na sint ame fridage

nndereu W endeschen^ede^ 1611 rade ,^ er„ staflt Lübeck sampt radessendebadender 
r)  J u n i 29 «  „  „ „  • b ) K - <=) Fortsetzung in § 44.

)  n. 114. 3)  n  137

r -w 1 1525 Juli 7— 29. —  n. 130, 131.Hansetag zu Lübeck. -  1525 Juli

i.oU



na visitationis Marie des morgens tho 7 ina der klockentydla, welker was de so- 

vedeb des mantes julii, neffens* eynes erbaren rades tho Lübeck vorordenten* up 

deme oversten rathuse desser naschreven stederd radessendebaden ersehenen und 
in deme rathstole geseten, so hir nafolget:

2. Tor rechteren hant: her Johann Trupe®, burgermestere£, und her Dide- 

l’ick Hoyers, radtmang, van Bremen; vam Rostock her Arndt Hasselbeke und 

her Hinrick Goldenitzeh, borghermestere; vame Sunde* her Cristoffer Lorber, 

borghermestere, her Jacobk K lu tz1 und mester Jochim Prutze, radtmanne; van 

der Wismar her Jaspar Wilde und her Jürgen“  Swartekop“ , radtmanne; van Torrn* 

her Johann Lyseman0, radtman, und Hieronimus van Wyldenbergep, doctor und 

secretarius; van Ryge her Hinrick Ulenbruckq und her Johan Spenckhusen, radt-
• manne.

2 a. (Undr, dewile de radessendebaden van Koningsberge und Dantzick der 

session und oversten stelle twistich und ungeeniget, hebben sick desulven in de 

horkamer beth tho der tydt, dat van den anderen heren radessendebaden darup 

erkant edder sust middel gefunden wurde, vorfuget, und isz den gedachten der 

twyer stede radessendebaden plaetz und stede tusschen den ersamen van Torne 
und Ryge apen und leddich geholden).

2 b. (Undr sinth by namen der twyer baven geschrevener stede radessende 

baden dusse: alse van Dantzick her Johann Wentlandt, borghermestere, her Jurgen 

Scheveke, radtman, Hans Nymptz, secretarius; van Koningsberge m. Bartholo- 

meus Goetze, radtman uth der olden statt, und her Johann Schroder, burgher- 

mestere uth deme Knyphave van Koningesberge, mit oreme secretario mester 

Johan Beier).

3. Tor luchter hant de ersamen van Hamborch1 her Hinrick Salsborch, 

her Diderick Hohusen, borgermestere, mit mester Johann Wetken, prothonolario; 

van Luneborch her Diderick Elver, borghermestere, und her Johann Dorinck, 

radtmanne; van Colberge her Petrus Dalefoeths, doctor und sindicus, und her 

Jaspar Taskemaker, radtman1; de vorordenten eynes ersamen rades tho Lübeck 

her Thomas van Wickeden, her Herman Meygeru, her Herman Yalcke, borgher 

mestere, doctor Matheus Pakebusch, her Berndt Bomhouwer, hei Jochim Gerken 

und her Hinrick Kerckrinck, radtmanne tho Lübeck; van Stettyn er Johann Loyszv, 

borghermestere, und her Jacob Myldenitze, radtman.

4. Alse"’ de heren radessendebaden vorbenometx geseten y, heft de her borgher 

mestere tho Lübeck, de gestrenge und wolwise her Thomas van Wickeden, borger 

mestere, dat wort forende, uth namen2 eynes er. rades
tho Lübeck, ock der er. Wendesschen darsulves33 unde in oren namen sampt- 

stedere densulven ore fruntlicke grute lick und szunderlich willekame gebeten, 

und willige denste erbaden und dank one allen fruntlick bedankende, dat sze

a— a) Fehlt D. b) Folgt: dach S D. c— c) Dafür: nefiens heren Thoma.
van Wickeden, her Herman Meyer, her Herman Valcke, borghermesteren, doctor 
Matheus Pakebusch, ratmanne tho Lübeck -D. d) Folgt: der Dudeschen hanze D .
e) Truwp S. i )  bürg, fehlt S. g) borghermestere für radtman S.
h) Goldenisse R  D . i) Stralessunde R  D. k) Jacop R. li Mutz.
R D. m) Georgius S Sn. n) Sartekop R. o) Litzeman R, I.ysz-
man D. p) Wildenberch S. q) Ulenbrock R. r) §} 2 a und 2 b Ü.
s) Dabevortz .S', Dabevorth Sn, Dalefeet D. t) Folgt: und kemerer D.
u) Meyer D. v ) Loysse R, Loyszen S, Loytze D. w) Folgt nu D.
x ) Folg t: in bemelter gestalt tho rade D. y) Folgt: und vorgadert ü .
z) van wegen für u. n. D . aa) D.

i )  Hamburger Käm mereirechnungen, her. von Koppmann, V, 267: 312 7/ 2 ß 8 dominis 

Theoderico Hohuszen, H inrico Salszborgh, proconsulibus, et magistro Johanni Wetken ad dietam 

hansze in  Lübeck Petri et Pauli (J u n i  29 ) et ad reyszam domini Hinrici Salszborgcs in Gottorpp.

Hansetag zu Lübeck. —  1525 Juli 7— 29. —  n. 131. j g j



, ,  ....  se de. gemeinen wolfart sick hadden lo .lewer 111 laten h e r»«-
gesecht, dat se a ordenen, mit erfrouwinge, dat sze mit
tome besten hir ersc ene . geszuntheit ores lyves und ane schaden

orer haven und gudes alhir gekamen, 

mit fruntlicker erbedinge etc.

5 Geliker mate hebben de heren 5. W orup“ de heren radessendebaden 

radessendebaden sick tegen den radt vorbenomet dem er. rade to Lübeck van

und Wendessche stede mit fruntlickeme wegen orer oldesten, eyn ider szunder-

urute und willigen denste wedderumme lieh, oren fruntlicken grutt mit erbe-
8 dinghe angesecht und vor er geschenke
erbaden etc. 8 1°

hochlick bedanket.

6. Darnab heft de her borghermestere tho Lübeck angehangen und Vorhalt, 

alse denneb der stede Koningszberge und Dantzick radessendebaden alse mede- 

leder der hanse sick in dusse stadt und tho rathuse ersehenen, doch nicht inede 

neddergeseten, sunder in de horkamer vorfuget, liadde de orsake, dat ame jungesten 

geholden dage der gemeinen hansze in desser stadt Lübeck, de ock van'1 beyden 

steder radessendebaden statlickd boschicket, tusschen densulven der session6 

halven errunge und twist gewesen1, darumme tho der tydt so vele gehandelt, dat 

de radessendebaden van Koningesberge sick dat m al1 in der herberge entholden 

und den van Dantzick8 mit protestatien session'1 gegunt hebben mit deme bo- 

scheide, dat se sick under malkander daraver in orer heymkumst scholden1 vor- 

enigen etc.k, dat denne bet her vorbleven undk de van Dantzick sick bodunken 

leten, dewile de stadt Dantzick ane middel und de stadt Koningesberge mydt 

middel ko. ma. tho Palen, oren beyden heren, underworpen, worden desse dinge 

ghene grothe swarheit up sick hebben etc. Doch1 heft eyn erbare radt tho Lübeck 

under sick bowagen und vor guth angesehn1, dat mit densulven steden durch ore 

nabere und frunde, de erszamen radessendebaden van Tome, sampt den van Ham- 

borch und Luneborch m it thodaet eynes van m der Lubeschen vorordenten in frunt- 

schop mochte vorhandelt und vor de artikel ime recesz des jungest geholden dages 

ime jare elven, dusse session und twyst andrepende", gelesen werden.

7. Dat van den heren radessendebaden samptlich0 bolevet, undp syn de 

artikel gelesen undp de ersamen radessendebaden van Tome, her Diderik Hohusen, 

borghermestere van Hamburch, de beiden radessendebaden van Luneborch und 

her Hermen Valcke, borghermestere tho Lübeck8, gefuget, de sick tor stundt

a) k b) D a fü r: Doch heft de her Lubesche borgermester, er de anderen rades-
sendebaden geantwordet, synen reden annecteret, nachdem eyn er. radt der key. stadt 
uubeck, als eyn hovet der anzestede, m it consent, rade und willen der szosz Wendeschen 
steüe itzigen dach alhir vorschreven und vele der steder radessendebaden, wo vor ogen, 
in esse stadt to radthuse gekamen; wes nu eynem ideren to donde w-il geboren, wurden 
se sic iliie tw ivel nicht anders dan naberlich und fruntlick ertagen und bewisen. Dewile 
+'L,°C< ‘ c) e- fr- /*Wf D. d— d) D a fü r: van der beiden benompten

s tat 1 icken radessendebaden D . e) F o lg t: und hogesten edder obersten
gesteUe, halven fehlt D . f ) dat mal fehlt ü . g ) F o lg t: vodoch D.
k _ i ,  n " :  und®, settinge to rade D . i) F o lg t: fruntlick und gutlick D.

j  , ™rdragen, und wo de gude jo entstünde und se sicli tho anderen tho- 
rechtlirl5 n aSe*estln8en samptlick vorfugeden, alsedenne van den gemenen steden 
tastet uns 1 ;V e 8escheden werden. Und, so sze denne dusse dinge in der gude vor- 
erkantnisso erf l, i8en nicllt voreniget, weren se der gemeinen stede afsproke und
radt tho Lübeck nl ® alle8ation- dat D - 1— 1) Dafür : Doch eyn erbar
uth sulker • se e^n fr°vet der hanszestede, ryper und beth botrachtende, wes
dinge tho m ¡a,li.i!.USSÖ ''i1*s*an mochte, hebben by sick bodacht, beter tho wesen, dusse 
segen noch vor m is™n remedieren, dan de mit rechtlicheme afsproke tho scheiden,

O) Folg t: und sunderlifk n  m ) Vim n> F o I0l • mochte Sn.
langende, ime , P p I)a l ür: wurden de artikele, dusse dinge bo-
q) darto nachgetragen S;jrecesse ge us<>n und tho der fruntlichen handelinge D.

1511> VgU 6’ n- 188 SS 5, 3^ _ 44
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erhaven und uth deme ratstol in de horkamer den van Koningesberge und van 
Dantzick bonaleden.

8. Darnaa heft her Thomas van Wickeden, borghermestere, utli bolevinge 

der anderen heren radessendebaden3 vorhalinge und vormaninge des ersten ar- 
tikels1 inb naschrevener wyseb gedan:

9. Dat in vortyden vor velen jaren uth groteme bodrucke, not und qwademe 

tometende der fürsten vele stede sick hedden thohopesettetc und mit sunderliken 

ligen und thohopesettinge vorstricken moten und densulvigen den löblichen nanien 

der anze gegeven, daraff dat hovet de keyserlike stadt Lübeck gemaket und vor- 

ordent, de cunctore allenthalven upgerichtet etc., up dat de stede allenthalven 

gude neringe hedden, ock by oren Privilegien, rechticheiden, fryheiden und anderen 

bognadingen mochtend boholden und van heren und fürsten nicht vordrungen 

werden, ock in den cunthorn vele framer lude kinder tho regeringe der stede worden 

upgeholden etc.6, wolde van noden syn, de1 votstappen der olderen tho folgen 

und de thohopesate to continueren und de gebreke tho remedieren. Szo heft doch 

eyn erbare radt tho Lübeck alle tydt, alse leffhebbere des gemeinen besten und* 

hovedt der anze, to erenh grote kosten nicht underlaten, by schriftlicher und 

anderer bodesschop in vele1 furstendomen, herlicheiden und landen, wes deme 

kopmanne tome besten mochte gedyen odder tho nadele kamen, afthorichtcn, 

darup tho anderen tyden mitsampt den anderen ansesteden dachvarden geleistet, 

vele gudes boslaten, dat doch namals und degelikes umme eigennuttesk willen 

ser vorsmadet, vorachtet und nicht geholden wert, dar1 doch eyn erbare radt111 

orek egen fordel und nutt nicht angesehn, denne sick to groten, swaren, merk- 

liken und trefflichen kosten und geltspyldingen, umme11 den kopman by P r i v i  

legien etc. tho boholden11, mit heren Cristiern, etwan koninge tho Dennemarcken, 

in apenbare veyde gesettet darumme“, dat syne ko. werde den gemeinen kopman 

so wol ime ryke Dennemarcken, Sweden, Norwegen alse ime lande tho Holsten 

vornamen tho krenken und tho boroven, des sick denne eyn erbare radt mit oren 

vorwanten mit hulpe des Almechtigen mit geweldiger hanth geweret und dat ge- 

mene beste boschermet etc., wes alles deme gemeinen besten und hansesteden 

und hanteringe der kopenschop nutte gescheen und eyn erbare rat tho Lübeck 

tho boschuttinge des jennen, wes also erholden, moye und unlust° van anderen

a—a) Dafür: Dewile nu ock allenthalven bolevet, dat men in afwesen der vorgeschrcvt*n. 
up dat keyne tydt mochte vorsinnet werden, etwas anders scholde vomemen, gcschach 
durch heren Thomas van Wickeden, Lubeschen borghermester, staetlicke D. 
b—b) Dafür: in sulcher gestalt, alse hir nafolget D. c) thohopesctten I).
d) D afür: mochte geholden D. e) Folgt: szo men nu averst vor ogen segc, wnt
van fürsten und heren den steden eyne lange tydt heer were und dagelikes thogemeten 
wurde, ock thokumpstich voroget, ock dat grote gebreke in den cuntorcn und dcsulvigrn 
vast mit groteme schaden und nadele werden upgeholden D. f) den S.
g) Folg t: eyn D. h) e. fehlt D. i) velen S Sn D. k— k) Fehlt S.
1) wurde dat für wert dar D. m) Folgt: tho Lübeck gerne vorbleven und vor-
hoet sege. Dewile nu ock eyn erbar radt tho Lübeck, alse eyn hovet der hanszc, (lat 
gemeine beste stets vor ogen gehatt und noch gerne hedden, den kopman, de gemeinen 
hansestede, ock ore guden stadt Lübeck, alse eyn hovet der anderen, in oren kopen- 
schup, neringen, handelen, reysen, Privilegien, rechticheiden, bognadinge ungesloret, 
unbelettet, unvorhindert, dan gehanthavet, boschuttet und boholden gerne sege, I edde 
ohr D . n— n) Fehlt D. o— o) Dafür: de sick na krenkinge, storingc und
vorderve des gemeinen kopmans, der kopenschop, segelation und der guden stadt Lübeck 
gestellet und geflytet, des eyn erbar radt tho Lübeck, alse eyn hovet, wo diekwils gr- 
secht, in betrachtinge, wes allenthalven entstaen und entspruten mochte, alse dat utli 
deme ryke tho Dennemarcken und Sweden uth und in dusser guden stadt Lübeck im 
nich man sick ernerde, de hansestede in densulvigen ryken und in deme r\ ke Nor«••gm 
tho Bargen eyn cunthor, vele privilegia, fryheide, rechflcheide und bognadinge brddni 
etc., welker alle koningk Cristiern in meninge was tho krenken, tho boro>en »ml tho 
spolieren, nicht heft konen edder mögen uth schuldiger vorwantnisse erlyden. dan m . k 
jegen koningk Cristierne mit weldiger handt geweret und dat gemeine best«- bo 
schermet, vorbeden und vordegedinget, sick mit fürsten und heren thohopegi s< itn . mit

')  In  den Artikeln  der E in lad ung (n . 137) ist es der elfte.



a w p n  alse3 de de stede alle tydt persequeren, vormoden und vor- 
fursten und h . dach tome dele, dewile den gemeinen steden» darane

WchÎ weinTeh gelegen, derhalven vorschreven, dat sick eyn erbare rath tho Lübeck 
nicht wer g g sullichem falle tho ene mochten vorlaten und wor-

m yL d esu ii£ ’nd m staetlicker geltsturinge eynen er. radt6 und dusser guden stadt 

fleneeet weren tho entsetten, vorinnren mochten, mit fruntlichem b.ddende, ock 

gütlicher und naberlicher vormaninge, tho bohertzigen, wo merklich und trefflich 

den gemeinen anzesteden hiran gelegen, item wes aver de anderen stede, so dusse 

gude stadt gekrenket wurde, wolde vorhenget (werden) und dat (durch)« ore 

truweliche bystandt de gemeine stede by wasdome und nennge mochten boholden 

werden ock dat eyn erbare radt tho Lübeck merkliken fly t tho Severins Norbuy 

krenkinge angewendet, one also benodiget, dat he syne schepe tome deyle vor- 

brandt etc. und de anderen vorlaten, dartho Godtlandt angefallen, dat landt und 

stadt ingenamen, dat sloth bolegert etc., clarmydt de kopman eyne frye szee und 

segelation hebben und erlangen mochte. Und, wowol vele und de meysten1* der 

anzesteder uthgebleven1, doch weren hir de meisten szesteder , den tome iiierk- 

likesten an der fryen sze und segelation, (erholdinge older privilegien, frygheiden 

und rechticheiden in den ryken Dennemargken, Sweden, Norwegen)“ gelegen, 

umme deswillen1 eyn erbare radt tho Lübeck gudt, lift und blot uthlosettende, 

wo vor ogen, nicht geschuwet heddem, (dann schinbarlich durch sulliche truwe 

bistende, hulpe und vor mergliche geldesspildinge etc. van heren Frederich, ku- 

ningk to Dennemargken, und herren Gustoff, erwelten kuninghe to Sweden, in 

ehrer ku. irluchticheit ryken und landen vor sich und de gönnen, de van dem 

ersamen rade to Lübeck alsze mededragere dersulvigen bokostungen und geldes- 

spildungen scholden genomet und darinne medegestadet0 werden, grote, treffliche 

und schonep privilegia und rechticheiden erholden und erlanget)q. Darumme 

fruntlich und gütlich synnede und bogerde, dewile itzundt etliche absent weren 

und sick, mit den Dantzscheren und Koningszbergesschen tho handelende, bo 

kummerden, wolden dusse dinge in gudt bodenkent nemen und tho boqwemer 

tyd t wedderumme ore gütliche, fruntliche und naberliche anlwordt geven, so sick 

eyn erbare radt tho Lübeck wol vorhapede und nicht twivelde, nachdeme se van 

desseme artikel gewarnet etc., se wurden one mit eyner ruggedracht edder ander 

loser excusation und entschuldinge nicht vorleggen edder boantwerden etc., (wo 

sze anders der privelegien gedachten mede to geneten und in densulvigen mede 
werden begrepen)r .

9 a. (Ock in sulcher botrachtinge, dat de baven gerurden privilegia nicht 

alleine vor den erbaren rath tho Lübeck, sunder ock vor de jennen, wo baven 

gesecht, de de bekostinge und geldesspyldinge wurden mede dragen und de eyn

n n rM ffr f'V T 'if bystande dersulvigen oren viandt gestraffet, gcenget und also bo- 
vorlatpn K ,? Í  Smen konínkryken und landen genlzlick geweken und dcsulvlgen 
reehtiehmYi». t n koning® und heren, de wedder in de ryke gekamen, olde privilegia, 
und n »  „ ’ ’ ,c 3 hognadinge der gemeinen anzesteden in densulvigen beholden
Szo dat n w r^ Vun’ aUes> b3ven gesecht, m it trefflicker, merkliker geltspildinge.
kopenschon M Üwf Sememen besten und gemeinen anzestede, ock oren kopluden und 
loftliche stadt t? a " " a - besten gescheen und eyn erbar radt tho Lübeck und desse 
lieber unkost ,md Z d leged“ « e und hoschuttinge des gennen, wes also erholden, noch tretf- 
a) Folgt am Ttandf- d esspy dm§e’ ock jegenstant, inval, bolettinge, storinge und moyc D. 
folgt im Text- den d d S cr® lmd ehre wolfart für das weggelassene de de stede Sn.

c ) mén D dCndf  se n  Und t°re  T * ? *  b ) und orer ncringe ß '
h) Folgt: deil D. i _ j )  F J ¿  o "®  &  , ef > " f dcn Sn D . g) durch D.
für : dewelke thn Sn D. ] )  deswillen fehlt, da-
langen, D  „  °  .™  113 vorbidden, ock nyge tho erwerven und er-

P) schone und ruUsTmc nve n "  S" ’ ^  <?’ n> ock ° )  gestadet ü.
s) § 9a D . O) Sn (auf eingelegtem Zette l) D. r) Sn.
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radt tho Lübeck wurde nomen und mede darinne gestaden, geimpetrert und erholdcn, 

und wo se der Privilegien und fryheiden mede tho geneten geneget, der billicheit 

na in dusseme falle fruntlich und naberlich wolden hören laten, wo se anders de 

gedachte privilegia, wo baven, mede tho geneten und in densulvigen mede werden 

bogrepen, und so sick eyn erbar radt tho Lübeck uth redelken, trefflichen und 

billichen orsaken mit den Holstesschen reden, alhir tor stede wesende, in etlicke 

hendelynge, dat gemeine beste ock botreffende, noch dusses morgens Iho negen 

der klockentydt bogeven muste).

9 b. (Darna3 quemen de gedeputerden, so by den van Dantzick und Koninges- 

berge in der hoerkamer tho gudtlicher handelinge gewesen, und wor[t] durch heren 

Herman Valcken, Lubeschem borghermestere, wes und wo mit one gehandelt und 

tho aveschede genamen, in naboschrevener gestalt vorhalet und vorteilet: Int 

erste hadden se one vorhalet, wo de vorlaeth gewesen und genamen uppe deine 

dage ime jare 211, dat se sick bynnen oren landen der session halven vordragen 

und vorenigen scholden, und wo deme so nicht geschege, dat men denne tor liegestcn 

dachfart richtlick darup erkennen scholde. Dewile se nu sick mit eynander der- 

wegen nicht vordragen, segen de gemeinen stede nochmals ganlz gerne, wolden 

sick fruntlick darinne wisen laten van ohne, alse den, de dartho van gemeinen 

steden gedeputeret weren. Darup de van Dantzick mit langem vorhale in effcctu, 

dat se ungelike mer dan de Koningbergesschen deme gemeinen besten gedaen 

hedden, ock bet an heer de oversten stede prescribert und van oren oldesten kcyn 

bovel hedden, desulvigen tho vorlaten, dewile ock se ock under eyneme heren 

itzundt boseten und de Dantzker ane middel, de Koningbergesschen mit middel, 

leten sick bodunken, dat one de oversten stede bohorde tho hebben. De van 

Koningesberge na langen worden und vorantwerdingen hedden bogert, dat men 

deme olden genamen aveschede na richtlick darup erkende. De gedeputerden 

heren hadden na bosprake und veler persuasion gefraget, oft se nicht wolden na- 

geven, dat de redere eynen ideren mochten setten, doch aver beyden syden mit 

protestation eyneme ideren in sineme rechte unvorfenglick, darup de van Dantzick 

nochmals by der olden session bogert hedden tho bliven, doch wolden se solchs, 

up dat et gemeine beste dardurch nicht vorhindert wurde, mit protestation gerne 

nageven. De Koningsbergesschen hedden na wo vor richtlicke erkantenisse bo- 

geret, doch konden se lyden, dat fruntlicke hendele vorgingen etc. Darmil de 

heren deputerden van one gescheiden etc.)
10. Darnab syn gelesen der ersamen van Collen2 und Munster entschuldinge- 

breve, welk vor ehaftich und nochsam erkant. Und isz den dach darby hieven.

11. Sonnavendes na visitationis Marie8 desc morgens tusschen achten und 

negen sinth de heren radessendebaden tho gewontliker malstede gekamen und isz 

durch0 heren Thomas van Wickeden vorhalet,
wes mit den van Dantzick und Konings- ind effectu de relation, de gisteren van

berge der session halven gehandelt, und heren Herman Valcken der handelinge

daraver den gantzen morgen vele und mit den van Dantzick und Koningr«-

diverse disputation und vorsiege ge- berge geholden, in maten, wo de baven

holden und doch tho nyneme grünt- geschreven, vorteilet. \\ asseggende, dr 

ücken ende gekamen etc. wyle de Dantzker thofreden gewesen, dat
men se mit protestation aver beiden

a ) § 9b D . b ) § 10 fehlt D . c— c) D afür: wordt van D. dl I).

>) W oh l verschrieben statt 11. Im  J . 1521 hatte Königsberg den Hansetag nicht besandl. /.nr 

Sprache ist damals der Streit allerdings gekommen. Vgl. 7, n. 413 § 11. *) n. 126. *) J u l i  * 
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i . .ptten und de van Koningesberge rechtlicke erkantnisse bogert 
syden moch ’ recesse nlitbrochten, se sick mit eynander der session halven

sdiolden'vorliken, were doch datsnlve vorbleven und nicht gesehen villichte dar- 

durch dat ore landesfursten in krige und veyde van ander gestanden, und se nu 

dessulvigen dergestalt vordragen, dat de van Koningesberge und Dantzick eyneme 

heren undergeworpen, wowol de eyne m it, de ander ane m yddel : szo sege he m,t 

svnen medevorordenten vor guth und nutLe, up dat et gem eine beste mochte un- 

vorsumet blyven, dat men se overmals tho lyke und fruntlicken vordrage m oren 

heymkumpst gewesen hedde mit deme boschede, wo dat nochmals wurde vor- 

bliven, dat men alsedenne up thokumpstiger dachvart gemeiner henszestede ncht- 

lick darup scholde erkennen, und dat men de van Koningesberge by de heren rades- 

sendebaden van Torne, und de van Dantzick liegest de van Colberge tho der rechter 

hant der heren borghermestere unde vororden teil des rades tho Lübeck nu tho

dusser tydt gesettet hedde etc.
11 a. (Darna3, so de ersamen van Dantzick und Koningesberge, uth der 

horkamer geesschet, in den ratstol gekamen und up de körten bank neddergeseten, 

sede her Thomas van Wickeden, Lubesche borghermestere, dat olime de gemeinen 

stede, dar jegenwardich, bovalen hedden tho seggen, dewile se ervaren, dat se der 

session halven, wo in vorigen recessen vorlaten, nicht voreniget, villichte uth or- 

saken, alse baven ime ratslage wider und int lange ulhgespraken, ock mit repe- 

terunge des vorlates, m it one gisteren morgen van den deputerden der stede, wo 

dat ock baven noch vorhalet, genamen, up dat dat gemeine beste nicht vorhindert 

edder vornadelet werden mochte und desse weddericheit nicht lulbar, ock keyne 

vormerkinge by den misgunren gesporet werde, so scholden sick de van Koninges 

berge by de radessendebaden van Torne, und de van Dantzick negest de Colberges- 

schen baven de borghermestere und vorordente des rades tho Lübeck selten, und 

wenner se na ende dusser dachfart in ore heyme wedderumme gekamen, aldar 

sick der session nochmals in fruntlicheit vorlyken; wo overs deme so nicht ge- 

scheen wurde, scholde up thokumpstiger ersten dachfart der hanszestede richtlick 

darup erkant werden, mit bede, se wolden sick allenthalvcn h irm il laten sedigen etc.)

11b. (De van Dantzick antwerdeden, dat se de gütlichen, fruntlichen vor- 

slege ime namen orer oldesten hedden angehoret, und beden, men wolde sick nicht 

bosweren, ohne eyne kleine bosprake darup tho vorgunnen).

11 c. (Darup ohne wordt geantwerdet, dat et nicht vo r  nutte wurde ange- 

sehn, besprake darup tho nemende, den se worden gebeden, de vorsiege antho- 

nemen und dat gemeine beste nicht tho störende etc. Szo antwerdeden de van 

Dantzick, dat one de vorsiege nicht stunden anthonemende, dew ile oer bovel dat 
nicht mochte lyden edder mitbrochte etc.)

11 d. (De van Koningesberge antwerdeden, nachdeme se de frun tlicke  wol- 
meninge Vornamen, und bosunder dat de dem gemeinen besten tho n u tte  und 

ies en gescheen, wolden se den gemeinen steden dit mal gerne darinne tho  gefalle 
syn und sick na ereme seggende in dusseme donde wisen laten).

nifht r / r  fDe ' an Dantzick antwerdeden und replicereden, dat ohne de vorsiege 

in d e r  j : , . ’10"  k e y n e S  w e S es stunden to accepteren, al weret dat sze gisteren 

beide dele horkamer §esecht hedden, dat se lyden konden, dat

lg6 Hansetag zu Lübeck. -  « Ä  J«U 7 -2 9 . -  n. 131.

men

desser dv ! . r .r « tede l " "  protestation- mochte men nicht also dudeln, dat se mit

t e s t a u o l t d d : :  sSe d a T  T n “  ^  m ‘>Chte"  S> '" ;
en gedudet, dat men beide parthe scholde setlen, jodoch

a) §§ 11 a— 11 q o.
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mit protestation, dat eyn ider in siner gerechticheit nicht gekrenkel und sc orer 

olden stede nicht geprivert wurden; und, dewile deme jennen, de de wurde ge- 

spraken, behorden tho interpreteren, so hedden se mit der protestation gemeinet, 

wo gesecht isz; szo nu ock dusse vorgeslagene settinge orer olden session nicht 

gemeten were, stunde ene desulvige nicht anthonemen. Und, wowol dal rede, 

wedderrede und vele persuasion geborden, doch, na dat de van Dantzick vele orsake, 

worumme se billich der oversten session vormenden tho hebben, geallegert hedden, 

alse dat se vele umme de stadt Lübeck und dat gemeine beste tho velen tyden, 

vele mer dan de Koningsbergesschen, gedan und noch thokumftich don mochte, 

item dat men ock in olden recessen, prerogativen und Privilegien bofunde und 

bofinden wurde, dat de van Dantzick de oversten stede vor de van Koningsberge 

gehatt hedden, concluderden de van Dantzick in effectum darup, dat et ohr bovcl 

nicht wolde lyden, de vorgeslagen stede anthonemende, und wo men se by orer 

olden stede nicht wolde laten, so begerden se eynen gütlichen avescheil, dat men 

one den wech, se hergekamen, wolde gütlich vorgunnen).

11 f. (De van Koningsberge antwerdeden, dat se gehört hedden, wes ore 

frunde van Dantzick vorgewendet; antwerdeden sunderlich darup, al were by 

den van Dantzick ore grote mogenheit, dat se vele mer dan de stadt Koningesbergo 

gedan und don konden, geallegert, were jo keyne orsake, dat men se derhalven 

orer session scholde priveren, dewile de stadt Torne vast in geringerm vormoge 

were dan Koningsberge, und doch de overste stede vor Dantzick und Koningsberge 

hedden; idt were ock der rechtverdicheit nicht gemeten, na mogenheit und rike- 

dagen tho richten; und erboden sick nochmals, de vorgeslagen stede anthonemen; 

wo sick overst de van Dantzick des boswerden, konden se rechtlicke erkantnisse 

darup wol lyden etc.)

11 g. (Welke rechtlike erkantnisse de van Dantzick in botrachlinge, dat de 

meiste deil der anzestede nicht jegenwardich, sunder de Averheidesschen etc., ock 

dewile se des van oren oldesten keyne vulmacht edder bovel hedden, nicht wolden 

tostaden, sunderden sick und bogerden wo baven).

11 h. (Dar geborden ock vele persuasion den van Dantzick tusschen dussen 

vorigen reden und wedderreden, de doch alle umbatlick und ane fruchten gewesen. 

Ock wurden de van Koningesberge in de horkamer gewiset und de van Dantzick 

mit velen reden ad partem gepersuadert, umme des gemeinen besten willen in de 

vorgeslagen session sick tho bogeven, dat doch ock alle umbatlick und vast mit 

den baven geschreven reden, worden und orsaken van densulven ersz. van Dantzick 

wort vorantwerdet, mit deme anhange, dat de van Koningesberge jegen de statuta 

und gesette der hanze vientlick jegen se angestellet, derwegen nicht alleinen der 

session, men ock wol der gantzen hansze mochten entsettet werden, und beden, 

men wolde se noch by orer olden stede laten. Sze wolden der stadt Lübeck und 

gemeinen besten nicht afwiken, men mit lyve und gude bystan; und, dat men one 

sulken hon nicht wolde laten avergaen, wolden se mit allen schulden und plichtcn 

tho vordenende willich syn).
11 i. (Durch den Lubesschen borghermester her Thomas van Wickeden ime 

namen der anderen stede wordt geantwerdet, edt hedde de meninge nicht, dat 

men se orer stede wolde entsetten, dewile one jummers eyne lidtlike, erlikc stede 

vorordnet und vorgeslagen were; den men sege gerne, se sick mit eynander in orer 

heymkumpst der session vordrogen und dat se nu allenthalven de bavengesebrevene 

stede wolde annemen; men wolde se jegen ore oldesten in deine falle so entschul 

digen, dat se keyn vorwith derwegen van densulven hebben worden etc., mit velen

21 *
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o  wolden sick darinne in betrachtinge des gemeinen besten 

“ T “  PeKo „ "  Zck genochsam vorha.el, da. sicK de van K o a in g e ^ ,  

demTolden vorlate na up rechtlicke erkantnisse erbaden, de doch van one ward,

uthgeslagen e t c . ) ^  aotwerdeden> dat se nicht gewilüget weren, milden

van Koningesberge sick intsambt tho geven edder riclitlike erkantnisse darup tim 

vorwachten, den dewile der session halven bynnen landes sick m.t ander noch 

nicht vorlyket hedden, so weren de dinge noch gantz und in oldeme state, so

scholden se jo billich de stede, de se hir vormals, bosytten etc.)
111 (Darup wedderumme geantwerdet mit veler persuasion, dat anno 11, 

aise duth vorlaet bolangende erkantnisse genamen, hedde de stadt Lübeck in 

groter veyde geseten, und so de sick van der stadt Dantzick grote vortrostinge 

und bystant na der geschickeden, de hir do gewesen, seggen vormodet hedde, so 

hedde men de van Koningesberge dartho vormocht, dat se in der herberge ge- 

bleven und de van Dantzick gesettet hedde; averst, do men de van Dantzick umme 

hulpe und bystandt angelanget, hedde men nicht vele trostes van one beholden, 

den se hedden gesecht, wo den anderen in dem fure sege, schuwede dat gerne etc. 

Worumme worden se nochmals gebeden, m it den bavengeschreven vorsiegen ge- 

sediget tho synde).
l im .  (Szo dat averst alles unbatlick gewesen, sinth se wedderumme in de 

horkamer vorwiset, und, na geholdenema rathslage mitsampt den van Koninges 

berge in den ratstol geeschet, wordt one durch den Lubeschen borghermestere 

vorgegeven, dewile se de vorgeslagen session nicht wolden annemen, wo men sick 

wol vorhapet, dat se denne ore session und stede up der körten bank, dar se

geseten weren, und in sulker gestalt holden mochten).

11 n. (Dat van den van Dantzick, up dat sick nemandes sines vornemendes 

vorromen dorfte, bofulbordet).

11 o. (Averst de van Koningesberge wolden dat nicht annemen, seggende, 

dat dat bfel orer oldesten sulchs nicht vormochte; erboden sick doch up richtlike 

erkantnisse, und wo de entstünde, mosten se dusse handelinge afslan, dat se docli 

nicht gerne deden, m it bede, one sulchs nicht to vordenken).

11p. (Woruppe worden de van Koningsberge gepersuadert, sulke stede 

anthonemen in botrachtinge, dat de fruntlike handelinge der session halven in 

orer heyme tho holden, dardurch dat se de actores weren, vorbleven etc.)

11 q. (Des sick de Koningsbergeschen entschuldigeden, dat sulchs durch ore 

vorsument nicht vorbleven etc., doch umme gemeinen besten willen erboden se 

sick, in orer herberge tho bliven und in rade und dade also holden, wo hir vormals 

van den oren gesehen, und de Dantzker m it protestation laten tho rathuse kamen 

etc., doch dat men sick nochmals bynnen landes daraver vorlikede und, wo dat 

vorbleve, unvorsumelich up thokumpstige dachvart darup erkande).

12 Tor vespertydt, alse de heren radessendebaden thob rathuse gekamen, 

synt gelesen de entschuldige der van Sost\ Osenbrugge, Paderborn, Campen, 

P , ’ wullen, Arnym, Herverde, Mynden, Revell, Dorpte, item der stede 

bn r rh lh  °  tlnge\Embeke’ Hildensem, Hannover, m it vuller macht der van Magde- 

men etlM ’ ‘ ' " " ' ' lgk tho da8« synde mit deme rade darsulvest etc .; und, wowol dat“

samptlich unde“ ,r„d”  ü“ sdaTe°„1.1,edde VOr1' 88“ ' d° Ch W° rden “  *

a) geholdenenem D  nt +1 / •

,) Vgl n ml l 7 de S5n eiSChenen D- c )d a% L/s .darna ^  "  ̂ ^  *eW°ntUker
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13. Darna schach vormaninge des jennen, des sick de biscop van Ryge und 

Dorpte aver de stede Ryge und Dorpte beclaget hedde \ und worden de Rygesschen, 

sick m yt deme besten darinne tho schicken, persuadert und gebeden, sick in veler 

botracbtinge jegen de herschop nicht tho stellen®, up dat se uprors, veyde und 

wedderwillens mochten vorhaven bliven, und wordt bolevet, dat men deine bis- 

schoppe tome besten an de van Dorpte vorschrifte geven scholde etc.

14. De hern radessendebaden van Ryge antwerdeden, dat se keyn bovel 

hedden, darup tho antwerden, den dar worde eyn lantdach geholden, dar wurde 
men van den dingen na notroft wol handelen etc.

15. Darna wort gelesen eyn credentienbreff des rades tho Dantzigk, oren 

radessendebadenb mitgegeven2, de allenthalven vor notroftich wordt angeselm 
und gesecht, dat se ane credentien lovens genoch gehat hedden.

16. Darna® wort gelesen eyn vulmachtich- und entschuldingsbreff der van 

Bruns[berge]d, darinne se den heren radessendebaden van Dantzick vulmacht 

gegeven, welk b ye macht und de entschuldinge vor nogaftich erkant.

17. Und wort hirmede tho dusser tydt sulk afscheit genamen, dat de heren 

radessendebaden van Torne sick by de ersamen van Dantzick und de achtbare 

mestere van Pawel van deme Velde by de van Koningsberge tho underlastinge, 

ift noch jenich middel, darmit se beide tho rathuse hedden kamen mögen und, 

der session eyns geworden, vorfogen scholden. Undf isz des avendes darby ge- 
blevenf.

18. Mandages 10. julii, alses de heren radessendebaden tho wontliker mal- 

stede gekamen, hebben de ersamen van Torne und de achtbare mestere Pawel 

van deme Velde, wes se oreme bovele na an de van Koningsberge und Dantzick1' 

geworven und vortastet, [relation gedan]1, dat se der session halven nicht frucht- 

bariges by one vorschaffet®.

19. Und wordt darumme na veleme bowage etc. bolevetk, dat men de Konings- 

bergeschen na orer erbedinge scholde in der herberge laten bliven, idoch treff 

liche ratslege etc. mede communiceren, und de van Dantzick sethen baven1 de 

vorordenten eynes ers. rades tho Lübeck1 mit protestation, und dat men up 

kumpstiger dachvart darup scholde erkennen, wo se sich des myt eynander mytlcr 

tydt nicht vordrogen etc.m

20. Darna wordt” van deme Lubschen borgermestere her Thomas van 

Wickeden Vorhalt, dat sick“  grote gebreke in deme cunthore tho Nowgarden 

enthelden“ etc., der geliken dat° eyn byfrede, van den ersamen van Revel und 

Dorpte, wowol van den gemenen steden nicht bovulbordet, gemaket, nu kortes

a) stryven Sn. b) F o lg t: so alhir tor dachvart gekamen D. c) t ir,
fehlt D . d) Brunsbuttel korrigirt aus Brunswigk B , Brunswigk S Sn. e) niy V
f— f) D a fü r : Und wordt darbonevenst bolevet, dat men den sondach na older gewont. 
mit der handelinge sick nicht bekümmeren wolde, den de dinge allenthalven bei up th" 
kumpstigen negesten mandach des morgens tho soven an der klockentydt laten b< 
rouwen etc. D . g— g) D a fü r: isz durch de erszamen heren radessendebaden um
Torne und m. Pawel vame Felde relation gesehen, dat se der session halven by den 
van Dantzick und Koningsberge nicht fruchtbars hadden vorschaffet D. 
u. K. S. i) F eh lt B  S  Sn. k) F o lg t: up dat keyne tydt vorlaren wurde Ir
1—1) D afür: tho der rechteren handt der heren borghermestere tho Lübeck I ) . 
m) Fehlt, dafür: und wurden derhalven de erszamen van Dantzick durch eynen I.ul» 
sehen secreter tho rathuse tho kamen boschicket D . n—n) D afür : geschai li
durch heren Thomas van Wickeden, Lubeschen borghermestere, eyne körte relation. 
worumme se alhir tor stede vorschreven, mit gütlicher persuasion, dat gemeine best, 
tho botrachten, und wowol dat vele stede durch billike entschuldinge uthgebleven und 
nicht tor stede gekamen, doch de szestede und negesten näheren jcgenwnrdich und « r- 
schenen, mochte men in den artikelen sluten und, wes boslaten wurde, den anderen, 
de uth redeliker ehaftiger noth uthgebleven, daraf vorwitlicken. Dewile sick denne l> 
o— 0) D a fü r : erhelden, grote inbroke darinne gescheen, ock D.

l)  Vgl. n. 125. 2)  n. 129.



„ „on Rvöp aiie tw ivela wyder boscheit und bovel van 
geexpirert1, dar de ^  wereu eUjcke artikel, dessulven cunthors gebreke

hebben mochteni; ^  tho Reyel mit orer entschuldinge avergesant’ ,

de"ock^Hgelesen. Overs« de van Ryge leten sick hören, dat se keyn bovel daraff 

an van Anciem und Grypeswolde utheblivendes

na oreme bogere entschuldinge .
22. Darnad schach relation van mester Pauwel van deine Velde, Lubesschen

secreter de by den heren radessendebaden van Dantzick gewesen, dat so keynes 

weges tho rathuse dachten tho kamen, se weren denne vor erst«’ orer olden siede 

vorsekert; wente, sof se sich hadden vorluden laten, dar se jemge andere stede 

accepterden, worde one nicht alleine umme ore ere, dan ock umme liff und gudt 

tho donde wesen.
23. Undg isz boslaten, dat men d eh van Dantzick1 negest de van Tome 

setten scholde, wo ock gesehenk, und de van Koningszberge orer erbedinge na

in der herberge laten.
24. Darna1 schach van deme Lubesschen borghermestere vormaninge der 

gelesen artikel van Revell und darboneffen gesecht, dar1 men tho eyneme frede, 

mit deme grotfursten tho makende, gedacht hedde, de wat lydtliker dan de 

anderen syn mochte, werem wol ser nutte, up dat de kopman, deine tho Nowgarden 

des synen" gespoliert und entsettet, dat syne gentzlich edder tome dele wedderumme 

bokamen mochte“1, dat° men derhalven lever up de benaberden stede gearbitrert 

hedde, wenner dat et to deme frede und restitution der gudere batlich syn mochte, 

edder dat men tho jenigen anderen wegen, darmyt men tho der restitution der 

gudere gekamen, getrachtet hedde. Und orboth sich de borghermester tho Lübeck, 

indeme dat men idt vor guth ansege, wolde eyn erbare radt tho Lübeck van 

koningliker werde tho Dennemarcken und Sweden vorschrifte edder orer ko. werde 

egene bodesschop w olp erlangen. Weret nu, dat deq van Dorpte und Revell etwes 

gudes und derhalven unkost edder geltspyldinge donde worden, dat oner sulchs 

van gemeinen steden weddergelecht worde.

25. De ersamen van Bremen antwerdeden darups und seden, wowol® se des 

cuntors tho Nowgarden gelegenheit nicht wol wüsten, doch1 hadden se wol er- 

iaren, dat den gemeinen steden dar grot ane gelegen, worumme reden se, dat men 

alles, wes mogelich und batlich dartho mochte syn, hedde vorgewendet. Idt

scholde an one nynen11 mangel hebben und konden lyden, dat inen de vorschrifte
erlangede.

a) Folgt; wol S. b) ock gelesen fehlt, dafür: vorhanden und na gemeiner stede
behage scholden gelesen werden D . c— c ) Fehlt, dafür: Konde men denne dat-
SU '.H+ClIId° r ^1 werden holden und wedderumme uprichtcn und in olden slant bringen, 

"  n°r gantz nutte und guth angesehn, und dat men den nakomelingen kevnen ge 
lingen denst daran doen wurde, in botrachlinge, dat menniges framen mannes kindere 

°  °U( ™  seden und Iere wurden upgeholden, de namals Iho regeringe der stede und
hill,VhS C,i gemeinen besten mochten gebruket werden, und uth velen anderen

j  tn 'V ™  ™ d  orsaken, de van deme borgermestere tho Lübeck wo baven geallegert 
sesHUrket i ' i ° rdt bolevet> dat men de artikele, van deme rade tho Revall her-
f )  vor ersi fe'htt n "  , d> D a ' ü r :  Na dersulvigen artikel D.
Visen P ra J  Fehlt S  D . g) Worumme D . h) Folgt: sul-

ock g. U t f  n S ?  D -    0  F o lg l: in veIcr botrachUnge D. kl wo
m m , , , ,  \ ... . b  D a fü r: L n d  gschach mitler tit ermaninge, dat D.
™a/ü“  au den ± i f etCf  TJ\ , n) dat sine Sn- o ) dar H p) Fehlt,
s— s) Dafür • n (I) Folgt: ersamen S D. r) den für one S.
dans segen se sm ip Her ^  Foldt; szo H.: für den Schluß des Paragraphen: nocht- 
kerde, und wes ene in h ,a mogehken fly t to underholdinge dessulven vor-
deleder linden laten ,,„a  r  werde geboren, sick alsze gutwilliger der anze me-
vorschrifte erlamrerte’ n lic e ene ock nuthsam synde, dat men de bavengedachtei 

ciiangeae ü .  u) gheenen R.

^  H an setag  zu Luueth .

iv T)pr u -r   r ’ '  gneenen ü.
Beifriede von 1514 (6 , n. 5 54 )  war l 5 24  M a i 5 abgel(m/en_

2) n. 138.
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26. De ersamen van Rostock, Stralessundt, Wismar und Tome reden" (Im 
upholdinge des cuntors".

27. De ersamen van Ryge togen darboneffenb an, dat swerlich, mit deine 

grotfursten eynen gudenc frede tho maken und van ome de gudere tho recupereren. 

Segen'1 dennoch vor guth and, dat men onee umme den frede vorsochte' und' 

anlangede; wo dat overs nicht geschege, wurde he weinich darup achten, wenle 

de Russen, de tho Nouwgarden plegen tho kamen, brachten nu ore gudere in 
andere kleyne ummeliggende stede.

28. De ersamen van Hamborch, Luneborch, Colberge und Stettyn geseiht, 

wowol dat.idt cunthor swerlich Lho holden, reden se dennoch, dat men allen mngc- 

liken flydt daran wendede etc. Und isz in bodenk genamen bet na middage.

29. Darna syn de ersamen van 29. Darna 1 qwemen de ersz" ra- 

Dantzick tho rathuse gekamen und by dessendebaden van Dantzick tho radl-

deng ersamen van Torne gelocert wurden huse und, uppe der körten bank nedder-

und durch den Lubesschen borgher- geseten, wort one dorch den Lubesschen

mestere wilkamen heten etc., und durch borgermeister uth bovele der anderen

densulven upt nye vorhalt, wes vorhen11 gesecht, dat sich de gemeine stede

vorhandelt. hedden vorhapet, se scholden in den

vilfoldigen vorslagen settingen cthliker 
mathe worinne gehör gegeven hebben und de gelegenheit, worumme se lo jegen- 

wardiger dachfart voreschet, angemarket scholden hebben. Dewile men nu doch 

stivicheit ermarkede, und dat men den olden recessen na keinen rechtliken afsproke 

wolde annemen, villichte dardurch, dat se des kein bovel hedden, wowol nicht 

temelick, jodoch in betrachtinge des gemeinen besten, dat men sich mede to be- 

hertzigen van deme rade to Dantzick vorsege, darmit dusse swinde vorlopige haiule- 

linge mit hulpe des Almechtigen und erer thodat mochte geremedierl werden, szo 

were der [van] Koningeszberge erbedinge angenamen und van den gemeinen steden 

bolevet, deme er. rade to Dantzick to sunderlichen gefalle, dat men se by de ersz" 

van Thorne setten scholde, jedoch mit protestatien eynem ideren in siner rechticheil 

[unschetlich]k, und dat men up tokumpstiger dachfart richtlich daruppe scholde 

erkennen, wo se sych midier tydt bynnen eren landen daraver nicht vordragen 

und vorenigen worden. De ersz11 van Dantzich antwerdeden, se sich leten be- 

dunken, gude entschuldinge to hebben, dusse dynge up erkantenisse nicht to 

stellende, dewile de stede nicht so statlick, wo billich egede, tor stede gekamen. 

Doch van one de stede angenamen; men, so vele alse et der protestatie und 

richtlike erkantenisse belangede, wolden se an er oldesten dragen, de sich ane 

twivel m yt geborlichem andtworde darup wol worden erhören laten; wes ock by 

densulven darinne besunnen und betrachtet worde, konden se allermate wol lyden 

etc. Darna, alsze de ersz11 van Dantzick er stede by de ersz11 van 1 hornhe ge 

namen, worden van deme Lubeschen borgermeister wilkame gebeten und vor 

teilet dat genne, dat den anderen herren radessendebaden, de thosture und dat 

cuntor to Nougarden botreffen etc.
30. De ersamen van Dantzick 30. N a1 danksegginge der ersz" van

hebben wedderumme danksegginge ge- Dantzick in namen erer oldesten und

secht und darna der van Elbing ent- erbedinge dersulven, ock orer egencn

schuldinge vorgewant, de vor genoch- personen geschach van ene der ersamen

a— a) Dafür - des gelyken D. b) Fehlt, dafür: na rade tu underholding. d.-s
cuntors D . c) eyn gudt S Sn D. d— d )  Dafür: reden se D. >  < os> n .

grotmogenheit darumme D. f) bosochte R. g) de S.
i) D. k) entscheidtlich D. 1) D.



, . TInd isz d e n  vormiddach“  van Elbinge utheblyvendes muntlikeent-
sam erkant. un schuldinge m yt biddende, men wolde

darby gebleven. desulvigen, der van  Elbinge, angedragen

entschuldinge umme eres swaren bedrucke* und geledenen schaden der veyd« 

ha ven gudtlich annemen. Welken, also gesehen n,yl denre anhange, de er,,- 

van Dantzick lullenkamen mach, to handele,, und to , M en  van  den van Bruasz- 

berge to 1,ebbende, wo wider or vorsegelde vulmachtsbrelf vormeldede etc

30 a (Undb, dewile de tyd t vaste vorlopen, worden de herren radessendebaden, 

un den namyddach to halfwege dren to rathuse to kamende, bescheiden, unde dusse 

dynge, dat cuntor tho Nougarden und de thosture belangende, worden allent-

halven nochmals in bodenkent gestellet).
31. Tor vespertydt, alse de heren radessendebaden tho rathuse ersehenen, 

heft de here Lubessche borghermester vorteilet, dat eyn erbare radt oren secreter 

magistrum Paulum vame Velde an de van Koningsberge geschickt0 und one an- 

synnen laten0, dat men se noch gerne m eded aver de handelinge sege. I)at° sze 

dennoch alles uthgeslagene, doch hadden se one eyne schrift, de dar jegenwardich 

getoget, vorreket und, dat desulvige tho entschuldinge jegen ore oldesten mochte 

mede in den recesz gestehet werden, bogert, def ock gelesen und darnaf van den 

van Dantzick copye dersulvigen gebeden, up dat se desulvigen an ore oldesten 

mochten dragen, de sick mit geborliken antworde darjegen wol worden vornemen 

laten. (Dewileg doch eyn artickel belangende der possession der stede und session 

der van Dantzick neffens unde negest de ersz" van Thorne darinne entholden, 

leten se sich vorluden und bedunken, dat se in der possession dersulvigen stelle 

weren, dewile se der possession mit ordenung und erkantenisse nicht entsettet. 

Stelleden darneffens vor ogen, dat in olden Statuten, Privilegien, fryheiden etc., 

van heren und fürsten den Prutzeschen steden vorlenet, de van Dantzick alle 

tyd t voer und baven de van Konyngesberge gesettet und genommineret weren, 

woruth scholde ock volgen, dat se der oversten stehe scholden geneten und der 

sulvigen possession hebben etc.g)

32. Synh de ersamen van Dantzick na geholdener bosprakeh boantwerdet, 

dat de gemeine1 stede der Koningsbergeschen avergegeven schrifte gehört hadden, 

daraff se copye gebeden, de one nicht vast van noden, dewyle de in den recesz 

gestehet. Idoch, ift se darjegen geneget weren tho repliceren, worde one wol

thogelaten und de copye dersulven schrift gegunt, und folget de copiek.
33. Folgt n. 141.

34. Daina wordt durch den heren Lubesschen borgermestere vormanet, 

dat huden morgen van eynem ideren in bodenk genamen, wes eynes ideren radt 

110 erholdmge des kuntors tho Nouwgarden syn wurde, derhalven™ ore gude 
moninge tho seggende bogert™.

v d e ^ c m c k e t l'h S a f r t i " i r aVenV S- b) D - C -C ) D a fü r: myt -lerne l,o-
und D  ut 2 ’ ^  erbar raedt to Lübeck umme des gemeynen besten willen
und bogeren wniH^6 h I T*' v e— Fehlt, dafür: avermals an se dede synnen
annemen- lind a* , e e aven und lioneven de heren Lubeschen burger[meister]
Paulas ge’nüchsamrefatinn11 ° n e " ere gentzlich uthgeslagen, nieht twivelden, dat m.
bojegent gedan heiide n ’ WeS s v o n Sen dages onie in üeme andragen siner bcvele 
m. Paulum vam  Velde L  „  , f~ f )  D a,Ü r; ° ok geschi™h hirneffens relation durch 
meister vmhafeT ae eheen l  he. aVerrei°hUnge der schrift' ™  'a n  >1«»- borger- 
men de scliriff woTdo i r6’ U wort to der gemeinen stede behage gestehet, oft
und van n o d e n s v n * Z t V o ft -m e h te  den erszamen van Dantzick daran gelegen 
stede radessendebaden wort’ h anJp . to  andtworden etc. Und na bolevinge gemeiner 
h— h) Dafür : D e e r ^ L  I  ^su lv ige  schrift gelesen unde D . g - g )  D.
i) gemeynen R . :antz ĉ £̂ *n de horkamer geweken, worden na besprakeZ).
eine andere Hand S. ±i° L9^ van worden tho worden R  S. 1) Hier beginnt
beden D. m m )  D a fü r: und, umme densulvigen vortogevende, ge-
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35. De ersamen van Bremen antwerdeden3 wo vorhen, dat se des kuntors 

gelegenheit nicht vorstendiget3, stelleden darummeb datsulvige® by den radt 

tho Lübeck und ander steded, deme kuntor bonabert®. Doch, so se in eriaringe 

gekamen, dat de Russen averall1 ore kopenschop dreven, wolde demesulven vor- 

thokamende van noden syn etc.g

36. De here burgermestere tho Lubecke geantwerdet, dat sulks van den 

van Bremen nicht umbillich bowagen11, den de frage were, wo men dat best re- 

medieren mochte und demesulven vorkamen. De stede Revell, Dorpte und ander 

simulerden1 und wolden sick orer, dewile se one bonabert, nicht entholden. Alhir 

tho Lübeck konde menk one de passagia wol bohinderen1 und were nicht unnutte, 

dat men in allen hensesteden und dersulven vorwanten stede den gedachten Russen 

sodans vorhinderde; (undm, wor se ankemen, dat men se wedderumme torugge 

hadde gewiset; wo se denne jo durch Palen und andere orde reyseden, so men 

dat durch schrifte und vorschrifte nicht vorhinderen konde, muste men dat gesehen 

laten; worden se ock van den Hollanderen avergeforet, de de socliten in allen enden 

Oisterscher nation vordarf, mochte men densulvigen ethwes ungefueges wedderumme

37. De° ersamen van Bremen leien 

sick dusse meinunge gantz wol gefallen, 

dersulvigen eres dels gerne na kamen, 

nicht twivelden, eren oldesten ock nicht 

misfallen. Leten sick doch bedunken, 

dat et gudt were, eigennut nicht alto 

ser, men dat gemeine beste mochte
werden angesehen, und dat men sich der Russen handelynge gentzlich entslagen 

hadde. Worde sere to des gemeynen kopmans besten gereichen etc. De ersz" 

van Rostock, Sunde, Wismer und Thorne leten sich hören, desulvigen menynge 

ock vor gudt segen, wowol se averst in deme cuntor nicht vaste to doende 

hedden etc.

38. De ersamen van Dantzick togen an, dat sep des kuntors gebreke gerne 

geremediert segen q. Dewile denne angetagen, van heren und koningen vorschrifte 

tho erlangen*1, wolden ser oren gnedigesten heren, den koningk tho Palen, ock 

ansoken laten, umme Vorschrift an den grotfursten to geven, ummes tho freden 

to kamen, deme1 doch van siner grotmechticheit nicht wol vormoden mochte“ . 

Ock were war, dat de Russen durch Palen dorch de stede Krakow, Bretzlow und 

ander oren wech na Antwerpen nemen und alsov den"  Osterschen kopluden" 

schaden deden, worumme nichtx ungeraden ores bodunkendesx, dat men desulven 

stede Cracow und Breslowy, so de vormals in der anse gewesen, wedderumme

a— a) Fehlt D. b ) Fehlt D . c) szodans S. d) anderen steden /(.
rad der anderen stede S. e) Folgt: wes desulven darinne in rade funden. wolden
se sich mede gefallen laten D. 1) avermal R. g) Folgt: und dat denie
Dudeschen kopmanne kein schade daruth enthstunde D. h) Folgt: und bogeve
sich in der warheit, wo van eren ersamheiden angetagen D. i) smulcrdcn II.
k) men fehlt S. 1) vorhynderen S D ; folgt: und den schipperen, so van liir Io
forende, vorbeden D . m—m) D. n— n) Dafür: und wer szer gudt, dal
men mathe und wysze to upholdinge des kuntors konde fynden S. 
p) Fehlt D . q— q) D afür: und datsulvige wedder upgestellet, so dar Jenlge
middele mochten tho gefunden werden; doch stelleden vor ogen, wes durch den ln reu 
Lubeschen borgermeister were angetagen, wordurch se myddele to soken werden i - 
wagen, dat men kunyng, heren und fürsten vorschrifte edder muntliche bodcM-hoff in 
dussem falle an den grotfursten mochte gebruken; worumme, so men vor gudt ansege Ir  
r) Folgt: gerne D. s— u) Fehlt S. t ) und für deme R. ul Folgt:
to erholden Sn D . v ) also fehlt R S Sn. w— w) Dafür: Oistrrsrher
nation, den gemeynen hanzesteden und oren cuntoren D. x—x) D afür: wort
van den erszamen van Dantzick up vorbeterent vor gudt angesehen D. > > Crucow 
und Breslow fehlt S.

Hanserecesse III. Abt. 9. Bd.
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37. De ersamen van Bremen, 

Rostock, Sundt, Wismar und Torne 

leten sick de meninge wol bofallen“ , 

doch, so men mathe und wege to des 

kuntores erholdinge mochte vinden, were 

gantz güdt etc.n



• , 0ptasen und mede in vorbuntnisse3 genamen, up dal van densulven» 

den Russen ore passagia' edder reyse na westen <* mochte behindert werden. Und 

schach van densulven entschuldige der Russen, so in orer stadt hanteren, seggende, 

Hat de ko werde tho Palen undersaten und under dersulven geseten weren, ockde 

nicht, de deine cuntor tho Nouwgarden enige indracht1 edder schaden deden.

39 De van R yge seden, dat se dat cunthor gerne boholden segen, erboden 

sick dartho ock, wes (one)g tho donde mogelick; seden ock, dat de Russen alse 

geschickeden edder darm it1 an key. ma. durch de stede na westen reyseden; und, 

wenner se in sulker gestalt*1 anqwemen, mosten* men desulven k ores weges reysen

laten*.
40. De ersamen van Hamburch, 40. D em erszamen van Ilamborch

Luneborch, Colberge leten sick de me- segen vor gudt, dat men sodane bemelte 

ninge, der genomeden koninge, fürsten vorschrifte in dussem donde gebrukede, 

und heren vorschrifte in desseme donde umme dat cuntor by werden to erholden;

gebrukede und dat cunthor by werden des gelick de ersz" van Lunenborch. Szo

irdcle. vele alse et belangede de Russen, leten

sick bedunken de van Lunenborch, dat 

-men, de also legationwise an key. mt reyseden, ores weges nicht mochte vor 

hinderen, averst de sustz erer kopenschop halven reyseden, desulvigen, dar se an 

qwemen, mochten upgeholden werden, vor gudt ansegen etc. Der ersz" van Col 

berge meinunge gedroch vaste up de vorgeschreven vorschrifte.

41. (De11 ersamen van Stettyn 41. (Ock° leten sick de ersz“ van

lethen syck de menynghe ock bevallen Stettin desulvige menynge wol gefallen,

m yt dem anhange, dat men de Russen jodoch wort in besunderheit van ene

keynes weges lethe ore copenschup angetagen, noch tho synde und to

handelen, dorch de stedere passeren etc.) slutende, dat men de Russen keines

weges lethe er kopenschup halven durch 

de stede passeren etc.)

42. Und wort derhalvenp egentlick van gemeinen steden geslaten, dat de 

eisamen van Ryge scholden mit todaeth orer oldesten und der ersamen van 

Dorpte und Revell tho eyneme lydelicken, drechtlicken und erlickenq frede 

trachten und gedenken, der swinden, undrechtlike artikel darbuten laten etc., 

mgan und wedderumme annemen und tho boforderenr ; und, wat kost5 se derhalven 

donde worden, dersulven scholden se na rade der gemeinen hensestede van deme 

gemeinen kopmanne, so dat cuntor brukede, bonamen werden. Darneffen* scholden 

de van Dantzick van ko. werde tho Palen und eynu erbarev radt tho Lübeck van 

ko. werde tho Dennemarcken etc. und Sweden gnedige und denstbare" vorschrifte 

an den grotfursten boforderenx und den ersamen van R ygey, Dorpte und Revall 

upt forderhkeste naschicken etc.z Und worden de ersamen van Ryge gebeden,

111 su^ en ***’ t den ersamen van Dorpte und Revell nicht to vorechteren, 
sunder dat in botrachtinge, wes gudes daruth entstan mochte, gutlick annemen.

%
a) und in de hanze S. h) dens ft>hn q
reyse D. d) westwart B Sn \ f* ^ C) Passa>e und slrate edder
edder nadeyl D . g f  «  S Sn D  f e h u l  V° rhynd„e,rt R Sn' f » schaden
 V D. k ) suIven / 1 ,  ,/ V  v - h) gestalt frhÜ H- L  inochle
fehlt B. oT n  . ** nicht "tigeren  D. m , I ) .  n) H Sn,
fehlt S. r_ r; /. Uaf" r - " ä  geholdenem radtslage D. q) dr. u. erl.
t ) darbeneffen R  „ „vn„n 1 unkost R  S  Sn D, folgt: edder geltspildinge D.
X) tho forderen R. y ) Ryge fehlt B V) erbaf™  w) denstlyke R.
gnedigsten hern, umme vorse.hrifte , z) I  ol<>1: ock van keY- mt, ores

1) M it  Gesandten. n» en> den arbeyt nicht underlaten wolden D
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Welk sea an ore oldestenb wolden dragen and gebeden, dat idt ock an de ersamen 

van Dorpte und Revel gelanget mochte werden etc.c

43. Und, so vele alse dat bolangede dat antwordt up den ersten vorgegevcn 

artikel, wort avermals bet tho morgend in bodenkent genamen. Doch wordt na 

groter unde veler persuasion durch den heren borghermestere tho Lübeck gesucht 

und1 van den anderen mede bovulbordt1, wes men in deme falle wurde sluten, 

mochte men den anderen uthgebleven steden thoschicken, up datg, so se ledemate 

syn wolden, ockh, wes ledematen tho donde1 schuldich, mede gedan hedden; wo 

overs sulchs van one uthgeslagen, wurden desulven in vorbiddynge derk gemeiner1 
Privilegien nicht bogrepen syn.

44. Darnam wordt des kopmans 44. Isp na velen geholdenen radt- 

van Brugge breff und avergesante siegen up maendach, de was de teynde

artikel, des cuntors gebreke bolangende1, des maents julii, des copmans to Brugge

gelesen und wort vor gantz nutte an- breffq sampt den avergesanten articlen,

gesehn, dat men dat gude cunthor tho des cuntors gebreke belangende, geleszen

Brügge“  nicht hadde vorgaen laten, und allenthalven vor gans nutte an-

sunder dat mit alleme flyte tho hant- geszeen, dat men dat gude cuntor tho

haven und de gebreke to remedieren0 etc. Brugge nicht vorgaen lete, szunder dal

mit allem flite to hanthaven und de 

gebreke to remedieren, dewile darsulves mennich framen mannes kyndt to leringc 

aller doget und kopenschup, de ock namals to regerer der stede ghedegen, under- 

holden worden, und in velen anderen milden betrachtingen, dat et nicht gut were, 

datsulve cuntor to undergaen laten, syn desse dinge beth morgen in bodenk 

genamen.

45. Darna wordt gelesen der ersamen van Gripeswolde entschuldingebreffr, 

und wordt ore entschuldinge vor ehaflich erkant. Und isz tho dusser lydt darby 

gebleven.

46. Dinxtedages 11. julii, alse de heren radessendebadens tho ralhuse1 ge- 

seten, wort gelesen eyn klagebreff eynes borgers tho Luneborch (Hans Reymers)“ 

aver eynen borgherenv tho Swullen . . . w undx darup vorgunt vorschril'te an den 

radt tho Swullen2 etc.x

47. Darna fragede de borghermestere tho Lübeck deiy gemeinen stede 

radessendebadeny, ift oren ersamheiden gelevede, up den vorgeslagen artikel,

a) De erszamen van Ryge für welk se D. b ) Folgt: myt flyte S. c) Folgt:
vorsegen sich, wes se gudes darinne doen koenden, wol willich syn werden D.
d) bet to morg. fehlt S  D . e) g. u. fehlt D . f— f) Fehlt D. g) l'olgt:
sze S. h) ock fehlt S. i) tho d. fehlt D. k) der fehlt R Sn.
1) gemeynen D ; fo lg t: steder S. m) Dar R. n) tho B. fehlt D.
o) Folgt: Und wort beth tho morgen in bodenk genamen D. p) F .  q) Am
Rande: Breff und article des copmans to Brugghe van dato 21. junii Tandtwer j>< n 
anno 25 K . r) welk für breff bis entschuldinge D  ; de vor genochsani erkandt für 
undt bis erkant R S Sn. s) Folgt: des morgens to soeven to radthusc er 
sehenen D. t ) tho rath, fehlt S. u) R  S , Raum für den Xumen H.
v ) den radt verbessert fü r  eynen borgheren R S n ; verbessert für eynen borger to Ham-
borch S , aver den radt to Swolle £>. w ) Lücke B. x—x) Dafür: wortip
baven arreste, und wes he susts anders aver de van Swollen to vorgunnende bogert, 
vorschrifte an den radt to Swolle vorgunnet werden D. y— y) Fehlt D.

!) n. 139. 2) D ie  Stadtrechnung von Zütfen (S tA  Z ü tfe n ) enthält unter Van den ryden

aever ja ir  zum  Jahre 1529 ein paar N otizen  zur Sache: Item  op manendach post Johannis nati- 

v itatem  (J u n i  28) Henrick Stuirman, Andries Aetsack ende meister Alphart mit beide rydendr 

dienres tho D eventer geweest, berurende einen genant Hans Reynerssen, dairvur die hensstedr 

geschreven heden van sin gebreke, h y  b y  der stad Swolle hadde, verteert in als m itter presentieii

1 g. g. d. p. ind 22 y2 st. br. —  Item  dairnae [nach Freitag nach Johannis zu Mittsommer,
Jun i 2 5 ] onse heren geweest tho D even ter van eyns Oesterlinges wegen, heytet Hans Heim rs. 

Otto K eyen , Henrick Stuyrman, m eister A lphart van Tyll, Derick ind Jan mede genaemen 2 g. .. 

Peter B ran tz 1 i t .
25*



hnlanöede, tho antwerdende, edder ift  desulven erstlick de privilegia, 

van heren Fridericke, koninge tho Dennemarcken. und heren Guatatf. emelten
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koninee tho Sweden, der keyserliken stadt Lübeck sanipt oren vorwanten und 

den leimen de eyn erbare radt to Lübeck sust mer nomende wurde, in oren 

koningliken'landen" gegeven-, hören wolden. stelleden' tho dersulven gefalle etc.»

48. De ersamen van Bremend gesecht, dat idt eyn olt gebruck tho Bremen 

gewesen und noch isz, umme frede und eyndracht tho hebben, dat der stadt und 

gemeinen gudes inkumft, unde wes datsulve syn mochte6, nicht alleine by deme 

ersamen rade tho Bremen, sunder mede durch etlicke derf gemenheit buten rades 

in macht und bowaringe geholden wurde, durch welke dat ock sodans gepleget 

und an geborlicke orde geministrert iszg, und dewile eyn ersame radt tho Bremen 

der Privilegien, de de van Lübeck bet anher in den koningriken Dennemarcken, 

Sweden und Norwegen etc. gehat und nu upt nyge erlanget, unvorstendigeth, 

darmede se oren kopman mochten irfrowen, hebben nicht vor guth angesehn, 

dan1 dat idt last, bosweringe und un- so° vor der hant der gemenheit ane

lust mochte ingebrocht hebben, so men verkündige der priyilegien van der

der menheit ane kundinge der privi- tolage to seggende, men bogerden copie

legien daraf gesecht hedde, und darumme van dersulvigen privilegier tho vor-

gebedenk copien der Privilegien, de se gunnen, darmyt se desto fuchliker eren

oren borgeren mochten vorholden, umme1 bürgeren van sullicher tolage to seggen

desto fogeliker by de tolage mochte“  mochte werden georsaket etc. Ock, so

kamen. Und wolden sick der stadt van der tohopesate der stede gespraken

Lübeck und gemenen besten nicht anders und in olden recessen vorsiege begrepen,

dan naburlich und fruntlich ortogen, were ores bedunkendes nicht unbillich,

segen idt“  ock vor gudt an, dat sick den wol ser noturftich, dat sich de

de anzestede mit malkander vorweten stede m yt eynanderen bewusten. Szo

hadden. men nu dessulvigen ethwes wolde vor 

nemen und ore oldesten berichtinge 
daraf mochten erlangen, worden sich de ane allen twivel naberlich und fruntlich 

wol weten to holden und to schicken. De Lubesche borgermeister gaff den ersz“ 

van Bremen tho andtworde, dat men na gefalle der rede de privilegia scholde 

lesen, und wert ene copie dersulvigen gegunnet; und, so vele alse et der tohopesate 

und \ oi buntenisse belangede, wort, vor orem aftage wider darvan to handelen, 

vorlaten. De ersz11 van Bremen consenterden in lesinge der Privilegien unde, bo- 

treffende de voibuntenisse, seden, dat wol grot van noden were, de Averheideschen 

und mer ander stede alhir gewesen hadden, darmit sullichs desto beteren uthgank

gewunne; doch wo deme allen, wes vor gudt angesehen worde, leten se sich mede 
wol gefallen.

49. De van Rostock klageden vastep, dat se grote unkost in uthredinge orer

f f3.? §eĉ an’ beden, ore gelegenheit tho bodenken, und wolden sick furder alse 
frunthcke nabersq holdenr.

in , 5k-'.J36" Van Dantzick: Weren dankbar eyneme erbaren1 radeu tho Lübeck 
mge der Privilegien undw erholdinge der nygen Privilegien etc.v, und

hören to lSend^g^leTCde^uT^11 ^ Sn' in b _ b )  Dafür •' to gebrukende gegeven, 
e— e) Fehlt S. Selevede p f - P -  c> Steide men R  Sn. d ) Folgt: hebben D.
vort an etliken andpmr. ri werdt R  Sn D , werde S ;  folgt: de ock
doen mothen, worumme D  *  gem ® rekenynge und bowysz daraff to geborlicher tvdt 
dan R. p nini . * D  ̂ F o lg t : und nicht erinret D . i) deme für
n  S Sn. n d f e T f i  *  6yne S- 1> unnd « .  m ) to für mochte
bere H. S ,Stn ' . .») D. p) v. fehlt S. q) na-
s) § 50 nach § 51 d  jesinge der Privilegien wol gesehen D.
v — v ) D a fü r: older und wvnni<t • 8m eyn‘ er^ ‘ u) rade fehlt R.

Und m er P riv ileg ien  D . w— v )  Fehlt S.



wowol se merklike unkost gehat, doch stelleden3 se vor ogen de olden Ihohopcsatc 

der van Dantzick und Lübeck und wolden desses dondes

mit deme rade tho Lübeck inb geheyme inc geheime myt oren oldesten wider 

na bovele orer oldesten underredinge underredinge hebben etc. Und van der 

hebben, und were grot van noden der Averheideschen stede utheblivende an- 

stede vorbuntnisse und thohopesate etc. getagen, were wol nutte, desulvigen-sitk

hirher verfertiget hedden, dardurc h de 

misgunren dersulvigen vorschreknus mochte gewinnen und dat genne underwegt-n 

laten, des se sich sustz wol understan worden. Und, wowol genochsain der P r i v i -

legien vorstendiget, bewillerden dennoch, desulvigen to lesen. Van der under 

redinge in geheimed nam de her borgermeister to Lübeck an, in boqwemer tydt 

vor erem aftage wider redynge myt eynander af tho hebben, unde erboth sieh 

wedderumme aller naberlicher und fruntlicher ertoginge etc.

51. De ersamen vame Stralessunde, Wismar, Tornee, Ryge, Hamborch, 

Luneborch, Colberge und Stettyne bogerden, de privilegia tho lesen, welkf ock 
gescheen1 etc.

51 a. (Deg ersz“ van Ryghe, Hamborch, Luneborch, Colberge unde Stettin 

bogerden, de privilegia mochten gelesen werden, wo ock dosulvest erst, de van 

ko. w. to Dennemarcken etc., unde darna, de van ko. w. to Sweden geconfirmert 

unde upt nye vorgunnet, durch m. Paulum vam Velde gelesen worden etc.)

52. Darna schach avermals eyne korthb vorlial der1 swinden unkost untlk 

geltspildinge, de de rath tho Lübeck umme vorbiddinge der privilegieu dar- 

gestrecket etc., mit gütlicher persuasionk etc.

53. De ersamen van Bremen seden wo1 vor, und wowol sem kortes grote 

unkost gedan, doch1, wenner se ore oldesten der Privilegien vorstendigeden, worden 

sick ore oldesten wol billichliken, naberlicken und fruntliken in antworde hören 

laten, und“  mit flyte an sze dragen“ . Doch, wor men nu mit eynander daraf 

spreken und underreden mochte, in wat wise de° tholage van one gesehen schulde, 

konden se wol geleden hebben und segen idt gerne.

54. Und wordt darna de czedel der unkost, so tome mestenp gescheen und 

summarie angetekent, apenbar gelesen, (welkq sich tho etliken hunderdusent 

marken6 erstreckedes) 1 und“  folget hirnav.

55. De ersamen vame Stralsunde boclageden sick der uthblivende steile. 

Dar de hir tor stede gewesen, so mochte men in den vorgeschreven artikelen ge- 

slaten hebben. Undw, wolx se in groten schaden geforetw, doch, wenner eyne ider 

stadt na orer mogenheit getaxert, worden7 sick der gebor wolz weten thoz schicken.

56. De ersamen van der Wismar, Torne leten sick desulvenaa meninge wol 

befallen bb.
57. De ersamen van Dantzick 57. Decc ersz“ van Dantzich seden, 

Vilen wo baven, und dat de jennen, de dat se wolden gerne na erem vermöge

a) scholden S. b ) Folgt: eine B, fehlt R  S  Sn. c) D. d) hoUjt
durchstrichen : wort D . e— e) Fehlt D. f—I) Dafür: dama worden sc en
wolmenynge entdecken D . S) D , § 51 a schließt sich an § 50 an.
i) Folgt: groten D. k— k) Dafür: in vorbiddinge older unde nier Privilegien gi
daen unde noch tokumpstich to donde vor ogen, m yt gudtlichcr persuasion, sc .luth 
nochmals wolden behertzigen unde eynem er. rade to Lübeck to entsachtinge unde ent 
leddynge sodaner unkost weiden to stur kamen etc. D. 1—I) Fehlt D. m) halgt
ock R S Sn. n— n) Fehlt D. o) sulke R  S Sn, sullichc D. p) meystrii
dele S. q) Fehlt R. r) Fehlt Sn R. s) lopende für erstr. R, vorstr. Sn: folgt 
etc. D. t) D  Sn R , fehlt B. u— v ) Fehlt D  Sn R. v ) Folgt rin
leeres Blatt D  S. w— w) D afür: unde wowol dat se alredc vast in schaden unth
dem hantgrepe geseten D. x ) wowoü R Sn. y) Folgt: szc R  S Sn D.
z—z) Dafür: unde byllicheit ock wol D. na) de S. aa bbi Dafür: vor
luden, dat se sich na gebor orer mogenheit in dussem falle wolden schicken ctr I ’ 
cc) D.

Hansetag zu Lübeck. —  1525 Juli 7— 29. —  n. 131. 107



  ¡W ien «d ach ten  tho neten*, mogelyke hanUtreckinge doen, de, TO.

f t  de ock mede tholeden. »h n n g , de anderen sted« worden eck
dat de oc dartho getrachten, wo sze der privi-

W ien  gedachten to geneten. E t geschach ock van den erez" van Dantzick ey. 

Vordach dat « P  s o l l , chm dachfarden de cleynen ummeliggende anzestede ore 

last und bovel den ersz" van Dantzick mochten mytgegeven, uppe dat se der 

uroten kost nicht alto sere boswert worden, doch dat se de kost und terunghe na 

drechlichem autale gedragen und gestan hadden etc.

58 De ersamen van Ryge bogerden, copie der pnvilegien1 an ore oldesten

tho bringen, twivelden ock nicht, desulven worden sick in desseme artikel l>illickd

na oreme vormoge richtiche holden.

59. De ersamen1 van Hamburch 59. D eg ersamen van llamborch

seden wo vor und erboden sick tho bedankeden eynem e. rade des an-

deme willich, wes se furder tho donde gewanten flytes in beschuttinge der

schuldich weren. Privilegien und erboden sich willich,

wowol grote unkost alrede gedaen, wes 

se furder to doende plichtich weren; leten sick ock bedunken, oft jemant dersulvigen 

Privilegien gedachte to geneten, billich w ere, desulvigen unkost mede to dragen.

60. De van Luneborch leten sick luden, se hadden hirbovoren merklike 

stuher11 van oreme radthuse ane tholage orer borgere eyneme erbaren rade tho 

Lübeck gedan, und wowol desulve jegen de merkliken1 uthlage des rades tho 

Lübeck kleine geachtet, doch were one desulve ser groth und undrechtlick ge 

wesen und by oren oldesten noch nicht vorwunnen; wolden sick dennoch alse de 

näheren und frunde gerne holden.

61. De ersamen van Colberge boclageden sick oresk Schadens, van eyneme 

genomet (Lede)1 merkliken"1 geleden. U nd", w ol° se ock m it etlicken hundert 

gülden thosture gedan, bogerden derhalvenp ock aveschrift der Privilegien undq 

wolden de an ore oldesten dragen1-; twyvelden nicht, desulven worden sick8 oreme 

vormoge na lickmetich1 holden, m itu deme anhange, dat ock andere stede, de noch 

gar keyne tholage gedan, mochten taxert werden etc. undv sick ock dermate 
richtlick helden“ .

62. De ersamen van Stettyn dankeden eynem erbaren rade tho Lübeck etc." 

und wolden oren oldesten van erholdinge der Privilegien erinneringe doen, twivelden 

nicht, so se de horden und dersulven mede [to ]x geneten geneget, wordeny sick 
der billicheit na wöl weten tho schicken5.

63. Den heren radessendebaden wort samblich durch den heren borgher- 

mesteren tho Lübeck geantwerdet, dat men ore antwerdt hedde vornamen, und 

eyn erbare radt tho Lübeck worde des m it oren ers. in bosunderheit dorch ore

oi deute reden laten und darna in deme donde sluten und den anderen uth- 
gebleven steden, wes also geslaten, thoschicken.

„  - Darna wordt gelesen her Nicolaus Smyterlow, borghermesters tome

e f, und wurden de ersamen radessendebaden vame Stralessunde van

und Ft s °  f 1' . . 1ehlt s - c) Folgt: umme de It. d) Folgt:
i) Fehlt rin für . ,fyChüyC.h R S• f ) ers. fehlt S. g ) D . h) stur D.
m) merkl. fehlt R  D *  SWlndmg® D  F o lg t: groten D  R  Sn. 1) Sn D.
copman gerne i  °  9 ’ un dat darumme, dat se de straten und den
U— r) d e fu iv L n  a 8o ‘  Seg„eli ' r. °> WOWo11 R S Sn D. p) darumme R S.
deren näheren D ' ' ' ! '  r) brynRen S. s) Folgt: den an-

Fehlt, dafür: des am rew L ff n U  f  u~ u) FehU s - v-  u) Fehlt D.
y—y) D afü r: aller gebor und 'hilfic'ln.-i’ und<'rho''iinKc der Privilegien D. x) Fehlt B. 
undersprekinge holden n “ Uhcheit wol wurden holden etc. D . z) rede undoiaen D. aa) §§ 64_ 66 fehlen n
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den heren radessendebaden der gemeinen ansestede persuadert, mit deine besten 

to forfogen, dat de gude here wedderumme in synen olden stant mochte kamen ct.

65. Darup de vame Stralessunde geantwerdet, se wolden sulkes" an • >re 

oldesten bringen15, dan hedden itzundes darvan nyn bovel, darinne etwes tim 

handelen. Und isz darby gebleven0 etc.

66. Na maltydt, alse de heren radessendebaden geseten, lieft de here lmi glmi 

mester tho Lübeck uth bovele der anderen herend radessendebaden de lieien'1 

radessendebaden vame Stralessunde fruntlicke gebeden, in desser saken by uvn 

oldesten dat beste tho donde, in botrachtinge wideren Unwillens, und dat sinei 

er.1 daran gelegen. Wort one ock darboneffen vorkundiget, dat hüten morgen 

ime rade nutszam were bofunden, dat de radessendebaden van Tome, Dani/.mk 

und Ryge, so verne seg oren wech darhenne nemen, und Stettyn1* in orer w e d d e r  

reyse sulkes by deme ersamen rade und der gemeine tome Stralsunde in der gude 

hedden vortastet, worumme der vorschreven stede radessendebaden gebeden an- 

thonemen und, dar sze* nicht fruchtbars wurden vorschaffende, alsedenne <lat- 

sulve up de Wendesschen stede tho vorschuvende etc. Welk de van Torne, Ryge, 

wok se oren wech darhenne nemen, und de van Stettyn in orer wedderreysek tim 

donde willich; overs de van Dantzick boswerden sick1 uth orsaken etc.

67. Darna syndtm vorgenamen de 67. Dinxtedagesp am 11. julii na

gebreke des cuntors tho Brugge1 und maltyt, als de heren radessendebaden 

int erste eynen“ artikelm uth deme recesse gemener anzestede wedderumme to ge-

anno etc. 18, wes do durch des kopmans wontlicker maelstede ersehenen, is br-

secreter angedragen und darup gerat- levet, dat men in de avergesanten arlicle

slaget0, gelesen2. der gebreke vorbenomedes cuntorcs

scholde spreken, und derhalven uth dem 

recesse anni 18, wes dosulvest durch des coopmans secreter angedragen und darup 

beradtslaget und geslaten, geleszen.

68. Und schach vorth van deme 68. Und1 geschach darna vorhalinge

heren borghermesteren tho Lübeck eyne und in effectu repeteringe durch heren

relationq, wes dosulves van den rederenr Thomas van Wickeden, Lubeschen bor-

der stedes van germester, dat wort forende, wes de ge 

schickten der stede im jar 1518, als men 

up de

translation des cuntors tho Brugge mit den van Antwerpen gehandelt3, und dal 

men darsulvestu unsere nation nicht vast gewagen' etc.u; und” , alse de" van 

Brugge sodane handelinge vornamen, hebbenx se de geschickeden der stede laten 

boschicken und densulven laten anseggen4, dat, wes se deme* kopmanne baven 

privilegia gedan, were uth unvorbygenklicker noth gesehen; denne, so men alse 

do geneget2 mit one tho handelen, wolden sick aller foge und billicheit schicken'1'1

a) F o lg t: gerne S  Sn. b ) dragen S. c ) F o lg t: den morgen S.
fehlt A . e) upt fruntlykeste fl ,  upt iurderlikeste S. i )  erc S  Sn.
g ) de 5. h) S te ttyn  und Colberge fü r  u. St. S. i) de R  S. k k » l)a -
fü r: S tettyn  unde Colberge S. 1) Folgt: sodans f l  S. m  m) D a fü r: wert
bolevet, dat men in de avergesanten article der gebreke des cuntors to Brügge schulde 
spreken, worumme w ert D .  n ) eyn S. o ) beratslaget und geshilcn U
p ) K . q ) e. rel. fehlt S D , dafür: vorhalynge in eflectu D. n  heren .s.
s) Fo lg t: ime jar etc. 18 D .  t )  K .  u— u) D afür: dcrsulvigen unser nallon
nicht vast geneiget und viliche (togedaen und v i !  na statt viliche f l j  des gennen. wes 
se sich vorhen versecht, nedderfellich befunden etc. V  K . _ v )  bewagen V
W— w ) D a fü r: doch so to  der tit  de stat K. x )  hadden K. y )  de vn|n|
fü r  se deme fl. z ) F o lg t :  wer K .  aa) Fehlt K  D.

>) n. 139. 2) 7, n. 108 §§  89— 147. JO 1, n. 108 §§ 177— 18!, 222 23'J.

4) Vgl. 7, n. 142 § 54.



lesen den kopman3; up welke boschickinge de vorordenten up dat mal de 

stvvieheit der van Antwerpen vormerke(nde)b, hadden sick na Brugge gegeven* 

dar sick dec van Brugge gantz schicklich und frundtlich geholden', sze wolden 

ock den kopman hanthaven by feyte* van justicie edder danke van oren princzen, 

m it« mer erbedinge. Dew ile« desulven van Brugge nu avermals, dewile deh van 

Antwerpen de execution der* sententien vortgestellet, ser licklick erbaden, wo de 

kopman syne residentie darsulves geneget were tho holden, undk de kopman dar- 

sulves schone privilegia1 hadde und de van Andtwerpen sick itzundes jegen den 

kopman tho bohage etlicker porter”1 m it orer sententien executien stelleden, szo 

wordt van deme heren borghermestere" vor guth° angesehn, dat dat cuntor tho 

Brügge bleve und de kopman sick darhen geve und der stadt Antwerpen eyne 

tydt lank entheldep ; worden szeq ane tw yve lr eynes anderen gemotes werden etc.8 

Idt were ock alhir mester Cornelius Bogart mit vuller macht des heren und1 wette 

van Bargen” , dev deme kopmanne bynnen der stadtw Bargen* residentien an- 

gebaden2 und procuratores tor saken bogert hedde tho stellen, dat de sententie 

up der van Bargen kost mochte gerevidert werden. Desulve mester Cornelius 

hadde ock umme procuratie, mit den boschedigeden van der sententien tho han 

delende, geschreven, mochte villichte noch vor der gemeineny siede aftoge ant- 

werdt erlangen etc.

69. De ersamen van Bremen boswerden2 sick, hirinne wes tho sluten in

afwesende der Overheydesschen stedeaa, konden overst ores dels wol lyden, dat

idt cuntor tho Brugge hedde gebleven, wowol sebb sick leten bodunken“ , dat idtdd 

tho Antwerpen gefochliken mochte gelecht werden, werece nutzamerbb.

70. De ersamen van Rostock** leten sickgg bodunken*1*1, dat se dar nynegrote 

handelinge heddengg, stelleden dat an11 de anderen** siede.

71. Der gelikenkk de van der Wismar und Torne.

a) Folgt: laten vornemen K  D . b) K , vormerkeden B. c) Folgt: radt K.
. ' fehlt K  D . e) F o lg t: und sick vorluden laten K , hedden sich laten vor-
A1 Tn b  feyle K . g— g) Dafür : dat men sick orer nicht scholde to
üeclagen hebben; wo dat averst nicht helpen mochte, scholde de kopman so try aldar

sladt, syn gelick or egenen porters, al scholden se sich derhalven mit orem
r  i nn D  Jortfahrend, K  beginnend: in eine veide stellen. Men hedde ock 

rinr . „ A ,  , aczise und de waterfart tuschen Brugge unde der SIusz gespraken,
snlvest (Ai' iVe A ' §®secbt, wenner de kopman na older gewanheit sine residentie dar- 
de ock i “  A  'old,"1 worde> wold™ •« de (K , fehlt D )  aczise afstellen, wo se
baven ?  A f  gesaItet und«  tom dele afgestellet, unde wolden ock de
(K  des D ) siet 'A  61 to ®ren eigen kosten also laten beteren unde torichlen, dat 
sluse D )  und . , e A >p,1'A 1 nicht scholde to beclagen hebben, myt slusen IK , 
(UhU K  , nn er ¿m t 6 r,:a  ?  SUStZ " olde gedaen s>'"' Hadden bogert, dat men ene 
hedden sich in aller hui-Un  *dPssen landen meysters dartho wolde schicken etc., und 
laten. Dat men to der U d^orm S  '1 d<5 s.end®baden vor war ser statlick K , fehlt D )  hören 
Lübeck eyne dachfart an de oldesten gedragen, anno etc. 21 alhir bynnen
den van Brugoe unde 'de 1 stede derhalven, ock etlicher mate darup geslaten unde 
handelt! ges iten  und de® ? aopnlamie '«geschreven, wowol de copman, wes also vor- 
ock jo  w ol to betraehten 11 rn  l°K esech i, nicht helde noch fullenbrachte. Et were 
k) F o lg D Worum ™ ; t  hTi’ m S1Ck D  K ' h) de fehlt It. i) erer K.

den copman hadde laten horeiw fok  fr *  dC Va"  V '’” ?«,1' S*Ch al,e ty t scr 1,iuichlick iegen 
m) erer burger für nnrtm- n b *  ̂ F o lg t: unde residencie D  K.
P) F o lg t: luKi ¡ Z  Pieder f  ’ f f  K ' ” > F o l° ,: * °  Lübeck K. o) best K.
? ) Fehlt K . dartho vorm ochte.de van Antwerpen K.
billichen m yt der execution ^  r°  W°* s) D a fü r :  und nicht so un
V -X ) F ehlt R  execuUen vortiaren K . t ) FoIgl: der u) Bergen K.
vor der rede der stede V  , ^  S' * )  Bergen K . y ) Fehlt D,
meisten angelegen D    de tom mri t i bos" -  fehlt S. aa) Folgt: den dartho
für: ene fueglicher to A n r ll i irm fa "  u ere handelinge dar hadden K. bb— bb) Da-
f* c- cc) k l g ,  T o ^  dUChte i er ge“ k™  d«  erszamen van, Sunde
«>  Folgt.- Wismer, Thorne n dd) FehU K - ee) Folgt: wol K.
11-11) D a fü r : to ericanten^sse der „  ^ g ~ g g ) Fehlt D . hh) luden K.
Paragraph fehlt D  K  nCen,sse der gemeynen D . kk; Der g. /ehlt der game

' )  v 9l- 7, n. 143. n v  / v
) Vgl. § 92.
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72. Dea ersamen vame Sunde, Ryge 72. Deb ersamen vam Stralessumle 

Hamburch, Luneburch, Colberge und beswerden sick ock etlicher mate, hir-

Stettyn hebben sick der Overheidesschen inne in afwesende der Averheideschen

stede utheblyvent boswert, idoch leten stede to sluten. De ersamen van der

sick de van Hamburch und Luneburch Wismer und Thorne, so de ock weinige

de residentie to Brugge beth bovallen, edder gar keine handelinge uppe dem

wo ock de ersamen van Dantzick, so cuntor hebben, stelleden dat an der

verne datgudecunthor in eynen leffliiken, gemeinen stede erkantenisz. De er-

guden standt kamen mochte etc. Und samen van Dantzick beswerden [sick]

isz den avendt darby gebleven etc. ock wo baven, in afwesende der Aver 

heideschen stede hirinne to slutende,
doch segen se und ore oldesten gans gerne, dat dat cuntor to Brugge in einen 

lobelichen standt kamen mochte. So ock de anderen stede jegenwardich gewesen, 

hedden se bovel van oren oldesten, deme se in aller mate wolden nakamen. De 

ersamen van Ryge und de anderen stede alle, nomptlich Hamburg, Luneburgh, 

Colberge, Stettyn, wowol se in dussem falle dat utheblyvent der Overheideschen 

stede swerlich drogen, jodoch leten sich de erszamen van Hamborg de residentien 

to Brugge tom besten gefallen, ock de ersamen van Luneborg, so verne alse de 

vanc Brugge to weghen und remedie, dat de stapelguder to Brugge mochten 

lichtelick ankamen, worden getrachten und desulvigen ock vorschaffen. Und is 
den avent darby gebleven.

73. Middewekens 12. julii, als de heren radessendebaden tho wontliker mal- 

steded ersehenen®, schach avermals1 van heren Thomas van Wickeden eyneg 

gutlicke vormaninge®, dat eyn erbare radh to Lübeck (noch)1 vor guth ansege, 

dat men in de gebreke und artikelek des cuntors to1 Bruggem gespraken" und 

desulve, so vele mogelick, geremediert und dat cuntor tho Brugge geholden hedde“ 

uth velenT orsaken1, dochq dat men1 lichte wäre, als (roggen)s pyck, tere, assche 

etc.1, de“  grote unkoste nichtv konen afwerpen, in Selandt, Hollandt, Brabantw 

fordex und darsulves vorkoft hedde.

73 a. (Dey ersamen van Bremen segen2 radtsam, dat cuntor to underholden, 

den swerlich, in afwesende der anderen und sunderlich der Averheidesken darinne 

to sluten, doch stellende dat to der jegenwardigen stede gudem gefalle. De 

ersamen van Rostock leten sick vast wo gusteren in dussem donde hören. De 

ersamen vam Stralessunde segen vor gudt, dat men in dussen dingen hadde ethwes 

vor dat gemeine beste geslaten und den anderen uthgebleven steden togeschicket,

a) § 72 : De ersamen van Dantzick, Ryghe und de anderen stede, nomptlich Ham- 
borch, Lunenborch, Golberge und Stettin, wowol se in dussem falle dat utblyvent der 
Averheideschen stede swerlich drogen, jodoch leten sich de erszn van Hamborch de resi 
dentie to Brugge tom besten gefallen, ock de erszn van Lunenborch, szo veren, de stapel- 
guder'lichtlich to Brugge mochten ankamen, van den van Brugge darto getrachtet wurde 
etc. Und is darby gebleven D. b) K. c) Folgt: den van K. d) Folgt:
to soeven des morgens D . e) gekamen R. f) Fehlt K . g g) Dafür:
wes gisteren vorlaten unde wes an deme cuntor to Brugge gelegen, vormanynge, dat- 
sulve in effectu repeterende und segnende D, des vorlates, gusteren (so) genamen, und 
wes an dem cuntor to Brugge gelegen, eine stadtlike vormanynge, d. i. e. r. u. s. K.
h) rad fehlt S. i )  noch R  Sn D  K , fehlt B. k) u. a. fehlt D.
1—1) D a fü r: sege und to Brugge bleve und sick der stadt Andtwerpe eyne wile ent- 
helde, beth dat dusser sententien execution ein ander gestalt gegeven worde, in be- 
trachtinge, dat se unbillichen darmede beth anher und noch hutiges dages gefaren etc.,. 
doch D. m) to B. fehlt K . n) gespraken K  S Sn, gesprake B.
o—l) D afü r: jummers dat sick de gemeyne copman umme des gemeinen besten willen 
eyne ty t lank van Andtwerpen enthelden, bet dat desser sententien executien eyn ander 
gestalt gegeven worde, in betrachtunge, dat se unbillichen darmede beth anher und 
noch hutiges dages gefaren K . p) Folgt: und dyverszen S. q) Hier be 
ginnt eine neue Lage und neue Hand S R. r) Folgt: de K. s) roggen R S \>
fehlt B. t ) F o lg t:  und andere K . u) Folgt: (de K )  terunge und K  D .
v ) Folgt: wol K . w ) Folgt: etc. S K. x ) gebleven für forde D  K.
y) § 73a K D .  z— z) Dafür: Rostock, Sundt D.
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WO dat ene alsdenne boswerlich, mochte darby gebleven syn. De ersamen van 

der2 Wismer, Thorne, Dantzick, Righe, Hamborch, Luneborg, Colberge ^tettyn, 

wowol se sicka etlicher mate hirinne to sluten beswerlich vormeinden, doch stelleden 

dat to der gemeinen stede, hir jegenwardich, gefallen, und segen etlike vor gudt 

an, in de dinge to spreken, to sluten und den anderen uthgebleven steden to 

toschicken etc.)
74. Darupb wordtc eyndrechtliken bolevet, dat men in de artikel und gebreke, 

van deme kopmanne to Brugge avergesant1, scholde spreken und, so vele alse moge- 

lick, sluten und remedieren und darnad deme kopmanne thoschicken, dat de un 

ge tröstet nicht bleve®.
74 a. (W ort1 derhalven uth deme recesse anno 18 und anno 21, wes dussem 

cuntor betreffen gehandelt, apenbarlich gelesen und darna de avergesanten des 

copmans article und gebreke vorgenamen und wort de erste article8, darinne des 

cuntors undergank und afbroke, dardurch dat sick de gemeine kopman unde etlicke 

uth deme rade meistendeil tho Andwerpen enthelden, ock dardurch dat de frembden 

nation szo ser in de hanteringe in den Oisterschen steden gestadet, ser beclaget 

w irth etc.)

75. Up' den ersten, bodrependek dat liggent to Antwerpen, dat sick eyn 

ider der koplude darinne1 moten richtich™ schicken; so vele overs alse (eth )n dat 

ander punth (der)° insta dinge der fromde nation (betreffede)p, isz geslaten und 

bolevet, dat eyn ider in syner stadt upsicht (darinne)q hebben schole, und wo 

wol dat desulven fromden mit der hast nicht (mögen)r vorwiset werden na itziger 

gelegenheit, doch“ scholde (men)1 densulven" körten und afbreken mit der tydt etc. 

Welk de heren radessendebaden an- szov vele, alse mogelick, beth dat men

genamen, an ore oldesten tho bringen, up tokumpstiger dachfart neyer und

nicht twivelende, se werden sick der eigentliker daiinne worde sluten. De

gebor billick schicken. erszamen vam Sunde in confirmation

dusser beslutinge [seden]w, dat se twex 

Holländer, kortes in orer stadt sick to settende geneiget, vorwiset hedden und 

keynes weges staden wolden etc.x De erszamen van Dantzick seden, dat se eynen 

Engelsken man umme desy kopmans willeny eyne tydt lank in orer stadt in 

hanteringe gelaten hadden, doch hinfurder worden se demesulvigen sullichs nicht 

staden. Ock hadden se in orer stadt den Fueckeren2 de swinden groten hande- 

linge vorbaden unde desulvigen myt fulborde der gantzen gemenheit nicht aver 

admitieren worden. De anderen3" alle nemen dat an ore oldesten to dragen, de 
sich ane twivel aller gebor wol wurden holden.

76. Up den anderen artikel, rorendebb van der composition, mit den van 

Antwerpen im jare 1508 in juliocc gemaket2, dat de nicht geholden, ock wo um- 

bilhch midt der sententie, ime have tho Brussel gegandd, gefaren und de kopman

, b) Woramme K .  c) Folg t: samptlich unde D  K . d) darna
, ,n anderen StedeS und D  K - e) Am Rande: Item, wath gesloten

rn  w e r t  F  eo p m n u s  to Brugge K .  1) § 74 a D  K .  g )  artickel K .

D K  '  D  bifl/ur.' Darup es (is K )  gesecht, so vele alse eth botreffet
U c h R  S  bedreflende R. bodreffemlc S. 1) Fo Ig l: scholde K . m) rycht-

*  ̂ 6t h K , idt D , uth B. der R cn t s fehlt r
p ) b e r e d e  K , betreftende D  fern  B. q ) )K j ,ehlt % Sn D  K ' rf “  % u B

w) se dat D  K , fehlt B. u) desulven S  Sn. v ) D K .
by namen jkcob ?  T u ci { ur:  in korter vorgangener ty t twe Holländer,
der stadt vorwiset hadden und dät°ua"  erlng’ de sick in cr0 stadt wolden setten, uth 

willen, u n d X  d^conm an to Ín u d neSdWegeS gu6Staden K ' Da>Ür: beters
aa) F o lg t: stede K . bb) Fehl D  mochte g™eten K  z) Fuekeren K.
gegeven D K .  cc) m dd) gegen S,

x)  n 139. 2)  Vgl. 6f n. 190 § 5.

202 Hansetag zu Lübeck. —  1525 Juli 7 29. n. 131.



H ansetag zu Lü b eck . —  1525 Juli 7— 29. _  n. 131
203

executert etc., wordt in rade bofunden, dat eyn ider billiger wise, wes he van sick 

gesecht, schuldich were tho holden, dat men darumme by den van Antwerpen 

sollicitation und“ forderinge don moste etc.; und wider, bolangede de sententie8, 

worden geguntb notroftige vorschrifte an frouwen Margarethen®, den radt tho 
Brabant, ock de van Antworpen etc.d

77. Bolange(n)dec den drudden artikel van der axyse, wordt bolevet, dat 

men in den1 vorbemelten Vorschriften8 eyne czedel, daraf mention makende, 

boramen und vorsluten scholde, darmit sulchs ock by den van Antwerpen mochte 

werden afgewendet. Undh isz den morgen darby gebleven h.

78. Tor vespertydt, alse de heren radessendebaden’ tho gewontlicher mal- 

stede ersehenen, iszk durch den Lubeschen borgermestere de verde artikel flytlick1 

vorhalt"1, szo sick denne in demesulven de kopman, dat one" der van Antwerpen 

tosage, angande de fryheit. und sekerheit (der)° execution der sententie, boclaget, 

isz datsulve mede in de Vorschrift an de van Antwerpen11 tho stellende bowillet.

79. Bodrependeq den veften artikel der thosage des heren und der wette 

van Bargen®, dardorch de kopman in schaden gekamen, wort darup int lange vor- 

halets durch den heren Lubesschen borghermestere, wo men derhalven mit mester 

Cornelius Bogart® (daraff handelinge geholden und van ome bogert)", dat de bo- 

schedigeden wolden constitueren procuratores, de sake up der wette van Bergen 

expensenv laten reviderenw, datx denne nichtx vor guth angesehn gewesen, sunder 

by der wette van Bergen den schaden geneget weren und vormenden tho (er)haleny, 

darup mester Cornelius torugge geschreven, antwerdt und macht, derhalven tho 

handelen, vorwachtende. Und w ortz der gemeiner stede rath bogertaa.

80. Und isz durch desulven ime rade bofunden, dewile de sententie sere 

unförmlich, suspectebb und van ungeborliken richteren, nicht ane gunst und favor 

der anderen parthe gegeven und des kopmans gudere up der van Bargen wort 

und thosage arrestert und executert weren, dat men sick in de revision der senlenlie, 

darmit men nichcc (in )dd de jurisdiction der richtere consenter(de)ee, nicht geven 

scholde und den schaden by den van Bargen warnemenff und tho ergentzen forderen, 

und dat men darinne mester Cornelium, vor de gemeyne stede morgen tho kamende, 

umme syngemotegg, bovel und menynge tho vornemende, scholde vorbodesschoppen 

und darna, alse men syn antwerdt worde vornemende, tho myddel und remediehh 

trachten und gedenken.
80 a. (Darna" worden de gemeinen 80 a. (Dochkk, so ock de gemeinen

stede gefraget van deme heren borger- stede durch den Lubeschen burgei -

a— a) Dafür : doen der sententie halven D . b ) gegunnet K . c) Folgt ;
ertzhertoginnen van Oisterrick K. d) D afür : dar men na aller noturft, wes dusser
saken (und K )  artikelen und vorberorden puncten denstheh syn mochte, brucklicli inne 
schryven und bogeren scholde etc. D  K . e) bolangende S Sn K  belangen D
bolangede B. i )  der K . g) Vorschrift K . h - h )  Dafür : D e 4->»
artickel wordt beth na maltyt in bodenk genamen und is to dei ty t darby gebleven 
D K  i) F o lg t:  gemeiner anzestede K . k) Folgt: na lesynge eynes breyes.
meldende van Kniphave etc. unde umme de Bargerlarer ilate to beveUgen, densulyigcn 
etlike schepe mede to gunnen, belevet etc. D . k— m) Dafür: de verde artickel.
welk vor middage in bodenkent genamen, dorch den gestrengen und erberen heren 
Thomas van Wickeden, des wordes iorer und Lubeschen burgermeister, bruckhch v or- 
halet K . 1) brucklich R  D , bruckliken S Sn. m) Foifff; und repeteret h.
nl d o fehlt D  o ) der R S  Sn K ,  de B. p) a. d. v. A. fehlt D.

1 ’  , l  , o Ti K  R rl Bergen K . s) vorh. fehlt S, dafür: uthge-
snriken B F  t )  F o lg t: de d i r S v a n  dem herren und wette van Berghen bofe,
gehat K  u) D  K , fehlt B. v )  expensz R, expens D. F o lg t: to K.
w) remedigeren S. x - x )  Dafür: und dat sullichs van e yn em er^ .^ e  to Lübeck
nicht were D K .  y ) R  S D  K , halen B. z) K  R  S Sn, vort /t. wert 1).
aa) vo7socht und bogert, wes nuttest gedaen, sich in de revision unde also yn der 
richter jurisdictien to  begeven, edder, by den van Bergen den schaden to  vortialen. Io 
blvven D  K  bb) suspectlich R  Sn , suspechtlich S, suspectehch D  K.
cc) nicht K . ' dd) R S  Sn D  K , fehlt B . ee) K , consentert B  ff) war<len
für warn. Sn. gg) Fehlt K . hh) Folgt: to R S. 11) D . kk) K .
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meister to Lübeck, ift  se by den oren meister gefraget, oft se ock by den

wolden vorfuegen, dat se sich eyne tydt eren to vorfuegen genüget, dat sick

lank der twyer markede to Bergen ent- desulvigen der twyer markede to Bargen

helden, up dat se sich derhalven in eine tyt lank mochten entholden, dar-

de fuege mochten geven etc.; is, beth m it de van Berghen sich desto williger

dat m. Cornelius gehöret were, in bo- in ergentzung des geleden Schadens

denkent genamen.) hedden gegeven, dewile men sick vor-
modede, dat se vele lever densulven

schaden wedderleden, er se des kopmans der hanze worden entberen, wort dusse 

frage, beth dat mester Cornelius worde gehört syn, in bedenkent genamen.)

81. De soeste artikel, inholdende van deme schate, dat de van Campen in 

Hollandt (o ft)a by osten der Maserb weygeren tho geven etc., wordt gelesen eyn 

artikel uth deme recesze annic 18, darinne boslaten, dat de van Campen dessulven 

schates nicht scholden entfryet syn1 etc.d (Und® wert by demsulvigen beslute 

van gemeynen steden gelaten und gesecht, dat se des schates nicht mer dan ander 

stede van der anze scholden fry geholden werden.)

82. Und veilen hirboneffens worde, dat sick ockf vele andere koplude der 

antze in entrichtinge des plichtigen schates in Hollandt etc. bosweren, wordorch 

des kopmans treseg geblotet11 werdt etc.h; wort angenamen, van eyneme ideren 

thorugge an ore oldesten tho bringen (und1 de oren der geboere und billicheit 

darinne tho wisen. Dochk beclageden sick etliche, sunderlich de ersamen vam 

Sunde, dat sick de olderlude, alse treffliche ryke koplude, jegen de geringen, so 

et einem uth orer stadt wedderfaren, nicht geborlich helden, dewile, wes den 

gemeynen gesellen van den olderluden gebaden, in betrachtunge ores eigen nuttes 

van ene sulvest nicht geholden, dan vorachtet und dardurch de gesellen to un 

gehorsam worden vororsaketk. Wort ock1 hirneffens vorlaten, dussen artickel 

beth to morgen to bedenken1” und midier ty t  de recesse uptosoken 2, darmit befunden, 

worn und wer“ eyn ider schuldich, up dat nicht torugge edder jegen“ olde recesse 
gehandelt werde1.)

83. Bolangende den soveden artikel wort gelesen, wes hirvormals in anderen 

recessen boslaten, und wordt datsulve nochmals confirmert und vanp den ge 
meinen stedenp bolevet3.

83 a. (Deq ersamen van Ryge beclageden, dat hirvormals etliche Holländer

sick in ere stadt gesettet, de ore frunde und maghen also, wo in deme baven ge-

rortem artickel gesecht, in Ruslandt up de spraken senden, und konden datsulve 

nicht wol weren, doch wolden se et an ore oldesten dragen, vorsegen sick, desulven 
worden sick aller gebor darinne wol holden werden.)

84. De achte artikel, dat de Osterschen koplude ore guder an Holländer, 

Selander, Brabander und andere uthlendesche personen vorschreven

a) S Sn D  K  R, fehlt B. b ) Mase K . c) anno K . d) fehlt K.
“ V 1; , b  DaJ ür   vast K . g) treszel R  S Sn. h— h) D afür: ser
geKrenket und swecket worde D , so unvormoghen, dat de kopman schir nicht to keyser- 

eien’ WO der victorie jegen den konyng van Franckriken gehöret, konde
raaer mochte uthnchten und dardurch in vorachtunge und vorkleinunge queme K. 
coDmans „ i  m  beclageden sick averst de vam Sunde, dat by den olderluden des
fül S  K , gebolden wurde, des se den jungen vorboden etc. Sn. k— k) Da 
coplude niehl ffr, h" Sunde> dat et van den olderluden edder uppersten der
werden D  i T. ! woruth de jungen ges[ell]en to unhorsam georsaket

wer unde wes D  '  , hH „  m > ln büdenk th“  D . n - n )  Dafür:
Wes D   o) fehlt D . p _ p )  Fehlt D _ q ) § 83 a K.

y, n. 413 § 189 m it°A n m . ^ ’ 2 U  *' 413 §§  183~ 188' 2)  V <ß- § 106. >) Vgl.
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V

undschickeden, und“ wurden derhalven darup* na lesinge w e s in n lH ™  „  
gelesen n„a npt „ ye

nvermals bolevet und geconcluderet

, ij  d i _ . p dat ey n ider sullichem in eren sieden
scheiden vorkamen und b y « pene, darup gesellet«, vorbeden; dat allentlmlve"

van den steden, an ore oldesten to dragen, angenamen*. de demesulvigen geborlich

»erden na kamen. Eyn er. radt to I . llbecl< wo,de„ ,  den „reu by vorlnst der stad, 
wanynge vorbaden hebbeir.

85. Up den negeden artikel van der unwontlicken axyse tho Brugge wowol* 

ormals angetagen wordt, wanner de kopman syne siede1 residentie tho Brügge

wo m ertyden helde, de van Brugge sick ane twivel in deme falle wol geborlick 

schickeden, und isz bolevet, derhalven1 an desulven to schriveng.

86. De teynde, elfte, 12., 13.m 86. D en teyende artickel van be-

artikele syn in bodenkent genamen. sweringe unwontliches tollen, de deme

kopman in Hollant, Zelant etc. werde 
upgelecht, wort belevet, dat men des morgen by m. Cornelio Bogaert mede schulde 

gedenken, darmyt remedia« darinne worde gefunden. Up den l l ten, 12ten und 

13den artickele wort nichtsp beslaten, sunder dat men des scholde gedenken, wor 
sick dat wolde schickenp.

87. De verteynde artikel, dat men umme de genamen guder by (id) Szwenq 

an den radt tho Brugge schriven scholde, wordt des kopmans boghere na bowillet, 
bolevet und bovalen.

88. Up den 15. artikel wordt bolevet, an den bereu van der Vere tho 

schrivende, dat, wenner de Schotten, ime sulven artikel bonomet, aldar worden 

arriveren und kamen, mochten up richtlicke thosprake werden angeholden.

89. Up den sosteynden artikel, alse dat sloth alle der anderen1-, wordt ge- 

slaten, den olderluden und gemeinen kopmannes der Dudesschen anse des cunthors 

to Brugge tho schriven, dat sick desulven, deme guden cuntore, so1 dat1 vor dat 

gemeine beste syn wolde, vortowesen, nicht

bosweren; de heren radessendebaden boswerdenw, wente, oft jummers durch

wolden one alle tydt tröstlich und utheblyvent etlicher der anzestede nicht

bystendich syn, dat idt gude cunthor also, wo villichte de noet wol furderde,

by eren“ mochte bliven und boholden in den artickelen geslaten, so hadden
werdev etc. der stede radessendebaden, de alhir

jegenwardich ersehenen, so vele alse 

mogelick eren flyt vorgewendet und up etliche artickele geslaten, welker beslut

a) und fehlt S. b ) D  K . c) F o lg t: bowiUet und vail gemeynen stedc K.
d) scholde K . e— e) D afür: den gennen, de ore guder an andere personen dan
van Oistersche nation in de Westerschen lande schickeden, by angesetteder bote und 
pene K . f— f )  D a fü r: angenamen wort der vorhapenunge, se worden demsulvigcn
geborlich nakamen. D e erberen vorordenten des rades to Lübeck nemen an, sull.clis m 
dusser stadt Lübeck by  vorluste der stadt waninge den bürgeren und gemeinen cop uden 
und ingeseten dusser sulvigen stadt to gebeden. K . g g) \ ,lr * .i. '
sullichs an den radt to  Brugge scholde vorschryven etc. D. h) dat s/a/1' ' “ r̂n 1 .
i) stetlike R S n , stelike S, statlicke K . k ) doch w°r howd et unc' ^ n<lr“ , C.̂
statt und isz K . 1— g) D afü r: dat men sullichs an den radt to Brugge scholde
vorschrivcn, darmit de kopman by syner olden gerechticheit, pnv.leg.en und iryhed 
mochten blyven. K .  m ) 12, 13 nachgetragen B  R Sn. n) D  K . o> r<-
medie K  p— p ) D a fü r: nicht besunders anders vor der hant geslaten, lan da
men dessulvigen wor sick dat wolde schicken, mochte gedenken, dew.le beter o!de. schul' 
dan olde veide K. q ) Zwen R D  K , id Zwen S r) de anderen alle
der anderen alle D K .  s) Folgt: van R  Sn, unde 5. t - t )  Dafür «Ko
wo et K. u) F o lg t: unde werden S Sn. v ) werden S.

' )  Vgl. fü r die letzten Jahre 4, n . 79 § 53; 5, 243 §§  52, 53, 123; 6, n. ISS 102,

106, 145; 7, n. 108 §§ 130, 131, 155— 158; n. 413 § 190.
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men den anderen wolde schriftlick toschicken und by demsulvigen3 mit deme 

besten vorfuegen, dat van den, wes nu edder hirvormals geslaten, ock upt notruft- 

lichste mochte werden nagekamen, und dat men up tokumpstiger dachfart, 

wanner de stede statlicker0 by eynander qwemend, wolden darvor syn, dat de 

gebreke de[s] cuntors mochten geremediert werden und underholden blyven .

90. Und wort vo rte belevet, mester Cornelium vorbenomet* und8 mester 

Bartholomeum van der Lynden, des kopmanns tho Lunden secreter8, tegen11

morgen tho rade tho vorbadenh.
91. Donredages 13. julii, alse de1 heren1 radessendebaden tho rathuse 

gesetenk, isz1 mester Cornelius Bogart, pensionarius des rades tho Amstelredamm, 

tho rathuse geesschet, und", up de° körten bank sytten ganp, wordt ome durch 

den heren borghermesteren tho Lübeck vorgeholden na dankszegginge, dat he 

up der stede vorbodeschoppent gekamenq :
92. Dewile men wüste und van ome ock inr Schriften, bys ome antwerdet1, 

erfarens, dat he neffens anderen der state Hollandt, Szelandt, Freszlandt bovelen 

van deme“ heren tho Bargen up deme Some etc. und der wette darsulves hirher 

vorferdiget, szo wolde men onev nicht bergenw, dat under anderen artikelen, de 

vamex kopmanne tho Brugge avergesenthy, eyner mede inserert were, darinne 

sick de kopmann aver den hochgedachten heren2 und deaa wette tho Bergenbb 

eyner nicht geholden thosage, daraver de kopman in merkliken schaden gekamen, 

boclagede. Szo were ome ane twivel nicht umbowust, dat men one incc kort vor- 

schenen dagendd ime neddersten radthuseee hedde vorgeholden, dat men sulken 

schaden an hochgedachten heren*1 und der wette van Bargen gedachte tho er- 

halenS8etc., damp van one so vele geantwerdet, dat he sickhh vor der handt darinne 

tho bogeven in syneme bovele nicht hedde11, dan hedde de vorsiege geslagen, w okk 

men dat cunthor der anze von Brugge nemen und tho Bergen leggen wolde1, szo 

weren11 de here und wette tho Bargen, de sententie to Brussel, in favor Peter 

Gotens1™1 und siner consorten gegeven, upnn ore°° kost tho laten reviderenpp (ge- 

neiget)qq, doch11, also, dat de boschedigeden parthe vulmechtigess dartho setteden 

etc.tt, und dat sick darbaven de here und wette tho Bargen keynes Schadens wedder- 

leggent schuldich kenden, dewile se keyne thosage van Schadens enthevinge ex- 

presse gedan, sunder alleine, wesuu (one in )vv Privilegien van koningen, princen 

und heren vorlenet, Osterschenww natien kopmanne gekundetxx hadden.

a) densulvigen K . b) tokumpitiger K . c) F o lg t: und in groterem getalle
werden K . d— d) Dafür: kamen, notruftichlichen gheme darvor wolden syn und
wesen, dat des gudes cuntors gebreke also mochten geremediert werden, dat dat gude 
cuntor in ehre und werde bleve K .  e) Fehlt D , darna K . f ) D afür:
Bogart D , den vorgerurten magistrum C. Bogart K . g— g) Fehlt K . h— h) Da 
für : vor de gemeyne stede to kamende vorbodessehuppen. Und is darby gebleven D  K , 
jedoch geht in K  tegen morghen voraus. i— i) Dafür: der gemeinen anzestede K.
L— k) D a fü r: to gewontlicher malstede des morgens irschenen K . 1) Folgt:
deme vorlate na, wo gisteren genamen D. m) F o lg t: dem vorlate na K.
n) Folg t: aldar gekamen D , so he gekamen K. o) der R. p) nedder-
gesettet D , bynnen radesstole neddergesethen K . q) Erst hier folgt: vorgeholden K.
r) in fehlt S K , uth für in D. s— s) Dafür : van ome averreket, erfaren D.
t ) averantwordet R  Sn, averandtwordet S. u) Folgt: eddelen, wolgebornen heren
Johan D K . v ) ome R  D  K . w ) bergen R  D  Sn, bargen B  S. x) van
? f llleI,£>- y ) avergesanth K . z) F o lg t: Johan K . aa) der D  K.
bb) F o lg t: uppe deme Zoeme D  K . cc— ee) Fehlt D . dd) tyden K.
eel F o lg t: in jegenwardicheit des erbaren rades tho Lübeck K . if ) Folgt:
Johan K . gg) Folgt: und desulvigen in deme falle nicht (wurde K )  vorlaten D  K.
7 ~ T U!  P a1ür: nein bovel daraff hedde, darinne vor handt to handelen D  ii) were

theins fl6K  r  « ,  kk> K ' U> dat de für szo weren K . mm) Go-
S l ' jj. , , K > Gothenns S, Gothens D . nn) up fehlt R  S. oo) orer .S D

b P vulmecht!f  enH ?  K ’ ^  B  R  S~ r r~ U )  Da>ür : 50 verne ('eP- mechtiger darto setten und procuratoren constitueren scholden (scholde K ) etc.
uu) Fehlt K  '  Ptaechbgeren B  S'. tt ) szetten scholden B  Sn, setten sch. S.

kündiget R S  Sn D K  S" {  ^  B ' WW) ° ist«s ch e r  K . xx ) ge-
*) Vgl- § 68.



h ° ne Wi derumme in antwerde were gesecht, dal deme kopmanne
durch de kundmge und vortrostinge der Privilegien so vele thosage gedan dat

de kopman syne gudere up den loven  tho Bargen gelaten und daraver in schaden 

gekamen , welkeren dachte men tho erhalen an deme heren und w etten ' van 

Bargen und sick derwegen in keyne Constitution edder revision der sententie 

edder handelinge der translation des cunthors tho bogeven, er dat men vorsekert. 

ift se sulken schaden tho wedderleggen geneget weren, up dat men derhalven 

koninge, fürsten und heren, stede, naher und frunde in oren landen' und gebeden', 

umme arrest aver de van Bargen und ore vorwanten tho vorgunnen, tho bosoken 
und antolange(n)1 nicht w erde8 georsaket1*.

Darbaven' boclagede sick de kopman Undm, so denne m. Cornelius jegen-

in eyneme anderen artikel, dat se in wardich to der tyt keinen bofel darup

Hollant und Szelandt m it unwont- tho antwordenby sick gefunden, toiugghe

licken tollen (bezwert worden)1 baven ahn sine meistere und hovetlude baven

privilegia. üerhalven bogert, m it deme genompt geschreven und villichtc noch

besten tho vorfogen und vortsetten, dat kein andtwort erlanget, szo weren docli

sulke unwonllicke tolle mochte afge- de heren radessendebaden gemeiner anze-
stellet werden, darmit de stede der steder, szo itzundt hir to daghfart er-

ansze, den oren gelike borde uptho- schenen, de dagelichs by einander nicht

leggen, nicht bosweret werden, dan de mochten gehat werden, van dem er. rade

olde fruntschop und naberschop ge- und bürgeren to Lübeck sampt anderen

continuert werde. Wendischen steden und obren mede-

boschedigten und vorwanten in dussem 

falle umme rath, trost, middel, hulpe und bystant, ock vorgunnynge der arreste, 

dar baven af gesecht, und abstinentie ohres copmannes der jarmarkeden to 

Berghen vorsocht und angelanget, worumme gedachte mester Cornelius alhir in 

jegenwardicheit dersulven geesket, und sinen bofel und siner hovellude und bofeler 

gemothe und meinunge tho vornemen, in betrachtunge, dat de itzgemelten ge- 

meynen stede einen erbaren radt to Lübeck sampt ohren medeboschediglen und 

vorwanten baven genompt in dussem falle nicht wüsten tho vorlaten etc., mit 

bede, duth sulvige nicht anders dan int beste afthonemen. Baven und to deine 

beclagede sick ock de copman in eynem ohrer baven geschreven artickelen, dat 

se in Hollant und Zelant m it unwontlichen tollen bosweret werden baven fry- 

heide, rechticheide, gewanheide und Privilegien. Worumme, al weret, dat men 

wol weth, dat by ehme hirup vor der hant nicht steit tho antworden, doch wurde 

ehm sullichs der meinunge vorgeholden, dat he by sinen meisteren und den 

ghennen, de ehne hedden uthgefertiget, alse de staten van Hollant, Zelandt etc., 

myt dem besten wolde vorfugen und vortsetten, dat sullichs ungewontlich be- 

swerlich toi mochte werden afgestellet, darmit de stede der anze, den oren gelike

a) F o lg t: wer K .  b ) Folg t: schaden K . c) wette S K . , V" M
Bargen fehlt D  K , dafür: wo billieh, worauf erst to erhalen folgt K . < I k n  nch-
riken, furstendomen, landen, steden und gebeden D  K . f) antolaiigen . Sn
D  K ,  antolangede B. g ) worden R  S, wurde K . h) 1-olgl. etc. \.
i) Von hier bis Ende des Paragraphen fehlt, dafür: Und, szo dcnne m. Cornelius <Un,p 
iegenwardich nu tor tyd t kein bovel hedde to andtworden, sunder an sine meister und 
hovetlude torugge geschreven unde noch villichte kein andtwort erlanget, « o  wem. 
doch de heren radessendebaden gemeiner anzestede van deme er. rade to Lübeck . r. n 
borgeren sampt anderen Wendeschen stede und eren vorwanten m dussem falle ui.m c 
radi, trost. vorgunninge der arreste und abstinentie der jarmarkede to Berge n s  rsocl 
und angelanget; worumme gedachte m. Cornehus alhir m jegenwardicheit «iersuls 
geeschet umme sine bovel und siner hovetlude gemote und menynge tho vom. 
in betrachtinge, dat de itzgemelten stede eynen er. radt to Lübeck sampt oren m.-dr- 
boschedigten und vorwanten baven genomet in dussem falle mcht wüsten »  s.. 1 ,.t. . . ..
myt bede, dut sulvige nicht anders dan int beste afthonemen. Baven dal I.e. lag   k
de copman des unwontlichen tullens, dar de copman baven Priv ileg ien  ...ed.-  ..... .
werde etc. D . k) imd fehlt S. 1) R  s > lehIt B- nl 1 A •
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,p „jpht bosweret worden und de olde fruntschop und naberschup 

b0rct t ne werden continuert. Dat worde men ock mit aller fruntschop und levejegen 

X i e  und sine meistere etc. willich befunden werden tho vorgehken und tho vordenen.

94 Darupa mester Cornelius sick 94. U pb dusse vorgeschreven rede 

in antworde heft hören laten, dat id tc leth sick magister Cornelius in antworde

also van ome angedragen, wo de here vornemen, dat lie up vorbodesschoppent

borghermestere vorteilet, und sede dar- der gemeynen stede gerne gekamen, und

boneffens, da tc he noch tor tydt van sede, dat warhaftich wer, he in malen

dend heren und w ette  van Bergen keyn wo baven by dem er. rade to Lübeck im

antwerdt e r la n ge t, dan1, so balde8 dat neddersten radlhuse gewesen, sine wer-

an one wurde kamende, scholde dat den bunge ock in vorbemelter gestalt ange-

gemeinen steden edder demeh rade tho dragen, ock sullich antwort, als van dem

Lübeck unvorm eldet1 nicht bliven1; leth heren burgermeister vorteilet, erlanget,

sick ockk bodunken, dat de here und dat alle int lange repeterende etc., und

wette van Bergen nicht schuldich weren, sede, datb

deme kopmanne tho wedderleggen, de-
w ile one sodans1 nicht egentlickm thogesecht e tc ." ; wolde sick darumme0 van wegen 

hochgedachten heren und wette vanp Bergen vorsehn, dal men'1, derhalven arrest 

edder represalien up desulven to impetreren, nicht mochte werden georsaket etc.' 

Szo vele alse bolangets den unwontlicken tollen1, were ome nicht bowust, dan 

he bogherde dessulven wyder antoginge, wolde he datsulve an syne heren und 

mestere gerne thorugge dragen, de ock m it deme besten underwisen, der vorhope- 

ninge, se worden sick der gebor w olu weten to schickenv.

95. H iru pw iszx mester Corneliow geantwerdet, dat de kopman aney twivel 

tor notroft w ol w orde bowiseny, dat de thosage van heren* und wette van Bergen 

gescheen, w orum m eaa nicht baven recht, men billicker wise arreste, represalien, 

entholdinge der jarmerkede vorsocht und bogeret wurden, der anseningcbb, dataa, 

wowol men sick jegen de van Antwerpen in dessemc donde vor geborlicke richter 

tho rechte erbaden, were doch umbatlick gewesen etc.cc Und wordt derhalven 
gebedendd, wes he in antwerdt

krege , datsulve tho vormelden, m it erlanghede,f, deine erbaren rade to Lu-

undinge, dat men sick ko. w. tho beck edder gemeynen anzestede to ent-

weden bodesschop vormodede etc. deckende, de susts lo angetagen wegen

und bohelpingen worden georsaket etc.
a ) D a fü r : Up dusse vorgeschreven rede D. b— b ) K  (fü r  n— c). c—e) Fehl! D.

ul F M ,  Sn’ deme D - e ) 8chat /«'  e r la n g e t  K . fl denne «S D K -
]{ i  i t - '  . __ **) Folgt: er. K . i— |) nicht u n v o rw it l ik c t  bliven. denne he K.
und v 1}. sulches sulch* S 9 sullich» I )  K ;  nach nicht folgt: expressc
Keborffpn n  m exPr(;sse /ür eg. D , folgt: dan allein«- dem copmann«- crc privilegia nicht 
h e  qiVL i n ) dan  a lle in e  d em  k o p m a n n e  «-lire p r iv i le g ia  n icht gcborgtO»

Berep  R et^  K ' °> sick “ • / «* «  * •  P> W :  .lerne (unterstrichen)
fe h U  K  ’d T f 0 R :  .n u r  B a r * e n  s - q )  -1 »«  m e n  ,eh lt H S .  r, etc.
eren srehrw-HM m helrach tinge, dat men desulvigen ln sullichen falle mit rechte \or 
K )  aver «e le”  nehteren mochte anspreken, dar men ane twivel alles rechtes (rechten
vorhen  Jen , , ,vorkeIPen. » »  t  .... . tln, 5lllllchs nvrr , itlen mester nirht wolde
van  dem ?], ^  ,' k* ^  V° rbaPede. d '  dinge ( fo lg t: na slnrr erbedinge Kt. wo baven 
d er Iruntselmr, L “ bcschon (fehlt K I horgermeister angetagen umgr/reigl K i. seholden in 
dar b a v en a f ™  g"de bygelecht werden D K .  « )  dat l-olnngrde K. tl 
rich tich  d a r in ^ 'n ^ a  • u) " o l  fehlt S Sn D . u v ) Dafür: und biUichat
° e k  m it d en -.« Ilolden.’ mit bede, dat den ohren van grlikem mochte wredderfaren, 
" " - w , \  irS. "T  H'r Personen unde „ „ e r  heren und mel.ter erbedinghe h.
x > isz fe h lt n  ussen vor*»eschreven magistri Cornelll reden wort wedderumme K. 
s  S n  K  van .... < y  ? 1 2Ia/ür: wol bowisen konde D. I )  van dem heren
hiUlch arreste t .  heren bis Bergen D. an—aa) Dafür: were, darumme
5 b ) ansehenin[. It s 'an l*i?nen ,U.nd Pn,5oldinge der jarmnrkrde bogrrden und D. 
ee> F ü r  äen n J t  f , '  <*> «»*• /">" K . rld, Folgt: to siner tydt K.

den gemcvnen stedo w°rde erlangen van slnen oventen. dat deme er. ra
e an sick wider des to Men .U" vorwilUk<‘t nicht laten, fn.ntlick gebeten etc. Ock da* 

Breder berichtinge vor sim'n o  ' '  g,-,inmrn. wort eine bedanket und angcsccht. dat "ten 
y t  vorkundinge dat men i f 8c darafI und van nn.lercn »chcltcn doende worde c .

ge, dat men s.ek k„r w. Sweden laxieaschup vormodede D. «  R

, i ow n  luli 7— 29. —  n. 131.
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Dal he ahn sick  w ider des to lle n  h a lv e n  g en a m en , w o rt eh m e m it ge lick er  er- 
liedinghe gedanket und a n g ese ch t, d a t  m en  em e vo r  s in em  aftage breider berich- 
lunge daraff doen w urde, ock  s u s ts  w id er  an der g e sc h e ite  h alven  m it k onyn glik cr
u, tn Benn em aroken  rertpn PrlHo.- rl«~ a

Hansetag zu Lübeck. — 1525 Juli 7—29. — n. 131. 2011

w. to Dennem argken reden, ed d er  d e n  d arth o  w orden  v orord en et und sin er persone 
in handelinge kam en, m it  k u n d in g h e , d a t  m en  sick  k o r w . th o  Sweden bodesschup 
vormodede, und  erbedinghe, o ff  m en  eh m e und s in en  heren und m eisteren  by
donciilviflpn p H iv ho k  t t in m o ------------- --------J - ‘densulvigen ethwes thome beste worde doen moghen.

95 a. (Magister3 Cornelius leth sick wedderumme bedunken mit vorhape- 

nunge alse baven, de her und w ette to Bergen weren genuchsam durch ohne ent 

schuldiget, szo dat men ohme derhalven kein ungefuch wurde thonieten. S/.o 

vele als et wider de ander menunge betreffede, wort mit groter erbedinghe siner 

heren und meistere van ehme tho aveschede guthlich angenamen. Und is hirmil 

na fruntlicher und gütlicher erbedinge dusser dagelestunghe und handels aveschcit 
genamen und ehne eindtschup gegheven etc.)

96. Darna wort tho rathuse geesschet mester Bartholomeus van der Linden, 

secretarius des kopmans tho Lunden, und alse heb up der körten bank geseten. 

lieft de here borghermestere tho Lübeck ome vorgeholdenc, dat sick de'1 gemeinen 

stede, dar jegenwardich, des kopmans staetlicke sendebaden hedden vorhapet, 

doche were sodansc villichte u th1 orsake vorbleven und he hirher* in namen des 

kopmans1’ vorferdiget; wolde1 men one gerne hören1.

97. V o rtk desulve m ester1 Bartholomeus na siner heren fruntlicken grutcs 

und guthwilligen denstes erbedinge dede notroftige entschuldinge, dat syne heren 

desse dachfart1”  nicht staetliker hadden boschicket, m it averrekinge eyner credenticn, 

und na vorlesinge dersulven h e "  de ar- em e° van sinen heren mytgegeven, myt

tikel und bovele ontdecket und darna denstlichem bidden, men wolde de bo-

in Schriften avergegeven und vo r t  in schickinge dusser dagefart m y t siner

de horkamere geweken. Und syndt de personen in t beste duden, sine credentzic

artikel beth up den namiddach in  bo- annemen und darna sinen bovelen gudt-

denken genamen. lieh gehör geven. Na entfangingc der

credentzien, de ane noth geachtet, lieft 

gedachte m. Bartholomeus sine bovele, eme van deme copmanne mitgegeven und 

dat cuntor to Lunden in Engelandt botreffende, m y t statliker vorhalinge entdecket 

und desulvige namals in schriftlicher vorteichenisse avergegeven und darmit in de 

hoerkamer geweken. Und is eme na besprake in andtworde gegeven, dat nu n 

de entschuldinge siner hern in siner werde bliven lete etc., und dat men in de a\er- 

gegeven artickele to siner ty d t  bospreken wolde, ene darna ane andtworde nicht 

laten etc. Und heft dersulvige m. Bartolomeus hirmede syn boscheit gehat und 

geweken, synt de article beth up namiddach in bodenk genamen.

98. Darnap entweken de ersamen radessendebaden van Tome und Dantznk 

van den anderen radessendebaden gemeiner stede, und na eynes bre\is

mesters tho Lifflande lesinge, ock der bovele, van sinen f. g. Robert St a , 

stein und mester Frederick Sneberch, syner f. g. radt und secretarien, an cjnen 

erbaren radt to Lübeck der meninge, dat de vort an de gemeyne stede gelangen

a) ,  95 a K . D a fü r: Und heit -
schuldinge siner oversten hirmyt vorholden S. d) F o lo l:  rede <lrr I).
stole für alse he D . d  ^ ^ e x f c U e r  D  g) hirher fehlt S h . 1
e— e) D afür: des D . sine wertynge to hörende, geneigcl. der tovor-

w *  » s u s r i ......

und 99 fehlen R  S  D . ( .
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mochte mitgegeven, de in effectu inhelden, dat, dewile sick de here hohemester 
T o  Pmtzen des ordens bogeven, dat cruce afgelecht, sick deme keyserhken ryke 

afe e  tagen und undef de kröne van Palen gegeven, und doch de here mester treff 

liche merkliche geltspyldinge ome tome besten mit ander hulpe, trost, rade und 

bystandt gedan, dewile hirutha deme lande Lifflande thokumpftich vilhchte moye 

und unlust entstan mochte, wolde sick syne f. g. mit den gemeinen hanszesteden, 

den Wendesschen edder deme erbaren rade tho Lübeck, welkere alle koplude in 

deme lande Lifflande in groter vorkeringe, ore kopenschop boschermet, boschuttet 

und gehanthavet, gerne vorweten, wes syne f. g. in sulken falle tho densulven 

mochte vorsehn; dessulven eyne tovorlatich antwordt bogerde etc.

99. Und, dewile de tydt vorlopen, isz sodans in bodenk genamen.

100. Na maltydt, als de heren radessendebaden thob wontlicherc maelstedeb 

ersehenen, isz de entschuldinge der van Dortmunde1 gelesen und vor ehaftich 

erkandt.
101. Darnad sindt de artikel des cuntors to Lunden gelesen, und were wol 

van noden gewesen, dat de steder hir sambtlich tor stede gewesen unde darinne 

hebben hulpen ratslagend. Doch worden desulven van den heren radessendebaden, 

alhir tor stede jegenwordich, in gudeme borade* bodacht undg vor ogen gestehet® 

und up denh ersten twe edder dre artikel ratzam boslaten, dat men umme de 

sulven an ko. w .‘, den heren Cardinal undk cantzeler vanEngelant scholde schriven, 

dat men in sulken olden bognadingen1, fryheiden und Privilegien, dar de artikel 

aff spreken, mochten boholden und umbohindert bliven etc. Overs, so men an111 

de artikel, de van der vorachtinge der stede und des kopmans schrifte und suppli- 

cation meldet™, gekamen, heft men vastn van anderen nutsameren wegen ge- 

spraken, dar men de dinge mochte mede vorkomen. Und wordt in rade° nutsamp 

bofunden, datq idt gudt were, den Cardinal thor Engelandt sick tho gnaden tho 

vormogenq, wanner id ts mit lidelikent wegen gesehen mochtes, darmit de kop- 

man meru gefavorisertv, in oren Privilegienw boschermet worden

etc. Und sinth, umme de vorschrifte undex to beterem gehöre mochten ge-

tho vorramen, de heren mederadessende- stadet werden. Doch wert in effectu

baden doctor van Torne, secretarius van geconcluderet, dat men an hochgedachte

Dantzick, secretarius van Hamburch und ko. w. und den Cardinal scholde schriven,

de doctor van Colberge to concipierende et hulpe szo vele, als et konde. Et

vorordent und gedeputert. wert ock nicht vor unnuthsam ange 

sehen, so et deme copmanne und cun- 
tore to vordeyl gedien mochte, sich myt ko. w. to Flanderen edder ander gelegenen 

orde, jodoch up dusser syde in handelinge derhalven geve etc. Und is myt vor 

siege veler ander article by deme beslute des vorschrivendes gebleven, und sint 

to vorramende desulvigen edder ander vorschrifte de doctor van Torne, secretarius 

van Dantzick und Hamborch, ock de doctor van Colberge vorordenet und gedeputeret.

j ? ’ J h?Futh B - b— b) D a fü r:  to radthuse D. c) gewontliker S.
T . 1 Darna worden gelesen de avergegeven artikele m. Bartholomei van der

.H l 11’ dat cuntor to Lunden in Engelant botreffen, und wort dar ser trefflich in ge- 
radtsiaget und dat uteblivent der anderen anzestede beclaget, dat wol radtsam were
viuol i.Li i  “Sulven alhlr tor stede ersehenen, darmit men desto fuechlicher in desul- 

g edde mögen raden D. e) umme S. 1) guden rade R S Sn, gudem
den S S7Tg b) de R  S Sn. i) F o lg t : und R  D, unde für

article' van de, } “ “ V '  '  *  *> beg™ fehU IX  m - m )  D afür: ton,
P) n. f e h T n  ~  S r,itein™ldC,lde/ J- . n> v - /eft« 11   o) Folgt: vor S.
vermöge D  ^ Dafür: dat men sick den Cardinal van Engelant to gnaden

mochte geforet w e rd en d  r  D ^ ür: he myt MdtUchen wegen darhenne
und R 5 ,  unde S , ,, }>, ‘ ^htliken S. u) mer fehlt S. v ) Folgt:

l ) y g i' n J3() e w) F o lg t: und rechticheiden D . x ) D.
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102. Und3 so vort bodrependeb de gebreke allenthalven in den sieden bv 

deine kopmanne, schypperen und schippeskinderen, dat deme kopmanne und 
cunthor mochte tho nadel rechenc, isz allenthalven

upgenamen, thorugge an ore oldesten ane ere oldesten to dragen angenamen 

tho bringen, up dat solks mochte ge- up dat sullich by den eren mochte ge’ 

remediert werden. remediert, hirnamals vorhuet blyven.

103. Bolangende de genamen und boroveden* gudere, des« moste menh to 

synen tyden1 gedenken etc. Und desk avendes isz id tk darby bleven1 (ockm bo- 

treffende dat genne, de kopman an deme rade tom Sunde to achter, unde walte 
stede der anze entsettet etc., in bodenk genamen111).

104. Fridages 14. julii, als de heren radessendebaden tho gewontliker mal- 

stede ersehenen, wordt gelesen uth deme recesze, wes anno 21 mit den geschickten 

ko. w. tho Engelandt tho Brügge in Flandren gehandelt und tho avescheit genamen ', 

daraff ock muntlicke vorhalinge durch heren" Matheum Pakebusch, der rechte 

doctor11, rathman tho Lubecke, de do tor tyd t° darsulvest mede gewesen. Und 

hedde de handelinge denp avescheit genamen, dat hochgedachte ko. w. up dat 

mal gerne gesehn, dat men in demesulven jare in deme bogintzel maii syne ko. w. 

bynnen deme rykeq Engelandt hadde boschicket und aldar wider handelinge mit 

dersulven geholden etc.r Und, also sodansr van den geschickten der anse sunder 

ruggedracht nicht bolevet und ko. w .s bet anher ane antwerdt gebleven2, wort 

geslaten, dat men an ko. w .1 scholde schriven, datu der gemeinen hanszestede 

radessendebaden, so als hirv ersehenen", des aveschedes, mit siner ko. w. ge- 

schickeden amew jar 21 tho Brugge genamen, uth dersulvigen handelingex recesz 

erinnert; szo denne de dinge in bostandt gestellet undy dez hanszestede mitler 

tidaa nicht by eynander gewesen, ane antwerdt bet anherbb gebleven, und des kop- 

mans bosweringe

borichtinge tho donde etc. m it gutliker alszecc nu an se gekamen, scholde men 

persuasion etc. sine ko. w. bidden, wolde betrachten
synen cristlichen löblichen namen, unde 

dat men den wankenden copman to beschütten und hanthaven in allen frombden 

landen schuldich were, und dat darumme sine koe w. den kopman, de in sine ko. v . 

ryke bognadet und durch olde unde vorige vordenste mit Privilegien und fryheide 

vorsorget, hanthaven, beschermen und by olden also vorlehnden fryheiden wolde 

laten. Dat worde men tegen sine ko. w. und undersaten erkennen etc.

105. Darna schach durch den heren borghermestere tho Lübeck vormamnge 

van Clawes Knypeshovedd, da tee desulvige in der have tho Flyckero 11 in Norwegen 

lange tydt mit groter starkheit undgg schepen, geschutte und volke gelegen, de

a— b) So vele als et botreffede D. b ) betreitende R S .  <=) ^ “ cbe"  H S'

d) remedigeret S. &> P ' ,  f) gerove en siner’ tydt U. °  k— k) Da 
li) Folgt: wor et fuge und stede hebben wolde D. »  smarJ U  „  „  _n )  D„.
für: is de handelstydt also D. 1) ' . d en  <e/iii s. ql d. r.
fü r : doctorem M. P. D . o) tor tyd t feh • ] l t  worumme, so dat do ü.
fehlt D . r - r )  D a fü r: so de recesz wider daraff vormeldet, ^ r iim m

s) Folg t: to Engelaut D . t )  F o lg t: n̂ stcde p  U) v ) alhyr H. al-
volgenden effect, dat de gemeynen jegenwa g ^  mimtlicher relatjon der gennen,
h irS S n . w ) int S, im ü .  ) ^  dardurch, dat de gemeynen 1).
de dar mede gewesen D . y ) Folgt    ̂̂  R  ^  CC| D.
z )  de fehlt D . a a jsed der/ u r m b  ec)' d; t neue lla n d und neues
dd) Knyphave Ft, Kniphayes S, Kmpl • ee_ ee) Dafür: wo de sinen mot-
Blcdt Ft, neues Blatt und die erste Hon . beschedigedenj bearbeidet hedde und in

c , : ; : :  s  "  a ™  D. «> F i y c ^ e « .  m c - s  s.

0  7, n. U l .  Van S" )  v g l. 8, n . 2S §§  41, 42; n. 31, 64- 66, 96 §§ 2 7 -3 0 . Nachher war 

die Angelegenheit ganz hinter die größeren Sorgen zuriiekgetreten.  ̂^
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stadt Bergen in nachtyden antofallen geneget gewesen, doch uth schickinge des 

Almechtigen vorbleven, worumme bogert, eyn ider syne schepe, so darhenne segelen 

scholden, mit aller notroft tho bomannen, umme felich mögen averkamen. Szo 

men sick overs vormodede, he mochte mit deme osten winde wedderumme na 

Schotlande lopen, wordt geslaten, dat m enee an ko. w. tho Schotlande scholde 

schriven3, nicht alleyne, dat oneb sine ko. w. an oremec ryke sulkes vorhinderde, 

sunder ockd mit lyve und guded, alse den boschedigere und borovere6 des kop- 

mans, anhelde und by den synen, sodans1 tho donde, bovalen«; wo overs sodans 

keyn folgh krege, hedde syne ko. w. tho bodenken, wo men, sick jegen ore lude 

und des rykes ingesetenne wedderumme tho holden, georsaket wurde1.

106. Szo denne ock ame jungesten vorlaten, dat men in vorigen recessen 

scholde upsoken, wes up dat schot by osten der Maseh geslaten etc. \ wordt gelesen 

uth deme recesse anni 21, wes dosulves darup bolevet2. Und isz avermals in geliker 

gestalt bolevet und confirmert, wowol van etlichen1 dar ingesechtk, de sick1 des- 

sulvigen thom boswer nemen und1 sick ane bovel orer oldesten darinne nicht ge 

neget to bogeven etc.
107. Szo ock gisteren vorlaten, dat de ersamen vame Sunde up des kop- 

mannes tho Lunden artikel, bolangende de viffhundert punt Schillinge und pen- 

ninge starlinges, de de kopman durch execution eyner sententien, van " deme heren 

Cardinal in Engelant gegeven, vor de° stadt Stralsundt hedden moten botalen3, 

leten sick de ersamen radessendebaden vame Stralessunde in antworde horeu, dat 

se van oren oldesten, up dessen artikel tho antwerden, keynp bovel hedden, dewile 

se up desulvigen nicht gewarschuwet. Overs men wüste wol, dat eyn radt to 

Stralessunde baven und buten oren schulden in den schaden und groten summen 

gedomt, wo tho anderen tyden, sunderlichq ime jare 21 durch ore geschickeden 

radessendebaden were angetagen, ock nu etliker mathe van one vorhalt wurdtr; 

derhalven ses sick leten bodunken, densulven schaden deme kopmanne tho wedder- 

leggen, nicht schuldich tho synde etc.

108. Worup wordt den ersamen van1 Stralessunde geantwerdet, idt were 

waraftich, dat entschuldinge van one hirvormals were geallegert, darup en doch 

tho anderen tyden geraden, se scholden eynen gelerden man mit densulvigen in 

Engelant vorfertigen, dat se villichte durch vorsumenisse ores rechten in keynen 

schaden mochten gefortu werden. Szo hadden se doch eynen doctor der medicine4 

darhen afgefertiget, de den luden mer tho schympe dan tho achtinge angenamen, 

worumme ock ore entschuldinge nicht vor nochaftich angesehn. Were anno etc. 

21 van den heren radessendebaden gemeiner anzestede in dussen dingen in by- 

wesende und jegenwardicheit orer radessendebaden eyn afsproke und sententie 

gegeven5, de apenbarlich und averludt wort gelesen, und darna de ersamen van 

Stralsunde, in de horekamer tho entwiken, gebeden. Und, so deme also gescheen 

und in dusse dinge na notroft mit ripeme rade bowagen und bospraken und de 

vorbenomeden heren radessendebaden vame Stralessunde wedderumme in den

a) to schrivende bolevet für sch. sehr. D . b) Fehlt D. c) in synem D.
e) zerover f ür  b- D. f— f) Dafür: angeholden to werden

lugen wolde; wo averst dat nicht geschege, hedde sine ko. w. lichtlicher to er- 
merKen, wo men tegen den sinen to holden georsaket wurde etc. D . g) bevolen R,
o ’ ' , C *0 Maszer D. i) Folgt: sunderlich den ersamen van Bremen ani
lUin lc nachgclrugen von derselben Hand Sn. k) etliche dar inne gesechl D.

dTr D    , , T ! , tho fehlt R - « )  ™ e  B. o) den ersz" radt
iehlt rt v k';y "  /eMl B - 9) vormals für tho a. t. s. R  S. r) wurdt
fehlt R  s, werth D. s) se fehlt R. t ) vam D. u) gedoemet /ür

n. 108 ]  U 3  n 7 l3  *  9? I I '  f  ^  SS  3)  Vgl. § 103. Sibulus 7,S oö, n . 413 § 97, Sibulus n. 211. *) n . 413 §§ 89^ _ 103_
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rathstol geesschet, wort one durch heren Thomas van Wickeden, Lubeschen borgher- 

mestere, gesecht, d a f ' de gememenb radessendebaden jegenwardich in den arti-

" f  les*n§e. wes m e olden receszen darin gebortd, gespraken und ' ome tho

seggen bovalen : Nachdeme se, dem e1 kopman des Schadens tho entheven mit

sententie der gemeinen stede anno etc. 21 gedoemt und gecondempnert. ko’nden

se mit deme kopmanne jenige fruntliche verdracht8 maken, seghe men vor guth;

wo overs nicht, wurden se dem e kopmanne den schaden motenh wedderlecßen 
und botalen.

109. De ersamen vame Sunde protesterden, dussen afsproke hüten bovel 

orer oldesten nicht anthonemende, dewile se sick dessulvigen markliken bovolden 
boswert1 etc.

110. Darup one geantwurdet, dat ore radessendebaden, sok by der voriger 

sententie anno etc. 21 alh ir1 gewesen, dersulven sick1'1 nicht vast bosweret edder“ 

geprotestert hedden"; danne, w o  m en° m it protestation van sententien mochte 

scheiden, id t wurdenp nicht ve le  sententien ore execution gewinnen(|.

111. D arna' wurt ock vorm ant, dat vorlaten were, deme kopmanne up den 

artikel, w a ts (stede )1 der" anze entsettet, tho antworden; und wordt gelesen, w es  

in deme recesse anno etc. 18 den artikel bolangen geslaten ’ , und darup howillel, 

dat sick de kopman na form e des recess in deme artikel scholen richten und holden. 

Und, so de ' tyd t vorschenen, is id t d it mal h irbyv gebleven.

112. T o r "  vespertydt, alse de heren radessendebaden tho* boschedencr5 

tydt und5 gewontlicher m aelstede* tho rathuse ersehenen, geschach7 durch heren 

Thomas van W ickeden, Lubeschen borgermester, statlicke vorhalinge m it körten 

worden, wo hir bovoren ime boghinsel desser handelinge und darna tho mer malen 

int lange gescheen, wes eyn erbare radt tho Lübeck tho nutte und gude des gemeinen 

besten und underholdinge der olden und nyen Privilegien gedan und uthgericht 

und ock welk eyn arbeidt eyn erbare radt tho Lübeck up sick geladen und in w at7 

grote geltspildinge und m oye eyn  erbare radt tho Lübeck, darmit de twyste und 

unenicheit der beyden ryke Dennemarcken und Sweden mochten in fruntscop 

und der gudeaa bygelecht werden, sick gestehet und gegeven. Worumme, up dal 

den gemeinen stede w ider undbb breder underrichtinge undbb vorinringc desselvigen 

mochte gescheen, wordt upgebracht de recesz der vorhandelinge tho Kopenhagen 

ime jare 24 Johannis bap tiste2, m it bede, da tcc sick ore ersamheide, densulvigen

summarie tho hören lesen, wolden nicht laten boswerencc. Und na samptlichei

und sunderliker bolevynge der heren radessendebaden baven geschreven wordt

a ) Neuer Abschnitt D .  b ) Vom  Anfang des Abschnitts bis
N a  besprake, in a fw esende der vam e Sunde durch de heren radessendebaden Ke «.I  len. 
is densulven na w edderinkum pst gesecht, dat der gemeynen stede 1!IS . 
den R  S. d ) darin  g. fehlt R  S. e - e )  Feh lt R S .  I )  denn fü r  deme O.
g ) andracht R  S. a ld rach t Sn D . h ) muten fehlt S. 1) boszwert fo ldrn R S
volden busweret D . k ) su fehlt R S .  D *  fehU «  S. m> stek
fehlt R S  n ) F o lg t :  dara li D . n— n ) Fehlt S. o ) dar nun asri
R  S  p ) et wurden D .  q ) tor execution kamen etc. Ln . ys den or-

myddach darby g e b le v e n ^ iS .  ̂ ^ F M t  'dafür,: darby D *  ‘ «•>' i  U i  lautet

in n  s  To r vesp ertvd t, 'alse de hern radessendebaden tho gewontlyker malst.,!,. ,t l,„

recess S ) ,  daraver u pgerych t (vorgessandt S ).  By _ y , , ,M , s„
avendes (den aven dt S )  darby gebleven. . | j m „ Hl Kr<,t, ,

z - z )  D a fü r :  geschach . ^ e^ s dusser stadt Lübeck tu underholdin«. o k i,,
m oye, unlust und arbe.de eyn erbar tte t he(lde, ock in wa, „ .

X u  T T T h l t  ™  bb— bb ) Fehlt D . c c - c c )  Dafür : densulven su.n-

marie to  hören lesen n ich t bosweren wolden D .

*) 7, n. 108 § 292, n. 113 § 77. 2) 3, n. 811.
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desulve recess durch niester Pawel vame Velde, Lubeschen secreler, gelesen etc.

Und isz dit mal darby gebleven.
113. Sonnavendes 15. julii, alse de heren radessendebaden to rathuse er 

sehenen, worden de olderlude des kopmannes3 der Bergerfarer, in desserc stadt 

Lübeck’ residerendeb, nomptlicken Gerdt Krudupp, Jurigen Gawetzow, Bartelt 

Bentze und Hans Egbrecht, tho gehord gestadet', und so se vor den ratstol ge- 

kamen, wurden1 durch heren Thomas van Wickeden, Lubesschen borghermestere, 

angespraken® folgender meninge: Nachdeme den olderluden gemeines kopmans 

Dutscher anse, in Bergen in Norwegen residerende, itzige jegenwardige dachfart, 

umme desulvigen ock mit boschickinge orer sendebaden tho leisten, vorwitlicket 

und men dersulvigen, ockh mit boschickinge orer sendebaden tho leisten, vor 

witlicket und men dersulvigenh uththoblivende vormerkede, wo sze den kopman 

tho entschuldinge und etwes van wegen des kopmans orer gedanen anfurderinge 

na an de gemeinen stede anthodragen geneget, were men se tho hören gewilliget.

114. Worumme, na dat Gerdt 114. Darnak heft Gert Krudup na 

Krudupp, forer des wordes, dusser tho- fruntliker erbedynge des copmans ent- 

stadinge danksegginge gedan, lieft ge- schuldynge gedan, dat uth velen und 

secht, dat de kopman up dit mael uth mennygerleye orsaken, ock vare eres 

anliggender noth sunder bovaringe ores lyves unde gudes dusse dagefart nicht 

lyves und levendes dusse jegenwardige konden boschicken, men an ome und 

dachfart, wo one und deme guden cun- andere des copmans olderlude geschre- 

thor tho Bargen in Norwegen wol van ven, de avergesanten schriftliken article, 

noden, nicht heft mögen statlicher bo- die gebreke des cuntors botreffende, den 

schicken und derhalven an one und de gemeinen steden to vorreichende, umme

anderen medeolderlude geschreven, sulke darinne to radtslagen, dat desulven myt

entschuldinge tho donde, de gebreke und allem flyte mochten gerenredieret wer-

feyl des gedachten cunthors artikelswise den und dat cuntor, welk van den vor 

schriftlich averthogevende und umme olderen nicht alleine m yt groter gelt-

remedia und ratslege van den gemeinen spildinge, men ock myt blödes und leven-

steden tho biddende, gesunnen und bo- des vorgetinge erholden, nicht mochte 

ghert. Szo wurden desulven artikel und undergedrucket, den by older Privilegien 

gebreke van ome schriftlich avergegeven unde fryheiden undergeholden werden

mit bede, men wolde [in ]1 desulvigen unde de copman by siner olden privi-

radeswise spreken, darmit de gebreke ge- legien unde neringe mochte beholden

remediert, dat gude cuntor, dat nicht blyven etc.

alleinen van den vorolderen mit groter

geltspyldinge, men ock mit blödes und levendes vorgetinge erholden, nicht under- 

gedruckt, men by eren olden Privilegien und rechticheiden und susten gudeme 

Stande, und de kopman by siner neringe mochten beholden werden, und de older 

lude der nichtboschickinge dusser dachvart uth baven bemelten orsaken, de ock 
apenbar vor ogen, entschuldiget nemen etc.

115. Und, so1 de artikel111 der gebreke, ock eyn breff der confirmation der 

Privilegien des cunthors tho Bargen, van heren Frederick, koningen" tho Denne-

a) des k. fehlt S D. b— b) Fehlt D. c) der S. d) höre R S.
e) j-olgl statt des Weiteren und § 114: Na gedaner entsehuldynghe, dankseggynge gedan 
etc. synth de gebreke des cuntors schriitlick avergeven myt bede, dar ryplyck inne tho 

111111 Uesulvygen mögen geremediert werden R. Na gedaner entschuldinge etc. 
rifrinr.» gebr?.k? des cunthors tho Bargen in Norwegen schriftlick avergegeven mit bede, 
f L n  ten tho spreken und desulven mögen geremediert werden S.
des kommn« . a 1111 den Rest des Paragraphen : dat men, wes se van wegen
to horenTe w r  erer gedanen anf°rderinge na an de gemeine stede to  dragen geneiget,
I p ,,111'1 " erc Bewilliget etc. D. h— h) Fehlt Sn. i) Fehlt B  kl D
b Folgt: denne R S . m ) artikele It, article D. n— n ) Fehlt D
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marcken“ etc., uthgegeven und v o r le n e f ,  „ck  etlicke arükel ut>. denn r e ,* « ., 

ann, etc. 18- und eyn pnvUegm m  heren Cristierns, etwa,, koninges tho u e n „t-  

marcken, de bosokinge und segelation der eylande Orkeney, Hytlandt Fero ..ml 

Islandt3 bedangen“, ock ein b reff, van  gemeynen anzesteden inie iare 94 tho 

Bremen deme kopmanne desulvigen segelation botreffende gegeven «. anenbar 

und averludt gelesen und darna durch desulvigen olderlude, dat de d inge van 

one in rade mochten genamenc und de ungehorsamen junge koplude'* gestraftet 

werden, gebeden6, synt in de horkam er geweken und na bosprake durch heren 
Thomas van W ickeden bean tw erdet:

116. Dat de gemeinen jegenwardigen stede' ore andragent, des kopmannes 

entschuldinge und gelesen artikel sampt anderen Privilegien, breven, receszen“. 

artikelen etc. genochsam gehört und vorstanden und wolden den kopman oret! 

utheblivendes desses mals entschuldiget nemen, doch der vorhapeninge und meninge. 

sze werden, up thokumpstige dachfart de oren tho vorfertigen, nicht underlaten. 

Ock wurde men in de artikel und cunthors gebreke spreken und tho recesse laten 

bringen und se tho siner tydt ane antwurdt nicht laten.

117. Na danksegginge Gerdt Krudups vor sulch gütlich*1, gunstich antwerdt 

wort ock van densulvigen Bargerfarer olderlude mit fly te  gebeden, dat doch van 

den gemeinen steden jegenwordich und sunderlik den', de ock de reyse mede ge- 

brukeden, etlicke schepe tho boveligingek und beleydinge* der flate mochten tho- 

gereth und uthgemaket werden, darmit desulvige flate deste sekerlicker™ vor 

Knyphoff mochte averkamen. Und, so dat ock in bodenkenl genamen, synt de 

baven benomeden Bargerfarer olderlude van deme rathuse geweken.

118. Darna wurt durch den Lubeschen borghermestere in ratslage" vor- 

gegeven, wo men tome besten etliche schepe tho beleidinge und velicheit der vlate 

mochten0 uthreden, dewile de fla te van velenp schepen langhe tydt hir gelegen 

und jegen Jacobiqs gerne tho Bargen werenr, und da ts eyn erbare rad t’ den 

sulvigen eyne barke, de van Godtlande gekamen, wolden mitgeven, ock wurde de 

kopman alhir tho Lübeck noch eyn schyp darneffen" uthferdigen. Wolden nu 

de orlagesschepe, so tho Hamborch thogeret, strackes van der Live na Knyp- 

hoffe und nicht erst na Szwen lopen, und dat de ersamen van Bi einen, Itostixk, 

Sundt und Wismar ock etliche schepe uththomakende geneget weren und bj dt 

flate vorschaffeden, wurden se ane tw ivel sunder anxt und varc %an Knyph.i\t 

wol averkamen.
119. De ersamen van Bremen seden, dat one getruwelick let wurde syn dal 

der flate ungefüge toqweme, se hedden hiraff van oren oldesten keyn bo\el,

se wolden dat an ore oldesten gerne ' dragen, nicht twivelende, se wurden 

falle, wes one tho donde mogelick, nicht underlaten.
120. D e" ersamen van Rostock boclageden*. dat se keine schepe tho h a «  

hedden, und5 wüsten tho keinen tho radende5, vorsegen skk. s, wer

ane far““ averkamende.

. , Ul, R s c) Folgt: werden R. <H junkrn
a) belangende R . b ) u. a\eil. fe • gebeden bis Ende von $116 fehlt 1< S.
gesellen mochten R, jungen gesellen , gudtwyllich und für g. D.
f) rede für stede D . S) recesses D . D _ ml „-kerlykevl l ,
i) dem D . k ) befielung ¡D. l )  • der /ür van v . n s .  <!' > !>'
n) in r. fehlt R S .  o ) möchte ,H s. fehl^nde f ü j  j. J. Sn D. r ) wokirn
torderUkeste für das durchstrichene (S n j harke und de copman dameHrn« in« ii
wesen, eyn erbarn radt worde densu ve h ^ (>r nesl des Paragraphen und
eyn orlages (fehlt S )  schip uthferdigen e . p 0i„ t : tlio Lübeck D. Ul 1
fehlen R  S. s) dar fü r dat D . v  ^2g s  x) Polgt: »vrk H.
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121 Dea ersamen vame Sunde segen idt vor vorlaren undb unnutte werkc, 

sulk schepe der flate mitthogeven0, der vortrostinge, se wurden'1 wol ane vare 

averkamen, boclageden6 doch, dat idt ovel gedan, de kopman beth nu her darmede 

deswegen, so se doch vast sint1 paschen1 segelrede gelegen. Se hadden dusses 

van oren oldesten kein hovel, sunder wolden gerne an ore oldesten dragen, denne 

vorsegen sick, ore oldesten konden nu vor der hant und mit der hast nicht dartho

raden. .
122 De ersamen van der Wismar wüsten sick ock in desseme talle nicht

to vorseggen, dan leten sick hören, dat ore schypper, so tor Wismar wurden af-

segelen, de vracht darna genamen, dat se sick wolden starken und mit geschutte 

und anderer notroftiger were Vorsorgen, darmit se velich mochten averkamen.

123. De ersamen van Dantzick erboden sick des besten hirinne tho donde, 

wenner se nicht alto w yt van der8 hant gelegen8.
124. De ersamen van Ryge segen vor guth, dat men etliche hedde uthge- 

maket, dochh se gantz wyt van hir gelegen, wüsten ores dels darinne nicht tho 

radende.
125. De ersamen van Hamburch erboden sick alles, wes one tho donde

mochten1 geboren, und leten tor stundt durch oren secreterk an ore oldesten

schriven, dat men den orlogesschepen, stracks na Knyphave und nicht na Szwen 

tho lopen, bovelen scholde etc.

126. De1 ersamen van Luneborch, Colberge und Stettyn segen mede vor 

gudt, dat de flate mochte werden boveliget, darmit ungefüges men tho bosorgen 

mochte onthaven syn.

127. Darnam wurdt gecontinuert de Kopenhagessche recesz und dat vorlat 

tho Malmoy ock gelesen™, darmit de handelstydt avermals" vorlopen und up dit 

mal darby gebleven.

128. Na maltydt tusschen dren 128. Nap maltydt tuschen twen und 

und veren der klockentydt, dewile eyn drenq, alse de hern radessendebaden tho

erbare radt tho Lübeck durch andere rathuse ersehenen, is int langhe dorch

handèlinge, darane ock deme gemeinen den hern Lubeschen borgermester de-

besten nicht weinich gelegen, vorhindert, claration gesehen up den recess tho Mal-

synt de heren radessendebaden tho ge- mo gesehen, item wo untruwelyck Se-

wontlicker malstede wedderumme tho veryn gehandelt, item wo de Lubeschen

rade ersehenen, und geschach durch den syne schepe amr dele vorbranth und dre

gestrengen und erntfesten0 heren Tho- erovert und darna Godtlandt und de

mas van Wickeden, Lubeschen borgher- stadt Wysbuy eroverts und dat sloth1

mester, eyne statlicke vorhalinge und belagert, darvan“ nycht alleyne de Lu-

underrichtinge, up dat den gemeinen besehen, dan gemeyne stede copludev

steden de lange lesinge der recesze nicht boschediget worden etc. Derhalven bo-

tho vordrete qweme, wo und in wat ge- gerende, ift de stadt Lübeck in wyder

stalt na deme aftage van Malmoy na unlust, moye und hantgrepe mochte

Se\ erin getrachtet, dat one ko. w. tho kamen, wes syck in sulkem falle eyn

hnifm 121~ 124 h u m  R. b ) vorl. u. fehlt S. c— c) D afü r: de flate tho
S:.. . t J b  Folgt : ane tw ivel S. e) Von hier bis § 124 fehlt S.

raden n  - , g _ 8 )  D afür. ' hU  gelegen, wüsten ores dels darinne nycht
seer n  1, »  ?' 11 mochte R S D. k ) prothonotarium für
recesz thnm» i r, m 1111 l̂ai îir: Darna wordt de Kopenhagensche
recesz thome ende gelesen etc. R  S. n) Fehlt D. o) u. e. fehlt D.

Godtlande und t ver®n s - r) ime S. s) F o lg t: mit deme lande
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Dennemarcken gerne van Godtlande ge- erbar radt tho oren oldesten mochte

hatt, worumme hochgedachte ko. w . den vorsehen etc., myt dem anhanghe dal

ges rengen erentfesten Heren Anders wenner ko. w. und rykesradt tho . enne-

darhen vorfertlget, de doch by marcken syck dankbarlyck wolden hol
Severin nicht fruchtbars geschaffet4, den, mochten der stadt Lübeck dat

sunder isz van ome mit synem truwlosen landtb Godtlande wol genslyken geven •

reden und daden van Godtlande gesche- averst, dewyle sze undankbar und lever

den und wedderumme an ko. w . ge- eyne nye veyde, den dat natogeven

kamen. Darup jegen ko. w. van den ertogenc, derhalven umme guden radt

Lubeschen geschickeden radessendeba- mydtthodelen gebeden.
den were vorgeholden, dat sze siner ko.

w. solchs vorhen gesecht, denne Severin were keyn man, de lofte, eede, segel noch 

breve edder jenige thosage helde, und darumme m it anderen wegen na ome moste 

getrachtet syn . Overs, so her Anders Bilde sick dede erluden, dat Severin, sick 

Godtlandes tho bogeven, gelavet und gewiszlich aftheen wurde, wo he vorgifnisse 

aller und islicher siner myssedaet van den stederen erlangen mochte, und solchs 

ock ko. w. tho eren und gefalle, wowol mit groter swarheit als nicht umbillich, 

van den steden irholden 3 und'1 her Anders wedderumme sick tho Severin vorfugetd, 

isz doch alles umbatlick gewesen und isz by sinem untruwen vorhardet. Worumme 

isz ko. w. wedderumme, eynen anderen dach tho Segeberge tho vorschriven, bo- 

wagen, dare eyn erbare radt tho Lübeck1 ore radessendebaden, alsze nomptlichcne 

heren Thomas van Wickeden, heren Herman Valcke, borghermestere, und heren 

Berndt Bomhouwer, radtman, und mester Pawel van deme Velde, secreter, vor 

fertiget4. Aldar geslaten, dewile Severin in Schonssyden gefallen, Lunden8, Landes 

kronen ingekregen und sick vor Sudersborch to legerende willens etc.8, dat ko. w., 

ock eyn erbare radt tho Lübeck also vele schepe, alseh de notroft wolde esschen, 

tho der szee scholden bringen, na Severin lopen und trachten und ome afthobrekende, 

so vele alse tome meisten donlick etc. Welkereme aveschede na eynes erbaren 

rades tho Lübeck schepe, achte ime getale, up den guden donredach ' van der 

Traven mit deme bovele', na Severiii tho lopende und allen afbroke tho donde, 

gesegelt, de deme sulvigen bovelek nagekamen, sick in der see Severins erkundet, 

in einer ungewontliken havene under Blekessyden bofunden, one und syn volk 

uth den schepen genodiget, dre van densulven genamen und tho sick gebiacht, 

de anderen mit eyneme Hollandere, de one hasen, jopen und ander notruft tho- 

foret1, in für gestehet und vorbrandt, darna lantfal gedan, wol dusent huser edder 

mer uthgeslagen, eynen groten ort landes ingekregen, der meninge, sick vorl na 

der Landeskronen tho vorfugende. Overs, so Severin mit grotei mennichte e 

buren, mit ruteren und knechten na sze getrachtet und ungelikei starkei   

de Lubeschen gewesen, hebben moten van dar wyken und sint na (.alme 1  ̂

lopen, hulpe und bystandt van ko. w. tho Sweden sick vormodet, overs nichts 

Vornamen. Worumme hedde eyn erbare radt tho Lübeck den oren (i c 

by verhundert knechte0 nageschicket mit avermaligeme bovele, sc t i 

des viendes mit flyte scholden trachten, de in der see by de I o an esc

ertoset S. d— d) Fehlt D.
a) e. fehlt D . b ) d. 1. fehlt ' S .  t ubeck und den Wendeschen steden ore
e— e) D afü r: aldar eynen erbaren radt erbarn, wysen und achtbarn D.
radessendebaden, alse nom ptlyck de 0estr »  ^  Fehlt D  h) F o lg t: möge-
f) Folg t: unde de Wendescheni stede S. 8 k) boschede ü. I) toge-
lych und D. i )  boschede für bovele V . landtzknechten D.
loret D. m ) ungelyke D . n) D , nrcht V  ^  ;
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1 mpn mit dersulvisena mangelyeb, dewile se keinen boscheit, alse villichte, 

d e  “ ck keyserfry vormenen, geholden4, etliche in grundt, etliche schepesvolk 

und lude afgeschatend, eyn schip genamen, doch na ervarmge synes boscheides 

wedderumme losz und fry gegeven. Darna, alse de0 Lubeschen schepe na deme 

Ortsunde tho lopen und Severin in der Landeskrone tho water tho bolegerende 

vormenden, sinth desulvigen durch vorfoginge des windes an Godtlandt gekamen 

und so ere bovel, deme viande allenthalven afbroke tho donde, datsulve landt 

der ’viande, so idt waraftich geachtet, angefallen, ingekregen und van den buren, 

wowol se sick8 ersten gesterket, overs so se in ervaringe gekamen, sze deme er 

baren rade der stadt Lübeck vorwant, gehuldiget, mit densulvigen vor de stadt 

Wysbuy getagen, na geholdener sprake, oft se desulvigen in der gude wolden up- 

geven, und van one geweigert, de stadt in h dren orden gestormet, angefallen und 

mit geweldiger handt ingekregen und dat slot bolegert. Vvorumme eyn erbare 

radt tho Lübeck, als geborlich, de oren m it gelde, geschutte, krude, pravande 

und andere notroft getröstet, oren boleveden* radesfrundt, heren Cordt Wibbe- 

kingk, darhen vorfertiget und doch durch alle dyt lofliche jegenstandt und kren- 

kinge des viandes mit so groter moye, unkost, geltspildinge, lyves, levendes vare 

und blödes vorgetinge weinigen edderk gar keinen dank by ko. w. und des rykes 

rade tho Dennemarcken erholden und gewunnen1, dewile hochgedachte ko. w.m 

und „des rykes tho Dennemarcken rede eynen erbaren radt tho Lübeck, umme ore 

gemute, wo sze idt mit Godtlande tho holden geneiget, to vornemen, heft laten 

anlangen und, dat men tho mynringe der kost des erbaren rades lude und krige- 

folk van Godtlande tho esschen und vor de Landeskrone sinen” ko. w. tho sture“ 

tho schicken, laten0 bogeren. Dat doch van° eyneme erbaren rade nicht rathsam 

bofunden, sunder sinen ko. w. redeliker orsake, de eyn ider by sich tho ermeten, 

geweyert, dat van siner ko. werde und meist van des rykes reden ser unguedelick 

angesehn, hebben m yt Severin Norby eynen frede gemaket2, up dat se deme 

erbaren rade tho Lübeck des slates Wisborch winninge deste bet mochten vor 

hinderen, und syn villichte, deme erbaren rade tho Lübeck hinderinge, insperringe 

und infall ores Volkes up Godtlandt tho donde, geneiget, dat denne eyneme er 

baren rade nicht wolde thop dulden unde lidendeq syn, sunder men wurde solli- 

cheme mit alíeme vormoge vorkamen und jegenstaen. Dewile overs dat sulchs 

nicht alleinen den erbaren rat und de stadt Lübeck, men ock dat gemeine beste 

der anze1 und sunderlich der sestede privilegia, fryheiden und rechticheiden der- 

sulvigen mede wurde (ansehen)s und bolangen, und1 de gemeine kopman swerlich 

alle tydt van Godtlande boschediget und groten schaden van Godtlande gehat, 

darumme worden durch heren Thomas van Wickeden, Lubesschen borghermester, 

in namen und uth bovele eynes erbaren rades”  tho Lübeck derv stede radessende 

baden, umme egentliche witlicheit”  van one tho hebben, gefraget, ift nu desse 

gude stadt und eyn erbare radt derhalven mit ko. w. edder deme ryke to Denne- 

arcken in wider gezcenke, unlust und hantgrepe wurde kamen, wes sick in sulli- 

c em falle de lofhcke stadt Lübeck und eyn erbare radt darsulvest, de vele umme 

gemeines besten willen gedan, tho oren ersamheiden und oren oldesten sich vor- 

VOrlaten und vertrösten mochten, m it deme anhange, dat, wenner ko. w.

e) d e"u W ^enUDD ' n 'h  “ langebn8be TX c> Fehlt D . d) afgeslagen D.
1) geleveden D  ' l\  nnd fdr ,M ' r> §) Fofei: myt d e n S n ß . h ) nnD.
durch ore D _ _ k £” d / n  edder D - \ „  0  «• g- fehlt D . m) Folgt:
q) D afü r: tho lyden D  . . °J ,S0 D - P ) Folgt: donde to D.
"T ie  für und D . P ° n7eStede D \  s> D , angesehn B. t) de-

 ) V , (  n . U) Fehlt D - " )  der S n D ,  de B.
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und des rykes tho Dennemarcken rede sick dankbarlich wolden holden, mochten

der stadt Lübeck und deme erbaren rade dal landt Gotlandt wol gentzlich geven 

Overs, dewile se sick gantz undankbar unda lever in eyne nyge veyde, den dal im- 

thogeven ertogen, szo worden se ock gütlich, ummeb sollichen raethb, alse deme 

gemenen besten nutte und gudt syn mochte, mitthodelen, gebeden und angesocht 

nicht twivelende, se wurden alse de näheren und frunde und so, dat datc deme 

gemeinen besten mochte tho gedie kamen, hirinne oren radt mitdelen, dend aiie 

allen twivel eyn erbare radt tho Lübeck na aller gebor worde vor ogen stellen und 

umme de gemeinen anzestede, ore oldesten und ore egenen personen in bosunder- 

heit ime gelikeme und vel grotereme (gudtwillich)e bofunden werden tho vor- 
geliken und tho vordenen.

129. De ersamen van Bremen 129. D ek ersamen van Bremen

geven to antwerde, dat se des vorge- hebben na dankseggynge eynem1 cr-

wanten flytes, moye1, unkost, geldes- baren radt tho Lübeck vor ore grotlie

spildinge, bosweringe und vare menniger moye und geltspildynghc, szodans an

dagelestinge8 mit groteme perikel (ey- ore oldesten tho brynghen, myt flyte

nes)h erbaren rades tho Lübeck deme angenamen, der vortrostynghe, ore ol-

gemeineme besten und kopmanne tho desten worden"1 in dem falle den radt

erholdinge older und gewininge1 nyger tho Lübeck myt rade und dade nychl

Privilegien, fryheiden, rechticheiden etc. vorlaten etc.

muntlich, ock schriftlich weren erinnert

und kenneden in namen orer oldesten solichs (umrne)”  de stadt und° den erbareu 

radt tho° Lübeck schuldich syn tho vorschuldenp und to vordenen. Und sedeu 

na groter danksegginge, dat se als na vor der hant nicht wol wüsten, darinne tho 

raden edder sick jeniges dinges egentlich to vorseggen, den se segen up vorbeterent 

truwelich vor gudt, dat men tho frede und enicheit, to vormidinge groter unkost 

und moye, so vele alse immer mogelick, getrachtet mochte werdenq, nicht twivelon. 

al were nu ko. w. villichte deme (donde)r ungnedichlich gewagen, de mynschen 

weren na deme worde Davidis, des propheten, wankelbar, de almechtige Ciodt 

worde syne godtlicke gnade und barmherticheit vorlenen, darmit de dinge tho 

guder meininge kamen worden. Doch wolden se dith werf an ore oldesten stal- 

licken und m its flyte thorugget dragen, der gantzen ungetwivelden tovorsicht, 

de wurden den erbaren radt tho Lübeck in desseme und ändern falle mit rndc 

und dade nicht vorlaten, denne weren dat schuldich und plichtich, und wurde n 

idt ock donde gantz willich und gerne etc.
130. De ersamen van Rostock" weren gantz dankbar deine erbaren rade 

tho Lubecke vor de gehatte" moye etc., wüsten dar vor der hant nicht inne tho 

raden, wolden datv an ore oldesten dragenw, twivelden nicht*, wurden sick naber 

lick und fruntlick w oy bet an her jegen den erbaren radt tho Lübeck schicken

und holdeny. . , aa
131. De ersamen vame Sunde boclageden2 gantz sere Severins Norbuy

langer tydt gedreven motwillen, und dat nu desulvige van ko. v . und des rj e. 

rade to Dennemarcken wurde gehanthavet, mit vorwunderinge, dal sic

a) W :  sych Z>. " K S f - d  a£ £ ? £  «1 Ä
für den D . e) S n D , fehlt B. D y n  k) R S  1) 'ieme S.
farden D. h ) D , fehlt B. °  o —o") Fehlt D. p ) beschuhten l i
m ) Folgt: syck R S .  n) Sn D , un Q tl Ebens0 D  u - u) V «-

/ ü r f  W ism ar und T o rn e  bodankeden eyneme erbaren rade vor de gro.e 5  v , »d.

holdende %  ™ t :  s y c k T J "  &  aa) F e h f l T  « Z  *  -  H

cc) F o lg t: tho Dennem arcken D. 2 g  ,
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u n d  des rvkes rede Godtlandes halven so sere jegen den erbaren3 radt Iho Lübeck 

setteden. Und redden tome besten, so dat mogelich, dat men, m it hochgedachter 

ko w (und)b deme rykec tho Dennemarcken in wideren hantgrepe tho kantende, 

mochte vorschoent bliven, (dewile)d dat vele qwades6 wurde geberen. W o1 dat 

overs jog nicht mochte tho guden undh drechliken wegen kamen, sze wolden' 

dit werfk an ore oldesten1 mit flyte gerne dragen, der tovorlatigen™ ungetwivelden 

vorhopeninge, se wurden den erbaren radt der stadt Lübeck m it rade, donde", 

bistande0 lyves und gudes nicht vorlatenm. Ock letenp se sick horenp, szo dat 

fruchtbarlich wurde angesehn, men mochte dusses dondes halven an ko. w. ge- 

schreven hebben. Dar one doch so vele up geantwerdet, dit dondt nicht so trefflich 

des koninges alse der rede des rykes vornement und upsathe tho synde etc.1

132. Deq ersamen van der Wismarr wolden dit an ore oldesten dragen, vor- 

hapeden sick ane allen twivel, se wurde sick naburlich und fruntlich na aller gebor 

jegen den erbaren radt tho Lübeck richtichs holden etc.

133. De1 ersamen van Torne nemen dit doent ock an ore oldesten tho ge 

langen, der tovorsicht, se worden sick ock wol billich, richtich und fruntlich jegen 

den erbaren radt desser stadt Lübeck na oreme vormogen ertogen und bowisen.

134. De ersamen van Dantzick leten sick luden, dat se uth vorlesen recessen, 

ock anderen schriftlichen und muntlichen borichtingen des erbaren“ rades tho 

Lübeck grotev voerstandt des gemeinen besten, treffliche gehattew moye und Un 

lust heddenx vormerket, sporendey, dat sulchs nicht ane merklike sorchvoldicheit 

uthgerichtet, wolde Godt almechtich, dat et toz gudeme ende und wolvart des 

gemeinen besten (mochte)33 gereken und gedyeny. W o denne wider van vormodl- 

licheme wedderwillen und unenicheit, der men sick Godtlandes halven bosorgede 

etc., angetagen und egentlich wetendt, w'es sich eyn erbarebb radt to Lübeck in 

sulcheme falle to den naberen und frunden vorsehn mochten“ , bogert, wurde datdd 

ane allen twivel eyneme ideren“  redelichem wol tho harten gan. Sze stunden 

wol tho und geven na, dat eyn erbare radt to Lübeck an ore oldesten geschreven 

und gesunnen11, sze wolden degg (todat)hh leistengg und tho Severins krenkinge m it“ 

deme besten und fuglichesten denken undkk trachten. Id tu were ock war, ore 

oldesten hadden sick des weinich bokummert undmm deme boghere kleinen volch 

gegevenmm, wente idt in oreme vormogen to der tydt nicht vast gestanden““ , ohre 

borgere unwillich und00 ungehorsam gefallen00, oren egenpp nutt und profyt gesocht, 

dat gemene beste nicht botrachtet, daraver se keyn vordeil gehatt, danqq in groten 

schaden gekamen11. Szo men denne tho der tydt den dingen anders nicht heft 

mögen nakamen, musten desulvigenrr bet tor tydt, menss beth mochtett, werden 

bygestelletrr. Were one overst leit, so se jo “ “  gerne alles, wes mogelick, in sulcheme 

falle vorthowenden geneget. Denne id tvv erhelden sick ock noch jummers etlike""'
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gebreke tusschen deme erbaren rade tho Lübeck und oren oldesten, in geheime 

tho siner tyd t vorttostellen. Men hedde ocka mit key. m. hirb vorordenten reden 

handelinge geholden \ dar men sze weinich tho geesschet noch gebodeschuppet0. 

Weren ock vor deme anfange dusser handelinge mit den gemeinen steden eyne 

tydt langk hir gelegen und van nemandes angeropen, dat alles van one als der 

thodaet und vorwantnisse ungemeten wurde angesehn, boswerden sick ock, dat 

se mitsambt den ersamen van Torne ame jungestene vorgangenen donredage 

uth deme rade geweken2, nicht wetende, wo se dat vor oren oldesten scholden 

vorantwerden, de dut nicht drechliken wurden annemen, darumme biddende, 

mochten1 der orsaken werden vorstendiget, darmit se oren oldesten tho ungefüges 

vormydinge borichtinge daraff don mochten, doch m it protestation, dat se sullichs 

nicht darumme angeven, se sick in raet, dar men se nicht hebben [wolde]8, tho 

bodrengen vormeinen11 edder tho ungelympes ofte unmodes erweckinge etc. Denne1 

weren vorsecht, der thohopesate na tho donde alles, wes se schuldich und plich- 

tich, hadden ock deme na eynen man van Severin Norby mit etliken breven, an 

heren Cristiern, etwan koninge tho Dennemarcken, undk syne koningyne, ock 

andere1 fürsten geschreven, in orer stadt angeholden und deme erbarenm rade 

tho Lübeck unvorinnert nicht gelaten, de ohne apenbarlich thogesecht, dat Severin 

deme erbaren rade tho Dantzick, wo he van one in boschuttinge mochte genamen 

werden", Godtlandt geneget were averthodragen, dat doch van deme rade tho 

Dantzick uthgeslagen und vast in schertzs angenamen", und alles deme erbaren 

rade tho Lübeck (der)p thodaetq wo baven na nicht vorhelet. Szo wolden se ock 

alle unmutige dinge in vorgetynger stellen und, wes baven durch den heren Lube- 

schen borghermester angegevens, an ore oldesten truwelich dragen und sick des 

darneffens1 vorseggen, wes noch werde geslaten, sick dar nicht uththotheende, 

sunder alles, wes der fruntlichen naberschop gemeten, alle tydt ertogen und bo- 

wysen etc.
135. Up desse der ersamen van Dantzick vorgescreven rede und antwurdt 

wordt durch den heren Lubeschen borghermestere gereplicert und geantwerdet, 

nachdeme sick11 de ersamen van Dantzick van' etlichen gebrechen', in geheime 

vorttostellen, erluden leten etc., dat sick eyn erbare radt to Lübeck mit der stadl 

Dantzick sulke gebreke nicht vorwuste edder vorsege, de in geheyme vorttostellen 

van noden, denne se mochtenw desulvigen den gemeinen jegenwardigen der stedc 

radessendebaden w olx mede updecken und hören laten, wowol men wol lyden 

konde, de dinge nicht in unmode und byttericheit wurden angetagen. Dar' se 

sick ock boclageden der handelinge, mit den key. maj. geschickeden geholden, 

dartho seaa ungeeschet etc., wordt geantwerdet, dat se nicht alleine nu tho dessei 

dachvart up pynxten3 tho den key[serliken] handelenbb, men ock tho Hamborch 

tho deme geholdenecc dage int jar 24 vorschreven weren, wowol ane frucht, und 

van one de dach tho Hamburch muntlich afgebadendd undee de ander up jungest 

vorgangen pinxten sullicher meninge afgeschrevengg, dat se nicht desse vorgenome-
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den* sunder den dach alse nu up Petri und Pauli geneget weren tho beschicken. 

Wes averst up dusseme vorgangeneme» dage up pinxten mit den key. commissarien 

verhandelt0, wurde one nicht vorborgen geholden und mochten idt wol mede 

weten Szo’ overst nichts geslaten, heft men one nichts daraff gekundiget etc. 

Ock dat se in vordret nemen, dat se ame jungesten donredage sampt den ersamen 

van Torne den anderen heren6 radessendebaden entweken und afgewiset wurden1, 

worden se gebeden8, sullichs sick nicht to h laten bosweren, denne idt were eyn 

olt gebruck, de oren oldesten, so ermals1 up sollicheme dagevarden gewesenk, 

ungetwivelt nicht unbowust und one ock noch wol kundich worde, wo se tho mer- 

malen tho leistinge1 sullicherm dage11 gebruket wurden; und wurde also in gebruke 

holden, wenner dat itlicke der stede etwes in bosunderheit private hedden tho 

vorhandelen, dat den anderen int gemeine nicht botreffede, dat denne de weini- 

gesten deine meisten getalle entwykeden und stede geven. Men hadde sick overst 

orer wol tho boclagen, dewile se mit den Hollanderen in bosunderheit, villichle0 

der segelation und ander gemeinen saken halven, handelinge geholden; wop de 

overst dat gemeine beste nicht bolangedenp, lete men dat ock wol gesehen, mit 

bede und protestation, solchs nicht anders dan tho guder meninge anthonenien.

136. Und, so van den ersamen van Dantzick entschuldinge gesehenq, dat 

de Hollendessche handele dat gemeine beste nicht belangedenr, up dat de dinge 

keine bitteringe gewunnen, isset na velen wesselreden darby gebleven.

137. Des ersamen van Ryge seden, dat se wolden, wes baven durch den heren 

Lubeschen borghermestere vorgegeven und wes se sust uth den gelesen recessen 

und Schriften erfaren, an ore oldesten dragen, nicht twivelende, desulvigen worden 

den erbaren radt tho Lübeck mit rade und dade nicht, so vele one mogelick, 
vorlaten.

138. De ersamen van Hamburch na danksegginge der groten gehatten moye 

und unkost etc., wo se uth den vorlesen recessen und sust erfaren, vorhapeden 

tho Gade, dat de dinge tusschen ko. w., deine ryke tho Dennemarcken und deme 

erbaren rade tho Lübeck tho tweferticheit nicht wurden gereken, mit vormaninge, 

dat vele darinne1- tho botrachten und vele quades daruth entstaen mochte. Doch, 

wo deme allen, wurden sick ore oldesten in alleme donde, wo redelich, temelich 

und billich, jegen den erbaren radt to Lübeck wol schicken und holden werden.

139. De ersamen van Luneborch hedden uth vorlesinge der recesze und 

sust wol erfaren merklike, kreftige gescheite, mit groter geldesspyldinge van deme 

erbaren rade tho Lübeck vorgewandt, dat ore oldesten (mogelykes)u flytes gerne 

v oi denen wurden, und redden tho deme besten, mit vorhapeninge, de dinge durch 

Gades hulpe tho guder meninge kamen wurden. Doch in alleme falle worden sick 

ore oldesten so holden, wo men van eynem erbaren rade tho Lübeck in gelykeme 
falle gerne wolde nemen und gehat hebben.

140. De ersamen van Colberge boclageden Severins Norby unchristlick, 

uikisch handelent, seggende, dat ome kein gelove to geven; wes susts de stadt

Lolberge worde vormogende deme erbaren rade tho Lübeck tome besten, darinne 
worden sick wol richtich holden.
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141. De ersamen van Stettyn dankeden hochliken in namen orer oldesten
vor den vorgewanten flyth des erbaren rades tho Lnbeck deme gemeinen bes.

tho gude, vorhapeden tho Gade, de dinge tho guder gestalt kamende werden-

wo overs nicht, wurden ane tw ivel ore oldesten den erbaren radt tho Lübeck ane

hulpe und bystandt so vele, also se tho donde schuldich, nicht laten etc Und" 
isz darby geblevena.

142. Mandages 17. julii tor vespertydt sindt de heren radessendebaden 11... 

gewontlicker maelstede nab entschuldinge eynes erbaren rades tho Lübeck, den 

morgen aver tome handel tho kantende0 uth eehaftiger orsake vorhindert,’ welk 
vor nochsam erkant, tho rathuse ersehenen15.

143. Darnad, dewile men erfaren, dat de Sundesschen schepe, szo vor 

Landeskrone geweszen, wedderumme tho husz scholden gekamen syn, is vor- 

laten, dat de ersamen radessendebaden vante Sunde nefienst deme erbaren rade 

tho Lübeck an den ersamene radt tome Sunde, umme desulvigen der Berger- 
flate mittogeven, schriven scholden1.

144. Darna wordt upgeesschet mester Bartholomeus van der Lynden, secreter 

des kopmans to Lunden in Engelant, de avermals sick boclagede in namen siner 

heren aver de ersamen vame Sunde und ere oldesten, seggende, dat he van den 

heren radessendebaden vame Sunde erfaren, (se)g der sententie, ime jare 21 van 

gemeinen anzesteden gegeven und nu confirmert, nicht gesediget weren; und wa 

syn gutlicke biddent, de ersamen vame Sunde mochten in de wege werden gc- 

wiset, darmit se der sententie obedierth und de kopman van Lunden des Schadens, 

orenthalven geleden, wo billich mochten enthaven werden. Darup van den ersamen 

vame Sunde bosprake genamen und in de horkamer sick vorfuget.

145. Middeler1 tydt wordt gelesen eyn breff, van heren Nicolaus Smyler- 

low, borghermestere tome Sunde, gesant, und wordt avermals gantz trefflich in 

syne sake gespraken, doch vorlaten, ome wedderumme tho schriven, dat de ge 

meinen stede by sick nicht rathsam befunden, he de koninge, fürsten und heren, 

daraff he in sinen Schriften angetagen, angesochtk, dewile dat idt na1 vornmge 

der recesse nicht midtbrochten; dan men hedde de heren radessendebaden, 

de oren wech durch den Sundt nemende wurden, dartho vorordent"', dat se de dinge 

tome Sunde by deme rade und gemeine in der gude vortasten scholden. Und, wo 

de gude entstünde edder nicht fruchtbars geberde, konden men one den lien- 

furder etwes tome besten ertogen“  edder bowisen, des were men gentzlich ge- 

williget.
146. Dartho wordt ock in afwesende der ersamen vame Sunde na rypeme 

rade bospraken und, den ersamen vame Sunde tho seggende, als one durch den 

heren Lubeschen borghermestere hirunder na oreme antwerde gesecht, boslalen etc.

147. N a ° bosprake geven de ersamen vame Sunde to anlwerde1’, dal se 

ame jungesten, also ock van mester Bartholomeo dersulvigen saken angespiaken, 

hedden geantwerdet, van oren oldesten kein bovel daraff tho hebben, und dewile 

de gemeine stede also darup gesententiert, were de sententie van one nicht anders

_  .. . , T de gewontlyche handcltydt vorlopcn, i«x-l
a a) Dafür als neuer   > __ D a fü r: dewyle evn erbar radt uth »lial
dusser tydt darby gebleven />  b ) I  . .. k s
tigher orsake de mogenheyt vorhynder , ers j)’ seholde S .  K) Sn, -zu l<
d) §§ 143, 144 fei,len D  e) FehU£  &  # r  ^  ^  ^  ^  (  ß  k, an
h) sententien geobediej • ^^ m) vormocht D.  n ' H ur
soke D. 1) . f  fjj".,,,". auf ’¿em nächsten Blatte Fortsetzung, die mit   l i l  beginnt,
bricht D  mitten im a , Hand: W o men van sententie der gemeymn ans.-
o) Am Rande von § 147 von spaterer d p) Na »etlderynknniync
stederen nicht soUe mögen appelleren, ieset vordan ö .  11
der ersamen vam Sunde geven thor an w



ock baten bovel orer

dan m it protestation, an ore oldesten tho dragende angenamen, dewile men ock 

bofunde, dat de sententie, int jar 21 darup* gegeven*, van oren radessendebaden, 

de do tor tyd t hir gewesen, nicht bolevet w erec, men ock, an de oldesten tho 

dragende, bofunden were, szoc stunde one de sententie

oldesten nicht intorumen.

148. Und na velen wesselreden in 

effectu van deme heren Lubeschen 

borghermester uth bovele der gemeinen 

stede den ersamen vam e Sunde gesecht, 

dat, dewile ime jare 21 tusschen den ge- 

schickeden des kopmans tho Lunden, an- 

clegeren, eyns und des rades sendebaden 

vame Sunde, antwerderen, anders dels 

na klage, antwerdt und rypeme rade van 

den gemeinen steden eyn afsproke und 

sententie ergangen, wowol men sick vor- 

sege na vormoge der recesse, dat men 

van sulken sententien nicht appellerer 

mochte, jodoch were desulve sententie 

und richtlike afsproke nulla appellatione 

suspensa gegan in rem judicatam. W or- 

umme, dewile noch in geschreven edder
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148. N a d velen reden is densulven 

vam e Sunde gesecht, dewyle de sen 

tentie na clage, andtworde und rypem 

rade van den gemenen steden ergangen, 

szo vorsege men syck, dat men darvan 

nycht mochte appelleren, und were de 

sulve sententie nulla appellatione sus 

pensa gegan in rem judicatam. Szo 

were der gemenen stede radessendebadene 

gudtlyck boger, sze1 wolden syck myt 

mester Bartolomeo in der gude und 

fruntschop vordragen edder syck der 

sententien gehorsam maken. Susts wor 

den sze vor ungehorsame geholden und 

mester Bartolomeo und synen hern exe 

cution aver de Sundeschen guder in 

Engelandt vorgunnet. 

angesetteden rechten edder gewonheiden

bofunden wurde, m it (protestation)8 van sententien tho scheden edder darmit oren 

effect und execution tho vorhinderen, szo were der gemeinen stede gutlicke boger, 

se wolden sick m it mester Bartholomeo in  der fruntschop und gude vordragen 

edder sick der sententien gehorsame maken, alse ledemate der anza schuldich, 

wo se anders darvor geachtet willen werden, Privilegien, fryheiden, rechticheiden 

dersulven mede tho geneten, geneget. Sust worden se vor ungehorsame geholden 

und mester Bartholomeo und synen heren execution aver der Sundesschen guder 

in Engelandt vorgunnet.

149. Darna w ord th den ersamen 

vame Sunde, na dat mester Bartholo- 

meus afgeweken, gesecht, dat de ge 

meinen stede nicht vor gudt ansegen, 

dat se alles, wes one jegen were, m it 

ruggegedracht und bovele orer oldesten 

afleden und van sick wiseden. Mochte 

jo  de meninge nicht hebben, tho dage 

tho kamende und van keynen dingen 

bovel tho hebben, dan de one sulvest 

mede weren; wurden darumme gebeden, 

wolden sick in deme falle, richtich holden.

149. Darna1 w ordt dem ersamen 

van Szunde gesecht, dat de gemenen 

stede nycht vor gudt ansegen, dat sze 

alles, wes one jeg en k were, m ydt rug- 

gedracht und bovel orer oldesten af 

leden etc. M uste1 yo  de menynghe 

nycht hebben, tho daghe tho kamen 

und van keynenm dyngen bovel tho 

hebben de, (dan )n dat one sulvest mede 

were; worden darumme gebeden, wolden 

syck in deme falle rychtych holden etc.

Ock wordt one darneffens gesecht, dat her Nicolaus Smyterlouw avermals eynen 

re an de gemeinen stede, syn olde werf bolangende, geschreven hedde; wurden 
avermals gebeden, der sake m it deme besten tho gunnen.

dl » aio P ^  S ' k) Folgt durchslrichen : und B. c— c) Fehlt R  S.

über dem durch vir S’ P  SZG S* SZ°  ^  appellation B, protestation
ieJn  f  durchstrichenen appell. Sn. h) Folgt: van B. i) R S .

mochte S. m ) nynen S. n) S, fehlt R.
k) ent-



150. Darup de ersamen vam e Suade geantwerdet, so vele also id t Smyter- 

low bodreffede, de boclagede sick und sick nicht so vele alse de anderen de 

bynnen deme Sunde weren, tho boclagen*. Sze wolden ock de andere vorgeholdene 
meninge an ore oldesten bringen etc.

151. Darr.a wurdt gespraken in de artikel des copmansb tho Bergen in Nor 

wegen und w ordt gelesen de erste artikel dersulvigenc, dard de ampte und kop- 

gesellen jegen den kopman hardelende etc. Und wurt bolevet', dal men an den 

kopman scholde schriven, dat, w o sick in deme falle ungeborlick helden, den 

scholde de kopman uthe der anze mögen schriven edder na gebor straffen.

152. U p  den anderen artikel, als van der privaten kopenschop, wurdt bo- 

levet£, dat men ock an den kopman scholde schriven, wolde achtinge darup 

hebben und de gesellen so, w o  in deme artikel antagen8, nicht laten reysen.

153. U p  den drudden artike l11 van vrachtinge butenhe(n)sche(r)' schepe 

wordt gelesen, wes ime recesse anno etc. 18 darup gesla ten1, und isz datsulve noch 

mals11 bolevet, doch darboneffens gesecht, dat de kopman den jennen, de deme 

artikel brocksam fallen, scholen na gebor straffen mögen edder namkundich maken, 

dat he h ir 1 möge gestraffet werden. Doch schal sick ock de kopman in demc 

artikel su lvestm richtich weten tho holden1".

154. U p  den verden artikel, alse van menginge des fisches2 der jungen ge 

sellen, isz vorlaten, an den kopman tho schriven, se eyn truwelick upsent" darup 

hebben, dat, wo deme artikel brocksam fallet, van deme kopmanne na gebor werde 

gestraffet.

155. H ir °  wurdt van etlichen vormanet, dat de artikele övel were tho reme- 

dieren, dew ile de kopman den visch sere dichte in de tunnen packede und schruvede, 

so dat m en densulvigen nicht w o l mochte tho bosichtigen hebben, dardurch vcle 

valsches vissches mede in de tunnen gemenget, ock mede durch gebreck des oldesten 

kopmans etc.

156. Bolangende (d e )p boseq w ä re3, molt, meel, hoppen e lc .r, isz vorlaten. 

dat men in  den steden upsent darup hebben schal etc.

157. U p  den veften artikel van der ungeliken vrach t4 schal ocks mit eyn- 

drachtliker bolevinges in den steden, dar sulkes gebort, upsehnt in n e1 gehat 

werden“ .

158. U p  den sosten artikel van bolastinge der schepe up den averlopen 

isz vorlaten, dat de kopman schal macht hebben, sulchs tho straffen. Ock isz 

darneffens geslaten, dat de stede scholen macht hebben, de schepe, wenner sc 

ankamen edder uthvaren, tho bosichtigen und durch ore vogede und bovelhebbere 

bosichtigen tho laten und de schyppere na gelegenheitv der sakew tho straffende .

; r „

nycht laten reysen i t  S. g) angetagen xi. noch R
hensessche verbessert aus butenheym sche, . sulves rychten R S. n) Folgt
1) ock in den steden fü r  hir D . m ) R  s  p) ü  S, des it. fehlt K.
n u r: tho hebben etc. R  S. o) § s_ s) Fchu R  s , t ) Fehlt H S.
q) bösen D  it. r ) etc. fehlt R . x ) ilra ltcn
u) D  S, worden B . v ) wichticheit D. svj ruiy

, ,  Z 7, ,  w  - «* U.\”, » Zl «»’/«»;
3) V gl. n. 2 § 92 ; früher 6, n . , 7 n  108 § 131 (I I<  2SS § SU;

4, n. 79 § 7 1 ; B runs Bergen ahrer S . X X I I  )  Bestimmungen reden nur
6, n. 356 § 8 1 ; I I I ,  3, n. 251), n . 413 § 149, s, n. 

von zu tie f laden. Vgl. n. 132 § 1 0 6 .

Hanserecesse I I I .  Abt. 9. Bd.
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159. De sovede artikel vana der vare, Knyphaves halven uthgestan3, isz 

baven bodacht.
160 De achtede artikelb van deme schate isz vorlaten, da l de kopman de 

brockaftigen namkundich maken schal, scholen desulven in einer ider stadt weiden 

tho billicheit gewiset. Und an de Suderschen6 stede4 schal men vorschnven: 

„W illen 6 se der anze privilegia mede geneten, sze sick denne geborhck darinne

holden etc.“ 6 .
161. De negede artikel van der Islandesschen reyse2, dewile van den ersamen

van Bremen angetagen, dat weinige schepe uth orer stadt8 in Iszlandt segelldeu 

und doch de Iszlandessche visch an de orde wurde gefuret, dar de Bargervisch 

nicht gebracht wurde*1 edder tho dure were etc. Und van den ersamen van Ilam- 

burch angetagen, dat andere fromde natien de reyse gebrukeden', dardurch se 

den oren ovel desulvigen mochten vorbeden, sunder na itziger gelegenheit der 

werlt, dewile men wol wüste, wat ermals derhalven tho Ham burg gebort3 etc.k 

Worumme na veleme ratslage isz vorlaten, de* Bergerfarer Iho persuaderen, 

desser tydt fredelick darmit tho szinde undm gesehen tho laten, beth dat idt fuge- 

liker mochte geremediert werden"1.

162. De teynde artikel van entholdinge der eylande H ytlandt, Fern" etc. 

isz vorlaten, dat men der° vorsegelinge, in t jar 94 tho Bremen gebort4, schole 

nakamen undp dat ock an de Suderschenq stede vorschriven schole, dat se sick 

alse ledemate derr anze geborlick und richtich darinnes holden, wo se der Pri 

vilegien etc. gedenken mede tho gebruken*.

163. D e " ersamen van Bremen seden, dat beter were, de Hytlandesche visch 

in de stede geforet wurde dan tho Bargen, wente se in orer stadt sunderlick up- 

senth damp hedden, dat he nicht vor Bergervisch, alse wol tho Bargen geborde, 

vorkoft wurde etc.

164. De elfte artikel, m it den butenhense[s]kenv schipperen masschop to 

hebbende5 etc., isz vorlaten, ock an de Suderschen stedew to vorschriven elc.

165. De 12. artikel van den guderen tho Aleborch6 etc. isz vorlaten, an ko. 

w. und desx rykes radt tho Dennemarcken up den thokumpstigen dach Jacobiy 7 

tho Kopenhagen2 tho vorschriven; daraa solichs alredebb nicht geborecc, updd dat 

id t jo hirnamals vorbliven mogeaa.

a— a) Fehlt R . b) artikel R , artike B. c) Suderszeschen R  S  Sn, Suder-
seszken D . d) Folgt: dat R  S. e— e) Fehlt R  S. f ) Feh lt R . g) Folgt:
haven R  S. h) Fehlt R  S. i) frombde de nation brukeden R . k) ge-
scheen lathen fü r  etc. R  S. 1) den S. m— m) Fehlt R  S. n) Fero0 D.
o) de R  S. p) Fehlt R . q ) Suderseszschen S , Suderszesschen D. r ) der 
R  Sn D , de B . s) Fehlt R  S . t ) nethen R , geneten S. u) § 163
fehlt R  S. v ) butenanzeschen S, butenhensesschen D . w ) Suderseschen
R  S, Sudersesken D . x) des fehlt S f y ) up kumpstigh Jacobi R  S.
z) tho K . fehlt R  S. aa) dat D .  aa— aa) Feh lt S . bb) Fehlt D .
cc) geborde R , geboren D . dd) up fehlt R.

9  Vgl. wegen des Schosses 2, n. 160 § 164; 3, n. 353 §§ 85, 86, n. 356 § 1; 4, n. 79 § 228.

In  den spätem vielfachen Verhandlungen über die Zwistigkeiten m it den Süderseeischen wird das 
Schoß nicht besonders erwähnt. s)  Vgl. 7, n. 108 §§ 77, 78 ; n. 413 §§  143— 146, 325.

3) Vgl. Ernst Baasch, D ie  Islandfahrl der Deutschen S. 11, 12. 4)  3, n. 356. Gehalten

ward der Beschluß nicht. [1526  (die annunciationis M arie) M ärz 2 5 ] berichtete Vincenz Lunge aus 

Bergen an Eb. O laf von D ron th e im : Item  ligger ther en Ham borgere i F e rr0e m et en stor holch 

oc haffwer nu met profoss h a fft landet inne, endog je g  hannem twenne gange v o r  nadigste herres 

re ff sendt haffwer, hand (s o ) skulle thet land F err0 u fforwart b liffw e oc the F err0ske vare skulle 

i Ores oe selges. Therfore sender jeg mith sky ff m et b0sser, verge oc ho ffm end  t il Ferr0, at 

fore m It ' ;1§ e" . under N o r iges krone. The skulle spille ommet hvem  then anden hiem skald

Fin lnne  I ' T  r ' !  Christiania, Miinchensche Sam m l. n. 1859, Or., m it briefschließendem Siegel,

n 620 ^ r k I  c," 'elben vom oben angeführten Datum . Gedruckt: D ip lom a la riu m  Norwegicum V I I ,

• D a,' a: ! 1 I ller- *> n- 4 ,3  S§ 135— 137. Vgl. unten n. 140 g 2.
*) Vgl. 8, n. 820 § 16. ’ )  Juu 25. S
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166. H irneffens3 isz ock up der ersamen van Dantzick biddent vorlaten 

an ko. w. tho schrivende, um m e etlicke schepe und gudere, den oren van den 

Denen genam en1, tho wedderstaden etc. U ndb isz tho desser tydt darby gebleven 

und de anderen artikel bet tho morgen in bodenk genamenb.

167. Dinxtedages 18. ju lii, als de heren radessendebaden tho gewontlicker 

malstede des morgensc ersehenen, wurdt gelesen dat concept, an ko. irluchticheitd 

tho Schotlandt2, wo baven vo r la ten e, vorram et1, und allenthalven bolevet etc.

168. Darna geschach durch heren Thomas van Wickeden, Lubeschen 

borghermester, relation, dat he sampt den anderen heren Lubeschen8 borgher- 

mesteren de olderlude der Bargerfarer angeredet undh up den artikel der Iszlan- 

deschen reyse1 dem ek vorla te gisteren genamen n ak in t beste gepersuadert, und 

wolden na itziger gelegenheit darmede syn gesediget, doch m it bede, de erbaren 

rede der stede wolden also darin sehn, alse dat de notroft forderde und vor dat 

gemeine beste und gude cunthor syn wolde.

169. Ock w ord t1 na velen  reden und wedderreden vorlaten, dat men den 

Hytlandesschen m visch in de stede scholde11 bringen b y  sick sunderlick und under 

deme0 Barghervisch nicht mengen edder packen; w o emandt daraver wurde donde, 

scholde in straffe vorfallen syn.

170. U p  den 13. artikel van  den schepen, durch Ty le  Ghyseler angehalet:l, 

isz vorlaten, dat men datsulve sampt anderen, wes baven so geslaten, an ko. w. 

und des ryk esp radt tho Dennemarcken nuq up den dach Jacobi4 tho Kopenhagen 

vorschriven scholde und1’ darneffens m it eyneme ingelechten czedel der schepe, 

de den van  Dantzick genamen, dar gisterens van den ersamen radessendebaden 

van D an tzick  umme gebeden5, gedenken scholdenr.

171. D e 14. artikel, bolangende de Suderszeschen\ isz vorlaten b e tu tho 

der anderen dachfardtu.

172. D e leste artikel, so he themelick und billick geachtet, isz van den heren 

radessendebadenv bolevet. U n d w isz den morgen darby geblevenw.

173. D esx namiddages isz eyn erbare rath tho Lübeck mit anderen schefteiP 

bohaft wurden, alse (d a t )z der gemeinen stede radessendebaden nicht syn tho 

rathuse ersehenen.

174. Middewekens 19. ju lii des morgens33, alse de heren radessendebaden 

tho gewontlicker malstede erschenenbb, iscc upt nyge in afwesendedd der ersamen 

van D antzick  und Torne des angebrochten werves der reder des heren mesters 

tho L ifflan de vorm aninge gesehenee, darneffens erhalinge gedan, wes durch den 

Prutzeschen cantzeler siner gestrengen wisheitM angegeven tho entschuldmge des 

heren hohemesters, nu hertogen in Prutzen, sines gnedigen heren, dat sine f. g.

a ) s ie e  fehlt R  S. b - b )  Fehlt D. c) des m. fehlt R  S. d) w.
R  S D  e ) w. b. v. fehlt D . i )  vorr. fehlt R  S. g ) « “  j 1
h ) Inger, und fehlt R  S. i) F olg t: angeredet und int beste persu3dert dat sze

darniede wolden up dyth  mal gesediget syn H S. L l  men stedesz. tho i.o-
hirnetlens D ;  am Rande von späterer Hand: Dessen axtykel mach me es' chen u
schuttynge der iLdlandesehen reyszc^voerwen^en ^  ^  tho D nu fehU R S.

n) schollen R. o ^ ^ ^  ^  irrige sake mit den Sudcrsesken D.

u - u )  D a fü r : ' np thokumpstige dachfart, w e n n e r je  P^onlick^werden erschien D. 

v ) F olg t: samptlich und sunderlich D . ™ > B  aa) des m. fehlt R S .

fehlt D . y )  gescheiten R . ) » wn(; — jyy; geschach durch

den heren1 Laib! 'b’urghermeste^^rccu^ation, dat ^

s g i Ä r r * ” ' " j f S S ’ S a 'S  » i S i w *  *

Anm. 2 ;  n. S U  § 102 m it A n m . (w o rin  n. 110 statt n. 108 zu lesen is t), n. 820 § 108.

•) J u l i  25. •) § 166. 2 { ) ,
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dat cruce afgelecht, sick van key. ma1 under de kröne to "  Palen  gegeven. Und

hedde desse orsake, dat syne f. g. by heren Ferdinando, key. m. broder, vele an- 

forderinge umme hulpe und bystandt gedan, nicht anders tho antworde van sinen 

f  g. erlanget, dan dat desulvige van key. m., alleynen deme heren hohemester 

in rade und nicht m it werken bystendich tho synde, bovel hedde.

175. Bolangendeb dat wert des heren mesters tho Lyfflande wurdl van deme 

Lubeschen borghermestere gesecht, dat de radt darsulvest in botrachtinge, dat 

in Lifflande de kopman gantz sere boschuttet und hanthavet wurde, geneget were, 

syne hochwerdige g., wo dersulvigen jenich anstoth mochte kamen, nicht tho 

vorlaten, doch m it dersulven in nyne vorbuntnisse tho geven, dan sick naberlick 

und fruntlick thoc holden.

176. Und, wowol de anderen heren radessendebaden derhalven keyn bovel 

hedden, wolden idt gerne m it fly te  an ore oldesten dragen, segen ock ungerne, 

dat Lifflande ungefuch thoqweme, und, wenner ore oldesten derhalven ersocht 

wurden, sick m it geborlichem antwurde w ol hören laten.

177. Uthgenamend de ersamen van R yge  seden, dat durch des bisschops

tho Ryge qwadt upsath, dat he de borgher to R yge jegen den radt mit logene®

erwecket und upror gemaket, hedden deme heren mester gehuldiget, der tovorsicht, 

dat sine f. g. were van den steden Dorpte und Revall ock gehuldiget. I f t r sinen 

f. [g.] enigen anfal bojegende, men syne f. g. nicht wolden vorlaten*.

178. Undg darneffens iszB gespraken in  de artikele1', dat de borgher in den 

steden de eine den anderen vor heren und fürsten, nicht vo r  synen borliken 

richteren tho rechte tueth1 etc., und w ordt gelesen

darup eyn artikel uth deme recesze anni w es1 darup geslaten im e recesse anno

(18, geextrahert uth dem recesse anni)k etc. 18, daiinne twe artikel darup ludende

etc. 871, und isz upt nyge bolevet. geinsereret2 und uth deme recesze anno

87 extrahert. Sinth desulven nochmals 

in maten, alse dar bolevet, boslaten und bowillet.

179. Darna wurdt gespraken in de artikele™ der mothwilligen und un- 

horsamen boslude3 und wordt bowagen und boslaten", (dat° et nicht gudt were, 

densulvigen eyn orep worde afgesneden 4, dewile se dardurch mer tho argenisse 

dan beteringe gedegen. Sünder wordt geslaten und bolevet, a lso”) dat, wanner 

eyn bosman uth der eynen stadt in d eq anderen qweme und n ichtr nochaftich pas- 

bort heddes, scholde men densulven dar1 anholden achte edder verteyn  dage lank" 

und m it water urd brode spysen, darmit one synv mothwille mochte vorgan". 

Und wurdt datsulvige van den steden allentlialven angenamen, eyn ider in siner 
stadt tho vullenforenw.

180. Darna iszx gespraken in den artikel der spaden segelation und

a) van R. b) Am Rande von späterer Hand: Meister toe Lyffland ton parole B.
c) tho fehlt R S .  d) § 177 fehlt R  S. e) Folgt: gerne Sn. f _ f )  Dafür: unde
wolden darumme sine f. g. nicht vorlaten, szo ome jenige anfal edder ahnstoth an 
kam ende worde; datsulvige van den stedern ock bogert etc. Sn. a ci Dafür:
iJ? 'na wurdt D ' h) den artikel Sn D. i)  theen D. k) R S Sn.

fehlt R l> v o D ' m) den artikel Sn D - "> "• b- ¡ ehU D . 0— 0) D,
fehlt B  R  S  Sn. p) orer D . q) tho der D. r ) nevn R  nvn S
hedde n boscheit mitb™chte, he van synen schypperen mit willen gescheden’, szo für 
leaae u  t ) in der stadt, dar he angekamen, für dar D. u— u) Dafür  

svn mo l wiIliver „ I1a f ^ p " 11®'1 tho water und brode gevenklich setten, darmit ome 
>n mothwilhge gemote entsunke und tho beteringe getrachten mochte D  v ) de

für isz D. Hierunter von anderer Hand: Van den 5 witten vor 1 ß _R. x) wordt

§§ 32s! 7329n‘ WS> ) v T ' n Y s f h f i  «  ^  ^  9 ^
) gl. n. 2 §§ 81, 82; unten n. 132 § 122. •) Vgl. I I ,  3, n. 288 § 55.

2 2 8  H ansetag zu Lübeck. -  1525 Ju li 7 - 2 9 .  -  n. 131.



isz clarup gelesen uth deme recesse anni w ord t3 eelesen nth rio™

70-, de upt nyge bolevet. 70* w e f Z Y  ,  J  e " " " "
/u > wes tho der tydt darup geslalen,

. und w ordt nochmals bolevet und also
vorlaten und van der stede radessendebaden allenthalven angenamen und an 

de anderen szestede, de uthgebleven, tho schrivende, bovalen.

181. D arnab wurdt ser drefflich  gespraken in den artikelen® van der Luter- 

schen handelinge2 und lere und w ordt na velen sagen und reden van eyneme 

ideren in bodenk genamen, an ore oldesten tho bringen, dat dar also m ochte“ 

ingesehn w erdene, dat de undersaten jegen de overicheit nicht erwecket wurden. 
Und isz den morgen aver darby gebleven*.

182. N a "  middage sinth de heren radessendebaden1' tho gewontlicker mael- 

stede ersehenen m it bolevinge der gemeinen rede d e s 1 durchluchtigesten und“ 

grothmechtigesten hochgebaren fürsten und heren1, heren Frederickes, koninges tho 

Dennemarcken1, alse de gestrengen und"1 erbaren" heren W ulff Poggewisch, rytter 

und0 am ptm an tho Flenszborch, und° H inrick Rantzow , amptman tho Rendesz- 

borch, oreme ansokende und bogere na tho rathuse geeschet und nap gewontliker 

wise gelocert. Und wordt vo rt durch densulvigen heren W ulff Poggew isch ‘‘ vor- 

gegeven na begrutinge eynes ideren, dat se van hochgedachter ko. w. tho D en m - 

marcken, orem er gnedigesten herenr, szo de der lofflicken vorsammelingc der ge  

meinen anzestede, in desser stadt itzundt vorgaddert, erfaren, m it etlicken treffen 

licken und3 m erkliken1 bovelen afgefertiget syn, und na erbedinge siner“  ko. w. 

gnedigen grots undv willens w eynex credentien averantwerdet undy geworven, 

dat one allen samptlick und sunderlick nicht umbowust, sunder in schynbarlicken 

Vorstände vo r  ogen, wo sick ko. ma4 deme gemeinen besten tho gude der* key. 

(stadt L ü b eck )33 und anderen hanszesteden tho underholdinge orer Privilegien , 

fryheiden und rechticheiden, neringe, segelation, hanthavinge ores kopmansbb et<.. 

undcc um m e dat unchristlicke, harde, swinde heren Cristierns, etwan koningesz 

tho Dennemarcken, vornem ent tho stillen dd, tho krenken undec tho bomoten*®, nu 

in siner ko. w. olden bodageden jaren und tyden ft in eyne apenbare unsterflicke 

veyde gestellet und gesettet, da t b lot und vorwartnisse, ock dat here Cristierne 

mit trefflichen, groten, mechtigen keyser, koningen, fürsten und heren hoswegert 

und bozeibbet und van grotem e anhanghe iszgs, nicht angesehn, alles 1 1p dat de 

naturbeke hanteringe in oren floren mochte bliven. Dewile dennehh syne ko. w. 

tho deme koninglichen Stande gekamen, de gemeinen stede und ore koplude in 

orer ko. w . ryken, furstendomen und landen in kk orer neringe, fryheit etc. tho 

schütten"1" 1, th o11 hanthaven geneigt, w o lden ""s ick  sine ko. w. (tho ) 00 underholdinge

a\ D  b) 8 181 fehlt D . c) artickel Sn. d) mochte fehlt N.

e) werd^ S. ^  &  k;) F e h » * ! '  UemC V F o lg t: geschyckcden «  "
umme D. 1— 1) Fehlt Lt. K) „ c n  n ) Folat : und ernfestrn lt.
vorordente rede Sn ^  F M *  S D - ^  ^  radtstol tusschen de

van Bremen und Hamborch gelocert und gesettet, undIvanob®reJ 'Jcbot1̂ ^  .“ lucht irlxit 
Lubeschen borghermestere, angeredet, lft s® g debaden dar jcgenwnrdich clw.-,
tho Dennemarcken an der gememen w i^steden ,™ d®3Se“ es™ lich Ju,fd w„ UchUck gr 
hedden tho wervende und anthobringen, da . If[ Poggcwisch sundrrli. li
neget weren tho hören etc. W orum m ¡w ordtdurch  heren1 wuui ^  ̂  (i
d e r  W e n d e s s c h e n ,  P r u t z e s s c h e n  und Pamers ^  ^ 7i 5 ’ r_ r) feh lt H s.
d e r  a n d e r e n  a l le n  r a d e s s e n d e b a d e n  D - q  ‘  F  hu D  v ) F o lg t: gnedui« 11

K * » .*  , £ - , Sl Ts."""
dd) Folgt: und R  S. e e - e e )  Fehlt R S  »>  u'mmc R. II) l-.lgt
R  D. hh) F olg t: nu Sn D . "> tenLi . ]d oo) n  s  Sn ü .  fehlt II.
blyven mochte R. m m ) Folgt: und R S  nn) « o ld e *  ^  ^  ^  ^

») I I ,  6, n. 356 §§  37— 40. V g l. unten n. 132 § 1   )
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gemener wolfart m it den baven gedachten steden gerne in einer vorbuntnisse und 

thohopesate“ vorweten; und, wo syne ko. werde jem ger m athe mochte werden 

erinnert, oft dusse dinge vortgank m ochten0 gewinnen, were hochgedachte syne 

ko w., keine kosten6 edder expense darumme tho gesparen, geneiget etc. Denne, 

wo se'des jo van oren oldesten keynen befel, wo vorm oetlick, hedden, wolden 

denne an desulvigen dragen und bringen8 und ore ko. w. ane antwerdl nicht laten 

und nu one, alse den geschickeden, ore gude meninge laten weten. Wurde van 

ko. w. in allen gnaden und gunsten alle tyd t bodacht werden, se w olden l'1 ock orer 

egen personen wedderumme to vordenen und tho boschulden willich syn etc.

183. Na bosprake isz uth bevele der gemeinen heren radessendebaden durch 

heren Thomas van Wickeden, Lubeschen borghermester, denk vorgeschreven an 

bringende heren W u lff Poggewisches geantwerdet negest groter danksegginge, 

dat sick ko. w. tho Dennemarcken1, de baven gemelte orsake unangemerket, inm 

de veyde deme gemeinen besten, ock, w o “  baven angetagen, den steden tho orer 

underholdinge und neringe0 allenthalven tho gude gegeven, dat. de jegenwordigen 

rede der stede hochlick erfrouwet der lo fflickenp victorie, de hochgedachte ko. 

w. van deme Alm echtigenq jegen heren Christiern gehat etc., und dat syne ko. 

w. tho deme koningliken Stande, de dersulvigen aver langen jaren uth angeborner 

naturliker gudicheit billich wol geeget, gekamen. Denne, w or men dersulven 

wüste, konder edders mochte behegelicke und angeneme denste tho1 bowisen 

und tho“  ertogenr, wer men alle wege gan tzv gew illigetw ; und, so nu vanx heren 

W ulffe vorgegeveny, hochgedachte ko. w. sickx m it den baven bonompten2 steden 

geneget tho vorweten, wurde daruth nicht anders dan grote, gnedige thoneginge, 

des men ock dankbar, vormerket. Dan, dewile denx gemeinen radessendebadenaa, 

alhir jegenwardich, up etlicke artikel, de men one, alse se tho desseme dage vor- 

schreven, thogeschicket, und nicht up dusse vorgegeven meninge van oren oldesten 

macht und bovel (m yt)genam enbb, dat ockccko. w. uth hogeme Vorstände, wo baven, 

bodacht, szodd wolde one, butenee medewetendt orer oldesten etwes hirinne tho 

vorhandelende edderf f tho slutende, nicht themen eddergggeboren*111, overs se wolden 

d a tm itfly te  an ore oldesten11 bringen, de des ane allen twivel nicht weinich wurde(n)kk 

erfrouwet und sick m it geborlikeme und gebilliken11 antwerde tho syner ty d tmra 

vornemen laten und datsulvige an den erbaren radt tho Lübeck“ “  gelangen00, men 

wolde ock datsulve den ersamen radessendebaden van Dantzick und Koningesz- 

bergepp upt fugelikeste unvorwitlicket nicht latenqq, m itrrgutlicheme und fruntlicheme 

biddende, se wolden duth antwordt an ko. w. tho dragende gutlick annemen und 

ock desulvigen in orer aller namen denstlick ansoken und biddenrr, ift  etwes an ore 

ko. w .ss wurde gelangen, dat der olden fruntscop und naberschop nicht gemeten, 

wolden deme keynen loven stellen, sunder dat up eynes ideren vorantwerdent

a) Folgt: gerne S. b) Fehlt S. c) Folgt: werden R. d) Fehlt R S.
e) keyner kost R. 1) woldent S. g) und br. fehlt R  S. h) wurdent D.
l) vorschulden D. k) deme S  F>. 1) tho D. fehlt D . m) in fehlt R,
und für in S. n) Fehlt R. o) tho underholdynge orer neringe D.

CIi D . q) v. d. A. fehlt D . r— r) Dafür: wüste bohegelicke denste
tto  bdwiss“  D . s) und R  S. t ) Durchstrichen R , fehlt S. u) Fehlt
,, . v > Fehu D- w ) wyllych R  S. x ) Fehlt S. y ) Folgt:
„ 1 . 1  2> bav- ben- 1<M l S. aa) F olg t: so D. bb) R  S Sn D,
nicht genamen B. Cc) F o lg t: van Sn D . dd) sze D . ee) Folgt:

B «  ,.fh  darinne R. gg) noch fü r edder D. hh) edd.
o ä D ’ ^cniehck th. e. geb. S. ii) desulvigen gerne dragen und für
nur "btUiehoTTi r. } wurde“  S ’ worden D , wurde B. U) und geb. fehlt R  S,
der a iz e  n m l  t T m) FolBt: ungetwivelt D. nn) Folgt': alse deme hovede
etc D  ’ 7°, an w* tho gelan&en’ tho schriven nicht underlaten, men wolde
ersehenen I )  lan§en laten R  S. pp) Folgt: de itzundt tho rade nicht mede

aller n a m e n 'd e n s t l y c H y S f  B S . ^  ss) darumme in 0r6r
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holde,i und“ bliven laten“ und ore gnedigeeter here syn, den gemeinen kopm a»

S-' , k . 7 ’k ''” ' i^ t e n d o m e n “ und landen«, wo beth anher geacheen
schütten und hanthaven b y «  Privilegien und reehtleheide»  ; sze » „ Id e n  wedder 

umme in oren Steden und gebeden jegen* ko. » .  und- einer ko. » . '  fürstend,,,,,,-,,“ 

und landen underdane und ingeseten gelickmetich holden 1 und handelet! ">

184 D e gestrenge" her W u lf f  Poggew isch« na flitiger und fruntlicker erbedinge 

lieft, sulkes an ko. w. tho dragende, angenamen, der ungetwiveldenp tovorsicht, 

desulvige wurde dat tho gnedigem e undq guden w yllen  annemen und tho syn< i 

tydt andtwordes vorwachten und orer erbedynghe stetlyck gar gnedycltlycken 
vor ogen stellen, und 1 darm ydt eynen s afsehet genamen.

185. Donredages* 2 0 . ju lii, als de heren radessendebaden tho radthuse 

gesethen, is van den ersamen van  Bremen entschuldynge der ersamen van Stade 

ge[da]enu, dewyle sze dorch mennychfoldige beszwerynghe syck liyrher nyrhl 

konden vorfughen. De enschuldynghe wordt in orer werde gelathen.

186. D arnav synt etlyke dage particulare sake gehöret worden etc.

186 a. (D onredages" 20. ju lii, als de heren des morgens tho gewontlikoi 

malstede ersehenen, wordt den ersamen radessendebaden van Dantzick durch 

den Lubeschen borghermester gekundiget m it vorantwerdinge der credentzs, an 

se ludende, wes gisteren durch de koninglichen rede geworven und angebracht, 

und w ord t de credentzs van  den van Dantzick m it deute gewerve an ore  

oldesten tho dragen angenamen, und seden, dat se gisteren in etlicher orer borget 

gescheiten b y  deme biscoppe van  Raceborch gewesen etc.)

186 b. (Darna wurden m it bolevinge der gemeinen rede tho raelhuse gc- 

esschet de ersamen radessendebaden van Koningesberge und up de körte bank, 

wowol one de stede [baven ]x de vorordenten des erbaren rades tho Lübeck angebadcii, 

gesettet, und wordt durch magistrum Bartholomeum Goets, wo se ock vorhen 

durch magistrum Paulum vam e Felde, Lubeschen secreter, gedan, biddende, dat 

ore avergegevene artikele, m it welkeren se der session halven entlieh geslaten, in den 

recessen m ochte geschreven und gestehet werden etc., und sinth darmede in de hor- 

kamer geweken. De ersamen van  Dantzick leten sick hören, se [konden]x wol lydett, 

dat men de artikele mede in den recessen stellede, und weren dankbar, dat men 

one copie daraff gegunnet, wolden  ock darjegen excipieren. Aversl, dewile sc 

bofunden in densulvigen artikelen [m er]x under geschreven, dan in den geholden 

handelen muntlick boredet, stelleden se tho erkantnisse, ift men de in den reicsscn 

schriven und copieren scholde edder nicht, darm it ock in de horkamer sick vor 

fugende.)
186 c. (N a  bosprake, als beyde deyle wedderumme ulh der horkamer in den 

rathstol gekamen und geseten, isz one durch den heren Lubeschen borgherniester 

uth bovele der gemeinen rede afgesecht, dat men gerne sege, se de[r] 

gotlicker hulpe in oren landen mochten werden in der fruntschop bygelechl; < oc t. 

so der ersamen van Koningesberge etlicke artikele schriftlick avergegeve,, 

in den recessen desulven tho stellen vorgunnet, doch de ersamen

a— a ) Fehlt R S .  b ) siner D. J T id L f 'e tur:^ tC' 1<S' g) F j j / ‘ “ or e s ! " '
e— f) Fehlt R  S. b  Foläl - ' y  ' ‘ k— mj Dafür: undenwthcn g<
h— i) Fehlt S. i) koningnehen für fehlt D. m) Folut: »n,l *>1,1,'
lyckmetych to holden R S .  > a]se oreI1 gnedigesten heren, a l l e '  Hyte» Um
darnettens umme syne hochgedachte k . Folql: emveste D. °> Folgt:
vordenen, guthwillich bofunden wer en • q) M it  und beginnt ein  n e « '
rytter etc. D . p ) FoU jl: corhapeliken ^  s) Da/nr: mit I —

Blatt und eine neue Hand B. r  nersonen D. t) § I M  fehlt l< S t>
erb ed in ge  hochgedachte ko. w  ock orei g ¡ ¡6  a— 186 h I). x ) Fehlt 1<

u) geben B. v )  § 1 tenu *  u -
y ) de D.
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den eyne copie daraff gegunnet, darup gedenken schriftlick tho antworten, so- 

th o le n  desulven artikele in den recessen, wo baven, gestehet bliven und schal 

den ersamen van Dantzick, schriftlick darup tho antwerden, ock fry  und gegunnet 

svn und mede in den recessen gestehet werden und daraff den ersamen van Koninges 

berge wedderumme copye gegeven werden. Doch schal na avergevinge dersulvigen 

Dantzker antworde, darm it de dinge ungebittert antschop gewinnen, deme donde 

bolangen, keyne schrifte mer averthogeven, gestadet werden, und dat darneffens 

up thokumpstiger daghevart, wo de dynge in der gude nicht worden in middeler 

tyd t bigelecht, eyn ider vullenkamene ungetw ivelde macht hebben schal, so men 

jo  vorhapet, se recht erlyden können, de sake rechtlick to laten entscheiden und 

erkennen.)

186 d. (De ersamen van Koningesberge na danksegginge vor den afsproke 

[leten sick]a vornemen, dat dusse dinge up twe puncte gestehet, als bynnen landes 

durch middeler tho vordragen edder up thokumpstige dagevart m it vuller maclü 

eyns ideren de sake richtlick entscheiden laten. Sze hadden de artikele nicht tho 

rechtlicher erkantnisse meninge avergegeven, so sze ore recht m it anderen reden 

gedachten tho defenderen, szo hedden sick up richtlicke erkantnisse erbaden, de 

van den ersamen van Dantzick refutert und uthgeslagen, und de dinge nochmals 

in der gude tho trachteren vorwiset, w o ock hirvormals gesehen und doch gar 

unbatlick gewesen. W orumme wordt van one gebeden, men w olde tydt und stede 

prefigeren, dar sick beide parthe m it den middeleren van den dingen tho handelen 

by vorlust der saken compareren scholden, darm it kleyn uthflucht gesocht worde, 

denne de dinge mosten jo  immer eynen ende gewinnen etc.)

186 e. (De ersamen van Dantzick antwerdeden, dat de sake lange noch ge 

hangen, und lyden konden, desulve in fruntschop edder rechte, wo baven, vor 

dragen wurden, den se segen nicht vor guth, dat hir der handelinge tydt und stede 

p refige itb worde, so men nicht wüste, darinne mochte deme eynen edder anderen 

vorhinderen.)

186 f. (Darup one durch den heren Lubesschen burghermestere gesecht, dat 

sullicher tydt und stede assignation staen schole by den baven gedeputerden midde 

leren, alse de bonaberden stede Elbing und Torne etc., und dat u pc requisition 

und erforderinge der ersamen van Koningesberghe ut actorum, wormede beyde 

parthe sinth gesediget gewesen etc.)

186 g. (Darna w ort up anforderent der ersamen van Koningesberge den- 

sulvigen und den ersamen van Dantzick, na dat beide dele gewecken, besprake 

geholden und wedder in den radtstol gekamen, afgesecht, dat de ersamen van 

Torne, sick m yt todát der van Elbinge bynnen oren landen de sake der session 

iruntlick to vorhoren, an sick genamen, darto one van den gemeynen reden macht 

gegeven, den beiden delen tidt und stede tho deme handel bynnen jares anto- 

settende und, wo de dinge in der gude nicht worden bygelecht, alsdenne ock beiden 

dele, up tokumpstiger dagevart vor den gemenen steden rechten darup to erwachten 

un sick daran gelaten to nogen by vorlust der saken, tho gebeden. Dat also van 

cen ersamen van Koningesberge wort angenamen, und de ersamen van Dantzick 

i 111‘Vt vu^er macht nicht annemen, den wolden it  gerne an ore oldesten

sam pT’v oer J;ovorsicht’ sze worden sick der gebor wol schicken. Darup den er-

se weren Hat wedder gesecht, edt wolde sick nicht geboren uthtoslande,
sc uldich, ane behage orer oldesten antonemende.)

a) Fehlt D . h) perfigert D  c)  Folgt: dat D .
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up G o t la n d t  o c k  v o rso ch t h a d d e  etc.)

186 i. (Donredages*' na m iddage wort vorgebracht eynes Frantz Schoneveit, 
burgers tho Koningszberge, k lage aver de ersamen van Straelsunde, dat etwan 

des erbaren rades darsulvest uthliggere ime jare 1511 eyn schyp, utl, HoUand 
kamen, na Koningsberge w olde, angehalt, de gudere gebutet, gepartet und tim 

pryse gedelet, wowol de van Koningesberge tho der tydt nicht gewarschuwct, 

under welkeren guderen zelige Arndt Frese, siner husfrowen voerman, etlicke* 

laken gehat, darumme desulvigen ermals by sinerne levende den radt tho Stial- 

sundt gudtlick angesocht hebben, de sake vor de gemeinen anzestede vorwisct, 

dai sze ock sint der tydt voer gewesen und, tho fruntlickeme vordrage gewiset 

nu in orem e durchtage van deme erbaren rade tho Stralsundt in fruntschop nicht 

hebben mögen erlangen, m it bede, de rede der gemeinen stede richtlick darup 

wolden erkennen etc. Und w ordt darup gelesen eyne missive des er. rades tho 

Koningsberge in forme eyner Vorschrift mede inholdende, dat de warschuwinge 

nicht scholde gesehen syn etc.)

186 k. (D e ersamen van  Stralsunde, dewile se van oren oldesten keynen 

bovel daraff hedden, ock darup nicht gewarschuwet, vormeynden, werc nicht 

schuldich, tho der klage tho antwerden etc.)

186 1. (Na  bosprake und rypeme rade uthe bovele der gemeinen rede der 

stede w ordt durch den heren Lubeschen borghermester afgesecht, dewile de sake 

ermals vor den gemeinen anzesteden boclachtet und tor fruntschop gewiset und 

de ersamen van Stralsunde, w o  se bostan, in deme durchtagen der er. van Konings 

berge derhalven angeredet, sinth de ersamen van  Stralsunde schuldich, lor clage 

tho antwerden. Und, de gewontlicke handeltydt vorschenen, isset darby tho 

dusser tyd t gebleven.)

186 m. (Fridages 21. ju lii, alse de heren radessendebaden tho gewontlicker 

malstede ersehenen, wurden de er. van Stralessunde van Fransz Schoneveit deme 

afsproke na gerequirert, up syne gedane klage to antwerden, deme also van one 

nagekamen.)
186 n. (Und leten sick de er. van Stralessunde na repetition dersulvigen 

dachte in antwerde hören, w ow ol se van oren oldesten keinen bovel daraff hedden, 

doch wolden se nicht ungehorsam ersporet werden, und were in den jaren, abe 

de stede m it heren Hansze, mylder gedechtnisz koninges tho Dennemarcken, in 

veyde stunden, gebort, dat de van Rostock, ock Straleszunde etlicke schepe utli- 

gereth, de na den Lubeschen schepen scholden lopen2, und de Sundeschen van 

den vianden genamen, worumme se noch eyne barke utgeredt, de in der see eyn 

schip, uth Hollandt kamende, genamen und tom e Sunde angebracht, de laken 

und gudere, so darinne gewesen, dewile de frunde allenthalven nochsam gewar-

o ft nemandes restitution daraff schuldich tho synde, dewile dat in einer apen 

baren veyde und na warschuwinge der frunde gesehen etc.)

I 8 6 0 . (Darup w ordt van wegen Frans Schonefelt gereplicert, idl were keyn 

Hollander, men eyn Frese[s]chb schyp van Staveren gewesen unde were ime jare 11

schuwet, gepartet, gebutet und tho pryse gedelet. Oft nu de baven genomedc 

Arndt Frese darinne gehat edder nicht, isz one unbowust, denne vorsehn, deme

a) SS 186 i— ii S. b ) Fresech S.

' )  In  den erhaltenen Recessen finde ich darüber nichts. 

A nm . 4 ; unten n. 132 § 129 m it Anm .
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«eschen und vorsegen sic k , se hedden d a t u m b illic k  gen am en , sch eid en  one syne 
angetogeden  gudere sch u ld ich  syn  tho restitu eren , d a tsu lv e  th o  erkantm sse

stelleden.) . , 4 , , ,
186 p. (De ersamen van Stralsunde seden, id t geve one nicht tho schaffen,

o ft  d a t eyn  Frese ed d er eyn  H olländer gew esen , de Fresen  w e re n  do to r ty d t 
un der derne huse v a n  B u rgu n d ien , d at th o  der ty d t  gen o ch sam  gew arsch u w et, 
id t  m och te ock  w ol im e ja re  11 gesehen sy n , denne id t  w ere in d er ap en b aren  af- 
gesechten  v e y d e  und n a  w arsch u w in ge der fru n d e genam en , ste lle d e  th o erkan t- 

n isse etc.)
186 r. (Na dat beide parthe geweken, wedderumme gekamen, na geholdener 

bosprake und rade wordt durch den Lubeschen borghermestere uth bovele der 

gemeinen rede den baven gesechten parten vor recht afgesecht, al weren de Sunde 

schen antwordeslude, jodoch, konden se bowisen, dat id t in der veyde und dat den 

Koningszbergeschen warschuwinge gescheen, sinth se nicht plichtich edder schul 

dich, tho den genamen guderen tho antworden. Und wordt hirneffens den ersamen 

van Stralessunde vere weken termyn tho demesulven bowise angesettet.)

186 s. (Sonnavendes 22. julii tor vespertydt, alse de heren radessendebaden 

to gewontlicker maelstede ersehenen, na gelesener supplication Berndt Swich- 

torpes und Cordt Sanders aver de ersamen van Stralessunde wurdt de klacht durch 

Berndt Swichtorpp muntlick angebracht, dat he und Cordt Sandei ime jare 22 

m it vorlove des heren borghermesters her Thomas van Wickeden eynen schypper 

van Nelbagen mit solte und wyne na Dantzick gefrachtet und de schyppere dat 

schyp vorborget, darhen gesegelt, in der wedderreyse in der zee eyne tydt lank 

vortogert, int lateste durch unweder rodersloesz geworden und in dat Sundesche 

deep gekamen und van den Sundeschen, unangesehn dat de guder tho Rostock 

und tho Lübeck tho husz bohorden, angehalet, desulven gebutet und gepartet 

tegens recht und billicheit. Stelleden to erkantnisse, o ft nicht de ersamen van 

Straelssunde schuldich syn, dat schyp m it den guderen tho wedderleggen)1.

186 t. (Na bosprake geven de ersamen van Stralsunde to antworde, dat se 

van oren oldesten keynen bovel hedden, up dusse dinge tho antwurden, prote 

sterden derhalven, dat se gerne wolden antwerden, avers nicht tho deme ende, 

dat se sententie up dit mal wolden erwachten. Und seden, dat de schypper des 

schepes hedde gesecht, dat idt schyp Hans Carstens, borgher to Lubecke, tho- 

bohorde, dar de radt to Stralsunde ock an geschreven und in antworde erlanget, 

dat et ome nicht thobohorde; dewile denne dat schyp in Dennemarcken tho hus 

horde und de köp, daraff in Berndes supplication, ock van ome muntlich an- 

getagen, suspect und villichte nichte uprichtich, vorsegen sick, schyp und gudt 

scholde noch nu wo vorher tho pryse gedelet werden, dewile viande boddeme dat 

ghudt ock vyentlick m akede2 etc.)

186 u. (Na velen wesselreden, geholdener bosprake und rypem e rade wurdt 

durch den heren borghermester van Bremen uth bovele der anderen rede de sake 

tho fruntlicken handelinge gewiset up bohach Berndt Swichtorpes, und, wo de 

runtschop entstan wurde, scholden de dinge stan tho erkantnisse der Wendes- 

scien  stedere, wenner de werden thome schirsten thosamen kamen etc.)

186 v. (Szonnavendes3 22. julii tor vespertit wart eyndrechtlicken belevet, 

eyn er. radt to Lübeck scholde macht hebben, na aftage der rede der stede

a) §§ 186 v— 186 t  D.
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alles, was to schnven vorlaten, scholde mögen in namen dersulvigen concipieren 
und uthgaen laten.) 1

186 w. (Darna wort van  wegen der ersamen van Colberge durch ore Be 

schickten angedragen van orem  bolwirke und pryvilegien dessulvigen und des 

Strandes, ock impedimenten des bisschuppes tho Camyn etc., und, dar se mvt 

demsulven to wedderwillen edder widerem hantgrepe wurden kamen, wes sze sick 

to den ghemenen steden vorszen scholden, dewile dat et bolckwerk mit dem strande 

to nutte und besten gemener anzestede und szunderlich der szestede underholden 
worde etc.)

186 x. (Szondages 23a ju lii tor vespertitt, als de heren radessendebaden 
to ladthuse ersehenen, is na vorlesinge der breve des copmans to Brugge in Blan 

deren van  den Dantzickeren schepen, so Kn iphoff beschediget, is belevet, dat men 

jegen morgen vor dem m iddaghe doctor Herman Suderhusen und mestei Coi- 

nelius Bogart m it oren medegheschickten, [u m m e]a densulvygen inholl des 

breves vortoholden, tho radthusze scholde vorbadesschuppen etc.)

186 y. (Darna wort na bespreke den Colbergesschen [radessendebadenJ1’ up 

dat genne, als gisteren van one angebracht, so dat ock den ersamen van Dantzick 

und R ige, de gisteren nicht to rade gheweszen, gekundiget, geandtwordel, dat 

vor erst de rede dankbar weren, dat sze to nutte des gemeynen besten mit so 

truwen flite  er bolwerk jegen den bisschup to Camyn unde enem ideren vorbeden, 

und were radtsam, datsulve to underholden und to vorbidden. W enner sick nu 

daruth etwes entstünde, wes men one den to hulpe und to tröste doen konde, des 

were men gewylliget. Doch were belevet, h iraff an den bisschup to Cammyn to 

schryven, dat sullich h ir[na]m alsc mochte vorblyven , ock, dewile se sick up recht 

erbeden, vorsen sze sick, dat keyn furste ore viande werde husen noch hanthaven, 

und wolden des in oren steden getruwlich upszeent hebben, dat it in densuLvigen 

vorb liven  möge. W yllen  ock gerne an ko. w. to  Dennemarcken und Sweden me 

vorschrifte vorgunnen, darinne ore rechtesirbedinge angetoget, dal desulvigen ore 

viande in oren koninkryken und landen nicht gehanthavet mögen werden.)

186 z. (De ersamen van Dantzick, gefraget, ift  sze ock ethwes van wegen 

orer oldesten in besunderheit an de rede hadden to werven, leten sick hören alleyne, 

dat men doch wolde mede an de fürsten van Pomeren schryven, dat one up or 

ansokent mochte gegunnet werden, in orer f. g'. landen de stratenrover up frischer 

daet tho vorvolgen etc., m it grotem beclage, dat sick desulven so gans szer vor- 

meerden, dat de koepman nicht szunder groter var unde perikel syner gescheite 

halven dorch de lande reyszen konde.)
1 8 6 «. (Darna w ort gelesen eyne supplication Hanses Stoltevoet, I lei man 

Tollemans, Berndt Swichtorpes, Hinrick Cleytzen, Herbort Steynkamp, Ilinrick 

Michels etc. aver den radt to Dantzick1, und worden desulven clegere in dat radt-

a) medeghegeschickten unnd D. b ) recesse D. c) hirvormals 1).

i) Vgl, jX' 793  §§ 34— 36. D ie  an den Lübecker Rat und die Rsn. der Hansestädte ge- 

richtete S upp lik  ist im  Or. in  S tA  Danzig, C V I I I  A  93, m it Spur des Siegels erhallen. Sie ist datirt 
von J u l i  12 (ame avende M argarete ). Über der Adresse ist vermerkt: Supplicatio lecta dominn ;i 

23. ju lii 1525. D er Nam e des zweiten Supplikanten lautet h ier Colleman. D ie Supplikanten wenden 

sich an die Städte, da viele B itten  vieler großer Herren vergeblich geblieben sind. Eyn sclup is in 

unde by  fryer und unvorbadener segelatien tyden uth Lübeck to Komngesberge gekoft und.- 

geladen unde, als yd t segelrede gewesen, m yt wontliken eden vorcertificert, dat yd t Lub. sk «udt 

were und nergen dan tho Lübeck  wesen scholde, so ock de breve, darup ghefunden, neven borord.r 

certification  egentlick uthwisen. A ve r , als y d t in der see genamen unde to Danskr g.liru .lii. 

de schipper gesettet unde uns, de w y  fort vor dat unse gespraken unde uns hoge irbaden, habm 

weder ihre Unschuld noch ihre Beweise geholfen, sondern der Rat hat ohne ajlen billigen Grumt. It>  
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husz vor de rede der stede gestadet, dar sze ock ore clage na lude orer supplication 

ieeen de erszamen van Dantzick muntlick entdeckeden etc. Und wort den er 

samen van Dantzick up or boger termyn to andtworden und to delibereren beth

morgen vorgunnet.) „ .
186 ß. (Darna wordt ock eyne clage jegen de ersamen van Dantzick vor-

gestellet, dat sze dusse und ore medeboschedigeden in der Nerve scholden hebben 

boschediget, und bogerden dessulven na lude eyner supplication, darto sze sick

refererden, restitution etc.)
186 y. (De ersamen van Dantzick andtwoideden, doch na orem bedinge

nicht rechteswise, dan to eyner excusation, dat ruchtbar genoch, wo koe w. to 

Palen mit dem Muschoviten lange Lit in veide ghestanden, wowol ock eyn er. radt 

to Dantzick ungerne geszeen, dat uth o ier haven to krenkinge syner ko. w. 

vyande etlicke schepe utgemaket, de in der Nerve den Russen, und keynen kop- 

luden van der anze boschedinge gedaen, wo dat van den Russen vor ko. mat sulves 

is bekant geworden etc. Sulliche beschedigunge were ock nicht van oren borgeren 

edder borgeren kynderen, szunder uthlandischen bösen gesellen gescheen, der- 

lialven se sick vorhapeden, vor densulven schaden nicht schuldich to andtworden.)

186 8. (Und, dewyle de burger oren procuratorem nicht b y  sick hedden, 

bogerden dach und bere[den]ta, darup to repliceren, beth to morgen. Dat one 

gegunnet.)

186 e. (Und, szo de tit vorlopen und de gewontlicke handelstunde vorschenen, 

ysset dith mael darby gebleven.)

187. Mandages 24. julii, als de hern radessendebaden tho radthuseb er 

sehenen, worden de geschyckeden frouw Margareten und der state va n c Hollandt, 

Zelandt unded Freslandt, nomptlyck doctor Hermannus Suderhusen, mester Cor 

nelius Bogart, Statius Gowert6 und eyn borgermester van Enckhusen tho radt- 

huse geeschet und1 dorch hern Thomas van W yckedeng na dankseggynge und er- 

bedynghe, ock vorhalynghe, wo eyn erbar radt tho Lübeck tho der jegenwere jegen 

hern Cristiern gedrungen, wo desulve uth deme rykeh geweken und0 in Brabandt 

( i t z ) 1 wo byllych entheldek, szo1 were dennoch ame jungesten tho Copenhagen

a) bereget D. b) wontlicker malstede S, gemeyner anze stede to gewontlicker
malstede des morgens D. c) Fehlt D. d) Fehlt R  S Sn D . e) Go-
nert S, Gonoert Sn, genant D. f ) Folgt: densulven D . g) den heren
Lubeschen borgermester für h. T. v. W . D . h) synem lande für deme rike D.
i) itz R Sn, itzt S, fehlt D, ith B. k) entholden R  S Sn D . 1— 1) Dafür:

weis und Rechtsverfahren das Sch iff und Gut fü r die Stadt verkaufen lassen. D ie  Fiirschreiben so 

wohl des Lübecker Rates wie der wendischen Städte sind ohne Antw ort und die Vorstellungen 

M . Johann Rodes auf seiner Gesandtschaft erfolglos geblieben. A ls  dieser sich in  diesem Jahr noch 

mals umsonst bemüht, so heft he uth bovel des ersamen rades to  Lübeck de sake up eynen artikel 

gem eyner stedere recesz, szo dat de sake hir moste duth m al gehandelt und irkan t werden, ge- 

wiset. Sie suchen demnach jetzt um die Entscheidung der Städte nach und begehren nur B illigkeit 

und Recht. Berufungen auf Danzig er Edikte oder W  arnungen lehnen sie ab : so syn w y  ore under- 

saten nicht noch uth orem  gebede gesegelt; w y  syn ock nicht gewarseuwet, hebben ock uth 

nenem arreste e ff unser overicheit vorbade gesegelt. Sie lassen auch den G rund n icht gelten, daß 

der Schiffer Danziger Bürger gewesen: so heft he am e schepe unde gude nichtes gehat und is eyn 

man umme gelt gewesen und in ore hande und flö te  gekomen etc. Edder torn voften , dat W il- 

e [ ]m  von  Retzen, ore borger, dar guth up gehat, szo is war, dat, wowol he eyn Lubesk kynth etc., 

U n ® ° re bor£er n icht gewesen, szo is nochtans ock mynes Bernt Swichtorpes guth, unde

vor £? er1 elmes gewesen> wes he darinne gehat, dar ick ome eyn genant ge lt alse eynem factor 
etc  so^h61! i^dder tom  sesten, dat sulk schip inholt etliker breve w estw ert scholde wesen 

unde m it b \ ^ K U1H  l 6 1ersamen van Koningesberge unser billigen certification , unde willen liff 

können* C e r t i f ie r  u b b en ’ wen se sodans m yt unsen breven war unde uns menedich maken 

unde vormoeen n irh fr i  " ' ussen G/aub™ behalten. W y  syn koplude unde m oten  loven holden

unse tovorsicht up d e s s e r ^ c h f a r t ' t ^  ^  ^  ° Ck n ‘Cht schuldich- U n d e> wo WJ baveu
 dat w y  gemeyner sterle™ fart nicht werden clagelos gemaket, so protesteren  w y  darvan, 

> gem ejner stedere recesz noech gedan unde an borliken enden gec laget etc.



de aveschet genamen, dat men demsulven heren Cristiern ulh vorschreven® landen 

keyne hulpe edder bystandt don scholde; wo deme nagekamen. were apenbar 

dewyle de renthemester van Zelandt dat gelt vorschaten. dar de galli.m den 

Knyphoff foret. mede betalt, item  de Flegende Geyst van Amstelredam, were dem- 

sulven Clawes K nyphave thostarkyngeb van volke undec krude etc.d van Vmstei 

dämme gedan (item e van den van  Amstelredam und Enckhusen van dem szande. 

dar he im F lyge upgeseten und sustes nummer afgekamen, gehulpen0), item mi 

in korther tyd t warhaftige tyd yn ge  gekamen, dat w e lk e ' Hollandere dre rddci 

ver schepe van D antzyck jegen K n yph o ff (in g der haven Flickeroe under N or 

wegen liggende8) vorspeyget1, demsulven K nyphave sulke gudere, alsze szeh. 

coplude van der hanse thobehorende, inhath1, avergelevert, item (eynesk ge 

hlevenen schepes van Monnykedam  mer den drehundert iseren klothe gegcven 

ete., item k) e t ly k e 1 Holländer tho R evell andere schepe avergefallen, bussen aver 

borth geworpen (undm ander gew alt in den schepen gedreven111), 

item eyne beszwerlyke sententz jegen undw furder ock in Brabant ene sententie 

de Wendeschen stede ergangen" laten jegen de Wendischen stede gegeven, dar 

und suste vele averdades gebruket. Ift  inne desulvigen nicht weynich boswert, 

sze denne bovel hadden und syck in so de van ungeborlicken richteren g« 

tractat“  van articulenp, tho underhol- geven und darjegen keyne appellation 

dynge des fredes allenthalven denstlyck worde gestadet, item dal ock de koplude 

syn mochten, [to  geven ]q, kondenr de van der anze m it nyen tollen in Hollamll 

rede der stede wol lyden u ndr w erets boswert werden etc., dat alles der olden 

geneget tho hören; w o 1 averst nvcht, fruntschup und deme aveschede na, to 

konden de rede der stede w o lu lyden Copenhagen genomen, nicht gemeten. 

und geven macht dem ersamenv rade W ow ol men alhir denne gelyke arresle, 

tho Lübeck. wo et der sententie gevolget, wol wüste

to bekamen und to doende, lieft men 

sick des doch beth anher entholden und wolde ock noch ungerne togrypen, so men 

dat jen iger mate mochte vo rb y  gaen etc. Dar sze denne bovel hadden, in articlen, 

de tho underholdinge des fredes allenthalven denstlick syn mochten, to handelen,

als konden sze darto vor der hant nicht kamen, so weren de rede der steder ilz

jegenwordich, in orer absentie dem er. rade to Lübeck last und macht derhalven 

to handelen to gevende, n icht ungeneget. W o  ock des bovels by one nicht were, 

hadden sze to bedenken, w orto  men wedderumme worde vororsaket.

188. Na besprake geschach dorch hernx Hermannum Suderhusen ent- 

schuldynge syner gnedigen frouwen Margaretheny, dat alles, wes also gescheen, 

were buten orez gnade wethen und undbb dorch den heren boigermester \or

wyllen gesehen; und, dat de gallion ge- halt, were tegen orei g. dank, wetendi

koft, were tho der menynghe, dat her und wyllen gescheen; und, do de gallion

Cristiern darm yt in Hispannien szegelen erstlick gekoft, were der meninge go 

scholde. M ydt der sententie hadde yd taa scheen, dat her Cristiern darmei e in

doch van den landen Brabant, Holland!, Z e lam eU^ n « ^ ed“ « •  *« 
genamen, n i c h t  worde nagekamen dewüe a p e n ta r^  ^  r  g  ^  „

den S. b ) K . tho ¡etiu u . B  R  S. f) etlyke H S Sn I )
d) D a fü r: loden, victahen D . e -  , ^ jnnegehat R S D  k k, „  ,s „

g— g) D , fehlt B  R  S. ' ,, m— m) D, dafür: und susts gewalt gedreN«-»

b  "  dC n) e r^ n  S. “ ) tractatu S. P) Folgl de ,, ,s ,s„
\ J,h ll R R S Sn r—r) Fehlt R  S Sn. s) weren R S .  were .v

3. f  !  B  R S  Sn. FcWi ft S Sn. v) erbaren R.
%  Feh i^d a fiir  doc.tor nachgetragen D. y ) Fo/,1: ertzhertoginnen ,o OMcmr,,
etc. D. z ) orer S. ^a) Fehlt S. b)

i) Vgl. § 186 x.
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svne mathe, syn bovel streckede syck Hyspanien an key. m at segelen scholde; 

dara nycht in a tho handelen etc. und alles, wes sustz darbaven gescheen,
were wo baven jegen oren dank und

willen etc. Se hadde sick ock genoch ertoget, dat et orer g. le tt were, und noch 

erlogen wurde, wo orer g. de dinge, als baven van deme heren borgermester an- 

getagen, geclaget worden. M it der sententie dat hadde sine mate, syn bovel strec 

kede sick nicht, darinne to handelen; al were men graveret und dar keyne appella 

tion kegen veile, so worden dar doch revisie admittert, de he m er achtede dan de 

appellation etc. Wes he overs doen konde to underholdinge des freden, darinne 

were he hir und wolde sick gerne, wenner dat et eynem er. rade to  Lübeck gefille, 

darmede bekümmeren etc.
189. Mester Cornelius Bogardt, pensionarius van Amsterdam, dedeb der- 

gelykenc entschuldynghe (synerd heren, dat sze Knyphaves uthredinge nicht 

schuldich, seggende ock, to wat effect de gallion gekoftd) unda dat syne herne 

grothe diligentien gedan hedden1, remission syner missedaeth erholden, up dat 

sze one uth der zee mochten gekregen hebben; idt were ock de Flegende Geyst 

van demeg rade tho Amsterdam8 vor twen jaren vorkoft etc., bogerendeh szer 

hochlycken, syne excusation mochte vor ehaftych erkandt werden (angezeen1, se 

weren doch van Kn iphoff mede boschediget; de sick uth orer stadt Amsterdam 

in sine geselschup gegeven, heddent up oren hals gedaen; wor de wedderumme 

avertokamen, worde one nicht myn dan recht wedderfaren; were men ock van 

jennigen Hollander boschediget, men solde vor synen geborlicken richter rechtes 

und justitie daraver vorhelpen etc. ‘)

190. Und, wowol m yd tk starken wordenk dorch den hern Lubeschen borger 

mester1 darupm gerepliceret, dat sze excuseren mochten, w at sze wolden, men 

hedde gude orsake, ore entschuldynghe nycht ehaftych to kennen” , wenthe con- 

trarium were blycklyck und degelyck vor ogen, id t1 geschach darneffen eyne vor- 

manynghe van heren H ynryck Salsborch, borgermester tho Hamborch, dat he 

sulvest uth Bremen gelesen, dat K nyphoff van frouwen Margrethen und hern 

Cristiern stelbreve0 scholde hebben, (ockp weret to Hamborch ruchtmerich ge 

wesen, wat hulpe dat Knyphave to der utsturinge gedaen etc.p)

191. Und, wowol dorch doctor Herman unde mester Cornelius vele wort 

tho orer entschuldynge nottroftych gegeven, (doch )q in effectu hyrmede gecon- 

cluderet, van articulen des pais und fredes to tracteren, were ore bovel, wolden 

syck ock dartho up beqwem ycheytr eyness erbarn rades tho Lübeck erbaden 

hebben (und1 bogerden fruntlick, szunderlich m. Cornelius, men wolde darup 

holten, se wolden sick also darto verstigen, dat men scholde seggen, by one keyn 

gebreck derhalven gewesen1) etc. Darm ydt der”  dynghe eyn”  avescheyt genamen.

192. Darna worden gelesen de articule, szov tho underholdynghe enycheyt 

und frede in "  den [cuntorenx] (toy concipieren vorlaten. D arupy) bewyllet und 

beslaten, eyn ider scholde desulvenz an ore oldesten dragen, und twyschen dyth 

und Mychaelis2 eyn ider stadt ore gemothe darup laten wethen, also ock, dat de 

jenne, szo de articüle mede geneget tho holden, ore certification und vorsekerynge

R n 'v '11 S' D  Folg t: ock S D .  c) D a fü r: grote D . d— d) D , fehlt

heren n hCTe S' f ) Fehlt R ’ hedde S- g) Dafür: synen
1) FehUS  b) b“ ghi;rdc S- 1— i) D, fehlt B  R  S. k— k) Fehlt S.
fehlt b r \  Fehlt R. n) erkennen D . o) bestellebreve S. p— p ) D,
t ~ t ) D  ffhlt R R S D ’ dat B - r) Uequwemycheyt B. s) des R  S D.
gisteren’ n  t u) D a fü r: allenthalven de dinge D . v ) Folgt :
etc. gele^n B R  s ^  “  *  *  ?  ,  . steden B R  S D . y - y )  D , dafür :

, z) Folg! .• m it sick S D.
)  Salzkonstruktion ist durchbrochen. =) Sept. 29.

2 3g  Hansetag zu Lübeck. —  1525 Ju li 7 29. n. 131.



darup scholen bynnen baven bestemder tyd t averschycken, idoch den ersamen 
van Righe und anderen afgelegen steden

de lydl ungeferlych, den anderen® uth- schalb men desulven artickel toschicken

gebleven steden desulven artike l to umme dersulven gemote ock darup to

schycken, und luden, wo hyr nafolget. vornemen etc. Und volgen de artickel

hirna.
193. Folgt n. 140.

194. Desse articule scholen den anderen steden, szo syck tho dusser dach- 

fardl to kantende entschuldyget, upt forderlykeste werden togeschycket1, und 

de radessendebaden, szo hyr to r  stede, by  oren oldesten desulven bowegen und 

darup denne allenthalven eynen  erbarn radt tho Lübeck edder de Wendeschen 

stede tuschen desser tyd t und M ychaelis2 negest kamende beantworden, up dat 

szodane ordinantie m ydt eyndrechtigen (guden)c wyllen  moged achterfolgel und 

bowyllet® unde undergeholden1 werden.

195. Is ock vorlaten, dar jem andt van den steden dorch hern, fürsten edder

susts m yd t der daeth und w a lt g averfallen, benodyget und gedrengeth w orde'

und doch, in geborlyken enden rechts tho erliden, erbodych w erek, de scholen 

van den anderen nycht vorlaten , dan m yt rade, trost und staethlyker hulpe ent- 

settet werden.

196. D arna1 syn etlicke dage particuler sake vorgenamen und vorhandelt 

worden.

196 a. (Darnam wort Hans Castorp und Jochim Schomaker m it oren sachen 

jegen de ersamen van D antzick  na vorlesinge orer vulm acht etc. to gehöre gestadet, 

im gründe seggende, dat sze in  eyner veligen haven, deme heren mester to L y ff-  

lande tobehorende, van den D antzicker uthliggeren ungewarschuwet boschediget etc.)

196 b. (D e ersamen van  Dantzick protesterende, nicht schuldich to synde

na vorm oge der rechte, darto to andtworden, doch wolden sze gerne ene vor-

cleringe to erinringe der dinge doen. Und geschach de in maten, wo gisteren und 

baven in den recess vo rtek en t3).

196 c. (Na velen wesselreden, geholdener bespreke und rypem rade is durch 

den heren Lubeschen borgermester uth bovel der anderen rede afgesecht: Konden 

de clegere bewisen, dat de van  Dantzick up desse dinghe geeitert und gewarnet, 

desulvigen alhir to laten erkennen, so weren se schuldich, to der clagen to andt- 

werden, it  ginghe wider umme de hovetsake, wo recht were.)

196 d. (Darna worden gelesen etlicke breve und schrifte, van ko. w. to 

Sweden kamende, dat men her Bernt van Melen umme sulche tosage willen, als 

in densulvigen int lange utgedrucket, in den steden, wor he ankamen wurde, nicht 

geleyden, szunder anholden wolden. Und wurt van den reden up ene ruggedruchl 

angenamen und van etlicken copii der breve, de one nicht geweyert, bogert. I nd

is darby gebleven.)
196 e. (Na  m altit, als de heren radessendebaden to gewontlicker malstede 

ersehenen, wort van den ersamen van Dantzick avergegeven eyn schriftlick andt- 

wort up de supplication, so gisteren van Hans Stoltevoett, Herman lelm an etc.

al Fehlt R S  b ) D. c)  R  S  D  K ,  fehlt B. d)  S R  D  K ,
mögen B. e) und bow. fehlt R  S Sn K .  f) underholden A . _
walt K  hl gedrungen K . i) wurde R  S K , wurdt D, worden B. k) S D K ,
™  B. %  ? 1 9 S  fehlt D R S S n .  m) §§ 196 a -196  *  D.

K ö ln  an Lübeck : erklärt sich bereit, die übersandten A rtikel zu halten und den ändern 

Städten zuzustellen; dankt fü r  d ie aufgewandte Mühe. S IA  Köln, Konzept. 9 Sep . .  .

3) § 186 y.
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one togekamen1, und stelleden to gefalle der rede, o ft men de in t apenbare edder

' secrete den parten lesen laten wolde.)
196 f. (Na besprake is durch den heren borgermeister tho Bremen, desulven

apenbar to leszen, bevalen und also gescheen.)
196 g. (De Lubeschen borgere baven benompt, als klegere, begerden, dat 

de van Dantzick muntlick to der saken mochten andtworden, de ore clage vol- 

gender gestalt vorghebracht, dat one eyn schip im jar etc. 23 des mynren getalles 

jungest vorschenen van eynem uthliggere des rades to Dantzick to Hele ane recht 

edder billicheit oft orsake genamen, des sze restitution bogerden.)

196 h. (De ersamen van Dantzick, sick funderende up de tohopesate, leten 

sick bedunken, dat se to dem schaden nicht schuldich to andtworden, und wo 

men dat nicht involgede, wurden one orsake gegeven, van der tohopesate to 

wyken.)
196 i. (Na vorlesinge des artickels in der tohopesate2, dar se sick up fun 

derden, geholdener besprake und rypem rade is durch den heren borgermeister 

van Bremen in narnen und uth bovele der anderen rede afgesecht, dewyle men 

vormerkede, dat de contract und vordrach der tohopesate in korter tit worden 

expireren, segen de rede vor gut, dat de borgere wolden de dinge so lange laten 

berouwen, eynem ideren synem rechte unvorfenklick etc.)

196 k. (De Lubeschen borgere des Vortages, in der sententie angetagen, sick 

boswert foleden, appellerende van der sententie an Römische key. mat und ores 

hilgen rikes camergerichte und beden, sick up de apostele to andtworden, m it 

requisition des Lubeschen secretarii, magistri Pauli vam Velde, to der appellation.)

196 1. (De ersamen van Dantzick leten sick bedunken, dat de appellation 

na vormoge der recesse nicht scholde werden geadmitteret.)

196 m. (Na geholdener bsprake in afwesende der ersamen van Dantzick3 

und der parte, ock der vorordenten des er. rades to Lübeck, de sick alle tit, szo 

vaken als saken ore borgere be[treff]endeb vorgebracht, mede geabsentert und in 

de horkamer geweken, wort van dem heren borgermeister to Bremen de tolatinge 

der appellation und andtwordinge up de apostel beth morgen in bedenk ge 

namen etc.)

196 n. (D inxtedages3 na maltit w a it dit recess gelesen, yodoch nicht ge- 

endiget, dan beth morgen vorschaven.)

196 o. (Mithwekens 26. julii up den morgen, als de heren radessendebaden 

to gewontlickei malstede ersehenen, wort up ansokent der er. van  Dantzick vor- 

gunnet vorschrifte an ko. w. to Dennemarcken orer gebrecke halven up Valsterbode.)

196 p. (Donredages 4 morgens wort gecontinuert de lesinge des recesses und 

belli alhir tom ende gelesen, de in maten wo baven belevet und by siner gestalt 
und forme gelaten etc.)

196 r. (Darna wort gelesen replica der ersamen van D antzick up de article, 

so \an den van Koningesberge jegen de van Dantzick der session halven aver- 

gegeven, und worden in dit reces to schriven bevalen.)
196 s. Folgt n. 142.

196 t. (Negest danksegginge und fruntlicker erbedinge geschach nochmals 

vomianinge van deine heren Lubeschen borgermester, dat de rede, wes an ore 

f|S ,en’ Gelangende de principallen puncte und article, to dragen vorlaten, andt- 

"  ° r USC 611 dlth llnd Michaelis5, doch den afgelegen steden ungeferlich, torugge

n  Vnl (t ^  ^ " besserl <ür durchslrichenes: Lübeck D. b) bewessende D.
2) 8, n. 35 § 1. 3) j u li 25 4) j u [i 2 7 , *) Sept. 29.
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schicken wolden, darm it sze sick tokumpstich der medegenetinge der prvvileaien 
nicht to bec lagen hedden.)

196 u. (ü a t  van eynem ideren m it danksegginge angenamen, doch bewilliget 

men solde noch vor orem a ftoge m it den Hollanderen gutlicke vorhandelinge 

undernemen etc. Deme ock also nagekamen und m it densulven sulch vorl&t 

genamen, dat men in den dingen articuleren und denne wider darup liandelen 
scholden etc.)

196 v . (N a  m altit lie ft  men in etlicke article durch middele der ersamen 

radessendebaden van Luneborcli, Torne und Stettyn mit den Hollanderen ge- 

spraken, doch so, dat alle ane groten fruchten, ys vorlaten, jegen morgen in scriplis 

darup to  articuleren und den w ider darinne to handelen etc.)

196 w . (Frydages 28a ju lii des morgens synt de heren radessendebaden 

wedderumm e to gewontlicker malstede ersehenen, und hebben sick de bavenbemelten 

heren middelere avermals m it den Hollandeschen geschickten up schryftlicke article 

und handelinge begeven, doch ock ane fruchte, und betli up den namiddach aver- 

mals gerem itteret etc.)

196 x. (Tuschen den erbaren vorordenten des rades to Lübeck und den er. 

radessendebaden van Dantzick orer gebrecke halven up Schone na velen reden 

und wedderreden wort vorlaten, den vogeden allentlialven daraff bovel to doende, 

dat de also in de dinge szeen scholden, dat nemandt alto sere vorkortet worde, 

und dat de eyne dem anderen ethwes scholde nageven, darmit de dinge szunder 

wider ansokent des koninges mochten werden bygelecht, umme frede und enicheil 

to underholden; und, wo avers de gude entstünde, alsdenne na vormoge kor citation 

und genamen vorlate richtlick erkantenisz darup to gewarden1).

196 y . (Darnaa w ordt ad instantiam der ersamen vam Stralessunde gelesen 

eyn m andat imperial keysers Maximiliani, warschuwynghe der Nedderlande anno 

etc. 9 jegen heren Hansze, konynghe tho Dennemarcken etc., uthgegeven2, ok 

dat concept des breves, szo an de van Konyngesberge dosulvest ergangen, und 

dat andtwordt, an de van  Lübeck van den van Konyngesberge wedderuinme 

ergangen, gelesen, darmede de ersamen vam Stralessunde stellende tho erkante- 

nisse, dat sze der sententie3 genoch gedan hadden etc.)

196 z. (Und wordt durch den Lubeschen borgermeister uth bovele der anderen 

hern radessendebaden afgesecht, dat de ersamen van Stralessunde dei senlenlie, 

szo baven in der saken twyschen oren ersamheiden und Frans Schonevelt gegeven, 

genoch gedan hadde[n], und dat datsulve schip und de guder, wo de vam ersamen 

rade thom Sunde vor prisz erkandt, nochmals vor prisz deelen.)

196 «. (Tuschenb den erbaren radeszvorordenten des rades tho Lübeck, 

radesszendebaden Rostock, Szundt, Wismar, Dantzick, Colberge, Slettyn wort 

vorlaten  der bertzyse4, rodertollen5 ertgeldes6 halven up Schone, ock dal men 

etlicke (daghe)'; na D ion isii7 up dem lande möge koepslagen, an ko. w. to Denne 

marcken van d dessem dage up den dach, als nu up JacobiH to Kopenhaven , 

schrivene schole1, dat men b y  older gewoente8 und fryheit blyven moghe ’ ) 

196 ß. (Item  des soltes halven, darmede de1 herink to solten, wort vorlaten 

tuschen den itzgenomeden stederen, dat men m it Luneboiger solte Io druesseim n

a) ,  196 y, z S. b) gg 196 a ß  D  H S  Sn. c) R  S  Sn, M e J J
 ,1 , rtafür   t o  R  Sn. e )  v o r s c h n v e n  S. t )  Fehlt R S Sn.

h e y t  f i  ' h )  m ö g e n  S. i )  d e n  R  S Sn. k )  d ru sm en  R, dn .sz.en .en  s.

>) Vgl. unten n. 236 §§  20, 35. *) 5, n. 408. D ie ändern angezogenen Sehr, ,hm

fehlen. > )§  486 r. *) Vgl. 8, n. 830 § 11. •) Vgl. 8, n .812  § 36 mH Anm.

6) Vgl. 8, n. 830 § 8. ’ )  Okt. 9. Vgl. 8, n. 830 § 4. )  J u li 2o.

Hanserecesse III . Abt. 9. Bd.
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und m it Bayea tor noet to solten schulde nageven, doch dat des de koepman 

wedderumme scholde m otenb eventur staen, o ff men den hennk to Luneborch 

und anderen orden so gu tc kennen wolded, alsz alhire to Lübeck und den anderen

steden.) .
196 y. (Darna8 worden11 van den ersamen van Stettyn uth bovel orer

oldesten1 etlicke gebrekek den ersamen v a n 1 Stralesszunde bruggegeldes halven 

eynes gülden vor eynen molensteyn™ und den erszamen van D antzick unghewont- 

likes tollens”  van wyne und vischerie in der H ele°, de men den Stettinschen kop- 

luden gedachte15 to vorhinderen etc., entdecket etc., de allenthalven, dochq na 

etlicker vorandtwordinghe, torugge an ere oldesten to dragen1 angenamen, also 

darins to szeende, alsq dat to underholdinge fruntlicker naberschup sick* temen 

und geboren wolden1 etc.)

197. Fridagesu na maltit, als de 197. N a w maltit, als de heren rades- 

heren radessendebaden to gewontlicker sendebaden to radthuse ersehenen, lieft

malstede ersehenenv, is avermals alle men avermals allen f ly t  in handelinge

fly e t in der Hollandeschen sake vorge- m it frow Margareten und der staten

want, idoch beth morgen in bodenk ge- Hollant, Zelant, W estfreszlanndt ge-

namen. schickten durch m iddel der erbaren

radessendebaden van Hamborch, Torne 

und Stettyn vorgewandt und doch alles ane fruchte; worumme is desze hande 

linge avermals beth morgen vorschaven.

198. Sonnavendes 29. julii, als de heren radessendebadenx to gewontlicker 

malstede ersehenen55, hebben sick avermals de heren radessendebaden van H am  

borch, Torne und Stettyn m it den baven gemelten geschickten aver de vor- 

geslagen article to sulker meninge in handelinge gegeven, dat se desulven article 

scholden torugge bringen2. W olde men in de article vulborden, scholden alle 

gebrecke tuschen den Hollanderen und den steden in bostande und rouwe staenaa. 

Id t scholde ock in gelyker gestalt (b y )bb ko. w. tho Dennemerken undcc Sweden 

werden bearbeidet, dat de schepe uth dem arreste gelatendd (undee ock alle gebreke 

gelyker gestalt in bestandt gestehet werdenee). Und, so se sick beclageden, w or 

umme 11 one de article hirbevoren nicht hadde vorgeslagen, up dat se mochten 

thorugge derhalven geschreven und nu andtwort erlanget hebben, wort one ge- 

andtwordtet, dat et Maximilian Transsilvan und deme heren doctor Hermanno 

in vorigen handelingen, wo onegg anehh tw ive l wol indechtich“ , genochsam gesecht 

und vorgeholden w erekk. Doch wo dem allen11, it  wurde ko. w. geschickten to 

Dennemerken, so alhir to der Swedeschen handelinge wurden vo rfe rtige tmm (wer 

den )1111, noch in°° 14 dagen villichte nicht ankamen, de se doch to vorwachten ge 

neget. Worummepp, so sick alsdenneqq de handelinge ockrr wurde (etwes)nn vor 

strecken, konden se°° noch wol torugge schryven und böschet vor orem aftoge 

erlangen, wes men an densulven articlen tho doende geneget edder nicht.

199. Szoss ys m yd tn one geconcludert und sulk aveschet genamen, wowol

a) Bayge R , Bayen S. b) Fehlt R  S Sn. c) Fehlt R. d) wolden R.
V  by i  ?' f ) Fehu H S, dafür in Sn. g) § 196 y D  Sn. h) wart Sn.
I i) Fehlt Sn. k) Folgt: alsze Sn. 1) vam Sn. m ) Folgt: etc. Sn.

, , ,  Sn- ° )  Heele Sn. p) Sn, gedachten D . q) Fehlt Sn.
.A •' wo' 1, Sn. s) darinne Sn. t—  t) D a fü r: möge gedyen Sn.
! J A . , , ge,s fehlt R  S. Hier eine neue Hand S Sn. v ) gesethen R. w) D.
b b ) n  L / f  S T i “ ?  D - y ) gekamen it  Sn. z) dragen D. aa) S tan d e  it.

) , fehlt B  R S  Sn. cc) ock by ko. w. to für und D . dd) genamen

KB) ome s ee~ el l P ’ dafÜr: etC' B R S S n - ff) dat men it S Sn D.
11) deme alle n c ,V ™ ° t: allen D ' dechtych it. kk) were fehlt S.
oo) Fehlt R  mm) vorfertigen S. nn) R S S n D ,  fehlt B.

Neue Sand r s T  F M t  ^ tf myn „  d™ nt' "  rr> F olgt: noch ’s S n D .
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m yd t grother szwarheyt und langen vortaghe, dat men de articule van“ frouwe 

Margarethen tho (beleven)b, ock de anderen, den heren und wette vanc Bergen 

undd Hollender botreffende, scholen sunderlych beramet6 und schryfllycb geslellet 

werden. Szo wyllen sze desulven mydt allem flyte und upt forderlykeste th<>- 

rugge schycken und andtworde1 vorwachten. W o ydt mydt der Swedeschen 

handelung tho holden, werden de heren borgermestere mydt dem ersamen rade 

thoruggesprake8 holden und one ore gemothe nycht vorentholden.

200. Darneffens ys ock gesecht, wo sze bearbeyden wolden, dat de articule 

bolevet worden, schal ock in den privaten sakenh tho guden myddelen getrachtet 

werden. Des schal men ock an ko. w. tho Dennemarcken vorschryven, dat de 

schepe uth deme arreste1 mochten1 gelaten werden.

201. Darna wort samptlyck vorlathen, im falle dat syck ko. w. tho Denne 

marcken der Swedeschen hendele Godtlandes halven up dyth mal boszwerden 

tho kamenk, dat alsdenne eyn erbare radt tho Lübeck twyschen beyden konyngen 

tho fredes underholdynghe eynen anderen dach, dewyle eyn erbar radt Godtlandl 

werdt innehebbende, wolden bearbeyden. (D e 1 ersamen van Dantzick bogerden, 

o ft sze to sulchem dage, dewyle sze afgelegen, nicht wurden ore bodesschup mögen 

schicken, dat eyn erbar radt to Lubeckh de vulmacht und Commission van wegen 

der van Dantzick wolden annemen1).

202. Und ys hyrm ydt na fruntlyken, truwelyken111 und naberlyken“ ei be- 

dyngen eyn° gudtlyck und fruntlyckp avescheyt genamen0.

C. B e r ic ht e .
132. Bericht der Rsn. Danzigs. —  1525 Juni 15— Juli 27.

D  aus S tA  Danzig, X X V I I I  34, B l. 93— 140 (2  Lagen) des Heftes von 172 Bl. in 

dessen erstem Te il die Abschrift D  von n. 131; Bt. 136— 140 leer. Überschrieben 

D y genade Gotes yhn Christo Jesu unszerm erloszer bevorahn etc. öfter v 

statt w, w  statt u. Kolla tion iri von Remus.

1. Anno 1525 donnerstagk, der etwan eyn feyer des h. leichnams2, seyn 

ausgeezogen aus ordenungk unde bevehl des erszamen rotes dy namhaftigen, wol- 

weyszen hern Johan Wendlandt, burgermeister, Jorge Schiveke, rodtman, bey 

sich habende Hans Nympschen, secretarium, o ff angesaezte tagefart czu Lübeck 

o ff Petri et Pau li3, sey w yr gemeynlich yn allen steten untherweges van wegen 

der stadt m yt czymlicher vorerungk, szunderlich czu Stetyn 2 grosse kannen 

weyns und 1 tonne Barnavesch byr, der gleichen czu der Lauenburgk van dem 

hern underhouptman 3 frische lechsze unde 1 tonne byr etc. voreret unde tractiret 

worden. Kommende bysz czuhm Straleszszunde, sey wyr aldo, vorharende für11 

geden czukomft, bysz an den 4den tagk gelegen, haben wyr czulezt yn anmerkungk 

yren furn geden wichtige unde grosze gescheite, der holdiungk zo ouch eczlicher 

tzweyspaldikeyt halben tzwusschen der burgerschaft unde dem rot doselbigsl, 

unszere gescheite van wegen der unsicherungk unde manchfeldige beschediungk 

des kaufmans o ff der straszen yn yren für11 landen zo wol der gefangenen burger 

halben yn supplicacion weysen schriftlich bey dem hern canczler her Jacob

a) an JR. b ) R S S n D ,  bovelen B. c) to R S  Sn D. Ui de de 1>.
e) boramen R. f) antwordes D. g) tho fehlt D. h) Folgt: wedd.-r
umme D. i) Fehlt R. k) bekümmeren für kamen D. I b />.
m) truw. u. fehlt D. n) trulicher und naberlicker erbedinge, dankicgging. •
eyn fruntlick und gutlick S. o— o) Dafür:  danksegginge, tovorlaten, Im voll.-
dar jemandem ungefuch worde toghemeten edder tokamen, gar gütlich, fruntii' h 
schett genamen und darmit desser dagelestinge entschup gegeven D. p) und Ir.
fehlt R.

o  Vgl. n. 94 § 102? 2)  J u n i 15. s)  J u n i 29.
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Wobeszer, houptman czur Lauenburgk, an yre fure geden czu tragen vorsprochen, 

hynther uns geloszen, domythe w yr ouch van ändern der steder radessendebotena, 

dy w yr aldo czuhme Stralesszunde b vornommen czu Lübeck czu szeyn unde unszer 

zukom ft wartendt, unszers vorczugs nicht wolden beschuldiget weszen. Szeyn 

w yr m yt der holte des almechtigen Gotis gesunth unde gelückzelich am tagk 

Petri et Pau li1 bynnen Lübeck gekommen unde szeyn noch gewonheit durch 

2 hern des erszamen rates czu Lübeck yn  unszer herbergk entfangen m yt ent- 

schuldiungk, das dy ändern radessendeboten der stede noch nicht gekommen weren; 

wo aber wyr etzwas yn szunderheit van wegen der stadt Danczke lietten ahnczu- 

tiagen, wolle sich ein erbar roth von Lübeck der gebühr halten unde uns gerne 

hören etc.

2. Danksagung der Danziger Rsn.
3 . Eingelroffen sind bisher nur Dr. Hermán vom burgundischen Hofe, von den 

Ständen von Holland, Brabant und Friesland M . Cornelius, Pensionaris von Amster 

dam, 2 Bnun. von Dordrechl und Enkhuisen unde dy er. von Koniszbergk, dy van 

R yge unde dy van Kolbergk, dy m yt uns gereist unde ynkommen etc.

4. Noch dyszem tagk Petri et Pauli ist nymandt mehr czu uns gekomen 

zo wol ouch nicht czu den ändern geschikten der stete aus Preuszen, w y  szy uns 

szelbest haben angesagkt, der ader uns van wegen des rotes czu Lübeck hette an- 

geredt etc., szo das w yr zampt den erszamen van Ryge unde Konisberck vor- 

ursacht, am sonabente noch Petri et P au li2 yn dem Grohen kloster bestym bt unde 

willens zcuhouffe czu kommen, deme ouch alzo geschach. Haben w yr vor uns 

yn der kirchen gefunden dy ersamen van Thorn geschikte hern Johan Lyssman 

unde doctoren Jeronimum n. Haben wyr szy durch unszern secretarium anreden 

loszen, der meynungk, ob szy neben unsz unde den geschikten vorgescreven stete 

wolden yn eyn gesprech treten unde eczliche untherredungk czu halden, dorane 

dyssen genanten steden ahm meisten gelegen, des szy danne alzo bewilligeten 

unde, yn unszer m yttel czu kommen, dangkbar ahngenommen etc.

5. Ist dy stelle des klosters czuforderst yn der kirchen czu solchem handel 

nicht genugk fugkszam gewest, sey wyr yn  unszer herbergk czuszamen kommen 

unde off folgende puncte zamptlich beschloszen.

6. Ins erste, was dy sigillacio belanget der Holander, uns yn keynem wege 

czu begeben ader bewilligen, aus der sehe czu halden, eyn anczal, wenigk ader vil, 

czu sigiln deputiren, szunder als cristene leuthe eigenen nocz unde fortel czu vor- 

meyden, szunderlich, der czu schaden unszerm nechsten reichen wolde, unde yder- 

man gönnen, czu gebrauchen waszer unde lande, als werke Gotes, na deme esz 

einem ydern gelegen ist, behaldende dennoch, zo v il uns ümmer möglich unde dem 

worte Gotes nicht entkegen, dy recesz gemeiner stethe der ansze etc.

7. Ihn dy condemnacio der scheden vorm yttels einer sentencz, über dy van 

Lübeck ergangen etc., sich yn keynen wegk czu flechten m yt bewilliungh handt- 

lia ftiger todt widder dy Holander, szunder, was m yt guttem rod t gescheen kan, 

szol yhn keyne holfe vorsaget szeyn etc.

8. Item ouch wardt durch dy radessendeboten der gedochten 4 stede be 

schloszen, das man nicht untherloszen solde, den er. van Lübeck m y t scherfe noch 

gelegenheit der sache anczusagen unde beschweren nicht wenigk den angriff, zo 

t er Lubeschen auszliger nechst den Holandischen schiffen yhn der Ostsehe boben

sü-iSen.-^’urch *D<S nt" ’ § 146 einmal: rodissende». b) Folgt durch

b  J u n i 29. Vgl. n. 1 5 4 . '  «  ru li ,
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gemeinen fride gethoen haben1, dan ouch ein solches myt nicht den steten czu 

dragen unde dulden stende, das yhn dy ab- unde czufarth solde durch dy van 

Lübeck ader andere vorhyndert werden; dana ouch szunderlich dy van Dantczke, 

d y  farth durch den Szundt frey czu machen2, grosse geltspildungk m yt leibs fahr 

etc. angewendet haben unde sich ahme meisten derwegen yn dy confederación 

begeben etc.

9. Item der fytten halben off Schone szal man ouch beschwerlich anczyhen, 

das dy er. van Lübeck ane alle vorgengiche cittacion der stete, dy es belanget, alzo 

dy  sache hynther yren bewost rechtlich angestalt unde uns yn zamptlicher fryheil 

der gedochten landes orter hynter uns molestiret etc. Dy van Toren haben ange- 

sagkt, das szy haben vidimus der freyheit gedochter fitten, wy breidt unde wy 

langk dyszelbigen szeyn sollen, kegen Danczke geszant, doraus man sich wyrt 

haben noch noddorft czu richten, dennoch der confederacio nicht czu vorgessen et <

10. Item privilegia, durch jungeste beystende unde hoife des kriges alzo 

yrlanget, beyde aus Dennemargk unde Schweden3 szeyn myt fleisz czu fordern, 

es szey ouch ein principal punct unde groste ursach, worumme dy van Hyge czu 

dysser tagefart gekommen szeyn.

11. Was aber dy geltspildungk, derhalben yn der voyde vorgewendet, dy 

ouch dy er. van Lübeck van gedochten steden ynstendick gefordert, belanget, 

wyw ol szy sich des vilfa ldigk entschuldiget, nichts desto wennyger, zo szy dannc 

czu genyss unde Vorbehalt gedochter privilegia etzwas geben solden, wer ess yres 

bedunkens dehn ahme fügliehsten czuczueigenen, dy ahme meisten der gunst 

unde nochbarschaft dorinne gethoen haben, wyw ol szy sich derhalben gleichwol 

nichts wolden vorsaget haben. Auch, dyweyl man vormerkt, das der neue konigk 

villeucht des landes und reichs Dennemarckt nicht fast sicher genugk szeyn wurde, 

des man ouch v il Ursachen aus offenbaren gerächten llórete, wosten szy ouch 

nicht, umme yrhaltene privilegia grosze geltspildungk czu thuen; dan, szo villeuclit 

na ordenungk Gotes der alte konigk desz regimentes uberkweme unde szy ouch 

zamptlich neben ändern steten bedyngen unde betedyngen mochten dy alten privi 

legien, wolden szy sich doran genügen loszen, nichts wennyger beschlislich weren, 

dysse neuen ouch czu forderen etc.

12. Endlicli wardt unther ändern vy l reden unde handelungk vorholet unde 

m yt fleisz gebethen durch dy ersamen van R y g e b, beystandt czu thuen yn den 

gemeynen rotschiegen der stete van wegen, das yre bürgere unde geszellen myt 

schweren, ungewonlichen tphuntczollen van dehn czu Lübeck szeyn belast worden 

unde ouch angeredt, yndeme das szy yre gutter Unsicherheit halben nicht schiffen 

wolden van Lübeck noch Ryge. Szeyn szy durch gedochte van Lübeck beredet, 

szy nehmen derhalben zo vy l desto mehr unde grössere unthphlicht, das szy yhn 

zo wol ändern yre gutter o ff der sehe vor dem fyende sichern mochten, derhalben 

szy ouch yre auszligers yn der sehe hetten unde off schwere beszoldiungk hylden 

etc. W oroff dy Rigeschen sich vortrostende, yre gutter vortphundet unde alzo 

geschift, seyn szy yhn durch Severyn abhendick unde genommen worden, de* 

szy van den van Lübeck restitucio begeren wollen etc. Yst yhn solche hülfe, ym 

rotschiegen czu geleisten, zo v il billich unde recht0, vorsprochen etc.

13. Des gleichen haben sich ouch beklaget dy er. van Konisbergk mam h- 

feldigen Schadens, dehn den yren ouch van den auszligers der Lubeschen geschehen

a) Folgt durchstrichen: ich, szy D. b ) Folgt durchstrichen: das D. ci l-„h,i
durchstrichen: nicht D.
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ist vndeme szy stelbryfe van dem erwelten konigk yn Schweden erhalten unde 

vre bürgere manchfeldigk schaden czugefügkt, szo szy doch keyne Ursache den 

Schweden czu voyden wydder szy gegeben hetten, alleyn was y r  gene1 landisfurste 

o ff mandat keyr mt, domythe dy Schweden yn dy ocht vorkündiget, gethan 

hette als ein gehorsamer doczumoel des reichs; doran szy keyne schult hetten, 

szunder seyne f. g. wolde eyn solchs vor sich vorantworten, wo as dy nodt yrfordert, 

derhalben ouch seyner gnaden canczler neben yhn hyher gefertiget etc., m yt vor- 

czelungk, das derwegen dy van Lübeck sich yn dy sachen geschlagen unde eyne 

tageleystungk bestymbt unde angesaczt, w y  ouch belibet unde van beyden teilen 

angenommen, zo wol dy Schwedischen als szy, nechst vorgangen o ff tphyngsten1 

alhy der sachen czu gutte erscheynen, deme szy ouch alzo nochkommen, unde 

szunst vor wor off vorschreibungk unde forderungk der von Lübeck, dy es umb 

uns nicht vordyndt, czu dysser gemeinen tagefart nicht gekommen, denne szy 

ouch der hendel unde gescheite gemeyner steder der ansze wenigk kündigk. Nichts- 

wennyger, dyweil sich y r  vorczugk byszher vorstreckt unde Got hetts durch szeyne 

genode, das szy m yt dehn van Danczke unde Thoren unther eynem  hern, wywol 

durch myttel, gekommen, alzo vorfuget, wolden szy sich alles guttis unde fraynt- 

licher nochbarschaft beyderszeyt bests fromen, nocz unde gedey yn  betrachtungk 

cristlicher eyniungk czu forderingk, szunderlich durch dy er. yre hern unde frunde 

von Danczke vorczuwenden, ganczlich vorszehen, m yt gleichmesiger gütte wider- 

umb alle czeith czu vorschulden etc.

14. Des yhn ouch, zo v y l ahn uns ümmer möglich czu thuen, ist czugesagkt 

m yt dangksagungk, w y  sich des czuhn eren gehöret etc.

15. Auch ist yhm  rodschlagk gedochter 4 stete radessendeboten vor be- 

schwerikeit angemerkt, das szy off schwere unkost gemeynen gutts ane frucht 

alhy lange czu lygen, szunderlichen dyweil man vormerkt, dasz dy  vornemysten 

stete der Obirheideschen czu dysser tagefart nicht kwemen ader kommen worden, 

unde czumole m yt vordryss geachtet, dyweile w yr zamplich, bevor dy ersa. van 

Ryge, ouch m yt vorterb unde appruch der tpherde nichts hynderstellel, bsunder 

o ff ernanten unde gesaczten tagk hyher czuhr stelle gekommen, so doch, wo w yr 

befunden, ouch dy nechsten stete, als Hamburgh, Lonenburgk, W iszmer, Rosztegk, 

Szundischen etc., keyne alhy gefunden, merkten ouch nicht, das sich ym andt desz 

bevehelt, unde darüber wol abczunehmen, dasz aus der vorhandelungk wenigk 

fruchtbars, noch vy l wennyger beschliszliches entsteen worde.

16. Sie besenden deshalb die Lübecker Bmm. im Ratsstuhl der Kirche und 

bitten, die Verhandlungen womöglich Juli 3 (o f den nechsten m ontagk) beginnen 
zu lassen.

17. \\ oroff gedochter her Thomas von  W ykkeden noch kurczem berod- 

schlagk geantwort: ,,Es befrembdet uns, das dy  ersza. radessendeboten der stede 

I horn, Danczke, Koniszberck unde Ryge sich yrer unkost, do szy iczt eyne kleyne 

ezeyth alhy gelegen, thuen beschweren, szo w yr doch tagkteglich ungleich gar 

vy l mehr gemeinem gu t czu dem besten czu lande und waszer geltspildungk thuen 

müszen, unde das szy uns eynen tagk ernennen, dy rothschlege, dorumme szy 

hyrher abgefertiget, anczuheben, yn ahnmerkungk, das dy ändern stete, szunder- 

ich of dy nf'he gelegen, nicht kommen etc. Hetten w yr uns vorszehen, w yr szeyn 

y  houpte der ansze unde, euch eynen tagk czu ernennen, mechtigk, unde nicht

yr uns. D y gutten alten haben wol czu forhyn nicht 2 ader 3 tagk, szunder ouch 

un e ouch 3 wochen gemeynem gut czuhm besten vorczogen. Das ouch dy

’ )  Ju n i 4.
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stete nicht kommen, hot ein er. rot von Lübeck kleynen gefallen, wolten wol, das 

szy alle, zo wol dy fordersten als nechsten, kwemen unde kommen weren, unde 

bytten , wolt eynen rodt van Lübeck kegen euere hern derhalben entschuldigen. 

Ouch hoffen wyr, dy van Lonenburgk unde Hamburgh werden morgen eynkommen, 

wollen wyr alsdan czu gelegener czyth dy handelungk vornemen unde ouch der 

steder entschuldiungk, ob dyszelbige genugsam unde ehehaftigk ist etc.“

18. Ouf dyss antwort hot Hans Nympsch vorholet, das yre erszamheil ya 

szunderlichen seyner perschon unförmlich werben, yadoch meynes bedunkens 

der hern radessendeboten der 4 stede bevehl, nicht vorungutten® wolden, dan 

es were dyss gewerbes ader meyner hern grundt noch meynungk nicht, yren er. w. 

stekken tagk ader czylmos, w y sich danne her Herman Falke unstomigk hören 

lisz, seczen, szunder dyweyle szy vorhyn doheyme durch euerb erhelt Schriften 

einen certien tagk, das ist o ff Petri et Pauli1, yngeseczt, hetten szy denszelbigen 

w y  gehorsame gehalten unde wolten ouch wyderumb gerne gehalten haben, wy 

ummer billich; dobey czu merken, dasz bey dyszen neuen, dyweyle seyne gekeyl 

nompt dy guden alten, keyne bosze voranderungk gescheen ist, den szy czu wol- 

farth gemeynes guts nichts wennyger als vorhyn dy alten dysse reysze myt farli- 

keyt unde beschwerden yres leybs unde lebens, desz sy gar vil liber überhaben, 

o ff sich genommen unde geneigt, nicht dysse, szunder gar vil groszere mühe, arbeyt 

unde unkost czu thuen, zo ferren szy anmerkten, gemeinem gut czu nocze unde 

besten gewant worde. A lzo vy l mehr ouch wyderumb myszhaget yhn, geltspil- 

dungk unde unkost czu thuen, do szy nicht anders dan spot ader kleynikeyl yren 

perschonen unde gemeynem gut der stot Danczke erhalten szollen. „Unde ist 

abermols meyne bethe, euer er. wolle dysz thuent unde werben, ouch meyner hern 

bedenken yhme besten deuten“  etc.

19. Des haben szy alzo ahngenommen und, wyderumb szy vor unszeren 

hern czu entschuldien, gebethen etc.

20. Als Juli 2 morgens um 6 (ihn 6a visitacionis Marie) Dr. Herman Zuder- 

husen, M. Cornelius und der Bm. von Enkhuisen eine Unterredung begehren, erbieten 

sich die Danziger, in ihre, als kaiserlicher Gesandtschaft, Herberge zu kommen, werden 

aber zu Uhr 8 ins Graue Kloster beschieden. Zuderhusen verlangt mit Berufung auf 

frühere Verhandlungen mit M. Ambrosius und erkannte Repressalien die Erstattung 

eines Schiffes (das aus Dennemercken mastlosz m yt salcz unde hei [ink] ken Danczke 

ungewitters halben kommen w as)2 und wirbt unter Betonung besonderen Vertrauens 

der Statthalterin zu Danzig um Unterstützung in den Verhandlungen mit den Städten.

21. Ebenso bemüht sich M. Cornelius ebenfalls in Anknüpfung an frühere V er- 

handlungen zu Kopenhagen um Erstattung eines vormals von den Danziger Aus 

liegern im Sunde genommenen Schiffes3 (nahm czu behelf, das konigk Cristiernus, 

der stete fyandt, doszelbest nicht yhme lande was, do das schiffe genommen 

warth).

22. Ouch gedocht her, das unszere koufleuthe unde yre factores, zo szy yn 

yren steden unde landen schulde contrahiren ader sunst delinquiren, wollen szy 

sich des berufs ken Dennsken behelfen unde nicht pariren juri aldo etc.

23. Item ouch yre schippers bey dem alten tphundczol czu loszen etc.

24. Item der burgermeister van Enkhüszen rohrte ouch ahn van wegen 

der arrestacio der 6 schiffen, dy yhn etwan anno 21 arrestiret unde, nicht czu

a) vorungutten nachträglich verbessert für vorgutten D. b) euer verbessert /ur
yr D.

9  Ju n i  29. 2) Vgl. 8, n. 812 § 117. 3) Vgl. 8, n. 812 § 137.



sieeln vorhyndert worden; nochmols, do unszere schiffe czu orley sigel teil, haben 

szy yhn aus den schiffen artlerrey, bukszenkru[th]a, taw unde takel genommen, 

das yhn danne gros gelt unde gut kostet, begeret derhalben ouch restitucio etc.

25. Die Danziger erwidern höflich und sagen freundliche Haltung und Förderung 

zu (nicht alleyn yn dyssen rodtschiegen, szunder ouch m yt fordernysz yn unszern 

hawyngen, stethen unde tplekken beyde volk, sc.hif unde gut m yt dem alten ge- 

wonlichen castum ader puntczol . . ., w y  ouch den yren dysse unde der gleichen 

amicicien forderlich m yt dem tphuntczol dysz furjar gescheen were, des ouch 

ane tzweyfel selbest profitiren worden etc.); wegen der Restitution haben sie keinen 

Auftrag noch Wissen von der Sache, ouch was magister Ambrosius, do w yr ab- 

legiret worden, nicht yn der stadt; sie erbieten sich, gleich nach ihrer Heimkehr zu 

berichten, und verheißen Antwort.
26. M yt welcher antwort szy nicht geszetiget unde sagten, szy wüsten des 

v y l anders, dan ein rot hette yhnen mehr dan eynes geschriben unde czugesagkt, 

iczt of dysser czuhoufekomft van der sachen durch dy geschikten des ersa. rotes 

endlich czu handeln etc. Do wyrs ouch, umme dy worheit czu erhalten, o f unszere 

tphlicht genommen, das wyr dovan keyn befehel haben unde m yt willen nicht 

nochgeloszen, auch do wyr merkten y r  schif gemütte, haben w yr yhnen dy 

scheden, dy etwan dy unszeren yn Holandt erlyden1, ouch vorgehalten, das noch 

yn der federn stekte unde keyne spodiche expedicion derwegen, zo als szy be- 

gereten, vornommen, mochten derhalben dysz ouch als fraynde nicht anders dan 

czuhme besten deuten etc.

27. Schließlich geben sich die Niederländer mit der Zusage möglichst baldiger 

Antwort zufrieden, da die Danziger sich wegen der Unbestimmtheit ihres hiesigen 

Aufenthalts zu Antwort binnen 6 Wochen nicht verpflichten wollen. Nach der M ahl 

zeit aber halten Dr. Herman und der Bm. von Enkhuisen von neuem an, und die 

Danziger müssen sich zu einem Schreiben nach Hause, datirt Ju li 5 (mitwoch noch 

visitacionis Marie), verstehn, das jene mit eignem Boten befördern wollen.

28. Juli 5 (m ytwoch noch visitacionis Marie) beraten die Danziger (czu vor- 

spudd unszers legers) mit den von Thorn, Königsberg, Riga im Grauen Kloster wegen 

Forderung des schwedischen Privilegs (das doch dy ändern stede, bauszen der Ost 

szehe gelegen, nicht angynge); man vereinbart, daß die Danziger sich deshalb allein 

wie schon früher an Lübeck wenden sollen; bei etwaigem Abschlag wird ihnen Unter 
stützung zugesagt.

29. Juli 7 (freytagk dornoch) werden die Danziger morgens in die Kirche und 

danach Uhr 8 aufs Rathaus gefordert, müssen aber samt den Königsbergern wegen 

des Sessionsstreites abtreten (yn das seytengemach). Nach kurzem (über ein kleyne 

v'eyl) kommen der Lübecker Bm. Herman Valke u. Genn. mit dem Vorschläge, un 

beschadet der Gerechtsame eines jeden die vom Lübecker Rate anzuweisenden Plätze 

(ya villeucht eyn teyl of eyne, das andere of dy andere seyten) einzunehmen und, 

wenn die Zeit es gestatte, die Rsn. nach Abschluß der Verhandlungen endgültig ent 

scheiden zu lassen. D ie von Königsberg aber haben strengen Auftrag, auf Entscheidung 

gemäß dem Recesse von 15112 zu bestehn und nichts nachzugeben. Die Danziger 

( infen ebenfalls der Ehre (erbarkeyt) ihrer Stadt nichts vergeben und müssen den 

i men u erkommenen Sitz behalten, sind aber bereit, auf den gemachten Vorschlag 

e" Ui\°.e n ('§eben my fc willen noch, das ein er. rot van Lübeck locire, w y dovan 
aeiec , ya och m yt protestacion yders rechten unschedlich etc.). Die rechtliche

a) bukszenkrugk D .
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Entscheidung lehnen sie ab, da die Vorbedingung, gütliche Verhandlung in Preußen, 

wegen der Zeitläufte nicht hat erfüllt werden können; jetzt sei diese möglich. .Sr. 

berufen sich auf die größeren Verdienste Danzigs.

30. Dysz alles, was szy alszo gehöret, wollen dy abgefertigten hem oh 

genanten an dy, dy szy geszant, wyderumb m yt fleisz ankundigen. Unlängst dorna 

kwam magister Paulus vam Felde unde sagete uns ahn, das wyr uns w y ouch zunst 

alle andere yn unszere herbrige bogeben solden unde wolden eynem rot unde 

gemeyner samelungk dorumme, das szy dysz mol yn der sachen nicht beschloszen, 

nicht vorungfitten; dan ouch dysse stunde hetten sich anwerben loszen dy ge- 

schikten kor w. aus Dennemargk, dy eyn er. rot van Lübeck vorhoren wil, welchs 

ouch czu seyner bekwemen czeit yr erten czal unvorborgen bleyben elc.

31. Juli 8 (sonabent folgende) wird der Sessionsstreit weiter verhandelt, bis 

wird Königsberg der Platz neben Thorn, Danzig aber der über Lübeck angebolen und 

hinzugefügt, daß sonst rechtliche Erkenntnis unvermeidlich sei. Darauf bittet der 

Danziger Bm. Wendland, nachdem Thomas von Wickede vorherige Besprechung 

nicht hatte einräumen wollen, die frühere Erklärung nicht zu weit zu deuten (ich hab 

geredt, das wyr mögen myttehvege leiden, dy dy löbliche vorszamelungk fynden 

worde of dy ersamen van Konisbergk czu lociren noch yrem gefallen, zo als ouch 

anno 11 geschach, szunder unszerer session unde rechten unschedlich, dorvan ich 

aldo wy ouch dys mol protestiret); auf rechtliche Erkenntnis könnten sie sich nicht 

einlassen, und, könne es nicht anders sein, so begehrten sie ihren Abschied (kan man 

dehr van Danczke geroten, stelle wyr yn szeyne wyrden). Die Königsberger nehmen 

den Vorschlag mit Dank an (haben solchs m yt dangszagungk ahngenommen) und 

wenden sich gegen die Meinung, als ob es auf Verdienst ankomme oder ihr Recht 

präscribirt sein könne; können von ihrem Aufträge nicht abgehn. Ihre Vorgänger, 

die sich ihres Sitzes begeben, hat man an Leben und Gut strafen wollen.

32. Als nach Abtritt beider Teile die Danziger allein vorgefordert sind, weist 

Wickede sie darauf hin, daß 1511 Königsberg nur in Rücksicht auf die Lübeck von 

Danzig in Aussicht gestellte Hülfe zu Nachgiebigkeit vermocht sei (do es aber czur 

tracht kwam, gebe szy uns czu antwort, wer ym  feyer szese, solde szehen, das her 

deme entflöge, domythe her sich nicht vorbrenthe), und verharrt darauf, sie sollten 

jetzt nachgeben. In  ihrer Erwiderung ziehen die Danziger die Haltung Königsbergs 

im letzten Kriege an, wodurch es nicht nur seinen Sitz, sondern auch die Freiheit der 

Hanse eingebüßt habe, wollen es aber, als Wickede meint, darauf zurückgreifen zu 

können, nicht als Klage gemeint haben. Sie bitten, sie bei ihrem herkömmlichen Platze 

zu lassen oder sie zu verabschieden.

33. Nach abermaligem Abtritt wird beiden Teilen der Vorschlag eröffnet, auf 

ihrem derzeitigen Sitze auf der Querbank (kwerbangk) unten an zu verbleiben. D ii 

Danziger (do wyr dennoch czu der rechten unszers bedönkens boben dy van Konis 

bergk gesessen) erklären sich unter Vorbehalt ihres Rechts dazu bereit. Die von 

Königsberg jedoch lehnen auch das ab, als ihrem Aufträge nicht entsprechend. Da 

sie aber auch zu besondern Verhandlungen mit schwedischen Gesandten gekommen 

sind und jene erwarten müssen, wollen sie in der Herberge bleiben (do szy dann • 

yren gutten rodt, zo v y l bey yhnen, gemeynem gutte czu deme besten gerne wolden 

myteteylen, worynne szy ersucht unde gefroget worden) unter der Bedingung, daß 

die Städte Erkenntnis auf der nächsten Versammlung Zusagen, wenn die Sache nicht 

zu Hause entschieden würde. Ihre eingeflochtene Äußerung, daß eigentlich jetzt dir 

Entscheidung hätte gefällt werden müssen, weist Wickede zurück, da sie daran Schuld 

seien, daß die Vorbedingung dazu nicht erfüllt sei, und verweist die Streitsache luirli-

Hanserecesse III . Abt. 9. Bd.



mals ans Land, wo die Entscheidung um so mehr zu erhoffen sei, als nun beide Städte 

Einer H e rrsch af t  angehören. E r rät nochmals zu besserem Bedenken.
34 Ein Ansuchen der von Thorn bei den Danzigern, die Sitze gemäß § 31 ein 

zunehmen, wird abgeschlagen. Es besteht der Argwohn, daß die Lübecker die von

Königsberg auf  reizen. , ,
35 Zu den Beratungen am Nachmittage und am Sonntage werden weder die

von Danzig noch die von Königsberg erfordert.
36 Juli 10  (folgendes montags) wird das durch Mag. Pau l vom Velde wieder 

holte Ersuchen, gemäß § 31 Platz zu nehmen, wieder rundweg abgelehnt, zumal da 

die Danziger sich unterdes aus alten Recessen überzeugt haben, daß ihre Rsn. seit 69 

den Sitz neben Thorn gehabt haben. Und, als sie durch den ändern Sekretär Mag. 

Bertram auf gef ordert werden, aufs Rathaus zu kommen, folgen sie, um nicht wiederum 

aus der Versammlung verwiesen zu werden, erst, nachdem jener ihnen versichert hat, 

sie sollten ihren alten Platz einnehmen.
37. Deme nahe sey w yr des tages hora 9. czu rothaus gegangen unde, na- 

deme wyr yn das gemacht, do dy stede vorsammelt, gefordert, ynkommende, sey 

w yr durch den herna yn dy sprachkamer abermals vorweist unde über eine kurlze 

weyle durch yhn wyderumme yngefordert. Als w yr ein ofmerken hetten, ob man 

uns yn dy rechte stelle lociren wolde, ist uns van  dem hern burgermeister Thomas 

van Wikeden unthen o ff dy twerbangk geweist, des w yr uns danne m yt beschwertem 

gemutte, steende vor der benke, angemost, der meynungk, das w yr beroten, keyne 

andere stelle czu beslaen, alleyn dy w yr yn  befehel hetten etc. W orou ff uns aber- 

mols gedochter her burgermeister w y  ouch dy van R yge unde Sthetyn forderten 

unde bethen, czu siezen unde anhoren das bedenken der liern radessendeboten, 

deme wyr alzo gethoen haben.

38. ln  langer Rede (m yt fast langer relacion) teilt Wickede den Danzigern 

mit, daß sie unter Vorbehalt des Rechts den Platz neben Thorn einnehmen, die 

Königsberger aber in der Herberge bleiben, und daß in der nächsten Versammlung 

der Streit entschieden werden solle.

39. Den Sitz nehmen die Danziger m it Dank an, wollen aber von der Vermittlung 

durch ihre Nachbaren von Thorn, Elbing, Braunsberg nicht abstehn und wegen der 

rechtlichen Entscheidung die Einwilligung ihres Rates Vorbehalten.

40. Hyrnoch ist uns endlich dy stelle bey dy van Thoren czu siezen ange- 

czeigt, dohyn w yr uns ouch, ofsteende alle radessendeboten der stete czuhme 

czeichen eines wilkoms ader entfengknis, begaben etc.

41. Nach Bewillkommnung gibt Thomas von Wickede einen Überblick über die 

bisheiigen Verhandlungen, wobei er weit ausholt vom Zusammenschluß der Städte 

und der Erwerbung der Privilegien an, zu deren Verteidigung der K rieg mit Christian 11. 

hätte auf genommen werden müssen. E r verheißt die Verlesung der neu erworbenen 

Privilegien, erklärt, daß die Versammlung wegen der Bedrohung durch die Verwandten 

Christians berufen sei, daß man die Besendung durch mehr Städte gewünscht habe 

und einiger Entschuldigung nicht genüge. Lübeck, das mit seinen Freunden die Frei-

t der Städte veiteidigt habe, erwarte Dank und Beihülfe (vorgeldungk roch anczahl 

un e ge egenheit der stede); es wolle auch ferner die Freiheiten m it E ifer schützen 

Hvywo vy  mols dy van Lübeck angehalden, szy solden vor sich tedyngen1, vyl-

handle ^  ^  ®rhalden das> das andere nicht bekommen können). Besonders 
sic um as Kontor zu Nowgorod, da der von den livländischen Städten

a) Raum /ür den Namen D
9  Vgl. 8, n. 811 § 87.

250 Hansetag zu Lübeck. —  1525 Juh 7 29. n. 132.



H ansetag zu Lübeck. —  1525 Juli 7— 29. —  n. 132. 251

z. T. eigenmächtig abgeschlossene und in einigen Artikeln unleidliche Beilriede mit 

den Russen seit kurzem abgelaufen sei (yn kurczen tagen experiret). Wegen der 

absoluten Herrschaft des Moskowiters (offenbar, w y  der Moszkwiter seyner herschaft 

unde aller underthanen gancz geweldigk, ouch, zo her szy yns wasser czu gehen 

unde sich vorszeuffen geböte, musten szy solches thuen, item dem ändern, van 

al seynen guttern czu weichen etc.) denke Lübeck an eine Besendung mit Fürschreiben 

der Nachbaren, des Om.’s von Livland und des K .’s von Schweden. Wegen vorgeschrittener 

Zeit schlägt er vor, die Beratung auf den Nachmittag zu verschieben.

42. Der Bm. von Danzig Johann Wendland dankt höflich und trägt die Ent 

schuldigung von Elbing und Braunsberg vor (dy ouch vor ehehaftige nodt ange 

nommen).

43. Nach der Mahlzeit legt der Bm. von Lübeck die Kriegskosten seiner Stadt 

dar. Die Beantwortung wird auf den folgenden Tag verschoben.

44. Die Entschuldigung Greifswalds wird für genügend befunden.

45. Dornoch szeyn geleszen worden dy entschuldiungk unde gebrechen des 

kofmans czu Brukken, das denne fast langk dorete, domyte ouch dy handelungk 

des nochmyttags eyn endschaft nahm.

46. Unther ändern klagarticlen worden fast koufleute unde borger der stede 

angeczeigkt, nahmkondich ouch van unsz Jacob Helbich unde Hans Pelken, welche 

yre gutter vorschreiben an dy bauszenhenszischen boben dy gemeinen recesz1, 

das ouch alzo czu meiklichem appruch der komptor unde Deutschen kofmans 

reichet etc.

47. Es ist ouch dyssen nochmyttagk faste handelungk gescheen van wegen 

des komptors tho Nowgarten, ouch das dy Reussen unde Moszkwiter fast szelbest 

dy westwarczschen merkte begynnen czu suchen etc., das dan czu grossem fahle 

der narungk gemeinen Deutschen koufmans reichen wolde; dy czu hemmen unde 

yn den gelegenen steten czu hyndern, szunderlichen yn den Leiflandischen steten, 

ist vil rede unde Widerrede gescheen.

48. Szo das dy van Ryge angeben, das dy Reuszen yren hern myt key“ 

mandaten ersuchen, frey loszen durchpassiren, des yr g. her nicht konde ab- 

schloen etc.

49. Item seyne er* her Johan W endlandt, burgermeister, vorholete ouch 

m yt langen reden, dasz, dyweyle koe mt van Polen, unser a. g. her, myt deine 

Türken fride gemacht, were offenbar, das dy Türkischen koufleute stark aus dem 

lande unde yn dy Podoli[en] gekommen, ouch eczliche yn dy Moskaw geczogen, 

dy ouch perlyn unde allerley seydengewant genugk haben, ouch vy l mehr czeugen 

können dan andere. W ere czu besorgen, wo szy dy strasze worden kennen lernen, 

es worde reichen czu treflichem approch des Deutschen kofmans, dy do myt der- 

szelbigen Reuszischen wäre hantiren. Dan ouch m yt der czeyt mochten wege 

upde porten gefunden werden durch merkliche ströme, der danne yn den landen 

genugk szeyn, alzo das nicht alleyn myt dem rauchwerk, szunder ouch wachs unde 

ander dyngk aus dem lande unde widerumb gewandt unde allerley specerey yn- 

handelungk mochten einen merklichen fohl krigen etc.

50. Derhalben donket uns nicht ungerothen, das man dy Crokauer unde 

Bresler wyderumb yn dy hensze nehme, dy danne bey ko1 mt von Polen etc. unde 

dy Breslauer bey kor m t van Ungern vil guttes konden czu wege brengen czu 

vorwerungk den Moszkwittern unde Reuszen, das szy nicht ungewonliche wege

*) Vgl. Anm . zu n. 131 § 84.

3 2*
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sich erkondeten etc., w y dan geschüt. Unde, w yw ol genugk dovan geredt hot 

doch wenigk gehör gehat, alleyn des w yr vor das beste anm erkten, das man ko mt 

V o r s c h r i f t  neben anderer hern, konigk unde fürsten an den Moszkwitter durch

uns szal vorschaft unde czu wegen gebrocht werden.
51. Unde ist endlich dy sache ferner befolen den ersamen van Rige unde 

Revel, ahn den M oszkwitter botschaft czu thuen m yt Vorschrift keyr mt, koniges 

czu Dennemarck unde Schweden, dy  dy  Lub[eschen] bestellen sollen, zo wol riy 

Rigeschen Vorschrift des hern mesters yn  L iflandt etc., ob man konde bewegen 

gedochten grossfurst yn der Moszkaw den alten gebrauch unde gerechtikeyt czu 

gutte unde fortil. Unde, was alzo vorunkostet, zal van dem  gemeinen kaufman, 

der aldo dy handelungk worde gebrauchen unde genyszen, beczalt werden.

52. Dynstagk vor Margarethe1 ist anfenglich geleszen eine supplicacion eyns 

burgers van Lónenborch3, der sich über dy van Schwölle schaden bey 1200 goltfl. 

mytzam pt scheden unde interesse beklagete etc.; wardt yhm e eine vorsc[hiiil] 

ader bedebryff an de van Schwölle erkant etc.

53. Doinoch wardt of dy darloge der expensz gehandelt. Der dy privilegien, 

dy ouch geleszen worden, m yte genyssen wolden, gebe grosse rede, das szy ouch 

m yte auszlegeten. Des sich ouch alle stede noch vormogen haben yrboten, alleyn 

da[s]b man yhn kopien geben solde unde eyne czymliche taxa  machen, wolden szys 

forthan an yre eldesten unde gem eynheit der stete dragen unde m yt den ersten 

beantworten. W y r  aber, als confederaten, wolden yn szunderheit m yt den er. 

van Lübeck czu bekwemer czeit unde stelle yn  dysser sachen handeln, unde dy 

weile gedochter confederación2 eczlicher mosze weren ynbroche gescheen, hoffen 

w yr doch, es worde alles m yt guttem fugk unde frayntschaft remediret werden.

54. Szo w yr ouch weyter, do Got vor szey, czu hantgriffe kwemen, werden 

sich ane tzweifel unszere oldesten unde gemeyne burgerschaft ynnehalts gedochter 

confederación aller billikeyt halden.

55. W orouff der her burgermeister van Lübeck repliciret, das szy gancz 

gewilliget, ouch szunst willens, m yt uns yn szunderheit czu handeln, yhn were 

aber nicht bewost, das van yhn yrkeyn ynbroch geschehen, „szunder unszers be- 

donkens wer esz van der stat Danczke gescheen, dyweyle aber geburliche czym 

liche remedien angesagt, losz wyrs yn  dehn wyrden alzo beruhen, czu bekwemer 

czeit dovan czu handeln“ . Continuirete ferner, das yres bedonkens roth were, 

den ändern steten, dy  nicht alhy szeyn, czu schreiben: welche dy  nicht w'orden 

ader wolden myte entgelden, worden ouch nicht genyszen. Unde were hoch unde 

grosz von nothen, das sich dy stete czusamene hilden, ya ouch ofs neue czuhouffe 

vorbunden; were aus vilen anczeigen ein hochnotigk dyngk, ya  zo gross, als elwan 

ehr czeit yn vorgangenen tagen dy erste czuhofsaczungk gewest ist; dan, Got 

bessers, ahme tage, was tzweitracht, ofrur, widderwillen yn  allen landen, steten 

unde dorffern sich tagteglich mehr unde mehr entporen etc.

56. Es sprach uns der her burgermeister van Bremen, her hette m yt seynem 

com pan von yren eldesten bevehel, szo als szy vorhoft hetten, dy  stete solden gar 

v y  sterker bey eynander gewest seyn, alsdan ouch dorczu ofs fleisigste wolde haben

wvnn “ Uge™ then’ das soIche voreyniungk gescheen were, dan szy merkten nicht 
y  nyger, dan wo dovan gesagkt, von nothen ein solche ofs neue vorbunthnis.

Wendlande Zn derWegen manchfeldige interlocutoria geschegen, sagte her Johan 
, urgermeister, es were nicht dy  wenygste Ursache, das dy stete, szo

•> Juli u .  131 f )  t “ 0rCh' b ) dan
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w ol w eyt von hynnen als nohent gelegen, auszblyben, dy grosse plakkerey of den 

straszen, unde konde leichtlich remediret werden durch dy stete, szo szy, als szy 

solden, eynigk weren. „Unde meynes bedunkens, yadoch of vorbesserungk, dy 

eynes grossern Vorstands seyn, were nicht ungerothen, das man yn iczlichen teyl 

des drodden teyls der anszesteten, szo man ummer czu tageleistungk vorsc[reven| 

worde, czuhouffe kweme, aldo czu vorhandeln vorgengich dy puncte unde artiele, 

worumme vorscreven, unde alsdan czu dem wenigsten 6 ader 8 stete deputiren, 

d y  do czu angesaczter tagefart czyhen solden, yadoch myt holfe unde Steuer dei 

Unkosten der ändern stete, dy doheyme bleyben. Alzo hette dysz werk ouch eyne 

bessere gestalt unde der eynikeyt ein anszehen dan alzo, worczu meynes bedünkens 

unser eldesten nicht ungeneigkt seyn sollen“  etc.

58. Hyrneben ist ein brieff geleszen van her Nicolaus Schmyterlow, burger- 

meister etwan czum Stralesszunde, czu der meynungk, dy radessen debolen ge- 

meyner stede wolden yhme, als ane schult entsaczten szeyner stelle unde eren, 

tröstlich unde redlich szeyn czu szeyner restitución, dan her sich czu gleich unde 

rechte yrbote unde alle czeit wolle yrboten haben etc.

59. W oroff der her burgermeister van Lübeck fast weytlouffigk das werk 

amplificirete unde ofs höchst aggravirete m yt anhaft, was iczundt yhme geschegc, 

musten sich nochmols aus gleichen ubermuttigen willen des gemeynen mannes 

auch andere czu wyderfaren besorgen.

60. Unde warth nicht alleyn durch [y n ]a, szunder durch alle beschwerlich 

angeczogen, ya szunderlich dyweile man wüste unde aus yrfarenheit helte, das 

keyne andere Ursache der destitución were, dan das her nicht heym kommen w as 

aus der tagefart van Kopenhagen vor einem jare unde aldo seynes auszrichtens 

yngebrocht unde bescheidt gegeben, do yn danne dy vorsigelungk, dy yhme seynes 

bedonkens der eren apbruchlich were, czurukke gehalden, unde doch allenthalben 

offenbar, das her szunst yn allen botschaften nicht anders, dan dei stat Strales 

szunde unde dem gemeynen gutten der stede alle wegk czutreglich unde ganlz 

geneigkt, zugethaen unde gefliszen etc., myt varholungk, do szy dy czeitungk yn 

Dennemarckt gehört, van daer zo als ouch szunst van Lübeck gescreven uude 

gebeten, zo es ye anders nicht szeyn konde m yt der vorsigelungk, gebeten eyne 

copia, was her vorsigeln solde, wolde her sich bedenken unde myt gutten fraynden 

berodschlagen, was yhme dysses falles czu thuen unde lossen were. Dan dy hern, 

yn  der stadt kegenwertich, heften must vorsigeln ader of den margk gefurt werden 

unde den köpf vorlyssen etc. Bittet die Rsn. von Stralsund, wenn sie ein Mittel 

wüßten zur Einigkeit zu kommen, dies anzugeben, da man nicht nur willig, sondern 

auch verpflichtet sei, Smiterlow im Billigen beizustehn.
61. Nachdem Bm. Lorber erklärt hat, in der Sache Smiterlows ohne Auf trag 

zu sein, tritt er mit den übrigen Rsn. Stralsunds ab.

62. Nach vielen Reden, wobei von Lübeck betont wird, der Aufruhr des gemeinen 

Mannes richte sich nicht nur gegen die Geistlichkeit (dy tphaffen unde geistlichen, 

bey den zo wol ouch bey anderer obyrkeyt grosse gebrechen), sondern auch gegen 

alle Obrigkeiten, vom Bm. von Bremen aber Geduld anempfohlen wird, werden die 

Rsn. von Thorn, Danzig, Riga, Kolberg und Stettin beauftragt, auf den Rat zu Stral 

sund einzuwirken, daß er und die Gemeinde die Sache zu Erkenntnis der 6 wendischen 

Städte stelle. Die von Riga lehnen ab, da sie ihre Heimreise zur See machen wollen.

63. Die Rsn. von Stralsund weisen das Ansinnen, sich zu Hause für den ge 

wünschten Beschluß zu bemühen, zurück, um allem Verdachte zu entgehn. W y w o l

a) Fehlt D.



v v l mehr worte unde rede geschegen, hyrynne czu vo ino tte ln  unfruchtbar, ja 

dennoch wardt demselbigen burgermeister van Stralesszunde durch her Thomas 

van Wikeden gesagt, das beschwerlich were bey ym  czu siezen, dyweile heimliche 

rotschiege bey yn  nicht solden stelle haben unde alles gestalt weiden of eyne ge-

meyn^e c. Nach ^  m okzeit des tages yst man w yderum b o f das komptor czu 

Brukken gefallen unde czu erynnerungk geleszen das recesz anno 181, do danne 

derhalben vil articel beschlossen ynnehalts desszelbigen, yadoch vormerkt, ecz- 

lichen steten, szunderlichen den Preuszeschen unde Leyflandischen unleidlich, czu 

forderst dy Holander belangende unde m yt den bauszenhenszeschen nicht czu 

kofschlagen etc.
65. D y gemeyne stymme gab, dyw eyle dy stete nicht stark genugk bey eyn- 

ander, szunderlich auch dy, dy den handel ahme starkisten czu Antworp halden, 

als Köln, Brunswick etc., were von unwyrden, das man dysz mol eczwas doroff 

beschliszen solde.

66. Jadoch sprach der her burgermeister van Lübeck, „dom yte der kofman 

czu Brukke etzwas trostes haben magk, wollen w yr dy articel der gebrechen leszen 

loszen unde vor der hanth, zo vil möglich, doraff rotschlagen“ , welchs ouch alzo 

belybet etc.

67. Der erste articel der gebrechen2, das desz kofmans rodt unde eldesten 

selbest aldo [n ich t]3 czu Brukken, szunder czu A n tdorff residiret unde das dy 

Oststede fast m yt den bauszenhenszeschen, als Holander, Probander, Engellander 

etc., handelten, aldohyn yr stapelgut schikeden unde tzwusschen den merkten 

gleich yn vorkouften etc.

68. Szunderlich wardt dy stat Danczke hyrynne durch dy  Hamburger unde 

von Lubschen angeezogen, das van dohr dy  Hochdeutschen handelten etc. Woroff 

der her burgermeister Johan W endlant geantwort, was der eine punct, vor- 

wustungk des komptors, belangete, gebe nicht wenigk Ursache d y  ordenungk Gotes 

der tphorten halben, dyweyle dyszelbige nicht t if f  genugk, dom yte man szy be 

suchen mochte, czum ändern das desz koufmans rothe szelbest aldo nicht residiret, 

dan, wo der apt w orfe lb worft, haben noch gemeinem Sprichwort dy monche frey 
spilen etc.

69. Was aber dy Hochdeutschen belangete, wolde her dyssen hern unde 

radessendeboten nicht bergen, das ein löbliche burgeschaft yn gemeyner vor- 

samelungk beschlossen hot, dyszelbigen groszen geselschaftenc bey uns nicht 

leyden, der doch nicht mehr dan einer bey  uns vorhanden unde ouch nicht mehr 

dan m yt der eynigen wared handelt, dorynne ouch ein roth alzo handeln wyrt, 

domythe szy keyner nochrede, v il wenyger abbruch der gemeinen recesze der stede 

leyden dorffen, szo ferre esz ouch yn ändern steten vorgenommen w yrt etc.

70. D yw e ilee aber ouch der Engelschen gedocht w yrt, das szy bey uns 

handeln, tete1 seyne lyve dysse untherrichtungk, das bey uns nicht mehr dan 

ein jungker gesel Rüdiger gewest were unde gehandelt, zo v il das wer, yadoch 

hette yhn dy lenge der handel vorlossen etc., donkethe einem er. rote czu Danczke 

nicht sicher unde gemeynem gut genugk czutreglich, umb des eynen mannes willen 

msachen czu geben, ym komptor czu Lunden kegen den Deutschen kofman eczwas

esc werlichs vorczunemen, das ouch der koufman van dahr selbst wyderroten etc.

VcMefiT n  b) durchstrichen: af D. c ) geselschaft mit Abkürzungs-
nachgetraaen 1) durchstrichen : koufschlaget D . e) § 70 am Rande

,, _ tragen D. f) Verbessert für :  wolde D.

> 7> n- 108- 2)  n. 139.
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71. Czu dem ändern wart geleszen ein contract myt dem kopman der er- 

samen van Antworp, off 25 jare ynnehalts deszszelbigen of etzliche puncte unde 

articlen czu halden1, unde das ouch der procesz des rechtganges der ersamen unszer 

frunde van Lübeck etc. dem gemeynen koufman Osterlyngen zampt yren guttern 

solde unvorfengklich unde unvorhynderlich szeyn, ya dennoch darüber gutter are- 

stiret, nemlich 2 fasse werkes, item am jüngsten boben czusage abermols nicht 

lenger dan von 22. may bysz 6 wochen dornoch den gedochten contract czu halden2, 

unde noch auszgangk der 6 wochen solde her alsdan experiren unde gancz van 

unwyrden szeyn.

72. „Unde, dyweile dan der gemeyne koufman“ , sprach her Thomas van 

Wikkeden, „unszernt halben von wegen der unordentlicher sentencz sal schaden 

leyden, ist uns nicht wennyger dan unszer eigen anlygen beschwerlich, szo unde 

alsz danne yn dyssem fahle dy richter unde advocaten yhm hof czu Brossel von 

unszerm widerpart coirupirt seyn, dordurch szy sich parteisch der sache gemacht 

haben, auch das wyr von yhn nicht appelliren sollen, item das wyr ouch ad interesse 

condempniret seyn van der houptsumma, dy do certificiret ist 10 vom hundert, 

mytzampt den expensz, das sich danne gar v il hoher louft dan dy houptsumma, 

uncle unszers bedonkens solche summa ist nicht allein unbillich, szunder auch 

uncristlich. Unde, wywol wyr durch koe wyrde van Dennemargk ahn fiau Mar 

garethen vorscreven3 erhalten haben der execucio ein anstandt, welcher iczt am 

nechst vorgangenen m ontagk4 experiret, szo werden wir abermols bericht, das 

solcher anstandt weiter of 6 wochen prorogiret ist. W yr merken aber, das alles 

nicht anders dan practiken seyn, domythe man uns yns landt m yt unszern guttern 

lokkete etc., alsdanne worden szy uns notigen noch yrem gefallen; deme wyr dennoch 

gerne wolden Vorkommen. Ist derhalben an euch, erbarn etc. hern, [unser sinnen]a, 

woldet uns hyrynne rothen unde beholflich seyn, was uns weyter czu thuen unde 

lossen ist etc.“

73. Endlich unther langen reden wart gebethen, man solde ein czeit langk 

dy  lande Holandt, Probant, Friszlandt m yt sigillacion nicht besuchen, domyte 

szy vorursacht, dy sache czu geben unde kommen lossen vor yrem geburlichen 

unvormerkten richter, das szeyn dy anszestete ader keye mt, yr geneter herre, ader 

das von yrem teyl eczliche zo wol von unszerm deputiret worden czu der sachen 

vorhore, alsdan rechtlich ader szonlich czu vortragen etc.

74. Hyroff, w yw ol dy Lub[esschen] nicht vorholeten m yt dem wenygsten 

dy Ursache des processes, ader worumme szy condemniret seyn, das szy alles umb- 

gyngen, villeucht nicht ane Ursache, ist yhn czuhm beschlusz eyn Vorschrift van 

den steten czugesagt, yadoch nicht noch yrem beger, szunder szy solden ein suppli- 

cacio machen an dy stete, alsdan wolde man dyszelbigen yn dy Schriften der stede 

legen unde loszen szy alzo reichen an dy regenten obgenompten hofs unde gerichts.

75. Es ist ouch dyssen morgen fast v il gehandelt van wegen des komptors 

czu Brukken, w y man ymmermer mochte dasselbige remediren adder o ff eyn andere 

stelle czu transzferiren, w y  danne sich der pensionarius van Amsterdam unde der 

ändern staten etc. hette kegen den rot van Lübeck vornemen loszen, ken Bergen 

czu vorlegen, ist gancz aus obgescreven Ursache, mangel der stete etc., abgeslagen

a) Fehlt D . b) Am Rande: Yye l mer louten des hobtrecesszes dorvon ge 
handelt etc. D.

b Vgl. n. 131 § 76 und 6, n. 190 § 5. “)  Vgl. n. 139 § 4. ’)  Vgl. n. 10.

4) Es ist offenbar J u l i  3 gemeint. Von M a i 22 (vgl. § 71) bis dahin sind 6 Wochen ver 

strichen. Wäre auf den nächstlieg enden Montag, J u l i  10, gezielt gewesen. so würde gestern ge 

sagt sein.



„  Has ouch dy von Am dorff, sagl her Thomas van  W ikeden, szo lelchfertigk 

™  S ch , bostendigk yn deme, das s z y  vorsprechen vorm yttels y r «„  br,f,„ 
unde sigeln, dohyn czu transferiren were ouch sorgklich etc. K  1

76 Noch m yttach deszselbigen dages yst contm m ret m yt den articlen der 

gebrechen des koufmans van Brukken. Dyweile aber der beschlosz unde grundt 

der machen doroff ruhet, w y  beschloszen, das man n ichts« dysz mol yn abweszen 

der ändern stete handeln noch beschliszen konde, szunder, was do geschege, were 

aileyn dem koufman, dy noch aldo residiren, der doch nicht mehr dan 6 ader ofs

höchste 8 weren, czu trösten etc.
77. Donnerstagk dornoch1 vo r m yttagk ist m yt den ersten vorgegeben van

dem hein burgenneister van Lübeck van wegen Andres Masz, ein borgei von 

Konisbergk, der danne über dy vam  Straliszszunde van wegen eynes genamenen 

schiffes, unde aldo gebeut unde geparth, klagen wolde unde derhalben czu behell 

seyner sachen czeugknis furen. W o ro ff der her burgermeister vam Stralesszunde 

geantwort, das her es m yt yhm vorloszen hette, her w olde czum Stralesszunde 

kommen unde vorsuchen, ob her ym  wege der frayntschaft dy sache mochte vor 

fassen unde entscheiden werden. U f  dysse meynungk ists vorbliben etc.

78. Dornoch ist der pensionarius van den staten Holandt, Probant unde 

Fryszlandt, magister Cornelius, eyngefordert unde ist yn  seyner kegenwertikeyl 

vor den radessendeboten der steder summarie vorholet, was her bey dem er. 

[ro te ]b von Lübeck erst hette geworfen, sunderlichen dyw eile  ein rot van Lübeck 

hette begert, dy ersamen von Bergen yre botschaft czu haben yn kegenwertiger 

tagefart, dy ouch yren burgermeister darczu deputiret, yadoch krankheit halben 

vorhyndert, dorumme szy ouch entschuldiget, doruber danne s. w. ferner schrift 

liche bevehle entfangen, dy her ouch alzo na noddorft geworben. W oroff ouch 

ein erbar rot van Lübeck vor sich doczumole, yadoch bysz o ff forder beroth- 

schlagen kegenwertigen hern radessendeboten der stede, zo v il das ist, beantwort 

m yt vorholungk, das aldo czu Bergen der Deutsche koufman bey eynem ersamen 

rothe beworben, ob szy mochten yn  yrer stadt tzwusschen unde yn den merkten 

m yt yren guttern unde personen noch vormogen eines eczlichen contracts unde 

voreyniungk, szo tzwusschen dem Deutschen koufman van  Brukken unde der 

stat Bergen ynnehalts desszelbigen, das nymandt umme frembde delicte schaden 

aderc arestament leyden solde, felich, sicher unde unvorleczt bleyben, ya szunder- 

lichen angemerkt, das wydder dy van Lübeck unde dy andere Wendische stedere 

ein process ym hoff czu Brossel vorgenommen ist unde czu der sentencia drangel 

etc. W oroff der koufman czusage unde sicherungk vorm yttels  mündlich unde 

m yt bryff unde sigeln von dem rodt czu Bergen erhalten2 etc., den d szy ouch der 

halben van etwan zeliger gedechtnis konigk Philippo aus Hispanien begnodiget 

unde privilegiret3 weren d, desz sich ouch der koufman alzo getrost unde gehalten 

hot unde noch czu halden geszynnet. Uber solch vorsicherungk yst dem kofman 

seyn gut arrestiret, unde wywol das arrestament relaxiret, zo ist doch der koufman 

beschediget off 700 tt etliche ß Flämisch, dy doch frem de czu der sache weren,

  Van mytzam pt yren krigeszvorwanthen vo r principalen der sachen
sich bekamen unde sich rechts yrboten vor keyr mt, vo r landen unde steten, dy 

. unde den parten unvormerkt, czu dem dritten ouch vor wilkorlichen

ern. ot szy alles nicht helfen mögen, ya ouch über das czusagen vor einem

25ß H ansetag zu Lübeck . —  1525 Juli i 2!>.
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0  J u li 13.
d d) Am Rande nachgelragen D

2)  N ieh l nachzuweisen. Vgl. § 82. » ) V gl. n. 23
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jar czu Kopenhagen gescheen, das man wolde doroff seyn, das der proces szundei 

lieh ad diffinitivam sentenciam nicht vorgenommen worde, szunder czu bekwemei 

czeit prorogiret etc.1

79. Ist nichts desto wennyger doroff m yt heftikeyt gedrungen unde uns 

condemniret yn summam ungeferlich 2200 U  Flämisch unde van dem hundert 

10 ü  alle jar interesse van anno 12 unde 13 bysz nu her ane dy expensz, dy ouch 

dy judices czu moderiren unde taxiren bey sich behalten haben. Donket uns 

ümmer billich, das dy ersamen van [Bergen]3 dem koufman solch vorgenompt 

700 tt Flämisch na vormogen yres eigenen vorsprechens restituiren; wo aber 

nicht, werden wyr vorursacht, unszere fraynde unde buntnysvorwanten, hem, 

lande unde stete, uns unde deme gemeinen koufmanne umme rolhe, frost, helfe 

unde beystandt [anzulangen]b, domyte villeucht der Deutsche koufman, der danne 

sunst dy merkte czu Bergen freilich unde stadlich tphleget czu besuchen, von 

dahr myt seynen guttern bleyben wyrt, ouch dy van Bergen yn allen steten und«- 

tphlekken, do szy macht unde gewalt haben, wyderumb myt yren guttern czu 

arrestiren, hemmen, schoczen unde thüven szo lange ader bysz ausztrag der 

sachen, des wyr danne gar vyl über überhaben etc.

80. Das euer achtbar w. ouch geworben van wegen, das doch der gemeine 

Deutsche koufman stadlich beyde merkte czu Bergen heit unde nicht ane merk 

liche unkost dy gutter wydderumb ken Brukken zal unde muszc furen lossen, 

ob dy stede bewogen, das komptor von Brokken ken Bergen czu transzferiren, 

dy wolgeborne gestrenge her Johan [here czu Bergen]b etc. zampt der wette aldo 

czu Bergen deme gemeynen koufman tzuzampt yren alten Privilegien myt gunst 

unde mehr freyheit haben unde holten etc. unde dorneben sich bewerben durch 

alle dy rechtvorstendigen hochgelerten des landes, ob dy sentencia mochte wyder- 

umb resarciret unde rescindiret werden etc. Es ist ouch euer achtbar w. dy be- 

schwerikeyt des koufmans van wegen manchfeldiger ungewonlicher czolle yn lande 

vorgeholden, dehn ouch, ane vordrysz, dy gemeinen der steder radessendeboten 

czu reppen unde repetiren nicht können vorbey gahn; dan, wo szy unde wy alle 

seyner herlikeyt unde gunsten, dem hern zampt der wette czu Bergen, woslen 

vil libes, mynne unde frayntschaft czu erezoigen, thuen unde beweyszen czu under- 

haldingk gutte communitet, peisz unde fruntschaft, wyrt unsz unde dem gemeynen 

koufman eine beschwerikeyt über dy andere ofyrlegt, das danne worlich unszers 

bedonkens über bryf unde sigel unde über alle gewonheit unde alt herkomment 

unbillich ist.

81. Off alle dysse vorholungk hot genanter magister Cornelius, pensionarius, 

geantwortd, he were gestendich ynt gemen, dat de her burgermeister vantp Lübeck 

yn szyner achtbaren wyshet reden vorhalet, nicht noedt to repetiren, he hette 

ock, zo ferre szyne bevehel unde creditive sick strekeden, vor dem rade to Lübeck 

gewarfen, m yt entschuldigen, worumme de burgermester der guden stede Bergen, 

dy doch hyrto deputiret, krankheit hallven nyt gekamen; wat over dat ander

reden des her burgermeister beruret, hette he vormarket, stunde op 4 puncten:

82. Tho deme ersten, dat deme kopman solde togesecht szyn myt breve 

und segel to Bergen van wegen desz proceszes to Brüssel etc., worde man nicht 

nabryngen, dat deme alzo gescheen were, wowol he hadde vorsthaen, dat de kop 

man sick zodans vormudet unde den burgermester derwegen angesproken, deme

a) Bremen D . b) Fehlt D. c) u. m. am Rande nachgetragen D.
d) Folgt durchstrichen: he vorsege sick nicht, dat ydt worde erwiszet unde nagebro* Id. 
dat D. e) So D.

‘)  Vgl. 8, ii. 857 § 6, n. 811 §§ 76, 78.
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alzo simpliciter gesecht, he vorsege sick nicht, dal en y m a n d t  a n  e r e n  g u d e r n  

!  haden soldé, dan na verm ögen erer privilegia konden sze en s o d a n s  w o l  v o r -  

beden- v a  to forderst, wo se yn  der stat jurisdicion ligen h i e v e n ;  d a t  s z e  o v e r  

breve und sigel solden dorüber gegeven hebben, wer em  unbewost; w o  d e m e  a l i e n ,  

zo weren syne hern to justicien geseten ; worumme sze beklaget, w a r d e n  s e  s u n d e r  

twifel gude justicien tplegen, und, ehe se alzo yn sodaner justicien n i c h t  e r s ú k e t  

unde glikwol m y t todad hern, fürsten, confederaten to lande und sieden m y t  a r r e s t a -  

ment efte repressalien getribulirt, w ere ya rnehe gew olt dan justicia.

83 Tho deme ändern, szo sick de kopman m yt dem  adversario v a n  w e g e n  

der 700 t í  yn t recht unde justitien yn t hof to Brossel gegeven, w e r e  n i c h t  m y n e r  

hern von Berge, szunder er eigen schuld, dan, szo se sick des c o m p a c t s ,  w o  v a n  

syner achtbar wyszheit dem hern burgermeister van Lübeck m e n c i ó n  g e t h o n ,  

geholden, -were ane tw ifel dusse sentencz, wo geschehen, nicht g e f o l g e t .  D e r w e g e n  

ock myn genedige her unde dy w ette  van Bergenb, datsolvige to r e m e d i r e n ,  l i e f t  

by sick bewogen, alle de gelertsten doctor unde mesters von yd t landt t h o  P r a -  

bant, Holandt, Fryszlandt —  hyrbey nom pt her noch ein lan d t1 —  to v o r s c h r i v e n ,  

umme to fragen unde erfaren, efte  de sentencz m ochte werden r e s c i n d i r e t ,  s z o  

ferre de kopman aldo to Bergen m y t erem komptor, w o  vorhyn v o r h a l e t ,  r e s i -  

diren wolde etc. Dormede wolde he ock den durden punct vorlecht h e b b e n .

84. Dat over tho dem 4den worde angetagen de beschwaricheit des k o p m a n s  

yn den tollen etc., hetten myne hern unde mesters, de m y  gesant, sick v e l e  m e h r  

tólle unde beschwarikeit to beklagen, zo eren portner unde kopma[n]sc t o  D a n -  

szike, Hamborgk unde anderswo y n  Ostlanden unde steden ist o p y r l e c h t  e t c .

85. W at overs belanget dy restitución der 700 t t  Flämisch, unde d a r n a h e  

mochten villicht de stede bewagen werden, dat kom ptor von  Brukken t o  t r a n s z -  

feriren unde to Bergen legen, hebbe ych datsolvige an m yne hern unde m e s t e r s  

geschreven, desz ich alled tage unde [stunde]0 <3re responsz byn vorbeydendt etc.

86. Bey dyssem ist dy sache ouch m yt dem gedochten pensionario d y s z e n  

tagk vorblyben, wen her dy antwort erhylde, zolde man m y t yhm weyter t r a c t a -  

ment haben etc.

87. Hirnechst yst gefordert unde audiencz gegeben magistro Bartholomeo 

[van der L in den ]f, secretirer des kofmans van Lunden, der danne ersten dy ent- 

schuldiungk des koufmans, worumme derszelbige nicht yn  d y  tagefart gekommen, 

\orgewant neben eynem creditiff etc. W oro ff yhme durch den hern burgermeisler 

van Lübeck geantwort, wywol dy ern radessendeboten dysz mol alzo yr ent- 

schuldiungk annehmen, szunder nicht ane myszfallen, dorumme dasz sich alzo 

der kofman ungehorsam hylde, nicht das man s. w. perschon dorumme vorachtet, 

den szy wosten wol, das her vam koufman czu grossern gescheiten bey hern unde 

komgen gebraucht worde; szunder alleyn, dyweil es b ey  unszern vorfaren alzo 

gehalden ist, das sich der koufman der gemeynen tagefarten nicht enthalden unde 

gehorsam gewest, wolden w yr ouch, das es noch alzo gehalden worde etc.

.. , ^ 0tr § ed°chter secretarius mondlich vorholet, w y  ouch folgende noch

vn vv lín  fC " f  f 11 geleszen> aIle dy  gebrechen des komptors, dy ouch czuvorhyn

sevn Worh,af C I 61' , geklagct szey n unde doch wenigk ader nichts gebessert. H ot 
unde dysser actus vor m yttagk  seyne endschaft genommen.

y y  unde dy von Toren durch den hern burgermeister van Lübeck

%  Z Z :  " n  e i Fb L Dn ger  c ) k°P mas n -A amen D. ) Fehlt D. f )  Raum für den fehlenden

b °o c h  wohl Seeland.
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vorweyst abczugehen, domyte aber dy czeit nicht unnocze worde vorbey gegangen, 

dyweyle dy glokke noch nicht 10 geslagen, szo hetten szy myt den ändern steten 

eczwas czu handeln, das dy ersamen van Thoren, Danczke unde Konisbergk nie ht 

angynge etc.

90. Nach der molczeyt seyn, w y obgesagt, dy gebrechen geleszen, endlich 

noch manchfeldiger rede unde rotschiege, szo van wegen des schuczhern, kor nit 

van Polen unde ändern, szo wol das man alterachtige, redliche menner aus den 

steten yns komptor czu Lunden vorordente, of dy der junge koufman ein ofszehen 

hette, unde das regiment yn gutter ordenungk hylde etc., ist doch endlich be 

schlossen, das man dysz mol van wegen der stede an koe mt czu Engellandt 

schreyben solde“ von wegen aller der stete der ansze, yn welchen hrif man sohle 

eynschlissen dy supplicaciones von wegen der gutter, dy etwan yn Peter Kroger 

gebliben unde geborgen etc., auch van wegen der büchszen, doruber den ouch 

dy hantschriften der schulde bey dem koufman czu Lunden leyten, dorynne dy 

beczalungk van den houbleuten yn namen kor mt vorschriben unde gelobet ist 

etc. Folget dy supplicacio in fine recessus.

91. Unther dyssen gebrechen ist manchfeldigk angeczeiget desz hern cai- 

dinalis van Canteiberge1 grose indignacio kegen den koufman, ya szunderlieb 

das dy laken unde gutter, yn Peter Kroger geborgen, nicht werden wydergegeben, 

unangeszehen das dyselbigen koe mt czu restituiren befalen het.

92. Es worde ouch van wegen der 2 schiffe, dy yn Engellandt gekamen unde 

dy kastüme vorfaren, genügsame untherrichtungk gethon, das dyszelbigen von 

Konisbergk unde nicht van Danczke weren, wo danne von dene clerick des kouf- 

mans angeezogen, deme ouch alzo volkomlich glouben gegeben wort etc.

93. Item wyr haben ouch an uns aus bevehl der stete radessendeboten ge 

nommen, das wyr unszern schippern unde boszleuthen wollen untherrichtungk 

thuen, das szy yr gut, welchs szy alzo vor yre fiirynge myte haben, alzo, wy 

geklaget wyrt, nicht yn den schiffen vorkouffen unde feilen alzo dem koufman 

den kouff an der wäre, szunder das szy dem koufman gehorsam szeyn, wo nicht, 

dasb szy yn den steten, do szy gesessen, gestroft worde.

94. Am freytagk noch Margarete2 seyn continuiret dy gebrechen des kom- 

tores czu Lunden. Unther ändern articlen yst den hern vom Straleszszunde 

erynnerungk gescheen noch beger des kofmans van wegen der 552 ( t  sterl., dor 

ynne szy yn Engellandt condemniret seyn von des schiffes unde der guller 

halben, dy, den Engelschen czugehorigk, czum Stralisszunde gebeut unde gepart 

worden0, unde van den steten wyderumb yrkant, dem koufman restitucioneni 

czu thuen. W oroff szy geantwort, das szy dy sentencz der steder nicht an 

genommen unde bewilliget, dasz yhn danne nicht czu kleyner lev itet worde van 

den radessendeboten geacht, szunderlich dyweyle szy dy sache czu yrkennen czu 

de[n ]d steden gesaezt, item  von der sentencz nicht appelliret etc.

95. Ouch ist berotslaget, ahn den hern konigk van Schotlandt czu schreiben, 

das s. g. Knyphoff nicht wolle yn seynen landen unde hafyngen gesloten, ge 

nommene unde geraubte gutter czu parten unde beuten, szunst worden dy stede 

wyderumb vorursacht, seyner g. unthertanen, wo man dyszelbigen bekommen 

worde, czu arrestiren. Desz haben ouch dy ersamen von Hamborgk erymiei t, 

das szy yn szunderheit ouch an s. k. w. derwegen gescreven hetten, woroff ou< I)

a) Folgt durchstrichen: myt bethe etc. D . b) Folgt: man D. c) Folgt durrh.-
strichen: woroff szy antworten, das szy D. d) der D.

J) Es sollte York heißen. 2)  J u li 14.
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, , „  a „hevn,e yn Scl.otlai.dt gebliben, dy willens gewest ostwercg czu sigeln,

J T L ,  stundt K nyphoff geboten, aus den, lande unde havynge,, sich czu 

begeben, densgelbigen ouch getengklicl. alinnemen. Is t ouch yn den schnften

an ko. w. annotiret. . . ,
96 Item  es ist ouch abermols von dem hern burgermeister der expensz

halben czu Brukken gethon, restitución repetiret unde begeret etc.1 Woroff 

ouch, an den koufman doszelbigest gemeine schriftliche erynnerungk czu geben,

bewilliget unde decerniret.
97. Ouch ist besloszen, das man dem koufman czu Lunden certificiren szal,

aus was steten der ansze freyheit dem koufman, der doliyn  kompt, nicht sal 

gebrauchen loszen, nömlich dy etwan ehrmols ynnehalts der recesze aus merk 

lichen Ursachen aus der ansze proscribiret seyn als Breslau, Crocau, Barlyn,

Sthendel, Frankfort an der Oder e tc .a
98. Juli 17 (montagk noch divisionis apostolorum) verhandelt vor der Mahl 

zeit Lübeck mit seiner Bürgerschaft (gem eynheit), nachdem der Sonnabend mit Ver 

lesung der Recesse und Berichte über die vorjährigen Verhandlungen zu Kopenhagen 

und mit dem K . von Schweden hingebracht war und Lübeck wegen Gotlands von den 

Städten wenig oder keinen Trost erlangt halte.
99. Nach der Mahlzeit wird auf Anhalten des Sekretärs des Londoner Kontors 

beschlossen, Stralsund zur Zahlung zu ermahnen und im Falle der Weigerung Exe 

kution zu verhängen. Die Parteien treten während der Verhandlung ab (yn dy

seytelkamer).

100. In  Abwesenheit der Stralsunder wird ein B rie f Smiterlows gelesen, der 

abermals um Rat und Beistand bittet, und wird der vorige Beschluß wiederholt. 

Heinrich Salzborch, Bm. von Hamburg, tritt sehr für Smilerlow ein (das gedochter 

her Schmyterlow gemeynlich yn allen tagefarten, szunderlich doch yn der jüngsten 

handelungk tzwusschen beyden konigen D. unde S. czu yrhalten der stete privi 

legia sich gor treulich unde fleisigk gehalten hette, unde w er gar ein schwere sache, 

das ein man umb deszwillen aus seynem ampt unde eren sal vorstossen werden, 

dorumme das her nicht vorsigeln w y l wo andere, szo doch solchs enkegen unde 

wyder ere unde Got ist, unde szal das schwer! van sich geben, domyte her sich

nochmols weren szal unde dy seynen etc.).

101. Wieder eingetreten, erklären die Stralsunder Rsn., die Entscheidung der 

Städte, wogegen sich ihre Vorgänger m it genügenden Protestationen geschützt, nicht 

annehmen, sondern nur zu Hause berichten zu wollen. Dam it weist sie jedoch der 

Lübecker Bm. zurück (dyweyle oí yene czeit yn das erkenthnis der gemeynen steder 

d j sache wo billich gestelt, derwegen ouch eine sentencia gegangen, dovon man 

ouch noch vormogen der recesze der ansze nicht appelliren kan, szal es ouch 

iczundt billich dobey bleyben, unde dy protestacio euer vorfaren ist von un- 

wyrden), mahnt sie, sich mit dem K fm . zu vertragen, stellt sonst Exekution in Aus 

sicht und hält ihnen vor, es sei unzulässig, sich durch Berufung auf fehlende Voll-

c it Widrigem entziehen (wo yr euch m yt bekwemen wegen nicht wolt ader 

d ,  sache schikken, worde man euch yn den contoren umme unde umb

wnrnn i domyde der sprach der gemeynen steder seyne execucio krige,

czu s J 1 ^  W01 Weidet WiSS6n CZU halden- Dan beschwerlich wer, bey euch

entkevpn11’/ 0 ^ ’i d&S 6110,1 m yte lst yn  rotschlegen, annemen wolt, was euch aber 
as wo t yr an euere eldesten nemen unde sprechen: W y r  hattens keynen

a) B l. 117 I, ieer D

9  Vgl- s, n. 296, 324.
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bevehel. M yt der weysze, dyweyle dy stede nicht oft czusamene kommen, worden 

nymmer sachen entscheiden, dy dan vor dy gemeine stede vorweist werden. W yr 

worden ouch bey unszer burgerschaft wenigk gunst ader frayntschaft erhalten, 

szo szy von uns vorweist of czukomft gemeiner steder, do ouch andere wyder uns, 

zo ouch noch eczliche wydder euch unde andere stede czu klagen haben, nicht 

mochten gerechtikeyt erhalten etc.).

102. W oroff der her burgermeister von Straleszszunde geantwort, szy hetten 

dysz mol unde voriger tage hören müssen, das beschwerlich bey uns czu siezen 

w ere1, musten szy sich yn dyssem fahle vor yre personen, als geschikte der 

gemeynen stat Straleszszunde, myt gedult leyden unde daszszelbige allenthalben, 

w y l Got, yn yrer heymkomft an yre eldesten brengen. Er fügt hinzu, ihre Stadt 

sei in der Sache weder geladen noch gewarnt. Leute, mit denen sie gesprochen, wie 

auch die von Königsberg stimmten mehr ihnen als der Gegenseite zu.

103. Inredete der her burgermeister von Lübeck: „Liben hern vom Strales- 

szunde, zo esz dy parte czufryde szeyn, mögen wyr wol leiden, das wyr ouch der- 

halben nymmer dorften anrehungk thuen“  etc.

104. Wasz aber Schmyterlaven belanget, continuirete der burgermeistei 

vom Stralesszunde seyne rede, hette her vormols sich erbothen, yn geheym unther- 

richtungk czu thuen, das her alzo nicht wolde gerne, yn dy recesz geezogen worde, 

da her danne noch byszher nicht hette kommen können; wer aber noch ober- 

botygk, dasszelbige czu thuen; über dasz wolde yhme nicht gebüren, etzwas weyter 

yn der sachen czu thuen etc.

105. Es szeyn ouch yn dyssem unde vorgangenen tagen freytagk unde 

sonabent2 dy gebrechen desz comtores yn Norwegen geleszen unde ouch mondhell 

durch dy alterleuthe, burger czu Lübeck, vorholet unde noch der ordenungk of 

iczliche articel, der fast vy l weren, berotschlaget. Dyweyle aber nicht vormerkt, 

das unszer gemeyn gut der stat Danczke belanget, szunder alleyn, dy dasszelbige 

komptor halden, haben wyr nochgegeben den stymmen derselbigen stede, yadoch 

m yt vorbeholt, das w yr dyszelbigen privilegia allenthalben czu gleich ändern 

mochte gebrauchen, alsdan wolden wyr uns ouch aller gebur unde tphlicht ym 

geschosz etc. halden etc.

106. Ahm dynstagk3 dornoch seyn follendt continuirt dy gedochten ge 

brechen des komptores czu Bergen yn Norwegen. Dorneben vy l reden gescheen 

van wegen, das dy schippers, nicht alleyn Bergerfarers, szunder ouch andere dy 

overlouffe yn schiffen gar lesterlich beladen4, dardorch vylmols schif unde gut, 

leyb unde leben, zo esz czuhr nodt kompt, yn vorterb unde vorlust gestelt wyrt. 

Y s t derwegen vil handels gescheen czu remediren, lange dovon czu schreiben, 

dyweyle endlich nichts deroff beschloszen, alleyn yn yder stat magk ein rodt 

selbest czum besten trachten unde gedenken etc.

107. Ouch ist yn  dysser vorhandelingk vy l geredt von wegen der Yszlendi- 

schen farers, d y [w ey l]a alzo m yt dem fissche, aldo gefangen, czu merklichem ab- 

pruch desz komptors gehandelt wyrt, yndeme das der fissche vormengkt wyrt, 

unde zo her alleyn keyn Bergen kompt, vorwandelt her den namen etc., wyrt 

ouch alzo mangk den Bergerfisch gemenget. W oroff dy von Bremen, Hamburgk 

unde Lynenburgk genugkszam geantwort, dy danne dyszelbige fart holden, endlicli 

denszelbigen heymgegeben unde befolen, m yt der handelungk des fissches gotlich, 

recht unde billich handeln, zo das gemeine stede keynen nochteil derhalben leiden

a) dy D.

i) Vgl. § 63. 2)  J u li 14, 15. 3)  J u li 1,8. *) Vgl. n. 131 § 158.
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noch hören dorften. W o aber klage dorüber kommen worde, zolde man sich der

gebür unde rechten gemesz halden etc.
108 Es ist ouch geleszen worden eine supplicacio von Herman H a rtw ic h “, 

Herman Radkyhoff, beyde burger von  Lonenburgk, entkegen Joachim A p en b u rch , 

burger von Hamborch, dorynne danne ein rot van Ham borch eczhcher m asze 
wort vortastet, yadoch genugszam vorantw ort. Dysse sache wort b re y d t unde 
langk vorholet, dyweyle her Thomas von  W ikeden unde her Claus v o n  Brem szen 
commissarien gewest, ist aber nicht vorm erkt gemeyner czuhoufkomft der stede 
czutreglich, dyweyle dy sache durch ynhibicion keyr m 1 bey der b u sse  12 m ark 
goldes der commissarien gescheen wasz etc., derhalben ouch czu recessiren  von 
unwyrden. Unde wordt dys unde andere accessorien, dy alzo yn g eb ro ch t 
unde angehangen tzu reden unde leszen, vorm erkt bey unsz unde ändern n ich t 

anders dan ein obschubb, dy stede bey  eynander czuc behalten, ob villeucht noch 

dy botschaften aus Dennemargk unde Schweden kommen worden etc.

109. Hyrnechst worden vorgefordert eczliche borger von Lübeck, d y  do 

klageten über dy er. van Roszteck eynes genommenen schiffes halben, das yn 
yre hafynge, dy Warnaw, gekom m en0 unde czu Rosteck v o r  prisz geteylt; dyw eil 
aber dorynne beslagen gutter, dy dem gemeynen koufman czugehorich unde von 

Severyn Norboy genommen unde czu Roszteck alzo unther yren merke beslagen, 
durch einen mechtiger vorm yttels eynes rotes van Lübeck  vorscreven geford ert 
unde doch nicht erlangkt, szolde szy dorvor antworten, noch vormogen der g e  
meynen ansze recesze1 keyne geraubte, szehetreybende gu tter kouffen, d o m yte  
nicht handeln noch wandeln, szunder, deme szy czugehorigk, treulich vo n va re n  
unde yn gewarsam kommen lossen etc.

110. Excip iret durch dy ersamen van Roszteck, das szy ouch dorczu nicht 

geladen, derhalben ouch nicht czu antworten gewarnet etc.

111. Szeyn beyde parten entwichen, unde dy ersamen van Lübeck seyn 

neben yren bürgern ofgestanden unde entwichen, w yw o l dy radessendeboten 

sprochen, das es von  unnothen were, dennoch, gunst b ey  yren bürgern czu yr- 

lialten, wert vorm erkt, seyn sy neben yhn entwichen m ytzam pt al yren secre- 
tarien etc.

112. Nahe gehaltenem rothslagk unde w yderynkom ft yst yhme durch den 

her burgermeister von Bremen abgesprochen, dyweyle d y  ersamen van Rosteck, 

wo recht, czur sachen czu antworten, nicht geladen, sollen szy ouch, dy anlwort 

czu thuen, nicht schuldich seyn6 czu dysser ersten instancz. Dom yte aber dy 

sache dorumme nicht zal hynderstellet werden, szollen d y  ersamen van Roszteck 

yren eldesten der klage gelegenheit ynnehalts der supplicacio yn  erer heymkomft 

berichten unde fleis vorwenden, dasz d y  beschedigkten burger mögen czufriden 

„estelt werden, w o aber nicht, szo sal dy sache vorw eyst szeyn o f dy nechste 

czuhoufkomft der 6 Wendischen stete, do danne dy  von  Rosteck sollen czu ant- 
vorten tphlichtigk seyn m yt volkom m ener macht etc.

das ouch3-b !tyrr en r)St dehf  Van Lubeck § esa§kt noch auszweichungk der burger, 
dy gemeinen stede ™dessen<]eboten der stede erkant were, das nochmals, zo szy

unde dergleichen singulari!’ t o m y 't f1 T  ' " ' 1 '  y "  de"  schr3'fte ”  “ "' zeige" s0,che
> y  sich ouch dy stede aller instruction hetten

durchstächen;Shtsszen D nde D ' ,n U  ™ » '  durchstrichen: ob villeich D. c) Folgt
strichen: domyt D. ' n durehstrichen: dyw eyl D. e) Folgt durch-

9  Vgl. 4, n. 79 § 57 m it ^  C ^  ^ h s tn c h e n :  unde D.
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czu befleisigen, den geschikten alzo myteczugeben, domyte nymandt sich hette 

czu behelfen, man hats nicht yn bevehel etc.

114. Des ouch alzo dy von Lübeck czu thuen unde nochczukommen haben 

angenommen; dysz mol weren vy l partheyen vor szy gekommen, weyl dy stete 

alhy gewest etc.a

115. Item ahm dynstagk noch divisionis apostolorum1 noch mytlagk sey 

w yr durch den Lubischen secretarium besant yn der herbrigk unde angesagkt, 

man dorfte noch dyssem nochmyttagk nicht czu rothaus kommen, dan ein er. rot 

van Lübeck hette m yt den Denischen botschafter, dy ouch dyssen tagk gekommen, 

czu handeln, do merklich an gelegen, dan szy vormerkten bey yhn, es wolde alle 

guttadt der stede vorloren szeyn. Alzo, das w yr uns dyssen ofschub nicht solden 

beschweren loszen, ynstendick myt langen reden gebeten, haben w yr alszo neben 

den ändern steden dy willen der van Lübeck müssen nochgeben.

116. Es hot uns aber vor wor nicht wenigk bekümmert, das bysz off heutigen 

tagk alle dy handelungk der Denyschen botschaft, dy doch yn b dysser tagefart 

czuhme dritten m olb iczt of unde ab gekommen unde geczogen seyn, dy alle czeil 

dy von Lübeck, Hamburgk unde Lonenburgk vor sich alleyn vorhoret unde ab- 

gefertiget, ouch durch hern Henrich Stralsburgk, burgermeister von Hamburgk, 

weyl dysse tagefart gedürel, koe w. van Dennemarck besant, wydergekommen, 

item der herczock von Mekelburgk der gleichen aldo gewest, ouch vor uns/.er 

ankomft wegk geczogen, dennoch das wenigste uns zampt0 den ändern steten, 

als wir bericht werden, ya ouch nicht ein wort haben czu wissen gethon, wywol 

eyn solchs durch den hern burgermeister her Johan Wendlandt yn offenbarer 

session vordryslich angeczogen.

117. Haben w yr hyrnechst bey uns rot czu seyn befunden, domyte wyr 

nicht wolden vormerkt seyn, mehr dan dy erberkeyt der stat Danczike unde dehr, 

dy  uns geszant, hetten nochgegeben, dyweile wyr kundich worden, das der bis- 

schoff von Lübus unde Raczebor, obirster rot furstr ir1 margkgrofen etc. czu 

Branneburgk, of 2 meil weges van Lübeck czuhm Schonenbergk of dem schlosz 

enthilde, seyn wyr hynauszgefaren des ändern tages mytwoch noch divisionis 

apostolorum2, yn meynungk, m yt yhm czu vorhandeln, angemerkt, grosze kunt- 

schaft myt dem hern burgermeister her Johan Wendlandt wasz, dy sachen Johan 

Reichen belangen, ob w yr durch seyne wyrde dy arrestament der gutter konden 

freyen unde das werk durch rechtmesigk erbitten, zo als her Jorgen Schifkc'1 eins 

teils myt seyner fruntschaft® der sachen1 w yrt angezcogen1, of andere bequeme 

wege leyten konden, alzo das wyr denszelbigen mytwoch eins teyls aus vorsacz 

unde czum ändern aus angeczeigter ursach aus den gemeynen rothslegen ent-

hilden etc. Kommende czuhm Schonebergk, haben wyr den hern bisschoff aldo

nicht gefunden, szunder wasz frü morgens desz tages 1 meyle von dahr of ein 

ander schlosz unde gebit geczogen, aldo her sich das folk lysz holdigen. Derwegen 

wolde wyr yhme ouch nicht nochfolgen, ahme meisten, das w yr desz tages ofen 

obent wolden wyderumb bynnen Lübeck weszen, zo als ouch geschach. W yr haben 

nichts desto wennyger durch unszere eigene botschaft seyne g. schriftlich ersucht 

unde dy sache yhme kurczten angeczeigkt, m yt bethe, ein solchs van wegen der 

stadt Danczke yn szunderlichen genaden unde gunsten bey für1 ir. etc. vortczu-

a) Folgt durchstrichen: Item ahm mytwoch noch divisionis apostolorum sey "  \ r U.
b—b) Nachgetragen D. c) Folgt durchstrichen: als wyr van D. dl /•<,/,,/
durchstrichen : zampt D. e) Ebenso: eyn principal D. t ) Folgt: ist: w. i.
am Rande nacligeiragen D.

!) J u li 18. *) J u l i  19.
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  woroff uns s. g. deszszelbigen tages schriftlich eigener haut beantwort

unde cznhr audiencz nechst kom ftigen sonobents4 cznhme Schonebergk bescheiden,

der sachen forderlich czu seyn, yrboten  etc.
118 Ju li 20 (ahme donnerstagk) unternchlel der Bm. von Lübeck die Dan-

ziaer Rsn daß in ihrer Abwesenheit die Gesandten des K .'s  von Dänemark Wolf Pog- 

wisch R u n d  Amtmann zu Flensburg, und Heinrich Rantzau, Amtmann zu Rends 

burg ’mit besonderen Kreditiven fü r jede in Lübeck vertretene Stadt den Hansestädten 

ein Bündnis angetragen haben, daß aber unter gebührlicher Danksagung geantwortet 

sei, die Rsn. wären auf diesen Antrag nicht vorbereitet gewesen und deshalb ohne Voll 

macht, sie wollten ihn zu Hause einbringen und baldigst antworten (des o u c l i  k o r  w .  

botschaft alzo content gewest unde keynen abescheidt genommen).

119. Esa weren ouch des tages beschlossen of dy  puncte unde a r t i c l e n  d e r  

intimacion, nemlich das nymandt von bürgern der anszestede eyner den ä n d e r n  

umb keynerley koufmanszhandelungk vor frembder herschaft fürsten u n d e  d e s  

adels beklagen sza l2, dordurch dy herschoft bewogen, d y  gutter ofczutreiben, a r r e -  

stiren unde der gleichen, szunder eyn  iczlicher sal seyne sache fordern y m  s t a d  

recht, unde wo dorynne beschwert, szal unde magk her haben den b e r u f f  a n  d y  

anszesteder etc., bey vorlust der Privilegien unde freyheit derszelbigen.

120. Item  von wegen Martinischer le re3 haben d y  gemeynen s t y m m e n  ge 

geben, das sich ein iczliche stadt m y t gutten predigers Vorsorgen szal, d a s  w o r t h  

Gotes reyn unde rechtfertigk ane menschen geticht unde frembden g l o s z e n  c z u  

predigen, gloublich, dasszelbige w orde noch Gotes w illen alle eyntrach, f r i d e  u n d e  

libe stiften etc.

121. Es ist ouch forder nichts mehr angefochten, dan ouch d y  L u b s c h e n  

sich entschuldigeten, nicht das szy denszelbigen articel gesagt u n d e  a n g e g e b e n  

hetten, czu disputiren dovon, des szy sich ouch v il czu unwissendtb b e k e n n e t e n ,  

alleyn aus sorgkfeldiger betrachtungk, das, Got bessers, eczliche p r e d i g e r s  b e  

funden worden, dy v il anders das w orth  Gotes unde ewangelium a u s z l e g e t e n  u n d e  

deuten, dan es yn sich szelbest ist, unde allein dem gemeynen folke c z u  g e f a l l e n  

reden, yn fleischliche freyheit ynforende, dordurch dan entporungk w y d d e r  d y  

obyrkeyt fo lget czu vorterbe der stede. Derne vorczukom m en unde c z u  r e m e -  

diren, wolden szy gerne yren roth unde fleisze m ytetey len  etc., woroff® d e r  h e r  

burgermeister von Bremen repliciret, wo man solche predigers spiirete, z o l d e  m a n  

szy aus den steten jagen etc.

122. Item , das man ouch dy boszleuthe noch ynnehalt der alten recesze, 

dy sich bey yren schippers nicht recht hylden ader en tliffen  etc., m yt gefengknis 
unde wasser unde broth stro fe4.

123. Item ouch, das dy schiffe noch M artin i3 nicht sigeln solden, ausgenommen 

m it lieryngk unde der gleichen ouch noch vorm ogen der recesze, ehimols o f f  dysse 
puncten unde articlen berotschlaget unde beschloszen.

. r 124„ Die. K ö^ b e r g e r  wünschen ihre über die Session eingereichten Artikel in

tm uZ  S ' 9T T m md Tkm Und »**» *#<«•*
se,' nichi üJZb  Z . l t s . Z X l  <#« Dorniger, wobei sie behaupten, es

C e g m ^ J i Z ^ Z ^ Z  * * * "  * "  V e r l e i b e n ;  sonst wollen sie
Iregenschnflen „„geben. Es m rd beschlossen, beider T e il,  M ik e ,  und die miind-

> W  r' ' 1>I Von^eü^taräipred ig^n^jb . F o l° ‘     clor czu D.

• “  • > * » .  J !  X .  n. X ,  7 ,,. '> "  ') W  "•
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liehen Verhandlungen in den Receß aufzunehmen, auch von der Antwort der Danziger 

den Königsbergern Abschrift mitzuteilen, jedoch keine Dupliken zuzulassen. Die 

von Thorn werden beauftragt, mit Elbing und Braunsberg die Streitenden zu gelegener 

Zeit vorzufordern.

125. Als nu dy er. van Konisbergk noch dyssem abescheidt wegk gehen 

wolden, ist yhn durch hem  Thomas van Wykeden czu vorharren angesagkt, an- 

gehoben, über szy czu klagen van wegen manchfeldiger holfe, Vorschub unde bey- 

standt, yn dyssen krigen Severyn geleistet, derhalben ouch billich aller freiheit, 

privilegien, czuhoufkomft der gemeinen ansze czu entseczen unde czu restitución 

der scheden, dem koufman wydderfaren, gehalden unde condemniret werden etc.

126. W orouff dy van Konisbergk ein bedocht genommen unde geantwort 

des ändern tages, das szy nicht lóukenen konden adder beneynen der hern van 

Lübeck klage; szo were doch solchs geschehen ane eynes ersamen rotes gunst, 

consent unde willen, szunder vy l mehr als, Got bessers, yn vil ortern ausz unge 

horsam der burger, dy ouch derhalben nochmols an leib, ere unde gut gestroft 

seyn. Ouch hette ein rot doselbigest noch der warschauingk, dy ouch langksam 

an szy gereicht, durch geburliche publica edicta solchs wo ouch durch furstr er. 

mandat öffentlich bey leibs unde guts vorlust vorboten, item dy gutter beschlagen, 

ouch dem koufman van Lübeck restituiret, m yt erbyttungk, wo szy mehr hetten 

ader konden yrfaren, wolden szy dyselbigen nahe wo foer dem koufman czu gutte 

anhalden etc.

127. Item dy ströme weren yn jurisdicion der obersten herschaft, do ouch 

dy ynkommenden mögen yn  andere stede mehr dan ken Konisbergk alleyn louffen, 

als do yst Elbyngk, Braunszbergk, Toren etc. Item, das szy ouch nicht alleine, 

szunder ouch burger van Lübeck aus der T rave of Gotlandt gelouffen etc. Auch 

hetten szy es nicht yn  genugksamen bevehlen, rechtlich yn dy sache sich czu be 

geben, alleyn czu gutter untherrichtungk yrer unschult etc.

128. W oroff yhn dysser bescheidt van den steden gegeven, dyweile szy es 

van yren oldesten nicht yn genugksamen bevehlen, gebe man yhn yn der ent- 

schuldungk nahe, m yt deme bevehl, das szy sich vor allen dyngen als myte- 

vorwanthen der ansze fordan, den fynde czu sterken m yt ynnigerley holfe unde 

czoschub, enthalden sollen, dasselbige ouch an yre oldesten zo wol an furr ir1, 

yren landenfursten, m yt fleisz treulich czu werben unde tragen, item gutter, dy 

noch vorhanden, dem beschedigten koufman restituiren, item m yt dehn von 

Lübeck, beyde rote unde koufman, czu reconciliren, item, szo dy szone entstünde, 

endlich of dy nechste tagefarth m yt foller macht unde bevehel erscheinen etc.

129. Auch hot magister Bartolomeus, van Konisbergk ein geschikter, van 

wegen Arnt Fryszen über dy vom Stralisszunde von wegen 1 pakken Brukker 

laken, genommen yn eynem Holander yn der schiacht bey H e la1, geklaget, soldé 

szeyn gescheen anno 11 etc. vor der warschauingk.

130. W oroff dy ersamen vam Szunde nicht antworten wolden, myt behelf, 

szy hettens nicht yn bevehl. Dyweyle aber yhn von den van Konisbergk yn der 

herwerezreisze angekondiget, ist yhn czu antworten erkant, woroff szy dy klage 

czustunden, yadoch noch der warschauingk gescheen, das yn danne czu yrweyszen 

4 wochen geteilt ist etc.

 ) Vgl. 6, n. 214, 226, 229. D ie  Anknüpfung des Anspruchs an Stralsund scheint m it den 

erhaltenen Briefschaften n ich t zusammen zu stimmen. Vgl. auch Fock, Rügensch- Pommersche Ge- 

schichten V, 55; oben n. 131 § 186 n.

Hanserecesse I I I .  Abt. 9. Bd. 34



1 9 1  Item  Andres Masz, von Konisbergk burger, ist beklaget van Bernhardt 

Schwichdorp von  wegen des Schiffes, das her czuhm S zim d egek o ft  , unde Andres 

Masz, yn der Balige kommende, arrestiret, der meynungk, das czu unrecht prysz 

czum Stunde gete ilt ist, dan esz van  Danczke ein schipper Henrich W ytte yhme

abgekoft unde noch nicht beczalt etc.
132 Auch haben dy alderleuthe des koufmans czu Lübeck über Andres Masz 

dorumme’, das her off Gotlandt 2 dynere gehat etc., angeklaget unde gebethen, 

als eyn ranenfarer czu strofen. W y w o l her sich an szyne geburhche nchters benff, 

hot her dennoch noch vormogen eines sunderlichen recesz, dorynne sich dy er. 

geschikten van Konisberch, Andres Masz czu Lübeck czu rechte stellen, vor 

williget, antworten müssen, sich ofs beste, her konde, entschuldiget unde vorjahet, 

das her 1 knechte aldo gehat hette, szunder ane al seynen willen gehandelt, darolf 

her ouch seyne unschult gebothen etc. Szeyn szy czu vortragk unde entscheidt 

geweist.
133. Do ouch unther ändern her Johan W endlandt, burgermeister, beschwer 

lich czu szeyn, über burger, fürsten unde hern unthertanen, was szunderlich dy 

ere belanget, czu richten, vorgab ; das ouch nicht alleyn czu Konisbergk solch 

durchstochen hendele gescheen, szunder ouch wol van ändern, als den von Toren, 

dy ouch derszelbigen gutter m yt hauffen gekoft unde ofgefürth; unde, wo man 

eynen strofen solde, must man ouch der ändern nicht vorgessen.

134. W elche rede her Johan Lyszm an gar m yt ergrecztem, czornygem ge- 

mutte wydderfochten, yn a meynungk, einen rot van Toren  czu vorantworten, 

des doch m yt einem wort nicht gedocht w ard ta. A lszo, das yhm es ouch van den 

rethern vor unguttigk gehalten unde undersagt wart.

135. W oro ff gemelter her Johan W endlandt continuiret, merkende seyn 

hercz unde gemütte kegen dy stadt van Danczke, das her eynen erbarn rot van 

Thoren nicht woste czu beschuldigen, jodoch konde her auch, zo esz bysz als halsz2 

von nothen, gut thuen, das her Hans Rudigers szon zo w o l Jacob Tryppenmacher 

solche gutter czu groszer summa czu Konisberge gekou ft hetten, desz her ouch 

unde szunst manch redlich burger van  Danczke unde Toren  wachs yn kleyne stukke 

gehauen, alzo van Konisbergk yn tonnen unde kromfassen gebrocht czu Toren, 

yn hern Johan Rüdigers hausze geschmolczen etc.

136. Unther ändern vilen reden hot ouch doctor Jeronimus, dar neben her 

Johan Liszman geschikt, ouch beczeuget unde yhn untherricht, das der her burger 

meister yn seynen reden den roth van Toren nicht genom pt noch angegeben. Dobey 
gebliben etc.

137. Folgende tage ist Andres Masz van den radessendeboten decerniret, 

das her das arrestirete schiff szal Bernhart Schwichdorp wyderum b folgen lossen 

unde, was her derhalben vorm eynt czusproche czu yhm e czu haben, szal her vor 

seynem geburlichen richter, dyweil her czu Lübeck gesessen, thuen etc b

spn . f f '  Item ’ dr f 6 vorm erkt’ das fast v il parteische sachen of dy rades-

vn allen H a f r r '  1 drungen, yst beschloszen unde decerniret, das man

kT * ndere SaCh6’ dan W°  ^ a d t  m yt der ändern yrthum

2 steder w eyszensfunde a l l o T d ^ 11 S° IdeC’ yadoch erst vo r  dy nechst gelegenen
n ere parteische sachen, szunderliche personell be-

t r a) ^ m ^ an<̂ e nachgetraqen D  k\ rr i t ^
Mas van dem gemevnen konfm ä« r> Folgt durchstrichen: Item ouch ist Andres

l )  Vgl. n. 131 § 186 s koufm™  D. c) Ebenso: unde andere aUe andere f )

n. 288 § 44. '  Vsz a*s halsz versteh ich  n icht. 3)  Vgl. I I ,  3
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langende, sal man an yre geburliche richter weyszen, yadoch myt Vorbehalt yder- 

mansz seyner appellation an dy gemeyne czuhoufkomft der anszesteder.

139. Ahm sonabent, das ist am tagk Marie Magdalene1, ist der her burger 

meister Johan Wendlant czu dem bisschoff van Lübus unde Raczebor, czuhme 

Schoneberck weszende, gefaren, aldo m yt s. g. van wegen der arestacion John 

Reichen gehandelt, ouch off dy wege noch manchfeldiger erbittungk rechts czu 

helfen unde der sachen declaración gebrocht, das s. g. eynen eigenen boten an 

fu re ir .2 gesant unde gescreven, gedochte arrest czu relaxiren etc.

140. Her Jorge Schiveke, krenklich an den czehnen®, yn der herbrigk ge- 

blyben, Johan Nympsch, secretarius, yn meynungk unde aus bevehel czu kor w. 

van Dennemarckt kegen Gottorf gereist unde underwegen bescheid erhalten, das 

s. k. w. yn Dennemarckt gefaren, derhalben wyder umgekert.

141. Sondages3 noch der molczeitb hot her Thomas van W ikeden van wegen 

der Revelschen sachen yn eigener person das wort unde klage wydder uns an 

gestalt, yn meynungk, das dy sache yren bürgern myte angynge, ouch eyne suppli 

cacion overgeben, dor doch nicht anders dan dy Revelschen subscriberet etc. Ist 

doroff dy excepción na bevehl, das dy sache koe mt van Polen, unszern a. g. liern, 

unde nicht dy stat belanget, vorgewent.

142. Ouch dysz tages hot ein rot von Lübeck eyne supplicacion leszen laszen, 

van yren bürgern ubergeben, van wegen des genommenen schiffs unde guts, das 

Jacob Damerow genommen unde yn gemein gut vor prisz geteilt, ouch van wegen 

desz jungen knechtes, der czu Danczke yn bestriknis Vorhalten, lauts folgender 

supplicacion.

143. Ahm montagk noch Marie Magdalene0

144. Montagk1 dornoch seyn dy botschafter aus Holandt, Probant unde 

Friszlandl obgenompt zampt dem burgermeister von Utrecht5 vor den rades 

sendeboten erschynen. Unther ändern ist yhn myt scharfen Worten vorgehalten 

den beystandt unde Vorschub, holfe etc., dy man yn den landen dem fynde, 

szunderlich schipper Knyphoff tut unde gethoen hot. Unde, als szy bey den 

steten stark sollicireten o ff einen bestendigen anstandt unde fride der gedochten 

lande unde steted, desz szy ouch folkomlich befehl unde mandath hetten, ouch 

iczt ofs neue wyderumb erhalen: ist yhn geantwort, es were dehn steten yn keynem 

wege czu thuen unde beschwerlich of fride handeln, dyweile Knyphoff, alzo von 

yhn auszgefertiget, yn  der sehe were unde teglich schaden thete. Dorumme vor- 

loszen, das szy eilende an dy herschaft der obgescreven lande botschaft thuen 

solden, das gedochter Knyphof mochte werden angehalten unde schiffe unde 

gutter restituiren. Untherdesz wolde man o ff article unde media handeln, den 

fryde betreffende. Unde, wywol van vilen scheden, beyderszeyt eynander czu- 

gefugkt, aldo repetiret wardt pro et contra, ist doch dysz mol bey dysser meynungk 

gebliben.
145. Item auch ist abermols dy Revelsche sache durch einen folmechtigen 

procuratoren mündlich wydder uns angestalt, do wyr entkegen wo vormols ex- 

cipiret unde, of konig6 mt, unszern a. g. hern, dy sache unde parten czu remitteren, 

gebeten; dyweils ouch dy stat nicht vor sich gethoen, ouch nichts genossen, were 

ouch dy stadt czu antworten nicht schuldigk etc. Woroff uns dy er. radessende-

a) Folgt durchslrichen: do he D. b ) Ebenso: haben dy koufleuthe und burger
czu Lub. D . c) N ur diese Zeile auf Bl. 127 b ; 127 b— 129 a unbeschrieben D.
d) Folgt durchstrichen: ist yhn geant. D.

i ) J u li 22. 2)  K urfü rs t Joachim von Brandenburg. 3)  J u li 23. *) J u li 24.

l)  In  § 3 r ich tig : Dortrecht. Vgl. n. 134 § 4.

34*



v.   intprloauiret w yr szolden o ff dy klage czu antworten schuldich seyn, es 

gynge forthan umb dy houptsache zo, als recht wer. Desz hot der her burger-

m e i s t e r  r e p b c ir e t^ .^ ^  ^  ^  ^  ^  of dy vorgescreven supplicacion der

burger van Lübeck von wegen des genommenen schiffes durch Jacob Domeraw 

ein antwort, w y  ouch hyr vorgescreven, den rodissendebotenb überreicht, unde, 

dvweile wyr yn demselbigen 2 puncte, welche yn vorschlossenen rotschlagk ge 

handelt, angeczogen, haben w yr das part czu entweichen gebeten. Derne alzo 

gescheen, unde, nochdeme w yr dy sache czu hoher injurien angeczogen, haben 

wyr d e n ’ radessendeboten der steder yn  y r bedenken gestalt, ob szy alszo unszer 

gedocht schriftlichen antwort offenbar wolden leszen loszen adder nicht, woroff 

w yr entwichen, unde kurcz dornoch dy vorordenten des rotes van Lübeck yn- 

gefordert.
147. Aldo yhn ane tzweifel unszere beschwernis vorgehalten, dan wyr ouch 

bald dornoch yn szunderheit yngefordert unde durch den hern von Bremen burger 

meister vorhalet, das den hern radessendeboten allen dys thuent getreulich leydt 

were, das w yr alzo durch solche Schriften vornngelym pft, des szy ouch den er. 

van Lübeck ynrede gethoen hetten, dy  sich danne derwegen entschuldiget, wy 

wyr solvest hören worden.

148. H ot her Thomas van W ikeden m yt langen reden yre personen zampt 

den er. rot von Lübeck hochlichen entschuldiget, das szy von  solcher supplicacion 

nicht gewust, ouch nicht durch yre secretirer fabriciret w ere etc. Haben wyr alzo 

gescheen lossen, unde musten es czu dysem mol alzo m yt gedult tragen, myt der 

beantwortungk, wo danne schriftlich vorhanden. W y r  konden aber solchs yn 

keynem wege vorbey gehen, szunder w yr musten des, was uns alzo wyderfaren, 

an unszere eldesten langen lossen ouch m yt den ersten. D y  werden sich aller 

gebur ferner, was dorynne czu thuen unde loszen, wol w iszen czu richten etc.

149. W yr haben czu der sachen nichts underlossen, gelegenheit des schiffes 

unde guttis, das yn  vorbotenen czeiten gutter aus Danczke yn  dy Balige heymlich 

gefurt etc. unde alzo aus frembden havyngen gelouffen etc., vorgewent, unde aus 

billichen Ursachen prysz geteilt, desz w yr ouch noch v y l m ehr wosten unde konden 

genugkhaftigk anczeigen. Szunder ein er. rot czu Danczke, unszere eldesten, 

hetten vor ougen gestalt dy czuhoufsacz ader confederación, alzo tzwusschen beiden 

steden ofgericht, das alle parteische sachen bysz czu auszgangk derszelbigen sollen 

stille staen unde beruen ynnehalts desszelbigen, welcher punct1 ouch aldo ge- 
leszen wart etc.

150. W orouff abermols das w yderpart geantwort zam pt dem rot von Lübeck, 

das derselbige articel nicht vorm ocht, ymandis action hynderczustellen, alleyn, 

was vor der confederación gescheen w ere; szunst were yhn zo frey czu nehmen 

als uns etc. W oro ff geantwort, es weren formalia worter, ununderscheidlich myt 

aller klage bysz noch auszgange derselbigen stille czu staen ; unde, wo deme nicht 

a zo were unde bey unszern oldesten dorvor angeszehen, hetten ane tzweifel uns

ovon breytern bescheidt mytegegeben, alzo das w y r  wyderumb per viam 

econvencioms von wegen v il mehr unde grösserer sclieden, dy  uns von den er.

u ec v wyderfaren, behelfen unde schuczen konden

r»d ess; „d e b ü , lhT  a " dem hi,1>el1 Wyr dySSe ' ° Igende ¡ " ‘ « lo c u to r ia  erhalten: D y
sendeboten kegenwerhch hetten klage unde antw ort gehöret, ouch dy czu-

jv a') B/IcW b) rodissenden D.
J) S, Tl. 35 6 i .
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hoffsaczungk, doroff sich dy er. van Danczke referiren, überszehen unde lissen 

dyselbigen yres effects yn  seynen wyrden. Dyweile szy aber sich ouch schwach 

der czal, wo vor äugen, anmerkten, were yhn beschwerlich, etzwas, forderlich 

yn  solchen schweren sachen, czu diffiniren; szo, als ouch befunden, das der aus- 

gangk  der gedochten confederacio kurczer tage sich benohete, suspendireten szy 

gemelte sache bysz czu auszgangk derselbigen jare, der doch hoben 2 jare nicht 

v il  ist, unde were yres bedonkens bekwemer unde besser, ouch mehr der eynikeyt 

d er stede czutrechlicher, angemerkt, das man noch yn dyssen krigen stehet unde 

noch nicht geendet were etc. Desz haben w yr czu danke angenommen unde, yns 

recesz czu schreiben, begeret, das kegenteil aber dovan appelliret an key* in1, 

w yr aber dasselbige widerfochten, das solche appellatio entkegen dy recesze ge- 

m eyner ansze were, ouch das man von interlocutoria nicht appelliren konde etc.

152. Endlich dobey gebliben unde der appellation keyne stelle gegeben etc.

153. Item ahme tagk Jacobi1 noch der molczeit dy recesze gemeyner vor- 

handelingk geleszen unde corrigiret, yadach dyssen nochmyttagk nicht geendet.

154. Juli 26 (ahme tagk Anne, das ouch ein feyer czu Lübeck gehallen) 

wird morgens die Klage des gemeinen Kfms. gegen Andreas Maß von Königsberg 

verhandelt. Da dieser keinen Advokaten oder Prokurator bekommen kann, wird ihm 

auf seinen Wunsch Mag. Bartholomäus Götze, Rs. von Königsberg, als solcher bestellt 

(w yw ol her sich fast entschuldiget, das yhme nicht czymen wolde, als einem 

legaten, czu procuriren). Götze verzichtet darauf, auf Grund der erbetenen Zeugen 

aussagen, weil sie nicht beschworen und nicht übereinsiimmten, de nullitate zu e i- 

cipiren, da der Beklagte nicht streitet und die Rsn. mehr zu tun haben. Die Klage 

ist aber seines Erachtens hinfällig, weil die Rsn. von Lübeck von wegen ihrer Bürger 

mit dem Rate von Königsberg einen Vertrag zu Zahlung einer bestimmten Summe 

für die durch Königsberger Bürger von Gotland erworbenen und auf ihre Certifikation 

von dem dortigen Rate inventirten Güter geschlossen haben. Darin sei auch Maß 

begriffen und der ihn betreffende Passus, daß er vor den Städten zu Lübeck zu Gericht 

gestellt werden solle, nur in Bezug auf Güter zu verstehn, die in jenem Inventar nicht 

begriffen seien. Krim inell könne er aus dem Grunde nicht zur Verantwortung gezogen 

werden, weil er in jenen Vertrag einbegriffen sei, vor allem aber, weil er persönlich 

nichts gehandelt habe, sondern sein Knecht, und das gegen seinen Willen.

155. Die Bürger und der Kfm. von Lübeck erklären, nicht um Geld oder Wieder 

erstattung zu klagen, sondern wegen Verletzung der Hanserecesse dadurch, daß Maß 

Severin Norby Hülfe, Zufuhr und Abfuhr geleistet habe.
156. Na manchfeldiger rede unde widderrede unde harter disputación, du 

cziihm teyle angemerkt wordt, wo nicht dy transzaction vorgengich gescheen were, 

szo hette dy sache villeucht eyn herterer auszgangk erhalten, angesehen szeyn 

szelben eigen bekenthnys etc.

157. Endlich erkant, das Andres Masz sal szeyne unschult m yt seyn selbst handt 

czuh Got, wo recht, befestigen mytzampt 3 compurgatoribus, dy ouch unparteiscli 

unde der sachen unberuchtiget seyn. Unde solche purgación sal gescheen nec.hsl 

komftigk M artin i2 czu Rosteck vor eynem ersamen rothe myt beyweszen eizli< her 

mytegeschikten des er. rotes vom Straleszszunde. Des sich czur execucion Andir-' 

Masz vorborget hot m y t hern magister Bartolomeo Gotz, her Johan Schröder, 

magister Johan Beier, secretario von Konisbergk.

158. Dornoch haben sich dy Revelschen referiret off eynen bryff van Danczike. 

dom yte szy vormeynten czu dociren, das sich ein rot czu antworten of dysse tagef.ir i

' )  Ju l i  2 5 . 2) N o v . 11.



.... . , Ts doch  endlich befunden unde yrkant, das yn  gedeckten Schriften

de^glefchen nicht konde verstanden werden, derhalben w y r  euch czu antworten

n i c h t  t p h h c h ü g k e t c .^ ^ ^  iioch Jacob il of gewonlicher molstede vor mittagk

szevn dy recesze fe ilen  czu ende geleszen. Unther ändern vermerkt, dasz yn 

meynem abweszen eine Vorschrift an für* ir. czu Pom ern von den steden durch 

hern Johan W end landt, burgermeister, gebethen unde czugesagkt, der meynungk, 

ein fürstlich bedenken unde ofszehendt czu haben of alzo merkliche manchfeldige 

beschediungk des gem einen koufmans o f der straszen, das ouch dy von Danczke 

unde andere steder m ochten macht haben, den beschedigern o ff frischer todt noch- 

czufolgen etc.
160. Ouch w orden  vormerkt, dy  article ader excepcion entkegen dy er. van 

Konisbergk, wo danne bey den radessendeboten beschloszen, yns recesz nicht 

inseriret weren, gebethen, noch, wo vorlaszen, mochten yngescreven werden. Derne 

alzo geschach unde worden vorhyn geleszen etc.

161. Dornoch szeyn dy ersamen van Koniszberge zam pt dem hern canczler 

furr ir1 yn Preussen3 etc. yngefordert. Haben geworben van  wegen Andres Maesz, 

dyweyle her sich czu der execution der sentencie, dy her angenommen, vorborgen 

szal, konde her als ein frembd man alhy gesessene burger czur sachen nicht ge 

brauchen. Derhalben wolde sich czuforderst der her canczler kegenwertich unde 

szy, als geschikten der stede Konisberch, vorsagkt haben, Andres Maszen, wo 

esz ya ümmers of andere bekweme taxa von gelde sick tzu vorborgen nicht kommen 

mochte, dohyn czu halden, das her sich o ff ernante m olstet vorfugen zal unde 

m yt szeynen compurgatores thuen, das yhme abegesprochen unde erkant ist, 

wyderümme czu vordynen  etc.

162. Seyn szy noch kurczem gesprech an dy parte vorweyst, dennoch der 

sachen czu gut unde furr iti günstigem gefallen hetten d y  radessendeboten dy 

hern van Lübeck vorm ocht, wasz szy dy parten nicht konden bereden, szolden 

szy yren fleis vorwenden czu deme ende, das yrer bethe genugk unde folge ge- 

schege. Des szy czu danke angenommen etc.

163. Es haben dy ersamen van Lübeck abermols anrehungk gethoen van 

wegen der manchfeldigen geltspildungk dysser krige, dom yte man dysse privilegia, 

w y  vorleszen, czu wegen gebrocht; derhalben, wer dyselbigen wolde genyssen, 

solde ouch billich, w y  obgesagkt unde gescreven, m yte darloge thuen etc. Endlich 

beschloszen, dy sache mytzam pt den copien derselbigen Privilegien czurücke 

iczlicher an dy eldesten czu bringen etc. unde schriftlich antw ort tzwusschen hier 

unde Michaelis2 kegen Lubek vorfertigen, dy fernne gelegenen stede aber als Ryge 

unde andere, hszen szy gescheen, das szy lenger czeit unde tagk czu antworten 

haben mochten. E y n  erbar rot van Lübeck wolde sich ouch m ytzam pt yren 

kngesfrunden kegen szy alle zamptlich bewaret hebben, w o yn dyssem fahl vor- 

szeumnys doiynne geschege unde dy stede, dy der privilegia m yte genyssen solden,

nicht namkundich gemacht, szo alsdanne hyndernysz unde schaden dorausz 
entstünde, wolde szy dorynne entschuldiget seyn etc.

transs7 nmnf ^  w ^r pubbea audiencz dy Schwedische privilegia eyn

meister her t T  ^  Lube°k yrem czusaSe nach begeret, w oro ff der her burger-

T r  stadt DanczkTh T  ' 7 * haWen dy z0 *0 *  w. czu Schweden czu
ot, unde, ehe danne dyszelbigen rem ediret, hetten szy vorbot

T 12 o»a) yn P ' etC' am Rande nachgetragen D .)  J u li 27. 2) Sep{ 2g
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von  s. kon w. entfangen, solche transsumpta nicht von sich czu geben. Szy ge 

stunden uns der czusage, szunder, dyweil man weysz, gedochter Schwede ein 

strack man ist, musten szy yn deme auch vorsichtigk handeln etc.

165. W oroff her Johan Wendlandt, burgermeister, geantwort, das solche 

yrthum  unde gebrech, domyte dy stadt Danczke bey s. k. w. unworhaftigk ver 

macht, durch magistrum Ambrosium anno 24. nechst vorschenen allenthalben 

nochgegeben unde entscheiden were, s. k. w. auch durch den hern canczler helle 

loszen czusagen, das uns solche privilegia nicht solden vorhalden werden, wy uns 

danne gedochter magister Ambrosius yn seynem recesz untherricht gethon 1 etc. 

Unde were unszers bedunkens von unnothen, dasz sich euer e. w. hyrmyte schuczeu 

w il, dan dyselbige ist ummer schuldigk, der czusage ouch nah vormogen des 

compacts genugk czu thuen, domyte euer e. w. desszelbigen magk entlediget werden. 

U ber das muszen wyr das ebenteuer gesteen, zo wyr schon das transsumpt haben, 

obs uns koe w. vorgedocht gebrauchen unde genissen wil lossen ader nicht etc.

166. ,,W yr wollen weyter“ , sprach her Thomas van Wikeden, „m yt euer 

erbarheit hyrvan reden“  etc.

167. Hyrnechst szeyn dy ambosaten aus Holandt, Probandt, Seland, Frys- 

landt vorgefordert. Denselbigen yst durch genanten hern burgermeister Thomas 

yns lange vorholet, w y  deme recesz unde leczten voranlosz czu Kopenhagen ge- 

scheen eczlicher masze nicht genugk gescheen, dan mancherley unde vyl uber- 

tretungk etc., czuleczt ouch vorholet dy handelungk, wy vorlossen, konigk Cristiern 

noch seynen anhangk nicht czu sterken unde hanthaben entkegen unszerm gestcn 

hern konigk Frederich etc. unde dy steder. „S zo  kompt uns doch gloubwyrdich 

czu wiszen, das der renthmeister yn Holandt dy galion gekoft hot, Kneiphoff myt 

bochszen unde aller ordinancz gestift unde auszgefertiget, item den Fügenden 

Geist czu Amstelrdam vorkoft na feiern schaden, dy gedochter Knyphoff den stelen 

gedaen, opt Floe kommen, das man doch wol gewost, gleichwol nicht angeholden“ , 

m y t der gleichen manchfeldigen vilen worten unde gebrechen vorgehalden, ouch 

unvorgessen dy handelungk nechst noch tphyngsten2 yn Norwegen bey Plukkeroe. 

Desz hot man lossen furkommen yn yr angehör eynen bosman vam  Szunde unde 

Merten van Danczke, dy myte yn den schiffen gewest, dy do genommen seyn 

worden. Ins erste sagete gedochter boszman, do szy wyndes halven yn eine ha- 

wynge yn Norwegen gekommen szeyn, noch yn  kurcz seyn ouch 5 Holländische 

schiffe yngesigelt, dy ouch bald dornoch uns uberfylen, dasbyr auszczapten, witalia 

offaszen unde vornichten, czuleczt den houptbosman unde 1 schifman myt sich 

wegk yn yr omeral ge fu rt3, fluchende, szy weren vorraders unde dibe, szy weren 

nicht vom Straleszsunde, szunder szy weren seeroubers; szy wolden szy alle prysz 

teilen etc.
168. Item gesagkt dem Kneiphof czuleczt, das szy aldo legen, der ouch 

durch yre schiffe gekurczt unde genommen, das gut den Holanders vorkofl, bokszeu 

unde lode, ouch pulver unde vitalia gegeben. Dyssem bosman durch dy I lolander?' 

seyn beyn czubrochen, unde vy l unfur getriben, mehr dan der fyndt selbest elc.

169. Eynem c schipper aus Norwegen, m yt mast unde rafter geladen, ouch 

genommen. D y Holander hoben das folk yn dyssem schiffe m yt den hoden nl- 

gehangen. Dysz schif einem von Amsterdam gegeben vor bokszenkiud, lode et<. 

Sal ym noch czugeben 200 kofmans gülden unde czu Amsterdam auszrichtcn .

a) Folgt durchslriclien: sagende D. b) Folgt durchslrichen : das D. c—c) Am
Rande nachgetragen D,

' )  8, n. 812 §§ 285— 290, 327— 332. 2) J u n i 4.



170 Item Merten ouch angesagkt, das dy Holanders, dy  von Ryge gekommen 

unde der’ steder gutter ynnegehat, über borth gesaczt unde dyssem Knexphoff 

überantworten dy schiffe, von Danczke angegeven unde nochgeweist. D y gutter 

alzo wydderumb gekoft, ouch dy fracht von yhme beczalt. Entf[angen] eyn schiff 

von ebenteuer von der sehe, czu R yge  gehörende. Ouch selbest angegeven, dasz 

her ouch genommen unde dem schipper alles, was szeyn gewest, Widder restituireL 

Man magk czur stede czu Danczke tiflicher unde klerer m y t Merten n. van dysser

handelungk reden etc.
171. W oroff dy gedochten ambosaten yre entschuldiungk vorwendeten, zo

zy  allerbest könden, szunderlich den nechsten schaden, durch Knyphoff getoen, 

were privata sache, unde wolden sich sicher vorsagt haben, of ydermansz klage 

justicia czu vorholfen werden. Szy hetten aber bevehl und mandat, yn general 

m yt den steten fryde unde peysz ofczunemen unde machen m yt Vorbehalt eyns 

ydern teyls justicia, dasz czu bekwemer czeit unde molstet dovan tractirel unde 

gehandelt mach werden.
172. Über dysser sachen seyn manchfeldige v il rede unde wyderrede ge- 

scheen, ya szunderlichen van den Lub[schen], dy m yt allem fleisz dorna bestanden, 

dy ergangene sententia czu retractiren. Endlich dohyn gelanget, das sich dy am 

bosaten hören lissen, szy hetten schlechts van der sententia wegen czu handeln 

keyne last noch befehel, yadoch wolden szy sich vorsagen, wasz mosze dy er. van 

Lübeck begereten, dy sententia czu vorlegen, getreulich an yre herschaft czu 

tragen, unde czu erhalten, w y gebeten, fleisz anwenden. Derhalben ist dy sache 

vorgenommen, dy articlen, woroff der compact stehen solde, schriftlich setzen, 

doroff szy widderumb antwort moderiren unde repliciren wolden. Unde ist hyrczu 

vorordent zama mydlers dy ersamen van  Lönenburgk, Toren , Sthetyn radessende 

boten, dy zam bey den Holanders unvordechtlich gehalden. Na etzlichem schrift 

lichem unde mündlichem handelunge, w y  danne hyrnoch vorczeichent, szeyn dy 

er. van Lönenburgk wegk gereist, unde stunde dy sache o ff genauen wegen ausz 

ursach der Holander stifmutticheit, alzo das schir alle dyngk czutrennet unde 

von eynander gegangen were. Czuleczt wardt doctor Salsburgk, burgermeister 

van Hamburgk, czu yhn yn de hörkamer gesant, dy ouch ofs euterste szy vorholet, 

alzo das szy sich yn lyndicheit begaben unde endlich von  beyden teylen folgende 

article schriftlich vorfasset unde lossen szy langen an yre herschaft, desz szy ouch 

eins antworts czu Lübeck vorharren wolden. Unde, wasz alzo bysz off dy rati- 

ficacion unde reversal gehandelt, szal man allenthalben den steten czuschreiben, 

dy danne weyter eyn solchs mögen annehmen unde moderiren, w y  dy not ofs 
beste fordert.

133. Bericht der Rsn. Danzigs über die Fortführung der 'Verhandlungen. —
1525 August 1— 12.

D  aus S tA  Danzig, X X V I I I  34, B l. 141— 172 des Heftes von 172 B l., in  dem die 

Abschrift D  von n. 131 und n. 132. A u f  B l. 141 n u r :  M em oriale actorum per 

Joannem Nym psch Lubece post discessum dom inorum  Joannis W endtlant et 
.Jeorgi Schiveke, presertim  ea, que acta sunt in  Scania, alias Falsterbude, 

occasione pecie sive v itten  etc. —  Copia des m oetbocks. —  Copia privilegio- 
rum moderni regis d. Friderici etc. Fortsetzung in  n. 236.

Anno 1525 Lubece etc. Petri et P a u li1.

Jacob! 2 tN0Ch I 6“  abscheidt hern Jorgen Schiveken haben w y rb dynstagk noch 
zwene nve van einem er. rot entfangen, worynne uns, vormeldende dy

*) J u n i 29 Zampt D* 4 b) F o W  durchstrichen: myt ynstendikeit D.
j  ¿v. a)  August 1.
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sclieden, zo jungst, Got bessers, Cleis Busch unde Merten Neuwman etc. durch 

K nyphoff, yadoch aus angeben unde vorkuntschaft der Holander, dy do myt ehn 

yn der flosze bey 60 schiffen stark yn Norwegen yn der havynge Flokkeroe 

gelegen, bey den legaten frau Margareten etc. unde der staten Holandt, Probant, 

Seland, Frislandt m yt aggravacion, wo sich des behoret, anczutragen, bevehl 
gethoen.

2. Der gleichen bey den gemeinen steten, dis mol czu Lübeck vorgaddert, 

d y  sache ouch vortstellen, zo wol m yt dyssen legaten czu handeln, als koc wdcn 

etc. Schotlant unde dem rade Edenborch, do danne solche gutter gebeut unde 

gepart, m yt fleis unde ernst czu schreiben, schiffe unde gutter aldo of ein recht 

czu arrestiren etc., szo ouch Jacob Heinen halben, czu freien, der of Cleis Busch 

gefangen unde wegkgefurt.

3. Item untherrichtungk van wegen der beiden Holandischen schiffen zampt 

entschuldiungk, worumme yn unser abfertiungk dovan nicht bevehel gethoen, 

auch wo ferre sich der vortrag strekken solde etc.

4. Dyssem bevehl nah haben wir ouch zcuvorn bey den gemeinen stedern 

yn kegenwertikeit der Holandischen legaten ynneholts der recesse genugksam ge 

handelt, zowol mündlich als schriftlich an koe w den unde des reichs rodt yn Schot- 

landt etc. Nichts desto wennyger haben w ir abermols ynnehalts unde grundt 

eines er. rotes schreiben, zo ouch eczliche unterrichtungk, dy Hans Nymptz yn 

Schriften van Jacob Kämpen erhalten, den gedochten legaten m yt geburlichem 

fleis vorgehalden, dohyn vormocht, das sy an yre herschaft abermols geschriben, 

schiffe unde gutter, alzo genommen, zowol den kapten mytzampt seinem ane- 

hange, wo man dy bekommen konde, czu arrestiren unde beym hals nemen; dan 

sy m yt starken Worten sich entschuldigten, ane vorroth gedochter lande unde 

herschaft solche ausretungk gescheen were, szunder3 als erwegene buben, was sy 

getoen, haben sy of yren hals getoen etc.

5. W yr haben ouch nicht unterlassen, van wegen Jacob Heynen halben 

bey  gedochten Holandischen ambosiaten czu sollicitiren, vor yhn czu schreiben, 

das her yrlost wirt. Unter ändern sey w yr etlich mol zo yn Unser Liben Frauen 

kirchen, zo ouch czu den Groen monchen bey eynander gewest unde van des schiffes, 

der Niclaus genompt, fast handel gehat. Endlich, do wir erfaren, das unsere 

schiffe solden wyderumb yn Holand arrestiret werden, yst dy sache myt dehme 

abescheidt gefasset, das Staos Gavertss zal einen schipper m yt voller macht ken 

Danczke schikken, dorneben 7 ader 8 boszmannen, der sich m yt einem er. rot1’ 

umb das schif unde gut, zo her kan, vortragen zal. Ym  fahle, zo dy szöne ent 

stünde, zo sal ein er. rot gedochtem schipper zalb 8 dy czerungk, zo sy dys mol 

als schifleute czymlicher unde gewonlicher weiss thuen werden unther wegen, von 

danne sy abreisen, bysz ken Danczke, ausrichten, jadoch iczlichem teyl seynen 

rechten unschedlich. Des hot gedochter her Staosz, alle repressalia beruet lossen 

czu bleiben, czugesagkt unde vorsprochen. Des ändern schiffes, dy Bellerl ge 

nompt, warth yn der leezten czuhoufkomft nicht gedocht.

6. Während der Krankheit des Bm.’s Wendland (ein tagk 4 krank gewesen) 

dringt Nimpsch, wie er gelegentlich je mit Mag. Cornelius oder Dr. Herman im Grauen 

Kloster zusammentrifft, auf Aufschub und Remission nach Danzig, da der Um. allem 

nicht bevollmächtigt und auch die Rsn. der Städte, die die Sache zu entscheiden haben 

würden, nicht anwesend seien.

a) Folgt durchstrichen: allein off D. b) r. nachgelragen D.

Hanserecesse I I I .  Abt. 9. Bd.



7 Unter ändern reden hot m agister Cornelius3 gesagt, w y dy Lubschen 

der Holandischen nación kriegk unde orley subordiniret hetten, auch w y magister 

Johan, secretarias van Hamborgk, van  wegen der steder an sy geworben unde 

czusage gethoen, das sy über uns klagen solden unde van  wegen der schiffe dy 

sache kegen uns vornehmen, al neme w yr czu behelf, das w y r  keinen bevehl dovan 

hetten nichts desto wennyger, dyweile der alte rot sodanner sachen halben, alhy 

czu entscheiden werden, hot czugesagtb unde an frauw Margareten geschriben, 

solden ouch alhy ane behelf antworten.

8. Item derwegen hot mir m agister Cornelius obgenom pt schriftlich fast vil 

articlen übergeben1. Dyweile sy aber grosz unde langk unde w yr ouch dokegen 

wol zo v il unde ouch v il mehr genommener scheden wosten anczuczeigen vor- 

myttels einer reconvención, szo haben w yr beiden teilen czuhm besten, of gut 

gefallen unde certificación eines er. rotes 10 jar langk bestandt anczunehmen an 

einen ersamen rot czu tragen unde langen lossen, czu uns genommen, in welchen 

bestandt dy [Ljyflendischen c unde Preusischen steder zollen werden myte yn- 

geczogen, welchen bestandt ouch keyserliche m1 m yt al seiner m1 erblanden con- 

firmiren unde bestetigen wil. Unterdes sollen von beiden teylen  of bekweme stelle 

unde tage eine tageleistungk gescheen unde alle gebrechen aus dem gründe ent 

scheiden unde hynlegen. Zo das gescheen, hetten sy willens, m yt gedochten steten, 

[L]yflendisched unde Preuschesche, m y t allen dehn landen an der zehe gelegen, 

keyr m t unterdaen, einen ewigen frid , w y  man zagkt, ofrichten, worynne ouch 

solde cautum seyn, nymandt umme eins anderen delictes solde arrestament leiden, 

szunder einer den ändern bey seynem ge.burlichen richter beklagen unde aldo rechts 

erwarten, unde alles, was gemeinem gut czutreglich, dorynne genugksam bewaren 

unde treulich, ouch cristlicher handelungk gewarten etc.

9. Of dysse meynungk sey w yr zamptlich am sonabent vor assumpcionis2 

yn deme Grohen kloster czuhoufe gekommen unde doselbigest dermosen, wo 

gescreven, beschlossen, yadoch czugesagkt, tzwisscher der czeit unde fastelobent3 

sy wyderumme czu beantworten. W oro ff w yr ouch yre schriftliche meynungk 

entfangen unde an einen er. rot gesant.

10. Donnerstages vor assumpcionis M arie4 ist m agister Paulus vam Felde 

czu uns yn dy herbrige gekommen unde abermols yn namen des er. rotes van 

Lübeck angelanget, czu vorschreiben, das szy mochten vorstendiget werden tzwüs- 

schen hier unde M ichaelis5, wesz szy sich van wegen der execucio6, zo dyselbige 

yren vor[t]gangke gewönne, trösten solden, ob sich ouch dy van Danczke, ein 

jar langk den mark czu Bergen nicht czu halden, wolden vorsagen etc.

11. W oroff yhm der her burgermeister geantwort, w yw ol das wyrs alreidt 

vorschriben hetten, ouch durch her Jorgen Schifken mündlich angetragen unde 

einem ersamen rot czu yrkennen geben, wollen w yr nichts desto wennyger aber- 

mols of seyn yn namen eyns er. rotes van Lübeck beger vorscriven. „Szunder 

es nympt mich nicht wenigk wunder,“  sprach genanter her burgermeister Johan

endlandt, „das ein er. io t  czu Lübeck holfe unde rot sucht unde nicht dermosen

e t unde hot, fraintschaft czu halden, unde das hyrinne, w y  euer w. genugk

fpirUni-' CÍaS UnS ^  transsumpt der Schwedischen privilegien ober alzo manch- 
8 ’ czusagen vorhalden werden, des ich mich danne nicht vorsehen hette.

indischen W£ hstr,chen: 1,1 Verbessert fü r :  yngesagkt D . c) Y f-
i) n. 14S . d) EyflracUsche D . e) vorgangk D .

tember 29. e\ D e v ie lh e h ^ / u  ^  1526 Februar 13' 4)  A ugust 10. 5)  Sep-
)  Des vielbehandelten am Brabanter H ofe gegen Lübeck  gesprochenen Urteils.
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Unde, ob man wil sagen, wyr seyn noch dy taxa bey 3000 mark schuldigk, yst 

meines bedonkens nicht genugksame entschuldiungk, dyweile w yr uns erbitten 

o ff rechenschaft, w y vorlossen, was entfangen ist unde noch entfangen zal werden 

von  ändern steten steuergelt; worde alsdanne befunden, das uns etzwas kweme 

nochczugeben, weren w yr geneigt unde w illigk; dyweile man aber van eczlichen 

steten alreidt entfangen unde uns dy rechenschaft vorsagkt, suchet ouch andere 

wege, nemlich m yt der fitten  of Falsterbude unde myt sunst klagen, dy sich euere 

hern der Revelschen angenommen, v il über unsere ofgerichte vorbriefte confedera 

ción. Es sein ouch Ursachen, mehr czu uneynykeyt dan frayntschaft czutreglich, 

des wir danne vor war van unserm teil nicht gerne sehen, ouch keine schult dor- 
ahn“  etc.

12. W orouff m. Paulus unter ändern Worten geantwort: „Ach , liben hern, 

was do belanget das transsumpt des Schwedischen privilegium, zals keinen mangel 

haben, dan ich yn sunderheit bevehl hab, euer er1 dasselbige czu geben unde myt 

denselbigen rotslagen, vo r wehm yrs wolt transsumiret haben. Dem ersamen rot 

donket genugk czu sein, zo als sy es stets yn gebrauch haben, alhy vor dem capitel 

unter des sigil lossen vid im iren ; nichts desto wennyger, wo unde w y  es euern er. 

wol unde besten gefeit, alzo wollen es meyne hern ouch gescheen lossen, domyle 

sich dy sache nicht hyrynne yrrigk halde“ .

13. „E s donket m ich,“  sprach der her burgermeister, „das es nicht ungerolen 

were, das vor den lega ten aus Schweden, iezt kegenwertigk, transsumirel worde; 

yadoch wollen w yr uns doroff bedenken unde e. w. als morgen wyderumme anreden“ . 

Dorbey es dis mol gebliben.

14. W yr haben aber, das solche vidim iren vor den Schwedischen sendeboten 

gescheen solde, aus manchfeldigen Ursachen nicht rodsam czu sein befunden, der- 

halben Hansen Nympschen czu magistro Paulo gesant unde ansagen lossena, wo 

gedocht privilegium unter des capitels zampt eines ersamen rotes van Lübeck 

sigill vidim irt worde, weren wyr content unde wol nugehaftigk, unde fortan ge- 

bethen, das solchs m yt den ersten möchte vollenczogen werden.

15. W orof m yr geantwort, her hette solchs unser bedenken seinen hern an 

gesagt, dy yhn danne bescheiden, das her szy yn dem thuent nicht recht vor 

standen hette, unde weren, vilgedocht transsumpt ausezugeben, ehe danne dy laxa 

geldes gefallen, nicht geneigt.

16. Welchs neyhn- unde yasagen yn einer sachen, unde was bestendikeit es 

of sich hette, gab ich yhm  selbest czu bedenken, alzo das her sich selbest der- 

halben nicht wenigk solcher vorkleynikeyt entsach etc. Haben w yr es alzo dobey 

wenden lossen unde nicht vor gut angesehen, weiter yn der sachen czu sollicitiren.

17. Es hot uns ouch ein burger czu Lübeck Hans Stottebrugge angelangt1 

unde sich beklaget, das her vor Wilhelm van Resen 7 schiffe salczes gekoft hette, 

of Martini unde lich tm esz1 czu beczalen, dorof her yhm danne dys mol etzlidie 

gutter of dy handt gesant, welche ein borger aldo czu Lübeck bey yhm arrestiret 

hette, bittende, das w yr einen rot des gemeinen recesses, ist yn disser tagefart 

beschlossen, erynnern wolden, das ein yderman, do einer myt dem ändern czu 

thuen hot, bey seinem geburlichem richter erstmols ansuchen sa l2 etc.

18. Des wir yhm billich nicht haben können vorsagen, czumole dyweile 

dy sache unsern m yteburger belanget, unde haben Hansen Ny[mpsch] an d\ hem

a) Folgl durchstrichen: das wir D. b) Folgt durchstrichen: das D.

l)  November 11 und Februar 2. 2)  n. 131 § 178, n. 132 § 119.
35*



burgermeisters yn  dy kirche neben gedocktem  Hans S tottebrogk gesaut, geworben,

w y bo« ^ -  als her Thomas van W ikkede bescheidt van sich gegeben, zo

ist dv sache durch eine endliche sentencia czu Lübeck abgencht, szunder durch 

L e  appellatio an das kamergericht gelanget, aide sy endlich yre entschalt er- 

halden werde. Denvegen konde sy nicht rem ittiret werden, ya euch konde vor 

ergangener sentencia dosulvigest, dyweile noch alzo d y  sache stunde indecisa, 

keine arrestacio gescheen, czu forderst, zo der man nicht fluchtigk. Unde gelobete, 

yn der sachen, zo v il ummer möglich, beholflich czu seyn, das3 dy arrestacio solde

relaxiret werden e tc .3
20. Es hot ouch an uns getragen ein borger dosulvigest czu Lübeck, das

Andres Masz van Konisbergk forderte m yt recht das ge lt vor das schif, etwan

Caspar Arent czugehörigk, welch ge lt solde czukommen Jacobo, unserm secre- 

tario, w y  yhn danne her Jorge hettd angeredt, das w yr dasselbige ouch stotten 

solden, dan her were williger, Jacobo czu geben solch ge lt dan Andres Mass etc.

21. H ot ouch Hans Ny[m psch] bey den hern burgermeisters sollici[ti]ret, 

das dy sache mochte eynen ufschub gewynnen, bisz sy mehr bescheids dovon 

erhylden unde bekommen worden. W oro ff her Thomas geantwort, ob ymandt 

Jacobi macht hette, zo mochte dy sache leichtlich suspendiret werden etc., szunst, 

dyweil w yr der keine hetten, musten sy ummer yderman rechts vorhelfen, dan 

Andres Masz obgenömpt hette dy macht der nochgelossenen frauen Caspar Arents, 

ouch seyne eigene hantschrift über 400 margk vor das y2 schiffe etc.

134. Bericht des Dr. Herman Zuderhusen über Verhandlungen zu Lübeck an die 

Regentin der Niederlande Margareta. —  152-5 Juni 18— Okt. 21.

H  aus Reichsarchiv Haag, Collection  Fabius 1911, He f t  von 10 B l. ,  wovon 8 be 

schrieben. Überschrift: Illustri dom ine M argarete. A m  R a n d e : Lubecae acta 

per doct. Friesium anno 1525 18. junii. Gleichzeitige, jedenfalls nicht viel spätere 

Abschrift. Es folgt n. 147. —  M itgete ilt von J . Brüggeinan.

1. Invictissimi cesaris et vestro mandato, illustris domina, Maximiliano

Etransilvano et michi in conventum Lubece ultimo indictum destinattis injunc- 

tum est, ut negotio ibidem nobis commisso absoluto cummissariis Hollandis, si 

res exigeret, nostrum unus assisteret, eoque concordi consensu illo perventum 

est, ut cum dictis commissariis Lubece mansurus causam illorum, quantum possi- 

bile foret, juvarem.

2. Hinc junii decimo octavo nunciato nobis, naves D iric i Issebran et aliorum 

per Holsacie ducem aresto subjectas, dicti ducis cancellarium, Lubece agentem, 

adivimus, precantes illum, apud suum dominum dictarum navium relaxacionem 

curaturum, qui hoc se acturum spopondit.

3. V igegim ob primo illius literas vestras Latine et Galice scriptas, aresta- 

tionem dictarum navium concernentes, recepi, [cum ]quec dicto duci secundum 

mentem illarum vigegima tercia ejusdem mensis scripta mea transmisserim, et 

quia societas hansica et Lubicensis senatus id temporis ita  eorum negotiis pro- 

prus mherebant, ut nihil publice nostro in negotio fieri poterat, voluimus tarnen,

tempus sine fiuctu consumeretur, ad privata negotia, que etiam nobis per vos 
comendata extiterant, manus apponere.

miiort^ Pr™ °  negotium Staes Govers, civis Dordracensis, qui et nobis
ga ui , cum ilhs de Dansinck incepimus, quorum oratores Lubecam, illo in

%  " “ es; etc- b) -s'° miä^ Hch
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negotio instructi, literis dicte civitatis nobis transmissis attentis, venire debuerant. 

Quod tarnen factum non fuit, turbatione reispublice in dicta civitate et illius loci 

secretarii absentia impedientibus. Tandem in hoc concursum est, dictum Staes 

debere magistrum navis perditte cum certis naucleris in Dansinck transmittere 

oratoresque de Dansinck apud eorum senatum efficere, ut dictum negotium amice 

tractetur, et in eventu, quo non, dictum senatum prefate navis magistro et aliis 

naucleris iteneris3 impendia persolvere debere.

5. Septimo ju llii nobis agentibus causam unius incole Amsterdamensis 

Rigenses oratores nobis aperuere, Lubicenses ante certos menses senatui Rigensi 

scripsisse, ne frumenta ad nostra tes traici sineret, quo imprimis Lubicensium ani- 

mum in nos perversum cepimus.

6. Octavo jullii causam burgimagistri de Incuse, nobis college, qui binis 

navibus ab illis de civ ita te Sondensi spoliatus extitit, tractare curavimus dictos 

Sondenses exhortando, ut amice cum burgimagistro convenirent. Qui tarnen 

premonitioni a Lubicensibus, ne nostrates Danorum regi Christerno opem ferrent, 

facte inherebant, in nullo aures prebere curabant, etsi per nos dillucide demon- 

strabatur, dictam premonitionem non recte factam fore. Publice etiam nomine 

tocius [societatis]b hansie per burgimagistrum Hamburgensem nobis addice- 

batur, dictos de Sonden nostrum ante recessum cum dicto burgimagistro de Incuse 

eorum differentiam terminare debere. Sondenses tarnen, etiam per Lubicenses 

adhuc vocati, omnia nihili existimabant. Lubicenses autem, qui solum unam 

navium pris sententiarunt, rem illam melius considérantes, illo intuitu concordiam 

cum dicto burgimagistro subigerunt ducentos quinquaginta florenos solvendo.

7. Juli 18 gelangen die R. Wulf Pogwisch und Heinrich Rantzau (W oulff Poys 

e t Hennerick Ranso) als Gesandte des H .’s von Holstein an und begründen Juli 20 

in  Beisein des Rates die Arrestirung der Schiffe mit der trotz des vorjährigen Ab 

kommens Kniphof und Jorgen Scriver zu Teil gewordenen Unterstützung; auch führen 

sie das ganz unbillige gegen Lübeck zu Brüssel gefällte Urteil vor. D ie Niederländer 

bestreiten die behauptete Unterstützung Kniphofs und Scrivers und legen dar, daß 

jenes Urteil in dem Kopenhagener Abkommen nicht erwähnt sei. A u f die Frage nach 

Aufhebung des Arrestes erhalten sie die Antwort, das könne vor Ersetzung des durch 

Kniphof mit niederländischer Hülfe den Untertanen des K .’s zugefügten Schadens 

nicht geschehen und es würden noch mehr Schiffe beschlagnahmt werden. Der Lübecker 

Bm. Thomas Wickede (W ielen ) spricht das Vertrauen seines Rates aus, daß der 

dänische König keine kaiserlichen Schiffe durch den Sundt (Sunticum mare) lassen 

werde, wenn nicht jenes Urteil geändert würde.
8. Vigegimo tercio jullii, quia commissione nostra nobis injunctum extitit, 

cum Swecorum rege fedus percutere, adivimus archiepiscopum Absolanensenr', 

dicti regis oratorem. Vulgari salutatione premissa attullimus: Etsi superioribus 

annis différencie quid in ter aliquot opida cesari devota et Swecos extitisset, anno 

tarnen superiore in c iv ita te  Elboch eo deventum fuit, ut in presenti conventu 

dicta differentia sopieretur, quod et dicti regis consensu stabilitum fuit. Preterea 

dictum regem etiam senatui Amsterdamensi scripsisse, ut illi aliique cesaiis sub- 

ditti secure sua dominia adiré queant. Quo vobis nunciato nos a vobis in manda lis 

récépissé, paria referre debere, pacem etiam et concordiam innire. Deliberatione 

per eundem archiepiscopum habita respondit, se admodum nostro adventu gaudere, 

cum et ipse nihil, nisi quod ad pacem attinet, agere intendit, quamvis non modica 

injuria a classe Hollandina apud insulam Bordeholum Lubecam veniens affectus

a) So H. I>) civitatis H.



esse f cujus tarnen hnmemor esse v e lit  Adriani pontificis ultimo mortui intuitu 

md dictum archiepiscopum singulari persequtus est gratia. Quantum tarnen ad 

propositum principale attinet, m presentiarum nihil posse, cum Suecorum res 

fflam in rem comitem van der Heui Jehan sibi collegam designavit, quo advemente

dicto negotio manum imponeret.
9. Juli 24 wiederholt der Lübecker Bm. gegenüber den vor den Hansetag ge 

ladenen Niederländern die Klagen über die Unterstützung Kniphofs  (classem Hollan- 

dam Knyphoff auxilii fuisse, ut ipse dicte societati tres naves atlinentes manu 

armata abstulerit; preterea ut unius navis periclitate d icti Hollandi baculos tor- 

mentarios, quos beusses® appellant, arripuit; Hollandi etiam , qui habuere naves 

stangnalium onustas mercibus, tales merches Kn iphoff indicarunt in maximum 

illorum detrimentum) und über das zu Brüssel von bestochenen Richtern gesprochene 

Urteil, von dem es noch dazu keine Appellation gebe. Sie weisen diese Beschwerden 

als unbegründet zurück und führen die Lübecker darauf hin, daß ihnen der V\ eg der 

Revision offen stehe. Die Bestallungsbriefe (bestellen brieven ), die Kniphof nach 

der Behauptung eines aus seiner Gefangenschaft entronnenen Harnburgers auch von 

der Regentin haben solle, würden sich als falsch erweisen.
10. Juli 26 vormittags werden diese Erörterungen fortgesetzt, ohne daß sich 

aus dem Berichte neues ergibt. A d ju nx it tarnen in calce prefatus burgimagistei 

(von Lübeck), si prefata liga (die Hanse)  et senatus Lubicensis nos in concordiam 

inclinatos viderent, se se veile taliter exhibere, ut nihil querele eorum ex parte 

remaneret. Respondimus, illud nobis a majoribus mandatum. Pos[t] prandium 

illius diei convenimus societasque ilia sex primores v ille  Lunneborch, Stetin et 

Torren delegit, ad nos eosdem destinans, certos adferentes articulos, inter quos 

sententie Bruxelle late suspensio petebatur, quod nostre facultatis non fore re 

spondimus, illoque per dictos primores dicte societati reportato revertentes ad- 

modum commoti responderunt, nos antea dixisse, revisione ad instar appellationis 

leso succurri, sed juris aperti est, appellatione sententie executionem suspendi, 

idio et revisione itidem fieri debere. Cum iis audittis luce clarius cepimus, illa 

ex suggestione certorum juris peritorum, qui ibi aderant, profluere, congregationem 

illam ingressi clarissime ostendimus, multum discriminis in ter revisionem et apella- 

tionem existere, cum revisione sicut supplicatione sententie execusio minime retar- 

datur juribus wulgaribus. Quibus auditis prefatus burgimagister petiit remedium, 

quo cives illi se juvare queant. Respondimus, nos nihil remedii noscere supra 

revisionem, qua nostrates utuntur, etiam  nostrarum partium majores.

11. Vigesimo septimo attullerunt dicti primores articulos, in quorum visi- 

tatione diem illum integrum consumpsimus.

12. Vigesimo nono obtulerunt et alios articulos, quorum aliquot diximus 

non pendere a nobis nec illos a vobis obtinendi aliquid nobis spei fore; tarnen, quia 

absessuib nostro proximi sumus, si velin t illos illustri vestre domin ationi trans- 

mittere, apud se perpendere possent. Quo societati illi reportato ad nos desti- 

natum fuit el petittum, ut Lubece maneremus, quoad horum responsum in Lube- 

cam transmitteretur; quod semel bisque refutavimus, tarnen dicta liga iteratis 

precibus instante pro comunis pacis commodo annuimus, nos Lubece vestrum 

responsum expectaturos, ut literis nostris illustri vestre dominationi aperuimus.

^>0S(Iliam variis ex circumstantiis Lubicensium animum in cesaris sub- 

Horum perniciem proclivum perspeximus, non inconsultum nobis aparuit, aliorum 

principum et civitatum animos vobis cesarique consiliare. Ideo augusti nono

a) bussen? b) statt abcessui.
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cum cancellario magistri Pruscie et burgimagistro civitatis Konisberge conveni- 

mus, qui fide solidissima nobis addixere, cesaris subdittos securissime loca dicto 

principi devota adiré posse nullo obstáculo, quod nobis cum Lubicensibus emergere 

posset, obstante. Mud idem cum Rigensibus actum est, qui etiam affirmarunt, 

nostrates eorum merces apud eos eorum libito venditioni exponere posse, modo 

non minutim, quod uthaquen vocant, vendant. In vigilia assumptionis dive vir- 

gin is1 cum illis de Dansinck fedus percussimus, ut scriptura his juncta deinonstrat 
per collegas meos facta.

14. Augusti décimo séptimo, posquam comes de Hoy Lubecam adveneril,

cum dicto archiepiscopo et comité pacis conditiones subuimus tenoris etiam per
collegas meos positi.

15. Vigésimo quarto augusti a dicto archiepiscopo et comité vocati adveni-

mus, qui nobis exposuere, Lubicenses aliquod rumoris de rebus inter nos geslis

accepisse illosque male contentos, rem illam illis insciis actam, cum rex supperiori 

anno talem provinciam Lubicensibus commissent, etc. Orarunt tamen prefali 

archiepiscopus et comes amice, nos cum dictis Lubicensibus tractare velle, quod 

nos facturos spopondimus.

16. Septembris octavo iteratas literas vestras recepi Dirici Isbran navis 

dearestationem concernentes, [cum]quea dicto duci scripserim, tandem tantum 

effec [i]b, ut Dirick, literis ducis Holsasie et Lubicensium munitus, ut navis sua 

libere sibi restitueretur, capitaneos arestationis accessit.

17. Vigésimo ejusdem mensis senatus Lubicensis, avisatus, commertia inter 

cesaris subdittos et K n iphoff fieri, a nobis petiit, ne talia in posterum contingerent, 

apud vos precibus impetrare. Quod fecimus, ut litere nostre illustri vestre domi- 

nationi transmisse edocent.

18. Octobris tertio responsum vestrum supra articulis olim tran[s]missis 

recepimus, quo per nos examinato, quarto ejusdem mensis Lubicensem senatum 

adivimus, illius responsi mentem nihilo pretermisso exponentes2. Dictus senatus 

illustri vestre dominationi exhortationis, ut Kn iphoff et suos ubique locorum exi 

stentes armata invaderent manu, et destinationis ad comitem orientalis [Frisie]c 

facte immensas habuit gratias. Quoad responsi prefati reliqua ita varius, ut etiam 

tribus fere diebus ilia in re peractis, quid voluerit senatus, perpendi non poluit, 

immo trium horarum spatio innúmera sibi contraria proferre non erubescens, illius 

a nobis argutus, ut aliqua a nobis extorqueret, ilia se egisse protullit. 1 andem 

exoravit senatus, ut illud, quod v ive  vocis oráculo protullimus, scriptis mandatant 

exhiberemus, ut rem illam  Holsasie duci, quem Danum regem baptisat, aliisque 

eorum consortibus commodius communicare queat. Cui an[u]imus , modo et ille 

sua responsa scripta ederet. Quod passim ab utraque parte effectui mancipatum 

est, ut articuli responsales scripturis Hollandinorum juncti3 demonstran!. Lu here 

finis impositus est.
19. Octobris décimo quinto Hamburgum vento, dicte ville senatus per eorum 

sindicum nobis querebatur, aliquot Hollandos eorum naves apud Stade Stadensi 

servisia onnerare, que, etsi colore Hamburgensi non absimihs, minoris tamen est 

estimationis. Ne ergo subditti cesaris tali circumvenerentur kaliditate aut ne 

dicta servisia Kniphoff adveheretur, exorat senatus, prefata apud majores nost ms 

proponere velimus. Quo audito nos senatum adiré velle respondimus. Mo venien 

tes, quod exoratum est, nos facturos promisimus. Demum et mentem responsi

a) eoque H. b) effecto H. c) FehU H. d) animus II.

*) August 14. 2)  n. 147. s)  n. 203, 204.



vestri dicto senatui aperuimus, qui et illustri vestri dom inationi laboris iade per-

pensi g ia t ia ^ a b u it  primo transeuntes itidem ilUus loci seuatui demon-

stravimus, qui etiam non minores habuit gratias, conquerens tarnen, meólas Bre- 

menses apud Amsterdamenses frum enta et alias eorum merces eorum hbito hbere 

vendere non posse, etiam alleca non, qua opus est, dilligensia per nostrates recondi, 

nreterea lanas et alias illorum merces plus solito aput Bergenses pregravan, qmbus, 

ut medela exiberetur, exoravit. Que nos suis in locis exposituros polliciti sumus.
Hermannus Zuiderhuisen.

D. V e r t r ä g e .
135. Entwurf eines Abkommens zwischen Friedrich, K . von Dänemark, und Lübeck 

über Gotland. —  [1525 zwischen März 17 und Ju li 19J 1.
L  aus S tA  Lübeck, A cta  D a n ica  vol. V, aus der holsteinischen Kanzlei stammende

Aufzeichnung auf einem Bogen.

1. Dat königlicher werde to Dannemarken geschickten und krygesvolk by der 

von Lübeck geschickten und krygesvolk alse frundt by  frunde up Gotland kamen 

möge und k. w. vo lk  fredesam ane alle vorhinderunge der von Lübeck dat slot 

W ysbuy innehmen und danne na innehmunge des slates k. w. und de rykesrede 

dem rade to Lübeck m it dem allerersten, so mogelich, dat slott W ysbuy indo und 

ohnen datsulve slott, ock stad W ysbuy und ock land Gotland mit aller und isliger 

tobehoringe, rechte und gerechticheiden, nichtes utgescheiden, m it guden fryen 

willen naberlich, gutwillich und fredelich drea jar lang na malkander volgende 

hebben, holden, besitten und gebrulcen laten m it averanthwordunge eynes inven- 

tarii, wat an geschutte, pulver, husgerade, vita llye, gedrenke und ändern dingen 

darup befunden werde, welget de von  Lübeck na utligange der dryer jare mitsampt 

dem slate und stadt W ysbuy und lande Godtland so gu tt, alse se dat entfangen, 

na vormoge des inventarii wedderumme m it dem slatsgeloven k. w. to Danne 

marken und den rykesreden ane alle middel efte insage to averanthwordende 

und gantz frii ane alle beswerunge und ane vorargerunge to handen to stellende

schuldich und plichtich syn , ock ane jenige orsake e fte  entschuldinge ader

hulperede.

2. Und de jennige, deme de von  Lübeck solch slot, stad und land danne 

bevehlen werden, de schal van k. w. to Dannemarken und den rykesreden efte 

oren darup sunderlichen bevehlhebber den slottsgeloven entfangen, k. w. und den 

rykesreden geborliche eyde und plichte don, dat slott, stad und land und de hafen 

nicht to vorargerende, de inwoner der stad und landes, ock den ankamenden, 

bynnen und buten rykes beseten, hantirenden kopman, schipper efte andere erlige 

nerunge brukende baven lantrecht nicht to beswerende, sunder ores rechten und 

piivilegien fredesam geneten und gebruken laten, nemandes daruth to beschedi- 

gende, und aldar k. w. to Dannemarken, den rykesreden und oren vorwanten 

gegen ore vyande fry, felich, seker apen slott, stad, land und haven holden, de 

mi t em besten beschütten, beschermen und forderen helpen. Des gantzen handels

d na gescreven sich de von Lübeck, so to donde, vorschriven, vorplichten 
nc mi den ändern Wendeschen steden vorborgeh sollen.

a) A m  Rande, wie es scheint, m it anderer T in te : 6 L.

Dl o T l  lV ÜCht ™ 9liCh- Wenn der E n tw u rf  früheren Ze it
zusammen zu rücken D ie  Grund/0 ^  °S i OC/! üm beslen’ ibn m it  dem abgeschlossenen Vertrage

  D ie  Grundlagen sind ganz verschieden.
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3. Und na uthgange der dryer jare, wanner de von Lübeck dat slot und 

stad W ysbuy m it dem lande Gotland in maten, wo baven gescreven, wedderumb 

to k. w. und der rykesrede handen m it dem slotsgeloven und inventario aver- 

antwordet hebben, danne scholen und willen k. w. to Dannemarken efte de rykes 

rede eynen erligen amptman, de in Dannemarken pantbar beseten, wedderumme 

darup setten, de sich alles seerovendes entholde, in dem seefunde und by dem 

kopmanne sich günstigen geborlich schicke und holde, mit dem besten to forde 

rende und by oren Privilegien hanthave und sich, des so to donde, gegen k. w. 

und de rykesrede undea de van Lübeck3 m it segelen und breven by synen eren, 

truwen und geloven vorplichte unde vorborghe.

4. Und strax na verlatinge und averanthwordinge des slates, stad und landes 

etc., in k. w. to Dannemarken und des rykes reden handen gesehen, danne un- 

vortogert solle den von Lübeck eyn ander slott m it synen tobehoringen in Danne 

marken von den, de in dem Segebergeschem recesz5, in der vorgangen vasten dusses 

gegenwordigen jares upgerichtet, benomet stan, straxb eyne umme de andereb 

ane middel ingedan werden, dat na inholde dessulften recesses to hebbende, ge- 

netende und gebrukende.

5. W erdet dat slott W ysbuy durch k. w. to Dannemarken und des rykes 

rede geschickten ingenamen0, wes men danne von kopmans guderen darup fyndet, 

darmede schole id geholden werden, wo dat durch Severyne bedinget und gehandell 

worden.

6. W ere averst itzundes ader wurde dat slot vor ankumpst k. w. efte der 

rykesrede geschickten m it storme efte anders gewunnen adir erovert durch de 

von Lübeck, so scholen und willen doch nicht weniger de von Lübeck solch slolt, 

stad und land m it geschutte, husgerade und anderen dessulften slotes ingedome 

und derd borch tobehoringen k. w. to Dannemarken tom besten erovert hebben 

und dat synen k. w. und den rykesreden averanthwordene unde slott, stad und 

land m it dem inventario und slottsgeloven ock so wedderumme von k. w. und 

den rykesreden entfangen und annehmen, so * doch, dat dartwysken ghen handel 

gheboren schal, dardorch de van Lübeck uth der possession in den vorscreven 

sosz jaren mochten ghesettet werden1.

7. W es se danne so in solcher maten von kopmans guderen darup befinden 

mochten, darmede werden se sich gegen ore borger und den klagenden kopman 

wol to holdende weten.
8. Doch nicht weniger sal dannoch de erkantnisse na vormoge des Malmoe- 

schen recess2, im vorgangen 24ten jare upgericht, welkem ryke, Dannemarken 

adir Sweden, Gotland togehorich, nicht vorachtert ader torugge gestellet, dan 

to bequemer tyd t vorgenamen und eyn ander stadt in stede der von Lübeck vor- 

ordent werden.

136. Vertrag zwischen Friedrich, K . von Dänemark, und Lübeck wegen der Ein 

nahme und Verwaltung Gotlands3, der Verpfändung Bornholms und der Be 

friedung der See. —  Lübeck, 1525 Ju li 19.

. 7 TT ,7 v>si-nrf/i t  b— b) Am Rande von anderer Hund 1.a— a) Von lübischer Hand am Rande L . d 09 am

e) i m " e . Nd e ^ SloJS l o f " n r“ eSZ ' 1 - 0  Von lübischer Hand btniogefü* 1. 

i ) n 30 i )  s n 827 3)  J u li 13 schreiben Cordt W ybbekinck, eyns e. rede-

tho Lübeck gheschickter,’ sam bt obersten, hovet- unde bovelichsluden, oek gemener m .n  ln 

W yszbuy aus W isby an Otto Andersson, Oberst, samt Befehlshabern undgem einem M ann  a u f »  

borg, daß ihre Abgeordneten über den angeblich an sie, die Lübecker, geschickten r , f  

Reichsrats und über die Verhandlungen darüber berichtet haben, daß sie den B rie f auf

Hanserecesse I I I .  Abt. 9. Bd.
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A u , Trese Lübeck, D an ica  n . 295, Or., P g ., die 8 S iegel anhangend. Das Or. setzt

G ed ru ck t"L a u rsen , D anm ark-N orges Traktater 38~ 41 > DOrher N « e
danske M agazin  V, 88— 90 ( in  dänischer Übersetzung).

Benutzt und z. T . ausgezogen: D ie trich  Schäfer, Geschichte von Dänemark IV ,  73,

74 A nm .

Wiitlich sii, dat im jare na der gebordt Christi unszes heren duszent viff- 

hundert unde viffundetw intich up den midtweken negest na divisionis aposto- 

lorum de was de negenteyenden des mantes julii, tuschen des durchluchtigesten 

unde grothmechtigesten, hochgebaren fürsten unde heren, heren Frederickes, tho 

Dennemarken, der Wende unde Gotten koninges, erwelten konmges des rykes 

Norwegen, hertogen to Sleswick, Holstein, Stormaren und der Dytmerschen, 

graven tho Oldenborch unde Delmenhorst etc., geschicketen rede, nomptliken 

den erberen, gestrengen unde erentfesten heren W u lff Pogw isk, dem jüngeren, 

ritter, tho Flensborch, unde H inrick Rantzouwen, to Rendesborch amptman, in 

vuller macht hochgedachten koningkliken irluchticheyt unde den gestrengen, er 

beren unde wiszen borgermeisteren unde radtmannen der keyserliken stadt Lübeck 

durch middel unde medeunderhandelinghe der erberen van  Hamborch unde Lune- 

borch radesgesanten, nomptliken der gestrengen unde erberen heren Hinrick Salsz- 

borch, ritters, her Diderick Hohuszen, borgermeisteren, unde mester Johan Wetkens, 

prothonotarii tho Hamborch, heren Diderick E lver, burmeistere, heren Johan 

Dorinck, radtman to Luneborch, naboscreven article boram et, boredet, tho eiinem 

gantzen bosluthe unde vorlathe an beiiden siiden bow illiget, bolevet, angenamen 

siin in aller forme unde gestalt, wo hir nafolget:

1. Dat hochgemelte koningklike majestat w illen m iit den ersten schicken 

ore reder up Gotlandt, in jegenwardicheiit des erbaren rades to Lübeck geschicke- 

den unde dersulven krigesvolke fredesam unde unbohindert sloth, stadt unde landt 

Godtlandt intonemende unde in siiner ko. ma* hande to bringende.

2. Koningklike werde schal m iit der henschickinghe up Seryn Norbu sunders- 

ge acht hebben lathen, he siine olden stucke nicht en gebrucke, unde schal de bo- 

schickinge nicht starker dan m iit twen hundert mannen gesehen, up dat ghen 

unlust iff unvorstandt tuschen beiider siidt krigesfolke dardurch irrisze.

3. Wenner de inneminghe van ko. w. in mathen, w o  vorscreven, gedaen, szo 

w il ko. ma. uth sunderger getruwer tonegeder wolmeninghe gnedichlich den van 

Lübeck nageven, dat sze tor stundt tho dem sulvesten slote, lande unde stadt 

Godtlandt eiinen amptman, Densk edder Holstesch, van adel nomen moghen, de 

nochaftich pantbar bosethen, de dat sloth sampt der stadt unde lande in bovel 

unde regeringe nemen schal unde den van Lübeck ede unde plichte doen, ock breve 

unde segel geven m iit nochaftigen borgen des landes, darinne he bosethen, de 

van Lübeck, ore vorwanten unde den gemenen kopman uth Gotlandt nicht to 

boschedigen durch em edder de siinen, sunder de van Lübeck unde gemenen kop 

man bn older gerechtigheyt unde Privilegien bliven lathen unde vor gewalt na 
alle siinem vormoghe schütten unde hanthaven.

4. Unde schal desulve amptman vere jar lank na eiinander folgende dat-

s oth, stadt unde landt inhebben, alle upkumst unde frucht des landes up-

es auch m it Lübeck g e ta n ^ a o "  RelChsra!.e ve''l ragen haben möge, daß sie aber n icht glauben, er habe 

gefügten Schaden von ihrem F e f  °  T  beauf lra9t slnd, den der S tadt und ihren Bürgern zu 
denken, sondern verteidiaen ° elJ] ZU r in 9en, daß sie W isby und Gotland nicht aufzugeben

sie von Hause andere Befehle T l  » ’  ’ daZU 9ehÖrt’ Ms der Schade isi ° dcr
n. 48, m a h rs c h e t h 0t  L e t Z n e ^  Kopenhagen, Danske Kongers H istorie , Fase. X

’ l0Ch 0hne Siegelspuren. Benutzt: A llen , D e  tre nord. B ig . H ist. V, 89.
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nemen unde boren unde dem erbaren rade to Lübeck darvan jarlikes de vere jar lank 

rekenscop unde boschedt doen na geborlike overkumst siiner unde des slothes 

underholdinghe. W at denne baven sodaner notroftiger underholdinghe averblift, 

schal den van Lübeck desulve tiidt thon besten kamen ane insage.

5. Desulve amptman schal koningkliker majestat in demsulven slothe unde 

lande eiine truwe handt holden unde vorwant siin, jodoch schal ko. w. biinnen 

densulven vere jaren de truwe handt van demsulven nicht wedder eschen, id sii 

denne durch anfordern der van Lübeck.

6. Furder na uthgange der vere jare de jenne, de alszedenne, ock in to- 

kamenden tiiden, van ko. w. up sulk sloth, stadt unde landt vor eiinen amptman 

schal gesettet werden, de stedes eiin erlick vam  adel schal weszen, schal den van 

Lübeck segel unde breve geven unde sick vorplichten, ore beste tho wethen unde 

argeste tho wenden, den kopman hanthaven, boschutten, boschermen, bii P r i v i  

legien to lathen unde gar genen zeeroff darvan to sehende na siinem vormoge 

gestaden, gene zeerovers van buthen dar huszen, harberghen, parten edder buthen 

lathen.

7. Umme des kopmans guder, szo dar up deme slathe Wisborch moghen 

befunden werden, willen ko. w. miit Severin handelen lathen, de dem kopman 

folgen moghen; wo dat van Severine nicht to irholden, denne in jegenwardicheiil 

der geschickeden van Lübeck scholen des kopmans guder, szo vorhanden, inven- 

tieret werden unde darna hir tho lande tho bokemer stede unde tiidt, doch miit 

den ersten szo mogelich, na vormoge des inventarii durch twe Holstesche rede 

unde twe des rades van Hamborch taxeret unde estimeret werden. Unde damp 

willen denne ko. w. m it dem rade unde kopman sick, umme de botalinghe met 

landtgudderen, gelde edder ander gestalt tho doende, enighen unde vordraghen.

8. Ock w il ko. w. uth erbemelten gnaden unde gunsten vort, strax unde 

ilzundes ane jennich vortoch den van Lübeck etlike jar lank Borneholm indoen 

na vormoge des Segebargesken recesses, in der vorgangen vasten upgeiichtet‘ , 

oren unde des kopmans schaden, ock bekostinge up Godtlande darvan tho irhalen.

9. Szo vele averst dem Malmoschen recesse2 bolanget, schal bii siiner macht 

unde werden bliven.

10. Unde na disser vorhandelinge w il ko. irlucht* mit eiindrachtigen willen 

unde gemothe boneffens thodaet der van Lübeck dem gemeiinen besten tho gude 

Kniphoff, siine geselscop unde andere fiande sunder lange vortoch straffen, up 

dat reyne zeefardt möge gheholden werden, der fiande trost vornichtet blive unde 

gemeiine kopman siine neringe szo vele bether gebrucken möge.

11. De vorgemelten rede willen sick in dem aller besten boflithen, dat disse 

article samptlik van den hochwerdighen rikesreden tho Dennemarken uppet forder- 

likeste moghen ratificeret unde bovestiget werden, willen ock geliken flith ankeren, 

dat de van Lübeck, ore vorwanthen unde borger in der felicheiit Severin Norbu 

halven unde siiner tohenger gelyck ko. w. mögen bogrepen werden.

Tho orkunde siint disser recesse twe eiines ludes, de eiine bii gedachten koningk- 

liken reden unde geschickeden, de ander bii dem rade to Lübeck in vorwaringhe. 

Unde w ii W u lff Pogw isk unde Hinrick Rantzouw vorbenomet hebben unsze in- 

gesegel unde wii burgermeistere unde radtmanne to Lübeck unszer stadt secrele.

i) n . 3o. Der S in n  dieser von A llen , De Ire nordiske Rigers Historie V, 88 sehr verkannte 

Wendung ergibt sich aus n . 187 und 308. Bornholm  trat, da über Gotland ein anders geartetes Ab 

kommen getroffen ward, an die Stelle eines der in  jenem Recesse genannten Lehen unter den dort fest 

gesetzten Bedingungen, Vgl, D , Schäfer, Geschichte von Dänemark IV , 74 Anm , )  8, n. 8.7.
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„ „d e  thor «y tliche iit hebben wii Hinrick Salstborch, Diderick Hohusze,,. mester 

röhanWelken, Diderick Elver, Johan Dorinck unsre gewonthke prirer h,r „„der 

an rritliken beten henghen. Verhandelt unde gesehen bunnen Lübeck ,m jare 

unde dage alsze baven.

E.  B e i l a g e n .
a) Zum Hansetage als solchem.

137. Artikel zum Hansetage. —  [1525 Jan. 16.]

S aus StA Soest, Fach I I I  Hanse Nr. 6.
R  StA Reval, Kasten 1501— 25, liibische Abschrift.

H  StA Hildesheim L X X I V ,  27, lübische Abschrift.
D  StA Danzig, 300 Abt. U  25 A  Nr. 189, liib. Abschr., zu n. H i  beiliegend.

Articule, darup gemeyne anzestede* anno 15251’ Petri1 und

Pauli0 vorschrevend.

1. Item, wo ydt mydt dem kuntor tho Nowgarden tho holden, dewyle de 

fredestandt myt deme grothforsten6 syne entschup genamen, ift de byfrede mydt 

deme grothforsten, dorch de van Dorpte und Revell upgerychtet werden mochte, 

anthonemende etc .f ?

2. Wo ydt mydt dem cuntor tho Brugge in Flanderen, dewyle ydt eyne wyle 

van den8 Lubeschen copmannenh a lleyne1 upgeholden, tho holdendek, und ift de 

segelatie upt Swyn derhalven vorthonemende und de stapelgudere darsulvest, up 

da t1 tho underholden, tho bryngen?

3. Mydt wath wyse, weghe und myddele de residentie undm cunthor, idt 

sy denne wor idt (sy)n, tho underholden?

4. Item dem copmanne werdt syn schot unde rechtycheyt in° den steden 

entaghen, wo darby to faren?

5. Van den gebreken des cuntors to Lunden etc., wo de moghen geremediert 
werden ?

6. Item, ift  syck in dem cuntor tho Bergen jenych gebreke enthelden, wo 
de tho remedieren ?

7. Item, wo in Brabandt in der saken und irrynghen twyschen etlyken poor- 

teren van Andtwerpenp jegen den copman und ore gudere eyne gantz beszwer- 

lykeq sententie afgespraken myt swarer taxation des interesses, ok der koster 

und men'' desulven sententie vormendt thor exécution to stellen, wo darby to 
faren und wes dartegen vorthonemende etc. ?

8. De1 stede und ore borgere werden by heren und foisten, ock gudemannen 
van böigeren ofteu inwaneren beclaget.

9. De copman werdt up fiyer strate benamenv, ore gudere upgedreven. 
Ift radtsam, dar jegen in den steden arrestament to vorgunnen?

10. Item, wo der steder nadeel und vordarf velfoldiger wyse gesocht werdt, 

nycht allene van hern und forsten, den ock van den jennen, de syck dorch vor- 

forynghe Martmischer und anderer lere upwerpen, upror und unenycheyt styften

dache Re n er anze t0 ™ rsf 1‘ riven R > stede der anze D . b ) etc. 25 D , fo lg t: up den
van P. ukvI'a nc)i Tt rr J ' ®Post ° lorum D . d ) vorschr. fehlt R . ' e ) F o lg t:
c o J o u ]  , V  et0- fJ hU D - 8> dem e «  ’ >  h ) copmanne R ,
da?sufve^ör af'S ’ii Vy k) etC' fÜr th o  i’ri|dende D. 1) umme
O) u îh  RD P , “ ) FolgU id dat a) sy HD, fehlt S.
s) F o lg t; vorm ent R ^ n a c L T f e f i e n ä .  *  " T Ä f ö  ^  D
V) genamen D . } e n - u> unde D -

x)  J u n i 29.

28,  Hansetag »  L U b e *  -  >525 M l  7 - 2 » .  -  n. 136, 137.
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und orer overycheydt keynen3 geborlyken horsamb leysten. Wo deme mydl gudem 
rade myddele to fyndende etc.?

11. I f t c her Cristiern, unsze gemeyne vyandt, syck by anderen hern und 

fürsten geve und uprustych worde undd ome enyghe hulpe, trost und bystandt 

gescheghed, wes syck in dem falle, ock sustse de eyne stadt (to r )1 anderen ent- 
lyken und tovorlatighen to vorsehen scholdeg hebben etc.?

12. Item bovel tho hebbende, dewyle de van Lubegk, alsze eyn hovet der 

hansze, in saken, dat gemene beste belangende, szo sze szodans mydt allem flyte 

gerne forderen und or egen vordeel nycht anseen*1, derhalven * ungnade und U n  

gunst15 by heren und forsten inleggen1, darumme ock vaken in schaden gekamen, 

merklyke geltspildynghe vorgewandtm und alles vorhenget etc.n, van eyner staetli- 
lyken geltsture und tolaghe to donde etc.

13. Item, oft0 jenige gebreke twyschen den steden weren, dep tho renie- 
dieren etc. und bytoleggen, macht und bovel tho hebbende.

14. (W oq de her mester to Lyfflandt heff to kennen geven laten van den 
buren, de orer herschup entlopen.)

15. (Dewyle van beiden koningen to Dennemarcken und Sweden in den 

irholden Privilegien gnedichlick nagegeven, dejennigen, de der kumpftich mede 

geneten scholen, naemkundich tho maken etc., wor sodans nicht en volgede, moste 

men de in medegeneten orer namen vorbygaen, des men doch ungerne dede, in 

deme valle entschuldiget to syrde etc.)

16. (Item 1', wo de boszlude oren schipperen, im vorstrande liggende, van 

den schepen entlopen etc., ift de mit water und brode to etlicken weken in den" 

tornen to setten und vasten to laten?)

17. (Item, wo up de schipperen, de ore schepe vorladen, de gudere up dem 

averlope, ock sust unwontlicken foren, dardorch des kopmans guder in var ge 

stehet etc., ock buten tides segelen etc., eyne gude ordinantie to maken?)

18. (Dar Severyn Norby in syner untruwen handelinge vorharrede, wes 

jegen ome vor tönernen derhalven af- und thofor to entholden, und wes sick de 

 eyne tom anderen schole11 hebben to vorszeen ?)

138. Revals Gutdünken zu einigen der Artikel von n. 137. —  [1525 Apr. 8 . ] i .

Aus StA Reval, Missivenbuch n. 3 S. 113 a— 114 b.

Bowach ethlicker artickel, tho negest anstander dagefart tho 

Lübeck anno 25 up Peter und Pauli2 tho vorhandeln.

1. Reval hat sich über den Untergang und die Gebrechen des Kontors von Now 

gorod auf dem Hansetage zu Lübeck 1521 durch seine Rsn. und in vielen Briefen 

darüber wie über den ablaufenden Kaufmannsfrieden ausführlich erklärt, auch in 

den Zusammenkünften der livländischen Städte (dysser hyr bynnenlendisschci stede) 

und in Schreiben an Dorpat darüber verhandelt. De er. van Rige, yndeme sze des- 

sulvesten cumpthurs tho Nougarden erer vormelding na tho gebrucken nicht ge- 

wonlick, syn gar weynich gesynnet, sick des tho bokummern. De er. van Barpt 

aver sehen vor et nuttest an und hebben voer, de hove tho Nougarden thotosluten,

kevnen fehlt R  D . b ) F o lg t: nicht R  D . c ) Item  ift D . <1 ili hehll lt.
dafür T c  D .  e ) ock susts fehlt D . t )  R  D , dafür: der S. g l  «  ho •
hebben to vorseen R , scholen hebben to  vorsende D. h) ansegen D
vele R  D  k ) u. ung. fehlt R D .  1) mieden R  D. m> godacn It V .
n) Fehlt D . o ) I ft  fü r I. o. R , in  D  folgt dieser Paragraph erst nach f  l t .
p desulven R D .  q ) SS 14 und 13 nur in R . r ) SS 1 6 - 1 t  nur in H D.
s) de torne D .  t )  F o lg t : unde D . u) scholen D.

l)  Vgl. n. 118. l)  Juni 29.



woruth denne vast tho besorgen, dat dardurch de herlicke frigheit, et olde bosyth 

und gebruck dersulvesten hove den Datschen kopman tho dessulvesten unvor- 

wintlfck vorklening, afbroeke und nadeil enthagefn] und ander fremder naaon, 

de dar langhe na bostan, vorlenet und yngegeven werde, so dyssem myt yuwer 

leve hochsynnigen rade, vorgewanter hulpe und thodade nach tor tyth, yo er yo 

lever, nicht vorgekamen und bojenet. Hält es für geraten, die ¡inländischen Städte 

(dyssen 3 bynnenlendisschen steden) zu bevollmächtigen, daß sie den abgelaufenen 

Kaufmannsfrieden durch eine Gesandtschaft (nach den van uns irworvenen geleyde- 

breven) mit den Russen für einige Jahre erneuern, und erbietet sich, falls die ändern 

Städte nicht mitwirken wollen und ihm Ersatz seiner Kosten angewiesen wird, allein

die Gesandtschaft zu übernehmen.
2. Das Kontor zu Brügge aufrecht zu erhalten und nicht zu verlegen, hält es 

für ratsam und nötig und will seines Teils zur Aufrechterhaltimg helfen.

3. Wenn K . Christian Lübeck und dessen Verwandte wieder angreift, will es 

sie nicht in Stich lassen, wie es sich in gleichem Falle desselben versieht.

4. Die Steuer (tolage und geltsture) betreffend, meint es nach seinem Vermögen 

beigetragen zu haben, und erwartet und bittet, von den Privilegien nicht ausgeschlossen, 

sondern zu ihrem Genüsse zugelassen zu werden.

5. Den Beschluß über die ändern Artikel verstellt es zu der Einsicht der Städte.

139. Beschwerden des Kfms. zu Brügge1, übergeben auf dem Hansetage zu Lübeck. —

[1525 Ju li 10]*.

K aus StA Köln, Bl. 1— 6 eines Heftes von 8 Bl. Überschrift wie in 7, n. 41, nur 
daß es heißt: 1525 up den dach Petri und P a u lis.

1 =  7, n. 41 § 1 mit dem Zusatze, daß nur 6 oder 8 Personen ihre Residenz 

in Brügge halten und einige von des Kfms. Rat das ganze Jahr in Antwerpen liegen 

und auf die Ladung der Älterleute aufs Kontor nicht kommen.

2 =  7, n. 41 § 5 =  6, n. 190 § 5, nur daß hinter Hinrick [Gruter] folgt zeligen, 
der Schlußsatz fehlt.

3 =  7, n. 41 § 6.

4. Antwerpen habe 1523 Ju li 23 versiegelt, daß der K fm . unbehelligt nach Ant 

werpen kommen dürfe wegen des zwischen Peter Gotheins und Genossen, Porters zu 

Antwerpen, und einigen Bürgern der wendischen Städte im Hofe zu Brüssel schweben 

den Prozesses; als dieser 1524 Dez. 23 (des frydages vor kersemisse) entschieden 

worden sei, habe die Natie in Antwerpen angefragt, ob der Kfm . unbehelligt nach 

Antwerpen kommen dürfe, und das sei 1525 Febr. 13 fest zugesagt; trotzdem sei M ai 22 

die Natie vor die Wet gefordert und ihren Deputirten gesagt worden, daß man ihnen 

die Zusage nur noch 6 Wochen halten könne (welk ore principale vriheit van oren 

jarmeikede is), und keine Bitte habe Verlängerung erreichen können (to vormerken, 

wo densulven van A. im groteren to betruwende stunde, dar se sick in sulkern 
klenen vormyrken lathen).

5. 1517 Dez. 28 habe der Kfm . m it Stadt und Herrn von Bergen op Zoom einen 

v T  T f  ^  14 Jahr6 geschlossen’ wonach niemand, er sei denn Bürge, für eines ändern
a °t £r ^ erge^en haftbar gemacht werden solle. Als Peter Gotheins und Genossen

bis ihrer Verluste durch die wendischen Städte in den Jahren 1510

seine Ciite> a  '!t a^m ’ der Kfm . in Bergen noch besonders anfragen lassen, ob

habe Peter Cnih V° ' sicfier wären> was ihm zugesagt worden wäre. 1520 aber
eins im Hofe von Brabant Arrestbriefe erworben und habe in Bergen

) Vgi. r, n. 414. 2) Vgl n 131  ̂ u  3) Jun. 2ü
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mit Hülfe des dortigen Schultheißen Johann Colligensen des Kfms. Gut mit Beschlag 

belegt, und 1524 Dez. 24 seien zu Brüssel die Güter der Bürger von Lübeck und Hamburg 

zu 700 tt Groten viamisch kondemnirt und die wendischen Städte zum Ersatz der 

genommenen Schiffe und Güter mit 10 Prozent Zuschlag für Zins und Kosten. Der 

Kfm . habe vergebens von Bergen Ersatz seines Schadens verlangt; die Städte mögen 
solchen durchsetzen.

6 =  7, n. 41 § 12.

7 =  7, n. 41 § 13 =  6, n. 190 § 11 =  5, n. 113 § 12.

8 =  7, n. 41 § 14, doch andere Namen1, statt an Jan Colins an Jost Blankefelt, 

Willem Mens und Arnd von Lgberch, Porter in Antwerpen, die Kauf leute von Braun 

schweig und Hamburg, Jakob Hellewech zu Danzig an Johann Pinappel von Iter- 

zogenbusch, Johann von Pelchen von Danzig an Johann von Niwerve, Porter zu 

Brügge, Cor von Ryden von Lübeck an Jasper Prutzer, Porter zu Bergen op Zoom, 

Hinrick Levelinck von Stralsund auch an Jaspar Prutzen, halten mit ihnen Gesellschaft 
und entziehen dem Kfm . sein Schoß.

9 = 7 ,  n. 41 § 18.

10. Klage über die Zollerpressungen in Brabant, Holland und Seeland wie 7, 

n. 41 § 22, doch viel kürzer, ganz allgemein, ohne jede Spezifikation.

11 =  7, n. 41 § 27 =  6, n. 190 § 23 =  5, n. 113 § 8.

12 =  7, n. 41 § 28 =  6, n. 190 § 24 =  5, n. 113 § 9.

13 =  7, n. 41 § 29 =  6, n. 190 § 25 =  5, n. 113 § 10.

14 =  7, n. 41 § 30 =  6, n. 190 § 26 =  5, n. 113 § 11.

15 =  7, n. 41 § 33.

140. Artikel über das Kontor zu Brügge, auf dem Hansetage vereinbart. —  [1525

Juli 24.]

B  aus S IA  Bremen 

R  R A  Rostock 

S  S tA  Stralsund  

Sn S tA  Stettin  

D  S tA  D anzig  

K  S tA  K ö ln
Besonders außerdem : A I S tA  Münster, X I I  42, lüb. Abschr. 1 

K  1— 3, S tA  K ö ln , 3 lüb. Abschriften3.

1. Als denne in staethlyker underholdynge de(r)a veer nedderlage undb chunlor 

gemene(n)0 hanszesteden merklyck gelegen, indeme nycht alleyne dersulven ehere 

by frombder® nation, (nu lh )f, (profydt)g und (fordel)h vormeret, dan ock menne 

tho regeringe der stede upgetagen und boquwemet’ werden, und doch desulven 

dorch frevelen unde mothwyll(ig)enk unhorsam szo schynlyck, szundergen tho 

Brugge in Flanderen vorszweken und1 thom gruntlyken vordarve™, neddergange" 

und (valle)° geboget syn:
2. Deme mydt tydtlykem rade vortokamende, hebbe(n)1’ deq radessende 

baden gemenerr stede, szo tho dussem daghe vorsammelt, eyndrechtigen bolevet, 

bowyllet und beslatens, dat hyrnamals alle de guden und olden ordinanlien, sz<i 

van gemeynen steden dem copmanne gesettet und gegeven, und in sunderheyt,

a) der R  S  S n  D  K  M ,  den B . b) nedderlaghe und chuntor (kuntor) K  M ,  nedderlag.-.i 
und chuntoren B , nedd. u. fehlt S. c ) gemenen R  S D  K  M ,  gemener ß. d ) cre M.

I r o m h d e n  K M .  1) n u th  R  K  S  D ,  m y d t  B , m y t  M . g )  p r o fy d t  K  p n .

f v t  M  P r o f i t e  B . h )  f o r d e l  K  M .  f o r d e le  B. i )  B  K ,  b o q u e .n e t  D  1 .

k ) R  M  D ,  m o t h w y l l e n  B  K .  1) u n d  fehlt K  M . m ) F o lg t: und R  S.
ni M  n e d d e r a a n a e n  B  K . o )  K M ,  fa l le n  B . p) h e b b e n  R  Sn ü  h M .
h e b b e  B. q )  de fehlt D K M .  r )  F o lg t: a n ze  D. s) g e s la te n  I ) K  M .

.) Vgl. 7, n. 414 § 8. !)  Vgl. n. 179. 3)  Vgl. n. 180.
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Hat nemandt geselschop edder schepespart m yt butenhenseschen hebben sal1, 

ernstlyken scholen underholden unde (de )a avertreders na vermöge dersulven

”  3 Und scholen de olderlude und copmans radt macht und bovel hebben,

mydt holdynghe und vormydynghe der markede und anderer hendele, tho eheren1* 

und wolfardt der nation nutte und denstbar, und na gelegenheyt dem gemenen 

copmanne ordenynghe tho setten, de ock van eynem ideren by pene szwarer straffe 

underholden scholen werden. W o jemandt darkegen freventlyck handelde edder 

dede, den schal de copmanne mögen straffen, und dar he der'1 straffe des cop 

mans edder olderlude entgynge edder ock de straffe in des copmans macht nycht' 

enwere, szo wyllen de stede2, elk f ynt beszunderen den synen, de syck mydt deme 

ungehorsameng bofynden leth, up antogynge der olderlude mydt dubbeldem broke 

erenstlyken straffen etc.h
4. Weret avers, dat jemandt der olderlude und copmans rad t1 (enych)k 

vorboth deden3, als myt entholdynge der markede edder susts anders, wath gestalt 

dat1 syn mochte, und doch sulven in sokynge egener nuth dorch syck sulves edder 

undersettynghe frombder edder anderer dartegen quwemem edder dede, de schole“ 

nycht alleyne mydt dubbelder straffe, dan ock by der ehere und entsettynge orer 

stede des rades, ock° vorlust der Privilegien gestraffet werden.

5. De olderlude scholen den gemeynen copman, he sy arm edder ryke, junk 

edder olt, nergen mede boszweren, dan densulven hanthaven und na allem vor- 

moghe beschütten und beschermen und darinne syenp, dat tucht und ehere in 

der nation geholden, grothe bankette, dabelspilq, uthnemende kostelheyt van 

klederen vorblyve, alle junkheyt tho hoveskeyt undr m etycheyts gestehet werde1,

141. Königsbergs Artikel in seinem Sessionsstreit mit Danzig. —  [1525 Juli 10. f

B  aus S tA  Bremen
R  R A  Rostock

S S tA  Stralsund • in  n. 131 § 33.
Sn S tA  Stettin

D  S tA  Danzig

Außerdem besonders D  1 S tA  D anzig , Acta  In le rn u n lio ru m  11 B l. 247, liib. Abschr.

1. Ins erste, das wir uns rechten“ erbotten, auch recht haben, darüber nichte 
weniger'' davon gedrungen.

2. Zum anderen, das sich die van Dantzke selbest erbotten, dise sachen in 

mittel zu stellen, und fallen nu davon; dieweil in leideliche und erliche wege vor 
gegeben, wissen wir gar in keyne andere uns zu begeben.

3. Item, das wir uns auch den gemeinen stetten zeu eren vor unser person 

in der herberge zu enthalten erbottenw, ist nicht der gestalt gesehen, das wir, wie 

unsere vorfaren anno 11 gethan4, m it ratslagen wolten, dan wir solchs nicht fug 
noch recht, quia non restituti.

4. Item, das de van Dantzkex in unser stelle nicht gesatzt, so lange die 
.sachen eynen rechtlichen (ader)y sunlichenz ausgang genomen.

d ) ^  ut t ui ere D  ellcre c) gelegenicheit D K M .
fehlt M  -,C) 7 Cl;  t M t S• O ilIick S) unhorsam M . h) etc.
d a t *  H t  S- i t  n  a f  t f ' - ,  ^  R  K  ^  Sn D  M ,  em andt Ti. 1) y th  fü r
o )  und K M  T u m ) keme K  M - n ) scholen K  M .
r ) Feh lt K  ' Sf. ’  seh“  S  Sn> szeen D - q ) dobbelspill D  K  M .
t )  In  M  K  1 1 t  i  yc, y  ’ meteljcheit D  M ,  m etellicheit S  Sn. m ytlychej-t R.
v )  n y s t e d e w e Ä f  ^  ^  W i  und u ) rechts R S n  D D  1.
aber B , und D l  ' t  turbotten S. x )  F o lg t :  auch D  1. y ) ader S.

l )  y g i n  13 ’ u  z ) fruntlichen S.

J) Vgi n’ s> -  TsAnm- o ZXn.’ i88°§Vl 7tii 270! n-413 §§ 133’148-

2 8 8  Hansetag zu Lübeck. -  1525 Juli 7 -2 9 . -  n. 140, 141.



Hansetag zu Lübeck. —  1525 Juli 7— 29. —  n. 141, 142. 28 y

5. Item, es rumena sich die van Danczicke, das wir inen das vorgehen ge- 

gunt, dor(innen)b sie villicht behelf gesucht etc.; was hie innen gesehen, ist den 
stetten zun eren nochgelossen.

6. Item, das auch den Preutschen c stetten bofel gegeben wurde und in sunder- 

heit in recessen, so itzundt auszgehen, namhaftich gemacht, welche die part, als 

Konigsperg und Danczke, bynnen jar und tag zum vortrage bynnen lands forderen 
und boruffen sol.

7. Item, das auch auf das neste zeuhaufkomen der anszestette ane irkeinen 

ferneren aufschub, wo die sachen binnen lands nicht entricht wurden, von den 

stetten eynd entlicher sententz, wes sich etlich teyl haldend solt, apgeschprochen® 
wurt.

8. Und, apgleich zu demselbtigem tage von den beden stetten1, als Kunigs- 

pergk und Danczke, erkeine mit iren geschickten nicht compariren wurdt, das 

der sententz geleichwol in massen, wie vorlibet und vorblieben, in kraft der recesse 

bey vorlust der sachen vor sich ginge.

9. Item, das auch binnen der zeeit den von Konigspergk in Schriften und 

recessen irer geburlicher tyttel und stett vor den (von)8 Danczke, bis solange sie 

derselbtigen mit recht entsatzt, gehalten wurde.

142. Antwort Danzigs auf n. 141. —  [1525 Ju li 27.J

D  aus S tA  Danzig, A d a  Internuntiorum  I I  B l. 248, Aufzeichnung des Ratssekretärs 

Hans N im psch . A u f der Rückseite von Nimpschens H a n d : Konisbargcnscs 
oblati articuli; responslo mea super eosdem.

D l  S tA  Danzig aus n. 131 § 196s.

1. Int erste sy w y den ersamen, unsen frundenh van Konisbarch, van wegen 

der session recht to hebben vor uns1, nicht gestendigkk, w o1 tho rechte ock nye 

bewyset etc.1

2. Tho deme ändern, meddele tho fynden, consent gegeven, sy wy gesten- 

dichm, yadoch unserm recht unde11 session unschedlich, worop wy ock unsere 

declaración, de uns geburet, geton hebben etc., alzo dat dy er. van Konisbarch 

mochten gesettet werden,

woer ydt unsen oldesten gefellich, boven wo° nicht benyden uns na lude aller pry- 

efte benedene se, wer uns nicht enttegen, vilegien, alsdanne baven unsere frunde,

beholdende vor uns unsere gewonlicke, de er. van Lübeck, oft noch hohr, were 

lange jare gebrugkte stede und stelle uns nicht entegen, mit vorbeholt unser 

etc. gewontlicker, lange jar possederte stede

und stelle.

3. Tho deme dorden, dat sick de er. van Konisbarch hebben yrbaden und 

hören laten, sick yn erer harbarch to entholden undp glikwol mede rotschlagen 

etc., szo se doch van wegen der dageleistungk myt dehn hochwerdigen des rykes 

tho Schweden rederep hier gekamen, dersolvigen ock vorbeiden musten etc., late 

wy zodanen erenq willen undr bedenken yns erem wolgefallens.

4. Dat se ock begeren, w y 1 sollen yn ere stelle nicht gesettet warden1, geven 

wy ehn yn deme gans11 nahe, dan' wy zodans' nye begert, sunder do entlegen

a) kunnen R  S. b ) darynnen R  S , darinnen D  1, dorumme B. c) Preuschen
R D  1 Preutzisschen S, Preutzeschen D . d— d ) Fehlt Sn. e) apgesprochen
R D D  1. f )  Fehlt R . g) Feh lt B . h) u. f. fehlt D l .  i) Folgt:
to  sitten D  1. k ) tostendich D  1. 1— 1) Fehlt D  1. m ) nicht in afrede
fü r gest. D  1. n ) F o lg t : gewontlicker D l .  o ) D l .  p— P» Dti/wr:
dewile se doch van weghen der Schweden D  1. q ) Folgt: guden D l .  i ) I <>l</i
best D l  s— s) D a fü r : nach to  orem  gefallen D l .  t  t )  D a fü r: uns in
ore stelle n icht to  setten D  1. u) nicht aliene für gans D  1. v— v )  Da/ttr
szunder ock D  1. w ) F o lg t : wedder und D  1.

Hanserecesse I I I .  A bt. 9. Bd.
37
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t , noch tho sien W illens; dat wye over unsere gewonlike session begert 

undTerholden, is n ich t aliene recht, sunder, wo unsz» unsere oldesten medegegeven

und benc^ t’d^ neS f0^ n  s ywy  unsen leven nabersz und frunden van Konis- 

berch des vorgaens van wegenb unserer oldesten tozampt unsern personen hoch 

lick dankbar, dan
nicht allein zodans den steden thon eren, sodansc, wo se seggen, den steden to

szunder ock na voimögen der nottelungk eren, und w y achtens dovor, sampt der

oemeyner privilegien unses bedonkens session van wegen koninklicker stadt

zowol als dy session tho rechte wol Dantsick umme dat geniene gut der

egenet und even kompt etc. anze wol vordenet, na vormoge der
annotation gemener pryvilegien uns to 

rechte wol egent und even kumpt, ge- 

scheen sy.

6. Bynnen jar und dage, efte wenner wy wo recht gefordert, dohyn uns 

tho compariren geburet tho deme vordrage efte endliker sentenz, wollen wy dat- 

solvige alzo an unsere oldesten to brengen gewilliget syen; dan wy, over prescri- 

beiet recht undd gewonheit ad litis contestacionem tho begeven, kenen bevehel 

hebben, davan w y ock offentlick protestiren. Hymede wollen wy der er., unser 

frunde van Konisbarch 6ten, 7dcn unde 8ten articel vorlecht und beantwort hebben.

7. To deme laczten: titel tho setten und geven yn Schriften und recesz, woc 

yderman yn dussen* rothslegen geseten etc.e, werden sick unsere oldesten hern 

und frunde, dy ersamen van Lübeck, ane frembde instigacióng wol weten tho 

holden etc.

143. Köln an Lübeck: ersucht um Ersatz der Gesandlschaftskosten nach Brügge 1520 

Juni 15 (welcher gestallt wir unse treffliche potschaft und initraidsverwandte 

sampt iren dienern zu drissig personen zo angesatzten handstag anno etc. 

20° up V iti und Modesti ghen Brugge in Flandern abgevertigt hatten1 und 

in derselbigen reysen 2091 goltgulden 15 alb. verlacht, vertzert und aus 

geben, die unss dan bissher noch usstendich und nit verrickt synd worden, 

begeren wir derhalben, gutlichs vliss by dem kouffman zu Lunden in Engel 

land residierende zu verschaffen, dass unss egenante summa gütlich sonder 

lenger vertzoge, doch zo u. e. erkentnuss, und durch zymliche wege vernoigt 
werden moige). —  1525 Ju li 1.

S tA  K ö ln , Briefbuch 54 p. 64 a.

b) Zu den Verhandlungen mit den Niederländern.

144. Antwort der sechs großen holländischen Städte auf die Eröffnungen der Statt 

halterin über die zu den Verhandlungen in Lübeck zu erteilende Instruktion. —
[Haag, 1525 Apr. 25. J 2

Aus Reichsarchiv Haag, Doppelb la ll, Abschrift.

1. Also van weghen mijn alder g'enadichste vrouwe gouvernante ende regente
etc. bij den heren van Assendelft ende Malle den gedeputeerden van den ses grote

verthoent ende te kennen gegeven es geweest, dat haer genaden dunct,

Snd“ Ä ä  ü :Ie”  0rSakc7 D 1 - der konigliken stat Danczike

o r r  Lubeck"  * ^  s ,  ™
Kniphöfs in  S ’l\  eine rr*. -t, ° 16 D a iira n 9 ergibt sich aus n. S6 in  B eihalt der Erwähnung

etwa n. 145 L  ^  ^  ™
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dat bij der instructie ende bezegelde brieven, doctor Harman ende andere gedepu- 

teerden gegeven, genoech voirsien ende gedisponeert es op allen den poincten ende 

articlen, bij die van Luybick mit hueren verwanten begeert ende overgesonden, 

als van gheen bijstant den coninc van Denemercken te doen, noch Knyphoff rnil 

zijn adherenten ende geroefde goeden in desen landen niet t’ontfanghen etc. Mer, 

zoe verde angaet den article van vier jaeren te suspenderen d’executie van der 

sententie van Brabant, ende dunct haer genaden nyet, dat zij ’ t selfde soude moghen 

doen oft den keyserlicke majesteijt raden, gemerct hij ’ t hooft der justicie es ende 

dat et grotelick zijn soude tot prejudicie van zijn hoecheyt ende eere: niet min, 

om tijt te winnen, dat die scepen ende luyden van desen landen, in Oostlant 

wesende, hem mochten salveren, wil gaerne die saecken dilageren een zekeren 

tijt van vier oft ses maenden onder dexel, dat haer genader binnen middelen tijde 

den k. m. sal adverteren van huerlieder voirscreven begeerten.

2. Up welc te kennen geven die gedeputeerden van den ses grote steden 

mit malcanderen de voirscreven difficulteyt gecommuniceert hebben gehadt ende 

considereren, dat die voirscreven sententie aileenlicken angaet die van Lubick mitten 

ses Wenschen steden, dewelke verduchten, indien de executie voertgank heeft, 

dat die van Hollant, Zeelant ende Vrieslant, denwelken zij opten selven tijt mit 

die voirscreven van Brabant ongelijck meerder scade gedaen hebben, van gelijeke 

huer actie van scade ende intereste intenderen sullen willen, welk hem nyet wel 

mogelick en soude zijn te betalen: soe ist, dat de voirscreven gedeputeerden ver 

duchten ende sekerlicken vermoeden, dat die van Lubick ende ses Wendeschen 

steden, om dat voirscreven es te verhoeden, geheel Oostlandt, Liefiant, den Pruyssen 

ende hanssensteden mitgaders Swydenryck ende hueren nagebueren tot vianden 

deeser lande der k. m. maken zullen, hemlieden perswaderende ende te verstaen 

gevende, dat men hemlieden op bedroch diloyeert ende ’ t voirscreven uytstel van 

vier jaeren nu weygert, om conink Cristerne bijstant te doene ende haestelic hem 

lieden to vervallen, ende zullen die voirscreven van oesten duer inductie van 

Lubick ter stont ophouden allen scepen, goeden ende luyden deser lande oestwaerts 

zijnde ende onder den buysen vallen, zoe veel roevende, dat zij buyten hueren 

costen ende Lonser grote scade lange daerop oorloghen moghen. Omme welke 

scaden ende noch veel meer ander inconvenienten, dan men bedenken mach, tc 

seuwen, soe ist oetmoedelick begeren van den voirscreven gedeputeerden, al tijl 

ter correctie, dat men die voirscreven vier jaeren moderere tot twye jaeren, binnen 

denwelke die van Lubick na luyt hueren articlen de voirscreven sententie moghen 

doen revideren. Ende al ist, dat na rigoer van rechte ofte stile van ’ t hoff van 

Brabant revisie geen executie en suspendeert, nochtans de k. m. uyt zijn souverain 

auctoriteyt sal zoe wel de voirscreven executie voer eenen redelicken tijt mögen 

sorteren als respiten van sculden geven, bijsondere omme te verhoeden oirloge 

oft om merkelicken te vorderen ’t gemeyn profijt., ende dat op condicien:

3. Te wetene, dat die van' Lubick ter stont nit effecte den hertoge van 

Holsten sullen doen ontslaen die gearresteerde scepen van desen landen', bij hem 

ende zijn gealligeerde gearresteert.
4. TenTtwyeden, dat die"gesciilen tusschen'deesen, anden ende den conink 

van Swijdenrijck opgenomen ende gesleten^worden, sonder ’ t selfde te stellen in 

hope, als zij scriven.
5. Ten derden, dat die van Lubick oock tot versekertheyt van deesen landen 

verwilligen zullen ts rijx raet van Denemercken, dat zij huere bezegelde brieven

*) Vgl. n. 94 § 102, n. 134 § 2.
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den k m van dat zijn ondersaten zullen mögen passeren, gaens ende 

com ende tot a l le n  tijden duer de Zonde, omme huere comenscepen te mögen doen 

mitten anderen van Oestlant ende Swydenrijck.

6 Welk article hemliede wel soe lastich vallen sal, dat zij daervan zullen 

begeren raport ende dat den tijt van selfs verlopen sal.

7 Ende binnen middelen tijden sal men lichtelicken mit biieven oft secrete 

boden andren Oestersche, Lieflantsche ende Pruyssen steden mit hueren verwanten 

moghen separeren ende trecken van die van Lubick, want die voirscreven sententie 

hemlieden nyet en touceert noch aen en gaet int groot oft cleyne, ende besondere 

den conink van Swydenrijck, denwelken die van Lubick le verstaen geven, dat 

de k. m. uyt deesen landen den conink van Denemercken assisteren ende Swyden- 

rick wederomme conquesteren wilt, duer welke perswasie die van Lubick alleen 

die comenscapen hebben, vallende uyt Swydenrick als zilver, coper, peltrie, tallick 

ende dier gelijeke costelijcke waeren, twelk ’ t principaelste fundament es, daerbij 

dat Lubick blyft in prosperiteyt ende dominacie.

8. Welke conink van Swydenrijck, indien hij bij secrete boden oft brieven 

wel ondeirecht ende versekert ware, dat hem van der k. m. uyt deesen landen 

gheen oirloge gescien en soude, hij zoude hem wel mitten keyser aligeeren ende 

tevreden zijn, dat d’ondersaten van deesen landen aldaer de voirscreven coman- 

scapen hebben zouden zoewel als de voirscreven van Lubick, denwelken hij nyet 

en favoriseert, dan uyt ducht ende vreese voirscreven. Op welke reedene ende 

meer andre, die te lank waren om [te] scriven, wel te letten staet, bijsondre zoe 

lange men westwaert nyet frequenteren en mach, also deese landen alleen bij der 

comenscip staen ende ’ t gemeyn profyt gepresenteert behoirt te weesen singulier 

profyt van luttel personen, ’ twelk de voirscreven gedeputee[r]de hoepen ende 

nyet en twyfelen, myn g. v. ende hären raet wel overdenken zullen.

9. Daer mijn g. v. den commissarissen medegegeven heeft van een half jaer 

tevoren te [wairjscuwen die van oesten, in gevalle de k. m. enich assistencie soude 

willen doen den conink van Denemercken, ende die van oesten nu in den voir 

screven articlen begeeren, een geheel jaer tevoren te wairseuwen, dunkl den voir 

screven gedeputeerden, dat mijn g. v. ’ t selfde wel soude mögen accorderen etc.1

145. Artikel der Hansestädte als Grundlage eines vierjährigen Stillstandes mit den

Niederlanden. —  [1525 Ju li 29 oder bald danach]2.

K  aus S tA  K ö ln , Hanse 11, 10 K , in dem Hefte, w orin  n. 131, B l. 30, 31, Abschrift. 

Überschrift : 11 articuli transmissi in Hispaniam per dominam regentem cesaree 
majestati de 4 0r annis etc.

D  S tA  Danzig, X C V I I I  A , S. 3— 6 eines Hefts von 4 B l., liibischc Aufzeichnung- 

A ußen  auf S. 8 von D anz iger H and : Copia articulorum per Lubecenses Holandis 
porrectorum anno 25. Petri et Pauli. Missive Jo. Nympsch occasione Hollan- 
dorum ex Lübeck date. D  um faßt n. 145 und n. 146 in  umgekehrter Folge.

K p  Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinsch. A rch iv  X I I I ,  46, B l. 2 und 3 eines Hefts 

von 4 B l. A u f  B l. 1 :  Copya der Hollandeschen article. Lübische Aufzeich- 
nung. Inha lt und F o lge  wie D.

A ngeführt ( D )  ; Kernkam p, Baltische A rch iva lia  S. 213.

m it F r L k r T ic h VlT 7 c h hr tnkel^ en ^ e.ZU9 OUf hansische Verhältn isse; es handelt von Kornkauf, dem 
1525 J u n i 19  beschied ^  Frieden and dem Einström en schlechter M ünze  (snaphanen). —

H olla nd : Van oosten ’u V°,il H oo9straeten die zu Gerlruidenberg versammelten Stände von

van Brabant tegens den r w  v 3 6 g° Et 06 dachvaert van Lubbeck, ende en sal de sententie 
Register gehouden bu M a k le r ' Seexecuteert werden in Brabant, Hoiiant noch Zeelant.

de Regeering van K eizer Kare1 7  ^  Goes p ‘ 15’ H ie r  nach dem D ru ck  : H olland onder
32- 9  Vgl. n. 131 § 199; 132 § 172.

m  H a n se ta g  au L O W * .  -  1525 M I  2 - 2 9 .  -  n. 1 « ,  145.



Hansetag zu Lübeck. —  1525 Juli 7— 29. —  n. 145.

1. Dat myn gnedigeste frouwe, als upperste regente und gubernante, ulh 

orer overicheit und to nutte, profyte und fordel der lande darwerst und herwerst 

aver, und dat pays und enicheit underholden werde etc., szo idt wol in orer gnade 

macht, de execution der sententie, szo ime have to Brabandt afgespraken und 

darmyt de Wendeschen stede unde er copman hoch boszweret, vor und na der 

revision, so darup gesehen schal, de underschreven tydt der ver jaren suspendere.

2. Dat kor w., itz regerende, den van Lübeck, Wendeschen“ unde hanze- 

steden myt statliken szegelen unde breven vorwissinge gesche, dat konyngk Chii- 

stiern etc., sinenb hulperen undc tostenderen, Kniphave, den sinen, ock allen 

anderen motwilligen und dorch hern Christiernb edder sinen anhengeren under- 

setteden uth den landen Brabant, Hollandt, Szelandt, Freszlandt wedder orer'1 

kor w., de van Lübeck, Wendesch(e)6 unde hanzestede ghar keine hulpe, trosl 

edder1 bystant, de ene to schaden kamen mochte, hemelick ofte apenbar gesehen 

schole, der geliken desulven szerovers, motwillige ock nicht gehanthavet, gehuset 

edder geherberget werden, und dat im kegenfalle de waischuwynge eyn hei jar 

thovorn, wo geborlick, vorkundiget werde, und dat de stede ore statlyke reversal- 

breve hirup wedderumme geven scholen.

3. Dat alle und islyke gemeine und private gebreke, so de lande vorbenoinel 

to den steden edder etlike dersulven in sunderheit, ock de stede samptlick unde 

elk in besunderen tegen de lande samptlick edder ock emant in sunderheit hebben, 

ver jar lank in fredelickem bestände stille stan und berouwen, und dal men hir 

eyns werde eyner tydt und gelegen stede, in derne latesten jare tohope kamen8, 

alle saken, so vele mogelick, to vorclaren und to entscheden.

4. Und schal deme bestände nicht jegenstande, wenner dat expireret, elk 

sine action, tosprake und clage sowol der lande alse der stede fry und apen stan.

5. Dath de beiden hern borgermestere van Doert und Enckhusen, so hir 

mede in commissie der lande, sick van dessen beiden vorschreven generalartickelen 

nicht uthsunderen und dat werk eines fruntliken vordrages beiden parten lo wasz- 

dome, wolfart und neringe nicht turberen, beletten ofte vorhinderen.

6. Dat up sodan vordracht und de tytt aver vorgenant eynein yder der 

parthe allenthalven eyn to deme anderen fry, unvorhindert togank syn, frye hanle- 

rynge, nerynge und zegelation her und wedderumme sunder bolettynge wesen 

schal ane alle geferde.
7. De van Lübeck willen by konyngk Frederick flyth doen, twivelen nicht, 

idt sole tolangen, dat der lande arresterde schepe fry und losz werden, jodoch orer 

ko. w. underszaten tosprake, so se to den landen und der ingeseten hebben, na 

uthgange baven benompten jare vorbeholden.

8. Willen ock vorfuegen, dat de irringe tuschen ko1 w. to Sweden und den 

landen gütlich upgenamen und geflegen werden.
9. De guder avers, so Kniphoff unde sine mythulpere kor w. undersaten, 

deme kopmanne uth den steden vor und na und jungest in Norwegen und anderen 

orden afgerovet und so namals van deme sulven mögen gerovet und genamen 

werden, dar de in den landen upgesporet und befunden, solen eynem ideren, so 

darup bowis bringet, szunder vortoch edder lank procesz erstadet und wedder- 

gegeven werden.
10. Dat desse artickele, unde wo de ratificert wurden, deine handele und 

tractat, anno etc. 14 bynnen Bremen upgerichtet, unvorfenklick wesen scholen.

a) F o lg t: steden D  K p . b— b) Feh lt D . c) Fehlt K p . dl ore L) K p .
e) W endische D  K p , Wendesch K . i )  edder durchstrichen, dann m it  Punkten u n tcr-

zogen K , fehlt D  Kp. g ) toliop kamen D. h) § 5 fehlt D  Kp.



11 Hirup den Wendeschen steden in namen der anderen stede upt forder-

likeste to beandtworden. , ,
12 Men wil sick vorseen, dat desse artickele de metelicheit hebben, dal se

myt reden nicht uthtoslande, szo vern men to fruntschop und guder naberschop 

geneiget \

146. Bedingungen dev Hansen, die Revision des Prozesses betreffend. —  [1525 Juli 29

oder bald danach]0-.
K  aus S tA  K ö ln , Hanse I I ,  10 K ,  Abschr. in  dem H e lle , w orin n. 131, B l. 33.

D  S tA  Danzig  1 S- zu , 45.
K p  Reichsarchiv Kopenhagen )

1. Dat de here und stadt van Bergen an sick nemen de 700 pundt groten, 

darinne de copman dorch eyne boszwerlicke processus und sententie int hoff van 

Brabandt condempneret, indeme deme copmanne van ene securitet und velicheil 

togesecht und daraver yn schaden gekamen, bynnen etlicken und so velen jaien 

und termynen, men dat eyns und fredelich werden kan, to “ betalen.

2. Dat de revisie des processes upt aller stadtlikeste und flytygeste to laste 

und koste des hern und stadt van Bergen vorgenamen und myt den ersten an 

gefangen werde; worde denne dat*5 procesz tegens dat hoff van Brabant levideret, 

durch nullitet edder sustz unrichtich erkant edder de sententie retracteret, hedde 

sick de her und stadt van Bergen ores utgelechten geldes to erhalen.

3. De copman moste ock to kosten der revision entleddiget, ungeholden syn

und des fry stan.
4. Und muste jummers de her und stadt van Bergen by frouwen Margrieten 

und dat hoff bearbeiden, dat de ty t  lank, dewile men in der revision c, der sententie 

execution suspenderet blyven.

147. Antwort Zuderhusens an Lübeck auf Grund erhaltener Instruktion. —  [  1525 

Okt. 4 ]3.
H  aus Reichsarchiv Haag aus dem Helte, worin n. 134. Or. ( ? ) ,  jedenfalls nicht von 

Schreiberhand. Ü bersch rift: E ffect des antworts, m y von m. g. f. toegesant, 
den von Lubech oeverantwoert. —  M itgete ilt von  J . Briiggeman.

Hb S tA  Hamburg, CI. V I  n. a vol. 1 fase. 9 bis § 6 in  n. 209.

1. Die Regentin hat im März von den Rüstungen Kniphofs erfahren und die

Fortsetzung im Namen des Kaisers verboten. A u f ihr Betreiben hat auch K . Christian 

verbieten lassen, in See zu stechen (welch von denselvigen nit allein an ist genoemen, 

dan oech mit oeren eydt bevestiget). Als das trotzdem geschehen, hat K . Christian 

auf die Frage, weshalb es geschehen, geantwortet, er wisse nicht darum. Nach dem 

Abschiede Zuderhusens vom Hofe hat die Regentin von mannigfachen Schäden er 

fahren, die Kniphof und Genossen nicht nur den Österlingen, sondern auch den Leuten 

des Kaisers zugefügt hat. Sie hat, als Kniphof etwa nach einem Monat mit 5 Schiffen 

vor den Hafen von Goederede (in Zehelandt) gekommen, um Raubgut zu verkaufen 

und Proviant und Leute einzunehmen, das nachgesuchte Geleit abgeschlagen4 und

a) etc. fü r  to D . b ) de D .  c) In terpunk tion  der Vorlage K .

*) In D  folgt: Desuper nichil determinatum etc., nisi quantum in reversalfibus] Lubi-
smm] etc. -) Vgl. zu n. 145. 3) Vgl. n. 134 § IS. D ie  Antw ort unten in n. 203.

)  J u li 9 schrieb die Regentin in  einem  Berichte an K a iser K a r l :  Luy pourront reduire a

f T r i “  ^  madame lu>- a eydevant escrit du galion, que le roy de Dannemarcke a cvdevant

Bibünihrn6 '!/ T ’ Ct ([UC Presenl emellt il soit luy 4 e et facent plusieurs maulx sur mer. Brüssel,

T i T  Z n a ech m ? 0a" e n - J 6072 B L 155> Abs^ r .  Gedruckt: Lanz, Staatspapiere Kaiser K arls V.

Dannemarcke nonr f  • "  1 ser antwortete Okt. 31: Sa majeste escrit bonnes lettres au roy de

remede en cas ciue le '6 r.et desarmer le dit galion- Et cependent ils advisent par dela du 
remeae en cas, que le roy ne le voulsit faire. Ebd. und ebenso.

„  Tiiheck —  1525 Juli 7— 29. —  n. 145— 147.Hansetag zu Lübeck.



Hansetag zu Lübeck. —  1525 Juli 7— 29. —  n. 147. 295

dem Bailli und der Wet von Goederede, dem Markgrafen und der Wei von Antwerpen, 

dem Herrn von Bergen und dem von Beverena als Admiral, dem Rentmeister in See 

land (und anderen plaesen darby gelegen) geboten, bekannt zu machen, daß niemand 

bei Lebensstrafe Kniphof Proviant oder Leute zuführe noch mit ihm handle1. Die 

dem Admiral aufgetragene Überwältigung der Schiffe ist unmöglich gewesen, da alle 

Kriegsschiffe nach Lissabon gelaufen, die spanische Flotte kurz vorher nach Spanien 

abgesegelt war und alle Seeleute auf Heringsfang aus waren und sind (und al uns 

heren, des kaisers, kriegsvoelch, dat men toe der sehe placht toe gebrochen, up 

die heringsvaert ist als noech). Nachdem darauf Kniphof und die Seinen sich zu 

gleichem Zwecke nach Ostfriesland gewandt, hat die Regentin sofort dem Grafen im 

Namen des Kaisers dieselben Aufträge gegeben und dort verkünden lassen.

2. Er ist beauftragt, den von Lübeck und ändern durch Kniphof Geschädigten 

oder Bedrohten im Namen des Kaisers zu raten, sich zu rüsten und jene Seeräuber 

niederzuwerfen, auch ihnen anzuzeigen, daß sie jene im Gebiete des Kaisers verfolgen 

dürfen (dat die von Lubech und anderen soelen moegen in allen quartieren desh 

zehes c, oecli in poerten und haven den kaiser toehoerende, (die)1' verfolgen und 

dat sie in derselvige soelen welkoeme seyn und daer tracteert und gehoelden soelen 

seyn in gueder zekerheit).

3. Jene Seeräuber haben einige mit Bier und Käse geladene Schiffe von Goede 

rede (Goerede)® und Delft in der See mit Gewalt genommen.

4. Sie haben durch 2 oder 3 Hoyen1 bei Nacht Proviant in ihre Hauptschiffe 

schaffen lassen, auf Anrufen der Zöllner aber geantwortet, sie seien dem Könige von 

Dänemark zugehörig und darum nicht zollpflichtig.

5. Da einige Kaufleute ihnen wider Wissen und Gebot der Regentin heimlich 

Proviant zugeführt (wiewoel in eyn cleyn getael) und geraubtes Gut in Bezahlung 

genommen haben, so hat die Regentin Untersuchung und Bestrafung angeordnet.

6. Die Regentin ist erbötig, geraubtes Gut, das den Seeräubern etwa abgenommen 

wird, den Eigentümern zurückzugebeng.

7. Betreffend die Verhandlungen zu Kopenhagen kann die Regentin wegen der 

6 Monate2 nichts ändern, da sie unlängst deshalb an den Kaiser geschrieben hat. 

Antwort erhofft sie in Kürze (angesehen die kreig tuschen syn keiche mal, konig 

von Engellant und Francreich upgeschoeven ist, alsoe dat allenthalve boetschoepen 

und boeden seker reisen moegen).

8. Wegen Bereinigung (erclaren) von Privatschulden soll man, wenn Lübeck 

es wünscht, über eine bestimmte kurze Zeit Übereinkommen.

9. Die Exekution des zu Brüssel gesprochenen Urteils ist aus besonderem Ent 

gegenkommen für 4 Monate suspendirt, innerhalb denen Antwort vom Kaiser erhofft 

wird. Und oer f. g. sonderliche daerto bewoegen, dat coepmanschap von beyde 

seyden destoe beter underhoelden moege werden.
Dit is, dat ich in effect muntlichen den erbaren raet von Lubech in bywesen 

der geschichte heren von Hollant heb voergeven, wiewoel die woerde eyn weynich 

voerandert.

a) m yn heren von  Berge und Beveren H ,  den heren van Berge, van der \ere I I I ’.
b ) Fehlt Hb. c) ziehes Hb. d ) H b, fehlt H . e) Gaend Hb. f ) hoyen II .
hoeuwen H b. g ) H b hängt liier den in  I I  fehlenden Satz an: Vormeint ore f. g.. utli
vorgerurten clarlick aftonemen ist, dat ore I. g., in genen de zerovers sture gedaen tal 

hebben, geacht sal werden.
!) Haß Antwerpen der Aufforderung nachgekommen, erweisen Briefe von Christian I I .  und 

Königin Elisabeth an diese Stadt von Okt. 1, worin sie sich beschweren, daß dort K n iphof in öffent 

lichem Ausruf fü r einen Seeräuber erklärt sei, A llen , D e Ire nordiske Rigers H istorie V, 114, 3.U 

Anm . 86. *) Vgl. 8, n. 879.



148 Beschwerden der Holländer über Danzig. -  [1 5 2 5  vor Ang. 12/\
D  aus S tA  Danzig, 300 Abt. U  20 N r. 429, Or., H e ft von 8 B l wovon 11 Seiten be 

schrieben. A u fs ch r if t : Clage und beschvernis der Holander, porrecta Lubece

Petri et Pauli 2 anno 25.
A n ge fü h rt: Kernkam p, Baltische A rch iva lia  S. 213.

Clachten ende bezweringen, aengaende der stadt Dansick etc.

Extrat uvt den registere van den bezworenen scaden der stadt

Amstelredam.

1 Item ein scipher Jan Truye van Rarop heeft geseyt by eede, dat hem 

aen boert gecomen is binnen de boom van Dansick een scip van oerloge, daer scipher 

aff was Joachim Bolt van Dansicke, des woensdaechs voer paelm3 anno twintich 

ende benam hem en cabelltouv, een cardiel, een half vadt bolters, Bergervisch, 

omtrent twee güldene werdt, ende meer ander parcheelen, bedragende omtrent 

25 gulden.

2. Aernt Claeszen, poertei der stadt Amsterdam, dye oock int voirscreven 

scip was, heeft verclaert by eede, dat hem ut denselven scepe benomen worden 

binnen de Wyselle een vadt mit scoenen, dat hem stor de voer hondert ende 14 gul 

den, een pijpe bastaerts, dye zij half uytdronken ende vaerts vervolden mit water 

ende lyeten hem dye behoudf n, welke wijn hij eerst vercoft hadde voer 60 marken 

ende moest die na geven voer twintich mark, midts dat dye verdorven was mit 

dat water. Noch drye pijpen Putouwers, de pijpe van 14 mark, een tonne mit 

14 dousine hoeden, ende elke dousine mochte hem gelden boven de drye marken. 

Item een besloten tonne, dairinne waren sekere goeden, weerdich wesende 64 gouden 

gulden, dair hy aff behilt omtrent 34 marken, thien casen ende zijn hemden mitten 

cleederen. Ter causen van alle desen heeft hij mit den scippere tot Dansick to 

recht gegaen, maer en conste tot egeen justicien geräken.

3. Verclaert deselfde Aernt Claeszen voert, dat uyt Pieter Diricksen van 

Edams scip aent bolwerk van der Wyselle ten voirscreven tijde afhandich gemaict 

woerde een anker mit twee halve touwen, weerdich zijnde omtrent hondertvijftich 

gulden curent, ende ses haecbossen, dye de scipher weder moeste coopen voer 

vyftich gouden gulden.

4. Verclaert noch voert deselve Aernt Claeszen, datter twee tymmerluyden 

van Edame, dye tot Conincsbergen een scip getymmert hadden, quamen te solli- 

citeren tot Dansicke om geley[d]ea ende om heur scip herwaerts te mögen bringen, 

ende dat zy gevangen genomen worden ende gevangen lagen drye dage lank ende, 

uyten gevangenisse wesende, zijn zij aldaer gestorven.

5. Scipher \sbrant Janszen van Broeck heeft geseyt by eede, dat tusschen 

Heel ende de Wyselle des vredaechsb nae pinxsten4 anno twintich hem aen boert 

quamen Henrick Pomererinck ende Joachim Knoop, scipheers van Dansick, dye 

liaer aensichten zwaert gemaict hadden, omme nijet bekent te werden, ende be- 

namen hem een half douzyne serpentynen, ’ t stuck van twee pont Vlaems, 

25 earners tot den voirscreven bussen vol cruyts ende loots mit alle de sloten van 

zijn ander bussen, dat hij geen weer mochte vinden noch de ander bussen ge-

ruycken, een half vadt botters van thien mark, een dregge van drye gulden, een 

scippont casen van vier gulden, een pijpe biers van drye mark, bondert ponden

2g6 Hansetag zu Lübeck. —  1525 Juh 7 29.

a) geleyc b ) vuredaechs D , ebenso vu y t fü r  uyt.

lauf die Beschwerden §i h D le  Da ,irun9 der Au fschrift bestimmt n u r den Hansetag, in dessen Ver- 
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Bergervissche ende weert vier gülden ende noch seker yserwerk van omtrent twce 

gülden, ende zijn sceepskinderen zekere cleederen.

6. Scipher Claes Janszen van Rarop heeft geaffirmeert by eede, dat onder 

Heel hem aen boort quamen omtrent drye weken voer pinxteren1 anno 20 Urbaen 

van Zoom, scipher van Dansick, ende benam hem een half dousine serpetynen, 

’ t stuck van thien gülden, een half vadt botters, een tonne vleys ende een half 

tonne bossecruyts, zyn bootsgesellen zekere clederen ende een half scippont case.

Ander extract tot denselven register.

7. Op den lesten Septembers2 anno 1522-hebben by heuren eeden verclaert, 

geseyt ende geaffirmeert scipheren Tjaert Gonkinszen van der Scell, poerter de 

stede van Amstelredam, ende Maerten Wybrantszen van der Scell, oick poerter 

deser stede, hebbende groote scepen gevoert, Tjaert omtrent thien jaren ende 

Maerten omtrent ses jaren, hoe waer es, dat zij in den jare voeileden in vindictam 

tot Dansicke gehouden worden omme dieswillen, dat eenige goeden, hören borgeren 

toebehorende, hier gearresteert waren. Ende, nae dat daer de tydinge gecomen 

was, dat hure goeden hyer ontslagen waren, seyde een borgemeester van Dansick, 

genoempt heer Philips Biscop, tot hem, datter een dachvaert ghehouden zoude 

werden in den lande van Holsten ende dat zij patientie moesten hebben van 

zeylen, tot dat dye gesloten was; ende, indyen pays daeruyt quame tusschen de 

steden ende de co[ning], zoe souden zij, deposanten, zeylen, maer quame dair 

oerloge uyt, zoe moesten zij, deposanten, patientie hebben mit hem. Ende hebben 

daer alle den somer ende winter lank gelegen mit huren volke, daerby zij veel 

scade ende interest gehadt hebben, elk drye dusent gülden ende meer.

Copie van eender certifficatien, aengaende van den genomen scepe van 

Dirick de Bellart mit den goeden daerin wesende.

8. Schulze (schout), Bürgermeister, Schöffen und Rat von Amsterdam urkunden, 

daß vor ihnen Schiffer Dirick Henrickzen Bellert, Meens Evertszen, Jan van Gelre 

und Weyn Mathijs dochter, ihre Bürger und Bürgerin, eidlich ausgesagt haben. 

Die ersten drei, daß sie im M ai 1523 mit dem Hulk (hulkscip) Dirk Ilenricksens 

von Amsterdam nach Riga unter Segel gegangen, daß ihr Schiff aber unter Bornholm 

(Bordtholm) von 7 Danziger Orlogschiffen unter Führung der Rmm. Michiel Berck- 

voet und Casper Evert genommen ist3. Der Schiffer und seine Reder haben ver 

loren: vijf serpetynen, zeven haeckbussen, camers, cloten ende boscruyt dazu, 

zesseundetsestich Nairdisce, drye Amsterdamsche, een Leydtsch, drye Haechsce 

ende drye Deventersce lakenen, item vier amen bastaerts, vier amen Romanye, 

drye amen roodtwyn, item drye webben lindelaken, d’een weerdich 27 gülden 

v ijf stuvers, ’t  ander zes gülden, ’ t derde v ijf gülden, item ses güldene in peper, 

drye güldene aen sucker, drye güldene 10 stuvers aen messen, zes güldenen aen 

vischbeenen, acht güldenen aen casen ende een half last noten, al t’samen weerdich 

zijnde, zonder d’estimatie van ’ t voirscreven hulkscip mit zijnen toebehoirten ende 

oncosten dairinne gerekent, vijffhondert v ijf ende tnegentich güldenen curcnt, 

oncleendt hem al naict ende benemen hem boven de voirscreven goeden vijf 

Eemder güldenen ende zeven Horckens gülden ende zeven Scackenburgers, houden 

hem gevangen omtrent elf weken ende sinkende ’t voirscreven scip voer Kioppen- 

hafn, zonder hem yet dairvan weder te geven. Item Meens Evertszen diye stucken 

lindelaken Bsamen weerdich vierundetwintich gülden, zekere hoeden, weerdich 

acht gouden gülden, een bonnet van 21 ß, v ijff hemden, cleeden, messen ende

Og
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andere parcheelen, hem oock al naict ontcleende ende al benemende, tesamen 

weerdich wesende, zijne oncosten daerinne gerekent, de somme van tsestich güldene 

curent Item Jan van Gelre vier Amsterdamsce lakenen, daironder een cleyn 

loot was weerdich seven ende vijftich güldenen 15 stuvers, acht Nairdtsche lakenen 

weerdich senssenveertich güldenen sostien stuvers, thien dousinen hoeden waerdich 

12 gulden 12 stuvers, een web lindelaken weerdich acht gulden 14 stuvers, een 

oort drye halve pijpen olye t’samen weerdich eenentsoventich gulden acht stuvers, 

in geldt thien gulden, item twee tabbaerden, een wambois, twee paer hoosen, vijf 

liemden, twee scaerlakens bonnetten, een coller, eenen bulk mit een deken, een 

cussen, twee paer scoenen, een sceepskist, een raembosse mit vier ponden cruyts, 

een lank messe, t’ samen weerdich vierendeveertich güldenen, item twee sluyers 

’ t stuck waerdich 10 stuvers, ende daertoe noch verteert binnen de leger ende 

reysende na huys over lant derthien güldenen, beloopende in als tesamen twee- 

hondert vijffendetsestich güldenen v ijf stuvers een oort curent. Weyn Mathiis 

docter bekundet, daß ihr Sohn Claes Symoenszen und Cornelis Gentzen, die jetzt 

außer Landes sind, auf jenem Schiffe verloren haben an lakenen, in boiken, bonnetten, 

cramerye, cleeden ende gelt gegen 400 güldenen curent, mit Einrechnung von 

261!2 Gulden, die sie vor Kopenhagen und auf der Heimreise verzehrt haben. Die 

ersten drei bekunden noch, daß der Steuermann Jonge Jan drye Deventei lakenen, 

sekere casen, messen, hoeden ende cleeder verloren hat, die er mit seinen Kosten 

auf gegen 60 Gulden geschätzt habe, und daß der Koch des Schiffes Allert Janszen 

aen diverse goeden mit seiner Zehrung seiner eigenen Schätzung nach gegen 40 Gulden 

Kurant verloren hat. —  1525 M a i 29.

9. Der Rat von Lübeck hat sich mit Schiffer Jonge Heyn van den Broecke, 

dyen heure uytliggeren ten zelven tijde ende plaetsen genomen hadden, gütlich 

vereinigt1, zoe dat men nyet en twyfelt, de eersame raet van Dansick weit in ge- 

lijcker rnaten doende.

10. 1520 A p ril 22 haben die Auslieger Danzigs das m it 120 Last Salz geladene 

Schiff des Schiffers Reyn Claeszen aus Amsterdam genommen, dwelk scip bestael 

was met twee dusent gulden curent aen vracht ende zelve weerdich tvas bet dan 

1200 mark Pruys. Der Kaiser und die Statthallerin haben oft um Erstattung ge 

schrieben, auch einen Herold nach Danzig gesendet, ut wyens rapport men den voern. 

Reyn Claiszen breven van represalien verleent soude hebben, en haddet um beters 

wille tot noch toe nyet gesuspendeert geweest.

11. Item omtrent den tjare van 822 es tusschen den landen van Hollant 

ende Zeelant ter eender ende der stadt Dansick ter ander zijden een overcompst 

ende contract gemaict ter saicken van zekere scaden ende interresten, dye de voir 

screven partyen elk andere voer den voirscreven tijt gedaen mochten hebben, 
ende dat in der manieren navolgende:

12. In den eersten zoe sijn der zekere ponttollen gestelt op alle de goeden 

ende coopmanscappen, dye tot Dansicke voirscreven ut- ofte ingesceept zouden 
werden, te wetene op den tarwen, rogge, wolle, lakenen, harink etc.

13. Item van elk last tarwe oft rogge soude men betalen zoe veel scellingen 
tot pontgelt ofte tollgelt, als de last by marken Pruys innecoft was.

Stillstand » ! (  n ' 812 $ 13‘ ‘ ^  lm  Jm 1481 hal>en die H olländer den m it D anzig ablaufenden

lO u n d a M  eihob, 7 J.ahr* Verl° nSeri und um K o P ie Vertrags gebeten, nach dem D anzig das 
n l l l  erhöbe, ln  dem darüber 1448 in  Bremen geschlossenen Vertrage finden sich die hier 
ungezogenen Bestimmungen nicht Vnl 7  ^  %79 272 n - t t  i

enthält auch nichts davon. 9 ’ ^  1483 NoV' 22 n ' 476>
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14. Ilem ten voirscrever tijde deden 80 scellingen een gouden gülden, ende 

een mark Pruys dede 60 scellingen.

15. Item es waer, dat men ten tijde voirscreven tot Dansicke cofte een last 

rogs voer 23 mark oft daer omtrent, maer men mochte tot Dansicke egeen rogge 

uytscepen, oft men moeste aldair laten bliven ’ t vijfte last, voer welke vijfte last 

rogs de van Dansick betalen zouden nijet meer dan 20 mark, nyet jegenstaende 

datte lasL rogs ingecoft was voer 22 oft 23 marken. Ende dese rogge moesten 

bringen up zekeren spijkeren, bij den raet van Dansijck daertoe geordineert; ende, 

alzoe de spijckeren nyet groot genouch en waren, zoe leydt men de rogge elk onder 

zijnem werdt oft onder den genen, daer de rogge oft tarwe af gecoft was.

16. Item de coopluyden hebben daerenboven ende in contrarie van ’ t voir 

screven contract van elk last rogs, iimegecoft als voer, moeten betalen een half 

mark tot pontgelt ende van een last tarwe, dwelk men doe ter tijt cofte voer om 

trent 28 marken, een halve gouden gülden.

17. Item de voirscreven ordonnancie van ’t vijfte last te laten bliven tot 

Dansick was ten voirscreven tijde gemaict omtrent de marke ende worde, als doe 

de coopluyde ut dese landen bij den raet van Dansijck beloeft, dat men hem- 

luyden voer elk last rogs, dat zy tot Dansijck zouden laten blyven, betalen zoude 

op Jacobi1 doe naest commende 20 marken, ende dat sint Jacops dach gepasseert 

zijnde hebben de coopluyden gesolliciteert ende vervolcht aen den raet tot Dansick, 

omme hoeren voirscreven rogge weder te hebben oft de 20 mark voer elk last, 

mer en hebber tot geen ontfank van rogge oft betalinge van dien cunnen geräken, 

wat vervolch zy daeromme deden, uytgeseyt eenigen hebben een seker tijt daernae 

betalinge gecregen, te wetene 20 mark voer ’ t last, ende eenigen nijet.

18. Item omtrent een jaer daernae zoe esser een afslach in de rogge gecomen, 

alzoe dat men een last rogs cofte voer 7 oft 8 marken, ende hebben als doe die van 

dem raide van Dansick den onbetaelden coopluden gepresenteert hoer rogge, dye 

zy hadden laten liggen, weder te geven, midts dat de coopluyden zelve betalen 

souden de zolderhnyr ende alle andere oncosten daerop gedaen, dye zoe groot 

waren, dat de rogge bijcans verstaen was, dwelk de coopluyden nijet doen en 

wolden, zoe dat dezelve coopluyden geen ontfank noch betalinge gecregen en 

hebben.
19. Item hebben de coopluyden dicwils vervolcht gehadt aen den raet tot 

Dansick, orn nijet meer pontgelt te geven dan achtervolgende d’appoinctement 

daerof gemaict, daerop hemluyden bij den raet van Dansick al tijt ter antwoirde 

gegeven worde, dye nijet uyt en voerde, en soude nicht betalen; de meester van 

Pruyssen hadde oerloge, daer moeste gelt wesen. Dairop de coopluyden deser 

landen weder zeyden, hoe dat hertoge Philips ende hertoghe Karell dicwils oer 

logen gevoert hadden, maer en was noyt pontgelt ofte toll op huer goeden gestelt. 

Mer, wat vervolch zij deden, en creg'en geen ander antwoerdt dan, dye nijet ut en 

voerde, en soude nyet betalen.
20. Begeren dairom de staten der landen van Hollant ende Vrieslant, dat 

noch in de voii'screven g'ebreken by dyen van Dansick geremedieert mach werden3, 

zoot behoert.
21. Item Staes Govaertszen, raet der staedt Dordrecht, mec zijnen mede- 

reederen begeren iestitutie van heurer scepe ende goeden, oock bij den uytliggeren 

van Dansick aengehaelt in den jare twee ende twintich, gelijck dat breeder by

a) worden D .

*) J u li  25,
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mijn g. v. dicmael aen der stadt Dansick gescreven es geweest ende hier binnen

Lubick den seyndeboden verthoont.
22 Folgt eine Abschrift eines Schreibens der Statthallerin der Niederlande

Margareta an Danzig, Mecheln, 1523 Dez. 8. Danach sind Clais Meyneitszen, Petei

Jacopszen Ment Luytkenszen, Bürger und Schiffer (grootsc.ppere) aus Enkhuisen,

Willem Pauwelszen, Claes Loen, Jan van Eck, Bürger und Schiffer (grootscippere)

aus Edam, 1522 um Januar 24 (om tren t sinte Pauwels bekeringe avont in den

someie!) mit ihren Leuten (elk met zijnen bootgesellen) nach Danzig gereist, um

ihre im vorhergehenden Jahre nach dort mit Salz verfrachteten Schiffe von dort mit

Roggen und Asche, die sie eingekauft, zurück zu bringen, haben aber keine Erlaubnis

abzusegeln bekommen können, bis sie schließlich, nachdem sie lange von 14 Tagen

zu 14 Tagen gewartet hatten, um Ju li 11 (omtrent 14 dagen voer sint Jacops) ihre

Leute haben entlassen müssen und selbst um Dez. 4 (omtrent sinle Berbelen dach)

nach Hause gereist sind. Im  Jahre 1523 haben sie sich wieder nach Danzig verfügt

und sich um Gestattung der Abfahrt bemüht und endlich nach Ablauf der günstigen

(bequame) Zeit die Erlaubnis zur Fahrt allein nach Lübeck gegen Bürgschaft erhalten,

was ihnen nicht mehr gelegen war. So sei zu fürchten, daß Danzig ihnen Schiffe und

Gut abhändig machen wolle, wie es ihnen ihr Geschütz (gescut ende arlillerye) genommen

habe. Der Schade eines jeden beträgt 3000 Pfund von 40 Grölen und mehr. Ersucht

sehr ernsthaft, jene mit ihren Schiffen und Waren nach Hause reisen zu lassen und

ihnen ihr Geschütz zurückzugeben, alles ohne Kosten und Schaden.

Salvo jure addendi etc.

c) Zu den Verhandlungen m it den Gesandten des dänischen Königs.

149. Friedrich, K . von Dänemark, an die Rsn. Kölns, zur Zeit in Lübeck: bevoll 

mächtigt W ulf Pogwisch, Ritter und Amtmann zu Flensburg, und Heinrich 

Rantzau, Amtmann zu Rendsburg, zu Verhandlungen mit ihnen. —  Gottorp, 

1525 (frigtages nach Petri und Pauli apostolorum) Juni 30.
S tA  Lübeck, Acta  Danica  vol. V, Or., Sekret erhalten. Desgl. an die Städte Braun 

schweig, M ünster, Stade, Anklam , Königsberg von demselben Datum , an Elbing, 

Dorpat, Reval von 1525 (sonnaventh na Petri et Pauli) J u li 1. Ebd., ebenso 

überliefert. E in ige  dieser Briefe, wie die an Stade und Anklam , sind erst 1S81 

Sepl. 5 durch W ehrm ann geöffnet.

150. Derselbe an die Rsn. von Danzig, zur Zeit in Lübeck: mutatis mutandis gleich 
lautend.

S tA  Danzig, X C V  A  42 d, O r., Siegel erhalten.

151. Instruktion für die Gesandten K . Friedrichs von Dänemark zu Verhandlungen

mit den Städten und den Niederländern. —  Gottorp, 1525 Juni 30.
K  aus Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinsch. Arch. X X I X  n. 12, 8 B l., Konzept. 

B enu tzt: A llen , De Ire nordiske Rigers H is torie  I V ,  2, 516— 519; V, 86.

Instruction, was dye gestrengen und erbarn koer mt zu Denne- 

marck rethe W olff Pogwisch der junger, ritter, zu Flensburg, 

und Heinrich Ranzaw, zu Rendersburg amptmanne, aus bevel 

koer w. mit einem erbarn rath zu Lübeck, Hollendern und 
ändern steten handelen sullen.

1. Erstlich ein geburliche erbitung gegen eines itzlichen stad und Vorstand, 

vnn Hq andern, nachdem am letzten durch underhandelung der geschigkten

gehandelt w L l T ^  L “ neburg zu Lubeck uff eczlich artikel, Gotland betreffend, 
ie iyrbei gelegt, m it A  bezceichent \ szo haben dye verordenten 

•> D U  Artikel fehlen. Vgl. n. 9i §§  lu >  ^  ^  ^  ^  ^
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rethe koe w., szo dasz mal zu Lübeck gewesen, solche artikel an koe mt gebracht, 

welche dieselbigen beratslagt.

3. Und befinden sich erstlich beswart, das ir koe mt dye unkost des Lube- 

schen krigesvolks, szo itzund uff Gotland ist, bezcalen sullen, angesehen, das es 

widder dye vortrege und vorpuntnisz laut briff und sigel derhalben aufgerichl, 

der gleichen widder den lathesten genommenen abschid zu Segeberg1, derhalben 

sye zu ermanen, von sulchem unbillichen furnemen abzustehen.

4. Wo aber ein ersamer rath von sulchem nicht abtreten wolde, alsdan mit 

inen zu handelen uff den ändern artikel, szo in den übergebenen artikeln verleibt 

ist, alsz das man dan sulchen schaden in dye erhöhung der jar uff Bornholm slaen 

müge und sulchs zwen von den Holstischen rethen, auch zwen vom rath zu 

Hamburg sullen zu erkennen haben.

5. Zu dem ändern befindet sick koe w. beswart, das ein ersamer rath zu Lübeck 

sulle den amptman zu ernennen haben, dan s. k. w. ir koningklichen gewalt darmit 

benommen. Das aber dye von Lübeck vormerken sullen, das man inen mit gnaden 

geneigt, auch nicht gedenken müchten, man wolde inen imandes setzen, der sye 

berauben sulde, szo wolden koe w. inen sulches gerne günstigen und nachlassen.

6. Das aber der amptnran uff Gotland, szo van inen genant sal werden, 

mit purgen diset des Beltes sol Versicherung thun, wissen koe w. nicht zu handelen, 

angesehen, das man nicht wissen magk, ab er puigen diset des Beltes bekommen 

magk. Es wolde auch dem reichsrath schimpflich gevallen, das ine sulch mis- 

trauwer sulde zugestalt werden.

7. Man sol auch ein ersamen rath erinnern, das ine aus gutem willen Born- 

holm, welches inen nicht zugesagt ader vorschriben, zugestelt werdet; darumb 

sye sich auch billichen finden sullen lassen.

8. ln  Betreff der fängst in Lübeck mit den kais. Kommissarien verhandelten 

Vorschläge2 erklärt K . Friedrich, daß er, obgleich es ihm beschwerlich sei und er sich 

mit göttlicher Hülfe wohl beim Reiche erhallen und damit einen oder zwei seinei 

Söhne versorgen könne, doch auf den letzten Vorschlag eingehe, daß K . Christians 

Sohn nach Friedrichs Tode das Reich bekomme und inzwischen eine jährliche Pension 

von 10 000 Gulden gegeben werde, sofern Schweden die Hälfte der Pension übernehme; 

daß er bereit sei, zusammen mit Lübeck an den K . von Schweden zu senden, um zu 

erfahren, ob dieser dem Frieden beitreten wolle, und zwar so, daß man zu Juli 25 

(Jacobi) wieder in Kopenhagen zurück sein und die Verhandlungen wieder au/nehmen 

könne; daß von seinen Räten aus Lübeck berichtet sei, die kais. Kommissarien wollten 

zwar diesen Vorschlag an den Kaiser bringen, hielten es aber für sehr unwahrschein 

lich, daß der Kaiser darauf eingehn werde5, der wolle, „das unschuldige kindlc" 

solle zum Reich kommen und zwar zum ganzen, auch, wie Maximilian gesagt habe, 

in den Herzogtümern keinen Bauern nachlassen, überhaupt sich wohl kaum noch 

auf Unterhandlung einlassen, sondern andere M ittel versuchen wolle; daß er deshalb 

fürchte, der Kaiser werde nur auf Margaretens Vorschlag eingehn, wonach K. Fried 

rich alle Lande, die Christian verloren, an dessen Sohn herausgeben und ein fremder 

Fürst oder K. Friedrich Vormund des Kindes bis zu dessen 20. Jahre werden solle'; 

daß er seinerseits um des Friedens willen, und da er für seine Person das Reich und 

große Titel nicht sonderlich achte, obgleich ihm dieses Verlangen beschwerlich (sunder 

lich der furstenthumer halb), doch einzuwilligen bereit sei (in sunderheit, wo ein 

leidlicher weg des furtrags mit den furstenthumen möchte gefunden werden),

1) n. 30. *) Vgl. n. 93 §§ 27, 61, 62. a) Vgl. n. 93 § 99. *) Vgl.

n. 93 § 22.



es auch der Reichsrat einräume; daß er aber wie auch die holsteinischen Räte 

fürchte dieser werde sich weigern, den Sohn K . Christians ins Reich zu nehmen, in 

der Besorgnis, daß er sie um Leib und Gut bringen, den gemeinen Mann wider sic 

erwecken dann K. Christian wieder hereinrufen und endlich gegen Holstein und 

Lübeck vorgehn werde oder daß er sich mit den dänischen Räten verständigen und 

sich mit diesen an Holstein und Lübeck schadlos halten könne. Die Gesandten sollen 

Lübecks Rat erbitten. Rate Lübeck ab, diesen Vorschlag anzunehmen, so solle man 

an den Vertrag\ wovon Abschrift mitgegeben werde, erinnern mit Beschwerde über 

Äußerungen von Lübeck, die dem Bündnisse wenig entsprächen (auch was eher 

jocoesz zu antwort gegeben, sye wolden ire stadt waren und das land zu Holsten 

nicht verpitten etc. Auch, wo koe w. wolde dye vorpuntnusz geholden haben, 

szo lisz man “ich hören, der rath were der gemeyne nicht mechtich, welche antwort 

dan koer w. beswerlich zu diser zceit, dyweil man noch in keiner noth und angst. 

Was wolde dan gescheen, wan konigk Cristiein mit 20 000 man zu velde lege fui 

irer stad ader auch im land zu Holsten? Uber das, szo last man sich hören, das 

sye alleine den fuistenthumen und nicht dem reich zu dynen schuldig, welches 

auch koer w. bedrengklich, dan dye vorpuntnusz lautet, das sye dynen sullen, dy 

weil dise gegenwertige vede stehet); wenn K . Christian das Reich wieder einnehme, 

würden Lübeck und Holstein bald angegriffen werden. Sie sollen erkunden, was man 

von Lübeck zu erwarten habe (dan man sich leczlich gegen den verordenlen rethen 

hette hören lassen, sye hetten ire brife und sigel zu deuten), besonders auch, wie 

die Gemeine denke (jodoch sol es in der burgemeister rath mit gestalt sein, ab man 

sulchs zu diser zceit ader uff ein andere an dye gemein sal gelangen lassen), ferner, 

wenn der Kaiser, wie M axim ilian sich gegen den Rat von Lübeck in Gegenwart 

der verordneten Räte geäußert habe, Lübeck bei seinen Pflichten ermahnen würde, 

Christians Sohn Johann ins Reich zurückzuführen, wie sich dann der Rat und die 

Gemeine verhalten würden (ab man auch geneigt, nach laut dei vor puntnrz bisz 

in dy eusersten noth bei einander zu bleiben).

9. In der Holländer sachen, dy sigellacion betreffend, sollen dye verordenten 

rethe nichsa beslissen widder mit den von Lübeck ader auch mit den Holländern, 

es sey dan dye sache mit Gotland mit den von Lübeck zuvorn vortragen, sunder 

sullen den handel mit woiten und ändern dilacion ufhalten, jodoch sich nicht 

merken lassen gegen den von Lübeck, das sye dye sache furseczlich ufzcihen, sunder 

sich erzeeigen alle wege, das man den Hollendern hart entgegen sey.

10. Und, wan man sich umb Gotland vorgleicht hat, sullen dye rethe neben 

den von Lübeck vast anhalden, das den von Husem ir schade erlegt werde, auch 

mit der exequueion der sentencien, szo in Braband ergangen, widder dy Wendischen 

stete stille gestanden werde, und uff sulchem vastigklich stehen, jodoch leczlich 

alszo darein sehen, das mittel zum fride getroffen werden und das man zu keinem 

kng mit den Holländern komen, auch dy von Lübeck zum frid ermanen. Und. 

was man sich alszo mit den Holländern vorgleicht, das statlich briff und sigel 
darüber ergehen.

11. Item die vorordenten rethe sullen vleissig kuntschaft darauf haben, 

was dy Hollender, Preusischen und Lifflendischen stete mit einander handeln, 

der gleichen was alle stete furhaben und was zuneygung ein stad zu der ändern habe. 

t  f f i  Item dy vorordenten rethe sullen auch dy Wendischen, Preusischen,
en ischen und Pomeiischen stete, umb sunderlich vorbuntnusz mit kor w.

a) So K .
*) *, n. 280.

g02 Hansetag zu Lübeck. -  1525 Juli 7 -2 9 .  -  n. 151.



Hansetag zu Lübeck. —  1525 Juli 7— 29. —  n. 151— 153. 30.1

zu haben, ansuchen, alszo auch, ab ko. w. nicht mer dan von einer stad 200 ader 

300 knecht bekommen möchte. Und, wy man sulchs furnemen sal, wil k. w. auch 

foider bescheiden und den vorordenten reihen weither zuschreiben duich den 
cantzler oder Heinricus Schulten.

13. Und, ob man sich mit eynei stad in vorpuntnusz geben wurde, szo hoch 

alsz dyselbige stad dynet, szo hoch wil koe w. widder dynen, und über das, ab 

dyselbige stad von imande genötiget wurde, szo wollen koe w. sye gleich iren eigen 

undersassen schuczen und handhaben und m it gewalt entsetzen.

14. Mit merern und ändern artikel und furnemen, szo man der vorordenten 

rethe Vorstand und geschigklichen Weisheit bevelen thut, alles zu suchen und 

tliun, was ko w. zum besten kommen mag, und was schedlieh abzuwenden.

Gescheen Gottorp freitag nach Petri und Pauli anno etc. 25.

F. Korrespondenz der Ratssendeboten und der Gesandten.

152. Johann Wendland und Jürgen Schiveke (Schifken), Danzigs lisn., an Danzig: 

melden, daß sie am Tage des Datums glücklich zu Stolp angekommen sind, 

obgleich sie unterwegs auf beiden Seiten Lauenburgs Feinde und Reiter wahr 

genommen haben (szunst ouch schalbar gerücht yhm lande, dasz szy sich 

yres genommenen Schadens und kleynikeyt, von den ersamen van Konis- 

bergk widderfaren, an uns erholen und rechenen wolden). Wenn schon sie 

an 60 Personen stark sind und jene nicht zu fürchten brauchen, so sind doch 

einige aus ihrer Begleitung (eczliche geszelschaft) über die kurzen Tagereisen 

verdrießlich und denken an Trennung. Den Wagen mit den 5 Knechten wollen 

sie mit nach Lübeck nehmen, da er, allein zurückgesandl, gefährdet sein würde. 

— Stolp, (15/25 (am sonabent noch dem tagk corporis Christi) Juni 17.

STA Danzig, A c ta  In le rnu n tio ru m  11 B l. 217, Gr., m it Siegel.

153. Ebenso: melden, daß sie am Tage des Dalums gesund in Stettin angekommen 

sind, daß sie aber 2 schadhaft gewordene Wagenpferde dort stehn lassen müssen; 

wollen sich behelfen und, um zu sparen, ungern andere Fuhrleute oder Pferde 

mieten. Den Wagen mit den Söldnern müssen sie der Unbeständigkeit (der 

fast groszen unstetikeyt) der Kaufleute in ihrer Begleitung und der Unsicher 

heit der Straßen halber bei sich behalten. In  Stolp haben sie erfahren und Er 

kundigung durch ihren Diener Hans Briger hat es bestätigt, daß von den jüngst 

durch die Königsberger den Straßenräubern abgenommenen 6 Pferden zwei 

ihren Nachbarn Peter Golthammer und Jakob Klemme gehören; sie wollen bei 

den Herzogen von Pommern um Freigebung nachsuchen. Die von Riga sind 

von Kolberg aus nach der Dievenow (Dybenaw) gereist, was sie selbst aus dem 

Grunde unterlassen (nochgeloszen) haben, weil der ganze Adel (mögenhaft igsto 

gerüst) zur Huldigung der Stralsunder gen Wolgast (Wolgastwertz) auf der 

selben Straße unterwegs und im Lager ist; sie wollen nach Stettin und hoffen 

die Fürsten in Stralsund zu treffen und ihre Aufträge auszurichten; die Kol- 

berger haben sich ihnen selbfünft zugesellt und wollen, weil sie einen geunssen 

Feind fürchten, bei ihnen bleiben. Die Bauern sollen sich mit aller Macht ver 

stärken, um die durch H . Georg (Jorgen) und den Pfalzgrafen (falczg. a fe )' 

erlittene Niederlage zu rächen; daher wirbt Markgraf Kasimir (aus manch- 

feldigem bedrengknys und angst) bei vielen Fürsten, besonders in der Mark;

')  Doch wohl irrtümlich statt Landgraf.



d o r t  sind Städte und Adel aufgeboten (yn aller redschaftzcu siezen; w o r o u f f  ouch 

der adel off angesazten tagk fertigk seyn szal, je ta yhm vorszorget gelt u n d  

unkost aus der Margk bys yn Frankenlandt, aldo danne der szolt o f  das 

tphert 10 fl. Rh. angehen zal). -  Stettin, 1525 (am mytwoch yn octavis

corporis Christi) Juni 21.
D  S tA  Danzig, ebd. B l. 191 und 192, Or., m it Siegel.

154. Ebenso: äußern sich über einen unterwegs erhaltenen Brief und berichten übei 

ihre Wahrnehmungen in Stralsund und ihre Ankunft und Beobachtungen in 

Lübeck. —  Lübeck, 1525 Juli 1.
D  aus S tA  Danzig, A cta  In lernun tiorum  11 B l. 237— 239, m it Besten des Siegels.

Den ersamen, namhaftigen, hochweisen heren burgeimeistei 

und rodtman kor stadt Danczki, unseren grosgünstigen, be- 

sunder geübten frunden und gonnern.

Got der almechtige manchfeldige yhn euch durch Christum Jhesum, seinen 

zon, unsern hern, seine gotüche genade und barmherczikeyt ym fride, eyntracht 

und wirklicher bekentnis seines heiligen nahmen und gloubens czu besserungk 

und oufrichtungk eines cristlichen lebens und wandel, dovan dy ere Gotes bevor 

ahn und unsere nechsten mögen vormeret und dui ch gut exempel gebessert werden, 

das uns allen zelicklichen czukomme und widderfare. Amen. Ersame, wolweyse, 

grosgünstige, üben hern und brüder. W yr haben unterweg'en van euer er. einen 

brief per Ulrich n., dem bothen, entfangen etc., begüttiget uns nicht fast zehr, 

yadoch nochgebende euer er. best bedenken, dy besendungk der 26 etc., dyweile 

wyr nicht allein aus yrfarenheit bey uns selbest, szunder ouch of dysser strasen 

gemeinlich yn allen steten, ausgenommen allein Lübeck, eigentlichen befunden, 

was yrthums durch solche breyte rotschiege gemeinem gutte bekommen, ya forder 

lich, wo alzo dy rodtschlege geteilt seyn, dovon wir euern er. yn unser heimkomft 

weyther bescheiden wollen myt Gotes holfe. W yr bilügeten aber solch furnehmen, 

vil mehr nochgebende disser czeit, das euere erten dorouf weren, das solcher ge- 

meinei handel worde beschlossen yn zamptlichen mit den 26 gesese und rod- 

schlagk, dyweile doch der grundt und entschaft der sachen musz offenbart und 

publiciret werden, worczu euere er. werden ahne tzweifel myt dem besten vor- 

docht seyn etc. Was ouch dy sache der Revelschen belanget ynnehalts euer er. 

schreiben, wollen wyr uns unsers fleises noch gebühr und vormogen zo neben anderer 

handelungk, werben und bevehln treulich myt Gotes holfe zu wolfart ge[meynen] 

guttes schikken, haben und halten, szunderlic.h zeu unterhaltungk der stede eyni- 

keyt. Wyr seyn ouch czuhme Straleszszunde, umme aldo dy gewerbe van wegen 

der strosenschwörmer abzulegen, bysz an den 4den tagk gelegen, do danne wir 

vormerkt haben yrer fuin ir., herzogen zeu Pommern etc., unsere g. h., ganz be 

schwerliche hendel nicht allein der tphlicht und holdiungk halben, dy danne des 

montags noch Joannis1 gescheen solde und doch vorblebe, szunder ouch manch- 

ieldige splitterungk der burgerschaft, wywol dyselbige, Got wandels, fast gros 

und manchfeldigk ist, nicht füglich uns dovon czu schreiben; dennoch unter 

anderm argen das beste, das szy nach gewonheit dem rothe dy kore gelossen 

haben, domythe sy nicht Ursache geben czu ynbroch yrer Privilegien und ändern 

a ten gebrauchen etc. Welchs alles fridzam hynczulegen und endlich eynikeyt 

nc iue czu schaffen, seyn yre furste ir. willens und dorumme myt al yren ge11

« )  jo t  oder je t D. 
l )  J u n i  26.
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rethen dohyn gekommen, alzo das wy unser gescheit halben yn solcher eyle nichts 

haben können auszrichten noch werben; wywol yre für11 ir. lissen sich durch vren 

canzler ganz formklich entschuldigen, yadennoch myt ahnkundiungk irc gedrn 

wolden uns uf den dynstagk noch Johannis i genedige audienciam geben, myt 

mehr genaden expediren etc. W yr haben dotzwüsschen kuntschaft erhalden wor- 

haftigk, das dy ersamen unsere fraynde van Lübeck durch yren eigenen bot heu 

myt szunderlichen biifen des herzogen von Mekelborgk an yre furc geden czu Pomern 

etc., der meynungk ouch von yrentwegen an dy ersamen vam Stra[lesz]szundea 

geschriben, umme dyselbigen myt den eisten abzufertigen und sich ofs schierste 

bynnen Lübeck sich czu begeben, dan yns gemeyn alle andeien der stede rades 

sendebotenb vorhanden weren etc.; worouf w yr bewogen, uns ahne fernem vor- 

zugk nyndert czu seumen, sparende solche unsere gewerbe yn der widerreise ab 

zulegen, und czu mehl Sicherheit und ouch umb mehr argument, ya ouch vyl mehr 

dy gemütte und meynungk yrer fu in ge. czu ergründen, haben wyr der sachen 

gelegerheit noch noddorft unsers bedenkens allenthalben schriftlich supplicacion- 

weisz, wy dan iczt gemeinlich der gebrauch bey hofe, durch den hern canzler, houpt- 

man czuhr Lauenburgk, der sich sunst kegen uns von wegen gemeiner stadt Dancz- 

ken als ein nochbar ganz höflich yrboten hot, ahn yre für" g. langen lossen myt 

czymlicher entschuldungk unsers fortzoges noch Lübeck etc. Ilyrbyneben haben 

wir ouch, wywol ane sunderlich und special mandat ader bfehel euei e. w., yn 

form eyner szunderlichen supplicacion, zam von unsern bürgern doheyme einem 

er. rodt überreicht, van wegen yrer beschediungk und gefengknis etc. yren für" 

geden durch gedochten hern canzler ubergeben lossen. Was wyr derhalben schiift- 

lich, wy uns vorsprochen und czugesagkt, antwort erhalten werden, wollen wyr 

das und alles andere wirdigk czu wissen euern er. w. yn keinem wege unvorwisserl 

laszen, zo ferre uns botschaft nicht mangeln w irt etc. W yr seyn ouch ahme tagk 

Petri et Pauli2, Gothe sey ewigk dy ehre, yn Lübeck gekommen, do wyr danne 

wenyngk andere dan dy Konisbergkschyn und Rigeschen, ouch Kolbergsche, dy 

myt uns eynkommen und gereist seyn, vor uns gefunden, aber dy ändern rades 

sendeboten der stede, ist ruchtigk, sollen als morgen und obyrmorgen noch dato 

eynkommen; szunder, w y das gemeyne reden ist, szo werden dy Colner und vyl 

andere stede nicht kommen, das uns danne czu solcher vorhandelungk nicht eben 

wol gefeit etc. Dan euer er. zal wissen, das der herzogk van Mekelburgk, item 

keyc botschaft und dy geschickten kor wirden aus Dennemargk alhy gewests und 

wyderumb wegkgereist; was doraus czu bedenken ist, mögen wir villeuchl mein 

umbstendikeit und grundes aus folgenden handeln spüren und fynden; eynes 

zagen uns unsere buiger und koufman, alhy iczt czuhr stede, das sy vyl schyinf- 

rede hören müssen, und beleydiget alhy dy Lubeschen nicht wenigk, das unsere 

schiffe kouffart sigelen und nicht czu yrem vormdndigem gefallen 1 stille halten. 

Es ist ouch van Severyn keine andere czeitungk, dan wy wyr unterwegen van uns 

geschriben, das ist, noch bynnen Landskron belegert; das ouch nicht mehr ernst 

dobey geschut, beyde van kor wirden Dennemarck etc. szo wol van den steden, 

gibt uns nicht wenigk bekommernis. Dan wir vormerken, das ouch eczliche über 

der sache feige werden; w il uns ferlikeit halben nicht geczehmen alle dyngk den 

schiiften briflich czu bevehlen, wywol wyr wol wolden, euere er. w. wöslen alle 

dyngk, wy billich; zo wir ouch dy hohe nodt vormerkten, wolden nichts unter- 

lossen, zolden wir ouch derwegen einen eigenen boten abfertigen. D,s w.rt aber

. , j-, b i 7 adn D . S o  stets.
a) Stra: szunde D . n ) Iau

 ) Juni 27. •) J u n i  20. •) J u n i  W  "• ^

Hanserecesse I I I .  A b t. 9. B d.
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bev uns sicher bedocht, das dis ausbleiben der vornemensten steder nicht darbende 

ist einer heymlikeyt etc., wywol man zagkt, es habe Ursache eczlichen Widerwillens 

und ufruhr, zo sich yn denselbigen steten des gloubens halben begeben. Unter 

ändern sey wyr vorursacht, dyweyl uns dy er. van Lübeck, zo wenigk ouch den 

ändern radessendeboten der stete noch unserm ynkomft und yr entfangungk nicht 

ein wort haben wissen lossen, was ferner czu thuen und czu lossen, das wyr, dy 

van Toren, dy van Konisbergk, dy van Ryge radessendeboten ahn dato seyn 

czuhoufe getreten und noch gehaltener unterredungk zunderlich dy puncte der 

sigillacion der Holander zo wol dy ahnfertiungk nechst vorgangen, denselbigen 

durch dy ausliger der Lubeschen widerfaren etc., dy privilegia beyder reiche Denne- 

marck und Schweden, ouch der unkost derhalven vorgewandt, item der fitten of 

Schone und der gleichen noddorftige handel, worynne wyr yre erten alle vor wor 

ganz cristlich, nochbarlich und, was hyrzu gehöret, aller erbarkeyt fridzam und 

eyntrechtigk haben sich hören lossen und gedachte rodschlege myt hoher, groser 

dankbarheit beschlossen; und seyn vor wor aldo gar unfugliche hendel, dy dy Lubi- 

schen forderlich den van Ryge und Konigksbergk, w y szy sagen, czugetriben, 

gehöret worden; stellen wyr ane unsere czutadt dasselbige yn yr bedenken, nicht 

wennyger dennoch dorbey das czu thuen, was uns yn gemeinen stymmen der rod 

schlege von nothen czuhn eren czyhmen wil. Ouch zal euer e. w. wissen, das dy 

galiot yn nahmen konigk Cristierni kurz vorgangen 2 schiffe den Hanburgern ge 

nommen hot, seyn vorursacht dy gedochten van Hanburgk af ahnrehungk der 

er. van Lübeck, das sy eczliche schiffe myt krigesfolk, uinme dyselbige galiot aus 

der sehe czu breiigen, auszgefertiget haben; es gehet ouch dy rede, das sy dy 

unsern ouch solde beschediget haben, und doch yn Selandt, Holandt und Probant 

czu parten nicht gesta tet, czuleczt doch yn Schotlandt czu bey ten und parlen 

czugelossen; wyr hoffen aber, deme sey nicht alzo etc. Es haben ouch dy geschikten 

pensionarii der dreier staten Holand, Frieslandt und Probant ahn dato yn dem 

Groen kloster von wegen eczlicher czusage, durch magistrum Ambrosium yn 

jungst gehaltener tagefart czu Copenhagen geschéhen1 belangende etliche ge 

nommene schiffe, ahngeredt mit vorholungk weit und breitleufiger rede und worten; 

szo nu, wy billich, m. Ambrosius yn der czeit unser abfertiungk bey dy handt 

gewest und das und anders, nicht uns, szunder gemeinem gut czuhm besten be- 

richtungk gethon, woroff ouch ein er. roth yres bedenkens uns ferner bescheid 

und bevehel gegeben, wosten wyr nu zo vyl desto czutreglicher gemeinem noz, 

und frayntschaft czu untherhalden myt gedochten landen, dy unsers bedünkens 

nicht schaden ynbrengen worde, dyselbigen pensionarii czu beantworten: lossen 

wyr dys tliuent seynem fugk; wyr besorgen uns aber, es werden disser hendel mehr 

Vorkommen; wollen wyr unsere mogklicheit vorwenden und, zo was dorynne vor 

bleiben adder vorszeumet wirt, wywol wyr es myt al noch unsern kreften vor- 

hutten wollen, mögen solchs andere vorantworten, nicht wyr. Hyrmithe Gothe 

dem almechtigen zelichen befolen. Aus Lübeck datum sabbato post Petri et Pauli 
annorum etc. 25.

Johan Wendlandt.

Jorge Schifeke etc.

loo. .Johann Wendland und Jürgen Schiveke, Danzigs Rsn., an Danzig: wollen die

Ahreise ihres Nachbarn Klaus van Enzen, Briefzeigers, wie andere etwa sich

bietende Gelegenheiten nicht vorübergehn lassen, ohne Nachricht zu geben (umme

’)  Vgl. 8, n. 812 § 137.

306 Hansetag zu Lübeck. -  1525 Juli 7 -2 9 . -  n. 154, 155.



Hansetag zu Lübeck. —  1525 Juli 7— 29. —  n. 155, 15C.
307

alle czufelhge myszwahn, dy etwan und dehren vyl aus mylden czeitung-o, 

und reden kommen, czu vormeyden). Bisher haben trolz ihres Antreibern, 

die Verhandlungen noch nicht begonnen, auch sind erst am gestrigen Tage die 

von Hamburg und Stettin angekommen. D ie meisten Städte werden wohl aus- 

bleiben, weil sie merken, daß man sie in den Bund gegen K . Christian ein- 

beziehen will. Der dänische König ist in Holstein, die Dänen fordern heftig, 

daß Lübeck Gotland nicht besetze, und dies will es nicht lassen. Der Kai s e i  

läßt mit Ernst die Wiederherstellung K . Christians fordern. Herren und Fürsten 

hangen an einander, die Städte trennen sich. In Dänemark und Lübeck ist 

man K. Christian, der sein Vertrauen auf Gott setzen soll, aufs höchste feindlich. 

Die Lübecker haben von den Rsn. von Riga und Königsberg offen, von den 

Danzigern aber unter der Blume (m yt beblometen Worten) verlangt, unter 

ihren Bürgern des Evangeliums nicht zu gedenken. Als ein Danziger Söldnei 

vorübergehende Graue Mönche Heuchler geheißen, hat sich der Rat sofort darüber 

beschwert. Norbg wird in Landskrona lässig belagert. Jeder sucht d a s  Seine, 

sie selbst aber vertrauen auf Gott, da alles Sinnen der Menschen zu nichte wird. 

In Münster ist großer Aufruhr gewesen (dy gemein 38 arlicel ofgesaezt czu 

wandeln), die Domherrn sollen neben ändern Geistlichen geflohen sein, e b e n s o  

anderswo (der gleichen czu Köllen und yn vyl ändern steten; czu Anddoiff 

dy gemeyn bysz yn 3000 stark bey eynander gewest, dohyn gedrungen und 

gebrocht, das man das ewangelium lauther predigen szal und Wucher, ouch 

vyl ander dyngk abstellen). In  einer Schlacht mit den Bauern sollen viele 

vom Adel gefallen sein. Obgleich sich die Königsberger in den Besprechungen 

mit den preußischen Städten und Riga unterhalb der Danziger gesetzt haben, 

wollen sie es in den allgemeinen Beratungen nicht tun und die Städte darüber 

erkennen lassen. Darauf aber wollen die Danziger nicht eingehn, da ihnen 

die gegenwärtigen Städte wenig geneigt sein werden (czuforderst, das wyr dys 

jar nicht haben of yr anrehungk myt der segillacion wollen stil halten). Als 

soweit am Vormittage geschrieben, ist zu M ittag die Nachricht gekommen, daß 

Norbg in einem Vertrage Leben und Gut und auf Lebenszeit Bleking zugestanden 

ist, man vermutet aus Rücksicht auf Gotland. Am gegenwärtigen 7 age haben 

sie viel mit den Interessenten (fraynden) des aus Königsberg abgelaufenen und 

genommenen Schiffes1 verhandelt (seczens fast yn eyn pochen und droyen; 

dy wyr myt dem besten haben abegeweyst, yadoch myt dem bescheide, 

wasz szy gutter eyntracht haben nicht vorczyhen wollen, der anspr6.be 

ouch nicht vorheben, müsten wyr yrem willen nochgeben und czui t zeitli. 

zo es dohyn gedyhe, rede und antwort geben dan, wan ouch dy van Lübeck 

solchs der gleichen uns czu thuen geneigt und willens etc.).

(ahm mytwoclien noch visitacionis Marie) Ju li 5.

StA Danzig, ebd. B l. 201 und 202, O r., m it  Spu r des Siegels.

Iö6. Danzig an seine Rsn. in  Lübeck Johann Wendland und Geoig S ch n ih i. nid ul. 

daß es in Erwägung der Schwierigkeiten der Stadt (de wichtige ge.se ie c um 

hindernisse, disser unser stat anliggende) für richtig halte, den auf Sept. 

angesetzten Tag im Fittenstreit hinausschieben zu lassen und des a > (\u i "< < 

dennoch desolvige sake, dwile se sick mit luden, de uns nicht vaste g g 

deit holden, tidlik und notorflichlik vorsehen) n. 111 un ~ giscu ii eil 

habe; ordnet die Bestellung der Briefe an, wenn der König nicht weil sei, durch

l) Vgl. n. 131 § 186 ii A n m . 39
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, r ekretär deI. die Erfüllung des Wunsches dann möglichst fördern möge, und

eine etwa nötige Verhandlung m it Lübeck über die V ersch iebung .-[1525 Juli 7.J
S7A Danzig M issivenbuch B l. 244, überschrieben: An hem  Joan Wentlant und 

Georgen Schevekcn, radeszsendebaden to  Lübeck in dagefaert vorgaddert,

exivit 7. julii 25.

157 Johann Wendland und Jürgen Schiveke, Danzigs Rsn., an Danzig: haben alle 

Tage vergeblich auf Briefe gewartet, da doch andere Danziger in Lübeck Briefe 

erhalten haben. Sie haben, nachdem mit den Königsbergern wegen der Session 

viel und verdrießlich verhandelt worden, Juli 10 (ahme monlagk vor dato) 

ihren gewöhnlichen Sitz eingenommen. Über die übrigen Verhandlungen dieser 

Tage kann später mündlich berichtet werden. Am  Datum ist ein Brief an die 

von Rostock verlesen, wonach Kniphof mit seiner Gallion (galyun) und 3 Raub 

schiffen (doroff her wol bey 600 Schotten ane dy Deutschen knechte, vor- 

thorbene koufleuthe, schippers und boszleuthe) 3 Schiffe von Danzig (untlier 

dehn einer Kaie Casper genompt wyrth) und 4 von Stralsund genommen hat 

und fetzt zu Flekkerö auf die Bergenfahrer wartet. M an hat bemerkt, daß das 

dortige Landvolk mehr K . Christian zugetan ist als dem jetzigen Regenten (yn- 

deme das szy vorhyn mehr dan iezt vitalia haben yn czufür gehat)1. Der

J) J u li 9 (octava visitationis Marie) forderte Lübeck K . F ried rich  von Dänemark dringend 

auf, die in  Lübeck zur Fahrt nach Bergen in merklyckem getalle segelfertigen Sch iffe  unverzüglich 

upt Starkeste caveren und durch de zee beth in j r ko. w. ryke Norwegen vcligen lathen, wenn er 

seine Untertanen hungers, armodes und gewalt entsettet hebben wolle. Es habe schon früher darauf 

hingewiesen, daß K n iphof, wenn ihm n ich t der K fm . widerstanden hätte, dat ryke vyllychte, dat 
Godt de dank egendt gnedychlyck vorhoth, ingenamen und dem fyande eynen gans bokeinen 
ingank in de ryke gemaket haben würde. Jetzt hat es zuverlässig (egentlvcken) erfahren, dat syck 
Knyphoff in merklyker sterkynghe tho Flyckeroe in Norwegen m yt grothen genamenen pryse 
bogeven, und unersetzlicher Schade sei zu erwarten, dewyle j r ko. w. undersathen myt nottroft und 
Volke nycht entsettet, oclc in grother bodarfiycheyt, hungher und not sytten. Reichsarchiv Kopen 

hagen, Gemeinschaftl. Arch. X I I I ,  46, Or., P g ., m it Spuren des großen Siegels. —  Gleichzeitig (1525 
den 9. dagh julii) beauftragte Christian I I .  K n ip h o f durch Jürgen  Stegenlin, N orby  zu entsetzen, 

wenn er in  Schottland genügende M acht aufbringen kön ne : sonst schal he lopen up de Masse ofte 
vor de Zuderzehe vor dat Vlii, ofte by der Masse lyclit eyn haven, heth Mardep, der Delffte haven. 
E r  soll sich wachten, dat he de Nordeschen syden nycht volget, da die Hamburger und Lübecker 

ihre Schiffe gerüstet haben unde Hamborger hebben up eren schepen van den knechten unde bosz- 
gesellen, de van Clawes gekamen syn. E r  soll seine Schiffe Zusammenhalten. Item, nympt he dar 
Volk an, dat sze nen montgelt thoseggen, ehr sze kamen by her Severin, unde den her Severyn 
alszo myt ene eyns werden mach, dat sy denne mantgeldt edder jargeldt. Gleich nach der A nkunft 

Jürgens und nach Unterredung m it D r. A lexander [K in g h o rn ]  urab hulp unde trost w ill der K ön ig  

schriftlichen Bericht über Land haben. Item, wen sze hyr under id t landt komen, dat sze by ereme 
halsze keyne prysse annemen up des keysers strömen unde dat sze nycht an landt voren ane ge- 
leyde unde keynen frombden tho sick lathen invaren unde begeren geleyde, umb ehr markt tho 
holdende, unde nycht mer tho rofvende. D r. A lexander soll sich beim K . von Schottland um  twe 
klene galleyden, de he heft, bemühen, m it  Geschütz, und sie gegebenen Falls  kaufen. Nach E n t 
setzung Norbys soll K n ip ho f keyne slachtunge myt den Schotten levereren tho lande. Bis er aus 

gelaufen ist, soll darum angehalten werden, dat alle Osterlunge schepe mochten rosteret werden. 
Ebd. X I I I ,  16a, Doppelblatt m it der Ü berschrift: Konigliker mat befel an Clawes Knyphave tho 
Edenborg myt Jürgen Stegetyn anno etc. 1525 den 9. dagh julii. —  Gemäß dem ändern Blatte 

m it der Überschrift: Befel konyng Karstens, Clawes Knyphave gegeven dorch syn eghen handt- 
schryft unde pytzer, wird K . beauftragt, sofort nach der Wester-Emsze under Freszlandt zu laufen 

und schleunigst dort die Knechte einzunehmen, die der an ihn gesandte Cordt Pennyngk, wohl 1000 

oder mehr an Zahl, nachweisen will, sich dort aber n icht aufzuhalten, up dat du dy kanst vor schaden 
bewaren; Jürgen Stegentin soll die Knechte n icht in  die Schiffe kom m en lassen, ehe sie dem K önige  

geschworen haben unde dat idt egentlick sy beslaten, wo sze uns denen scliolen; sie sollen alle 
Schiffe nehmen, die sie in  der See bekommen können, um möglichst v ie l Volk hinüber zu führen. 
Unde wanner ghy kamen under Hylligelande, szo latet juw anders nycht hören, dan ghy syn 

amborger. Ock gevet juw nycht to lande ehr jegen den avent, up dat id t dat volk nycht sehe 
olte merke. A n ge füh rt: Falck, Sammlungen zur Gesch. des Vaterlandes I I I  2 4 1   Zeitschr f

h Z oZ 9V Gi i T '  n 1’ 13°: AuSOezo° en ist die erste In d u k t io n :  A llen , De Ire nordiske Rigers
tlis tone  V, U l .  D ie  zweite, nicht dalirte Anweisung fä llt natürlich später, vielleicht in  den September
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Behauptung, daß die Hamburger 3 Schiffe gegen ihn ausgerüstet haben, trauen 

sie nicht ganz (stelle wyr yn seyne wyrden); die Schiffe der Lübecker liegen 

(mytzampt, dy szy iezt jungst myt mehr folk haben auszgeschickt) vor 

Gotland (schaffende aldo yres vornehmens eigenen fortil und nocz, und, wo 

euere er. w n können als hochvorstendige abnehmen, villeucht desz vorsaczes 

und bedenkens, komftiger tage yres gefallens der Ostszehe mechtigk czu 

werden). Nach den einen soll Norby gefangen, nach ändern frei sein (yn mey- 

nungk, Gotlandt czu entseczen). Der König hat zweimal Gesandte in Lübeck 

gehabt (und wyderumb von hynnen m yt yhn gesant her n. Salczszburgk, 

burgermeister van Hamborgk, und, w y man sagkt, ouch eyn hern des rotes 

van Lübeck); die Verhandlung wird sehr heimlich gehalten (ouch teilen uns 

unszere gelipten confederaten, hern, fraynde, oldesten etc., dy erszamen, 

gestrengen, namhaftigen, wolweyszen van Lübeck, zo wol als ändern steden 

nichts myte). Die kaiserliche Gesandtschaft, womit sie verhandeln sollten (van 

wegen genommener gutter, und das dy galiun aus der szehe sich begeben 

solde), ist vor ihrer Ankunft abgezogen; anwesend ist noch die Gesandtschaft 

Margaretas und der Pensionaris der Stände von Brabant, Holland und Friesland 

(myt dehn man derwegen czu reden willens; und, was ouch myt szunder- 

lichen Schriften dohyn an dy orter zeu thuen ist, wollen wyr unszers vor- 

mogens ouch fortstellen). Da Kniphof seine Beute nur in Schottland an 

bringen kann, wäre geraten, mit etwa in Danzig anwesenden Schotten zu ver 

handeln. Lübeck befestigt sich ansehnlich (es bauen dy Lubischen an temmen 

und pasteyen ganz stadlich und myt ernst, ouch loszen szy mehr geschocz 

gyssen, schlangen und der gleichen); es wäre sehr wünschenswert, wenn auch 

die Danziger darin einig wären (und nemen myt scharwerk dy unvorendele 

gutte arbeyt follendt czu vorbryngen ahn, iczlich quartir szeyn teyl). 

Lübeck, [15J25 (am obent ader vigilia Margarethe) Juli 12.
StA Danzig, A cta  In tc rn u n lio ru m  I I  B l. 246 und 249, Or., m it Siegel.

158. Johann Wendland, Bin., und Jürgen Schiveke, Rm. der Stadl Danzig, an 

Friedrich, K. von Dänemark: bevollmächtigen auf Grund eines Ju li 21 (am 

obent Marie Magdalene) erhaltenen Schreibens des Königs den Ratssekretär 

Magister Johann Nympsch (umb eczlich des gemeinen guts gescheite bey 

derselbigen m1 zu werben). —  [15 ]2 5  (am tagk Marie Magdalene) Juli 22.
Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinsch. A rch . X I I I ,  47 in n. 135, Or. D ie  2 Siegel 

(M a rk e ) erhallen.

159. Wulf Pogwisch an Friedrich, K . von Dänemark: berichtet über die mit Lübeck 

namentlich über Gotland gepflogenen Verhandlungen und übersendet das Ab 

kommen zur Bestätigung. —  Flensburg, 1525 Ju li 30.
K  aus Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinsch. A rch . X X X I X ,  l n .  114, Or., S. 3— 11 

eines Heftes von 6 B l., au f S. 12 die Adresse und Spuren des Siegels.

Benutzt: D . Schäfer, Geschichte von D änem ark I V ,  75 Anm .

Deine durchluchtigesten, grothmechtigen, hoichgebornen fürsten 

und hern, hern Frederichen, tho Dennemargken, der Wende 

unde Gotten koningk, erwelter koningk tho Norwegen, hertogen 

tho Sleszwick, Holsten, Stormarn unde Dithmarschen, graven 

tho Oldenborch unde Delmenhorsth, m[inem] gnedigesten hern, 

denstlichen.
Durchluchtichste, grotmechtichste koning. Myne underdenigen ghehorsamen 

unde getruwen gutwilligen dinste syn j. k. w. alle tid mit flite angebaden. mi



dichster here, ick schicke an j. kr mat by jegenwardigem dussen recesz, den Got- 

landesschen handel belangende4, unde vorsie my gantz, idt sy na vormoghe der 

instruction2, allene dat j. k. w. in den ver jaren nicht schole macht hebben, den 

amptman vor utganghe der tidt afthosettende. Dussen recesz hebhe wy nacli 

vilfoldiger arbeit unde moige m it groter beswerunghe unde langer disputacien 

darhenne spraken unde handelt, unde het mennichmael ghelaten, dat wy anders 

ne ne ii bevel liadden unde de handel worde gantz thogan. Men lieft uns in de 

munt ghetastet unde slicht vorsocht, wes an uns mochte bevunden syn, myt list 

unde ock mit dramme unde allerleige vorsiegen gerne de Lruwen bant an sick 

gefordert. Idt is ymme handel bejegent, dat wy tho etliger tidt wol hedden konen 

liden, dat wy weren gheleidet ghewest, unde synt durcli pracht des kegendeles 

vororsaket gheworden, vast alle hendele des kriges intöforende unde beslutlich tho 

irmanende, wes thosaghe en erbare rat k. w. gedan, ock by namen in dat Dudesk: 

Men wolde beth thom lesten penninghe sick vorhangen, dewile de ene sten uppe 

deme anderen stunde. Item, wes rede k. w. mit deine ghestrengen her Thomas 

van Wickede thom K ile3 in bywesende des prawestes thom Reynebeke unde myner 

persone ghehat, de mosten alle hervor. Darmede worden se ghevoret tho anderen 

wegen, unde durch de van Hamborch unde Luneborch in sunderheit perswaderl. 

Vor allen dingen hedden de stede gerne mere jare ghehatt, erst uppe sosteyne, 

na twelve unde dar langhe by ghebleven, tholest tho sos jaren. Dat liadden ok 

de van Hamborch unde Luneborch gerne sen unde inenden, ane dat worden se 

mit oren borgereil varligen stan; idt scholde uns ok nicht gheraden wesen. 

Hebben ghesecht, wo den handel numment so ovel mende alze de Holsten, dar 

se doch liff unde gudt alle tid gerne by vorhangeden, unde dat de borgere uns han- 

deleren de schult geven, twiffelden nicht, de Densschen glieven oene wol mer na, 

allene wy gunden idt oene nicht, dat were jo de gude grundt unde ghelove nicht. 

Den dank kreghe wy erst darvan. Doch bleven se nicht ane antwerdt. Her Hin- 

ricli Salsburch, de hadde my de antwerde gerne braken, averst do sick her Thomas 

so vorlep, dar moste he wes vor hebben. Do worth de handel undergan unde ghe- 

kortet, unde wrolden de rede entschuldiget hebben; dat lete wy darby bliven. De 

wile nu nicht anders ghehandelt uppe den artikel, alze unse instruction vormach, 

daranne nenen flit gespart, begere wy gantz dinstlich, j. k. irlu4 wille dussen recesz 

ratificeren unde statvesten. Dat de rikesrede densulven ock mögen ratificeren, 

dat is unse instendighe dinstliche bede unde beger; des hebbe wy uns, allene mit 

flite tho forderende, vorsecht. Ane dat wolde idt ock k. mat vorungelimpen, dat 

men orer dartho nicht scholde mechtich wesen, unde mochte wol den handel gantz 

vorechteren. Men sloch vor, wy schulden uns orer nevenst j. k. w. vorseggen, 

dar wolde wy nicht an; unde, hadde her Hinrik Salsburch nicht ghewest, wy wolden 

uns ok j. k. w. nicht vorsecht hebben, wowol wy de instruction liadden. Averst, 

do wy vornemen, dat idt wolde fillichte nicht nutte ghewest syn, wente se seden 

klar uth, se mosten unde künden ore borgere nicht lengere upholden, do vor- 

segekle wy den recesz in vaster, hoger, ghetruwer, dinstlicher, ungetwiffelder tho- 

vorsiclit, j. k. mat, alze unse gnedichster here, de werde na vormoghe unser instruc 

tion dussen handel uppet förderlichste ratificeren unde tho ratificerende van den 

rikesreden vorschaffen. Hinder deme recesse is beredet unde vor nutte unde gudt 

angesen, dat j. k. w. uppe assumptionis4 dat krigesvolk unde de rede uppe Got- 

andt schicke; denne willen de van Lübeck ore bodesschup ock aldar hebben. Vor 

uth ve ie idt gantz dinstlich, dat j.  k. w. den slotsgheloven in Gotlande sick 
*) ii. 136. a) ls u  3) Ygl ^  n 602? 1} Au (/ is
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holden lethe, oren erven, unde nicht den rikesreden. Dat were vor de forsten-

dome. So were men alle tidt des koninges van Dennemarken wol mechtich idt 

queme denne, wo idt wolde. Men hadde in der Ostsee ock der stede macht urnk 

were des ghewisse, dat derhalven dussen landen nen unfrede mochte thogefoget 

werden, unde künde van beiden näheren gudt unde fruchten hebben Hir . k

ma1 mit flite unde vorsichticheit wolden ynne handelen laten, alze men doch

na ghelegenheit gantz wol kan. De van Lübeck synt durch my uppe datsulvc 

tho etliger mate vorstendiget alze uthe eneme vorslaghe, den leten sc sick aver 

mate wol gefallen unde beden, ick scholde idt mit allem flite k. w. anharden 

Idt ghevill den van Hamborch unde Luneborch ock ser wol, unde inenden, idt 

were en nutte arbeidt, so doch de Sweden thosprake darup hebben, unde nu“ de 

van Lubke ores gheleden Schadens halven sick des landes nicht weynich besweren. 

Item men hetb sik ok doch, k. w. erven dat gantze rike uppe j. k. mat vall enen 

tho irwelende, vorsecht1; derhalven mochten sick deDensschen van schände wegen 

des nicht weiger maken unde dorsten sick des nicht marken laten. Mit der vor- 

sichticheit worde en hertoghe van Holsten den Denisschen unde steden nicht ovcl 

benabert wesen unde künde sick orer weynich fruchten. Wan men denne de 

forstendome unde dat landt dar mochte erflich uthrucken, so were dar nicht un- 

rechte gheveidet, idt were des arbeides werth.

Tom anderen artikel, so vele de thohopesate belanget der Wendesschen stede, 

dar het men ene tappere, statlige, hoghe danksegginghe ghedan, unde sint sampt- 

lich by enander ghewest, sint des irfrouwet ghewest unde geneget. Unde, wowM 

se van oren oldesten des nenen bevel, ok dar nicht up ghewarnet, willen se idt 

thorugge bringen in thovorsicht, se werden idt tho grotem danke na gelegenheil 

der tidt annemen. Unde des schal men den van Lübeck ene vulmacht mit deine 

ilichsten thoschicken, dar schal alzedenne j. k. w. up ghewarschuwet werden, dat 

men wider den handel moghe vullenthen unde vorfolgen.

Den drudden artikel, so vele den Hollendesschen handel andrepet, hebbe 

wy angefordert uppe wedderstadinghe der genamen gudere unde des gelick der 

sentencien, dat men derwegen mochte kegen de stede stille stan. Krsllich is de 

wedderstadinge nach langer groter entschuldinge afgheslagen unde he[f]tc frov 

Margrete unde erer landesschup in Kniphaves siner daeth voranlwerdet. De 

sentencie were gespraken, unde nicht in orem bevele, darup tho handelcndc. Mv 

duchte ok nevenst den steden, dat de personen unde sendebaden weren mit ge 

ringem bevele uthgemaket, dat men ok weynich fruchtbarheit mit oene mochte 

uthrichten; se legen dar up ore underholdinge unde oren dagelikes tributh, hadden 

wol langhe genoch ghehandelt. M y duchte ok ymme handel, dat se mer weren 

umme kuntschup utgheschicket, tho vornemende unde irfarende, wes durch de 

'stede aldar vor handen, wen sust mit merkligen bevelen unde mit vulmacht, 

dar wes sunderges an gelegen unde tho [do]ndecl. Derhalven duchL dm sltdiii 

gheraden nevenst uns anderen, dat j. k. mat so vele unkost dar mosten up vor 

hangen unde er egene potschup an fraue Margreten unde de regenden sanipt <h n 

steden darhenne mosten vorforderen. Unde mochten alzo alle lum kk 

entschup, ock tho deme ende laten reden, dat id t j= k. w. lande unde luden ock 

der gelegenheit na künde frucht unde dinstbarheit inbringen. Dar nun 

ok de vorschrivinghe mit statligen segelen unde breven künde uthrichten unde 

irholden.
, , C r.- c ) hert K . <1 > linde thondc K .

a) Folgt durchstrichen: durch K .  b ) So F .

’) Vgl. Allen, De Ire nordiske Rigers Historie i t ,  J'k
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Tom beslute is uppe den Cristiernsschen handel gheraden, dat se scholden 

darinne vulborden, dat men hern Cristierns sone by k. w. regimente unde levende 

scholde erwelen. Dat wolden se in nenen wech don unde wolde oene ock nicht 

geboren, angesen, se tho den konichliken eren gheholpen, ock gheraden, des ghelik 

tho der kroninghe unde sust allem konichligem regimente gefordert unde, mit 

live unde gude de k. w. persone darby tho hanthavende, noch geneget, wolden 

se dat in nener mate raden edder vor nutte unde gudt ansen. Idt is averst uppe 

den artikel hert unde hoch bewagen, dat idt scholde gantz ghelegen wesen, dat 

j. k. w. mit der potschup, de doch sust in Hollandt schole afgeverdiget werden, 

dusse Cristiernssche handel mede an frouwe Margreten in bevel ghegheven werde 

to dusser meninghe, dat men idt darvor achtet, de keyserligen commissarien 

werden de gedanen antwerde amme jungesten tho Lubke durch k. mat deputerden 

nicht gantz trulich inbringen unde fillichte mer vorbitteren wen vorbeteren willen, 

darmede se sick mochten gnade erwerfen unde mer oren bestandt wen dat ghe- 

mene beste soken. Uppe dat denne frede unde enicheit künde werden upgerichtet 

unde alle dink in rouwe sick begheven konen, dat men denne hedde den artikel 

uppe j. k. w. val angebracht, wo he denne tho mer malen imme aveschede tho 

Lubke beredet unde vorlaten. He mach fillichte ymme gründe tho nener tidt 

recht yngebracht syn; wente men suth id alzo an, dat idt wol künde stede hebben 

unde angenamen worde. Ane dat willen de van Lubke de k. ma1 nicht vorlaten, 

sust raden se hert thom frede unde sen idt vor dinstlich an, dat j. k. w. den artikel 

nicht vorachte edder utsla, uthe vele saken, de juw k. mat wol lichtlich by sick 

sulvest bedenken. Wor dat jo entstünde, alzedenne willen se sick alze uprichtighe 

erlighe menne na vormoghe orer vordracht unde seghel unde breve ghelrulich 

by k. ma1 vorhangen beth an de utersten noth unde seggen, dartho sin se ock orer 

borger wol mechtich. Wente, nu idt midt Gotlande tho der meninghe beredet 

is, vinde ick bynnen Lubke ene gude endracht, ock gehorsam, willich volk, de 

sick sampt laten marken, nevenst deme rade j. k. ma1 nummer mer tho vorlaten.

Wilkent ick j. k. durch., alzo mynem gn. heren, nach aller dinstligen under- 

deniclieit uppe den Lubsschen handel tho vornemende gheve, gantz dinstlich 

biddende, j. k. w. wille den artikel van Gotlantt, dat dar de truwe liant scholde 

an j. k. mal langen unde ore erven, in enem engen rade lesen laten, dat idt nichl 

wedderumme an de Densschen langhe, wo ick my des tho j. k. mal gantz vorsen 

wil. Hirmede ick j. k. ma1 hocheit, ere, stat, liff unde gudt in geluczeligem segen 

unde regimenten deme Almechtigen ewigen bevale. Datum Flensborch sondages 
na Jacoby des 25. jars.

J. k. mat bereytwilliger

Wulff Powisch, ritter.

G. N a c h t r ä g l i c h e  V e r h a n d l u n g e n .

1(>0. Lübeck an Friedrich, K . von Dänemark: hat sicher erfahren, daß das Schiffs 

volk des Schiffers Asmus Hasse ganz kürzlich aus Schottland (dar dessulven 

Asmus schip und gut van Knyphoff ghepartet und gehütet) zurückgekehrt 

ist und aussagt, daß Kniphof mit den genommenen Prisen bei Leitli (in der 

haven edder reide to Lydt) liege und seine Beute anbringe, daß er drei Kriegs 

schiffe habe und dazu drei andere von 80, 100, 150 Last gekauft habe, die er 

zum Kriege ausrüsten wolle; jene meinen, daß des K . ’s oder der Städte Auslieger 

Schi ff ui jetzt leichter bezwingen könnten; fordert zu eiliger Ausrüstung

3 1 2  Hansetag zu Lübeck. -  1525 Juli 7 -2 9 . -  n. 159, 160.



Hansetag zu Lübeck. —  1525 Juli 7— 29. —  n. 160. 161

von Schiffen auf; teilt mit, daß zwei lübische Kravele mit der Bergenfahrer-Flotle 

nach Norwegen gesegelt seien, dieses Reich zu entsetzen, und daß Hamburg 

auch 5 Schiffe in See habe, Kn iphof zu suchen; hofft auf Vereinigung der 

königlichen Schiffe m it diesen. -  [15J25 (am dage Panthaleonis) Juli 28\ 

Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinsch. Arch. X I I I  n 46 Dr Pn m i n i
Sekrets. Durch löchert und wasserfleckig '  ^  R " U n  ^

161. Severin Norbg an Friedrich, K . von Dänemark: sendet ihm durch Thomas 

Judhe mit ändern Nachrichten Abschrift der Antwort, welche die Lübischen 

auf des Königs und des Reichsrats Brief gegeben haben und welche er durch 

die von Gotland herübergekommenen Peter Rempe und Lasse Fönbo (som sere 

i slotzloffven paa Wisborgk) erhalten hat; berichtet, daß nach Aussage Peter 

Rempes die Lübecker einige Kartaunen (cartower och helslanger), 3 Last Pulver 

und mehr Volk nach Wisbg gebracht haben, um das Schloß zu beschießen und 

zu stürmen; bittet um Unterstützung gegen die Lübecker (therfore screffve the 

migh tiill, som tere i slotzloffven, ath the haffve forskudith theris krudth, 

swaa the haffve gantzske lidith igen, och ther aer mere en tiugu och hun- 

dredhe störe skodth paa slottet, swaa ath the haffve vaell 4 tunner krudth 

behoff tiill hver omgongh. Therfore beder jach eder nade ydmiugelige, 

ath eder nade wiill werdis, tiill ath sende migh hemmelige 1 lesth kruth och 

4 tunner kornekrudth meth 2 aff eder nadis segelskiip hiit tiill Solffisborgk 

meth nogne aff myne fonge, som ligge i Kopenhaffn och anderstsedis, paa 

samme skiip, ath jach thermeth kan forlrosthe them paa slottet, tiill Gudt 

fogier, ath eder nade kan sende eder nadis skibsflodhe och macht tiill them, 

ath the Lybske skulle ecke taghe slottit och landith fraa eder nade och Dan-

marckis kröne. Item the, som sere paa slottit, screffve migh tiill, ath jach

skulle straxt sende en aff thisse slotzloffvere tiillbage igen tiill thennom, 

thii ath the tro ingen annen. Therfore sendhe jach Lasse Fonbo strax offver 

tiillbaghe igen tiill thennom meth nogre a ff myth folk, som skulle ledsage 

honnum egenom sioen tiill slottith, ath han kan sigie och trosthe the godhe 

karla, som ther sere, ath the bevise thennom mannelige, thii ath the skulle 

snarlige fange undsetningh och hielp aff eder nade. Item beder jach eder 

nade ydmiugelige, ath eder nade wiill werdis, ath biudhe migh tiill, hvar 

jach skall komme tiill eder nadhe; thaa w iill jach taghe samme Peder Rempe 

meth migk, swaa kan han ythermere segie och undervisze eder nade all 

leistighet, som ther ser nu paa fserde baadhe paa Wisborgh och Gullandt). 

— Sölvesborg (Solffisborgissloth), 1525 (sancti Olavi kungis dagh) Juli 29.

Reichsarchiv Kopenhagen , Danske Kongers H is to r ie  fase. X I ,  152o, n. 32, Or., m it 

Resten des Siegels. Ebd. e in  gleichlautender B rie f an Dänemarks Reichsrat, m

dem n ur der letzte Passus fehlt. O r., m it Resten des Siegels. A u ß e n : H er

' )  Ju li 30 (am  suntag nach Jacob i aposto li) meldete der Sekretär Hans von Bayreuth von 

idinburg aus an Christian I I .  u. « . ,  daß, als des K .'s  Leute  au f Zusage des K ön igs von Schottland 

'Jeder dorthin gekommen seien, M onsz B y ld  als Gesandter des H .'s  von H olstein vor i nen angeang 

w , und daß Klaus K n ip h o f seine Vollm acht und seinen Seebrief den Reichsra en a g 

»bssen, daß ihm eine Schw ierigkeit über die andere gemacht w ird und daß er und dle Sel™  ’

-  Briefschreiber sogar tätlich angegriffen  seien. Reichsarchiv C hristiam a  f
• «M. Or., mit Spur des briefschließenden Siegels. G ed ruck t: A llen , Breve og Aktstykker 1,1 

'hrisliem den Andens . . .  H is to rie  n. 179 S. 3 5 5 -3 6 0 ;  D ip lom a ta riu m  Norw egicum  X  n 46 

  432. Danach hier. -  Sept. 4 verspricht K . Jakob von Scho Hand Christian I L  H % e’zZ e
«s t  wegen näherer Auseinandersetzung über die Zw istigkeiten  m it K n ip h o f der v ie lp b e z a h lte  

«dner zurückgelassen hat und davon gefahren ist, auf M ag . A lexander K ingho .

‘druckt: Diplomat. Norw . X  n. 471 S. 436, 437. Danach hier. ^

äse III. A bt. 9. Bd.
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162.

Sßwrin N orbys b reti och en kopia a ll th e t b ref, de Lybske, som ligga: i Wisby, 

s c re ffv *  swar po, th e t Danmarckis rigis rad  screff thennom tili.

B enutzt: D . Schäfer, Geschichte von Dänem ark I V ,  76, 77.

Lübeck an Friedrich, K . von Dänemark, und den dänischen Reichsrat: zeigt an, 

daß es gemäß den in Lübeck mit W ulf Pogwisch, dem Jüngern, und Heinrich 

Rantzau geführten Verhandlungen und dem dann auf gerichteten Recesse1 Henneke 

von Alevelde, Sohn des Benedictus, zum Hauptmann, Amtmann und Regierer 

des Landes Gotland, Stadt und Schloß Wisby und Wisborg ernannt habe und 

derselbe sich eidlich, urkundlich und durch Bürgschaft verpflichtet habe, das 

Land den Bestimmungen des Recesses gemäß zu verwalten; bittet, den Henneke 

nicht zu hindern und ihm Land, Stadl und Schloß Gotland zu übergeben. — 

1525 (am avende Petri ad vincula) Juli 31.

S tA  Lübeck, Acta  D an ica  vol. V I ,  Konzept au f B l. 1 eines Bogens. Hand Pauls 

vom Velde.

163. Lübeck beurkundet, daß es m it Henneke von Alevelde, Benedictus Sohn, ver 

einbart, es wolle denselben nach dem in Lübeck darüber aufgerichlelen Recesse1 

dem K . von Dänemark und dem dänischen Reichsrat durch seinen offenen Brief 

als Amtmann und Hauptmann auf Gotland, Schloß Wisborg und Stadt Wisby 

vorstellen und nennen; es will ihm einen deutschen Schreiber mitgeben, der 

Henneke gehorsam sein und im  ersten Jahre die Rechnung führen soll; es will 

Henneke am Ende des ersten Jahres 300 M r. liib. zahlen und inzwischen alle 

Kosten zu Behauptung des Landes, der Stadt und des Schlosses bestreiten; danach 

wollen sie Übereinkommen, wie es im nächsten Jahre gehalten werden soll (unde 

schal bii uns stan, ift wii na dem ersten jare if to anderer tiid one a f f  unde 

eynen ändern in syne stede to stellen vororsaket wurden). —  1525 (man- 

dages, de was avent Petri ad vincula) Juli 31.

S tA  Lübeck, Konzept auf S. 2 des Bogens, auf dem n. 162. H and Pauls vom Velde.

Gedruckt ln  dänischer Übersetzung: N ye  Danske M agazin  V , 91, 92.

164. Henneke von Aleveld, Benedictus Sohn, urkundet, daß, nachdem Lübeck ihn

gemäß n. 136 zum Amtmann von Gotland, Stadt Wisby und Schloß Wisborg

erwählt und diese Wahl dem K . von Dänemark und dem dänischen Reichsrat

angezeigt habe, er, wenn ihm Land, Stadt und Schloß übergeben seien, dieselben

zum Besten Lübecks getreulich verwalten, die Einkünfte nach der mit Lübeck

getroffenen Vereinbarung erheben und bewahren, Seeraub weder ausüben noch

irgendjemand gestatten wolle, auswärtige Seeräuber nicht hegen, sondern nach

Kräften abwehren, es mit den Strandgütern nach den Privilegien halten und

gewissenhaft auf passen wolle, daß ihm Land, Schloß und Stadt von Feinden

und Gegnern nicht mit Gewalt oder List abgenommen werde; beschwört das und

läßt seinen Bruder Klaus von Alevelde zur Lehmkuhlen (tor Lemkulen) durch

Anhängen von dessen Signet (in  gebreke m ynes ingesegels, dat ick up an-

sokent hirunder to hangen nich w il Wegerich syn ) neben dem eigenen Siegel

Bürgschaft für sich leisten. —  Lübeck, 1525 (am dage Petri ad vincula) Aug. 1.

S tA  Lübeck, S. 3 und 4 des Bogens, auf dem n. 162 und 163. H and Pauls vom Velde, 
uedruckt in  dänischer Übersetzung: N ye Danske M aga zin  V, 92, 93.

I6ö. Lübeck an Friedrich, K. von Dänemark: übersendet Abschrift eines Briefes 

aes deutschen Kfms. in Flandern und Brabant; hat auch aus ändern Schreiben 

' ) n . 136.

T . . .  ,, iw s  TUii 7 — 29. —  n. 1 6 1 — 1 6 5 .
Hansetag zu Lübeck. —  lö^>
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glaubwürdig erfahren, daß Christian I I .  kürzlich M ut gefaßt habe, rüste und 

selbst in einem durch Km phof gekauften Schiffe nach Gotland solle segeln wollen; 

erklärt es für höchst nötig, daß der König unverzüglich seine Schiffe ausrüsten 

lasse; hat erfahren, daß die Holländer von Christian I I .  dem Reiche gehöriges 

Geschütz gekauft haben (dat one unsers bedunkens in ansehung des jungesten 

aveschedes to doende nicht betemet, unde is to besorgen, dat hern Cristiern 

etliche tosage gedaen. Uns kumpt ock waraftigen by, dat Severyn int hoff 

van Burgundien by frow Margreten und heren Cristiern, item ock by den 

Hollanderen bodesschup gehatt, is lichtlick aftomerken, we[r ulh]a oreni 

bovel, und schinet, dat he dar vortrostinge erlanget); legt die in Schrift ge 

faßten Voischlüge H . Albrechts (de vornotelinge der ansiege durch heren her- 

togen Albrechte)1 bei und gibt anheim, ob es nützlich sei, sie H . Heinrich mil 

zuteilen (de vorsiege hertogen [Albrechtes]3 hebben wy nicht willen van 

oren f. g. schryftlick entfan laten, dan nichtestoweyniger in vornotelinge 

gestehet); hält es für sehr nützlich, wenn ein beständiger guter Friede vereinbart 

werden könne. —  [1 5 ]2 5  (myt ile, . . . ges na Petri ad vincula) zwischen 
Aug. 3 und 8.

K  Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinsch. A rch . X I I I ,  46, O r ., P g . , m it Spuren 

des Signets. A u ß e n :  Receptum  G ottorp  sondages na M atliie apostoli 3. Stark 
wasserfleckig, e in  Loch.

166. Reval an Lübeck: entschuldigt die Lübecker Schiffer Kersten Tode, Peter Illiges 

und Hinrick Berch, daß sie sich auf Verlangen der Revaler Bürger Kort Hesse 

und Andres vam Hagen und anderer Kaufleute wie auch des Schiffsvolks dem 

Verlangen des Rates, auf ihrer Fahrt von Lübeck nach Reval Kriegsbedarf (etlick 

bussenkruth und lode) nach Gotland zu schaffen, wegen der damit verbundenen 

Gefahr durch schleunige Abfahrt entzogen haben. —  [1525] Aug. 3.

StA Reval, M iss ivenbuch  n. 3 S. 119. Ü bersch rift: An  de van  Lübeck der van 

Lübeck ane b ove l afgelopenen schipper halven. Unter dem B r i e f e : Dcssulven 

gelicke b ree f ock  an den gemeinen copm an geschrewen wart.

167. Lübeck an Friedrich, K . von Dänemark: übermittelt die Klage seiner Bürger, 

deren Güter Bernd tor Geist nach Lübeck hat bringen sollen, daß dieser Schiffer 

auf der Fahrt von Stockholm bei Hanö (Hanno) von Severin Brun namens 

Severin Norbys angegriffen, daß ein Te il der Ladung (so vele sze der myt 

oren boten wechforen konen) nach Sölvesborg (Sulszborch) gebracht und das 

Schiff, da die Täter wegen der Nähe einiger dänischer Jachten nicht wagen 

konnten, es dorthin zu schaffen, angezündet ist, worauf dann jene dänischen 

Jachten auch Güter daraus geholt und nach Kopenhagen geführt haben (wo 

juwer ko. w. jegenwordigen breves togere Bernt lor Geist und Hans Bur- 

mestere, der boschedigeden vulmechtigere, wol wider vorderen unde  ̂voi- 

stendigen werden); ersucht um Rückgabe des Genommenen, da dem Königt 

die Tal wohl mißfallen werde. —  [ 15]25 (maendages na Petri ad vincula) 

Aug. 7.
Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinsch. A rch iv  X I I I ,  19, O r., P g . ,  m it Spuren des 

Sekrets.

168. Vincenz Lunge an Eb. Olaf von Drontheim: berichtet u. a., daß Severin A oiby 

gefangen und in des dänischen Reichsrats Händen ist (hwilche som e\ \ i <

a) Loch K .

' ) n . 95 .  *) Sept. 24.
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tilstede hand skald affliffwes, hwilchet stederne storligen fortyccher 

therom’ lade thennem mange ordt undfalle), daß die eingelaufene Lübecker 

Barke ein in der See genommenes schottisches Schiff eingebracht hat, das die 

Landsknechte für Prise erklärt haben wollten, und daß er Not gehabt hat, die 

Sache hinzuhalten (Haffde jeg stor nod, foren jeg kunne stelle the lantzknecte 

i so mode, at koffmendene sagde tliennem borghen for skyff oc gotz, indtil 

so lenge vysse tyende komme, om thet skulle were feyde imellom stederne 

oc Skottherne eller ey). —  Bergen, [15J25 (postridie assumptionis Marie)

Aug. 161.
Reichsarchiv Christiania, M ünch . Samml. n. 1477, O r., m it Siegel.

Gedruckt: D ip lom atarium  Norw egicum  V I I ,  636 n . 607. Danach hier.

Z u m  T e il gedruckt: Ekdalil, Christiern I I . 's  A rk io  I I I ,  949— 951.

169. llerman Zuderhusen, Cornelius Bogaert und andere Gesandte der Niederlande 

vereinbaren mit Johann, Eb. von Upsala, und Graf Johann von Hoya als Ge 

sandten K . Gustafs von Schweden gegenseitigen sicheren Verkehr für die Ein 

wohner beider Länder auf gewöhnliche Zölle bis Ostern 1-528 unter Vorbehalt 

halbjährlicher Kündigung. —  [Lübeck ] 1525 (donredage na assumpcionis 

Marie) Aug. 172.
Universitätsbibliothek Güttingen, M anuscripta  Zw ichem iana T. V I I  f. 210, auch in 

der Ratifikation  K . Gustafs von 1526 M a i 12 transsumirt, T . V I I  f. 19S— 200.

Gedruckt: W ailz, Lübeck unter Jürgen Wutlenwever I ,  262— 263;  Rydberg, Sveriges 

Traktaler med främmandc M agier I V ,  109— 111. Danach hier.
Benutzt: Handelmann, D ie  letzten Zeiten hansischer Übermacht im  skandinavischen 

Norden S. 146.

170. Die Älterleute des gemeinen Kfms. zu Lübeck an die Empfänger des Kfms. zu 

Hamburg: fordern auf, da K . Christian die bisher zu Veere in Seeland gelegenen 

Schiffe ausgerüstet habe, die auf der Elbe zur Fahrt westwärts und nach England 

bereit liegenden Schiffe (ock de schepe, de tom Rügen unde daromtrent ent-

')  Aug. 21 (mondagen vor Bartholom ei) berichtet Vincenz Lu n ge  von Bergen an K . l-'riedrich 

von Dänemark u. a. : E r her mange T ysk e  skyfi indkomne oc 6 orlo ffsskyff, utgiorde a ff Lybke 

oc Ham borg . . . The Lybske orlo ffsskyff toge eth Skoskt sky ff udi Mastrand oc forde thet hid 

til Bergen, acthendis, thet endelige at haffw e for priis. V ille  jeg  ingeledes tilstede, the her i ederss 

nades land skulle biuthe eller parthe Skoske gotz, furen jeg  haffde fanget ederss nades breff, hwad 

heller thet skulle vere frynth  eller fyn th  m et the Skotther. H va rfo re  skald samme skyff her 

liggendes b liffw e , indtil so lenge her kom m er skriffwelse a ff ethers nade oc stederne, hur- 

ledes therom skald were. Reichsarchiv Kopenhagen, Norge fase. 6 n. 9, Or., m it briefschtießen- 

dem Siegel. Gedruckt: D ip lom atarium  Norwegicum V I I I ,  535 n. 537. Danach hier.

!)  K aiser K a r l ratificirte den Vertrag 1526 Sept. 19. Nach derselben Quelle bei Waitz, Lübeck 

unter Jürgen Wutlenwever I ,  261— 264; Rydberg a. a. O. I V ,  113— 115. —  K . Gustaf von Schweden 

und gen. Reichsräte beurkunden den von Gesandten der Niederlande und Schwedens zu Lübeck 1525 

Aug. 17 vereinbarten Vertrag, wonach die Angehörigen beider Länder diese gegenseitig gegen die 

herkömmlichen Zö lle  sicher besuchen können. Stockholm, 1526 A p r . 27. Nach gleicher Quelle bei 

Waitz, Wutlenwever I ,  264— 266; Rydberg a. a. O. IV ,  106— 108. —  K . Gustaf von Schweden 

bestätigt zum Zwecke des Austausches gegen die niederländischen Gegenurkunden zu Bremen M a i 20 

(p inxten) den von seinen und niederländischen Gesandten 1525 A u g . 17 vereinbarten Vertrag über 
den sicheren gegenseitigen Verkehr der Einw ohner beider Länder und befreit die Niederländer vom
Salzzolle. Stockholm, 1526 M a i 12. N ach  gleicher Quelle bei Rydberg a. a. O. I V ,  108__ 112. __

D ie in Bremen bei Austausch der Urkunden durch die beiderseitigen Gesandten getroffene Übereinkunft, 

ie den Niederländern den Handel besonders in Stockholm, Kalm ar, Söderköping, Abo und N y löd ös ’c 
ges altete, wird von K . Gustaf von Schweden bestätigt. Stockholm, 1527 A p r  18 Gedruckt nach 

f ä ^ Z 2 Uelle Rr yci b?„rg  “ • “ • ° -  I V ’ 116— 118: bei Granlund, Gustaf I . ’s Registratur I I ,  2 6 2 -2 6 5  
h*i d  ZUm i  ~  Ratifikation der Verträge durch die Statthalterin M argareta 1527 J u l i  29 

Gustaf l ‘7 b n fa' i n K V ’ U 9 ~ 124; nach Oleichzeitiger Abschrift im  Reichsarchiv Stockholm, K onung

handlungen val * * * ”  i V ’ vorangegangenen Ver-
g g . den Bericht in  Handlingar rörande Skandinaviens H is to r ia  I ,  27 35.   Vgl. n. 279.
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holden) anzuhalten;  versprechen, sofort einen der Ihrigen an sie und den Rai 

zu Hamburg zur Beratung über das weiter Vorzunehmende zu schicken. -  152 ] 

(mit ile undei [unser] eyns pitzer am sondage negest na assumptionis Marie) 
Aug. 20.

StA Lübeck, A cta  D anica  vol. V , K onzep t von der Hand Pauls vom Velde, ilber- 
schrieben: A n  de ontfangers des kopmans to Hamborch.

171. Instruktion Friedrichs, K . ’s von Dänemark, für die R. Otto Krumpen und Holger 

Gregerssen1 wegen ihrer Sendung nach Gotland. —  Kopenhagen, [1525 ] Aug. 23. 

S aus Reichsarchiv Stockholm , M ünchensche Sammlung n. 3714, Or. auf 2 Rogen, 

m it Siegeln unter Text und Nachtrag. A u f  der letzten Seite von Ila n s  Mickelssens 

H and . H e r  O tte  K rom ppens oc her H olger Greerssens befalinger aff koninu 

Frederich oc Danm arckis rigissens raad, at handle m et her Söffrin Norbu oc 
the Lubske om  Gulland.

Gedruckt: Ekdahl, Christiern  I I . 's  A rk iv  I I I ,  952— 959.

1. Der Reichshofmeister Dänemarks Magnus Goye, der Reichsmarschall Tyge 

Krabbe, der Hofmeister von Schleswig und Holstein Johann Rantzau, Otto Krumpen 

und Holger Gregerssen sollen hier mit Severin Norby, der die Gesandten nach Gotland 

begleitet, über dessen Gefolge verhandeln, das nicht über 50 Personen stark sein soll.

2. Gemäß dem Lübecker Abkommen sollen die Gesandten, Severin Norby und 

Henning von Alefeld mit 200 Mann Wisborg, Schloß, Stadl und Land einnehmen 

und, wenn es nicht anders sein kann, Norby sich zu dem Zwecke mit 5 Mann in das 

Schloß begeben, seine übrigen 45 Begleiter aber als Geiseln auf den Schiffen Zurück 

bleiben.

3. Die bisherige Besatzung des Schlosses soll nach ihren Wünschen entwedei 

nach Deutschland oder nach Dänemark geführt werden.

4. Otto Krumpen soll sich von Norby die Urkunde K. Friedrichs über die 

Verpfändung Gotlands ausliefern lassen, bevor er ihm die über Sölvesborg, Lyckeby 

(Lyckoo) und Ronneby aushändigt.

5. Die in § 1 Genannten sollen mit Norby über die Auslieferung des auf VV isborg 

befindlichen Kaufmannsguts von Lübeck oder den wendischen Slädlen an die Eigen 

tümer verhandeln, und wenn er es nicht ausliefern will, so soll in Gegenwart von Lübecker 

Bevollmächtigten ein Inventar darüber in doppelter Ausfertigung für den König und 

Lübeck aufgenommen werden.
6. Wenn die Besatzung von Wisborg nicht ohne ihre Habe abziehen will, so 

sollen die Gesandten und die Lübecker Bevollmächtigten vor der Pforte alle Habe be 

sehen lassen, ob Kaufmannsgut dazwischen ist, und es soll ebenso darüber Inventar 

aufgenommen werden.
7. Die Gesandten sollen alle dänischen Schützen und 700 Landsknechte mit 

nehmen.
8. Nach ihrer Ankunft in Gotland sollen sie m it den Sendeboten Lübecks ver 

möge des Lübecker Recesses verhandeln.
9. Sie können Leute von der früheren Besatzung Wisborgs in Dienst nehmen.

10. Bei der Überlieferung Wisborgs soll das bei Annahme des Schlosses darr,

Sorby aufgenommene Inventar zu Grunde gelegt werden.
11. Die Gesandten sollen die 4 großen Schiffe und die ändern Jachten und

kleinen Schiffe (szegenskiff) mitnehmen.

9 Ihre Vollmacht zu Verhandlungen m it den Lübecker Sendeboten au,

Norby und Otto Anderssen und der Besatzung von W isborg d a tirt Kopenhagen '^ ^ m  Siegel 
epther sancti Bartholomei apostoli d a g ) A ug. 27. Ebd. n. 56, Or., Pg., m it anhangendem Siege,.

Gedruckt: Ekdahl a. a. 0. S. 961, 962.



12. Sie sollen Pulver und Salpeter für Wisborg mitnehmen, aber erst nacl, der

Übergabe ins Schloß schaffen lassen.
13 Wenn die Besatzung das Schloß nicht auf die mit Norby vereinbarten Be 

dingungen übergeben will, thaa skulle her Otthe Krumpen uc her Holgerd Gre- 

«erszen, her Soffrin Norby och Henninck van Alleweld mett the Lybske stragx 

beleyre'slotthet oc tillschriffve wor kieriste naadugiste herre oc Danmarckis riigis 

raad all leilighet om resigtug, mer fodfolk, oc hvesz andet thennom behoff gioris.

14. Item, om the Lubskis kriigisfolk, szom nu ligge for Wisborg slott, ycke 

wille holde thend recesze, szom giort er emellom wor kieriste naadugiste herre 

oca the Lubskeb, tha skulle her Otthe Krumpen oc her Holgerd oc her Soffverin 

mett theris mettfolgere giere tlieris besthe, at the künde fange slolthet ind entigen 

mett lempe eller magt, oc thet forware tili wor kieriste naadugiste herris oc Dan- 

marckis riigis raadz handh.
Giffvet uti Kiopnnehaffn sancti Bartholomei apostoii affthen under kon- 

gelige matz tili Daumarck signete.

15. Item 0 haffver koninglig mt oc Danmarckis rigis raad befallet forne her 

Otthe Krumpen, at, nar hand fran Gotland dragendis worder, tha skall hand off- 

verantworde the Lubskis fuldmegtuge sendebud Bordingholms land oc Hamerssz- 

hussz slott effther then Lubskis recesz lydelsze, dog mett szaa skell, at for110 the 

Lubskis fuldmegtuge skulle forsth offverantworde her Otthe ett gennbreff paa 

Bordingholm oc Hamershussz, lydindis szom Ihend copie, hand therpaa mett seg 

haffwer. Oc sammeledis skulle the oc offverantworde hannom ett breff, wor kieriste 

naadugiste herre haffver tillforn giffvet the Lubske paa 400 gülden, szom the nogen 

aar skulle haffve aff Gottlannd.

Giffvet aar oc dag oc stedh, szom forschreffvit S t a n d e r ,  under kongelige 

matz til Danmarck signette.

172. Friedrich, K. von Dänemark, urkundet, daß er, um größeren Schaden zu ver 

hüten, an Lübeck Bornholm für einige Jahre hat abtreten müssen (att the Lubske 

haffve velelig indtaget vort och kronens landt Gullandt och Viisborgbye 

och framdelis bestellet Viisborgslott, beffrycttendis, at, hwor ther icke skede 

merkelig undtsettning met thet furstte, skullde och thermet skaffe theris 

villig och offre szamme slott oss och riiget tili stoer, langszom schade och 

forderff, swa haffve vii therfore nogen tiidt sziiden forleden skicket vort 

merkelig raadt och sendebudt tili Lubke, met thennum att forhandle, szaa 

szamme bestallding maathe met villige och mindelighedt opgiffves och theris 

kriigsfaalk maathe met villig och myndelighedt met thet furstte ther aff 

landet igen affkalldis, hvilket szamme the aff Lubke ingenledis indtgaa eller 

szamtycke ville eller giffve thennum tili nogen endelig besluthen eller myn- 

delig fordrag met thennum, mett myndre the künde och maathe fange Lunds 

domkirkis och sancti Lawritsszes slott och leen Borgenhohn ocli Hammerss- 

husz udi nogen tiidt att behollde for theris ledene schade, szom the bekere, 

thennum nu uti nogre aar udi thendt feyde schullde haffve fanget och ledet, 

effther skellig vorderen. Lhapaa thet vii och vort elskelige Danmarcks

ingisraadt, rngel och menige riigszens indtbyggere maathe hereffther Stande

di fredt och endrecttighedt met the Lubske och Vendiske steder och theris 

orwantte, och att feide, skade och forderffve, szom seg mangfulldelige ther- 

u i unde eskes och begyndes, maathe affstilles och nederleggis, haffve

'l l>> Wlederholt S. c ) § IS  unterhalb des ersten aulgedrückten Siegels.
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szamme vore raadt och sendebudt, icke uden stoer beswaaring, maalhe ind- 

gange och szamtycke, swaa the Lubske skulle uti nogre aar halfve Borgen 

holm slott och leen uti besiddenne, szom forne vort raadt haffve nu skicket 

och sendt oss och vort elskelige Danmarcks riigisraadt en contract och recess 

forseglet aff thennum paa baade siider paa szamme handling, szom thennuni 

paa baade siider emellom giordt och gangen er, hvilken szamme contract 

och recess vii och vort elskelige Danmarcks riigisraadt icke künde uttslaa 

eller affstille, met myndre vii och rüget viilde haffve giffvitt oss uti en oben- 

barlig krye och feyde. Thapaa thett att szaadan krii, schade och forderff 

maathe affstilles och bortebliffve, haffve vii och vort elskelige Danmarcks 

liigisraadt fulldtbiurdt, szambtyckt och stadtfestt szamme recess udi szin 

fullde mact att bliffve), die Domkirche Lund aber da/ür m it Warberg (Vordt- 

bierg) mit allen dazu liegenden Lehnen und Harden entschädige, daß er sich 

nach Möglichkeit bemühen wolle, der Kirche Bornholm baldigst zurückzustellen,

und daß deren geistliche Jurisdiktion über Bornholm Vorbehalten bleibt. _____

Schloß Kopenhagen, 1525 (s. Bartholomei apostoli affthen) Aug. 23.

K  Reichsarchiv Kopenhagen, Säm ling af kongelige K opibeger 3 B l. 312. Ü berschritt: 

B re ff och skickellsze em ellom  kongelige m ajestat tili Danmarch oc the I.ubskc 

om Borgenholm . U nte rfertig t: A d  m andatum  domini regis proprium  de scitu 

consiliariorum. Receperunt consiliarii unas et capitulum Lundensc unas 

literas istius tenoris in pergam eno, e t habet Trud Greersszen [Lehnsm ann  

auf W arberg ] cop iam  sigillatam  in papiro.

K  1 Abschrift davon ebd. in  n. 2 und das Konzept in  Danske Kungers H istorie  
n. 13 B l. 10.

K  2 Ebd., Danske Kongers H is torie  fase. 31 Begislrant med forsk. A d e r  1536- 1560 

B l. 45.

Gedruckt (nach K )  :  E rs lev og M olterup , K o n g  Frederik den Förstes Danske Regi- 

slranter S. 77, 78. Danach h i e r ;  (n a ch  K 2 ) :  H iibertz, Aklstykker t i l B orn  

holms H is to r ie  n . 67 S. 65— 68 ; N y e  danske M agazin  V. 86— 88.

173. Friedrich, K . von Dänemark, an Meister Johann, Eleklits von Upsalu, und 

 Johann, Graf zu Hoya und Bruchhausen: erklärt, daß er, obgleich die Seinigen 

vergebens in Lübeck gewartet hätten, jetzt, wo ihm ihre Ankunft durch den Bat 

zu Lübeck verkündigt werde, gern bereit sei, seine Räte nochmals zu ihnen nach 

Lübeck zu schicken, leider aber daran verhindert sei und darum seine Meinung 

an Lübeck geschrieben habe (aber sein des warlig dorch mergklich gescheite, 

nicht allayne uns, die von Lubegk, sunder auch das reiche Sweden betreffende, 

bisz anher vorhindert worden; so man sich denne vormuthet, euch beswer 

lich zu seinde, nu lenger binnen Lubegk zu vorharrende, haben wir dei halben 

unser wolmeyninge den von Lubegk geschrieben, gar gutlig begereiule, ii 

von inen die borichtunge annehmen, uns darinnen bey unsern freundl, klm. 

zu Sweden, entschuldigen, uns des keyner anderengestall zu bodenken, dun, 

was wir unseren freunden, dem reiche zu Sweden, zu wolfart und besten 

thun mugen, darinnen wollen wir gutwilligh befunden werden). 

hagen, 1525 (ame tage Bartholomei) Aug. 21.

StA Lübeck, Acta  D a n ica  vol. V , Or., m it  S p u r  des Sekrets.

H l  Friedrich, K . von Dänemark, zusammen m it Lage Urne, B. zu Roskilde, Agt 

Bilde, B. zu Aarhus, Prebiern Podebusk (P u tb u s c h ) ,  Heinrich Krummedtk. 

Albrecht Jepsen, Hans Bilde, Andreas Bilde, Otto Krutnpe Mon/r ./e/ncn, 

Holger Gregerssen und T ru id  (Trudt) Gregerssen, Rittern und Reichsra e t .

Hansetag zu Lübeck. —  1525 Juli 7— 29. —  n. 172— 174. ; { j 0
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175.

willigen und bestätigen ihrerseits n. 136. -  Kopenhagen, 1525 (am dage Bar 

tholomei apostoli) Aug. 24 \
Trese Lübeck, D anica n. 296, Or., P g ., die 12 S iegel wohl erhalten anhangend.

Lübeck an Köln: spricht sein Bedauern darüber aus, daß Köln den letzten 

Hansetag nicht besendet habe; teilt mit, daß die Könige von Schweden und 

Dänemark die Nennung derjenigen Städte verlangen, die an den Privilegien2 

Teil haben sollen; fordert Köln auf, sich zu erklären, ob es zu den großen Kosten 

der Erwerbung der Privilegien gebührend beitragen wolle, da ihm sonst die Teil 

nahme an den Privilegien nicht gestaltet werden könne. —  1525 (sonnavendes

na Bartholomei) Aug. 26.
S tA  K öln , Or., Pg ., m it  fast ganz erhaltenem briefschließendem Sekrete;  beschrieben: 

Lecta Lune 25a septembris anno etc. 1525.

176. Lübeck an Münster, gleichen Inhalts. —  Unter gleichem Datum.
S tA  Münster, Or., Pg ., m it  zum T e il erhaltenem briefschUeßendem Sekrete; beschrieben : 

Presentata die M auricii 3 anno 25°.

177. Christian I I .  urkundet, daß er Klawes Kniphof, Jürgen Slegenlin und Jürgen 

Haussen4 beauftragt hat, unter bestimmten, in der Urkunde einzeln angegebenen 

Bedingungen Landsknechte zu See und zu Lande in seinen Dienst zu nehmen 

gegen seine Feinde (und sollen sich alle erlich gegen unsern offenwarn feinden 

und ungehorsamen abgefallen underthanen, den Denischen, Schwedischen, 

Norvegischen etc., Holsteiner, Dytmarschen, Lubischen, Hamburgern, Wysz- 

marschen, Stralsundischen, Lunenburgern, Danczkern, Rygern, Revelyschen 

sambt allen ändern iren anhengern, den Wendischen und sehestetten, helfern 

und helfershelfern nach allem irem besten vermögen zu wasser und lande 

beschedigung und abbruch zu thun mechtiglichen underwinden). —  Lier, 

[15 ]25 Sept. 1.

Reichsarchiv Christiania, Münchensche Samml. n. 1364, Or., m il rückwärts auf- 

gedrücktem Siegel und eigenhändiger Unterschrift.

Gedruckt: D iplom atcirium  Norwegicum I X ,  510— 513 n. 550. Danach hier.

178. Henneke von Alevelde, Benedictus Sohn, zur Lehmkuhlen bekennt, nachdem ihm 

K. Friedrich Gotland übergeben (my dat slott Wiszburg, de stadt Wiszbui 

und dat landt Godtlandt ingedaen und den slotsgeloven und de truwen handt

’ )  Im  Reichsarcliiv Kopenhagen, Danske Kongers H is torie  fase. X I ,  1525 n. 61, findet sich 

noch ein Or. au f Pg ., durchlöchert, so daß ein Viertel der Urkunde vernichtet ist. Vom Datum  ist 

nur hundertundviffundtwintigh zu lesen, dazu ist die Urk. an vielen Stellen stark verblichen. 
Hiernach bestätigen Friedrich, K . von Dänemark, die Bischöfe Lage Urne zu Roskilde, Johannes 

Andree zu Fünen, Stige Krum pe zu Börglum , Ave B ilde zu Aarhus, Georg F r iis  zu Wiborg, Abi 

Heinrich zu Sorö, Eskil, P r io r  zu Anlvorskov, [K n u t  H in ricksen f, P rop s t zu Wiborg, Magnus Goje, 
Hofmeister, Tuge Krabbe, Marschall, P reb iorn  Podebusk (Potbusch ), H einrich  Agessen, Heinrich  

Krummendik, Hans [B ild e , A lbert]  Jepsen, M altis  Eriksen, Pete r Lucke, Otto K rum pe, Johann 

Urne, Andreas Bilde, Holger Gregerssen, O lu f Holgerssen, O la f N ielsen, Otto Holgerssen, Hans Kraveße. 
Niels Vincenz, M oritz  Jepsen, Knud B ille , T ru id  Gregersen, Ritter, E r ich  Eriksen, Laurenz Schenkel. 
Niels Bilde, H einrich  Walkendorf und E s k il Bilde, Räte des Reiches Dänemark, n. 136.

) "• 144, 330. 3) Sept. 22. 4) Der von dem K ön ige  und der K ön ig in  aus 
gestellteBestallungsbrief fü r die drei Genannten, datirl L ie r, 1525 (am  m ontag nach Bartholomei

ĜeTeh V t o 8’ iSt naCh dem 0 r ’’ P g ' ’ im  StA  Hambur9 gedruckt in  Zeilschr. f. Hamburgische 
s e in L  l l  , ’ J 31- In  einer Ausfertigung von Sept. 1 ernennt Christian K laus K n ip h o f zu 

ebenso über W  f  Und Statthalter über seine Schiffe und das Schiffsvolk, Georg Stegenlin

druckt ebd T ^ T o t neChJ e' JÜ rgm  HanSSSn Uber ZU Cinem g e l i e r .  Or. im  S tA  Hamburg, ge- 
Friese und Han    r  dhCh bewahrt dasselbe A rch iv einzeln fü r  K laus K n iphof, F riedrich  

In  Z i  ^ d frn  st d l Z ‘nT  E m P tM ^ s b r ie f e  von K ö n ig  und K ön ig in  vom 1. Sept.
da Raum fü r den Nam en nicht ausgefüllt. Gedruckt ebd. S. 233__235.

Hansetag zu Lübeck. -  1525 Juli 7 -2 9 . -  n. 174-178.
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darinne bevalen), daß er dem Könige und nach dessen Ableben zu Händen des 

dänischen Reichsrats den Schloßglauben halten wolle. _  Kopenhagen H in  
(ame tage Egidii) Sept. 1.

Reichsarchiv Kopenhagen Sverrig , Öland og Gotland fasc. S und 9, Gotland n 7 Or

u Z u  T  l  ° ° ' handen’ d° Ch kein S iW >- Außen von gleichzeitiger 
b e lan gen d e"^  °  V° n eveIde vorsc llreibunge, den sloszglauben au f! üotland

179. Lübeck an Münster: teilt die auf dem letzten Hansetage, auf dem es Münster 

auch gern vertreten gesehen hätte, zur besseren Handhabung und Ordnung der 

Kontore entworfenen A rtike l* m it; zweifelt nicht, daß dieselben zur Wieder 

aufrichtung der Kontore beitragen und daß Münster sie billigen werde (dewile 

nu van juwen er. dat gemeine beste stets leff gehat); ersucht um eine E r 
klärung. —  [15J25 (sonnavendes na Egidii) Sept. 2.

StA Münster, X I I ,  42, Or., Fg ., m it Resten des briefschließendcn Sekrets. Beschrieben : 
Presentati d ie  M auricii 2 anno dom. etc. 25°.

180. Lübeck an Köln: mutatis mutandis gleichlautend. —  1525 Sept. 2.

StA K öln , Or., F g ., m it  Resten des Sekrets. A ußen  • Lectae Mercurii 2 7 «  scptombris 

anno etc. 1525.

181. Lübeck an Friedrich, K . von Dänemark: kündigt an, daß ca. 5000 Knechte, 

die eine Zeit lang in Friesland gelegen (de im kloster tho Wittenberch, to 

Eldegasszen, tho Wullinghusen, to Elsze und to Poppenborch im gerichle 

Sturewolde avergetagen), durch die M ark über die Elbe zu ziehen und durch 

Meklenburg in Holstein einzufallen willens; ermahnt, nach dem Siege über 

Severin Norby das dort entbehrliche Kriegsvolk rasch nach Holstein kommen 

zu lassen. —  1525 (am dage Marien gebort) Sept. 8.

Reichsarchiv K openhagen , Gemeinsch. A rch . X I I I  n. 19 b, Or., Fg ., m it  Resten des 

Sekrets.

182. Friedrich, K . von Dänemark, an Lübeck: dankt für das Schreiben wegen Severin 

Norbys; hätte gemeint, die. Sache auf gutem Wege zu haben (unse dinge mit 

der fart na Gotlande und sunderlich m it Severins person notturftigen be 

stellet weren), worauf er Kopenhagen verlassen hat; hat jetzt die einliegende 

Nachricht erhalten3; kann sie4 nicht verfolgen lassen (dewyle danne unse 

schepe so togerichtet, dat wy ohnen nicht mögen volgen laten); begehrt, da 

er seine Schiffe eiligst zur Fahrt nach Gotland rüsten will, daß Lübeck nach 

Möglichkeit die Fahrt durch den Belt und die Vereinigung mit Kniphof ver 

hindere und Hamburg verständige (se ore orlachschepe, de se in dei Westersee 

hebben, darup warnen mögen, dat de v lyt don willen dus to voi hinderende, 

dat se nicht to Knyphof kamen mögen), weshalb er in einem beigeschlossenen 

Briefe auch an Hamburg schreibt5 (bogerende, ohnen den breff toschickui

‘ ) n. 140. A Sept. 22. 3)  E s  handelt sich um die E n tfüh rung  der nach

Gotland bestimmten Schiffe durch S ch iffe r K lem ent. Vg l. A lle n , D e Ire n or is e / 

Historie V, 128— 131 *) S ch iffe r K lem ent und Genossen, genannt sm i sie

*) Da. Konzept dieses Briefs a u f demselben Blatte wie n. 182. Auch h,er 
^heren auf die Einlage verwiesen und  werden ebensowenig d ie Verräter genannt. D  
xiodentlidi, dat sze m it dem sulven unszem  schepe P eter van  H e lle  und unser Swarten jach t sich 

ch die Osterszehe nach K n ip h o ff begeven  werden, fordert der ^
Kriegsschiffe zu hindern. N y k fö b in g , f  18,23  (an, son tage nach n a t i v , M a r i e ^  

 Imghans und Matlhiessen. A n g e fü h rt: A lle n  a. a. O. S. 3o 6 A nm . ,     f .
Hönemark IV , 76 Anm. 2. -  N ähere A u sk u n ft über den V erra t g ibt ein B r ie f des B. s ß a n s  *

Hanserecesse III. Abt. 9. Bd .



willen); bittet um eilige Antwort. -  Nykjöbing, / 15J25 (sonavendes na nali- 

vitatis Marie) Sept. 9 „  16 KonzepL MitgeteiU oon
Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinsch. Aren, a h m  

Tunahans nachverglichen von Maithiessen.
A nge füh rt: A llen , D e  Ire nordiske Rigers H is to r ie  V, 356 A nm . 96 ; D . Schäfer. 

Geschichte von Dänem ark I V ,  76 A nm . 2.

183 Rostock an Lübeck: gibt Nachrichten von der Entführung dreier dänischer Schiffe 

aus Kopenhagen und von deren Unternehmungen und Absichten. —  152o

Sept. 10.
A us S tA  Danzig, C V I I  A  95, lübische Abschrift. Überschrieben: An den radt tlio 

Lübeck.

P. s. Gestrenge, ersame, vorsichtige, wise heren, besunder günstigen, guden 

frunde. Hute sondages is eyn borger van Copenhaven, genant Peter Juthe, myt 

eyner schuten mit etliken perden in de Wernow gekamen, de uns dusse borich- 

tinge gedaen heft, dat am jungest vorgangen fridage1 Tile Giseler myt viff 

edder 600 bosluden, beide Dudesch und Densck, wowol etlicke ander van 300 

szeggen, dewile se van des rykes rade neyn gell hebben krigen konen, hebben 

ingenamen vor Copenhagen dre schepe van orlage, alse Peter van Hullen kravel,

de Swarten jacht und dat lange zeidenschip, und hebben dar ingevort alle ge-

schutte und zegele van den anderen schepen, unde hebben sick alle desulften knechte 

tohope gelavet und geswaren und, welker van one nicht myt wolde, desulften 

hebben se alle aver bort gehouwen und dartho de anderen orlageschepe durch- 

gehouwen und in grundt vorsenket und synt also van dar tor zewart angelopen, 

velichte in menynge, westwart to wesende. Dewile ene avers de wint noch erem 

gevallen nicht hebbe vogen willen, synt se gelopen na Moene, up dyt water, de 

Warnow, und alle schepen van oisten edder den stede kantende wachlende. So 

sy he vor one avergelopen, hebbe ome avers nemant gevolget. Sünder dusses 

sulften dages is noch eyn unser borger, genant Hans Myrendorp, myt siner schute, 

myt tymmer geladen, van Helmstede in de Warnow gekamen, de uns dusse bo- 

richtinge gedaen, dat he de schepe alle dre geseen, wente se hebben ene by deme 

Darssze angehalt und gepilget und eme eyn halve tunne botter und eynen schapes- 

böch genamen, dewile he anders neine vitallie innehadde. Secht ock, dat se al-

von Oslo an Eb. Olaf von Drontheim, w orin  er u. a. berichtet: Item  her Soffrin Norby, her Otte 

Krumpen, her H ollger Grerssen och Hsenig Siestad, en H olste herre, thesse 4 skulle faret tiill 

Guttland paa w or naadigste herres vegne paa eth thet storste oc beste hanss naades skibf nie!

3 andhre the skioneste skibf, som laage for K iobenhaffn, och haffde fort ind paa skibfen alle 

theres psn inge och klenodia met kl®de och pseninge tiil her Soffryns folk, som ligie paa slottel 

i Gottland. En nath eller 2 for W or Fruge dag att nativitatis  (Sept. 8 ), som her Soffrin och 

the andhre capetener wore faren i land a tt biudhe godhe natt, forsam blet seg alle skippere, styre- 

men och bodzmen a ff the andhre 3 skib f ind uppaa thet beste skibf, som kalles Petther van 

Holl, som capiteneren skulle haffve seligt paa, och wordhe saa t iill ens, a tt the ro ffve t the andre 

3 skibf och forde a ff them oc ind paa Pether van H o ll bysser, k lodde, krudh, fetallie och segl och 

forderffvede skippene och sunderhuge tagkel och tug paa them, saa the d reffve i land. W ondhe 

the saa segel och loffveret seg udt a ff Sundett i Belth och sidhen i Vestresion, och ere her nu 

under landet och giere stor skade. The toge en skion holk wed M astran, som kom a ff Berghen. 

Item  Lhe toge oigh meet seg then beste jacht, som laag for K iobenhaffn , som kalless then Swortte 

iaeth. Meet henne haffve de ro ffvet Falstherboo och i Belth och giore daglige stor skade m et 

henner. The g iffv e  tiill sagh, att the fengie ickie theres fülle Ion. T h i tack® the, Petther van 

ooll och then Swortte jaeth the 2 g iffve  them  dom beldt maanetsoldt. Item  4 andre skione skibf 

strax bereddhe thereffther och sere a tt stsed tiil Gotland. Somme mene och, att konungh 

OM 20 Z !, k0n,mC thiid met m agt- E in la<>e zu 1525 P »  P roiesto 11 milium virginum )
4rkiv i n  Z v Z T s 0 Ehri,stiania’ M ün ch - SammL »  16° k  Or. Gedruckt: Ekdahl, Christiern I I . ' s  
n , V ’ ’ 'P lomatarium Norwegicum V I I  n. 612 S. 644, 645 Danach hier —  Val
D iplom . Norweg. X  n. 493 S. ,64 (1526 Febr. 10). >) Sept. 8. 9
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rede eyne schute van Helmestede m yt 15 last botteren, de na der Traven Wolde 

genamen hebben, und, so he orsake sulker vyantliker anhalinge van one lo wetende 

bogert, hebben se ome sulk andtwordt gegeven, dat se weren Gades frun, und 

aller werlde vyanl' und wolden nemen Dudesch und Densch, wen se kregen und 

sunderlinx, wen se van Lübeck kregen, wolden se alle avert borl houwen ’ .Men 

vorsport averst darboneven, dat se villichte dorch den Belt edder den Sundl „ . 

konyngk Cristiern wesen willen. Dusse sulften tydinge, wowol de „ich! ..„des 

hebben, wy j. er. guder wolmenynge nicht mochten bergen, myt fruntliker er 

bedinge, wes wy sustes mer to weten krigen konen, darane j. er. edder deme go- 

meynen besten wes ane gelegen, datsulfte juw er. nicht to bergen. Schreven ilende 

under unser stadt signet sondages na nativitatis Marie anno etc. 25.

Borgermeister der stadt Rostock.

184. Braunschweig an Hildesheim: zeigt an, daß es abermals von Lübeck, wie jungst 

gegen Juni 29 (jegen Petri und Pauli), erinnert sei, daß die in Dänemark, 

Schweden und Norwegen erworbenen Privilegien nur diejenigen genießen würden, 

welche Lübeck nennen werde, und daß zugleich n. 1 40  übersandt worden s e i;  

nimmt an, daß Hildesheim eine gleiche Zuschrift erhallen haben werde; hält, 

da man auf das frühere Schreiben auch gemeinsam geantwortet habe, einen Tag 

der verbündeten Städte'2' für notwendig und ladet zu einem solchen auf Okt. 3 

(des dinxdages na Michaelis) nach Braunschweig e in3 (ock de szake des 

graven van Rythbarges4 sampth anderen to boradende). 1 52 5  (alune 

mandage na nativitatis) Sept. 11.

StA Hildesheim, L X X I V ,  18, Or., Sekret erhalten. A u ß e n :  De rad lo  Brunswik 

m it dem dage der stede to  holden up d a t cuntor etc.

185. Lübeck an Reval: sendet Abschrift von n. 183; fürchtet, daß Gefahr drohe, der 

Feind sich mit Kniphof verbinden oder nach Gotland laufen oder die aus Nor 

wegen, Reval, Riga und ändern Plätzen kommenden Schiffe angreifen könne, 

fordert auf, die Seinen zu warnen und die lübische Besatzung auf Gotland durch 

Zuführung von Mannschaft, Pulver und Kriegsmaterial zu stärken. 1525 

(am avende crucis exaltationis) Sept. 13.

StA Reval, Kasten 1501— 25, Or., Pg ., m it geringen Resten des Sekrets, ln  dorso: 

Anno 25. am  18. decembris.

186. Lübeck an Danzig: erinnert an seine Zuschrift über 7 ile Giselers ( nternehmen 

und seine Aufforderung, die Schiffahrt zu sistiren; ersucht fetzt, die Schiffahrt 

nach Lübeck zu gestatten, da die zwei feindlichen Schiffe durch den Belt in du 

Westsee gegangen seien und keinen Schaden mehr tun können. l >- > (m a n  

dages na Lamberti episcopi) Sept. 18.

StA Danzig, C V I I  A  06, O r., Fg ., m it Resten des Sekrets.

187. Lübeck v e r p f l i c h te t  s i c h ,  v o n  d e m  i h m  v o n  F r i e d r i c h ,  R .  v o n  D ä n e m a t k .  ii 

Willen des R e ic h s r a te s  v e r m ö g e  d es  s e g e b e r g is c h e n  R e ce s s e s  f i ü  g e w ts  

verliehenen S c h lo s s e  H a m m e r s h u s  u n d  L a n d  B o r n h o lm ,  w o v o n  d ie  g c is  c 

Obrigkeit und J u r i s d i k t i o n  V o r b e h a lte n  is t ,  M a n n f o l g e ,  L a n d w e h r , g e m e in e n

*) So 1398 die V italienbrüder I ,  4, n. 453, schon vorher Spruch J e a n s  de Gouges C o r d « » .

Beiträge zur Geschichte der V ita lienbrüder in  Jahrb. f. mekl. Gesch. 73 S. 14 , erschnbr,

s) Der Tag ist nicht zu Stande gekommen, sondern spater auf drm  , 6. Jahrh
'St n. 192. .) vgl. Hasselblatt u. Kaestner, U rkunden der S   •

"• 341 mit Anm. ») Vgl. n . 183. *) n. 30.
’  a 41
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Landschatz und Bede (und sustz, wat dat gemeyne ryke deyt) unbehindert 

folgen zu lassen; den Spruch zweier holsteinischer Räte und zweier Mitglieder 

des Hamburger Rates über die Dauer der Pfandschaft (wo lange wy Bornholm 

innehebben scholen na vormaghe des vorgenomeden Segebargesschen recesses) 

anzuerkennen; nach Ablauf der Zeit Hammershus und Bornholm (in aller maten, 

wo w y dat mit deme inventario entfangen) dem Könige oder nach dessen Tode 

dem Reichsrate zurückzugeben und mittlerweile treuen Schloßglauben zu halten 

nach Reichs Gebrauch; Schloß und Land nicht zu schädigen und nicht über alle 

Gewohnheit zu beschweren; am Schlosse, der Befestigung, den Häfen nichts ohne 

Einwilligung des K .’s und des Reichsrates zu bauen oder abzubrechen; zur Wieder 

gewinnung von Schloß und Land zu helfen, wenn sie verloren gehn sollten; nach 

Vermögen des Schlosses und Landes zu dienen und zu helfen, wenn der Krone 

Dänemark und Norwegen in den Reichen ein Schloß, Stadt, Land oder Festung 

abgewonnen würde; sich nicht darauf zu berufen, daß ihm nicht vermöge des 

segebergischen Recesses eins der 6 darin genannten Schlösser zwischen Juni 4 

und 24 (twischen vorgangen pinxten und Johannis baptisten) übertragen ist, 

sondern darin bei dem Abkommen von n. 136 zu verbleiben. —  1525 (inaen- 

dages na Lamberti episcopi) Sept. 181.

Trese Lübeck, Danica n. 297, Or., Pg ., Siegel anhangend.

Gedruckt: Hübertz, Aktslykker t i l  Bornholms H is to r ie  n. 6S S. 68— 71; Laursen, 

Danmark-Norges Trakta ler 1523— 1750 I ,  42— 44.

188. Münster an Köln: teilt mit, daß Lübeck n. 179 und einen Brief gesandt habe, 

in dem es darauf hinweist, daß ihm von den Königen von Dänemark und Schwe 

den zugestanden sei, diejenigen zu bezeichnen, die an den Privilegien dort teil 

nehmen sollen, und daß es nur die teilnehmen lassen könne, die Beiträge zu 

den schweren Kriegskosten leisten würden2; ersucht Köln als das Haupt des 

Drittels um seine Ansicht über diese Schreiben Lübecks, die es gewiß in gleicher 

Weise empfangen habe. —  [15 ]2 5  (ame maendage na Mauricii) Sept. 25.

S tA  K öln , Or., m it S p u r des Sekrets. A u ß e n : Presentate 2. octobris anno 1525.
S tA  Münster, X I I  12, Entw urf.

189. Magdeburg an Braunschweig: antwortet auf dessen Einladung zu einem Tage, 

um zu beraten, was den wendischen Städten zu antworten sei3, daß es wegen 

des bevorstehenden Leipziger Jahrmarkts (dar denszulvigen, de wy schigken 

wurden, in ohrer nahrungh unde hantirungh, wu j. e. w. sulves tho ermeten 

hebben, in schulden, wedderschulden, losungh unde wedderumme enlpfan- 

gungh der guder gantz groth daran gelegen) nicht senden könne, da auch die 

städtischen reisigen Diener den Bürgern mitgegeben würden, dazu wegen anderer 

wichtigen Sachen; erklärt sich aber bereit, einen späteren Tag zu besenden. — 
1525 (ahm dingszdage nach Mauritii) Sept. 26.

S tA  Hildesheim  *, L X X I V  26, Or., m it Spu r des Sekrets.

190. Köln an Lübeck: antwortet auf n. 175, daß es sich der Erwartung hingebe, von 

den erworbenen Privilegien nicht ausgeschlossen zu werden (tragen keynnen 

twyffel, juwe eirsd tosampt juwe kriegsvorwanten synt uyt hoher dapferre 

noittorft daehyn gedrongen und georsacket worden; angesien dan die sacken,

Hammershus'dem  din* tedagsz na M artini)  überantwortete Otto K rum pen  Bornholm  und
Hammershiis dem Lübecker Rm. Cordt W ibbekinck und dieser sie dem Vogte Bernd K non  Auf -

7 tT ,fT . ml  '"'TN'd“ S,A " *  * mJZa.io.
71~ 72- DanaCh hler- ’ )  «•  » « .  ' )  Vgl. n. 184. . ) Vgl. 292.
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as w y  u y t  d ie se lv e  ju w e  s c h r i f t  v e r m ir k e n , so fe rre  e r w a c h s s e n , d a l  o iv e r-  
m its juw e ers m a c h t  u n d  w ille n  e t l ic h e  s te id e  to  su lk e n  fr y h e id e n  e rn e u t 
sullen w erden , u n d  s ic k  u n se  k o u p lu y d e  a l  t y d t  b e c la ig t  u n d  n o c h  b e c la ige n  
m it u n g e b u rh ck e n  t o l le n  u n d  u n g e ld e  so  im  S o n d e  u n d  t o  K o p p e n h a g e n  
boeven a lt  h e rk o m e n  m it  ir e n  g u d e r e n  b e s c h w e ir d t  w e rd e n , s y n d  w y  in  der 
toversicht u n d  v e r h o p u n g h e , so  s ic k  a lle  t y d t  b e g e v e n  m a c h , d ie  ju w e n  m it 

den unsern u n d  h e rw 'id d e r  d ie  u n s e re  m i t  d e n  ju w e n  in  g e s e ls c h a ft  h a n d ele n  
und ko ip slag en  m o ig e n , ju w e  e rs d w e r d e n  u n s u n d  u n se  s t a t  u y t  so llick en  

erlangten p r iv ile g ie n  n ie t  la t e n ,  s o n d e r  in  b e tr a c h t u n g  f r u n t lic h e r  to n e ig u n g h  

und v o rw e n te n iss , so  d o c h  s o ll ic h s  b u y t e n  d e rs e lv e r  s c h a d e n , d a ir in  s te llen . 
Und, so w y  t o s a m p t  d ie  u n s e r e  d e r h a lv e n  n u t z ,  p r o f y t ,  v o e r d e il  u n d  fr y h e it  
vernem en, als w y  d e s  u n d  a lle s  g u d e n  ju w e n  e rs a m h e id e n  g e n tz l ic k  w a il 
tobetru w en , s o llic k s  w i lle n  w y  a lle  t y d t  g e n e ig t  u n d  g e s p o ir t  w e r d e n , g u n ste -  
ück und d a n g k b a r l ic k  to  v e r s c h u ld e n  u m b  d ie s e lv e  ju w e  e rs a m h e id e )
1525 Sept. 27.

StA K öln , B riefbuch  54 p. 86 a.

191. Köln an Lübeck: zeigt an, daß es n. 180 mit n. 140 als Einlage erhalten habe; dankt 

Lübeck und den Hansestädten für aufgewandte Mühe; erklärt sich bereit, die 

Artikel anzunehmen und zu bewilligen, sie den Städten des kölnischen Drittels 

zuzustellen und die erhaltenen Antworten Lübeck zu übersenden ( w a n t , g u n s t, 

fru ntschaft u n d  g u t l i c k e  v e r w e n t e n is z  to  u n d e r h o u d e n , s y n  w y  v a n  g a n lz e m  
hertzen g e n e ig t) . —  1525 Sept. 29.

StA K öln , B riefbuch 54 p. 86 b.

192. Braunschweig an Hildesheim: meldet, daß Magdeburg den auf Okt. 3 (am e

dingeszdage n a  M ic h a e lis )  angesetzten Tag 1 wegen der Leipziger Messe abge-

schrieben2 und, als Braunschweig sich dabei nicht beruhigt, sondern abermals 

zur Besendung aufgefordert habe, wiederum abgeschrieben hat; verschiebt den 

angesetzten Tag, bis es sich m it Magdeburg verständigt habe, so daß dann von 

dem neuen Tage Lübeck eine einheitliche Antwort gegeben werden könne. —  

1525 (am e d a g e  M ic h a e lis  a r c h a n g e li)  Sept. 29.
StA Hildesheim, L X X I V  26, O r., Sekret erhallen. A u ß e n :  Anno 25 rad to Bruns 

w ig m yt in vo rs la tem e  b reve  des rades van  M agdeburg afschrivunge des an- 

gesatten dages to  Brunswig.

193. Korl König an Gustaf, K . von Schweden: mahnt unter Berufung auf seine

Dienste um Zahlung einer Forderung und um Förderung, um ándete Aus 

stände eintreiben zu können. —  [Lübeck ], 1525 Sept. 29.
S aus Reichsarchiv S tockholm , A tsk illiga  Tyska personers bref 1522— 36, Or., m it 

Spur des Siegels. A u ßen  : R ecep ta  7. novem bns 1525.

D e m e  d u r c h lu c h t ig e s t e n ,  g r o t m e c h t ig e s t e n  fü r s te n  u n d  h eren , 

h e re n  G u s t a v e ,  d e r  S w e d e n  u n d  G o tte n  e r w e lte n  k o n y n g e . 

m y n e m  g n e d y g e s t e n  h e r e n , d e n s t ly c k  g e s c r e v e n .

Mynen den st, in  d e m e  i k  f o r m a c h . A ld e r  g n e d ig e s t e r  h e re , j u w e g e s u n t  e y  

uude wolfart is m y  a lle  t y d t  l e f f  [ t o ] a h ö r e n d e . S z o  i c k  d en  ju w e i  gnrn  i g e s c re v e n  

hebbe m eyne n o e th , d a t  i c k  2 b d o c h t e r  f o r la v e t  h e b b e , d e  m y  fe  g e  es J'J 
M e n , ick den b y  ju w e r  g n a d e  t o  a c h t e r  b e y n c u n d  b y  n a m e n  2  d u s e n t  m a r k

a) Fehlt S. bl W ied erh o lt: I I  I I  am Ende und Anfang zweier Zeiten .S.

byn .7.

') Vgl. n. 184. >) n. 189.
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Hem krafelle juwe gnade fan Harmen Isserheyl kofte, und den juwe gnade Hennynck 

Betendes noch schuldycli is\  und ick juwe gnade hochlyken hath in mynem for- 

breven dat Hennynck mochte betalt werden. W ente dal is myn gell, und he 

lvcht dar unde forterth myn gelt, so dat dat myn bede unde beger is, juwe gnade 

wyl wol doen unde betalen, dat he mochte my ton lianden senden, und dat juwe 

gnade my wolde de 2 dusenth mark doch senden, de ick for dat halve krafel sal 

hebben, so ick ock my ganszlyken to juwer gnade fortroste unde liape, juwe gnade 

wart my nycht nalatende in mynen noden unde senden my de 2 dusenth mark. 

Dar juwe gnade de my sende by juwem eygen denre in sulver oft in ander wäre, 

solde juwer gnade eyn groth seggenth geven, dat juwe gnade my also entsettede 

in mynen noden, so ick my ock gans darto forlate. Und forse my ock lo juwer 

gnade, dar juwe gnade my nycht schuldych were, juwe gnade lete my nycht na. 

Wente alle man secht, dat ick idt wol ey[ge]dea, juwe gnade my fei tokerde fan 

dem juwen, idt were wol fordent. Dat ick arme man doch nycht begere denne 

myne, Goth weyth, dat ick doch noech to achter byn in scheppes parth und in 

enken liken, dar ick doch gerne wyl mede lyden unde wyl ock alle mynen flyt for- 

keren, dat de frunde der scheppe solt myt juwer gnade lyden myt der betalynge. 

Und ick forhappe my, juwe gnade wert my nycht forlaten in mynen noden. Ock, 

alder gnedigester here, ick armen man wort namen fan Knut Schryver inyl huipe 

und todaet her Gorges Holste2 1700 mark in den tyden, do konynk Krysten den 

Holm kregen hadde8; do alle man dar felych segelfen]1’ mochte, nemen se my myn 

gudt tom Holm und in Swedenryke al, wor se dat upsporen künden, myt echlyker 

walt. So gaff Goth, dat Knuth Scryver und Gores Holsten etlyken kopper hadden 

namen fan der Meybomszken alse 60 schypß5, de de frame man alse Marten Le- 

hussen den beyden to gude forschreff to Antworpen an eynen, heyth Austyn de 

Dryver. Des kam ick under de warheyt und leth den besäten und hebbe den ock 

myt Lubeschem rechte gewonnen fan Marten Lehusen, de juwer gnade doch nycht 

guth en is, men konynk Krysten, dem is he fei bet todaen den juwer gnade. Und 

gyft ock fei luden wunder, juwe gnade her Gorges Holsten also wedder to gnaden 

nympt und der mer, de doch juwer gnade nummer gudt werden, und is to fruch 

tende, se juw noch in tok[omen]denc tyden fei quades tovogen, dat Goth forbede. 

Szo bydde ick juwe gnade, gy wylt ju nycht daran keren, ofte se for juwer gnade 

wolden klagen, wente idt is alle gesehen, do se konynk Krysten inhalden. Hadden 

se do juwe gnade umme ly ff und gudt bryngen kunth, se hadden dat gerne gedaen. 

So liape ick to juwer gnaden, dat juwe gnade my armen man nycht leth aver- 

fallen in juwer gnade ryke ofte de mynen, und bydde, juwe gnade wyl myne denres 

nycht averfallen laten, so ick my gans to juwer gnade forse und hape, juwe gnade 

wart my nycht forlatende. Und ock, alse my her Berenth fan Melen is noch 

schuldych aver 1400 mark Lub., so bydde ick, juwe gnade möge my wysen in 

der lruwen lantguder, dat ick dar mach myne betalynge uth krygen, bydde, juwe 

gnade my dar jo nych mede nalate. Konde ick juwer gnade wes to wyllen ofte 

enste doen myt lyve und gude, solde juwe gnade my gudtwyllych inne fynden, 

h de almechtyfge] Goth, deme ick juwe gnade befele lange gesunth myt alle 

en juwen. Hyrup juw schryftlyke antwort, ick arme man [m y]e up trösten mach. 
Gescreven uppe Mycheles dach anno domini 1525.

Kordt Konynck.

i) Vgl. s, o 8 . b) segeWeS- c> tokerdenS. d ) almechty S. e) Fehlt S.

nordiske Rigers H istorie I I J  i  ^ 2 1 - 2 Q  ^  R al™ann Stockholm, s. A llen , D e Ire
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194. Gustaf, K. von Schweden, an Lübeck: erklärt auf den Bericht des Elektus des 

Erzstifts Upsala Johann und seines Schwagers, Grafen Johann zu Hoya wie 

auf das Schreiben Lübecks wegen der Bereitwilligkeit K. Friedrichs von Däne 

mark, die Entscheidung des Malmöer Becesses halber verschieben  'u lassen 

daß er wegen der Weitläufigkeit seines Reiches die Reichsräte so 'eilig nicht 

versammeln könne, daß er sie aber berufen wolle; beantwortet den Wunsch 

Lübecks um Hülfe (entsettunge) auf Gotland dahin, daß er früher dazu selbst 

erbötig gewesen sei, aber erst jetzt Antwort erhalten habe, daß er nun wegen 

Entsendung seines Kriegsvolks nach Finland  (und ander wege in borchleger) 

und wegen Bernds v. Melen daran verhindert sei; beschwert sich über Antastung 

seiner und der Seinen Ehre (idoch werden w y dagelickes gelofflicken borichtet, 

wo de unsern getruwen von den juwen szo honlicken und tho grolliem nacli- 

teile ohrer ehre von deme eynem jo szo wol alse von deme anderen hinder- 

geklaffet und, szo sehe an egener persone thor stede kamen, alse Josthen 

Qwoditzs up Gothlanth gesehen, geweldichlicken averfallen werden. Der- 

halven uns swarlicken ys, de unsern up sodane farth tho vorsenden, so wy 

doch solks umme juw unde de juwen, insundersz dat sehe uns unvorschemet 

an unse ko. ehre reden, unsers wethens nye bosehuldiget. Is derhalven unse 

beger und flytich szynnent, gy  de juwen, in szunderheit den copnian dar- 

henne wisen, dat sehe hennefurth solchs afstellen unde ohre hinddeerrugge- 

licken ungeburlicken [rede]3 an unse ko. ere wolden entholden und metigen).

— Stockholm, [15 ]25  (ilendes, mandages negesth nach Michaelis) Okt. 2.

L  StA Lübeck, A cta  Svecica vol. I I ,  fase. 18, gebreke und boszw erynge Hl. OK, 67, 

Abschr.

195. Hans Lemmeke, Bürger zu Wismar, und Reimar Luder, ein Kaufgeselle, be 

schwören auf Anforderung Joachim Bockholts, Bürgers zu Wismar, in der 

dortigen Schreiberei vor den Bmm. Joachim Buwman und Kort Nigebur, daß 

der Oberste der Lübecker auf Gotland Simon Winholt dem genannten Joachim 

Bockholt 2 Last weniger 4 Tonnen M alz  (de last 28 tunnen gerekent) von 

seinen jüngst im vergangenen Sommer um Ju n i 11 eingeschifften Gütern (szo 

he am jungesten im Vorgängen sanier ummentrent der billigen drevoldicheil 

dach, umme de frunde darszulvest to entsettende, gesehepet hadde) genommen 

und trotz aller Bemühungen nicht bezahlt habe (szunder allene \löck-, szimi 

unde scheldewort, ock, wes szust erbarmlick lo hörende, erlanget), die 7onnt 

Malz habe damals 3 M r. dänisch gegolten. —  [15J25 (mandages na Mhh.ulis 

archangeli) Okt. 2.

RA Wismar, Zeugebuch fo l. 1 57 v , 158.

m. Köln an Münster: antwortet auf n. 188, daß es den übersandten A rtike ln « zu 

stimme und sie seinen Bürgern und Kaufleuten verkünden wolle, auch um« 

Umständen zu Geldleistungen willig sei (und wan v i i  soll hu nu" er ,

Privilegien erinnert und des unsen bürgeren vurschube und pro y s 

und also buyssen schaden van unsen frunden 'a n  Lu >ei - im ' 
stympl wurden, wir uns alsdan als die undankbarn ungezwyvelt n.t ertzeigen).

— fl5 ]25 Okt. 3.
StA Münster, X I I  12, Or., m it Spuren  des aufgedruekUn

StA Köln, B rie f buch 54 p . 87 L

Hansetag zu Lübeck. —  1525 Juli 7— 29. -  n. 1 9 4 - 1 9 6 .  ™

«1 rede fehlt L .

') n. 140.
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,07 Köln an Arnheim, Roermonde, Emmerich, Zütfen, Wesel, Duisburg, Nymwegen: 

teilt die Beschlüsse des Hansetags m it; fügt hinzu, daß Lübeck von jeder Hanse 

stadt die Meinung haben wolle, und ersucht, dieselbe bald (uff dat förderlichst) 

Köln zur Weiterbestellung zu übersenden. —  1525 Okt. 3.
S tA  K ö ln  Briefbuch 54 p. 92. Überschrieben: Der statt Arnhem. Unter dein 

Text : Sim iliter u t supra Rurem undt, Em erich , Zuytphen, Yvesell l, Duyss- 

berg, Nym m egen.

198. Elisabeth, Königin von Dänemark, an Edzard, Grafen von Ostfriesland: dankt 

ihm für die Aufnahme Klaus Kniphofs und Jürgen Stegenlins in seinen Häfen 

(cum navibus et rebus, quas illis tempestas reliqui fecerat) und für das erteilte 

Geleit; erklärt, daß Kniphof und Stegentin keineswegs Piraten, sondern ihre 

legitimen Hauptleute gegen ihre Feinde seien, die sich auf ein vom Kaiser ge 

gebenes allgemeines Mandat (mandatum generale) stützen könnten; bittet um 

Förderung und verspricht Erkenntlichkeit. —  hier, 1525 Okt. 3.

Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinsch. Arch . X l/ 1  n . 16 e, vom N ota r Johann Iiacker, 

K leriker der Diözese M ünster, beglaubigte Abschrift.
A n ge füh rt: Falck, Samm lungen zur Kunde des Vaterlandes 111, 241; Zeilsclir. f. 

Hamburg. Gesch. I I ,  130;  A llen , De Ire nordiske R igers H istorie  V, 355 Anm. 91.

199. Christian, K. von Dänemark, an Edzard, Grafen zu Emden und Ostfriesland: 

dankt für die ihm von Klaus Kniphof und Georg Stegentin berichtete freundliche 

Aufnahme in Edzards Lande nach einem Sturme; verspricht Lohn nach der 

erwarteten baldigen Besserung seiner Lage; bittet, Kniphof und Stegentin nicht 

für Seeräuber zu halten und sich dazu nicht durch seine Gegner verleiten zu 

lassen; bittet, einen glaubwürdigen Diener zu schicken, dem er das kaiserliche 

Mandat mit des Kaisers eigener Unterschrift und Siegel, auf das Kniphof und 

Stegentin sich berufen haben, zeigen könne (welkes wy juw umme ferlicheit 

wyllen nicht hebben toschicken mögen), damit Graf Edzard desto mehr in 

seiner Haltung befestigt werde; verweist für Weiteres auf den Überbringer, dem 

er vollen Glauben zu schenken bittet. —  Lier, 1525 Okt. 4.

Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinsch. Arch. X I I I  n. 16 f, Hamburger Abschrift.

A n ge füh rt: Falck, Samm lungen zur Kunde des Vaterlandes I I I ,  241; Zeilschr. /. 

Hamburg. Gesch. I I ,  130;  A llen , D e Ire nordiske Rigers H istorie V, 118, 355 
Anm . 91.

200. Bremen an Christian, K. von Dänemark, Schweden, Norwegen: bekundet den 

Empfang eines durch Klawes Hermelin (Hemeling) eingegangenen Schreibens 

zusamt Geleitbrief für die Seinen; dankt für die erwiesene Gnade; entschuldigI 

sich, daß es, als dem Eb. Christoph, seinem Herren, unterworfen, keinen Durch 

zug zusichern könne (wy ock de strathen Breinesches stichtes tho water unde 

[tho lande jejmandes tho vorgunnen, desulften myt hereszkraftena ifte 

andersz durchthothende, [nicht mjechtich, dan sodanl synen f. g. allenen 

thosteydt; des szo konen wy j. ko. w. myt sz[od]aner vorseckeringe, wo ore 

sei ifte medebringhen, nicht Vorsorgen); erbietet sich sonst zu aller ihm mög 

lichen Förderung wie bisher (wo wy biszherto ock nicht andersz befunden) 

und bittet seine Entschuldigung nicht übel zu deuten (tho kener argwonicheydt“ 
keren). / 15J25 (am [dage] Appollinarisz) Okt. 5.

a) hesrezkr. Druck.

sunte Lucas f v e n f BL ^  n° l i r l :  A nno etc- 25t«  des dynxdaiges
myt etliche ingelachten art ' i ^  « te  der eirsamen burgerm eister ind ra it der stede Coelne
die van Duvsborch ind Emer r " ’ ‘' "  de den gemey ,,en bansssteden, dairop geslaiten, an

- eh ind Emenck omb oers gefuelens dairvan to verwachten.
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Reichsarchiv Chrisliania, Miinchensche Sammlung n. 1324, Or., außen versiegelt.

Gedruckt: Diplomatarium Norwegicum IX ,  500 n. 540 (un ter falscher Auflösung des 

Datums). Danach hier.

201. Margareta, Statthalterin der Niederlande, an Christian I I . :  erinnert ihn, daß 

sie ihn bereits mehrmals auf die Kriegsgefahr aufmerksam gemacht habe, der 

er ihr Land durch die Entsendung von Klaus Kniphof und ändern gegen 

Dänemark, Hamburg und Lübeck aussetze; sendet ihm Abschrift eines Briefs 

von Lübeck und fordert ihn auf, seine Leute zurückzurufen und zu Schadens 

ersatz für die geschädigten Fremden und Untertanen des Kaisers anzuhalten; 

fordert eine Antwort, die sie mit dem Schreiben Lübecks an den Kaiser schicken 

will. —  Ilerzogenbusch, [15]25 Okt. 6.

Reichsarchiv Christiania, Miinchensche Sammlung n. 1490, Or., m it Siegel.

Gedruckt: A llen, Breve og Aklslykker til . . .  Christiern den Andens . . .  H istorie 

n. 182 S. 364; Diplom atarium Norwegicum X , 446 n. 478. Danach hier.

202. Lübeck urkundet, daß von den Gesandten der Lande Brabant, Holland, Seeland 

und Friesland n. 76 gezeigt worden sei, resumirl deren Inhalt; erklärt sich voll 

ständig mit ihr einverstanden und verspricht, sich um Ratifikation durch den 

K. von Dänemark und die wendischen Städte bis 1526 Febr. 2 (purificationis 

Marie) bemühen zu wollen. —  1525 (am dage Dionisii) Okt. 9.

Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinsch. Arch. X V I  n. 25, liibische Abschrift.
S tA  Danzig, 300 Abt. U  20 N r . 432, früher X C V I I 1  A  47 a, lübische Abschrift. A u f  

schrift: Reversal Lubicensium Holandinis datum, continens duos tantummodo 
articulos.

A ngeführt: D. Schäfer, Geschichte von Dänemark IV , 86; ( D ) :  Kernkamp, Baltische 

Archivatia S. 213.

203. Lübecks Erwiderung auf die von der Statthalterin der Niederlande erhaltene 

Beantwortung der im Juli ihren Gesandten zuqestellten Artikel. —  [1525 

Okt. 9 .]

K  aus StA Köln, Hanse I I  10 K , aus dem Hefte, worin n. 131, Bl. 19— 24. Aufschrift 

auf Bl. 24 v: Avescheet, to  Lübeck genamen m yt den Holländischen geschicke- 

den sampt den ändern m yner gnädigen frowe gedeputerden anno etc. 25 nona 

mensis octobris.

H S tA  Hamburg, Ct. V I  n. l a  vol. 1 fase. 11, Stück X X V I I ,  Hanseatica antiqua, 

ältere Abschrift aus einer vom Syndikus Amsinck dem Archiv geschenkten Kollek 

tion abschriftlicher Hamburgensien. Überschrift: Articuli conventus Lubecensis 

zwischen den Wendischen Städten und den Niederländern anno 1525 nona 

mensis octobris.

1. Szo und als denne im negest vorgangenem julio mydt den geschyckeden 

und deputerden der durchluchtigesten, hochgebornen furstynnen und frouwen, 

l'rowen Margareten, ertzhertogynnen tho Osterryck, hertogynnen und grevynnen 

tho Burgundien und Flanderen etc., als regenten key. mat Nedderlande und der- 

sulven lande, als boschedentlyck Brabandt, Hollandt und Freszlandt, tho under- 

holdynghe fredes, enycheyt und naberlyker fruntschop bynnen Lübeck fruntlyke 

coinmunicatie und vorhandelinge geholden und etlyke article vorramet, in schryfte 

gestehet1 und van densulven gedeputerden an hochgemelte furstynne mydt not- 

troftigher underrychtunge alles erbedens, und wo gudtlyck und fruntlyck men 

syck im handel erhören und vornemen lathen, to gelangen, darup egentlyken und 

up elken artikel boschedentlycken tho andtworden, handelen und besluten, Com 

mission und bovel tho erholden etc., angenamen und nafolgende, als de sake langhe 

und beth up dussen october vorwylet, thor handelinghe wedder gegrepen und

») n. 145, 146.

Hanserecesse JII. Abt, 9, Bd. 42



bofunden, dat de deputerden n
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denuterden ua unsem bodunken geen entlyck audtwordt inge-

racht denne etlyke entschuldynghe und rede vorgedragen >, d a r u p  a n e  m y d t -  

bowvllinge ko w. tho Dennemarcken, orer anderen vorwanthen, heren u n d  f r u n d e ,  

tovorlatigen nycht tho handelen edder tho besluten, darmydl avers c l e r ( l ) y c k “  

bofunden moghe werden, dat eyn erbar radt tho Lübeck der s a k e n  g e r n e  m y d t  

allem gude under oghen gynge, frede, fruntlyke naberschop a l l e n t h a l v e n  mydt 

flyte bearbeydet und underholden sege, hebben gesonnen und gebeden d e  d e p u  

terden, ore gegevene andtwordt, umme darvan ko. w. und vorwanthen g e t r u w l y c h  

report' tho mögen don, in schryften to stellende und darkegen s c h r y f t l y c k  b ö s c h e t

wedder tho entfangende2.
2. Demna und vor erst up de gedanen entschuldynghe, dat men Knyphave 

und synen mydtmotwylligen, tostender und adherenthen geen vorschup, hulpe, 

thostant etc. gedan, vormenet eyn erbar radt, dat sodane entschuidynge im gründe 

nycht nochaftych, dan dat darkegen vele und mennychfoldige exceptionen mydt 

gheiunderden reden unsers vorsehens wol vortobringen; und, wowol de gelove und 

vorhapenynghe steyt, dat hochgemelte ore gnedigeste frouwe edder ock ander 

heren des regimentes dem freventlykem vornemen gene vorhengung edder by- 

plycht gedan, szo ys dennoch sodder dem vorlathe tho Copenhagen und schryvende 

orer f. g. an de erbern van Lübeck3 desuJve Knyphoff in gunst und favor hern 

Cristierns wedder de van Lübeck und ore vorwanthen mydt schepen, bussen, 

krude, lodt, luden und allem thobehör tor zeewardt uthgerustet, de ock merklyken 

schaden gedan und ghewaltsam daeth gestiftet vor und na, ock nu jungest im lande, 

havenen und strömen thor Guderreyde gudtlyck gehanthavet, mydt nottroft wedder 

vorsorget, van etlyken, de de geroveden guder tho syck gekoft, mydt bussen und 

anderen13 krygeschen resschop entsettet, dat denne alle, dar Knyphoff, wo ydt 

geachtet werdt, eyn modtwylliger, allen reden und rechten und, wo he uth bovele 

hern Cristierns darin gelathen, dem Copenhageschem vorlathe und hochgemelthen 

frouw Margarieten schryvende gans ungemethen und desulve Copenhagensche 

avescheet gebraken, wowol de deputerden mydt menychfoldigen reden contrarie 
beiden.

3. Nychtesteweynigher stellet eyn erber radt de gedane entschuidynge, und 

dat de uthredynge der herynkbussen und ander schepe, dat men na Knyphave 

nycht anders gestehet und ghetrachtet, vorhynderynghe und bolett gedan etc., 
dar wol hen und leth de in oren werden 4.

4. Men ys dennoch dankbar, dat nagegeven, Knyphoffe. und syne tostender

in allen des gebedes havenen, und wor de tho averkamen, tho mögen anfallen,

krenken und neddertheen5, ock de genamen guder i f t c werde by eynem ideren

wedderforderen, esschen und manen moghen, eynem ideren syn action und recht

vorbeholden, dat men ock nycht aff- edder uthsleyt, dan byddet, darinne behulp-

lyck tho synde; schal ock eynem ideren, so Knyphoff6 boschediget, edder de syne

lastender edder handeier mydt geroveden guderen anspreken und belangen wyl.

dewyle ydt alle mydt rechte gescheen sal, open stan und dessem handel nvchl 
enkegen syn.

o. Eyn erber radt tho Lübeck danket ock hochgemelten furstynnen in flyte

n i a v  ^  ClCryCk c êr^c^ fr) allem fü r  anderen H .  c) i f  et H .



denstlyck, dat de execution der hochbeswerlyken sententz ver .nonet gesusncn- 

deret ys L und wyllen syck genslyck vorseen, ock ore f. g. denstlyck gebeden hebbei, 

mydtler tydt by key. mat, orem aller gnedigesten heren, flyt an to wenden dat de. - 

sulven sentent.en halven ore borgere wyder nycht boszweret ader bolastel werden 

szundergen uth dem gründe, dat men syck so oft und mennych mal, wo bowvs- 

lyck, up ore key. mat, ore key. mat chamergerychte, als ordentlyke und gebor- 

lyke rychter, der gelyken up unpartielyke stede und universiteten tho lyke rechte 

und aller byllycheyt erbaden; wo dat nycht tho erholden, dat alsdenne apen Ma 

und vorbeholden blyve, ock desser handelinge unschedelyck sya, dat men up de 

und ore gudere mydt rechte wedder procederen moghe, so derhalven procederen 
und den copman bosweren.

6. Men were nycht ungeneget, up alle irrunge wyder tho handelen tydt1’ 

und stede tho vorramen, indeme de article, jungest avergegeven2, und jare, darinne 

bostemmet, ratificeret und angenamen, men suth avers vor bovestynghe dersulven 

dartho gefuchlyck nycht to kamen; dar avers de vorigen article angenamen, dat 

men alsdenne eyne ghelechlyke tydt na uthgange des ersten jares anstelle und 
de malstede tho Bremen ernenne0.

7. Dat men de bowylgunge und confirmation key. mat up schryvent lioch- 

gemelter furstynnen an eynen erberen radt, eyn half jar tovorn tho warschuwen 

etc.3, wyl averandtworden, is men fredelyck und, darkegen, szo vele den van 

Lübeck belanget, reversale tho gevende4, geneigt, und confirmation edder gelyke 

reversale van ko. w. und Wendeschen steden tuschen hyr und purificationis Marie5 

tho vorforderen und totoschycken.

8. Eyn erber radt tho Lübeck wyllen baven commission, szo vele mogelyck, 

vorfughen in gantzer menynghe, idt schole tholangen, dat de rosterden Hollande- 

schen schepe in der Store und anderen orden des furstendomes tho Holsten ent- 

leddyget, quidt und losz scholen werden, up dat men ore fruntlyke tonegynghc 

schynbarlyken ermerken moghe.

9. Des borgermesters saken van Enckhusen wyllen sze ock, szo vele an one, 

gude gestalt geven und susts eynen ideren gerne rechtes vorhelpen, dat men ock 

also wedderumme ys bogerende.
10. Eyn erber radt tho Lübeck mede in namen orer hern, lrunde und kiygesz- 

vorwanten bydden und bogeren, dat in den veer manthen, in welkeren de execution 

der boszw erlyken  sententz suspenderet und de angän sullen up brancisci6 negesl 

Vorgängen, by Römischer key. mat alle fly t  ankeret werde, de avergegevenen ar 

ticle ratificert und bow ylliget werden und bynnen dersulven tyd t den radt tin.

Lübeck darup tho beandtworden.
11. Dat in desser vorhandelinge, und wes dersulven eiliger mathen ancleven 

edder anhengen mach, de Szelande mede bogrepen syn scholen, des de gts(h\<ki 

den in vorschrevener tyd t ock reversale herd schycken scholen.

12. Und schal hyrup eynem  ideren, m ydt dem anderen lr\ und um

tho handelen, wandelen, zegelen, varen, keren, apen stan, gans fredelyc gcguiim 

werden.
13. Eyn erber radt tho L ü b e c k  wyllen vorhapen, dat, wes vorgeschreven 

van ko. w. und anderen oren vorwanthen, daran se dyth suive " v  111 L'< 

lathen, nycht afgeslagen, dan m edebowylliget werden szole.

. , . J, c) ernenne ff,  ernennen K.
a) sy fehlt I I .  b) tyd t fehlt H .
d) Ursprünglich: hyr K ,  hir ungeander  

9 Vgl. n. 147 § 9. 2)  n. 145. ° ) n. 76.

')  Okt. 4. -
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14 Men bogert ock, dat men wyl flyth anwenden, darmydt Thomas Ja-

copszen und ander, dem dat gebleven schyp Albert Stedynck bolangen mach,

clagelosz gestehet möge werden.
15 Dat alle dysse vorhandelinge dem recesz tho Bremen, anno 14 up-

gerychtet1, unschedelyck sy und desulve in aller werde blyve ungheseriget.

204. Bedingungen der Hansen, die Revision des zu Brüssel gesprochenen Urteils

betreffend2. —  [1525 Okt. 9.J
A us S tA  K ö ln , Hanse 11, 10 K ,  Abschr., in  dem Hefte, worin n. 131, B l. 32. Über 

schri f t :  Anno etc. 25 nona mensis octobris. Bergen.

S tA  Hamburg wie n. 203 als Stück X X V I I I  m it der Ü berschrift: A n n o  1525 nona 

octobris. Bergen.

1. Men kan erlyden, dat de revisie des processes to laste und koste des heren 

unde stadt van Bergen gesche ane enige vorplichtinge tor residentie edder trans- 

latie des cuntors, und im falle dat durch de revisie de sententie vor recht und 

dogentlick erkant wurde, is men in vorhapenunge, de here und stadt van Bergen 

an sick nemen, de expensen, principalsumme und interesse to entrichten, indeme 

de copman orer tosage halven in schaden gekamen etc., derhalven im tokamenden 

kolden markede wider to handelen etc. Dar men alsdenne des nicht fredelicli 

werden kan, dat in dem falle den jennen, de so inyt der sentenlien beswerct, vor- 

beholden blive, mynheren und stadt van Bergen up de tosage, daraver se in schaden 

gekamen, mit rechte in geborliken enden to vorforderen und to vorfolgen.

2. Dar men denne volet, dat der saken fruntlick under ogen gegan wert, 

wil men to wegen trachten und gedenken, de deme heren und stadt Bergen to 

eren, vordel und waszdom gereken und gedyen solen.

205. [Edzard, Graf von OstfrieslandJ an Hamburg: beschwert sich über die auf seinem 

Gebiete geschehene Niederwerfung Kniphofs und fordert Auslieferung der Ge 

fangenen. —  Emden, 1525 Okt. 10.

A us Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinsch. Arch. X I I I  n. 16 g, Hamburger Abschrift. 

A u f eingelegtem Zettel eine N otiz  über Zusendung von n. 198 und 199 (darinne gy 

vorlesen mögen, welcher ghestalt orer gnaden dener, hovetlude unde under- 

dane up ore apenbar viande u thgeferd iget) m it einer W arnung, demgemäß die 

Gefangenen nicht als Seeräuber anzusehen und zu strafen.

A ngefüh rt: Falck, Sammlungen zur Kunde des Vaterlandes I I I ,  241;  Zeilschr. f. 

Hamburg. Gesch. I I ,  130; A llen , De Ire nordiske Rigers H istorie  V, 125, 355 
Anm . 93.

Den erszamen unde wolwyszen borgermesteren unde radt- 

mannen der stadt Hamborch, unszen beszunderen guden 
frunden.

Unszen groth vor. Erszame unde wyszen guden frunde, uns twyvelt nicht, 

gy hebbet frischer gedechtnisze, wes gy ame negesten an uns geschreven, Clawes 

Knypphoff myt den schepen belangende, darup wy juw na beger hebben scrift- 

hch antwort gedan, wo genante Clawes up unsze haven noth halven, szo he de 

mast gehouwen, gekamen, keyr mt generalmandat an allen stenden des rykes unde 

o, W- tho Dennemarken breve uns thogeschicket, derwegen wy demesulven ge- 
leidet myt conditien, nemants up unsze water unde ströme edder uth unsze haven 

digende, wo unsze bref unde segel klarlyken vormelden. Dewyl wy

wantZaJmWyder n!Cht th°  d0nde §ehat’ szo wy van bey den delen nemants vor- 
yne orderunge myt knechten edder anders hebben wyllen gestaden

T ..K t    1525 Juli 7— 29. —  n. 203— 205.gg2 Hansetag zu Lübeck. —  1525 JUU

*) Vgl. 6, n. 628. ,) Vgl. n. 146, 147 § 18.
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tegens juw, sunder dat geleid wyllen holden, dat desulven wedder bulhen thor 

sze mochten uthleggen, welk sick in warheyd alszo heft begheven- szo ist dal 

juwe vorordenten myt etlyken schepen synt up unszen ström, den wy tho’ vor 

bydden unde tho vordegeden hebben unde dar nemants nth beschediget is ghe 

komen, hebben des hoichgemelten konynges tho Dennemarken ammeral ’ unde 

dener myt oren schepen beweldiget, de sick unszes gheleydes vorlaten hebben 

unde den wy nicht erlovet, knechte inthonemen, der dan ein antal by junker Hal 

tazar tho Eszens vorsammelt. Und, want wy szodane gewalt, als uns hyrbevorens 

glyker gestalt ne beyegent, up unszem ström nicht vormodet, dar de sze sust rum 

genoch is, hebben wy an de juwen gheschicket umme vorhorent, oft solchs juwes 

beveles wer edder nicht. Heft men de unszen myt stolter, homodiger, stracker 

antwort afgheferdiget wedder an uns, sze hebben alsolches bevel und bestilUnghe. 

gheines heren water edder strome tho schouwen, sunder Claus Knypphoff unde 

de anderen anthogrypen m yt oren schepen unde guderen, wor sze desulvigen 

mochten bekamen, dat wer dan up keyserlich m1, konynge unde fursten wather 

unde lande, wur dat were, unde myt meren anderen stolten worden. Nu geven 

wy juw tho bedenken, dat wy jo szo gherne unsze strome solden vordegedigen, 

als gy de juwen, unde wyllen juw hyrmyt erinnert hebben, dat gy unlanges de 

unszen ghefenklich anghenamen, unsze viande, de gefangen, quyt ghescholden, 

unde ore guder angeholden, de nicht up juwen ström, die Elve, etwas gehandelt, 

sunder ungheferlich durch unwedder darup gekamen. Unde, want wy umme 

geyn gudt solichs gewalt unde homodt gedulden konen van den juwen, de sick 

noch itzunder anmaten schepe unde anders, szo gestrandet unde an uns vorvallen, 

begeren wy, dat juw e. des hoichgedachten konynges van Dennemark schepe unde 

dener, szo vele noch im levende unde gefangen, in unszem gheleide wedder in 

unsze haven stellen, dar szie angenamen, alsze sick na den rechten gehöret. Wes 

wy uns disses vorlaten sullen, juw richtigen antwort begeren; sindt wy genegel 

tho vorgelychen. Datum Emden am dage Gereonis anno etc. 25.

206. Miinster an Lübeck: antwortet auf n. 176, daß es wie die übrigen Städte Lübeck 

für die Verteidigung (verbiddent und underholdinge) der hansischen f}rivi- 

legien höchlich danke und es für billig halte, dazu Beisteuer zu leisten; verweist 

darauf, daß es seinerseits infolge der Werbung M . Johann Rodes eine Summe 

vorgestreckt habe (up fenantie gedaen)1, die es jährlich mit 150 Gulden verzinsen 

müsse; ist trotzdem unter Umständen geneigt, sich gleich ändern Städten dankbar 

zu erweisen (doch, wu deme allet, wy synt der vertrostinge, juwe ersamheide 

werden sick nicht anders, dan ere vorfaren vorhen gedaen, tho erforderinge 

der privilegie gutwillich und also bewysen, desolven na oldei gewonheit 

erlanget mögen werden, so wy unses deils nicht ungeneigct, wan sodanc 

privilegie erlanget und unsen borgeren und kopluden profytlkk irfunden, 

uns gelyck ander gemeyne henszestedere dankbarlyken to bewysen jegen 

desolven juwe ersamheide). —  [15J25 (frydages na Gereonis et 

martirum) Okt. 13.

StA Münster, X I I  12, Abschrift.

w .  L ü b eck  an Danzig: übersendet A rtikel\ woraus Danzig entnehmen werde, wie 

die etwa vor 3 Tagen m it den Niederländern geführten Verhandlungen ab 

geschlossen haben; da man sich mit den Zusicherungen Margaretas vom No-

Hansetag zu Lübeck. -  1525 Juli 7 -2 9 . -  n. 205-207
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l)emberi n ichi begnügen konnte, haben die niederländischen Gesandten eine 

Urkunde (statlike vorsegelde breve) des Kaisers2 hervorgebracht und Aus 

tausch von Reversalen gefordert, was Lübeck in Einklang mit den früheren Ver 

handlungen darüber m it den Danziger Rsn. zugestanden hat3, ersucht, da die 

Niederländer auch Reversale von Danzig und den wendischen Städten verlangen, 

um deren Zusendung, indem es darauf hinweisl, daß Christian nicht mehr zu 

fürchten sei, wenn die Städte von dorther sicher (des ordes fry) wären. — 1525 

(fridages negest na Dionisii) Okt. 13.
S tA  Danzig, C V I I  A  97, Or., Pg ., m it Spuren  des Sekrets.

208. Herman Iserhel an Gustaf, K . von Schweden: gibt allerhand Nachrichten, sendet 

Geschenke, bittet um Hülfe aus Geldverlegenheit und verteidigt sich gegen Nach 

rede. —  Lübeck, 1525 Okt. 15.
S aus Reichsarchiv Stockholm , Ä tsk illiga  Tyska personers bref 1522— 36, Or., mit 

Spu r des Siegels. Eigenhändig. V ielfach  v  statt w.

Dem dorchluchtyen unde grotmechtygen heren, heren (iustoff.

der Sweden unde Gotten erwelter konyck, mynen genedygen

heren, denstlyken.

Myne fruntlyke grote unde wyllygen denst nu unde tho allen tyden. Aider 

genedygester herre, yck juwer k. w. yn mynen forbreven alle tydynge, hyr gewest 

ys unde noch ys, gescreven, dat et ys tho ener negynge des fredes, nu dusse uprore 

der werdelt wat gesturet ys m yt den buren, so hyr de upersten unde waraftyge 

lude yn breven hebben, dat der buren solt aver 2 mal 100 dusent geschlagen syn, 

Got sy der seien genedych. De keiser heft enen rykesdach vorscreven alle forsten, 

numment buten bescheden sunder aversesche, unde ock myt gynen reden mögen 

entlegen uten 2 artykel, dat ys, se myt ener suke des dodes belastet synt ofte se 

up schlote unde borge beset synt: dyt ys er afnemer, sus moten se dar wesen up 

Martyny4 nest komen up den rykesdach to Ostborch 5 by vorluste eres lenwordes 

unde herschop. Wes hyr ut dem dage hyrkumt, wyl yck juwer ko. w. nycht 

bargen, myt den ersten nathoscriven. Wyder sal juwer gnade geleven tho weten, 

yck juw sende Mattyges Sack, juwer genade leveren sal 1 stucke nyges wyns, 

holt 534 a [m ]a, de sal gans gut syn, so my gelavet ys, stet de am 1634 mr. ret 

gelt. Noch sende yck juwer genade 34 Iast Yserhelber6, yck hape, yt sal juwer 

genade wol hagen. Hans Wytte, de dar ock fan7, de tunne stet 234 mr- Noch 

sende ick juw 2 tunnen Schönes herynk, de tunne stet 6 mr., ys fan den besten, 

yck hyi krygen mochte. Got wet, yck wolde juwer genade gerne laken senden, 

de unmacht ys myt my, yck et nycht don kan. Wen juwe genade nu my armen 

man ens ul myner sarge helpet, wyl yck et wedder m yt juwer genade delen. Yck 

sytte hyr yn groten sorgen. Yck for nummede dore bekant syn, dat keile Got 

de here, unde bydde juwe genade, gy my armen man loven stellen. Yck wyl juw 

loven don, dewyle yck leve, unde wyl my an nummede keren. De forreder, my 

averdychtede jegen juw genade, yck my sol segent hebben, yck aver Belt kwam 

sehen Sweden unde Denemarken: dat sal he my averdychten unde legen alse 

en def unde vorreder. Unde kan komen, yck dus noch wol yn Sweden moste, 

en f ° '1 edei syn; tho lesten sal juw genade doch vorrederyge by den- 
su ven ynden. Yck wyl dar nycht lenger fan scriven. Wyder sal juw genade

a ) an S.

Über die Beweggründe des Stitthn l/0 ^  202‘ N ov. 11. «) Augsburg,
n. 341 § 69 m it A n m  f l  ,?  vgL Baum 9arten, Geschichte K a rls  V. I I ,  550. ») Vgl.

  )  D er Satz ist unvollständig.

T -iK Tuli 7— 29. —  n. 207, 208.Hansetag zu Lübeck. 15^5 JU
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fan myiier Eiseben gesent syn 1 tunne sote leteken“, 1 tunne bratberen. 1 buste 

sultede wortelen. Ys ener frowen gave, le i se juw beden, den wylt nychl vor- 

smaden. Hyrna wyl yck oek wat don, myne macht ens groter wert- Got wet 

yck wolde gerne feile gudes don. Yck hape, y t sal alle noch gut werden yn allen 

dyngen. Item ys myne fruntlyke boger fan juwer genade, gy my wylt 60 mr. 

lodych afte mer utgunnen, yck hyr fan mynen entset werde, de myne doch vor- 

waret synt vor juwe fogede. Dyt sulve wyl yck vorschulden unde al tyt vordenen 

Yck mot et alle noch vor y t ryke utgeven, dar yck arme man for yn loften sta, 

my her Berynt fan Melen by brachte, he hyr was, Got vorgevet em, he gedan 

lieft. Nycht tho myn tho der tyt was et not, unde bydde juw genade, gy den 

mynen helpen laten dorch Got, yck mach y t myne krygen tho Arbo unde Örebro, 

Mattyges besehet fan heft. Unde my juw genade doch myt Jurgen fan Sotteren 

helpe unde juw faget befelen, my recht tho helpen, yck et myne fan em kryge, 

he my myt gewalt forentholt. D yt vorschulde unde vordene yck altons gerne 

na mynen armen vormoge. Wyder wert juwer genade Hans W yttc wol feile um- 

stendychet segen, möge gy  em fry gloven stellen. Unde hyrna sal gy ock wol wyder 

mer beschedes krygen. H yr ys wat nyges up wege, sal fan westen komen. Wat 

et ys, wyl yck juw hyrna wol vorwyttelken. Al, wat juw genade dot, gy hyrna 

hyr den schuldeners ene gude thovorsycht scryven, ys myn ganse rat, juw genade 

wyl hyrvan yn allen dyngen es besten wol ramen. Gescreven yn Eubeck den 
sundach vor suntte Gallen anno 25.

Fruntliken

Harmen Iserhel, 

juwer genade wyllyger.

209. Lübeck an Hamburg: teilt die Antwort der Statthalterin Margareta mit, wie s ie  

Dr. Herman Zuderhiisen im Anfänge des Monats schriftlich übergeben hat fn. 147 

§§ 1—6). —  1525 (am dage der elvendusent junkfrouwen) Okt. 21.

StA Hamburg, C l. V I  n. a vol. 1 fase. 9, O r., P g ., das u n te rd rü c k te  Sekret erhalten. 

A u ß e n : V id im u s der commission van  fruwe Margarete an einen ersamen radt 

to Lubeke, dorch  docter H erm en Suderhuszen gheworfen.

210. Hamburg an Friedrich, K . von Dänemark: meldet den Sieg über Kniphof und 

bittet um Schutz, wenn es von Graf Edzard von Ostfriesland sollte angegriffen 

werden. ~  1525 Okt. 22.
K  aus Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinsch. A rch . X I I I  n. 16 d, O r., Siegel erliidlen.

Angeführt: Fa lck , Sam m lungen zur K unde des Vaterlandes I I I ,  Z U ;  Zeitschr. /. 

Hamburg. Gesch. I I ,  ISO.

Dem durchluchtigesten, hoichgebornen unde grothmechtigesten 

fürsten, heren, heren Frederich, tho Dennemarken, der Wende 

unde Gotten konyngk, erwelten konynghe des reichs Norwegen, 

hertogen tho Scleszwick, Holstein, Stormaren unde der Dith- 

mersschen, graven [to] Oldenborch unde Delmenhorst, unszem 

gnedigesten leven heren.

Durchluchtigeste, grothmechtiger koningk, gnedigesler her. Unsze ghehor 

szame, plichtige, beretwyllige denste syn j. k. maytcn stedes voran berejl. W> 

wyllen j. k. mayten in underdanicheit nicht bargen, dat wy unsze schepe, szu vele 

wy der konden vor der handt upbringen thome orloge jegensl Claws knyp lo l l ,  

de syck j. k. may1 ryke, lande unde lude tho averweldigende unde tho besched.-

a) soteffeteken S.



 ̂ «etan nnde faste m yt der daet vorhandelt, hebben aller nottruft na 

un( ê krigesratscup afgefardiget , azo wy verm a l» j. k. m ay'« 

Z l r e v e n  wowol na mennyehfaldigem anghewandem flyte myt ohme nicht mögen 

mmelen8' Averst itzundes in der Oster-Emptze m yt synen schepen bggende, 

svnt de unszen ohne averkamen unde myt drystlichem gemothe dar an borth 

oelecht gheentert unde tho ohme aver inghefallen unde szo ghestndet, der vyande 

weldich gheworden, Godt hebbe dangk unde loff, de unszen den segen beholden, 

„bedachten Knypphoff persönlich myt hundert unde tweundesostich ghelangen 

levendich myt synen veer schepen, alsze den galion, den Barthuner, den Hegenden 

Geist unde de jacht, hyr myt syck to prysze an unsze stadt gebrocht, de anderen 

up der maelstede doeth ghesclagen. Averst Rode Claws lieft syn schip in der 

Wester-Emptze up dat sandt gesettet unde vorlopen. Greve Edezardt van Ost- 

freszlandt schal dat myt ingeladen guderen hebben anghetastet unde lieft an uns 

ilicli unlanges syne bodescup m yt synen, ock konyngk Carsten unde fruwen Eli-

a) mangelen wäre zu erwarten gewesen.

>) Über die zweite Rüstung H am burgs gegen K n ip h o f verzeichnen die Kämmereirechnungen der 

Stadt Hamburg, hrsg. von Koppm ann, V , 283, 284: Deinde ( anschließend an n. 43 A n m .) expedivimus 

easdem quatuor cravelas, quarum rectores ac inagistri erant Sym on Partzeva le, D ytiner Koll. 

Clawes Hasse et D irick van Mynden, et primus capitaneus C ord t B lom e, navita. Item  expedivi 

mus duas cravelsboyerde, quarum rectores erant Jacob B lock  e t Hans Luders, ambo magistri 

bardezarum. Que sex naves conflixerunt bellice cum eodem  Clawes K n ip h o ff e t sodalibus suis 

in ilumine Emesis orientalis fere ad castrum comitis dictum  de G rete, et láven te  A ltissim o adduxe- 

runt ipsum capitaneum cum 161 captivis. Item  in subsidium earundem navium fu it expedita 

eyn cravelsboyerdt Hermanni Everdes, ut novis victualibus ac pulveribus bomberdarum alias 

naves adjuvaret, que eidem venerunt obv ie  in A lb im  trium phantes. Hujusm odi expeditiones 

facte sunt de ere publico per carnerarios adm inistrate, qui solverunt pro naulo, victualibus, solda, 

pulveribus bomberdarum, armis bellicis, helbarden, spetzen, confractis bombardis ac aliis corre- 

quisitis, tarn ligneis quam lerreis, ad parandum et expediendum  naves et bombardas supra de 

signates. In reditu earundem navium, que, Deo gratia, singule in  classe le lic iter redierunt, preter 

privata spolia inter cives nostros, capitaneos, navitas, naucleros ac fámulos distracta solvimus 

eisdem preter omnem soldam pro eorundem gratificatione ac interesse de navibus et bombardis 

adductis in paratis pecuniis, quam in ter se d ividebant, 2720 t í .  Item  pro sumptu captivoruni 

ac justificacione 74 condempnatorum ac sepultura eorundem bedello, prelocutori, cloacario et 

custodibus eorundem captivoruni. Prem issa administrabant de speciali commissione consulatus 

domini consulares, videlicet Teodericus Langhe, Gerardus van  H utlem , Vincentius Möller, Otto 

Bremer et Johannes Hughe, quorum qu ilibet de actis et expedition ibus hujusmodi reddid it do- 

minis camerariis patentes cálculos in registris descriptos, que qu idem  registra sunt in custodia 

camerarie, signata per A , B, C, D, E, F, G, que se extendunt ad summam 23 539 t t  7 ß usque 

ad Petri (Febr. 22). Unter den E innahm en desselben Jahres w ird  gebucht (ebd. S. 2 6 2 ) . ) :  No- 

tandum, quod cives nostri Deo duce per expedicionem navium  nostrarum descriptam in libro 

expositorum anni presentís adduxerunt 4 naves cravelas manu hostili v ictas: prim a dicta de gallyon, 

admodum ad rem bellicam ex ipsa fundatione paratissima; a ltera d icta de Berthun, Britannica 

navis; tercia de Flegende Gest, H ollandica navis; quarta ene jach t, ene Engheische ketze. Item 

in eisdem navibus erant 2 eree halve kartow en ; item  una magna erea slanghe, dicta de Engheische 

slanghe; item  una magna ferrea Danica slanghe, fabricata in castro Copenhagen per fabrum ferra- 

rium; item alie eree et ferree bombarde, reservate in domo bom berdarum. H ec prescripta manent 

apiid civitatem , ut facilius possimus aliis predonibus resistere. A d  subsidium et refusionem ex- 

pensarum in expedicione navium deputatum  fuit rubeum signum, in domo consulari posteriori 

collectum anno presentí per H inrick Stacius, H inrick Radem aker, H inrick  R y tzer  et Andream 

van Hersten, de quibus recepimus: summa 2205 t t  9 ß 7 A  usque P etr i (Febr. 22). Item  de taxa- 

cione certarum predarum, videlicet canapis, lini, oszemunth, instrum entorum  coquinariorum ac 
certis pelhbus, armis bellicis et ferramentis, per dominos carnerarios venditis ex preda, quam 

civitas recepii in recompensara pecunie donate eisdem expeditis nostris post solucionem soldc 

eorundem, prout m libro expositorum, recepimus 276 I I  18 ß. Item  recepimus 490 t t  de 32 y2 

ex  preda earundem navium. Andere Notizen finden sich noch ebd. S. 267 Z . 31, 
32, S. 282 Z. 9— n ,  .V. 294 Z . 36 bis S. 295 Z. 7, S. 310 Z. 20, 21, R. 335 Z . 4. D ie  Haupt-

\SchilderunTdes'lCn 1rf her gedruckt in  Zeiischr. f. Hamburg. Gesch. 11, 578. Eine, ausführliche

burgischen Chroniken “  “ " 1  ^  letZtm Schicksale Kniphofs, wohl von Sieffen Kempe, in  den Ham - 
Purgischen Chroniken in medersächsischer Sprache, her. von Lappenberg, S. 2 2 -3 3 .
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zabeth breven thogeschicket, szo wy hyrbeneffens warhaftige copie aversenden > 

daruth j. k. may hchtlich hebben tho ermetende, myt watte swynde unde himlor- 

lystinge vornement unde gemothe gemelte greve Edezardt unde de Holländer 

jegenst j. k. irluchticheyt, der lande unde lude handelen. Dewyle nu de vor 

gedachte greve uns so hartlich bedrouwet, de eroverden schepe unde vangen 

wedderumme ane entgeltnysze tho vorlatende etc., des gemothes wy nicht sVnl 

Averst wy wyllen myt deme fordelykesten daraver recht hegen unde vortfaren 

de vangen na ohrer myszhandelinge straffen lathen, szo szyck na rechte wyl egen 

Wes szo durch uns tho warke stellet, is alles j. k. irluch1, der landen unde luden 

ghemener wolfarynge thon besten gescheyn. W y  synt derhalven in unghetwyvelder 

vortrostinge unde gentzlich thovorsicht, ofte vorgemelte greve ofte juncher Baltazar 

van Esezen, de in oren lande baven tweduszent krygeszknechte liggende, in menynge 

weren, [so]a deme de unszen nicht vorgekamen, int ryke Norwegen krygelieh 

averthofallende unde inthonemende, edder ichteszwe anders uns edder de unszen 

darumme wurde anfechtende, averweldygende edder schaden thometende, in denn- 

gefalle j. k. irluchticheit uns ane trost, hulpe, darjegenst tho entsettende, unde 

sunder vorbyddinge unde byplichtinge nicht werden vorlatende. Bidden des 

demodigen j. k. irluchticheit scriftlyke antwurde by jegenwardigen. Szodans 

vordenen wy unszen plichten unde vorwantnyszen na unszes vormogendes umme 

j. k. irluchticheit, de wy Gade almechtich in luckzaligeme regiment tho fristende 

bevelen, stedes gherne. Ghescreven under unszeme signete ame sondage na der 

elven duszent junkfruwen anno etc. 25.

J. k. may1 underdanighe 

borgermestere unde radtmanne tho Hamborch.

211. Dietrich von Reytt an Friedrich, K . von Dänemark: bezieht sich darauf, daß 

Bm. Salszborch mit eigner Botschaft Nachricht über die Gefangennahme Knip- 

hofs und den Vertrag2 zwischen dem Kaiser und Frankreich, England und 

dem Papste gegeben hat (so das neyt noet is, das zo ferhollen zo dusser tzeyl); 

macht nähere Mitteilungen über Kniphof (Aber as gesteren morgen haffen de 

von Hamborg Knyphoff an lant bragt m yt 162 man myt 4 schepen; dat 

eyn schep hat der graff van Fryslantt kregen. Unde as dusen morgen is 

Knyphoff gepeynygt unde gefraget worden, unde wuerden dusen morgen für 

regt gestalt*5 unde uffer de klyngen spryngen Knyphoff m yt al seynen 

lutten. Roett Klos unde de borgemyster van dem Ellenbogen 3 unde Beny- 

deck van Annefelt seynt in den schepen doett gesclagen. Dor seynt fe\i 

edelud under den gefangen, so man sagt, eyner heyst Seymen Gaisau , der 

ander Jorgen Seydoud, de anderen haff ig neyt huren nomen. Roelt Glas 

broder ist oug gefangen); ersucht im Aufträge Salszborchs um Sendung eines 

Sekretärs, der deutsch und dänisch lesen könne, und einiger Räte wegen der 

bei Kniphof gefundenen Briefe; erklärt Severin Norby für einen Verräter, da 

er noch im Dienste Christians stehe, und gibt weitere Aufklärungen über die 

Pläne Kniphofs und Christians (das Knyphoff de knegt, so Kleys von 

Harlem in Fryslantt bragt, innemen sould unde bey Seyffryn komen unde

a) Fehlt K. b) Folgt: wuerden K. c) Vielleicht Garsan K.

Seydon K. e) Zweifelhaft.
>) n. 205 198 199. s)  Der Vertrag vom 1. A pril war in Wirklichkeit nur von 1 apst

Klemens mit dem Unterhändler des Kaisers abgeschlossen. Der Gesandte Englands ha es ic i  o ne 

Vollmacht beteiligt. Am 1. M a i veröffentlichte der Papst den Vertrag. Steh lJanmgarlcn Ge 

schichte Karls V. I I ,  421, 422. 3)  Das ist ein Irrtum. ^

Hanserecesse III. Abt. 9. Bd.
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1 1 ubsen so up G o t la n t t  legen, zo doet sclan unde so wyder in Dane- 

m a r c k e n  a n  l a n t  f a l l e n .  Unde de aid k[unyg] leygt in Sellantt myt wyff 

unde keynt unde wart gode tzeydong. So bald Seyffryn Norbu unde Knyp- 

hoff in D a n e m a r c k e n  weren, so would he zo inkomen); diese Nachrichten 

wünscht Salszborch geheim gehalten zu wissen (unde neyt meyrken lasen, suis 

van i m  kom, dan er wourd sus ferdagt van den steden. Het Knyphoff men

2 off 3 dagen fryst gehat, so betten se de Hamborger schep al genomen; des 

wor des alten kunyg unde Seyffryns unde Knyphoffs anscleg. Affer unser 

heren Gott hat vour ure k. m. geratten unde gefogten). —  Hamburg, 1525 

(am mandag zo morgen four Seymen unde Jude) Okt. 23.

K  Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinsch. A rch . X I I I  n. 16 i, Or., doch ohne Siegel 

spuren.
A n ge fü h rt: Falck, Sam m lungen zur K unde des Vaterlandes 111, 211; Zeilschr. f. 

Hamburg. Gesch. 11, 139: A llen , D e tre nordiske Rigers H is torie  V, 355 Anm . 93.

212. Roermonde an Köln: erklärt sich mit übersandten Beschluß und Ordinantie 

der Hansestädte1 einverstanden. —  1525 (Severini episcopi) Okt. 23.

S tA  K ö ln , Or., m it Rest des Sekrets. A u ß e n :  Preséntate 27. octobris anno 1525.

213. Friedrich, K . von Dänemark, an Hamburg: beglückwünscht zu der Gefangen 

nahme Klaus Kniphofs und seiner Genossen und bittet um scharfes Verhör 

derselben (und wowol gantz ane noth, juw in dem rades tho plegende, hebben 

wy uns doch itzunder uth furigem gemothe nicht entholden mögen, gutligh 

tho begerende, gy desulften gefangen, ehe dan sze gestraffet werden, mit 

gantzem flite up dat scharpeste willen vorhoren laten, fragende: uth wems 

bevel sze sich in den handel begeven; we sze dartho uthgeredet und gehulpen; 

in wat gestalt und under wemes gleyde sze sich itzunder und thom latesten 

thor Gudenreyde begeven und entholden; we sze dar van nyges uthgeredet 

mit vitalie, pulver und geschutte, spieszen, helbarden und anderer nottroft; 

wat de ansiege und bevel geweszen, sze itzundes van nyges doen scholden; 

durch weme und worup sze vertröstet wurden; van weme sze sich hulpe 

vermoden scholden; wat up dat kumpstige vorjar tho donde de meyninge 

gewest; ift sze ock uth den ricken Dennemarcken und Norwegen einige ver- 

trostinge gehadt, sunderlich van weme, wo und wat gestalt, mit breven efte 

baden, dat sunderlich wol namhaftig anthothekende; ock wo szich ohre 

gescheite und handel in Schodtlandt begeven liebbe; wat dar ohre afscheidt 

gewest; ift sze ock radt und daet darmede gehat hebben, dat dat schip Peter 

van Helle scholde gestalen werden; wie ohnen under Freszlandt radt und 

hulpe mit den knechten, de sze innehmen scholden, gedaen hebbe; und 

anders, wo gy sulvest wol beter tho donde weten). — Flensburg, 1525 (dinxste- 
dages na 11 000 junnferen) Okt. 24.

21o. Wesel an Köln: wie in n. 212. — 1525 (guedesdaiges post Severini ep.) Okt. 252.

S tA  K öln . Or., m it Spu r des Sekrets. A u ß e n : P resén tate  Lune 30. octobris anno 
etc. 1525.

Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinsch. Arch. X I I I  n. 16 h, Konzept.
B enu tz t: A llen , D e Ire nordiske Rigers H is torie  V , 126.

Angeführ t :  Falck, Sam m lungen zur Kunde des Vaterlandes I I I ,  241;  Zeilschr. f.
Hamburg. Gesch. I I ,  130.

)  Item  des donresdaiges Crispini et Crispiniani m nrtyrum  (Okt. 26) Ernst

oem sdaiges gegeven 2 alb., fac it 3 alb. S tA  Wesel
oem  dairvan gegeven
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216. Nymwegen an Köln: ebenso1. — 1525 (op sent Symon ende Juden a v o n t )  

Okt. 27.

StA K öln , Or., mit Resten des Sekrets.

217. Duisburg an Köln: ebenso. —  1525 (ipso die Simonis et Jude) Okt. 28.

StA K öln , Or., mit Spur des Sekrets. Außen:  Presentate Lune 30. octobri unuo 
etc. 1525.

218. Albrecht, H. von Meklenburg, an Lübeck: mahnt um die nach dem letzten 

Lübecker Abschiede binnen vier Monaten2 an ihn als kais. Kommissarius zu 

sendende Erklärung, was man in der dänischen Sache tun wolle, da d ir  vier 

Monate verflossen seien. —  Schwerin, [15J25 (sontages nach Symonis et Jude) 
Okt. 29.

Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinsch. Arch. X I I I  n. 46, lübische Abschrift von d a - 
selben Hand wie n. 219.

219. Lübeck an Friedrich, K. von Dänemark: teilt mit, was der König wohl schon 

erfahren habe, daß Klaus Kniphof durch die Hamburger gefangen sei, weiter, 

daß er bekannt habe, er habe ein Kravel nach Schotland gesandt, um Vorrat 

zu holen, und habe den Peter von H ull mit der Schwarzen Barke an der nor 

wegischen Küste liegen, ihn da zu erwarten; bittet, Acht zu geben und an dm 

K. von Schottland, an den norwegischen Reichsrat, an Holland, Seeland, Frau 

Margareta und sonst zu schreiben, daß die Seeräuber (de boven) angehalten, 

nach Gebühr gestraft werden und die von ihnen genommenen Kaufmannsgüter 

verwahrt und ihren Eigentümern wieder ausgeliefert werden möchten. — [15¡25 

(am daghe omnium sanctorum) Nov. 1.

Auf einliegendem Zettel ein Hinweis auf die beiliegende n. 218. Es wird 

die Erwartung ausgesprochen, gemäß der mit Paul von dem Velde getroffenen 

Vereinbarung bald mit K. Friedrich zu Worte zu kommen, und die Zuversicht, 

der K. werde unterdes die Sache überlegen und gütlich antworten.

Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinsch. Arch. X I I I  n. 46, Or., Pg ., m it großem Wusscr- 
fleck.

220. Alterleute des gemeinen Kaufmanns in Lübeck schreiben [den Empfängern des 

Kfms. zu Hamburg]: ju ehrs. willen ock mit fliet verschaffen, wat uns van 

der gewonnen bute will egenen (Vorlage: willigen) und gebohren, in des 

koepmans kiste kahmen möge. — [Lübeck, 1525] (omnium sanctorum) Nov. 1.

Kommerzbibliothek Hamburg, aus einem Bande betitelt: Ex tract des Alterthumbs.

Gedruckt: Zeitschrift fü r Hamburgische Geschichte IV ,  227. Danach hier.

221. Hans Mickelssen an Christian I I . :  berichtet u. a., daß nach Aussage eines 

hier angekommenen Danziger Bm.’s 3 (som er en moget vel lerd och forslandig 

mand, oc jeg ey andit kand aff hannom merke eller forstaa andit, end hand 

haffver evangelium keerdt) die Hamburger einen Tag der wendischen Städte 

bei sich ausgeschrieben haben (och ther skall oc hertugen aff Holsten mode) 

und erst danach über das Schicksal Kniphofs 4 beschließen wollen; daß Danzig

' )  Die A rtikel als von Pe tri und P a u li bezeichnet. 2) Zwei Monate steht in n. 9.3

§§ 61, 62, n. 95 § 6. —  Vgl. n. 165. 3)  Johann Wendland. Vgl. n. 236 § 1.

4) Okt. 16 schrieb Mickelssen aus h ier, daß Nachrichten eingegangen, wonach die Hamburger 

sich Okt. S m it Rode Klawes geschlagen haben, thee Hamborgere vore 6 skib aff orloge, 1 kraffvclcr 

och 2 boyert, och R ode Claves haffde then holk. som thee haffde forsoldet aff Monnickcndani. 

och then Flegende Geyst, und daß die Hamburger a ll sein Volk über Bord gehauen, ihn aber ge/angi n 

haben. Heer kom forst sodan tidinge, at thee skulle haffve nederlagt alle etliers nades skib oeli 

skulle haffve hafft Claves K n iphoff fangen. Sodanne logenafftige tidinge screffve borgemestcre

43*



sich gern mit dem Könige vergleichen wolle und der Bm. sich gern um einen 

allseitigen guten Vergleich bemühen wolle (thersom ethers nade ville handle 

met thennom evangelice oc besonderligen met them aff Danssken, thii at 

thee haffve anammit Guds ordt); daß er dem Bm. auf dessen Wunsch die 

Antwort (responsiones) des K . ’s auf die Artikel des Herzogs und der wendischen 

Städte gegeben habe; daß, soweit er verstanden, die Wünsche Danzigs auf zweierlei 

hinauslaufen, den Genuß der alten Privilegien und die Erstattung der aus den 

Danziger Schiffen genommenen Güter (tliaa thee vore rosterde at fore ethers 

nadis folch til Stocholmen, som hand vil sige oc formener, at ethers nade 

icke kand haffve reet til, thii at thennom vor ingen feyde afkyndiget). E r 

hat geantwortet, der König habe, als er merkte, daß Lübeck ihn um Schweden 

bringen wollte, sich bei Danzig darüber beklagt und sich mit Danzig verständigen 

wollen, doch hätte Danzig nicht geantwortet, sondern mit Lübeck Mord und 

Brand in das Reich getragen (bogerde at ville forvide seg met staden aff 

Danssken, at thee icke ville falle hans nade under ogen met thennom uti 

nogit forbundt emod hans nade, och bogerde villiie, fred oc venskab at holle 

met staden aff Danssken, effthersom forbreffvit oc forseglit vor emellom 

ethers nadis herre fader oc thennom, then ene then anden at varskuffve aer 

oc dag tilforne, forre end nogre feide skulle vare emellom Danmarckisriige 

oc staden aff Danssken; oc thersom i ville gore hans nade forvaring, at ey 

ville vare hans nade under oyen met thee Lybsske, thaa ville hans nade 

villigen antvordit thennom sodant godz ighen och thertil bevist thennom 

for alle andre villiie oc venskab. Oc sodan hans nadis scriffvelsse haffve 

i forachtet oc giffvit ingen swar ighen, forre end i met thee Lybsske ingforde 

paa hans nadis riige mord oc brand etc. Breffvit bestod hand meg, at kom 

til staden, men menigheden vor thaa uti sodant opror, at thee icke künde 

scriffve therpaa); der Danziger aber habe erklärt, in Verhandlungen nicht ein- 

ireten zu können, wenn nicht Schadensersatz zugesagt würde, der allerdings 

nicht sofort geleistet zu werden brauche. Severin Norby ist mit 4 Schiffen nach 

Gotland gefahren. —  Antwerpen, 1525 Nov. 2.

Reichsarchiv Stockholm, Miinchensche Sammlung n. 1526, Or., m il Spu r des brief 

schließenden Siegels.

Gedruckt: Ekdahl, Christiern I l l s  Arkiv I I I ,  985— 991;  Diplomalarium Norwegi- 
cum X I V ,  449— 452 n. 505.

222. Lübeck an Osnabrück: antwortet auf die Erwiderung Osnabrücks auf die Über 

sendung der Artikel1 und ein neues Schreiben um Geld; ermahnt, die Kauf 

leute zur Befolgung der Artikel anzuhalten; hätte in Anbetracht der eigenen 

schweren Kosten mehr erwartet, wolle aber die Bedrängung Osnabrücks, mit der 

dieses sich entschuldigt, berücksichtigen, die 100 Goldgulden, die es verspricht, 

annehmen und Osnabrück, wenn es dieselben übersendet, mit in das Privileg 

einzeichnen lassen in der Hoffnung, daß es sein Versprechen, in besserer Lage 

mehr zu schicken, halten werde. —  [15 ]25  (sondages na omnium sanctorum) 
Nov. 5.

S tA  Osnabrück, Hanse und Handel n. 53, Or., P g ., m it  Resten des briefschließenden 
Sekrets.

noareah o ro !i»A « St! rdam Ü!I raadet u tl Androp . . .; men syden anden dagen thereffther kom 
haffde fanait „ l  . ^ ms*®rdam oc ga ffve  fo r  visse tidinge, ath th e t v o r  K laves  Rode, som thee 

gedruckt • Fkdnhi n    ̂ m phoff- Reichsarchiv Stockholm, Münchensche Sammlung n. 1524, Or. ;

S 447 44t  t L a c h  T r ?  ^  Y40 D iPl° matari™  N orw egern  X I V  n. 504
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223. Gustaf, K. von Schweden, an den gemeinen Kfm. zu Lübeck (so nu by uns /u 

achter): dankt für Dienste und Stundung der Schuld, wofür er sich gern gegni 

jeden einzelnen dankbar erweisen will; bittet, da er an der Säumigkeit, wir dt 

Kfm. aus früheren Briefen entnommen haben werde, ohne Schuld ist, noch etwas 

(ein kleine dagzceit) Geduld zu haben; verspricht nach aller Möglichkeit zum 

Frühjahr Zahlung. Eilig. —• Stockholm, [15J25 Nov. 8.

StA Lübeck, Acta Suecica vol. I I ,  Or., m it Spur des Sekrets. Ebd. in  Fase. IS gi bis kc 
und boswerynge Bl. 69, Abschr.

Auszug: Handelmann, D ie  letzten Zeiten hansischer Übermacht im skandinavischen 

Norden S. 275 Anm . 62.

224. Kort König an Gustaf, K. von Schweden: bittet um Förderung bei Eintreibung 

seiner Ausstände in Schweden und um Bezahlung seiner Forderung. — Lübeck. 
1525 Nov. 17.

S aus Reichsarchiv Stockholm, Ä tskilliga  Tyska personers bref 1522— 36, Or., mit 

Spur des Siegels. A u ßen :  R e c e p ta 2 a januarii 1526. Stark verblichen. Viel 
fach v  statt w.

Deme dorchluchtygesten unde grotmechtygesten fürsten unde 

heren, heren Gusthoff, der Sweden unde Gotten erwelder 

konnynk, synem gnedygesten heren, denstlycken geschreven. 

Mynen wylgen boreden denst tovorne. Alder gnedygeste here, juwer gnade 

gesuntheyt, wolfart is my leff tho hörende. Alder gnedygeste licre, ick heb!»' 

mynen dener Otten int rycke geszendt, umme myne schulde intomanen, alse van 

Lasz Szygessen, Knuth Anderszen unde mester Turs fruwen unde der mer, s/.o 

myn dener juwen gnaden wol szeggende werdt, den ick umme juwer gnade wyllen 

forlecht hebbe myd mynem gelde, do sze to Lubeke weren myd juwer gnade sehepen, 

unde Hermen Ysserheyl hadde one nycht 1 pennynk forlecht. Szo bydde ick juwo 

gnade, wylt my armen manne helpen, sze my betalen. Ick doch mynes gehles :t jar 

gebeydet hebbe unde ick scholde my mede neren unde bergen. Ock, szo ick juwer 

gnaden geschreven hebbel , juwe gnade wolde my umme Gades wyllen de 2 dusendl 

mr. doch betalen, ick for dat kraffel hebben sal, szo ock alle myn trosl steyt In 

juwer gnade, juwe gnade my nycht na leth, wente, Godt weyt, ick merklyck geldes 

to donde hebbe. W at is en kopman, de neyn gelt en heft? Men kan hyr nychl 

kopen szunder myd schaden, de up tydt kopen sal, moth feie uth dem wege ko|)en. 

Ick hebbe 11 lebendige kynde, de kosten my gelt. Szo bydde ick juwe gnade 

umme Gades wyllen, gy my betalen de 2 duszent mr. unde dat genne, Steffen Sasse 

unde Kasper Guntesberch, Arendt Knyper fan my entfangen hebben uppe juwer 

gnade schepes behoff. Juwe gnade kan ock wol afnemen, ick mynes gehles to 

donde hebbe, unde hebbe doch merklycken in den schepen unde laken, juwe gnade 

ock schuldych is, d[ar ick d]ocha mede lyde na alle mynem formoge. Ick geffe 

juwer gnade ock [to bedenken, ift ]a ick dat ock eyge, juwe gnade my alszo beyden 

leth. Wes ick juw[er gnade]3 unde dem rycke gedan hebbe, lathe ick den szeggen, 

de des forstand heft, wowol my nycht w olb gelondt wert. Dat geffe ick Ga de 

unde enem yderen tho erkennen. Ock, aller gnedygeste here, her Berendt fan 

Melen is my noch 1400 mr. Lub. k[ort]c, dat ick ome geborget hebbe umme juwer 

gnade wyllen unde des ryckes. So he den myd szyner fruwen bearffet is unde 

sze or landtguder unde arfgudt in juwer gnade rycke heft, szo bydde ick juwe 

gnade, gy wyllen my behulplyck szyn, dat ick mochte uth oren guderen'1 betalt

a) Loch S . b) vo l S. c) Verloschen S. Ergänzung zweifelhaft. dl Folgt

mochte 5.

l) n. 193.
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werden, unde hape, juwe gnade werdt my dar wol ynne forszeyn unde werden my 

des nycht weygeren. Unde dat my juwe gnade dar wolde eil schyn up geffen by 

mynem dener Otten unde bedenken my, szo ick juwen gnaden baffen berordt 

hebbe. Hyrmede ick juwen gnade dem almechtygen Gade befele. Geschreven 

in Lubeke anno 25 den frydach na Martyny.

Kord Konynck, juwer gnade gunner unde 

gude frundt.

225. Lübeck an Friedrich, K. von Dänemark: beschwert sich über Unzuträglichkeiten, 

die bei der Übernahme Wisborgs durch Mißdeutung des Abkommens durch die 

dänischen Kommissare entstanden sind, und ersucht um baldige mündliche Ver 

handlungen, um schlimme Weiterungen zu verhüten. —  1525 Nov. 18.

K  aus Reichsarchiv Kopenhagen, Sverrig, Öland og Gotland fase. 8 und 9, Or., Pg., 

m it Sparen des Signets. Außen von gleichzeitiger H and : Spitzig schreiben der 

von Lübeck umb Gotland.

Benutzt und z. T. ausgezogen: Allen, De tre nordiske Rigers Historie V. 91— 93; 

D . Schäfer, Gesch. von Dänemark IV ,  77.

Dem durchluchtigesten und grothmeclitigesten, hochgeborn 

fürsten und heren, heren Frederiche, to Dennemarcken, der 

Wennde und Gotten koninge, erwelten koninge des rykes

Norwegen, hertogen to Sleswick, Holsteyn, Stormaren und der

Dethmerschen, graven to Oldenborch und Delmenhorst etc., 

unsen gnedigesten hern, denstlicken.

Unse unvordraten willigen denste syn juwer ko. w. stets voran boreyt. Durch 

lucht igeste und grotmechtigester konink, hochgeborn furste, gnedigester her. Wo 

und in wat gestalt de handel und gescheite des slates halven Wysborch mit hern 

Otten Krumpen und anderen juwer ko. w. und der rykesrede to Dennemarcken 

geschickten und unserm radesfrunde, heren Corde Wybbekinghe, ock anderen 

unsen bovelhebberen vorlopen, heft uns desulve unse radesfrunt, de mit beholde- 

nem schepen, geschutte und volke, Got dank, anheim gekamen, to aller grünt 

und meninge berichtinge gedaen der gestalt und maten, dat wy uns sodaner ge- 

swynden hinderlist gar keins weges vormodet hadden. Darmit nu juwe ko. w. 

des ock möge weten dragen, wolden wy juwer ko. w. unses gedachten frundes in 

bringen nicht bergen, in gantzer tovorsicht, juwe ko. w., de unsers gantzs vorhapens 

des keyn bovel gegeven edder ock weten dragen, werden des keyn geringe mis-

fallen hebben. Ock wert sodans unsers bedenkens dem gestrengen und erbaren

hern Wulff Poggewisch, ritter, und Hinrick Rantzouwen, de den handel van wegen 

juwer ko. w. in vuller macht mit uns Wysborges und Gotlandes halven in bywesen 

und medetodaet unser frunde van Hamborch und Luneborch radesgesanten vullen- 

foret und eynen statlicken recesz, namals van juwer ko. w. und rykesreden con- 

firmeret, upgerichlet \ als den stanthaftigen, boswerlich syn. Und lieft sick bo- 

geven, dat, als her Otto mit Severyn Norbuy, Heyderstorffer und Anderlyn van 

tVeyne an Gotlandt gekamen, van den unsen in aller fruntlicheit entfangen und 

i olgende mit unsem hovetmanne hern Corde unde anderen, de sine er. darto van 

den unsen getogen, den handel vorgenamen, eyn gans unlidelick, vormeten und 

schuld . vorncnien und uthtoch uth dem ergenanten recesse gesagen, als

juwen V '*  G ingen , dat Henneke van Alevelde, den w y na vormoge des recesses 
•w . und rykesreden vor eynen hovetman ernennet und angegeven, up

’> 13C‘> bestätigt in n. 174.
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dem slate alienen mit synen knechten tom getalle 6 edder achte wesen sohle, und 

twehundert knechte edder menne dat slot in namen juwer ko. w. und der rykes- 

rede bewaren, de Henneke besolden und unsa van dem restende uns" besehet 

doen solde. Und, wowol de recesse, de dar vorhanden gewesen, besichtiget und 

avergeleszen und clerlick befunden, dat de twehundert manne aliene to henforingc 

beth up dat landt togelaten1, so heft men doch uth demesulven recesse, de under 

guden geloven gemaket, sulk fennyn gelyck der spennen uth eyner wolrukcndcn 

blomen gesagen etc. Juwen ko. w. is durch heren Wulve und Hinrick ane twivel 

ingebracht, konen och berurte unse frunde van Hamborch und Luneborch tuche 

nisse geven, dat vele wort und disputation gefallen, wo stark juwe ko. w. de bo- 

schickinge doen wolden, und mennich mal durch uns angetagen, dat id ane nöt, 

indeme de unsen, wo men uns geloven wolde, stark genoch up dem lande, und 

van wegen juwer ko. w. de boricht gescheen, dat men de starke henschickingc 

aliene, up Severinb gude wárde to dragen, und gener anderen meninge vorhedde, 

darup denne to latest up de 200 avereyngedragen und geredet, dat, also bald sulk 

slot Wysborch juwen ko. w. ton handen gegangen, berurtem Henneken dalsulve 

ungesumet und sovort solde ingedaen werden. Und were jummers van uns kynl- 

lick gehandelt, dat unse amptman sulf soste edder achte personen up der horch 

wesen und dat ampt vorstaen solde und 200 baven ome her regeren etc. Wy 

hedden uns der swenke in keynem wege vormodet. Jodoch hebben de getruwen 

und vasten Denschen darup lange genoch to rade gaen und staen noch in der 

ovinge, juwe ko. w., uns unde sick sulven durch sulke bohende stucke, de Got moot 

straffen, in sware last to bringen. Nu heft men dessen unvorstandt nicht anders 

entflyen noch slichten konen, den dat men Henneken mit 64 der unsen und 6 1 

van juwer ko. w. und rykesreden wegen dat slot ingedaen, d[e]c allenthalven gyzel 

gegeven und sick eyn ider del syn[er he]rschupd voredet, under eynander rotten 

solen, fredelick leven, uth ener koken ethen und up dat slot na lude des recesses, 

durch her Otten und de unsen upgerichtet, flitich und truwlick upszeent hebben, 

beth so lange de artickel der twierhundert manne, de doch gener vorcleringe, 

bsunder dar men cristlick und truwlick wyl handelen, eget, van juwer ko. w. und 

uns ercleret is. Dewyle nu juwe k. w. tho bedenkende hebben, wo hohe und b<>- 

swerlich der loyken to gedulden und dat wy vor vele woldát sulch loen entfangcn 

solen, dewile ock Severyn unvorstricket und unvorbunden mit den knechten tor 

zewart gelopen und sick vornemen leeth, tegens de Sweden, de doch in confirma 

ción des ersten recess mit bogrepen, unlust und vientlicke handelinghe to stiften 

und under deme schyne wedder uns unvorhot ichteswes vornemen edder mit den 

knechten na konink Karsten z[egel]en6, wil de hohe noturft erforderen, dal juwe 

ko. w. mit der ile und ungesumet ene personlicke bykumpst to gelegener stede. 

in maten, wo wy vorhen van juwer ko. w. gebeden hebben, ansette, dar nicht aliene 

de apentlicke clare artickel vorclaret, dan alle hohe gebreke in ander wege ge 

stehet werden. Wo deme also nicht en gescliege, besorgen wy uns hochlik, juwe 

ko. w., der wy van gantzem herten, als eynen cristlicken fromen konink und fürsten, 

getruwlick togedaen, in grote unlust kamen mochte, dat Got van hemmel jummers 

gnedichlick mote afwenden. Und bidden des eyn ilich unvertogert andtwort by kegen- 

wordigen. Schreven under unserm signette mit ile sonnavendes na Brictii anno etc. 2o.

Borgermester und radtmanne der stat Lübeck.

a) uns eingeschoben K .  b ) Severins K .  c) R iß  im Briefe K . ü p Durch
Flecken z. T . unlesbar geworden K .  e ) Das Ergänzte ist unlesbar geworden K.

' )  Vgl. n. 136 § 2.
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225 a. Zülfen an Köln: wie in n. 216. —  1525 (sup avent Katherine virg.) 

Nov. 241.
S tA  K öln , Or., m it S p u r des Sekrets. D ie  obere Ecke rechts abgerissen. A u ßen : Pre- 

sentate Mercurii 29. novembris anno etc. 1525.

226. Hans Mickelssen an Christian I I . :  berichtet, daß er des weiteren mit dem Bm. 

von Danzig2 unterhandelt habe, daß dieser bei allen Städten, besonders aber 

bei denen, die Gottes Wort angenommen, für Frieden und Versöhnung mit dem 

Könige arbeiten und melden will, was er bei Hamburg und Lübeck ausrichten 

kann, daß er dann mit dem dort erhaltenen Bescheide nach Wismar, Rostock, 

Stralsund, Greifswald, Stettin, Kolberg zu reisen und mit diesen Städten zu ver 

handeln beabsichtigt, daß er endlich, in Danzig angelangt, dorthin alle preußi 

schen Seestädte nebst Riga und Reval einladen, ihnen des K.'s christliches E r 

bieten Vorhalten will und nicht zweifelt, daß es zu einem beständigen Frieden 

kommen werde, daß der Danziger auf die vertrauliche Warnung, Lübeck und 

Hamburg verließen sich auf einige mächtige Männer hier bei Hofe (nogre störe 

personagia her i hoffvit), erwidert habe, nach des K .’s christlichem Schreiben 

und Erbieten würden jene nicht in die Verhandlungen eingreifen können (thaa 

skal tliet icke komme til theris handel); sendet ganz vertraulich den eignen 

Brief jenes; rät, jenem Einsicht in die kaiserlichen Mandate zu gewähren. —  

Antwerpen, 1525 (mandagen fore Luciie virginis) Dez. 11.

Reichsarchiu Chrisliania, Miinchcnsche Sammlung n. 1534, Or., m il briefschließendem 

Ringsiegel.

Gedruckt: Allen, Breve og Aklstykker til . . . Chris iiem  den Andens . . . H istorie 

n. IS 7 S. 374— 376; D iplomatarium Norivegicum X I ,  440— 443 n. 424. Da 

nach hier.

227. Kort König an Gustaf, K . von Schweden: antwortet auf ein Schreiben des K .’s; 

bittet um eine Zahlung; verteidigt sich gegen Gorges Holste und Martin Lehusen 

und warnt vor diesen. —  1525 Dez. 20.

S  aus Reichsarchiv Stockholm, Ätskilliga Tyska personers bref 1522— 36, Or., mit 

geringer Spur des Siegels. D ie  Adresse ist fast ganz erloschen, doch zu erkennen, 

daß sie von K ort Königs eigener Hand, während der B rie f samt Unterschrift von 

einer ändern, doch nicht Schreiberhand geschrieben ist. Über derselben: Recepte 

10. aprilis 1 [526].

S 1 ebd. ein gleichlautendes Schreiben, datirl 1526 (up nygejars dach) Jan. 1, ganz 

von K ort Königs eigener Hand. Stellenweise verblichen, so daß Ergänzungen 

nötig sind.

Mynen wyllygen unfordraten, steden denst alle tyd. Alder gnedygeste here, 

juwer gnade wolfart höre yck alle tyd gerne fan alle mynen kreften, unde konde 

yck juwer gnade woran to denst unde to wyllen syn, wyl ick alle tyd myt lyve

’ )  Item  up dach bavenscreven ( Dez. 10: sondach post conceptionis Marie) geloent Jenni, 

soe hie doch ene reise vuer banden hadde toe Coelen, angaende die saeke van der hanze, half 

gelt 20 ß le. S tA  Zü lfen , Stadtrechnung 1525. —  So wenig wie diese Notiz schließt sich die 

folgende aus den Sladtrechnungen Devenlers genau an: Item  denselven dach (sant Lebuinus dach: 

Aov. ¡ 2)  | onys, onse bode, m itter onschult der besendingen aldaer to Lubeke gelopen, hem 

gegeven tot onsen dele (d ie Angabe der Summe feh lt). S tA  Deventer, Kämmereirechnung 1525. 

K ör  ̂ Johann Wendland. Dez. 22 meldet Hans Mickelssen aus L ie r, daß jener über ein vom 

freit 'nv Schreiben befriedigt sei och siger, at thet b liffve r ethers nade vyst at komme til

Jeg forstaar C stederne> och besonderligen met thennom, som haffve annamit Guds ord.

met breffve* t i l ^ I ^  hand fick et,'ers nades scriffvelsse, giorde hand strax tvenne poster a ff sted 
Gr. Gedruckt   /,yP ‘ I' <' ocl1 Dantzick. Reichsarchiv Chrisliania, Münchensche Sammlung n. 1538, 

merkunq Aliens r *  om"^arium  Norw egicum  X I , 448, 449 n. 429. Danach hier. Vgl. die A n- 
J Uens, Breve og Aklstykker S. 374 sowie ebd. S. 426 m it A nm .
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unde gude bereyt syn na alle mynem formoge. Alder gnedygeste here, juwer gnade 

breve hebbe yck entfangen, de gescreven is den 8. nofember, dar juwe gnade |mv]B 

schryvet, dat juwe gnade wyl my by Henninck Berendes 3 dusent mr. bryngen 

dat ick juwer gnade hochlyken bedanke. Is derhalven myne denstlyke bede to 

juwer gnaden, wyl wol doen, laten my de 2 dusent merke Lub. fant kraffel werden 

unde sus, wes ick doenb to juwer gnade schepe gedan hebbe. Ick wyl inyt den 

schepenunde den laken in der groten reikenschop gerne lyden lyck den anderen. 

Unde, Got wet, ick to groten unwyllen hebbe myt den borgeren der betalynge 

halfen, dat juwe gnade des nycht en lovet. Ock, alder gnedygeste here, so juwe 

gnaden formeldet in juwem breve, dat juwe borgers hyr nycht mochten felycli 

gan, is my let genoch; hadde yck nycht gedan, Anders Symenszen moste hyr 

etlyck gelt utbetalt hebben, so he wol wet. Ock, so juwe gnade schryft, dat de 

frame man Gorges Holste unde Merten Lehusen, juwer gnaden undersaten, ge- 

klaget hebben, dat oem dat ere myt walt westwert unde hyr genamen is fan myner 

halfen, dat se doch dychten unde legen, alse se synd. Ock schryft juwe gnade, 

dat her Hermen Plonges unde her Bernt Boemhouver solden forseggelt hebben, 

wes in der feydec genamen wert, dat sal dot syn. Alder gnedygeste here, myn 

gud ys my genamen to 2 dusent mr. Holmes unde 38 mr. in felygem frede na der 

tyd, alse de Holm uppegeven wart unde koppent, hengent, radebrakent alle 

gesehen wasd. Da gynk Knut Schryver m yt hulpe Gorges Holsten unde klageden 

konynk Kersten, deme morder, dat ick oen uppe 10 dusent mr. schaden daen 

hadde, dat se alle logen, dat Knut eynen breff krech fan konynk Kersten myt 

logen unde myt hulpe Gorges Holsten, dat se my also dat myne in deme ryke fan 

Sweden6 myt echlyker walt genomen (hebben)* in felegem frede. Da[r]g hebben 

de beyden Knut Schryver unde Gorges Holste namen fan der Meybomesken cyn 

¡der 30 schyppunt koppers unde dwungen se darto, dat se klyppynge darfor moste 

nemen, de se hyr noch lyggende heft. Unde den kopper forschreff Merten Lehusen 

Dan. Perten. tom besten, is my formeldet dorch gude frunde, dat yck den kopper 

myt allem rechte gewunnen hebbe hyr to Lübeck, dat yck alle tyd gud doen wylle. 

Unde is also gesehen in den tyden, do juwe gnade noch nycht eyn wüste, eyn here 

aver Sweden to werden. Unde gy ft feien luden fromde, gy so bose lude yn juwer 

gnade lande upholden, alse Gorges Holsten, Merten Lehusen, Knut Schryver, de 

juwer gnade doch na lyve unde gude stan. Merten Lehusen is westwerl unde 

hört, wo eyt konynk Krystern geyt, wyl anslan uppe den samer: sodanen boven 

love gy. Konden se juwe gnade in eynh (lepel)1 fordrenkenk, se deden dar neu 

sleff1 ful to. So gy den schryven, juwe gnade den boven wolde gunnen, myn gud 

to besatende, des ick nycht eyn hape to juwer gnade, my darmydde Ionen wolde 

unde betalen. Is ock for juwer tyd al lange gesehen unde in dem rechte hanget 

is unde ock also gewunnen in allem rechte. So bydde yck juwe gnade umme 

Goddes wyllen, juwe gnade my jo sodan hon nycht eyn do: eyt is alle yn felegem 

frede nomen. Ock hape ick noch1 eyn mal m yt juwer gnade (to )m sprekende unde 

begere ock eynen leydebreff fan juwer gnade unde dat loos slan myt Gorges 

Holsten. Unde sendet oen Hermen Iserhel, deme juwe gnade oen gaff for 1 bute- 

pennynk, er juwe gnade den Holm krech. Alder gnedygeste heie, la\ct alle man 

nycht, se menen man juwe gelt. Me sach se hyr nycht, do wy de pennynge schalen,

a) Verblichen S. 1» Vielleicht daen S. ^  “ e statt feyde S ^  dl f  olgt:

was S. e) F o lg t : also dat myne , ^  fordrynken, de nemen

f  ^  &  t h ^ s T  1) F o lg t: er ick sterve S 7. m) S 1, l'h lt S.dar nenen sleff Lho S J. l) i  y

') Kochlöffel, großer L ö ffe l.

Hanserecesse III . Abt. 9. Bd.
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iuwe snade tom heren maket wart. Icka hape, juwe gnade wert wol denken an 

woldat“. Solde juw gnade de alle ryke maken, de er federlyke erve fortert hebben, 

öeve ick juwer gnade in bedenken unde bydde juwer gnade umme eyn gudlyck 

antwort. Gade allemechtych befalen in so lucksameger wolfart myt alle juwen 

byplychteren. Gescreven den 20. desember int jar 1525.
Juwer gnade deyner Kord Konynck1.

228. Jürgen Haussen an Christian I I . :  meldet, daß der Peter von Hull den großen 

Krawel von Hamburg mit 3 Mastkörben (met 3 merss), der von Andalusien 

(lant to Lusyenn) oder England kam und im Herbste vor Arnemuiden lag, 

und dazu zwei oder drei Bergenfahrer genommen hat (ther haffver Gud sendt 

ether nade 2 skonne skiib); hofft, der König werde die Maria nicht, wie es 

heiße, verkauft haben noch verkaufen, da sie die Feinde mehr als 10 andere 

Schiffe schädigen könne und auch mehr gefürchtet werde; gibt Nachricht von 

dem Schicksal des Klaus Kniphof, der mit mehreren Genossen wider alles Recht 

hingerichtet ist (thersom the tilforn al tiid swo erligen haffde bevist seg emod 

theres fiende, som the mectuge wäre), während 25 losgekommen sein, andere 

noch gefangen sitzen sollen (som mand her siige i sandheidt, tha haffve the 

swo skamerligen pynt them, at the dog ere forderffvet, swo lenge the leffve); 

bittet um Fürschreiben, da die Lübecker bei Kämpen2 auf seine und anderer

a— a) Fehlt S 1. b) Folg t: ofte forbracht S 1.

' )  In  S 1 folgt eine Wiederholung der Bitte, wegen der Forderung an Bernhard von M elen  

(1600 M ark h ie r) ihn in  den Landbesitz der F rau  zu weisen (vgl. n. 193 und 224). W yder, juw e 

gnade syck wol forszen, dat Kalmer, slot und len, [nycht Szeweryn afhendych make. H e n ym p t 

feie knechte an, unde is fan noden, juwe giiade tor stundt an konynk Frederych schryven unde 

an den ryckesradt, juwe gnade wette, wo sze m yd one stadt. U nde low et nycht Szewerin unde 

lottet up her Stens fruwen szen, dat sze nycht by  Szeweryn kome. Unde seth juw  wol for, is 

juwer gnade fan noden. Men alle, dat juwe gnade doth, Szeweryn m oth  gesturdt syn en fo r  alle. 

H e  maket juwer gnade anders upror in juwer gnade lande. A ld er gnedygeste here, yck  bydde 

juwe gnade, yd  for gudt upneme, ick juwer gnade scrive. W en ick juwer gnade 'nych t togedan 

m yt allem gude, ick schreffe juwer gnade nycht szo duplicken. A ld er gnedygeste here, m yne 

dener, alsze Hans Helmeken unde Arendt Mensze, hebben m y offergeffen , se juw er gnade owersten, 

alsze her Berendt fan Melen, up Godlandt hebben don most to  juw er gnade behoff an redem  

gelde 117 gülden, noch an fytta lge 103 gülden, is in alle 220 gülden. Is al gesehen up juwer gnade 

sterk forschrivendt, dat men scholde nafor don, dat scholde wol beta lt werden. Szo svndt m yne 

deners nagefolget tho dem Holm, dar dat gelt to boren. Szo h e ft juw e gnade Hans Helm eken 

darup betalt 50 gülden an [rejder munte, dar[tho] her Laurens ga ff dat gelt fan bofel juwer gnade. 

Des hebben sze darvan forteret tom H olm  20 gülden, ane wes sze umme landt forteret hebben. 

Szo kan juwe gnade wol afnemen, w at fordel ick darby hebbe. Ick  bydde juwe gnade umme 

Gades wyllen, m y doch wyllen betalen, ick arme man fan den m ynen alszo nycht kome durch 

mynen guden wyllen. Is de summe, m y  hyrvan  nab ly ft ( ? )  170 gülden. Den schaden, ick darby 

geleden hebbe, stelle ick to juwer gnade. [Noch] Arndt K n yper dan in t jar 24 up unszes heren 

hemmelfardt (M a i  5 ) an fy tta lye  l c [. .] mr. 10 ß Lub., noch K asper Gunterszberch gedan an 

fy tta lye  116 mr. 2 ß Lub., noch 2 tunnen Salpeters, ick tho W esterw yck  lyggende hadde, de 

A lbrecht Vytges (? )  juwer gnade gelewerdt heft, stan 100 mr. Lub. Noch heft Steffen Sasse hyr 

gesandt synen dener myd ener jacht, heth  Paw el van W ulla (? ),  van Godlande, unde schreff umme 

fy tta lye  to senden, dar ick ome up szende tho juwer gnade sc.hepe an fy tta lye , syck belopt 

126% (? )  mr. Lub. Noch dat solt, juw e gnade den bysschop foren leth up juw er gnade sloth in 

bynlandt, hebbe ick gerekendt de tunne up 5 mr., wowol yd  do 8 mr. go lt: is dut salt in t gelt 480 mr. 

Lub. Item  noch sal ick hebben for dat kraffele hyr to betalen, is 2000 mr. Item  noch is m y Arendt 

Knyper fan den laken, he juwer gnaden brochte, ys 50 mr. Lub. Item  noch is he m y schuldych 

van bussen, is 100 mr. Lub. Item  d y t baffengeschreven alle ty d  to  guder rekenschop. A lder 

gnedygester here, icl< bydde juwe gnade, dat ick mochte dyt b eta lt krygen, ock dat H enynck 

erendes mochte wedder krygen, wes he juwen gnaden gelendt heft, wente he lych t dar up m yne 

ms un e terynge. Bedet affer m y alsze affer juwen dener. Ick  bydde juw e gnade, m y  m yd 

< : r rr  CU iam Uwordt darup schryven wyl. W es ick juwen gnaden kan tho wyllen, ock to 

screvfii ™  n T « -1Ck a!,e ty t  gerne don- 1 lyrrnede ick juwe gnade Gade almechtich befele. Ge- 
ygejars dach anno 26. K o rd  Konyngk. 2) D ie  Kämmereirechnung von D e-
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Diener des K .’s Bestrafung gedrungen haben. -  Kämpen, 1525 (sancti Thome 
apostoli dag) Dez. 21.

Rachsarchiv Christiania, Münchensche Samm lung n. 1437, Or., m it Siegelspur 

Gedruckt: A llen , Breve ocj Aklstykker U l . . .  Christiern den Andens . H istorie 

n. 189 S. 379— 382; D ip lom ata riu m  Norwegicum X ,  4 5 1 , 452 n 483 Da 
nach hier. '

Der gemeine Kfm. zu Lübeck an [Gustaf, K . von Schweden]: antwortet auf n. 223, 

daß man, obgleich man großen Schaden genommen und unter großen Opfern 

nur aus Rücksicht auf den König und das Reich lange gewartet, doch bis zu 

der vom Könige angegebenen Frist sich gedulden wolle; spricht die bestimmte 

Envaitung aus, daß der K. ohne weitere Zögerung und Verweisung zahlen werde1; 

dann werde ei in Zukunft, wenn es Not sei, stets gute Freunde und willige Diener 

finden; erklärt sich zu jeglicher Förderung des Königs und seines Reiches bereit. 
— 1525 (am hylligen nyen jars avende 1526) Dez. 31.

Reichsarchiv Stockholm , Ä tsk illiga  Tyska personers bref 1522— 36, Or., doch ohne 

Siegelspuren. Unterzeichnet: .Tuwer ko. irlucht gu tw yllige gemeyne copman 

tho Lübeck, so itz  b y  j. ko. w. to  achteren van den 10 schepen unde der lier- 

vestreyse, als her B erndt van M elen und andere j. ko. w. bovelhebbere bynnen 

Lübeck t lio r  stede. - Ebd. ein vollständig gleichlautendes Schreiben in  derselben 

Überlieferung, datirt 1526 (under unser eyns p itzer dinxstedages na trium 
regum) Jan . 9.

Lübeck an Danzig: mahnt abermals, da nun Gotland erobert, Klaus Kniphof 

besiegt und von den Hamburgern gerichtet sei, die rückständige Beisteuer, 

und davon zunächst 314 Gulden 8 Schill, an Jakob Helwich, Danziger Bürger,

zu zahlen. —- 1526 (am avende epiphanie domini) Jan. 5.

StA Danzig, C V I I  A  102, Or., Pg ., m it Resten des Sekrets.

231. Johann Weze, erwählter Eb. von Lund, an Christian I I . :  benachrichtigt ihn

von einer Unterredung, die er Jan. 5 (in profesto trium regum) mit dem Kaiser 

gehabt hat, der zufolge jener den König in seinen Frieden mit Frankreich ein 

begriffen hat und ihn durch seinen E influß und Hülfe wiederherstellen will, 

während der K . von Frankreich ihn nach Möglichkeit durch Briefe fördern 

soll; rät, sich heimlich mit 4 oder 5 Personen nach Spanien zum Kaiser zu 

begeben, um seine Sache zu fördern, da über dem H in - und Herschreiben immer 

drei Monate verstreichen und, wenn schon der Kaiser mit einem Bevollmächtigten 

abschließen würde, die Statthalterin Margareta und seine ändern dortigen Ver- 

treter nicht so eilig den Auftrag des Kaisers ausführen möchten. —  Poledo, 

[15J26 Jan. 11.

venter, StA Deventer, bucht zum  J . 1525: Item  den Sonnendach daerna (na den dinxdach 

na. M., also Sept. 17) D erick , onsen boden, to  Cam pen gesant m itten bedachten  van Lubeke, 

angaende den scepen, van  w eghen  des koninx van Denm arcken daer uthgem aeckt solden syn, 

mit tween dach liggens hem  gegeven  36 butken.
J) 1526 [ M itte  J a n u a r ] schreibt Gustaf, K . von Schweden, an das Reich, daß m it dem Reichs- 

rate zu Wadstena zu Abbiirdung der Schuld an die deutschen Städte (fö r  then undtsethnmgh schul, 

5om the hafva giort richena m edh skip, byssor och v e ry o r  och teslikes medh pemnghar, 1 ier folkit 

medh löntes, tha v i först togh om  oss före ath d rifva  uth konungh Christiern, alles vores hedtzske 

fiende; för hvilke geldt schuld v i oc heia rich it sta i s tö rt rop i fremmande landt och schulom til 

jventyrs mista vore godhe venner therm edh och fa  th em  til ovenner, om samme gel icke snarlighe 

.etaledt vardha, och schulom form odha oss, ath tädhan  oc h it schall therforinnan föres hvarsken 

¡alt, humble, clädhe eller annet, h vad  v i her i r ich it behöfve) eine H ülfe von allen Städten und 

iie Einziehung von %  aller K irchzehnten in  diesem W in ter vereinbart sei. Reichsarchiv Stockholm, 

Riksregislraturet 1526— 1529 f. 5. G edruckt: Svenska Riksdagsakler udgifven af E m il Hildebrand 

ich Oscar A lin  I ,  n. 31 S. 40. Danach hier. Vgl. n. 290 m it Anm.



Reichsarchiv Chrisliania, Münchensche Sammlung n. 1966 Or., m it Siegel.

Gedruckt: A llen , Breve og Aktstykker t il . . . Chrisliern den Andens . . . Historie n. 195 

s. 393— 396. Danach hier.

232. Herman Iserhel an Gustaf, K . von Schweden: berichtet über geschäftliche A u f 

träge und verteidigt sich gegen Angriffe auf seine Abrechnung. —  Lübeck, 1526

Jan. 12.
S aus Reichsarchiv Stockholm, Ätskitliga Tijsku personers bref 1522— 36, Or., m it 

Spur des Siegels. A u ß e n : Receptum 26. januarii 1526. Eigenhändig. Oft 

v  statt w  und umgekehrt, mehrfach jwver.

Dem dorchluchtygen unde grotmechtygen fürsten unde heren, 

heren Gustoff, der Sweden unde Gotten erwelten konynk, 

mynen genedygen heren, denstelyken gescreven.

Jhesus.

Myene fruntlyke grote unde stedes wyllyge denst nu unde tho allen tyden. 

Alder genedygester her. Yck juw k. w. by Rotger Drenssyck alle ummestendychet 

hebbe gescreven unde bogere en antwort up myne breve. Wor yck dat an dusser 

syt kan vorschulden unde vordenen myt mynem lyve unde gude, wes yck arme 

man vormach, sal gy my al tyt sporen alse juwer genade wyllyge dener. Wyder 

so kan yck juwer genade nycht bargen, dat juwer genade dener Mattes ys hyr 

myt my tho hus myt des graven dener, de my dan lieft berychtet, juw genade 

em befalen hadde fan den bussengetermester Hans, den he spreken solde tho 

Homborch. So ys he hyr nu tho steden unde wonet hyr. So hebbe yck ene ge- 

spraken juwer genade tho besten, so ys he gans bosse unde kwat umme syne be- 

talynge unde lieft my unde Kort Konynck vor de heren vorklaget unde wyl de 

betalynge fan uns beden hebben. Hedde juw genade nu genyge ynsage yn de 

betalynge, juw genade dat hyr screve, dat syne worde gyn evangelyum weren. 

He sal fan Korde unde my doch nycht krygen myt der hulpe Gottes. Juw genade 

wert hyr wol myt den besten tho denken. Wyder so hebbe yck etlyke wol be- 

arbedet myt enem anderen mester, de ys hyr ock unde ys buten des rades denste; 

den hebbe yck gespraken unde fan der sake feile gesecht, dat he gewyllyget ys. 

Syn name ys mester Klawes unde heft hyr schon dynk fan bussen gaten wol tho 

16 stucken tho, unde geret em wol. So stet et up juwer genade scriven, wat gy 

gesynet synt. Hyr möge gy my up scriven myt den ersten unde latet eme ock 

enen vorlaren breff scriven. W yder kan yck juwer genade nycht bargen, yck 

hadde nu 1 baden gesent fan juwer genade wegen ut mynen befel, gy my to jare 

befolen, an Wyllem fan Melen, dat yck to jare 2 mal besende umme juwer genade 

unde des rykes segel, dat he my do toscreff unde nu noch thoscryft, he heft et 

toschlagen unde wyl et my senden. Wen he et my sent, werde yck et juwer genade 

fort wedder senden. Ys fan noden, gy em noch ens scharp sc[ryven] unde ock 

forderynge dede up et sulver, juw genade em ock mytdede, dar he up scryft, he 

wyl juwer genade dar gut besehet fon don. Dat kone gy dan fort myt beroren 

unde senden my den breff, yck kan 1 baden vor 2 mr. Lub. dar hensenden. Dat 

yck dar nu hensende, dede yck up en vorsent myt her Ber[n]dea, dat yck juwer 

genade dar muchte besehet fan scryven. De kop de moget em gans ser unde der 

frowen myt, unde lygen dar unde vorteren, wes he naheft; dar wyl yn kort armot 

werden. He menede yn Denemarken tho tene an k. w. Yck vorse my, he dar 

gyn lede krycht, yck werde juw hyrna mer beschedes fan scryven. Wyder sal 

yck juw wol feile nyges scryven fan kesser unde konyck fan Fran[k]ryke. Dar
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hebbe yck juwer genade alle ummestendychet fan screven by Rotger Drenssyek, 

men hyr ys ian dage fast besehet gekomen, dat et sal 5 manele yn dach stan'. 

Wat dar wyder besehet fan kumt, werde yck juwer genade nycht bargen. Ock 

hebbe yck Mattys, juwer genade dener, alle ummestendychet gesecht, de hyr 

myt des greven synen jungen myt my tho hus was; war yck den juwen unde des 

greven synen kan denst don, sal me my an dusser syde wyllych sporen. Wyder 

kan yck juwer k. w. nycht bargen, hyr en name get unde gan lieft, juw genade 

my nycht mach nomen hören, dat yck sal so ovel by juw gehandelt hebben bede 

yn der rekenschop unde myt der Gotlandeschen rese, dat Got sal vorbeden. Yck 

my der rekenschop2 eist wyl beropen, der hyr noch 3 synt, 1 by den rade, 1 by 

den kopman, de derde by my. So feren alse et my belanget, de rekenschop, dar 

wyl yck lyff unde levent by setten, dar w yl yck to antworden, als yck vor dat 

strenge rycht wyl bekant syn, unde sy hyr yn der sarge fan juwer wegen unde 

des rykes wegen, alse hyr en arman heft gewest yn 100 jaren, dat de ganse rat 

unde ganse kopman wol wet. Her Tomes unde her Berynt unde Berynt Krusel- 

man, de segen my, yck sal gynen loven geven. Unde Lambertus de bedudet my 

fan der rekenschop fan den artykelen, dar gy  yn engrettet3 synt, dat dar soit syn 

gewest olde schepe m yt pechuden4 unde juw tho dur angescreven; yt ander, juw 

schepe gesenket; yt dorde, juw schepe yn Belt weren unde grot gelt kosteden unde 

juw daraver to nychte kwemen; y t verde, en rat dar en grolen summa yn heft, 

unde gy weten nycht warfor. Dat solt se vorantworden unde en gyder, de dar 

yn rekenschop ys: so w yl yck et myne vorantworden unde besehet fan don, alse 

yck vor Got wyl bekant syn, so fere yt my belanget. Des lykes wylt de anderen 

ock don. Unde latet de guden rekensmesters hyr komen, en sal gut besehet sehen. 

De nu feile kont segen unde feile kont andragen, de sollen hyr gewest syn yn der 

tyt der not, solden de dynge hebben utgerychtet, de, Got dank, gesehen synt. 

Do weren se wol en part beter Krysternes alse Swedes. Dyt late yck alle faren 

unde gevet Got den heren unde bydde juw genade, gy den freden5 up my nycht 

keren unde latet my de artykel nycht neten, so my Lambertus berychtet heft 

fan der rekenschop. Dat vorantworde gene, de dar schult an heft, unde myt 

Gotland des lykes. Se solt er Ion noch alle krygen, se hebbent en del alrede. 

Mochte yck der kröne6 fan Sweden hebben Gotlant myt mynem lyve unde giule 

unde halse hebben genomen, yck hedde et gedan unde hape noch nycht tho 

starven, yt sal by de kröne komen. Unde bydde juw genade alse mynen genedygeh 

heren, my anders nycht thokeren alse de frunschop, yck anders nychl vordenl 

hebbe. Yck hebbe juwer genade wyder mer beschedes gescreven by Rotger 

Drensynck unde begere en antwort up den bussengeter unde fan allen dyngen, 

er sy yck nycht thofreden. Yck geve nummende loven, er yck besehet fan juw 

hebbe, unde helpet my arme man ut dusser sarge unde mynem armen wvffe, yck 

wyl et myt lyve, halse unde alle mynem armode an juwer genade unde am ryke 

vordenen an dusser syden. Gevet my loven, so yck juwer genade fan den ersten 

bet to lesten bewyset hebbe. Yck  wyl ene juw noch an dusser syden bewysen, 

so feren alse myn hals keret, unde nummer anders tho warethel solt befynden. 

Unde danke juw k. w. vor juwen breff up den berch by Surkopynge. Yck wyl

n Verlrnn nam 19 Dezember. Vgl. Baum garten, Geschichte Karls V. I I ,  163.

’  i, n. 673 ' ' *) engrettet statt en tgrettet, erzürnt. Vgl. zu diesen Einwendungen S

n . 675 «) schiffe , d e r e n  Schäden durch eine Pechhaut oder einen Pechuberzug verdeck,

5) Gemeint ist wreden, hier im  S inn e  von Zorn. Vgl. das A d ,, wret und das 

schwedische und dänische v red e , Zorn . r) S i n n . fü r  die Krone.
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sen up somer wat yck daraff maken kan. W yl et dar nycht lueken, so heft juw 

genade so hyr et rychte get, en schonen barch gekregen; dar werde yck hyrna- 

mals noch wol ens en für yn krygen, dat noch lange tyt heft. Wor my juw genade 

an dusser syt heft to bruken, bedet myt den juwen aver my alse juwen armen 

dener. Gescreven yn Lübeck den fryddach na der hyllygen dre konyge anno 26.

Nachschrift. Item myn Elsebe, de sende juwer genade yn K[r]usea Jakop 

Krystaverb nygen rekelink, Norenberger koken. Se hapet, juw genade jo wol 

gekregen heft, se wylt hyrnamals vorbeteren. Y t ys an Mattyges Sack vorscreven.

Item so bydde yck juw k . gnade, gy den mynen doch wylt beholpelyck 

|wesen]c, yck tho mynem mochte komen, wes se my dar schuldych synt, alse to 

Arbo unde tho Hohn. W yl yck vorschulden unde vordenen, war yck kan unde 

mach. Fruntliken gescreven.

233. Lübeck an Wismar: mahnt um die schon wiederholt eingeforderte Beisteuer zu 

den Kriegskosten. —  [15 ]26  (donredages negest na Anthonii) Jan. 18.

R A  Wismar, T it. X  n. 5 vol. 90, Or., m it briefschließendem Signet.

Sächsischer Städtetag’ zu Braunschweig. — 1525 Juli 11.
Nachdem schon einmal Goslar, Göttingen, Eimbek, Hildesheim und Hannover 

ihre Rsn. in Braunschweig vereinigt und den Beschluß gefaßt hatten, den Hansetag 

nicht zu besenden \ berief auf wiederholte Anforderungen Braunschweig die ihm ver 

bündeten Städte zu Juli 11 in seine Mauern. N u r die V o r  a k t e n  (n. 234) geben 

davon Kunde. Als A n h a n g  (n. 235) wird ein Bündnis milgeteilt, das H. Erich 

von Braunschweig-Kalenberg Aug. 3 für seine Lebenszeit mit Goslar, Hildesheim, 

Göttingen, Hannover und Eimbek abschloß. Ein zu Okt. 3 ausgeschriebener Slädtetag 

ist nicht zu Stande gekommen. Vgl. n. 184, 189, 192.

234. Braunschweig an Göttingen: ist von den Gliedern des Bündnisses2 wiederholt 

aufgefordert worden, die Städte zu versammeln, verschreibt sie daher fetzt auf 

Juli 11 (ame dinstedages na Kylian i3 hir to Brunszwigk in der harberge 

vorferdigen und mitwekens4 negest folgende by uns und den ändern vor- 

ordenten der erbarn stede uff deme rathusze to erschinende). —  [15 ]25  (ame 
avende Kyliani martiris) Juli 7.

235. Erich, H . von Braunschweig und Lüneburg-fKalenberg], und die Städte Goslar, 

Hildesheim, Göttingen, Hannover und Eimbek schließen unbeschadet dem Bunde 

letzterer mit Magdeburg und Braunschweig, denen der Zutritt offen gehalten

Fruntliken gescreven 

Harmen Yserhel, juwer genade wyllyger.

A.  Y o r a k t e n .

S tA  Göttingen, Hanseatica vol. 11, Abschrift.

Regest: Hasselblatt und Kaestner, Urkunden der Stadt Göttingen n. 336 S. 158.

B. A n h a n g .

a> Anscheinend Kusse uder Kum se S. 
hart am Ende der Zeile S. cc) Fehlt S.

b) D ie letzten beiden Silben undeutlich,

3) J u l i  11. *) Ju li 12,



wird, ein Schutzbündnis für die Lebenszeit des Herzogs Erich ab (umme be-

scherminge willen des gemeynen wandernden kopmans, unser lande, hule

und undersaten, uns ock Unrechter gewalt und overfalles samptlicken to

erwerende), Vorbehalten die Pflichten gegen das Reich und die der Städte gegen

ihre Landesherren, so lange diese die Städte bei ihrem alten Rechte bleiben

lassen. —  1525 (an sunte Steffans erfinding dach“) Aug. 3K

B StA  Hannover C  127 n. 53, Or., P g ., m il dm  Siegeln Hildesheims, GöUingens 
Hannovers, Eimbeks. '  '

H i StA  H ildesheim  n. 679, Or., m it Siegeln.

G StA Gottingen, A rch . 2 1 1 , Or., m it S iegeln, später durchkorriyirt. Ebd. Abschrift
von einem ändern E xem pla r, L ib . Cop. C B l. 7 9.

Go StA Goslar, A kten  betr. die Geschichte der Hanse, Bruchstück 

Ha S A  H annover, K a l., Or., Des. 3 1 Goslar 16, Or., Pg ., m it 6 anhangenden Siegeln. 

Gedruckt (nach G J : Hasselblatt und Kaestner, Urkunden der St. Göttingen S. 153 im  

Regest (nach H i ) :  Urkundenbuch der St. H ildesheim  V I I I ,  n. 7 3 1 .
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Verhandlungen zu Kopenhagen, Falsterbo und 
Lübeck. — 1525 Aug. 24 bis Okt. 6.

Die Verhandlungen werden vom Sekretär Danzigs Hans Nimpsch m it K . Friedrich 

von Dänemark, dann unter Beistand des Vogtes von Danzig zu Schonen und anderer 

Schonenfahrer vor königlichen Kommissaren gegen die Vertreter Lübecks, endlich 

von Nimpsch mit dem Lübecker Rate und den niederländischen Gesandten geführt.

A. B e r ic h te  (n . 236, 237). Nach der Abreise des Brn.’s Wendland, Aug. 17, 

geht Nimpsch Aug. 19 in Travemünde zu Schiff nach Falslerbo und langt nach ein 

paar Tagen Aufenthalt dort Aug. 24 über M alm ö zu Kopenhagen an (§ §  1, 2). Kr 

erhält die beim Kanzler nachgesuchte Audienz beim Könige Aug. 27 (§ §  3, 4 ) und 

bringt seine Werbung an, die an die Sendung von W ulf Pogwisch und Heim . Rantzau 

an Danzigs Rsn. in Lübeck anknüpft, deren Hauptpunkt jedoch die zum 1. Sept. 

angeselzte Entscheidung über den Fitlenstreit ist ( § 5 ) .  In  der vom Kanzler erteilten 

Antwort wird Danzig ein Bündnis angetragen und Schutz seiner Rechte verheißen 

(§ 6). Beim Eintritt anderer Räte wird die Audienz abgebrochen (§  7). Die erbetene 

Privilegienausferligung wird, da der König nach Holstein reisen will, hinausgeschoben 

(§ 8 )  und bei der Abschiedsaudienz Aug. 28 Geheimhaltung des Verhandelten ge 

fordert (§§ 9— 11). —  Aug. 29 reist Nimpsch über Malmö nach Falsterbo, wo er 

zunächst mil den dortigen Danzigern über die im Rechtsstreite einzunehmende Haltung 

und die Verehrung Überlegungen anstellt (§ §  12, 13). Nachdem der I ermin vom 

Könige bis Sept. 5 verschoben, dann Sturm einen weitern Aufschub verursacht hatte, 

langt Sepl. 7 Albrecht Jepsen zunächst allein an (§ §  14— 18). Der von diesem vor- 

geschlagene Weg der Güte führt bei der lediglich formellen Nachgiebigkeit der Danziger 

zu nichts (§§ 19— 24). Sept. 9 beginnt die gerichtliche Verhandlung. Die Danziger 

verlangen von den Lübeckern Vorlegung ihrer Vollmacht und, da Lübeck alter Ge 

wohnheit nach keine mitgegeben hat, Verurteilung in contumaciam, indem sie zum 

Überfluß ihr Recht darlegen (§ §  25— 32). N u r  widerstrebend fügen sie sich in den 

Wunsch der Kommissare nach gütlicher Verhandlung (§  33), weisen aber die ihnen

\ , 1 „  .¡„nie i i S teffan i p r o th o m a r t ir is  Hi,  am frytage (fridagc) in-
v k t t o n i f ' Ä  S teffan i G Ha, a m  fridage des dages sancte Stephanus erfindinge Go.

)  invencionis S teffani, A u g . 3, f ie l 1525 auf einen Donnerstag. Nach den anderen Exemplaren 

würde die Urk. Aug. 4 zu datiren sein.
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gemachten Vorschläge zurück (§ §  34— 36). Nachdem in der Gerichtsverhandlung 

(§  37) Nimpsch das Bündnis Lübecks und Danzigs ziemlich zwecklos vorgebrachl 

hat (§  38), begründen die Lübecker ihre Klage mit schwachem urkundlichem Material 

(§ §  39, 40). Nimpsch übt daran scharfe K ritik  und begründet die Ansprüche Danzigs

£1 43) '  Nach einer Replik der Lübecker wird eine Besichtigung an Ort und

Stelle vorgenommen, wobei sich herausstellt, daß diese ihr Feld bei weitem nicht aus 

nutzen und daß die von ihnen behauptete Abspülung nicht wahrscheinlich ist (§ §  44, 

45). Zur Unzeit klagen sie noch über Beeinträchtigung durch dänische Fischer (§  46). 

Nach kurzer Zusammenfassung bittet Nimpsch um das Urteil (§  47), das er in den 

dafür offen gehaltenen Raum nicht eingetragen hat. Andere Beschwerden Danzigs 

abzustellen, sind die Kommissare ohne Vollmacht (§  48). - - Sept. 15 verläßt Nimpsch 

Falsterbo, um über Malmö nach Kopenhagen zurückzukehren. Dort ist er am Abend 

bei Severin Norby zu Gast, der ihn über seine Stellung zu Dänemark und den Städten 

aufklärl (§ §  49, 50). Sept. 19 reist er nach Kalundborg und erhält vom Könige 

erwünschte Zusagen über die endgültige Entscheidung und die Gleichstellung der 

Danziger mit den,Lübeckern. E r wird in der Herberge frei gehalten und ihm Be 

förderung durchs Land in freier Fuhr angeboten (§ §  51— 53). —  Sept. 28 triffl 

er wieder in Lübeck ein und hat mit dem Rate dort eine gereizte Auseinandersetzung 

über Norby und das Verhältnis Danzigs zu den Niederlanden (§ §  54— 57). Die 

niederländischen Gesandten erklären ihre Bereitschaft zu einem 10 jährigen Still 

stände mit Danzig und späterem Frieden, während dem ihnen feindlichen Lübeck 

nur aus Rücksicht auf die ändern Städte eine viermonatliche Suspendirung des Urteils 

zugeslanden sei (§ §  58, 59).

Der Bericht des lübischen Sekretärs Herman Rover (n. 237) beschränkt sich 

auf die Gerichtsverhandlungen zu Falsterbo von Sept. 9— 11. Natürlich läßt er einiges 

in anderem Lichte erscheinen. Rover sucht den Wortlaut des Privilegs der preußischen 

Städte zu Gunsten Lübecks zu deuten (§ 1 7 )  und berichtet, daß zwei Zeugen etwas 

von der Abspüliing des Strandes bezeugt und die ehemalige Stelle der Grenzzeichen 

nachgewiesen hätten (§  21). Noch zuletzt haben die Richter die Sache gern in Güte 

erledigen wollen und erst nach langer Beratung am Abend ihr Urteil gesprochen 
(§ §  2 5 -3 3 ).

B. B e i l a g e n  (n. 238— 240): die Vollmacht für die Vertreter Danzigs, das 

Urteil im Fittenslreit und ein Zeugnis über die Grenze der Danziger Fitle.

C. K o r r e s p o n d e n z  d e r  G e s a n d t e n  (n . 241—244): Schreiben von 
Nimpsch nach Hause.

A.  B e r i c h t e .
236. Bericht des Danziger Ratssekretärs Hans Nimpsch über seine Gesandtschaft.

1525 Aug. 17— Okt. 6.

D  aas StA Danzig, X X V I I I  34, Fortsetzung von n. 133.

1. Ahm donnerstagk nach assumpcionis Marie1 ist der her burgermeister

Johan Wendlandt van Lübeck geczogen na Andorf2, unde ich byn den nechsten

Jreitagk -' dornoch vor dy monde myt Kersten Warendorp gefaren, des sonabents 4

off den obent czu schiffe unde sigel, unde seyn, Gote gelobet, am sontagk 5 nechsL

dorna oi dy reyde vor Falsterbude kommen, aldo ich am montagk unde dynstagk“

gebliben unde am vigilia Bartolomei7 na dem Elbogen gereist unde yn ein schif 
getreten.
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2. Ahm tagk Bartolomei1 byn ich mit Gotis holfe czu Kopenhagen einkommen 

unde fleis vorgewendet, das ich mich dem hern canczler hette nmgen ahn sagen 

Szunder, zo als her neben anderer herschaft m yt kor mt spilete unde ouch sunM 

mytfrauen unde junefrauen ein tancz woide gehalden, hab ich keyne bekwemvkeil 
nicht haben mögen, myt s. a. w. czu reden.

3. Am nächsten Tag aufs Schloß beschieden, läßt Nimpsch sich morgens um 7 

kim Kanzler anmelden. Dieser kommt aus des K . ’s Gemach und fordert ihn in den 

Saal, wo Nimpsch nach Ausrichtung von Gruß und Erbieten um Audienz beim 
Könige nachsucht.

4. Nachdem der Kanzler unter freundlichen Erklärungen die Audienz zu ver 

schaffen verheißen, wird der Gesandte Aug. 27 (ahm sontagk noch Bartolomei) am 

Morgen dazu vorgefordert. In  Beisein Johann Rantzaus, Henneke Sesledes und des 

Kanzlers Wulf Utenhof wird er vom Könige empfangen, während alle ändern, insbe 

sondere auch der Lübecker Sekretär Mag. Hermán Rover (Röder), der sich zudrängen 
wollte, hinausgewiesen werden.

5. In wohlgesetzter Rede bringt Nimpsch Grüße und Wünsche der Danziger 

Rsn. Johann Wendland und Jürgen Schiveke dar und setzt auseinander, daß eine 

unvermutete (unvorhofter sachen) Abwesenheit derselben von Lübeck die Ausrichtung 

der Werbung der bei ihnen akkreditirten Gesandten des K .’s W ulf Pogwisch und 

Heinrich Rantzau2 verhindert habe3, und daß er deshalb, um des K .’s Wünsche ent 

gegen zu nehmen, hierher abgefertigt sei*; er erklärt, daß Danzig dem Könige und 

Reichsrate stets zu Dienst und Gefälligkeit bereit sei; weisl auf die Notwendigkeit von 

Frieden und Einigkeit für Lande und Städte hin; bittet, den Danziger Kfm. bei den 

königlichen Amtleuten zu schützen und seiner alten löblichen Gerechtsame genießen zu 

lassen (domyte dy armen leute yre schwere reise, muhe unde anloge yn i'ride mögen 

gebrauchen unde noch dem willen Go tes genissen), wofür sie dankbar sein werden; 

stellt sich endlich als bevollmächtigten Vertreter Danzigs und der ändern preußischen 

Städte für den zu Sept. 1 (czukomftigk freitags) anberaumten Rechtslag wegen da 

zwischen Danzig und Lübeck streitigen Fitte zu Falsterbo vor und bittet K . und Reichs 

rat, dem wahrhaften Rechte der Städte beizupflichten und den ohne Appellation gefällten 

Rechtsspruch durchzuführen (schüczen unde hanthaben myt Vorbehalt derselbigen 

stete privilegia unde gerechtikeyt, dy sy ahne tzweifel myt fruchtbarer, teuerer 

czutad unserer vorfaren erworben unde noch m yt yrbitten aller dynstbarkeyl . . . 

czu haben unde bhalten dyselbigen gancz geneigkt unde wiiligk), wofür nicht allein 

die Städte und das Land Preußen, sondern auch der K . von Polen erkenntlich sein 

werden.

6. Nach kurzer Besprechung läßt der König (alzo steende) durch den Kanzler 

unter Erwiderung der Höflichkeiten antworten, daß die Sendung von H ulf Pogwisch 

und Heinrich Ranlzau durch die Feindschaft Christians I I .  veranlaßt sei. Dyweile 

nu danne der stadt Danczike yn yrer narungk unde sigillacion merklich an disses 

reichs strömen unde landen gelegen, dorynne sy ouch gar reichlich privilegiil unde 

begnadiget, des ouch yhen ire mt willigk unde gancz gerne gönnet unde czu halten, 

ouch hanthaben yn allen genaden geneigkt, szo aber al wegen guts inyl gut (ein, 

billich, zal vorgolten werden, ist seine m* geraten, willens unde gesynnet, 

sunderlichen myt der stad Danczke eine frayntliche, fridsame confederación unde 

bunthnysze anczunehmen, nicht zo, als etwan czufor bey komgk Cnstierno ge-

‘)  Aug. 24 n  Val n. ISO. *) Vgl. n. 132 §§ 1 1 5 -1 1 8 , 139 •) D ie

Z ä h n u n g  seiner nach Gottorp in  derselben Absicht angetretenen Reise ist gestrichen. \ gl.

"• 132 § 140. . 45

Hanserecesse III. Abt. 9. Bd.



scheen, noch seinem gefallen, undea zo oft her wolde, schiffe unde gutter czusampt 

dem schifsfolk anczuhalten unde widder seine fyndeb gebraucht, szunder vy l mehr 

alle dy beschedigers derselbigen stad unde yrer kaufleute, Schiffern unde ynwonern 

gleich als yrer ko11 w. eigene fynde achten unde halten, dyselbigen ouch myt macht 

unde allem vormögen vorfolgen, keren unde wenden, schifbrochige gutter zam 

eigene retten unde treulich czu yrem besten ane alle entgeltnis domyte handeln 

unde alles, was czu gedey unde wolfart der genanten stat gemeinem gut czutreglich 

widerfaren zal unde kan, wy das ahm fuglichsten magk bedocht unde gehandelt 

werden, ist seine koe w. aus sunderlichen gunsten der stad Danczke czu thuen ge 

neigt unde willigk, szo ferre widerumme sich ein ersamer rot solcher gunst, genad 

undeguttem willen unde möglichen0 beystands, zo ymandt frevelich seine ml an- 

greiffen wolde, halten unde vorsagen wyl. Dan an dyssem teil alles, was alzo 

vorbrieft unde vorsigelt, zal bey ko11 eren, wy ouch der gleichen s. m* hoft unde 

ganczlich gloubet, von der stadt Danczke wegen ouch gescheen worde, gehalten 

werden. Es ist ouch nicht yrer rii1 gemüt unde willen, etzwas sich van wegen der 

stadt, das yhn nicht leidlich adder treglich, czu begeren adder czu vornemen, myt 

grosem gelde unde gutte czu helfen, szunder alleyn, was yhn leidlich unde möglich 

myt schiffen unde schifsfolk noch anczal, wy das ofs bekwemeste möchte werden 

bedynget, szo doch, Gote lob, dy stad Danczke myt merklicher anczal schiffen 

hoben andere stede mogenhaftigk. W ill der Rat darauf eingehn, so soll zu bequemer 

Zeit und Stelle darüber weiter verhandelt werden. Was die Besorgnis der auf ihre 

alten Privilegien ins Land gekommenen Kaufleute belangt, so hat der König wegen 

der Irrungen zwischen Lübeck und Danzig seine Räte hern Albrecht Gibsen, her 

Henrich Agesen, her Aksel Brae, her Claus Pothbusch nach Falsterbo mit dem Auf 

träge abgeordnet, das Recht und das gute, alte Herkommen (alles was recht ist, gut 

unde alt herkommen) aufrecht zu erhalten; hat dann über Erwarten Danzig sich zu 

beschweren, so steht Berufung an den König offen, der die Stadt bei ihrem Rechte 

schützen will.

7. Nachdem Nimpsch zweckdienlich erwidert und die Verhandlung wohl 

1 y2 Stunden gedauert hat, treten die Bischöfe von Seeland und Fünen und mit ihnen 

die dänischen Räte ein, während deren Abfertigung er in ein Seitengemach gewiesen 

und von Ilenneke Sestede unterhalten wird. Dieser fragt (unter ändern reden) be 

sonders nach der Ordnung des Wortes Gottes in Preußen und spricht von der Be 

friedigung des K .’s darüber, daß Danzig Lübecks treulosen Angriff auf Gotland nicht 

unterstützt habe. Nimpsch aber greift (domyte ich aber mich myt seiner her1 nicht 

czu weit yn worte unde reden begebe) auf die Luthersche Sache zurück, bis der 

Kanzler ihn bittet, sich den Verzug nicht verdrießen zu lassen und sich einstweilen 
in seine Herberge zu begeben.

8. Als er Aug. 28 (montags balde darnah) beim Kanzler um das vor einem 

Jahr Mag. Ambrosius [S to rm ] unter dem königlichen Siegel zugesagte P riv ileg1 

anhält, wird er vertröstet, weil das Siegel mit den Kleidern und Kleinodien des K . ’s 

nach Holstein gesandt sei, wohin sich der König noch im Laufe des Tages begeben 

wolle. Der Kanzler erteilt ihm den Rat, auf jeden Fall seinen Rückweg über Holstein 

zu nehmen, wo ihm dann die Privilegien ausgehändigt werden sollen.

9. Des hot mich s. w., widderumb ofs schlosz czu kommen unde abescheidt 

en, gefordei t. Deme ich alzo gethoen unde m yt yhm gegangen, vor mir

* i l 1 * J , T m riChen: Willen D - b) EbenSO: noch D- m- nachträglich

l)  Vgl. S S .  865 Anm . 2.
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wyderumb gefunden den Lubeschen secretarium, der sich myt vorsacz gerne dohyn 

genötiget, myte dy vorhandelungk anczuhoren. Szunder koe mt, do sy vormergkt, 

das fast van dem Denischen adel, rethe unde herschaft ym gemache vorhanden! 

ist s. ko. w. yn dy schlafkamer gegangen unde czu sich gefordert her Mans Goje, 

her Johana Ranczaw unde den canczler her W olff Ottenhofer. Uber eine kleine 

weile lysz mich s. m1 durch gedochten hern canczler fordern unde hylde myr for, 

was aldo geredt unde gehandelt worde, solde rotesweisz alzo vorschwigen bleiben, 

yadennoch mocht ich ein solchs forthan der gestalt rotesweisz einem ersamen rote 

myte teilen, unde was alzo geschege, solt ich nicht anders vormerken dan der ko" m1 

szunder liehe gunst, genade unde czuneigungk czu der stat Danczcke, unde vor- 
holete der her canczler:

10. Suggestionem, istam suggestionem scripsit dominus presul Rotschildensis 

magistro Cornelio etc. —  Meatum1. —  Gotlandt. —  Articulos Holandenses. — 

Etsi contingeret, seorsum inire confederacionem cum H., quod fiat cautum occa- 

sione Cristierni etc., alias nulla navigacio. —  Non querit auxilium confederatorum 

nisi, qui impetiverit etc., alias nil ni i tranquillitatem imitari. —  Recensendum 

liic erit, quid de ocultis responderim, maxime de Holandia, fossura, Gotlandt etc.

11. Auf die nochmalige Bitte Nimpschens um eine günstige Entscheidung im 

Filtenstreite, wobei er darauf hinweist, daß das Bündnis nicht ohne Zuziehung der 

Bürger geschlossen werden könne, daß deren Stimmung aber durch jene Entscheidung 

würde beeinflußt werden, erwidert der Kanzler (steende bey kor m t) günstig und 

verspricht, es solle den m it der Entscheidung betrauten Räten empfohlen werden, auf 

die Gerechtsame Danzigs gute Achtung zu geben. Unde hab alzo myt gewonlichen 

reden meynen abscheid dys mol genommen.

12. Aug. 29 (ahm dynstagk noch Bartolomei) segelt Nimpsch nach Malmö 

und kommt Aug. 30 (am mitwoch) zu Falsterbo an. Aug. 31 (des donnerstags) 

berät er mit Luder Lutkyn und Kersten Warendorp über den Rechtshandel, besonders, 

ob gemäß dem Aufträge (welchs wir nicht wol konden vorbey gahn) die Entscheidung 

der königlichen Räte darüber anzurufen sei, ob sie nach der Konföderation '2 antworten 

sollen oder nicht. Sie fürchten, daß es Anlaß zu einem den Dänen erwünschten Verzug 

abgeben möchte, meinen, daß die Anziehung der nur Danzig verbindenden Konföde 

ration nicht am Orte sei, da auch die ändern preußischen Städte geladen seien, und 

beschließen Protestation einzulegen, daß sie, von Lübeck genötigt, gekommen seien 

und deswegen dem Bündnisse nicht entgegen gehandelt haben wollen.

13. Henning Sum befürchtet, daß die 4 Faß Bier als Verehrung nicht genügen, 

und es wird beschlossen, da man bei Verteidigung so kostbarer Privilegien, die in 

fremdem Lande eigne Häuser und eignes Gericht und Regiment gewähren, die Kosten 

nicht ansehen dürfe, jedem der vier Herren ein Leidener oder Londoner (Ledisch adei 

Lunden) Laken zu versprechen, wenn die Preußen bei ihrer Gerechtsame (als dy 

kreucze gesaezt) bleiben. Die Kosten sollen von den preußischen Städten und dem 

Danziger Kfm. bestritten werden.
14. Sept. 1 (ahm tagk Egidii) als am Terminstage melden sich die Danziger 

beim Zöllner Mag. Johann Wenke, da die Kommissarien nicht zur Stelle sind, als 

anwesend, beschuldigen die Lübecker der Konlumaz und erbitten ein Zeugnis darüber.

15. Sept. 2 (sonobent dornoch) trifft ein Brief des K .’s ein, daß er seine Rate

' )  M it  dei

nicht einzusehen isi, mwie/em u,r.„,  ---- --

Ü  s) S, n. 35 § 1. 45 *



jetzt nicht entbehren könne und den Termin auf Sept. 5 (komftigen dynstagk) uer- 

schiebe.
16 Da es Sept. 5 stürmt und die Herren nicht erscheinen, protestiren die Danziger 

Sept. 6 (am nechst folgenden mytwoch) nochmals wie vorher.
17. Ahn donnerstagk dornoch, das ist am vigilia nativilatis Marie1, ist her 

Albrecht Gybsen of Falsterbude kommen. Folgenden freitags2 van gedochteni 

hern Albrecht of dy Lubische Company gefoidert, dohyn ich myt her Hennynck 

Sum gekommen, hot her Hennyck geburlichen gius van wegen des ersamen rotes, 

zo unde ouch dy entfangungk3, selige, vorhofte czukomft seiner herlikeyt myt 

dangkbarkeit vorgewandt etc.
18. Albrecht Jepsen dankt und teilt mit, daß die übrigen Kommissare noch an 

diesem Tage kommen würden, daß aber an Stelle des unabkömmlichen Heinrich Krum- 

medik Klaus Podebusk (Podewisch) abgeordnet sei; er entschuldigt den Aufschub und 

rät zu Verhandlung in Güte.
19. Derne wir alzo czu thuen bewilliget unde na der molczeit des tagis of 

der Lubischen Company erschynen, myt uns habende Luder Lutkyn unde Kersten 

Warendorp, dob danne der Lubische foyt yn kegenwertikeit der foyete van Rosteck, 

Szunde unde Sthetyn angefangen unde gefroget, ob wyr van wegen yrer entseczten 

vitten yn wege der szone unde frayntschaft restitucio thuen wolden adder nicht 

etc. Woroff wyr yhn geantwort, wyr hetten nymanden des seinen entseczt unde 

hoffeten, ouch hilde wirs vor gewisz, was wyr hetten yn besicz genommen, were 

durch gutte ordenungk unde erkenthnis dis löblichen reichs rethen gescheen, des 

wyr genugksam schein unde beweisz haben etc., unde ist uns unde unserm rechte 

an gedochter vitten van den ersamen van Lübeck vil czu milde unde kurcze ge 

schehen myt vorbauungk nicht allein vor 4, 5 jaren, sunder ouch dis mol vor unsern 

ougen über vorbot unde anlasz kor mt bryf unde sigil, des wyr uns nicht wenigk 

beschweren, szunder ouch vor gewalt unde injurien ahnczihen; jadoch, dyweile 

dy er. van Lübeck kleger unde actores sein wollen, mögen wyr wol leiden, das sy 

yr schein unde beweisz vortragen beide van dem, das sy vormeinen, wyr sy worynne 

des yren entseczet hetten, szo wol des abgewasschenen sehestrands halben, worof 

wyr gütliche kegenrede unde underrichtungk czu thuen willens unde geneigt. 

Unde mögen, auch wollen wyr yn güte unde frayntschaft alle czeit das thun, was 

wyr sunst czu rechte czu thuen schuldigk; domyte wollen wyr uns dennoch unsers 

rechtens myt nichte begeben habben, dovan wyr öffentlich protestiren, myt mehr 
Worten etc.

20. Bei dem von dem Lübecker Sekretär Erhardus Roder angeschnittenen Streit 

übei die Beweispflicht lehnen die Danziger es ab, in die Entscheidung durch die 

städtischen Vögte einzuwilligen, und berufen sich auf das Zeugnis des Stralsunder 

\ogts dafür, daß auf der letzten Tag fahrt zu Lübeck der durch die von Wismar, Rostock 

und Stralsund vertretene Antrag der Danziger Rsn., den Zwist über die Fitten zu 

Likenntnis der Städte zu stellen3, von Lübeck zurückgewiesen sei4, weshalb die Danziger 

Herren uns ouch zo vil desto strakkern bevehl, des rechten czu yrwarten, gethon 

unde mytegegeben haben. Schließlich erklären sie sich aber zu gütlicher Verhand 
lung bereit in folgender Weise:

21. „Szo der secretarius van Lübeck zampt seinen fraynden wollen als actores 

czu unternchtungk der hern foyte, doroff sy uns beyde teyle yn der gutte, ob sy

a) Fo,ai durchstrichen: ke<?en D. b) Folgt durchstrichen : wyr D.

wird in £ SS wiederholt.  ̂ ^  ^  V° l  131 ® 196 b  Diese Behauptung
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uns entscheiden konden, yadoch, wo vor bedyngkt“ , unserm rechte unschedlich 

czu bereden hetten, ire alle unde iczliche schein unde boweysz, privilegia unde 

gerechtikeit in tagk breiigen, hören unde sehn lossen: wollen wyr alsdanne das 

unsere ane forteil oucli dorczu thuen, unde worynne wyr uns einer den ändern 

nochbarlich unde gütlich erynhern, bereden unde unterrichten kan, wollen wyr 
uns der gebur halten unde fynden lossen etc.

22. Czu dem ändern, zo yr euch m yt gedochten privilegiis etc., dy doch 

unsere bedonkens von beiden teilen czu endlichem endscheid dynen müssen, nicht 

wollet blosz geben ader habt villeucht dyselbigen nicht czu irweisen, wil folgen, 

über unserer erhaltener gerechtikeit, dy uns ougenscheinlich dy grenczczeiehen 

der creucze anczeigen, czu halten unde van wegen der buden, doroff steende, 

gütlichen handel dulden unde leyden, ob dyselbigen noch vormogen der privi 
legien sollen abgebrochen werden adder nicht etc.“

23. Dysse beiden vorschlege haben dy van Lübeck noch langem rotschlagk 
unde bedenken abgeschlagen unde ummer of unsere beweisz czu erougenen ge 

drungen. Woroff ouch der Szundische voyt ynrede gethon der meynungk, szo 

wir entscheiden wollen zeyn, muste dy scherfe des rechtes hynderstellet werden 

unde iczlich teil müste etzwas nageben, dan ouch yhn yn kurczen jaren eyn creucz® 

czu nohent geseezt was, dennoch iezt widderumb myt rechte ausgegeben unde 

off dy rechte stelle gesaezt etc.

24. Woroff ich ym geantwort, das recht unde billich wer, worynne ymandem 

myt unrecht czu nohent gegangen, widerumb m yt rechte gebessert werden. ,,\Vyr 

haben aber alles, was gescheen, myt guttem fugk unde rechte getoen unde erhalten 

etc. unde, zo uns ymandt dovon drengen wil, musz solches myt sterkerm unde 

mehern beweisz, dan ich noch czur czeit gehört unde gesehen habd, gescheen.“  

„Ir habts nicht myt rechte, zunder myt gewalt unde durch geschenke“ , sprach 

myt ungestomikeit der Lubesche voyt, „czu wege brocht, dan ouch vorm jare 

4 fasse Danczker bir dorumme Sprüngen“  etc.

25. Der Danziger Sekretär schiebt die Schuld für die Ablehnung gütlichen Aus- 

trags den Lübeckern zu, w ill sich nicht in die Karten sehen lassen (das man uns dy 

czunge aus dem halse czihen wolde), er und seine Genossen können nicht von ihrem 

Rechte weichen noch einen Fu ß  breit nachgeben. M it Entrüstung weist er die Be 

schuldigung des Lübecker Vogls wegen der Bierspende (von der er nichts weiß)  zurück, 

verabschiedet sich, meldet Albrecht Jepsen auf dem Schlosse die Vergeblichkeit der 

freundlichen Verhandlung und bittet um Entscheidung des Streites nach den Wünschen 

Danzigs. Die Verehrung bittet er als Zeichen und Erkenntnis einer dienstlichen 

Danksagung anzusehen (dorumme yr herlikeyt van wegen der stad unde des g( 

meinen guttes czu beschucz unde schermungk derselbigen privilegia unde ge- 

rechtikeyt hyher gekommen etc.). Während dessen trifft Axel Bralu im .

26. Sept. 9 (ahm sonabent noch nativitatis Marie) werden die DanJgei vor 

die Kommissare Albrecht Jepsen, Heinrich Agesen, Axel Brahe, R. und Reichsrate, 

und Klaus Podebusk (Podbussch) auf die Lübecker Kumpanei geladen, auf ihre 

Bitte aber die Verhandlung in die Zollbude verlegt.
27. Nach Einleitung der Verhandlung trägt der Lübecker Sekretär die Klage 

über Spoliirung des von Lübeck über zwei und drei Menschenleben friedlich Besessenen 

durch Danzig vor, das, mit seinen Ansprüchen zur Zeit K . Johanns abgewiesen, in 

nach zu Zeiten Christians wieder vorgegangen ist, der nu, dei stadt Lu n

. r» h) Geht voraus durchstrichen:

H  r de"  d Ä  ä u rc n s lrL n :  thuen



bewogen, gegonnet hot den van Danczike wider uns rechtlichen proces, worynne 

doch myt al Vorbehalten, das dy sache rulich solde bysz of besser beweisz der van 

Lübeck anstahen1, des wyr alzo dys mol czu thuen willigk unde geneigkt.

28 Als der 'Danziger Sekretär, damit der Prozeß ordentlich vor sich gehe, von 

den Vertretern Lübecks verlangt, daß sie ihre Vollmacht vorlegen, erwidert der 

Sekretär Lübecks:
29. „Es ist bey uns kein gebrauch noch gewonheit, geschworenen unde be 

eideten personen schriftliche voilemacht adder procuratorium czu geben; szy 

haben sunst bey ydermeyniklich ane des gutten glauben. Dy sache belanget ouch 

den gemeinen koufman, der hy czur stede, ouch yr voyt, demea danne ein erbar 

rot czu Lübeck vor den stul yn dy kirche vorbot unde, das mir vn der sachen 

bevel gegeben, angesagt3, kegenwertigk, ich ouch, wy leichtlich czu glouben, keiner 

ändern Ursachen willen hieher gekommen, ouch bey kor w. yn ändern wichtigen 

gescheiten unde bevehlen vormyttels einem gloubwyrdigem creditiv gehör unde 

glouben gehat, doraus ouch gefolget, das myr s. k. w. andere hern unde commis- 

sarien an stelle der vorigen gegeben unde demandiret hot. Unde sag abermals, 

das bey uns keine weysze noch gewonheit ist, als wol bey euch, wy danne yn 

nechster tagefart hoben allen gebrauch euer burgermeister unde rothman an meyne 

hern, dy ersamen van Lübeck, eine creditiff vorgetragen2, beeideten personen 

szunderliche mandate adder vollemacht schriftlich czu geben. Unde, wo wyr uns 

des vormut hetten, alzo geferlich myt uns czu handelen, wolden wyr uns yn deme 

wol anders besorget haben.“  „Dyweile ouch mir,“  sprach weiter der secretarius, 

„nicht transsumpta ader vidimusb, szunder dy rechten originalia der Privilegien 

mytegegeben unde vortrauet, wo danne vor ougen, hoffe, das ich ouch genugksam 

zal angesehen unde erkant werden folmechtigk etc., unde secze czu erkenthnis etc.“

30. Nimpsch erklärt, der Brauch der Lübecker sei für den Prozeß belanglos, 

das gemeine Recht und Gebrauch und Gewohnheit gesamter Christenheit verlange Voll 

macht für den Vertreter der abwesenden Partei, darin könne er kein Haar breit nach 

geben; auf den Hohn wegen des Kreditivs der Danziger Rsn. brauche er hier nicht 

zu antworten. Seine dann verlesene Bevollmächtigung durch Danzig wird für ge 

nügend erkannt. Nachdem auch die Ladung3 verlesen, beantragt er, die Lübecker, 

die bei der Versäumnis der Bevollmächtigung vielleicht den Hintergedanken hätten, 

eine ihnen ungenehme Entscheidung hinterher anfechien zu können, für ungehorsam 

und sachfällig zu erkennen, ihnen ein ewiges Schweigen und die Kosten aufzuerlegen, 

Danzig aber und die Preußen bei ihrem Rechte zu schützen und die ihnen zu nahe 

erbauten Buden abbrechen zu lassen. Zu allem Überflüsse, und um der Nachrede 

entgegen zu treten, als ob die Danziger die Grenzzeichen aus eigner Gewalt gesetzt 

hätten, zeigt er den Beweis der Lande Preußen über die Ausdehnung der Fitte vori , 

dann das Urteil der königlichen Kommissare in erster Instanz8 und fährt fort: „Noch 

vorlouf des jares6 ist abermols koe mt durch sollicitacion her Hennyck Sum, der 

stad Danczike foyt, yn genaden wo billich bewogen, widerumb unde abermols czu 

der ändern instancz commissarien gegeben, dorczu ouch dy van Lübeck wo recht 

gefordert unde gestanden, szunder yrer vorwilliungk, das sy yre sachen myt Privi 

legien0 erweisen wolden, nicht genugk gethon. Derwegen ouch dehn van Danczike 

yre entwendete unde beroubte gerechtikeyt noch der lenge unde breided ynnehalts

Rande nachgetragen D. b) Folgt durchstrichen : der D. c) Folat
1 c/lslrichen : czu D . d) Ebenso: wy sy D.

n. 519. \ S 6 T e l T ' f  1Cß  2) VgL n ' 13 1  § U - 3) *> «  S2S- ‘ ) I .  h
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yrer gerechtikeyt widerumme yngegeben unde czuhm oberflusz noch czu der dritten 

instancz einen endlichen lagk ken Kopenhagen of den reiclistagk nechst komftigk 

of Johannis1 gelegt unde yngesaczt, aldo noch, wo sy konden, schein unde beweisz 

vor kor wirden und s. g. wirdigen rethen yrer gerechtikeit halben czu irweisen 

szo als wir desz ouch alhy kegenwertigk, das deme alzo geschehen sey schein’ 

gloubwirdigk beweis vortragen. Es ist ouch her Hennygk Sum doczurnol yn namen 

unde van wegen der stadt Danczike of ernanten unde yngesaczten tagk czu Kopen 

hagen eischynen, abei dy van Lübeck ungehorsamlich ausgebliben, des danne 

wyr ouch myt kegenwertigem briff unde sigil, alzo gescheen sey, beweyszen. Der- 

halben dy sache aus ergangenen rechtlichen processen in rem judicatam gegangen 

unde solden billich van dehn van Lübeck, als unsern frunden, geruet unde un- 
belast bleiben“ .

31. Der Lübecker Sekretär bezieht sich nochmals auf sein Kreditiv an den König 

und bittet, wenn dennoch Vollmacht verlangt werden sollte, um kurze Befristung. An 

Urkunden, erklärt er, auch einen ganzen Beutel voll zu haben.

32. Die Danziger wollen von einer Befristung nichts wissen.

33. Da die Kommissare beide Teile besonders vornehmen und zu gütlicher Ver 

handlung zureden, geben die Danziger, um n ich t eigennützig zu erscheinen, darin 

nach, bedingen aber, daß es ihrem Rechte unschädlich sein solle.

34. Am Abende schlägt Albrecht Jepsen den Danzigern an Ort und Stelle eine 

Vergrößerung der Danziger F itte  auf Kosten der Lübecker nach Skanör zu vor, womit 

sie einen größeren Raum als zuvor gewinnen würden. Auch A xe l Brahe kommt dazu. 

Die Danziger aber wollen von ihren Priv ileg ien  nichts nachgeben und erhalten die 

Zusage der Kommissare, ihnen nach M öglichkeit zu ihrem Rechte helfen zu wollen.

35. Sept. 10 (ahm sontagk noch nativitatis Marie) sind die Kommissare auf 

der Stettiner Kumpanei zu Gaste und ebenso die Vögte von Lübeck, Rostock und 

Stralsund. A u f den Abend gegen 4 laden die Kommissare die Danziger auf die 

Zollbude und raten aufs neue zu E in igung, wogegen N im psch darauf hinweist, daß 

Lübeck den Antrag der Danziger Rsn., die Sache durch die Städte in Giile entscheiden 

zu lassen, abgelehnt habe2, und daß gerade deshalb sein Auftrag rechtliche Ent 

scheidung fordere. Wenn die Kommissare den Lübecker Sekretär fü r  bevollmächtigI 

anerkennen wollten, erbittet N im psch  eine förm liche Urkunde darüber.

36. Hic recensendum erit collegium cujusdam domini etc. occasione pro 

cura torii.

37. Sept. 11 (des montags noch nativitatis Marie) erklärt Albrecht Jepsen an/ 

der Zollbude, die Kommissare wollten jetzt, da ihre gemäß königlichem Aufhage ge 

machten Bemühungen um Güte fruchtlos geblieben seien, zu Gericht sitzen.

38. Sofort läßt N im psch  jetzt das von der Hand des Lübecker Sekretärs Paul 

vom Velde geschriebene B ü n d n is 3 verlesen, indem er prolestiit, daß D an .ig  st nun  

Briefen und Urkunden n icht zuwider handeln wolle, da es aber von Lübeck .u  Ab 

wehr genötigt und auf Antrag  Lübecks citirt sei, müsse es gehorsam erscheinen, 

ohne jedoch seinen Urkunden zuwider handeln noch damit Ausflucht suchen zu 

wollen; denn da die Sache die gemeinen preußischen Städte und nicht nur an.ig 

belange, könne es mit ihnen Recht dulden, nehmen und geben. Wollen die Kommissare 

wegen der Vollmacht das begehrte Interlokut sprechen, so solle von seinetwegen im e, 

Vorbehalt seines Rechts und Vorteils die Verfolgung des Prozesses zugestanden sein.

39. Der Lübecker Sekretär erklärt die Hineinziehung des Bündnisses für un-

■) m s  Juni 24. «) vgl. § 20. Im Recesse n. 131 § 190 x findet sich nichts von

Ablehnung durch Lübeck. s)  *, n - 35-
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nötia■ hofft es solle nie erwiesen werden, daß seine Herren hierbei nicht redlich oder 

der Ehre gemäß gehandelt haben; ist bereit, in der Hauptsache seine Beweise vor 

zulegen. E r  klagt, daß die Danziger Lübeck im Besitz seiner F itte beeinträchtigt und 

"verkürzt haben, indem sie unter Benutzung der Ungunst K . Christians gegen Lübeck 

die Kreuze nach ihrem Gefallen aufgerichtet, do sy doch wol gewost, das dy beiden 

gassen dehn von Lübeck czugehoreten . . . unde über menschen gedenken ad pre- 

scripcionem gekommen. Als Beweis trägt er ein Zeugnis von vier Männern darüber 

vo r1. ..Item ich tragk ouch vor einen königlichen brif, dorynne vormerkt, das 

etwan konigk Cristiern der stad Lübeck unbewogen, unde was yn der sachen her 

Albrecht Gibsen vor kor mL, heutigem regenten, of seine tphlicht, domyte her 

dem rothe dysses löblichen reiches czugeton, geczeuget“  2. E r beantragt, die Bauten 

der von Danzig auf der Lübecker F itte  auf Grund eines Privilegs abzubrechen, das 

er, in ein Buch verzeichnet, vorlegt3.
40. Infolge der Aufforderung der Kommissare, etwaige weitere Beweismittel 

gleich vorzubringen, da sie nach Sprechung eines Urteils nicht mehr würden an 

genommen werden, legt der Lübecker Sekretär noch die Bestätigung der Privilegien 

durch den jetzigen König und Reichsrat m it vielen Siegeln vor*.

41. Nimpsch bittet um Verlesung des von vier Bürgern von Falsterbo auf Antrag 

Henrichs van Santen vor dem Zöllner und Schloßvogt abgelegten Zeugnisses5. Er 

wendet dann gegen die Rechtswirksamkeit dieses Zeugnisses ein, die Lübecker hätten 

versäumt, vor den zweimal von K . Christian zur Entgegennahme von Beweisen er 

nannten Kommissaren in Beisein der Gegenpartei Zeugen vernehmen zu lassen, da 

gegen sei das jetzt vorgebrachte Zeugnis vor nicht zuständigen Personen und ohne 

Ladung der Gegenpartei abgelegt (dy nodt ist ouch nicht vorhanden gewest, als 

yn todisnoten ader wegferdich), also kraftlos. D ie Urkunde K . Friedrichs m it dem 

Zeugnisse Jepsens unterläßt er nur aus Ehrfurcht gleichfalls fü r erschlichen zu er 

klären, da entgegen Billigkeit und Recht der z. Z . in Kopenhagen anwesende Danziger 

Sekretär Mag. Ambrosius nicht zugezogen sei. Übrigens sei dies Zeugnis eher Danzig 

günstig, da daraus hervorgehe, daß Lübeck nicht in ruhigem Besitz gewesen und keine 

Proskription eingetreten sei, abgesehen davon, daß privilegirtes Gut nicht verjähren 

könne. Das Buch m it der Abschrift eines Punkts der lübischen Privilegien, Ab 

brechen der Buden betreffend, sei ein etwas lächerliches Beweismittel (das wyr alhy, 

zani ob wir yn der schulen weren, myt solchen buchern fechten wollen, dy doch 

czur sachen nicht dynen). Das P riv ileg  K . Friedrichs endlich tue nichts zur Sache, 

da die Lübecker keine Privilegien oder Transsumpte angezeigt hätten, die dadurch 
bestätigt sein sollten.

42. Nimpsch bestreitet zu weiterem Behelf Lübeck das Vorliegen von Präskription 

und ruhigem Besitz und behauptet vielmehr, daß es während der 14 Jahre lang dauern 

den vor etwa 64 Jahren in Preußen geführten schweren Kriege6, wo natürlich der 

dortige Kfm.  an die Schonenreise nicht denken konnte, das umstrittene Gebiet in Besitz 

genommen habe. Danzig habe sofort, wie das zu seiner Kenntnis gelangt sei, Be 

schwerde geführt, aber zu Lebzeiten K . Johanns ohne allen Erfolg. Erst K . Christian 

habe Kommissare zur Untersuchung der Sache ernannt, vor denen der Lübecker Vogl 

Henrich van Santen sich auf Privilegien, Schein und Beweis berufen habe und die 

zu dieser Beweisführung eine Frist von Jahr und Tag zugestanden hätten. E r über- 

i c i c i l  zum E i weise eine besiegelte Urkunde der Kommissare darüber'1. Nach Verlauf

2 7’ "• l34. 2 8’ "  852- 3) 1, 1, n. 513 s. 476. «) s, ,1. 830.
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des Jahres, fährt er fort, seien auf Anhalten Herrn Henning Sums gemäß überreichter 

Urkunde aufs neue Kommissare ernannt und die Lübecker aufgefordert ihre Beweise 

vorzubringen. Der Lübecker Vogt und Bevollmächtigte aber habe geantwortet dv van 

Lübeck kenneten nymant dorvor, das sy yre privilegia weisen ader aus der stad 

furen wolden, szunder sy hetten yre vitten unde felde yn seynen grenczen vil 

lange jare besessen als vor das yre, des szy czu beczeugen haben myt vil gloub 

wirdigen bürgern czu Lübeck, unde hoften ouch noch nicht dovon gedrungen 

werden etc. „Unter ändern reden unde kegenrede hot doczumol her Hennyck 

Sum ein gloubwirdigk transsumpt Preusischer stete privilegia ofgelegt, wy lang 

unde wy breid unsere fitten sein sal, nemlich 800 eien yn dy lenge unde 290 eien 

yn dy breithe1, begeret unde gebethen, yn deme, was gedochten steten van den 

ersamen van Lübeck myt unrecht3 vorkurczungk gescheen, wyderumb myt czu- 

raessungk derselbigen unserer fitten m yt recht czuczutheilen. Des, zo dy hem 

commissarii beider teile rede unde Widerrede, schein unde beweisz gehört unde 

gesehen, haben sy uns czu rechte erkant, unsere vitte ynnehalts unserer Privi 

legien dy lenge unde breite c,zu haben unde halten, dy grenezkreueze wy vor 

ougen gesaezt, zo lange czu gebrauchen, bys das dy er. van Lübeck nechst komftigk 

Johannis noch datum der sentencz2 zu Copenhagen off gemeinen reichstagk bessere 

unde mehr schein yrer gerechtikeit unde Privilegien vor kor wir. unde des reichs 

rot vorbrochten. W y danne kegenwertiger vorsigelter der gedochten hern commis 

sarii briff breiter unde ferner tut melden, szo ouch van wegen der breite unde 

lenge, wy gesagkt, dysses gloubwirdige transsumpt unserer Privilegien ausweist, 

doroff ich mich thue referiren; auch, wo dy sigillen der beiden hern bisschoffen 

euern herlikeiten unbekanl unde das kegenteil dyselbige wolde impungniren, byn 

ich bereidt unde willigk, dyselbigen, wy myr czu rechte geburet, certificiren. 

Abermols ist vor dy dritte unde leezte instancz vilgenanter her Hennyck Sum 

off ernanten tagk czu Kopenhagen erschynen 3 unde gewartet, ob yhn von wegen 

der stad Danczke unde der ändern stete yn Preusen ymandt yn nahmen der von 

Lübeck myt ernanten Privilegien ader mehr gerechtikeiten, wy voranlast, van 

der yn gegebenen myt recht possession der fitten drengen unde weisen konde. 

Unde, wywol dy geschikten des er. rotes van Lübeck doselbigest czur siede czu 

Kopenhagen gewest, cly ouch yn sunderheit genanter her Hennynck Sum yn der 

sachen hot angeredt, ist aber wenigk noch vil, ouch gar keine impungnacion 

unserer erhaltenen possession gescheen, vylleucht ouch nicht gescheen können. 

Ist alsdanne ümmer ya dy sache in rem judicatam ergangen“ . Zum Lrweise diene 

eine Urkunde mit Siegeln zweier Herren des Reichsrates.
43. Ich hab ouch czu befestiungk unsers rechten 12 alte menner, fisscher, 

czu czeugen gefürt, das yhn yn der worheit bewost ist, das dem stiande an du 

sehe nicht abgangen ist, szunder mehr czugenommen, unde das dy grenczczeichen 

ader unsere creucze wol vor 60 jaren alzo an yren buden gestanden haben 1 c.,

"7 danne yr czeueknis4 breiter tut melden.
44. Off alle dysse meyne gefurte rede haben dy Lubesclien zamp <en 

I»flen van Ras,eck, Sundt nnde Stetyn ein besprech genommen, ouch gabele», 

das wir yhn dy copia des transzsumptes, ouch der ändern >ri 111 wo

Essern Des wir alzo geschehen lissen. k
45. Noch langem bedenken nnde rolaehlage seyn sy w,den,ml. ynknmmen

a) m. u. am Rande nachgetragen D . J u n i 24. *) Vgl.
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„nde wenigk können entkegen uns excipiren, allein das sy das vidimus impung- 

nireten, das yn dy sigil unbekant weren. Unde fureten aldo ouch 2 fisschers czu 

czeugen, das yhn solde bewost sein dy stelle, do etwan unsere creucze solden ge 

standen' sein, unde brachten alzo dy hern commissarien off, das sy unde wyr 

zamplich yhm regen alzo off dy fitten, dy dynge czu besichtigen, gyngen. Szunder 

sy konden wenigk anczeigungk geben. Ouch wart den hern geweist dy gemeuerte 

kirche, dy Juten czugehorich, am strande bauszen unserer vitten gelegen, indeme, 

das dem strande solde sein abgewasschen, wer nicht möglich, denne dy gedochte 

kirche gebe des gar einen offenbaren schein etc. Sy sein ouch gegangen bys an 

dy grenczen na Schonöre, aldo danne noch dy Lubeschen einen grosen plan haben 

yrer fitten unbebauet. Do ouch her Axel Bra sprach, worumme das sy nicht 

dohyn baueten? Woroff der Lubesche voyt antworte, es worde noch alles czu 

wenigk raum werden. „W ir vormerken,“  sprach her Axel, „das nicht anders dan 

neid unde hasz euch czur sachen treibet“ .
46. Item der Lubesche foyt klagete ouch über eczliche Denische fisschers, 

dy yhn solden czu nohent gebauet haben, unde bat, man mochte yn gebitten 

abczubrechen. Woroff yhm geantwort, szy wolden yderman nodigen czu ab 

brechen unde hetten doch noch nye beweist myt yren privilegiis, wo breid, ferr 

unde langk yre fitte sein solde etc.

47. M it3 deme sey wyr alzo zamptlich widerumb off dy czolbude gegangen 

unde widerumme alle unsere Schriften ofgelegt unde hab offs aller kurczte vor- 

geschreven meynungk repetiret unde doroff eine sentencia gebeten. Ist uns ab 

gesprochen, wy folget3.

48. Sept. 12 (des ändern tages) bittet Nimpsch den Zöllner und Albrecht Jepsen, 

die Beschwerden im Molbuch und wegen des Ruderzolles und Erdgeldes gemäß den 

Privilegien abzustellen. Da sie dazu ohne Vollmacht sind, erlangt er nur die Zusage, 

gegen Schiffer und Kfm. nichts vorzunehmen, bis sie vom Könige Bescheid bekämen.

49. Sept. 15 (am freitagk [noch]b crucis) fährt er von Falsterbo und segelt am 

folgenden Tage (am sonabent) nach Kopenhagen.

50. A uf den Abend ladet Severin Norby ihn zu Gast und, da dieser mit K . und 

Reichsrat vertragen ist, folgt er der Einladung, um wegen Lösegelds und Kostgeldes 

der Gefangenen zu sprechen. Norby beschwert sich darüber, daß Schiff und Gut, die 

er zu Bezahlung hiervon hinüber gesandt habe, trotz des Passes Danzigs (szo wol vor 

dy ausligers der er. van Danczike, zo wol vor alle andere yre krigesvorwandten) 

von den Lübeckern genommen seien. Deren Behauptung, es sei lübsches Gut gewesen, 

das ihrem Kfm. genommen, und es habe damit kein Bürger einer IIansesladt bezahlt 

weiden können1, treffe nicht zu, da er das Gut im Kriege, durch Bestallungsbriefe 

(genugksame stelbrife) K. Christians gedeckt, genommen habe; auch hätten die Lübecker 

in gleichem Falle zur Auslösung von etwa 150 ihm abgefangenen Knechten Güter in 

Zahlung genommen, die er ebenso den Städten abgenommen hätte (des ich ouch noch 

yre brife unde sigil hab); auf alle Fälle hätten sie den Paß der Danziger achten und 

ihre Ansprüche in Danzig geltend machen müssen. E r sielte die Sache zum Erkenntnis 

des Danziger Rates und werde ev. gern nochmals zahlen. K . Christian schulde ihm 

noch über 200000 Gulden an Sold. Der Eimvand, er habe sich vor einem Jahre, als 

er zu ishy (Wusböw) belagert war, vertragen, treffe nicht zu, da man ihm die Ur 

ei Z lu  9ehalten habe- »Thue ich euch dysse untherrichtungk, das myr der
e omgk czu Schwedenreicli vormyttels seinen brifen unde sigiln, dy ich

')  Vgl. 4,!'n .a)79U§ 57  ^  BL 106 “  unbeschrieben D . b ) vor n .
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ouch genugkhaftigk vor kor w. unde dem ganczen reichsrot bewiset hab, offen 

berlich vorkuntschaft und czu wissen getoen hot, das über den berurten vortragk 

yn heymlichen rotschlagk beschlossen, das man mir czu leib unde gut greifen solde. 

wornoch mir nicht anders hot widerumme wollen der hohen nodt na gebüren, da» 

über so schwere sache myt meynen fraynden und vorwanten czu rotschlagen, 

was myr czu thuen unde lassen wer. Unde hab widerumme an konigk Cristiern 

umb holfe unde beystandt botschaft getoen, mich an meinen fyenden, zo vil mir 

möglich, czu rechenen, unde byn alzo, wo einem rittermesigem erliche krigsnian 

czustet, myt gewopenter hant yn der fynde lant geczogen, lande unde stete an 

mich brocht. Unde, wo der boswicht mester Lammert, den konigk Cersten czu 

mir bestellet hette, czu mir myt seiner ordinancz gekommen unde nicht als ein 

seliröber ausbliben, woide ich unde hette villeucht meynen willen begangen. Dv- 

weil aber mich Got alzo hot fallen lossen unde gestroft, icli ouch durch kriges 

redliche ordenungk unde offenberliche feltschlacht czu betediungk gekommen, 

byn ich konigk Cristierni, ouch seiner tphlicht gefreiet unde dem löblichen reiche 

czu Dennemarck, meynem vaterlandt, myt eide, br'f unde sigil czugetoen, das 

ich mich, wil Got, als ein fromer halten wil czu der sachen“ . Nimpsch erklärt 

darauf, er habe nicht etwa im Aufträge des Danziger Rates mahnen, sondern nur aus 

Mitleid für die armen Leute, die den Gefangenen ihre Armut vorgeslreckl hätten, um 

etwa mögliche Erstattung bitten wollen. Er werde in Danzig berichten und sich auch 

in Lübeck für die armen Leute bemühen.

51. Sept. 19 (am dynstagk noch crucis) reist Nimpsch nach Kalundborg und 

hat dort Sept. 20 (mytwochs) Audienz beim Könige. E r dankt für die gemäß könig 

lichem Befehl geschehene Förderung in der Hauptsache, wenn er auch auf Grund der 

Ladung endgültige Entscheidung und nicht Verschiebung derselben auf ein Jahr 

erwartet hätte; spricht den Wunsch aus, daß Lübeck angehalten werden möge, seinen 

Beweis nicht am Hofe des K .’s, sondern an Ort und Stelle vor denselben Kommissaren 

zu führen; trägt vor, daß die Danziger Kaufleute entgegen dem Privileg K . Waldemars 

das der König selbst gnädig bestätigt habe2, mehr als die Lübecker belastet würden, 

indem der Zöllner zu Falsterbo Ruderzoll und Erdgeld fordere, und bittet um Ab 

stellung.

52. Nach Tisch läßt der König durch seinen Unterkanzler Mag. Thomas ant 

worten, ihm selbst und seinen Räten, bes. dem B. von Roskilde (der der stat Danczike 

szunderlicken unde fleisigk gewogen) sei die Verschiebung der endgültigen Ent 

scheidung unlieb, obgleich ohne Zweifel Ursache dazu gewesen (dy ouch czuhm teil 

seine koe mt ist vorstendiget worden); der König wolle dieselben Räte von neuem 

kommittiren und Danzig die Kommission zustellen, auch solle die Entscheidung in 

Falsterbo getroffen und Danzig bei seinem Rechte geschützt werden; der König und 

seine Räte hätten das Transsumpt der Danziger Privilegien angehört, und es solle 

an den Zöllner geschrieben werden, daß der Kfm . von Danzig dem von Lübeck glcnli 

behandelt werde (ist derwegen bewogen, willigk unde gerne euch, was yi van wegen 

der stadt Danczike gebethen unde geworben, naczugeben unde keine andeiungk 

mehr als den van Lübeck gestaten, yn yrer gen lande unde konigreich czu wider- 

faren, besunder an den czolner, unde wo esz euch von nothen, befolen czu schreiben, 

euch geruet unde den koufman van Danczike alles wy den van Lübeck genyssen 

lossen unde euch sunst allenthalben czu seiner ko11 mt nicht anders dan alles gutten 

vorsehen). K. und Reichsrat danken dem Vogt und Kfm. von Danzig, daß sic narii
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Bericht Albrecht Jepsens und Axel Brahes dem Reiche in seiner Not ein Schiff (ader 

barke) zum Gebrauch überlassen haben (yadoch m yt genugksamer caución etc.)*.

53. Sept. 21 (donnerstagk dornoch) wird Nimpsch von Magnus Goye (Jlioy), 

der sich sehr dienstwillig gegen Danzig erklärt, aufs Schloß zu Tisch gebeten. Ist 

yn der herbrigk ouch vor mich beczalet unde vorschaft pasbort, durch landt myt 

yren eigenen wegen myt scharwerk bys an den Belt czu furen; szunder ich habs 

nicht angenommen aus Ursache, das ich sunst strakker reisen wolde; hab ich 

dennoch ahm Belt bys an den 4den tagk storms halben gelegen.
54. Ahm vigilia Michaelis2 byn ich ken Lübeck kommen, alirn sonabent3 

dornoch dy hern burgermeisters yn der kirchen angeredt czu der meynungk, wy 

nochfolget. Haben sy mich vor den folien rodt ofs rothaus dyselbige stunde be 

scheiden. Hier berichtet Nimpsch über seine Verhandlung mit Norby und bittet, 

wenn es möglich sei, um Bezahlung der armen Leute unter Betonung ihrer Armut 

und der aus ihrer Verzweiflung drohenden Gefahren; er bittet um Mitteilung über 

den Stand der Verhandlung mit den Niederlanden; endlich hält er nochmals wegen 

des schwedischen Privilegs an, da K . Gustaf durch die Erklärungen Storms zufrieden 

gestellt sei und in der Tat den Danzige n ebenso der Genuß dev Privilegien zu Teil 

werde wie den Lübeckern.

55. Nach etwa halbstündigem Warten antwortet Thomas von Wickede, es sei 

richtig, daß Güter, die Norby eingeschiffl habe, nach Lübeck gekommen und von 

Lübeckern und Kaufleuten anderer Städte als ihnen geraubt angesprochen seien. 

Darin habe man ihnen nicht entgegen sein können. M an sei aber über das Verfahren 

des Danziger Rates befremdet (das ein er. rot von Danczke zo vorgeslich gehandelt 

unde vormittels yren brifen unde sigiln wollen myt anderer leute gut yre schult 

sich beczalen lossen). Das ouch Severyn zagkt, wy w yr von euch gehört, her habe 

seine ausligers, dy wyr yn dy 150 gefangen, ouch yn gleichem fahle myt guttern, 

den steten, zowol Danczkern, Ryge unde Revel etc., genommen, von uns off unser 

schreiben gelóset etc.: hot mir ein rot befolen, euch czu sagen, wywol wir glouben, 

das Severyn solches, als her wol mehr sunst unworheit redet, [geredet]3, wir! 

dennoch nymmer yn der worheit alzo befunden werden, das wyr ym yn dyssem 

fahle yrkein buchstaben haben czugeschigkt. U f globnisz hab wir wol ambosalen 

czihn lossen, dy do von wegen der ändern yr ranczun foidern sollen, dy uns ouch 

gloub- unde treulosz worden sein; unde, alzo auszbliben, haben wir dy ändern 

gefangenen ym graben unde of den wallen arbeiten loszen4 zo lange, das czuleczt 

unser eigen dynstfolk vor szy gebeten; sein sy entlediget, yadoch myt gelobnis, 

das sy yn 1 jar wyder uns unde unsere krigesvorwanten nichts fyndtliches handeln 

sollen; haben sy gleich den ändern als buben yr gloubnis gehalten etc. Von jenem 

Gute, das nach Norbys Behauptung sich noch ungeteilt in Lübeck befinden solle, hat 

der Rat nicht einen Pfenning an Wert zur Verfügung. Lübeck erhofft aber vom 

Danziger Rate Vorkehrungen, daß seine Bürger nicht andere Leute widerrechtlich 

beschweren. Wegen des schwedischen Privilegs wird im ganzen wie während des 

Hansetages geantwortet. Lübeck beruft sich auf den K . von Schweden sowie darauf, 

daß Danzig nicht gemäß der Taxe 2000 Mann, sondern nur 700 oder 800 gehalten 

habe, wahrend Lübeck bedeutende Unkosten für die Privilegien aufgewandt habe und

och aufwende. Auch stehe noch die Antwort Danzigs wegen der Beisteuer aus, 

obgleich sie nach dem Recesse zu Sept. 29 (Michaelis) hätte erteilt werden sollen. Die 

Danzig nach der Tohopesate gegen Norby zu leisten gehabt hätte, sei aus-
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geblieben. Was ouch dy Holandische sache belanget, hetten sy nicht of 1 wort 

bys of den tag erhalten, allein das etzliche stete sollen gedochten Holandern vor- 

trostung haben gegeben, dy merkte czu Andorf unde Bergen unsernt halben nicht 

zu entperen, item of 10 jare bestandt. Und derwegen sy ouch gestifet, das sy 

über der sentenez zo vil desto starker vorharren. Ob nu dorynne recht als frunde 

ader unfrunde gehandelt, mag czu seiner czeit gedacht werden. Endlich billet 

Lübeck einen in Danzig bestrickten jungen Menschen auf Grund des Bündnisses, 
wie es auf dem Hansetage ausgelegt sei, freizugeben.

56. Nimpsch erwidert, er wolle das Gehörte mit Fleiß in Danzig berichten, könne 

aber nicht zugeben, daß sein Rat dadurch, daß er den Ausliegern Norbys als Ge 

sandten Pässe ei teilt, vergeßlich gehandelt habe; dies sei im Kriege recht und not 

wendig. Viel mehr könne sich, wie er mit aller Schärfe ausführt, Danzig über die 

Lübeckei beschweien, die seine Pässe mißachtet hätten. Danzig habe sich auch nie 

mit geiaubtem Gute bezahlen lassen wollen. D ie Antwort wegen des schwedischen 

Privilegs und der Holländer lasse er in ihren Würden, hätte aber erwartet, daß dem 

Danziger Rate mehr Glaube geschenkt würde, als geschehe. Gegen die Konföderation 

habe Lübeck am meisten gehandelt, seine Herren würden sich deshalb als redliche 

Männer verantworten können. Die verdeckte Beschuldigung, als ob Danzig den 

Holländern den Rücken gestärkt habe, könne er nicht zum Bericht annehmen und 

bitte um offene Sprache. Die Bestrickung des jungen Menschen falle nicht unter 

die Konföderation, da die Lübecker dazu Anlaß gegeben hätten, do szy yn frembdeni 

gerichte unde lande yr schiff arrestirt unde abhendich gemacht bobea vorinogen 

der confederación. Szo haben dy burger, dy es belanget, unde nicht ein rot recht 

über yren beschediger begeret. Szo ist dy stadt Danczike, gleich wy sich euere 

er. Lübeck czu sein berümet, ein stad von recht, tphlegen einem iczlichen, was 

recht ist. Weis ader w il szy ouch ymandt dorinne beschuldigen, werden sich ane 

tzweifel noch aller noddorft wissen czu vorantworten.

57. Hot her Tomas ouch ane rukkenspruch myt langen reden, seyne ge toe ne 

antwort nicht anders, dan ouch dy meynungk unde willen des er. rotes van Lübeck 

yn allen gütten czu deuten, czuforderst ya einen er. rot van Danczike yrenthalben 

van wegen der taxa czu beczalen vormanen, [gebeten]“ myt erbittungk vil guts etc.

58. Dy ambosaten aus Llolandt etc. haben mich ouch, zo lange yr boten, 

des szy alle stunden vorharrende weren, [zurucke weren]“, czu v o r c z ih e n  gebeten. 

Des ich yhn alzo czuhm schein, dyweile ich sunst weder czu lande myl geselschalt 

noch czu wasser von dahr nicht kommen konde, habe czugesagt. Ist ahme tage 

Francisci1 yr bote gekommen, des szy mir ouch dy stunde Iissen ansagen.

59. Okt. 6 (ahm freitagk) bestellen die Niederländer Nimpsch ins (iiauc Klostei. 

Dort dankt Dr. Herman fü r das Warten und erklärt, daß Frau Margareta und allí 

Räte der Stände von Holland, Seeland, Brabant, Friesland und Flandern nach reiflicher 

Überlegung zu dem 10 jährigen Stillstände und später nachfolgenden ewigen Frieden 

mit Danzig bereit seien, auch zu dem Vernehmen mit den preußischen und hvländi 

sehen Städten; er trägt Entschuldigungen und Erbietungen wegen Kniphofs und 

Schadensersatzes vor wie auch wegen Befreiung der vom H. von Geldern gefangenen 

Danziger. Czu deme leezten, dyweile szy eigentliche kuntschaft hetten unde gut 

wissent, wy yn dy van Lübeck feyntschaft unde vorterb bey den reichen Schweden 

unde Dennemarkten subordiniret hetten, were of yr vorgeslagene artikel nichts

a) Fehlt D .
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ehandelt allein, do sy suspensz der sentencz 4 jar begeret unde nicht gebeten, 

wer yhn den ändern steten czu willen 4 monat nagegeben etc.

237 Bericht des Lübecker Sekretärs Herman Rover über die Verhandlungen zu

Falsterbo. —  1525 Sept. 9 11.
L  aus S IA  Lübeck, vol. L a n d  Schonen, 12 B l. in  3 Lagen von 2, 4, 6 B l., von der Hand 

Herm an Rövers m it vielen Korrekturen.

1 1525 Sept. 9 (sonnavendes na nativitatis Marie circa meridiem) erscheinen 

vor Albrecht Jepsen, Heinrich Agesen, Axel Br ade und Klaus Podebusk (in stede 

her Hinrichs Krummedigk) m it dem Berichterstatter der Vogt Herman Tilman, die 

Vögle von Rostock, Stralsund, Stettin, Gerd Lefferdingk, Gerbrecht Heise, Hans Slieker, 

Herman Schuve, Kort Kremer, der Danziger Vogt und Sekretär und 2 oder 3 andere 

in ihrer Vollmacht mit benannte Bürger.
2. Die Richter erklären sich bereit, den Auftrag des Königs auszuführen.

3. Rover dankt und setzt, da er der Kläger ist, auseinander, daß die Danziger 

nach vergeblicher Klage vor K. Johann über Besitznahme eines Teils ihrer Fitte durch 

die Lübecker von dem Lübeck damals ungnädigen K . Christian Kommissare erlangt 

hätten, die (als wy unsze boscheidt nicht tor stede hadden) die Kreuze der Preußen 

in die lübische Fitte gesetzt hätten, wo sie noch stünden, doch mit dem Bescheide, daß, 

wenn Lübeck Unrecht geschehen, dies im nächsten Jahre mit Beweisen kommen sollte. 

So habe der Streit bis auf diesen vom Könige angesetzten Termin geschwebt. E r bittet 

um Recht und um Rückerstattung dessen, was Lübeck mehr als 100 Jahre besessen.

4. Der Danziger Sekretär fordert vor allem die Vollmacht nach Inhalt der könig 

lichen Urkunde, die er vorlegt; zeigt Vollmachten von Danzig, Elbing, Thorn, Brauns 

berg, die als richtig erfunden werden; erklärt, nicht zu glauben, daß Rover zur Sache 

abgeordnet sei.

5. Rover antwortet (na besprake), er sei an König und Reichsrat geschickt und 

habe dort Glauben gefunden, ja die Abordnung anderer Richter in dieser Sache (szo 

sich de gedeputerden nicht hedden darmede bekümmeren mögen) erlangt; mehreren 

der Richter sei bekannt, daß er nur dieser Sache wegen hierher gekommen sei; er sei 

geschworener Diener seiner Herren und verdiene wohl so viel Glauben, daß er auch 

ohne schriftliche Vollmacht hier erscheinen könne; es sei das in Lübeck auch nicht 

so sehr Brauch wie in Danzig, wo man, wie der Sekretär wohl wisse, zum jüngsten 

Ilanselage sogar den Rsn. Vollmacht mitgegeben; der Vogt bezeuge auch, dat et ehme 

van minen heren, den borgermeisteren, ime kore were gesecht in syn scheiden!. 

Ock stunden de crutze hir; kenneden sze, dat sze wol stunden, wy weren vele to 

blöde, de einen voth uth der stede to setten, wo bet anher.

6. Nach langen Verhandlungen über die Vollmacht erklärt Albrecht Jepsen, 

de heren gheven my wol loven; wen wy averst mit einander nicht tofreden weren, 

konden sze nicht beteren. Bestunt my der credentzs und geloven, by k. mt und 
rykesreden gehat.

7. Endlich erreichen die Richter, daß die Parteien sich zu freundlicher Ver 

handlung bereit erklären, die am nächsten Tage vor sich gehn soll. Ist sie vergeblich, 
so soll schriftliche Entscheidung erfolgen.

8. Im  Weggehn zeigen die Lübecker, was sie geneigt seien, abzugeben. Auf

psens Fiage nach den Beweisen über Breite und Länge bezieht sich Rover auf 
Verjährung.

9. Sept. io  (sondages na nativitatis Marie) schlagen in den Verhandlungen 

w is c h e n  Lübeckern und Danzigern auf der Zollbude diese die Vermittlung A lb r e c h t
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Jepsens aus; das Eikenntnis wiid (szo et vast ahn den avendt ghingk) auf den 

nächsten Tag ausgesetzt. Die Richter waren des Tags bei den Stettinern und den 

Lübeckern gewesen. Das Ansinnen der Richter um eine Urkunde, daß Lübeck halten 

solle, was entschieden werde, wird abgelehnt. Rover ist bereit zu beurkunden, daß 

er Auftrag habe, hier zu erscheinen, und der Vogt, daß ihm die Bmm. dasselbe qesaqt 
hätten.

10. Sept. 11, Montags, erklärt Albrecht Jepsen, er sei zum Spruche bereit, wenn 

beide Teile ihre Beweise vorlegten. Als Rover seiner Bereitwilligkeit Ausdruck gibt, 

fordert der Danziger Sekretär als Vorbedingung eine Urkunde der Richter über die 

fehlende Vollmacht Lübecks. Sie wird ihm versprochen. Darauf macht er eine große 

Entschuldigung wegen des Bündnisses zwischen Lübeck und Danzig, das bestimme, 

daß alle Zwistigkeiten zwischen den Städten während seiner Dauer ruhen sollten, 

worauf seine Herren während des Hansetags vergeblich hingewiesen hätten und wes 

halb sie entschuldigt sein wollten. E r läßt darauf das Bündnis bis zu dem betreffenden 
Artikel verlesen.

11. Namals3, do ick mit dem secretario sprack ad partem und ick ehme 

vorweth, worumme he alsulke dinge entdecket etc., sede he my, noch wideren 

befel gehat hadde, darup to laten discerneren, off he schuldich gewesen to ant- 

worden edder nicht etc. Darup ick antwordede, dat et nicht wol wolde gestan 

hebben; he hadde ock wol to ermeten, ick darinne nicht geconsentert, dewile de 
richtere darto nicht verordnet etc.

12. In der Erwiderung bestreitet Rover, daß auf dem Hansetage das Bündnis 

in der von dem Danziger Sekretär behaupteten Beziehung zur Sprache gebracht sei, 

ohne Zweifel würden seine Herren sonst billig und gebührlich geantwortet haben. 

Dusse richtlike erkantnusz der vitten, de vor handen, were ock nicht den heren 

schedesrichteren uth anfurderent miner heren gescheen, dan uth kuninglicher mt 

gewalt, macht und overicheit, de nicht wolde, dat in siner k. mt ryke de eine des 

anderen frygheide, rechticheide und tobehorunge mit gewalt und Unrechte besitten 

scholde. Der Protest sei unnötig. Auch wären die Danziger dem Bündnisse nicht 

so klar nachgekommen, wie sie laut verkündeten. Die Lübecker Herren hätten bis 

dahin als ehrliche, redliche Leute gehandelt. Darum könnten solche höhnenden Reden. 

que repelii et interpretabar, wohl unterbleiben.

13. Daruppe dede de Dantzscher secretariusb gar kleine excusatie, he heddet 

szo nicht gemeint, alse ick et dudede, he muste sinem befele volgen, ock furderde 

dat de hoghe noth etc. Ick antwordede ock, de anderen vorstunden wol Dudescli, 

et were der saken nicht ser denstlich, mochten dat wol slapen laten hebben und 

na dem gründe und ende der saken tasten etc. Und, wy dusse rede geendet, worl 

[van]c ehme daruppe nichts geantwordet.
14. Dan ick brachte up min bewisz, szo de heren seden, dat ein ider scholde 

upleggen alles, nichts buten boscheiden, dar he sich in dusser saken dachte mede 

to behelpen, nomptlich to bewisze des olden besittes und prescription eine schrift- 

liche tuchnisse 4 older m enne1, de nu alle doet, ethwan ingeseten dussis landes, 

und berep [my]c up levendige mer getuge van ingeseten, ock unsen eigen oldesten 

liurgeren, dar wy na lude eines privilegii mochten mede gelugen, wo dat privi 

legium des vagedes bock m itlibrochte2 etc. W elke tuchnisse alle scholde melden 

dat olde besyth, und dat dem strande vele were by minschen gedengkui .il

a) Am Rande: Dum visitaremus cruces L . ' b) Folg t: Jede L. 

d) dachten L .

') 7, n. 234. ») I, 1, n. 313 S. 47G.



gewasken etc Ock lede ick up de confirmatie der olden privilegien k. mt, heren 

Frederichs1 etc., und repeterde summarie mine clacht wo baven, concluderende, 

dewile ick nuchszam konde bewisen unse olde besith, und dat dem strande were 

afgewasket, dardurch ahne twifel der Prutzeschen mathe gemindert, so scholden 

sze uns na vormoge der confirmation by deme, dat wy van olders beseten, laten 

und richtlich kennen, dat de van Dantzich ohre crutze, de uns to na, schollen 

upheven und up ohre olde rechte, behorlike stede setten und stellen und uns by 

deme, dat wy mit truwen bystenden und vordensten, ja ock umme dusses rykes 

willen mit bysettunge unses lives und gudes erholden, schütten, schermen und 

hanthaven und, wes wy noch dagelicks deden, vor ogen stellen. Dat worde e. e. rat 

und kopman der stadt Lübeck, umme ohre gest., erb. gunsten to vorglichen und 

to vordenen, guthwillich werden gefunden etc. Und, wo unsze olde besitt nicht 

genoch bewesen, berep ick my up Originalprivilegien, suo loco et tempore pro- 

ducendis. Ick lede ock up her Albert Jepsen tuchnisse2 to der meinung, dat uns 

her Cristiern in den tyden, als de crutze worden ummegesettet, nicht wol gewagen 

gewesen were. Ick vorget ock nicht to repeteren, wes dosulvest, do de crutze 

worden ummegesettet, gesecht were etc. Nota: super illo ipse respondit et ego 

replicavi.

15. Der Danziger Sekretär meint, er begreife, daß die Lübecker Verhandlungen 

anderswo und in Güte wünschten, da ihre Beweise ihm wenig schaden könnten. Das 

Zeugnis der 4 Männer sei, als nicht gerichtlich oder nach Erfordern der Rechte ab 

gelegt, ohne Kraft; dem nicht aulhentifizirten Buche spricht er den Glauben ab; das 

Zeugnis Albrecht Jepsens erklärt er, ohne der Ehre des K .’s nahe treten zu wollen, 

für surrept, außerdem sei es Danzig günstiger als Lübeck; von Verjährung und ruhigem 

Besitze könne keine Rede sein. Endlich könne er erweisen, daß das umstrittene Stück 

der Filie (szo ohne nu vor corten jaren toghedeilet und togecrutzet) Danzig mit 
Recht zustehe.

16. E r legt ein Transsumpt von K . Waldemars P riv ileg3 vor, auf Grund dessen 

K. Christian 1514 den Danzigern ihren jetzigen Besitz zugesprochen laut eines Urteils, 

das er auch vorlegt; der in diesem Urteil auf 1515 Juni 24 zu Kopenhagen angesetzte 

Termin, zu dem beide Parteien mit ihren urkundlichen Beweisen erscheinen sollten, 

sei von Lübeck nicht innegehalten worden, während von Danzig Herr Henning Somme 

erschienen sei. Die auch anwesenden tübischen Rsn. Nikolaus Bromse und Dr. Maltheus 

Pakebusch hätten für diese Sache keinen Auftrag gehabt; also sei auf Lübecks Seite 

die Versäumnis und er beantrage deshalb, die Danziger in ihrem Besitze zu lassen 
und Lübeck in die Kosten zu verurteilen.

17. Na geholdener besprake mit den vogeden und unszes kopmans older 

luden, und weinich gefunden, dat men mit gudem gründe up unser syden mer 

alse alleine unse olde besyth mochte allegeren und antworden, hebbe ick doch 

mine meinunge up alle puncte und article der van Dantzich voergeslagen, de ehne 

alle wolgefallen, sinth wy wedderumme in de stube gegan. Rover antwortet, das 

Zeugms dei 4 Männer sei keineswegs kraftlos und untauglich, sondern für seine 

-wecke genügend, wenn auch die Zeugen nicht krank, in Todesnöten oder reisefertig

gewesen seien. Et were nicht nyges, lude to verhören to tokumpstiger ewiger

, e ’ weren sze nicht veihöret, men hadde ohre tuchnisse nu nicht mögen 
ebben und de warheit worde darmede gedempet gewesen syn, wente sze nu dot 

• y , sze weren ock richtlich verhöret, et were ock ore vaget darby geladen,

‘ )  Í, n. 830. S) s, n. 852. °) r  7 n . 5 19 .
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gheesket, ock gewesen und, einen man gehöret, darna frevelich darvan gegan etc 

Die Zurückweisung des Privilegienbuchs würden die Richter nicht anerkennen, denn 

es wäre noch in diesem Jahre in Kopenhagen durch den Kanzler Wolfgang Ulenhof 

mit den Originalen auskultirt, wie Herr Jakob Klutze wisse, und man richte sich hier 

danach in allem, wie dem Zölner bekannt sei; es hätten auch alle Vögte ein gleiches 

Privilegienbuch, und es gelte für rechtskräftig (worde in gebruke loffwerdich ge 

holden); wolle man es dafür nicht anerkennen, so beriefe er sich auf die Originale 

Das Zeugnis Albrecht Jepsens nenne der Gegner mit Unrecht surrept, weil dasselbe 

ohne Danzigs Wissen erlangt sei, wenthe men mochte sulliche tuchnisse wol furderen 

in Prussen edder Ruslant und sich in Italien darmede tor notturft behelpen, uppe 

dat de warheit nicht vorswegen bleve. Die Anfechtung der Präskription und die 

Behauptung, daß Lübeck seine Fitte nicht mit Recht und unangefochten besäße, be 

fremde sehr, die Fitte sei nicht durch Präskription erlangt, sondern für treue Dienste 

von früheren Königen gegeben, und Lübeck hätte sie 200 Jahre m it Recht besessen 

(dat wy sze mer dan geprescribert und wol dubbelt und drefolt geprescribert); 

das sei eine starke Grundlage des Rechtes, die nicht erschüttert werden könne; es werde 

auch in diesem Reiche wie in ändern Ländern der Brauch gelten, dat, wanner lude, 

de ohre segel und breve up ore gudt, dat sze boseten, verlaren hadden und justo 

titulo rowsamlich 30 jare beseten hadden, van ohrem landesfursten mit nygen 

breven, gelick ift et ohne erstlich gegeven wurde, vorsorget worden, welkere ge 

hruck nu cortes ime lande to Panieren1 sunderlich wo ock wol in anderen landen 

dickwils geovet were; darum stütze er sich noch auf die Präskripiion und, solle die 

ja nicht genügen, unter Protest auf Originalprivilegien. Das von Danzig vorgebrachte 

Transsumpt sei aus besseren Gründen anfechtbar, denn die beiden Bischöfe und 

Kapitel, deren Siegel anhingen, möchten wohl fromme Leute sein, seien aber gänzlich 

unbekannt2 (weren uns allen averst unkundich, und wüsten nicht, wo sze den van 

Dantzich mochten vorwant syn; wo dat jo van werden syn scholde, musten tome 

minsten de segele recognosceret, ock der bischuppe namen, geruchte unde fama 

mit redeliken, framen luden betuget und beswaren werden); dazu zeuge das Trans 

sumpt für Lübeck und, wenn auf Grund desselben die Kreuze umgesetzt seien, so habe 

man wohl nicht genau Acht gegeben (dat wol lofflich, dewile Hinrich van Santen 

ein goth, siecht, fram man, und de dinge nicht upt nouweste gecluvet); denn das 

Transsumpt sage, dat der Dantzscher vitte längs de unse up einer syde und längs 

de Densche boden uppe der ander syden schal gelegen syn, aber jetzt liege sie mit 

3 syden in unser vitte, und licht mer midden in unser vitten dan längs unser vitten. 

Das Urteil von 1514 überlasse es Lübeck, seine Beweise to bequemer tidt b£izubringen, 

und zum Termine von 1515 seien sowohl lübische Rsn. als der Danziger \ ogt in 

Kopenhagen gewesen. Rover bittet daher die Richter, Lübeck in seinem guten Rechte 

zu schützen.
18. Na dusser miner verantwordunge3 worde wy van den heren interrumpert. 

Weilte her Albert sede van siner tuchnisse, he were der wol stendich; versege sich, 

sze nemandes grot schedelich edder bathlich syn konde etc. Sze segen gerne, dat 

wy unsze rede corteden und tome gründe grepen, dat men der saken einen ende

«ä'ääs ÄTssfsssr
batur. . ,

') Ich weiß nicht, auf welchen F a l l  angespielt wird. D e r  gleichzeitig lebende N ° ' 2 Z o u l  
seinem Rügischen Landrecht der Verjährung ein K a p ite l gewidmet, in  der Ausg .

W  L X X X X  S. 96— 701. 2)  E s handelt sich um  die Bischöfe M athias von Cujavten

1Wloclawek)  und Johann von K u lm see und das K a p ite l von Kulmsee. Vgl. I ,  G n.

Hansereeesse I I I . Abt. 9. Bd. ^



gheve etc Her Axel wolde wech, stundt up etc. na dusser miner vorantwordunge,

sunder wort getovet.
19 Ick sede tome Dantzscher secretario, he wolde hir vele strepitus und

solempnitates judicii gebruken, excipieren etc. E t were doch unbathlich und 

van ohne ungeachtet; wenner w y nu lange noch gesecht, szo worden sze doch 

darup richten, dat wy van beiden syden upgelecht und tome gründe und funda 

mente geallegeret.
20. He antwordede, he wurde my nicht nagheven, he muste sine notturft 

reden. Ick sede wedderumme, ick worde ehme ock nicht nageven, szo wolde wy 

uns noch wol 3 dage mit worden holden etc.

21. Szo producerden de van Dantzich 8 edder 9 tughe, nicht jegenstande, 

dat ick darjegen exipierde und de ock nicht tolaten wolde, er mine, alse des clegers, 

luge gehört weren, up de Denschen boden, dat de dar ohre und ohrer veder tyden 

gestan, dar sze noch hutes dages stan. W y  wolden, desulven scholden ock up 

de afwaskinge des Strandes und der crutze etc. vor uns verhöret werden; szo 

wolden de tuge dar nicht af weten. Szo producerde w y 2 tughe uth der buye, de 

tugeden ethwes up de afwaskinge des Strandes und up de stede, dar de Lubschen 

crutze in voertyden gestanden etc. So gingen de richtere mit densulven up de 

siede, szo wiseden se vast de stede, wor sze ermals gestanden etc.a

22. Und gingen darna de richtere wedderumme up de tolbode und frageden, 

off wy wolden, sze darup scholden erkennen. Ick sede ja. De Dantzscher secre- 

tarius sede ock ja, beholden doch, dat ohme de heren bewis gheven, dat ick scholde 

fullemachtb hebben.

23. De heren fragede my, off ick mitsambt dem vogede und ethlichen der 

olderlude wolden ohnen recognitien gheven, dat my van minen heren fullemacht 

hirto gegeven were. Ick allegerde als baven und sede, ick wolde ehren gunsten 

gerne recognitie gheven, dat ick hirto verordnet und my befalen were, umme 

dusser twist und sake willen hirher to reysen; ick wolde et ock mit miner in- 

structien wol nabringen, de vaget konde dar ock wol tuchnisse af gheven; sunder 

up fullemacht to recognosceren, were nicht an my, dat wordt were nicht to my 

gespraken, were ock nicht miner heren gebruck, et were ock nicht mit hinderlist 

edder geweten vorbleven und underlaten; mine heren plegen ock nicht to revo- 

ceren, wes van ohren deneren uth ohrem befele geschege. Szo sede ick by miner 

ehre und redelicheit unde also, wo ick vor einen erliken gesellen dachte genoch 

Lo donde, dat my de befel van minen heren were gegeven und hadde hir ock 

anders kein, werf dan duth, et were ock nicht mothwillich, frevelich edder hinder- 
listich vorbleven edder vorgheten.

24. Szo nemen de heren hirup eine besprake nobis manentibus in conclavi.

2o. Na besprake offererden sze sick mit guthlicher persuasión to fruntlicher 
handelunge avermals.

26. Unbespiaken sloch ick den, wo ock van uns tovoren genoch vorgewandt, 
nicht uth.

2/. Dantzscher secretarius refuterde, dewile de van unser syden to Lübeck 
aigeslagen.

Szo stden de heren, gelevede uns denne, ohne tho entwyken, sze wolden

gebracht f ,ResnonrlU^r l i * '  otweth ick secretario Gedanensi, dat he de tohopesate up- 
nec non. p;ao rrnür-L; Ce ge ,a ’ up to laten erkennen, an tenerelur responderé 
tatos etc. L *  hi co£sei ŝJsse in judices desuper nec ipsos ad hoc depu-

b)  Folgt durchslnchen: gehatt L .
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sick bespreken und beratslagen und uns darna ohre meinunge laten weihen, -z« 

sze dat wolden vor Gade und ohrem gnedigesten heren vorantworden.

29. Und, szo wy ohne van beyden syden willich ahne insage edder jegenreiie 

enlweken, weren se vast by einer stunde in radtslage, alszo dat el an den ave nt 

ghingk und gantzs und gehel dungker wort, dat sze, na dat wy wedder ingeeskot. 

durch her Albert Jepsen by lichte de sententie, ut in ipsa, leten pronuntieren und 

afseggen.
30. Ick fragede, wo de boden mit ohrem willen stan scholden?

31. Responsum: Vor ertghelt etc.

32. Worden de heren ohrer moye mit erbedinghe ghedangket; ick wolde et 

torugge dragen; men worde sich ahne twyfel van unser syden dersulvigen sen- 

tentzs na geborlich holden werden etc.

33. Hora ad noctem quasi octava aut ad minus infra septimam et octavam.

B. B e i l a g e n .
238. Danzig bezeugt, daß es seinem Sekretär Hans Nimpsch, seinem Vogt zu Falster Im 

Henning Sum, seinen Bürgern Luder Lutken und Kersten Warendorp Voll 

macht gegeben habe, auf dem von K . Friedrich von Dänemark im Fittenstreit 

auf 1525 Sept. 1 angeselzten Rechtstag zu Falsterbo seine und der preußischen 

Städte Rechte vor den königlichen Kommissarien Tgge Krabbe, Ilinrich Agesen, 

Hans Bille und Albrecht Jepsen zu vertreten. —- 1525 Aug. 4.

SIA Danzig, jetzt Umschlag zur Instruktion des Jakob Fiirstenberger von 1533, Or., 

Pg ., doch ist kein Siegel mehr vorhanden.

239. Albrecht Jepsen, Hofmeister der Königin, Heinrich Agesen, Axel Bragde und 

Klaus Podbusk, Ritter, bevollmächtigte Richter K. Friedrichs von Dänemark 

in dem Fittenstreit zwischen Lübeck und Danzig, bezeugen, daß 1525 Sept. I I  

(maandagen nest effther Wor Frowe dag nativitatis) vor ihnen auf der Zollbudi 

zu Falsterbo gewesen seien der lübische Sekretär Meister Herman Rover und 

der Danziger Sekretär Johann Nimpsch (Nimpstz), um den Streit entscheiden 

zu lassen, und daß der lübische Sekretär 7, n. 234 vorgelegt habe, dann 

ein Buch, enthaltend die hansischen Privilegien auf Schonen, aus dem er einen 

Artikel gelesen habe1, ferner eine Urkunde K . Friedrichs über ein Zeugnis 

Albrecht Jepsens2, endlich K. Friedrichs Bestätigungsbrief für alle Privilegien 

Lübecks3; daß Meister Johann Nimpsch (Nimpstz) Einwendungen gegen diese 

Zeugnisse erhoben und seinerseits ein Transsumpt von K . Waldemars Ver 

leihung der Fitte an die preußischen Städte1 vorgelegt habe, dann eine An 

ordnung K. Christians an einige Reichsräte, die Danziger Fitte nach Länge 

und Breite nach jener Urkunde Waldemars auszulegen, bis die Lübecker mit 

besserem Beweise vor ihn kämen; eine Erklärung der Reichsräte, daß sie diesen 

Befehl ausgeführt hätten; eine Urkunde Sten Bildes, Heinrich Krummendicks, 

Tgge Krabbes und Heinrich Agesens, Ritter, über die von ihnen gefällte vor 

läufige Entscheidung mit Ansetzung eines Termins zu Vorbringung weiterei 

Beweise5; ein Zeugnis, daß Henning Sum (Some) von wegen Danzigs erschienen, 

die Gegenpartei aber ausgeblieben sei; ferner 8, n. 829; dann verschiedene Voll 

machten, die der Sekretär Danzigs, der Vogt Henning Sum (Some), die Bürget 

von Danzig Luder Lutke und Kersten Warendorf, sämtlich hier gegenwärtig,

l) I ,  1, n. 513 S . 476. 2)  8, n. 852. 3)  8, n. 830. *) I ,  1, n. 519.

‘ )  «  S. 034 A n m . r C.
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von den preußischen Städten hatten, während Meister Herman keine Vollmacht 

von Lübeck gehabt habe. Sie erkennen für Recht, at the Dandsker bar och skulle 

bliffve wiid samme fid, som the thet nu indtagel haffve effther theris privi- 

legiers och bevisningis lydelsse, indtill saalenge, at the Lubeske ellei theris 

fuldmegtuge paa theris weigne komme for wor nadigiste herre met theris 

privilégier och bevisninger, hvor langt, och bridt theris fiidh er, och hvilken 

koningh thennom thet g iffvet haffver; findis thaa, at nogen engten Dandskei 

eiier andre, at haffve indtaget noget paa theris fedh emod rette, thaa forvises 

theraff ighen, som wiidbor; och, hves the Lubeske haffve bygdt ind paa the 

Danskes fedh, thaa schulte the thet haffve udi theris mynde; och schulle 

the Lubeske och Dandsker eller theris fuldmegtuge paa bode siider och met 

fuldemagt udi alle maade, at giore och lade lide och undgielde i then sagh, 

made met forne theris privilégier och bevisningh eller loffaftige vidisser och 

transsumpter theraff for wor nadigiste herre koningk Frederich eller hans 

hogmegtiighedts raad, som hans nade thertiill skickendis worder, hir paa 

Falsterbode sancti Bartolomei apostoli dag1forst komendis, thaa atii samme 

sag at skilyes ath tiill een endelig ende; och, om nogen aff begge partie 

thaa met saadane bevisningk, privilégier, transsumpter och fuldemagt 

udhebliffver och ey thaa tilstsede kommer, thaa skall samme sag dammes 

then partt tiill udhen alt lengre forhalningk, som madendis worder til- 

stæde, och then anden partt, som ick tilstæde kommer, fran och aldrig 

om thenne sag ythermer at thaïe eller wiidera at trette om udi nogen til- 

komende tiid. —  1525 Sept. 11.

L  S tA  Lübeck, vol. La n d  Schonen, Or., Pg ., die d rei ersten Siegel wohlerhalten an 

hangend, das vierte vom Siegelstreifen abgefallen.

L  1 Ebd. niederdeutsche Übersetzung des bloßen U rte ils  von der H and Herman Rovers.

D  S tA  Danzig, 300 U  14, 445 (bisher X C V  A  45) ,  Or., P g ., m it 4 guten Siegeln.

Benutzt ( L I  : D . Schäfer, Das Buch des Lübeckischen Vogls auf Schonen, Hans. Gesch.
Qu. I V ,  S. C l l l  A n m . 4.

240. Albrecht Jepsen, Hofmeister der Königin, H inrich Aagesen, Axel Brade lind 

Klaus Podbusk, Ritter, dänische Reichsräte, bezeugen, daß 1525 (mandag nest 

efter W or Fruwe dag nativitatis) Sept. 11 auf der Zollbude zu Falsterbo gegen 

die Behauptung der Lübecker, die Danziger Fitte sei weggespült, die Danziger das 

Zeugnis der Bürger Henning Knutsen, byfoget, Peter Fickesen, Bm., Henning 

Matsen, Laß Mogensen, Oluf Henmngsen, Peter Henningsen, Mogens Staall, 

Jens Nielsen, Hans Persen, Laurens Stolt, Jens Henningsen und Peter Nielsen, 

sämtlich aus Stege, angerufen (som long tiidt och mange aar Falsterbode 

iiskeleige besagt haffde och aff arild tiidt haffve haffdt theris leige nest ud 

met stranden longs ud met the Dantzschers fidt), und daß diese ausgesagt 

hätten, einige von ihnen hätten 40, einige 60 Jahr zu Falsterbo gefischt, sie 

hatten aber niemals gehört oder von ihren Eltern vernommen, daß Land an- 

oder abgespült wäre (at landet er tilwasket eller affwasket eth handebredt 

elder 1 foedt longt), die Kreuze stünden zwischen ihrem Träger und der Danziger 

Fitte seit 60 .Jahren an derselben Stelle und der Weg zwischen beiden sei noch 
heute so breit, wie er fe gewesen. —  1525 Sept. 11.

S tA  Danzig, X C V  A  44 b, O r., m it 3 unter den T ex t gedrückten Siegeln, von denen
das des Klaus Podebusk erhalten.

a) In  L  fehlen die i-Punkte, deutlich in D.
9  1526 A ug. 24.
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C. K o r r e s p o n d e n z  d e r  G e s a n d t e n .

241. Hans Nimpsch (Nympsch) [Danzigs Ratssekretär]  an Danzig: meldet, daß er 

Aug. 20 (ahm sontagk vor dato of den obent) von Lübeck auf der Rede zu 

Falsterbo mit Kersten Warendorp angelangt ist und Henning Sum und Luder 

Lutki dort vorgefunden hat, aber nicht die erwarteten Briefe mit Instruktion, 

daß er deshalb, namentlich in Rücksicht auf das vernommene Gerede, man wolle 

seiner nicht schonen, halb in Zweifel gestanden, ob er nicht wie andere vor ihm 

heimreisen solle. N ur der Umstand, daß er in der Vollmacht genannt, hat ihn 

davon abgehalten; er will darum sein Bestes tun, obgleich er gern einem ändern 

seinen Auftrag gegönnt hätte. Nachdem er Aug. 21 und 22 (monlagk und 

dynstagk) die Schriften studirt, die Grenzen besichtigt und mit dem Zöllner Mag. 

Johann Wenke Bekanntschaft gemacht, ist er Aug. 23 (am mitwoch) nach Malmö 

gereist und Aug. 24 (am tagk Bartolomei) nach Kopenhagen gesegelt und hat, 

da gegenwärtiger Schiffer nach Danzig segeln wollte, unterwegs in der Fähre 

(dorynne man wyndes halben kaum steen konde) den Brief geschrieben. An 

Neuigkeiten hat er erfahren, daß der Graf von Hoga dem B. von Bremen Volk 

zu Roß und zu Fuß gegen die Stadt Bremen wirbt und daß die schwedische 

Gesandtschaft bis zum Eintreffen der Reverse vom Hofe von Burgund hingezogen 

wird. Er zweifelt nicht, daß Lübeck alles aufbieten werde, um Befreiung von 

dem Urteil zu erlangen (des ich yhn sicher, zo es ane unser nochteil gescheen 

konde, gerne gönnen wolde); er sorgt sich, weil die Lübecker, die in kurzem 

wieder mit den ändern wendischen Städten zusammen sein wollen, in den Receß 

gesetzt haben, sie hätten von Danzig und den ändern Städten Vollmacht in der 

Verhandlung mit den Holländern1; macht weitere Mitteilungen über die Ab 

sicht seiner Reise nach Kopenhagen und die dortige Lage (czu Kopenhagen 

aber ist ahm meisten mein werben und argument, worumme ich dohyn gereist, 

ersten, dyweile fast vil Deutscher knechte of Schonenszeiten gesehen lygen: 

czum Elbogen ein fenlen, of Falsterbude eine rotte, und kommen yr tagk- 

teglich mehr, wyssen aber nicht, van wannehr. Item Severyn ist alhy ezu 

Kopenhagen und, zo vil ich yn der eyle erfaren kan, zo ich dysse stunde 

ynkommen und dysse schrifte zo ferre geendet, hots keinen gewissen grundt: 

allein, das gestern vor dato dy tromme ist umgeschlagen und Severyns 

knechte alle bey Sonnenschein aus der stat geboten, ihm selbest Blekeseylo 

yngegeben, doroff her nicht mehr dan 30 knechte und 10 reisiger halten sal. 

Wy es myt Gotlandt czusteet, wil ich eigentlich erforschen und, was dy 

worheit dorvon sein wyrt, eigentlich schreiben. Dis ist vor handen, das 

man alhy alle tagk 4 krafel czurichtet myt treflichem geschosz, dor of dem 

einen Jons Macze ein houptman zein zal, allein man hot grosz gebrech van 

bosleuten, man hot aber willen, dy erste flösz Holander, dy do ankommen, 

wil man, zo vil van nothen, bosleute dorausz nehmen. Ein houptman ist 

vorordent of Gotlandt, zunder es ist stille und heimlich, van wes wegen hers 

halden zal; es gibt aber gleichwol anzeigungk, dyweile derselbige alhy aus 

Dennemarken gefertiget wyrt und ist ein Holstein ritter; geschul ahm 

meisten dorumme meynes bedenkens, das nymant gros worl derhalben 

haben wil, dyweile dy sache noch unerkant steet. Dan dy Schwedische 

botschaft hot dy belegerungk Gotlands nicht wennyger als des reichs rot 

van Dennemargk iczt czu Lübeck heftigk angeczogen. Alzo vorsehelich,

9 Geht wohl auf n, 131 §  186 v.



das dasselbige ein czeit langk unther einem schein und namen der van 

Lübeck wirt gehalten werden; szunder hyrvan hoffe ich euer er. w. yn kurz 

mehr und bessern grundt czu schreiben. Vyl knechte, reyter und koufleute 

fluchen Severyn dorumme, das sy nicht beczalungk bekommen können; 

auch hetten willen eczliche knechte of Falsterbude dy Knyphoff barke an 

zufallen und domyte yren willen gebrauchen, alzo das man dorynne tagk 

und nacht musz wachte halten etc. W il derhalben bey kor mt, zo als unsere 

bürgere of dy Sicherheit der kon alten und neuen Privilegien yns landt ge 

kommen, dorynne ouch genediklich dyselbigen myt yren haben und güttern 

schützen und hantschermen, zo es dy nod erfordert. Czum ändern, dyweile 

wyr yn namen yrer ko11 mt czu Lübeck einen creditif yn unserm abwesen 

erhalten, und doch bey uns nichts geworben aus gesagter Ursache, das wyr 

nicht bynnen Lübeck, szunder bey dem bisschof van Lebus czum Schon- 

bergk gewest yn John Reichen sachen, myt unser derwegen entschuldiungk, 

und, was seiner kon mt willen und gefallen, meiner perschon, an euere er. w. 

ferner czu tragen, yn genedigem günstigem bedenken wissen lahn, wywol 

wyr das gewerbe aus dehn van Lübeck und ändern der stede sendeboten 

vorstendiget; wil aber der gleichen thuen, ob ichs nicht wüste, domyte man 

zo vil mehr Ursache hot, czutridt an szeine koe mt czu werben und erhalden 

derselbigen gunst, genade und gutten willen. Czuleczt mich offeriren yn 

der houptsache der fitten myt bete und beger van wegen euer er. w* und 

gemeiner stat na der sachen gelegenheit und noddorft, bey gerechtikeit 

dyselbige yn sunderlichen gnaden etc. czu Vorhalten und bleiben lassen). — 

Kopenhagen, [15J25 (am tagk Bartolomei) Aug. 24.

S tA  Danzig, Acta In te rnun tio rum  I I  B l. 227, 228, Or., m it Best des Siegels.

242. Hans Nimpsch [Danzigs Ratssekretär] an Danzig: berichtet, daß die Lübecker 

Gotland räumen sollen und der König, um die Räumung zu sichern (domythe 

szy sicher van dem lande kommen), 1200 M ann unter Reinold Heiderstorf 

(Hermanszdorf) dorthin sende (und yst alhy ahm hofe fast schimpflich sagen 

der gestalt, wo dy van Lübeck, willens, stete, lande und schlosser zcu be- 

legern, haben szy sich selbest belegert; und ist dy gemeine rede, wy ich dan 

ouch bynnen Lübeck gehöret, wo sy sich aus der stadt begeben, zo werden 

szy van den pauern geschlagen, bleiben szy ouch ym leger yn der stadt, szo 

müssen sy sich des fyndes besorgen, das szy nicht alle yrslagen werden; und 

ist sicher, wo sich dy genanten van Lübeck des legers zcu begeben und 

reuhmen nicht bewilliget hetten, szo were gestatet worden Severyn Norbey, 

myt macht dokegen czu seyn, das danne meynes vornemehns nicht gut were 

vor dy stete gewest etc.). Bornholm, das die Lübecker mit Gewalt dem Feind 

abgewonnen haben, sollen sie behalten, ohne daß eine Frist festgesetzt ist; er 

glaubt aber, daß es kostspieliger sein werde, die Insel zu halten als einzunehmen, 

und die Nachbarschaft Severin Norbgs möchte ihnen leicht den Besitz verleiden; 

berichtet, daß die Weigerung des K .’s von Dänemark, dem Beschluß der Bischöfe 

und des Reichsrats gegen die Lutherische Lehre beizutreten, den B. von Roskilde 

zu Drohungen hingerissen habe (szy hetten konige vortriben, szy konden 

ouch wol konige wydder ynlassen etc.), und daß sogar in Lübeck die Ab 

neigung gegen K . Christian so gar groß nicht sei, was wegen des Beschlusses 

in ei lollandischen Konföderation zu wissen dienlich sei (dan worlich leuthe 

zwei e n selbest an dyssem thuendt etc. Van groszem gunst der Lübischen
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ist alhyer vor war mancherley rede. —  Summa summarum ich höre schir 

frayndt und fayndt konigk Cristiern nicht Übel geneigkt). Berichtet in einer 

Nachschrift von den erfreulichen Fortschritten der Lutherischen Lehre in Lübeck. 

Dänemark und vor allem in Holstein; bittet für den Diener Dominik um die 

Wohnung, in der Hans Schipche gewohnt hatte. —  Kopenhagen, f  7.5125 (am 
tagk Bartolomei) Aug. 24.

StA Danzig, A cta  In iernun tio rnm  I I  B l. 225, 226, Or., Handsiegel erhalten.

243. Hans Nimpsch f  Danzigs Ratssekretär]  an Danzig: berichtet, daß im Fittenslreil 

noch nichts entschieden, da Unwetters halber die königlichen Kommissare nicht 

herüber gekommen sind (hab ich des wyndes halben nicht gescheuet, wywol 

doruber wol nasz worden); vermutet, daß er kaum vor Sept. 29 (Michaelis) 

heimkommen werde, da er dem Könige, der ihm das versiegelte Privileg ver 

sprochen, über den Belt werde folgen müssen1; bittet, den Lübeckern (dy doch 

unsz geierlich) einen wegen der Holländer etwa geforderten Bescheid vor seiner 

Heimkehr nicht zji geben und sein Ausbleiben zu entschuldigen (das ich gloube 

czu forderst bey dehn, dy forhyn alhy ym lande, ya sunderlichen of Falster 

bude, do es czu 8, auch 10 einen tagk stirbet, gewest, leichtlich gescheen 

wirth); kann über Kniphof keine bestimmten Nachrichten mitteilen. —  Falsterbo, 

1526 (mytwoch [vor]3 nativitatis Marie) Sept. 6 2.

D  StA Danzig, A cta  In ternun liorum  I I  B l. 240 und 241, Or., m it Best des Siegels.

244. Hans Nimpsch [Danzigs Ratssekretär] an Danzig: berichtet über seine heutige 

Audienz'beim Könige in Kalundborg wie in n. 236 §§ 51, 52, sodann über die 

Maßnahmen gegen Kniphof (es leidt ouch Peter van Holle myt 2 jachlen 

alhy yhm Belt vor Kallenburgk, das man yn sehen kan, und hot botschaft 

an Knyphoff, wo sy den fynden mögen. Richtet man heymlich czu, ofs 

sterkiste man kan, derhalben ouch eilende den hern canzler keil Lübeck 

und Hamburch gesant. Ouch halden szy to Kopenhafen dy Holander ahn, 

nemen aus den schiffen tauw, anker und sigil, ouch alle dy boszleuthe. Und 

ist mir vor eine worheit vortrauet, das man yn dysser nodt und eyle unsern 

schiffen, dy aus Engellandt kommen solden, alszo ouch thuen wolde. Byn 

ich myt Hennyck Sum, Luder Lutky, Kersten Warendorp czu rothe worden 

und haben yhn dy barke czu dynste folgen lossen, yadoch m yt genugksamer 

caucion, dorvor czu antworten und beczalen, wasz dorahn schadhaftigk ader 

vorloren worde; des sollen dy anderen schiffe unbehyndert bleiben. Bitle 

derhalben, euere er. wten wollen dysz thuent nicht anders dan yhm besten 

deuten und der hohen nodt czuachten, dan ouch dy buben gar ein vorgeszlii h 

stück, wesende yn kom dynste und ouch bey einem tphenningk beczalt worden, 

ouch yn tphlicht noch gestanden bysz off Michaelis3, geübet und voibrochl. 

Dan, solden unsere schiffe seyn worden angehalten der herbist ist vo i 

handen, wyndt, storm und ungewytter vor der thor mehr schaden dorausz 

gefolget, hette kleinen willen bey gemeyner burgerschaft gestiftet, derhalben 

aus tzweihen bösen das beste gekoren); teilt mit, daß er heimkehien weide, 

sobald er die vom Mag. Ambrosius Sturm vorm Jahr geforderten Privilegien 

aus der Kanzlei erhalten habe. —  Kalundborg, [15 ]25  (am mitwoch quatluor 

temporum) Sept. 20.
StA Danzig, A c ta  In te rnu n lio ru m  I I  B l. 242, Or., m it Spuren des Siegels.

') Vgl. n. 236 § 8. 2) Das richtige D a lu m  ergibt sich aus n. -36  §§  15 H -

“) Sept. 29. _______
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V e r h a n d lu n g e n  zu Bremen. -  1525 Sept. 30 -  Okt. 7. -  n. 245.

Verhandlungen zu Bremen. — 1525 Sept. 30 — Okt. 7.
Die Verhandlungen in den Zwistigkeiten zwischen der Stadt Bremen und ihrem 

Erzbischof Christoph und dem Domkapitel interessiren hier nur wegen der Beteiligung 

der Rsn. von Lübeck, Hamburg und Lüneburg neben den Räten H. Heinrichs des J. 

von Braunschweig am versuchten Ausgleich. Das Schiedsgericht war das Eigebnis 

von Verhandlungen aus dem Herbste des vorigen Jahres zu Basdal gewesen. Den 

letzten Anlaß zu den Streitigkeiten hatte die Forderung der Bürgerschaft gegeben, 

daß die Domherrn, wenn sie Hamburger Bier verzapften, auch Accise dafür zahlen 

sollten, sowie das Auftreten Heinrichs v. Zütphen als Prediger. Vgl. über diese Dinge 

Wilhelm von Bippen, Geschichte der Stadt Bremen I I ,  15— 41.

R e  ce ß (n. 245). Das Ergebnis der langwierigen, mit Repliken und Du- 

pliken geführten Verhandlungen war ein Anstand bis Lätare (M ärz 11) des nächsten 

Jahres.

R e ce s s .
245. Ans dem Recesse zu Bremen. —  1525 Sept. 30— Okt. 7.

B  aus S tA  Bremen, Abschr. des 17. Jahrh.

G edruckt: Bremisches Jahrbuch, zweite Serie I ,  17— 52. Danach hier.

1. Anno 1525 sonnabendt altera Michaelis1 auf schriftliche pitte des hoch- 

wurdigsten, durchleuchtigen, hochgebornen fürsten und herrn, lierrn Christoffer, 

ertzbischof zu Bremen, administrator des stifts zu Verden, hertzog zu Braun 

schweig und Luneborch, auch des ersamen raets zu Bremen zu entscheidung der 

zwisticheit, so zwischen seiner e. g'. eins und der stadt Bremen wiederumb ändern 

theils sich erhoben und durch den durchleuchtigen, hochgebornen fürsten und 

herrn, herrn Hinrichen den jungem, hertzogen zu Braunschweig und Luneborch, 

und die stätte Lübeck, Hamborch und Luneborch gestehet, sein die gestrenge, 

hochgelarte und wolweise herren Mattheus Packebusch, doctor, Joachim Gerckens, 

ratmanne zu Lübeck, her Hinrich Saltzborch2, ritter, doctor und burgermeister, 

herr Pawell Grothe, ratman, und mag. Johan Wetken, prothonotarius der stadt 

Hamborch, herr Ludeke Dassel und herr Heinrich Gronehagen, ratman, und mag. 

Bertholdus Frederikes, secretarius zu Luneborch, alliier binnen Bremen auf abend 

vorgerurtes tages in die herberge gekommen, des vorgeschrieben handels fur- 
zunemen.

2. Am sondage3 darna, so men erfahren, das die herrn Hinrich, zu Braun 

schweig und Luneborch hertzogen, räde weren angekommen, haben die herren

ratssendeboten auf benombter stede durch mag. Johannem Witken aufs fleissigste, 

den handel anzufangen, iordern lassen, so das dieselbigen, volgendes montags4 

zum segers 8 in das capittelhaus zu erscheinen, bescheiden worden5.

3. Am Sonnabend6 morgen zu seger 7 seind die rate zu gewonlicher stelle

wiederumb bei einander gekommen und diesen nachbeschriebenen abscheid der 
sache durch Eynewalden von Bommelbergh absagen lassen:

4. Die irrung und gebreche, so zwischen dem hochwürdigsten in Gott, durch- 

leuthtigen, hochgebornen fürsten und herrn, herrn Christopher, ertzbischof zu 

Bremen, von seiner f. g. thumbcapitel und ihrer aller anhang eins und dem e. rat

IV  B h   • 1  Hamburger Kämmereirechn., her. von K oppm ann , V, 267: 184 (1

W etk en ln  Bren iS S* lszl,0rch’ P r~ u 1 i ,  Paulo Broten, consuli, et magistro Johanni
vveinen in Brenus in causa Bremensium. n  OM 1 *1 ni,-i o „  „  . ,
interessirl hier nicht. •) 0 kl. 7. * Folgende
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der statt Bremen und ihren bürgern ändern teils enthalten, hetten die rate des 

hochgebornen fürsten und herrn, herrn hertzogen zu Braunschweig [mid]sampta 

der dreien stätte Lübeck, Hamburg und Lüneburgh allenthalben gehört, auch 

allen vleiss vorgewendet, dieselben gerne entschieden hetten. Dieweil aber solches 

dies mal nicht hatte wollen zulangen, des hetten die räte allenthalben für gut an 

gesehen, einen gütlichen bestand zwischen hie und lätare1 zu besprechende, so 

das jederm teil dem ändern noch den anhängen mittler zeit nichts nachteils solte 
zugemessen werden.

5. Des des herrn ertzbischofs räte neben den herrn des capitels, solches ob 
gesagte annehmende, sich höchlich bedanketen.

6. Die von Bremen darnach gesagt, das sie sich wol verhoffet, dieser handel 

solte sein fruchtbar abgangen, jedoch, so des [entstünde]15, bedanketen nicht desto 

weniger den hochgebornen fürsten, hertzog Heinrich, und den stätten der statt 

lichen beschickunge, annemende auch den auspruch des anstands bis zu lätare *, 
wie vorgeschrieben.

7. Hiemit zwischen dem rat von Bremen und den räten allenthalben freund 

lich abscheid mit unter einander danksagung genommen.

Livländischer Stäcltetag za Pernau. — 1526 Jan. 6.
Von diesem nur von Rsn. Dorpats und Revals besuchten Städtetage geben nur 

Kunde:

N a c h t r ä g l i c h e  V e r h a n d l u n g e n  (n. 246), ein Entschuldigungs 

schreiben Rigas an Reval.

N a c h t r ä g l i c h e  V e r h a n d l u n g e n .
246. Riga an Reval: entschuldigt sich, daß es den auf Jan. 6 (trium regum) nach 

Pernau ausgeschriebenen Städtetag nicht besandt habe, da es vom Meister aus 

geschriebene große Rüstungen habe vornehmen müssen; teilt mit, daß es Briefe 

ausgeschickt habe, um Dorpat und Reval noch rechtzeitig zu benachrichtigen; 

bedauert sehr, daß dieselben zu spät angekommen und die Rsn. von Dorpat 

und Reval zum Tage gereist seien. —  1526 (sundages vor Anthonii) Jan. 14.

S tA  Reval, Kasten 1501— 25, Or., m it Siegelspuren.

Verhandlungen zu Kiel. — 1526 Jan. 24—29.
Zweck der auf Ansuchen Lübecks angesetzten Verhandlungen war die Wegräumung 

der Unstimmigkeiten über Gotland. Teil nahmen Rsn. von Lübeck, Hamburg und 

Lüneburg, der dänische König selbst und einige seiner Räte.
A. B e r i c h t  (n . 247). Die Ratssendeboten brechen zusammen Jan. 22 von 

Lübeck auf und langen Jan. 23 in K iel an, wo sie von dem Sekretär des A. s Thomas 

Koppen begrüßt werden (§ §  1— 3). Jan. 24 beginnen die Verhandlungen auf dem 

Schlosse. Der Beschwerde des Lübecker Bm.'s Wickede über Verletzung des Recesses

a) undsampt B. 

' )  1526 M ärz 11. 

Hanserceesse III . Abt. 9. Bd.

b) anstands B.
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über G o t l a n d  bei der Übergabe Wisborgs, wobei er nicht unterläßt, die Unzufrieden- 

heit der Bürger herauszukehren (§ §  4 - 6 ) ,  begegnet der Kanzler Utenhof mit einer 

ausführlichen Darlegung der Vorgänge, die jenen Receß veranlaßt haben; das Ende 

ist daß Dänemark Gotland nicht fahren lassen kann und daß der König das Volk 

auf der Burg sich vereidet wünscht (§  9 ). Um zu besorgender Verbitterung vor 

zubeugen, greifen die Rsn. von Hamburg und Lüneburg und die holsteinischen Räte 

Wulf Pogwisch und Heinrich Rantzau ein. Sie übernehmen die Ausdeutung des 

Recesses und bringen, da Lübeck die Abberufung seines ersten Hauptmanns Henneke 

v. Alefeld zugesteht, mit großer Mühe eine ergänzende Vereinbarung zu Stande, deren 

schriftliche F ix irung (die anfänglich, um neue Schwierigkeiten zu vermeiden, über 

haupt unterbleiben sollte, § 1 9 )  sich über die Vereidigung zweideutig ausdrückt 

(§ §  10— 24, 27, 49— 52). Lübeck erlangt eine kurze Verlängerung des Besitzstandes 

und das Recht, eine Taxe von 1000 Gulden zu erheben (§  21). Auch in neben 

sächlichen Punkten wie der Abschätzung der auf der Wisborg Vorgefundenen Güter 

und der Erstattung an die ursprünglichen Eigentümer wird nicht leicht ein Ein 

vernehmen erzielt (§ §  25, 28, 40— 43, 46, 53, 54, 117, 131), ebenso über die auf Born 

holm notwendigen Bauten, wobei die Bestimmung der Pfandjahre ausgesetzt bleibt 

(§ §  25, 30, 34, 55, 92, 103, 112, 114, 130). Über Maßregeln gegen Norby werden

Erklärungen Vorbehalten (§ §  25, 32, 36, 96). — Außer der gotländischen Sache

wünscht Lübeck vor allem die Vollziehung des Vertrags zwischen Dänemark und den 

N i e d e r l a n d e n ,  zu deren prompter Beförderung es einen Boten bereit hält ( vgl. 

n. 202), und eine Gesandtschaft an die Regentin Frau Margareta, um über die Not 

wendigkeit des gegen Christian I I .  geführten Krieges und die wegen eines Vergleichs 

geführten Verhandlungen aufzuklären und zu Frieden und Sicherheit zu kommen; 

erst spät erhält es die gewünschten Zusagen (§ §  7, 25, 31, 35, 44, 47, 55, 80; 8, 25, 

29, 37, 38, 69, 97, 104, 112, 114, 126). —  Außerdem wird über eine große Zahl 

a n d e r e r  mehr oder weniger wichtiger D i n g e  verhandelt: Ersatzansprüche der 

Bergenfahr er aus dem Kriege (§ §  48, 55, 82, 99, 106, 108), Ansprüche aus den

Handlungen des Schiffers Klement (§ §  48, 55, 83, 100), Gebrechen in Bergen und

die gewünschte Befestigung der dortigen Brücke (§ §  56, 57, 84, 101, 110, 114), den 

Fittenstreit (§ §  55, 81, 98, 113, 115), Renten aus Holstein (§ §  58, 85, 102, 111, 114, 

129), Zoll in Ilanerau (§ §  59, 86), Zollfreiheit der Lübecker in Holstein (§ §  119, 

125), Ansprüche Lübecks aus Brandschatzungen im Kriege und allerhand andere 

Wünsche (§ §  61— 68, 88— 91, 93— 95, 103, 107, 109, 116, 131, 132), die kirch 

lichen Neuerungen und die Stellung der Geistlichkeit in Holstein (§ §  60, 87, 121, 

124, 133), die Entscheidung über die Landeshoheit über Gotland (§ §  65, 94), Be 

schwerden von Kopenhagen und Malmö {§ §  70— 80), den Kurs der Münzen in 

Lübeck (§ §  120, 123), den Wunsch des Königs, ein Jahr lang ein Ungeld zu erheben 

(§ §  118, 122), ein Bündnis zwischen Holstein und Lübeck und Hamburg (§  133). 

Nach der Verabschiedung (§  128) wird ein Rest unwichtigerer Dinge einem Aus 

schüsse überwiesen (§ §  127, 129). Fü r die unerledigten Sachen werden Verhand 

lungen zu Segeberg für Ende M a i in Aussicht genommen (§ §  34, 76, 129, 131).

H- V e r t r a g e  (n. 248, 249): eine Ergänzung zu dem Recesse über Gotland, 
Tnede zwischen Dänemark und den Niederlanden.

C. D i e  n a c h t r ä g l i c h e n  V e r h a n d l u n g e n  (n . 250— 282) sind 
recht verschiedenen Inhalts, und nur ein Bruchteil steht m it den Kieler Verhandlungen

c Z Z ' r i ,  Z “ Sammenha"äe- Sie betreffen a) Gotland (n . 253, 256, 258, 280); b)  die 
. dtschaft na(;h den Niederlanden (n. 255— 258, 263, 266, 274)  c j die Unpflicht

m Dmcmark <«■ **»  *) * »  ern en n , ( Ü m j - p Z i l
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Rüstungen K. Christians und Vermittlungsversuche (n. 252, 261, 263, 265, 270, 273, 

276, 277, 279, 281); f )  Severin Norbg (n. 251, 264,267, 270, 277, 278, 282); g )  Kaper 

in Friesland ( n. 275); h ) die Bergenfahrt (n. 262); i )  eine Untersuchung auf dein 

Stahlhof wegen Luthertums und daran angeknüpfte Warnungen (n. 260, 268, 269); 

k) Mahnungen K . Gustafs von Schweden (n. 271, 272); l )  den schwedisch-nieder 

ländischen Handel (n. 279).

A. B e r i c h t .
247. Bericht über die Verhandlungen zu Kiel. —  1526 Jan. 24— 29.

K  aus Reichsarchiv Kopenhagen, Hansestsederne A , Heft von 56 B l., wovon die letzten 

fü n f unbeschrieben. A u f Bl. 1 n u r : Recessus de dieta, celebrata K y ll con- 

versionis Pauli 1 anno domini. 1526. Von Bl. 51 nur die erste Seite beschrieben. 
Zw. Bl. 22 und 23 und zw. B l. 33 und 34 sind zwei Zettel eingelegt. Vielfache, 

mindestens z. T. während der Niederschrift vorgenommene Änderungen von gleicher 

Hand. S ign ir t: 1526 mens. ¡an. Thott Fol.. 826.

Kurze Inhaltsangabe: Laursen, Danmark-Norges Traktater 1523— 1750 I ,  50.

1. Zu der von Friedrich, K. von Dänemark, zwecks Beilegung der wegen Got 

lands entstandenen Zwistigkeiten in Kiel angesetzten Tagfahrt hat Lübeck Thomas 

von Wickede, R., Herman Valcke, Bm., Bernd Bomhouwer, Rm. und Kämmerer, 

samt Herman Rover, Sekretär, entsandt. Sie sind mit den auf Ansuchen Lübecks 

vorerst nach Lübeck gekommenen Rsn. Hamburgs und Lüneburgs Hinrick Salszborch, 

R., Diderick Hohusen, Bm., M . Johann Wetken, Protonotar, von Hamburg'2, und 

Diderick Elver, Bm., Johann Doringk, Rm., M . Bartelt Fredericks, Sekretär, von 

Lüneburg, Jan. 22 (uppe den mandach na Fabiani und Sebastiani) aufgebrochen, 

am Abend in Plön, am folgenden Dienstag3 zu Kiel angekommen, werden am Abende 

durch den kgl. Sekretär M . Thomas Koppen unter Danksagung für ihr Erscheinen 

willkommen geheißen und unter Entschuldigungen, weil sie von der Reise müde sein 

möchten, gebeten, sich am nächsten Morgen früh in der Herberge oder der Kirche 

finden zu lassen, damit sie zu bequemer Zeit zu den Verhandlungen geladen werden 

könnten.

2. Thomas von Wickede erwidert namens der Rsn. mit Dank für den Empfang 

und erklärt ihre Bereitwilligkeit, am nächsten Morgen in die Verhandlungen ein 

zutreten.

3. Auf Befragen erklärt der kgl. Sekretär, es würde auf dem Schlosse verhandelt 

werden, vom Zeitpunkte habe er keine Kenntnis.

4. Jan. 24 (midtwekens na Fabiani und Sebastiani) hören die Rsn. in der 

Kirche die Messe, erwarten darauf eine Zeit lang (mit vordrete) den kgl. Sekretär 

und verfügen sich dann zu einer Besprechung unter einander in eine neue Kapelle 

der Kirche. Während sie noch bgraten, ob sie sich anmelden lassen sollen, werden 

sie von Jürgen van der Wisch, d. J ., Amtmann zu Nykjöbing (Nygkopingk), Wulf 

Ratelow, Hofdiener des K .’s, und dem Sekretär M . Thomas Koppen aufs Schloß 

geladen und die Lübecker durch Jürgen van der Wisch, die Hamburger durch Wulf 

Ratelow, die Lüneburger durch M . Thomas Koppen ins Schloß geführt und begleitet 

(boleitsaget), bis der König sie in sein Gemach fordern läßt.

5. Nachdem die Rsn. vor den König gekommen und mit Handreichung (ge- 

wonthliker wisze) empfangen sind, setzt der kgl. Kanzler W ulf von Utenhof aus-

*) Jan. 25. 3)  Hamburger Kämmereirechn., her. von Koppmann, V, 268: 228 t t  10 ß

ad reyszam in K y lonem  et Lübeck in causa Lubecksensium et Danorum dominis Hinrico Salsz 

borch, Theoderico Hohuszen, proconsulibus, et magistro Johanni W etken, prothonotario, ad 

regem Fredericum. 3) Jan. 23.
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der daß der K  die Tagleistung, um die Lübeck vor einiger Zeit (vor ethliken 

da*Zn)'nachgesucht habe\ anfänglich zu Flensburg angeselzl, dann aber, da nament 

lich Lüneburg sich dagegen gesträubt habe, nach K ie l verlegt habe. Er spricht des 

K .’s Dank für das Erscheinen aus und verheißt möglichstes Entgegenkommen, um

zu Frieden und Einigkeit zu gelangen.
6 In  der Erwiderung betont der Lübecker Bm. t homas von 1\ ichede scineiseits 

seiner Stadt und der Rsn. Friedensliebe und billel um gnädige und gütliche Aufnahme 

ihrer Aufträge. Der Lübecker Rat habe gehofft, daß der zu Lübeck wegen Gotlands 

vereinbarte und vom Könige und den Reichsräten ratificirle Receß2 zur Ausführung 

kommen würde. Es sei aber ganz anders erfunden (vele anders befunden). Zunächst 

sei die Sendung (henschigkunge) nach Gotland ungleich stärker, als abgemacht, auszu 

rüsten beabsichtigt gewesen (ungelike sterker, dan wo vorlaten, to donde gesinnet 

were gewesen, wo de nicht van dem Almechtigen were bohindert worden3; wo 

men ock Severyn Norby, den men mit 200 mannen in der schigkinge waren scholde, 

gewaret hedde, were ock einem ideren withlich), dann habe der vom Könige nach 

Gotland gesandte R. Otto K l umpen den Receß anders, als er vereinbart gewesen, deuten 

und das Schloß Wisborg mit 200 Mann im Eide des K . ’s besetzen wollen4. Das habe 

der Bevollmächtigte Lübecks Kort Wibbekingk zwar nicht zugelassen, aber, um Kosten 

zu sparen, mit Otto Krumpen einen neuen schriftlichen Vertrag abgeschlossen, was 

Rat und Bürger ungern vernommen hätten (de sich derhalven und darumme gegen 

den erberen radt alszo unschigklich geholden und angestellet, dat des ein erbar 

[radt]a in vare und angst geseten, ock in groten schaden und nadeyl gekamen 

durch bezcoldunge der knechte, szo up Gotlandt gelegen, de ein erbar radt tome 

meisten dele durch unwillicheit der bürgere, de sich „half Gotlandt, half ghelt“ 

und mit anderen spitischen, quaden worden hören letenb, sulvest vernugen, bo- 

talen und tofrede stellen mustenc, und were schir vele mer ungefüges tuschen 

dem erberen rade und ohren bürgeren daruth entstanden, wor men nicht gude 

middele gefunden). Man glaube nicht, daß das dem Willen des K .’s entspreche. 

Denn es habe, als Otto Holgersen und W ulf Pogwisch zu Lübeck gewesen5, geheißen, 

lieber, als daß der Rat mit seinen Bürgern in Uneinigkeit (gezcenke und unlust) 

geriete, wolle der König sich in eigner Person nach Lübeck verfügen. Der Rat habe 

gutes Vertrauen zum Könige (et mochten denne quade miszgunnere siner ku. mt 

ovel persuaderen und desulven aver den erberen radt verforen). Er könne den 

Receß nicht deuten, wie Otto Krumpen es auf Gotland getan, und berufe sich auf die 

gegenwärtigen Unterhändler dafür, daß der Receß dem Könige nicht gestatte, seine 

veieideten Knechte auf das Schloß zu legen. Aus Friedensliebe bäten sie, es bei dem 

Recesse zu belassen, damit der Rat nicht mit seinen Bürgern in größere Unlust komme. 

Sonst möchten die Rsn. genötigt werden, an Lübeck vorbei zu reisen oder draußen zu 

bleiben. Mißtrauen brauche der König nicht zu hegen (sine ku. int dorften warlich 

keinen wahn daran maken, dat dersulven na uthgange der 4 jare jennich misz- 

gelove ahn dem slate Wiszborch wedderfaren scholde, wente des weren sine ku. mt 

durch de truwen handt seker; und, wor dat nicht were, szo scholden doch sine 

ku. mt einen erberen radt to Lübeck nicht darvor achten und ansehen, dat de 

siner ku. mt jennige untruwe edder miszgeloven wurden bewisen; dan ein yder 

ohnen, wor de ohren kinderen kein groth gudt muchten erven, wolden ehn

heddfsten'en K ^ '  ‘ h° ren ^  C) U rsp r ': tofrede steUen

Kleinen!. ^  136’ 17 4\ *> A nspielung a u f den Handstreich des Schiffers

Ende Auaust Val V n s n ’ r> * ^  D ies Z*e^  wahrscheinlich a u f die Verhandlungen von 1524V • O, n, 611 § 145 m i i  A nm%
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dennoch gerne ehre und gudt geruchte ohrer olderen erven, und dorfle sich de 

her burgermeister her Thomas van Wickeden, wor he des gelovet, des wol ver- 

seggen, sich darvor intostellen). Der Rat begehre Gotland gar nicht für immer, denn 

er wüßte wohl, daß er es mit Schaden halten müßte; es gelte jetzt aber, die Bürger 

zufrieden zu stellen (to payen) und sich jetzt und für die Zukunft zu sichern, daß 

sie und ihre Verwandten von dort nicht geschädigt würden und freie See und Schiffahrt 

hätten. Von der Tohopesate1 zurückzutreten, denke man nicht; auch stehe der Rat 

zu Lübeck in dem Rufe, seine Siegel und Briefe zu hallen, wie es redlichen Leuten 

gebühre (we ock einen erberen radt to Lübeck to laven brochte, vor holdent dorfle 

he nicht sorgen). Es treffe nicht zu, wenn gesagt werde, als ob man den König nicht 

als König in den Reichen leiden könne. Dazu habe der Rat viel zu viel getan, er 

habe den Kaiser, seinen Herrn, andere Könige, Kurfürsten, Fürsten und Herren 

darum erzürnt und täte gern noch viel mehr (umme sine ku. mt, wor se künden, 

[to gevallen]3, ja ock, wor et in ohrem vermöge were, sine ku. mt tho einem 

keyser to maken). Der Rat suche mit dem Könige, seinen Reichen und Fürstentümern 

nur Liebe, Frieden, Einigkeit und alles Gute (des de rede siner ku. mt, dar gegen- 

wardich weren, an welkere men ock nicht twifelde, sine ku. mt mittem besten wol 

underwisen wurden und also helpen raden, dat tuschen sine ku. mt und der stadt 

Lübeck dusses dondes halven kein unverstandt keme). Würde dieser Artikel, als 

der wichtigste, freundlich abgemacht, so hoffe man, daß die übrigen keine große 
Schwierigkeit haben würden.

7. Zum ändern sei die Zeit der Ratificirung des Vertrages (handels) mit der 

Eh. Margareta von Österreich2, worum der Rat oft angehalten habe3, fast verstrichen. 

Man halte zu Lübeck einen Boten bereit, den Vertrag sofort zu übersenden, wenn der 

König zur Ratificirung bereit sei und ihn eilig nach Lübeck schicken wolle.

8. Drittens hielten die Städte es noch für ratsam, die zu ändern Zeiten beredete 

Besendung der Eh. Margareta4 noch stattfinden zu lassen, um die Notwendigkeit 

der Befehdung Christians I I .  darzulegen und über die Verhandlungen mit des Kaisers 

und ihren Gesandten Aufklärung zu geben, da jene vermutlich nur, was man gern 

höre, berichteten. Jetzt sei es an der Zeit (dewile men sporede, dat kuningk Crisfiern 

vast in Ungnaden und ungunst in den landen entholden wurde). Sei auch Kniphof 

niedergeworfen, so könne ein anderer aufwachen. Dem müsse man zuvorkommen 

und für den Kfm. für freie und reine Seefahrt sorgen.

9. Nach Besprechung erwidert der Kanzler Utenhof, der König erachte die 

Dinge nicht für so wichtig, wie sie vorgetragen seien. E r erinnert im Aufträge des 

K .’s, daß K. Christian sich nicht habe an seinen Reichen Dänemark und Norwegen 

begnügen lassen wollen, sondern unternommen habe, benachbarte Reiche an sich zu 

bringen und danach vielleicht Lübeck und andere wendische und preußische Städte 

zu unterwerfen. M it  Schweden habe er angefangen, Stockholm erobert und sich ver 

lauten lassen, er habe eine Pforte zu Lübeck inne (und alsze do sich erluden laten, 

eine porte to Lübeck al intohebbende, in meinunge, villichte sich gegen de stadt 

Lübeck, umme de ock an sich to bringen, vyantlich angestellet). Darauf habe 

der lübische Rat um ein Bündnis mit dem Könige nachgesucht. Der König habe 

die Sache wohl und tief erwogen, sich bei den Dänen umgehört (vortastet), Jütland, 

das Herz Dänemarks, gewonnen und sich mit Lübeck verbündet. Als K. Christian 

dann durch Graf Johann zu Hoya, Kordt van Brinckem und einen Schreiber ersucht

a) Fehlt K.

>) 8, n. 280. 2)  Es handelt sich um die Gegenurkunde zu n. 76. 3) D ie Rali-

ficirung sollte bis Febr. 2 beschafft werden. Vgl. n. 202. *) Vgl. n. 159.



habe, nichts Feindliches zu unternehmen, Jütland und Schleswig und Holstein und 

die Aussteuer der Prinzessin angebolen habe, sei das, als mit dem Bündnisse unver 

einbar, zurückgewiesen, vielmehr habe der 'König nach weiterem Einvernehmen (vor- 

weten) mit den Dänen gestrebt (gheampelt), Fünen, Seeland und Schonen bis auf 

Kopenhagen, wo K . Christian 3000 Knechte und an 250 oder 300 Reisige gehabt, 

und Malmö ohne Schwertstreich erobert. Zuletzt sei auch unter Beihülfe Lübecks 

Kopenhagen gewonnen, dem doch die Belassung bei seinen Privilegien, Freiheiten 

und Gerechtsamen habe zugesagt werden müssen. Dann sei der König gekrönt worden 

und habe Severin Norby besandt, damit er sich mit Gotland unterwerfe. Kurz, nach 

dem dieser sich erklärt habe, beim Reichsrate bleiben zu wollen, sei er vom Könige 

von Schweden belagert worden. Es sei der Vertrag von Malmö erfolgt. Norby habe 

den Schloßglauben überantworten lassen, sich aber wider Erwarten untreu (untruwlich, 

bofflich, ja ock vorrederlich, edder wo men seggen mochte) gehalten. Zu Segeberg 

habe der Lübecker Rat sich zu neuer Rüstung ohne Schadensersatz nicht verstehn 

wollen, der König aber habe seine Verpflichtung zu Schadensersatz zwar in Abrede 

genommen, jedoch in Berücksichtigung des treuen und nachbarlichen Beistandes eins 

von 6 Schlössern für einige Jahre (eine tydt van jaren) einräumen wollen. Es sei 

abgemacht, daß Lübeck mit 1000 M ann in See laufen und sich gegen Severin wenden 

(na Severyn trachten) solle. Das sei geschehen. Severin habe sich in Folge davon 

nach Landskrona zurückgezogen und der König ihn dort belagert in Hoffnung auf 

Lübecks Beistand. Die Lübecker aber hätten, durch den Wind gehindert, statt dessen 

Gotland angefallen, das Land gewonnen, die Stadt erobert, das Schloß belagert. Als 

das die Dänen erfahren, hätten sie in der Meinung, an Gotland mehr zu verlieren, 

als die Eroberung Landskronas einbringe, einen Vertrag m it Severin geschlossen, der 

König aber vergangene Pfingsten1 den Lübecker Rat gütlich ersuchen lassen, sein 

Volk von Gotland abzufordern, da Dänemark Gotland nicht entbehren könne. Da 

das nicht zu erreichen gewesen, habe es damals dabei bleiben müssen. Danach habe 

der Hamburger Bm. Hinrich Salszborch dem Könige vorgeschlagen, daß der Lübecker 

Rat Gotland zum mindesten für 10 oder 12 Jahre innehaben möge, jedoch habe der 

König es nicht für ein Jahr, nicht ein halb, nicht ein viertel Jahr bewilligen können, 

er habe aber seine Räte nach Lübeck geschickt und diese mit dem dortigen Rate einen 

Receß errichtet, wonach denen von Lübeck Bornholm (umme ein landt in der sze 

gelegen inne to hebben) eingeräumt, zu Gotland aber nur das Recht bewilligt sei, 

einen Amtmann zu ernennen, der sich ihnen eidlich verpflichten solle (de ohnen eide 

und plichte dohn scholde mit borgen, segel und breven), sie von dort aus nicht zu 

beschädigen usw. (etc.). Diesen Receß habe der König und die Reichsräte ratificirt 

und meine ihn nicht gebrochen zu haben, wie er geneigt sei, Siegel und Briefe zu 

halten. Es hätten 200 Mann nach Gotland gesandt werden sollen. Der König habe 

abei erwogen, daß das lübische Kriegsvolk, wenn es von dem Recesse erfahren, viel 

leicht Gotland verlassen möchte (dat, wenner des erberen rades van Lübeck kryges- 

lolk van dem recesse hedde erfaren, mochte villichte van dar syn getagen und 

Gotlandt, ock stadt und sloth bliven lathen), und deshalb 1600 oder 1800 Mann 

senden lassen; jedoch hätten nur 200 Mann das Land betreten und die übrigen für 

Notfall in den Schiffen bleiben sollen (ift villichte sich Severyn avermals un- 

truwhch hedde laten vermergken). Indessen sei (durch unradt, szo den schepen 

öe amen) die Sendung nicht in beabsichtigter Stärke ausgeführt (und men hadde 

.. ,° en c*°^n *n maten, wo gescheen). A uf Gotland habe man Severins List ver- 

W lm[ 1 m mchi vor Stellung von 12 Geiseln aufs Schloß lassen wollen; er wurde 

b ^  *) J u n i 4. Vgl. n. 94 S § S, 14, 25, 31, 6 7 -7 7 , 8 3 -8 5 , 87— 91, U l .
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auch ohne Zweifel seine alten Schliche (stucke) gebraucht haben, da er das Schloß 

nicht eher habe verlassen wollen, als man gedroht, seine Geiseln zu enthauptenx. Man 

habe den von Lübeck ernannten Amtmann auf das Schloß setzen, aber es auch mit 

genügendem, dem Könige vereideten Volke versorgen wollen, um den Amtmann und 

dem Könige das Schloß zu sichern. Dagegen habe sich der Abgesandte des Lübecker 

Rates sehr unschicklich hören lassen und unbillige Handlung vorgenommen (de men, 

umme de sake nicht to vorbitteren, wil slapen laten), so daß zuletzt ein neuer Vertrag 

aufgerichtet sei. Wenn nun auch der König anerkenne, daß Lübeck viel für ihn getan 

habe, so könne er doch Gotland nicht fahren lassen (dan wat were t einem up einen 

stol to helpen und dar wedder aff to setten ?), noch wollten es die Dänen entbehren. 

Der Rat müsse bedenken, daß der K. das Reich nicht in der Art wie seine Vorgänger 

innehabe (denne hedden sich darin gedrungen mit gewalt, mit practyken, edder 

wo men sust seggen mochte), so könne die Abtretung Gotlands ihm gefährlich werden. 

E r habe mehr Unlust und Mühe von Gotland als von der ganzen Fehde gehabt. Darum 

möge Lübeck sich freundlich und nachbarlich benehmen und das Volk auf Wisborg 

gemäß dem Recesse unter des K .’s Eid kommen lassen. Der König wolle dafür Lübeck 

mit seinen Reichen und Erblanden unterstützen (by einen erberen radt upsetten). 

Die von Hamburg und Lüneburg möchten samt Wulf Pogwisch und Hinrick Rantzau 

vermitteln, damit Einigkeit erzielt werde. Um Gotland drehe sich aber alles (et were 

aller wegen vor und na Gotlandt und Gotlandt).

10. Szo nu de cantzier mit langen und zcirliken worden sine rede gheendigel 

und de gestrenge und erenveste her Thomas van Wickeden, ritter, Lubsche burger 

meister und forer des wordes, wol gereyt were ghewesen, darup to antworden, hedde 

ock villichte wol sine ersten rede an ku. mt lenger gemaket und van velen bitteric- 

heiden angetagen, wo dat up instendich biddent und radent der van Hamborch 

und Luneborch gelaten, szo heft doch sine gestreng[icheit] hirup mit rade siner 

medeverordenten eine besprake genamen und kur mt uth ohrem gemacke ent- 
weken.

11. Hinrich Salszborch bittet den K., die Lübecker nicht antworten zu lassen 

(umme vele bittericheit to vormiden), sondern den Hamburgern, Lüneburgern, 

Wulf Pogwisch und Hinrick Rantzau zu erlauben, Vermittlung zu versuchen (und 

flyth vortowenden uppe de interpretation des recesses, darmit men aller saken 

fredelich und eins mochte bliven etc.).

12. Nach Bewilligung des K .’s begeben sich die Vermittler in einen Saal neben 

des K .’s Gemach und zeigen es den von Lübeck an. Nach einiger Zeit aber begehrt 

der K. durch Melchior Rantzau Aufschub der Verhandlung bis nachmittags 2 Uhr. 

Die Lübecker sind sonst damit einverstanden, erklären aber, notwendigerweise ant 

worten zu müssen.

13. Die Hamburger bitten, obwohl auf manches Antwort gehöre, doch davon

1526 J u n i 9 (sabato proximo post octavas corporis Christi) klagte Norby in einem Schreiben 

an K . Friedrich von Dänemark, daß Otto Krum pen seiner Zeit auf Gotland antwardadhe mich i the 

Lypskes hender och saathe mych fen [gx]lich  uthii 4 dager och netther m ett thenne breffvisare, 

myn tienare Hans Andersson, och en drengh. Reichsarchiv Stockholm, Riks-Rcgistr. C Bl. 103u 

bis 105«, gedruckt: Ekdahl, Christiern I I . ' s  A rk iv  I V ,  1628— 1632, K onung Gustaf den Ftirstes 

Registr. I I I ,  391— 398. Danach hier. D ie  Übergabe von Wisborg fand Nov. 4 statt (8 dagha für 

sancte Morthens dag), wenn auf die briefliche M itte ilu n g  Norbys an A rv id  Westgote, Hauptmann 

zu Kalmar, von Nov. 25 (d ie Katherine virgin is) Verlaß ist. Ihm  ward danach durch Urkunden 

des K .’s und Reichsrats von Dänemark, von Lübeck und den Hansestädten zugesichert, daß er wegen 

des bisher Geschehenen von Schweden, Dänemark, Norwegen und den Hansestädten nicht in Anspruch 

genommen werden solle. Reichsarchiv Stockholm, R iks-Regisir. B Bl. 83, gedruckt: Ekdahl a. a. 0. 

S. 1578, 1579, Kon. G. d. F . R. I I I ,  353, 354. Danach hier.



abzusehen  (wente sze den reden dapper dar innegesechL), und fragen, ob nicht 

Lübeck, da man Henneke van Alevelde als Amtmann auf Wisborg nicht leiden könne, 

einen ändern Amtmann ernennen wolle. Dazu geben die Lübecker, allerdings ungern, 

auf Bitte der Hamburger und Lüneburger ihre Einwilligung, vei langen aber, daß 

der Receß vor der Hand ungeändert bleibe und daß das den Holsteiner Räten aufs 

schärfste gesagt werde; sonst wollten sie von keiner Verhandlung wissen.

14. Nach Mahlzeit verfügen sich UhrJ2 die Räte der Städte wieder aufs Schloß, 

und die von Hamburg und Lüneburg beginnen m it den Holsteinern zu verhandeln. 

Erst gegen den Abend Uhr 5 kommen sie zu den Lübeckern, wo dann Hinrich Salsz- 

borch berichtet, daß der König erst während der Verhandlung die Vermittler bevoll 

mächtigt habe, den Receß auszudeuten. Nach schwieriger Verhandlung sei zunächst 

festgestellt, daß der Receß unverändert bleibe und folgendermaßen interpretirt werde:

15. Dat de van Lübeck, szo Henneke van Alevelde doch unbequeme, einen 

anderen amptman scholen nomen mögen, de den van Lübeck, wo ein amptman 

schuldich, eyde und plichte do, de macht hebbe, volk tor notturft edder alle tyt 

baven kock, sluter, wechter etc. 60 werhaftige manne uppe dem huse holde3, welker 

volk dem amptman van wegen der van Lübeck schal eyde und plichte dohn. De 

amptman schal ethlike by sich in den slothgeloven nemen, szo alse he darto wil 

antworden etc. Und schal alszo de recesz nergen inne verändert edder ghemutert 

werden. Und hirmit de van Lübeck umme ohre guthdungken darup gefraget.

16. Die Lübecker sind sonst einverstanden und finden es nur beschwerlich, daß 

eine Anzahl Volks, um das Schloß zu halten (to underlioldinge des huszes), hier fest 

gesetzt (angestellet) werden solle, können es aber dulden, wenn die Vermittler es raten. 

Wenn es aber künftig notwendig wäre, mehr Volk auf dem Schlosse zu halten, müsse 

bedingt werden, daß das auf Kosten des K .'s  geschehe. Die vier Jahre könnten nicht 

mit dem Zeitpunkte der Einnahme des Schlosses beginnen (szo dat gebreck by ku. mt 

were gewesen). Die Ernennung eines ändern Amtmanns wünschen sie dem Rate 

überlassen und zwar bis Ostern, sind aber selbst bereit, es zu tun, wenn ihnen zugeraten 

und ihnen einige vorgeschlagen würden. Die Verhandlung müsse aufs neue schriftlich 

festgelegt und es müsse festgesetzt werden, daß ein etwaiger Verlust des Schlosses binnen 

den 4 Jahren Lübeck nicht zum Nachteile gereiche. Sie wünschen Vertagung bis 

morgen und dann Verlesung und reifliche Beratschlagung des Recesses.

17. Die Hamburger und Lüneburger raten ab, nochmals die Verhandlung auf 

zurollen (dat men nicht wedder torugge handelde); wolle man viel über den Receß 

hinaus hineinziehen, so möchte die Gegenpartei vielleicht wieder von dem mit großer 

Schwierigkeit Vereinbarten zurücktreten. Als Freunde wollten sie für den Posten 

des Amtmanns wohl Vorschläge machen, aber nicht bergen, daß W ulf Pogwisch sehr 

für seinen Bruder gebeten (vor den ock alles, wes darto gehorde, to donde gelavet). 

Fr ei lieh habe dieser lange K. Christian gedient. M it  der Verschiebung bis morgen 
um 8 Uhr sind sie einverstanden.

18. Jan. '25 (donredages ame daghe conversionis Pauli) verfügen sich die 

Rsn. aller drei Städte wieder aufs Schloß und verhandeln die von Hamburg und 

Luneburg aufs neue mit den Holsteinern. Es entstehn viele neue Schwierigkeiten 

und wird fast über alle Artikel verhandelt, besonders über die Vereidigung der Schloß 

besatzung für den König, die die von Lübeck durchaus nicht zugeben wollen. Szo 

js den vormiddach aver nicht anders gescheen, dan dat men de artykel ethliker

ie schriftlich lieft gestehet, uppe dat men van dem gennen, wes gesecht und 

muntlich vorlaten wurde, nicht szo lichtliken konde fallen, wo aldar in der hande-

a) So K .
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linge vaste were gescheen. Und is darmyt de handel beth uppe den namiddach 

to 3 siegen vorschaven.

19. Am Nachmittag wird zunächst über die Besoldung der bis jetzt auf dem 

Schlosse gehaltenen Knechte beraten. Als der König gegen die deshalb vorgeschlagene 

Schatzung des Landes Einwendungen macht, entgegnen die von Hamburg und Lüne 

burg, Gotland sei doch nicht sein Erbland und Wulf Pogwisch habe doch gesagt, dat 

men den schaden und de bekostunge muste erhalen und nemen, dar de duvel de 

papenmaget nam, dat is, dar sze was. Endlich einigt man sich über eine Taxe von 

1000 Gulden, womit die Lübecker sich auf Rat der ändern Rsn. zufrieden geben. 

Einen neuen Receß zu verlangen, davon raten diese ab, damit das jetzt Vereinbarte 

bei Bestand bleibe. Sze woldent sust schriftlich under sich vorwaren. Wy scholden 

des ock wol eine aveschrift krigen, averst et wolde nicht upt nyge vorsegelt edder 

vorbrevet syn. Sze hapeden ock jummer dusse 4 jare aver to leven, wolden de 

ock ohren oldesten wol also wedderumme inbringen, dat men des tokumpstich, 

wor sze al vorfillen, ein guth wetent wol hebben und van ohren oldesten wol be 

kamen scholde. Hapeden et nu ock jummer also to handelen, dat in den 4 jaren, 

wilt Goth, kein nyge mangel, wo anders ku. mt levendich bleve, geboren scholde; 

wo de ock na dem willen Gades afginge, seghe men ock, wo men ohme dede.

20. Auf die Frage, ob die Lübecker mit den Artikeln einverstanden seien und 

sie sich, um die Verhandlung abzukürzen, wieder zu den Räten begeben sollten, sprechen 

diese, des langwierigen Handels überdrüssig, den Wunsch aus, sie möchten auf dem 

einen oder dem ändern Wege die Verhandlung zu Ende bringen.

21. Nach Verhandlung mit den Räten berichten die von Hamburg und Lüne 

burg, daß diese vorgeschlagen, die 1000 Gulden durch eine Schatzung auf Kalk, Holz, 

Stein, Teer, und was sonst auf dem Lande wäre, aufzubringen. Das Weitere wird 

nach Einwilligung der Lübecker bis morgen verschoben.

22. Frydag'e1 morgens fro sinth de heren radessendebaden der dryer stede 

wedderumme tho slate geghangen und sinth na ethliker rnathe langer verhande- 

lunge, szo de van Hamborch und Luneborch de[r]a artykel halven mit den Hol- 

steinschen reden gehatt, er sze der saken noch konden eins werden, wente, wes 

des einen dages bolevet und bowilliget, wort des anderen dages verändert, to 

latest wedderumme, to kur mt in ohre gemack to kamen, gefurdert. Deme sze 

also nagekamen und gewonthlichen van ku. mt worden entfangen etc.

23. Dort berichtet Wulf Pogwisch summarisch über den Gang der Verhandlung, 

und der Hamburger Protonotar M . Johann Wetken verliest in Beisein des K .’s und 

seiner holsteinischen Räte wie der Rsn. die darüber aufgesetzte Schrift. Sowohl der 

König wie die von Lübeck erklären ihre Einwilligung.

24. Folgt n. 248.
25. Thomas von Wickede dankt dem Könige und den Vermittlern und spricht 

die Erwartung aus, daß der K. sich auch wegen des Inventars der auf Wisborg ge 

fundenen Güter und deren Bezahlung gnädig erweisen werde (dewile der guder weinich 

gewesen und de meisten van Severyn in kysten und casten van dem slate geforet 

und vorrugket). Wenn auch die neuliche Rede des Kanzlers in vielen Punkten 

Antwort erfordere, besonders in der Behauptung, daß Lübeck den K . zur Fehde auf 

gefordert habe, und in Betreff Severins, so wolle er das doch, um Bitterkeit zu ver 

meiden, ruhen lassen. Es verhalte sich alles im Grunde, nicht so, man bitte aber den 

König, die Dinge gnädig zu beherzigen, damit überall freundliche Treue und gute

a) des K.

' )  Januar 26.
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Nachbarschaft unterhalten würde. Die nach Wisborg zu erlassenden Schreiben möchten 

in der königlichen Kanzlei entworfen werden, damit sich Lübeck danach richten könne.

1ucha möge man sich über Zeit und Personen wegen der Taxirung (taxatio) auf 

Bornholm vereinigen und möge der K . erlauben, Bornholm notdürftig zu bauen (umme 

droge darup to liggeri und to slapen, dewile dar nicht so vele rumes, dar men en 

last kornes drog mochte upgheten)3. Wickede erinnert weiter an die Ratifikation 

für Frau Margareta und an die Nützlichkeit einer Gesandtschaft an sie, um ihr über 

die Verhandlungen zu berichten. Auch dünke es den Rsn. insgesamt ratsam, auch 

andere Könige zu besenden oder zum mindesten schriftlich aufzuklären, wie man zur 

Fehde gekommen sei (dardurch men tom minsten jennige vortrostinge van ehn 

mochte krigen, umme sich uth ohren kuningriken, gebeden und havenen kein 

ungefugk hedde to befaren). Der König wisse, was Norbg vorhabe (in wat vor- 

nemende S. N. were), der Reiter und Knechte (to einem even anthale) bei sich habe 

und sich verlauten lasse, er wolle feindlich gegen den König von Schweden vorgehn. 

Gestern sei aus Lübeck ein Brief eingetroffen, daß er 4 neue Jachten in Bau genommen 

(upgesettet) habe; auch sage man, daß er Bernd van Melen an sich ziehen wolle. Das 

möge der K . wegen der Folgen hindern. Würden die Städte an Handel und Schiffahrt 

gehindert, so würden auch die Reiche und Fürstentümer darunter leiden. Dabei 

befürchte man, daß das Unternehmen Norbys vor allem die Unterstützung Christians 

zum Ziele habe und daß dieser so wieder ins Land kommen könne (ein erbar radt 

lo Lübeck were des ock eigentlich borichtet, dat sint der tidt, dat Severyn to 

gnaden genamen, mer tosokendes an kunig Cristiern were ghewesen dan to keiner 

tidt vorhen). Es sei besser, Norby fahren zu lassen (to vorlesen) als mit ihm in 

Gefahr zu sitzen (und were de prophetie Cayphe gewesen uth dem gothliken geyste, 

dat beter were, dat einer sterve dan dat alle dat [vo lk ]b vorginge und noth lede).

26. Während die Rsn. abgetreten sind, damit der K . sich besprechen könne, 

danken die von Hamburg und Lüneburg den Lübeckern dafür, daß ihr Bm. auf die 

Rede des Kanzlers so schicklich (füglich) geantwortet habe.

27. Der Kanzler antwortet namens des Königs, dieser sei mit den Artikeln 

zufrieden (gesediget); er habe m it seiner Rede nur darlegen wollen, wie man anfänglich 

an Gotland gekommen sei. A u f des Kanzlers Frage, wem künftig die Ausdeutung 

des Recesses zustehn solle, ob den Unterhändlern oder allen holsteinschen Räten und 

dem Rate von Hamburg und Lüneburg, wird allseitig bewilligt, es solle nach den 
oben stehenden Artikeln gehandhabt werden.

2iS. Von dem Schreiben an die auf Wisborg will der K. Lübeck Abschrift geben 
und sich wegen des Inventars gnädig erweisen.

29. An Frau Margareta will der K . senden, wenn auch Lübeck es zugleich tue,

er begehrt aber über die Art und Weise den Rat der Rsn. Neben H. Albrecht (deme 

men doch nicht wüste, wo elime tho betruwen') habe sich auch II. Heinrich von 

Meklenburg erboten und heute habe im Auftrag des B .’s von Lübeck der dortige Scho-

l-asier geworben, daß auch H. Erich von Braunschweig sich zur Vermittlung zwischen 

dem Könige und Christian I I .  erboten habe. Der König bitte um Rat.

nräes Bta//Cyf!/efci/iem °hne EinweisunB K   b) Fehlt bei Übergang au/ ein

s c h r i e b ^ n o c h '   J m it^ hs nach m voca v it ) erwartete der H ., wie er damals an Christian I I .  

K ie l hätten berate °n Kom ,m ssar Geheißene Antwort, worüber K .  F riedrich  und die Städte in

druckt.- D ip  lo i n atar imri " n “ *  * T a b m '  ^  < * '
Norwegicum X V ]  j r  »  „  - v I I I ,  351 n. 355. Danach hier. —  Das D iplom atarium

etc. 26, hätte 1525 D e- 2s   erdrückte Schreiben I I .  Albrechls, datirt am tag innocentum anno 

Schreiber wegen der Aniw or^vertröstet^ ' W6T^en miissen- Es enthält die M itte ilung , daß der B rie ]-
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30. Übei• die Zahl der Jahre wegen Bornholms könne sogleich erkannt werden. 

Der K. bestimmt dazu Wulf Pogwisch und Tonnges Rantzau, die mit denen von Ham 

burg erkennen mögen; er kann auch die Zuziehung der Lüneburger einräumen. Diese 

entschuldigen sich aber.

31. Das Reversal will der K. gern geben, hat aber das Bedenken, daß die Ge 

sandten zu Lübeck nur von Holland, Brabant und Friesland Auftrag gehabt haben. 

Solle er sich nun für alle seine Lande reversiren, so müsse auch das Reversal der 

Frau Margareta1 auf alle Lande gestellt werden (sust weren ock wol und de besten 

havenen in Szelant und Flanderen, dar men ock siner ku. mt wol künde schaden 

tofugen); er wünscht das Reversal Margaretas zu sehen und zu hören, wenn die Rsn. 

es haben.

32. Wegen Norbys will der K. noch mit den Rsn. sprechen, allen übrigen Ar 

tikeln aber gute Gestalt geben. Er erbietet sich gegen Lübeck zu Beistand und Freund 
schaft mit all seinen Landen.

33. Wickede dankt für das Erbieten wegen Wisborgs.

34. Da die Hamburger wegen Bornholms ohne Auftrag sind, wird vereinbart, 

daß der K. zu M a i 27 (up den sondach trinitatis) 2 Räte mit schriftlichem Aufträge 

nach Segeberg sende, während Lübeck Hamburg zur Entsendung zweier Rsn. dorthin 

vermögen soll (de ock dersulven van Lübeck schriftliken befel by sich scholen 
hebben).

35. Wegen des Reversais für Frau Margareta seien die Bedenken des K.'s nicht

begründet. Der Lübecker Sekretär verliest die Abschrift des niederländischen Re 

versais, das auf alle westlichen Lande des Kaisers lautet.

36. Wegen Norbys erwartet man das Weitere.

37. Die Gesandtschaft betreffend zu raten, stehe ihnen nicht zu. Man möchte 

(mochte) aber, da Christian I I .  nicht ruhe, wenigstens so viel erreichen, daß kein 

neuer Kniphof aus den Häfen ausgerüstet werde. Ein vom jüngsten Hansetage west 

wärts gereister Danziger Bm .2 habe den Lübecker Bmm. kurz vor der Abreise der 

Rsn. mitgeteilt, er habe von Hans Michelsen erfahren, daß Christian I I .  sich sehr 

beklagt habe, von allen Freunden verlassen zu sein, daß er jetzt, mit dem Worte Gottes 

erleuchtet, bekenne, gesündigt zu haben, und sich bessern wolle, daß er wohl wisse, 

wieder in seine Reiche zu kommen, aber Blutvergießen gern vermeiden wolle. Er 

habe des Danziger Bm.'s Rat nachgesucht und sei geneigt, dem Könige die Fürsten 

tümer zu überlassen, die Städte aber zu bevollmächtigen, für gutes Regiment in den 

Reichen zu sorgen. Michelsen habe mit dem Danziger darüber einen schriftlichen 

Aufsatz (vernotelunge) gemacht und hätte ihn gern mit seinem Könige zusammen 

geführt, was er aber abgelehnt habe; doch habe Christian an ihn einen Brief ge 

schrieben, der den Lübecker Bmm. vorgelegt sei und wovon eine Abschrift verlesen 

wird. Der Lübecker Rat sehe diese Verhandlung als einen Fastnachtsscherz (vastel- 

avendes spyl) an, man teile es aber als Beweis dafür mit, daß Christian überall 

Hülfe suche, und rate, wenn die Gesandten bei Frau Margareta ein erträgliches Ab 

kommen (dat drechlich und antonemen were und to einem guden bestentlichem 

frede seghe) erreichen könnten, das anzunehmen.
38. Der K . meint, der Danziger Bm. müsse wohl mit Christian selbst zusammen 

gewesen sein (wart ock darinne bedacht, dat he de vornotelung nicht neffens den 

breven kuningk Cristierns hadde van sich gegeven). Die Räte halten für ratsam, 

an Danzig zu senden oder mindestens zu schreiben, daß von dem Bm. keine l nruhe 

(moyterye) angerichtet werde.

' )  n. 76. ' )  Johann Wendland.
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39 Da die Zeit verstrichen, verschiebt man die Fortsetzung auf den Nachmittag.

40 Nachmittags Uhr 3 werden die von Hamburg und Lüneburg durch Wulf 

Poqwisch und Hinrick Rantzau in einen Saal neben dem Gemache des K .’s gebeten. 

Sie berichten nach längerem Verzüge, es seien wegen des Inventars auf Wisborg neue 

Disputationen entstanden. D ie Räte hätten Aufgabe der Ansprüche oder Taxirung 

als Beweis des Entgegenkommens verlangt, sie aber hätten darauf aufmerksam 

gemacht, daß die Güter nicht dem Rate, sondern Bürgern gehörten, die sie nicht missen 

wollten, sich auch geweigert, darüber zu erkennen.
41. Die Lübecker finden die Sache nicht in Einklang mit der Zusage vom Morgen, 

die Güter seien auf das genaueste angesetzt (up den utersten penningk gestelt). Die 

Bürger beanspruchen Geld oder ihr Gut (her CorL Wibbekingk hadde syn bare ghelt 

vor ethlich was Severyn Norby gegeven, dat nu doch van den bürgeren, den el 

togehoret hadde, by heren Cort were beslagen). Aufgeben könne man den Anspruch 

nicht; solle taxirt werden, so müsse man es sich gefallen lassen.

42. Nach weiterer Verhandlung erklärt der K ., den Receß halten und das In 

ventar taxiren lassen zu wollen.
43. Nachdem die Rsn. wieder vor den K . gefordert sind, gibt der Kanzler diesen 

Beschluß kund.
44. Wegen der Ratificirung werden noch die Worte „herwerts“ 1 und „derwerts2 

aver“  erwogen, die der K . nicht versteht; er will ebenfalls diese Worte anwenden. 

Das kaiserliche Reversal3 solle zu Hamburg aufbewahrt und dem Könige und Lübeck 

ein Transsumpt gegeben werden.

45. Wegen des Übrigen will sich der K . am folgenden Tage mit den Rsn. beraten.

46. Der Lübecker Bm. hält das Erkenntnis nicht für nötig, man müsse es aber 

geschehen lassen, wenn es nicht anders gehe. Wenn es den Rat beträfe, würde man 

dem K. gern eine Verehrung damit erweisen.

47. Die Worte „herwerts, derwerts aver“  erklären die von Lübeck und Ham 

burg als nach niederländischem Sprachgebrauche „alle des keysers lande weslwerl 

liggende“  bedeutend. Würde in irgend einem Lande Ungebühr (ungefugk) zugelassen, 

so könne man sich vermöge der Worte der Ratifikation „b y  also, dat sze van gelike 

dohn“ freie Hand halten. Darauf wird abgemacht, daß die Ratificirung geschehen 
solle4.

48. Jan. 27 (sonnavendes na conversionis Pauli) morgens Uhr 8 werden den 

Rsn. im Schlosse zwei Supplikationen der Bergenfahrer und der ändern, die von 

Tyle Gyseler0 und vom Peter van H ull durch Schiffer Klement geschädigt sind,

49. Die von Wulf Pogwisch wieder zu besonderer Besprechung gebetenen Ham 

burger und Lüneburger bringen den Bescheid, daß der K . wegen Abforderung der 

Knechte neue Bedenken (bewach) habe; sie halten es für das beste, sich wegen des 

Amtmanns hier oder sonst schleunig zu vereinigen (und in einer kost mit der jacht 
wurde na Gotlandt gefertiget).

50. Die Lübecker entgegnen, der Amtmann könne mit den Knechten und dem 

e,dte auf Einei Jacht nicht abgefertigt werden, auch müßten notwendig Gesandte des 

. s und Lübecks zusammen nach Gotland gehn, da sonst die Knechte sich um den

Kt™ N ° ht ^Llrnme,n würden. Man bitte um Ausfertigung der bezüglichen Briefe, 
ach langem Verzüge erscheinen die von Hamburg und Lüneburg wieder

verlesen.

47. 2) I n  dem Entw ürfe fü r  das Transsumpl

3) n. 76. *) s ie  liegt in  n. 249 vor.
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in Begleitung Thomas Koppens. Das von diesem mitgebrachte Konzept finden die 

Lübecker jedoch unbrauchbar und lassen von ihrem Sekretär ein anderes entwerfen, 

das dieser und der Hamburger Protonotar W ulf Pogwisch und Gotschalk van Aleveld, 

als den dazu verordneten Räten, vorlegen. Diese bringen es an den König. Erst nach 

vielfältigem Verhandeln hin und her wegen des Eides der Knechte kommt ein Konzept 

zu Stande, womit der K. zufrieden ist. Darüber sind der ganze Vormittag und noch 

zwei Stunden darüber verbracht, und, da man verspürt hat, daß die nachmittägigen 

Verhandlungen nicht die bequemsten sind, verschiebt man die Fortsetzung auf den 

nächsten Tag.

52. Tenor des concepts, so na G otla n d t to schigken, v o lg e t h yrn a“ .
53. Jan. 28 (sondages na conversionis P auli des m orgens) wird im Schlosse 

zunächst wieder besonders mit den von Hamburg und Lüneburg wegen des Inventars 

verhandelt. Der K. verzichtet auf die Taxirung und will die 396 Gulden bezahlen. 

Lübeck bewilligt, daß die Jacht einen oder vielleicht zwei Holsteiner mit nach Gotland 

nehme.

54. Darauf dankt der Lübecker Bm. dem Könige für seine gnädige Erweisung 

wegen des gotländischen Recesses und bittet um Bestimmung über die bewilligte Zahlung. 

Die Jacht liege zur Abfahrt bereit und warte nur auf Wind, so möge der K. die nach 

Gotland zu Sendenden ab fertigen.

55. Weiter bittet er um Bescheid wegen Bauens auf Bornholm und um die 

Ratificirung und trägt alle noch nicht erledigten Artikel vor, vor allem die Beschwerden 

über das vorjährige Urteil betreffs der Fitte zu Falsterbo1 (dar ock  de van  H am borch 
und L uneborch m ede uppe leghen) sowie über die Schädigung der Bergenfahrer 

durch Tyle Gyseler und Schiffer Element und übergibt die Supplikation der Ge 

schädigten mit der Bitte um gnädige Erstattung (in b otrachtin ge, w o  et n icht geschege, 
d at v illich te  eth lik e w eren darunder boschediget, der ein erber rad t to L ü beck  to 
rechte n ich t m ech tich  were, de ethw es m er darum ine wurden dohn und vornem en).

56. E r zeigt die Gebrechen des Kfms. zu Bergen an und bittet um Abstellung.

57. Derb König möge sich selbst, dem Reiche Norwegen und dem Kfm. (durch 
w elkeren d a t r y k e  underholden w urde) zum Besten die Brücke zu Bergen befestigen, 

damit einem künftigen Überfalle vorgebeugt würde2.

58. Es möchten den Lübeckern die rückständigen Renten3, namentlich aus dem 

Zolle zu Gottorp, Segeberg usw. (etc.) gezahlt werden.

59. Man möge die Lübecker zu Hanerau (H anrow ) und sonst im ganzen Lande 

Holstein gemäß alter Gerechtsame mit Zoll verschonen.

60. Der K . möge sich nicht mit der Lutherschen Sekte einlassen (sich nicht in 
de quade L u tte r isc h e  secte to laten) und sich den B. von Schleswig und Lübeck und 

der übrigen Geistlichkeit gnädig erweisen.

61. An den Eb. von Bremen wird um Fürschreiben wegen der angehaltenen 

Güter gebeten.
62. Es wird privater Sachen lübscher Bürger mit den von Flensburg, Hans 

Bremers mit Christoph van Alevelde, Kort Konings mit Knuth Schriver gedacht.

63. Wegen der Brandschatzung (b ra n tsch a t und d in gktal) im Anfänge der 

Fehde möge der K . den Lübecker Rat zufrieden stellen.

a) Fehlt, i 2/, Seite dafür frei K . b) § 51 auf eingelegtem Zettel K.

9 n. 239. 2) 1526 Jan. 31 (onssdagen ante puriiicationis) schrieb Vincenz Lunge aus

Bergen an Eb. Olaf von D ron lh e im : Kaffm endene her ved bryggen side i flucthen; the haffve 

aldting bortsendt oc fuge haffve the ighen. Reichsarchiv Christiania, Münchensche Samml. 

n. 1858, Or., m it briefschließendem Siegel. Gedruckt: Diplomatarium Norwegicum V I I  n. 618 S. 662. 

Danach hier. 3)  Vgl. 8, n. 811 § 183.



64 Wegen der zugesagten Kartaune (kurtouwe) 1 wird nachgesucht.

65’ Es wird angezeigt, daß dem K. von Schweden ein Tag zu Lübeck wegen des 

Erkenntnisses über Gotland gemäß dem Malmöer Vertrage um Juni 24 (umtrent

Johannis baptiste) zugeschrieben sei.
66. Der K. möge Bernd van Melen nicht in Dienst nehmen.

67. M an bittet, bei der Freiheit des Hauses zu Oldeslo mit dem Bierzapf erhallen

zu bleiben.
68. Mattes M ulich wird m it seiner Geldforderung empfohlen.

69. Endlich wird an die Gesandtschaft an Frau Margareta erinnert.

70. Die Beantwortung verschiebt der K . auf den Nachmittag, wo auch die von 

Kopenhagen und Malmö ihre Klagen Vorbringen sollen.

71. Als am Nachmittage die Rsn. in des K . ’s Gemach erscheinen, werden sie 

gefragt, ob sie gestatteten (ift sze lyden künden), daß die von Kopenhagen und Malmö 

einträten. Es haben sich ihrer 7 oder 8 eingestellt, darunter ein Bm. von Kopen 

hagen. Dieser erbittet zuerst das Wort. Da die Lübecker Rsn. fordern, daß die 

Klagen deutsch vorgetragen würden (wente sze kein Denisch vorstunden), so über 

geben jene ihre Klagen schriftlich in deutscher Sprache. Der Kanzler verliest sie. Es 

ist von großem Schaden die Rede und schließlich der Pfundzoll zu Lübeck zum Gegen 

stände einer wichtigen Beschwerde gemacht.

72. Jakob Michelsen, Bm. von Malmö, bittet im Aufträge seines Rates um 

Schutz gegen auswärtige Gewalt, wie K . Christian sie geschützt habe. Wie früher 

wollten sie sich auch fetzt treu erweisen, aber Gewalt nicht länger leiden.

73. Thomas von Wickede antwortet, die Klagen gingen den Lübecker Rat und 

einige Bürger an. Der Rat aber wäre nicht benachrichtigt worden und sie in Folge 

davon ohne Vollmacht. Ohne Zweifel würde der Rat, wo nötig, vor dem Kaiser zu 

Recht stehn oder auch Erkenntnis der wendischen und benachbarten Städte leiden 

können; über seine Bürger werde der Rat Recht gewähren. Von Gewalt wisse man 

nichts und bitte um Auskunft.

74. Als Jakob Michelsen anführt, daß ihm sein Schiff in Lübeck angehalten 

sei und daß er deshalb nicht weiter reisen wolle, fordern ihn die von Lübeck auf, 

Bevollmächtigte zu senden, und verheißen schleunig Recht. Der Rat suche mit den 

von Kopenhagen und Malmö nur Liebe und Gutes. Der Pfundzoll diene nur zu 

Bezahlung einiges Schadens und würde in Kürze abgestellt werden.

75. Nach Abtreten der Lübecker und der Dänen vermitteln die von Hamburg 

und Lüneburg mit Johann Rantzau und dem dänischen Kanzler nach langer Ver 

handlung, daß das zu Kopenhagen angehaltene Kupfer Hinricks van Freden und 

Gert Ruters und Genossen (etc.) gegen Kaution freigegeben werden und der K. zu 

bequemer Zeit darüber erkennen solle. Dagegen soll auch das Schiff Michelsens zu 
Lübeck frei werden.

76. Die Lübecker sollen ihre Klagen gegen Kopenhagen und Malmö und um 

gekehrt bis M a i 27 (trinitatis) schriftlich übergeben, und wo nötig die Städte und 
holsteinische Räte darüber erkennen.

77. Die Güter der Einwohner Dänemarks sollen künftig auf keinen Fall zu 

mbeck noch umgekehrt beschlagnahmt werden, es sei denn, daß vorgängige Schreiben 
in der Sache (ahn geborliken enden) erfolglos geblieben wären.

, . ! 8' 'J e'7en eines ^ s  Gotland gekommenen und zu Lübeck arrestirten Schiffs 
>( en etroffenen, die nach Lübeck kommen sollen, schleuniges Recht zugesagt.

)  v ffl. S, i i .  (¡47 N achschrift; auch ebd. n. S i l  § 125 mit Anm,

390 Verhandlungen zu Kiel. —  1526 Jan. 24 29. n. 247.



Verhandlungen zu Kiel. —  1526 Jan. 24-—29. —  n. 247. 391

79. Da der K . die Besorgnis hegt, Norby könne in Folge der Erbitterung dei 

von Kopenhagen und Malmö dort einrücken, übernehmen die Lübecker, die Artikel 

nach Hause zu bringen.

80. Nach Einforderung der Rsn. in das Gemach des K.'s übergibt der Kanzler 

M. Wulfgang, nachdem die dänischen Gebrechen und die gotländischen Artikel erledigt 

seien, die Ratifikation1 mit der frühem Bedingung wegen der Aufbewahrung der 

kaiserlichen Originalurkunde.

81. Wegen der Fitte auf Schonen sei Appellation Vorbehalten. Sei man damit 

nicht zufrieden, so möge jede Partei drei Räte benennen, wozu der K. den siebten 

verordnen wolle, damit einem jeden Billigkeit und Recht widerfahre.

82. Uppe den schaden, szo Tyle Gyseler den Bergerfareren und anderen 

gedan, dede de cantzier de antoginge, dat, alse men de cuntschop vor Copenhaven 

int leger hadde gekregen, dat sullichen totast van Tyle Gyseler gescheen, wowol 

dat de grave tor Hoye, her Magnus Goye und her Johan Rantzow ein yder eyn 

van den Lubeschen schepen wolden verborgen, uppe dat se sich hedden laten 

gebruken, desulvigen ghenamen mit anderen Tyle Gyselers schepen wedder af- 

todrengen und to eroveren2, dat sze to der tyt wol hedden dohn konen, szo hedden 

sze sich doch in keinen wegen darto willen laten gebruken und daraver weren de 

schepe mitten guderen ime frede mede bodinget. Ku. mt hedden ock hinden na 

befunden, dat Tyle Gyseler rechtferdige bestelbreve van kunigk Cristiern gehatl 

hadde, und were ock stracks van kuningk Cristiern na her Hinrick Goyen mit den 

genamen guderen gelopen, de aldar vor prys gedeilet, und ku. mt hedden de 

anderen schepe van de[n]a van Copenhaven sulvest moten kopen und seghe dar- 

umme nicht, dat de boschedigten mit fugen dar künden wedder an kamen.

83. Uppe den schaden, szo van schipper Clement ghescheen, berep sich de 

cantzler up Gades tuchnisse, dat de boszlude 14 dage lenger, dan sze eigeden, 

botalet weren3. Ock were Clement ku. mt schipper nicht gewest, ock keinen befel 

van den schepen gehatt, sunder were doch mitten anderen s. k. mt to einem vor- 

reder und bosewicht geworden und s. k. mt voruntruwet, und konden sich darumme 

ku. mt nicht finden, to dem schaden schuldich syn tho antworden etc.

84. Wegen der Gebrechen des Kfms. in Norwegen will der K. an Statthalter und 

Reichsräte schreiben, wegen der Befestigung kann er sich ohne die dortigen Reichsräle 

nicht erklären.

85. Wegen der Renten aus dem Zolle zu Gottorp sei früher geantwortet, der K. 

meine nichts schuldig zu sein. Oldeslo, Segeberg usw. (etc.) seien erobert; solle der 

K. alles bezahlen, was in dem Eroberten gewesen, so hätten auch holsteinische Räte 

Forderungen und brauche der K. wohl noch 100 000 Gulden. Dennoch möchten die 

Lübecker ihre Urkunden vorlegen, dann wolle der K. sich darauf nach Gebühr und 

Billigkeit erklären.
86. Vom Zoll zu Hanerau sollen die Lübecker Bürger frei bleiben, obgleich 

Klement van der Wisch angezeigt hat, daß seine Vorgänger den Zoll auch von Lübeckern 

immer erhoben haben.
87. Für die freundliche Erinnerung wegen der Lutherschen Sekte dankt der h . 

und will sich auch gegen die Bischöfe von Schleswig und Lübeck und jedermann 

so verhalten, daß niemand zu klagen hat. Der Gesandte des B .’s von Lübeck soll der 

Empfehlung genießen.

a) de K .
' )  n. 249. 2) Dies bezieht sich auf die vergeblichen Bemühungen, die hansischen Schiffe

vor Kopenhagen im Herbste 1523 festzuhalten und zum A ngriff auf Giseler zu bewegen. Vgl. S, 

n. 640 §§ 27— 34. a)  Vgl. n. 244.



88 An die von Flensburg soll ernsthaft geschrieben werden. Es ist auch ge 

schehen^ ^  ^  ^  ^  Bremen sollen Fürschreiben bewilligt werden.

90 Gegen Christoph von Aleveld soll Recht gewährt werden.

91. Auch für Kordt Koning soll, obgleich vielfach über ihn geklagt wird, an

Severin Norby geschrieben werden.
92 Wegen des Baus auf Bornholm will der K . ehestens mit den Reichsraten

beraten, deren Zustimmung nötig ist.
93. Wegen des Brandschatzes wird nicht geantwortet. Das Versprechen wegen

der Kartaune soll gehalten werden.
94. M it  der Ansetzung des Tages gemäß dem Malmöer Abschiede ist der K.

zufrieden. Wegen Bernds van Melen will er sich gebührlich halten.

95. Habe der Rat von Lübeck Gerechtsame fü r sein Haus zu Oldeslo, so sähe 

ihn der K . gern dabei erhalten. Mattes Mulich solle zufrieden gestellt werden.

96. Über Severin Norby hat sich der K . gegenüber den drei anwesenden Bmm. 

erklärt.
97. Wegen der Gesandtschaft an Frau Margareta begehrt der K. Rat und will 

sich darin gern so verhalten wie Lübeck.

98. Thomas von Wickede antwortet, wegen der Fitten zu Falsterbo wollten sie 

sich mit dem in K ie l anwesenden Lübecker Vogte auf Schonen besprechen.

99. M it dem Bescheide wegen Tyle Gyselers würden sich die Geschädigten wohl 

nicht zufrieden geben (et weren ethlike, de villichte mer darumme don wurden, 

der ein erbar radt to Lübeck to rechte nicht mechtich weren); der Kfm. zu Bergen 

habe von K . Christian Geleit gehabt1, wovon ein Vidimus zur Stelle sei.

100. Die Antwort, Schiffer Klemenl betreffend, die man anders erwartet habe, 

solle den Geschädigten mitgeteilt werden.

101. F ür das Fürschreiben nach Bergen wird gedankt, die Befestigung der 

Brücke nochmals empfohlen.

102. Betreffs der Rente aus dem Gottorper Zolle hofft man, daß die Bürger 

unschuldig seien, wegen der ändern wünscht man Zeit und Stelle bestimmt, um die 
Urkunden vorzulegen.

103. Wegen Bornholms bittet man nochmals um Gestattung des Baus, desgleichen 
um Antwort wegen der Brandschatzung.

104. Die Gesandtschaft verstellt man zu des K . ’s Gefallen.

105. Die Fortsetzung wird, da es stark (vast) am Abend, auf den folgenden 
Morgen um 7 verschoben.

106. Jan. 29 (mandages na conversionis) wiederholt in des K .’s Gemach der 

Kanzler die frühere Antwort wegen Tyle Gyselers m it dem Hinzufügen, daß der im 

Solde Lübecks gewesene Graf von Hoya die Bedingungen der Übergabe Kopenhagens 

mit besiegelt habe; wegen des Geleits brauche der K . nicht zu antworten. Von den 

unter Lübecker Gerichtsbarkeit Stehenden versehe er sich keiner Tätlichkeiten (un- 
gelugk), wegen der ändern müsse er seine Gefahr stehn.

 ̂ 107. Belangende den brantschatt, dar gusteren kein antwort were up ge-

geven, darup leten ku. mt antworden, sich to vormeinende, daraff nicht schuldich 

.  ̂ e(' wen ê s- k. mt keinen brantschatt van den ohren, dar der Lubeschen

Und68 ° 7 <ie gewesen’ dan allein den 32. penningk to schatte hadden genamen.
eimals angetagen van der vogedye to Sundersborch und Apenrade,

9  Vgl. 8, n. 340.
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szo were dar doch ohres wetendes kein brantschatt mitter fackelen®, wo gewont- 

lich, gehöret.

108. Wegen Tgle Ggselers, antwortet Wickede, müsse man sich zufrieden geben, 

befürchte aber weiteres, obwohl es bei den unter Lübecks Botmäßigkeit Stehenden keinen 

Mangel haben solle.

109. Brandschatzung sei in den Ämtern Sonderburg und Apenrade genommen 

und es habe der Lübecker Rat dem Grafen von Hoya darauf einige 100 Gulden vor 

strecken müssen. Da der K. früher erklärt habe, Erkenntnis deshalb dulden zu 

können, bitte man darum.

110. Wegen der Befestigung der Brücke zu Bergen, bitte man den K., an die 

Reichsräte zu schreiben.

111. Die hinterstelligen Renten betreffend möge der K. sich gnädig erweisen.

112. Nochmals wird um Bauerlaubnis auf Bornholm gebeten und an die Ge 

sandtschaft an Frau Margareta erinnert.

113. Wegen der Fitte wird um neue Richter gebeten, die gemäß den Privilegien 

und Gerechtsamen Lübecks und Danzigs entscheiden sollten. Nach den Privilegien 

Lübecks müßte in solchem Falle das Zeugnis alter Lübecker Bürger gebraucht werden 

und brauchten die Lübecker dort niemand zu dulden, als die sie wollten'.

114. Nach Besprechung antwortet der Kanzler, daß wegen der Brücke zu Bergen 

bei Abwesenheit der norwegischen Reichsräte fetzt nichts geschehen könne; die Renlen- 

briefe der Bürger wolle der K. sehen und sich dann gebührlich verhallen; wegen des 

Baus zu Bornholm könne ohne die Reichsräte nichts bewilligt werden; über die Ge 

sandtschaft an Frau Margareta wolle der K . noch weiter (brucklicher) mit den Rsn. 
sprechen.

115. Richter für die Fitte zu Falsterbo sei der K. geneigt zu ernennen. Es ist 

auch geschehen und dabei Appellation an den K. Vorbehalten, auch zugesagt, wenn 

die Lübecker appellirten, wolle der K. darauf achten, daß ihnen nicht zu nahe geschehe.

116. Wegen des Brandschatzes hätte der K. gern gesehen, daß man darauf ver 

zichtete; er sei deswegen zu nichts verpflichtet; könne es jedoch nicht anders sein, so 

könne er Erkenntnis darüber zugestehn.

117. Das Geld für die auf Wisborg inventirten Güter will der K. vor Abreise 

der Rsn. bezahlen.

118. Dann fährt der Kanzler fort, der K . beabsichtige, um aus Geldverlegenheit 

zu kommen und für den Fall der Not vorzusorgen, einen Zoll, Accise oder andere 

Unpflicht, jedoch nur für Ein Jahr, einzurichten, und bitte Lübeck und Hamburg, 

es zuzulassen. Die Einkünfte, womit andere Könige und Fürsten ihre Kammer 

stattlich hielten, seien in den Reichen und Fürstentümern vergeben.

119. Der K. beschwere sich, daß einige Lübecker Bürger, die nicht angesessen 

wären (ethliche Lubsche bürgere, dat nicht boseten bürgere weren), Zollfreiheil 

in den Fürstentümern genießen wollten, wozu sie nicht berechtigt seien, und bitte, 

künftig nur angesessenen Bürgern Briefe zum Ausweise zu geben, wie früher ab 

gemacht sei.
120. Weiter beschwere sich der K . über die Münze, daß der Gulden statt 24 ß 27, 

das Markstück statt 16 ß 17, daß der lübische Schilling in Lübeck 13 der hol 

steinische aber nur 12 gelte, obgleich beide gleich gut (int fine gelike gudt) seien. 

Auch wird der Schädigung Holsteins durch das Verbot der schwedischen Münze gedacht

a) U rspr.: tonen K. 

>) Vgl. 1, 1, n. 513.
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und gebeten, sich jetzt über die Münze zu vereinigen (und dat men hinfurder ahne

warschmvinge mitter yle kein glielt afsette). _ _
121 Endlich beschwert sich der K ., daß die Geistlichkeit in Lübeck, deren Güter 

in den Fürstentümern lägen, sich den Landtagen entzöge und deren Beschlüsse nicht 

anerkennen wollte. Man möge es nicht übel nehmen, wenn ein anderer W eg ein 

geschlagen würde. _
122 Nach längeren Verhandlungen wird darauf verabschiedet (dusse avescheidt

genamen), daß die Rsn., da sie für den ersten Punkt ohne Vollmacht sind, darüber 

mit Fleiß daheim berichten und Antwort geben wollen. Der K . läßt hervorheben, er 

denke nicht daran, seine Kammer zu bereichern, auch handle es sich nur um Ein Jahr.

123. Betreffende de munte, sunderlich de rysinge des goldes wort geant- 

wordet, dat sich dat nicht uth den steden, sunder van westen vororsakede. De 

Lubeschen Schillinge aftosetten, wolde nu vor der hant nicht gedan syn; se wurden 

sust szo deger vormuntet und wech geforet, dat nicht einer in der stadt bleve. 

Lübeck, Hamborch, Luneborch, Wismer stunden tosamen in der munte und hedden 

vele dagelestunge der munte halven geholden, umme dersulvigen eine gude mathe 

und ordinantie to gheven. E t hadden averst keine gude wege by ehn nicht können 

befunden werden, und wort darumme van kur mt gudt radt gebeden, den men 

gerne wolde hören, ock, wo he drechlich, nakamen. Und hebben ku. mt duth 

antwort in siner werde gelaten, jodoch daran gehaftet, wor men tidt und stede 

wolde eins werden, van der munthe mit einander to spreken, dar wolden sich de 

rede der furstendome gerne inlaten und to der behoff ock gerne ethlike darto 

schigken.

124. Über die Geistlichkeit bittet man ohne Warnung keine Strafe zu verhängen 

und Privilegien zu achten. Das wird zugesagt, aber mit der Einschränkung, daß 

sich niemand allgemeiner Landbede, und was sonst das ganze Land bewilligte, ent 

ziehen dürfe.

125. Bolangende den artykel des tollen, de wort upt notturftigste und be- 

darflieheste beantwordet m it antoginge, dat van dem geleidegelde, szo men to 

Oldeslo plach to geven, nu ein tolle were geworden, mit bede, darin to sehen und 

dat to remedieren. Dat men ock to Lübeck vor einen certeinen penningk burger 

wurde, geschege nicht ku. m t to nadeile edder vorfange, sunder were ein olt her- 

kament. Und wolde sich nicht anders geboren, dan dat na older frygheit und 

rechticheit Lubesche bürgere tolfryg in dem furstendome musten bliven. Dar 

vast vele wedder ingesecht, ock wedderumme darup gerepliceret, dan nicht eigent- 

lichs darinne beslaten, sunder van beiden syden na older gewanheil to holden 
gebeden.

126. Zum Gesandten an Frau Margareta bestimmt der K . den Hamburger Dom 

herrn M . Matthias Brandt. D ie Instruktion (meinunghe up de Werbung) will der 

A . dem Lübecker Rate mitleilen (up vorbeterent) und umgekehrt (ohre instruction). 

Den Zeitpunkt will man schriftlich vereinbaren und der K . sich darin dem Rate 
an passen.

127. Zur Erledigung der ausstehenden kleinen Sachen werden W ulf Pogwisch,

<   ./., R., und Klawes van Alevelde bestimmt, die m it den Rsn. am Nachmittage im 
a aumönchenkloster zusammentreten wollen.

»am « ^  ^  W° rt hirmit aIlenthalven gudtlich und frunthlich avescheidt ge- 

ift nmn ü”  ^  S“ nderheit worden durch kur mt cantzier de van Lübeck gefraget,

nicht hanedT & redelich were- Dan,P geantwordet, dat men jo anders
e, van ( usser syden ock nicht anders dan frede und einicheit, dar men
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vele umme gedan, gesocht und bogeret wurde. Und sint darmit de rede van ku. 

mt gnedichlich und guthlich ghevalediceret etc.a

129. Am Nachmittage vereinbaren die Rsn. mit den dazu verordneten Räten 

im Grauen Kloster, daß die Lübecker Bürger ihre Beweise über Ansprüche an den 

K. zu Mai 27 (trinitatis) in Segeberg dazu bevollmächtigten Räten vorlegen sollen.

130. Notturftich buwte up Bornholm, szo vele dat men droge liggen und 

slapen, ock ethlich körne upgeten möge, is nagegeven, dan susts tho bevestunge 

dessulvigen slates nichtes.

131. Über die Brandschatzung, die nebst der Bezahlung des Inventars die Räte 

gern nachgelassen gesehen hätten, sollen holsteinische Räte und die von Hamburg 

M ai 27 (trinitatis) zu Segeberg erkennen. Wegen Bezahlung des Inventars will der 

K., da er jetzt kein bares Geld hat, an den Amtmann zu Nykjöbing Jürgen van der 

Wisch schreiben lassen (dat Jürgen mit specke und mele dem erberen rade Iho 

Lübeck de summa 396 gülden vernugen und entrichten scholde). Der Brief wird 

auch den Rsn. noch in Kiel ausgehändigt.

132. An Stelle der zerbrochenen Kartaune1 will der K. eine andere geben.

133. Auf den Wunsch einer Anzahl holsteinischer Räte nach einem Bündnisse 

(vorwetunge) mit Lübeck und Hamburg (darinne der olderen und vorfaren voth- 

stapen to volgen) erwidert Thomas von Wickede, es sei ehemals darüber verhandelt, 

aber nichts vollzogen; man möge, da die Rsn. darüber ohne Auftrag seien, deshalb 

in Lübeck zusammen kommen. Als die Lübecker wegen der Lulherschen Sekte und 

Verunrechtung der Geistlichen Vorstellungen machen und deshalb auf den K. rin 

zuwirken bitten, entgegnen die Räte, sie hätten es an Vorstellungen nicht fehlen lassen 

und wollten es noch gern tun. Zuletzt vereinbart man, daß man wegen eines Bünd 

nisses März 18 (up judica) in Lübeck Zusammenkommen wolle.

134. Dingstedages na conversionis Pauli2 hebben de van Hamborch ohren 

wech na Hamborch, de van Lübeck und Luneborch na Lübeck ohren wech ghe- 

namen, des avendes to Plone, folgenden dages tho Lübeck wedderumme mit got- 

liker hulpe ingekamen etc.

B. V e r t r ä g e .

248. Vereinbarung zwischen Friedrich, K . von Dänemark, und Lübeck wegen Got 

lands. —  Kiel, 1526 Jan. 26.

K  aus Reichsarchiv Kopenhagen, Hansestsederne A , in dem Helte, worin n. 247, 

B l. 19— 21.

K  1 Ebd., Frederik I . ’s tyske Registrant B l. 67, 68. Überschritt: Artickel, up jungst 

gehalden dagen thom K y l twi sehen königlicher w ird und den von Lubek 

vorhandelt.
Gedruckt (nach K ) : Laursen, Danm ark-Norges Traktater 1523— 1750 I ,  50 52.

Benutzt: A llen , De Ire nordiske Rigers Historie V, 94, 9 5 ; D . Schäfer, Geschichte 

von Dänemark IV ,  77, 78.

1. In Gades namen amen. Szo up vorschrivinge des durchluchtigsten, groth- 

mechtigsten, hochgebornen fürsten und herren, herren Fredericks, tho Denne- 

margken, der Wende und Gotten konynges, erwelten konynges to Norwegen, 

hertogen to Sleszwick, Holsten, Stormaren und der Dithmerschen, graven to 

Oldenborch und Delmenhorst etc., de gestrengen und erszamen heren radessende 

baden der stede Lübeck, Hamborg und Luneborg bynnen dem Kyle am avende

a) Danach eine Seite frei K.

’ )  Vgl- §§ 6* m it A nm ., 93. a) Jan. 30.
50*



• rj ,i: i im 26 iare syn thom handel gekamen, idllike gebreke undconversionis vauu nu •  ̂ j
sunderliges de verdudeschinge des jungest gemakeden Godtlandeschen recesz,

bynnen Lübeck anno etc. 25 mytwekens na divisionis apostolorum* vuüentagen 

und vorzegelt, und anderer artikel, szo twischen ko.aw. und dem er.rade to Lübeck, 

darsulvest upt lengeste vorhandelt, lieft int ende ko. w. benevenst den van Lübeck

beyder dele bowilliget und nagegeven:
2 Erstlick dat sodan recesz vorzegeltb, de durch beide dele confirmeret 

und bostediget worden is, in alle sinen artikelen und puncten schal geholden

werden, alse de vorzegelt is.
3. Furdermere scholen (und)c mögen de gestrengen und erentfesten her 

Wulff Pogwisck, rytter, de junger, to Flenszborgh, und Hinrick Rantzow, ampt- 

man to Rendeszborg, und up ehren doetliken a ffa ld twe andere Holstensche rede 

benevenst den gestrengen und erszamen van Hamborg und Luneborg, de sodanen 

recesz bespraken6 und gehandelt, macht hebben, densulven recesz6 to desser tyl 

wo ock tokumpstich tho interpreterende1 und vordudeschende, szo vaken des 

nodt syn wil und bedarf, umme alle tweferdicheit, de sick uth dem vil angetagen 

recesz mochten verorsaken, twischen ko. w. personen und deme furstendoem und 

den van Lübeck to verhodende.

4. Item is nagegeven dorch ko. w. den handeiern, dat de ver jare, in dem 

Gotlandeschen recesz bestemmet, up kumpstigen paeschen anno etc. 26 erst anstan 

scholen.

5. Item upt iligeste w il ko. w. benevenst den von Lubegk up Gotlandt 

schicken, de knechte in beiden delen strax aftoscheden8 und Henneken van Ale- 

velde to betende, dat heh so vele knechte in syn eydt neme1, dark he de horch 

und truwe hant mede holden kan beth to paschen tokumpstich. Van der up- 

kumst, de upgeboret is, sodder dat Henneke dar gewest1, schal men den knechten 

allenthalven Ionen; wor de nicht tolanget, scholen de ersamen van Lübeck den 

knechten ehr geldt geven unde sodan tom summen van 1000 Rynsche gülden uth 

dem lande Godtlandt baven wontlike plicht der insaten wedder soken in den 
vehr jaren3.

6. Item de amptman schal dat huesz van dessem anstanden paschen mit 

eynhunderttwintich personen annemen unde underholden de vehr jare, szo imme 
recesz bostemmet.

7. Item de von Lübeck scholen bynnen 14 dagen darna, als ehre erszam-

heide heym kamen, eynen nygen amptman schriftlich nomen, worden oversl ere

erszamheide dorch de vastellavendes dage edder susts vorhindert, alszden tom

lengesten bynnen 4 weken, van denm vorgeslagen ofte eynen anderen Denschen

ofte Holstenschen eddelman, de na vormoge des vorberorten recesz ko. w. de

truwen hant holde und den von Lübeck ock allent dat genne, wes de recesz mede- 
bringet, do.

8. Item myt dessem handel schal de recesz, tho Wyszbuy ghemaket, gentz- 
lieh gedodet und kraftlosz syn.

9. Gehandelt dorch de vorbostemmeden her W ulff Pogwisch, rytter, de 
junger, to Flenszborg, und Hinrick Rantzow, amptman to Rendeszborg, de

wischen ko. w. und syner ko. w. reden und den gestrengen und ersamen her

edder K  ^  f t * ?  eÜlem K  L  b> vorsegelt recesz K  1. c) K  1,
Ä o s z e n d e  K  . “  ^  se *  7 Ä  0  W , ennde 7f i.

Folg t: is K  l  aestric.hpn u  , n6men k) dat K  1.
i\ Tnn 9 . \ ’ ^strichen K . m) vor dem fü r van den K  1 .

2) J u li 19 : ii. 136. Vgl. n. 247 § 21.
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Thomas van Wickeden, ritter, her Herman Valcke, borgermeister, tier Berndl 

Bomhouwer, radtman, mester Herman Rover, secretarius to Lübeck, den hnndel 

undergaen in jegenwardicheit heren Hinricks Salszborges, ritters, Diryck Hohusen, 

borgermeister, und mester Johan Wetken, prothonotarius van Hamborcli, her 

Dirick Elver, borgermeister, her Johan Doringk, radtman, mester Bartelt Fre- 

derich, secreter van Luneborch (der medehandeler)3. Und is frygdages altera 

conversionis Pauli also apentlick in jegenwardicheit ko. w. und siner ko. w. redcren 

gevulbordetb und bostediget in maten, wo vor beschreven. Und to der gedechte- 

nisse sin desser zcedel dre gelikes ludes, eyne by ko. w. handeieren, de ander by 

den Hamborgeschen und de drudde by den Luneborgeschen radessendebaden0.

249. Friedrich, K. von Dänemark, bestätigt auf Anfordern Lübecks den zwischen 

Dänemark, Norwegen, seinen Fürstentümern, Lübeck, den ändern wendischen 

und den preußischen Städten und den kaiserlichen Landen, die unter der Regent 

schaft der Erzherzogin Margareta stehn, geschlossenen Frieden, indem er die 

Bestätigungsurkunde Kaiser Karls1 transsumirt. —  Kiel, 1526 Jan. 2k'1.
G Uhiversitälsbibliolhek Göttingen, Manuscripta Zwichemiana vol. V I I  Bl. 116 und !07.

K  Reichsarchiv Kopenhagen, Frederik I . ’s tyske Registrant 1524— 1533 S. 38 //.

Gedruckt (nach G ) : Waitz, Lübeck unter Jürgen Wullenwever I ,  257— 256 (m it Dutum 

feh ler) ;  danach unter Vergleichung von K : Laursen, Danmark-Norgrs Truklnter 
1523— 1750 I, 46— 49. Danach hier.

C. N a c h t r ä g l i c h e  V e r h a n d l u n g e n
250. Friedrich, K . von Dänemark, an Tyge Krabbe, Marschall, Albrecht Jepsen, 

Amtmann auf Helsingborg, Falsterbo und Lindholm, Axel Brade und Ilolgerd 

Gregersen, Amtmann auf Laholm (Lageholm): beauftragt sie, sich Aug. 24 

(Bartholomei dag nestkomendis) in Falsterbo (paa forne wort och kronens 

fiskeleye Falsterbode) zu versammeln und den Fittenstreit der Lübecker und 

Danziger zu entscheiden; gestattet Appellation an sich und den Reichsrat (och 

om nogen aff partenne kender eller fornommer seg udi noger maade aff 

samme ether dom at wsere beswaret, thaa undtne wii then samme partt 

och wille, at thend maa och schall appellere och indskude seg for oss och 

wort elskelige Danmarckis riigis raad, och samme sagh thaa schall tage een 

sendelige uigenrobeligh ende). —  Kiel, 1526 (tisdagen nest effther sancti 

Pauli conversionis) Jan. 30.
StA  Lübeck, vol. Land Schonen, Or., Siegel erhalten. Ad  relationem domini Wulff- 

gangi Poggewisch, militis.

251. Lübeck an Wismar: ermahnt zur Wachsamkeit, daß Severin Norby aus den 

Städten keine Knechte aufbringe (szo willen juwe er. flitich upsehent hebben, 

jodoch unvormerket, dat ehme ghene knechte uth juwer er. stadL tokamen; 

id heft overs orsake, dat Severyn nicht genomet werde). —  [15J26 (am dage 

Appolonie virginis) Febr. 9.
R A  W ism ar, T it. X  n. 5 vol. 90, Or., m it briefschließendem Signet.

252. Christian I I .  stellt einen Kaperbrief für Benedikt von der Wisch2 aus gegen 

Friedrich, H. von Holstein, die Städte Lübeck, Hamburg usw. (etc.) und alle 

ihre Untertanen. —  Gent, 1526 Febr. 10.
Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinsch. Arch. X I I I  n. 46, Abschrift.

a) K  1, fehlt K . b) geratificiret K  1. c) Folgt: Johannes W itlnn(!) manu
propria K  1. d) So nach K , den achteynden dach januarii G. Vgl. n. 247 §80.

J)  n. 76. 2)  Benedikt von der W isch urkundet, daß er Marten Pechlin fulmechtich



253 In  Beisein Herman Valckes, Bms., Cordt Wibbekincks, Rms. zu Lübeck, im 

' Namen des Rates dieser Stadt und des Klaus von der Wisch, Wulfs Sohn, und 

Hans Natzmers (des erberen Hans Natzmer, de van ome darto getagen) 

wird verhandelt und abgemacht, daß Herman Valcke und Cordt Wibbekinck 

vermöge des Recesses von 152-5 Ju li 191 Klaus von der Wisch zum Amtmann 

von Schloß Wisborg, Stadt Wisby und Land Gotland angenommen und ihn 

gemäß n. 248 in bestimmter Zeit dem K . von Dänemark nennen wollen, daß 

Klaus von der Wisch alles hallen, beschwören und versiegeln solle und wolle, 

was Henneke von Alevelde, der fetzige Amtmann auf Wisborg, zugesagt, be 

schworen und versiegelt habe, daß er dafür Johann Rantzau, Ritter, und Klemenl 

von der Wisch zu Hanerau als Bürgen stellen und sich mit dem begnügen wolle, 

was der Rat dem Henneke von Alefeld zugesagt, daß er endlich sofort nach 

Gotland reisen und die Knechte in Pflicht nehmen wolle (und wil sick ock 

vilgemelte Clawes van der Wisch mit dem ilensten und der jacht des erberen 

rades to Lübeck itzundes strax na Gotlant geven, befele ko. ma. to Denne- 

marcken in vorlatinge der eede der knechte, so aldar in siner ko. ma. eede 

liggen, uthrichten und sick darna mit dem furderlickesten to water edder 

lande durch Dennemarcken edder Dudesche landt wedderumme to Lübeck 

fugen, umme desser handelinge allenthalven natokamen und up tokump- 

stighen paschen in de amptmanschup up Godtlant to treden). Lübeck behält 

sich das Recht vor, Klaus von der Wisch ab- und einen ändern einzusetzen. 

Da Klaus von der Wisch sein Petschaft (pitzer edder signet) nicht bei sich 

hat, werden zwei durch die Buchstaben A B  C D  durchschnittene Zertere über 

die Handlung angefertigt. —  Lübeck (up der cancellarie), 1526 (am sonnavende 

na Appolonie virginis) Febr. 10.
S tA  Lübeck, Acta D an ica  vol. V I ,  Abschrift.

254. Lübeck an Friedrich, K . von Dänemark: teilt mit, daß es die Einwilligung 

seiner Gemeinde in einen Zoll, Accise oder andere Unpflicht, die der K . nach dem 

Berichte der von K iel zurückgekehrten Lübecker Rsn. in den Reichen und 

Fürstentümern des K .’s auch von dem Lübecker Kfm. erheben wolle, in keiner 

Weise zu erlangen wisse, noch einseitig darin nachgeben könne, da die Sache 

auch die benachbarten Städte betreffe; hinzukomme, daß Lübeck viel darum 

getan, um von solcher Unpflicht von Christian I I .  unbeschwert zu bleiben; es 

bitte deshalb, davon abzusehen (wowol dat uns geloflick bykumpt, dat sick 

juwe ko. irt brucklick laten hören, et scholden de vilgedachten unses rades 

geschickeden tom Kyle in al sullichen toi edder unplicht gewilliget hebben, 

des wy doch van ohnen also nicht berichtet, se ock nicht stendich syn; und 

darumme biddende, desulven, ock uns mit sullichem und der geliken to 

vorschonen, darmit tuschen uns und unse gemeine dardurch kein wedder- 

wille edder andere unlust werde gestiftet). —  [ 15J26 (am dage Scholastice 
virginis) Febr. 10.

Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinsch. Arch. X X I X  n. 6, Or., P g ., m it Spuren des Sekrets.

2-55. Entwurf einet Instruktion für die Gesandten K . Friedrichs von Dänemark an 
die Regentin der Niederlande. —  [1526 vor Febr. I I ] 2.

A us Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinsch. A rch . X I I I ,  40 d. Abschrift.

^ u lö r L T t n d ^ n a s I i r e n  b° S,tellinge und breve’ de lck f a n g e t  hebbe; bittet alle, M arten  Pechlin 
Marie Magdalene) J u li > i "  nach In lla lt dieses königlichen Briefes. [1 5 ]2 6  (am  avende

Abschrift von derselben TTr , “  K o P enha9en> Gemeinsch. A rch . X X X I X  n. 13 a, lilbische

Jan. 29, vgl. n  2 4 7 §  126. W  U nt. ’ > ^  *) Vgl. n. 256. Nach
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Verhandlungen zu Kiel. —  1526 Jan. 24—29. —  n. 255, 256.

1. Freundliche Erbietung.

2. Man erinnere sich wohl der niederländischen Gesandtschalt, zunächst da 
Mag. Jakob Vogt und Cornelius Boegard, Pensionaris1, und dann der Dr. Ilerman S. 

und Cornelius Boegard nach Lübeck-, um zu einem Frieden mit den Reichen Däne 

mark und Norwegen, den Herzogtümern, der Stadt Lübeck und den wendischen und 

preußischen Städten zu kommen.

3. Obgleich man nun diesseits auch den Frieden lebhaft gewünscht,

4. habe man ihn doch nicht schließen können, da man erfahren, daß die Feinde 

und besonders Klaus Kniphof in den Niederlanden unterstützt würden.

5. Als dieser Verdacht gehoben und der Friede vom Kaiser besiegelt worden 
sei3, habe ihn auch der K. ratificirti .

6. Damit die Freundschaft erhalten und vermehrt werde,

7. sei diese Gesandtschaft geschickt.

8. K. Friedrich wolle gern etwaigen Wünschen der Niederländer entgegen- 
kommen.

9. Obgleich er nicht zweifle, die Gesandten des Papstes, Kaisers, des K .’s von 

England, Ferdinands, der Kurfürsten von Sachsen und Brandenburg, die in Ham 

burg, Lübeck und Kopenhagen gewesen, würden die Gründe des Krieges mit Christian II . 
wohl auseinandergesetzt haben,

10. dewyle averst under den manicherley natien und thungen und de handel 

durch Dudessche sprake, alleine szunderlich Sasszesch, vorhandelt und vast mannieh- 

foldich langwerich disputiret worden und szo durch mynschliche gebreke etwas, 

jodoch ane willen, konde vorszumet szin, solle doch dieser Bericht gegeben werden.

11. Hir den handel der orszaken und geschichte, wo m. g. h. koningk Frederich 

thor feide. gekamen, int lange tho vorteilende.

12. Daraus sei zu ersehen, daß, wenn sich nicht Friedrich des Reiches an 

genommen, ein anderer, wahrscheinlich beschwerlicherer hereingekommen wäre. Friedrich 

habe stets mit seinen Nachbarn und besonders mit den Niederländern in Frieden gelebt.

13. Da nun auch Friedrich ein geborner dänischer Königssohn, so bitte man, 

daß er als König anerkannt werde.

14. Zu Verhandlungen mit Christian sei er gern bereit, doch sei die Restauration 

ausgeschlossen,

15. denn die könnten die Stände des Reichs, die Erben des Königs, Lübeck, 

die wendischen und ändern Städte nicht dulden.

16. Etwaige Vorschläge seien entgegenzunehmen, genau zu erfragen und un 

verbindlich zu besprechen (ungeferlich geszelliger wisze tho disputerende).

17. Ob man aus Christians Sohn einen Kardinal, Erzbischof oder Bischof 

machen könne?

18. Die Fräulein auszustatten.

19. Die Regenten und Personen des Hofes seien genau ihren persönlichen An 

schauungen nach auszukundschaften.

20. Ebenso die Ratspersonen in den größeren Städten.

21. Wenn durch freundlich gesinnte Personen etwas vorgeschlagen werde, das 

besonders ins Auge zu fassen.
22. Den Gesandten Pergamentvollmacht (etzlich menbrancredentz) mitzugeben.

256. Lübeck an Friedrich, K. von Dänemark: antwortet auf dessen Brief, zunächst

Gotland betreffend, daß es mit Klaus von der Wisch verhandelt und denselben

») 1524 im  Ju n i. a)  1525 von J u n i an. ‘) n. 76. *) n. 249.



bald absenden werde (und der saken mit gotlicker hulpe de gestalt geven, dat 

juwe ko. w. unde wy nier sorge Gotlandes halven anich und enthaven bliven); 

dankt für die zum Durchlesen und zu eventuellen Vorschlägen freundlicher 

Weise gesandte Instruktion der königl. Gesandten an Frau Margareta und 

die Regenten des Hofes von Burgund und erklärt sich mit Anfang, Mitte und 

Schluß derselben vollkommen einverstanden; begründet die Notwendigkeit einiger 

Änderungen (dan wil sick jummers egen und geboren, dat durch den unsen, 

den wy mitschickende werden, unse noturft und noetdrenginge tor veide 

in maten, wo to Hamborch und anderen orden, ock werde angedragen, 

yodoch also, dat men an beiden delen nicht anders dan mit eyndrechtigen 

anbringen up de principale article vormerket werde etc.), die es anliegend 

vermerkt habe, indem es dem K. anheim gibt, darin zu kürzen oder zu ver 

längern; rät, die Reise zu Wagen zu machen (ock hemelick, ane sunderliche 

kledinge, in kopmans gestalt, beth so lange men tor stede kumpt; den heft 

men so vele de fuglicker, kleder maken to laten, dat ock in eynem edder 

twen dagen wol gescheen kan); teilt mit, daß es den Sekretär Magister Paul 

vom Velde mit drei ändern senden werde; schlägt Versammlung zu Hamburg 

Febr. 26 oder 27 (am negest kamenden maendage edder dinxtedage na remi- 

niscere) vor; bittet um Antwort auf diesen Vorschlag und auf seine Änderungen 

(wes wy furder in de vornotelinge gestellet). —  [15J26 (sondages am 

groten vastelavende) Febr. 11.
Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinsch. A rch . X X X I X  n. 13 a, Or., Pg ., m il geringen 

Resten des Sekrets. A u ß e n : Instruction m ester Mathias Brandt und de be- 

schickung fraw  M argreten belangende.

257. Bemerkungen Lübecks zu n. 255. — [1526, Febr. I I ] 1.
K  aus Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinsch. A rch . X I I I ,  40 d.

Lübeck hat die Artikel, um seine Meinung deutlicher ausdrücken zu können, 
numerirt.

Einfach einverstanden ist es mit §§ 1, 2, 6, 7, 8, 10, 12, 13, 15, unbedeutende, 
nur formelle Zusätze zu §§ 3, 5, 9.

Zu § 5: Darby tho szeggende, dat etliche artikelle avergegheven, de men 
lavet tho ratificeren.

Zu § 11 die Bemerkung, man überlasse das dem Könige. Lübeck habe seine 

Kriegsursachen dem Kaiser und Frau Margareta schriftlich und mündlich vorgebracht 

und oft wiederholt, doch wolle es seinen Gesandten Befehl geben, wenn es not tue, die 

Etage ~u wiederholen und besonders hervorzuheben, daß Lübeck sich vor der Fehde 
an den Kaiser um Hülfe gewandt habe.

Zu § 14. Is de principalartykel und steit förmlich, dan van weghen der

van Lübeck anthohenghen, de van Lübeck aisze getruwen und gehorszam under- 

danen Ro. key. mal, ores aller gnedisten, leven herrn, orer key. mat, ock ohrer 

I. durch1 tho szundergen eren, underdanigen und denstlichen gefallen.

Z,u § l(j. kan nicht gesehen, dat men vorhen commissarios thom handel 
liebben nioth.

Zu § 7/. Lyn erbare ladt leihe szick gevallen, dat men den artykel gantz 

'ghe, indeme sze szick beszorglien, idt mochte schimplich upgenamen werden.
Zu § 18: Stellet men ock darhen.

vnrP™ / f i  WA Und 20: Wen de geschickeden macht hedden, uth szich szulven 
unge tho donde, konde men wol wat erfathen etc.

’)  Vgl. n. 256.
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Zu Art. 21: Muste des handels beszlut szin etc.

Dann folgt die Erklärung, daß, wenn am burgundischen Hofe schriftliche oder 

lateinische Werbung verlangt werde, Lübecks Meinung sei, daß, da das die Verhandlung 

verzögern und bedeutende unnütze Kosten machen werde, man sich auf lateinische 

Verhandlung und schriftliche Eingaben nicht einlassen solle (dar men jo der sclirifte 

nicht vorby konde, dat de geschickeden des na rade und guddunken bevel 
hadden etc.).

Item, dar men volede, dat men tho frede nicht begerich, den villichte by der 

restitution ader szunst beszwerlicken und unlidelyken artiklen edder vorszlegen 

vorharren wolde: ift ko. wer. ock lyden konde, dat de Lubeschen geschickten uth 

sich szulvest, ock uth bevel vorgeszlagen hedde3, ift men vlit ankeren konde, dat 

ko. wer. gewilliget und bewagen mochte werden, de junghe herschop tho szick 

int ryke tho nemende, den fraulich, fürstlich upthothende etc., jodoch dat or 

ko. wer. in gantzer, vuller, unvorkrenkter administration der ryke und fursten- 

dome by ko. wer. und oren erven gehel bleven und erflich etc., mit persuasion, 
dartho denende.

Bede.

Ein erbar radt biddet denstlich ku. wer., orem geschickeden bovel tho donde, 

van boszweringe des kopmannes und dalleggunge der beszwerlyken sententz in 

namen orer ko. wer. upt statlikeste, wor des van noden, tho werfen etc.

258. Friedrich, K . von Dänemark, an Lübeck: dankt für Erledigung des gotländischen 

Handels mit Klaus von der Wisch und Ernennung desselben zum Amtmann 

dort; dankt für n. 257; hält den Zusatz zu § 5 für die dänischen Gesandten für 

unnötig (dwile edt aver unser personen nicht nutte, wir ock dersulven artickel 

nicht erinnert, achten wir nicht van noden syn); sagt über den Zusatz zu 

§ 16: hebben wy juwe meyninge vorstanden, dat solchs nicht gescheen 

konde, men hadde den vorhen thom handel commissarios etc.: ist unse 

meyninge des artickels nicht gewest, alsze villichte durch juw vorstanden 

worden is, dan dat alleyne solichs geselliger wysze, ergens by den vor- 

stendigsten des haves tho Burgundien tho vorhorende, gesehen scholde; 

desz glicken ist ock unse meyninge mit dem nafolgenden soventeynden 

artickel, dat desulve glicker maten so scholde in verhör genamen werden; 

erklärt sich m it allen ändern Vorschlägen Lübecks einverstanden und will dessen 

Wünsche gern erfüllen; teilt mit, daß Magnus Laurentzen, Ritter, aus Schott 

land zurückgekehrt sei und den K . von Schottland bewogen habe, sich aller 

Unterstützung K . Christians zu enthalten, daß er aber berichte, K. Christian 

suche Hülfe beim Könige von England; schlägt vor, daß die Gesandten von den 

Niederlanden nach England hinübergehen, das zu verhindern. —  Flensburg, 

1526 (donredages na esto michi) Febr. 15.
Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinsch. A rch . X I I I ,  40, Konzept. A u f  S. 4 desselben 

Doppelblattes n. 259.

259. Friedrich, K. von Dänemark, an Lübeck: antwortet auf n. 254, daß er den Rsn. 

in Kiel mitgeteilt, er werde durch schwere Schulden genötigt, neue Zölle, Accise 

oder derartiges einzuführen, und werde sich mit dem Reichsrate darüber be 

nehmen und dann Lübeck Mitteilung machen; er habe aber bis jetzt die Reichs 

räte noch nicht bei sich gehabt und könne daher nichts melden; erklärt es aber

a) So verbessert aus hedden K. 

Hansereeesse I I I .  Abt. 9. Bd.
51



für unrichtig, wenn gesagt werde, er habe sich vernehmen lassen, die Rsn. hätten 

derartige Zölle oder Accise bewilligt. —  [1526 Februar 15 ] \
Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinsch. A rch . X I I I ,  40, auf  S. 4 des Blattes, auf dem 

n. 258.

oßO Der Kfm. zu London an Lübeck2: berichtet über die im Kontor geschehene Haus 

suchung vor allem in Bezug auf Luthersche Bücher und über die Erklärung des 

Kardinals, daß von den Waren nichthansischer Herkunft fortan die große 

Kustume genommen werden solle. —  London, 1526 März 1.

D  aus S tA  D anzig , X C V I ,  lübische Abschrift.
K  S tA  K ö ln , ein gleichlautendes Schreiben an K ö ln  von M ä rz  3, Or., m it Spur des 

Siegels. A u ß e n : Presentate 25. m artii anno 1526.

W  R A  W ism ar, lübische Abschrift, jetzt n ich t nachweisbar.

Benutzt ( W )  :  Burm eister, Beiträge zur Geschichte Europas im  16. Jahrh. S. 61 Anm .; 

danach Lappenberg, Urkundliche Geschichte des hansischen Stahlho/s zu London 

S. 126, und R . P a u li, D ie  S lahlhofskaufleule und Luthers Schriften, Hans. 

Geschbl. Jahrg. 1871, S. 155 A nm .

An den radt tho Lubegkh.

P. s. Juwen wisz. wille geleven to weten, de copman alliir van beginne 

den 22sten dach decembris lest leden tho jegenwardigen dagen in groten swaren 

bedruck m yt mennigerhande3 tribulatie der heren ko. w. consul gekamen is, dat 

Got der here afkeren moteb, int erste, orsakende eynes jungen gesellen, van 

Bremen gebaren, by weme warhaftigec daet befunden isd in schratelen goldes 

und sulvers, wordorch alle und sodane gudere den frunden, darmede he to donde 

gehat, m yt synen guderen by ko. w. hohen rad te arresteret syn to des heren 

konynges behoff, deme olderman ernstlick bovel gegeven, der gudere eyn truwe 

upsicht to hebbende, nicht vormynret oft vorandert werden, szo he to ko. w. darvor 

denket tho antworden, densulven gesellen myt sick yn beholt gebracht yn de tuer 

van Londen, dar he noch is. Vorsenige leve heren, ys desser orsake de copman 

up eynen fridag avent, was 26. in januario, aver maltydt sittende, durch etlike 

ko. w. consul ridderen und eddelingen ydt hoff bynnen und buten mit grotem 

volke bosettet, deme porter de slotel mit gewalt genamen, de heren myt velen 

der deners up de halle gekamen, den copman in vorvernisse1 geslellet, nicht 

wetende, wat der wille und bogerte gewest is, so deme copmanne syner maltyl 

belettet und vorstoret, de halle also vorwachtet, dar nemandes afkamen mochte, 

hebben sick de heren yn des oldermans rum gesettet, radtg by dem genamen, wat 

der bovel is, deme wider natokamendeg. Szo is eyn ritter her Thomas More up- 

gestaen, den olderman mit der geselschop angeropen, seggende, de sick obres 

kamendes nicht vorferen solden, de sake, worumme dat se kamen, uth ko. w. und 

des heren cardinals bovel geschicket weren. H eft gespraken tom ersten van 

besnidinge des heren koninges munte, golt und sulver, szo by eynem van unsen 

befunden is, nu latest in beholt gebracht, welks ko. w. noch szo hohe und scharp- 

hck nicht to herten genamen hedde, als dat sine g. lofwerdigen borichtet were, 

dat vele der coplude van uns Marthin Lutters boken by sick enthelden, ock der 

dagelix mer in Engelandt brochten, wordorch eyn grot ardom des christengeloven 

sic < mank des heren ko. undersaten erspret hedde und ersten uth ydt stalhoff sick

... ! Densulven avent dre der coplude mit sick genamen, deme oldermanne
ns ic i evel gedaen, alle namen der coplude, junk undt olt, szo de to boke

e) Ä “ '7 , K - „  b) WilIe K - c) shynbaer K .  d) gefunden K.

naethokamende/si^k bespraken I T ” 11886 8) Datür: wat der bevel, wider

')  Sleh Stückb^chreibung. Vcjl. n. 268.
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stan, up eine bille gedachten heren Thomas More morgens by lyden avergevcn. 

Darmede syn de heren den avent to 12 yn de nacht gescheden. Hebben den 

morgen beide unse clerike sodane bille myt der coplude namen gepresenterel. Syn 

den 2(7)stena dagh januarii na maltydt ko. w. und heren cardinals hohe radt1’ 

wedder upt stalhoff gekamen, sosz ridderen und twe doctoren, vort andere ede- 

linge; so de weren [geseten]c, heft gemelte here Thomas More vor alle der gesel- 

schop vorgestalt, so dar noch enige Luthers boken mank der geselschop weren, 

sodane vortobringen. Des musten junk und olt, vam oldermanne antohevende, 

to eynem doctori sweren, sodane boken vortobringen; deme also nicht sehende, 

den elker tor broke, darvan kamende, staen mochte1. Syn gemelte heren myt 

elker eyn der coplude up de kameren gegaen und dar besokinge gedaen; wal boke 

de gefunden hebben yn Dudescher, Frantzscher, oft wat tungemal de weren, doeli 

nicht dan ydt olde und nye testamente, evangelia und andere Dutsche bedeboken 

und sustes anders geine Luthers boken gefunden, de alle myt sick genamen, hebben 

dem heren Cardinal gepresenteret. Yort deme oldermanne bevalen, he mit 8 per- 

sonen der oldesten to Westmunster strax volgen solden, eynen Helbart Hillen- 

torp2, van Collen copman d, medebringen. Deme also gesehen, und yn des heren 

cardinals husz gekamen, ys genompter Helbart ingeropen und einem tzardianten 

van armes bevalen, yn beholt to bringen. Darna is de olderman myt den anderen 

personen ingeropen, aldar vor dem heren Cardinal geknelet. Na velen und 

mennygen worden heft sick de olderman myt den, dar present synde, yn 2000 punt 

sterlinges vorbinden moten, nemandes der personen, up gemelter billen aver- 

gegeven, bynnen 20 dagen eontinue volgende uth Engelandt reisen solde, welket 

junk und olt den dach darna also to kennen gegeven wort etc. Szo na ende ge 

dachter 20 dage is der olderman myt den gedeputerderi personen vor den heren 

Cardinal gekamen, bogerende, sodan vorbunt entslagen mochten werden, ange 

sehen de 20 daghe, worinne sick de copman vorbunden hedde, nu baven 8 dagen 

vorschenen were, eyn elker sine tyt, de nicht reysen mochten, to synen schaden 

vorsumet hedde. Heft de here Cardinal upgehaven vor anderen heren, dar present 

synde, de copman sick yn hanteringe copenschoppen wider6 entgae, dan de privy- 

Iegia vormogen, mit mennigerhande guder, nicht der anzestefde] commodiles 

synde, doch dagelix by den copluden van der anze yn allen markten gekoft und 

in Engelandt gebracht, up de klene custume vorentert1 werden deme heren 

koningk yn afbrock und vorkortinge siner custumen und siner gnade undersaten 

tog nadele und schaden; heft deme heren treszorer van Engelandt ernstlick be 

valen, eyn strackh tovorsicht der dinge to hebbende, den custumeren wernynge 

to gevende, wat guder de coplude van der anzen in landt bringende werden, der 

commoditesz nicht synde, darvan de grote custume to nemende. Wolde ock de 

here Cardinal den copman geynen dach geven, eyn elker sodans ahn sine frunde 

vorschriven mochte yn Zelandt oft Andorpen1. Ock derwegen twe doctoren uth 

des heren koninges cantzelye senden wolde, myt deme copmanne in der saken to 

handelen, ock elker sick vor ohme sulvest to den doctoren vorbynden solde, geine 

Luthers yft andere vorbaden boke yn Engelandt to bringende. Vort, wat coplude 

noch in Engelandt kamende werden, sodan gemelten doctoren to presenterendc,

a) 27 K , 28 W nach Burmeister, 22 D . b) consul K . c) Fehlt D  K .
d) van C. copman fehlt K . e) vorder K. f) voerenteret K. g) Folqt:
groteme K . h) beter K . i) in Andorpen, oit wor des to donde werc K.

 ) Der S inn  m uß s e in : jeder, der dem n icht nachkäme, würde sich straffällig machen.

 ’)  Sein und seiner Genossen Verhör teilt R . P a u li] Hans. Geschbl. Jahrg. 1878 S. 167— 172 

aus dem Public Record Office m it und handelt dort S. 159— 166 über die Angelegenheit.

51*



rbvnden m yt bavenschreven boken nicht lo  niiddelende, myt mer andere« 

ln 'W orden Darna den bant der 2000 punt sterlinges entslagen, lieft eyn ider

Veisen moghe[nJ naa, wor he Lo donde lieft. W erdige, vorsenige, leve heren, willet 

dcsse unsc schrifte im besten afnemen und also betrachten, so juwen wisz. pro- 

l’ytlixste vor dyt gude cantor und deme gemeynem beste to gude bedunken sal, 

werde, wat de here cardinal van sick secht, is des heren konynges wiUe; scholde 

ock dé copnian ahn den heren konyngk vorarbeiden1’, blyft doch des heren car 

dinals wort Stande. Ift den sodans vor sick gande wurde, szo wol to befrucktende 

is, wolde dessem cuntore to grolem nadele und vorderve dyen. Uns gentzlichen 

an juwe wisz., de wy Gade bevelen, dar myt deme besten wol to trachtende werden 

und desse unse schrifte beter afnemen willen, dan w y schriven konen. Ex London 

den ersten0 dagh in martio anno etc. 26.

Olderman und gemeyne copman Dutscher anze 

to Londen in Engelandt residerende.

261. Margareta, Statthalterin der Niederlande, an Kaiser K a rl V.: teilt u. a. mit, 

daß Christian I I .  nach Deutschland gehn wolle, um mit Severin Norby und 

ändern seiner Diener in Verbindung zu treten, die sich Bergens in N . bemächtigt 

und verschiedene Schiffe genommen haben. Sie befürchtet, daß es bei seinem 

Plane, seine Gegner zu schädigen und einen T e il seines Reichs wiederzugewinnen, 

auf wahllosen Seeraub hinauslaufen und daraus Gefahren für die Untertanen 

entstehn werden (mais je doubte, que leur principale emprise soit de piller 

tout, ce qu’ ils trouveront, et de se réfugier avec leurs prises au diet Norweghe, 

et puis doubter, que a la longue voz subjects et pays de par deca en pourront 

avoir a souffrir et que ce Severin et autres les pourront pillier, ou que les 

Oosterlins, qu’ils pilleront, pourroient pillier les nostres). —  1526 März 6.

Brüssel, Bibliothèque de Bourgogne n. 16 071 fo l. 66.

G edruckt: A ltm eger, H is to ire  des relations commerciales . . . des Pays-bas . . .  S. 117, 

U S  ;  Lanz, Correspondenz des Kaisers K a r l V. I ,  193— 196. H ie r nach Lanz.

262. Die Älterleute der Lübecker Bergenfahrer an Wismar: schreiben zum zweiten 

Male wegen Ausrüstung einer Flotte von 16 Schiffen aus Lübeck, Rostock und 

Wismar nach Bergen und künden die Ankunft der Frachtherren an. —  1526 
März 12.

A us R A  W ism ar, T it . X  n. 5 vol. 90, Or., m it  briefschlicßendem M ark.

Den ersamen und vorsichtigen, wiszen heren borgermeisteren 

und radtmannen der stadt Wiszmer, unsen günstigen heren, 
denstlicken.

Unse wilge denste myt vormoge alles guden tovoren. Ersamen unde vor 

sichtige, wise heren, wy twyvelen nicht, sunder juwe ersameheide hebben utli 

unszen vorigen Schriften guder mate vornamen, wo de tydt vam jar unde notli 

fordert, it like schepe na Bargen in Norwegen uthtoreden, umme den copman unde 

de frunde daisulvest myt notroft unde tydingen to bedenken. Aver, alsz sick 

noch de tydynge vorlopt unde vorfolget, so is de copman neyner mate gewilget, de 

schepe toi zewart van ander to vordelen unde ungestarket up eventur to wagen, 

an hebben nochmals to vormydinge der varlicheit unde perikels unde sust to 

p "  ,ai e& §emeynen besten vorgenoinen, sosz schepe hiir van Lübeck, sesse van 

uth juwei ersameheide stadt 4 schepe uppe de Bargerreisze to

a) na fehlt K . b ) an ko. w. eynigen arbeydt makeu K .  c) dorden K .
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frachten unde int aider erste na dussem anstande paschefeste1 rede to hebben, 

sick malkander beschut unde bystant to donde, up dat men myt hulpe des Al- 

mechtigen so vele sekerer dorch de szee kamen mochte. Unde werden dcrhalvcn 

unse frachtheren avermals bynnen jiiwcr e. stadt schicken myt bevcle, sodanc 

4 schepe to vorlangen unde to frachten, ock juwer e. coplude so wol alse de unse 

myt parte darinne to besorgen. Unde gedenken, wyl Got, aver den sommer unde 

myt der tydt mer schepe up desulven fart uthtoreden unde, darna sick de tydingc 

van Bargen unde uth der zee wert begeven, noch myt eyner flate, edder wo idt 

na gelegenheit fuchlikest unde bequemelikest fallet, to segelen, in mate wy ock 

an de ersamen van Bostock geschreven. Bidden darumme in sunderein flilc 

denstlich juwe e., gemelten oren copluden sulkens in der besten wise vorwitliken 

unde wyder to erkennen geven, oft emand darbaven in sunderheit private schipfarl 

darby anstellede unde gebrukede, dat desulve na belevynge des copmans van 

isliker last 4 gulden schal vorbört hebben. Daranne sick juwe e., alse leffhebbers 

des guden kuntors, gutwillich ertogen unde gedachten unszen frachtheren in orer 

ankumpst forderlich unde gunstich syn, sodane schepe vorberorder mate myt der 

fracht to vorwilligen unde to vorlangen, alse wy uns des unde alles guden to den- 

sulven juwen ersameheiden, de wy Gade almechtich bevelen, genslick vorlroslen, 

unde vordenent sampt gemeynem copmanne alle tydt gerne wedderumme. Schrevcn 

under unses eyns signete am dage Gregorii anno 1526.

Olderlude der Bargerfarer 

bynnen Lubegk.

263. Hans Mickelssen an Christian I I . :  meldet u. a., daß Gesandte aus dem Rate 

des H .’s von Holstein und Mag. Paul, der Lübecker Sekretär, in Antwerpen 

angelangt sind2, vermutlich, um das Bündnis mit dem Hofe von Brabant zu 

erneuern; daß von dem Bm. von Danzig3 kein Schreiben eingegangen ist; daß 

Schiffer Klement mit 5 schönen Schiffen in Norwegen im Skjerendsunde (Ske- 

ringesund) 2 Meilen östlich von Lindesnäs (Nessidt) liegt und großen Zulauf 

hat; daß die Hamburger gegen ihn die Gallione und drei ihrer größten Schiffe 

ausrüsten 4. —  Liei; 1526 März 17.
Reichsarchiv Christiania, Münchensche Sammlung n. 1900, Or., m il Siegelspur.

Gedruckt: A llen , Breve og Aktstykker t i l . . . Christiern den Andens . . . Historie n. 199 

S. 406— 408; D ip lom atarium  Norwegicum X , 476, 477 n. 503. Danach hier.

264. Greifswald an Friedrich, K . von Dänemark: hätte, nachdem der Friede zwischen 

dem Könige, den Hansestädten und Severin Norby ausgerufen, erwartet, auch 

seinerseits (nachdeme wy van jeher vor und vor under ändern hensestedern 

geachtet und den van Lübeck anhengich geweszen) wie andere frei zur See 

verkehren zu können; klagt über Überfall einer Greifswalder Schute durch Malz 

Livländer (daraver unse mytborgere, Godt entbermet, in unvorwyntlichen 

schaden eres gudes und lives vare gefallen; dan, g. here, als sie in deine 

jungest vorgangenen herveste, do me screff den myndern tal na Christi gehörI 

25, eyne schuten mydt gude getrachtet, darmit na Samershagen to segelnde, 

synt sie van eynem, genomet Matz Lifflender, den wy ertydes, alse ern Cze- 

veryn Norbui etc. uthligger und gemeyner stede vyandt, fenglick geholden

')  A p r il 1. 2)  Das hatte er schon M ä rz  14 gemeldet: D iplom atarium  Norwegicum X ,

474 n. 502. 3)  Johann Wendland. “)  Nach den Hamburger Kämmereirechnungen,

hrsg. von Koppm ann, V , 310 sind im  J . 1526 zweimal, das zweite M a l M a i 20 (penthecostes)

2 Bojerde gegen Schiffer K lem ent und B run  von Göttingen m it einem Koslenaufwande von 1087 t t  

19 ß 9 3, ausgerüstet.
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und na wantlicker beswarner orfeyde ane entgeltnisse syns rantzuns löss 

segeven ummen trendt exaltacionis crucis 1 als eynen eren und eedes vor- 

getenen', berovet unde fyandtlick benamen m yt honlichen und trotzigen 

worden, alse scholde dyth nur tho ener warnynghe gesehen syn, und men wolde 

unsz hernochmals wol anders angripen etc. Und, don sie Diderick Kolre, 

dat mal hovetman up Selsborch, nicht leitsagen dorste, wider thor Hilligen- 

wick gebracht, dar denne ere gudt gepartet und gebutet ys worden und er 

Severyn Norbui etc. syn anpart, nomlicken 9 tunnen soltes und etlichen peper, 

under anderen gudern angenamen und entfangen heft); bittet um Bestrafung 

der Buben und um Antwort. —  Greifswald, [  15]2 6  (ame sundage judica) März 18.

Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinsch. A rch . X I I I , 17 rn n. 144, Or., Sekret erhalten. 

M itgete ilt von Junghans, nachverglichen von Matthiessen.

265. Joachim, Markgraf von Brandenburg, Kurfürst, an Ferdinand, Eh. von Öster 

reich: antwortet auf sein Schreiben wegen einiger kaiserlichen Mandate2, daß 

er es für nützlicher halte, wenn gemäß der Reichsordnung ein geschworener 

kaiserlicher Bote (mit irer mat wapen und buchssen) die Mandate dem H. 

von Holstein und den Städten überbringe (dan w ir besorgen, wo wir die mandat 

durch unser bottschaft dem hertzogen und den stetten zusenden, das es 

bey inen schimpflich, irer ko. w. und uns nachteylich und verechtlich sein 

mocht. So sein auch die mandat von einem alten dato, und mit der gleichen

mandat, brifflich und muntlich, seind sie mehr dan eins besucht worden). —

Köln a. d. Spree, [15J26 (am freytag nach dem suntag judica) März 23.
Reichsarchiv Christiania, Münchensche Sam m lung n. 1703, Or., außen m it Ringsiegcl 

besiegelt.

Gedruckt: D ip lom a la rium  Norw egicum  X I ,  153, 454 n. 434. Danach hier.

*) Sept. 14. a)  1525 N ov . 25 schrieb Hans M ickelssen an den Eleklus Johann XVeze:

uti thet forste tacker hans nade ( Christian I I . )  keysserlige m ajestat fo r thee b re ff, som 

hand h a ffver g iffv e t t il forsterne u ti Tyskeland, t il hertugen a ff Holsten, til thee Lybsske 

oc t il liogborne forstynne fruwe M argrete, end tog  hans nade ingen frucht h a ffver tagit 

theraff. B re ffvene vore gode noch fo r  kongens restitu tion e , thersom  frue M argrete haffdc 

saa stört yndeste oc viliiie  t il k. m * som keysseren; th ii a t frue M argrete giorde inttet

a f th e t , som keysseren screff t i l  henne, men therem od forbod  o ffv e r  ald H o llan d , at

ingen skulle gore kongen hielp e ller bestand ; icke v ille  hun heller tils tede, a t thee rette 

copier a ff key. m tis breffve m otte underscriffves uti hennes cancellarie. D arum  soll Vf. den 

Kaiser um Ausfertigung von B riefen an die deutschen Fürsten bitten, som i selffvc th era ff haffve 

en kopie m et ether, sowie um Ausstellung von B riefen  an den A d m ira l, den H errn  von Veere, und 

die Städte gemäß dem an die Statthaltcrin erlassenen Schreiben, som dubeld vore scre ffv it i tesse 

tvenne tungem ol Flamsske oc Valsske m utatis mutandis, tock foruden then syste clausula, livilken 

som omkulkaster aldt thet, som forscre ffv it staar. Reichsarchiv Christiania, Münchensche Samm 

lung n. 1532, Konzept. Gedruckt: A llen , Breve og Aktstgkker t i l  . . .  Christiern den Andens . . .  

H istorie n. 186 S. 372, 373; D ip lom ata rium  Norwegicum X I ,  435— 437 n. 421. Danach hier. —  

lo26  Febr. 28 bat Christian I I .  seinen Schwager, den M arkgrafen von Brandenburg, die beifolgenden 

Drucke der gegen seine Feinde gerichteten kaiserlichen M andate an seine Feinde zu befördern. Ebd. 

n. 1742, gedruckt: D ip l. Norw. X I ,  451, 452 n. 432. —  M a rk g ra f Joachim  schrieb darauf gleich 

zeitig wie an Eh. Ferdinand an K . C hristian und in  ähnlicher Weise. Nach diesem B riefe waren 

die Mandate an den H . Friedrich  von H olstein  und die Städte Lübeck und W ism ar gerichtet. Ebd. 

n. 1704, gedruckt a. a. O. n. 435 S. 454, 455. D a  K . Christian aber n ich t einverstanden war, erklärte 

su i A pr. o (dornstag in heiligen ostern) der M arkgra f bereit, die M andate  durch einen notariell 

cxequiren und seinen Gegnern behändigen zu lassen, wenn er Geleit erhalten k ön n e ; er habe die Ab- 

sc iriflen unterschrieben und besiegeln lassen. Ebd. n. 1705, gedruckt a. a. O. n. 436 S. 456, 457.

Briefes ä ts ' ° CbS naCh qUasimodo §eniti)  schrieb der M arkgraf, daß er vor Em pfang eines neuen 

Geleit „e,Zi ,S einen NOtar Llm Gdeii zunüchsc (m den H . von H olste in  abgefertigt habe. Sollte das 
die abschrioftpnWf r  n’ das uns in keinem  wege fugen wil, dermassen, w ie euwer ko. w. begert, 

w il es frurhthnrp 6r k®yserUchen mandat durch die unsern anslahen zu lassen, sonder euwer ko. w. 

zu lassen Ebd  »  T r o  ansehe,icher sein> durch ir diener dieselben auscultirte copeien anschlahen 
78, 2 31 , \276, 334,' ^ d ru ck t a. a. O. n. 437 S. 457, 458. —  Vgl. n. 70 A n m ., 77 m it A nm .,
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266. Sir Rob. Wingfield an Kardinal Wolseg: berichtet u. a.: it is not yet certain, 

whether the king of Denmark has gone to the Emperor or to Almain. An 

embassy from the duke of Hoolste and the city of Lübeck is here, to treat 

for an appointment, for the ban imperial has been published against those 

concerned in his expulsion. — Mecheln, 1526 März 27.

Nach Brewer, Letters and Papers . . .  of the Reign of Henry V I I I  vol. I V,  I ,  n. 20.',:,. 

Or. im Britischen Museum.

267. Severin Norby, Ritter, Hauptmann auf Sölvesborg und von Bleking, urkundet, 

daß er Marten Pechlin1 von wegen Joachims von Bochwolden Geleit gibt und 

ihm Schutz und Hülfe in seinen Häfen, Strömen und Gebieten und von den 

Seinen zusagt. — Ronneby (Rottenbu), [15]26 (donredages na palmarum) 
März 29.

Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinsch. Arch. X X X I X  n. 13 a, liibische Abschrift. Vgl. 
n. 252 Anm.

268. Lübeck an Wismar: fordert in Folge eines Schreibens des deutschen Kfms. zu 

London auf, die in England und den Niederlanden verkehrenden Gesellen zu 

warnen, daß sie sich Lutherischen Treibens und Lutherischer Bücher enthalten 

und nach Landes Gewohnheit leben, damit die Privilegien nicht gefährdet werden. 
—  1526 März 30.

W aus R A  Wismar, T it. X  n. 5 vol. 90, Or., Pg., m it Siegelspuren.

Gedruckt: Jahrbücher f. meklenb. Gesch. V, 233, 234.

Den ersamen, wisen heren borgermeisteren und radimannen 

tor Wyszmer, unsen besunderen günstigen, guden frunden. 

Unsen fruntliken grut tovorn. Erszame, wisze heren, besunder günstigen, 

guden frunde, wes itzundt van deme copmanne, to Lunden in Engeland t resi- 

derende, ahn uns gelanget, hebben juwe er. uth invorslatener ohres breves ave- 

schrift2 tho erlernen und tho vornemen. Dewile nu de angetagene merglike aver- 

farunge deme copmanne durch vorgetinge der joget, ock vele der olden, de sich 

yn dussen lopenden3 Lutherischen gescheiten erfrouwet, bojegenet und wedder- 

faren is und vele junger copgesellen westwert liggende dessulvigen dondes baven 

vorboth frouwen Margarieten, key. mt stadtholderynnen, darsulvest sick doen 

oliven und gebruken, woruth sick de copmanb geliker averfarunge moghe befaren, 

dat wy doch, kennet Got, nicht unbillyken vele lever vorhut und vorbleven segen, 

wo wy ock vor war dusse dinge ungerne und myt bekummernisz gehöret und er- 

faren hebben: szo wolden wy an juwe er. gutlikes flytes hirmyt hebben ge- 

sunnen und gebeden0, mittem furderlixsten daran to sinde, de juwen, szo ohre 

gesellen in Engelandt, ock westwert liggen hebben, tho warschuwen und myt flyle 

antoholden, desulven ohre gesellen der billicheit also tho underwisen, dat se sick 

der Lutterschen daeth, ock dersulvigen edder anderen vorbaden bokere yn den 

landen, dar se resideren, sichd afdoen und entholden und na gewanheit dersulvigen 

lande, der herschop gebot nicht vorachtende, leven und sich der gebor darinne 

schicken, darmyt nicht westwert deme copmanne gelike vorklenynge und unere, 

hoen und smae wedderfare, und darsulvest, ock yn Engelandt ohrer Privilegien 

und rechticheiden, de myt merglikem arbeyde, flyte und geldes spildinge erholden, 

entsettet und gespolieret werden. Und hirynne, wo wy nicht twivelen, gy ahne 

dusse unse vormanynge susts wol doen wurden, dat gemeyne beste betrachten

a) vorlopenden D. b) Folg t: aldar D. c) bogeret D. d) sich fehlt D.

')  Vgl. n. 252 Anm. *) n. 260.



und bodengken, unsa, wes by j. er., in dussem falle vorthonemen, radtsam wert 

befunden, tom furderlixsten wedderumme vorwithliken und toschriven , umme 

ferner und wider moye und unlustes irhaven und vorschonet to blyven. Welchs 

wy juwen er., Gade almechtich befalen, ym besten nicht hebben mögen vorholden, 

densulvigen fruntlich tho wilfaren, alle tyt wol gewilliget. Schreven under unser 

stadt0 secret fridages na palmarum anno etc. 26.

B o r g e r m e is t e r e  u n d  r a d t m a n n e  d e r  s t a d t  Lubegk.

269. Lübeck an Danzig1: mutatis mulandis gleichlautend (einige wesentlichere Ab 

weichungen zu n. 268 unter D ).  —  1526 M ärz 30.

S tA  Danzig, C V I I  A  103 a, Or., P g ., m it geringen  Sekretresten.

270. Lübeck an Friedrich, K . von Dänemark: will, obgleich der K . unzweifelhaft 

durch seine Gesandten von dem, was Magister P a u l vom Velde jetzt vom Westen 

über das Vornehmen des gemeinsamen Feindes geschrieben hat, unterrichtet ist, 

doch nicht unterlassen, mitzuteilen, daß K . Christian mit Klaus Hermelin, 

Bin. Hans Mickelsen, Jakob Mickelsen, der kürzlich in K ie l gewesen, und 

Ambrosius Bokebinder vom Hofe die Erlaubnis erlangt hat, die Mandate2 gegen 

den König (vormals van uns juwen ko. w. togeschicket), Lübeck und seine 

Freunde (vorwanten) zu publiziren, und sich von dort nach Lier begeben habe 

(de ock van deme have geesket worden, tho wat menynge, lieft men nicht 

erfaren konen, dan dat hoff heft kynder an sick genamen, szo ydt schin, 

tegen gedachten herren koningk Carstens willen, de sze ock ungerne vor- 

laten etc. Derwegen m yt deme heren van Montenii gans unwillich geworden 

etc.); macht Mitteilungen von Gerüchten, die über feindliche Unternehmungen 

auf dem Lande wie zur See gehn (scliole sick ock darna herr Cristiern myt 

Clawes Hermelyn warhaftichlick gans ilicli van Lire im geringen talle van 

Personen gegeven hebben und nicht wyt van Lyre sine kleder voranderet 

und postwis gereden na den knechten, de to Lyngen edder darummetrent 

liggen edder velichte vortgetagen syn scholen. Item, dat Peter van Hullen 

schip mitsampt den anderen eroverden und geroveden schepen durch den 

Ortszundt gelopen syn scholen etc. Und, dar se sick myt heren Severins 

volke, szo men secht, mengenden, ys wol aftomarken, wat daruth volgen 

konde); macht auf die Gefahr aufmerksam, die zugleich dem Königreiche und 

den Herzogtümern drohe, und ersucht, ihr zu begegnen und besonders Severin 

Norby zu überwachen. —  [15 ]26  (ilende, fridages na paschen) Apr. 6.

Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinsch. Arch. X I I I ,  47 m  n. 146, Or., Pg ., m it Spur
des Signets.

A ngefüh rt:  A llen , Breve og Aktslykker t i l  . . .  Christiern den Andens . . .  Historie 
S. 427 Anm .

271. Gemeinei Kfm. zu Lübeck, der wegen der 10 Schiffe usw. Forderungen hat, an 

[Gustaf, K . von Schweden]: getröstet sich, nachdem er sich auf Grund von n. 223 

nicht ohne großen Schaden bisher geduldet, daß er nun die zugesagte Zahlung 

fui seine Auslagen (so wy allenthalven tho behoff juwer ko. irluch1 und ent- 

settynghe ores lovelyken rykes Sweden up juwer ko. irluch11, ock dersulven

U ld )")) lmS mU P a k te n  über dem zweiten uns W , und uns D. b) u. toschr.
leiiu j j . c) unserem D.

S. n s — ld '^ m ß  d r l T v e ^ lL n lahlh0^ kaUlU llle lm d Luthers Schriften , Hans. Geschbt. Jahrg. 1871 
M a i 1 1  und 12  v  ungssc ueiben K . Sigmunds von P o len  fü r  Danziger Bürger von 1626

)  Vgl. n. 265 m it A nm .
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bovelhebbere anforderinghe gudtwillychlyken gedan) erhalten werde; erinnert 

an frühere Klagen (als dat wy umme des hochberompten rykes Swcden ent- 

settynghe nycht alleyne unse barschup, dan ock etlyke van uns husz und 

hoff, clenodia etc. wyllychlyken vorsettet und vorpandet; und wurde uns, 

wenner nu keyne slunighe betalinghe van juwer ko. w., wo belavet, geschege, 

tho unlidelyken schaden und vordarve rechen, welch juwe ko. w., so wy 

uns denstlyck vorhapen, ungerne wolden); macht aufmerksam, daß er sein 

Geld nicht länger entbehren kann (hebben ock juwe ko. ir* wol tho ermethen, 

dat uns unser allenthalven gelegenycheyt na nycht drechlych syn wurde, 

sulche dapper summa geldes, dewyle eyn ider des synen, kennet Godt, da- 

gelix tho donde heft, lengher tho enberen); bittet um gnädige Zahlung. —  [15]26 
(sondages quasimodogeniti) Apr. 8.

Reichsarchiv Stockholm, Ätskilliga Tyska personers bref 1522— 36, Or., Siegel erhallen, 

Adresse ganz verloschen. Von Schreiberhand.

272. Kort König an Gustaf, K . von Schweden: dankt für des K .’s Zuschrift, wonach 

dieser Henning Bernendes als Bezahlung für 3000 Mark gute Ware geben will; 

hofft, daß das geschehen werde, und bittet, es auszuführen, wenn es noch nicht 

geschehen sei, denn er sei, wie er schon dreimal geschrieben habe, in großer Not; 

bittet, das Gut an ihn besonders zu verschreiben (umme der anderen scliuldener 

wyllen); erklärt, daß von den 4000 Mark für das dem Könige gelieferte Kravel 

ihm 2000 zukämen; sucht um einen Freibrief nach gegen Arrestirung seiner 

Waren durch solche, die Ansprüche an ihn geltend machen, wie K. Friedrich 

von Dänemark ihm einen solchen gegeben habe; erklärt sich bereit, in Lübeck 

vor Gericht auf alle Ansprüche zu antworten; erinnert an seine Forderung von 

1500 Mark Lüb. an Bernhard von Melen und wiederholt sein Gesuch,^ihn an 

das Gut von dessen Frau weisen zu lassen. —  1526 April 9.

Reichsarchiv Stockholm, Ätskilliga Tyska personers bref 1522— 36, Or., m it Spur des 
Siegels. Außen: Recepte 8 maji 1526.

273. Lübeck an Friedrich, K . von Dänemark: will, obgleich Hamburg höchst wahr 

scheinlich schon dasselbe berichtet habe, dem Könige doch mitteilen, daß nach 

sicherer Nachricht Schiffer Klement m it dem Peter von Hull (Peter van Hullen 

schepe) vor dem Hafen Alloway (Albader) in Schottland, wo er Geleit gehabt, 

zusammen mit einem an der norwegischen Küste von ihm genommenen und mit 

der Ladung für 9000 Gulden an die Schotten verkauften Kamper Schiffe ge 

strandet sei, jedoch Geschütz und Ladung zum Teile geborgen habe; fordert auf, 

nach Schottland zu schreiben, daß Klement mit seinen Genossen und Geschütz 

und Gut angehalten und gestraft werde, damit man sich ferner seiner nicht zu 

besorgen habe. —  [15 ]26a (myt ile, donredages na quasimodogeniti) Apr. 12.

Auf eingelegtem Zettel die Notiz, daß Augenzeugen berichten, ihr gemein 

samer Feind sei Apr. 2 (mandage in osteren firdage) in Wittenberg gewesen.

Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinsch. Arch. X I I I .  46, Or., Pg-, stark wasserfleckig.

274. Margareta, Statthalterin der Niederlande, an Karl V.: berichtet u. a. über den 

von lübischen Gesandten ausgesprochenen Wunsch um Fortsetzung des Handels 

verkehrs und deren Stellung zur Nachfolge in Dänmark (ceux de Lubeke ont 

icy envoye leur deputez, a mon advis autant pour assentir de vostre intention 

que pour autre chose. Ils ont requis de l’ entretenement et continuacion

a) Der Einer in der Jahreszahl unsicher, weil verblichen. 

Hanserecesse III. Abt. 9. Bd. 52



de la marchandise et assez mis en avant l’ adresse du prince de Dennemarke 

au royaume après la mort du duc de Holstein, sans parler ne vouloir entendre 

a la restitution du roy, et se sont partiz en bons termes). -  Mecheln, [15]26

Apr. 22.
Brüssel, Bibliothèque de Bourgogne n. 16 071 fol. 69, Cop.
Vollständig gedruckt: Lanz, Correspondenz des Kaisers K a rl V. 1, 198— 207. Danach 

hier. Ausgezogen : Altmeger, Histoire des relations commerciales . . . d e s  Pays- 

bas S. 1569 157.

275. Balthasar, Herr zu Esens, Stedesdorf und Witmund, stellt Brun von Güttingen1, 

Hauplmann, einen Kaperbrief gegen alle seine Feinde aus. —  1526 (des dingste-

dages na Georgii) Apr. 24.
Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinsch. Arch. X X X I X  n. 13 a, lübische Abschrift. Vgl. 

n. 252 Anm.

276. Lübeck an Friedrich, K . von Dänemark: zeigt Empfang eines Schreibens über 

eine Werbung des Kurfürsten von Brandenburg2 an und teilt mit, daß es eine 

gleiche Werbung entgegengenommen und daß es dem Gesandten geantwortet habe3, 

es sei, vom Kaiser verlassen, zur Gegenwehr gegen K . Christian gedrängt worden, 

jetzt habe K . Christian durch Ausrüstung von Raubschiffen seine Sache auf Krieg 

und nicht auf rechtliche Entscheidung gestellt, es könne ohne seine Bundes 

genossen sich auf nichts einlassen; zeigt an, daß es seinen Prokurator am 

Kammergerichte, wenn die Sache dort zur Sprache kommen sollte, zu gleicher 

Antwort inslruirt habe; erwartet, daß K . Friedrich dasselbe getan habe, und 

ist der Hoffnung, daß das vom Kurfürsten vorgebrachte kais. Mandat un 

gefährlich sei. —  [15 ]26  (fridages na jubilate) Apr. 27.

Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinsch. Arch. X I I I ,  47 m n. 145, Or., Pg., m it geringen 
Resten des Siegels.

277. Lübeck an Friedrich, K . von Dänemark: erinnert an seine frühere Mitteilung, 

daß Severin Norby Schiffe ausrüste und Reiter und Knechte werbe, um K. 

Christian das Reich zu öffnen; teilt fetzt mit, daß Norby unter dem Vorwande, 

Schweden anzugreifen (im schyne, jegen dat ryke van Sweden etwes vyandt- 

likes to handelen, dat syck doch unses ermethens nycht getemet), einige 

Jachten ausgeschickt und daß dieselben städtische mit Bier, Mehl und ändern 

Waren beladene Schiffe genommen, die Bemannung, wie man sage, über Bord 

geworfen und die Schiffe haben treiben lassen, daß er ferner Joachim Bockholt 

u. a. nach Pommern und in die M ark geschickt habe, um Reiter und Knechte

' )  Vffl. n - 263 Anm . 2)  Vgl. n. 265 m it A n m . 3)  M a i 2 (m itwoch nach
Philippi und Jacobi) berichtet der eben ziirückgekehrle G eorg F riberg, der elter, über seine 

Sendung an den K . von Dänemark, an Lübeck und W ism ar. D ie  Lübecker haben ausführlich 

auseinander gesetzt, wodurch sie zum  K riege gegen K . C hristian genötigt seien, bethen dorumb, 

sy durch e. churf. g. bey dem reych  gnediglich zu entschuldigen, beklagen, daß ih r Gegner über 

sulcli fiied lich  mandat Schiffe gegen sie in  der See habe, doch, w y  dem allen, wolten sy solch 

mandat in ratschlag ändern stetten, d y  ien auch vorwant, stellen und sunst der gebur zu halten 

wissen. D ie  Wismarschen haben erklärt, sy wolten das m andat yren  bürgern lesen und der gebur 

zu halten wissen. Reichsarchiv Christiania, Münchensche Sam m lung n. 1793, gedruckt: D iplom a- 

Joa 'Z- N °™ .egicum X1:  460~ 462 V. 441. -  M a i 27 (am  Sonntage tr in ita tis ) berichtet Kurfürst 

unr! w r aiSer K a rl Uber die In s in u iru n 9 seiner Mandate an H . F ried rich  von Holstein, Lübeck 
nein, J T r  lmd, dæ daraut  erfolgten Erklärungen, bittet, baldigst Acht und Aberacht über sie aus- 

n. 1709 aed?„, Cl* istian 11   und seine K ind er ihre Lande und Leute wieder erlangen. Ebd.

K . Friedrich  "r w 445 S ' 469~ 472- Im  M a i kam es zum Streite, ob die K lagen gegen
erkannt jeder solle ztf sammen oder getrennt verhandelt werden sollten. A m  27. J u n i ward
•rkannt, jeder solle getrennt konkludiren. Danske M agazin 5. Räkke Bd. 5 S. 52, 53. Vgl. n. 334.
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zu werben; bittet, an die Herzoge von Pommern zu schreiben, damit sie den 

Zuzug verhindern; berichtet, daß K . Christian dem Severin Norbg km dielt 

einen Frauenschuh (fruwen tuffel) zugeschickt, den dieser auch erhallen, mit 

Briefen an das gemeine Volk; daß K . Christian kürzlich in Rathenow mit dem 

Markgrafen von Brandenburg in Beisein nur Eines der markgräflichen Räte 

Flamkert verhandelt habe, dort auch viele Hauptleute gewesen seien, die fiit 

Christian oder Severin Norbg Kriegsvolk annehmen sollen, daß Klaus Hermelin 

mit ihm in lebhafter Verbindung stehe, daß auch der Graf von Friesland seine 

Kriegsleute, wenn er sie gebraucht, nach Husum (na Huszem in Judtlande 

edder in ander orde des Holsteyneschen landes) zu schaffen beabsichtige, um 

Christian dort zu dienen; macht darauf aufmerksam, daß Norbg die Münzen, 

die ihm K. Friedrich und der Reichsrat zu schlagen gestattet, in K. Christians 

Namen münze und daß dieselben in Bleking geschlagen worden sein sollen, 

trotzdem sie den Münzstempel Malmö tragen; legt einen der Pfenninge bei; 

macht auf die Gefahren aufmerksam, die dem Reiche und den Stadien von 

Severin Norbg unter dem Schein der Feindschaft gegen Schweden drohen; fordert 

auf, sich des Abenteurers, der den König um Land und Reich bringen wolle, 

zu erwehren. —  [15]26  (am avende Philippi et Jacobi apostolorum) Apr. 30.

Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinsch. Arch. X I I I ,  16, Or., P g ., m it starken Wasser 
flecken und mehreren Löchern.

278. Lübeck an Friedrich, K. von Dänemark: fordert ernstlich auf, gegen das gefähr 

liche Treiben Severin Norbgs endlich einzuschreiten. —  1526 M ai 5.

K  aus Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinsch. Arch. X X X I X  n. 13 a, Or., Pg., m it 

geringen Resten des Sekrets.

Dem durchluchtigesten und grothmechtigesten, hochgeborn 

fürsten und heren, heren Frederiche, to Dennemarcken, der 

Wenden und Gotten koninge, erwelten koninge to Norwegen, 

hertogen to Sleszewick, Holsten, Stormaren und der Dclh- 

merschen, graven to Oldennborch und Delmenhorst etc., unserm 

gnedigen hern, denstlich.

Unse unvordratene wyllige denste syn juwen ko. w. stets voran boreyl. 

Durchluchtigester, ghrotmechtigester konink, hochgeborn furste, gnedigester her. 

Wowol wy to mennigen und velen malen juwer ko. w. muntlick, ock schryftlick 

des moetwilligen vornemendes Severyn Norby, und dat van dersulven juwer 

ko. mat darjegen na noturft mochte werden getrachtet, ermaninge hebben doen 

laten, so isset doch van juwer ko. w. ny darvor angezeen worden1, dat et jennigen 

mangel mit ome wurde hebben, also dat he sick jegen juwe ko. w. edder unss ethwes 

vortonemen understaen scholde, unde is ome also syn frye wille gelaten und, schepe 

to buwen, sick mit ruteren und knechten und anderen krigesken weren to Vor 

sorgen, gestadet, d[ari]nnea ome ock van juwer ko. mat keyn hinder edder bolel 

bojegenet edder wedderfaren. Wyle nu overst syn upsate so deger utgebraken, 

wo dat by uns ruchtmerich und juwe ko. w. ungetwivelt ock wol erfaren, dat nu 

wol to vormerken, wes he to doende und vortonemen geneget, so wolde jummer 

de hohe noturft wol erforderen, dat van juwer ko. w., mit boquemen wegen synen 

mötwillen und quade upsate to moten, gedacht wurde. Und were unsers ermetens 

nicht mogelick, sullichs van ome vorgenamen wurde, wo he des keyne byplichlere 

hedde; worumme laten wy uns vor war gantzer guder und getruwer wolmeninge

a) Loch im Pergament K .

' )  K . Friedrich hatte M a i I auf n. 277 wegen Norbgs geantwortet. S. n. 285.

52*



nicht unrätsam, dan wol gans noturftich bedunken, dat van juwer ko. w. dem 

vornemende also vorgekamen wurde, dat men sick tokumpstich keynes ergeren 

daruth hedde to befruchten edder to besorgen, wo dat juwe ko. w. je wol konden 

to wege bringen, also dat ome to water de havene mit juwer ko. w. schepen und 

he sulvest to lande mit ruteren und knechten, der men gar weynich darto be- 

hovede, beiecht und also syne schepe vorbrant und na syner persone getrachtet 

hadde, dat men syner hinfurder ane vaere hedde gebleven. Wente juwe ko. mat 

des nu gude orsake konen nemen, wowol he nicht allene to desser tit, dan ock to 

mer malen dersulven juwer ko. mat truwelos gefallen. Dan, sullichs juwer ko. mat 

avermals to vormanen, hebben wy unser allenthalven vorwantenisse na nicht 

mögen edder willen underlaten. Dersulven juwer ko. matt, de wy deme Almech- 

tigen luckzeligen to fristen bevelen, angeneme denste to bewisen, syn wy stets 

gewilliget. Schreven under unserm secret sonnavendes na inventionis crucis anno 

etc. 26to.
Borgermestere und radtmanne der stat L u b e ck h .

279. Hans Mickelssen an Christian I I . :  berichtet u. a., daß der jetzt im Dienste des 

Herrn von Bergen stehende holländische Sekretär M . Cornelius im Aufträge 

der Schweden vor der Statthalterin Margareta und dem Geheimen Rate von 

Brabant einen Vertrag m it den Niederlanden1 in Vorschlag gebracht habe derart, 

daß diese ihre Kaufleute, Güter und Lieger nach Nylödöse (Nyloyesse) senden 

und die Schweden wiederum ihre Waren dahin bringen sollten, um die Schiffahrt 

durch den Sund und den dortigen Zoll zu ersparen, unter der Bedingung, daß 

K . Christian keine Unterstützung gegen Dänemark oder Schweden erhalte; er 

hat erfahren, daß die Meinungen der Kaufleute von Antwerpen, Middelborg, 

Ilerzogenbusch und Amsterdam auseinander gegangen sind; einige haben ge 

meint, daß der Transport der besten schwedischen Ware (hun faller tiil Stoc- 

holm, Surkobynge oc Kalmaren) über Land viel teurer würde als auf dem 

Wege durch den Sund, andere, daß es darüber zwischen den osterschen Städten 

und ihnen zur Fehde kommen würde, andere, und darauf habe man sich ver 

einigt, daß man abwarten müsse, was Christian jetzt in Deutschland im Schilde 

führe. Daraus könne der König entnehmen, auf welches Wohlwollen oder auf 

welchen Beistand er zu rechnen habe. Die Verbreitung der Drucke des kaiserl. 

Mandats2 ist verboten. —  Antwerpen, 1-526 M a i 7.

Reichsarchiv Stockholm, Münchensche Sam m lung n. 1903, Or., m it brlefschließendem 
Siegel.

Gedruckt; Ekdahl, Christiern  I I . ’s A rk io  U I .  1048— 1057; D tplom atartum  Norwegitum  
X I V ,  484— 488 n. 534.

280. Klaus von der Wisch, Sohn Wulfs, verpflichtet sich, die ihm von der Stadt 

Lübeck übertragene Insel Gotland gemäß n. 136 zu halten, unter Bürgschaft 

Johann Rantzaus, Ritters, und Klements von der Wisch zu Hanerau. —  1526 

(sonnavendes na deme sondage vocem jocunditatis) M a i 12.

Trese Lübeck, Danica  n. 298, Or., Pg ., die 3 S iegel anhangend.

281. Instruktion K . Friedrichs von Dänemark für Heinrich Rantzau zu Verhand 
lungen mit Lübeck. —  [1526 Mitte M a i ]3.

A ' ^ e r L m T s Z f T n t c h \ w T ^  L e h m *n, V° n Mecheln aus 0/1 K - G ™ taf von Schweden, daß ln
worden. Reichsarchin <u i >. m  sc,! 1 8alz, W ein  und ändern Waren verfrachtet
m it Anm . 2, v  . Ä ts k im 9a Tyska personers bref 1522— 36, Or. —  Vgl. n. 169

  n. m it A n m . 3) Aus § 6 ergibt sich, daß die Instruktion  1526

412 Verhandlungen zu K ie l.  -  1526 Jan. 2 4 - 2 9 .  -  n. 278-281.
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Aus Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinsch. Arch. X I I I ,  37, S. 1— 3 eines Doppel- 

blattes, von der Hand eines lübischen Sekretärs, wie es scheint, und zwar desselben 

der die ebenfalls zu X I I I ,  37 liegenden Stücke über die Verhandlungen mit

H . Albrecht von Meklenburg 1526 Juli— August schrieb.

Instruction, wat de duchtige Hinrich Rantzow, amptman tho

Rendeszborch, van wegen kho. w. tho Dennemarcken an den

radt tho Lubeg werfen sol.

1. Erstlig ein gnedige erbiedunghe tho donde.

2. Darnach antothogende, wat maten kho. w. itzundes tydinge thogekhamen, 

dat die landsknechte, szo bethe her tho in Frieszlandt, in dem lande tho Gelderen 

und darumb langeszher ire lagerunge gehat, durch khunig Karsten tho denste 

angenohmen syn scholen und sich bearbeyden, by Engkhuszen ader in der Oster- 

edder Wester -Empsze tho schepe tho gande, in meyninge, szo geweldiglich in 

kho. w. ricke, lande und gebiede inthofallende und de inwonere dersulven tho 
beschedigende.

3. Darup kho. wirde der von Lubegke guden radt und wolmeyninge mit- 

thodeylen begert, wes ohnen darinne tho donde geraden duchte, ifte men tho 

eynigen wegen gedenke[n] khonde, dat men ohre furnehment geswecket hedde, 

und wes men sich derhalven tho ohnen vorszehn scholde etc. Und solichs alles 

sol Hinrick up dat fuglichste by den van Lubegk verhören, jedoch keyne furde- 

runge by ohnen doen, beth so lange he vermerken wurde, dat sze tho keynen wegen 

sich wolden finden laten, alszdane so sal Hinrick vor sich sulvest disse nachfolgende 

vorsiege doen.

4. Nochdeme itzundes de Yszlandeschen schepe fast segelferdig tho Ham- 

borch liggen, dat denne de van Lubegk, alsze die verwanten naber, de wege ge 

funden hedden, den van Hamborch einige hulpe edder stur tho donde, edder wo 

men sich des voreynigen khonde, dat de gemelten van Hamborch ohre Yszlande 

schen schepe up dat yligeste verferdiget hedden, dat desulven sich, wo vermodent- 

lich de knechte uth den hafen wolden, in der Oster-Empsze edder Wester-Empsze 

gelecht hedden und verhinderunge gedaen, dat den knechten keyne schepe tho- 

geforet wurden, und wes sze szo van schepen bekhomen khonden, an sich gehalet 

hedden, dardurch men szo ohreme vornehmende afgebraken hedde.

5. Und, ofte de van Lubegk in antwurdt geven wurden, dat ko. w. ehre 

schepe van orlage darhen ferferdigen scholden, darup sol Himick antworden:

6. Wowol kho. w. schepe van orlage itzundes segelferdigh, dat men ircn 

fornehmende wol sturen khonde, so mugen doch desulven itzundes szo yligen 

umme den Schagen nicht khomen. Und, dar de toch nicht für sich ginge, wolden 

kho. w. ohre schepe mit ohrer dochter in Prusszen vorferdigen1, welker reysze 

kho. w. ock jo gerne für sich tho geende wüsten, und darumb der van Lubeg ohren 

guden radt und wolmeyninge kho. w. mitdeylen.

7. Idt heft ock itzundes der curfurst van Sasszen her Aschen von Kram, 

ritter, tho kho. w. geschicket und durch densulven by kho. w. handelen laten, 

ofte men mit khoningk Cristiern tho eynigen wegen gedenken edder gripen mochten, 

dat de saken tho gutliger handelunge gekhamen hedden. Und, wen men danne 

tho gutliger handelunge gneigt, alszdanne wolde der curfurst van Sasszen sich 

in eigener perszonen bynnen Hamburch edder Lubeg begeven und de saken up

zwischen Febr. 12 und J u n i 22 fallen muß. F ü r  den M a i wird ein Vergleich m it n. 282 sprechen. 

Daß aber die Gesandtschaft einige Ze it vor M a i 27 fiel, folgt aus einem Vergleiche von ß 7 mH 

n. 286 § 27. >) D ie  Eheberedung dalirt von 1526 Febr. 12, am 22. J u n i segelte Dorothea

nach Preußen ab. A llen , De tre nordiske Rigers H istorie V, 243, 244.



dat slunigeste mit gutliger handelinge anfangen. M it gnedigeme begere, de van 

Lubegk kho. w. ohren guden radt und wolmeyninge darinne mitdeylen wolden, 

wat men derhalven dem curfursten tho antworden geraden duchte etc.

8 Item, den von Lubegk antoseggende, dat sze an den anderen Pomerschen 

und Prusseschen steden bestellen willen, dat Severyn Norbuy keyne rutere edder 

knechte ader sonst pulver und lode mögen thogeforet werden etc.

282. Severin Norby, Hauptmann auf Sölvesborg (Selszburgk) und über Bleking, an 

Danzig: meldet, daß er einen holländischen Schiffer, dessen Ladung zum Teil 

nach Danzig gehöre, veranlaßt habe, ihm gegen gebührlichen Sold 2 Monate 

Dienst zuzusagen, und daß er Schiff und Gut brauche, um K . Friedrichs Tochter 

nach Preußen zu bringen, daß er in Königsberg alle, die an Gut und Geschütz 

des Schiffes Anspruch haben, zufriedenstellen werde; bittet, das nicht arg auf 

zunehmen, da er niemand beschädigen und sich nur am schwedischen Könige 

rächen wolle (dan allein der grotten myszhandelung halben, szo mir konick 

koeschwancz aus Schweden erzeygt hath, dyselbigen zu frecken); versichert 

Danzig und die wendischen Städte des Friedens. —  Herlewigck, 1526 (doners- 

tag noch pfingsten) M a i 24.

S tA  Danzig, X C V  A  47, Or., Siegel erhallen.

414 Liv ländischer S tädtetag zu R u jen  und Wolmar. -  1526 M ärz 10 27.

Livländischer Städtetag zu Rujen und Wolmar. — 

1526 März 10— 27.

An den Beratungen der Städte nahmen nur Abgeordnete von Riga, Dorpat und 

Reval teil. N u r Bruchstücke der Verhandlungen betreffen hansische Angelegenheiten 

und nur diese sind hier berücksichtigt.

A. R e c e ß  (n. 283). Über §§ 1— 14 wird zu Rujen, über den Rest zu 

Wolmar verhandelt. Zuerst werden die Teilnehmer genannt, zu denen bei Riga und 

Dorpat auch Mitglieder der beiden Gilden gehören, und wird über die Begrüßung 

berichtet (§ §  1— 3). Beraten oder beschlossen wird über eine Verbindung zwischen 

Livland und den Hansestädten (§  4), über das Kontor zu Nowgorod und die Gesandt 

schaft deshalb nach Rußland, die Dorpat und Reval ohne Anweisung wegen Deckung 

der Kosten nicht auf sich nehmen wollen (§  5 ), über den Handel mit den Russen, 

besonders in Laken, Silber und Hering (§ §  6— 11) und den Borgkauf (§ §  12— 14). 

Riga mahnt Reval wiederum (§  15). Dorpat klagt über Niedergang und sucht Hülfe, 

wird aber darauf hingeführt, daß es die Russen zu sehr eingeschränkt habe, und auf 

das Verhalten Rigas hingewiesen (§ §  16, 17). Schließlich kommt die Titulatur 
Lübecks zur Sprache (§  18).

j  Jk B e  i l a g e  (n. 284): Instruktion für die Rsn. Revals. Sie enthält mehrere 

Punkte, die in dem Recesse nicht berührt werden, z. B. Strandrecht und Straßenraub

  ^ dille/lung der Straße über Marienburg (§  5 a ). Bei weitem das meiste, was 
in ihr die Hanserecesse angeht, bezieht sich auf den Handel.

A.  R e c e s s .

~H:i' Ubei7 Verhandlungen der livländischen Städte auf den Landtagen zu
Rnien und Wolmar. -  1526 März 10 -27.



R  aus S tA  Reval, Heft von 28 Blättern, die drei ersten Blätter unbeschrieben.

R  1 Ebd., Heft von 12 Blättern, nur sechs beschrieben, Bruchstück, gehl bis § 37 des 

Drucks von Arbusow. Abschrift von R ;  schlecht geschrieben.

R  2 Ebd., Heft von 6 Blättern §§ 1— 35 bei Arbusow enthaltend. E in  anderes lie ft 

von 16 Bl. enthält §§ 37— 89. Abschrift von R.

Vollständig gedruckt: Arbusow, Akten und Rezesse der livländischen Ständetage 111, 

n. 231 ; vorher gedruckt: A rch iv für die Geschichte L iv -, Est- und Kurlands, hrsg. 

v. Bunge I I ,  74— 110.

Angeführt: Hildebrand, Mélanges Russes 4, n. 548.

1. Donredages darbevor1 darsulvigest tho Ruyen up vorteken der erszamen 

van Rige angekamen de erszamen, vorsichtigen und wolwysen her Anthonius 

Muther, her Wilhelm Tidekens®, borgermeystere, her Johan Spenghusenb, her 

Hinrick Ulenbrock, rathmanne, mag. Johan Lohmoller, secretarius, Willem0 

Kroger, Hinrick Micke, Kersten Scotmaker und Herman Sadelmaker, oldermanne 

und borger der beiden gilden0 der stat van Rige; her Lorentz Lange, borgermeyster, 

her Reinold Dreger, her Johan Engelstede, rathmanne, mag. Jochim Sasse, secre 

tarius, Baltazard Frigedages, Peter Boite, Arnd Gäding und Jochim Alunse, older 

manne und borgere der beiden gildend der stad Derpte; und des vrigedages darnah2 

de erszamen, vorsichtigen und wolwysen her Jacob Richerdes, borgermeyster, her 

Johan Kock und her Johan Selhorst, rathmanne, der stat Revehl radessendebaden.

2. Welkere leven syck bedaget, des sonavendes3 morgens umme des segers G 

ungeferlick in des hern cumpturs van Vellyne herberge tho erschinen, worsulvigest 

eyn ider tegen dem ändern den gewonlicken grot, gluckwunssching und erbedyng 

angesecht.

3. Wornegest de her borgermeyster van Rige de orsake der thohopekumpst 

angetagen, nemlick umme dysse lande under eyn regimente, frede und eynheit 

tho bryngen, und wo de ern radessendebaden van Lübeck am letzten ingebracht, 

wo den Wendeschen steden leff tho hören gewesene, wo enne dennef bygekamen, 

dat id daruppe stunde, den hochgemelten hochwirdigen hern meyster eyng eynigen 

hern des gantzen landes tho Lifflande tho werden4.

4. Worbeneffen de erszamen her Johan Spenghusen11 und her Hinrick Ulen 

brock under ander vorhalet de ansokyng kor durch1 tho Dennemarcken badeschoppe 

und im gliken des hochwirdigen hern meysters6 der voreynyng und vorbyndyng 

mit den gemeynen hensesteden, welker den radessendebaden upgelecht, an ere 

oldesten thorugge tho bringen, und wo de gemeyne stede sick erbeden, dem ge- 

melten hern meystere tho Lifland in midier tyd nichte weyniger mit denstlickem 

gefallen, hulpe und tröste, als by ereme geleveden gnedigen hern, nabur und frunde, 

tho wilfaren7.

5. Hirvan man tho der saken des Naugardeschen kumptorsz gekamen, wor 

sulvigest de erszame her Hinrick Ulenbrock vorhalet, wo derhalven vele und 

mennichfoldige bewechnis van den gemenen steden zowol alsz itzundes van den 

hern radessendebaden gesehen und tho letzten geslaten, dat kunthore in keinem 

wege fallen tho lathen, umme mennigerlei orsake willen, zo ok itzundes aver- 

flotich angetagen, und dat man darumme eyne kleine badeschop afferdige, und, 

wes unkost darup lopet, de beiden stede Derpt und Revehl utthostande. Welket 

avermals van den hern radessendebaden und sunderlick den ersamen van Derpt

a) Tittkens R  1 R  2. b) Speynckhusz R  1 R  2. c) Willem bis gilden nach-
gelragen R , fehlt R 1 R  2. d) Bait, bis gilden nachgetragen R, fehlt R 1 R 2.
e) gewesen fehlt R  1. 1) dar R  2. g) eyns R  1 R  2. h) Speynck-
Uusz R  2.

i) M ürz 8. ' )  M ärz 9. *) M ärz  10. *) Im  Recesse findet sich diese

Äußerung nicht. 5) Vgl. n. 131 §§ 182— 184, 186 a ;  n. 132 § 118; n. 159. «) Vgl.

n. 131 §§ 98, 99, 134, 174— 177. 7) Folgen andere Sachen.
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- Revel riplick bewagen, und nicht können erfinden, wo enne drechlick, zodan 

Itspilding up syck tho nehmende, dewile se nicht, sodanem Vorlage wedder 

nathokamende, vorwethen L Is vor best irkant, de sake van den ersamen van 

Rige an de erszamen van Lübeck tho vorschriven, umme den gerorden beiden 

steden de wege tho wisen, tho sodanem gelde tho kantende, edder, zo id sulvige 

van enne vorlecht, wo man demsulvigen wedder nahkamen möge, als mit up- 

settyng des puntholles etc., und darbeneffen, dat de ersamen van Lübeck by 

keyserlicker mat und ändern konyngen und fürsten nach ereme vorrame2 und 

gelofte8 wolden vorschaffen, de strafen sunst in ander wegen den Russen mögen 

geslaten werden.
6. Ock is noch itzundes, wo ock am latesten van den steden bynnen Revel, 

geslaten, de laken den Russen upgeslagen, getalt und besichtiget und nicht anders 

tho vorkopen3.
7. Item, dat sulver under deme teken der stat, dar id ut geit, und nicht 

anders tho vorkopen4.
8. Hirup de her borgermeyster van Revel vorgegeven, wo eyner Gerd van 

Gowerb etlick sulver den Russen under der stat Revel teken vorkofl, welket de 

Russe Ihor Nerve aver der beke andermal howenc laten und datsulvige nicht nah 

dem teken befunden, dat he darumme wedderbrachte und de van der Narve bynnen 

erer stad m it rechte angeholden hebben. Herwegen de her borgermeyster begeret, 

tho irkennen, aver weme de gerorde schade tho gande plichtich, und off de van der 

Nerve, dat sulver utthoantworden, plichtich edder nicht. Darup de beiden stede 

geralslaget und demsulvigen hern borgermeyster thosampl synen medegeschicke- 

den nah wedderinessching afgesecht, zo de kopman sodan vortekyng mit den up- 

setter bestellet, is de kopman den schaden tho liden plichtich und den upsetter 

in billige straffe tho fallend; zo id aver dem kopman unwitlick, sal de upsetter 

darvor to stände schuldich wesen und den kopman schadelosz tho holden. Thom 

ändern zo irkennet man sodan sulver felschlick; dewile de lor Nerve eyn gebruck 

lick recht hebben, zo is sodan sulver dem rechte vorfallen, id were denne, de er- 

sanien van Revel andere constitution und bruk des kopmansz halven mit den thor 
Nerve hedden.

9. Item ock hebben de radessendebaden der ersamen van Rige mede vor- 

mocht, den artickel vam sulver an de van Lübeck tho vorschriven, darinede bynnen 

Lübeck, wo darsulvigest vor 5 jarn recesseret5, tho holden, dat id under deine 

teken vol holde; edder man wurde dat alhir tho wandelende georsaket werden.

10. Item mit dem hering6 und laken7 dem gliken.

11. Item, off sick imand understunde, van den laken, zo man den Russen 

vorkopen wil, afthosniden und alszo wedder thothosteken, datsulvige sal vor 

deverie gerekent werden und dat gud sal vorboret syn, und zodan vorkoper und 
afsnider syner eren.

12. Item de borgermeyster van Rige furder vorhalet van deme borgekope, 

und wo eynem erszamen rade der stat Rige bygekamen, dat etlicke sick under- 

stan, den Russen summige guder und ware medethodonde, en tho profite tho

rutern und eme rede und recht darvan tho donde; dat se tho vorblomen8 vor-

i , wo se enne eyn sodant tho truwer hant gedan. Welkere de borgermeyster

C) schawen li 2.' d^ste^eif«  Kersten "nd Lücke R 2'

‘ )  7 ? n " 4 1 'ß6 1 \nn ^  n ' 131 24— 28’ :]4— 42- ’)  3, n. 893 § 10. *) Ebd.

8) Beschönigen *> 7’ 413  «  29» -2 9 2 .  7) z, n. 413 § 280
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van Derpte gebeden tho vormelden. Des is vorhalet, wo Thomas Ekea ein sodant 

willichlik tegen eynen radesfrunde bynnen Rige thogestanden.

13. Des is noch geslaten, de kopenschop mit den Russen int kopen und vor- 

kopen ret umme red tho donde nah lude der stede recessen, by pene dersulvigen 

recesse1.

14. Item is ok vor van noden angesehen, irkant und geslaten, de Constitution, 

zo de ersamen van Rige bynnen erer stad aver de borchkoplude, de mer kopen, 

als se bestan und betalen können, und mennige hern und schamel manne umme 

dat syne bringen und se doch sulvest gar nichtes gebetert, sunder ewichb geergert 

syn, nigelick angesettet2, als dat sodane muthwilliger, sunder schaden und not, 

tho water edder tho lande, sollen vor defe geacht und geholden werden und in 

den dren steden tho Lifland keines geleides geneten und, wor de beslagen, als 

deve ant hogeste vorfordert werden, datsulvige ok aver hele Lifland by den hern 

und ridderschoppen tho bearbeiden3.

15. Item de her borgermeyster van Rige de erszamen van Revehl umme 

de hinderstellige ere schult mit ernste gespraken mit vorhale, wo se de tho 

betalende plichtich, so id ok belavet4 und alrede 500 mr. darup gegeven und belalt. 

Darup de erszamen van Revel gespraken, wo en semptlick de sake nicht egentlick 

bewust, ok derhalven keinen bevel medehedden; gedachten, de sake mit vlithe vort- 

thostellen und de erszamen van Rige mit eynem guden antworde tho benalenä.

16. Item de her borgermeyster van Derpthe de beiden stede denstlick und 

vlithlick angefallen, se enne tho erer naring, de denne mit enne gantz sere under- 

kamen6, und sunderlick mit dem Russchen kopmanne wolden vorhelpen, als dat 

man densulvigen Russen husyng und boden nicht gönnen wolde, und sunderlick 

in der erszamen stat Rige. Worup de ändern radessendebaden de erszamen van 

Derpte beschuldiget, wo id ere egen schult were, dat se den Russchen kopman 

altho egen geholden und se darmede vorjaget.

17. Item de her borgermeyster van Rige gesecht, wo id enne in keinem wege 

donlick, den kopman egenwillichlik tho vorwisen, mit vorhaling veler exempel, 

zo sick by butener nation im gliken valle begeven, darmede de handel und kopen 

schop hei undergangen; mit vorhale, wo id bynnen Rige myt den Russen ge 

holden wurde, als nemlick dat se tho 14 dagen und nicht leng in den boden utslan 

musten, und in midier [tidt]c by hundert, half hunderden, dosynen und lialf- 

dosynen und nicht le[n]gerd uthaken musten, und darnah by summen vorkopen; 

dennoch handelde men darbii mit enne upt glimpeste, myt widern anhange, wo 

man mit etlicken stracklick vorgenahmen, de eren toch darnah up de Wille vor- 

gestellet. Derwegen den erszamen van Derpthe geraden worden, se sick mit 

den Russchen kopluden glyckformich den erszamen van Rige holden und mit 

gantzem gelimpe darnah sulvest bestan, seh den kopman tho enne wedder locken 

und krigen mögen; dan, wor de fromde kopman wanket, genut man erer jo mer 

dan nichtes7.
18. Item, den litel an de lovelicke stat Lübeck nah dem olden tho blivende 

als: den erszamen, namhaftige und wolwisen hern etc.

a) Eeke H 2. b) aver R  2. c) Fehlt R. d) leger R.

' )  7, n. 413 § 280; vgl. n. 108 §§ 167, 174 ; 8, n. 202 § 9, S. 447 A nm . 1, S. 907 Anm. 2 ; 

oben n. 113 § 9. 2)  N ich t nachweisbar in  Napiersky, D ie  Quellen des Rigischen Sladtrechts.

In  der dort milgeteilten Bürgersprache aus dem Anfänge des 16. Jahrhunderts S. 238 § 94 nur 

ein Artikel, der unserm § 13 entspricht. Vgl. übrigens 8, n. 250 § 9 m it A nm . und n. 512 § 10.

3) Folgen andere D inge. —  Das Weitere, was milgeleilt wird, ist vom 17. M ärz an zu Wolmar 

verhandelt. 4) Vgl. 8, n. 202 § 11, 204, 205, 300, 893 §§ 3— 5, 13, n. 896. 5) Folgen

andere Dinge. 6)  Vgl. 8, n. 250 § 3 m it A nm ., 893 § 9. T)  Folgen andere Sachen.
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B. B e i l a g e .

284 Aus der Instruktion der Rsn. Revals zu den Land- oder Städtetagen zu Rujen

und Wolmar. —  [1526 Ende Februar.]

R  aus S tA  Reval, O r., 5 B l.
Vollständig gedruckt: Arbusow, Akten und Rezesse der Inländischen Ständelage I I I ,  

n. 230.

Radtslege und gode meninge eines erszamen rades der stadt Revel, de tho 

negest anstanden dagefarden tho Rügen und Wolmar durch de erszamen, vor 

sichtigen und wiszen hern Jacob Richgerdes, burgermeister, her Joan Kock und 

her Joan Selhorst, van upgenanter stadt wegen darhen geschickeden, sollen vor- 

gegeven, vorhandelt und geslaten werden:

1. Gades worth bolangende1.

2. Sekenhusze bynnen landes antorichten.

3. Tegen de eninge der havelude.

4. Gestrande copmansguder.
a) Kumpt ock wol even tho boklagen de unmilde, unchristlicke handelinge 

bie des gemeinen copmans angestrandeden, vorblevenen guderen, zo liir overal 

im lande und sunderlick im stichte van Ozel oftmales gehöret is und nach gehöret, 

dar denne des copmans gudere myt vorsa[t]ingea und hynderlist underslagen und 

eme entfromdet werden2, zo dat na velfeltiger darumb gedanen vorfordering, 

schaden, moghe, unkast darvan gar seiden efte nummer ichteswes tho rechter 

scheere kumpt, darvan denne ock de herre van Ozel baven et botalede berchgelt 

der buren ock nach sunderlinges bogyftiget und wormyt irkandt syn wil. Wo 

nu vortmeer sulker boswerlicken handeling und unmildicheit vortokamen und 

et wieder darmede tho holden, overeentokamen und egentlick tho slutende.

b) Item, darboneffen ock tho vorhalen, wo etlicke copmansgudere liir bynnen 

landes np friger stralen tusschen hir und der Narve angeholden, dat ock sulke 

und der geliken handedere hir bynnen landes bie etlicken gebedigern und ändern 

in veiligem gegevenen geleide geholden und vordegedinget werden und darenbaven 

de siede bodrouwen doren.

5. Copenschop bolangende.

a) Item, zo de erszamen van Darpthe na der erszamen stede Rige und Revel 

radessendebaden rade und boger gewilliget wurden, den bisschop to vorlaten, ock 

wieder ienen ändern vor eren hern antonemende, sunder darvor den hoclig., unszen 

g. meyster irkennen und annemen, alszdenne syn de erszamen van Rige myt allem 

vlite to irmanen und dartho tho vormogende, seh tho gemeinen besten und wol- 

lartli der ändern undergaenden stede, nemlick der van Darpthe3, sick der Margen- 

borgisschen straten4 bogeven und de tho slutende vortmer nicht bohinderen, sunder 

daimede tho vorhelpen und de sluting dersulvesten willichlick gescheen laten.

b) Item, indeme de dragerie in kopmans handelingen in den steden seher 

gemeine und vast overherich wert, is gancz notroftich, myt gudem rade und reme- 

dien dem vortokamen und, wo etsulftige upm besten to geschende, eindrechtigen 

lo slutende. Darbie ock tho vorhalen even kumpt, dat men hir, vortmer nymandes 
vor schult tho geleiden, vorlaten lie ft5.

c) Item overeintokamen, wo dach de vorfengklicke kopenschop myt der

a) vorsakinge R.

*) Von den nicht hansischen D ingen  werden 
)  Vgl. 8, n. 251 m it A nm . y fl

n. 201 § 4 m it A nm ., 203 § 3, 512 § 20.

erden nur die Kapitelüberschriften mitgeteilt.
') Vgl. n. 283 § 1 6  m it A n m . 4)  Vgl. 8,

‘ )  Vgl. 8, n. 250 § 9, 512 § 19.
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hern prelaten und gudemanne in den steden gehantereden guderen1, ock sunder- 

lick de borchkop2 mochte gemetiget efte plath afgestellet werden.

d) Vurder werth vor gudt und et gemeine beste angeseen, et cumpthor tho 

Nougarden der erszamen van Lübeck schriftlickem bovele na tho repareren 

und, zo tho latest tho Wafe vorlaten4, nach dem irworvenen geleidebreve eyne 

geringe bodeschop tho vorlegging des utgeganenen fredes5 jo er jo lever darhen 

to schicken.

e) Item, indeme de undergank des Nougardisschen cunthors van den darhen 

geselteden unduchtigen haveszknechten der erszamen van Darpthe orsprungklick 

herkumpt, de erszamen van Darpte derwegen umb de wedderfrigmakinge der 

hove und botalinge der geborgeden schulde gedachter hengesetteder haveszknechte 

int flitigest antospreken myt vorynneringe des utgelechten geldes, zo tho jare 

vor ere angenamene knechte vorschaten, sampt etlicken gelenden buszen, umb 
zodan wedderumb tho overantwerden.

f) De gebrecke, zo bie den Poporinschen, ock allerley ändern laken6 und 

bie dem upgesetteden sulver6 gesporet, vortogeven und der ein wandel vorschaffen.

g) Item, der anholding Kersten Houwers sulvers thor Narve7 tho gedenken 

tosamet der unrichtigen und nadeiligen gewichte thor Narve8, der sick de ge 

meine copman vast swarlick boklaget.

h) Item, ock des hennepes9, de wol gewraket werde, tho vorynneren.

i) Item vortogeven, wat grotes gebreckes und feiles hir bie der goltsmedc 

gewichte bofunden, und, wo zodant tho straffen, sick rades plegen tho laten.

k) Tho vortasten, aff ock geraden, in elker stadt einen geswarnen wardeinen 

tho setten, de eines ideren sulver upsettede und myt der stadt marke tho tekenen10 

alleine bovel hedde.

1) Item, umb eyne nige ordinantie der munte11 mit allem flite tho sprekende.

6. Etlicke ander eygene und fromde szaken bolangende.

Up der Rigisschen ansprake eres utgelechten geldes12 lialven ene vorynne 

ringe tho donde van den puntollen, de na der erszamen van Lübeck bovel tho 

Rige efte tho Lübeck solde upgesettet syn13, seh dartho nach tho vormanen und 

myt dem besten aftoleggen.

F o lg e n  n o c h  6  w eitere  P u n k t e .

Verhandlungen zu Segeberg. —  1526 Mai 27-— 31.

Teilnehmer waren zwei holsteinische Räte und Rsn. von Lübeck und Hamburg. 

Die eigentliche Absicht, die Pfandjahre für Bornholm festzusetzen, ward verfehlt.

A. V o r a k t e n  (n. 285J: Anberaumung des Tages durch K . Friedrich von 

Dänemark.
B. B e r i c h t  (n. 286). Zuerst werden die beteiligten Räte und Rsn. ge 

nannt (§ §  1, 2 ). Da die Hamburger Rsn. sich verspäten, beschließen die Holsteiner 

und Lübecker, den Hauptgegenstand zurückzustellen und die Beratungen ohne jene 

zu beginnen ( § 3 ) .  Die Lübecker bringen eine ganze Anzahl Ansprüche vor, deren

>) Vgl. 8, Tl. 203 § 1. 2) Vgl. n. 283 §§ 12— 14. 3)  8, n. 895. *) Vgl.

8, 77. 512 § 4— 14. ' )  D er Friede (6, n. 554) lief am 5. M a i 1524 ab. 8)  Vgl. 77. 283

§§ 6— 9. ’ )  Vgl. 77. 283 § 8. 8)  Vgl. 8 S. 235 Anm. 1, 77. 250 § 15. •) Vgl.

8, 77. 202 § 15. 10) Vgl. n. 283 § 9. u ) Vgl. 77. 113 §§ 3— 6. ” ) Vgl. n. 283

§ 15. 13) Vgl. 8, 77. 204. U m  einen ändern Pfundzoll handelt es sich oben n. 132 § 12.
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micMiasie sie schon in K ie l vergeblich durchzusetzen versucht hatten. Auch jetzt finden 

e nur geringes Entgegenkommen. Es handelt sich um rückständige Renten aus 

Zöllen, Ämtern und Dörfern in Holstein (§ §  4, 7, 10, 15, 54, 59), die den Bergen- 

fahrern durch Tyle Gyseler zugefügten Schäden (§ §  5, 8, 11, 14), den in Holstein 

neu eingeführten Zoll (§ §  16, 18, 19, 54), eine Beteiligung Lübecks an der von seiner 

Seile behaupteten, von der Gegenseite geleugneten Brandschatzung in Holstein zur 

Zeit des Krieges (§ §  17, 20— 22, 54, 59), eine weil zurückliegende Schädigung lübi- 

scher Bürger durch Flensburg (§ §  24, 30). Wegen voller Bezahlung der auf Wisborg 

Vorgefundenen lübischen Güter wollen sich die Räte verwenden (§ §  29, 36). Willige 

Ohren finden die Lübecker fü r ihre Warnungen vor Severin Norby, auch für ihre 

Klagen über einen neuerlichen Zugriff. Über Norby äußern sich die Holsteiner mit 

großer Schärfe (§ §  6, 9, 12, 13, 25, 31). A u f die Mahnung der Lübecker um die 

längst fällige Antwort auf die Vermittlungsvorschläge II .  Albrechts von Meklenburg 

wird erwidert, daß der König kein Zutrauen zu jenem habe und sich eher etwas von 

der angebotenen Vermittlung des Kurfürsten von Sachsen unter Zuziehung I I .  Heinrichs 

von Meklenburg verspreche (§ §  26, 27, 32, 34, 35 ). Für die Beschwerden der von 

Kopenhagen und Malmö bleibt keine Zeit (§  23). —  Am  28. M a i abends treffen die

Hamburger Rsn. ein (§  38). Nach langer Verhandlung lehnen sie aber in Ein 

verständnis mit den holsteinischen Räten es ab, über die Dauer der Pfandsetzung 

Bornholms zu erkennen, da die Schadensrechnung Lübecks unerwartel hoch befunden 

wird; die Entscheidung wird vertagt, um teils vom Könige neue Instruktion zu erbitten, 

teils mit Lübeck zuvor zu verhandeln (§ §  39— 41, 44, 46, 50— 53, 59, 60). Ebenso 

wenig kommt es zu dem von Lübeck gewünschten Erkenntnis in Sachen der Brand 

schatzung, der rückständigen Renten und des neuen Zolles (§ §  54, 59). Eine an 

stößige Klausel in der Verpflichtung des Klaus von der Wisch wegen Gotlands läßt 

Lübeck fallen, nachdem deshalb der Sekretär Herman Rover dahin entsandt war (§§ 37, 

42, 45, 48, 49). In  der Warnung vor Rüstungen Christians I I .  begegnen sich beide

Teile; den Wunsch aber K . Friedrichs, daß auch Lübeck und Hamburg, wie er es

getan, bei Zeiten Vorkehrungen treffen möchten, nehmen die Rsn. nur zum Berichte; 

ein weiteres Andringen weisen die Hamburger verletzt zurück (§ §  28, 33, 55, 56—58). 

Von Hamburg gewünschten Zugeständnissen Lübecks in Sachen des Alster-Beste- 

Kanals begegnen die Lübecker Rsn. durch Berufung auf ein kaiserliches Mandat 
(§ §  43, 47, 61).

C. K o r r e s p o n d e n z  d e r  G e s a n d t e n  (n . 287): ein Bericht der 

holsteinischen Räte an den K . von Dänemark, der namentlich über die von Klaus 

von der Wisch auszustellende Urkunde wegen Gotlands (§  2 ) und über die Gründe, 

weshalb es nicht zum Erkenntnisse wegen Bornholms kommen konnte, und wie sie 

sich aus den Schwierigkeiten geholfen haben (§ §  3— 11), nähere Auskunft gibt. 

Weniger belangreich ist der Bericht für die Brandschatzung (§ §  12— 14, 17) und 

die rückständigen Renten (§ §  15— 17). Weiteres betrifft die Fortsetzung der Ver 

handlungen im Juli (§  19), Norbys Rüstungen (§  20 ) und den Alster-Besle-Kanal 
(§§ 21, 22).

D. Die n a c h t r ä g l i c h e n  V e r h a n d l u n g e n  (n . 288— 304) beziehen 
sich a) auf Schweden (n. 288— 290); b ) den Fittenstreit (n . 291, 304); c )  Ver- 

f o L  (! er Privile(l im  aut Schonen (n. 302); d ) Anteil Stettins an den Privilegien 

in  9m  l L d\e Amlmannschaf/ auf Gotland (n. 301); f )  Parteigänger K . Christians 

299 300) ^  dle VermiUlunrJ H - Albrechts von Meklenburg (n. 294— 296,
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A. V o r a k t e n .
285. Friedrich, K . von Dänemark, an Lübeck: antwortet auf dessen Vorschlag, Mai 27 

(kumpstigen trinitatis) zu Segeberg (up de angetageden artikel, szo thom Kile 

jungest vorlaten1) zu verhandeln, zustimmend; erwidert auf n. 277, daß er 

Severin Norbg sorgfältig beachten lassen werde, daß er aber heute von demselben 

einen in Abschrift beifolgenden Brief erhalten habe, in dem derselbe seine Treue 

versichere und verspreche, ins Reich zu kommen; sagt zu, dann mit Severin 

Norby der Klagen wegen reden zu lassen; sendet noch einen ändern soeben 

erhaltenen Brief, den er geheim zu halten bittet, damit Severin Norby kein 

Anlaß zu anderer Haltung gegeben werde; lehnt es zunächst ab, an die Herzoge 

von Pommern zu schreiben2 (up dat derhalven ferrer unde wyder geschrey 

vorbliven mögen). —  Gottorp, 1526 (fridages na cantate) M ai 4.
Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinsch. Arch. X I I I ,  46, Konzept, durch Wasser stark 

gebleicht und zum Teil unleserlich geworden.

B. B e r i c h t .
286. Bericht der Lübecker Rsn. über die Verhandlungen in Segeberg, 1526 M ai 27— 31.

L  aus S tA  Lübeck, Acta Danica vol. V I ,  Heft von 26 Bl., wovon das letzte unbeschrieben. 

A u f  Bl. 1 : Recessus diete celebrate Segeberghe trinitatis 3 1526.

L  1 Ebd., Abschrift von L  aus dem 17. ( ? )  Jahrh., auf Bl. 1— 9 eines Heftes von 10 Bt.

Benutzt ( L ) : Waitz, Lübeck unter Jürgen Wullenwever I ,  32 ; D . Schäfer, Geschichte 
von Dänemark IV ,  78.

1. Nachdem K . Friedrich von Dänemark dem Rate der Stadt Lübeck Bornholm 

für eine Zeit eingeräumt (innegedan), deren Endpunkt vermöge der zu Segeberg und 

Lübeck getroffenen Abmachungen (n. 30, 136) von zwei holsteinischen Räten des 

K .’s und zwei Mitgliedern des Hamburger Rats bestimmt werden sollte, hat zu diesem 

Zwecke gemäß der Kieler Übereinkunft4 der König Dr. Detlef Reventlow, Propst 

zu Reinbek, und Heinrich Rantzau, Amtmann zu Rendsburg, der Hamburger Rat 

aber die beiden Bmm. Heinrich Salszborch, R., und Gert vam Holte5 zu M ai 27 (uppe 

trinitatis) nach Segeberg abgeordnet.

2. Der Lübecker Rat hat deswegen und in ändern Aufträgen Herman Valcke, 

Bm., Herman Pionnies, Rm., und M . Herman Rover, Sekretär, entsandt, die Mai 27 

(des gedachten sondages trinitatis) aufgebrochen, am Abende in Segeberg angelangt 

sind und dort ihr Quartier im Kloster genommen haben.

3. Die königlichen Räte melden sich bei den Lübeckern an, und man kommt 

überein, da die Hamburger noch nicht eingetroffen sind, zunächst andere Sachen vor 

zunehmen.

4. M ai 28 (mandages negest na trinitatis des morgens to soven siegen) ver 

einigen sich die Lübecker Rsn. mit den holsteinischen Räten in dem Gemache dieser, 

und wiederholt nach erfolgter Begrüßung und Erbietung, da die Hamburger aus un 

bekannten Gründen noch nicht angelangt sind, Herman Valcke die schon in Kiel 

vorgetragene Bitte6, die Lübecker Bürger und Geistlichen wegen ihrer langjährigen 

Rückstände von Renten aus dem Zolle zu Gottorp, Segeberg und Oldeslo und aus ändern 

Ämtern und Dörfern zu befriedigen, indem er wahrhafte Abschriften der Urkunden 

zur Prüfung vorlegt.

>) Vgl. n. 247 §§  34, 76, 129, 131. a)  Vgl. n. 277. =) M a i 27. 4)  n. 247 § 34.

6) Hamburger Kämmereirechnungen, hrsg. von Koppmann, V, 296: 77 i l  3 ß ß L  dominis 

Gerardo vam  Holte, H inrico Salszborch, proconsulibus, et magistro Johanni Wetken, prothono- 

tario, in Segheberghe in  causa Lubecksensium in ter dominum regem Fredericum et Lubeckscnses 

ex parte Godlandie e t Bornholm  et Marquardi van  Bockwolde. “)  Vgl. n. 247 § § 58, 85,

102, 111, 114.



5. Ebenso wiederholt er die in K ie l abgewiesene Bitte von Lübecker Bergen- 

lahrern um Erstattung des ihnen von Tyle Gyseler trotz des Geleites I\. Christians 

zugefügten Schadens1 (ock in betrachtunge, w ile m it dem gönnen, dat ohne af- 

genamen, szo et ludde, de frede vor Copenhaven ghemaket und de knechte dar- 

mede gelonet sin sch olden), indem er wiederum auf das aus der Abweisung drohende 

Unheil hinweist (dar weren ethlike under densulvigen, de des ohren szo slichte- 

Üken nicht gedechten to missen, dan wurden dat villichte soken, wor se konden 

und muchten), nicht aller sei der Rat mächtig.
6. Weiter verweist er auf die von Severin Norby drohende Gefahr (dat swinde 

Severins Norby vornement) und teilt mit, daß Jochim van Bockwolde, der unlängst 

viel heimlich durch Lübeck gereist, dort angehalten (ingelechl) sei und eingeslanden 

habe, daß er für Norby an 70 Reiter geworben und auch Knechte zu einem Zuge gegen 

Schweden habe anwerben wollen. Sollte Norby das gestaltet werden, so sei es sehr zu 

beklagen (eine gar klegelike sake), sonst hätte man guten Grund, ihn zu strafen; da 

er aber Schweden kaum etwas anhaben könne, so ziele das Unternehmen wohl auf 

anderes (dat et mer geschege kuning Cristiern to tröste dan anders), auch gehe in 

Schweden das Gerücht, Norby wolle mit den Städten anbinden. E r bittet, dem vor- 

zubeugen und Lübeck zu verständigen, was mit Bockwolde zu tun sei. Norby ver 

greife sich auch an den Holländern2 (neme ock uppe de Holländer), woraus jene 

Lande und Margareta veranlaßt werden könnten, den Vertrag zu brechen.

7. Nach Besprechung erwidert Reventtow zum ersten Punkte, man hätte erwartet, 

daß Lübeck mit der in K ie l gegebenen Antwort zufrieden sein würde; jedoch wäre 

der König bereit, darüber erkennen zu lassen, und wolle sogar denjenigen, die im 

Jahre, bevor er die Schlösser und Ämter in Besitz genommen, in der Hebung (in der 

jarliken boringhe) gewesen, die rückständigen Zinsen entrichten; mit den allen, viel 

leicht bei Zeiten der Könige Hans und Christian aus guten Gründen (siner kuningk- 

lichen m. unbewust) geweigerten Zinsen könne er sich unmöglich beladen (und deden 

darumme bidden, sulliche und der geliken furderunge hinder sick to stellen, wile 

de nicht anders dan gram und wedderwerticheit gebereden etc.).

8. Die Wiederholung der Forderung der Bergenfahrer befremde, sie gehe durch 

aus K . Christian an; sie bitten, die Bergenfahrer anzuweisen, davon abzustehn, und 

erwarten, daß der Lübecker Rat diejenigen, deren er mächtig, unterweise, nichts Un 
billiges gegen den K . zu unternehmen.

9. Von dem Unternehmen Severin Norbys ist der K . bei der Abreise seiner Räte 

noch nicht so (szo brugklich) unterrichtet gewesen, so daß er keinen Auftrag deshalb 

gegeben hat. Der K . sei im Begriff gewesen, ins Reich zu ziehen; sie würden ihm 

A achricht geben (sze kenden den man wol, und dat he einer were, de segele, breve, 

eyde, lofte und plichte nicht enhelde, und wüsten wol, dan he were ein untruwe 

man, und twivelden nicht, ku. w. wurden alszo darin sehen, dat men ein gefallen 

dragen wurde). Die Sache Jochims van Bokwolde bitten sie geheim (ungesprenget) 

zu halten und zweifeln nicht, daß es dem K . nicht mißfalle, daß er angehalten sei; 
sie wollen ihm Nachricht davon geben.

10. Wegen der Renten bittet Bm. Valcke um bessere Antwort. Der König 

habe das Land nicht freier gewinnen können, als es wäre (dan et in sick were), auch 

ieffe der Einwand der Eroberung nicht auf den Z o ll zu Gottorp zu, diese Rentner

0 ^en •s,ch wegen der auf sie geworfenen Unhuld verantworten (szo vele sze 
an recites wegen schuldich). Man sei bereit, sich dem Spruche der Räte und der 

Hamburger zu unterwerfen.

422 Verhandlungen zu Scgeberg. -  1526 M ai 27 -31 . n. 280.

)  Vgl. n . 247 § §  iS , 55, 82, 99, 106, 108. Vgl. n. 282.
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11. Auch wegen der Bergen]ahrer habe man andere Antwort erwartet. Könne 

es aber nicht anders sein, so müsse man es dem Könige überlassen.

12. Auf Norbg würden die Räte unzweifelhaft denken. Von seinem Vorgehn 

gegen die Holländer befürchte Lübeck schlimme Folgen. Ein Brief des K .’s nach 

Schonen würde viel vermögen (des konden ku. w. mit einem breve derwegen in Schone 

to schriven vele to wege bringen und verfugen; und, wor et ock nicht geschege, 

muste men sick warlich eines ergeren befaren).

13. Darup gaff Hinrick Rantzow stracks tho antworde, dat et nicht alszo, 

dan anders beter were, den bosewicht ummetobringen; dan, wor he sullichs vorhen 

erfore, muchte villichte in ein schip fallen und wech segelen und mer quades dan 

nu bedriven. Doctor Reventlow sede, men scholde nicht twifelen, men wurde 

darin sehen; he hedde van dem bosewichte sulvest van wegen k. w. to dren malen 

lofte und eyde genamen, de he ny geholden; dat ohme to latest nicht wurde to 
gude kamen etc.

14. Die Bergenfahrer betreffend lassen sich die Räte trotz gründlichen Berichts 

(wowol de rede tome gründe der sake berichtet) zu keiner ändern Antwort herbei, 

als daß der König den Schaden nicht ersetzen könne.

15. Wegen der rückständigen Renten beharren die Räte auf ihrer ersten Antwort, 

erwarten aber, daß sich der König nach Einsicht in die Urkunden über den Goltorper 

Zoll gebührlich verhalten werde. Darüber zu urteilen, hätten sie keinen Auftrag, 

wollten aber mit den Hamburgern darüber sprechen.

16. Weiter beklagt sich der Lübecker Bm., daß trotz der Lübeck gegebenen Ver 

heißung, es bei seinen Privilegien zu lassen und diese nicht zu vermindern, sondern 

zu vermehren, in Holstein ein sehr beschwerlicher Z o ll1 eingeführt sei (und ein erbere 

radt wurde dagelicks van oren bürgeren averlopen), und bittet um Abstellung, min 

destens aber um Verschonung der Lübecker damit.

17. Wenn auch nach der Tohopesate2 Lübeck keinen Anspruch auf eroberte 

Lande oder Schlösser habe, so habe es doch Anteil an der Brandschatzung (van dingk- 

tale und brantschatte, de to mergkliken summen van ku. w. upgehaven) zu fordern, 

auch habe der Graf von Hoya für seinen Anteil 300 Gulden erhalten. Der Rat habe 

seine Ansprüche auf allen Tagfahrten geltend gemacht, sei aber immer abgewiesen. 

Die Räte, die gemäß dem Kieler Abschiede3 Auftrag haben müßten, möchten sorgen, 

daß künftige Forderungen nicht nötig seien.

18. Nach Besprechung antwortet Dr. Reventlow, den Zoll habe der König ganz 

notwendig (uth unvorbygengkliker noth) einrichten müssen, weil sonst die Landes 

einwohner wegen der Schulden, die auf dem K. und den Fürstentümern lasteten, 

völligem Verderb heimgefallen wären. Da die Fehde noch dauere und der K . sich in 

der Not nicht ganz bloßen könne (tor notb nicht al to blotli befunden muchten 

werden), sei von den nicht minder als Lübeck privilegirten Ständen (van den pre- 

laten, ridderschup und ghemeiner manschup der furstendome, de ock ime sulvigen 

nicht min dan wan de van Lübeck befryet) der Zoll eingeräumt. Der K. hoffe, 

der Lübecker Rat werde sich darüber nicht beschweren, da seine Bürger das Wenigste 

zahlten (dartho leden) und der Zoll nur ganz kurze Zeit dauern werde. Auf Lübeck 

würden nicht mehr cds 2 oder 300 Gulden kommen, auf Hamburg kaum (nouwe) 100. 

Unter den Beschwerde führenden Lübeckern seien viele, die mit dänischem Gut handelten 

(de vele ehre ethliker Denischen binnen rykes ore guth dreven und haleden dan 

obre eighen). Auch habe der Lübecker Rat in Lübeck eine bedeutende Accise nament-

' )  Vgl. n. 247 §§  118, 122, n. 2S4, 25.9. "-) 8, n. 280. 3)  Vgl. n. 247 §§ 6.J,

93, 103, 107, 109, 116, 131.



lieh auf das Hamburger B ier gelegt (mergkliche, wichtighe axisen und andere un- 

nlicht up dat eine und ander gelecht; item dat Hamborger ber wurde gantzs dure 

gegeven); die treffe auch des K . ’s Untertanen, trotzdem habe er diese zur Ruhe ver 

wiesen, was auch der Rat bei seinen Bürgern tun möge.
19. Hirup wordt durch heren Hermen Yalcke gheantwordet, dat jummer 

ein erbere radt tho Lübeck mechtich were, in orer stadt antostellen, wes ohne 

und oren bürgeren drechlich und liderlich; und, weme kein Hamborger ber lustede 

to dringken, künde sick des jummer wol entholden. Und, wowol de rede dar wedder 

jegen seden, dat ku. w. ock in gelikem falle in ohren landen mechtich und de 

Lubschen sick der ossendrift ock jummer wol entholden künden, szo wort ohnen 

doch darup geantwordet, dat ku. w. undersaten nicht binnen Lübeck als de 

bürgere tho Lübeck in k. w. furstendom to Holsten geprivilegiert weren, dat 

also dat eine uth dem anderen nicht wolde folgen. Denne, wo deme allen, men 

konde kein ander antwort, dan wo baven geschreven, up dussen artikel des tollen 

van k. w. reden erlangen.
2 0 . Wegen des Brandschatzes antwortet Dr. Reventlow, man hätte gehofft, daß 

die Sache mit den früher erteilten Antworten erledigt wäre. Es wäre keine Brand 

schatzung (dingtal edder brantschat) erhoben. Dan de doctor sulvest sede, dat 

he to dem male des van ku. w. bevel gehat hadde aver de furstendome, dan he 

hedde keinen brantschat edder dingtal van den luden gekregen, sunder de lande 

hadden ku. w. einen landtschat und sture gegeven, des sze ock gantzs willich 

gewesen. Wente vele lehenlude ime lene to Rendesborch und Flensborch weren, 

de men ohres lenes to entsetten bedrouwet, darum sze in sulliche sture und landt 

schat gewilliget. Persuadereden darumme de rede, dat men nuer darmede 

wolde swigen, wente wor men dar vele wolde van antheen, weren de vogele wol 

vorhanden, de ock umme datsulvighe wol furderen wurden. Beden ock mit 

flyte, sullichs und der geliken to allen bykumpsten nicht antotheende, dan slapen 

to laten, darmit de olden gebreke wanner mochten afgerichtet bliven; dan niger, 

szo dagelicks muchten vorfallen, wolden sze de mathe mit gothliker hulpe gheven, 

dat daruth keine unverstandt edder wedderwertigkheit erwassen scholde.

21. De Lubsche burgermeister gaff tho antworde, dat ohme verwunderde, 

dat men de furderunge des brantschattes to so grother beschwerunghe anthoge

und et scheene, dat ein erbere radt plath scholde stille swigen mit dem gönnen,

dat ohnen gebreke. Denne, darmit nicht noet, up allen bykumpsten des branl- 

schattes to gedengken, szo künde ein erbere radt to Lübeck dem vorlathe tome 

Kyll genamen na lyden, dat de rede mitsambt den van Hamborch darup erkenne- 

den und denne, wes van ohnen erkant, allenthalven nagekamen wurde.

22. Welkerer erkantnus de rede sick beschwereden und bestunden nicht, 

dal et tome Kyll alszo darmede verlaten. Dennoch wolden sze dat ock mit den 

van Hamborch, wanner de gekamen, uthspreken und de Lubesken sendebaden 
darna darup bescheiden.

23. Do wolden de kuninglichen rede van den Copenhavensken und Malmo 

schen gebreken antheen. W ile averst de tidt vast verlopen, wort et beth up den
namiddach verschaven.

24 Nach Tisch zu 2 Uhr berichtet der Lübecker Bm „ daß einige Lübecker Bürger 

/  j ’ ihnen zur Zeit K . Johanns im Frieden von Flensburgern Güter genommen 
ien , un gibt, da der König gemäß einem Schreiben an Lübeck die Räte in der 

' )  Vgl. 6 S. 300— 302

424 Verhandlungen zu Segeberg. -  1526 Mai 27 -31 . -  n. 286.



Verhandlungen zu Segeberg. —  1526 Mai 27— 31. —  n. 286. 425

Sache beauftragt habe, anheim, die Beteiligten (de partye) vorzufordern und an 

zuhören.

25. Severin Norbg, der nach dem Frieden von Landskrona ein Lübecker Schiff 

des Schiffers Hans Lange bei Bleking genommen habe, möge, nachdem die bisherigen 

Schreiben des K .'s ohne Wirkung geblieben, angehalten werden, Schiff und Gut zu 

erstatten.

26. Er erinnert, daß nach den früheren Verhandlungen mit H. Albrecht von 

Meklenburg und den Gesandten des Kaisers der Herzog binnen 4 Monaten von der 

Entschließung des K .’s benachrichtigt werden sollte; jetzt habe der Herzog vor kurzem 

bei Freunden (vorwanthen) des Lübecker Rates gemahnt.

27. Et were ock jummer durch Hinricken Rantzow jungest an de heren 

burgermeistere to Lubegk gheworven1, dat sick de churfurste van Sassen tome 

handel tuschen ku. w. und dem erberen rade und kuningk Cristiern erbaden, und 

ein erbere radt were noch des antwordes unverstendiget und beden, men wolde 

sze doch dessulvigen ock bescheiden etc.

28. Weiter warnt der Lübecker Bm. vor einer Ansammlung von Reitern und 

Knechten und meint, daß bei gehöriger Aufmerksamkeit unten an der Elbe und oben 

beim H. von Sachsen keine Gefahr sein würde (szo dorften men sick dersulvigen 

szo deger nicht hebben to bevaren).

29. Endlich klagt er über schlechte Bezahlung der zu Wisborg inventarisirten 

Güter durch Jürgen van der Wisch, Amtmann zu Nykjöbing (Nygkopingk), mit zu 

teuer angerechnetem Speck (mit specke, dat he aver de helfte alto dure angestellet), 

was dem Kieler Abschiede nicht entspreche2.

30. Die Räte haben, wie Detlef Reventlow antwortet, wegen der von Flensburg 

keinen Auftrag, woran auch die Vorzeigung des Briefs des K .'s  durch die Lübecker 

nichts ändert, wollen aber erinnern, daß die Flensburger zu Billigkeit angewiesen 

werden.

31. Auch wegen des von Norbg genommenen Schiffs sind sie ohne Auftrag, sie 

wollen darüber schleunigst berichten; verhapeden sick, et wurde mit gotliker hulpe 

mit Severin ein mal einen ende nemen.

32. Die Antwort des Kurfürsten von Sachsen sei noch nicht wieder eingegangen, 

Lübeck würde davon verständigt werden, denn der K. würde ohne Mitwissen des Rates 

nichts in der Sache tun.

33. Für die Warnung danken sie und wollen nach Ankunft der Hamburger 

weiter darüber sprechen, wente ohre mergklikeste bevel van ku. w. ohnen daraf mit- 

gegeven were.
34. H. Albrecht von Meklenburg hat, wie im Vertrauen (radeswisz) mitgeteilt 

wird, keine Antwort erhalten, weil man kein Zutrauen zu ihm hat (men sick by ohme 

keine grunth vermodede noch ock ny vermodet hedde); jetzt würde eine Antwort 

großes Aufsehen erregen. Der K . erwarte, daß sich der Kurfürst von Sachsen der 

Vermittlung annehmen und vielleicht II .  Heinrich von Meklenburg zuziehen würde. 

Sehe Lübeck es für gut an, so möge es bei H. Albrecht die Verzögerung entschuldigen 

lassen und sich erkundigen, ob eine Verhandlung mit ihm lohne (ift ethwes by s. f. g. 

sin mochte, darup handelunge anthonemen).

35. Die Lübecker nennen darauf Dr. Anton (doctor Anthonius) und Gabriel 

Isenhover (van Eysenhaven) als Mittelspersonen H. Albrechis und wollen darüber an 

ihren Rat berichten.

») n. 281. 2)  Vgl. n. 247 §§ 117, 131.
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36 Wegen der Bezahlung des Inventars wollen die Räte sich beim Könige ver- 

venden daß an Jürgen van der Wisch geschrieben werde, damit sie gemäß dem Kieler

Abschiede vollkommen geschehea.
37 Darna fillen worde van dem breve, szo Clawes van der Wisch dem erberen

rade tho [Lubegk] up de Gotlendiske amptmanschup to gheven, und na langen 

velen reden und wedderreden, persuäsionen etc. hebben de Lubesken sendebaden 

nayegeven uppe der rede eigen boger, wollde sick Clawes van der Wisch mit sinen 

breven und segelen verseggen, kein volgk, dat dem erb. rade under oghen, antho- 

nemen edder, de nu angenamen edder künftigen van ohme anghenamen muchten 

werden, up ansinnen eines erb. rades to vorlaten und to vororlaven, ock, der Mar- 

tinisken lere up Gotlandt nicht intorumen edder to semineren, verseggen, szo 

wolden sze baven ohrer oldesten befel nageven, dat de clausule belangende den 

artikel uth dem breve gelaten wurde. Welchs de rede beth to morgen in bedengk 

genamen, midtler tidt mit Clawsen datsulve uthtospreken etc. Und is dusses

dages darby geblevenb.
38. Des avendes to 6 siegen an der klogkentidt quemen de bavengenomeden 

burgermestere des rades to Hamborch1 und wurden durch den Lubesken secreter 

beschigket und mit gewontliker dangksegginge willekame geheten und uppe den 

anderen dach des morgens to 7 siegen to handeilen boscheiden, dat sze also to 

dangke annemen und frunthlike erbedinge darjegen deden und der liandelstidt 

gerne wolden gewarden.

39. Als M a i 29 (dingstedages na trinitatis des morgens ummetrent 8 siegen) 

die Unterhändler zusammengetreten sind, weist der Lübecker Bm. auf den eigentlichen 

Gegenstand der Verhandlungen hin und bittet, gemäß n. 30 und n. 136 auf Grund 

der schriftlichen Aufzeichnungen den von Severin Norby den Lübeckern zugefügten 

Schaden zu taxiren und zu bestimmen, wie lange Lübeck hierfür und für seine auf 

Gotland gewandten Kosten (de bekostunge up Gotlandt) Bornholm behalten solle, 

auch, da die großen Kosten in langen Jahren von Bornholm nicht einzubringen seien, 

auf bare Zahlung oder an ein anderes Land zu Erstattung zu denken.

40. Nach Besprechung erbieten sich die holsteinischen Räte und die Hamburger 

Rsn. durch den Mund Detlefs von Reventlow, die Abschätzung zu übernehmen, und 

der lübische Sekretär übergibt ihnen auf ihren Wunsch die Rechnungen, wozu ihnen 

auf ihre Frage erklärt wird, daß die Schäden alle unter Eiden certificirt seien. Da 

die Prüfung recht lang dauert (vast lange durede), werden die Lübecker durch den 

königlichen Sekretär H inrick Schulte aufgefordert, sich in ihr Gemach zu begeben 

(darmit sze nicht alto lange in der hoerkamer upgeholden), bis sie wieder vor 
geladen würden.

41. Gegen Mittag kommt H inrick Schulte m it dem Schadensverzeichnisse und 

~eigl an, es sei vieles darin gefunden, was Norby vor dem bewußten Briefe2 genommen 

habe, er bittet, dies auszulassen und das übrige zu summiren.

42. Nach der Mahlzeit suchen die Hamburger Rsn. die Lübecker auf und bitten 

sie, die Klausel in der Urkunde des Klaus van der Wisch auszulassen. Dabei erklärt

vin^F Copenhaven L - b) A m  Rande: Nota de borg[er] mit der saken
van F., W ulff es pande, he upt sloth geschigket L.

N orbu darin  ,>/,/ l{ann n u r  c,n n- entsprechender B r ie f gemeint sein, obgleich

zu D anzig : A l le v n / ™  ^  entscheidmde Salz la lltel nach gef. Auskunft des Staatsarchivs

hus hören, bekomen "  eS ' a"  luden> scePen und guderen, de to  Kopenhagen und Nelbogen tho

handelen. Daraus l ie n ^0̂ ^ ’ ^ en als0 si('h ge tem et m yt viande to donde, viantlich
8, n. 443 erwähnte deniUri °  erdin^ f schließen, daß sonst keine Gefahr mehr drohte. Oder ist das in

n. 646 § 19, n . 8 11  s 27 nerea to69l  n schrit llich  niedergelegt gewesen und nur verloren? Vgl. 8, 
s *<, n. 812  § 57, n. 844.
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Hinrick Salszborch, diese Klausel (szo van dem erberen rade tho Lubegk in den 

breff gestellet were) verstieße gegen den Kieler Receß.

43. Tome anderen deden sze vormanunge van dem watergraven, wes ein 

erbere radt tho Lubegk an dem gelofte und der versegelinge Marquarde van Bogk- 

wolde to donde geneiget weren, to der meinunge, als mit dem gestrengen und eren- 

vesten heren Thomas van Wigkeden, Lubschen burgermeister, unlanges to Berger 

dorpe1 worde gefallen etc.

44. Ferner machen sie darauf aufmerksam, daß die holsteinischen Räte sich 

wegen der Größe der Schadensrechnung ohne Rücksprache mit dem Könige zu einem 

Erkenntnis nicht herbeilassen würden, und bitten deshalb um Auskunft, mit wie viel 

Jahren Lübeck sich zufrieden geben wolle; sie verheißen dann, als Freunde ihr Bestes 
zu tun.

45. Na velen und langen reden und wedderreden is uppe den ersten artikel 

dusser meinunge geslaten, dat de van Hamborch mitten reden scholden handelen, 

dat sick Clawes mit sinen breven und segel scholde verseggen in maten, wo baven 

darvan gheredet, und dat darup ein erbere radt to Lubegk den breff, szo vor 

handen, ghenamen hedde; jodoch wolden de Lubschen sendebaden duth also 

nicht inrumen, dan mit flyte an ore oldesten bringen, und, wanner se van dar 

togen, muchte Clawes mit ohnen reysen und des erberen rades meinunge darup 
vornemen.

46. Uppe den [ändern]3 artikel wurden de van Hamborch nicht sunderliken 

boscheiden, dan dat sze uppe de meisten jare, szo jummer mogelick, als de frunde 

wolden handelen, wo men ohnen datsulve ock gentzlich tobetruwede.

47. Uppe den drudden artikel des watergraven wort den van Hamborch 

angesecht, dat sint der bykumpst to Bergerdorpe were dem erberen rade to Lubegk 

ein keyserlich mandat intimeret worden, worumme ein erbere radt als de gönnen, 

de keyserlicher m. ahne middel underworpen, demesulvigen gehorsam musten 

leisten und wüsten sich mit dem watergraven nicht wider to bekümmeren, mit 

bede, sze ock darmede to vorschonen und nicht anders dan im besten darinne to 

bedengken.

48. Nachdem sich die Hamburger um 3 Uhr zu den holsteinischen Räten verfügt 

haben, lassen die Lübecker Rsn., um Klaus van der Wisch nicht länger aufzuhallen 

und weiterer Erbitterung vorzubeugen, den Sekretär M . Herman Rover nach Hause 

reiten (de demsulvigen also naghekamen, sick dessulven avendes erhaven und des 

anders daghes uppe den namiddach to 2 siegen wedderumme to Segeberge ge- 

kamen). Er bringt auf seinen Bericht den Bescheid:

49. Uppe Clawes van der Wischen breff, dat ein erbere radt tho der meinunge, 

als darvan gesecht und baven geschreven, ku. w. to ehren und gefallen sick dar 

mede willen sedigen laten und tofreden syn. Uppe de anderen beiden puncte 

und artikel desulve meinunge als baven.
50. M ai 30 (midtwekens tor vespertidt) erklären auf das Ansuchen der Lübecker 

Rsn. um die Taxation der Schäden die Hamburger Rsn.: Et beschwerede ohre per 

sonell nicht weinich, sullich dont to fullenforen. Dan, wolde me de dinge uppe 

ethüke kleine und corte jare laten kamen, wolden sze gerne guthliken darup 

handelen, dat ein ende darup wurde gemaket. Dan, uppe de groten, excessiven

a) Fehlt L .
' )  Vgl. Hamburger Kämmereirechnungen, hrsg. von Koppmann, V, 295, 296: 15 U  6 ß 8 3, 

dominis Gherardo vam  H olthe, H inrico Szalszborch, magistris Johanni Wetken et Joachiino 

Szommerfelth ad reyszam  in Bargerdorph in causa seu secta, ut nonnulli eam vocant, Lutteriana 

et in negotio differentiarum  inter Antwerpienses et 6 opida Wandalica.

54*



men der scheden to taxerende, stunde ohnen in keinen wegen to donde. De 

rede ku. w. logen ahn, wor sick ku. w. sullicher groten summen vermodet, hedden

sick nummer szo depe ingelaten etc.
51 Die Lübecker Rsn. weisen auf die Befugnis der Abgeordneten hin, die

Summen herabzusetzen (modereren) und darüber zu erkennen, sie selbst seien nicht

bevollmächtigt, über die Zahl der Jahre zu verhandeln.
52 Darauf bitten die Abgeordneten, da der Gegenstand zu wichtig sei, um Ver 

schiebung bis Juli 25 (Jacobi), damit sich die holsteinischen Räte unterdes mit ihrem 

Könige, die Hamburger mit dem Lübecker Rate besprechen und sie inzwischen eine

andere Zusammenkunft vereinbaren können.
53. Die Lübecker Rsn. wollen diese Meinung, da es nicht anders sein könnte, 

an ihren Rat bringen; dessen Antwort wollen sie Dr. Reventlow mitteilen.

54. Auch über den Brandschatz, die rückständige Rente und den Zoll zu er 

kennen, worum der Lübecker Bm. nochmals anhält, lehnen die Abgeordneten, und 

besonders die Hamburger ab.
55. Danach erklären die holsteinischen Räte in besonderem Aufträge ihres 

Königs, daß dieser sich in Anlaß der Rüstungen seines Gegners (wile, szo men horde, 

ein gruwlich toch avermals vor handen) und der kais. Mandate (wile vast allen 

benaberden fürsten de bewusten keyserlichen mandata geintimert)1 500 Pferde 

aufgesprochen habe, die jederzeit in 3 oder 4 Tagen bis in seine Fürstentümer gelangen 

könnten, und fordern Lübeck vermöge der Tohopesate und gleichfalls die von Ham 

burg als Freunde auf, sich bei Zeiten zu versorgen. Sie meinen, ihr Feind würde in 

seinem Unternehmen desto mehr geschwächt (gekrenket) werden, wenn er erführe, 

daß man ihm entgegen arbeitete (darjegen trachtede).

56. Die Rsn. von Lübeck und Hamburg wollen darüber an ihre Räte berichten, 

die unzweifelhaft aufpassen würden.

57. Under anderen reden leth sick doctor Reventlow hören, et were gudt, 

dat men in der tydt toseghe und de saken nicht to liehtliken achtede. Dar wedder 

up durch heren Hinrick Salsborch wordt geantwordet, et scholden de gennen 

darto trachten, den et angulde etc.

58. Und hebben dusse dinghe na anderen geselligen reden ohren ende, und 

de gesch[icke]denb allenthalven hirmede oren avescheidt ghenamen.

59. Ame daghe corporis Christi2, als de van Hamborch des morgens in der 

kerken mit den Lubesken sendebaden rede gehatt, dat sze den avescheidt gerne 

anders und beter segen, de van Lubegk des ock gantzs begerich gesporet. Szo sze 

mit todaet der rede ku. w. mit Marquarde van Bogkwolde handelunge geholden, 

als de hochmisse geendiget, jegen den middach sint sze wedderumme by den 

Lubesken sendebaden in der kerken ersehenen und ohnen to kennen gegeven, dat 

sze vele flites by den reden vorgewendet und gerne gesehen, dat de taxation und 

estimation ander gestalt genamen und de dinge in de langheit nicht verschaven 

wurden, se sporeden averst, dat de rede keinen bevel hedden, wyder dan, wo men 

van ohne erfaren, to gande edder darmede vorttofaren. Dennoch, wo dem allen, 

darmit ahne noth bleve, eine nyge bykumpst derwegen to maken, szo hedden se 

] l , Vehr sambtlich’ wowol et de rede up de van Hamborch alleine gerne geschaven 

“  e.” ’ ahn ku' w ' geschreven, dersulvigen ock ethlike jare, wo langhe ein erbere 
Ia< io Lubegk Bornholm innetohebben, vorgeslagen und mit flite darneffen

leden In mea absentia H. Schulte: Ku. w. mer schaden dan ein erb. radt ge-
' ,, , b ) gescheiden L.

g    n. 265 m it A nm . *) M ai 3 1 .
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gebeden, desulven natogeven, jodoch dat darmede brantschat, dingktal und der 

geliken olde maninge vorgeten und bygelecht und up allen dachfarden nicht ge 

dacht wurden, dan dat men tho leve und eindracht getrachtet hedde. Wentc 

dem gönnen, szo dagelikes und upt nyge vorfille, künde men mit gotliker hulpe 

sulke mathe gheven und also darin sehen, dat kein nige unverstant erresze. Und. 

wes ku. w. an densulven jaren to donde geneiget, dat scholden s. k. w. an den 

erberen radt to Hamborch gelangen laten, und wenner dat geschege, scholde et 

dem erberen rade tho Lubegk nicht unvermeldet bliven, und versegen sick, wor 

et by ku. w. muchte und wurde tolangen, sze hedden sulken flyth darinne vor 

gewendet, dat men et, wil Got, sporen wurde; und hedden gerne vele mer gedan, 

were et an orem vermögen geweszen. Et hadde ock jummer also geludet, Hinrick 

Rantzow wolde sulvest darmede an ku. w. ryden und tome besten helpen spreken. 

Wes daran gescheen wurde, muste men verwachten und des besten verhapen.

60. Die Lübecker Rsn. danken und wollen nach Hause berichten.

61. Auf nochmaliges Anhalten der Hamburger wegen des Kanals (watergraven) 

wird wie früher geantwortet. Darauf nimmt man mit herkömmlichem Gruße aller 

seits Abschied. Nach der Mahlzeit brechen die Lübecker auf und langen am Abend 

Mai 31 (ame dage corporis Christi) zu Hause an.

Deo laus“ .

C. K o r r e s p o n d e n z  d e r  G e s a n d t e n .
287. Die holsteinischen Räte an Friedrich, K. von Dänemark: berichten über den 

letzten Teil der Verhandlungen zu Segeberg, machen Vorschläge für die zu 

Juli 25 in Aussicht genommene Fortsetzung und geben Nachrichten über die 

Rüstungen Norbys. —  Segeberg, 1526 Mai 31.

K  aus Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinsch. Arch. X X X I X ,  1, n. 100, Or., S. 3— 14 

eines Heftes von 8 BI. A u f  S. 1 das erhaltene Siegel und Adresse.

Benutzt: D . Schäfer, Geschichte von Dänemark IV ,  78.

Dem durchluchtigesten, groethmechtigesten, hoichgeborn fürsten 

und hern, hern Frederichen, tho Dennemarcken, der Wennde 

und Gotten koninge, erwelten koninge to Norwegen, hertogen 

tho Sleszwigk, Holsten, Stormarn und der Dythmarschen, 

graven tho Oldemborch und Delmenhorst, unszem gnedigesten 

hern, deenstlich. Etwas tiefer: In syner koninglichen werde 

eygene handt.

1. Durchluchtigester, groethmechtigester koningk, hoichgeborner furst, unsze 

gantz willige, unvordratene, gehorszame deenste szyn juwer ko. mat stets tovorn. 

Gnedigester her, wo wy juwer koninglichen mt hyrbevor by Johann Neszen van 

wegen des Gotlandischen und Borneholmeschen handels sampt anderem, wes alhir 

uppe deme dage tho Segebarge mit den Lubeschen vorgelopen, geschreven hebben, 

so syn de szake dermaten, wo hyrna folget, beszlaten und beantwardet.

2. Anfengklich hebben de van Lübeck den breff, den en Clawes van der 

Wisch, ere tokamende vaget, geven scholde, to voranderende und den wedder- 

umme uppe de vorige meyninge, wo sze den concipieren laten hadden, to stellende 

begeret. Denne en drygerleyge daran gemangelt heft, alsze dat Clawes van der 

Wisch keyn krygesfolk noch tho perde edder to vothe uppe Gotlandt annehmen 

scholde, sunder idt geschege mit willen und vulborde der van Lübeck vor eyns. 

Thom anderen szo stunt in deme breve, alsze itzundes noch dar steyt, dat Clawes

a) A m  Rande: Wulffes pande L.



11 dal eenne getruwelich holden wolde, wat kor w. recesz und de clauseile „desse 

zvne segelle und breve“  medebrochten etc. Dat wortlyn „desse“  konden sze 

nicht in deme breve lyden und raakeden derwegen grote beszweringe etc. Vor 

dat drudde szo weren sze untofreden, dat her Johan Rantzowen szyn signete 

und nicht syn szegel vor den breeff hangede. Desser baven geschreven dryer 

artykel weren sze nicht geszediget. Dennoch na veler vorhandeUinge, ock na 

beschickinge, de sze derhalven wedderumme an den raidt tho Lübeck van Sege- 

barge aff gedaen, hebben w y szo vele erholden, dat de breef in synen werden 

bleff, alsze juwer koninglichen werden cantzier denszulven vorandert hadde8.

3. Und, wowol wy uns gentzlich vormodet hadden, den handel mit deme 

siate und lande Borneholm alhir to vullendigende, nochtenne szo heft idt nicht 

willen toreickenen uth orszaken, de geschickeden van Lübeck wolden uns und 

den geschickeden van Hamborch slichtesb upleggen, deme rade van Lübeck dat 

slot und landt Bornneholm na gelegenheyt eres und erer borger geleden Schadens 

na jartale totodelen, jodoch, szo szeden sze stedes darby, allent, wes wy darby 

deden, wolden sze gerne annehmen. Dewyl w y averst van juwer koninglichen 

werden up nene mehr jare bevel hadden, szunder wor up achte edder uppe teyne 

int hogeste, wellichs wy jegen de vorordenthen van Hamborch bekenden, szo 

konden und mochten noch w y edder de van Hamborch nichts darinne afszeggen 

edder middellen. Wenthe, szo mennich duszent margk Lubesch alsze de van 

Lübeck und ere bürgere schaden genahmen hadden, so mennich jar escheden sze 

Borneholm innetohebbende und to beholdende. Und, wowol wy en vorhen van 

vyff edder sosz jaren geszecht und uns to lest van teyn edder 12 jaren hören 

lethen, so dorften wy doch nicht jegen de van Lübeck tostaen, dat wy nicht mehr 

beveles alsze uppe de teyn edder twelf jar nicht eyns van juwer koninglichen werde 

hadden. Nachdeme uns denne jo szo weynich alsze den van Hamborch getemen 

wolde, uppe juwer ko. w. szyden apembar den van Lübeck entjegen to szynde 

und juwer ko. w. mehr alsze en bytoplichtende, angeszehen wy und de van Ham 

borch van beyder parte wegen gude middelers weszen scholden, so hebben wy 

uns neffen den van Hamborch in deme handel warlich harde bekümmert; wente 

uns wolde nicht anstaen, en vele entjegen to szeggen, szoferne wy nicht partygesch 
wolden vormerket werden.

4. W y hebben averst dessen raeth gefunden und hebben Hinrikes Schulten 

uth angevent der Hamborger geschickeden in juwer koninglichen wTerden nahmen 

bevel gedaen, so dat he in forme und gestallt, alsze were he sunderlich van juwer 

ko. w. darto vorordent, juwer koninglichen werden beszweringe und schaden, 

darinne juwe k. w. van wegen der van Lübeck gefallen, wedderumme jegen der 

Lubeschen geschickeden uptheen und vorhalen moste uppe desze meyninge:

5. Dewyl eyn erbar raidt van Lübeck eren und erer burger schaden, sunder- 

licli den sze van Gotlandes wegen geleden, szo hoge und szo groet antogen, so 

hadden doch ko. w. wol dulden und lyden konen, dat sze mit sollichem schaden 

weren vorschonet bleven und dat sze szich Gotlandes szo vele nicht hadden under- 

nahmen, wo geschehen, sunder ko. wer. hadden vele lever geszehen, dat ere

rygcsfolk der ko. wer. in Schone, dar Severyn do vor handen was, denszulvesten

to straffende und to becreftigende, to hulpe und tosture gekamen weren,

°  r nu - i  aVeSCh6yt Und vorlaeth t0 Segebarge genamen w orth1. Nachdeme
SO IC s nicht geschach, sunder der Lubeschen krygesfolk szich na Gotlandt

' )  Nach  ,,a) f o lr j T  durchstrichene Zeilen, die unleserlich sind K . b) (lichtes K.
)  IM ach n. 29 tr ifft  das doch n ich t zu, vgl. § 31.
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mit eren schepen gereppet, —  in wat meyninge, were ane noet to vorteilen etc. —  

so heft sich dardurch dat leger vor der Landeskronen vast lange Vortagen, in 

summa, dat ko. wer. daraver ock in groten, merglichen schaden gekamen, welchen 

schaden ko. wer. wol tho twemaelhundertduszent margken achten. Wor denne 

jo de van Lübeck up eren Gotlandischen und anderen schaden vorharren wolden, 

moste ko. wer. dessen Schoneschen schaden ock wedder rekenen und wolde sicli 

syne k. w. vorhapen, wor en ko. w. eren schaden uprichten scholden, so mosten 

de van Lübeck, der ko. wer. ock eren schaden weddertoleggende und mit aller 

billicheit, in anszeent, dat sze na vormoge erer vorbunthenisse der ko. w. 2(100 

krygeslude to votlie und 200 to perde doszulvest scholden to hulpe geszant hebben 1 

etc., daruth to enthevende, scholden vorplichtet szyn. Denne, were Severyn in 

der ile mit erer todaet averwunnen, hedden men lichtlich darna Gotlandt aver- 

kamen und were ko. w. mit szollichem groten schaden umbelastet bleven, dar 

szyne ko. w. im gründe van erentwegen in gefallen is etc.

6. Alsze nu Hinricus Schulte solliche rede geendiget, hebben de Lubeschen 

geschickeden ere meyninge darjegen geantwardet und entschuldinge gedan, de 

wynth wolde nicht weygen, deshalven konde ere krygesfolk dar nicht ankamen, 

weren derwegen nach Gotlande gelopen, den vyenden aftobreken, heldent darfor, 

es gulde gelyck, wo men den vyent men szweken konde etc.

7. Uth sollichen der van Lübeck klagen und juwer ko. w. wedderklagent 

hebben wy neffenst den van Hamborch foge und wege geszochl und genahmen, 

den handel mit Borneholme uptostutten, und hebben den geschickten van Lübeck 

aldo geszecht, nachdeme sze eren schaden szo lioge achten und ko. w. syner ko. w. 

schaden darjegen szo hoge antheen laten, so weren wy ovel bedacht und um- 

beraden, wo men de dinge int beste henleggen scholde. Derhalven wolden wy 

sze samptlich fruntlich gebeden hebben, vor keynen misfallen to nemende, dewyle 

de szake szo groet und wichtig weren, so mosten wy solliches to rumer tydl in 

beradent und bedenkent nehmen, darmidt wy Holsteinschen uns by juwer ko. w. 

und de Hamburgeschen by deme rade van Lübeck wyder erkunden und bespreken 

mochten, wes eynem iglichen parte in deme falle lyderlich; wente dat eyne deel, 

alsze de van Lübeck, wolden gerne vele hebben, und juwe ko. w. wolden nicht 

gerne vele entberen.

8. De van Lübeck averst weren hyrmede nicht geszediget, sunder beiden 

avermals gantz harde an, dat wy jo eyn ende der szaken aldar maken mochten, 

und hadden gerne geszehen, dat men en Borneholm hundert und twyntich jaer 

langk indoen mochte, szo scholden sze wol tofreden gewest szyn. W y hebben 

uns averst neffenst den van Hamborch na wo vorhen entschuldiget und hebben 

den handel beth up hüten aver achte weken, dat is beth up suncte Jacobs2 dach 

in bedenkent genahmen mit fruntlicher bede, uns, dewyle de szake wichtich, dar 

inne nicht anders, szunder mit deme besten to vormarken.

9. Furder ock hebben wy gebeden, dat eyn raidt van Lübeck allen den 

schaden, den sze juwer ko. w. torekenen willen, in aller maten, wo sze uns den 

vorgeholden, wowol wy dat register darvan nicht bekamen konden, in eyn ander 

register uthteykenen laten mochten, daruth sich juwe k. w. dester beth hedden to 

erinneren, wat dat genne were, wes se szich beclageden. Wente juwe k. w. hedden 

szich nicht vormodet, dat sich de schade baven 10 000 edder 12 000 margken vor 

strecket hadde etc.

')  Nach n. 29 § §  28, 32 ist von den Städten wohl so viel Volk gefordert, aber nicht bewilligt.

2) J u li 25.



10 Dariegen hebben uns de Lubeschen geantwordet, dat wy reszpytt und 

bedenkent der szaken nehmen, mosten sze in der werde laten. Se konden nicht 

mehr darto, se woldent eren oldesten gerne wedderumme anbrmgen; wes sze aver 

neszediget edder nicht, were en nicht entbynnen etc. Der register halven van 

deme schaden wolden sze ock gerne na unszem begere forderinge by eynem erbaren 

rade doen; wes eyn erbar raidt darinne geneigt, were en umbewust. Averst, wo 

eyn raidt de van szich schicken wolde, scliolden deszulven my Detleffen Revent- 

lowen, praweste thom Reynebeke, mit deme förderlichsten wol togeschicket werden. 

Wes des nu geschudt edder nicht, willen wy kortlich wol to wetende krygen.

11. Gnedigester koningk, in maten, wo vorgeschreven, hebben wy den ave- 

scheit uppe den Borneholmeschen handel neffenst den vorordenten van Hamborch 

mit den geschickeden van Lübeck genahmen. W ente de jartale, de uns in bevel 

gedän weren van juwer koninglichen werde, de wolden den handel nicht breken, 

sunder worden gantz vor spitzich angeszehen. Se dürften sich ock wol hören 

laten, wenner men eil Borneholm gantz schenkede, sze eygeden des wol und 

haddent wol vordeent. Averst se helden idt darvor, dat men erer spottede, 

welliehs wy denne mit velen entschuldingen genochszam vorantwardet.

12. Des brandtschattes halven, dar de van Lübeck ock deel an hebben 

wolden etc., is den geschickeden eynes erbaren rades alszo geantwardet:

13. Wes de lude alszo gegeven, hebben sze nicht alsze brandtschat, sunder 

alsze eyne sunderliche hulpe tho vullenforinge juwer koninglichen werden vorge- 

nahmen krygeshandellinge dargestrecket. Nemandes konde edder mochte ock 

dat szeggen edder bewyszen, dat es vor brandtschat gefordert edder angenahmen 

were.

14. Darup hebben de geschickeden van Lübeck wedder geszecht, dat sze 

desse unsze antwarde eren oldesten wedder wolden imbringen, vorlmpeden szich, 

indeme dat sich de dinge szo begeven, szo worde eyn erbar raidt van Lübeck 

szich in deme artykel wol der gebor holden und fynden laten.

15. So vele averst de vorszetene renthe der geistlichen und der borger 

bynnen Lübeck belanget, hebben wy uns in antwart vornehmen lathen, dat j. 

k. wer. geneigt weren, eyne ideren szyne renthe to gevende, de sze beth tho der 

tydt edder beth des jares tovorn, ehr dat juwe ko. w. desse lande becreftiget 

hadden, entfangen hedden. Dat averst juwe ko. wer. olde tynsze und renthe 

betalen scliolden, de villichte vorhen vorbraken edder doeth gehandelt edder ock, 

de koningk Carsten, item juwer ko. wer. her vader und her broder hochloflicher 

gedechtenisse ane twyfel uth merglichen, wol bewagen orszaken an szich geholden 

hadden, were wol to ermeten, dat ko. wer. des nicht schuldich, dar men juwe 
k. wer. ock jo nicht to drengen mochte.

16. Uppe den artykel hebben uns de geschickeden van Lübeck in antwart 

gegeven, se woldent darvor anszeen, breve und segelle mosten unvorlecht blyven 

und na erem inholde geholden werden. Dennoch wolden sze unsze antwarde 

gerne eynem erbaren rade van Lübeck ambringen; wes de dessulven geszediget, 

letlien sze wol gescheen. Se hadden sich averst wol vorszeen, dat wy entliehen 
bevel gehal hebben scliolden, darinne to remedieren etc.

17. To lest hebben de geschickeden van Lübeck an uns und de vorordenten 

van amborch gefordert, dat wy beyde des brandtschattes und der vorszetenen

en ie ia ven eyne erkanthenisse doen scholden. Averst wy, dewyl wy dessulven

u Z T ^ r ,  ge!lat> hebben darinne nicht erkennen willen, sunder uns dessulven 
uppet fochhcheste entschuldiget.
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18. Wellichs alles wy juwer ko. wer. nicht wolden bergen, deenstlich biddende, 

juwe k. wer. willen desse unsze handellinge im besten und gnedichlich upnehnun, 

wenthe, vele van juwer ko. wer. wegen to vorgevende, hadden wy keynen bevel. 

Wüsten wy juwen k. wer. vele angeneme truwe deenste to bewyszen, deden wy 

unszen schulden und plichten na mehr alsze willigen gerne und bevelen j. k. wer. 

darmit dem Almechtigen, in langem luckszeligem regimente frisch und geszunt 

to entholden. Datum ilicli tho Segebarge am dage corporis Christi anno etc. 2G°.

Juwer ko. wer. underdenigen und gehorszamen

vorordenten rede tho Segebarge.

19. Tho der beschickinge up Jacobi1, wo vorbestemmet, werden juwe 

k. wer., wo er daran gelegen, wol gedenken. Ift wy alsze de middelers van juwer 

ko. wer. wegen dar szyn scholden, wert uns j. k. wer. wol weten lathen. Idt mosten 

averst darentbaven noch eyner edder twe van juwer ko. wer. wegen dar szyn vor- 

ordent, de juwer ko. wer. notorft mochten bereden.

Nyge tydinge.

20. De van Lübeck hebben Jachim van Bockwolden gegrepen, de szo lange 

in Szweden geweszen is, hebben ene gelecht in eyne harbarge, beromet szich, dal 

he Severyns dener szy, hebbe eme 150 knechte togeschicket, scholde eine ock 

twischen 60 und 70 gerusteden perden bestellen, de he Severyne uth Pomern to- 

schicken wolde. Und im falle, dar men eme deszulven dorch Pamern nicht wolile 

laten passeren, wüste he de by eynem Hanen uptobringen, ift idt nu Lulke edder 

Achim Hane szy edder wol dat weszen möge, is den Lubeschen geschickten vor- 

geten etc. He heft öffentlich nagesecht, Severyn wille den koning van Sweden 

befeyden. De Lubeschen averst beszorgen, dat es en edder szo drade juwer k. wer. 

gelden schole; wenthe idt scholen jo tho den 3500 knechten, alsze sze szeggen, 

in der sze syn. Jochim van Bockwolde is gewisse gefangen, averst van den 

3500 knechten konen wy keyne warheit schryven. Wentea de Hamburger seggen, 

idt szy nicht mogelich etc.a De van Hamborch hebben ock hirbeneffen van eynes 

schepes wegen etc., edder wes des szyn möge, an juwe k. wer. geschreven und 

uns gebeden, ere szake by juwen ko. wer. mit deme besten vorttoszettende. Wor- 

umme bidden wy denstlich, juwe ko. wer. willen sich gnedichlich na eren Schriften 

bewyszen etc. Se konent vordenen.

21. Ock, gnedigester koningk, heft er Iffen Reventlow neffenst uns de szake 

voreyniget und vordragen twischen der stadt Hamborch und Marquartt van Bock 

wolden der watergraft halven, und heft Marquart van Bockwolden juwer ko. wer. 

breff angenahmen by alszo, dat de van Hamborch eme sunderliche breve und 

segelle geven scholen, alles, wes juwe ko. wer. in deme recesse bestemmen laten, 

dat juwe ko. wer. eme szollichs vestichlich holden scholen. Dar de van Hamborch 

denne willichlich to geneiget.

22. Idt is averst in deme handel beredet wurden, dat juwe ko. wer. den 

erszamen van Hamborch uppe ere gelofte eynen schadeloesbreeff geven scholen, 

in maten, wo dat concept hyrby vorwart medebringet, uppe parmente under juwer 

ko. mt secrete vorszegelt, wellichs sze bynnen 4 weken van hüten datum desses 

breves hebben mothen, so ferne sze anders Marquarde eren breff uppe de mey- 

ninge, wo vorberort, geven scholen. Hyrto werden j. k. wer. wol gnedichlich 

gedenken, uppe dat men de lude willich beholde.

a— a) Von anderer Hand hinzugefügt K .

1)  J u li 25.
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D. N a c h t r ä g l i c h e  V e r h a n d l u n g e n .
288. Gemeiner Kfm. zu Lübeck an Gustaf, K . von Schweden: hofft, daß der König 

gemäß seinem jüngst eingegangenen Schreiben zahlen werde, und sendet, um 

darüber zu verhandeln, Herman Munch hinüber. —  1526 Juni 2.

S  aus Reichsarchiv Stockholm , Ä tsk illiga  T ijska  personers bref 1522— 36, Or., doch 

ohne Siegelspuren und ohne Adresse, stark verblaßt.

Unse [wyllyghe] und unvordraten denst syn juwer konynkliken irluchtycheyt

stedes voran boreyth. Durchluchtigester, grothmechligesler konynk, gnedigester

her. W y  hebben juwer ko. irluch1 jungest gedane schryvendt van wegen unser

nastelligen schulde neffens der hochwerdighen juwer ko. irluch1 rykesrede an uns

ergangen schryfte an dem 25. daghe des manthes maji jungst entfanghen und

allenthalven ores inholdens ingenamen und vorstanden und syn der denstlyken

vortrostynghe, juwe ko. irluch1 werden syck orem schryvende na teghen uns der

betalinghe halven konynklyck und furstlyck ertoghen, ock gnedychlyck behertzi-

ghen, dat wy mydt berurthen unsen schulden juwer ko. irluch1 tho sundergem

gefalle und uns sulves tho nadeel betli anher denstlyck vortoch geleystet, und

darumme uns de bemelthen schulde inholde juwer ko. irluch1, ock hochgemelther

orer rykesrede und juwer ko. irluch1 bovelhebbere, so am jungesten vorschenen

22. jare hyr thor stede gewest, staethlyke vorschryvynghe ane wyder ansuchen

entrychten lathen. W y twyvelen ock nycht, juwe ko. irluch1 werden uns darmydt,

dat de betalinghe thom Holm baven gemelte vorschryvynghe scholde gescheen,

mydt alle nycht bosweren, den hyr thor stede, dar de entfangynghe gescheen,

entrychtynghe doen lathen, wo darvan Harmen Munch, unse bovelhebber, jegen-

werdighe breves togher, j. ko. irluch1 uth unserm namen und bovel denstlyker

menynghe wol wyder werdt [b]orychtena, und juwe ko. irluch1 syck [darynne]

gnedychlyck ertoghen. [Dat vorde]nen wy umme juwe ko. irluch1, als unsera

gnedigesten hern, gantzes vormogens stedes gerne. Schreven under des gemenen

copmans signete sonnavendes negst na corporis Christi anno etc. 26°.

Gemeyne copman tho Lübeck, 

so by juwer ko. irluch1 to achteren.

289. Köningsbergs stads fullmacht för sine uthskickadhe tili mötet i Calmar näsi 

kommande Johannis dagh medh konung Gustafs och dhe Lubeskes fullmechtige, 

all afhandla twisten emillan h. k. m. och Preußen, synnerligh stadhen Könings- 

berg, emedhan samma twist uthi Lubek pä näst förledhne ähr för dhe Lubeskes 

skull intet blef sluthen K Dat. Köningsberg, 3. ju n ii 1526.

Reichsarchiv Stockholm, E r ik  Runells ( Pa lm skölds) Registratur, zurückgehend auf die 
verlorenen Kopiebücher F  und B.

~9U. Gustaf, K . von Schweden, an Lars Siggeson, Knut Andersson und andere in 

Strengnas versammelte Reichsräte: teilt mit, daß er vor allem durch die Mah 

nungen seiner Lübecker Gläubiger verhindert sei, dorthin zu kommen (besynner- 

ligh uni the gell i Lybke och andher städher, ther the nu haffwe orn hiit 

schikkath baadhe b ieff och myndighe sendinghebudh och göre oss dörren 

i C, w* snarth ekke wetha, hwadh wegh wi thermett uth schole

V ' f f  \ ter,neia giffwe the och före 0111 then förtröstningh, them tilschödz 
11 '> n itzins raath i Wasthena 2, ath thet motthe och bliffwa fulthgiorth;

a) thorychten S.
' )  Vgl. n . 132 8 1.1 ,$  13 . 1 ) V g l  n  S 2 9  A n n l '
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ther wi förmodhe lithet nogh är tiltängh[t], sedhan the bliffwe aalhschildhc, 

annatli een then kyrketydendhen, ther wi oss aff förmodath hadhe en stor 

undtsetningh, dogh förmerkie wi thet litith tilhiälpa i saadane summor); 

begehrt deshalb Rat und Hülfe, weil er sich im Vertrauen auf den Ertrag drs 

Kirchenzehnten völlig geblößt habe, und weist auf Gefahren hin, die bei 

Zögerung drohen (mena her och sombligha, szom the Lybsche och well 

siälffva i theres meningh giffwa til kenna, ath, hwar samma gell ikke noget 

snarligha bliffwa betaladh, schall ther tili effwentyrs formodas noghel ondth 

aff, ath giffve sigh tili noghen daghtinghen mett konungh Kristiärn). —  

Stockholm, [1526 (mondaghen nesth epter sancti Botolphi dag) Juni 18] l.

Reichsarchiv Stockholm, Riks-Registr. C fol. 74o.

Gedruckt: Iionung Gustaf den Förstes Registratur I I I ,  174— 176. Danach hier.
A uszug: Ekdahl, Christiern I I . ’s A rk iv  IV ,  1613.

291. Lübeck an Friedrich, K. von Dänemark: bittet, die auf Ansuchen der Jan. 25 

(am jungest vorgangen conversionis Pauli) nach Kiel gesandten lübischett 

Rsn. ernannten Schiedsrichter2 im Fittenstreit mit Danzig Albert Jepsen, Axel 

Brade und Holger Gregersen zu instruiren, damit die Sache endlich gemäß 

seinen Privilegien entschieden werde. —  [15]26 (am dage decem milliuni 
militum Juni 22.

Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinsch. Arch. X X X I X  n. 13 a, Or., Pg., m it geringen 
Resten des Sekrets.

292. Lübeck bezeugt, daß es nach Bestätigung aller alten hansischen Privilegien

durch den König von Dänemark die Bürger von Alt-Stettin als alle Glieder tlei

Hanse auf ihr Ansuchen in dem Privilegium genannt habe und sie an allen 

Rechten gleich den Lübeckern teilnehmen lassen wolle. —  1526 (am avendc 

Johannis baptiste) Juni 23.

SA Stettin, Abschrift des 17. Jahrh. im  liber privilegiorum civitat. hanseal. St. A , I. 24.

293. Die Älterleute der Lübecker Bergenfahrer an Wismar: berichten, daß ihre Bmm.

ihre segelfertigen Schiffe bis Juli 1 (thom schirst körnenden sondaghe) an 

gehalten (gherosterert) haben; fordern demnach auf, ihrerseits Schiffer Groveman 

ebenso lange festzuhalten (unde alzeden, nevenst den unsen tho segelende, sick 

mochte bevlitigen. Unde hebben uth etliker orsake unde wankelbarer ti- 

dinge sodaner tovinghe unde arreste, wo j. e. w. unghetwivelt wol kan af- 

nemen, nene vordere inspere konen don). —  [15]26  (die Mercurii post Jo 

hannis nativitatis) Juni 27.

R A  W ism ar, T it. X  n. 5 vol. 90, Or., m it Spur des briefschließenden Petschaft-Siegels.

' )  E in  anderer E n tw urf vom gleichen Tage (ebd. fol. 74, gedruckt a. a. 0 . S. 173, 174) ist nicht 

zur Ausfertigung gekommen. —  J u n i 23 (sancti Johannis baptiste a ffthen ) schreibt Gustaf an 

B. Hans von L inköp ing, Holger Karlson und den Reichsrat in Ostgotland von neuen scharfen 

Mahnungen Lübecks und anderer Städte und bittet in  ähnlicher Weise wie oben um Hülfe. Ebd., 

Riks-Reg. A  fol. 121; gedr.: Handlingar rörande Skandinaviens H istoria  X V ,  29; K . G. d. F . R. 

I I I ,  179— 181. Ä h n lich  am Tage vorher (fredaghen  nest före Johannis bapt. dagh) an den 

Reichsrat in  F in land, Uptand, Westgotland, Ostgotland. Ebd., Riks-Reg. C fol. 88; im  Auszuge 

gedr.: Ekdahl a. a. O. I V ,  1613, angeführt K . G. d. F . R . I I I ,  179. —  [A u g . 10 (sancti Laurencii 

dagh)] schreibt der K ö n ig  nach Beratung m it dem Reichsrate in  Briefen an die Gemeinheit von 11 est- 

gotland, Wermeland, Smaland, Oslgotland, Südermanland, Nerike und Upland eine allgemeine Bede 
(gärd) aus m it der Begründung, daß die zum großen T e il noch nicht bezahlte Schuld an die deutschen 

Städte abgetragen werden müsse, ath v i icke fö r  samma geld schuldt schola komma tiil fiendscap 

med waare wenner, som oss i godha throo undsat haffva, eehuru sedhan skee kan medh waar 

cröningh, die das Reich  wünscht. Ebd. fol. 113v, gedruckt: K . G. d. F . R. I I I ,  236, 237. D a  

nach hier. s)  Vgl. n. 250 m it ändern Nam en.
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 >94 Albrecht, H. von Meklenburg, unterrichtet Christian I I .  von dem Wunsche 

Lübecks, sich mit ihm insgeheim zu vertragen. —  Güstrow, 1-526 Juni 29.

Aus Reichsarchiv C hristian ia , M ünchensche Sam m lung n. 1878, Or. m it eigenhändiger 

Unterschrift, m it  Siegelspur. M i t  dem Siegelslreifen ist ein T e il der Adr. weg. 

gerissen.
Gedruckt: D ip lom a la riu m  Norw egicum  X V I I I ,  376— 379 n. 371; vorher: Ekdahl, 

C hrisliern  I I . 's  A rk iv  I I I ,  1071— 1075.

[Dem du]rchleuchtigsten fürsten, liern [Christiern], zu Denne- 

marcken, [Schweden], Norwegen etc. konigk, [herlzog zu Hol 

stein , Slesewigk, [graven zu 01]denburgk und [Delmenhorst],

unserm [freuntlichen liebe]n hern ohmen und schwager. In

seiner ko. w. eigen handt.

Durchleuchtigster kunigk. Euwrn kon w. sein unser willig und freuntlich 

dinst, und was wir liebs und guts vermögen, alle tzeit zuvoran bereidt. Genediger 

und freuntlicher lieber her ohem und schwager, wir geben e. ko. w. dinstlicher 

und freuntlicher guter wolmeynung zu erkennen, das uns die von Lübeck durch

iren dyner Gabriel Isenhover uff eine credentz, so wir e. ko. w. hieneben uber 

senden, mit nachvolgender Werbung ersuchen haben lassen1, nachdem sie mit

e. ko. w. in irrung ein zeit lang gestanden und noch stehen, wolten sie mit e. ko. w. 

gerne in geheime vortragen sein und doch, das solchs, dieweil sie mit Holstein und 

Dennemarcken etlicher masz sich vorbunden, inen an iren ehren und gelimpfen 

unvorletzlich sein und sie bei iren Privilegien, freiheiten und gerechtikeiten bleiben 

und gehanthabt werden mochten, und das wir inen hirinne unsern getreuwen rat 

gnediglich mitte zuteilen wolten etc. Darauf w ir uns, und sunderlich dieweil wir 

nach in keyr mat befelh stunden, uns hirinne, auch wes wir sunst dartzu fördern, 

rathen und helfen mochten, gegen inen, als des heiligen reichs underthanen und 

unsern nachbarn, gnediglich zu ertzeigen, erpotten und haben fürder angetzeigt, 

wo sie in solcher puntnus und einung keye mat, als iren erb- und oberheren, wy 

pillich ausgenommen, auch die Denen oder Holstein inen in einichen stuck nicht 

glauben gehalten, das sie solchs unsers achtens mit ehren und gutem fug wol 

thun mochten. Darauf wir van gedachtem Gabriel so vil vormerkt, wywol ausser 

halb seins befelhs, das solchs alles gescheen sei. W ir haben auch nicht under- 

lassen, uns weiter von ime zu erkunden, wan sie mit e. ko. w. vortragen werden, 

ob sie auch euwrn ko. w. rathen und helfen wolten, zu iren landen und leuten zu 

komen. Des er auch gute Vertröstung gethan, sagende, er vorsehe sichs gentzlich, 

das sie es, wo nicht öffentlich, doch in geheim thun oder zum wenigsten stilsitzen 

und den durchtzug und pasz, auch, dieweil Lübeck ein handels- und kauffstadt 

were, proviande und notturft umb e. ko. w. geldt doselbs zu erholen, vorgönnen 

wurden; er wolte es aber nicht gentzlich und entlieh Zusagen, dan er sich solcher 

frage nicht vormutet, vil weniger befelh darauf entpfangen; sich aber erpotten, 

das er sampt einem des raths bynnen kurtzer zeit mit credentzen und vorsigelter 

mstruction bei uns widderumb erscheinen und weiter darausz mit uns handelen 

wolte, darauf wir uns entlieh gründen mochten. Welchs wir also angenommen 

und gewertig sein, verhoflich, so dermassen e. ko. w. widderwertigen von einander 

gesondert und geteilt werden, e. ko. w. sachen sollen sich zum besten selbs schicken.

as wir dan hirinne fordern und e. ko. w. darinne dynen können, sal bei uns kein 

v  eis noch muhe gespart werden. W ir vormerken auch under anderm so vil, das 

die \ on Lübeck von frawen Margareten hievor Vertröstung entpfangen

Meklenbufge. r  V g h n .  ' S / T i s  S m d u n g  ¡^nhovers  war die Unterstützung des Kaperwesens aus

, j ,  „  » i, Spspberc —  1526 M a i 27— 31. —  n. 294.Verhandlungen zu begenerg.
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oder aber sie sich etlicher handelung solle underfangen haben, welchs wir aber 

gegen dem geschickten widderraten und unsers Vermögens Vorkommen haben. 

Were auch unser getreuwer rath, das e. ko. w. solcher sach und handelung an 

demselben ort furkweme, damit ein handel den anderen nicht verhindert odei 

storig mache; doch stellen wir dasselb in e. ko. w. bedenken und gefallen. Vil 

anders mehr, so wir mit der van Lübeck geschickten underredung gehabt, wil sich 

in dieser eile nicht alles schreiben lassen; doch, was uns weiter begegent und e. 

ko. w. zu wissen von nothen, wollen wir e. ko. w. dinstlicher meynung nicht Vor 

halten, dan e. ko. w., als unserm gnedigen und freuntlichen lieben heren ohmen 

und schwager, zu dienen, sein wir alle tzeit gantz willig. Datum Güstrow am tag 

Petri und Pauli apostolorum anno etc. 26.

A[lbrecht], h[ertzog] zu Meckleinborgk etc., 

manu propria subscripsi.

Einlagen: Wir werden auch glaublich bericht, das der kurfurst van Sachsen 

und unser bruder hertzog Heinrich van Meckelenburgk etc. eine botschaft zu dem 

hertzogen van Holstein geschickt, das sie sich zwischen e. ko. w. und ime in handel 

schlahen wollen. Ob dan derwegen wes an e. ko. w. gelangete, ist auch unser 

rath, e. ko. w. alsdan sich nichts begeben, sie wissen dan zuvor, wes uns weiter 

van den van Lübeck eingebracht werde, damit ein handel dem ändern nicht zu 

gegen sei. E. ko. w. wolle auch diese sach nymand dan unser fieuntlichen lieben 

frawen mutter vertrawen, damit es nicht weitleuftig werd, und diesen unsern brief 

vorbrennen; was auch e. k. w. gemute und meynung ist, darauf wir weiter handelen 

sollen, uns zeitlich widderumb zu erkennen geben, uns e. ko. w. zum besten dar 

nach wissen zu richten etc. Datum ut supra.

Auch, gnediger und freuntlicher lieber her ohem und schwager, schicken 

wir e. ko. w. unsers bruders antwurt, so er e. ko. w. der keyn mandat halben thut 

schreiben; bitten wir dinstlichs vleis, e. ko. w. wolle uns inhalt derselben zu er 

kennen geben, damit wir aufmerkung haben, ob er sich seins Schreibens gemes 

heit. An uns sollen e. ko. w. nicht zweifeln, keyr mat hirinne und allenthalben

undertanigen gehorsam zu leisten, auch e. ko. w. zum besten unsers Vermögens

zu dienen, wy auch e. ko. w. mit der that wirklich befinden sollen etc. Datum 

ut supra.

295. Instruktion für Gabriel Isenhover als Beauftragten der Lübecker Bmm. zu Be 

antwortung der von H. Albrecht von Meklenburg in den jüngsten Verhandlungen 

gemachten Anträge. —  [1526 um Juni 29J1.

K  aus Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinsch. Arch. X I I I ,  37, B l. 1— 2 r einer Lage 

von 6 Bl. Von Bl. 4— 6 die obere Ecke rechts abgerissen. A u f B l. 6 v von

Ulenhofs H a n d : Herzcog Albrechts von Meckelburg staffirung an dy von

Lübeck, darm it er sy konig Friderich vonneint abhendig und abfellig zu

machen. Es folgen n. 299, 300, 311.

1. Erstlich ein zimliche diensterbiedunge, darneben ein dangksagung des

gnedigen erbietens, auf mein jungst anbringen, den kaufman belangendt etc.,

gescheen.

2. Zum anderen, alsz dan sein f. g. ame jungesten gnediger und geselliger 

meyninge mit mir underredunge gehalten, als das sein f. g. sich wol vorszehen, 

das mein heren von Lubegk der jungesten gehalten handelunge und dem abscheid 

nach, alhie zu Lubegk genohmen, sein f. g. widderumb beantworten, wiewol sein 

f. g. deszhalben anrogunge gethaen hette, szo were doch dasselbige verblieben, so
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sein f g auch nochmals vor gut und nutz an, das dieselbige antwordt seinen 

r V m n  dem ersten nochmals muchte behandet werden, zu vorkhumige anderer 

uhe etc Sein f. g. khonte auch wol leyden, das mein heren von Lubegk ir thunt 

auf andere wege richten. W iewol meyne heren in eynen sonderlichen verstandt 

mit den Denen und Holstein, wie man wol wiste, verstricht, darinne sich meyne 

heren ungetzweibelt als die weysen und vorstendigen wol wissen zu halten: so 

lest man doch sich bedunken, das die Denen und Holstein meynen heren weynig 

glaubens beweysen. Der und villeicht anderer ursach halben, de meynen heren 

mehr dan seinen f. g. bewust, liesz sich sein f. g. bedunken, das mein heren gut 

ursach haben muchten, sich etzliger maesz mit fugen ausz denselben hendelen zu 

ziehen, und, dar sein f. g. danne meinen heren von Lubegk in deme ader anderen 

inrettig, behilflig zu sein, auch alle das jenig, wes der stadt Lubegk mochte schad 

ader nachteil inbringen, dasselbige abzuwenden und furzukhomen, darinne wollen 

sein f. g. keinen fleisz sparen etc.
3. Darauf eine fugliche dangsagunge zu tliun mit der umbstendicheit, die 

sich dartzu willen geburen, und weiter seinen f. g. darauf anzutragen: Dweyl danne 

sein f. g. eben angetzeigter meynunge und erbietent genediglich und gesellig mit 

mir gereth und sein f. g. auf fragen sich hören lieszen, das ich solichs meynen 

heren meins gefallens zu erkennen geben mocht oder nit, so hette ich solichs als 

ein vorwanter an meyne heren burgermeistere und weyter nicht gelangen lassen, 

die sich solichs gnedigen willens bedanken und hetten mir weiter ausz sich selbs 

bevolhen, das szie an e. f. g. nicht zweyvelten, sunder aller gnade und gunst zu 

seynen f. g. vortrosten, und wo sein f. g. zu solichen hendelen gnedigen und guten 

radt wisten, dardurch meyne heren zu anderen treglichen und guten wegen, die 

bey kho. w. von Dennemarcken, herren Friederichen, und sonst allenthalben un- 

vorweiszlich sein, zu fridt, rue und eindracht dienen mochten, und meynen heren 

burgermeisteren desselbigen von e. f. g. durch mich verstendigt: alszdane weren 

meyne heren burgermeistere nicht ungeneigt, dasselbige an eynen radt zu Lubegk 

und fortan mit den fugen, die dartzu wollen gehören, doch e. f. g. perszon un 

vermerkt, an kho. w. von Dennemarck, heren Friederichen, lassen gelangen und 

sich alszdan szo in den dingen halten und ertzeigen, das e. f. g. je anders nicht 

merken, dan das szie sampt den iren nicht anders dan zu fridt und eindracht 

gneigt, wie dan e. f. g. nie anders in keyner underhandelunge dan dermassen vor 
merket.

4. Ob danne sein f. g. darauf seinen g. radt und meynunge nicht entdecken 

und solichs meynen heren von Lubeg henstellen wolt ? Das auch e. f. g. biszher von 

meynen herren von Lubeg unbeantwortet geblieben, ist keyne[r]a böser meyninge 

gesehen, dan meyn heren haben noch biszher und noch auf kho. w. antwordt ge 

wartet, auf das dieselbig eintreglig und samptlig gescheen mocht. Das danne 

meyne heren e. f. g. allein und zuvoren kho. w. antwort geben solten, des haben 

sie billig ein bedenkent, zweybelen aber nicht, e. f. g. haben von khu. w. derhalben 

schrift bekhumen, worumb sich das antwordt biszher vertzogen.

5. Mocht ich, nicht ausz bevelh, sonder ausz mir selbst weiter mit seinen 

lurstlichen g. underredinge vornehmen, die ich mich nach gelegenheit seiner g. 

an wurdt liesz bedunken der sachen dienstlig vernehmen, doch mich in allen 

, ö ,Ze ’'vaierb nicht weiter, dan sich mein bevelh strecket, ze gaen und alszo,

rats wevi el? n *n a^en Gingen unvormergket, und alleyn, was von seinen f. g.
sonst bequem, dasselbige auf ruggesproche anzunehmen.

a) keyne K .
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6. Und, ob sich die underredunge szo ferne begeben, das s. f. g. fursleg Ihun 

wurden, zu fragen, was sich sein f. g. liesz bedunken, ob auch khoning Cristiern 

glauben halten wurde, durch was wege er dartzu mochte vorstrickel werden etc., 

und ander umbstendigheit, dem handel dienstlich.

7. Auch, ob es sich zutragen wolt, khoning Cristierns anreigent zu vermelden, 

mit der fug, die darzu gehört.

296. [ Christian, K. von Dänemark an Albrecht, H. von Meklenburg]: erklärt, daß

er bereit sei, sich mit Lübeck in Unterhandlung einzulassen, sofern dieses einen

vollständigen Frieden mit ihm eingehn, den Dänen, Holsten, Schweden und 

ändern keine Hülfe gewähren, vielmehr ihm wieder zu seinen entwandten Landen 

helfen wolle; sonst bleibe es besser beim Alten. —  [1526 nach Juni 29/'.

Reichsarchiv Christiania, Miinchensche Sammlung n. 3521, Konzept.

297. Lübeck an Wismar: fordert auf, gegen Severin Norbgs Unternehmen, das schein 

bar auf Schweden, in Wirklichkeit aber gegen den Handel der Städte gerichtet 

sei, die zu schädigen überhaupt die sich jetzt überall ansammelnden Ritter und 

Knechte die Absicht hätten, wie Lübeck und der König von Dänemark einige 

Schiffe und Bote auszurüsten und ihm keine Zufuhr mehr zu gestatten. —  [15]26 

(szonnavendes na Petri et Pauli apostolorum) Juni 30.

R A  W ism ar, Tit. X  n. 5 vol. 90, Or.f Pg., m it Resten des Sekrets.

298. Kolberg an Wismar: erinnert, daß es sich jüngst zu Lübeck (thor dachfarth) 

vor den gemeinen Hansestädten über Gert Segebade und seine Gesellschaft be 

klagt habe (de ock alrede, so idt apenbar ruchtiget, ethlike van den unsen 

borovet unde aver de bordt gehowen, dat billich to boclagende is unde mit 

alle nicht lidelich, deme unde syner geselscop wy efte de unsen, Godt er 

kennet, nywerlde worynne to nadeyl gedan noch mit deme ergesten gemeynt) 

und daß es sich zu Billigkeit und Recht vor den gemeinen Hansestädten, seinen 

Landesfürsten zu Stettin und seinem gebührlichen Richter, dem B. von Kamin, 

erboten habe, wie es sich noch erbiete; bittet, da Segebade und seine Helfer (un- 

mylde handeier) trotzdem fortfahren, es zu berauben und zu beschädigen, und 

weiteres zu befürchten ist, jene festzunehmen, sobald sie nach Wismar oder in 

sein Gebiet kommen, und es dann zu benachrichtigen (wyder mit en to parerende, 

wo recht. De nöth esschet unde wil, sodane mothwilliger tho othmody- 

gende); erbietet sich zu Gegendiensten. —  Kolberg, [15J26 (uppen dach Kyliani) 

Juli 8.

R A  W ism ar, T it. X  n. 5 vol. 87, Or., m it briefschließendem Sekret.

299. Instruktion für Gabriel Isenhover als lübischen Gesandten zu Erklärung auf 

die Anträge H. Albrechts von Meklenburg. —  [1526 vor .Juli 10.]

K  aus Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinsch. Arch. X I I I ,  37, B l. 2 °— 4r der Lage, 

auf der n. 295.

Instruction, wes durch mich, Gabriel, an den durchleuchtigen, 

hoichgebornen fürsten, hertzog Albrechten von Meckelnborcli, 

muntlich von wegen eynes erbaren rats zu Lubegk geworben 

werden sol in massen, hir nachfolget.

1. Erstlich s. f. g. jungest gegeben abscheidt mit dem kurlzesten zu repe 

tieren und alszdan seiner f. g. eine geburliche dangsagung zu thun.

l) Vgl. n. 294.



2 Und alsz dan sein f. g. am jüngsten begerte zu wissen, ob sich die punt- 

nusz auf Dennemarcken und Holstein ader auf der teyl ein strecken etc., zum 

anderen das sein f. g. nicht zweivelt, meyne heren wurden in derselben ver- 

traght ader eini[n]gea key. mat nicht vergessen haben etc.: darauf hetten mir 

meyne heren in bevehl gethaen, dweyl szie sich zu seinen f. g. alle gnad und gunst 

vorsziehen, auch sonderlich vertrauwen zu seinen f. g. triegen, szo mocht seinen

f. g. wol angetzei[g]t werden, das sich soliche voreinung mit diesem regierende 

khunige zu Dennemarcken, herren Friederichen, nicht furder strecket, dan szo 

vil das furstenthumb Holstein belanget, wiewol sich meyne heren zu den reichs-

rethen zu Dennemarcken, alsz iren näheren und freunden, alles guten auch ver-

szehen. Und, das szie soliche eininge aufgericht, das were key. mat und dem 

heiligen reich nicht entkegen, allein seiner mat und dem heiligen reich zu sondergen 

ehren und nutzbarheit gescheen, dan es were wär, das die khunige zu Denne 

marcken und sonderlich her Cristiern biszher und al wegen mit groszem ernst und 

fleysz darnach gestanden, das szie dye stadt Lubegk von key. mat und dem

heiligen reich gerne getrungen und under irer gewalt und gehorszam gebrocht,

derhalben dan die stadt Lubeg zu vil malen swerlichen grossen schaten gelieten 

und gar weynig trost und vertheidung dartzu gehabt. Dennoch hetten sich meyne 

heren key. mat und dem heilligen reich zu ehren in soliche eynunge und vor- 

buntnusz gegeben zu erhaltunge frid und eynigheit, auch zu schutzunge und hant- 

habunge der gueten stadt Lubegk. Und, das meyne heren diesze velidt erst an 

gefangen, dartzu weren szie swarlig gedrungen, und alleyn darumb gescheen, das 

szie gerne mit frid und rue bey dem heiligen reich geblieben, wie dan sein f. g. 

ausz vilfeltigen underhandelungen zum teyl wol vermergkt, das meyne herren 

al wege und noch mehr zu frid t und eintracht dan zu veheden gneigt, wie szie die 

nött, wie vor gehört, nicht dartzu gedrenght. Meyne heren verhoffen sich auch 

derhalben bey key. mat, das ir mat meyne heren billig darbey mit allen gnaden 

handthaben und nicht mit mandaten und anderen vornehmen ungenedigen der- 

wegen handelen solt ader werde.

3. Alsz dan sein f. g. under anderen meldunge gethaen, das man wol wiste, 

das die Denen und Holstein etwes ungeburgelich gegen meyne heren von Lubegk 

hielten etc.: darauf hetten mir meyne heren bevolhen, seinen f. g. anzuzeigen, das 

szie von iren olderen den gebrauch gefunden und auch al wege alszo gehalten, 

was szie vorbrievet, versegelt, verbrievet oder van sich gesagt, das szie dasselbige, 

wie fromen erlichen leuten wol ansteende, je und al weg gehalten und lieber an 

leib und gut noet gelieten, dan wider ire brieve und Siegel gehandelt. Denselben 

fueszstappen gedechten meyne heren auch zu wanderen und iren nachkuhmen 

denselbigen wegh auch vorzupauwen, und wissen ausz solicher eynunge und ver- 

Iracht keynes weges zu tretten. Es were auch key. mat ader dem heiligen reich 

zu keynem furfang, abbruch ader sonst zu entkegen, allein ausz oben ertzelten 

Ursachen key. mat zu ehren, zu handthabunge und wolfart der guten stadt 
Lubegk gescheen.

4. Meyne herren erkennen sich auch schuldig und sein des gantz gewilliget, 

key. mat in allen mogelichen dingen und dem jenen, das iren ehren nicht zu

na oder zu vordechtig sein magh, gehorszam zu leisten, wollen sich auch ver-

 ̂ mat mey ner heren nottroft hören, sein mat wurde sich wider 
ig iey gegen meyne heren von Lubeg nicht bewegen lassen.

. . n Verhandlungen zu Segeberg. -  1526 M a i 2 7 -3 1 .  —  n. 299.
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5. Und darumb bedanken sich meyne heren des genedigen willens gegen 

seinen f. g. Wüste aber seine f. g. sunst genedigen und gueten rät, der mevnen 

heren gegen iderman unvorweiszlich, iren ehren und vorpflichtunge nicht ent- 

kegen, den wolten meyne heren gerne hören und sich mit borlichen antwordt ver 

nehmen lassen.

6. Das sich auch sein f. g. gnedichlich erbotten, sich gegen Gadebusch ader 

sunst in der nehe zu weiter underhandelunge zu fugen, de[s gnedigen erbieten s 

bedankten sich meyne]3 heren gantz dienstlich gege[n seine f. g. und wolten dei 

beramingej desselben auch nicht unger[ne gefolget seyn, dan es begebe] sich in 

der warheit, das ire [burgermeyster mit merklichen anderen] gescheiten und rats 

werben belafden und dardurch verhindert] weren, auch etlich perszon mit kra[nk 

heyt und leybes schwachheyt,] das szie warlich nicht dartzu khom[men konten. 

Mochten] szie aber seinen f. g. sunst vil e[hr, lieb und gene]migen dienste beweysen, 

des wefren szie geneigt und wolten stets] willig befunden werden.

300. Vorschläge H. Albrechts von Meklenburg, um neue Verhandlungen in der Ab 

sicht der Wiederherstellung Christians I I .  anzubahnen. —  Güstrow, 1526 Juli 10.

L  aus S tA  Lübeck, Acta Danica vol. V I ,  liibische Abschrift, au f den drei ersten Seiten 

eines Bogens, auf S. 4 : H ertogen  Albrechts van Meckelnborch vorgegeven 
artikele etc. by  G[abriel] 14. ju lii 1526.

K  Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinsch. Arch. X I I I ,  37, B l. 4 r— j r  der Lage von 

6 B l., auf der n. 295 und 299, liibische Abschrift m it einzelnen Vernieder- 
deutschungen.

1. Item, ob key. m. genedigkliche mandat an meine hern von Lubecke wurde 

lassenb ausgehen dergestallt, dweil sich die vertracht nicht furder streckte alls 

uff das furstenthumb Hollstein, das meine herrn von Lubecke, ob konig Cristiern 

mit den Thenen wes vornemen, zum weinigsten styllsitzen oder auch, da es szundei 

irn schaden und nachteil irer privilegen und wolfart geschehen mochte, helfen 

rath und that thuen, das konig Cristiern wider bey seine konigreich und posession 

kamen mocht, was inen in dem fall mochte gelegen sein?

2. Item, ob meinen hern von Lubecke wolt gelegen sein, sich zwischen hern 

Fryderichen und hern Cristiern in den handel ze schlahen, also das konig Crystiern 

mocht widerumbe zu land und leuten komen, und das doch ein jeder theil bei 

dem jehenen, darzue er berechtigt, privilegiert oder sunst gleich, mittel und weg 

vorgenomen und gehandelt wurden, bleiben, confirmiert und besteth werden 

mochte, alles zu fryd, ruhe und eindracht dienstlich und auch pleiblich, was meinen 

herrn von Lubeckec darinnen ze thuend oder leidlich sein mocht?

3. Item, ob konig Cristiern die weg wusste ze finden, das er das reich zu 

Tenmarken künde becreftigen, und das darinne die Hollstein und ein jeder hertzog 

von Holstein sampt der stat Lubecke, als beide puntzverwanten, vehdlicher oder 

kriegischer that verschont und dasselbig, wes konig Cristiern gerechtigkeit oder 

vorderunged zum halben theil des furstenthumbs Hollsteine hete, nicht mit ge 

wallt, allein durch guetliche underhandlunge angefochten, ob den die Holstein 

und Lubischen darzu styllsytzen und konig Cristiern der fhenen halben nicht 

enthgegen sein mochten oder wolden?
4. Item, ob auch Got der allmechtig das versehen hete, das sollicher be- 

wegunge1 allenthalben ane noth und die hendel sunst zwischen den beiden konigen, 

den von Lubeckhe und iren mitverwanten zug eindracht, fryd und rue gefurl

a) Die Ergänzungen hier und im Folgenden waren nötig, weil eine Ecke weggerissen ist.
h) Hessen K . ' c) inen für m. h. v. L. K. d) richtige furderunge für g.
0 v e) H. fehlt K . f) solichs bewags K. g) Folgt: guter h.

Hanserecesse III . Abt. 9. Bd. 56



,erden solten was sich doch meine hern von Lubecke liessen bedungken, durch 

was weg oder’ mittel sollichs geschehen künde oder mochte, was ir guetdungken, 

rath mittel oder3 wege were, dardurch sollichs allenthalben zu gueter fruchtbar- 

liche’r underhandlunge ze fiern und vorzenemen sein solt, alsdan wolt mein genediger 

herr, hertzog Albrecht etc., allen möglichen vleis vorwenden, seins verhoffens die 

weg zu erlangen, die meinen herrn van Lubecke eherlich, leidlich, auch beiden 

konigen, wo man zu allen theilen anders nicht, dan zum fryden und zur gleich- 

messigkeit geneigt, auch thuenlich sein solten, dasselbig, wo es zu weiterer under 

handlunge kerne, mit gotlicher hyllf auch helfen zu fordern und ze findenb.

5. Der gleichen will sein f. g .c auch m ittler zeit bey dem ändern part vleis 

vorwenden, zu erlangen, was konig Cristiern im handel leidlich einzerumen oder 

ze thuen sein mocht, und worauf sein koe wyrde ire artickel zum grunth und ent- 

lichem vertrag zu stein geneigt. Actum Gustraw dinstags nach Kiliani, das ist 

der 10. tag julii anno etc. 26.

Hierauf begert sein f. g. antwort.

.101. Lübeck an Friedrich, K . von Dänemark: nimmt an, daß dem Könige, schon 

der Tod des Klaus von der Wisch bekannt geworden sei, mit dem, wie der K. 

wohl von seinen in Segeberg gewesenen Räten erfahren, Lübeck sich wegen 

der Amtmannschafl auf Gotland (dartho wy ohnen juwer ku. w. to besunderen 

eheren und gefallen angenamet) geeinigt habe1 (also dat wy siner vor sineni 

dode dagelichs vorwachteden, an uns to kamen, unmie ohne na Gotlande 

to vorfertigende etc.); teilt mit, daß von Einwohnern Gotlands und von Leuten, 

die dorther gekommen, Henneke von Alevelde, der jetzige Amtmann, als der 

jenige bezeichnet werde, der am besten, da er des Landes kundig geworden, im 

Amte gelassen werde; erklärt, daß es, da es nach dem aufgerichteten Receß über 

Gotland das Recht habe, den Amtmann zu ernennen, gern Henneke dort lasse. — 

f l . r)]26  (fridages na Kiliani) Juli 13.

Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinsch. A rch . X X X J X  n. 13 a, Or., P g ., m it geringen
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Resten des Sekrets.

302.

303.

Lübeck an Stettin: antwortet auf ein Klageschreiben Stettins über Ruderzoll, 

Erdzins und andere Auflagen (rudertollen und erthinse und anderen un- 

plichten), mit denen Stettins Bürger in Dänemark beschwert werden, daß es 

die Bedrückung der Stettiner lebhaft bedauere, sich dieser und anderer Be 

schwerungen wegen an den König wenden und den Stettinern die Antwort inil- 

leilen werde. —  1526 (szonnavendes na Margarete virginis) Juli 14.
S tA  Stettin, Dokumentenkasten F ,  Or., P g ., m it  Spuren des Sekrets.

Loslock an Wismar: sendet Abschrift eines Briefes von Stralsund; bittet, dieselbe 

eiligst weiter nach Lübeck zu befördern; fordert auf, sich ernsthaft zu bemühen, 

den Bernd Ernst (Bernde Ernste van Tramunde, so myt den sulverkoken2 

schal dorch unse stadt gereyset syn) gefangen zu setzen. —  [15 ]26  (am dage 
Marie Maghdalene) Ju li 22.

R A  W ismar, T it. X  n. 5 vol. 90, Or., m it Resten des briefschließenden Sekrets.

h  öntgsbeig an Danzig: sendet eine Vollmacht in dem langjährigen Streite zwischen 

dem Lande Preußen und Lübeck. —  1526 (szontages nach Jacobi) Juli 29.
S tA  Danzig, C X V I I I A ,  Or., m it Spur des Siegels.

f- r t i U K .  b> Folqt’’ Darauf begert seine f- s- antwurdt K. c) Item sein

schmolzenem Silber. ^  4S> 49 ‘ 987 ® Z' 2)  Silberkuchen, d. h. ge-



Livländischer Land- und Städtetag zu W olm ar. -  152« Juni 1 0 -1 7 . _  305. 4 4 -

Livländischer Land- und Städtetag zu Wolmar. —

1526 Juni 10— 17.

Beteiligt waren Rsn. von Riga, Reval und Dorpat.

A. R e c e ß  (n . 305). A u f dem Landtage bitten die Rsn. den Ordensmeister 

um Schutz für Dorpat (§  1 ). Danach verhandeln sie in der Herberge der Rigaer 

über den Verfall des Kontors zu Nowgorod und beschließen, vor allem von Lübeck 

eine Anweisung wegen der dafür aufzuwendenden Gelder zu erbitten ( § 2 ) .  Sonst 

kommt noch eine aus einem Lakenhandel herrührende Streitsache zur Sprache (§  3 ).

B. B e i l a g e  (n . 306): die Instruktion für die Rsn. Revals, worin besonders 
die von Riga so oft geltend gemachte Forderung erörtert wird (§  5).

A.  R e c e s s .
305. Aus dem Recesse des livländischen Land- und Städtetages zu Wolmar —  1526

Juni 10—17.

R  aus S tA  Reval, 10 B latt, wovon 18 Seilen beschrieben.

Vollständig gedruckt: Arbusow, A kten  und Rezesse der livländischen Ständetage 111. 
n. 237. Danach hier.

1. Hirnah hoff an de her burgermeister van Rige, ock biddende, sine gnade 1 

liir mit dem besten totrachte, de stadt Derpte nicht vorweldigt werde, wenthe 

konden und wolden sze in oren noden nicht vorlaten; ock wer sine gnade ein 

beschutter der stede. Hirmit her Johan Spenghuszen2 ingespraken, de gemeynen 

anszestede an jungest tho Lübeck bofolen3, de dre stede sick under malkandcr 

in beschuttinge hoiden szolden, de eyne de ander nicht tho vorlatende; wolden, 

szo idt de not forderde, vaste stan, szolden ock dem hochwerdigen hern meyster 

vormanen, syne gnade alle wege de dre stede in boschut [und]a boscherinen 

gehat hedde.

2. Nah maltid4 sin de heren radessendebaden in der erszamen van Rige 

lierberge vorsammelt. Darszulvigest des cuntors halven tho Nougarden geslaten, 

dat de ersamen van Rige, als de oldesten, dem jüngsten recesze nah de zake an de 

erszamen van Lübeck nach tho vorschriven5, wo de meyste boswering an dem 

gelde tho vorfordering dessulvigen cuntors gelegen, derhalven de van Lübeck 

umme rat, wo man tho zodann gelde kome, dehr gliken ock der hinderstellyge[n] 

schulde halven der stede tho Lifflande, zo des kopmans bock medebringel, anllio- 

fallen und des eyn anthwort mit den ersten tho erholden, dewile itzundes de hoff 

tho Nougarden in grotesten vorderve staen sal. Worbeneffen de her burgermeystci 

van Rige sick vorwaret, mit der gerorder vorschriving van ehren rechten und dei 

ran Revel geloften und schult nicht to treden6.
3. De her burgermeyster her Lourentz Lange van Derpte vorhalet, wo syn 

broder Otto Lange ehm geschreven, de etlicke Nerdissche laken van Hans l)ali< Ken 

gekoft buten der linen nah inholde der recesze7, de he vordan eynem Russzcn 

vorkoft; welke der Russze wechgeforet und wedderumme gebracht darumine, dat 

deszulvigen laken van buten schon thogesteken und bynnen vorrottet geweszen;

a) Fehlt R.
') Der Ordensmeister. Es handelt sich um den Schulz der Stadt gegen ih r t nBi sch of .  er 

handelt Juni 16. >) R m . von R iga. 3) F eh lt im  Receß. *) J u m  17. )  vgn

n. 283 § 5. «) Es handelt sich um die oft wiederholte M ahnung Rigas. Vgl. n. 283 § is .

Im Recesse folgen andere Sachen. 7)  Vgl. n. 283 § 6 .  . . >



welker Russze ehn vor den vaget bynnen Derpte geladen, de sze entscheden alszo, 

dat he dem Russzen etlicke laken upgeven moten. Biddende, eyn szodant vorbei 

mochte vorhodet werden und syn broder sinen schaden nahkomen. Is gesecht, 

de zake mit rechte tho zoken, d [ar]a de vorkoper vorwant is.

B. B e i l a g e .

306. Instruktion der Ratssendeboten von Reval1 fü r den Tay zu Wolmar. — 1526

Juni 1.
R  aus S tA  Reval, O r., 2 B l.
Vollständig gedruckt: Arbusow, Akten und Rezesse der livländischen Ständetage I I I ,  

n. 236.

1. Anno 26 am ersten junii den tho dage vorordenten radessendebaden, 

den erszamen her Evert Rotert und her Corth Hulszberch, navolgende artickel 

van eynem erszamen rade yn bovel gegeven, ym sulvigen dage antogevende -.

2. Ock bie den hern der lande und gemeynem adel tho boarbeiden und 

vollentehende de bolevinge der drier stede tegen de jenigen, zo in kopenschoppen 

und handelingen sick baven ere vormogenheit vordupen und wickhaftich werden, 

jungest borecesseret3, de in nenen gebeden, stichten und landschoppen ergenwor 

tho geleyden, sunder upt aller scharpefste] m yt rechte tho vorforderen.

3. Item tho repareringe des Nougardisschen cumpthors halven de van Rige 

tho fragen, aff de sake nach jungest gedanem vorla te4 an de van Lübeck upt 

bodarflicks vorschreven und wener de breeff utgegan?

4. Der velfeltigen wemodigen boklaging Jacob Schütten5, yn synen breven 

an den radt gelanget, vorynneringe tho donde und de van Darpte tho frigmakinge 

der hove und genanten Jacob Schütten int vlitigest tho vormanende, dewil alle! 

gebreek van eren gesetteden unduchtigen haveszknechten darsulvigest erstanden 

und hergekamen is.

5. Item up de harde velfeltige vorforderinge der Rigisschen6 und botast- 

licken jungest togefogeden breeff tho boantworden, dat men sick sulkes tho en 

gar nicht vorsehen hedde, sunder desulvesten de gelegenheit gemelter schulde 

anders bohertiget sollen hebben und billich anmarken, dat zodan vorlach nicht 

uns alleine, sunder en jo so vele als uns und den ändern gemeinen henszesteden 

to orbar und gude gescheen is; sollen derhalven billich na rade und vorlove der 

erszamen van Lübeck vormiddelst einen angesetteden puntollen up de Rigisschen 

guder7 zodan vorgelecht gelt soeken und thohope bringenb, ock unszer frunth- 

licken vorwantnisze na mede bohertigen, dat wie ock eynen mergklicken summen 

der geliken vorlages halven tho achter syn, den wie unszer schaden mit afge- 

stelleden puntollen8 missen moeten. Szo wie nach tom rest[erenden]c, den unszern

a) de R. b ) Ursprünglich: gebracht hedden, were alszdenne zodan villichte wo!
alrede botalet gewesen R. c) tom rest am defekten Rande über ursprünglichem van R.

’ )  1526 J u n i 11 bittet Narw a Reval, ihm dadurch aufzuhelfen, daß es bis zum Abschlüsse

des Reifriedens die Russen von sich und an die Grenze verweise, und meint, daß die grausame E r 

mordung des revatschen Bürgers Jakob K lu itin ck  auf dem Deutschen H ofe zu Nowgorod als Grund 

dienen könne. S tA  Reval. A u szu g : Hildebrand, Melanges Russes I V  S. 780 n. 549. Danach

iier. lo „ 6  J u li 6 bittet Narw a den Ordensmeister, auf R eva l einzuwirken, daß es den russischen

V  k " erWels‘l  ~  N ov - 29 schreibt Narw a an Reval, daß es dessen Absicht, alle M ißstände im 

um Uh ~ü r^ en,1 n̂is d£s Großfürsten zu bringen, möglichst bald ausgeführt zu sehen wünsche ;  bittet 
Una UJfn Büchsen und Pu lver, da die neuen Wofewoden auf Iwangorod überaus feind-

ländische A - u l  i n  55° ’ 551 na°ü derselben Quelle. 2)  E s  folgen zunächst rein  lir  
ländische A rtike l. . ) Vgl. 2S3 g  u _ 4) „  m  g  ^  ^  „  809. 7>

444 L iv ländischer Land- und S tädtetag  zu W o lm ar. -  1526 Juni 10 17. > n. 305, 306.

) gl. n. 283 § 15. 1)  Vgl. 8, n. 204. «) Vgl. 8, n. 202 § 11, 300.



Sächsischer S tädtetag zu Braunschweig. —  1526 [nach Juli 2], 445

uthstanden schulden, j. e. w. de oft gemante summe3 ane vorgedane overwisynge, 

wor wie zodan wedder overkamen solden, [botalen solden]b, wolde uns tho mergk- 

lickem schaden und undrechlicker boswerlicheit gereken. Wolde darumb eyn 

radt gebeden hebben, seh in botrachtinge nemen wolden, dat men in der Rigis- 

schen feide en thon besten nicht tho geringe summen tho in geholdenen dage- 

farden und sust mergklicke geltspildinge gedan hedde, und derwegen sick zodaner 

harden boforderinge vordan bogeven und ere botalinge yn ansettinge des vor- 

loveden puntolles soeken edder durch flitige vorschrivinge an de erszamen van 

Lübeck vorfogen, uns jenige drechlike [wisze unde mate to ]c wedderoverkaminge 

zodaner [uthstander schuljde tho wiszen; willen wie uns alsden [der gelegenh]eit 

na hirinne tegen j. e. w. ircogen. [Konen und willen aver nicht t]ho unszem 

egenen utgelechten gelde nach wider [juwe vor lach entrichten] und zodan alles 

qwidt gaen und entberen. Dat aver up zodan gelt botalinge gescheen, is gehöret, 

dewil hir van den bostymmeden gudern de vorlo[vede] angesettede puntol ge- 

geven wart, darvan zodan gelt entrichtet is. Als de boringe aver des puntollen 

van den van Lübeck uns neddergelecht, dunket uns nach der billicheit nicht un- 

gemes, dat j. e. w. nach der erszamen van Lübeck erem bovel to overkaminge 

eres utgelechten geldes eynen puntol uprichteden.

6. Item den van Rige antogeven, wo den van Revel bynnen Rige, et soll 

gelicks eren bürgern ut den schepe to kopen, geweigert wert; zo des nen wandel 

geschege, worde men nicht unbillich thom gelikmetigen vororsaket1.

Sächsischer Städtetag zu Braunschweig. —  

1526 [nach Juli 2].
Wir haben nur durch den

A n h a n g  (n . 30 7 ): einen Auszug aus der Stadtrechnung Goslars, Kunde 

davon.

A n h a n g .
307. Auszug aus der Stadtrechnung Goslars.

Aus StA Goslar, Stadtrechnungen.

Rydegelt der heren. 59 mr. de borgermester, beyde doctores, her Harlich 

Fiogel vortert usque Brunswik post visitationis 2 anno etc. 26 up dem stededage.

Verhandlungen zu Segeberg. —  1526 Aug. 2 5.

Sie waren wegen Bornhohns angeselzt. Beteiligt waren drei holsteinische Rate 

nd Rsn. von Hamburg und Lübeck. Über den Gang der Verhandlungen unterrichtet

'nigermaßen die Korrespondenz der Holsteiner.
A. S c h i e d s s p r u c h  (n . 308) der holsteinischen Räte Detlef Reventlow 

nd Heinrich Rantzau und der Rsn. Hamburgs. E r setzt die Dauei dei \ eipfändung

a) Folgt: botalen, durchstrichen R. b) Fehlt R. 0  H ier und im Folgenden

haben Lücken ausgefüllt werden müssen.

>) Folgen Artikel, die fü r  die Hanse gleichgültig sind. J)  Juli 2.



Bornholms auf 50 Jahre fest, wogegen Lübeck seine Ansprüche auf eine Zahlung aus 

der Brandschatzung in Holstein fallen läßt.
B B e i l a g e  (n. 309): Instruktion K . Friedrichs von Dänemark für seine 

Räte Sie sollen über Bornholm nicht erkennen, bevor Lübeck an Stelle des ver 

storbenen Klaus von der Wisch einen ändern Amtmann für Gotland ernannt hat, der

dem Könige genehm ist.
C. K o r r e s p o n d e n z  d e r  G e s a n d t e n  (n. 310): ein Bericht der

holsteinischen Räte an K. Friedrich über die aus des Königs Verlangen wegen der 

Amtmannschaft über Gotland entsprungenen Schwierigkeiten, trotz denen endlich der 

Schiedsspruch zu Stande gekommen ist, mit Ratschlag über die vom Könige auszu 

stellende Urkunde. Während sie die Bitte Lübecks um Abschaffung des neuen Zolles 

übermitteln, weisen sie auf Umgehungen der alten Zölle hin. Über die rückständigen 

Renten ist eine besondere Abmachung getroffen.
D. N a c h t r ä g l i c h e  V e r h a n d l u n g e n  (n. 311— 339). Sie beziehen 

sich a)  vor allem auf die Bekämpfung und Niederlage Severin Norbys, seine Flucht 

nach Rußland und seinen Seeraub in den livländischen Gewässern (n. 312, 315, 320, 

324— 328, 335, 336, 338, 339); b ) Schiffer Klemenl (n. 324, 327); c )  Christian II. 

(n. 311, 311 a, 311b, 334); d )  den Fittenstreit zwischen Lübeck und Danzig (n. 316 

bis 318, 322, 323, 333); e ) die Privilegien Stettins und Kolbergs auf Schonen (n. 319, 

319 a ); f )  den Schiedsspruch über Bornholm ( n. 321); g )  die deutsche Kumpanei 

zu Kopenhagen (n. 314); h)  das Verhältnis Lübecks zu Schweden (n. 313, 329— 332);

i )  die Beisteuer Danzigs und Kölns zum Erwerbe der Privilegien (n. 328, 337).

A.  S c h i e d s s p r u c h .

308. Die holsteinischen Räte Detlef Reventlow und Heinrich Rantzau und die Bmm. 

von Hamburg Gerhard vam Holte und Heinrich Salszborch erkennen als Schieds- 

herrn, daß Lübeck für seine K . Friedrich von Dänemark geleisteten Dienste 

sowie in Entschädigung für die von Severin Norby erlittenen Schäden und die 

auf die Eroberung Gotlands verwandten Kosten Bornholm 50 Jahre lang besitzen 

soll. —  Segeberg, 1526 Aug. 5.
K  aus Reichsarchiv Kopenhagen, Lübeck und Hansestädte ad n. 95 b, Or., ohne Siegel, 

m it eigenhändigen Unterschriften. A u f  dem Um schläge: Segebargischer reces 

und afsproke, w o  vele ja r eyn erb. rad t Bornholm  hebben und wen de tidt

anghan solle, nemlich sontags nach vincu la  P etri anno 1526. —  Mitgeteilt

von Junghans, nachverglichen von Matlhiessen.

K l  Ebd., H  ansestsederne n. 4b, Abschrift auf einem Doppelblalte.
L  S tA  Lübeck, spätere Abschr. auf B l. 2— 5 eines Heftes von 6 B l.

Gedruckt: Hüberlz, Aktstykker t i l Bornholms H is to rie  S. 73— 75; ( nach K )  Laursen, 

Danm ark-Norges Traktater 1523— 1750 1, 64— 66.

B enutzt: D . Schäfer, Geschichte von Dänem ark I V ,  78.

W itlick sy, nachdeme de durchluchtigeste, grothmechtigeste, lioichgeborn

fuisle unde here, here Frederick, to Dennemarcken, der Wende unde Gotten

konyngk, erwelter konyngk to Norwegen, hertoge to Sleszwick, Holsten, Stor-

inarn und der Dethmersschen, grave to Oldenborch unde Delmenhorst, deme

erbarn rade der keyszerlyken stadt Lübeck uth szunderlyker gnediger thone-

gunge vor mennychfoldige denste, de eyn erbar raidt synen ko. w. myt

ruthern, knechten, schepen, geschutte unde susts synt der anghefangen veyde

myt hei n Cristiern, etwan konyngk to Dennemarken, de ok noch itzundt keynen

en e genomen, synen ko. w. ertoget unde bewyszet, ock vor de schedene, szo

lovei it lmc*(‘ oren borgern van Severyn Norbui baven togesechten ghe-
esu ve \eyde aver gescheen unde wedderfaren, sick to vyffundesoventich-

. ... Verhandlungen zu Segcberg. —  1526 Aug. 2 - 5 .  —  n. 308.
44u



Verhandlungen zu Segeberg. —  1526 Aug. 2— 5. —  n. 308,

duszent eyn hundert unde achteundevoftich mark Lub. ungheferlich strekkende 

ock vor de bekostinge, szo eyn erbar radt in eroveringe des landes Got 

land!, der stadt Wyszbu unde bestallinge des slotes Wyszborch tho tweunde- 

achtentich duszent achtehundert unde eynundesoestich mark Lub ane dem wes 

de van Rostock dartho gedaen, belopende, gehat unde gedragen, dat landt Born 

holm unde slot Hamershuszen myt allen dessulven slotes unde gantzen landes 

upkumpsten unde tobehoringe vormoge eynes recesses, twusschen syner ko w 

reden unde deme erbarn rade to Lübeck bynnen ohrer stadt mydtwekes na divi- 

sionis apostolorum1 imme vorgangen vyffundetwintigesten jare upgerichtet, gne- 

dichlyken laten indoen, unde de jartale, wo lange sze sulk landt unde slot inne- 

tobeholdende, up erkantenysze unde afsproke twyer syner ko. w. Holstenisschen 

rede unde twyer personen des erbarn rades to Hamborch na vormoge eynes anderen 

recesses edder vorscryvinge, twusschen der hoichbemelten syner ko. w. unde den 

velgedachten erbarn rade to Lübeck upgerichtet und am frigdage na reminiscere2 

uth syner ko. w. slote Szegebarge imme sulvigen vyffundetwintigesten jare gegeven, 

gestehet unde vorlaten, unde syne ko. w. to der behoff de werdigen, hoichgelerten, 

duchtigen und erbarn, ohrer ko. w. rede, hern Detleff Reventlow, doctor, proveste 

thom Reynebecke, Henricke Rantzouwen, amptman to Rendesborch, unde eyn 

erbar raidt tho Lübeck de erbarn, ghestrengen und wyszen hern Gerdt vamme 

Holte, hern Hinrick Saelszborch, ritter, borgermestere to Hamborch3, vorordent, 

ernennet unde erwelet, dat derwegen up underbescreven tydt unde stede de baven 

genompten her Detleff Reventlouw, Henrick Rantzouw, her Gerdt vam Holte, 

her Hinrick Saelszborch vorgadert in jegenwardicheyt der erbarn, wyszen hern 

Nicolaus Bromsze, hern Hermen Valcke, borgermeistere und sendebaden des erbarn 

rades to Lübeck, unde der hir undergetekeden ko. w. tho Dennemarcken unde 

der erbaren rede van Lübeck unde Hamborch secretarien erkant unde afgespraken, 

dat eyn erbar raidt unde gantze gemeinheit der stadt Lübeck dat gnante landt 

Bornholm unde dat slot Hamerszhuszen m yt allen dessulvigen landes unde slotes 

fruchten, upkomynghen unde nutticheyden unde slichtes myt aller tobehoringe, 

nichtes buten bedinget, desze negest folgende voftich jare langk na dato under- 

gescreven bavengerorter orszaken unde vormoge der bavengedachten recesse, 

ock reverszale, van deme erbarn rade ko. w. wedderumme gegeven, rowszamelich 

unde ane hinder quydt undt frig innehebben, besitten unde gebruken unde sick 

wyder jegen ko. w. recessen, vordregen unde reversalen, allenthalven ergangen, 

na schicken unde holden scholen, jodoch dat hiimede alle andere thosproke, de 

eyn erbar raidt tho ko. w. van wegen brantschattes, dingktals, gewynsz unde 

gewarves, in duszen sulven krigeszloften erovert, mochten hebben, gesliclilel, gc- 

dempet, gedodet unde gentzlick afgerichtet und bygelecht syn scholen, ane alk 

geferde. Welchs alszo in baven angetekeden mathen erkennet, afgesproken unde 

geschein imme kloster to Szegebarge am sondage na Petri ad vincula imme jaie 

voffleinhundertundsoeszundetwintich4 unde to orkunde uth heten, vulboide undi 

bevele der bavengnanten rede ko. w. unde der geschickeden van Hamborch 

dersulvigen ko. w., der van Lübeck unde Hamborch secretarien duszer scriftc drt 

ghelykes ludes, darvan de eyne by den konynchlyken reden, de anderen b\ (kn

, „ o 3\ n ie  Hamburger Kämmerei-
') Ju li 19: n. 136. 2)  A arz . n. • s • ^ ^  dominis Gerardo vam Molto,

Rechnungen, hrsg. von K op p m a n n , V , 296 verzeichnen. 40 ¡n

Hinrico Salszborcli, proconsulibus, e t m agistro Johanm  K lo t  a ward e(ne Verri„ .

inter regem et Lubecksenses ex  d ifferen tia  de Bornhol . )  nPdriickl * I  aursM
»«rung über die Renten der Lübecker in  den Herzogtüm ern getrauen. Ebd., gedruckt. Laursrn

"  a\ 0. S. 66— 68.



Lubesscben unde Hamborgesschen sendebaden gebleven, myt ohren egen handen 

undergetekendt unde undergescreven.
Ex commissione ut supra Hinricus Schulte, regle majestatis secretanus,

manu propria subscripsit.
Ex eadem commissione Hermanus Rover, Lubicensis secretanus, propria

manu subscripsit.
Ex simili commissione Johannes Ivlot, Hamburgensis secretanus, manu propria 

subscripsit.

B. B e i l a g e .
309. Friedrich, K . von Dänemark, an seine in Segeberg versammelten Räte: teilt mit, 

daß der von den Lübeckern ernannte Amtmann auf Gotland Klaus von der 

Wisch gestorben sei (und wy jo nu billicken des huses Wysburg, daran 

unserm reich Dennemarcken mergklich gelegen, gute achtinge hebben scholen, 

derhalven darinne gerne veranderinge wüsten); ¡ordert auf, die Lübecker zu 

veranlassen, daß sie dem Recesse nach einen neuen dänischen oder holsteinischen 

Amtmann (wo danne jungest tom Kyle verlaten )1 ernennen; weist sie an, 

wenn die lübischen Rsn. erklären, dazu keine Vollmacht zu haben, die bornholm- 

sche Sache ebenfalls so lange aufzuschieben, bis die Rsn. nach Lübeck geschickt 

und Vollmacht erlangt haben, damit beide Sachen gleichzeitig erledigt werden; 

wünscht, daß die Lübecker sich darauf einlassen möchten, aus von ihm genannten 

sechs dänischen und sechs holsteinischen Adligen einen zu wählen; nennt 12 

auf eingelegtem Zettel; erteilt für den Fall, daß man sich nicht einigen könne, 

zwei Räten und den beiden anwesenden hamburgischen Rmm. Vollmacht, wie 

es jüngst in K iel vereinbart sei, zu Verhandlungen (darmit wy mit den van 

Lübeck der saken halven ein mal mugen gescheden werden). —  Schloß Alholm, 

l r>26 (frigdages na divisionis apostolorum) Ju li 20.

Als Nachschrift die Nachricht, daß Christian I I .  beabsichtigen solle, 

Wismar zu seinem Standquartier zu machen (sich beflitigen schole, thor Wismer 

sinen in- und uthgank tho donde), und die Bitte, Lübeck zu veranlassen, an 

Wismar zu schreiben2, daß es das verhindere, widrigenfalls er Wismar als Feind 

betrachten müsse. Danach die Namen der 12 Adligen: Denische: her Holger 

Gregersen, her Clawes Bilde, rittere, Clawes Bilde, Cristoffer Ottensen, Hans 

Emicksen, Erick Krabbe; Holsteinsche: Melchior Rantzow3, Clawes van der 

Wisch, Sziverdes sohne, olde Jurien van der Wisch, Sivert Swyn, Otte Ratlow 
thor Lindow, Detleff van Tynen.

Lübeck, vol. Bornholm , lübische Abschrift au f S. 1 und 2 eines Bogens ;  auf S. 3 
die Nachschriften.

C. K o r r e s p o n d e n z  d e r  G e s a n d t e n .
210. Die holsteinischen Räte an Friedrich, K . von Dänemark: berichten über die 

Schwierigkeiten, unter denen sie mit den Hamburgern doch noch den Schieds-

l  n - -13. 2) Vgl. n. 312. 3)  D ie  Wahl Lübecks fie l auf M elch ior Rantzau,
ansens Sohn. Seine nicht näher datirle Verpflichtung aus dem J . 1526, den Schloßglauben für 

R  ' h Wisby und Land Gotland K . Friedrich  und nach dessen Tode dem dänischen

I I^ lT ß  *177 /lallen’ ist nach nicflt angegebener Quelle gedruckt:  Zeitschr. f. Schlesw.-Holsl. Gesch. 
Danir ’ * , . 1 , '  f or ^ ePt- 9 ,s  ̂ P a u l Seestedt Inhaber von Gotland. Regesta diplomática historiae 

<lußh nest f  " W° M  ls 2 9 - Vgl- n. 458 A nm ., 467, 468. 1530 Aug. 4 (then torst-
M elchior R a nJe Sanct* l-uuritsse) urkunden M iche l Heysten, Statthalter zu Wisborg von wegen 

Heinrich Johann H oPPer, Rentmeister und Schreiber Lübecks, über das von ihnen an

Uanske M a a a z i i^ iv ’ 9 ' 1} lm^ nn des dänischen K . ’s zu Wisborg und Gotland, übergebene Inventar. 
M agazin IV ,  2, 7— 9 nach dem Or. im  Reichsarchiv Kopenhagen.
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sprach über BornhaIm zustandeg Haben; geben Ratschläge über dt,

darüber auszusielende Urkunde; teilen den Wunsch Lübecks übe den neuen 

l t d t g  Hinterziehung der alten Zölle zu steuern. -  Segeberg.

A “ '  ”  
Adresse, ’ 7 "  R " C/fse' /e Iteste des roten Siegels und die

Benutzt: A llen , D e tre nordiske R igers H is torie  V , 95, 96.

Dem durchluchtigesten, groethmechtigesten, hoichgeborn fürsten 
und hern, hern Frederiche, tho Dennemargken, der Wende und 

Gotten koninge, erwelten koninge tho Norwegen, hertogen tho 

Sleszwigk, Holsten, Stormarn und der üythmarschen, graften 

tho Oldemborch und Delmenhorst, unszem gnedigesten heren, 
denstlich.

Durchluchtigester, groethmechtiger koningk, hoichgeborner furst. Unsze 

underdenige, gehorszame, willige deenste syn juwen koninglichen werden stets mit 

allem vlyte tovorn. Gnedigester here, dewyl uns denne juwe ko. w. by deme 

erentvesten erem marschalke Melchior Rantzowen van nygem bevel gegeven, 

eynen dach mit deme erbaren rade der stadt Lübeck des Borneholmeschen handels 

halven neffen den vorordenten eynes erbaren rades van Hamborch to vorramen, 

so szyn wy demeszulven szo gehorszamlich nagekamen und hebben de malstede 

wedderumme tho Segebarge vorteykent, dar wy denne szamptlich alsze nu vor 

gangen donredages nach vincula P e tr i1 toszamende ersehenen szyn und aver 

deszulven szake dre vulle dage lank mit groter moye und swarheyt gehandelt, 

sunderlich van deswegen, dat uns juwe ko. w. schryftlichen bevel gedaen, nichtes 

van Borneholm to besluten, ehr w y mit den van Lübeck uinme ernenninge willen 

eynes nygen amptmannes uppe Gotlandt entlieh avereingekamen weren etc.2, des 

szich de van Lübeck denne lioich beszwerden. Und begeven szich de dinge szo 

wydt, dat sze eren secretarien, meister Herman Rover, wedder in Lübeck an ere 

oldesten ferdigeden, de denne mit afslegelicher antwart wedder quam und uns 

van des rades wegen anbrachte, dat desse dach allene der Borneholmeschen szake 

halven beramet were und nicht umme eynes amptmannes willen van Godtlanndtt; 

deshalven scholde men jo billich dat genne handellen, darumme de dach ingerumet 

edder vorteykent, und keyne frommede szake, dar sze nicht up gewarschuwet, 

dar inflechten edder invormengen etc. Darjegen wy mit deme alder gelympliche- 

sten, szo wy jummerst mochten, geantwardet, es were alszo in unszem bevele und 

wy konden jo uth unszem bevele nicht treden. Se wüsten ock wol, wat juwei 

k. w. an Godtlande gelegen, ock hedden sze wol vormerket, dat juwe k. w. Henneken 

dar lenger vor keynen amptman weten wolden etc. Deshalven beden wy szc mit 

allem flyte, dessen handel m it deme amptmanne vor dat erste aftorichten, darna 

wolden wy de Borneholmeschen szake wol angrypen und mit Gots liulpe wol tho 

eynem guden ende bringen etc. Averst id t was nichtes, sze wolden szich nicht 

in den handel geven, so dat sze to lest upstunden und dankeden af mit eyner 

protestation, dat sze na vormoge des recesses aldar tor steden ersc lenen weren 

und des handels van Borneholm in stadt und van wegen eynes ei aren ra e. 

stadt Lübeck gewardet hedden; ift  nu hyrnamals ichteszwes dann i e e u  v  . 

daran mochte gescheen, so wolde ein erbare raidt dessulven entschu d ig e lszyn 

etc. Und wolden szo darmede wedderumme na Lübeck gereyszet hebben, beden

*) Aug. 2. 2)  n. 309.
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Hps de vorordenten eynes erbarn rades van Hamborch, dat sze szolliches in ge 

denke nehmen und dessulven in tokumftigen tyden tuchnisse geven wolden.

Alsze nu solliche protestation durch sze gescheen, hebben wy in gelyker mate 

van juwer k. w. wegen ock jo szo szere protesteret, dat wy umme des Borneholme 

schen handels willen dar weren, denszulven gütlich to vordragen, aver alleyne, 

dat de eyne artykel mit der ernenninge eynes nygen amptmannes up Godtlande, 

dar ko. w. und deme gantzen ryke tho üennemarcken szo merglichen groet an 

gelegen, erstlich afgerichtet weszen scholde, wo denne unsze bevel medebrochte, 

und wy beden, datszulve eynem erszamen rade to Hamborch ock to gedenken 

und, wen sze darumme gefordert, dar ock tuchnisse van to gevende. Und was 

de szake szo schyr twistich van einander gegaen.

Idt hebben averst de vorordenten van Hamborch sich, van den protesta- 

tionen jenige tuchnisse to gevende, weiger gemaket, sich in den handel geslagen 

und es tho den wegen gebracht, wor ko. w. mit Henneken van Alevelden nicht 

geszediget, lenger amptman uppe Wisborch to szynde, dat denne eyn erbar raeth 

van Lübeck, de alsze itzundes vor Henneken an k. w. geschreven hadde \ so balde 

sze des koninglicher werde schrifte erlangen wurden, inwendich achte dagen liegest 

darna eynen anderen amptman erwelen und ernennen schole, darmit ko. w. wol 

geszediget szyn scholde, so dat de geschickeden eynes erbaren rades to Lübeck, 

alsze nomlich her Nicolawes Bromssze und her Herman Falcke, sich dessulven 

aldar vorszeggen mosten und uns des ere breve und segelle geven, de wy juwen 

ko. w. liirmede averszenden. Aver to den wegen, dat sze den amptman strax vor 

der liandt nomen scholden, was idt uns nicht mochlich to bringende. Und hebben 

darna den Borneholmeschen handel angetastet und densulven to den wegen, wo 

juwe k. w. uth bygelechter vornottelinge2 vormerkende werden, neffenst den van 

Hamborch, de uns noch vele aver dat hovet genahmen, gebracht. Und in war- 

heyt hebben de van Lübeck de voftich jare m it grotem unmode angenahmen, 

vormeynden jo thom ryngesten, idt scholde en hundert jare togekant wurden szyn, 

Borneholm to belioldende. Aver genouwer konden wy dat in warheit nicht han- 

dellen. Und idt were dennoch schyr aver de voftich jare van ander gegaen und 

de handel gantz wedder tobraken, hedden de van Hamborch neffenst uns nicht 
szo vele flytes darby gedaen etc.

Idt is ock beredet wurden und szo eygentlich in deme handel vorlaten, dat 

juwe ko. w. den van Lübeck na vormoge der vornotellinge eynen beszegelden breeff 

under juwer k. in1 secrete uppe Borneholm geven scholen, so dat dar nichtes mehr 

lo edder aff geszettet werde, darto juwe koningliclie werde wol werden gnedichlich 

gedenken, wen sze darna schryven und derwegen by juwen ko. w. forderinge doen, 

dat denne uth der vornottelinge under juwer ko. m t nahmen eyn concept gemaket 

und de breeff daruth int reyne uppe parmente geschreven und vorszegellt und 

den van Lübeck unvortogert togeschicket werde. Denne, wor dat nicht geschege, 

wolde szodanes den van Hamborch und uns vele ungelympes geberen.

W y hadden ock de vorszetene tynsze und rente, der szich de van Lübeck 

alle tydt doen beclagen, gerne mede in den summen der voftich jare geslagen. 

Averst dat was uns unmochlich van en to erholden und stutzede de handel darup 

wo engk alsze eynen halven dach, were ock byna daraver afgeslagen beth to lest, 

t k ^ Ĉ meszu v̂en mate gegeven, wo ock mede in der vornotellinge vor- 
y ai de van Hamborch ock allen eren fly t mede inne vorwendeden, ehr
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me„ sodanes noch to den wegen degedingen konde. Und idt is nulle, dal desanlvc 

artykel mede m der van Lübeck breve bestemmet „erde, „ „ „ „ 1  S2C gerne 5zegen

«  de dar mochte utheb yven, nppe dal „  de azake stedes in der clage hefdcn' 

mochten. Dar steyt,o  ethcher malen szo vele inne begrepen, dal sze ¡ „ „ e r  k ml 
derwegen szo stetlich keyne vormaninge doen scholen.

Dermalen, wo baven geschreven, is de handel tho Segebarge beslalen De 

vornotelinge der recesse szyn by uns, und de copyen darvan hebben wy hvrbv 

vorwaret und deszulven juwer ko. mat togeschicket. Hedden wy wes geringer« 

erholden konen, dat liadden wy gantz gerne geszeen. An unszem flyle lieft idt 
nicht gefeylt.

Gnedigester koningk, de geschickeden eynes erbaren rades van Lübeck hebben 

avermals des nygen tollens halven by uns gefordert, juwen koninglichen werden 

vormaninge to doende, dat ere bürgere m it sollichem nygen tollen mochten um- 

beszweret blyven. Dar juwe ko. w. den van Lübeck ere gemote und meyninge 
wol wedder werden up weten laten.

Wy willen juwen ko. w. ock nicht bergen, dat vele tollen hir in den furslen- 

domen vorby gefaren werdt, wente de koepman socht frommede haven, alsze de 

Traven, dat landt tho Meckelnborch und andere wege, so dat de tolle dardurch 

geszweket werdt. Derhalven moste ein ander raidt bedacht werden, alszo dat 

men van den ossen und perden bynnen deme ryke, ehr de uthgestadet wurden, 

tollen nehme etc. Dar juwe k. w. wol willen to gedenken. Hirm it willen wy juwe 

k. w. dem Almechtigen, in langem luckszeligem regimente frisch und geszunt to 

entholdende, bevalen hebben. Datum tho Segebarge am avende Laurencii anno 

etc. 26°.

Juwer ko. w. underdenigen und gehorszamen 

vorordente rede tho Segebarge.

Item koning Cristiern schal dachlichs und jummertho vele postbaden krygen 

van Severyn Norby und anderen uth Dennemargken, seggen uns de geschickeden 

van Lübeck. Dat men wes achtinge darup liedde, were unszes bedunkens wol 

van noden.

D. N a c h t r ä g l i c h e  V e r h a n d l u n g e n .

311. Instruktion für Gabriel Isenhover, um von Seiten Lübecks auf die jüngsten 

Anträge H. Albrechls von Meklenburg zu antworten. 1526 Aug. 8.

K  aus Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinsch. A rch iv  X I I I ,  37, B l. 5 u. 6 der Lage, 

auf der n . 295, 299, 300.

Instruction, wes Gabriel etc. bey meynem g. h., hertzogen 

Albrecht von Meckelnnborch, auszrichten und werben sol, und 

ist abgefertigt den achten tag ad vincula P e tr i1 anno etc. 26.

1. [Erstlich]3 dangsagunge s. f. g. gnedigen erbietens. . .
2. [Zum ändern] darnegest etlicher maesz, so vil der sachen <̂ ens ’ 

[AJschen von Schwichelden seine schrift zu vorhalen und dai icnc >cn

wegh zu vorgessen des jungesten abscheids 2, m it meynen g. h., ier ^° Cpn h ’

genohmen, auch daneben anzuzeigen, das ich denselben abscheidt ^ " ¿ " e t i d s

von Lubegk brueklicken angetzeigt; auch, ^ ^ ^ Z e y n e  hcrcn ausz 
biszher meyne heren getzogert hetten, wer diese >

a) Ergänzungen nötig, well eine Ecke abgeriss 

')  Aug. 8. ») A u f  G rund von n. 300. ^ ,
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den furgeslagen artikelen nicht khonden befinden der sachen dienstlich. Szo were 

biszher ausz dieser ursach, und anders nicht, die antwort verblieben.

3 Aber, darmidt vergebne muhe verschoenet wurde, so mochte s. f. g. wol 

wissen, das sich meyne heren ane wissen khoningh Friederichs in keynen handel 

begeben mochten ader wurden, dartzu gedachten sich meyne heren von kho. w. 

gar nichts abzusunderen ader trengen zu lassen.

4. Wüste aber sein f. g. tregliche fruchtbarliche wege und raetslege vor- 

zeslagen, de khoningh Friederich und meynen heren von Lubeg lyderlich, treglich 

und uff kein billig bedengken stehen rnuchte, szo wolden sich meyne h[eren] . . ,a 

befleissigen und s[eyne achtbarkeyt keinen] fleisz sparen.

5. W o aber nicht, so w[ere . . .] darinne zu bedenfken] . . . .

311 a. [Albrecht, H. von Meklenburg, an Elisabeth, Kurfiirstin von Brandenburg] :  

berichtet über eine Verhandlung mit Abgesandten Lübecks wegen Ausgleichs mit 

Christian I I .  —  [1-526 nach Aug. 8.J

C aus Reichsarchiv Christian ia , Münchensche Sam m lung n. 3813, von ihrem Briefe 

gelrennte E in lage.

W ir wollen auch e. 1. freuntlicher wolmeynung nicht bergen, das, wywol in 

die instruction, so van der van Lübeck geschickten uns zugestelt1, keiner hande- 

lung, so sie mit kor w. zu haben, gedacht, villeicht sich besorgend, das solche in 

Schriften weiter gelangen mochte, so hat sich dannoch einerb der geschickten in 

underredung gegen uns weiter vornehmen lassen, wywol seins antzeigens one 

befelh, wo der handel nicht allein mit inen, sunder Holstein und Dennemarck auch 

darein getzogen und also mit inen samptlich furgenommen wurde, mochte villeicht 

statlicher und bekwemer geschehen, dan sich also sundern zu lassen. Aber nichts 

destweniger hielt ers auch darfur, ob der handel mit Holstein und Denen nicht 

vorfinge oder fortgang hette, mochten sich dannoch die von Lübeck mit kor w. 

in ein heimlich verstentnus geben, welchs wir auch freuntlich bitten ko. w. zu 

vormelden, seiner ko. w. gemute uns darauf zu eroffen etc. Datum ut supra. E. 1. 

wollen auch diese sache sunst in geheim halten, damit der sachen etwas undinst- 

lich nicht einfallen muge etc.

311b. [Christian, K. von Dänemark,] an Albrecht, H. von Meklenburg: erwidert 

auf n. 311 a, die ihm samt n. 311 mitgeteilt ist, daß es bei der früheren Antwort 

beruhen möge, bittet aber um Erkundung etwaiger Neigung Lübecks zu ge 

sondertem Abkommen (wir haben e. 1. schreyben zusampt der ingeschlossen 

und beygelegten der von Lübeck instruction und anzeigung, so e. 1. unser 

freuntlichen, aynigen, hertzliebsten swester zugeschickt, allenthalben ver 

standen und gnugsamlich hören lesen. Dweyl wir aber in berurter instruction 

vormerken, das darin von denen von Lübeck gar keyner handlung mit uns 

zu haben gedacht wirdt, so wollen wirs bey der negsten und der jüngsten 

antwort2, so wir e. 1. bey Arnt, unsen dyner, zugesant, beruhen und bleyben 

lassen. Aber nichts destwenger bitten wir gantz freuntlich, e. 1. wolden 

unbeschwert sein und sich in geheym bey den von Lübeck erkunden, welcher 

massen sy sich, wan sy von Holstein und den Dehnen gesundert, in ein 

heymlich verstentnisz mit uns begeben wolten und was auch dyselbig' allent 

halben sein solt, das wir sulchs alles gruntlich mochten verstendigt

a) Es fehlen 6— 7 Silben K . b) er. C.
' )  Wahrscheinlich n. 311. *) ,, 296
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bleyben1);  dankt und spricht seine Freude darüber aus, daß Einigung des H.'s 
mit seinem Bruder in Aussicht stehe. —  [1526 nach Aug. 8 .]

Reichsarchiv Christiania, Münchensche Sammlung n. 3523, Konzept.

312. Lübeck an Wismar: meldet, es werde glaubwürdig aus Bleking berichtet, daß 

Severin Norby Knechte gewonnen habe, um Schiffe aus dem Hafen Wismars 

zu entführen, ermahnt, ja achtsam zu sein2 und die Knechte in den benach 

barten Häfen wegschaffen zu lassen (mit flite laten africhten und, wes juwe 

er. daivan erfaren, uns tom furderlixsten laten weten); bittet, einen beiliegenden 

Brief sogleich weiter nach Rostock zu befördern. —  [15J26 (mandages na Lau- 
rentii) Aug. 13.

R A  W ism ar, T it. X  n. 5 vol. 90, O r., Pg ., m it Resten des briefschließenden Sekrets. 

Zw ei Papiereinlagen enthalten im  Regest verwertete Nachschriften.

313. Heinrich von Melen berichtet über seine Werbung um Geleit für seinen Vetter 

Bernd von Melen in Lübeck. E r hat den Bescheid erhalten, es würde gegen 

die Verträge sein, in denen die Stadt zu Schweden und Dänemark stehe, und 

könnte dem Kfm . an der ihm vom K . von Schweden zugesagten Zahlung schaden 

und dadurch Irrungen hervorrufen. Auch haben die Bmm. geäußert, es gehe 

das Gerücht, daß Severin Norby (von Norweden) sich mit Bernd von Melen 

zur Zurückführung des alten K .’s verbunden habe. —  [1526 vor Aug. 17.J

Reichsarchiv Stockholm, Münchensche Sammlg. n. 4069, Or., abgetrennte Einlage zu 

einem  Schreiben Bernds von M elen  an die K urfü rstin  von Brandenburg von 

1526 A u g. 17 (fre ittagk  na der himelfarth Maria) ebd. 3.

Gedruckt: Ekdahl, Christiern  //.’s A rk iv  I I ,  788, 789; D ip lom atarium  Norwegicum  
X I V ,  495, 496 n. 541.

314. Friedrich, K . von Dänemark, entscheidet auf Klage des Rates von Kopenhagen, 

daß alle deutschen Kaufleute, die zu Kopenhagen Bürger sind, mit dem Rate 

und ändern ansässigen Bürgern Kumpanei halten sollen, daß es dagegen nicht 

verheirateten deutschen Kaufleuten, die nicht Bürger von Kopenhagen sind, 

freisteht, eine deutsche Kumpanei zu halten. —  Schloß Kopenhagen, 1526 Aug. 18.

*) Wahrscheinlich gehören die ebd. n. 3525 in  Abschrift erhaltenen Bedingungen, unter denen 

Christian II. m it Lübeck Frieden  machen will, in  diesen Zusamm enhang: Artickel, wesz königliche 

irleuchtigkayt zu D enm arcken etc. gegen den von  Lübeck und irem anhang ze nemen begert.

1. Erstlich und vor allen dingen bogert k. w., das d ie von Lübeck die reych Denmarcken, Sweden, 

Norwegen etc., welche sie iren kon w n durch ir zuthun abiellig gemacht, darob sein und verfugen, 

das k. w. [in] dieselben kon igreych  zusambt der furstenthumb Schleszwick, Holstain etc., so vii 

desz ir k. w. in geruglichem  gebrauch und besytzung gehabt und iren k. w. entwandt, wiederumb 

on allen schaden, geburlichen ty tte ln , herligkaytten , gerechtigkaytten und nutzungen denselben

eingesatzt werden m ocht. —  2. Zum ändern begert k. w., das die von Lübeck allen auszgelegten

expensz und erlyden schaden itzund nicht alain iren kon w 11, sundern auch derselben irer k. w. 

gehorsamen underthon und verwandten, welche noch k. w. in underthenigkayth gehorchen, 

wiederumb an alle m itte l erlegen und bezalen. —  3. Zum  drytten  begeren k. w ., das die von Lübeck 

alles das gellt und gu tter, so sie k. w. und iren underthonen nach verm ögen aufgerichter recesz, 

brieff und sigill, wie sich das erweyssen mog, zu thun schuldig, wiederumb an alle m ittel entrichten 

und betzalen sollen. —  4. Zum  vierten  wollen auch k. w., das [durch] die von  Lübeck die zugeseygten 

tyeff und ströme vor K oppenhagen  und ändern orten, durch die von Lübeck und irem anhang 

verseygt, statlich w ieder au fgericht werden, dam it die schyffart gemaynem kaufman geoffent, uff 

der von Lübeck uncosten, expensz on alle m itte l in vorigen wirden herbracht. ')  Vgl.

n. 309. —  J u li 26 (donnerstags nach Jacobi) schrieb H . Albrecht von Meklenburg von Schwerin 

aus an Christian I I : W ir  haben den erbarn E b e rt Ubelackert m it bevelh  an e. k. w., auch

die jagt, so bey uns au f dem landt zu P fu e ll gewesen, widerumb ahn Severin von Norby,

wie das e. k. w. von dem  und anderem genugliche underricht vornemen und emphangen werden, 

abgefertigt. Reichsarchiv C hristian ia , M ünchensche Sammlung n. 1880, Or.; gedruckt: D iplom a 

tarium Norwegicum X V I I I ,  381 n. 375. Danach h ier. 3)  Gedruckt: Ekdahl a. a. 0. I I I ,  1086,

1087; D ip l. iVortu. X I V ,  506 n. 548.



K  aus S tA  Kopenhagen, P riv ile g ien  fü r  Stadt und Chrislianshafen n. 3fj, Or., pg., 

m it anhangendem Siegel.
K  1 Reichsarchiv Kopenhagen, Säm ling a f kongelige Kop iboger n. 3 BL 237 ; ebd. 

Danske K ongers H is torie  n. 13 B l. 272 b.
L  S tA  Lübeck, vol. P r iv ilé g ia  Hansealicis in  regno D aniae et Norvegiae concessa, 

etwas spätere Übersetzung.
Gedruckt (nach K )  : O. N ielsen, Kjobenhavns D ip lom ata riu m  1, 364— 366; (nach K  1): 

Erslev og M o lle ru p , K on g  Frederik den Forstes danske Rcgislranler S. 108, 109. 

H ie r nach N ielsen .
Benutzt ( K l ) :  A llen , D e Ire nordiske Rigers H is torie  V , 231.

W ii Frederiich, mett Guds nade Danmarcks, Wendis oc Gottis konning, 

udtvoldt konning tiill Norge, hertug i Slesvig, Holsten, Stormarn oc Ditmerschen, 

greffve i Oldenburge oc Delmenhorst, giere alle witherligt, at aar epther Guds 

byrdt tusinde femhundret tiuge paa thet siette then loffverdag nest epther Wor 

Frue dag assumpcionis paa wort slott Kopenhauffn nerværendes oss elskelige her 

Mogens Goye, Danmarcks riiges hoffmestere, her Tygge Krabbe, Danmarcks riiges 

marsk, her Albert Jepsen, her Hans Biilde oc lier Jehan Urne, riiddere, wore 

mend oc raadt, wore skiicket oss elskelige burgemestere oc raadt utii wor stadt 

Kopenhaffn paa then ene oc haffde i rette steffndt oldermend oc Tyske kobmend 

utii Tyske company ther sammesteds paa then anden siide, oc beklagede forscrefne 

burgemestere oc raadt, at theres mettborgere, Tyske kobmend, som bygge oc boo 

oc ære giffte ther i byen oc haffve ther theres husfrue oc born, oc haffve liige 

well theres serdelis company fran borgemestere oc raadt. Thertiill swarede Hermen 

Rolling® oc Berntt Rottker, oldermend, paa menige Tyske kobmendz vegne utii 

Kopenhaffn oc i rette lagde et hogborne forste koning Christierns, wor kiere herre 

faders, breff, lydendis, at forskrefne wor kiere herre fader haffde undt oc tiilladet, 

at menige Tyske kobmend mue haffve oc holde Tyske company oc samfund oc 

oldermend oc y oc aff at sette, dog saa, at forskrefne wor kiere herre fader wilde 

haffve fuldmagt, samme artickle at forbædre oc tiill oc aff at sette, om behoff 

giordis1. Oc theremodt i rette lagde forskrefne burgemestere oc raadt i Kopenhaffn 

twende forskrefne wor kiere herre faders breffve, som wore udtgiffne nogen tiidt 

siiden thette forskrefne wor kiere herre faders breff, lydendes, at Tyske company 

utii Kopenhaffn schulle wære oc bliffve afflagt oc Tyske kobmend, hvilke som 

wilde, motte wære utii thet Danske company, som alle sammen wor kiere herre 

faders breffve ythermere udtwisze oc indeholde2, mett flere ordt oc thale, som 

thennum paa bode siider emellom lob. Tha epther tiilltalle, genswar, breffve oc 

bevisninge, som tha fore oss i rette lagdes, bleff ther saa paa sagtt fore rette, at, 

epther thii forskrefne wor kiere herre faders breff, som Tyske kobmend haffve 

paa, at the mue holde Tyske company ther i Kopenhaffn, ycke anderledis lyder, 

en at wor kiere herre fader wiill magt haffve, at forbædre oc formynske samme 

theris privilégier, som forskreffvet stor, oc forskrefne wor kiere herre faders breffve, 

som siiden ære udtgiffne, som burgemestere oc raadt i rette lagde, lyder, at samme 

compani schulle wære afflagt, tha schulle alle Tyske kobmend, som borgere ære i 

Kopenhaffn, at wære uthii compani mett burgemestere oc raadt och andre bo- 

siidendes borgere; oc, thersom nogre ugiffte Tyske kobmend, som ycke borgere 

ære i Kopenhaffn, welle upholle Tyske compani, tha mue the thet gore, dog saa, 

at wii wele selffve magt haffve, samme privilégier at formynske oc formere epther 

wor wdlie. Giffvit aar, dag oc stedt, som forskreffvet staar, under wort signet3.

De mandato domini regis proprio.
a) Rolich K  1.

s) T1 5 2 R A  ,V I1 1 ’ n - 346 rn it A n m - a)  Harts. U .-B . X ,  n. 451 § 5, n. 585 § 2.
ag. (mandaghen nest effther W or Frue dag assumptionis) beauftragt K .  Friedrich
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315. Gustaf, K. von Schweden, an Arvidt Vesgöthe [Hauptmann zu Kalm ar]- be 

auftragt ihn, zu Unterstützung von K . Friedrichs von Dänemark Angriff auf 

Severin Norby einen Einfalt in Bleking zu machen (vel wethandis ath for"d« 

konung Frederich, wii och the Vendische städer ingelundha epter thenne 

dagh acthe ath lidha, ath ther een saadane röffvarekula uppehollas skal) —  

[Stockholm, 1526 (monedaghen nesth epther Var Frughe dagh assumpcionis) 
Aug. 20.] ’

Reichsarchiv Stockholm , R iks -R eg istr. C  fo l 125  v

Gedruckt: E kd ah l, Christi er n I V s  A rk iv  I V ,  1642, 1643; K onu n g  Gustaf den Förstes 
Registratur I I I ,  258— 260. D anach  hier.

316. Jakob Fürstenberger, Danzigs Ratssekretär, an Danzig: meldet, daß er heule 

Abend gegen 6 Uhr Albert Jepsen gesprochen, der ihm für morgen eine Audienz 

beim Könige in Aussicht gestellt habe; er entnehme aus seinen Äußerungen, 

daß es des Königs und der Räte Wunsch sei, den Streit mit Lübeck auszu 

gleichen; da dazu aber beiderseitiges Nachgeben nötig sei und er Vollmacht zum 

Nachgeben nicht habe, so fürchte er, daß der Streit noch lange unentschieden 
bleiben werde. —  [Kopenhagen, 1526] Aug. 22.

StA  Danzig, A c ta  In te rnun lio rum  I I  B l. 314, Aufzeichnung, n. 317 beigelegt, über 
schrieben : 22. augusti.

317. Jakob Fürstenberger, Danzigs Ratssekretär, an Danzig: meldet, daß er, Aug. 12 

(suntag vor assumptionis Marie) von Danzig abgefahren, Aug. 19 (sonlages 

negst vorgangen) mit teilweise ungünstigem Winde mit 1 oder 2 Tage vor der 

Ankunft leck gewordenem Schiffe (also men ane underlasz hot pompen müssen) 

zu Falsterbo angekommen sei und dort den lübischen Vogt schon zur Stelle ge 

funden, aber nicht gesprochen habe (w ie och sunst die Lubschen faste stark 

up Schone synt und sich vaste forschlich hören lassen, bey demselbigen slueke 

landes, dorumbe die clettunge ist, zu bleiben, ader men wurde sich noch 

eynst under eynander umbe die köppe slaen); ferner, daß er gehört, der König 

sei in Kopenhagen und Lübecks Sekretär dort auch schon eingetroffen, und 

daß er deshalb Aug. 20 (montages) nach Malmö und Aug. 21 (dingstages) 

nach Kopenhagen gereist sei und Audienz für heute durch den deutschen Kanzler 

zugesagt erhalten habe; berichtet, daß der König ihn freundlich empfangen, auch 

Untersuchung der Beschwerden über das Motbuch, über Ruderzoll und Erdgeld 

durch seine jetzt nach Falsterbo gehenden Räte zugesagt habe, in Betreff des 

Fittenstreits aber sehr lebhaft zu einem Ausgleich gedrängt habe und sich davon 

auch durch seine Darlegungen über Danzigs wohlbegründetes Recht nicht habe 

abbringen lassen, so daß er bitten müsse, ihm unverzüglich Befehl zu senden, 

wie er sich dem gegenüber verhalten solle; meldet, daß der König ihm ein neues 

Privileg mit dem königlichen Siegel zugesagt (das och diesze stunde under 

der feder ist, aber ich werde nicht mehr dan das ko sigel doran kiyöen, dun 

die reichsrethe, die domite vorsigeln sullten, szeyn nicht czur stete alleine 

etzliche weynig hoffrethe), daß aber eine Besiegelung durch den ganzen Reiclisral 

nur auf einem Reichstag zu erlangen sei1, wie um Michaelis einer in Odense 

zusammentrete; bittet um Verhaltungsbefehle; fügt hiiuu, daß an ei n .um

Verhandlungen zu Segeberg. —  1526 Aug. 2 - 5 .  _  n . 315— 317.
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von Gottorp aus Johann U rne, den zwischen K openhagen and dem ' i n l

stehenden Streit gemäß n. 314 zu entscheiden och  schicker ;  ^  Q N ,elsen> Kj0bell.

thens companie effther sam e doms lydelsze. S tA  Labe ’ 1 / ; ' )  Danzig hat
havns Diplomatarium V I ,  n. 33. Danach hier. Vg l. n. 491 ^  ,
sich mit dem Siegel des K . 's  begnügt. Vgl. 8, n. 830 Stückbeschreibung.



Danzigs das Siegel hätte ausgetauscht werden können, wenn man die Über 

sendung gewagt hätte (szo men aber das privilegium, welchs doheyme ist, 

m it dem forstlichen und sust etzlicher rethe sigeln befestiget, hette eben- 

theuren wellen und ichs nu mit mir alhie hette, szo hette man das forst 

liche sigel abenemen und das koe wedderumbe anhengen mögen und also 

were der sach balte geholfen worden). —  Kopenhagen, 1526 (Bartholomei) 

Aug. 24.
A uf einliegendem Zettel die Meldung, daß der König sich für die gute 

Aufnahme seiner von Königsberg heimkehrenden Räte lebhaft bedankt habe. 

A u f einem zweiten Z.ettel die Nachricht, daß auf Falsterbo viel flüchtige und 

ausgewiesene Leute1 sind (ick werde hier vorstendiget van unszen borgeren, 

dat der fluchtigen und vorweszenen lude szere feie up Valsterbode sien, 

ungefehrlick in de 40 efte 50, als Jürgen Holthoder, Aneforst, Peter Erick, 

Hinrick Hoppe, Tomeke, Hans Vleischawer, de laszsnyder. Ock wert dar 

Jo. Maler ock kamen).
StA  Danzig, A d a  In te rm m lio n im  I I  B l. 310— 315 (vgl. n. 316), Or., Siegel erhalten.

318. Jakob Fürstenberger, Danzigs Ratssekretär, an Danzig: meldet, daß er gestern 

abend spät von Albert Jepsen erfahren habe, daß der König auf Anregung des 

lübischen Sekretärs neue Kommissare für den Fittenstreit ernannt habe, nur 

Albert Jepsen von den früheren gelassen, und daß das nicht mehr geändert 

werden könne, da der König abgereist sei (dennach zo ist mir lieb, das er 

Albert Gepssen bey der sachen bleybet); fügt hinzu, daß Albert Jepsen wieder 

geäußert habe, es werde durchaus ein Ausgleich gewünscht, weil der König es 

mit keinem Teile verderben wolle (uns gerne zu frunden behielte, och die 

Lubschen unnode vorczornen wolte). —  Kopenhagen, 1526 (szonnobents 

noch Bartholomei) Aug. 25.

S tA  Daiizig, A d a  In ternnntiorum  I I  B l. 316, Or., m it Spur des Siegels.

319. Lübeck an seinen Sekretär, Meister Herman Rover, fetzt auf Falsterbo: sendet 

Abschrift eines Briefes von Alt-Stettin, in dem sich dieses über Beschwerung 

seiner Kaufleute auf Falsterbo beklagt '2; trägt dem Sekretär auf, die von Stettin 

zu vertreten wie die Lübecker, da es wolle, daß Stettin an den vom Könige von 

Dänemark erlangten Privilegien Teil habe; und weist ihn an, sich drei Gulden, 

die es dem dänischen Boten zum Kammergerichte, der sein Pferd verloren habe, 

uls Reisegeld vorgeschossen, vom Kanzler, auf den der Bote angewiesen habe, 

zurückzahlen zu lassen. —  1526 (am avende decollationis Johannis baptiste)
A ug. 28.

StA  Stettin, T it. V  Sed . I I  Hanseatica n. 14, Abschrift.

 j ! 9 a. Friedrich, K. von Dänemark, an Albert Jepszen, seinen Rat, und M . Johann 

11 enke, seinen Zöllner auf Falsterbo: die gegenwärtigen Kauf leute von Kolberg 

haben sich beklagt, daß sie mit Ruderzoll und ändern Dingen (szo sze juw 

sulvest werden borichten) in ihren Privilegien beeinträchtigt und im Besitz 

ihrer kitte gestört werden; er gebietet, sie bei ihren Freiheiten und Privilegien 

(szo sze gehat hebben by unses leven broders khoningh Hanszes tyden) zu 

belassen, wegen der Fitte aber sich zu erkundigen und zu sorgen, daß ihnen in 

ihrem Rechte kein Eintrag geschehe (und schicken alszo, dat gy sze khonen 

vorglicken umb desulven vitten; wor gy dat nicht doen khonen, szo willen 

gy uns schriven, wo idt darumme gelegen is; szo willen wy sulven ohnen,

0  Vgl. n . 323. . ) VyL n  302

, _ ß Verhandlungen zu Segeberg. —  1526 Aug. 2— 5. —  n. 317 319 a.
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Verhandlungen zu Segeberg. —  1526 Aug. 2— 5. —  n. 319 a, 320.

dartho sze berechtiget, rechts helpen). _  RosKM(. [ U ß 6  (sunte 
dag) Sept. 1.

SA  Stettin, D epo t der Stadt Kelberg, U rk . n. 280, gleichzeitige A bschrift von der Hand 

u m it der Beglaubigung des kön ig lichen  Sekretärs Anthonius Wulffeides der 
darunter bezeugt dat kegenwerdige breves toger in der Denischen kanUehen 
vor drsse Vorschrift dree gülden und dree ort vor tho copierende enirfchtet 
hebben. A u f  der R ückseite: Königes aus Dennemarcks brieff, die (I ) an die

lassen. 3 et° ' ’ dnen rath be^ ihren gerechtigkeiien daselbst zu

Benutzt: R iem ann , Geschichte der S tad l Colberg S. 163.

320. Tyghe Krabbe, dänischer Reichsmarschall, Hindrick Chromedick, Axel Bragdhe, 

Mauritz Jebszon, Lrudt Gregerszon, Holger Gregerson, Johan Oxsze, Knutli 

Bildhe, Ritter, dänische Reichsräte, an Gustaf, K . von Schweden: berichten, 

daß sie gemäß dem in Gegenwart des königlich schwedischen Sekretärs Wulf 

in Kopenhagen gefaßten Beschlüsse Aug. 27 (monedaghen nesth epther sancti 

Bartholomei apostels dag) mit 700 Reisigen und 800 Landsknechten nach 

Ahus gekommen sind, um Severin Norby in Sölvesborg anzugreifen, daß dieser 

aber vorher von den Dünen und Lübeckern geschlagen, selbst jedoch entkommen 

ist (then tiid, w ii komme tiil A w s1, thaa haffde waar kaeriste nadugiste 

herres folk och skiib och the Lubsker warith tiil slagx med her Söffverin 

Norby oc hans- fo lk och finghe fraan honum alle2 hans störe skiib och skytli 

och 4 jagther, oc her Söffverin sielff undtkom medt ith seygenskiib oc 2 jagther, 

och war ther uthii siön tiilförende 4 hans jagther, som icke paa then tiidh 

waare hem kommen. Och mene somme, at her Söffverin gaff sigh tiil Liiff- 

landt eller Rysselandt; dogh war hans agth, ath giffva sigh tiil land tho 

Mekelborgh, medhan börren och wedhereth haffver inthit fögeth homiin 

szedhan); raten, einige Schiffe und Jachten gegen ihn in See gehn zu lassen; 

melden, daß sie Sölvesborg, Lyckeby, Lister und Bleking eingenommen haben 

und daß das Gerücht gehe, der Kaiser und K . Christian wollten im Frühjahr 

eine große Zahl Volk zu Schiff gegen das Reich senden3, und bitten, sich da 

gegen zu rüsten. —  Ähus, 1526 (fredaglien nesth epther sancti Johannis dagh 

decollacionis) Aug. 31.
Einlage: Eben kommt Nachricht, daß Schiffer Element (som boorth loop 

medt Petther van Hyllen) mit 2 Barken und 3 Jachten im Belt liege und sich 

mit Norby vereinigen wolle. Bitten, was an Schiffen zur Hand ist, dagegen 

anslaufen zu lassen.
Reichsarchiv Stockholm , R iks -R eg istr. C  fol. 144v. ,
Gedruckt: E kd ah l, Christiern  I I . ’s A rk iv  I V ,  1 6 4 9 -1 6 5 1 ; K o n u n g  Gustaf den Forstes

Registratur I I I ,  411, 412. D anach  hier.

' )  K . Friedrich schreibt Sept. 1 (sancti E g id ii abbatis dagh) auf G rund des 

in Schonen versammelten Reichsrates: A u g . 24 (nu  sancli B a itho  omei aP ° i\ . . . . .  K  q  d p  
archiv Stockholm, R iks -R egistr. C  fol. 139 v. Gedruckt: Ekdahl a . a . O .  S. 16 , . • • •  

m .  W . t u .  T J  K r a H ,  Sep,.4 < od t.«n ,d , g h .n  ep th .r E g ,d „  « W  «

(sancte Bartholomei dagh ), ebd. fol. 1 40 » ,  Ekd. S . 1 ,   • • Ebd Tyge Krabbe :
•) K . Friedrich : th ry  sthore skiib och 4 hans 3 a g ie r  ine dl, fonR]mc Z  a ff hans

the 4 merszeskiib . . . m ed t a lth  hans skyth  och 4 ja g t  , schi f fen wurden Briefe fremder
folk oc hans reszenerer, som  laa u tii Syllesborgx. E  . J  n   f a„funden. Abschriften

Herren und Fürsten an N .  und Abschriften  von ihm  au^ ĝ en<Fhd fol. 1 63 v ;  gedruckt: Ekdahl 
sandte K. Friedrich an K . G u s ta f Sept. 22 (sancti M a u r im  g , , (jh i. 1 (feria

«• 0. 0. IV , 1634, 1653; K .  G. d. F .  R.  I I I ,  ^  ^ S k ^ s B ild e aus Helsingborg an 

secunda post festum s. M ichaelis ) melden Tyge Krf be Landsknechten gegen Holstein unter- 

K. Gustaf, daß Christian I I .  m it 3000 R eis l9en Norbys Niederlage den Zug aufgegeben
wegs gewesen, man aber hoffe, daß er a u f die N ach    j j j  420
habe. Ebd. fol. 175; ged ru ck t: Ekdahl a. a. O. I V ,  1655, 1656, K . G. d. R . ^

Hanserecesse III. Abt. 9. Bd.
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327 Lübeck an Detlef Reventlow, Propst zu Reinbek: bittet ihn, den Segeberger 

Schiedsspruch (de handeünge)1, der der Abrede gemäß lange in Händen des 

Königs hätte sein müssen, aber nach einer Meldung seines Sekretärs noch nicht 

eingelroffen sein soll, an den König zu senden, damit die Verschreibung über 

Bornholm ausgestellt werden könne. —  [  15J26 (sondages na Egidii abbatis) 

Sept. 2.

322. Albrecht Jepsen, Ritter und Amtmann zu Lindholm und Falslerbo, und Meister 

Johann Wencke, Zöllner zu Falslerbo, bezeugen, daß zur angesetzten Zeit Aug. 24 

(Bartholomei) in Falsterbo erschienen sind der lübische Sekretär Meister Herman 

Rover mit n. 250 und der Danziger Sekretär Meister Jakob Fürstenberger eben 

falls mit einer königlichen Kommission, in der Albrecht Jepsen, Axel Brah, 

Heinrich Krummedick und Klaus Puibusch beauftragt werden, und daß sie, 

da sämtliche ernannte Kommissare mit alleiniger Ausnahme Albrecht Jepsens 

gegen Severin Norby ausgezogen, einige Zeit auf deren Rückkehr gewartet und 

inzwischen Sept. 1 Albrecht Jepsen eine Vermittlung versucht hätte, jedoch ver 

geblich, da beide Teile im Vertrauen auf ihre Beweise rechtlichen Austrag ver 

langt, besonders die Danziger, die wiederholt dringend um Vollziehung des im 

vorigen Jahre Erkannten gebeten hätten, wozu aber Albrecht Jepsen sich allein 

nicht habe bereit erklären können; daß dann der lübische Sekretär erklärt habe, 

er könne wegen eines ändern Auftrages von seinem Rate nicht länger warten, 

aber doch auf dringendes Bitten des Danzigers noch drei Tage, bis Sepl. 3, zu 

gegeben habe, ob etwa in diesen Tagen Nachricht von der Rückkehr der Kom 

missare aus dem Felde komme; daß dann, als diese Frist ohne Nachricht ver 

strichen, der Lübecker sich trotz aller Bitten und Vorstellungen des Danzigers, 

der gegen das Wegreisen des liibischen Sekretärs proteslirt habe, nicht länger 

habe halten lassen wollen und können2; daß beiden auf ihr Verlangen hiermit 

Bescheinigung erteilt werde, daß sie den Termin innegehalten, und daß sie auf 

1527 Aug. 24 (Bartholomei) abermals nach Falsterbo beschieden seien, ihren 

Streit dann oder zu einer ändern vom Könige zu bestimmenden Zeit und vor 

Personen, die dieser ernennen würde, entscheiden zu lassen. —  Falsterbo in 

der Zollbude, 1526 (am dinstage na Egidii abbatis) Sept. 4.

323. Jakob Fürslenberger, Danzigs Ratssekretär, an Danzig: meldet, daß in der 

kitten frage nichts geschehen, die königlichen Kommissare gar nicht nach Falslerbo 

gekommen, Albrecht Jepsen aber zum Scheine, damit doch etwas vorgenommen 

sei, eine freundliche Vermittelung versucht habe; verweist für das Nähere auf 

seine Heimkehr; zeigt an, daß der lübische Sekretär schon gestern abgereist sei 

und er heute reisen und den König aufsuchen werde, um solcher Verschleppung 

zu begegnen; verweist fü r Nachrichten über Severin Norby auf den überbringen 

den Schiffer Michel Sivert; berichtet, daß die Lutherschen noch zur Stelle sind3 

und trotz Anschlags in der Kumpanei geduldet werden (item de Luterschen, 

de ick alhier gefunden, synt noch alle hier und synt noch, wo ick vorstae,

Reichsarchiv Kopenhagen , Skab 27 : Lybeck og Hanseslsederne n. 76 e, Or., mit Spur 

des Siegels. M itg e te ilt von Junghans.
Gedruckt: H iiberlz, Aktstykker t i l  Bornholm s H is to rie  S. 75, 76 n. 71.

S tA  Lübeck, vol. La n d  Schonen, Or., auf B l. 2— 4 r  eines Heftes von 6 B l. D ie  beiden 

Siegel unter dem T ext auf B l. 4 r .

' )  D ie von dem lübischen Sekretär abgegebene E rk lärung findet sich ebd., 
dage na E g id ii). ») Vgl. n. 317.
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gliecke bosse, wowol sick tegens my nymant hören let, ock heft nymande 

mit my gespraken dan Jo. Maler, de ock noch hier is, darvan to syner tyt 

wider. Und schaffen sust und doen glieck den ändern und werden ock ge- 

leden up der companie als de anderen, unangesehen dat dat koe mandat 

alhier angeslagen is, ock de gemeyne copman vorgengich na gelegenheit der 

szaken bericht und ermanet is, dat sick eyn elk na geboer und syner thru 

und eydes plicht na in duszen fall sulde und wurde weten to halden etc. 

Dennoch merke ick gaer nichtes folgehaftich. Edt werden ock ofte in der 

companie und sust in boden de Lutersche lede mit froyden gesongen etc. 

Ick besorge my, dat noch alle dinge nicht data syen, des ick my ock alhier 

in den orderen erkunde, daer ick nicht gesocht hadde. Sed de his alias. Es 

werden aber juw e. to allen dingen und feilen wol gedenken und dem unrade 

vorkamen). —  Falslerbo, 1526 (ilende, donnerdages vor nativitatis Marie) 

Sept. 6.

A u f einliegendem Zettel (B l. 308) Nachrichten über Severin Norby (Ilern 

koe w. schepe synt ergesteren hier voerover na hues gelopen; ock sint etlicke 

der Lubschen schepe hieheer gekamen. Aver de Lubschen synt yo nicht 

modych na dersolvigen reysze; ock höre ick szeggen, dat tuschen des koninges 

und der Lubschen volke kyeff gewest is van wegen des roves, dwyle des 

koninges volk de erste manheit begangen heft. —  Item, dat Severyn wech 

is, is warhaftich; nicht weth men noch warhen; eyn part seggen int lant 

to Mekelenborch, eyn part szeggen ock in Ruszlant; aver syn beste geschot 

is warhaftich wech. Dyt heft my Albrecht van Jach gesecht, den hadde 

hier de tolner ingeszettet, aver dennoch balde wedder uthgelaten; daer were 

breder aff to seggende. —  Item men heft hier gesecht, dat Severyn man 

mit eyner cleynen jacht und eynem szeydenschyp were entkamen, nu kompt 

de hinkende bade na und secht noch wol van 6 efte 7 jachten, daermede 

henwech sien sal. Also lopen de dinge, als sze plegen, durch mennicherley 

reden).
S tA  Danzig, A d a  In lernuntiorum  I I  B l. 307 und 309, Or., m it Spur des Siegels.

324. Anders Bilde an Friedrich, K. von Dänemark: teilt mit, daß Sept. 6 (i goar) 

zwei Jachten Severin Norbys in Wulffs halle gewesen seien, daß er sie habe 

angreifen wollen, dieselben aber wieder in die offene See gelaufen seien; daß 

Sept. 4 (nu i tisdagen) die Stralsunder eine Jacht Severin Norbys bei Stralsund 

genommen und 9 Landsknechte gefangen hätten, die ändern mit einem Boot 

ans Land Rügen gekommen seien und jetzt von 2— 300 Stralsundern verfolgt 

würden, da man meine, Severin Norby selbst sei darunter; berichtet ferner, daß 

Schiffer Klement mit einigen Jachten vor Randers-Bucht liege und gewiß von 

seinen Gefangenen wisse, daß der König in Kalundborg sei und über den Belt 

wolle; rät, mehrere Jachten und Kriegsschiffe mitzunehmen (ther kan frede 

etther nade wel offver for then skalke hob, .om uden tviffl er, ath then skalk 

gier sit beste, att han kune giere etter nade noget hoffmod, thet Gud for- 

biude). —  Schloß Stege, 1526 (W or Frowe aften nativitatis) Sept. 7.

Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinsch. Arch. X I I I , 46, Or., m it Spuren des Siegels.

325. Greifswald an Friedrich, K. von Dänemark: antwortet, es wolle gern nach des 

K.'s Verlangen den Seinen verbieten, Severin Norby Fürschub zu leisten, und 

verkünden und gestatten, daß des K .’s Ausliegern Zufuhr geschehe; nimmt in

a) dot ?
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Abrede, daß Norby sichere Zuflucht, wie er behaupte, verheißen sei; erklärt, 
es habe auf dessen Anhalten um Geleit (up unsen .strömen und liavenynghen) 

nichts versprochen und nur bedingungsweise Zusagen gemacht (alleyne, wile 

alle dingk in endracht und entlichem vordrage stunde und he jegen juwe 

kon. irl., de hensestede und den gemeynen kopman nichts unbilliches und 

bedrengkliches vorneme, wüste w y ene edder de synen nicht tho geferen, 

wolden unsz ock wedderunrb van eme, alse eynem frunde, nichts fiantliches 

befaren etc.). —  Greifswald, [1 5 ]2 6  (mandach na nativitatis Marie) Sept. 10\

Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinsch. A rch . X I I I  47 m  n. 159, Or., mit Siegel. — 

M itg e te ilt  von Junghans, nachverglichen von Matthiessen.

326. Kolb erg an Friedrich, K . von Dänemark: dankt für die Mitteilungen über 

Severin Norby; ist nie der Meinung gewesen, ihm, wie er behauptet, oder seines 

Gleichen Sicherheit zu gewähren, vielmehr bereit, solche Leute nach seinem ge 

ringen Vermögen zu strafen; verheißt, da der König Zufuhr nach Bleking, 

Ähus usw. (etc.) wünscht, daß, was Kolberg (wy unde unse mylburgere) ver 

möge, stets für ihn bereit sei; bittet um gnädige Aufnahme seiner Rechtfertigung 

und um Schutz. —  Kolberg, [1 5 ]2 6  (dyngesdages nach der gehöret Marie) 

Sept. 11.
Reichsarchiv Kopenhagen. Gemeinsch. A rch . X I I I  47 m n. 162, Or., m it geringem 

Rest des Siegels. —  M ilge te ilt von Junghans, nachverglichen von Matthiessen.

327. Friedrich, K . von Dänemark, an Lübeck: antwortet auf dessen Klagen über 

Schiffer Klement (schipper Klementt, szich itzundes under Norwegen in 

einer haven entholdende, eine Louenborger berke genomen, der inhebbende 

güder juwen borgermeister thokamende berovet, de lude aver bort gehouwen, 

ock unse vagede und undersaten erworget), daß er schon vorher Nachricht 

über gleiche Untaten an einigen Schiffen im Belt erhalten und sehr bedauere, 

daß den Lübeckern in dänischen Gewässern solches begegne; verspricht, seine 

Schiffe, sobald es nur möglich, in See zu senden (darmit gy  jo vormerken 

mögen, dat wy alze ein cristlicher konningk den gemeynen zeefarenden kop 

man nevenst den unsern gerne unbeschediget wüsten); ersucht, Lübecks Schiffs 

hauptleuten Befehl zu geben, daß sie so lange wie die dänischen in See bleiben, 

damit man Severin Norby, wenn er vielleicht wieder etwas unternehme, wider 

stehn könne, und Schiffer Klement suchen helfen; teilt mit, daß er seine Haupt 

leute und Schiffer zu sich nach Kalundborg verschrieben habe und, nachdem 

jene berichtet, dem zu diesem Zwecke von Lübeck gesandten Hauptmann Daniel 

von Kollen den Lübeck gebührenden Anteil an den Severin abgenommenen 

Schiffen und Geschütz übergeben werde. —  Kalundborg (Kallingeborch), 1526 

(middewekes na nativitatis Marie) Sept. 12.

S tA  Lübeck, A c ta  D an ica  vol. V , O r., S ignet erhalten. A u ß e n :  Receptum sabbati 
22. septembris 1526.

’>28. Lübeck an Danzig: mahnt abermals um die rückständige Beisteuer, da der 

Aufstand in Danzig gestillt (de sedition in juwer er. stadt der Martinescken 

handelinge, de doch gans with uthsuth, geneddert), Severin Norby völlig 

besiegt (sine schepe irovert, wowol Severin in eigener personen mit dren 

royebarken den unsen entkamen) sei, doch noch überwacht werden müsse. —  

1526 (mandages na exaltationis crucis) Sept. 17.
S tA  Danzig, C  V I I A  105, Or., Pg ., Sekret fast ganz erhallen.

' )  E in  ähnliches Schreiben unter demselben D a lum  von Treptow a. d. Rega. Ebd.

..... Verhandlungen  zu Segehcrg. -  1526 Au g. 2 - 5 .  -  n. 325-328.
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329. Gustaf. K . von Schweden, an den Kfm. (bzw. den Rat)  zu Lübeck: verweist 

wegen der Werbung Lambert [Beckers] und Herman Iserhels die lübischen 

Forderungen betreffend auf den von diesen zu erstattenden Bericht, wegen ge 

wisser Einwendungen, deren billige Berücksichtigung er erwartet, aber auf die 

Anlage; fordert auf, zu Fastnacht Bevollmächtigte zu Empfang von Waren zu 

Abtrag der Schuld nach Stockholm zu senden und dieselben zu angemessenen 

Preisen anrechnen zu lassen. —  Stockholm, 1526 Okt. 4.

L  aus S tA  Lübeck, A cta  Svecica 11 fase. 18, gebreke und boswerynge Bl. 75— 80, wenig 
spätere Abschrift.

K  Reichsarchiv Kopenhagen, Sverig t i l 1630, Abschrift von derselben Hand wie in  

den ändern B riefen über Lam bert Becker von 1527 und 1528. Überschrift: Ahn 

borgerm eister und radtm an tho Lübeck der schult halben etc. Ohne die 
E  inlage.

Benutzt und z. T . ausgezogen :  Handelmann, D ie  letzten Zeiten  hansischer Übermacht 
im  skandinavischen Norden S. 168, 275 Anm . 63.

Den® erszamen vorsychtygen und wyszen, unzern leven be-

szondern, gemeynen koepmanne tho Lübeck, so by dem ryke

Sweden der teyn schepe halver thon achtern.

Van Gots gnaden Gustaff, der Schweden und Gotten er- 

welter koningk etc.

Unszere gunstyge gruth und thogenegten guden wyllen. Erszamen, vor- 

nunftygen und wysze, leven besondern®. W y hebbenb de eraftygen Lambertum, 

secreterc, und Herman Yszrael yn namen und uth boveld juwer samptlichend yres 

munthlichen andragens der hynderstellygen schult aller ummestendicheyt bo- 

neffens den hochwerdygen unszern® leven getruwen® rykeszreden gnediche vor- 

horet, yngenamen und guder mathen wol vorstanden, desulvigen ock na notturft 

munthlichen lathen beantliworden und wyderumb* abgefertyget, gans frunthlich 

bogerende, gy desulven unszer anthwort, noth, mangel und clage, wo sze sollichs 

myt genochsamer ummestendicheit hebben anthoszeggen, guthliken ynnemen, alsz 

unszere beszundern8 guden frunde, w irh uns tho juw vorszeen, mytliderliken und 

guderh gedult tho harten foren etc. Dewyle wy dan anfenkliken tho deszer stunde 

eynen yderen gewiszer schult na boschedentlicher1 und genochsamer rekensschop 

nak vormoge tho bethalen erbadichk, ock lange, yndeme de Gothlandeszken 

krygeszgeschefte nicht vorhyndert, wol hetten konen bethalen und tho deszer 

tydt nicht eynen pennyngk wolden schuldich weszen, alsz yr vam Lamberto und 

Herman genochsam tho vornemen1, so bofynden wy unsz doch yn der rekensschop 

by ethlichen duszenden boszwert, vorhoppen, unsz tho bethalen yegen1 byllicheit 

und™ szunder recht thogeschreven™ etc. Darumme", up dat gyn den grünt des 

eynen sowol alsz des anderen yn waraftyge underrychtynge mögen gefort werden, 

so hebben wy solliche porcelen und szummen hirachter na lathen schryven2 und

a— a) Fehlt K . b) F o lg t: jegenwertigen K . c) Fehlt K. d—d) Da 
f ü r : ¡nwen boveilcl K. e) gnedich steht vor ingenomen K. f) wyd. steht
vor na notturft K. g l Fehlt K. h— h) Dafür: naburlichen, als wyr un-
gzwiffelt must K . i) bosthendentlicher K . k— k) Dafür:  zu bezallen ur-
pedig na vormogen bevlysziget K.  1) Dafür: szunder K.  ̂ m m) Dafür:
zugereckent und gescreven K . n— n) Dafür: U ff das aber in K.

i) Vgl. n. 330. a)  D ie  Abrechnung, die dem Briefe m it der Überschrift: Van dem

koeff der 10 schepe folgt, also wohl angelegen hat, deckt sich inhaltlich im ganzen m it 8,
n. 675. D ie Fassung ist im  allgemeinen noch kürzer. A n  Abweichungen sind anzumerken: 

Es fehlen §§ 13, 24, 32, 38, 42, 44, 48, 49. In  § 5 steht 3200 fü r  3300; in § 7 4027% 

für 4028%; § 8 tautet: Item  Marcus H elm stede heft uns ock van hern Steyns wegen tho 

geschreven 1200 mr., gedenken w y  n icht tho bethalen, sundem gerne em by den rychsreden 

behulpig weszen; und, wath hirup entfangen, körten w y yn der hovetszummen, is 474 m r.; 

in § 9 Toden fü r  Joden, das wohl als Lesefehler anzusehen is t; der letzte Satz lautet: Item
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stellen* gantzen thovorsicht, yr werdet uns hirynb mytlidelich und naburlich0, 

(als wy ungetwivelt)d yegen byllicheit tho kortz6 thogeschreven, ock den rechten 

grundt, wo anfengkliclien1, ock weme mehe dang unsz van noten undh thom 

besten alle dyngk gescheen11, bodenken etc. W ir vormerken ock yn der rekens- 

schop, dat ethliche, de de1 meystenk und grotesten szummen vorlachten, na 

antzall das weynigste und geryngste weddergekregen und entfangen hebben. De- 

wyle wy dan de restandt und allent, wath uns rechts wegen oder bylliken tho- 

erkantten undh thokompt tho bethalenh, disz negest folgende voryar myt den 

ersten yo den meysten deyl möge bethalt werden, deszen wynther boflytigen 

und1 bearbeyden, dan wir vormoden uns eyn schone szware™ szumma von dem 

gantzen ryke, geliken sze upgelachten und uthtogeven gewilligt: darurnb unszere 

flitige bogeren“ , ir wollen yuwe factors oft vulmechtygern yegest vastelavent1 

negest kamende0, solliche guther und waer, wo sze hir uthkamen, anthonemen 

und tho entfangen, thom Stockholm vorschickenp, darboneffens ock myt dem 

besten, w y uns tho yuw vorhoppen*1, denken und bostellen, dat desulveste unsze 

gudere thoh Lübeck vor eynen mogelichen pfennyngk gelick juwen gutemh und 

waer na antaelr mögen gewardert, gerekent und angenamen werden, darmyt de 

schade und nachdels nicht allenthalven up unsz und dem ryke, woh bet her tho 

gescheen11, lygen blyve; danh szunder allen twyvel, wo de eyne handt de ander 

waszket, blyven sze gelyke reyneh etc. Sollichs und alles guthen vormoden1 wy 

uns ungetwyfelt tho yuw und erkennens alle tydt na gebor und vormogen wyllig. 

Uend gegeven uth unszer stadt Stockholm am tage Francisci anno etc. 26 under 

unszerm secret1.
a) und st. fehlt K . b) F o lg t: radtlichen und K . c) und n. fehlt K.
d) Fehlt L , als wyr ungezwiffelt K . e) F o lg t: gescheen und K. i) an-
fenklichen wo gescheen für wo anf. K . g) beneifen für mehe dan K.
h— h) Fehlt K . i )  ahm für de K . k ) F o lg t: rede gelt K. 1) langk
für bofl. und K . m ) Fehlt K . n) frunthliche synnende für 11. bog. K.
o) jegen nest i. für y. v. n. k. K . p ) vorfertighen für thom St. vorsch. K.
q) thun vormoden für vorhoppen K. r) F o lg t: juwer gutter und waar vor einen
geliehen und möglichen pfenningk zu Lübeck K . s) und n. fehlt K . t— t) Da 
f ü r : etc. Datum Hollm die Francisci anno etc. 26 nostro sub secreto K. 

de kreyer k o ft vor 600 mr. Summa deszer schepe is 9000 m r ,  hebben w y  yn der szummen 

gekortet; in  § 23 (am  Ende der E in la g e ) heißt es : m yt unszern schepen fü r m it unsem 

schepe und thogedelet fü r  geborth ; § 2 5 : Item  Bernt van  Melen heft an wyne vordrunken 

83 m r.; § 30: 3 ß fü r  4 ß ; § 3 3 :  Item  up den Swaen geschepet v o r  Bernt van Melen an 

wyne 3 am en: 45 m r.; § 35:  Item  der Harderszken uth Berndes bovel van der Pruszen wegen 

gegeven 18 m r.; § 36:  15% mr. fü r  15%  mr. 2 ß ; § 39:  11%  fü r  12% ; § 41 folgt boeth hinter 

Sampsons. Zw. §§ 9 a. 10 eingeschaltet: Item  dat sulver, w y  na Lübeck geschicket up guden loven 

er Bernt Boem hower und ern Herm an Pionnies, ys t gewest 2300 lodig mr., daruth yn t fyn  ge- 

kamen nicht mer dan 1612 lodig mr. 7 % loth 2 % ort. Duszen stellen w y  den geloven, dan wy 

hebben anders nene prove. Men, dat van den 1612 lodygen  mr. 7 % loth  2 % ort fyne sulver 

nicht mehe dan ock szo v iel weder gemuntet, befynden w y  unsz tho kortz 100 lodig mr. sulvers. 

Dan w y hebben nemantz befoelen, fyn  sulver szunder thosatz tho munten, ist uns ock nicht 

gelovet. Item  an dem golde, dat tho Lubszken gülden gem untet, befynden w y  uns vorkortet, 

nadem van der lodygen mark nicht m er dan 65 gülden gemuntet, den gülden vor 35 ß, tho schaden 

y g   Item  allen kopper, den w ir van  hir na Lübeck geszanth, de ty d t unszer munthe yn allen 

Osterszee steden, szunderlichen bynnen Lübeck vor vul geliehen gudt geweszen und gangen, 

wyllen w ir anders nicht, geliehen he h ir yn koft und vorkoft, reken und so dure tho Lübeck ge- 

levert hebben, und yst dat schippunt kopper 30 mr. —  Item  den oszemunt vor 50 mr., item  solten 

oszenhude v o r  15 mr., item  elendeshude vor 34 mr., item  dorr oszenhude vor 12 mr. Grawerk 

und marder und alle waer, gelich sze h ir ym  ryke gegulden. —  Item  summa van kopper, osze- 

mundt, huden etc., unsz tho gerynge geschreven, is — . —  N ach  § 47 fo lg t : A lle r  und yszlyker 

oschrevener artikeln und porcelen hebben de eraftygen Lam bertus und Herm an Iszraell, by 

WC. 6n boschedt w y  tho sollichen n icht vorm eynen tho anthworden, munthlichen juw  tho erynren 

un o eren guden grundt, ock allenthalven mer, dan w y  schreven, genuchszam vorstendyget. 

iu w 'v ”  u“ szer « a n «  flytich  erm anynge und bogeren, yr de sachen uns thom  besten, w y  uns tho 

neßest°Cot   hyUicUcyt b °hartzygen , dan w y  wyllen, wo baven gelavet, deszen wynther

vo  den inpvefU H, ,y ilen ' de sache so1 negest paszken edder vo rya r  eyn gudt ende nemen und 
yo  aen meysten deyl betalt werden. >) 1527 M ärz 5.
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330. Antwort K . Gustafs von Schweden auf die Werbung Herman Iserhels und 

Lambert Beckers aus Lübeck. —  1526 [Okt. 4J1.

K  aus Reichsarchiv Kopenhagen, Danske Kongers H istorie fase. X I ,  1526 n. IS, Heft 
von 4 Bl.

Benutzt: Handelmann, D ie letzten Zeiten hansischer Übermacht im skandinavischen 

Norden S. 167; A llen, De tre nordiske Rigers H is torie  IV ,  2, 415, V, 180.

Andtwordt, Herman Israhell und Lampertus Bodecker'gegeven

anno 26.

Na erhalunghe irer befelunge haben ko. ir1 laszen andtworden, szo die grosze 

und vyle dienstliche erpietlunghe, sie nu munthlichen, auch der radt und ire 

koufman in manichfaltighen scriften zu diszer zeeit lassen ergaen3, myt achter- 

folgender11 gutter wirkginge und nicht anders were vormerket und zu trefflichen 

schaden c des richs befunden, szo hetten sick ko. d1 und gemeine richsrette sampt- 

lichen und beszunder zu bedanken und nicht weniger widrumb kegen sie zu er- 

pietten etc. Men, dwile aber vyl anders und der groszen gutten erpiettunghe 

ungelich dem rieh zu schaden vormerket und umb alles besten w'yllen byt zu dyszer 

zeeit by ko. w. und dem rieh doch vor gut und wider zu thun ufgenomen, so 

lieszen sie sich geliehen wol vormerken, man vorstundes und wosts nicht beszer. 

Derlialben weren ko. d1 und die liochw. richsrette, ire gemuet und meninge, und 

wie die sachen anfenklichen zu dysser zeit sich bogeven und enthalten, auch zu 

erklären, idoch in aller frundtschaft und nicht szo trotzick und nentigk2 wie sii 

lassen vortsetzen und zu erkennen zu geben, [willens]*1. Und hette sullichene 

gestalt, das sie ein lange zeeit myt dem rieh in frundtschaft und vorbunt ge 

standen, hette sich die gantze stadt Lübeck szunder iren schaden nicht geringe 

zu beromen, dan mennigklich beneffen inen were bewosten den groszen profyt, 

die stadt Lübeck al weghe in dem rieh gehalten und auch noch vor allen anderen 

umligenden steden hette etc. Auch hette die stadt Lübeck dem rieh in anligenden 

nie entsatzunge geleistet, [sie en]d were al weghe wol und szofurt golden1 und 

meisten theils dubbel widrum belonthen etc. Men fyndt in alten scryften, das 

das rieh Schweden die stadt Lübeck sunder jenighe widerstadunghe hette ent- 

satzt etc. Darzu, szo die Lubeschen und ire vorwantene stede nicht gewesten 

myt irer zufore, koningk Crist[iern] hette den Holm nummarmehe erovert3. Wo 

sie do ire Privilegien bedachten und belonten, geben ko. w. Gott zu bedenken etc., 

mit vylen tiefferen worten und umbstendicheitten, wie by ko[ningk] Hans zeeitten 

gehandelt, alzumal hir erhalet. Und alszo uf die 10 schepe gekomen etc. und 

erste angezeeigten4, wie dem radt von Lübeck und manichen wol bewusten, wo 

sich das rieh Sweden nicht kegen k[oningk] C[ristiern] ufgeworfen und ehr were 

bey macht in Schweden gebliven, were der stadt Lübeck und iren inwaneren nicht 

wol bekomen, dan sie wissen sulvest, was seyne menynge myt inen gewesen, die 

Lubeschen solten und mochten keynen kopper mehe aus dem reich foren etc. 

Auch wolt der ko[ningk], sii solten ime die burgk wider aufbuwen und die Könnings 

stras bynnen Lübeck frii geven etc., so das den Lubeschen, sich kegen kfoningk] 

Cfristiern] aufzusetzen, szo vyl als dem rieh Sweden von notten gewesen. Darumb 

sii nicht allein umb des richs wyllen, wie sii thun angeven, sich in faar kegen Ro- 

[mische] kay. mt und anderen heren und fürsten, auch mit ko[ningk] C[ristiern]

a) engaen K. b) achtenfolgender K. c) Schadens K. d) Fehlt K .
e) fullichen K. f )  gelden K .

' )  Vgl. n. 329. 2)  Kühn. 3)  Vgl. 8, n. 110 § 57 m it Anm ., n. 431 § 18 m it

Anm. *) Hiernach und nach ähnlichen späteren Wendungen ist unser Stück nicht als ein 

fache Abschrift, sondern als teilweise kürzender Auszug anzusehen.
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in  v e u g d e  g e w o rfe n , su n d e r  v i l  m e h e  in e n  s u lv e s t  v o n  n o tte n  gew esen . A u ch  szo 
h e tte  k .  w . u n d  d as re ich  w o l  1 % ja r  m y t  k o [n in g k ]  C [ris tie rn ] g e fe id e t  und den 
m e iste n  th e il a lle  s lo sze r im e  r ie h  w id e r u m b  z u  ir e n  h e n d e n  [g e b r a c h t]3 und dem 
k o [n in g k ]  s e in e b v o lk  e rs la g h e n , eh e  sii s y n e n  k o . w . u n d  d em  rie h  je n ig h e  bystan d t 

g e le y s t e t  e tc . D a r n a  h e t te n  s ii d em  rie h  d ie  s c h e p e  to g e s c h ic k e t  u m b  rede up 
des r ie h  a v e n tu r e , u n d  g e lie h e n  w o l h e t te n  sii ir e  v ie n d e  u n te r  dem  sch e in  vo r 
fo lg e t , u n d  d a z  r ie h  h e t t  d a s  g e lt  g e k o s te t  e tc . S o o  h e t te  k o . w . d ie  10  sch ep e zu 
S u r k o p u n g e n  e n tp h a n g e n  u n d  s z o fo r t  u s s g e v it a l ie r t  u n d  m it  g e n ü g s a m e m  vo lk  
w id r u m b  z u r  sze e , S e v e r in  N o r b u  u n d  a n d e re  m e h e  d es k o n in g k s  s c h e p e  nider 
z u  le g h e n , v o r fe r t ig h e t  e tc .  A ls  d y s z e  10  s c h e p e  u n th e r  B o rn h o lm  gek a m en , 

h a b e n  d ie  L u b e s c h e  s ch e p e r u n d  h o v e tlu d e , a ls  H e r m a n  F a lc k , m y t  d ro w w o rth e n  
sie  b e z w o n g h e n , m y t  in en  n a  H e lsz in g o r  zu  la u ffe n  u n d  p lo n d e re n  u f ir e n  p ro fyt 

u n d  darna®  B o rn h o lm  zu g e w y n n e n , w e llich s  sii u f f  d y s s e n  t a g  n a ch  zu  ir e n  handen 

in h a b e n , d a rn a  m y t  den  s c h e p e n  in  die  T ra b e  g e lo p e n , d e rh a lb e n  d a n  d ie  v ita lie  
a u f k o . w . scep e v o r z e e r e t  u n d  d as v o lk , szo  d a r u p  g e w e se n , u n w illig  g e w o rd en  
w ere  u n d  e in s  th e ils  v o r lo u ffe n , so d as k o . w . d ie s u lv ie  sch e p e  m y t  g r o s z e r  m öge 

un d  s o rg e n  w id ru m b  v o n  L ü b e c k  in t  r ic h e  h a d e n  g e k r e g e n , u n d  szo  d a rd u rc h  
S e v e rin  N o rb ie  u th  F in la n d t  m y t  v ita lie n , o ch  r u t e r  u n d  k n e c h te n  d e n  FTolm 
e n ts a tz t , u n d  dem  rich e  z u  tre fflic h e n  s ch a d en  e tc . d e n  w y n t e r  o v e r  v o r e n th a lte n  

e tc . D ie  a c h te  sch e p e  w e re n  in  d as r ie h  g e s e n d e t  w o rd e n , das k o . w . n ic h t  v i i l  
d a rv o n  g e w u s te n , m e n  id o c h  szo  h e tte n  k o . w . s u llic h e  sch e p e , o ch  r u t t e r  u n d  

k r ig s v o lk  in  sch w a re r  m a n a th b e s o ld in g h e  d en  w in t e r  o v e r  g e h o ld e n  e t c .  W o  
w illig  s ii ih m e  a u f n o ttu r ft ig e  a n fo rd e rin g h e  w id r u m b  g e w e se n , h e t te n  s y n e  k . w . 
u n d  d a s  r ie h  h irn a  w o l zu  b e d e n k e n  e tc . D ie  b e id e  ra d e fr u n d e  v o n  L ü b e c k 1 h e tte n  
ko . w . v o n  w e g h e n  d es r ic h s  a lle r  g e p u r lic h e it  e n tp h a n g e n , a u c h  d em  w in t e r  o ver 
m it  iren  d e n eren , p fe rd en  e tc . u n d  a lle r  U n ko sten  f r i i  g e h a lte n , a u ch  ire s  a b sch eid e s  
g e e h re t u n d  a b g e fe r t ig e t , w o w o l s zu n d e r v o r w y s s , d a s  m a n  s y n e r  k o . m t  u n d  dem 
rieh  m it  b illic h e it  n ic h t  m o c h te  w y s z e n  e tc . D a r z u , u p  d a t  k o . w . v o rm e in te n , 
d a n k  u n d  g u tte n  w y lle n  v o n  d e n  L u b e s c h e n  u n d  ire n  v o r w a n te n  zu  e r la n g e n , so 

h e tte n  k o . w . iren  h a n d te re n d e  k o u fm a n  im  r ie h  v o r g u n t , o v e r a l  m y t  b u r e n  und 
b o rg e re n  fr ii zu  k o u ffe n  u n d  v o r k o u f f e n 2, d as, s z o la n g e  S c h w e d e n ric h  g e sta n d e n , 

n ie  g e h ö r e t  e tc . W ie  nu k o . w . u n d  d em  rie h  s u llic h s  g e d a n k e t , w e r e  a h m  dagh 
e tc . D e n  sch a d e n , szo  sii b y  d e n  k lip p fin g e n ]  g e n o m e n , s to n d e  n o c h  w o l z u  dragen  
e tc . S ie  h e tte n  a u ch  v o r  E n g e ls c h e  la c k e n , b e r, b r o d t  e tc . u n d  a lle s , w a s  sii dem 
rie h  u n d  k o . w . z u g e s te lle t , n ic h t  k lip p [ in g e ]p fe n n in g e , su n d e r g u tt e  w ä r e , ko p p er, 
o s e m u n d t e tc . w id e ru m b  e n tp h a n g e n  u n d  a u s  d e m  r ie h  g e fo re t  e tc . U n d , w iew o l 
d a n  k . w . v o n  des r ich s  w e g h e n  in en  n a c h  e in  s o m m a  s c h u ld ig h , szo  h e t te n  doch 

s y n e  k . m . die re c h e n sc h a p  d e rh a lb e n  v o n  Is r a h e ll zu  K a lm h a r  a n d e rs  n ic h t  als 
u f  g u th e n  g la u b e n  u n d  h o c h  v o r t r a u w e n d a n g h e n o m e n  u f w e ith e r  o v e rs e h e n  und 

im e d e rh a lb e n  k e y n e  q u it ta n c ie  g e g e v e n 3, d a n  k o . w . h e tte n  d ie  z e e it  so o  v i l  und 
g e n u g k  m it  G o tla n d t  zu  t h u n , d a s  sie d e r re c h e n s c h a p  n ic h t  v i i l  k o n te n  ach ten  
e tc . D a s  a b e r  k o . m ., s u llic h e n  h in d e rs te llig h e r  s c h u lt  b y t  a n h e r  z u  b e za llen , 

s u m m ig k  u n d  z u r ig k  g e h a lte n , w e re  n u m m a [r]m e h e , szo  fe r re  s ii s u lv e s t  n ich t
s y n e  k o . m . d a r  a h n  u n d  z u  v o r h in d e r t  u n d  v o r u r s a c h t ,  g e s c h e e n , d a n  H e rm a n
L ia h e l l  u n d  . . . e, v o n  d em  r a d t  u n d  k a u fm a n  v o n  L ü b e c k  a n  k o . w . G o tt la n d ts

aj Fehlt K -  b ) leine K . c) danna K . d ) hochwr: traw en K .
jv _  e nscheinend anbringhen en K . Es kann sich wohl nur um einen Nam en handeln.

briett 1 TI'! Bomhouwer und H erm an Pionnies. 2)  Das ist n icht etwa in  8, n. 444 ver-

in  der A n e r l  P rw ' le9 Herm an Iserhels, 8, n. 771, geht n ich t so weit. *) In  8, n. 840 ist
ln  der Anerkennung kein Vorbehalt gemacht.
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u n d  S e v e rin  N o r b u  h a lb e n  g e h a b te n , w ie  sich  die sach en  b o g e v e n  u n d  als p ro - 

ce d e re t. U n d  e rz c e le t, w ie  H e rm a n  Is ra h e l m y t  fo r s c r y fte n  v o n  dem  k o u fm a n  
a h n  k .  w . w e r e  g e k o m e n 1 u n d  a n g e d ra g h e n , das ko . w . d em  k o u fm a n  u n d ire n  
v o r w a n th e n  szo  g n e d ig  solde sich  e rz ce u g e n  u n d  b efe id en  S e v e rin  u p  G o tla n d t, 
d a rm e d e  de k o u fm a n  s y n e  w illig h e  se g e la c ie  m o ch te  g e b ru ck e n  e tc . H y r in  h e tte n  
k . w . s ich  b e sc h w e re t  u n d  g e a n d tw o r d e t, H erm a n  w ü ste , d a s  sine k o . m t dem  
k o u fm a n  s c h u ld ig  w ere, u n d  h e tte n  n u  e in  sch ä tz  und g u tt e  som m a b i e in a n d e r 
u n d  so lten  G o tt la n d t  u n d  S everin  g e w a ltlich e n  a n g ry p e n , u n d  m o ch te  n ich t g e -  
lu ck sa ligh en  g e e n d e t  w e rd e n ; w o lt  g e lie h e n  v y l  ge lts  k o s te n  szo  w ol in  einen a ls 
in  d en  an d e re n  w e g k  e tc . So w o lte  d e r ko u fm a n  g e lich e n w o l b e za lt  sy n . D o o  
h e tte  H e rm a n  a u s  b e v e h el des k o p m a n s  gesp ro ch en  und g e lo v e t , sine ko. w . so lte n  
m a n  b e g y n n e n , er h e tte  b e ve h el, s y n e n  k o . w . zu  loben , d y  sch u ld en er w o lte n  u n d  
so lte n  in e  in  d en  n egsten  8 ja ren  n ic h t  m an en  u n d  d a rzu  u p  G o tla n d t e n tsetzen  
u n d  b y s ta n d t  t h u n ; s y n e  k o . w . so lt in en  d a n k en , m y t  v y le n  schon en  g e le rth e n  
W orten e tc . D a r u f  sich  k . w . m y t  s c h w a re r  au sru stin ge  r u t te r  un d  k n ech ten  b e- 
n effen  18 o r la g h e r  sw a ren  sch epe re id e  g e m a c h t und S e v e rin  u n d  a lle  s y n e  b y p lic h -  
teren  zu  w a s s e r  u n d  la n d e  b e fe id e t u n d  das la n d t  G o tt la n d t  g a n tz  u n d  z u m a l 
su n d er die s t a d t  u n d  slos W y s b u  d u r c h  G o ttes  h ü lfe  g e w a lt ig h e n  e ro v e rt  u n d  
b e k re ftig h e t u n d  szo  n a  g e b ra ch te n , d a s  sie  u p  dem  slos u n d  in  der s ta d t  v ita lie n  
h a lb er n ich t o v e r  4  w e ck e n  sich  m o c h te n  e n tse tz e n . A ls  s u llich s  b y  den  L u b e -  
schen  v o r m e r k e t , szo  w ere  e in  v o r s a m lu n g h e 3 b e id er k o . m t  v o n  Sw ed en  u n d  
D e n m a rck e n  in  S ch a n en  zu m  M alm o u n d  der b e id en  rich s  r e t te n  un d der h e n se - 
sted e  d u rch  d ie  L u b e s c h e n  in g e r u m e tb, u n d  s y n e  ko . d4 m it  sch o n en  g e le r th e n  
W orten  u n d  tr e fflic h e n  d u ren  sch w e re n , d u rch  B e rn d t  P o u m h o u w e r  zu  J e n k o - 
p in g en  v o r  S c h w e d e n ric h s  re tte n  g e th a n , u f b e stim p te n  h e re n ta g  gh en  M alm o  
g e b ra ch te n . U n d , w o w o l k o . w . s ic h  k e g e n  den  su lv ie n  P o u m h a w e r  b e so rg te n  
u n d  b e c la g e t, in e n  w ere  le id t, w o sin e  k o . d4 zu m  M alm o k e m e n , w u rd e n  v il l ic h t  
B le ch in g e n  u n d  G o tla n d t  v o n  sy n e n  k o . w . m it loszen  u n d  g e le rth e n  w o rth en  d ie  
sted e  u n d  D e n m a r c k s  r ic h s re tte  a b b rin g h e n  e tc .:  do h e tte  d e r P a u m h a w e r m y t  
a u s zg e re ck te n  a rm e n  k r u tz e s  w y s z e  z u  e rh a ltu n g h e  k e ge n  G o tt  sein er sele sa lic h e it  
gesw aren  u n d  g la u b e n  g e s a g t, sin e k o . d 4 so lten  u n d  m o c h te n  sich  su llich s g a n tz  
n ich ts  b e so rge n , d a n  e in  ra e d t  v o n  L ü b e c k  h e tte n  in e d e rh a lb e n  ah n  syn e  ko . d 4 
vo rsch ick te n , u m c g la u b lic h e n  z u z u s a g e n , es so lt a u f d e m  h e re n ta g  zu  M alm o 
n ichts g e h a n d e lt  u n d  v o rg e n o m e n  w e r d e n , so lt s y n e n  k o . d 4 u n d  des rich s  b e ste n  
sy n , o d y r  s e y  w o lt e n  n u m m a rm e h e  re d e lic h  s y n  e tc . A u f  s u llic h e  ta p fe re  v o rtro s -  
ty n g h e  h a b e n  s ic h  k o . w . b e n effen  e tz lic h e n  rich sre tte n  g h e n  M alm o g e g e v e n , da 
a lszo  fo r t  is t  v o n  in e n  n ic h t  a lle y n  G o tla n d t, su n d er B le c h in g e n  m y t  gro szen  lö s te n  

u n d  b e h e n d ic h e it  a b g e d ru n g e n  u n d  g e d e d in g t  w o rd e n  e tc . W o  do die schon e u n d  
e rsch reck lich e  v o r tr o s tin g h e  b e d a c h te n , w o  do die  gro sze  f r ih e it  u n d  P riv ile g ie n , 
die L u b e sch e n  in  d em  rie h  h e b b e n , b e lo n te n , w o  do b y  s e in e n  ko . w . u n d  dem  
rieh S ch w ed en  g e h a n d e lt , s te llen  k o . w . k lä g lich e n  n egst G o t t  zu  a llen  eren h o ld en  

und re c h tfe r tig h e n  e tc . e rk e n tn u s . B e s lu s :  U n d , w o w o l k . w . u n d  gem ein e rich s- 
genoszen  a u sz  a lle n  a n g e z e e u g te n  v i l l ic h t ,  szo s c h o n d g e ld e s  u n d  godes h a lb en  
keyn en  g e b r e c h e n 2, in d em  sie  su llich s  z u  re ic h t  e rk a n te n u s  w o lte n  stellen , zu  d er

a) Anscheinend: vorsanntlunghe K .  b) angeramet ? c) und K .
d) scohn K.

») 1524 M a i 1 erlangte Iserhel ein besonderes Priv ileg  fü r sich, M a i 20 landeten die Schweden 

auf Gotland: 8, n. 771, 779. 2) S in n : Schweden kann vielleicht, wenn schon es nicht an Geld

und Gut mangelte, zur Bezahlung nicht gedrängt werden, wenn es auf Grund der dargelegten E in  

wendungen zum Rechtsspruch kommt.

Hanserecesse I I I .  Abt. 9. Bd. 59



b e z a lu n g h e  szo  b a [ l]d e a u n d  w i l b n ic h t  g e d r u n g h e n  m o c h te n  w e r d e n , szo  w o lten  

d o ch  s in e  k o . w . u n d  d ie  h o c h w . r ic h s r e tte  s u llic h s  u m b  a lle s  b e s te n  w ille n  der 
g e m e in e n  s t a d t  L ü b e c k  z u  e h re n  o v e r  s ic h  u n d  d a s  r ie h  n e m e n , w ie  s ii  z u v o r n  v y l  

m e h e  g e th a n , u n d  w o lte n  n a  b o s c h e d e n tlic h e n  r e c h e n s c h a p  u p  n e g s t  körnende 
v o r ja r ,  w ie  a u c h  z u v o r n  a lle  w e g h e  e rp e d ic h  g e w e s e n c, a lle r  m o g lic h e it  ge lden  
u n d  b e z a lle n  u n d  v o r h o f fe n t  s ic h , d e rh a lb e n  ire r  b r ie f fe  u n d  in g e s e g e l, a u c h  ged an er 
z u s a g u n g h e  g a r  n ic h ts  z u  n a  g e s c h e e n  e tc . U n d  h a b e n  a u c h  d y s e n  b e id e n  g e  
s c h ic k te n , a ls  H e rm a n  I s r a h e l u n d  L a m p e r tu m , w e it e r  la sz e n  a n s a g e n d, das sie 

su llic h e  a n d tw o r d e t  u n d  b o s c h w e r in g h e  b e n e ffe n  B e r n t s  v o n  M elen  h a n d elu n g h e  
w o lle n  d e m  r a d t  u n d  k o u fm a n n e  zu  L ü b e c k  a u fs  v le is ig s t e  a n z e e u g h e n , a u c h  n ich t 

a n d e rs , d a n  n o ttu r ft ig , u n d  m it  d en  b e s te n  u n d  a u s  k e y n e r  v o r b y t t e r in g h e , neiit 
o d iir  a b g u n s t , g e lie h e n  s ie  v o r g e g e v e n , g e s c h e e n  s e y , d a n  n ic h t  c r is t l ic h e r  und 
lie p lic h e r , a ls  d a s  e in  fr u n d t  d e m  a n d e re n  se in e  g e m u t  u n v o [r ]s to p ft  s z u n d e r  neut 
u n d  h a s s  s c h a rp f  u n d  g r u n t lic h e n  d a r f  a n z e e u g e n  e tc . ,  m it  v ii le n  w e it te r e n  um b- 
s te n d ic h e itte n , e in e n  je t z l ic h e n  a r t ic k e lle n  v o n  b e id e n  th e ile n  v o r g e s z e tz t  e tc .

3 3 1 .  G u s ta f , K .  von  S c h w e d e n , a n  d en  R e ic h s r a t  z u  W e stg o tla n d  ü ber d ie  lü b isch e  

S c h u ld . —  S to c k h o lm , [ 1 5 2 6  (fre d a g h e n  n e s th  e p th e r  s a n c t i  F r a n c is c i  dagh) 

O k t. 5 J .

Aus Reichsarchiv Stockholm , R iks-Registr. C  fol. 147.

Gedruckt: K onung Gustaf den Förstes Registratur I I I ,  294, 295. Danach hier.

S to c h o lm . T i i l  r iie h itz s e n s  r a a d t  u th ii  V e s t h e r g ö t la n d t .

V a a r  e tc . K a r e  h e r  e le c t e ,  h e r  T h u r e  o c h  g o d h e m e n  fle r e . W ii  g if fv e  eder 
tiil k e n n e , a t  h e r  n u  h o o ss  o ss w ä r e t  h a f fv e  th e  L u b s k e r s  s e n d th n in g e b u d t, nem - 
lig li m e s th e r  L a m b e r tu s  B e c k e r  o c  H e rm a n  I s r a h e l, m e d h  n o g h e r  m y n d e lig h e  be- 

fa ln in g h a r  o ch  fr a m s e th n in g a r , th e r  w ii th e m  m e d h  th e  g o d h e m e n d tz s  riieh itzen s 
r a a d tz  r a a d t  h e r i U p la n d t  h a f fv e  g i f f v e t h  t i i lb ö r l ig h  s w a r  o p p a a , s z o m  i for- 

fa r a n d is  w a r d h e  i th e n n e  in n e ly e t h e  a r t ic le r , so m  ä r  b a a d e  th e r e s  fra m s e th n in g a r  

och  w a a r e  s w a r, th e r  i m a a  e d e r  e p th e r  r e t t h a , g if f v a n d is  o ss e d e r m e n in g h  och 
ty c k io  th e r u th in n a n  t ii l  k e n n e  e tc . T h e s lik e s  h a f f v e  w ii i  sa m m e  sen d th n in g e- 
b o d tz  n ä r w a r e  h ö r t  o ch  r a n s z a k a th  th e n  r ä k e n s c a p , so m  th e  L y b s c h e  o c h  w ii oss 
e m e llo m  h a ffv e , o ch  d r a g e th  t h e r  n o g o th  u th , s o m  o ss  o ch  r i ie h it  fo r  n ä r  w a r  tiil- 

s c r if fv e t h , s a a  a t ,  h v a r  th e  ic k e  a ls t in g x  w e le  g iö r a  o ss  o re th , b l i f fv e r  ic k e  sum m an 
sa a  s th o o r , som  h o n  t i i l fö r e n n a  s c r if fv e n  w a r . O c  h a d e  w ii fu l  g h e r n n a  s e e th , ath  

a lth  r iik itz e n s  r a a d t  h a d e  w a r i t l i  t h e r ö ffv e r  o c  h ö r t ,  h v a r fö r e  w ii  i s a m m e  geldh 
k o m p n e  ä re  oc h v a r  th e t  b l i f fv e t h  ä r :  s a a  s c h u lle  s z o m m e  ic k e  h a f fv a  s a a  stoo rth  
u n d er th e r a ff , so m  tiil e f fw e n t y r s  s th u n d o m  s k e e r , n ä r  w ii th e ro m  ta la . V ii ' b liffv e  

a l t iid  a le n a  tiilta la d h e  th e r o m , o ch  t i i l  a lth  s c h o le  w ii  s w a ra , e e n d o ch  w ii  nooch 
a n n e th  h a f fv e  b e sö rg h ia . B e g ä r e  w ii g h e r n n a , a t h  i i  e d h e r  a lv a r lig h a n  v in d t le g g ia  
w ille  o m  th e n  g ä r d t, a t  h o n  r e d e lig h a n  u th k o m m a  m o tth e , a th  v i  n o g o th  fin gh e 

in  p aa  fo r a a r e th , th e r  w ii t h a a  m o tth e  s k ilia  t h e t  p a r th ii  i f r a a  oss m e d h  och 
sed h an  b l i f fv a  fr i i  fö r  th e re s  d a g lig h e  k la n k a n  o c  f a a  n o g h e n  t iid  r o lig h e t , som 
oss a llo m  w e l b e h o ff  w a a r e  e tc . V ii sen d h o m  o c h  e d e r  h e r  in n e lu c th  e e n  copie 
a f f  ith  b r e f f ,  som  D a n m a r c k is  r i ik i t z  r a a d t  s c re ff  oss t i i l ,  t h e r u th in n a n  i m a a  fo rsth a a  
th eres b e g ä r , b e g ä re n d is , a t h  ii  w ile  g i f fv a  oss e d h e r  g o d h e  r a a d t  o ch  m en in gh  
th e ru th ii t i i l  k e n n e , h v a d  b e s th  fö r e ta g h a s  sch a l e tc .

G u s ta f , K .  vo n  S ch w e d e n , a n  L ü b e c k :  fo rd ert a u f ,  s e in e n  e h e m a lig e n  B iic h s e n -  

g ie ß e r  H a n s  S c h ill in g , d e r , w ie  H e r m a n  I s e r h e l s ic h  besch w ert, d ie s e n  u n d  K o r t

a) bade K . bj v ii?  e) geweseben K .  d ) ensagen K .
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K ö n ig  m it  d er K la g e  verfolgt, a ls  ob ih m  se in e  v ersp ro chen e B eso ld u n g  u n d  

se in  V e r d ie n s t  verkürzt s e i 1, a n zu h a lte n , d a ß  er davon abstehe; er so lle  b efriedigt 

w erden , so b a ld  er se in er  eignen  V e r p flic h tu n g  n a ch g ek om m en  (dan , szo fro  g e  
d a c h te r  H a n s  S ch illin g k  u n sz  u n sze re  k a rth u n e n , fa lk o n e te lg e n  und a n d e re  
s tu c k e , e r u n sz  vo rd o rb e n , w o  g e b o rlich en  u n d  w o l e ig e n t, le v e r ir t , s y n  w ir  

y m e  d a rn a  w as p lich tich , w y lle n  y m e  zu dan ke u ffr ic h tin g e  en tleg en  u n d  
b e tz a le n ). —  [ 1 5 ] 2 6  (y len d ) O k t. 8.

S tA  Lübeck, Acta Svecica vol. 11 fase. 18 gebreke und boswerynge BI. 81, Abschi•.

3 33. D a n z ig  a n  F r ie d r ic h , K .  von D ä n e m a r k :  berichtet, d a ß  es des K . ’ s B r ie f  an

I I .  A lb r e c h t  von P r e u ß e n  ü berm ittelt hat, u n d  übersen det dessen  zw ecks W e ite r  

b eförd erun g ih m  zu g ekom m en e A n tw o r t;  erklä rt s ic h  d u r c h  den B e r ich t  se in e s  

h eim g ek eh rten  S ekretä rs Ja k o b  F ü rsten b erg er  über d ie  B e h a n d lu n g  des F i lt e h -  

streits, d a  se in  R e c h t k la r  s e i  w ie  der h e lle  T a g  ( la u ts  u n ser v o rg e tra g e n e r  
p r iv ile g ie n  n ich t w y n n ig e r  d a n  d er helle t a g  d a r  u n d  gegrü n d et) e in ig e r  

m a ß e n  en ttä u sch t; n im m t d es K . ’ s  angebotene V e r m ittlu n g  an ; erwartet aber, 

w enn s ie  am  V erh a lten  L ü b e c k s  scheitert, d a ß  d a n n  g e m ä ß  k ö n ig lich e r  Z u s a g e  

g e r ic h tlich e  E n tsc h e id u n g  ergehe, u n d  bittet, d ie  la u tere  u n d  h e lle  G erech tig k eit  

se in e r  S a c h e  z u  beherzigen. —  D a n z ig , [ 1 5 ] 2 6  O kt. 1 8 .

Reichsarchiv Kopenhagen, Lübeck und Hansestädte n. 70, Or., m it Resten des Sekrets. 

—  Mitgeteilt von Junghans.

S tA  Danzig, Missivenbuch B l. 325, 326. Überschrift: A d  regem Dacie, exiv it décima 

octava octobris anno etc. 26. A m  Schluß: E x iv it  ad consiliarios regni ejus- 

dem sub eodem sensus et argumenti tractu similis epistola, saltern quod 

mutata iuerat salutatio et iinalis seu conclusionis clausula, ut sequitur. Folgen  

die Änderungen.

334 . K a is e r  K a r l  an  C h r is t ia n  I I . :  erk lä rt, d a ß  er zu r  Z e it ,  d a  er von n eu em  in  K r ie g  

verw ick elt is t , d ie  gegen se in e  F e in d e  erbetene A c h t  u n d  A b e r a c h t n ic h t  a u sg eh n  

la ssen  k a n n ;  w ill  ih n  h ern a ch  n ic h t  im  S tic h  la ss e n ;  h a t in zw isch en  se in e n  

B r u d e r  a ls  se in e n  obersten S ta tth a lte r  im  R e ich e  b ea u ftra g t, ih m  n a ch  M ö g  

lic h k e it  B e is ta n d  z u  le is t e n 2. —  G ra n a d a , [ 1 5 ] 2 6  O k t. 1 9 .

Reichsarchiv Christiania, Münchensche Sammlung n. 1732, gleichzeitige Abschrift.

Gedruckt: D iplom atarium  Norwegicum X I ,  483— 485 n. 454. Danach hier.

335. R e v a l a n  L ü b e c k :  berichtet, d a ß  S e v e r in  N o r b y  m it  s e in e n  übrig g ebliebenen  

S c h if fe n , J a c h te n  u n d  V o lk  in  d ie  N a r w a  (y n  de N a r v e b e c k e  an  der R u sse - 
syde) g e k o m m e n , vom  H a u p tm a n n  von Iw an g oro d  G e le it  erhalten  haben s o ll  

u n d  vo n  d a  a u s b eson ders zw isc h e n  D a g ö  u n d  R e v a l (tu ssch e n  D a g e d e n  u n d  
d issem  v o r w a te r )  gegen d ie  D ä n e n , S ch w eden  u n d  H a n s e n  S eerau b  getrieben  

hat (n ic h t  w e in ich  v o lk e s  o v e r  b o rth  geh o u w en  u n d  a lsw em e, den  seh —  d ie  

S c h if fe  N o r b y s  —  o v e rk a m e n , o v e rw e ld ig e t  u n d  b o s c h e d ig e t  h eb b en , w e lk e re  
g e ro v e d e  g u d e re  h ir  u th  d e r O stse h  y n  e tlick e  R u s s c h e  h a v e n e  u n d a n d e r 
re ve re  g e b r a c h t  u n d  d a r s u lv ig e s t  . . . .  g e b u te t  w e r d e n ), wovon au ch d ie  von  

R e v a l u n d  N a r w a  trotz S ie g e l u n d  B r ie fe  von N o r b y  betroffen  s in d ;  m ein t, d a ß  

der G r o ß fü r s t, w en n  er von D ä n e m a r k , S ch w eden  u n d  d en  g em ein en  H a n sestä d ten

1) Vgl. n. 232. 2) Vgl. n. 265 m it Anm . —  Brewer, Letters and Papers . . .  of the

Reign of Henry V I I I ,  vol. I V ,  2, n. 2548 teilt aus Instructions fo r the king of Denmark aus 

dem Anfang Oktober m it: He (  Wolsey)  must write to Lübeck, Hamborough and Bremgll, not to resist

the king of Denmark further, and the letter to be delivered by a herald I t  should be inserted in

the commission to Lübeck, that Christiern shall put in sufficient surely for keeping his promise 

henceforth. Vorlage im  Britischen Museum .
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d u r c h  F ü r s c h r e ib e n  o d er  e in e  a n s e h n lic h e  G e s a n d ts c h a ft  ( s ta d t lic k e n  b o d e sch o p ) 
u m  A b h ü lf e  e rsu ch t u n d  g r ü n d lic h  u n te rr ich te t  w ü rd e , N o r b y  w o h l G e le it  u n d  

S c h u t z  e n tz ie h e n  u n d  ih n  so g a r z u r  R e c h e n s c h a ft  z ie h e n  m ö ch te; r ä t, deshalb  

e in e  a n s e h n lic h e  G e s a n d ts c h a ft  a b zu fe r tig e n , d ie  s ic h  z u g le ic h  u m  d ie  A u f  

r ic h tu n g  e in e s  n e u e n  K a u f m a n n s f r ie d e n s  m it  d e n  R u s s e n  b e m ü h e n  kön n te;  

s o n s t  m ü s s e  m a n  z u m  F r ü h ja h r  V o r k e h r u n g e n  tr e ffe n , G ew a lt m it  G ew a lt zu  

s te u e r n , w o zu  R e v a l s e in e r s e its  b ereit se i, w ie  e s  sc h o n  in  d iese r  W o c h e  ein ige  

J a c h te n  gegen d ie  S e e r ä u b e r  a u sg e s ch ick t h a b e ;  se n d e t A b s c h r if t  v o n  N o r b y s  

B r i e f  a n  R e v a l (w o r u th  j .  e. w . d e s s u lv e s te n  a n  u n s irg a n g e n e  k la c h t  bo- 
n e ffe n  d e ss u lv e s te n  u m b o r lic k e n  a n s y n n e n  th o  v o r n e m e n  h e b b e n ) ;  b ittet um  

b a ld ig e  A n tw o r t. —  [ 1 5 2 6 ]  O k t. 2 6 1.
S tA  Reval, M issivenbuch n. 3 B l. 125 v— 126 v. Ü berschrift: An  de van  Lübeck 

Severin N orb i halven.

B enutzt: D . Schäfer, Geschichte von Dänem ark I V ,  79.

3 3 6 . L ü b e c k  an  B a s i l iu s ,  G r o ß fü r s te n  vo n  R u ß la n d :  w a rn t vo r S e v e r in  N o r b y , der 

w egen  se in e r  g r a u s a m e n , tre u lo se n  T a te n , w ie  a u s fü h r lic h  a u se in a n d e rg e se tz l 

w ird , von  dem  K ö n ig e  v o n  D ä n e m a r k  u n d  L ü b e c k  a n g e g r iffe n  s e i  u n d  sich  

n u n  z u m  G ro ß fü rs te n  g e flü c h te t  h a b e ; rä t, d e m se lb e n  k e in e r le i  G eh ör  z u  sc h en k en , 

d a  er, w ie  se in e m  e ig e n e n  K ö n ig e ,  so  a u ch  d e m  G r o ß fü r s te n  k e in e  T r e u e  hallen  

w erde. —  1 5 2 6  N o v . 5 .

S tA  Reval, Kasten 1501— 25, lübische Abschrift.

3 3 7 . L ü b e c k  an  K ö l n : fo r d e r t a u f, d em  K ö ln e r  B ü r g e r  G e rh a r d  B e th g y n , d er R en te  

v o n  L ü b e c k  z u  fo rd e rn  h a t, z w e i J a h r e s r a te n  v o n  d er R e n te  d er 1 0  0 00 G ulden  

a u s z u z a h le n , d ie  K ö l n  d u r c h  s e in e n  S e k r e tä r  M e is te r  T h o m a s  B u r c h k m a n  

L ü b e c k  a ls  B e ih ü lf e  z u  s e in e n  A u s la g e n  f ü r  d ie  erw orben en  P r iv i le g ie n  auf 

1 0  J a h r e  h a t Z u sa g en  l a s s e n 2. —  1 5 2 6  ( fr ig d a g e s  n a  d e r  o c t a v a  om nium  
s a n c to r u m ) N o v . 9.

S tA  K ö ln , Or., Pg ., m it Resten des briefschließenden Sekrets. A u fs ch r if t : Presentata 

9. decembris ao. 1526.

3 3 8 . R e v a l  an  L ü b e c k :  b e r ich te t  in  A n s c h lu ß  a n  n . 3 3 5 , d a ß  es zw e i d ic h t  nach  

e in a n d e r  d a tir te  B r ie f e  d er  S ta d t  N a r w a  e r h a lte n , in  d eren  erstem  m itg ete ill 

s e i ,  d a ß  d ie  r ev a lsch en  A u s lie g e r  O k t. 30  (am  d in g e s d a g e  n a h  S im o n is  e t  Jude) 
z w e i J a c h te n  S e v e r in s  (d e  F le m in g k  u n d  K le v e lu e s  g e n o m e t)  a n  d er  M ü n d u n g  

d er  N a r w a  (y n  d er N a r v e b e c k e  b o n e d d e n  d e m e  s la te  Iw a n e g r o th  bo leg en )

’ )  Schon Old. 20 hatte Reval bei dem Hauptm ann von Iwangorod, Knese Iwan Buijnos Klage 

über den Seeraub Severin Norbys geführt und gebeten, solche Gewalttaten von Iwangorod aus abstellen 

zu lassen und nach Inhalt des Kreuzbriefes die geraubten und nach Iwangorod gebrachten Güter dem 

K fm . zurückzugeben;  sonst sei zu bedenken, daß man sich bei Gelegenheit an den Untertanen des 

Großfürsten rächen werde, was Reval sehr gern verhütet sähe. S tA  Reval, M issivenbuch. Regest : 

Gotth. v. Hansen, Regesten aus zwei M issivbüchern S. 75 n. 3 iy . Danach hier. —  Ebenfalls am 

20. Okt. ersuchte Reval den Vogt von Narw a, die aus keinerlei redlicher Ursache und ohne vorherige 

W arnung von Norby geraubten Güter vom Hauptm ann von Iwangorod anhalten zu lassen. Nach 

gleicher Quelle S. 75 n. 320. —  N ov. 11 (am  dage M artin i) berichtet Reval an den Om ., daß Sev. 

N orby, dessen Gewalttaten durch das Gerücht dem Adressaten ohne Zw eifel bekannt sein werden, 

in  Iwangorod das ihm von Reval versagte Geleit erlangt habe und dorthin alle auf der See geraubten 

Guter führe, daß Reval deshalb kürzlich  einige Reiter und Knechte m it 5 Jachten nach Narw a ab 

gefertigt und unter dem Schloß nach hartem Kam pfe trotz der vom Schlosse aus, besonders von den 

ussen erfolgten Unterstützung des Gegners 2 Jachten Severins genommen habe; bittet, seine Sache 

w lrL n  r °  l u ? te! l  ZU, verlreten’ dam it Severin und die Seinen n ich t wieder an jenem Orte gestärkt 
S z T n  ¿ r  r  ’ M issivenbuch- Regest: Gotth. v. Hansen, Regesten aus zwei M issivbüchern  

75 n- 3S1- Danach hier. ») Vgl. 8 S. 479 A nm . 1 ; unten n. 451.

4 ßg  Verhandlungen zu Segeberg. —  1526 Aug. 2— 5. n. 335 338.



Wend. Städtetag zu Lübeck u. Verh. zu Odense. —  1526 N ov. 18 —  Dez. 1. —  n. 338, 339. 461)

trotz r u s s is c h e r  H ü lfe  erobert hä tten  (n ach v e lfo ltig e m  d a ru th , o c k  v a n  dem  
i t z t  g e m e lte n  sla te  u n d  d aran  b o le g e n e n  o ver u p  de u n se r  lo sgelaten em  ge- 
s c h u tte  u n d  m a rg k lick e r  ge d a n e r w ere  der R u ssen ), d a ß  aber leider d ie  S e e  

räub er z u  d e n  R u s s e n  en tkom m en  se ie n , in  deren zw eitem , von dem  A b s c h r ift  

b eilieg e, N a r w a  klage über d ie  R u s s e n  z u  Iw angorod  (w o w re v e l und m o th - 
w illig e n  s ic k  de R u sse n  th o  Iw a n e g ro th  teg en  des w . h e rn  v a g e d e s  th o r N a rv e  
un d  ere  u th g esch ick ed eh  b o d e sch o p  ge steh e t h e b b en ); bittet um  S ch reib en  

oder G esa n d tsch a ft an  den G ro ß fü rste n , um  dem  z u  steu ern , zu m a l da se in e  

eignen B e m ü h u n g e n  beim  H a u p tm a n n e  von Iw angorod vergeblich  geblieben s in d  

(dew il n u  de R u ssen  th o  Iw a n e g ro th  zod an eh  a p e n b a re  seero ver und de 
gen am en e  k o p m a n s gu d ere  e n te g e n  nem en, hu sen  u n d  h erb erg en , o ck  m y t  
w re v e l u n d  g e w a lt  b o sch u tte n  u n d  vo rd eg ed in gen , w il  h o ch  v a n  noden  s y n , 
su lkem  u n re d d e lick em  m o th w illig e n  v o rn em en d e  d e r R u sse n  m y t  gu d em  
ra d e  u n d  g e fo ch lick e n  m id d elen  y n  tid en  v o r to k a m e n d e ; d e rh a lve n  j. e. w . 
a v e rm a ls  in  gu d er th o v o r s ic h t  d e n stlick  u n d  fr u n th lic k  b id d en , seh m it  
den  e rs te n , jo  er jo  le v e r , h ir th o  w ille n  v o rd a ch t w esen  u n d  d u rch  e rn stlick e  
sch rifte  e fte  eine s ta d tlic k e  b o d e sch o p , w o h  des u p n  d re c h lic k s te n , b ie  d em e 
g ro th fo rs te n  v o r fo g e n , d a t S e v e rin s  h in d erste llige  v o r h o lt  u n d  o v e rm o lh  
sa m p t d e r  sy n e n  th o  n ich te  g e m a k e t  u n d  e t  vo rd en e d e  Ion e n th fa n g en  m ö g e n ; 
h ebben  o c k  d erw eg en  an  den h o v e tm a n  th o  Iw a n e g ro th  m e rm a ls g e sch rev en , 
a v e r  n a c h  ie n  a n tw o r d t ir la n g e t) . —  1 5 2 6  N o v . 12 .

StA  Reval, Missivenbuch n. 3 B l. 126 v— 127 r. Überschrift: An  desulvesten der vor- 

overden beiden Severins jachte halven. Folgt auf n. 335.

B enutzt: D . Schäfer, Geschichte von Dänemark IV ,  79.

 339. L ü b e c k  a n  R e v a l:  sen d et n . 3 3 6  z u r  B este llu n g  an d en  G r o ß fü r s te n 1 u n d  Ü b e r  

m ittlu n g  d er A n tw o rt. —  1 5 2 6  (m id tw e k e n s  n a  M a rtin i) N o v . 14 .

S tA  Reval, Kasten 1501— 25, Or., Rg., m it Resten des Sekrets. In  dorso: Anno 27 

ultima decembris, breve an den grotforsten to bostueren.

Wendischer Städtetag zu Lübeck und Verhandlungen 

zu Odense2. — 1526 Nov. 18— 21 und Nov. 22 — Dez. 1.

A n  dem  S tä d te ta g e  w aren  d ie  se c h s  w en d isch en  S tä d te  b eteilig t. H a u p tz w e ck  

der V ersa m m lu n g  w ar, e in e n  V o r s c h u ß  f ü r  d as K o n to r  z u  B r ü g g e  a u fzu b rin g en  u n d  

d ie  V erlegu ng n a c h  A n tw e r p e n  z u  b eraten . —  N a c h  O d en se h a tte  L ü b e c k  se in en  S ekretä r  

I le rm a n  R o v er  g e s c h ic k t, u m  d ie  V e r sc h r e ib u n g  über B o r n h o lm  a u szu w irk en  u n d  

d ie A b s te llu n g  m e is t  p r iv a te r  B e sch w e r d e n  z u  betreiben.

A . R e c e ß  ( n . 3 4 0 ) . D e r  S tä d te ta g , dessen  T e iln e h m e r  in  §  1  g en a n n t s in d ,  

hatte zu erst d ie  A u fg a b e , 1 2 0 0  G u ld e n  a u fzu b r in g e n , d a m it d a s  K o n to r  z u  B rü g g e  

den ersten T e r m in  d er Z a h lu n g  f ü r  d ie  A u fh e b u n g  des vo n  A n tw e r p e n  gegen d ie  

w en dischen  S tä d te  erlan g ten  U r te ils  g e m ä ß  dem  von P a u l  vom  V e ld e  abgeschlossenen

' )  Schon Dez. 4 erbat Reval von dem Hauptm ann zu Iwangorod Geleit fü r einen künftigen 

Bolen von Narwa und zurück, um Briefe des Om .’s, Lübecks und Revals an den Großfürsten zu über 

bringen. StA  Reval, Missivenbuch. Regest: Gotth. v. Hansen, Regesten aus zwei Missivbüchern 

S. 76 n. 322. Danach hier. a)  E in  innerer Zusammenhang besieht nicht. Bei anderer A n  

ordnung hätten sich aber die langen nachträglichen Verhandlungen dazwischen geschoben und den 

chronologischen Zusammenhang zerrissen.



V e r t r a g  le is te n  k ö n n e .  A b e r  a u c h ,  a ls  L ü b e c k  d a v o n  d ie  H ä l f t e  ü b e r n e h m e n  w i l l  u n d  

d e n  H a m b u r g e r n  400 G u ld e n  a n s in n t  ( §  1 0 ) ,  e r k lä r e n  s ic h  d ie  ü b r ig e n  R s n . ,  d a  ih re  

S tä d te  m i t  d e r  S a c h e  n i c h t s  z u  t u n  h a b e n , w e g e n  d e s  R e s te s  n u r  s e h r  z u r ü c k h a lte n d

2  2 3 , 5 2 , 5 3 , 5 5 ) .  D a  d a s  K o n t o r  n u r  z a h lu n g s fä h ig  w ird , w e n n  d ie  Güter

n ic h t  m e h r  an  N ic h t h a n s e n  g e s a n d t w erd en  u n d  d a s  S c h o ß ,  w e n ig ste n s  a u f  d ie  S ta p e l 

gü ter , v e r d o p p e lt  w ird , so  s o l l  d e sh a lb  an  d ie  ü b r ig e n  S tä d te , w ovon  n a m e n tlic h  d ie  

s ä c h s is c h e n  in te r e s s ir t  s in d ,  g e s c h r ie b e n  w erden  ( § § 9 ,  1 0 ,  1 4 — 1 9 ) .  W e g e n  Ver 

le g u n g  d e s  K o n to r s  n a c h  A n tw e r p e n , d ie  f ü r  n ö t ig  g e h a lte n  w ird , s o ll  e in e  G esandt 

s c h a ft  v o n  S e k r e tä r e n  m it  A n tw e r p e n  v e r h a n d e ln  ( § §  9 , 1 0 , 1 6 ,  1 7 ,  20 , 2 1 ,  5 5 ) .  D er  

H a fe n  z u  B r ü g g e  w ird  f ü r  s c h le c h t  e r k lä rt ( §  1 6 ) .  —  F ü r  B e ih ü l f e  z u r  B e k ä m p fu n g  

S c h if f e r  K le m e n ts ,  M a r t in  P e c h l in s ,  B r u n s  von  G ö ttin g e n , a u c h  v ie lle ic h t  d e s  J u n k e r s  

von  E s e n s  w ill  m a n  d en  K .  v o n  D ä n e m a r k  z u  g e w in n e n  s u c h e n ;  es w ir d  g ek la g t, daß  

d ie  K a p e r e i   in  M e k le n b u r g  R ü c k h a lt  h a b e n ;  a u c h  a n  d ie  N ie d e r la n d e  w ir d  deshalb  

g esch r ie b e n  ( § §  2 2 — 2 6 , 2 9 , 3 0 — 3 5 , 4 5 , 5 5 ) .  —  W e g e n  B e is te u e r  z u  d e n  K osten  

d er P r iv i le g ie n  s o ll  a n  d ie  S tä d te  g e sch r ieb en  w e r d e n ;  R o s to c k  u n d  S tr a ls u n d  bitten  

u m  T r a n s s u m p te  ( § §  3 6 , 3 7 ,  5 0 ) .  S o n s t  k o m m e n  n o c h  e in  Z w is t  u m  d ie  F itte  

S tr a ls u n d s  u n d  d en  K ir c h h o f .  L ü b e c k s  z u  F a ls te r b o  ( § §  3 8 — 4 2 ) ,  e in e  B esch w erde  

R o s to c k s  u n d  S tr a ls u n d s  ü b er  N e u e r u n g e n  a u f  G o tla n d  u n d  B o r n h o lm  ( § §  4 3 , 44, 5 4 ) ,  

d ie  M a h n u n g  d es K f m s .  z u  L o n d o n  w egen  s e in e r  A u s la g e  f ü r  S tr a ls u n d  ( §  5 1 ) ,  

K la g e n  R o s to c k s  ü ber von  H u l l  u n d  S tr a ls u n d  g e n o m m e n e  S c h i f f e  ( § §  4 6 — 49, 5 5 )  

z u r  S p r a c h e . D i e  S a c h e  d e s  S tr a ls u n d e r  B m . 's  N i k o l a u s  S m ite r lo w  w i l l  m a n  jetzt 

ru h e n  la ss e n  ( §  3 8 ) .  B e r n d  S t ic h a n e  s o ll  e in  F ü r s c h r e ib e n  u n d  C e r t i f ik a t  an 

K .  F r ie d r ic h  von  D ä n e m a r k  er h a lte n  ( § §  2 7 , 2 8 ) .

B . B e r i c h t  H e r m a n  R ö v e r s  ü ber s e in e  G e s a n d ts c h a ft  ( n .  3 4 1 ) .  E r  reist 

N o v . 1 1  vo n  L ü b e c k  ab ü b er  P l ö n ,  G o tto rp , F le n s b u r g ,  A p e n r a d e , A s s e n s  u n d  langt 

N o v . 1 8  z u  O d en se  an  ( §  1 ) .  S e in  G ew erbe b r in g t er  N o v .  2 2  u n d  2 6  vo r d e m  K ö n ig e ,  

N o v . 3 0  vo r d en  R e ic h s r ä te n  a n , D e z . 1  v e r a b sc h ie d e t  er  s ic h  vo m  K ö n ig e .  N o v . 29  

e r h ä lt  er  B r ie fe  von  d en  S tä d te n  ( §  4 8 ) .  E r  e r r e ic h t , d a ß  ih m  d ie  U r k u n d e  über 

B o r n h o lm  zu g esa g t u n d  a u s g e lie fe r t  w ird , d eren  K o s t e n  er  m it  d er  K a n z l e i  bedingt 

( § §  3 , 5 1 ,  5 2 , 5 9 , 7 5 ) ,  u n d  d a ß  d ie  E r n e n n u n g  n e u e r  K o m m is s a r e  f ü r  d en  F itten -  

s lr e it  z w is c h e n  L ü b e c k  u n d  D a n z ig  z u g esa g t w ird , w o b e i d er  K ö n i g  p e r s ö n lic h  den 

W u n s c h  n a c h  V e r m itt lu n g  a u s s p r ic h t  ( § §  9 , 1 9 ,  3 3 ) .  E r  b e m ü h t s ic h ,  d en  K ö n ig  

f ü r  e in e n  F r ie d e n  z u  g e w in n e n , d er  S ic h e r h e it  g eg en  C h r is t ia n  I I .  g ew ä h re, von dem  

b eim  R e ic h s k a m m e r g e r ic h t  g e k la g t  is t , u n d  te ilt  d ie  A k t e n s t ü c k e  ü b er  d ie  le tzten  V er 

h a n d lu n g e n  m it  H .  A lb r e c h t  vo n  M e k le n b u r g  m it  ( § §  4, 1 7 ,  1 8 , 3 1 ,  3 2 , 6 6 ) .  E in  

S ch r e ib e n  n a ch  R u ß la n d  w eg en  N o r b y s  w ird  ih m  z u g e sa g t ( § §  5 , 1 3 ,  1 8 ) .  Gegen 

d ie  A u s lie g e r  s o ll  getan  w e r d e n , w a s m ö g lic h  is t .  D a b e i  w ir d  L ü b e c k  vorgew orfen, 

d a ß  e s  v e r sä u m t habe, s ic h  z u  rech ter  Z e i t  m it  D ä n e m a r k  in  V e r b in d u n g  z u  setzen, 

wo S c h if f e  gerü stet w aren , u n d  g e w ü n sch t, d a ß  L ü b e c k  a u c h  d e n  K .  v o n  Schw eden  

f ü r  d ie  S a c h e  g ew in n e  ( § §  6— 8 , 1 3 ,  1 8 , 5 4 , 5 5 , 6 1 ,  6 3 , 66 , 6 7 ) .  V o n  e in e m  S ch reib en  

a n  H . A lb r e c h t  von  M e k le n b u r g  v e r sp r ic h t  s ic h  d e r  K ö n i g  n ic h ts , er m e in t , s ic h  m it  

dem  a n d e r s  a u se in a n d e rs e tz e n  z u  m ü sse n  ( § §  8, 1 3 ,  1 8 , 3 2 ) .  S e in e  B i t t e  um  A b  

s te llu n g  d e s  Z o l ls  in  H o ls te in  u n te r s tü tz t  R o v e r  d u r c h  d e n  H in w e is  a u f  A u f r u h r ,  der 

so n st  in  L ü b e c k  z u  b e fü r ch te n  i s t  ( §  10 , vg l. § §  5 3 , 6 0 ) .  A n  s e in e  M a h n u n g  um  

d ie  r ü c k stä n d ig e n  R e n te n  a u s  H o ls te in  s c h lie ß e n  s ic h  z a h lr e ic h e  a n d e r e  P r iv a ta n s p r ü c h e  

a n , o h n e  d a ß  E r h e b lic h e s  e r r e ic h t  w ü rd e  ( § §  20— 2 9 , 3 4 — 4 7 , 5 6 , 5 7 , 6 2 , 70 — 7 2 ).  

I b e i  d a s  H e u n g s a lz e n  d es d ä n is c h e n  Z ö lln e r s  z u  S c h o n e n  fü h r t  L ü b e c k  B esch w er

V  p 3 ’ f Vgl d l6  A n m ' *5 ' 4 8 0 ) ’ d ie  D ä n e n  über d a s  S a lz e n  z u  A a lb o r g  u n d  den 
v e r k a u f  d e s  von H e r m a n  I s e r h e l  g eb ra u ten  B ie r s  a ls  H a m b u r g e r  B ie r s  ( § § 6 8 ,

470  w e n d . Städte lag zu Lübeck  u. Verb, zu Odense. -  1526 N o v . 1 8 -2 1  u. N o v . 22 -  Dez. 1.



Wend. Städtetag zu Lübeck u. Verh .zu Odense. —  1526 Nov. 18 —  D ez. 1. —  n. 340. 471

6 9 ) .  E in e r  n e u e n  G esa n d tsch a ft a n  d e n  K ö n ig  n a ch  S ch le sw ig -H o lste in  w ird  en t 

gegen g eseh en  ( §  7 3 ) .

C. V e r t r a g  ( n .  3 4 1  a ): E n t w u r f  ein er  T oh o p esa te  zw isch en  L ü b e c k , H a m  

b u rg , L ü n e b u r g .

D . K o r r e s p o n d e n z  d e r  V e r s a m m l u n g  ( n .  3 4 2 — 3 4 5 ): an R e v a l  

u n d  D a n z ig  w egen S ev erin  N o rb y s, a n  K ö l n  u n d  D a n z ig  w egen V erleg u n g  des K o n to r s  

von  B rü g g e n a c h  A n tw e r p e n .

E. B e i l a g e  ( n .  3 4 6 ):  d ie  V e rsch re ib u n g  über B o r n h o lm .

F. A n h a n g  (n . 3 4 7 ) :  A u s k u n f t  L ü b e c k s  an s e in e n  A d v o k a ten  fü r  d ie  

F ü h r u n g  d es R e c h tss tr e its  m it  C h r is t ia n  I I .

G . D ie  n a c h t r ä g l i c h e n  V e r h a n d l u n g e n  ( n .  348— 3 8 6 )  s in d  

b u n t g em isch t. S ie  betreffen  a )  d ie  V e r leg u n g  des K o n to r s  von  B rü g g e  ( n .  366, 3 7 2 ) ;  

b )  e in e  T a g  fa h r t  m it  den N ie d e r la n d e n  wegen E r le d ig u n g  d er gegen seitigen  K la g e n  

( n .  362 , 3 6 3 , 3 8 6 ) ;  c )  d ie  U m triebe C h r is t ia n s  I I .  (fl. 360 , 3 6 7 , 3 8 3 );  d )  S e v e r in  

N o r b y  u n d  d ie  K a p e r e r  C h r is t ia n s  ( n .  3 4 8 — 3 5 1 , 35 3 , 3 5 4 , 3 5 6 , 358 , 3 5 9 , 368, 3 7 3  

b is  3 7 5 , 3 8 2 ) ;  e )  B o r n h o lm  ( n .  3 6 5 ) ;  f )  d ie  r ü ck stä n d ig en  R e n te n  der L ü b e c k e r  in  

H o ls te in  ( n .  3 6 7 ) ;  g )  d ie  A c c is e  z u  M a lm ö  u n d  K o p e n h a g e n  ( n .  3 70 , 3 8 1 ) ;  h )  d en  

F itte n s tr e it  z w is c h e n  L ü b e c k  u n d  D a n z ig  ( n .  369, 3 7 6 , 3 7 7 , 3 8 0 );  i )  d a s V e r h ä ltn is  

S ch w ed en s z u  d e n  S tä d te n  u n d  den  N ie d e r la n d e n  u n d  d ie  S ch u ld fo r d e r u n g  d er L ü b e c k e r  

( n .  3 5 2 , 3 5 5 , 3 8 4 ;  364, 3 7 1 ,  3 79 , 3 8 5 ) ;  k )  d ie  B e is te u e r  z u  d en  K o s te n  der P r i v i  

leg ien  ( n .  3 5 7 , 3 6 1 ,  3 7 2 ) ;  l )  d a s K o n to r  z u  L o n d o n  ( n .  3 7 8 ) ;  m )  d ie  r u ss isch e n  V e r  

h ä ltn isse  ( n . 3 4 9 , 3 7 3 ) .

A. R e c e s s .
3 40 . R e c e ß  ü ber d ie  V e r h a n d lu n g e n  d er  w en d isch en  S tä d te  in  L ü b e c k . —  1 5 2 6

N o v . 1 8 — 2 1 .

R  aus R A  Rostock, tübische Abschrift in  einem Hefte von 22 B l., wovon 19y2 be 

schrieben. Durch Feuer an den Rändern etwas beschädigt. A u f dem ersten 

B la tte : Recessus civitatum  Wandalicarum, Lubece celebratus decima octava 

mensis novembris anno etc. vicesimo sexto. Oben: P ro  Rostockcensibus 1526.

S  S tA  Stralsund, lübische Abschrift, Heft von 24 Bl. in  3 Lagen, wovon 20 B l. be 

schrieben. A u f  dem ersten B la tte : Recessus civitatum  Wandalicarum, Lubece 

celebratus decima octava mensis novembris anno etc. vicesimo sexto. Oben 

l in k s : Pro Sundensibus 1526.

Benutzt ( S ) :  Otto Fock, Riigensch-Pommersche Geschichten V , 56.

1. T o  w e te n , a ls  de ersam e n  W e n d e s c h e n  sted e , o re  d re p lick e n  ra d e sse n d e  
bad en  up d en  a c h te y n d e n  d a ch  des m a e n te s  n o v e m b ris  in  d e sse m  v o fte y n h u n d e rs te n  
und s o s z u n d tw in tig e s te n  ja r e  le g e n  d e n  a v e n d l  in  der h e rb e rg e  h ir  b y n n e n  L ü b e c k  
to hebben , d u r c h  s c h r itte  e y n s  e rb a re n  ra d e s  d a rsu lv e s , d e rw e g e n  an  d e su lv ig e n  
a lle n th a lv en  e r g a n g e n , d em e g h e m e n e n  b e ste n  to  g u d e  u n d  d e m e  cu n to r to  B r u g g e  
in F la n d e re n  to  g e d y e  u n d  w a s d o m e  e tc . b e fö rd e rt s y n  w o r d e n , d a t  dem na de 
erbaren, g e s tre n g e n  h e re n  v a n  H a m b o r c h , B o s to c k , S tra le s s z u n d t, W ism a r u n d  

L u n eb o rch  ra d e s s e n d e b a d e n  u p  b e r u r te  t i t  b y n n e n  L ü b e c k  g e k a m en  und des 
folgenden m o r g e n s 1 b y  d em e e rb a re n  r a d e  d a rsu lv e s  u p  d e m e  ra d th u se  erseh en en  
etc. b y  n am en  v a n  H a m b o r c h 2: e r G e r t  v a m  H o lte , er H in r ic k  Sa lsbo rch , r it te r , 
b o rgerm estere, u n d  m e ste r  J o c h im  S o in e r fe lt ,  se cre te r; B o s t o c k :  er H in rick  G erdes, 

borgerm ester, u n d  e r B e r a t  M u rm a n n , r a d tm a n n e ;  S tra le s s z u n d t:  er G ert S ch ro d er

' )  Nov. 19. s) Hamburger Kämmereirechnungen, hrsg. von Koppmann, V, 296: 132 U

1 ß dominis Gerardo vam  Holte, H inrico Salszborch, proconsulibus, et magistro Jochim Sommer- 

feldt, secretario, ad dietam  in Lübeck octava M artini (N ov . 18) in causa translocationis eunthofii 

ex Bruggis in Antwerpiam . Adhuc solvimus de eadem reysa 6 i l  14 ß 4 5t.



und er  N ico lau s R o d e, r a d tm a n n e ; W ism a r: er  J o ch im  B u w m a n , er  C o rt N yebur, 
b org erm estere ; L u n e b o rc h : er  D ir ic k  E lv e r , e r  L e n e r t  T o b in c k , borgerm estere, 

und m ester  Jo h an n  H o k e r, p ro th o n o tariu s e tc .
2. N a  fru n tlick e r w ilk a m e h e tin g e  der h e re n  rad essen d eb ad en , o ck  gewont- 

licken  g ru te s  un d  fr u n tlic k e n  d en stes irb ed in g e , a lle n th a lv e n  v o rg e w a n t, is van 
dem  ersam en , w isen  h eren  H erm an n  M eiger, b o rg erm este re  to  L ü b e c k  d at wort 
holden de, v o rg eg even , d a t  m en  n ic h t tw iv e ld e , d a n  oren  er. w ere  b e w u st, in wat 
m erk lick em  sch aden , k o ste n  un d  e v e n tu r  m en  e y n e  gu d e w ile  g eseten  und noch 
d a g e lix  s itte n  m oste, in d e m e d a t de k op m an  v a s t  in  a llen  enden u n d  orden mit 
v o rk o rtin g e  der P riv ileg ien , b ero vin ge  orer g u d e r, vo rsto p p in g e  fr ie r  hanteringe 
und zeg ela tio n , v o r  erst b y  w e (il)a n d ta h eren  J o h a n n , kon in ges to  D enm arcken 
etc., t id e n , er m en to r  a p en b aren  ve id e  u n d  n o eth w e re  ged ru n gen , de ock to 
n eynen  gerin gen  kosten  d a l geslagen  e t c . 1, h e d d e  o ck  h er C ristiern , folgende de 
stap p en  synes vo ro ld eren , a v e rm a ls  m it  u n lid erlik e m  to llen , u n p lich ten  und 
anders d e m b copm an b o sw e rt und orsake to r  w ed d erw ere  g e g e v e n 2, des men 
doch na veler d agelestin ge u n d  fru n tlick e  ge h o ld en  h an d elin ge und boschickinghe 
en th a ve n  hedde gew eszen  e tc ., d aru m m e m en  e y n e n  ideren , dem e v ia n d e  keyne 
to- ed d er a ff or to  d o en d ec, fru n tlic k e n  w a rsch u w en  la te n  u n d  eyn  del schepe na 
gedan er w arsch u w in ge v a n  den  u th lig geren  a n g eh o ld en  un d desu lven  parten  und 
buten  la ten , des doch eyn  erb are  r a d t ga r  n ich ts  g e n a te n  un d de cöp m an , de syne 
gudere a ld a r im  lan de g e h a tt , in  m erk lick en  sch a d e n , indem e ore gudere mit 
a rresta m en t beslagen , ge k am en  etc. U n d , w o w o l de bosch ed iged en  n a  velem  an- 
gew an ten  flite  im  h a ve  to  B ru sse l ey n e  g a n s b o sw erlick e  sen te n tie  jegen der 
W en d isch en  stedere porter, cop lu d e u n d  den ere m it  sw a re r ta x a tio n  d er expensen 
und in teresse irholden  und de tho vu len d en  u n d  to r  ex e c u tio n  to  b rin gen  gem eynt, 
hedde m en  doch d ilation  u n d  t i t  b o g e rt, de m en  m it  g ro te r  sw a rh e it irh o ld en 3, 
desh alven  de erh a ftige  m ester  P a u l v a m e  V eld e  to  k eyn e n  gerin gen  k o ste n  west 
w a rt v o rfe r lig e t, de ock  a lle  u m m esten d ich eit d es h an dels, und w o m en  erst torn 
handel gekam en , w es sw a rh e it dem e copm an n e d a ru th  en tsta en  u n d  bojegen 
m ochte, neffens inforin ge, w e s  om e d erh alven  b o je g e n t, er id t  to la v e  und bade 
gekam en , in t lange v o rte ile t e tc ., m it n o tu rftig e r  persuasion , d a t  de kopm an  in 
m erk lick er last sete und s ic k  b aven  syn  v o rm o g e n t v o rs tr ic k e t h ed d e, w o uth 
dem e recess, szo to A n d tw erp e n  u p g e r ic h te t4, w e lk e r  geleszen , to  erm eten  etc.

3. N a  vorlesin ge d essu lv igen  und w id er d e c la ra tio n  des h an dels h e ft  de her 
L u b esch e b orgerm ester in t lan ge  v o rh a llt, w o u n m ild e  de sen ten tie  n ic h t allene 
legen de va n  L ü b eck , dan o ck  der W en d isch en  ste d e r  koplu d e, dener un d  inghe- 
seten  afgesp raken  u n d d, v o r  h u n d ert te yn  tom  in teresse  to  geven d e, ta x e r t  worden 
etc. ; un d  w ere doch a llen t, w es gescheen, dem e g em eyn en  besten  to o rb a r, nutte 
und p ro file  gedaen etc., de su m m a w ere v o rm y n re t, te rm in e e na lude des recess 
ge sie lt, d a rv a n  de erste  up w y n a c h te n  sc h irs te k u m p stich  syn  w u rde, e t c .;  de kop 
man h ad d e keyn  gehör e tc., e y n  ider sende syn e g u d ere  an buten h en sessch e etc.; 
hedden o ck  darum m e, ere id t  so vern e  g e b ra ch t, m erk lick en  vo rsc h e n k e t und

a) S, werstandt R . b ) den S. c ) F o lg t :  hedde S. d— d) Unter 
strichen R . e— e) Ebenso R .

)  ln  diesem etc. ist auch das Prädikat des m it indem e begonnenen Satzes untergegangen.

, M eie r »e n v ir r l die Tatsachen. Besser sind die Berichte über den A n la ß  des un-

v o r le Z Z e n  Ä , i andelS in  "  139 § 5 ljnd S’ n- 811 S 77 m ii  A ™ -  3)  Zu letzt reden die
Nach A hin,,! ,/• U, ° n 4m onalllcher Suspension, die 1525 Okt. 4 beginnen so llte : n. 203 § 10.

schlaauna des H rf^ i t  die K ' F riedrich  von Dänem ark gerichtete Bitte, sich um Nieder-

G e Z d l f r  t  d e n t  T  257 von 1528 Febr'  1F  * * * *  weilte P a u l o. d. Velde als
esanaier in  den N iederlanden: n. 263, 270. *) Fehlt.
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ged aen ; den noch  w olde de copm an th o  en trich tin ge3 der v iffh u n d ert punt eyn  
hu n d ert p u n t to leggen 3 und were one, de reste ock dartoleggende, besw erlich, 
derhalven  n odich , den cöpm an nicht to  vorlaten , dan in dessem  valle to en tse tten ; 
dar de to gehör gekam en, konde ey n  ider syn andel, so darto  gelecht, w edder 
erlangen etc. W ow o l nu eyn  erber r a d t in swarer last un d  geltspildinge sete, so 
w olden  se doch orer gelegenicheit na dem  gemenen besten to  gude, und szo vele 
one donlick und m oglick, darby aller gebor s ic k b holden und bewisen.

4. D e ersam en van  H am borch gesecht, dat in dem e handel keyn  geringe 
fly t , umme de irringe bytoleggen, v a n  m ester P au l vo rgew an t, wo vorteilet e tc ., 
und wolden darto  na redelyker wise un d  orer gelegenheit gern e doen und toleggen.

5. D e ersam en van  R ostock  gesech t, se hedden alle w ege, wo ock noch, dar- 
v a n  geprotestert, d at se des handels n ic h t to doende \  darum m e ock keyn e uncost 
dregen konden, hedden ock ore uth liggere in anhalinge dersu lvigen  schepe d arb y  
n icht gew esen, des ock n icht genaten e t c .; dennoch, wor se sust to forderinge des 
gem enen besten  wes doen konden, w olden sick der gebor to  schicken und tho 
holden w eten etc.

6. D e ersam en vam  Stralsszunde gesecht, dat sze v a s t  schaden und n eyn e 
bathe b y  der ve id e  geh att, ore schepe w eren one afhendich gem aket und des ge- 
schuttes q w id t ge w o rd e n 2, de lude d a ru p  synde fen klick  b o strick t und na Copen- 
haven geforet, de se hedden losen m oth en, dat lan dt to  R u je n c w ere am dele 
vo rb ra n t, darum m e se in Ungnaden ores landesfursten gekam en , und hedden 
doch vo r den togefugeden  schadend n ich ts erlan gt etc. D a t sze overs ethwes to 
dessem doende doen scholden, were n ic h t in orem bovele etc.

7. D e ersam en  van  der W ism ar gesecht, d at se beide sch riftlick  und m u n t 
lick  desses doendes halven  protesteren la te n 1 und hedden n eyn  bovel, darto ethw es 
to doende, dan w old en t gerne torugge b rin gen e etc.

8. D e ersam en van  L uneborch leten  sick w ol gefallen , dat de handel so 
vorgenam en w ere, darm it de cöpm an n ich t vorschuch te r t1 w urde e tc .; und, w or 
se d at gem ene b este  forderen helpen konden, weren se to donde gew illigt. Overs 
se hedden v o rh e n 8 protestert, desser sachen nicht to doende to hebben, w o se 
ock noch e tc .;  konden  ock ore rad th u sz  to  desser tolage n ich t bloten, hedden ock 
keyn bovel, s ic k  derhalven  w ider w orin n e to vorseggen etc.

9. Na ve len  und diversen reden und w edderreden, o ck  m erklickem  bewage 
und b etrachtin ge, w a t sw arheit dem e gem eynen  copm anne, dar de erste term yn  
nicht geholden w u rde, w es ock  den steden  daruth m ochte bojegen etc., is v o r  
laten, den a rtik e l neffens dem a rtick e l der residentie, d a ru p  m ester P aul, wes 
ome van der w e t to  A n dtw erpen  und in  syner heym reyse v a n  den van  Bergen 
bojegent, d eclaratio n  gedaen etc., ock  darneffens, dar de tran slatio n  vo r radtsam  
angeszeen, w a t g e sta lt  de boschickinge to  donde und sulke tran slation  to vullen- 
theende etc., und i f t  de copm an va n  den gennen, so w estw a rt hanteren, dubbelt 
schott, dar de erste term yn  en tr ich tet, forderen m öge, d a rm it men to sulkem 
gelde, wo im gelesen  reces b ostem pt, gefu ch lick  hedde kom en  mögen, ock de 
termine geholden und de handel n ich t an n u liert w urde etc., item  wo gu t regim ente 
to m aken und de copm an to gehör kam en  m öge, item  v a n  der residentie und 
dubbelden schate e tc., ock w o de ko p lu d e to straffen, und d a t men derhalven an

a— a) Unterstrichen R . b ) sick /ehll S. c) Ruyen S. d) Folgt: gar S.
e) dreggen S. f )  vorschuttert S. g) darvan fü r  vorhen 5.

‘) Vgl. 6, n. 626 § 55, 628 Stückbeschr., S. 603 Anm . 2. s)  Bei Bornholm 1511.

Stralsund war wie so oft m it seiner Rüstung zu spät fertig geworden.

Hanserecesse I I I .  Abt. 9. Bd. 60
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de an d eren  stede gesch reven  e tc ., s y n t  desse a r tic le  m it  ve len  und d iversen  umme- 
sten d ich eid en , so d a rb y  a n g e ta g e n , b eth  na m id d a c h  in b o d en k  gen a m en  und is

den m orgen  d a rb y  geb leven .
10 T o r  v e sp e rtit  sy n  de gesch ick ten  rad essen d eb a d en  to ra th u se  ersehenen

und is v a n  dem e heren L u b e sch e n  b orgerm estere de h an d elin ge a v e rm a ls  in t körte 
v o rh a lt, d a t  dem  copm ann e n ic h t w e y n ic h  an der to la g e  gelegen , tw iv e ld e n  nicht, 
dan e y n  id er hedde sick  d a ru p  anders, dan w o se s ic k  hören  la ten , b e d a c h t, dewile 
m en tosam en d e in gedie u n d  v o rd e rv e  sete, u n d  in  b etra ch tin g e , w es daran  ge 
legen, u n d  d a t e t b y  id erm en n ich lick en , dar de e rs te  te rm y n  n ich t geh o ld en , w yth  
uthseen  w old e und anders g e d u d e t w erd en  e tc ., u n d  n ich t a lle yn e  u p  de W endis- 
sche, d a n  ock  gem eyn e h a n ze sted e  gesech t w u rd e  e tc .;  h eren  und fü rste n  vor- 
m erkeden  d a ru th a sp litte r in g e  der sted e un d  ore u n m a ch t, den ock  d a ru th  orsake 
m ochte gegeven  w erden  e tc . W en  m en  sick  n u  d er resid en tie  v o re n ig e t, de kop- 
m an to  gehöre gekam en  u n d  de gu dere n ich t an  b u ten h en sessch e g e sa n t und van 
one d a t sch ot b e ta lt, kon d e m en  to r b eta lin ge  g e rä k e n . D a r  m en  s ic k  nu m it der 
p ro te sta tio n  und der v o rg e w a n te n  en tsch u ld in g e  w old e erw eren , so w ere doch 
de p ro testa tio n  na dem e d o n d e gescheen etc. D a t  m en  o ck  ge ltsp ild in g e  gedan 
edder n ich tes gen aten , so w ere  a p en b ar, d a t de r a d t  to  L ü b e c k  m o ste  dagelix 
u n gely k e  g ro ter ge ltsp ild in g e  doen und hedde d a r v a n  k e y n  p r o fy t  g e h a t etc. Her 
C ristiern , dew yle he vo rm e rk ed e , jeg en  de stede m y t  g e w a lt n ic h t vo rn em en  konde 
und a lle  gem aked e ansiege, G ad e d an k, e n tre n n e t, u n d 1 d erh a lv en  de sake im 
cam ergerich te  hedde v o rfa te n  la ten  e tc. W e n n e r  se sick  den ne alle w eg e  wolden 
en tsch u ld igen , m oste eyn  er. ra d t, w o w o l u n g ern e , o ck  d a rto  g ed en k en  etc., der 
to v o rsich t, m en w urde s ic k  y o  an d ers hören  la te n  e tc. U n d  h edden  darumme 
b ed ach t, u p  d a t dem  cop m a n n e m it  fru ch tb e rig e r  a n d tw o rd e  b o je g e n t wurde, 
eyn  id er  tom  ersten  term in e eth w es gedan  hed d e, u n d  w ow ol eyn  r a d t  to  L übeck 
in gro ter, sw arer borde s itte n  und d a g lix , w en  d a r w es gesehen  sch al, v a n  eynem 
ideren a n g ela n g t w erden , d a rm it o ck  ore k em erie  m it  u tred in g e  der schep e und 
sustz b osw eret, so w olden  se den noch dem  g e m e y n e n  b esten  to  g u d e  und dem 
cu n to r to  gedie soszh u n d ert gü ld en  eyn  ja r  la n k  v o rty n sze n , b y  a lso , d at de 
a n d eren b d arto ock  ethw es deden , als d a t de ersa m en  v a n  H a m b o rch  verhu ndert 
und de anderen  stede tw e h u n d ert gü lden  up ty n se  dem e copm an n e to  g u d e  hedden 
u p g eb ra ch t und genam en  e tc ., d a rm it de b eta lin g e  des ersten  te rm y n s desto fug- 
lick er h ed d e gescheen m ögen  etc.

1 1 . D e ersam en van  H a m b o rch  gesech t, d a t  sze  so rch vo ld ich  u n d  in  arbeide 
w eren, d a t  de copm an m o ch te  b esch ü tte t un d  b esch erm et w erden , darum m e se 
o ck  m it uthredinge orer schep e k eyn e  gerin ge g e ltsp ild in g e  ged aen  etc., u n d  wolden 
sick  noch vorszeen, ore o ld esten  w u rden  ock  e th w e s  na orem  v o rm o g e doen, also 
d a t m en  se in dessem  fa lle  n ic h t hedde to b ecla g en  etc.

12. D e  va n  R o sto ck  ge sech t, d a t se k ey n  a n d e r  b o ve l h edden, d a n  w o van 
one dessen m orgen vo rg ed rag en , und d arn effen s a n geh an gen , d a t de schepe, to 
A n d tw erp en  to hus b eh oren d e, b y  ty d e n  k o n in g k  Jo h a n sz a n g e h a lt u n d  bynnen 
L ü b e ck  g e p a rte t und g e b u te t, d a rv an  se n ich tes g e n a te n , und h ed d en  s ic k  doch 
up geb o rlich  sy n n en t n y  v o re ch te rt, dan alle w eg e  g u th w illic h  b e w ise t dem e ge 
m enen b esten  to  gude un d  k on den  sick  boven  b o v e l n ich t w id er  in la te n  e tc., de-
w ile e t n ic h t in orem  vo rm o g e und ore s ta t in sch u ld en . D a n  w ere a p e n b a r, dat
un anges eyn  crave l va n  one u th g eret, d a t ock  in  der zee ey n en  B e r g e fa r e r  und

a) Folgt :  de S. b ) Folgt : stede .S'.

’ )  D ie  Konstruktion des Salzes ist vergessen.
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de h a v e r y a c h t1 averkam en  und de m it hulpe der L ubeschen  uthliggere ero v erl, 
overs d at gerin geste  na vilvoldiger boschickinge darvan  irholden, dat doch to 
behoff der k rig szlu d e gekam en, und de ra d t darvan  nichtes genaten etc. Jodocli 
w old en  sick  dem e gemenen besten to  gude alle wege n a orem  kleynen  vorm oge 
gu thw illich  ertogen  und sodans gerne an ore oldesten brin gen .

13. D e  ersam en vam  Stralsszunde, W ism ar und L u n eb o rch : Hebben n eyn  
b ovel, dan w y lle n t gerne und m it flite  an ore oldesten dragen unde darup ere 
andtw ort dem  rade to L ü beck  b enalen  etc.

14. D a rn a  h eft de her Lubessche borgerm ester den artickel, dat de coplude 
an butenhensesche ore gudere und w ä re  senden und m it Busschener unde anderen 
vorstan dt hedden unde de to en tfangen  vorschriven  dem e cuntor und deme co p  
m anne, dew ile de to geborlickem  schate nicht kam en konen, to schaden, vo rh a lt 
und darneffens anghehangen, dat ve le  borgerkyndere u th  den steden b y  deme 
zendegude to m annen gedegen w eren etc., unde darum m e, w o ock eyn  erbar ra d l 
to L ü beck  to donde gesynnet, eynen ideren, de also m it from bden van  der hansze 
handelen, vo r sick  kam en to laten  und one ernstlick darin  to seggen, ock to r 
billicheit to w isen, se deme copm anne geborlicken horsam  m it entrichtinge des 
schates und susts leisten scholden und sick  der aversendinge to  entholden b y  vor- 
borte der han sze pryvilegien  und gerechticheiden der cu n tor etc., und ift  s ick  
yem an t daren tb aven  dem copm anne rebellich ertogede und sick in den steden 
to setten gem ende, densulven n ich t to to laten  etc., w o  o ck  oldinges b e le v e t2. 
D ew yle denne o ck  to en trichtin ge der anderen term ine, w en  de erste dargelecht, 
barschop geh öret, m oste m en, wo v o rm a lsa gebo rt und u th  den recessen to e r  
lernen, up de gudere d ubbelt sch ot to  geven setten, d a rto  ock eynem  jew elken  
to  persuaderen und to bew illigen  e tc .;  w olde ock darum m e de noet erforderen, 
sodans an de anderen stede, de des cuntors m ede gebrukeden , scriftlick  to g e  
lan gen  und e rn stlick  to bevelen, dem e alszo n atokam en de etc.

15. D e  ersam en v a n  H am borch  leten sick gefallen, d at dem e cöpm anne 
gebo rlick  h orsam  geleistet worde, w olden  ock sodans m it flite  b y  den oren v o r  
fu gen ; dan, d ar dem e van  den oren scholde nagekam en w erden, m osten der 
A verh eyd esch en  stede coplude sick  den  oren ock lickm etich  schicken und holden, 
und d at ock sodans upt b ed arflixste  an de upgenanten stede vorschreven w urde.

16. D e  v a n  R o sto ck  stelleden b to  gefallen, ift  m en de residentien to A n d t- 
werpen oft B erg en  holden wolde. D a n , were w ol vorm als vo r n utte angezeen, 
dat et tho B ru g g e  scholde gescheen, so w üste men, w o  d e haven  aldar g e ta ch t 
etc., und leten  sick  bedunken, de residentie best to A n tw erp en , dewile de kop- 
m an dar w esen w olde, vorgen am en  w u rd e , darm it dem e copm anne assistentie 
m ochte b ojegen  etc. D a t sze overs u p  alle gudere d a t dubbelde schot b e  
w illigen scholden , w ow ol se der coplude aldar h anterende im geringen ta lle  
hadden, w ere n ic h t in orem  bovele, dan  konden w ol erdulden, up stapelgudere 
dat dubbelde sch o t ge ste lt w urde e tc. W olden ock, de oren to straffende, an 
ore oldesten d ragen , de sick  der g eb o r wurden schicken und holden.

17. D e v a m  Stralsszun de g e sech t, dat n icht in orem  bovele, up ventew are 
dat dubbelde sch o t to bew illigen , d a n  konden erliden, d a t de residentie des 
cuntors, dar de n u ttest, ge lech t w ord e. W old en t dennoch m it allem flite, wo ock

a) F o lg t :  wo R. b ) F o lg t :  wol S.

i) Vgl. Hans. Geschichtsbl. Jahrg. 1884 S. 165. ä) M it  mehr oder weniger Recht läßt

Sich auf I I ,  3, n. 288 §§ 61, 85; 4, n. 63 § 19; 6, n. 356 § 116; I I I ,  4 n. 79 § 59 hinweisen. 

Genau genommen paßt aber keine Stelle hierher.
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le  ersamen van der W is m a r  to  donde b e la v e t ,  an  o re  o ld e s te n «  d r a g e n  und 
d em e rade to L ü b e c k  m it  g e fu c h lic k e m  a n d t w o r d e  b o je g e n  e tc . L e t e n  s ick  ock  

Befallen men sodans an de anderen stede, den i t  b e la n g e d e , v o r s c h r e v e  etc.
18 . D e  e rs a m e n  v a n  L u n e b o r c h :  W il le n  in s e n t  h e b b e n , o c k  b y  d en  oren 

v o r s c h a ffe n , de k e y n e  g u d e r e  a n  b u te n h e n s e s s c h e  se n d e n  s c h o le n  e t c . ; le te n  sick 

o v e rs  g e fa lle n , su lc h s  a n  a n d e r e  s te d e , s o d a n s  b e la n g e n d e , to  s c h r iv e n  e tc . unde 
d a t  u p  d e  g u d e re , d a r m it  d e  c ö p m a n  e n t s a c h t e t , d u b b e lt  s c h o t  g h e s e t t e t  w u rd e  etc.

19 . U n d  is  d a ru p  d e m  L u b e s c h e n  s e c r e t e r  to  c o n c ip ie r e n  b e v a le n  etc.
20. U n d  l ie f t  de h e r  L u b e s c h e  b o r g e r m e s te r  fü r d e r  g e s e c h t , d e w ile  de 

t r a n s la t io n  des c u n to rs  t o  A n d t w e r p e n  w o ld e  v o r g e n a m e n  s y n  u n d  d er w eth  
d a r s u lv e s  de a r t ic le  d er c o m p o s it io n , so v o r m a ls  b e r a m e t 1, v o r r e k e n t  u n d  an- 
g e n a m e t , d a r  u th  u n d  in  t o  s t e l le n , o c k  d e  d e m  c o p m a n n e  im  B a m e s k e n b 

m a r k e d e 2 to to s c h ic k e n  b e la v e t ,  d e m e  o c k , w o  m e n  v o r h a p e t ,  v o lg e  gesehen 

w e r t  e t c . : so w il de n o t u r f t  fo r d e r e n , d e , u m m e  a lle  d in k  m it  o n e  u th to re d e n , 
to  b o s c b ic k e n , u n d  w e r e  w o l n u tte , de b o s c h ic k in g e  d u r c h  s t a t l ic k e n  personen 
g e s c h e g e ;  y o d o c h  re k e d e  s o d a n s  th o  m e r k lic k e n  c o s te n  d es c o p m a n s  u n d ver- 

lic h e it  d e r  p erso n en  e tc .,  u n d  d a ru m m e  s o d a n s  g e fo c h lic k e r  m it  s e c r e te re n  g e  
seh en  k o n d e  e t c . ;  w o ld e n  d o c h  s o d a n s  to d e r  h e r e n  ra d e s s e n d e b a d e n  gefallen  

g e s t e lt  h a b e n .
2 1 . N a  v e le n  d iv e r s e n  re d e n  is e y n d r e c h t ic h l ic k  v o r la t e n , d e  b o sch ick in g e  

d u rch  s e c r e te re  to d ö n d e  e tc .

2 2 . D a r n a  h e ft  de h e r  L u b e s c h e  b o r g e r m e s te r  v a n  d e n  h e re n  ra d e sse n d e  

b a d e n  b o g e r t  t o  w e te n , w e s  o re  o ld e s te n  d e r  g e w a lt s a m e n  d a e t  h a lv e n , so 

s c h y p p e r  C le m e n n t, M a rte n  P e c h l i n 3, B r u n  v a n  G o tt in g e n  n e ffe n s  a n d e re n  tor 
z e w a r t  g e s t if t e t ,  to  d o e n d e  g e m e e n t, d a r m it  se  u th  d e r  z e e  m o c h te n  g e b ra ch t 
w e r d e n ;  d e w ile  v o r m o d e n t l ic k  d e s u lv ig e n  m e r  h u lp e  m it  d e n  e r s t e n  apenen 

w a t e r e n  to  s ic k  fo rd e re n  m o c h te n . D e r h a lv e n  e y n  er. r a d t  t o  L ü b e c k  ores dels 

n ic h t  u n g e n e g e t, d a r je g e n , so  v e le  o n e  m o g e lic k , t o  d o e n  u n d  to  t r a c h t e n .

2 3 . U n d , a ls  de v a n  H a m b o r c h  g e s e c h t, d a t  sze  a lr e d e  s c h e p e  t o r  ze w a rt 
h e d d e n , u n d e  de v a n  R o s t o c k  u n d  S tra le s s u n d e  d a r n e ffe n s  a n g e h a n g e n , d a t  ore 
o ld e s te n  g e m e in t, o re r g e le g e n ic h e it  n a  d a r to  to  t r a c h t e n , w o  o c k  a m  dele  a l 

re d e  g h e s c h e e n  e tc .,  h e b b e n  d e  v a n  H a m b o r c h  f u r d e r  g e s e c h t , d a t  ju n k e r  B a l- 
la s s e r  v a n  E se n s  s c h y p p e r  C le m e n t  a n g e h o ld e n  u n d  e r s tm a l s y n e  ge se lsch u p  
v a r e n  u n d  d a rn a  w e d d e r  a n  s ic k  h a le n  la te n  u n d  k e y n e n  g e r in g e n  a n t a l  van  
g e s c h u tte , so  C le m e n t g e h a t ,  a n  s ic k  g e b r a c h t ,  d e  v i l l ic h te  u p t  v o r j a r  o c k  tor

a) F olg t: to S. b) Bameschen S.

' )  1516: 6, n. 698. 2)  D e r Bam ism arkt begann am 2. Sonntag nach Aug. 15: Hans. U.-B.

I '  ’ 310 A nm . 2. 3)  M a rt in  Pech lin  und B run  von Göttingen waren schon N ov . 3 an der

norwegischen Küste von Karsten Tode aus Lübeck und K laus Wend aus W ism ar überwältigt, aber

erst Xov. 21 langte Tode m it der N achrich t vor der Trave an. Vgl. die lebensvolle Schilderung der

Hergange durch Gert Korfm aker, die D . Schäfer in  den Hansischen Geschichlsblätlern Jahrg. 1876
S. SO 01 veröffentlicht hat; dazu S. 79 und S. 91— 93. Das Geleit Norbys fü r  P ech lin  s. oben

n. 267. B ru n  v. Göttingen hatte einen Kaperbrief von Junker Balthasar von E sens : n. 275. 1527

U ° V' 19 (d inxtedages Elizabeth v idu e) quittirle zu W ism ar vor den Bm m . Andreas B ern, Bürger zu
ismar, als Bevollmächtigter der zu Slöck in  L iv land  wohnhaften Schwester H ans M ölle rs , über den

.m pfang von dessen A n te il an der M a rt in  Pech lin  abgenommenen Beute, vorgevende, wu he van

do riennp . J eS W endhe, ock alhir bürgere, sodane gudere und gelt, alse seligen Hans MoUer,

 >6 un .)]],/r  i n 111" ' 86’ alse m it Marten Pecchelyne, eynem e serovere, in t ja r den mynren tal

und doeth » h T l <Nl V' 1} in der See’  nomIick in der haven H iltu n gk  geholden, vorslagen

gemaket boschreven* u th0^ falIe"> ab sick ™  und inholde eyns i n v e n t ^ ,  darup

entfangen ^ n d  erlangt haddJ rade alhir ib vorwaringe liggende, . . . a n  sick
gt hadde. W ism ar, Zeugebuch 1518— 1531 B l. 220v.
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z e w a r t  m o c h te  g e re t«  w e rd e n , d e rh a lv e n  d a rjeg en  to  t r a c h te n , des sze  ock  o res 
d e les  n a  m o g e n h e it  w illich , v a n  n o d en  e tc .

24. D e  e rsa m e n  v a n  der W is m a r u n d  L u n e b o rch , des k e y n  b o v e l to  h eb b en d e, 
g e s e c h t, u n d  d e  v a n  L u n e b o rch , d a t  z e  d e r zee a fg elegen , w o ld e n t den n o ch  a lle n t-  
h a lv e n  to ru g g e  b rin g e n , um m e e y n e n  er. r a d t  to  L ü b e c k  d a ru p  to v o rste n d ig e n .

2 5. U n d  is  d a ru p  v o rla te n , an  k o . m a . to  D e n n e m a rck e n , orer k o . m . ry k e s -  
re d e , o ck  m e ste r  H erm en  R o v e r , L u b e s c h e n  secreter e tc ., k o . m . to r u th red in g e  
to  p e rsu a d e re n 1, to  sch rive n , und m e ste r  P a u l, daru p  to co n cip ieren , b eva len .

26. D a rn e g e s t , dew ile in  d er u th red in g e  v a s t  g e leg en , y s  de a rtick e l, w o  
s ta r k  sick  e y n  id e r  to r z e w a rt  rü ste n  u n d  w en n er i t  gesch een  schole, b e th  m o rg en  
in  b ed en k  g e n a m e n . U n d  is den a v e n d t  d a rb y  g e b le v e n  e tc .

27. D in x te d a g e s  den 20. d a ch  n o v em b ris  s y n  de h e re n  ra d essen d eb a d en  
th o  8 in de k lo c k e n  w ed d eru m m e to  ra d th u se  erseh en en  u n d  is  B e r a t  S tich a n en  
s a m p t an d e re n  u p  s y n  d e n stlick  s y n n e n  an  ko . m . u n d  o re r m . stath o ld ere  des 
sch ep es h a lv e n , so to r  L y d t b g e leg en  un de n am a ls to  M a stra n d e  gek a m en  u n d e 
nu to  C o p e n h a v e n  ligg en  schole, v o r s c h r ifte  gegeven .

28. H e f t  o c k  B e r a t  d o su lve s  c e r tif ic e r t, d a t de s c h y p p e r  in  dem e sch ep e  
n ich t m er d a n  de h u rin g e  h edde u n d e  d a t  sch y p  und g u t  to  H a m b o rch  to  h u s  
b eh o red en  e tc . D a ru p  om e o ck  c e r tif ic a tio n  v o rg u n t.

29. Is d a rn a  d a t  co n cep t an k o . m . to  D e n n e m a rck e n  u n d  o rer m . rede, d u rch  
m e ste r P a u l v o r r a m e t, ge lesen  u n d u th to g a n d e  b o lev et.

30. F u r d e r  h e ft  de h er L u b e s c h e  b o rg erm ester g e s e c h t, d a t g isteren  de 
a rtick e le , w o  s t a r k  s ic k  e y n  id er to r  z e w a r t, d e w y le  o c k  d a r v a n  in  sch rifte n  an  
ko. m . un d  o re r  m . ry k e sre d e re , so u th to g a n d e  b e le v e t, v o rm e ld in g e  g e sch u t, u n d  
w en n e r de u th r e d in g e  gesch een  sch o le , in  b o d e n k  g e n a m e n , d a rm it den m ö th - 
w illig e n  ze e sc h u m e re n  d esto  e rn s tlic k e r  n a g e tra c h te t, o c k  r e y n e  z e v a r t  geh o ld en  
u n d , d ar de a v e rk a m e n , n a  b e g a n g e n e r  d a e t g e s tra ffe t  w e r d e n  m o ch te n  e t c . : so 
is d a rto  e y n  e r . r a d t  to  L ü b e c k  n a c h  orer g e le g e n ich e it n ic h t  u n gen eget, d e r 
v o rh a p e n in g e , e y n  je w e lk  w erd e  s ic k  o c k  d a rb y  to  sch ick en  u n d  to  holden  w e te n  
u n d d a rto  h u n d e r t  m a n  to r  z e w a rt v o r fe r tig e n  m it  den e rs te n  ap en en  w a te re n , 
a lszo  d a t  de G o lv itz e  u n d e a n d e re  h a v e n e , d a r de u th r e d in g e  ge sch u t, m o ch te  
g e w a c h te t  u n d  g e w a r e t  w e rd e n  e tc .

3 1 . D e  e rs a m e n  v a n  H a m b o rc h : W ille n  n a  orer g e le g e n h e it  doen und s o  
d an s an  ore o ld e s te n  g e la n g e n , de o c k  d a rto  na g e le g e n h e it  w e rd e n  ged en k en  e tc .

32. D e  e rs a m e n  v a n  R o s to c k , S tra ls s z u n d t  u n d  W is m a r  g e s e c h t0, h ed d en  
n eyn  b o v e l, d a n  w o ld e n t a n  ore o ld e s te n  d rag en  un d e y n e n  er. r a d t  to  L ü b e c k  
d aru p  s c h r ift l ic k  v o rs te n d ig e n .

33. D e  v a n  d e r W is m a r  d a rn e ffe n s  ge sech t, d a t  sze  v e le  doen sch o ld en , w ere  

n ich t in  o re r m a c h t d e tc .

34. D e  e rs a m e n  v a n  L u n e b o rc h  g e se ch t, w o w o l se d e r  zee  n ich t gelegen  und 
d e rh a lve n  to la g e  to  d o en d e, so v a n  o n e  b o g e rt  w u rd e , h e d d e n 2 se k e y n  b o ve l, dan  
w o ld en t an  o re  o ld e ste n  g e la n g e n  u n d  o re  ge m o te  dem e er. ra d e  to  L ü b e c k  to - 

sch rive n .
35. U n d e  is  d a rn a  v a n  den  e rs a m e n  v a n  R o s to c k  d e  u th red in ge  uth  der 

G o lv itze , d a t  d e  su n d e r des g e s tre n g e n  h e re n  M a th ias  v a n  O r t z e n 3 w illen , d a rv a n

a ) uthgeret S. b) L y th  S. c) gesecht fehlt S. d) ohrem vomiogc S.

i) Vgl. n. 341 §§ 6— 8. 2)  Durchbrechung der begonnenen Konstruktion. 3)  E r

war zu Wustrow in  nächster Nähe der Golwilz angesessen. Vgl. über ihn Hans. Geschbl. Jahrg. 1908 

S. 133, 134. In  besseren Zeiten übte W ism ar in  der Golwitz die Seepolizei.
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se  o c k  k e y n  e n ts e t  e d d e r  n o t u r f t  g e k r e g e n , u p  s y n  g u t l ic k  s y n n e n t  d en  rederen 
d e r s te d e  v o r g e w a n t, m i t  b e d e , o n e  d a r in n e  e n t s c h u ld ig e t  to  n em e n  e t c . ;  w o ock 

v a n  d e n  v a n  d e r  W is m a r  a n g e t a g e n , sze  g e ly k e n  b o v e l  h e d d e n  e tc . U n d  is  de gedane

e n ts c h u ld in g e  in  s y n e r  w e r d e  g e la te n  e tc .
3 6 . F u r d e r  h e ft  d e  h e r  L u b e s c h e  b o r g e r m e s t e r  v o r g e g e v e n , d a t  m en  nicht 

t w iv e ld e , d a n  o n e  s a m p t l ic k  b e w u s t , in  w a t  l a s t  u n d  g e lts p ild in g e , e h r  m en to 

d em  e n d e , d a r  e t  to  g e d e g e n , g e k a m e n , g e s e te n  u n d  e t  n e r g e n s  a n d e r s , d a n  umme 

v o r b id d in g e  g e m e n e r  s te d e  p r y v ile g ie n  u n d  g e r e c h t ic h e id e n  g e s c h e e n ;  so wolde 
s ic k  o c k  ju m m e rs  g e b o r e n , d a r  sze  d e r  p r y v i le g ie n  w o ld e n  m e d e  g e n e te n , se dar 

o c k  to  c o n tr ib u e rd e n  u n d  to le d e n  u n d  d a t  m e n  d e r h a lv e n  a n  d e  g e m e n e  stede 

u th  d e ss e r  v o r s a m m e lin g e  h e d d e  g e s c h r e v e n .
3 7 . U n d  is d a ru p  v o r la t e n ,  d a t  m e n  a n  d e s u lv e n  s te d e  s c h r iv e n  sch o le , und 

m e s te r  P a u l to  c o n c ip ie re n  b e v a le n . U n d  is  d e n  m o rg e n  d a r b y  g h e b le v e n .
38. T o r  v e s p e r t it  s y n  de h e re n  r a d e s s e n d e b a d e n  w e d d e r u m m e  n effen s und 

b y  e y n e m  er. ra d e  u p  g e w o n t lic k e r  m a ls te d e  e rs e h e n e n ,
u n d  is  in  a fw e s e n d e  d e r  v a m  S t r a ls -  i s a d e r  L u b s c h e  v a g e t  u p  S ch o n e  vor-
s zu n d e  v a n  h e re n  N ic la s  S m y t e r lo u w e n  g e k a m e n  u n d  e t lik e  g e b r e k e , szo den 
s a k e  g e t r a c t e r e t  w o rd e n  u n d  v o r la t e n , v a n  L ü b e c k  u p  e h re r  v i t t e n  to  V a lsterb o  

n a i t z ig e r  g e le g e n ic h e it  d e s u lv e n  a n to -  b o je g e n t  th o  n a v o lg e n d e r  m e in u n g e  vor-

s ze e n d e  u n d  b e ro u w e n  t o  la te n  e tc . te i le t ,  d a t  im  v o r g a n g e m  h e r v e s t  der
S u n d is c h e n  v a g e t  u p p e  V a ls t e r b o  den 

L u b e s c h e n  k e rk h o f, d en  s z e  la n g e  ja r  h e r  b o s e te n  u n d  in  ro w s z a m e r  b o sittin ge  

g e h a t , b e c r u tz ig e t  u n d  n y e  c r u tz e  u p g e r ic h te t  h e d d e n , o c k  d a r u p  u n w o n tlik e  
d in g e  m it  s la c h te n  u n d  k u t e n  g e d r e v e n , o h re n  c a p e lla n  m it  fo r s z e n  u n d  trossigen 

w o rd e n  a fg e r ic h te t  u n d , d e n  to  b u w e n d e , g e m e in t , d a r v a n  o c k  e r t g e l t  gefo rd ert 
to  n ic h t  g e r in g e n  d e r  v a n  L ü b e c k  v o r fa n g e  e tc . ; u n d  v o r h a p e d e  s ic k , b y  d er olden 

u n d g e w o n tlik e n  b o s it t in g e  d e s  k e r k h a v e s  t o  b liv e n d e  u n d , d a r th o  d e su lv ig e  ge- 
fu n d e r t , to  g e b ru k e n  e tc .

3 9 . ( D e b e rs za m e n  v a m  S tr a ls s z u n d e  g e s e c h t , d a t  d e  k e r k h o f , s z o  sze  w eren 
b o r ic h te t ,  m it  s te in e n , d a r u p  de s tr a le  g e h o u w e n , w e r e  b e k r u tz ig e t  u n d  d ar upt 
n ige  m it  v o r lo v e  des s lo th -  u n d  b u fa g e d e s  c r u tz e  g e s e t t e t ,  d e  o c k  m it  o h re n  stenen 
b o g re p e n  in  o rer v i t t e  le g e . D a t  sze  n u  d a ru p  v o r  b e s ic h tin g e  d e r  s te d e  d e r  redere 
ir k a n te n is s e  e d d e r fr u n ts c h o p  s ch o ld e n  lid e n , h e d d e n  d a r v a n  n e in  b o v e l ,  d arvan  
sze  o c k  a p e n tlic h  p r o te s te r d e n , d a n , w e s  d e  v a g e t  k a n  b e w is e n , d a r t h o  he b e  
r e c h t ig e t , des m ö g e  he b il l ic h  w o l g e n e te n , d e r  g e lik e n  sze  o c k  v o r m e in d e n  etc. 
D a t  sze  d a r  a v e rs  n och  t o r  t id t  d a ru p p e  to  b u w e n d e  g e m e n t, w e r e n  se  n o c h  n icht 
g e w ill ig e t , k o n d e n  o c k  w o l lid e n , d a r  e in e  k e r k e  w e d d e r  g e s e t t e t  w u r d e  e tc .)

40. (U n d  is a lszo  d e  r a d t  to  L ü b e c k  n e ffe n s  d e n  c o p lu d e n  u n d  [d e m  v a g e d e ]c 
den g e s c h ic k e d e n  re d ere  d e r  s te d e  u p  de h o r k a m e r  e n tw e k e n  e tc .)

4 1 . (N a  w e d d e r in k a m in g e  h e b b e n  de g e s c h ic k e d e n  re d e re  d e r s t e d e  v o r  ein 
g u d l m id d e l d u rch  den  e r s z a m e n  h e rn  G e r d t  v a m  H o lte  v o r g e v e n  la te n  e tc .:)

42. (N a d e m e  de v a m  S tr a ls z u n d e , w o  se s ic k  e rh ö re n  la te n , n o c h  r e c h t  edder 
fi u n ts c h o p  v o r  d e r b o s ic h t in g e  lid e n  k o n e n , so s e h n  de r e d e re  d e r  s te d e  v o r  g u d t 
a h n , d a t  de v a m  S z u n d e  d e  o h ren  u n d e r r ic h te n , d a r m it  n e in e  s p lit t e r in g e  und 
tw e fe r d ic h e it  e rw o sse  u n d  d e  v a n  L ü b e c k  b y  o ld e r  h e r g e b r a c h te r  g e w o n h e it  in 
ge  r u k in g e  des k e r k h a v e s , d a t  g o t lic h , c h r is tlic h , e r lic h  u n d  b il l ic h , b l iv e n  la ten

e 1 n a  b e s ic h tin g e , szo  a m  to k u m p s tig e n  ja r e  d u r c h  d e  D u d e s c h e n  v o g e d e  ge- 
sc en sc o e ;  d a r  m e n  s ic k  d e n  n ic h t  k o n d e  v o r e in ig e n , d a t  d e  s a k e  b e t h  t o r  n egest

S' ü) § g 3a— 42 nur in s. c) Fehlt S.
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k u m p ftig e n  d a g e fa r t  d er W e n d issch e n  sted e n  in  ro u w e s ta n  b liv e  e tc . D a t  a lszo  
v a n  b e id e n  d e le n  m it  d a n k segg in g e  is  a n g e n a m e t etc .)

43. D a r n a  h e b b e n  de h eren  ra d e sse n d e b a d e n  v a n  R o s to c k  u n d  S tra lesszu n d e  
s ic k  b e c la g e t, d a t  de oren  up  G o tla n d t u n d  B o rn h o lm , de o re  gu d ere  w o  o ld in ges 
g e w o n tlic k  in  h a v e n , dar sze  a rr iv e r e n , b rin g e n , n ich t v o ra n d e re n  noch m it den  

b u r e n  m it  w a r e  k o ep sla gen  edder in  de lan d e re y sen  m ö g e n ; item , d a t se g e  
d ru n g en , in  szu n d e rg e  h a v e n e  und de s t a t  ore gu d ere  th o  fo re n  und« v o r  de w a r e  
sch a p e  to  e n tfa n g e n , un d, de gu d ere  b y n n e n  bo stem p ter t i t  to  v o rk o p en , b o sw e rt 
w erd en  e tc . te g e n  olde b ru ck lick e  b o s itt in g e  u n d  w o n h e it, d a ru th  den steden  n a  
n tais n adel m o c h te  erw assen  e tc ., m it  bo gere, den oren o ld e r  b o sittin g e  to  la te n  
g e n eten  u n d  d e m e  vo rn em en d e  n a  n ö ttu r ft  v o rto k a m e n  u n d  w a n d el to  v o r  
sch a ffe n .

44. D a r u p  de h er L u b esch e  b o rg e rm e ste r  one uth  n a m e n  e yn s erbaren  ra d e s  
g h e a n d tw o i d e t, d a t  sze u n gern e  w o ld e n  de oren  w o rm ed e  b o sw eren , dan w o ld e  
m it  u p g e n a n te n  er. ra d e  to ru g ge  sp re k e n  u n d one m it  g e b o rlick e n  a n d tw o rd e  
b o je g e n  e tc . U n d  is den a v e n d t, d e w ile  de t i t  v o rlo p en , d a r b y  g h eb le ve n .

45. M it h w e k e n s 1 n a  a ch ten  in  d e  k lo ck en  s y n  de h e re n  ra d e sse n d eb a d en  
w ed d e ru m m e  t o  ra d e  g e k a m e n , u n d  s y n  in t  erste  ge lesen  d e  co n cep te  an  fro w  
M argreten  e tc ., a n  de v a n  D o r d re c h t, A m ste lre d a m e , E n c k h u s e n , S ir ix se , M id d el- 
b o rch  e tc ., o c k  a n  de P o m e rsch en , L ifla n d e s c h e n  u n d  P ru s e sch e n  sted e  v a n  d em e 
v o rn e m e n d e  d e r b zeesch u m ers e tc . g e le se n , u n d  is b o le v e t, d e su lv ig e n  a lle n th a lv e n  
u th g a e n  to la te n  e tc .

46. D a r n a c h e b b e n  s ic k  de e rs a m e n  v a n  R o s to c k  a v e r m a ls , w o  o c k  to  m e re n  
d a g e lestin g en  g e s c h e e n 2, des a n g e h o ld e n  schepes v a n  den  v a n  H ü lle  b e c la g e t m it  
b o ge re , b y  d e m e  co p m a n n e  to  v o r s c h a ffe n , d a t  de lu d e , de a m  dele n ich t in  v o r-  
m o ge n , b y  d e n  v a n  H ü lle  to  fo rd e re n , a lso  d a t  sze  u n g h e d ru n g e n  b le v e n , to re p re - 
sa lie n  to  g e d e n k e n  e tc ., d a r se o c k  to  la te s t  n ic h t  v o r  w e s e n  k o n d en  e tc .

47. D a r u p  o n e  de h e r  L u b e s c h e  b o rg e rm e ste r  na b e sp ra k e  u th  n am en  d er 
a n d e re n  re d e r  d e r  s ted e  g e se ch t, d a t  sze  d a t  a v e rm a ls  a n  d en  co p m an  w o ld en  
v o rs c h riv e n  u n d  a n d tw o rd e  b o geren , w e s  on e w ed d e ru m m e  b o je g e n d e , oren o ld esten  
n ich t th o  v o r b e r g e n  e tc .

48. H e b b e n  o c k  de h eren  ra d e ss e n d e b a d e n  v a n  R o s t o c k  v o rg e g e v e n , d a t  
e y n  sch ip  v a n  d e n  v a m  S tra le s s z u n d e , o ren  b o rg eren  u n d  e tlic k e n  v a n  L ü b e c k  
to b eh o ren d e, a n g e h a le t , m it  b o gere , sze  to  u n d erw isen , d e (n )d e rsta d in g e  des ge - 
leden S ch ad en s d ö n  m o ch te n .

49. D e  e rs a m e n  v a m  S tra le s s z u n d e  g e sech t, e t  w e r e  w a r , d a t ore fru n d e  
va n  R o s to c k  s o d a n s  an  o re  o ld este n  g e s c h re v e n , o vers d e  b r e v e  w eren  to® sp ad e 
a n g ek a m en , a ls o  d a t  se i tz , d a ru p  to  a n d tw o rd e n , k e y n  b o v e l h e d d e n , d an  w o ld e n t 

gern e an  ore o ld e s te n  d ra g e n  e tc .

50. F u r d e r  h e b b e n  de h e re n  ra d e sse n d e b a d e n  v a n  R o s t o c k  und S tra lsszu n d t, 
e yn  lo ffw e rd ich  tr a n s s u m p t v a n  d en  irh o ld e n e n  p ry v ile g ie n  th o  ge ve n , geb ed en , 

w elch  b eth  u p  n a m id d a c h  in  b o d e n k  g e n a m e n  etc.

5 1 . ( U n d 1 is  d en  e rsa m e n  v a m  S tra ls z u n d e  o c k  v o r m a n in g e  v a n  dem heren  
L u b sch en  b o rg e r m e s te r  g e d a h n  v a n  d e m  ge ld e , szo  de co p m a n  to L on den  a lsze  
v iffh u n d e rt p u n d t  s te r lin g s , de se v o r  d e  v a m  Szu n d e d es angeholden  schepes

a) und fehlt S. b ) des S . c) §§ 46 und 47 fehlen S. d) den S,
der R . e) to fehlt S. t) § 51 fehlt R.

>) Nov. 21. !)  Vgl. 8, n. 888 m it A nm ., auch 7, n. 337 § 10.
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h a lv e n  d a r g e le c h t , d a r u m m e  sze  o c k  to  m e r m a le n  fo rd e r in g e  d o h n  la te n  etc.*, 

m it  b o g e r e , d a r  sze  id t  v a n  o h re n  o ld e s te n  n ic h t  in  b o v e l, szo  m e n  e t  darvor 
a c h te d e  d a t  sze  id  a n  o h r e  o ld e s te n  m o c h te n  d r a g e n , d a t  de c o p m a n  d a l jenmge, 
w e s  d a r v a n  g e k a m e n , o c k  d e  r e s te n d e  s u m m e  ir la n g e n  m o c h te . D a t  alszo ock 

v a n  d e n  g e s c h ic k te n  d e r  v a m  S tr a ls z u n d e  to  d o n d e  b e la v e t  e tc .)

52 . U n d  is  a v e r m a ls  v a n  d e m e  h e re n  L u b e s c h e n  b o r g e r m e s te r e  anroginge 

g e s e h e n , e y n  id e r  s ic k  d e m e  g e m e n e n  b e ste n  to  g u d e  s c h ic k e n  w o ld e  u n d  to  deme 

e rs te n  t e r m y n e  d e m e  c o p m a n n e  to m  b e s te n  g e l t  b o re d e n  e tc .
5 3 . D a t  a l le n th a lv e n  a n g e n a m e t , a n  o re  o ld e s te n  to  la n g e n  u n d  e y n a er. 

r a d t  th o  L ü b e c k  m it  d e n  e r s te n  b e a n d tw o r d e n  e tc .  U n d  is d en  m o r g e n 1’ darby 

g e b le v e n .
54 . T o r  v e s p e r  h e f t  d e  h e r  L u b e s c h e  b o r g e r m e s t e r  u p  a n d r a g e n  der ge  

s c h ic k te n  v a n  R o s to c k  u n d  S tr a le s s u n d e  d e r  g e b r e c k e  h a lv e n  u p  G o tla n d t  etc. 

d it li a n d t w o r t  g e g e v e n , d a ( t ) c sze  s o d a n s  a n  d e n  a m p tm a n  u p  G o tla n d t , darup 

n o tu r ft ic h  in s e e n t to  h e b b e n , w ille n  v o r s c h r iv e n  e tc .

5 5 . D a r n a  is  o c k  g e le s e n  e y n  c o n c e p t  a n  d e  s te d e  B r e m e n , B r u n s w ic k  etc. 

v a n  d e r  re s id e n tie  des c u n t o r s  to  A n d t w e r p e n  u n d  e y n  c o n c e p t  a n  d e n  copman 
th o  L u n d e n  v a n  d em  a n g e h o ld e n  s c h e p e  to  H ü lle  e tc . n e ffe n s  tw e n  su p p lica tio n , 

d a ru p  v o r s c r if te  v o r g u n t  e tc . ,  w e lc h e  u t h t o g a n d e  b e le v e t  e tc .

56 . U n d  d a r m it  h e b b e n  de h e re n  r a d e s s e n d e b a d e n  u n d e r  m a lk (a n d )e r (1 m it 

f r u n t l ic k e r  d a n k s e g g in g e  a v e s c h e t  g e n a m e n  u n d  s ic k  g u ll ic k e n  g e s c h e d e n .

B. B e r i c h t .

3 4 1 . B e r ic h t  d e s  L ü b e c k e r  S e k r e tä r s  H e r m a n  R o v e r  ü b er  s e in e  V e r h a n d lu n g e n  m it

K .  F r ie d r ic h  von  D ä n e m a r k  z u  O d e n se . —  1 5 2 6  N o v . 2 2 — D e z . 1 .

L  aus S IA  Lübeck, A cta  D anica  vol. V I ,  B l. 2— 15 eines Heftes von 16 B L , auf dessen 

erstem Blatte : N egotia  apud m ajestatem  regiam  in Dania expedita Odense 

Martini episcopi 2 1526. Von der H a nd  Herm an Rovers 3.

Angeführt : W aitz, Lübeck unter Jürgen Wullenwever I ,  33.

a) einen S. b ) de vormiddach S. c) dat S, dan R. d) malkander
S, malker R.

*) Vgl.n .131  §§ 103,107— l lO m ilA n m .,  144,146—  150; n. 132 §§ 94, 99,101— 103. 2)  Nov. 11.

3) A u f  einem in das H eft eingelegten Bogen auf B l. 1 ein Denkzettel fü r die Verhandlungen :

Vorschrivinge up Bornholm. A r ty k e l des freden. I f t  jenn igh  boscheidt uth Schotlandt gekamen, 

dat ein erbere radt tho Lubegk m oghe mede weten, ohnen datsulve m ithtodeylen. W a t gestalt 

ku. m. na den mothwilligen uth liggeren to  trachten geneiget. N ige  commissarios to  den irrungen 

der v itten  to  vorordnen, densulven to  befelen, de van Lu b egk  by  deme, dat sze v o r  langen jaren 

in rowszamer besitte gehat, to  laten  etc. W ile  ock de to lner to Falsterbo dussen vorgangnen 

hervest baven privilegia des copmans vast alle daghe gesolten, dat sulliche beschwerunghe und 

inbroke der privilegien hinfurder verb liven  moghe. Item , dat de nyge to i ime lande to  Holsten 

etc. werde afgedan edder van den Lubekischen bürgeren ungefurdert b live. —  A u f  B l. 2 : S. ku. w. 

hebben gusteren mine wervinge angehoret. Entschuldigung, dat s. k. w. n icht stadtliker be- 

schigket. D at s. k. w. mines unschigkliken wervens keinen m isfallen willen nemen. W o  ick denne 

in m iner wervinge angetagen van  dem  processe ime cam ergerichte, so tw ivelen  m ine heren nicht, 

s. k. w. dessulven gude acht hebben etc. A ls ick ock van  hertogen A lb rech t angetagen, szo wil

ic ock uth bevele miner heren s. k. w. nicht bergen, dat he umme vorbede etc. m ine heren an-

soken laten etc., dat ohme gew eyert, dan myne heren tw ife len  nicht, s. k. w. werden den und 

, , l r r s] tscbriver und andere van  sinem gesinde, de gefangen, w ol fragen la ten ; des ock be- 

ren Jn" 1 ,ddC;n' V itten > dat ick nu int memorial gestellet (am  Rande: N o ta  m it her Albert 

etc ConmPre e, Van den ”  8ebreken> dat s- k - w. doch gnediges insehent darin hebben willen 

Bischon v a n T  t *  i™“ ’ ? faV° í e jud icum ' Min m iddel vortoslahende und to  b idden. Renthe. 

Holm  —  Am  R eC; ' 1 nt gk ' Mattes MuIich- L u d tke  M iddendorp. H ans Brem er. Hans

ta tis l 'd ix it  ,n M itte  VOn B L  2 ; N ota : Ca" cedarius aliquantulum  m ichi med[ie-
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P r o fe c tio  e t  n e g o tia  in  D a n iam  in  d ie ta , ce le b ra ta  O denszhe in  
F io n ia  o c ta v a  M a r t in i1 ep isco p i 1526.

1 . D in g s te d a g e s  n a  M a r t in i2 is  H e rm a n n u s R o v e r  u t h  L u b e g k  g e re iset b e th  
th o  P lo n e , d e s  fo lgen d e n  d a g e s 3 to  G h o tto r p , des d r u d d e n 4 th o  F len sb o rch , des 
v e h r d e n 5 th o  A p e n ra d h e , des v e f t e n 6 th o  A sse n tzs , d es so sten , so n d a g e s7 th o  
O d en sze .

2. D o n re d a g e s  na der o c ta v e n  M a rtin i e p isco p i8 n a  a n k u m p st der red e  u p  
e rfu rd eren t a n  ku . m . in  b y w e s ze n d e  der h erren  b isch o p p e  v a n  R ip en , F u n e , 
A rsh u szen , h e re n  M agn us G o ye , T u g e  K r a b b e , A lb e r t  J e p se n , b eid er ca n tz ier u n d  
v e le r  an d e re r red e , im e ta lle  u n g e v e rlich  m er d an  d ru ttic h , g h e w o rv e n  a n fe n g k lic h  
d e n stlich en  g r u d t  u n d  erb ed in ge u p t  f litig e s t.

3. U n d  d a rn a , w a t  g e s ta lt  s. k . w . lu d t u n d  v e rm ö g e  o rer ve rsch riv in g e  u n d  
recesse  th o  S e ge b erge, frig d ag es n a  rem in iscere  im e v o rg a n g e n e n  25ten ja re  g e- 
g e v e n 9 u n d  u p g e rich te t, dem  erb eren  ra d e  tho L ü b e ck , e in  s lo th  v a n  sossen d a r  
in n e  g e n o m e t m itte r  to geh o rigen  la n d ts c h u p  e th lik e  ja r e  g n e d ig lic lie n  in th o d o h n , 
g e la v e t  u n d  de ja r ta le  u p  v e h r p erso n en , als e tc ., g e s te lle t  u n d  d a rn a  v e rm o g h e  
e in es an d eren  recesses, m id w ek en s n a  d iv isio n is  a p o sto lo ru m  im e  su lv en  ja re  b in n e n  
L ü b e c k  u p g e r ic h te t10, d a t  s lo th  H a m e rsh u sz  m itte m  la n d e  B o rn h o lm  g n e d ig lich e n  
in d o h n  la te n , d e s  a llen  w ü ste n  sich  s. k . w . u n g e tw iv e lt  g n e d ig lich e n  to  e rin re n  
un d  w ere  a h n e  n o th , in t  la n g h e  to  e rte ile n , und dede s ic k  d e ssu lv ig e n  ein  e rb e re  
r a d t  d e n stlich  b e d a n g k e n . W ile  n u  u m m e  d er e rk a n tn u s  w ille n  d er ja re  tw e  s. 
k . w . rede u n d  tw e  p erszo n en  des ra d e s  to  H a m b o rch , v a n  a lle n th a lv e n  d a rto  
e rn en n e t, u p  ju n g e ste n  t r in it a t is 11 to  S egeb erge  b y  e in a n d e r gew esen  und a ld a r  
d e su lv ig e n  n ic h t  fu llen th e en  k ö n n en , jo d o ch  d arn a  u p  ju n g e s te n  P e tr i  a d  v in c u la 12 
d a rs u lv e s t  w e d d e ru m m e  v e rg a d e r t  g e w e s t, de e rk a n tn u s  fu lle n ta g e n  u n d  de ja r e  
u p  v o ft ic h  g e s te h e t  u n d  u th g e s p r a k e n 13, szo  tw ife ld e  e in  e rb e re  r a d t  g a r  n ic h ts , 
s. k . w . w eren  d es u th  dem  u p g e ric h te d e n  recesze w ol b e r ic h te t  u n d  v e rs te n d ig e t  
w o rd e n . W o w o l sich  a v e r s t  ein  e rb e re  r a d t  w o l m erer u n d  len ge r ja re  v e rm u d e t 
u n d  v e r h a p e t, n ic h t  a lle in e  in  b e tr a c h  tu n ge  m e n n ich fo ld ig e r  d en ste, de sze  g e d a n  
u n d  d oh n  w u r d e n , d er sze , ah n e v e r w y t h ,  w o ld en  e rm a n e t h e b b en , dan  o ck  d a t  
de to g e fu g te  s ch a d e  v a n  S e v e rin  N o r b y  sere g ro th , de b e k o s tin g e  u p  G o tla n d t 
in  e ro v e rin g e  d e s  la n d e s, s ta d t  u n d  s la te s  o ck  n ic h t  w e in ic h , de m en  ve rm ö g e  d e r  
recesse an  B o rn h o lm  to  e rh a len , szo  w o ld e n  sze s ich  d e n n o ch  d a rm ed e  la te n  sze- 
digen  un d k u . w . u n d  des ry k e s  D e n n e m a r g k e n  red en  d a r v o r  d en stlich  h e b b e n  
b e d a n g k e t, m it  flitig e m  u n d  d e n stlich e m  b id d en , den  e rb e re n  r a d t  m it  s ta d tlik e r  
und n o ttu r ft ig e r  v e rs c h riv u n g e  d a ru p  to  V orsorgen  und sze  u n d  ore n a k a m e n  d e r 
ja re  to  v o r s e k e re n . S u llich s  w e d d e ru m m e  to  vo rd e n e n , w ille n  sze sch u ld ich  u n d  
p lich tich  s in  u n d  to  d o n d e g a n tz  w illic h  u n d  u n v e rd ra te n  e n tp fu n d e n  w erd en .

4. W ile  o c k  ju n g e s t  to  C o p e n h a v e n  an  s. k . m . d u rch  m y  g e w o r v e n 14, e t  
w old en  s. k . w . th o  m id d e le n  u n d  w e g e n , w o rd u rch  to  fre d e  th o  k am en d e, g n e d ig  
lichen  tra c h te n  u n d  g e d e n g k e n , u n d  s. k . w ., su llich s i t z u n d t  a lb ir  up p e dussem  
daghe to  g e sch e e n d e , v e r w is z e t  u n d  d a ts u lv e  o ck  s in t d e r t id t  dem  erb eren  ra d e  
th o g e scre ve n , szo  tw iv e ld e  e in  e rb e re  r a d t  g a r  n ich t, s. k . w . h ed d en  ed d er w u rd e n  
d arto  g e d e n g k e n  u n d d a t  in  k e y n  v e r g e te n  steh en . W e n te  e in  erbere ra d t g e rn e  
seghe, d ar e t  ju m m e r  m o g h e lich , d a t  m e n  to  fre d e  g e k a m e n , w en te  sze ste llen

' )  Nov. 18. 2) Nov. 13. 3)  Nov. 14. 4) Nov. 15. Nov. 16.

6)  Nov. 17. ’ )  Nov. 18. 8) N ov. 22. 9) 1525 M ärz  17, n. 30. 10)  1525

Ju li 19, n. 136 § 8. ° )  M a i 27. 12)  Aug. 1. 13)  n. 308. >4) Rover war

um Aug. 20 in  Kopenhagen: n. 317.
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v o r

to

„ h e n  u n d  b e d e n g k e n , d a t  k o n u n g  C r is t ie r n  n ic h t  w e r d t  u n d e r la te n , van tiden 

’ t id e n  [ v a n ] 3 ja r e n  t h o  ja r e n  a l l t  d a t  g e n n e , d a t  to  s in e r  s a k e  d e n s tlic h , to weghe 
to  b r in g e n  b e d e n g k e n  o c k  g e lik e s  fa lle s  d a t  g ö n n e , d a t  in  d e r h a n d elu n ge  west 

w e r t 1 v o r g e lo p e n , d a t  d e  k in d e r  t o  la t e s t  o r e s  e r f  [ ta is  i c h t ] b w u r d e n  geraden und 

a ls z o  v a m  h u s z e  to  B u r g u n d ie n  n ic h t  v e r la t e n  w e r d e n ;  w e lc h s  d e n n e , alle  ty t  in 

u p r u s t in g e  to  s it te n , u n d  s u s ts  e w ig e  v e y d e ,  u n k o s t  u n d  u n lu s t  e tc .  geberen  und 
o r s a k e n  w o ld e , d a r  m e n  u m m e  fr e d e s  w ille n  s ic h  in  v e y d e  g e g e v e n , und sullichs 
to  l a t e s t  u n d r e c h lic h  w o ld e  fa l le n  e tc .  E in  e r b e r e  r a d t  e rfo re  o c k , d a t konung 

C r is t ie r n , n u  e lim  s in e  k r ig e s k e n  a n s ie g e , d e  h e  m e n n ic h fo ld ig e n  vortgestellet, 
f e y e ld e n , s ic h  b e fl i t ig e d e , s in e  s a k e  im e  c a m e r g e r ic h te  to  v o r fu r d e r e n , uppe dat 

h e  v i l l ic h t e  a c h t  u n d  a v e r a c h t  a v e r  k . m ., o c k  m in e  h e re n  e r lio ld e n  m u c h te . Wenner 
n u  d a t  s c h o n e  s c h e g e , a ls ,  w i l t  G o t , m it  r e c h t e  n ic h t  g e s c h e e n  w e r d e , u n d  s. k. w. 

a ls  e in e m  k o n u n g e  n ic h t  t o  s c h a ffe n  g e v e , w a t  e t ,  w o  e t  d e n n o c h , s . k . w . als einem 

f ü r s t e n  e tc . ,  o c k  d em  w a n k e n d e n  k o p m a n n e , w e s t w e r t  u n d  s u s ts  b u t e n  hanterende, 
to  s c h a ffe n  w o ld e  g e v e n , g i f t  m e n  s. k . w . t o  b e d e n g k e n . E t  s c h in e t  o ck , dat he 

im e  c a m e r g e r ic h te  g e f a v o r is e r t  w e r d t  u n d  e in e  b e s c h w e r lik e  in te r lo c u to r ie  gegen 
d e n  e rb e r e n  r a d t  e r lio ld e n ;  w e r t  s ic h  o c k  u n g e t w iv e l t  b e fli t ig e n , je g e n  s. k. w. 

b a v e n  v e rm ö g e  g e m e in e r  r e c h te  u n d  o r d n u n g e  d e s  c a m e r g e r ic h ts  procesz und 
to  la t e s t  e in e  e d d e r  a n d e r e  b e s c h w e r in g e  t o  e r l io ld e n . M u c h te  m e n  n u  dem e allen 

v o r k a m e n , seg en  m in e  h e r e n  g a n t z  g e rn e , b id d e n  d a r u m m e , w o  b a v e n , und sze 

d a r in n e  n ic h t  a n d e rs , d a n  m it t e m  b e s te n  t o  b e d e n g k e n ;  w e n t e  s z e  e t  n ich t anders 
d a n  g u d t  m e n e n  u n d  g e r n e  s e g e n  s . k . w . in  r o w s z a m e m , f r e d e s z a m e m  regim ente, 
u p p e  d a t  de g e m e in e  c o p m a n  fr y g e ,  u n b e v a r d e  n e r u n g e , s e g e la t io n  u n d  hanterunge 

h e b b e n  m u c h te , u n d  d a t  m e n , d a g e lic k s  in  v a r e ,  in  u p r u s t in g e  u n d  g r o te r  unkost 

to  s i t t e n ,  m u c h te  v e r h a v e n  s z in . D a r  s ic h  o c k  je m a n d e  t o  h a n d e l a n b o d e , den- 
s u lv e n  n ic h t  u th to s la h n d e , u n d  d a r  s ic h  j e m a n d t  e rb e d e n  d e d e  e d d e r  v a n  jem ande 
e th w e s , d a t  to  fre d e  d e n s t l ic h , h e r g e f la te n , d a t  m e n  d a t  m in e n  h e r e n  n effen s den 

a r t ic u le n , de s. k . w . a ls o  w u r d e n  b e s lu te n , a ls z e  d e n , a h n e  w e lk e r e n  ke in  frede 

in th o r u m e n d e  e d d e r  u p t o r ic h t e n d e , m it t h o d e y le n  u n d  m e d e  th o  vo rw ith lik en . 
D a r  o c k  n ic h ts  v a n  h a n d e lu n g e  e d d e r  n e m a n d t  v a n  h e n d e le re n  v o r h a n d e n , szo 
tw ife ld e n  m in e  h e re n  n ic h t ,  c o n c lu s is  a r t ic u lis  w u r d e  l ic h t l ic h  t o  e in e m  handeler 
r a d t  w e r d e n .

5. A ls  n u  o c k  S e v e r in  N o r b y  in  R u s la n t  u p  Iw a n e g o rr o d e  g e k a m e n  und de 
A lm e c h tig e n  v ic to r ie  je g e n  o h n e  g e g e v e n , d a t  m e n  s in e r  q u y t  g e w o r d e n , und ein 

e rb e r e  r a d t  u th  s . k . w . S c h r ifte n  e r fa r e n , d a t  s . k . w . d e n  g r o th fu r s t e n  v a n  der 
M u sch o w  b e s c h ig k e t, s in t h  sze  d e s  e r fr o u w e t  w o r d e n , w ile  s z e  w e t e n , d a t  s. k . m. 
v o i f a r e n  u n d  lie r  b ro d e r  e tc .  f r u n t h lic h  m it t e n  s u lv e n  fü r s te n  p le g e n  to  holden, 

u n d  w o ld e n  d a ru tli  v e r h a p e n , h e  s c h o ld e  d a r  t o r  u n b ill ic h e it  n ic h t  g e h a n th a v e t  
e d d e r  u p g e h o ld e n  w e r d e n ; s e g e n  d e n n o c h  u p  v o r b e t e r e n t  v o r  g u d t  a n , d em  g ro th  
fu r s te n  to  s c h r iv e n , u p p e  d a t  m e n  s in e r  d e s to  s e k e r e r  u n d  v e l ig e r  m u c h te  sin 
g e b le v e n .

6. D a t  o c k  d o ch  s. k .  w . m it  a lle m  f l y t e  n a  d e n  m o t h w il lig e n  u th lig geren  
u n d  sze s c h u m e re n  w o ld e n  tr a c h t e n  la te n , d e  s ic k  d a g e lic k s  v e r m e r d e n  u n d n icht 
a  le in e  d e m  sc h a m e le n  c o p m a n  u n d  s z e v a r e n  m a h n  a n  s in e m  g u d e , d a n  am e live

ê v e n c ê b e s c h e d ig te n , d e n s u lv e n  a v e r  b o r t  w e r p e n  u n d  s u s ts  ja m e r lik e n  trac- 
er c e n  e tc . U n d  d a t  ic k  m u c h t e  b e r ic h t e t  w e r d e n , w a t  g e s t a l t  s . k .  w . d a tsu lve  
n w i e n  v o r th o n e m e n . E t  w e r e  ju m m e r  a ls o  g e s e c h t  u n d  h e d d e  a ls o  g e lu d et,

D W  hl a ) Fehl\ I “  D  D urch M ottenfraß m eist zerstört L .

J genllich der Gesandtschaft des K .'s  F ried rich  und Lübecks. Vgl. n . 2 4 7  § 126, 263.
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d a t  s in e r  k .  w .  sch e p e  s tra c k s  n a  d e r v ic to r ie  u p  S e ve rin  n a  d e n su lv e n  b o v e n  lo p e n  
sch o ld e n , w e re n  a v e r s t  lig g en  g e b lev en  u n d  m in er h eren  sch e p e  a llen  dussen  som m er 

t o  m e rg k lic h e r  b e k o s tu n g e  u th e  g e w e s t. E t  sch en e, sch ip p e r C le m en t w u rd e  b y  
ju n g k e r  B a lta z a r  in  F re s z la n d t u p g e h o ld e n 1 ; segen  m ine h e re n  n ich t v o r  u n ra d t-  
sa m , a n  d e n s u lv e n  to sch rive n , d a t  m e n  ehn b y  ohm e w o ld e  w eten .

7 . Ite m  h e  w ere  o c k  dussen v o r le d e n  som m er tho D o r t 2 u th g ered t, an  d e- 
s u lv e n  o ck  to  sch riv e n . E l schene o c k  ju m m er, d a t  he n o c h  to flu c h t  in  S ch o t-  
la n d t hed d e. N u  w ü s te  m en , d a t s . k . w . den k o n u n g v a n  S ch o tla n d t b e sch ig k e t. 
D a r  n u  e th w e s  d a rh e r gek a m en , d a t  m in e heren  m ede m u c h te n  w eten , sze d e s- 
su lv ig e n  g n e d ic h lik e n  to  v o rste n d ig e n  u n d  d arm ed e  to  v o r tro s te n . U n d  su sts  
d o ch  na d u sse n  b o ve n  to  tra c h te n , d a t  m en  w a n n e r r e y n e  s z e v a rt  m u c h te  
h e b b en  e tc .

8. E t  sch e g e  o ck  v a n  h e rto g e n  A lb re c h t  den  m o th w illig e n  b o v e n  n ich t de 
g e rin g e ste  to sc h o v e  u th  den  h a v e n en  des lan des th o  M e g k e ln b o r c h ; an  d e n su lv en  
o c k  to  sc h r iv e n  e tc .

9. V a n  d e r  irru n ge  d e r v it te n  th o  F a ls te rb o  tu sch e n  m in en  h eren  u n d d en  
v a n  D a n tz ic h  w e r e  m y  v a n  m in en  h e re n  o ck  b e v e l g e sch e e n , b y  s. k . w . to  g e -  
d en g k en . M en  w ü s te , d a t  de v a n  D a n tz ic h  b y  s. k . w . to  C a ld in g k b o rch  g h ew ese n  
und g e k la g e t 3, d es sze doch  kein e  fu g h e  hed d en . W ile  n u  a ve rm a ls  de irru n g e  
in  m a te n , w o  sze  g ew esen , o ck  d u sses ja r s  g e b lev en , d ar s ze  d en n e k e in e  r ic h te r e  
n och  to r  s a k e n  n ic h t  h ed d en , lete n  m in e  h eren , u m m e n ige  co m m issario s to d e p u - 
teren , d e n stlich  b id d e n , u n d  d e n su lv e n  to  b efe len , m in e h e re n  b y  dem e, d a t  sze  
u n d  o h re  v o r fa r e n  ro w sa m lich  u n d  m it  e in em  re c h tfe rd ig e n  t ite l  la n g e  u n d v e le  
ja r e  h er, a l e r  d e  v a n  D a n tz ic h  de v i t t e n  gek reg en , b o se te n , to  la te n  e tc .

10. D e s  n y g e n  a n g este lled en  b e sch w e rlik e n  to llen s im e  fu rste n d o m  to  H o lste n  
ded en  sich  d e  L u b e s s c h e n  b ü rg e re  g e g e n  m in e heren  h o g e  b e cla g en  und o h n en  
v e le  o v e rlo p e n s . N u  w o ld en  m in e h e re n  w ol, d a t  g u d t m id d e l d a rin n e  g e tro ffe n . 
W o w o l sze g a n tz s  g e rn e  s im u le rd e n , u p p e  d a t  m it o h n en  a lsz o  w ed d eru m m e ge - 
s c h e g e : szo  w o ld e t  s ich  d o ch  n ic h t  l id e n , ohn en  o ck  n ic h t  g e b o re n , d a rin n e  to  
b e fu lb o rd en , u p ro r s  b in n en  d e r s t a d t  e n th a v e n  to  b liv e n . L e te n  daru m m e m in e  
heren  d e n s tlic h  b id d e n , s. k . w . g n e d ig lic h e n  d a rin  seh en  u n d  den  to lle n  a fs te lle n  
w old en . E in  e rb e r e  r a d t  w ere  des e rb e d e n s , v a n  den  D e n e n  und H o lsten  b a v e n  
olde w a n h e it  w e d d e ru m m e  n ic h t  to  n e m e n  e d d er to  fu r d e r e n  e tc .

1 1 . D a t  s. k . w . d u sse  w e r v e  a lle  g n e d ig lich e n  w o ld e  u p n em e n , sich  b e fa len  
sin  la te n  u n d  m y  m it  gn e d ig e n  a n tw o r d e n  d a ru p  b o je g e n e n , d a t  w u rd e n  u n g e - 
tw iv e lt  m in e h e re n  w illic h lik e n  u n d  m it  f lite  g ern e  w e d d e ru m m e  v o rg e lik e n  u n d  

ve rd en en .
12 . N a  c o r te r  b e sp ra k e  d u rch  d e n  ca n tz ie r , h er W u lffg a n g k  U te n h o v e n , 

to  a n tw o rd e  g e g e v e n , d a t  s ic k  k u . w . d e r d en stlik en  u n d  fru n th lik e n  e rb ed in g e  
gn e d ich lik e n  d e d e n  b e d a n g k e n  u n d  to  gn ed igem  g e fa lle n  a n n em e n  m it  w ed d e r- 

erbed in ge  e tc .
13. Szo  v e le  e t  n u  b e la n g e d e , d e  sch ep e  u th to m a k e n  e tc .  u n d  to  sch rive n d e  

e tc ., d a ru p  w o ld e n  m en  m y  n ic h t  b e r g e n , d a t e t  ju m m e r a lso  gesech t w ere, d a t  
der v a n  L ü b e c k  sch e p e  in  d e n  O r ts u n d t  k a m e n  u n d  b y  k u . m . schepe bo d esch u p  
hebben sch o ld e n . N u  w e re n  sze  o re s  w e g e s  stille sw ig en d e  g e lo p en . D och  w eren  
durch d en  a m p tm a n  to  C o p e n h a v e n  to  la te s t , als m en e rfa re n , d a t de L u b essch en  

dorchgelopen, o c k  e th lik e  sch e p e  u n d  ja c h t e  u th g efe rd ig e t, de m o th w illigen  b o ve n

!) Vgl. n. 340 § 23. s) Vgl. n. 340 § 45. 3) Vgl. n. 323, 324.
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a llen tha lven  to s o k e n . H e d d e n  n u  d e  L u b s c h e n  s c h e p e  th o  C o p e n h a g e n  bode- 

s c h u p  g e h a t , s o ld e n  k u . w . s c h e p e  n ic h t  s in  b e lig g e n  g e b le v e n . W a t  nu averst 

k u . m . s u sts  m e r  in  d e m  fa l le  m it  o h re n  s c h e p e n  d o h n  k ü n d e n , d a n n n e  wolden 

s k .  m . k e in e n  f l i t h  s p a r e n , m it  b e g e r e , v a n  g e lik e m  to  d o n d e . A h n  jungker 
B a l t a z a r  w e r e  b e r e y t  g e s c h r e v e n , a h n  D o r t h  k ü n d e  o c k  w o l g e s c h e e n , ahn den 

g r o th fu r s t e n  v a n  d e r  M u s c h o w  w e r e n  d ie  b r e v e  v o r  h a n d e n  u n d  a lr e d e  vorram pt, 
w u r d e n  to m e  fu r d e r l ic h s te n  u t h g h a n a. A n  h e r t o g e n  A lb r e c h t  w o ld e n  ku . m. tho 

d u sse r  t id t  n ic h t  s c h r iv e n , e t  w e r e  a lre d e  g e n o c h  g e s c r e v e n , d a n  d a rm e d e  stille 

s ta n , szo  la n g e  s . k . m . a n  d e  fu r s te n d o m e  q u e m e . D a r n a , a ls  s ie  d a n  horeden, 
d a r n a  w o ld e n  s ic k  k u . m . d a r in n e  s c h ig k e n ;  e t  s c h e n e , n a  s c h r iv e n d e  fragede he 

n ic h t  v e le ,  m e n  m u s te  v i l l i c h t e  a n d e rs  d a r to  g e d e n g k e n . U n d , szo  v e le  et nu de 
a n d e re n  g e w o r v e n  a r t ik e le  b e la n g e t , d a ru p  w o ld e n  s ic h  k u . m . m it  o re n  rikesreden 

b e r a ts la g e n  u n d  m y  de a n t w o r d e  t o  b e q u e m e r  t i d t  w e r d e n  la te n .
14 . H ir u p  de a n t w o r d e  s u m m a rie  d u r c h  I le r m a n n u m  r e p e t ir t  u n d  gnediger 

e r b e d in g e , o c k  g n e d ig e s  g e h o r e s  u n d  d e r b e a n t w o r d in g e  d a n g s e g g in g e  gedan , de 

L u b s c h e n  sch e p e  e n ts c h u ld ig e t  u n d  su s ts  de a n d e r e n  a n t w o r d e  o re r  w e r d e n  gelaten 

u n d  d e r  a n tw o r d e  v e r w a c h t e t  e tc .
15 . M a n d a g e s  n e g s t  n a  C a t h e r in e 1 b in  i c k  b y  k u . m . in  je g e n w a r d ic h e it  des 

c a n tz le r s , h er J o h a n  R a n t z o w ,  D e t h le f f  B r o g k t o r p  u n d  M e lc h io r  R a n t z o w  to gehöre 

a v e r m a ls  g e s ta d e t  u p  m in e  f l i t ig e  fu r d e r in g e .
16 . A ld a r  a n fe n g k lic h  e n ts c h u ld in g e  d e r  b e s c h ic k u n g  d u r c h  m in e  u n bed arve  

p e rsz o n e , o c k  m in e s  u n s c h ig k lik e n  w e r v e n d e s  e n t s c h u ld in g e  g e d a n .

1 7 . A ls  d e n n e  in  m in e r  w e r v in g e  v a n  d e m  p ro c e ss e  im e  c a m e r g e r ic h te  an- 
g e ta g e n , szo  h e d d e n  s. k . m . w o l g e h ö r e t , w a t  g e s t a l t  u n d  m it  w a t t e  f l i te s  kuningk 
C r is t ie r n  d e  s a k e n  v e r fo lg e d e . W o w o l n u  e t c . ,  d e n n o c h  le te n  m in e  h e re n  s. k. w. 

d e n s t lic h e  e rm a n u n g e  d o h n  d e s s u lv ig e n  p ro c e s s e s  u m m e  d e s  w a n k e n d e n  copm ans 
w ille n , d e m  d a ru th  b e s c h w e r u n g e  e n t s t a n  m u c h t e n , a c h tu n g e  to  h e b b e n  e tc .

18 . S. k . m . h e d d e n  o c k  g e h ö r e t , w e s  i c k  v a n  h e r to g e n  A lb r e c h t  gew o rven , 
szo  w o ld e  ic k  s. k . w . u th  b e fe le  m in e r  h e re n  n ic h t  b e rg e n , d a t  h e , v o r  R e s to r p  Vor 

s c h r ifte n  to  g h e v e n  e d d e r  v o r b e d e n  to  d o n d e , h e d d e  s o k e n  la te n . M in e heren 
h e d d e n  d a t  a v e r s t  m it te m  fu g k lic h s te n  v e r le c h t  to  d o n d e  u n d  e n ts c h u ld ig e t , wo 
o h n en  d a t  th e m e n  w o ld e  t o  d o n d e , d a t  m e n  s. k .  w . im e  b e s te n  u n a n g e t o g e t  n icht 
la te n  w o ld e . U n d  t w iv e ld e n  n ic h t , s. k . w . w o ld e n  b y  d e m e  w o l w e t e n  re ch t to 
le v e r e n , o c k  m it  S e v e r in s  s c h r iv e r , i f t  m e n  d a r  e th w e s  b y  e rfa r e n ,' m in e n  heren 
m ith d e ile n  e tc . M in e h e re n  w ille n  o c k  s . k . w . n ic h t  v e r s w ig e n , d a t  s z e  a n  hertogen  
A lb r e c h t ,  o c k  h e rto g e n  H in r ic k  u p t  b e d a r f l ic h s te  d e s  m e n n ic h fo ld ig e n  toschoves 

h a lv e n  u th  o h rem  fu r s te n d o m e  s c h r iv e n  la te n . D a r u p  s ic h  h e rto c h  H in r ic k  h ed d eb 
la te n  e n ts c h u ld ig e n  u n d  h e r to c h  A lb r e c h t  d e  e n t s c h u ld in g e  u n d  a n t w o r d e  up  eine 
b e s c h ig k u n g e  v e r w is e t . N u  h e d d e n  m in e  h e r e n  u p  s. f . g . b e g e r  G a b r ie li  uppe 
d en  a n g e s te lle d e n  d a ch  u t h g e s c h ig k e t ,  d e  m it  e th lik e n  a n tw o r d e n  to  h u s  gek a m en , 
de s c h r ift l ic h  g e s te lle t  u n d  m y  v a n  m in e n  h e re n  b y  e in e m  b a d e n  n a g e s a n t ,  s. k . w. 
n ie d e  to  v o r w it h l ik e n 2 u n d  d e r s u lv ig e n  g n e d ig e n  u n d  g u d e n  r a d t  d a r in n e  to  hören, 
w ile  d e  a n tw o r d e  e in e  t i d t  la n g k  v e r s c h a v e n  e tc .  D a r e n b a v e n , w o w o l m e n  ohm e 
n ic h t  v a s t  b e tru w e d e , h e d d e  s ic k  lik e w o l n o c h  t o  e in e m  h a n d e ie r  e r b a d e n  etc.

19 . K u .  m . h e d d e n  o c k  m in e  w e r v in g e  v a n  w e g e n  d e r  v i t t e n  g e h ö r e t ,  ock 
a r n e v e n , d a t  e th lik e  d e s u lv e n  in te rd ic e n d o  n ic h t  k o n d e n  u n b e r is p e t  la te n . N u

*) N ov. 2 b.

.    - w c «  v o u  JJU&LC-U. IN I.

Clagen. Item  uthredinge der knechte L .

2)  Vgl. n. 295, 299, 311.
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m o ch te  ic k  s . k . w . n ich t w o l b e rg e n , d a t  v a s t  m er g u n st u n d  to n eig in ge  to dem  
e in en  a ls  d e m  a n d e re n  in  dussem  fa l  g e h a t, d a t  denn e jo  de v a n  L u b e g k  n ic h t  
v e r d e n e t  u n d  szo  d rad e  e th w es als de v a n  D a n tz ich  v o rd e n e n  kü n d en . Ic k  w ü ste  
m y  d er a n tw o rd e , ju n g e st to  C o p en h a v e n  g e g e v e n 1, w o l to  erin ren , und h ed d e 
de m e y n u n g e  n ic h t;  w a n n e r s. k . m . d e r  v a n  L u b e g k  b o s c h e it  seghe, w u rd e  s ich  
v il l ic h te  w o l a n d e rs  b eleren , m it e rte llin g e , w o sich  to  ja re  ju d ice s  jeg en  de g e tu g e  
u n d  susts in  d e r sak en  gh esch ig k et, m it  b ed e, sich  de sak e  u n d  m ine h eren  in d em  
fa lle  b efa len  to  sin  la te n , den  r ic h te re n  to  co m m itteren  u n d  nige to d ep u teren , 
d a t  de v a n  L ü b e c k  b y  dem  oren b liv e n  m u ch ten , m it v o r s la g e  des m iddels, d a t  
m y  va m e  c a n tz ie r  g e s e c h t2 e tc.

20. E t  w e r e  m y  o ck  v a n  m in en  h e re n  in  b e v e l g e d a n , d e r ren th e  h a lv e n , des 
ju n g e s t  ein re c e sz  tho S egeberghe o c k  u p g e r ic h te t3, b y  s in e n  k u . w . to  g e d e n g k en ; 
d an  s. k . w . w ü s te n  sich  to  erin ren , w e s  m in e heren  d erw eg en  a n  s. k . w . gesch rev en  
u n d d aru p  g h e a n tw o rd e t. N u  w ere  m y  der gö n n en , de im e  ja r e  1522 orer tin se  
v a n  d er k e m e r y e  th o  L ü b e c k  b o ta lin g e  g e h a t, eine v o r te y k e n u n g e  m itg e g e v e n , 
u th  w e lk e re r  ic k  ein e v o rte y k e n u n g e  g e m a k e t, w o r d e rs u lv ig e n  v e rsch riv in g e  to m e 
m eisten  dele  lu d e n , m it  f litig e m  b id d e n , s. k . w . a ld ar, d ar d e su lv ig e n  v e rs ch riv in g e  
h en  lu d en , g n e d ig lic h e n  w o ld e  v e r fu g e n , ja r lik e s  de b o ta lin g e  ve rm ö g e  b re ve  u n d  
segel to  d o n d e  e tc .

2 1. W o ld e n  ku . m . ein e t id t  v e rte ik e n e n , w an n e r d e  m itte n  o ld en  b re v e n  
k a m en  sch o len , s te lle d e  m en  to  s. k . w .;  susts w ü ste  ic k  m y  to  erin ren , d a t o h n en  
apen  s tu n d e, to  k a m e n , w en n e r sze  w o ld e n .

22. E t  w e r e  o c k  e in er, A re n d t S tr ig k , dem  eine ja r lik e s  re n th e  u th  dem  to lle n  
to  G o tto rp , d a r  s. k . w . m in es V erseh en s n ich t v e le  jeg en  to  seg gen  h ed d en , d a rv a n  
o c k  im e re cesse  a n g e ta g e n , a n g h e e rv e t, d em e o ck  v e le  t in s z e  u p ge lo p e n  un d h in d e r- 
ste llich , m it  f l i t ig e r  b ed e, s ich  g e g e n  d e n su lv en  gu d en  m a n  d a rin n e  gn e d ig lich e n  
to  sch ig k en .

23. S . k . w . w o ld en  o c k  doch  g n e d ig lich e n  m in er h e re n  v o rs c h rifte  m it in n e - 
v o r s la te n e r  d e s  b isch u p s u n d c a p itte ls  th o  L ü b e c k  s u p p lic a tio n  b e an tw o rd en , o c k  
d e r v o rb e d e  m in e r  h eren  ge n eten  l a t e n ; v o rg e lik e d e n  un d v o rd e n e d e n  sze w ed d e r- 
u m m e ste ts  w ill ig e n  u n d  g e rn e  e tc .

24. M a tte s  M u lich  w u rd e  o ck  s in e n  k u . w . v a n  m in en  h e re n  d e n stlich  b e fa len , 
he m u ch te  s in e r  g u th w illic h e it  g e n e te n  u n d  to  s in e r b o ta lin g e  ve rh u lp en  w e rd e n ; 

o ck  dede h e  s ic k  s u lv e s t  e rb ed en  e tc .
25. O c k  le te n  m in e h eren  v o r  e in e n  orer b u rg e r E ierm en  S ch ü tte n  b id d en .
26. G e lik e s  fa lle s  v o r  ein en  a n d eren  L u d e k e  M id d e n d o rp , dem  un lan ges 

g ro th  sch a d e  w e d d e rfa re n , dem  s. k .  m . sch u ld ich , d e m s u lv e n  gn ed ig lich e  b o  

ta lin g e  to  d o n  la te n .
2 7. H a n s  H o lm  h e d d e  s ic k  o c k  g e g e n  m in e h eren  b e c la g e t  in  m in er a ffe rtig u n g , 

d a t  he u th  o r s a k e n , de ic k  e th lik e r  m a th e n  erte lled e, in  U n gn ad en  s. k . m . m u c h te  
v e rfa lle n  sin  u n d  tw ie r  m o len  e n t s e t t e t ;  le te n  d aru m m e f lit ic h lic h  b id d en , den d er 
denste  e tc . g e n e te n  to  la te n , de m o le n  to  re stitu e re n  un d to  g n a d en  w edderu m m e 

to  n em en  e tc .
28. E t  w e r e  o ck  e in  b u rg e r to  L ü b e c k  H a n s B re m e r, de es m it C risto ffer 

v a n  A le v e ld e  t o  d o n d e  h e d d e , b e d e  u m m e  eine p e re m p to rie  c ita tio n , he m u ch te  

ohne v o r  s. k . m . to  re c h te  k r ig e n  e tc .
29. In  N ie ls  J ep sen  s a k e n  w e r e n  o c k  b re v e  an  s. k u . w . gekam en , w old en  

nu s. k . w . je m a n d e  d a rto  v e ro r d e n e n , m it  ohm e to h a n d elen , w old e ic k  d a t  b e ste

i ) Vgl. ii. S17, 318. a)  Vgl. S. 180 Anm . 3. 3) Vgl. n. 308 mit Anm., 310.

/
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g e rn e  m e d e  d o h n , u n d  d a t  h e  d o c h  t o r  b o t a l in g e  w u r d e  g e w is e t , w e n t e  vo r ohme 

w e r e  b o t a le t ,  s u s ts  w u r d e n  sze  o h n e  u [ n ] e r l ic h a s c h e id e n  e tc .

30. N a  b e s p r a k e  le t e n  m y  k . w . d u r c h  d e n  c a n t z ie r  in  a n tw o r d e  gheven:

u p  d e  e n ts c h u ld in g e n  g e n e r a l i s b.
3 1 .  S z o  v e le  e t  d e n  p r o c e s z  im e  c a m e r g e r ic h te  b e la n g e d e , d a t  w o ld e n  ku. m.

b e s c h ig k e n  u n d  d e s s u lv ig e n  a c h t u n g e  la te n  h e b b e n .
3 2 . U p  h e r to g e n  A lb r e c h t s  d in g e  w o ld e n  k u . m . d e m  e r b e r e n  ra d e  gerne 

ra d e n , a v e r s t  sze  h e d d e n  w o l  szo  v e le  v o r  s ic h , d a t  e t  a h n e  n o th . D e m  landtfreden 
w e r e  n ic h t  e n tg e g e n  g e h a n d e lt ,  e t  w e r e  im e  r y k e  D e n n e m a r g k e n  gesch een  etc. 
W o  g e b o r lic h  d a t  h e  s ic h  g e s c h ig k e t ,  h e d d e  h e  a n  d e n , d e  d e n  t o t a s t  to  Bulcke 

g e d a n , d a r  m e n  k e in  r e c h t  a v e r  k r ig e n  k o n d e , w o l  b e w is z e t . R e s t o r p  sete ime 

to r n  u m b e  s in e s  p u c h e n s  w ille n , s u s ts  s c h o ld e  h e  w o  e in  e d d e lm a n  s in  geholden 
w o r d e n ;  d a r  h e r to c h  A lb r e c h t  d a r u m m e  w u r d e  fu r d e r e n , s c h o ld e  w o l antw orde 

k r ig h e n . V a n  S [e v e rin s ]  s c h r iv e r  h e d d e  m e n  n ic h t  s u n d e r g e s  d a n  d e  sch rifte  be 
k a m e n  u n d  w e r e  n a  g e lo ft e n  u n d  to s a g e n  lo s z  g e la t e n .  D a t  s ic h  h e r to c h  A lbrecht 

n o c h  t o r  h a n d e lu n g e  e r b a d e n , w o r t  s c h im p lic h  a n g h e n a m e n  e tc . u n d , d a t  men 

d e  v o r b e d e  v e r le c h t , g e r n e  g e h ö r e t  e tc .

3 3 . U p p e  d e  v i t t e n  w o ld e n  k u . m . to  b e q u e m e r  t id t  n ig e  c o m m is s a r io s  gheven, 

d e n s u lv e n  b e fe le n , e in e m  id e r e n  r e c h t  to  d o n d e ;  d o c h  s e g e n  k u . w . d e  fruntschop 

le v e r , d o c h , d a r  d a t  n ic h t  s in  m o c h te , m u s te  d a t  r e c h t  s in e n  v o r t g a n g k  hebben; 
w e m e  d e n n e  de s e n te n tie  n ic h t  g e f i l le , m u c h t e  a n  s . k . m . a p p e lle r e n ;  w old en  szo 
d a r in  s e h e n , d a t  e in e m  id e r e n  r e c h t  w e d d e r fo r e  e t c .  R e x  p ro p r io  o re  concordiam  

p r e fe r e b a t  ju s t ic ie .

3 4 . U p p e  de re n te  v o r w u n d e r d e  k u . m . d e  fu r d e r u n g e , d e  r e c e s z  lu d d e  jum m er 

a lso  n ic h t ;  m e n  m u c h te  w o l  fu s te  h e re n  v a n  d e r  k e m e r y e  b o ta le n , k .  w . konden 
lid e n , d a t  sze  o c k  v o r d a n  v a n  d e r  k e m e r ie  b o t a l t  w u r d e n ;  m e n  h e d d e  s ich  umme 

ir r u n g e  w ille n , u n d  d a t  a l le  ir r u n g e  o re  m a th e  m u c h te n  h e b b e n , in  e in e n  recesz 

g e la t e n ;  w o ld e n  m e n  n u  d e n s u lv e n  a ls z o  d u d e n , s z o  w e r e t  n ic h t  v e le  w e r d t . Und 
w o r t  g e s e c h t, w o  m e n  d o c h  d a r to  q u e m e , d a t  m e n  k . m . m it  e in e m  id e r e n , de men 

s p re k e n  d o rste , d o ch  a lsz o  v o r n e m e  to  p la g e n . A l le  d e  g ö n n e n , d e  b y  t id e n  ko n in gk  
H a n s e s  u n d  k o n in g k  C r is t ie r n s  n ic h t  s p re k e n  d o r s te n , d e n  s c h o ld e  k .  m . doch nu 

b o t a le n c. M en  h a d d e  jo  t w e  la n d e  in n e , w a t  m e n  d a r v a n  d e d e , i f t  m e n  u n s n icht 
v e r n u g e n  k ü n d e ?  D e  v a n  C o p e n h a g e n  u n d  M a lm o  u n d  v e le  a n d e r e  clageden , 

s c h r y e d e n  u n d  re p e n ; w a n n e r  k u . w . d e n s u lv e n  w o ld e  g e h ö r  g h e v e n , h e d d e  m en 
g e n o c h  to  d o n d e  u n d  a n to h o r e n . O s te n d e b a n tu r  m ih i ip so r u m  q u e r e le  e tc . m it 
g n e d ig e m  b e g e re n , s u llic h s  a fto s te lle n . D a n , w a t  d e  r e c e s z  m it h b r o c h t e , w olden 
k u . m . g e r n e  h o ld e n  e tc .

3 5 . E g o  re s p o n d í: W o  m in e  h e re n  o re n  b ü r g e r e n  k ü n d e n  fu r d e r u n g e  w eigeren , 
s u n d e r lic h  d a r sze  re ce sse  v o r  s ic h  h e d d e n  ? U n d  w o ld e  m y  n ic h t  v o r s e h e n , d at 

m e n  d e n  re ce sz  a lso  d u d e n  w o ld e ;  e t  w e r e  u t h  b e v e le  k u n in g  C r is t ie r n s  v a n  der 
k e m e r y e  b o ta le t , d a t  m e n  u n g e t w iv e lt  w o l k ü n d e  n a b r in g e n . S e  h e d d e n  d a r vele  
u m m e  g e d a n , d a t  eh n  k o n in g k  C r is tie rn  n ic h t  b o t a ld e , u p p e  d a t  s z e  e in e n  gn edi- 
g e s te n  k u n in g  u n d  o h re  b o ta lin g e  h e b b e n  w o ld e n . D e  h e n d e le r  le v e d e n  noch, 
w u rd e n  d e n  re ce sz  w o l to  in te r p r e te r e n  w e te n . W a t  o c k  m in e n  h e r e n  v o r  G o tla n d  
u n d  B o r n h o lm  g e b o rd e n  to  d o n d e , d e d e n  sze  g h e r n e . S z e  h e d d e n  ju m m e r s  b y

n s] n e d d e rla g h e  u n d  s in t  d e r  t id t  a lle n  d u s s e n  s o m m e r  o re  s c h e p e  in  der

c) A m  Rande : Contrarius, quasi ex  se ipso L . 
sze v o r  de Landeskrone gekam en, et per me



seh e g e h a t, o c k  v o rh e n , a h n e  v o r w ite  v o r m a n e t, n ich t g e rin g e  ged a n . D e r D e n sk en  
c la g e n  w e re n  m in e  h eren  u n sch u ld ich  ; h e d d e  m en  d erw eg en  jem a n d es v a n  L ü b e c k  
b ü rg e re n  to  b e c la g e n , d a ra v e r w u rd e n  m in e  h eren  keines re ch te re n  w ey eren . U n d , 
szo  h ir a v e r  v e le  d isp u ta tio n  g e fa lle n , h e b b e  ic k  to  la te s t  a n  m y  m o th en  n em en , 
k u . w . a n tw o r d e  to ru g ge  to  b rin ge n , b e th  so lan ge s. k . w . in  d e  fu rsten d o m e q u em e.

36. B e la n g e n d e  de gen n en , de m e t  den olden  b re ve n  g e d e ch te n  th o  m a n en d e, 
s tu n d e  in o rem  ge fa lle , w an n e r u n d  i f f  sze  kam en  w ille n ; w ille n  sze o ck  u th e b liv e n , 
k o n d en  k u . m . w o l lid en .

37. A r e n d t  S tr ig k  scholden  s. k . m . in  den  fu rste n d o m e n  a n sp reken ; w o ld en  
s ich  w ol m it  g e b o rlik e m  a n tw o rd e  v e rn e m e n  la te n .

38. M itte m  b isch u p  v a n  L ü b e c k  h ed d e sinen  b e sc h e id t; k u . m . hedde o h n en  
b e sch ig k e t u n d  b y  e ign er b o d esch u p  a n tw o rd e  g h ev en  la te n .

39. M a tts  M u lic li1', H erm en  S c h u tte  sch olde  im e fu rste n d o m e  spreken  u n d  
a n  s. k . w . s c h ig k e n ; w o ld en  sze la te n  b o ta len .

40. L u d t k e n  M id d en d orp  g e lik e s  fa lles, w a t  s. k . w . b re ff  m ith b ro c h te .
4 1. H a n s  B rem e r, dem  w old e  m e n  gern e ge b o rlik e  c ita tio n e s  ve rg u n n e n  u n d  

re ch te s  v e rh e lp e n .

42. H a n s  H o lm , d a r w ü ste  k u . w . n ich ts  m ede. W a n n e r  he sin  g e lt  h ed d e , 
szo  m u c h te  h e  H a n s  H o lm  b liv e n , k u . w . w old en  b liv e n , d e  sze  w eren . H e w ü s te  
ohne n ergen  u p  to  g e le id e n ; w a n n e r k u . w . ohne schone g e le id e d e , szo w u rd e  o h m e 
doch  de h a ls  e n tw e y  g e sch la ge n , h e  h e d d e t  szo n ich t g e m a k e t  e tc .

43. B e la n g e n d e  N ie ls  J ep sen , d e  bode a l, d a t  he h a d d e . W a t  m en d o ch  
m e r v a n  em  h e b b e n  w o ld e ?  K u . w . h e d d e n  w o l lid en  k ö n n e n , d a t  he s. k . w . 
v o rb e d e  h e d d e  g h e n e te n  m o g h e n ; n u  e t  jo  n ic h t  sin  m o c h te , m o ch te  m en  h ö re n , 
w a t  h e  szed e . I c k  a n tw o rd e d e , s y n e  b o rg e n  h ed d en  v o r  o h m e  b o ta lt  u n d  b egerd en  
n ic h t  sin  l i f f ,  d a n  d a t  h e  sze  s ch a d e lo sz  h eld e  ed d er d a t  h e  w ed d e r in h eld e ; u n d  
w ere  ju m m e r b e sch w e rlich , d a t  sze  m isse n  sch o ld e n ; se w o ld e n  o ck  sin  liff  n ic h t, 
d a n  b y  o h m e a ls  b illich  fa re n , m it  e rte llin g e , w o  de h a n d e l stu n d e, d a t  he d a t s in e  
s u lv e s t  sch o ld e  to  ge ld e  m a k e n  e tc . A lso  w o r t  M elch io r R a n tz o w  g e fu g e t, m it  
m y  m it  o h m e  t o  h a n d ele n .

44. U p p e  m in  in ste n d ich  fu r d e r e n t  in  a n se h u n g  d e r gö n n en , de v o r ohn e 
ge b ed en  h e d d e n , e rh e lt  ic k  to  la te s t  e in  ge le id e  v o r  H a n s  H o lm , in t  fu rste n d o m  
b y  s. k . w . to  k a m e n , sin e  n o ttu r ft  w id e r  s u lv e s t  to  b e fu rd e re n , w o w o l m it g r o te r  
sw a ric h e it, u n d  k u . w . le th e n  sich  b e d u n g k e n , q u em e he, a l  h ed d e  he v e le  ge le id e , 
he m u ste  g r o te  v a r e  s ta n  e tc .

45. M it  N ie ls  J ep sen  qu am  M e lc h io r  R a n tz o w  u n d  ic k  to r  sp ra k e. H e  b e- 
claged e s ick  h o g h e . U n d  n em en  in  a fs c h e id e , he w o ld e  m it  s in e r  fru n tsch a p  sp rek en  

und m y  a n t w o r t  w e te n  la  th e n  e t c .b
46. D e  a n d e re n  a n tw o rd e  o re r w e rd e  ge la te n  u n d  n a  n o ttu r ft  d aru p  g h e - 

a n tw o rd e t u n d  a v e s c h e id t  g h e n a m e n .
47. I te m  k u . w . le th e n  m y  s e g g e n , H a n s H o lm  m u c h te  u n d e rw ise t w erd en , 

sin  g e lt  to  e n t fa n g e n , b r e v e  u n d  s e g e l v a n  s ic k  to  g h e v e n .
48. D o n re d a g e s  n a  C a t h a r in e 1 q u a m  H erm en  de b a d e  m it  b reven  der s t e d e 2, 

que per m e p r e s e n ta b a n tu r .
49. F r ig d a g e s  n a  C a t h a r in e 3 q u a m  ic k  u p  m in  m en n ich fo ld ich  fu rd eren t 

b y  de r y k e s r e d e  to  g e h ö re , de in  g r o te m  a n ta lle  b y  e in a n d e r w eren.

a) A m  Rande: R ex  proprio ore L .  b ) Am  Rande: N ota : Van my gesecht, dat
ku. w . de erbedinge miner heren nicht als ein gemeine wolde annemen L.

>) Nov. 29. *) Vgl. n. 340 §§ 25, 27, 28. J)  Nov. 30.
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u n d  g r u th  la te n  a n s e g g e n  u n d  b r e v e  a v e r a n t w o r d e n , s zo  le te n  sze  anfengklich 
d u r c h  h e r  A lb r e c h t  J e p s e n  v o r  d e  e r b e d in g e  m in e r  h e re n  b e d a n g k e n  m it frunth-

lic h e r  w e d d e r  e r b e d in g h e .
51  A ls  ic k  d e n n e  ju n g e s t  B o r n h o lm s  h a lv e n  g e w o r v e n , s z o  w e re  darup be-

s la t e n , ic k  s c h o ld e  d e  v o r s c h r iv in g h e  h e b b e n , q u a m  e t ia m  ta n d e m  o b tin u i sigilla- 

ta m  1 e tc .
52. A v e r s t a se q u e m e n  in  e r fa r u n g e , d e  in g e s e te n  d e s  la n d e s  beschweret 

u n d  v a n  d a r  g e v e n g lic h  g e f o r e t  w u r d e n , m it  b e d e , d a r in n e  u n d  s u s ts  a m e  gebuwete 

v e r m ö g e  d e r  re ce sse  t o  h o ld e n , u p p e  d a t  d e r w e g e n  k e in  h a d e r  e d d e r  unw ille ver- 

o r s a k e t .
53 . D e s  to lle n  h a lv e n ,  d a r v a n  i c k  o c k  g h e w o r v e n , w u r d e n  m y  k u . m . in den 

fu r s te n d o m e n  d e  a n t w o r d e  to  g h e v e n  v e r w is e n ;  a v e r s t  v a n  d en  D e n is c h e n  wurden 

b in n e n  L ü b e c k  b a v e n  p r iv i le g ia  t o lle  g e f u r d e r t ,  m it  b e d e , d a t s u lv e  aftostellen, 
u p p e  d a t  m e n  n ic h t  t o m e  g e lik e n  v e r o r s a k e t .  S e  h a d d e n  d en  n ic h t  ingherum et, 

b e s c h w e rd e  sze  o c k  w o l  s z o  v e le  a ls  d e  v a n  L ü b e c k  e tc .
54. B e la n g e n d e  d e  u th r e d in g e , d a r u p  w o ld e n  s z e  b y  s ic k  b e s lu te n , und de 

a n tw o r d e  sc h o ld e n  b y  k . m ., w a n n e r  d e  in  d e  fu r s te n d o m e  q u e m e n , befunden 
w e r d e n , w o ld e n  s ich  g e b o r lic h  u n d  n a b e r lic h  d a r in n e  s c h ig k e n .

55. S e  le te n  o c k  b id d e n , d a t  d o ch  e in  e r b e r e  r a d t  to  L ü b e c k  a n  ku . w. to 

S w e d e n  s c h r iv e n  w o ld e , d a t  h e  o c k  u th r e d d e  m i t  g r o te n  u n d  k le in e n  schepe[n]; 
w u r d e  a h n e  tw iv e l  des e r b e r e n  r a d e s  b r e v e  a c h t e n ,  w e n t e  sze  o h n e  to  e in em  koninge 

g e m a k e t  e tc .b
56 . V a n  J a c o b  M ic h e ls e n  s c h e p e  le t e n  s z e  s e g g e n , d a t  e h m  g e w a lt  daran 

g e s c h e g e , s u llik e  a r r e s te  g e b o r d e n  s ic k  ju m m e r  n ic h t , m it  b e d e , e h m  m o ch te  sin 
s c h ip  fo lg e n .

57 . V a n  w e g e n  N ie ls  J e p s e n  d e d e n  sze  in s te n d ig e  u n d  g a n tz  f l i t ig e  furderunge, 
d a t  m e n  d o ch  lid e r lik e n  m it  o h m e  fo re . M e n  s c h o ld e  b y  o h n e n  e in e r  b e d e  wedder- 
u m m e  m e c h tic h  s in ; a l  s c h u ld e  m e n  o h m e  d a t  r a n tz u n  g a n t z  q u y d t ,  w ere  nicht 
b u te n  w e g e s  itz u n d t , n u  m e n  B o r n h o lm  g a n t z  in n e k r e g h e  e tc .

58. E g o  a d  s t a t im  re s p o n d í, d e  d a n g k s e g g u n g e  u n d  e r b e d u n g e  torugge to 
b r in g e n  e tc .

59. E t  p o s t  r e p e t it io n e m  re s p o n s o ru m  d e d e  ic k  g e b o r lik e  d a n gkseggu n ge  
v o r  d e n  a r t y k e l,  B o r n e h o lm  b e la n g e n d e , u n d  v o r a n t w o r d e d e  n a  g e b o r  u n d  billicheit 
de t w e  a n g e h a fte n  a r t ik e l.

60. D e s  to lle n  h a lv e n  d e d e  ic k  o c k  n o t t u r f t ig e n  v e r a n tw o r d u n g e , d a t ock 
de v a n  L ü b e c k  b a v e n  p r iv i le g ia  b e s c h w e r t  w u r d e n  e tc . D a r  d e n n e  w o rd e  lepen, 
sze  h e d d e n  des n ic h t  to  d o n d e , w e r e  e n  le y t  g e n o c h  e tc . Ite m  n o t a , w a n n e r  men 
ein  fro u c h e n  u th s tu r e d e  e tc .

6 1 . D e n  a r t ik e l d e r  u th r e d in g e  le th  ic k  in  s in e r  w e r d e , jo d o c h  m i t  n o ttu rftig e r  
e rm a n in g e .

62. U p  N ig e ls  J e p s e n  a r t ik e l  sed e  ic k  a lle n  m in e n  b e v e l. A v e r s t  in t  ende 
is  d a t  s lo th  g e w e s t :  v o r  500 g u ld e n , in  3 te r m in e n  to  b e ta le n d e , a ls  u p  to k a m en d en  
p in g s te n  150  g u ld e n , fo lg e n d e  w in a c h te n  g e lik e  15 0  g u ld e n , p a s k e n  d a r  negst 
o g e n d e  200 g u ld e n , w ille n  o re r  4  e d d e r  5 r id d e r  la v e n  e in  v o r  a lle  u p  e in  in h o ld en t

n u g a n g k b a r e m  D e n s c h e n  g e ld e , szo  v e rn e  a ls  lie  d a rm e d e  u p  b e d e  k u .  w . und der
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rik e sre d e  sin es ra n tz u n s  m a ch  g h e q u ite rt  w erd en , des m en  em  to  N u b o rch  edder 
to  O den sze in  P e t e r  M ichelsen  hus sc h a l a n tw o rt w eten  la te n  etc. D a t  ic k  u p  
e in  b e h a c h  a n  m y  gen am en , u p  g n e d ich  a n sin n en t to ru g g e  to  b rin gen .

63. A n  k u . w . to  sch riv e n : d ix i, e t  w ere  w a r , de v a n  L ü b e c k  ohne v illic lite  
to  ein em  k o n in g e  gem a k et, de o rsa k e  w ü ste n  sze w o l; m in es  Versehens solden s 
s ic h  m in e  h e re n  n ich t b esch w eren  e tc .

64. D a rm e d e  m it g r erbed in ge  v a n  den ryk esred en  a v e sc h e id t gh en am en .
65. S o n n a ve n d es  na A n d r e e 1 b y  k u . w . a v e sc h eid t gh en am en .
66. M y  d u rch  den can tzier g e se ch t, d a t ick  u n g e tw iv e lt  gu steren  b y  den  

rik esred en  u p  a lle s  a n tw ord e  ge k reg en , allein e u p  den a r t ik e l des fred en  u n d den  
a r t ik e l der u th re d in g e , d a ru p  scholde b e sla ten  w erd en , de a n tw o rd e  b y  k u . w . 
in  den  fu rste n d o m e n  b efu n d en  w erd en .

67. D a r n e v e n  leten  m y  ku . w . a n seggen  v a m e  a r tik e l, an  de sted e  to  v o r-  
sch rive n , d a t  k e in e  k n ech te  w u rd en  to  schepe g e sta d e t. R e x  p ro p rio  ore, w old e  
o ck  to  H e ls in g o r  ach  tin g e  d aru p  la te n  h e b b e n 3.

68. V a n  d e r so ltu n g e  to  A lb o rc h  e tc .
69. V a m e  Israh elsch en  b e r 2, d a t  d a t  n ich t v o r  H a m b o rg e r  b e r im e r y k e  

v e r k o ft  w erd e.

70. V a n  E r ic k  E ric k se n , d a t e in  erb ere  r a d t  v o r  o h n e a n  ku . w . to  S w ed e n  
w old e  s ch riv e n , h e  w o ld e  ohn e b o ta le n , u m m e u n n u tte  n a s a g e  to vo rm id e n .

7 1 . V a n  N ie ls  Jep sen .
72. I t e m b v a n  e in em  b u rg e r to  U ste d e , dem  M e rte n  R a v e n  s ch u ld ich ; 

w a n n e r de d a r  q u e m e, m u c h te  to  d e m  sinen  ve rh u lp e n  w e rd e n .
73. B o s c h ig k u n g e  u p t  n ige m u c h te n  gescheen , w a n n e r  m e n  s. k . w . in  d en  

fu rste n d o m e n  w ü s te  e tc .
74 . U n d  d a rm e d e  gn ed igen  a v e s c h e id t  g e g e v e n  e tc .
75 . M itte m  c a n tz ie r  u p p e  100 g u ld e n  v o r de v o r s c h r iv in g e  geh a n d elt, d a r  

m ed e  in b e d in g e t  e in  v id im u s, w a n n e r  k u . m . in  de fu r ste n d o m e  k a m en .

C. V e r t r a g .
3 4 1  a. E n t w u r f  e in e r  T o h o p esa te  z w isc h e n  L ü b e c k , H a m b u r g  u n d  L ü n e b u r g  fü r  e in e  

n o ch  n ic h t  b estim m te  A n z a h l  J a h r e  z u  gegen seitiger H ü l f e  d u rch  V erm ittlu n g  

u n d  im  F a l l e  d es Ü b e r fa lls  oder d er U n te rb in d u n g  d es V erk eh rs au ch  d u r ch

d ie  T a t  so w ie  z u  V e r m ittlu n g  in  Z w istig k e ite n  z w isc h e n  zw ei der verbu n den en

S tä d te . V o rb e h a lte n  b leib en  d ie  V e r p flic h tu n g e n  gegen  d a s R e ic h  u n d  d en  

rechten  H e r r n  je d er  S ta d t. —  [ 1 5 2 6  um  N o v . 1 9 . ]
S tA  Hamburg, Cl. V I  n. 1 a vol. 1 fase. 11, Stück X X I X ,  Hanseatica antiqua, ältere 

Abschrift aus einer vom Syndikus Amsinck dem A rch iv  geschenkten Kollektion  

abschriftlicher IIamburgensien. Randbemerkung: In  dorso exempli, quod asser- 
vatur in  curia Hamburgensi, scripta ad oram erant haec verba: Op den recesse 

civitatum  Wandalicarum 18 9bris 1526, ex quibus de tempore hufus pacii con- 

jicere licet.

D. K o r r e s p o n d e n z  der  V e r s a m m l u n g .
342. D e r  R a t  z u  L ü b e c k  u n d  d ie  d o rt versa m m elten  R s n . d er ändern w en dischen  

S tä d te  a n  R e v a l:  setzen  a u se in a n d e r , w ie  schw er S e v e r in  N o r b y  d ie  Städte ge-

a ) A m  Rande: An  de hertoge tho Panieren und homeister to  Prutzen scriptum est etc. L.
b ) A m  Rande: Van Hans Kratzen  angesecht L.

')  Dez. 1. 2)  Vgl. n. 208. D . Schäfer, Das Lied vom Israhel, Hans. Geschbl. Jahrg.

1882, 116__ 118. 1527 Dez. 2 (mandages na Andree apostoli) schuldete Olle Kreyge zu Wismar an

Herman Huntenberg zu Lübeck 22y2 M r. fü r 10 Tonnen Israhelsches bers. R A  Wismar, Zeuge 

buch 1518— 1531 B l. 222.

Hanserecesse I I I .  A b t. 9. Bd. 62
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h ä d iq t  h a b e  d a ß  d a n n  H a m b u r g  K n i p h o f ,  L ü b e c k  m it  d em  K ö n ig e  von Däne 

m a r k  S e v e r in  N o r b y  a n g e g r iffe n  h a b e, d ie s e r  ab er e n tk o m m e n  s e i  u nd  sich jetzt 

i n  R u ß la n d  a u f  h a lte n  s o lle ;  d a ß  z u  b e fü r c h t e n  s e i ,  er m ö c h te  s ic h  m it Martin 

P e c h l in ,  S c h i f f e r  K le m e n t  u n d  ä n d e r n  g r a u s a m e n  F e in d e n  d es Kaufm anns 

z u s a m m e n tu n ;  z e ig e n  a n , d a ß  s i e  e n ts c h lo s s e n  s e ie n ,  s o g le ic h  n a c h  A b la u f des 

W in te r s  ih r e  S c h i f f e  g egen  ih n  a u s z u s e n d e n ;  fo r d e r n  R e v a l  a u f,  auch Schiffe 

u n d  V o lk  a u s z u r ü s t e n ,  d a m it  d ie  w e n d is c h e n  S tä d te  n ic h t  im m e r  a lle in  die Last 

f ü r  d a s  g e m e in e  B e s t e  z u  tra g en  h ä tte n  \  —  1 5 2 6  ( E liz a b e t h  v id u e ) Nov. 19.

S tA  Reval, K asten  1501— 25, Or., P g ., m it  Sekretspuren. In  dorso: Anno 27 am 

1 9 den januarii, Severin N orb i bolangendt.

3 4 3 . D ie s e lb e n  a n  D a n z ig :  m u ta t is  m u la n d is  g le ic h la u te n d .

S tA  Danzig, C V I I 1  A , Or., P g ., m it  Resten des Sekrets. A u ß e n :  Presentate littere 

die dom inico ante n ativitatis  dom in i a.

3 4 4 . D e r  R a t  z u  L ü b e c k  u n d  d ie  d o rt v e r s a m m e lte n  R s n .  d er a n d e r e n  wendischen 

S tä d te  a n  K ö l n :  h a b e n  a ls  V ertreter  d e r  H a n s e  d ie  s c h o n  1 5 1 8  besch lossen e Ver 

le g u n g  d e s  K o n t o r s  v o n  B r ü g g e  n a c h  A n tw e r p e n  i n s  A u g e  g e fa ß t ;  rechnen auf 

Z u s t im m u n g  u n d  erw a rten  B i l l i g u n g  u n d  D u r c h f ü h r u n g  d e s  z u g le ic h  gefaßten 

B e s c h lu s s e s , d a ß  d e r  K f m .  s e in  g e b ü h r lic h e s  S c h o ß  z a h le n , G ehorsa m  leisten 

u n d  s e in e  G ü te r  n i c h t  a n  N ic h t h a n s e n  s e n d e n  s o lle . —  1 5 2 6  N o v .  2 1 .

A us S tA  K ö ln , n . 2268, Or., P g ., m it Resten des briefschließenden Sekrets. Beschrieben: 

Presentata 11. februarii anno 26 ( l .  27).

D e n  e r s z a m e n , v o r s ic h t ig e n  u n d  w is e n  b o r g e r m e s te r e n  und radt-

m a n n e n  to  C o ln e , u n s z e n  b e s u n d e r e n , g ü n s t ig e n  und gudehn
fr u n d e n .

U n s z e n  fr u n t l ik e n  g r u t  t o v o r n . E r s z a m e n , v o r s ic h t ig e n  u n d  w ise n , besunder 

g ü n s t ig e n  u n d  g u d e n  f r u n d e . S z o  d e n n e  j u w e n  e r. w . w o l b e w u s t , d a t  gem ehnlick 
in  a l le n  d e r  h a n s e s te d e  d a g e le s tu n g e n  d e r  g e b r e k e n  h a lv e n , szo  s ic k  b y  den cun- 

to r e n , s u n d e r lin g e n  d e m  B r u g g e n s c h e n  e n t h o ld e n , v e le  u n d  m e n n ig e rh a n d e  er- 
c le ru n g e  u n d  e r in r in g e  g e s c h e h e n , d a r  d e n n e  in  s u n d e r h e it  d e r  ir r in g e , so sick 
tu s c h e n  e tlik e n  d e r  e r s z a m e n  v a n  A n d t w e r p e n  p o r te r e n , u n s u n d  g em ein em  kop- 

m a n n e  e n th o ld e n , d e r w e g e n  o c k  to  v i l  m a le n  s t a d t l ik e  b o s c h ic k u n g e  beth  tho 
A n d tw e r p e n  g e d a h n , u p t  f l i t ig s te  m e d e  g e d a c h t ,  in d e m e  b e s o r g lic k , w o  desulve 
in  d e r  g u d e  n ic h t  e n ts c h e d e n , d a t  w e r t  d e r t r a n s la t io n  v a n  B r u g g e  t h o  A ndtw orp en , 

d a t  d o ch  de h o h e  n o t  e rfo rd e rd e , g e n e n  v o r t g a n k  h e b b e n  w o ld e . O v e rs , w o vele 
m o y e  d e rh a lv e n  m it  n ic h t  g e r in g e r  g e lt s p ild in g e  a n g e k e r e t , k o n e n  ju w e  erb. w. 
l ic h t l ic k  a fn e m e n , u n d  h e f t  d e n n o c h  u p  d e  b o le v in g e  u n d  g e m e in e r  hansestede 
v o r la e t h  a n n o  e tc . 18, d a t  m e n  d e  t r a n s la t io n  to  A n d t w e r p e n  d o e n  s c h o ld e 3, uth 
v e le n  o rs a k e n , to  la n g  t o  e rh a le n , n ic h t  v u le n d ig e t  w e r d e n  k o n e n . D e w ile  overs 
il< v ilg e n a n te  irru n g e  d e g e r  u n d  a l  d u r c h  m e r g k l ik e  v o r p lic h t in g e  d e r  olderlude 
e n ts c h e d e n  u n d  e n tf le g e n  u n d  o c k  fo lg e n d e  v a n  e t lik e n  a r t ik e le n , a m  ja r e  16 be- 
la m e t  to b e h o ff  d er r e s id e n tie  e d d e r  t r a n s la t io n 4, tu s c h e n  u n s e r m  geschickten  

B ü b is c h e m  s e c re te r  u n d  g e n a n te n  o ld e r lu d e n  fr u n t l ik e  v o r h a n d e lin g e  geh olden, 
a lso  d a t  s ic k  de v a n  A jid tw o r p e n  to  a lle r  g u d t l ic h e i t  u n d  f u ls t r e c k u n g e  sodaner 

ik e n  v o re n in g e  g a n s  g u d t w il l ic h  e rh ö re n  la te n , u n d  w o w o l d e s u lv e n  articule

a) lichtlick fehlt D.

lungen an das^Licht^n h ^ h t ’ ersucfli Lübeck Reval, einen B rie f, w orin  Norbys Hand-
Reval, Or., Pg in  donneller !  Großfürsten zuzustellen und A n tw ort zu verlangen. StA

archivs S . ’s s t Z n a c T Z  ^  ^  K a ta log  des Revaler Stadt-
anach hter. ’ )  Dez. 23. *) 7, n . 10S § §  1 7 7 -1 8 1 . *) 6, „ .  698.
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un s a lsz  n o c h  n ic h t  to g e k am en , szo  s y n  \vy denn och d e rsu lv en  dagelik es v o r-  

w a c h te n d e . N a d e m e  d enn e, d a t  n u m m a n t to  B ru g g e  re s id e n tie  to  h olden , id  s y  
m id  g u d e  e d d e r  ern ste , k a n  v o rm o c h t w e rd e n  u n d  de kop xnan  u n d cu n to r su lv e n  
to  A n d tw e rp e n  tra n sfereren , h eb b en  w y ,  als den v a n  ge m e in e n  h an sested en  v o r-  
m o g e  der recesse  alles to  ordin eren  u n d  in to se tte n , d a t g em ein em  b esten  to g e d ie  
u n d  b e ste n  k a m e n  m a ch , Com m ission u n d  b o ve l g e g e v e n 1, m it  gu d er v o r b e d a c h te n “ 
ra d ts leg en  e n ts la te n , de tra n sla tio n , w o  de a rtic le  d e rm a ten , d a t  se n ich t u th -  
to slan d e, g e s te h e t, vo rton em en d e, u p  d a t  ju w en  er. u n d  a llen  unsen v o rw a n te n  
fru n d en  d er h a n sz e  d a ru th  ere un de w o lfa r t  e n tstah n  u n d de k o p m an  in  g e b o rlik e  
o rd in a n tie  w e d d e r  g e b ra ch t m öge w e rd e n . D ra g e n  d erw eg en  ga r gen en  tw iv e l, 
s u lk  w erd e ju w e n  er. m ede g e fa lle n . O vers, g ü n stigen , le v e n  fru n d e b, id t  w il s ic k  
ju m m ers  g e b o re n , d a t  m en  den k o p m a h n  ohrer O bligation  en tn em e , k a n  o ck ed d er 
m a ch  de a n fa n g k  der resid en tie , d a r  d e  anders b o s te n tlick  s y n  schal, ane g e lt  m it  
fu g e n  n ich t g esch een , in dem e d a t  g em ein e  g u d t d urch  u n h o rsa m  der k o p lu d e  
m e rg k lick  in  d em  cu n to r g e sw e k e t, h eb b en  w y  v o r  ra d ts a m  angeseh en , un sem  
k o p m a n  to r  b e ta lin g e  des ge b o rlik e n  sch a tes, den o ck  to  h o rsa m , o ck  de g u d ere  
an  gen e  b u te n h en se sch e  to  sen den, e rn s tlic k  a n to h o ld en . W ille n  denne ju w e  er. w ., 
a ls  w y  n ic h t  tw iv e le n  w o l don de w e rd e n , ore u n d  orer k o p lu d e  u n d  gem ein er h a n se - 
sted e  ehre u n d  w o lfa r t , a ls m it c d e r u p p e rste n  lid tm a te , m e d e  b o lev en , h a n th a v e n  
und v o r ts e tte n  h e lp en , u n ser g u d t  v o r ra h m  u n d b e slu t m e d e  g e fa lle n  la te n , d e  
oren to r  g u th w illic h e it  sodan es s c h a te s  u n d  h orsam  g u d t lic k  h olden  u n d e rn s tlic k  
w isen , d a ru m m e  w y  o ck  ju w e  er. w .d to  vo rm erin g e  des h en sesch en  nam en u n d  
re sta u ra tio n  o ld e r  lo v e lik e r  h e rk u m p s t u p t  fru n tlik e ste  e rs o c h t, geb ed en  u n d  er- 
m a n e t  w ille n  h e b b e n : k a h n  id t  d en  v o r tg a n k  ir la n g en , d e  ju w e n  er. u n d  uns a lle n  
k u m p ftic h  e re  u n d  g u d t, o ck  fo rd e l in b rin g e n  w e r t. U n d , w o w o l w y  uns d a rth o  
o c k  v o r la te n , szo  b o geren  w y  d e n n o ch  d e rsu lv en  to v o r la t ig e  w ed d e rb o sch rev en  
a n tw o r d e  b y  k e g e n w a rd ig e m . G a d e 6 dem e heren  b e fa le n  °. S ch reven  u n d e r 
u n s e r 1 der v a n  L ü b e c k  secret, des w y  a n d e re n  a lle  s a m p tlik e n  u p  d it m al h ir th o  
g e b ru k e n , a m  d a g e  p re se n ta tio n is  M a rie  ann o e tc . 26.

B o rg e rm e iste re  u n d  ra d tm a n n e  der s t a d t  L ü b e c k  u n d r a d e s  
sen d e b ad e n  der a n d e re n  W en d isch en  s te d e n , itz  d a rsu lv e st th o  

d a g h e  v o r s z a m m e lt8.

3 45. D ie se lb e n  a n  D a n z ig :  m u ta tis  m u ta n d is  g le ich la u te n d .

S tA  Danzig, C V I I I  A , Or„ Pg ., m it Spur des Sekrets. D ie  erheblicheren Abweichungen 

von n. 344 dort unter D .

E. B e i l a g e .

346. F r ie d l ic h ,  K .  von D ä n e m a r k , v e r p fä n d e t L ü b e c k  g e m ä ß  vorangegangenen A b  

m a ch u n g en  u n d  S c h ie d s s p r u c h  B o r n h o lm  a u f  50  J a h r e . —  O d ense, 15 2 6  N o v . 29.

K  aus Reichsarchiv Kopenhagen, Lybek og Hansestwderne n. 95 b, Or., Pg., m it an 

hangenden Siegeln, das große königl. Siegel übergeschnitlen, die Urk. durch 

geschnitten. —  Junghans.

K  1 ebd., Deutscher Registrant Friedrichs I . S. 59, Abschrift m it unbedeutenden, voll 

ständig gleichgültigen Abweichungen, fälschlich datirt von 1527.

L  S tA  Lübeck, vol. Bornholm, vier Abschriften.
Gedruckt: Hiibertz, Aktslykker t i l  Bornholms Historie n. 72 S. 77— 79.

a ) vorbedachterem D . b ) heren unde fr. D . c) F o lg t: eyn D . d ) j.
e. D . e— e) Fehlt D . f) unser fehlt D . g ) vorgaddert D.

*) I ,  6, n. 556 § 87 ; I I ,  3, n. 288 § 57 ; 6, n. 356 § 126.
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W v  F r id e r ic k , v o n  G o tt e s  g n a d e n  t h o  D e n n e m a r c k e n , d e r  W e n d e  und Gotten 

k o n ig  er w e it e r  k o n ig  t h o  N o r w e g e n , h e r t z o g e  th o  S c h le s e w ig , H o ls te in , Stormarn 
u n d  d e r  D it t m a r s c h e n , g r a f f e  t h o  O ld e n b o r c li  u n d  D e lm a n h o r s t , dohoen* hiemit 

k u n t  v o r  u n s , u n s e  n a k a m e n  u n d  id e r m e n ig l ic h  b e k e n n e n d e , n ach d em  w y  den 

g e s tr e n g e n  u n d  e r s a m e n , u n s e n  le v e n  b e s z u n d e r n  b u r g e r m e is te r n  u n d rattmannen 
d e r  s t a d t  L ü b e c k  v o r b r e e v e t  u n d  v o r s z e g e lt ,  d a t  w y  d e n s u lv e n  u t  szunderlichen 

g u n s t e n  u n d  g n a d e n , o c k  u m m e  v e le  a n g e n a m e r  g e t r u w e r  d ie n s te  w illen , szo szie 

u n s  u n d  d e m  r y k e  e r t o g e t  u n d  g e d a e n , o c k  h ir n a m a ls  e r to g e n  u n d  dohen mögen, 
e in  s c h lo th  m it  s z in e r  th o b e h o r in g e , h ir  im  r ik e  th o  D e n n e m a r k e n  bolegen, vor 

o h r e n  g e le d e n  s c h a d e n , s z o  s ze  v o n  S z e v e r y n  N o r b u i, d e n  s z y n e n  u n d  von ändern 

U n k o ste n  w e g e n  e n t p fa n g e n , v o r r e k e n  u n d  in g e v e n  w o l d e n 1, u n d  so w y  danne 

o h n e n  d a t  s c h lo t  H a m e r s z h u s z e n  u n d  la n d t  B o r n h e h o lm  m it  b e w illig u n g e  unser 

r ic k s r e d e  v o r r e k e t  u n d  in g e d a e n  h e b b e n 2, id o c h  d a t  s o lic h s  u p  erk a n tn u s twee 

u n s e r  H o ls te n is c h e n  r e d e  u n d  th w e e  r a d e s p e r s z o n e n  u n s e r  s t a t  H a m b o rch  umme 

d e  j a r la l ,  w o  la n g e  s z e  s z u lk  s c h lo t  u n d  la n d t  in n e h e b b e n  s z o ld e n , staen  scholde, 
w o  d a n n e  d e r h a lv e n  r e c e s z  u n d  v o r t r e g e , t h w y s c h e n  u n s  u n d  o h n e n  upgerichtet 

s z y n ,  so lich s  fe r n e r  d o h e n  m e ld e n , u n d  s z o  w y  n u  d a n n e  d e r h a lv e n  unser Hol 
s te n is c h e n  re d e , a ls z e  n e m lic h  d ie  h o c h g e la r t e n  u n d  e rb a re n  h e rrn  D e t t lo f f  Revent- 

lo w , p r a w s t  th o m  R e in e b e k e , u n d  H in r ic k  R a n t z o w ,  a m p tm a n  t h o  Rendeszborch, 
u n d  tw e e  r a d e s p e rs o n e n  v o n  H a m b o r c h , d ie  g e s t r e n g e n  u n d  e rs a m e n  G erd tt vom 

H o lt e  u n d  H in r ic k  S z a ls z b o r g h , r i t t e r  u n d  b o r g e r m e s t e r ,  d a r th o  v o r o rd e n t , welche 
a m  n e g e s t  v o r s c h e n e n  s z o n d a g e  n a  P e t r i  a d  v in c u la  3 th o  S z e g e b e r g e  vorszam let 
g e w e s z e n  u n d  e r k a n t  h e b b e n , d a t  d e  v o n  L ü b e c k  s z u lk  s c h lo t t  u n d  la n d t  Bornhe 

h o lm  m it  a lle r  s in e r  in -  u n d  th o b e h o r in g e n  v o r  o h re n  g e le d e n  s c h a d e n  und ander 
o h re  g e d a e n e  U n k o sten  v o f t i g  j a r  y n n e h e b b e n  u n d  m it  a lle r  n u t t in g e  und tho 
b e h o r in g e n  g e b r u k e n  s c h o ld e n  a n e  id e r m e n n ig lic h s  th o s p r a k e  a d e r  vorhinderunge 

u n d  w y  sze  d e r h a lv e n  m it  v o r s c h r iv in g e  v o r s z e h n  u n d  v o r s z o r g e n  s z o l le n 4: dem 

n a c h  szo  r a t i f ic e r n  u n d  b e w ill ig e n  w y  m it  t h o d a e t  u n s e r  r ic k e s r e d e , szo  alhie tho 
e in e m  r ic k s d a g e  v o r s a m le t  s z y n , a lle  u n d  y s z l ig e  h a n d e lu n g e , re c e s  und breve, 
szo  d e r h a lv e n  e r g a n g e n , a ls z o  d a t  d e  v o n  L ü b e c k  s z u lk  s c h lo t t  H am erszhuszen 

u n d  la n d t  B o rn h e h o lm  m it  a lle r  th o b e h o r in g e n  u n d  n u t tu n g e n , n ic h t s  uthgenom en, 
s z u lk e  v o f t ig  ja r  la n k  in n e h e b b e n , g e n e te n  u n d  u p p e  d a t  a lle r  f r ie s te  gebrucken 

s o lle n  s z u n d e r  m e n n ig lic h s  in re d e , v o r h in d e r u n g e  a d e r  s p e r r u n g e , gered en  und 
la v e n  v o r  u n s, u n se r  n a k a m e n , so lic h  s te d e , v e s t e  in  a lle n  s t u c k e n  u n d  artikeln 
g e h u w l ic h  th o  h o ld e n d e  in  k r a f t  u n d  m a c h t  d is s e s  u n se s  b r e v e s , id o c h  m it dem 
b o s c h e it , d a t  u n s  de v o n  L ü b e c k , w e s  sze  s z ic h  in  s o lic h e n  re c e s s e n  u n d  ohren 

r e \ e r s a le n 5, u n d  s z u n d e r lic h  de t r u w e  h a n t  u n d  s c h lo ts g e lo v e n , o c k  m it  der nicht- 
b u w in g e  u n d  ä n d e rn  a r t ik e ln ,  w o  d a n n e  a l le n t h a lv e n  s o lik e  re c e s  u n d  reversale 
m il b r in g e n , g e g e n  u n s, u n s e r e  n a k a m e n  u n d  r ic k s r e d e n  v e r p l ic h t e t ,  w edderum b 
g e lr u w lic h  h o ld e n  u n d e  s c h ic k e n  s z o lle n , u n d  h e b b e n  d e s  th o  o r k u n d t  u n d  m ehrer 
tu c h n is  d e r w a r h e it  u n s e  in g e s e g e l a n  d ie sz e n  b r ie f f  h e te n  h a n g e n . U n d  w y , von 
G o ts  g n a d e n  Iw e r M u n c k , th o  R ip e n , J o h a n n e s , th o  O d e n s ze , S t ig e  K r u m p e , tho 

u r lu m , A v o  B ild e n , th o  A a r h u s z e n , b is c h u p p e , H in r ic k , a b t  th o  S z o e r , E schillus, 
p n o r  th o  A n d e rs c h o , M a g n u s  G o y e , h o fm e s te r , T u g e  K r a b b e ,  m a r s c h a lk , Prebern

r i t t 6 M  ° t te  K r u m P e n > 0 v e  V in c e n t z ,  O le f f  N ie ls z e n , J o h a n  B o rn s z e n , alle 
e r , a g n u s  M u n c k  u n d  E r ic k  E r ic k s e n , d e s  r ik e s  th o  D e n n e m a r k e n  re d e , hebben 

e w illig u n g e  u n d  r a t if ic a c ió n  d e s s u lv e n  u n se  in g e s z e g e l v o r  un s und
a) So K .
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an d e re  u n se  m itb ro d e re  w itlik e n  n e ffe n s t  unses gn ed ig sten  h ern  in gesegel h iera n  
h e te n  h a n g e n . D a tu m  u t  unser s t a t  O den sze d o n n erd a ges am  a ven d e  A n d re e  
a p o s to li n a  C r is ti  unsers h errn  g e b o r t  d u sz e n tfifh u n d e rt, d a rn a ch  im  szo szu n d - 
th w in tic h s te n  ja re .

F.  A n h a n g .

3 4 7 . A u s k u n f t  L ü b e ck s  an  sein en  A d v o k a te n  beim  R e ich ska m m erg erich t fü r  se in e n  

R ech tsstre it m it  C h ristia n  I I .  —  [ 1 5 2 6  N o v . ? ] 1.

L  aus StA  Lübeck, Acta Danica vol. V, Abschritt von lübischer Hand in einem Hefte 

von 14 Bl. B l. 1 leer. D ie  einzelnen Abschnitte durch große Zwischenräume 
getrennt. M it  Korrekturen von anderer Hand ( L I ) .

1. E s  is t  in  k a y n e r  a u fg e rich te d e n  des R ö m isch e n  reichs orden ung a u s  
g e d ru c k t  u n d  g e p o tte n , das sich  d ie  g e lid d e r des re y ch s, so  m it  fro m b d er n a tio n  
b e g re n tzen , w id d e r  de u n d  an d er k u n in g , d a vo n  sie t ä g lic h “  a n g riffen  u n d  b e k r y g t, 
d e r g e w a lt  n it  erw eren , g e w a ld  m it  w a ld e  n it  a b w en d en  u n d  sich  n it  defen d ieren  
so llen .

2. W e n  g e lich  h e rr  C ristiern  m it  dem  reiche zcu  T e n m a rc k e n  un d er des 
R ö m isch e n  re ich s  C o n stitu tio n  so lte  a d e r  m u c h t b e g riffe n  sein , so w ere  den  v o n  
L ü b e c k  in  d e m e  W o rm esch en  a u fg e ric h te n  la n d tfr y d t  d ie  w e d d e rw e r zcu g e la sse n , 
w ie  in  d e n se lb ig e n  m it  d e re n  w o rte n  a u s g e d ru g k t, m it  a n g eseh en , das h err C ris tie rn  
die v o n  L u b e g k h , a u ch  ih re  m itv o r w a n te n  b e ra u b t, v e rw e ld ig e t , ge fan ge n  un d d en  
f r y d t  v o rh in  g e b ro ch e n  h a t , w ie  o ffe n b a r  am  ta g  is t  und n it  v e rn a in t  m a gh  w e rd e n .

3. In  a u fg e ric h te m  la n d tfr id e  is t  b e g riffen , das n ie m a n t  den an deren  b e - 
v e d e n , b e k re g e n  e tc . oder b e sch ed ig en  szolle , u n d  ob y m a n d t  d o w id d er h a n d ele n  
o d er zcu  h a n d e le n  sich  u n d e rsteh n  w u rd e , das der m it  d e r  th a t  v o n  rech te  z c u -

a) tätlich?

J) D a der Rechtsstreit nach n. 340 und 341 § 4 damals in Gang war und es sonst an Anhalt 

fehlt, ist die S ch rift hier mitgeteilt. Wegen § 32 fällt sie nach 1525 J u li 19. Im  gleichen Volumen 

m it n. 347 befinden sich noch neun, teilweise zu diesem Rechtsstreit gehörige Schreiben (Konzepte) 

Lübecks aus den Jahren 1527— 1529 an Gabriel Isenhover, Joh. Rechlinger und Jak. Krell. Über 

den ganzen vor dem Kammergericht geführten Rechtsstreit Christians I I .  handelt Heise in H islorisk  

Tidsskrift udgivet a f den Danske historiske Foren ing 4. Räkke Bd. V I ,  163— 328. —  Im  Früh jahr 

1527 bemühte sich Christian I I .  trotz des schwebenden Rechtshandels um Verhängung von Acht und 

Aberacht über seine F e in d e : D ip lom alarium  Norwegicum X V I I I ,  401, 403— 405 n. 396, 398; vgl. 

S. 406— 9 n. 400. —  Aug. 7 1527 benachrichtigte Christian I I .  von B erlin  aus seinen Schwager 

Eh. Ferdinand, daß er Aug. 1 Briefe des Kaisers, von denen er Abschrift übersendet, empfangen habe, 
und bat ihn daraufhin um ein Mandat an das Kammergericht zur Förderung seiner Sache. Reichs 

archiv Christiania, Münchensche Sammlung n. 2056 a, K onzept; gedruckt: D iplom alarium  N o r  

wegicum X V , 376, 377 n. 342. —  Sept. 15 begehrt Ferdinand, Eh. von Österreich, K . von Ungarn 

und Böhmen, von Ofen aus vom kais. Kammergerichte wiederholt, diesmal auf Befehl des Kaisers, 

daß in  dem Rechlshandel K . Christians von Dänemark gegen den H . von Holstein und die Stadl 
Lübeck nach Gebühr verfahren und kein Verziehen (kain geferlichen auftzug) zugelassen werde. 

Reichsarchiv Christian ia , Münchensche Sam m lung n. 2080, gleichzeitige A bschrift; gedruckt: D ip lo  
malarium Norw egicum  X I V ,  546, 547 n. 577. —  Okt. 10 dankt Christian I I .  dem Kanzler F er 

dinands Leonhard von Harrach von Berlin  aus fü r das Mandat (das ihm m it Schreiben von Sept. 16 

zugegangen ist, Reichsarchiv Stockholm, M . S. n. 2082, gedruckt: Ekdahl, Christiern I I . 's  A rk iv I I I ,  

1183— 1185; D ip l.  Norw. X I V ,  549, 550 n. 579), fürchtet aber, daß es gleich früheren Mandaten 

des Kaisers wenig wirken wird, und bittet um  Erlaß  eines strengeren gemäß beigelegtem Entwürfe. 

Reichsarchiv C hristian ia , Münchensche Sam m lung n. 2063, Konzept; gedruckt: Diplomalarium  

Norwegicum X V ,  389, 390 n. 352. —  D a rau f h in  schreibt Ferdinand Okt. 27 von Ofen an seinen 

Schwager, daß er zwar in abwesen der kayserlichen reichsregierung nichts zu schaffen oder zu 

gebieten habe, jedoch laut beigefügter Abschrift dem kay. camergericht und beysitzer sovil dester 

ernstlicher geschriben und begert, in der sachen forderlichen zu verfaren und sonderlich einsehen 

zu haben, dam it den kayserlichen mandaten, derhalbn an sy auszgangen, gelebt und voltzogen 

werden. Reichsarchiv Christiania, Münchensche Sammlung n. 2083, Or.; gedruckt: D ip l. Norw. X V ,  

393, 394 n. 355. A lles hier nach dem D ip lom . Norwegicum. —  Vgl. n. 566 m it Anm.
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t  a n d e re n  p e n e n  in  d e s  r e ic h s  a c h t  g e f a l le n ,  a ls o  d a s  se in  leib  und gut aller- 

m e n n iß lic h  e r b e u d t  u n d  n ie m a n d !  d o a n e  f r e v e le n  o d e r  v o r h a n d le n  sal oder magh.
4 In  p a c e  W o r m a t ie  le so  c u m  s u is  a m ic is  d e fe n s io  re s e r v a tu r . Videatur

r e f o r m a t i o “ .  .  .

5. E a  q u o q u e  p e r m is s a  c e n s e n t u r , s in e  q u ib u s  d e fe n s io  con sistere et quis

s e  a b s q u e  i l l is  d e fe n d e r e  n o n  p o s s it .
6. L ic u i t  ig i t u r  ju r is  a u t h o r i t a t e ,  L u b ic e n s e s  n o n  m o d o  diffidationem  in- 

t im a r e  a d v e r s a r io  c e u  in im ic o , v e r u m  e t ia m  a b s q u e  e a  c o n tr a  ip su m , u t publicum 

a t q u e  m a n ife s tu m  p a c is  v io la t o r e m , a g e r e , n e c  o b  h e c  in c id is s e  p en a m  illos censeri

d e b e r i , sed  a b s o lv e n d o s .
7 . A u s  d e sz e n  f u n d a m e n t  h a b e n  d e  v a n  L u b e g k h  w id d e r  herren  Cristiern 

g e h a n d e lt ,  d a n  e r  h a t  v o r  e r s t  m e n n ig e r le y  g e s t a l t  s ie  b e s c h e d ig e t  und vorletz.
8 . A l le  h a n d e lu n g e  h e rr e n  C r is t ie r n s  w id d e r  d e  v a n  L ü b e c k  sein gescheen 

v a n 1’ ja r  13  b is z  in s  2 2 .b g e le ic h  v o r  d e m e , a ls  d ie  v ie n d t b r e f f  zcu gesch ick etc.

9. W o  a b e r , w e lc h e r  g e s t a l t ,  w e lc h e r  m a t e  e d d e r  d o rc h  w a t  w ege, uth wat 

o r s a k e n , w a n n e r , u p  w a t  t y t  k o n in g k  C r L t ie r n  w e d d e r  u n s  u n d  d e  unsen weldich- 

l ik e n  g e h a n d e lt , d e  b e s c h e d ig e t  e d d e r  v o r l e t z t  h e b b e , i s t  e ig e n t lic h  v o r  dem herren 

b is s c h o p  z c u  R a t z e b u r g h , a ls  k a y .  c o m m is s a r ie n , fu r g e b r a c h t  w u rd e n , die auch 
a lle  h a n d e lu n g  e tc . a n  d a s  r e g im e n t  in  S c h r if te n  g e s c h ic k t  h a t x, z c u  dem  sich die 

v a n  L ü b e c k  re fe r e r e n .

10 . O b  r a d ts a m  s y ,  d ie  s c h r i f t e  a r t ik e ls w is e  a v e r z c u s e n d e n  ? d
1 1 .  V o n  d ese  h a t  G a b r ie li  g u te n  b o s c h e id .
1 2 . V o r ig e n  u n d e r r ic h t ,  so  a m  m e r e r e m  d e il  in t  g e m e in e  g e s t e l le t  e tc ., under- 

s c h e d e n t lic h , lu t t e r  u n d  c la r e r  a n t o z c e ig e n .

13 . V o r h o ffe n s , v o r r ig e  u n d e r r ic h t ,  d u r c h  h e re n  H e n n in g h  O sth u sen 2, itz 
th u m p r o b s t  z c u  L ü b e c k ,  u b e r g e b e n , h a b e  u n te r s c h e d e n tlic h e , lu t t e r  und clarer 
a n z c e ig u n g , szo  v i l  es d e n e n  v o n  L ü b e c k  z c u r  r e c h t fe r t ig u n g  v a n  n o tte n  sy. Es 
se in  a u c h  d ie  b e s z w e r n u s z , b e s c h e d u n g  u n d  V e r le tz u n g , so  d e n e n  v o n  L u b e g k , auch 
ire n  v o r w a n te n  z e u g e fu g t ,  in  d e r  la n g e n  s c h r i f t ,  d u r c h  ire n  p ro th o n o ta riu m  bei 
d o c t o r  H in r ic k  R o s t o g k  g e la s s e n 3, g e l i c h e w ie  im  D u d e s c h e n  a u sscrib e n  deren 
v o n  L ü b e c k , d a v o n  a in  g d r u c k 4 m it  v o r w a r t 0 e tc . ,  g e s t e h e t  d e rm a s se n , als die 
n a c h  e in a n d e r  g e s c h e e n  s e in , m it  a n z c e ig u n g  d e r  ja r e .  D a s  a b e r  d ie  sum m a der 

s c h e d e n  o d e r a u c h  d ie  e n t w a n t e n  g u te r e  s u n d e r lic h  u n d  b e i s t u c k e n ,  auch mit 

n a m e n  d e r p erso n en , d e e  b e s c h e d ig t  se in , n ic h t  a u s z g e d r u c k e t ,  i s t  u m b  desz willen, 
d a s  e d  v o n  u n n o tte n  s e in  m o c h t , d a  c a u s a  c o m m u n is  a g it u r  e t c .  S i con stat de 
g e n e re , q u o d  a d v e r s a r iu s  e t ia m  n u n q u a m  n o n  c o n fe s s u s  e s t  a c  c o n fite b itu r , nihil 
d u b ii ie m a n e b it  d e  s in g u lis  g e n e r ib u s . E s  h a b e n  a u c h  v i l  p e r so n e n  d ie  iren  erlitten 
s c h e d e n  n it  u b e rg e b e n , in d e m  sie  n it  w is s e n , d a s  s ie  e r s t a d u n g  h a b e n  sollen ; irer 
v i l  se in  a u c h  v o r s to r b e n . S z o  is t  a u c h  in  u b u n g  u n d  g e b r a u c h  v o n  ze e ite n  herren 

C r is tie rn s  g ro s z-  u n d  v a d e r s  h o c h lo b lic h e r  g e d e c h t n u s z  g e h a lte n , d a s  a in  islicher, 
t e r  b e s c h e d ig t , m it  s e in e m  a id  z c u  G o t  f u r  g e r ic h t  c e r t i f ic e r t  d e  su m m a  seins

d i e n  S ch ad en s, zcu  d e m e  m a n  n o c h  w o l  k o m e n  k ü n d e , szo  es d ie  not er 
fo rd e re n  w u rd e .

an \in iy bT b  ̂/ ' 1- . c ) F o lg t durchstrichen: W ie  aber etc. vani jar 13
fo lgt bericht o'..t .7 ' ,  . ’  ni,:bl durchstrichen: quae probation scrift. H ir nach-
vorzechnet R ,  16 szo *n ’ *°- Rech linger b reeff an den radt zcu Lübeck
se m ittend’us 1 ,P ° nsum “ d ^ uesl4a d ' Rechlingers L  1. d ) F o lg t : Habeat penes
tragen F l .  ’ R an d e: Non scribatur L  1. e— e) A m  Rande nachge-

Feichsregirnente: 8 n s rz  o fr,* ~43' ^  R/f- 8, n . 123. Lübeck bediente sich seiner beim
’  ’ 2 W ’ 241’ 242' 3)  n. 467. Vgl. n. 563. *) i ,  n. 310.
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14 . I s t  a in  su n d erlich e  v e rte c h n is z  vo rh a n d en , ob so lch  uberzeusenden?®
15 . W a t  g e s ta lt  h e  solks g e ta n  w ed d er k e y . m a n d a t, b o v e l, com m ission, 

sine b e w illig u n g , un se v ry e h e id , is t  im  v o rig e n  b egriffen  a ls b m it  bestveringe, o c k  
n em in ge  o rer h a v e , schepe un de g u d e r , a lso  d a t he se d a rm e d e  v a n  tid en  to ty d e n  
v o rs w e k e n  u n d e  also v a m e  h ilgen  r ik e  unde un der sin en  tr ib u th  u n d e gh o rsam  
b r in g e n 15 m o c h te . W a t, w o v e l, w a n n e r  h e  uns w eld ich lik en  a fd ru n g e n  edder n em en  
la te n  und d a ts u lv e  n ich t w ed d e rg efe n  h e b b e ?

16. I s t  m it  dem e vo rige n  a b g e r ic h t.
17. W a t  h e  to g e fu g t hebbe d u rch  w a ltsa m  und u n re c h t  daden  geleich  v o r  

dem e, als ir  d en  en tseg ge- edder v e id e b re f  to g e sch ick e t h e b b e n , d ard u rch  w y  v a n  
re ch ts  u n d  b illig h e it  w ege n  to  e n tseg g e n  und a p en b a r to  b e k rig en  scholden  b e- 
w a g e n  sin  w o r d e n : alles in  v o rig e n  s tu c k e n  b e ru rt is t d en  v a n  L u b e g k  durch  ge - 
w e ltlic h  u n d  u n re c h t th a tte n  h erren  C ristiern s z e u g e fu g e t ge le ich  u n d  lange v o r  
dem , a ls  s ie  d e n  a b sa g- oder v e in d tb r e ff  z e u g esch ick t h a b e n , w ie  au ch  c le rlich  
a u s  d e m sie lb en  b r ie ff  zcu  e rle re n c.

18. W o w o l es denen  v o n  L ü b e c k  n it  n o t  h e tte  g e w e s t, die a b sza g u n g  zcu  
th u n , e x  fu n d a m e n to  su p erio ri, h a b e n s  doch  zeu m  a b e rflo s  g e th a n  e t c .d

19. O ft  w y  un s su sts  in  a n d e r w e g  v o r  solchen  g e w a lt , o ck  d ra n g  u n d v e l-  
fo ltig e r  b e sc h e d in g  erw eren , re d d e n  u n d  b esch ü tten  h e d d e n  m ögen  an e je n ig e  
en tseg gin g , v e id  u n d  a p e n b a r  b e k r ig u n g ?

20. I s t  a u s  dem  a b sa g b r ie f z c u  e rm essen . H e tt  es se in  m o ch t, d ie  vo n  L ü b e c k , 
a ls e k o p fle u d , b e tte n  sich  in  de g ro sse n  v a re , a u ch  u n sich e re m  e v e n tu r  der ö f fe n t  
lich en  b e k r ig u n g  n it  ge lassen .

2 1 . W o r u m b  de a p e n b a r b e k r ig u n g  a llen e  u n d  s u s ts  k e in  an d ere  m id d e l 
g e w e sen  u n d  h e b b e  sin  m o ten , u th  d e m e  w y  u n s s u lv e s t  v o r  de g e w a lt  e n ts c u tte n  
h e b b e n  m ö gen  u n d  k o n e n ? 1

22. H e r r  C ristie rn  h e tte  d a s z m a ls  a in  m e rg lich  a n z e a l v o n  ru tere n  u n d  
k r ig s fo lk  e tc . ,  h a t  a u ch  v o rh in , w ie  b e r u r t , v ilfa lt ig e  b e sch e d u n g  in  und m it v e in d -  
lic h e r  h a n d e lu n g  in en  z e u g e fu g t  e tc . e x  p rio ri fu n d a m e n to .

23. D e w e il  a lle  d er v o n  L ü b e c k  h o h en  re c h ts e rp e tu n g , so sie a lle  ze e it  a u f  
k a y . m a ., a u c h  de s te n d e  des h e ilig e n  re ich s g e th a n , in e n  u n ersp rieslich  g e w e s t, 
w ie  sie  sich  d e s  v o r  k a y . m*, a u ch  a n  d a s  k a y . re g im e n t b e c la g t , d a n  h e rr C ristie rn  
h a t  des a lle  z e e it  w e ig e rlich e  u n d  g e fe r lic h  a n szo g e  fu rg e n a m e n , u n d  n ach d em  er 
v o n  des re ic h e s  w eg e n  T e n m a rk  a in  k h u n in g  v o r  sich  s e lb s t , k a y r m l oder dem  
R o m issch en  r e ic h e  d er re ich e  h a lb e n  n it  u n te r th a n  is t  d e  fa c to , w y sse n  die  v o n  
L ü b e c k  n it, w o r m it  se in e  k u n in g lic h e  h o ch e it ze u r h a ltu n g  fry d e n s  und re c h ts  
so lte  zcu  d w in g e n  sein  e tc . H a b e n  s ic h  die v o n  L ü b e c k  v o r  so lch er g e w a ld , b e- 
ra u b u n g  u n d  e n t z e t t u n g  ire r  fr y h e ite n  e tc ., a b tr in g u n g  v o m  h eiligen  re ich  o d e r 
z cu le s t  e n tlie h e  e rs to r u n g  n it  w issen  z c u  re tte n , se in t a lso  v o r u r s a c h t , m it  ge le ich er 

und fu g e lic h e r  t h a t  s ich  a u s z  s o llic h e r  n o th  e tc . zcu  h y l f e n g.

24. R e je c i t  ju r is  e x h ib it io n e m  p e r  nos a c  pro n ob is o b la tu m ; n u n qu am  e g it  
eo a n im o  n o b is c u m , u t  v e l le t  ju r e  e x p e r ir i  a u t  am ice co n co rd a ri.

25. R e n n u it  co m m issario s  a  re g im in e  d e p u ta to s.
26. N o lu it ,  u t  ju r e  d e b u it , r e s t itu e r e  cu m  e ffe c tu .

a) Hinzugefügt: Habeat penes se mittendus sollicitator L  1. b— b) Nachgetragen;
nach als folgt durchstrichen: das er den von Lübeck das ir  genommen und L  1. 
c) A m  Rande: Facta ista nunquam dilfitebatur d. Cristiernus L . d) Am Rande:
A t, quia sunt contra ea, que narrantur in diffidatoriis Lubicensium, constat ipsa eidein 
lieuisse minime L . e ) als kopfleud nachgelragen L  1. i) Folgt unterstrichen:
Defensio detur facti cum moderamine und darunter non ( =  delendum) L . g ) Am
Rande: Responsum datum U terhofer und dann: Videatur ad hoc fundamentum (? )  L I .
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2 7  Lubicensibus quoque n o n  satis prospici poterat, quod ce ss a re t a vi atque

entsegging ock apenbar beveidet u n d  b e k r ig e t  hebbe, wo, 

welcher gestalt, wat uns dardorch afgedrungen sya, ist in v o r ig e n  begriffen und

29 W o  e t  m it  in  m e in u n g e  d e r  in s u le n , s te d e , s lo te  g e h a n d e lt ?

30. Oft idt in apenbarer veide und dorch wem?
3 L  D e r  v a n  L ü b e c k  k r ig s f o lk  h a b e n  a m e  ja r e  2 2  n a  a b fe r t ig u n g  des absag-

b r ie fs  d ie  in su le n  B o r n h o lm  ö ffe n t lic h  b e v e id e t ,  d a s  s lo th  z c u b r a c h e n  e t c .b
3 2  D a r n a c h  is t  d ie  in n e m in g  d e r  b e r u r te n  in s u le n , s la te  u n d  slosseren , darzcu 

a u c h  d e s  g a n tz e n  re ic h s  T e n m a r g k e n  e tc . d u r c h  h e rr e n  F r e d e r ic h e n , itzigen  khu- 

n in g e , g e s c h e e n , d ie  h a b e n  a u c h  i t z  d ie s u lb e n  in n e  u n d  b e s itz e n ;  id o c h  habe ko. w. 

u n d  d e s  re ich s  re te  d ie  in s u le n  B o r n h o lm , a u c h  G o t la n d t  d e n  v a n  L ü b e c k  in usu- 
f r u c tu m  zcu  e tlic h e n  ja r e n  in g e th a n  p ro  c o m p e n s a t io n e  a liq u a li  d e r  scheden, so 

in e n  v a n  S e v e r in  N o r b y c z e u g e fu g t .  A u s  d e s e n  n e g s t  v o r s c h r e v e n  erfo lgt das 

a n d t w o r t  a u f  n a c h b e r u r te n  a r t ik e l .
3 3 . W o l d e su lv e n  s t u c k e  u n d  g u d e r e  i t z  in n e h e b b e  u n d  b e s i t t e ;  o ft  w ol mer 

n e ffe n  e d d e r  m it  o n e  o c k  s in e  la n d e  u n d  lu d e  b e v e id t  u n d  b e k r ig e t ;  w o l de gudere 

i l z  in n e h e b b e ?
34. O ft  n ic h t  s in e  e g e n e  u n d e r d a n e n , w o , w e lc h e r  g e s t a l t  o n e  o c k  bekrighet, 

o c k  d e r  k o n in g k r ik e  u n d  a n d e re  la n d e  v o r d r e f e n  h e b b e n  u n d  d o r c h  w a t  w ege, wo, 

w o r u in m e ?
3 5. E s  is t  ö f fe n t lic h  a m  t a g e . D a n , o b  e s  g e r a d e n  s y ,  d a s  d ie  v o n  Lübeck 

s ich  szo  d e ff z e u r  s a c h e n  a n d e r  le u d t  in la s s e n , d a s  w o l d e r  a d v o c a t  bedenken.

36. Sunst haben itzige ko. w., auch reichs rete de Ursache i r e r  handelung
in Schriften auszgehen lassen, darauszd, das die van Lübeck inen n it  vorjaget,
wol zcu vornemend.

3 7 . I f t  u n d  w a t  h e  s u s tz  in  a n d e r e  w e g e ,  d o rc h  a n d e r e  w a lt s a m  d a t  jegen
a n d e r  lu d e  e d d e r  p e r so n e n  o c k  g e h a n d e lt  h e b b e ?

38. Is t  in  d e r  u n t e r h a n d e lu n g  v o r  k a y 11 c o m m is s a r io , w ie  v o r b e r u r t , fur- 
g e b r a c h t  wurden® .

39. D ie  v o n  S t e t t in  n a c h  ire m  a n g e b e n  s in  b e s c h a t t e t  w u r d e n  in  die drie- 
tz ic h ta u s e n d  g ü ld e n  v o n  h e rr e n  C r is tie rn , d o  e r  in  re ic h  w a r , in  t z id e n  des frid es1.

40. I f t  u n d  w o  h e  s u s ts  a n d e re  u n c h r is t l ic h e  d a e t  in  v e l  w e g  g e o v e t  und grot 
t y r a n n is ie r t  h e b b e  ?

4 1 . Is t  in  S c h rifte n  d e r  r e ic h s r e te  T h e n m a r k e n , i t e m  in  n a m e n  d e r Sweden 
a u s [g a n ]g e n , ö ffe n tlic h  w o l  z c u  e r le r n e n 8.

42. \\ o de v o r ig e n  e x c e p tio n e s  b a n n i im p e r ia l is ,  ite m  e x c o m m u n ic a tio n is ; 
ite m , d a t  he v a n  w e g e n  d e s  h e rtic h d o m s  H o ls te in  d e sse  s a k e  v o r  d a t  cam ergerich t 

d a ru m b e , o ft  id  v a m  r y k e  to  len e  g in g e , n ic h t  t h e n  h e d d e  m ö g e n ;  i t e m  d er noth- 
w e n d ig e n  u n d  g e d ru n g e n  je g e n w e r  u th g e fo r e t  u n d  b e w is e t  m o c h t e n  w e r d e n ?

4 3. D e  b a n n o  im p e r ia li ,  ite m  d e fe n sio n e  p a t e t  e x  p r im o  fu n d a m e n to  cum 
illo  a n n e x is . D e  sa c h e  v a n  d es h e r tz ig d o m s  H o ls te in  e t c .  w e g e n  b e t r i f t  herren 
F n d r e ic h e in h a lle in , d ie  a u c h  d a s  in g e n o m e n  u n d  b e s it z e n , i s t  a ls o  e in e  besundere

i u n r a li ,m de '' J T f 6™  hat an® alle absagung die van  Lü beck  bschedigt ut 
fundamento L  1 ^  r  W i  ,  f  eSgSCh®n m it gu tter fü g e ; krigsubung, ut supra in
abscheid uth Tenm nroi n r n  ! durchs^ rlc1] en • ln namen herren Gristierns nach seinem 
getragen L  1 B ,/-; f " / ' " ' " " '  « « "d e .- c o n t r a  fidem  datam  L  1. d - d )  Nach-
gdruck deren von , , , ^  ({ '‘rrhf ,chKn: von  D antzick  L . D a n n :  Ist auch im
penes se ¿7 n ^ vorberurt auszgedruckt und am R a n d e: H abea t n.ittendus
h ) So L . f )  A m  Rande: Non scrikatur L . g ) A m  Rande . Gdruck L .
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sa ch e , a b g esch eid e n  v o n  d iser an d er, d a s a reich  T e n m a rk  b e la n ge n d , u t  sup ra  in  
fu n d a m e n tis , p recip u e  p rim o a.

44. I s t  m it  vlisse  zcu  b e d en k e n , ob es au ch  z c u d re ch tich  sein w olle  denen 
v o n  L ü b e c k , a u f  dessen a rtik e l der e x ce p tio n  b a n n i ad er a u ch  exco m m u n ica tio n is  
zcu  v o rh a rre n  e n tlieh  e tc . in  b e tr a c h tu n g  des b e iu rta ils .

45. D e w ilb a b er a lle  sten de des h illige n  reichs, sie s in  k h u n in g e, ch u rfu rste n  
a d er fü rste n , ü b e r v ed elich e  hen d el n it  erken tn u s zcu  lied en  pflegen , is t  ra d t, d as 
m an  sich ze u r re ch tfe r tig u n g  e rg a n g n er hen d el n it  w e ite r  e rb ie te  oder in lasse, d an  

so ferre  m an  n a ch  u b u n g , ge b ra u ch  u n d gew o n h eit der s te n d e  des heiligen  re ich s 
d a rü b er, a ls  a in e m  ved elich en  h a n d el, re c h t  zcu  lieden s e it  v o rp flich te t.

46. V i l  a n zeu zeeig en , die m an  v o r  com m issarien  h a b e n  w olle , de auch das 
w id d e rta il n it  v o r le g g e n  k o n tc.

47. In  b e tr a c h t  zcu  n em en, d a s  die  v a n  L ü b e c k  fu r m a ls  vo m  R o m issch en  
re ich e  g e d ru n g e n  w eren  u n d m it v e rg ie s s u n g  ires b lu ts  u n d  gro ssen  darleggen  an e 
des re ich s h y lfe  s ich  su lb e st w ed d e ru m b e  ge lo sze t un d, a ls  de ge tru w e n , zeu m  
R o m issch e n  re ic h e  w e d d e rg e b ra ch t h a b e n , des sie y e  b illig  gem essen  s o lte n d.

48. M it  f le y s z  un d  w o l zcu  e rseh en  die v o rig e n  e x c e p tio n -, re p lica tio n - e tc . 
s c h r ift , d an  szo  ed  sich  a u sz  d ien , w ie  es in  der co n c lu s io n sch r ift, e rfin d e t, d a s  
h e rr C ristiern  d ie  sach en  des h e rtz ig th u m s  H o lste in  h a lb en  a lle in  zeu r re c h tfe r t ig u n g  
fü r  d as c a m e r g e r ic h t  g e tz a g e n  h a b e n  w o lt  un d  so lt w e rd e n , szo  h e t  er sich  m it  
dessem  b e h e lf d ie r re ich e  T e n m a rg k e n  h a lb en  u n d  ire r z e u b e h o rig  b egeb en  u n d  
w er sein  v o r m a in t  c la g e  a u f das h e rtz ig th u m b  H o lste in  a lla in  g e g ru n d t. D a ru m b  
und a u sz  d er U rsach e so lte n  y e  van  re c h te s  u n d  b illig k e ii w e g e n  die  p ro b a tio n s c h rift  
a u ch  n it  w e it t e r  n och  ferre r  s ta t  h a b e n  u n d zcu gelassen  w e rd e n , dan  szo v i l  d ie  
b e g a n g en  h a n d e lu n g  d a sse lb ige  h e rtz ig th u m b  H o lsta in  a n t r if t .  A b e r  das w id e r  
s p e il e r fin d t  m a n  in  dien  p ro b a tio n s c h rifte n , in d iem  s ic h  d iese lb igen  e rstre ck en  
a u f  b e g a n g en  h a n d e lu n g  w id e r  d as re ic h  T en m a rck en .

49. D ie  v a n  L ü b e c k  se in t es n i t  g e ste n d ig , es m a g  a d e r  sa l a u ch  n u m m er 
w a r  g e m a k e t  w e r d e n , das sie  e th w e s  th e tt ig e s  w id e r d as h e rtz ig th u m b  H o ls ta in  

gehandelt®  h a b e n .
50. S z o  is t  a u ch  d u sse  s u lb tig e  sa c h e  w id e r heren  F rid e ric h e n  e tc . in r e c h t  

fe r t ig u n g  fü r  k a y .  c a m e rg e ric h t fu r g e n a m e n  w u rd e n , se in  d ie  v o n  L ü b e c k  d a ze u  
zcu  a n tw o rd e n  n it  sch u ld ig .

51. A n t e  o m n ia  a tq u e  in  o m n ib u s  d ieses a rtik e ls  g u t t e  a c h tu n g  zcu  h a b e n  
u t f su p ra  in  fu n d a m e n tis  de s e p a ra tio n e  fa c to r u m 8.

52. I te m , a n  ca u se  L u b ic e n s iu m  co n tra  d o m in u m  C ris tie rn u m  per v ia m  
re co n v e n tio n is  a u t  e x c e p tio n is  p ro p o n e n d e  e t c .?  D o c to r ib u s  re lin q u e n d u m 11.

G. N a c h t r ä g l i c h e  V e r h a n d l u n g e n .
348. L ü b e c k  a n  B a s i l iu s ,  G ro ß fü rs te n  vo n  R u ß la n d :  e r in n e r t an se in  k ü r z lic h  ge 

sa n d tes S c h r e ib e n  über S e v e r in  N o r b y 1; berichtet, d a ß  derselbe je tzt geraubte

K a u fm a n n s g ü t e r  a u f  r u s s is c h e s  G e b ie t gebracht habe u n d  dort verkaufe, w o h l

in  der M e in u n g ,  d a ß  in  R u ß la n d  k e in e  G erechtigkeit s e i;  ersu ch t, doch das n ic h t

a  a) Nachgelragen L  1. b ) A m  Rande: In altero fundamento supra scribatur L  1.
c) A m  Rande: Szol der geschickt in bevel haben L I .  d) Am  Rande: HabeaL
penes se mittendus pro necessitate utendi L  1. e) Folgt durchstrichen : oder darzcu
h y lff gethan L . f— g ) Nachgetragen L  1. g ) Folgt durchstrichen: Redigatur
in ordinem vel inter fundamenta vel inserta cont[r]a probationschrift, uti visum fuerit 
expedire L .  h) Doctoribus relinquendum nachgetragen L  1.

l)  n. 336.

Hanserecesse I I I .  A bt. 9. Bd. 6*̂
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- u  g esta tten  d ie  G ü t e r  a n z u h a lle n  u n d  h e r a u s z u g e b e n , N o r b y  aber n ich t zu trauen, 

a u ch  w en n  ’ er B r i e f e  vo m  K a i s e r  v o r b r in g e , d a  d ie s e  v e r a lte t  se ie n  und er in 

z w is c h e n  d ie  U n t e r ta n e n  d e s  K a i s e r s  s e lb s t  sc h w e r  b e sch ä d ig t habe. -  m

(u lt im a  n o v e m b r is )  N o v . 3 0 .
S tA  Reval, Kasten 1501— 25, lübische Abschrift.

8 4 9  L ü b e c k  a n  R e v a l:  z e ig t  a n , d a ß  es R e v a ls  B r i e f e  ü b er  d ie  V o rg ä n g e  in  der N aiw a1 

n e b st d er  A b s c h r i f t  v o n  N a r w a s  B r i e f  a n  R e v a l  er h a lten  u n d  den beigelegten 

B r i e f  a n  d e n  K ö n i g  v o n  D ä n e m a r k  g e s c h ic k t  h a b e ; e r k lä rt, d a ß  es d ie  von Reval 

g e w ü n s c h te  u n d  a u c h  w o h l z w e c k m ä ß ig e  S e n d u n g  a n  d en  G ro ß fü rsten  seiner 

je tz ig e n  L a g e  w e g e n  n ic h t  a u f  s ic h  n e h m e n  k ö n n e , d a fü r  aber n . 348 schicke; 

b ittet R e v a l ,  d ie s e lb e  z u  b e s te lle n ;  b e r ic h te t ,  d a ß  es g e lu n g e n  s e i ,  Marlen 

P e c h e l in ,  B r u n  v o n  G ö ttin g e n  u n d  ih r e  G e s e lls c h a ft ,  d ie  d ie s e n  Som m er und 

H e r b s t  so  v ie l  U n h e i l  a n g e r ic h te t, m it  m ä n n lic h e r  T a t  u m z u b r in g e n 2; wünscht, 

d a ß  S e v e r in  N o r b y  a u c h  in  R u ß l a n d  a n g e h a lte n  u n d  g e s tr a ft  w erde. —  1526 

D e z . 2.
S tA  Reval, Kasten  1501— 25, Or., P g ., m it  Siegelspuren. In  dorso: Anno 27 am 

19. januarii, Severin Norb i bolangende.

liegest: Gotlh. v. Hansen, K ata log des Revaler Stadtarchivs S. 351.

3 5 0 . L ü b e c k  an  F r i e d r i c h ,  K .  v o n  D ä n e m a r k :  d a n k t  f ü r  d ie  M it t e i lu n g ,  d a ß  er aller 

d in g s  n ic h t  an  d e n  G r o ß fü r s te n  vo n  M o s k a u  (u m b e  v a r e  to k u m p ft ig e s  böses), 

w o h l aber a n  H .  A lb r e c h t  v o n  P r e u ß e n  g e s c h r ie b e n  u n d  d ie s e n  gebeten habe, 

d och  b e im  G r o ß fü r s te n  a n z u h a lte n , d a ß  S e v e r in  N o r b y  z u  R e c h t  gestellt werde 

( ju w e n  k h u . w . a ld a e r  r e c h t l ic k  m ö g e  v o r g e s t a l t  u n d  a ls o  m it  rechte be- 

c r e f t ig e t  w e r d e n ) ;  v e r s p r ic h t, a n  S t r a ls u n d ,  R o s to c k , W is m a r  u sw . z u  schreiben, 

d a ß  d ie  k o m m e n d e  A n tw o r t  d em  K ö n i g e  ü b e r m itte lt  w erde, w ie  d ie s e r  es wünsche; 

t e ilt  m it, d a ß  es  a b e r m a ls  a n  d en  G r o ß fü r s te n  g e sch r ie b e n  h a b e  (und Severin 

n a  a lle  s in e r  v a r w e  a n g e s t r e k e n ) ;  v e r s p r ic h t ,  d ie  A n tw o r t  z u z u s e n d e n , auf die 

K n e c h t e  z u  a ch ten  u n d  d ie  a n d e r e n  S tä d te  a u c h  a u f  d ie s e lb e n  aufm erksam  zu 

m a c h e n ;  fo rd ert a u f ,  m it  d em  ersten  o f fe n e n  W a s s e r  S e v e r in  u n d  se in e n  Genossen 

d ie  W e g e  z u  v e r s c h lie ß e n  u n d  b e so n d e r s  n ic h t  z u  d u ld e n , d a ß  dieselben  von 

J u n k e r  B a lth a s a r  v o n  E s e n s  g efö rd ert w e r d e n . —  [ 1 5 ] 2 6  (a m  d a g e  L u c ie )  D ez. 13.

Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinsch. A rch . X I I I ,  46, Or., P g ., m it  Spur des Siegels.

3 5 1 .  F r ie d r ic h ,  K .  von  D ä n e m a r k , a n  L ü b e c k :  a n tw o rtet a u f  n . 3 5 0  u n te r  A blehnung  

d es D a n k e s , d a ß  er m it  d em  ersten  o f f e n e n  W a s s e r  e in ig e  J a c h t e n  in  die Ost- 

u n d  W estsee  s c h ic k e n  w erd e u n d , w e n n  n o tw e n d ig , s e in e  a n d e r e n  S ch iffe , die 

seg elfertig  lieg en  s o lle n ,  n a c h s e n d e n  w o lle ;  b ittet, in  g le ic h e r  W e is e  z u  verfahren; 

habe (szo  u n s d a n n e  ju n k e r  B a lt z a r s  v o n  E s e n s  h e r s c h u p  g e le g e n h e it  nicht 

b e w u st)  w egen d e s  J u n k e r s  vo n  E s e n s  H a m b u r g  u m  R a t  g eb eten  (w a t gestalt 

w y  w e d d e r  ju n k e r  B a l t z a r  v o n  E s e n s  v a r e n  s o lle n )  u n d  e r b itte t  g leich en  Rat 
von  L ü b e c k . —  [ 1 5 2 6  n a c h  D e z . 1 3 . ]

Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinsch. A rch . X I I I ,  46, Konzept.

3 5 2 . G u sta f, K .  von  S c h w e d e n , an  d en  R e ic h s r a t  v o n  W e s tg o t la n d :  antw ortet auf 

< essen  E r w id e r u n g  a u f  n . 3 3 1 ,  w o rin  g e ä u ß e r t  w ird , e in  F r i e d e  m i t  d en  H olländern

r w ü n sc h t, s o fe r n  d a d u r c h  m e h l  d er  B u n d  m it  d e n  L ü b e c k e r n  u n d  den wen- 

S tä d te n  -e r s c h la g e n  w ü rd e , d a ß  e in  B u n d ,  d e r  d e n  n ü t z l ic h e n  und zur

) Di. 33S. 338 2\ Tz 7 7 •
)  Vgl. die A nm . zu n. 340 § 22.

498 w en d . Städtetag zu Lübeck  u. Verh. zu Odense. -  1526 Nov. 18 -  Dez. 1. -  n. 348-352.



A b s te llu n g  der T e u r u n g  nötigen  H a n d e l m it den H o llä n d e r n  hinderte, n ic h t  

bestehe, d a ß  er aber d ie  F r e u n d s c h a ft  u nd gute N a ch b a rsch a ft  m it jen en  u n  

g eschw ächt w ü n sch e, w enn sie  s ic h  ih rerseits au ch  so verh ielten  (w i w eth e  oss 
in te t  b e b u n d t  g io rth  h a ffw e, t h e t  oss fö rh in d ra  kan  th e n  p ro fect, fordel och 
n y t to g h  h a n d el, w i och rikesens in d b y g ia ra  m ä gh a  h a ffw a  m e t th e  H o llen d er, 
som  h i i t  i r ik it  in fö ra  sa lt o ch  an n eth  säd an th , h w a d t  b eh o ff görs. W i 
h a ffw e  e c k e  fö rg ä tit  then  m e n e m an d z ro p  och g n y  om  th e t  d y ra  sa ltk ö p , 
her w a r ith  h a ffw e r i U p lan d , n er ty n n a n  g a lt  20 e lle r 24 m arch  o rth u g e r 
och n ö d h en  d re ff m an g fa tig ä  m ä n  t il  a t  s iu d a  sa ltw a te n  och h ie lpa  sig m e t, 
ään  t y  a t  i th e r  in te t  ä ff w iste  i th e n  la n d zän d a . O ch, h a d e  her ecke k o m m it 
u n d sä tn in g  a ff  W estersiö n , te  W e n d isk e  städ h er th e  h a d e  seen t w a rk u n n a t 
sigh  o f fv e r  w o r  n öd h, som  än n u  s ä th e  i th e t d y reste  a lth , th e t  m an  skal k ö p a  
a ff  th e m . D o g h  fö r ty  a cth e  w i e ck e  ann ers h a n d le  m e t  th em , än  som  til-  
b ö r lig it  ä r, och o ffö rk rä n ct h o lla  th en  w e n sk a p  och g o d e  n ab o rsk ap , w i p ä  
w äre  o ch  m en ig h e  rik esen s w e g n a  th em  lo ffw a t  och t i ls a g t  h a ffw a , ner th e  
o c  saa  s k ic k a  s ig  e m o th  oss p ä  te r is  s id h e )1. —  U p sa la , [ 1 5 2 6 ]  (sa n cte  S ta ffa n s  
d agh ) D e z . 26.

Reichsarchiv Stockholm, Riks-Registr. C fol. 172».

Gedruckt: Konung Gustaf den Förstes Registratur I I I ,  335— 337. Danach hier.

35 3. R e v a l a n  d en  G ro ß fü rsten  z u  M o s k a u :  beklagt s ich , d a ß  es  m eh rm a ls vergeblich , 

u n d  oh n e A n tw o r t  z u  erhalten , an d en  u n lä n g st verstorben en  S ta ttha lter  z u  Iw a n -  

gorod I w a n  B u y n o s  über d ie  S c h ä d ig u n g  se in e r  B ü r g e r  d u rch  S everin  N o r b y  

g esch rieb en  habe; w endet s ic h  d esh a lb  an d en  G ro ß fü rste n , a ls den  B e sch irm e r  

der U n s c h u ld  u n d  R ich te r  m u tw illig  H a n d eln d er , u n d  berichtet, d a ß  N o r b y ,  

vom  K .  F r ie d r ic h  von D ä n e m a r k  u n d  den O r lo g sch iffe n  L ü b e c k s  se in e r  S c h if fe  

q u itt g em a ch t, m it  e tlich e n  J a c h te n  en tkom m en  ist u n d  s ic h  n a ch  L iv la n d  g e 

w en det h a t, d a ß  er s ic h  bei dem  B .  von Ö sel, dem  O m . u n d  zu letzt bei R ig a  

vergebens u m  G ele it b em ü h t hat, aber fortgefahren  ist, m it  se in e n  m örd erischen  

R o tten  in  d e n  G ew ässern  R e v a ls , so  im  W o lfssu n d e , S eera u b  z u  treiben, u n d  

beim  S ta tth a lte r  von Iw a n g o ro d  Z u f lu c h t  u n d  G eleit g e fu n d e n  h at; bittet, d ie  

treu lo sen  F r ie d e n s b r e ch e r  fü r  ih r e  m a n n ig fa c h e n  M is s e ta te n  z u  stra fen  u n d  dem  

Ü b erb rin g er  d es S ch re ib en s K o r t  V in k e  n a ch  B e h e r z ig u n g  des E m p fe h lu n g s-

 ) Dez. 9 hatte sich B. Hans Brask zu L inköp in g  gegenüber Ture Jönson über das Wünschens 

werte eines Verbündnisses m it Holland und den Schaden, den Schweden fetzt von den Deutschen 

erleide, geäußert: V i förmerkiom oc langlige besinnet haffvom, at the Tyske liggere, her ligge aar 

oc dag, sätie oss tiden bode her oc i Tysland, saa at the hafive bort störste fördeelin, som her 

kan vare, swaa at thetta  riike aldrig riis, emed the möge saa hollit. Teslikes oc vethe the Tyske 

alt, thet her tales eller görss, förän v i vethet sielff inthet, städz, oc vorom  swa ligge tili theris, 

uthan göre sin marknat, oc fare heem. Oc helst meden the iörakte rikisins mynt i städerne, 

hvilk it the bäre up stundom för halfft värd oc giffve  thet her ut för fu lt, sa at the möge förderffve 

thetta riik it i grund med sinom köpom. Skulle the oc lenger städies her ligge, skulle thet ingeledis 

skee med minne, än vore b le ffve  ther tu llfrii oc vort mynt ginge ther fö r fult. Reichsarchiv Stock 

holm, Riks-Registr. A  fol. 138; gedruckt: K onung Gustaf den Förstes Registratur I I I ,  421— 424. 
Danach hier. —   [1527  (dominica reminiscere) M ärz 17] fordert K . Gustaf von den Reichsräten von 

Weslgotland Rat wegen eines Vertrags m it den Holländern und führt begründend aus, es sei auf alten 

Herrentagen darüber verhandelt, huro the Vendiske städher ganska m yk it haffva spelath pa theris 

egen fordel oc med forteckt handlingh sa besvarth oss, ath wii al tid läggie imellom. Oc med thet 

vilkar oc slagtogh, the fongit haffwa, vethe v ii ingen radh, hure thet dyre oc olaglige köp, som 

i thenne forlidne tiid  varith haffver oc ännu är, kunne komma til^nogot nidherslagh, uthan wii 

tillätha vele, ath noghon Vestherlendisk skip m otthe insegla hiit i vara haffpner med salth, kläde, 

win oc andra behöffliga  varur etc., i thet forhop, ath thee skulle tyghe ath giffwe bettre köp, än 

the Tyske göre, paa the nyttoga varur, som the hiith förandis vardha. Reichsarchiv Stockholm, 

Riks-Registr. C fol. 210 v. Gedruckt a. a. O. I V ,  100— 102. Danach hier.
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s c h ie ib e n s  d e s  O m . 's  u n d  a n d e r e r  b e ig e fü y le n  B r i e f e  e in e  g n ä d ig e  Antwort zu 

e r te ile n . —  1 5 2 7  J a n .  1  .
S tA  Reval, M iss ivenbuch .
Regest: Gotth. v. H ansen, Regesten aus zwei M issivbüchern S. 76 n. 323. Danach hier.

3 5 4  R e v a l  a n  L ü b e c k :  a n tw o rte t a u f  z w e i  g le ic h la u te n d e  S c h r e ib e n  L ü b eck s über 

S e v e r in  N o r b y , v o n  d e n e n  e i n s  z u  W a s s e r ,  d a s  a n d e r e  z u  L a n d e  angekom m en\  

d a ß  es d ie s e lb e n  v o r  8 T a g e n  n a c h  R u ß l a n d  g e s c h ic k t  u n d  d em  Großfürsten  

d a b e i vo n  S e v e r in s  U n ta te n  in  d ie s e n  G e g e n d e n  g e s c h r ie b e n  h a b e, in  der H off 

n u n g , d er  G r o ß f ü r s t  w erd e S e v e r in  u n d  d ie  S e in e n  n a c h  E m p f a n g  der N ach 

r ic h t  n ic h t  w e ite r  s tä r k e n , s o n d e r n  v e r d ie n te r  W e is e  s tr a fe n ;  b erich tet, was kürz 

l i c h  a n  e in ig e  R a t s h e r r e n  v o n  R e v a l  a u s  N a r w a  ü b er  d ie  S te l lu n g  N o rb y s zum 

G r o ß fü r s te n  g e s c h r ie b e n  (w o  e th l ic k  b o n o m p t  R u s s e  s ic k  j u n g s t  thor Narve 

h e f t  h ö r e n  la te n  u n d  v o r  d e  w a r h e it  n a g e s e c h t ,  d a t  he a m  ju n g e ste n  in der 

M o s k o w  g e w e s e n , d a r s u lv ig e s t  h e  g e s e h e n , d a t  S e v e r in  th o  tw e n  tiden myt 

s y n e n  k n e c h te n  t h o m  g r o tfo r s t e n  g e f a r e n  u n d  e t  b r o th  d a r s u lv ig e s t  gegeten 

h e b b e , s a l o c k  k e y r m a t  s a m p t  a n d e r e r  h e rn  k o n in g e  u n d  fo rsten  breve 
to g h e n . A v e r  d e m  g r o t f o r s t e n  s a l a n  s in e m  h a n d e l m is d u n k e n , zo d at he 

d e rw e g e n  sin e  b o d e s c h o p  a n  k o n . w . t o  S w e d e n r ic k  u th g e fe r d ig e t  hebbe. 
S e v e r in s  h o v e t lu d e  u n d  k n e c h t e  so lle n  a l le  s a m p t l ic k  v a n  I w a n e g r o t  a f nach 

a fg e n a m e n e r  w e r e  in  s ie d e n  g e s e t t e t  u n d  n a  d e r  M o s k o w  s t a r k  geleitsaget 
u n d  g e fo r e t  w e s e n , d e  m e n  h a p e t  n u m m e r  h ir  w e d d e r  th o  kam en d e, dat 

G o d t  d e  a lw e ld ig e  g e n e d ic h lic k  g e v e n  m o e t e ) ;  b itte t, d a  es in  B e fr ie d u n g  der 

S e e  d u r c h  d e n  M a n g e l  a n  g e e ig n ete n  S c h i f f e n  b e h in d e r t  s e i ,  L ü b e c k  möge auf 

R e c h n u n g  d er  n a c h  G o tla n d  g e le is te te n  Z u f u h r  z w e i f ü r  d a s  b en a ch b a rte  F ah r 

w a sser  g eeig n ete  S c h i f f e  (1 g u d e  b a r s z e  u n d  e y n e  ja c h t e )  b a u e n  u n d  m it Ge 

s c h ü tz  u n d  Z u b e h ö r  z u m  F r ü h l in g  n a c h  R e v a l  g e la n g e n  la s s e n . —  1 5 2 7  Ja n . 9.

A u f  e in g e le g te m  Z e t te l  d ie  B it t e ,  L ü b e c k  m ö g e  b e im  ersten  o ffe n e n  W asser 

e in ig e  b e m a n n te  J a c h t e n  in  d ie  b e n a c h b a r te n  G e w ä ss e r  la u fe n  la s s e n , d a m it sich  

d o rt n ic h t  w ied er  S e e r ä u b e r  (s e e r o v is s c h e  h e n  u n d  h e r  v o r s tr o u w e d e  gebovete) 
s a m m e ln .

S tA  Reval, M issivenbuch n. 3 B l. 1 2 8 »— 1 2 9 «, überschrieben: An  de Lubschen, 
Severin N o rb i bolangende.

3 5 5 . G u s ta f, K .  von  S c h w e d e n , a n  G r a f  J o h a n n  v o n  H o y a ,  d en  E le k t u s  z u  Ä b o  und  

A m t le u t e  z u  F i n l a n d :  v erb ietet in  A n l a ß  u n g e r e c h te r  B e h a n d lu n g , d ie  Steffan  

S a s s e  u n d  H a n s  W it te  in  R e v a l  w id e r fa h r e n  is t ,  A u s f u h r  n a c h  R e v a l  u n d  R ig a , 

d a m it  S c h if fe r n  u n d  K a u f le u t e n  k e in  S c h a d e  g e s c h e h e  (u th a n , h w a r  th e  behoff 
h a ffw a  a th  sö k ie  t h e r is  b e r n in g h  e p th e r  s a l t h  o ch  h u m b la , a t h  th e e  kunna 
f  ö ia  s iig h  t i l  D a n s k e  e lle r  K ö n in g x b e r g h ) ; a lle  f ü r  d en  H a n d e l  m it  d e n  H o llä n d ern  

d ie n e n d e  W a r e n  aber, w o v o n  e in  V e r z e ic h n is  b eigeg eben  w ird , s o lle n  e in z ig  nach  

S to c k h o lm  g e fü h r t  w e r d e n . —  [ E n k ö p in g ,  1 5 2 7  (2 0 d e  d a g h  ju la )  J a n .  1 3 ] \

Reichsarchiv Stockholm, Riks-Registr. C  fol. 1 8 8 «.

Gedruckt: K onung Gustaf den Förstes Registratur I V ,  29— 31. Danach hier.

1 Gleichzeitig bat Reval Statthalter und Hauptleute zu Iwangorod, seinem m it  Briefen an 

en iroßfursten gesandten Bürger K o r t  Vincke förderlich zu sein. Nach gleicher Quelle S. 77 n. 324. 

brvnr / h j . " '  342 A n m ' ^  A m  Reichen Tage teilte der K ön ig  dem B. von L ink öp in g  die
, , * t . f  A n lam lt  niederländischer Schiffe in  Stockholm und ändern H äfen m it: W ii hoppes, här 

Ebd fo l ' i x g v ^  * b indit a fi theris tilkom m o, som noghen kan nä i T ysk e  städeme.

aol/nnr/v ’ r ' S ' . 31m Dieser schrieb die erfreuliche Nachrich t an alte E inw ohner Osl-
68 69 01 61 an' 22 (V incentii m artiris), H andlingar rörande Skandinaviens H is to ria  X V I ,
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356. R ev a l an d e n  n e u e n  H a u p t m a n n  z u  I w a n g o r o d :  e r s ie h t  a u s  se in e m  B r ie fe  d a  Li 

er von d em  H e r r s c h e r  a lle r  R e u ß e n  m it  S c h lo ß  u n d  H e r r s c h a ft  z u  Iw a n g o ro d  

begnadigt is t ;  b itte t, g u te  N a c h b a r s c h a f t  z u  h a lte n ;  t e i l t  a u f  d ie  F o r d e r u n g  u m  

A u s lie fe r u n g  d er  g e n o m m e n e n  R a u b j a c h t  m it ,  d a ß  n ic h t  n u r  R e v a l,  so n d e rn  

den 70 S tä d te n  la n g e  Z e i t  ih r e  G ü t e r  g e n o m m e n  s in d .   1 5 2 7  J a n  26
StA Reval, M issivenbuch.

Regest: Gotth. v. Hansen, Regesten aus zwei M issivbüchern S. 77 n. 327. Danach hier.

357. L ü b eck  an  K ö l n :  fo r d e r t a u f ,  d e m  G e r h a r d  B e tg g n , w ie  e s  s c h o n  e in m a l an  K ö l n  

geschrieben  \  d ie  L e ib r e n te  f ü r  z w e i  J a h r e  z u  z a h le n  u n d  d a s  G e ld  von  der L ü b e c k  

fü r  1 0  J a h r e  v e r s p r o c h e n e n  R e n t e  z u  k ü r z e n ;  d ro h t, w e n n  d a s  n ic h t  g e sch e h e ,  

sein  V e r fü g u n g s r e c h t  ü b er  d ie  T e i l n a h m e  a n  d e n  P r i v i le g ie n  in  D ä n e m a r k  u n d  

Schw eden z u m  N a c h t e i l  K ö l n s  z u  g e b r a u c h e n . —  [ 1 5 J 2 7  (m ith w e k e n s  n a  c o n - 
versio n is P a u l i )  J a n .  3 0 ,

StA K ö ln , Or., P g ., m it Resten des aufgedrücklen Sekrets. Beschrieben: Presentata 
16. m artii ao. 1527.

358. R eval an L ü b e c k :  e r k lä r t  in  E r w id e r u n g  a u f  n . 3 4 2  u n te r  H in w e is  a u f  n . 3 5 4 ,  

d a ß  es gern  b e r e it  s e i ,  g eg en  S e v e r in  N o r b y  etw a s z u  t u n ,  aber w egen M a n g e ls  

an S c h if fe n  u n d  M a n n s c h a f t  n ic h t s  a u s r ic h te n  k ö n n e  (w e s  w ie  m it  u m b o s e -  

gelden s c h u te n  u n d  g e r in g e r  m a c h t  y n  d e m e  v a l le  t e g e n  e y n e n  u th ir le s e n e n  
irw egen en  h u p e n  s u lk e r  a p e n b a r e r  s e r o v e r e , z o  s ic k  m i t  g e w a lt  in  d e  se h  

geven , y n  d y s z e n  o rd e n  a lle in e  v o r m o c h t e n  to  b o s c h a ffe n d e ) , d a ß  es aber  

das S e in e  t u n  w o lle , w e n n  L ü b e c k  a u f  R e c h n u n g  d er g o t lä n d is c h e n  Z u f u h r  d ie  

zwei S c h if fe  ( e y n e  g u d e  b e r k e  u n d  ja c h t e )  m it  G e s c h ü tz  s e n d e ;  b erich tet, d a ß  

der H a u p lm a n n  v o n  Iw a n g o r o d  R ü c k g a b e  d er in  d e r  N a r w a  g en o m m e n e n  

Jachten  u n d  G e s c h ü tz  ( n .  3 3 8 )  fo r d e r e  u n d  A u s l ie f e r u n g  d er g e n o m m e n e n  

W aren in  A u s s i c h t  s te lle ,  d a ß  es a b e r  tro tz  a lle m  D r o h e n  a b g e le h n t, w e il  d ie  S a c h e  

alle H a n se s tä d te  a n g e h e , u n d  b itte t  u m  R a t  (u n d , w o w o l w ie  u n d  d e  u n ser n a c h  
m e n n ich fo ld ig e r  s c h r e c k l ic k e r  b e d r o u w in g e  u n d  a n g e g e v e n e r  v a r lic h e it  d is s e r  

la n tgesaten  t h o r  w e d d e r k e r in g e  v o r g e d a c h t e r  ja c h t e  g a r  n ic h ts  g e s y n n e t , 
bidden d a ch  n ic h t e  w e in ig e r  j .  e . w .  g u d e  r a d e s m e n in g e  h ir u p  v o r s te n d ig e t  

syn m o c h te n ); t e i l t  m it ,  d a ß  es d e n  le tz te n  B r i e f  d er w e n d is c h e n  S tä d te  an  d e n  

H a u p lm a n n  v o n  I w a n g o r o d  g e s a n d t  u n d  s e in e  r a s c h e  W e ite r b e fö r d e r u n g  a n  

den G r o ß fü r s te n  z u g e s a g t  e r h a lte n  h a b e ;  b e r ich te t  ü ber S e v e r in  N o r b y  (S e v e r in s  
h ovetlu d e u n d  k n e c h t e  s y n  v a n  N o u g a r d e n  th o  S t a r ir n s c h  g e fo r e t , d a r  m e n  

hapet, d e s u lv e s t e n  th o  b l iv e n . S e v e r in  s a l o c k  d e m  g r o t fo r s t e n  a n g e g e v e n  
hebben u n d  s i c k  a n g e n a m e n , e t h l ic k e  ja c h t e  u p  s t im m ig e  r e v e r e  an  dei 
T atersch en  g r e n t z e  b o le g e n  th o  a fh o ld in g e  d es T a t e r s  u t h  d e s  g r o tfo r s te n  

lande b u w e n  t h o  la te n . Z o  d a r  w e s  a n e  is , u n d  w o r  h e  h e n  g e d e n k e t , m a ch  
men h ir n a m a ls  in  d e r  w e d d e r k u m p s t  u n s e s  b a d e n , d e  v o r  1 4  d a g e n  %an X o u  
garden na d e r  M o s k o w  u p g e s c h ic k e t ,  d a r v a n  d e  e g e n t l ic k e  w a ih e i l  th o  w e le n  

krigen). —  1 5 2 7  F e b r .  1 8 .
StA Reval, M issivenbuch n. 3 B l.  I2 9 v — 130v, überschrieben: An  de van Lübeck 

Severin  halven.

359. In stru k tio n  d e s  H o f e s  v o n  H o l la n d  f ü r  d en  S ekretä r  P e t e r ,  u m  4 u h a l l u n j  

m aßregeln b e i d e r  S ta t t h a lle r in  M a r g a r e t a  e in z u h o le n , w ie  m it  d en  g efa n g en en  

A u slieg ern  C h r i s t ia n s  I I .  z u  v e r fa h r e n  s e i .  1 5 2 7  F e b r .  2 7 .

H  aus Reichsarchiv H aag, D oppe lb la tt, Abschrift.

' )  n. 337. Nach n. 361 hat Lübeck aber inzwischen nochmals an K ö ln  geschrieben.
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Instructie v o e r  m e e s te r  P i e t e r  v a n  s in te  P ie t e r s ,  secretariis 

o r d in a r i is , o m  te v e r t h o o n e n  o n se  g e n a d ic h s te  v r o u w e  regente 

e n d e  g o u v e r n a n t e  etc. in  a lr e  o e tm o e t  ' t  g e n e , d a t  hier naer

v o lg h t .
1 E e r s t , d a t  t o t  D o r d r e c h t  e n d e  o ic  a lh ie r  in  d e n  H a g e  g e v a n g e n  siin sekere 

p e rso e n e n  d ie  in  d e n  v o e r le d e n  so m e r u iit e  M a ze  in  z e e  g e s le g e n  siin m ittet 

se in  v a n  ’ G iis b e r t  v a n  A n t w e r p e n ,  a lia s  G h iis k e n  C a m e lo t ,  o m m e  te crenken 
e n d e  o v e r v a lle n  d ie  co . w a .  v a n  D e n e m a r c k e n s  v ia n d e n , d ie  v a n  L ü b e c k , Zweeden 
e n d e  a n d e r e  W e n ts c h e  s t e d e n  e tc . ,  a c h t e r v o lg e n d e  d e n  la s t  e n d e  b e ste lb r ie ff, van

d e s e lv e  co . w a . h e m lu iid e n  g e g e v e n .
2 . Ite m , d a t  u iit  d ie  c o n fe s s ie  v a n  d en  v o e r s c r e v e n  g e v a n g e n  b e v o n d e n  wordt, 

d a t  e t  v o e r s c r e v e n  s c ip  v a n  G h iis k e n  C a m e lo t  in  N o e r w e g e n  g e n o m e n  h eeft ende 

g e p ille e r t  een  c ra iie re  v a n  Z w e d e n , s o n d e r  d a t  m e n  v a n  a n d e re  n e m in g e  o ff  roevinge 
o p te r  z e e  k a n  b e v in d e n  b ii  d e  c o n fe s s ie  v a n  d e n  v o e r s c r e v e n  g e v a n g e n s .

3 . I te m , d a t  in s g e li ie x  in  d e n  B r ie le  g e v a n g e n  s iin  s e k e r e  p erso en en  uiit 

N o re w e g e n  e n d e  C a m p e n , d ie  o p te  M a ze  o p t  ’ s k e iis e r s  s tro o m  m it  e en  H am burger 

sc ip  d e s  v o e rs c r e v e n  G iis k e n  C a m e lo ts  s c ip  g e n o m e n  h e b b e n  e n d e  d a t  gedaen 
h e b b e n  in t  zee  b r in g e n  u i i t  d e se n  la n d e n , a l s t  b l i ie k t  b ii h u e r lu iid e n  confessie.

4. I te m , d a t  d ie  v o e r s c r e v e n  c o n fe s s ie n  o v e r g e s o n d e n  s iin  g e w e e st onse 

g e n a d ic h s te  v r o u w e , d ie w e lk  g e v is i t e e r t  s iin d e  w e d e r  o v e r g e s o n d e n  s iin  aen desen 

h o v e  e n d e  g e la s t , d a t  m e n  s o u d e , a c h t e r v o lg e n e  d ie  v o e r s c r e v e n  c o n fe s s ie , justicie 
d o en  o v e r  d ie  g e v a n g e n s  s u le x , a ls t  b e h o o r d e , b l i ie k e n d e  b ii d e  m is s iv e  daervan 
s iin d e  in  d a te  d en  29ten ja n u a r i i  le s t  le d e n .

5. Ite m , d a t  te n  s e lv e n  t i id e  e en  a n d e r e  m is s i i f f  m it  een  in g e le iid e  requesle, 

g e p r e s e n te e r t  o n se  g e n a d ic h s te  v r o u w e  b ii S iim o e n  C a e s to e p e r , een  v a n  den ge 
v a n g e n s , v a n  d a te  d en  2 5 en d e r v o e r s c r e v e n  m a e n t  v a n  ja n u a r io  o ic  desen hove 

g e p r e s e n te e r t  es g e w e e s t  e n d e  d a e r b ii d e n s e lv e n  h o v e  g e la s t , d ie  v o e rs c r e v e n  re- 
q u e s te  d u e rte s ie n  e n d e  h u e r  a d v iis  o v e r t e s e n d e n , su rteren d e®  a lle  proceduren 
d en  l i i t  v a n  1 5  d a g e n .

6. Item  e n d e  a lso e  ’ t  g u n t ,  d a t  b ii d e n  g e v a n g e n s  g e c o n fe s s e e r t  es gew eest, 
e n d e  d a e r a ff  e n ig e  v a n  h e m lu iid e n  v e r s o e k e n  p e r d o e n  e n d e  a b o lic ie ,  dependeert 
g e h e e l e n d e  a l o p t  v e r s t a n d t ,  d a t  o n se  g e n a d ig e  v r o u w e  m a c h  h e b b e n  v a n  de sake 

v a n  d e r  co. w a . v a n  D e n e m e r c k e n , e n d e  o f f  h u e r  g e n a d e n  v e r s t a e t ,  d a t  m en uiit 
d esen  la n d e  s iin  co . w a . in  e n ig e r  m a n ie re n  n ie t  en  m a c h  n o c h  e n  b e h o e rt enige 

a d re ss c h e  n o c h  a s s is te n c ie  te  d o e n , o m  s iin  v ia n d e n  te  c r e n k e n , o f f  d a erm ed e  te 
c o n n iv e e re n .

7. Ite m , w a n t  in  d ie n  g e v a lle  m e n  a ls d a n  o v e r  d e  g e v a n g e n s , d ie  in siin 
co. w a . d ie n s t g e w e e s t  s iin , ju s t ic ie  d e ed e , d a t  a ls d a n  d ie  v o e r s c r e v e n  co . w a . van 
D e n e m e rc k e n  so u d e  ’ t s e lv e  in  to e c o m m e n d e n  t iid e n  m ö g e n  v e r h a le n  aen dese 
la n d e n  v a n  H o lla n t  e n d e  d ie  scep e n  v a n  d e se n  la n d e , p a s s e re n d e  d u e r  d ie  Sonde, 
e n ich  b e le t  o ff  e m p e s s c h e m e n t d o e n , a ls  d ie  v o e r s c r e v e n  co . w a . v a n  D en em erck en  
in s iin e n  la n d e n  w e d e ro m m e  g e r e s t itu e e r t  e n d e  g e c o m m e n  s o u d e  w e s e n , daerom m e 
hü te g e n w o e r d e liic k  p o e c h t  e n d e  n a e r s t ic h e iit  d o e t , so e  m e n  a lh ie r  s e iit .

8. Ite m , d a t , in d ie n  m e n  d ie  v o e r s c r e v e n  g e v a n g e n s  o n ts lo e c h , so n d e r over 
le m lu iid e n  ju s t ic ie  te  d o e n e , a d v is e r e n d e  o p  d ie  r e q u e s te  v a n  e n ig e  v a n  liem - 

" "  e n ’ d a t  d le  k - m t h e m lu iid e n  w e l so u d e  m ö g e n  g e v e n  a b o lic ie , ’ t  s e lv e  souden
m ö g e n  c ie v a n  L u b e e c k , Z w e e d e n  e n d e  a n d e r e  W e n ts c h e  s te d e n , v ia n d e n  van 

co . w a . v a n  D e n e m e r c k e n , h e m  a e n tr e c k e n  e n d e  u i i t  s a ic k e n  v a n  d ie n  desen 

a) Eigentlich surcerende H.
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landen v a n  H o lto n t in  h u e r  M g o d a d e  s c a d e  d o e n  o n d e r t  d e r n l ,  d a t  -t se lv e  s e n d e  
siin jegens h e t t r a c t a e t ,  m it  h e m lu iid e n  g e m a e c t 1

9. Item  so e  d a t  d e se n  a l  o v e r g e m e r c t  d e  v o e r s c r e v e n  s a k e  n ie t  en  es s o n d e r  
grooter z w a n c h e it  e n d e  v a n  g r o o te r  c o n s e q u e n c e n  e n d e  d a e r u iit  d ie  la n d e n  in 
toecommende t n d e n  e n ig e  n ie w ic h e iit  s o u d e  m ö g e n  g e b u e r e n  d a e r v a n  m it d a l 

daeraen cleefft d ie  v o e r s c r e v e n  m e e s t e r  P ie t e r  o n se  g e n a d ig e  v r o u w e  en d e m iin  
heere, die s ta d th o u d e r e , s a l a d v e r t e r e n  e n d e  m it  a lle r  n e r s t ic h e iit  in q u ire re n  e n d e  
vernemen huer g e n a d e  v e r s t a n d t  e n d e  u i i t e r s t e  m e iin in g e , d a e r n a e r  ’ t  v o e rs c r e v e n  
hoff van H o lla n t  h e m  s a l m ö g e n  r e g u le r e n  in  d e se  s a ic k e , e n d e  ’ t  s e lv e  den  v o e r  
screven h ove o v e r b r in g e n , o m  g e d a e n  t e  w o r d e n  n a e  d e  g o e d e  b e lie fte  e n d e  ’ t  
verstandt va n  o n se  g e n a d ig e  v r o u w e . A c t u m  d e n  1 7 en f e b r u a r i i  a n n o  1526  s t ilo  
curie H ollandie. O n d e r t e i ic k e n t  A [ r n o u lt ]  S a n d e liin .

360. C h ristia n , K .  v o n  D ä n e m a r k , g ib t  i n  A n l a ß  d er vo n  B r e m e n  ih m  e r w iesen en  

D ien ste  u n d  B r e m e n s  A n h ä n g l i c h k e i t  a n  d a s  E v a n g e l iu m  d em  S c h if fe r  R e n ic k e  
D irickom  f ü r  6  J a h r e  s ic h e r e s  G e le it  v o r  s e in e n  A u s l ie g e r n ,  w en n  er k e in  f e i n d  

liches G u t f ü h r t  n o c h  s e in e n  F e i n d e n  Z u f u h r  le is te t. —  L i e r ,  1 5 2 7 a (s o n d a g e s z  
tho v a s t e la v e n d e )  M ä r z  3 .

C Reichsarchiv Christian ia , M ünchensche Sam m lung n. 2048, K onzep t Unter dem 

Passe die N a m e n : H in rick  R uter, Ren icke D irickohm , Luder Schomaker, 

Sweder H on felder, R ab be  Schudtholt, A m t  Sparenbarch, daneben au/ alle 
bezogen: schipper. D er erste, zweite, vierte Nam e gestrichen.

Gedruckt: D ip lom a ta riu m  N orw egicum  X I ,  487— 489 n. 457. Danach hier.

361. K ö ln  an L ü b e c k :  e r w id e r t a u f  e in  S c h r e ib e n  u m  V e r w e n d u n g  zu g esa g ter  R e n te ,  

daß d ie  a n g e b o te n e  Z u s a g e  v o n  L ü b e c k  s e in e r  Z e i t  n ic h t  a n g en o m m en  is t  u n d  

K ö ln  n ic h t  b in d e t ;  e r k lä r t  s i c h  b e r e it , z u  d en  K o s te n  d er  P r iv i le g ie n  b e iz u ste u e r n ,  

sobald es s i c h  v o n  d e r e n  N u t z e n  f ü r  K ö l n  ü b erzeu g t h a b e . —  1 5 2 7  M ä r z  1 2 .

Aus S tA  K ö ln , B riefbuch  54 B l. 263. Ü berschrift: Lübeck.

Unsern f r u n t l ic h e n  g r u s z , u n d  w e s z  w ir  g u d e s  v e r m ö g e n . E rs a m e  u n d w ise , 
besunder gu d e f r u n d e , e u e r  e r s a m h e id e n  s c h r iv e n  v o n  d a t a  d e s  fr id a g s  n ach  d e r  
octaven trium  r e g u m  n e is t  le d e n  2 h a b e n  w ir  d e n  1 1 .  ta g e  f e b r u a r i i ,  b e tr e ffe n  e t lic h e  
vermeinte re n th e  z u  a b w e n d u n g  u . e . b e s c h w e r n u s z  u n d  U n k o sten , im  n e is te n  
Denm arckischen k r ie g e  z u  w o l f a r t  g e m e in e n  k a u fm a n s  d e r  h a n tz s e n  g e ü b t , zu  e n t  
richten, w ie dan  u n s e r  s e c r e t a r i  u . e. s o l l ic h s  w y t h e r  z u g e s a g t  h a b e n  so l, a lle s  in h a lts  
vernomen und b e fin d e n  n it ,  d a t  w ir  z ie h e n t h u s e n t  g ü ld e n  z ie h e n  ja ir  la n g k , w ie  
dis schriben v e r m e lt ,  z u g e s a g t  h a b e n , a c h t e n  d e r h a lb e n , s o lc h s  u n sers  s e c re ta r ie n  

Werbung, der g l ic h e n  u n s e r  v o r ig e  s c h r ib e n , d a r a n  w ir  u n s  n o c h m a ls  re fe r ie re n , 
nit verm elt. U n d , n a c h d e m  w ir  b is z  a n h e r  n it  v e r m e r k t ,  d a n  d a s  u n ser v u rg e s la g e n  
mittel, wie w ir s o lc h e  d u r c h  u n s e r n  s e c r e t a r ie n  v u r d r a g e n  h a b e n  la sse n , a u ch  n a c h  
mals sch riftlich  a n g e t z e ig t ,  w ie  u n s e r  b r i e f f  s o llic h s  v o n  d a t a  des zw e ite n  d u g s  
octobrisim  2 3 te n  ja r e  n e s t  le d e n  w y t h e r s  v e r m e l t 3, v o n  u . e . v e rw ü r fe n  un d n it 
angenomen und d ie  s a c h e  v a n  d e r  h a n d t  g e s c h la g e n , so  w ir  n u h e a b e rm a ls  m i 

stehen, dasz u. e . g e m e y n e m  k o u fm a n  z u  g u t  e t l ic h e  n u w e  p r iv i le g ia  111 den 
reichen vu rs. e r w o r b e n , in  w e lc h e n  r ie h e n  u n s e re  k a u f lu t h e  b is z  a n h e r m y rk  ic  1 

beschwerdt w o r d e n  s y n d , u n d  u n s  in  s o lc h e  n u w e  p r iv i le g ia  so n d erlich  s i t z t i  

lassen, w iew ol w ir  n u h e  z u  v i l  z i t t e n  c o p ie n  d e rs e lb e n  n u w e n  p r iv i egien  g 
ober bisz a n h er n it  v e r n o m e n , is t  d e r h a lb e n  n o c h m a ls  u n se  ir u n t l i t h  h tg tr ,

Wend. Städtetag zu Lübeck u. Verh. zu Odense. —  15 2 6  N n v  is
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Hiselbieen zutzustellen L  und so w ir al[s]dan uisz denselbigen vernemen, dat unser 

at und burger nutz und wolfart daran gelegen, wesz wir alsdan m it  biUicheit 

unser burger, die dieselbige landt gepruchen, raite und wissen u. ersamheiden er- 

tzeigen kunthen, willen w ir sollichs zu verschulden nit vergessen. Dan u. e., als 

die hoichverstendigen, haben wol zu ermessen, wir, der Privilegien kein wissens, 

auch wesz unsern bürgern darinne vergunt sey, wythers eynich Zusagen oder Ver 

tröstung doin mögen noch kunnen. Sollichs haben w ir uff vorige schriben nit 

willen verhalten denselbigen u. e., die unser lierr Got in glückseliger wolfart lange 

zit beware. Scriptum 1 2 . martii anno etc. 2 7 .
C e d u la  in c lu s a . U f f  u . e. s c h r iv e n , b e tr e f fe n  z w e y  ja ir e  G ie r h a r t  B e tg in 2

zu e n tr ic h te n , v e rs e h e n  u n s , d ie s e lv ig e  w e r d e n  u isz  d ie se m  h e u ftb r ie ff  unsere 
m e y n u n g  u n d  a n t w o r t g e n u c h s a m  v y n d e n . D a t u m  [ 1]2. t a g  m a r t ii  a n n o  u t  in litteris.

3 6 2 . M a r g a r e ta , S ta tth a lte r in  d er N ie d e r la n d e , a n  L ü b e c k , H a m b u r g , S tr a ls u n d  und  

D a n z ig :  fo rd ert z u  e in e r  z u  K ö l n  1 5 2 8  A p r .  1  z u  h a lte n d en  T a g  fa h r t  a u f  betr. 

S c h a d e n se r sa tz . —  1 5 2 7  M ä r z  1 2 .
Aus Register gehouden by Meesler A e rl van der Goes p . 39. H ie r nach dem Drucke: 

Holland onder de Regeering van K e ize r K are l 1, 77. M it  übergeschriebenem 

Datum.

T o t  d eesen  ty d e n  h e e f t  m y n  g e n a d ig e  v r o u w e  g e s c r e v e n  an  d ie  v a n  L u b eeck ,
H a m b u r c h , S tra le s o n d e  e n d e  D a n s ic k , om  t e  h o u d e n  d a c h v a e r t  t o t  C o elen  prim a
a p rilis  a n n o  1528  o p  te  r e s t i t u t ie  v a n  de s c a d e n  e n d e  n e m in g e . —  1 5 2 7  (152 6  stilo 

I lo l la n d ia e )  M ä r z  1 2 .

3 6 3 . V e r z e ic h n is  d er d en  N ie d e r lä n d e r n  d u r c h  d ie  w e n d is c h e n  S tä d te  v o n  1 5 1 0 — 15 2 4  

z u g e fü g te n  S c h ä d e n . —  [ 1 5 2 7  zw isc h e n  J a n .  1 8  u n d  M ä r z  1 2 * ] .

H aus Reichsarchiv Haag, Heft  von 10 B l.

1, StA  Lübeck, A cta  Hanseatica vol. 111, B l. 2— 15 eines Heftes von 16 B l.; von nieder 

ländischer Hand. A u f  der Rückseite von gleichzeitiger lübischer H a nd : 1527 

Mercurii 15 m aji. H olländer schade.

D e c la r a t ie  v a n  d e  n e m in g e  e n d e  s c a d e n , b e h a lv e n  in te re s te , in 
v r y e n  v e y lig e n  d a g e  b u y t e n  b e h o e r lic k e n  o n ts e g g e  v a n  oirloge 
b ii d e n  c a p ite y n e n  e n d e  b e v e e lh e b b e r s  v a n  L u b ic k ,  H a m b u rch , 

S tr a le n s u n d e  e n d e  h u re n  t o e s ta n d e r s  W e n s c h e n  s te d e n  sich ten t
d en  ja e r e  1509 b e n o m e n  e n d e  g e d a e n  d en  o n d e r s a te n  v a n  der
k e y . m a t  la n d e n  H o lla n d t , Z e e l la n t  e n d e  V r ie s la n d t ,  b eh alven  
d en  s c a d e n  g e d a e n , d ie  a b s e n t  z iin  e n d e  h u e re  s c a d e  n och  in  
b r in g e n  z u lle n  a c h te r v o lg e n d e  d e n  a fs c h e y t  v a n  d e r  d a ch v a e rt,
g e h o u d e n  t o t  L u b ic k  in  d e n  ja e r e  15 2 5  la e s t le e d e n , a ld a e r  ge-
s lo te n  e s , d a t  e lk a n d e r  z iin  s c a d e n  v o ir  p i n x s t e n 4 2 7. over-

' )  \ gl. 8, n. 769, 781; oben n. 190. r)  Vgl. n . 337 und die später eingegangene n. 357.

3) 1527 Jan. 18 beschließen die Bm m . von Amsterdam m it den Sendeboten von H oorn , Enk- 

liuisen, Edam , Monnikedam, die Schäden anzugeben, die sie seil 1510 von den Österlingen erlitten
haben. J . Wagenaar, Amsterdam in  zifne opkompst, aamvas, geschiedenissen 11, 550. Ich nehme

an, daß das Verzeichnis m it n. 362 übersandt ist. Vgl. n. 444 § 36. Das D a tum  von lübischer 

Hund kann nur den E ingang angeben sollen. M a i 24 schrieb Lübeck an M argareta, unter den über- 

sundten Schadenansprüchen sei v ie l Überflüssiges, ock m et goeder voge ende reden te  vorleggen, 

oln sehr abgelegen; es wolle s ich  m it seinen Freunden  to  bekem er tyd  in  Verbindung setzen 

eil e onse gebreke, deer ungelick vele meer, aufsetzen lassen und antworten. Reichsarchiv Haag, 
erspreide Collektie Gang I ,  n. 1 1 , Or., m it Resten des Sekrets. (M ilg e te ilt  von H ä pke.) In  

eC , U.nf,er Bürgen Wullenwever I ,  113 A nm . 2 wird ein Fehler untergelaufen und die 

des Tiih .„fr- uj  [ a" 9 gemeint sein. E in  Schadensverzeichnis Lübecks ist nach gefä lliger Auskunft

machung T e r  T t u *  f * ” * ^  ^  ^
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s e n d e n  z a l  . . . .  in  d e n  n a v o lg e n d e n  j a r e  15 2 8  te h o e p e  te  

c o e m e n  e n d e  d a e r v a n  t 'a p p o m t e r e n  e n d e  o v e rc o m e n , a ls  n a  
r e d e n e  d ie n e n  e n d e  b e h o e r e n  z a l.

S tr a le s u n t .

1. In den ja e r e  1 5 1 0  h e e f t  s c ip p e r  G e r y t  F r a n c k e n s s o n  v a n  L a n ts(m )ee r«  
mit ziinem scepe, g r o o t  t a c h t ic h  la s t e n ,  o u d t  o m t r e n t  n e g e n  ja r e n , g e w e e s t  in  de 

stede van S tra le s u n d e  e n d e  a ld a e r  v e r c o c h t  z iin  w iin e n , f r e u y t ,  la k e n e n  e n d e  
andere w aeren, d ie  h ii  in n e  h a d d e , e n d e  v a n  d a e r  e s  h ii  g h e z e y l t  t o t  G rip e s z w o ll
aldaer hii ziin  sc ip  g e la d e n  h e e f t  m it  k o e r n .  E n d e  d ie  v a n  S tr a le s u n d e  h e b b en

hem sonder zak e  v a n  o ir lo g h e  z iin  s c ip  e n d e  g o e t  b e n o m e n  e n d e  b in n e n  h ö re  s te d e  

gebracht, geb eu t e n d e  g e p a e r t  in  a ld e r  m a n ie r e ,  o f t  h ii v y a n t  o f t  o p e n b a e r  o ir lo g e  

geweest hadde. W e lk e  s c ip  e n d e  g o e d e r , d e n  v o ir s c r e v e n  s c ip p e r  G e r y t  e n d e  
ziinen reeders to e b e h o e r e n d e , b e h a lv e n  in t e r e s t  e n d e  s c a d e  v a n  h u y r e  h ii hem  

ende ziin s c ip p e rs k in d e re n  m e d e  v e r lo r e n ,  w a e r d ic h  e n d e  g e e s t im e e r t  es g e w e e s t
ter somme va n  3000 g ü ld e n , 40 g r . V la e m s  v o r  d e n  g l.

2. In t se lfd e  j a e r  h e e f t  M a th iis  N e g e n d a n c k ,  c a p i t e y n ,  u y t e n  n a m e  v a n  
de stadt S tra lesu n d e  g e n o m e n  P ie t e r  J a n  H u g e n s s o n  v a n  B u e c k e s lo o t  e n d e  h e m  
ghevangen g e b r a c h t  b in n e n  d e s e lv e  s t a d t  S tr a le s u n d e  m it  z iin  h u lk s c ip , o u t  
wesende tw ie  ja e re n , d r a g e n d e  o m t r e n t  h o n d e r t  la s t ,  g e la d e n  m it  a sc h , te e r , w a s c h  
ende dier g e liick e , t w e l k  z ii a ld a e r  v o e r  g o e t  p r y s  g e b e u y t  e n d e  g e p a e r t  h e b b e n ,
geestimeert, w a e rd ic h  te  w e s e n  a ls  v o e r e n  2800 g ü ld e n .

3. Item  n o c h  h e e f t  d e  v o ir s c r e v e n  M a th iis  te n  s e lv e n  t i id e  v o e r  D o e rn s- 
bosch in H e y d e n ze e  g e n o m e n  e n d e  g e v a n g e n  g e b r a c h t  h in n e n  S tr a le s u n d e  e en en , 
genoempt W illem  S im o n s s o n , m i t  z iin  h o b e r k s c ip , g e la d e n  m it  78 la ste n  a sc h e  

bierenclaub, een g r o o t  h o n d e r t  c la p h o u t  e n d e  d ie r  g e li ic k e , t w e l k  zii o ic k  a ls  v o ir e n  
daer gebeu yt e n d e  g e p a e r t  h e b b e n , g e e s t im e e r t ,  w a e r d ic h  t e  w e s e n  2000 g ü ld e n .

4. N och h e b b e n  d e  v o ir s c r e v e n  v a n  S tr a le s u n d e  in  d e n  v o ir g a e n d e n  ja e r e  
yan thienen o m tr e n t  s a c r a m e n t i  d a c h 1 o p t e  r e d e  v a n  G r iip e s z w o ld e  g e n o m e n  
viif scepen v a n  H o r e n , l ig g e n d e  g e t o y t  a n  h u e r e  a n k e r e n , e e r s t , d a e r  s c ip p e r  

Dierck V erd u yn  s c ip p e r  a f  w a s , e e n  h u lc s c ip ,  o u t  v ie r  ja r e n , g r o o t  h o n d e r td e r t ic h  

lasten, geladen m it  h o n d e r t  la s t  ro g s , ’ t  l a s t  g e c o c h t  v o ir  t h ie n  g o u [d ]e n c g ü ld e n , 
sesthien last ta r w e , ’ t  la s t  v o e r  1 4  g o u [ d ] e n c g ü ld e n , m a k e n d e  t w a e lfh o n d e r lv ie r -  

entwintich g o u tg u ld e n , h e t  s c ip , m e t  c la p h o u t ,  w a g e s c h o t , v ic t a i l le  e n d e  a n d e r  
waere vol ge la d en , g e e s t im e e r t  v o e r  e lf h o n d e r t  g o u tg u ld e n , c o m p t  t ’ s a m e n  2 3 64  - 

gouden gülden.
5. Scip p er J a n  H e e s e n  h u lk s c ip  v a n  H o r e n  w a s  o u d t  v i i f f  ja e re n , g ro o t  

vierentnegentich la s t e n ,  w a e r d ic h  z iin d e  78 0  g o u tg u ld e n , g e la d e n  m it 84 la st  io g s  
ende Ihien la st  t a r w e , t e n  p r iis e  v o ir s c r e v e n  m a k e n d e  n e g e n h o n d e r tt a c h t ic h  g o u t  

gulden, com pt t ’ s a m e n  17 6 0  g o u t g u ld e n .
6. Scip p er J a n  V o lc k a r t s s o n  h u lk s c ip  v a n  H o r e n  w a s  o u t  v i i f f  ja r e n  e n d e  

groot h o n d e rttw in tich  la s t ,  g e la d e n  m i t  v ie r e n n e g e n t ic h  la st  ro g s  ende s is  la st  
tarwe, gecocht te n  p r iis e  v o ir s c r e v e n ,  b e lo e p e n d e  d u y s e n tv e e i  ti( h g o u d e n  g ü ld e n , 

ende ’t scip, g e e s t im e e r t , w a e r d ic h  te  w e s e n  940 g o u d e n  g ü ld e n , c o m p t t ’ sa m en

1980 gouden g ü ld e n . . . . . .
7. Scipper J a n  M e ly s z o n  v a n  H o r e n  w a s  e e n  n ien  h u lk s c ip , g ro o  vn  u i  

tnegentich la ste n , v a n  z iin  e e r s t e  r e y s e ,  g e la d e n  m it  v i i f e n t z e v e n t ic h  la s t  ro g s, 

getaxeert voer s e v e n h o n d e r t v i i f t ic h  g o l t g u ld e n ,  e n d e  h e t  s c ip  m it t e n  w a g e n s d io l

T. M  berenclau L . c) goubben f f .
a) Lantsmeer L ,  Lants . . eer H  1024.

' )  M a i 30. ’ )  D ie  Z u s a m m e n r e c h n u n g  g ib t  2324 u u ia e n . i   ̂ ^

Hanserecesse III. Abt. 9. Bd.
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e n d e  a n d e r  w a e re n , d a e r in n e  w e s e n d e , n e g e n h o n d e r t  g o u d e n  g u ld e n , co m p t t ’samen

16 5 0  g o u d e n  g u ld e n . ..
8 S c ip p e r  P ie t e r  C lo p p e r  b a r k s c ip  v a n  H o r e n  w a s  o u d t  sesse  jaeren  ende

m oot a c h te n d e r t ic h  la s t e n ,  w a e r d ic h  w e s e n d e  d r ie h o n d e r t tw in t ic h  g o u d e n  gulden, 

e n d e  g e la d e n  m it  t w a le f f  la s t e n  ro g s , g e t a x e e r t  v o e r  h o n d e r t lw in t ic h  g o u d en  gulden,

c o m p t  t 's a m e n  440 g o u d e n  g u ld e n .
9 N o c h  h e b b e n  d e  v o e r s c r e v e n  v a n  S t r a le s u n d e  m it  h u re n  to estan d eren  in 

d e m  v o e r s c r e v e n  ja e r e  v a n  1 5 1 0  g e w e ld e lic k  g e n o m e n  d r ie  scep e n  v a n  Enchuysen, 

l ig g e n d e  a e n  h u e r  a n k e r e n  g e t o y t  o m tr e n t  G r y p e s z w o ld e , a ld a e r  z ii h aer oliien, 
la k e n e n  e n d e  a n d e re  c o m e n s c e p e n  o n tla d e n  e n d e  v e r c o c h t  h a d d e n , als m en in 

v e y l ig e n  d a g e n  g e w o e n t lic k e n  es, e n d e  h e b b e n  a ld a e r  w e d e ro m m e  g e la d e n  rogge, 
ta r w e , w a g e n s c h o t  e n d e  d ie r  g e liic k e  w a e re . E n d e  ie r s t  s c ip p e r  E v e t o “  H erm ansson 
s c ip  w a s  o u t  o m tr e n t  se s  ja e r e n , g r o it  v ie r t z e v e n t ic h  la s te n , g e t a x e e r t ,  w aerdich 
w e s e n d e  a c h th o n d e r t  g u ld e n  c u r r e n t  v a n  40 g r .  d en  g u ld e n  V la e m s  g e lts , geladen 

m it  d e r t ic h  la s t  ro g s , ’ t  la s t  g e c o c h t  v o e r  2 1  g u ld e n , th ie n  la s t  t a r w e , ’ t la st voer 
v i i f fe n t w in t ic h  g u ld e n , e n d e  e en  h a lfh o n d e r t  c la p h o u ts  v a n  20 g u ld e n , com pt 
l ’ z a m e n  b e h a lv e n  v ic t a i l le ,  g e s c h u t  v a n  h u s c h e n , s c ip p e rs  h u y r e n  en d e  andere 
s c a d e n  e n d e  in te re s te n , c o m p t  a en  g u ld e n  v o ir s c r e v e n  1700 g u ld e n .

10 . S c ip p e r  D o e d e  A b e ls z o n  v a n  E n c k h u y s e n  h u lk s c ip  w a s  o u d t  tw ie  jaeren, 
g r o o t  v ie re n se s tic h  la s te n , g e t a x e r t ,  w a e r d ic h  t e  w e s e n  n e g e n h o n d e r t  der vo ir  
s c r e v e n  g u ld e n , g e la d e n  m it  v e e r t ic h  la s t  r o g s  te n  p r y s e  v o ir s c r e v e n , tw elk  als 
v o r e n  b ii d ie  v a n  S tr a le s u n d e  b e n o m e n  e n d e  a ld a e r  g e b e u y t  e n d e  g e p a e rt es, 
t ’ s a m e n  w a e rd ic h  w e s e n d e  b e h a lv e n  g e s c u t  a ls  v o e r e n  174 0  g u ld e n .

1 1 .  S c ip p e r  R e y n e r  Z y b r a n ts s o n  h u lk s c ip  v a n  E n c k h u y s e n  w a s  o u d t ses 
ja e r e n , g r o o t  v ie r e n s e s tic h  la s te n , g e t a x e e r t ,  w a e r d ic h  te  w e e se n  ach th o n d ert 
g u ld e n , g e la d e n  m it  v e e r t ic h  la s t  ro g s , g e c o c h t  te n  p riis e  v o ir s c r e v e n , ende ge 
b e u y t ,  a ls  v o ir s c r e v e n  s t a e t ,  c o m p t b e h a lv e n  g e s c u t ,  v ic t a i l le  e tc .  16 4 0  gulden .

12 . I n t  v o ir s c r e v e n  ja e r  v a n  th ie n e n  in  ju n io  h e b b e n  d ie  v o e r s c r e v e n  Oester- 
lin g h e n  e n d e  L u b ic z e  g e n o m e n  a en  dese  z id e  v a n  d e r  S o n t  b u y t t e n  C o li een h u lk  
sc ip , d a e r  s c ip p e r  a f  w a s  P ie t e r  A r y s z o n  v a n  S c h ie d a m , o u t  tw ie  ja e r e n , geladen 
m it  o m tr e n t  76  la ste n  s o u ts  e n d e  m it  sek ere  L e y d s e  la k e n e n  e n d e  a n d e r s , w aerdich 
w e s e n d e  o v e r  1800 R [in s ]  g u ld e n .

13 . Ite m  n och  te n  s e lv e n  t iid e  e n d e  p la e ts e  h e b b e n  z iilie d e n  g e n o m en  een 
b u y s s c ip , d a e r  sc ip p e r a f  w a s  W ille m  v a n  D e l f t ,  g r o o t  tn e g e n tic h  la s te n , geladen 
v o l s o u ts  en d e  sek ere  g e t a l  v a n  la k e n e  a ls v o r e n , w a e r d ic h  w e se n d e  o v e r  1800 gulden.

L u b ic k .

14 . Ite m  B a r t o lt  v a n  d e r  H e y d e , m e d e p le g e r  v a n  d ie  v a n  L u b ic k ,  e n d e  huer 
to e s ta n d e re n  e n d e  v e r w a n t e n  h e b b e n  in  d en  v o e r s c r e v e n  ja e r e  v a n  th ie n e  o m tren t 
h e ilig e  s a c ra m e n ts  d a g e 1 t o t  R iig e  v o ir  d e n  D u y n e n  g e n o m e n  e e n  ca rv ee lsc ip , 
g e n a e m t  de M a g d a le n a , d a e r  s c ip p e r  a f  w a s  s c ip p e r  J a c o b  J a n s so n  [v a n  Z ircze e ]b 
i n d e d e  re ed ers  g e li ic k e lic k e n  w o n e n  t o t  Z ir c z e e  in  Z e e la n t , w e lk  s c ip  w aerdich  
w a s  d u y s e n t  g u ld e n , g e la d e n  m it  h o n d e r t  la s t  R u s s e  a sc h e , t w ie d u y s e n t  gu ld en , 

n och  e lf  la s t  a sch e  s e g e b o e t, h o n d e r t v i i fe n t z e v e n t ic h  g u ld e n  e n d e  b a t ,  v iift ich  
la st  ta e r s  e n d e  n eg en  th o n n e n , w a e rd ic h  z iin d e  n e g e n h o n d e r t  g u ld e n , een  v a t  
v la s s e g a r e n s  w e g e n d e  t o t  R iig e  a n d e rh a lf  s c ip p o n t , tn e g e n tic h  g u ld e n , tw ie  v a ten  
v la s s k n o c k e n  w e g e n d e  v i i f  s c ip p o n t , tz e v e n t ic h  g u ld e n , d r ie  la s t  c la p h o u ts , h o n d ert- 
v le r e n v e e rt ic h  R in s  g u ld e n , e n d e  d r ie  s c ip p o n t c a b e lg a r e n s , t w in t ic h  R in s  gu ld en ,

a) Entto L. b) Fehlt I I  L.
’)  M a i 30.
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comen t ’ sam en d e  v o ir s c r e v e n  p a r c e e le n  a n  g ü ld e n  v a n  40  g r .  V la e m s  b a t  d a n  
44001 R in s g ü ld e n .

15. N och h e b b e n  d ie  v o ir s c r e v e n  v a n  L u b ic k  in t  v o ir s c r e v e n  ja e r  v a n  th ie n e  
omtrent A n h o u t g e n o e m e n  e e n  n ie n  h u lk s c ip ,  d a e r  s c ip p e r  a f  w a s  J a n  J a c o b s a 

Remmes va n  R a n s d o r p , d r a g e n d e  h o n d e r t e n d e d e r t ic h  la s t e n , g e la d e n  m it  s o u l 
twelk die van  L u b ic k  g e v o ir t ,  g e b e u y t  e n d e  g e p a e r t  h e b b e n  v o e r  T re m u n d e , g e -  
estimeert ’ t  se lfd e  s c ip  m it  z iin  la s t e  t e r  s o m m e  v a n  5000 g ü ld e n  te n  p rise  v o i r  
screven.

16. N och  h e b b e n  d ie  v o ir s c r e v e n  v a n  L u b ic k  te n  s e lv e n  t iid e  a e n  dese z iid e  
van de Sonde g e n o m e n  een  s c ip , d a e r  s c ip p e r  a f  w a s  J a n  C la e s z o n  v a n  R a n s d o r p , 
groot w esende t n e g e n t ic h  la s t e n , h a lf  g e s le t e n , g e la d e n  a e n  v o lle  la s t  m it  g r o f f  

soute ende w aren  in t  s e lfd e  s c ip , d r ie h o n d e r t  g ü ld e n  te n  v o ir s c r e v e n  p riise  an  g e ld e , 

geestimeert ’ t  sc ip , g e l t  e n d e  g o e d e r  t ’ s a m e n  b e h a lv e n  in te r e s t  2000 g ü ld e n  v o irs c r!

17. Item  in  d e m  ja e r e  1 5 1 1  h e b b e n  d ie  v a n  L u b ic k  o m t r e n t  H e e le  b e n o m e n  
een nien h u lk sc ip , d a e r  s c ip p e r  a f  w a s  C la e s  L a m b r e c h ts z o n  v a n  S u d e r w o u d e , 
groot w esende h o n d e r t  la s te n , g e la d e n  m i t  r o g g e , h o u t , a s c h e  e n d e  a n d e r  g o e d e r , 
geestimeert ’ t  v o ir s c r e v e n  s c ip  e n d e  g o e d e r  3000 g ü ld e n .

18. Item  te n  s e lv e n  t i id e  h e b b e n  d ie  v a n  L ü b e c k  o n d e r  H e e l b e n o m e n  e e n  
hulkscip, daer s c ip p e r  a f  w a s  P ie t e r  P ie t e r s s o n  v a n  R a n s d o r p , o u d t  d r ie  ja e r e n , 

groot h o n d e r te n d e v e e rtic h  la s t e n , w a e r d ic h  w e s e n d e  v i i fe n d e r t ic h h o n d e r t  g ü ld e n , 
geladen m it t a c h t ic h  la s t  ro g s  e n d e  v o e r t s  m it  w a g e s c h o t , c la p h o u t , d e e le n , p e c k  

ende andere w a e r e n , w a e r d ic h  s iin d e  o ic k  v i i fe n d e r t ic h h o n d e r t  g ü ld e n  te n  p riis e  
voirscreven, c o m p t t ’ s a m e n  7000 g ü ld e n .

19. Item  d ie  v a n  L ü b e c k  h e b b e n  i n t  v o ir s c r e v e n  ja e r  v a n  1 1  o n d e r H e e l 

benomen een h u lk s c ip , d a e r  s c ip p e r  a f  g e w e e s t  es C la e s  D ie r c k s z o n  v a n  R a n s d o r p , 

dragende h o n d e r te n d e tw in t ic h  la s t e n , o u d t  a c h t  ja r e n , d a t  h e m  v o e r  de n e m in g e  
gecost hadde s e s th ie n h o n d e r t  g ü ld e n , g e la d e n  m it  v i i f t ic h  la s t  ro g s  e n d e  v o e r t  

mit claphout, d e e le n  e n d e  d ie r  g e l i ic k e ,  w a e r d ic h  w e s e n d e  v e e r th ie n h o n d e r t  d e r  

voirscreven g ü ld e n e n , c o m p t  t 's a m e n  3 0 0 0  g ü ld e n .

20. Item  n o c h  h e b b e n  z i i  te n  v o ir s c r e v e n  t i id e  e n d e  p la e ts e n  g e n o m e n  e e n  

hulkscip, o u t d r ie  ja e r e n ,  d a e r  s c ip p e r  a f  w a s  C la e s  J o n g e s  v a n  R a n s d o r p , g r o o t  

omtrent h o n d ert la s t e n ,  g e la d e n  te n  v o l le n  o n d e r  d e n  o v e r lo e p  m it  a sc h e  e n d e  
peck ende op den  o v e r lo e p  m it  w a g e s c h o t  e n d e  c la p h o u t , t ’ s a m e n  w a e r d ic h  w e s e n d e  

3600 gülden.

21. Item  te n  s e lv e n  t i id e  e n d e  p la e t s e  h e b b e n  d ie  v a n  L u b i c k  b e n o m e n  een  
nien hulkscip, d a e r  s c ip p e r  a f  g e w e e s t  e s  W ille m  J a n  J a n s s o n  v a n  L a n t s m e e i,  
dragende h o n d e r tb la s t e n ,  t w e lk  h ii  m i t  z iin e n  to e b e h o r e n  g e c o f t  h a d d e  v o e r  

viifendertichhondert g ü ld e n , g e la d e n  m i t  t a c h t ic h  la s te n  r o g g e s  e n d e  v o e r t  m it  
wagescot, c la p h o u t, d e e le n , p e c k  e n d e  d ie r  g e li ic k e , o ic k  w a e r d ic h  w e se n d e  w e  

viifendertichhondert g ü ld e n , c o m p t  t ’ s a m e n  7000 g ü ld e n .
22. Item  n o c h  h e b b e n  d ie  v a n  L u b i c k  in t  v o ir s c r e v e n  ja e i  v a n  e lv e  o n d e r  

Heel benomen een  s c h o o n  h u lk s c ip , d a e r  s c ip p e r  a f  w a s  B o in c k  v a n  S ta v e r e n  en 
dereeders a f w o e n d e n  t ’ A m s te lr e d a m , d r a g e n d e  o v e r  d e  h o n d e r t  la s te n , in t  w e e r-  

comen van D a n s z ic k  t e  v o l le  g e la s t  w e s e n d e ,  w a e r d ic h  w e s e n d e  t v o ir s c re v e n  

scip ende go ed er b e h a lv e n  in t e r e s t  m e e r  d a n  3000 g ü ld e n .
23. Item  te n  s e lv e n  t i id e  e n d e  p la e t s e  h e b b e n  d ie  v a n  L ü b e c k  gen o m en
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lkscip «enaemt de Cat, daer scipher af was jonge Jan van B r o u c k , gelad en  mit 

 'ihi volle ladinge als voren, wel waerdich wesende scip ende goet o v e r  4000 gülden. 
/U" 2 1  Item H illebrant ende W illem  Modders, gebroeders, p o e r te rs  der stede

van Amstelredam, hebben int voirscreven jaer van elve sekere p a e rte n  sceeps 

geliadt bii d[ie] zee, die tot Danszick geweest ende geladen hadden e n d e  in t weder- 
ommecomen bii die van Lubick gevolcht ende gejaecht ziin geweest int g a t van 

der Masen ende elders tot huren onwille in onbekende plaetsen, in dew elken  be- 
halven de genomen scepen zii verloren ende scade gehadt hebben over d e  800 gülden.

2 5. Ite m  s c ip h e e re  J a n  J a c o p s s o n  v a n  Y lp e n d a m  es in t  v o ir s c r e v e n  jaer van 

e lv e  o n d e r  H e e l b e n o m e n  e en  h u lc s c ip , o u d t  6 ja e r e n , d r a g e n d e  tw e h o n d e r t  lasten, 
g e la d e n  m it  t w ie h o n d e r t  la s te n  th o n n e g o e ts  v a n  a sc h e , te e r , e en  la s t  hennep, 

een  la s t  v la s c h , w a g e s c h o t , c la p h o u t  e n d e  a n d e r s , g e e s t im e e r t  ’ t  v o ir s c re v e n  scip 

e n d e  g o e t  te r  so m en  v a n  v i i fd u is e n t  g ü ld e n .
26. Ite m  in s g e liic x  h e b b e n  d ie  v o ir s c r e v e n  v a n  L ü b e c k  teil v o ir s c re v e n  tiide 

e n d e  p la e ts e  b e n o m e n  e e n  h u lc s c ip , d a e r  s c ip h e r  a f  w a s  J a c o b  J a n a R em m es van 
B r o u c k , o u t  v i i f  ja e re n , d r a g e n d e  h o n d e r te n d e tw in t ic h  la ste n , g e la d e n  m it rogge, 
ta r w e , w a g e s c h o t  e n d e  c la p h o u d t , w a e rd ic h  w e s e n d e  ’ t  v o ir s c r e v e n  s c ip  ende goet 

b e h a lv e n  en d e  u itg e n o m e n  n o c h  s e v e n  la s t  c o o p e r s , to e b e h o e re n d e  d ie  n acie van 

d en  F o c k a r t s ,  de so m e n  v a n  3800 g ü ld e n .
2 7. Ite m  die  v a n  L ü b e c k  h e b b e n  o n d e r  H e e l te n  s e lv e n  tiid e  b e n o m e n  scipper 

D ie r c k  W a c k e r s  scip , g e la d e n  m it  tw ie h o n d e r t  la s te n  th o n n e g o e ts , v ie r  scippont 
w a s c h  e n d e  a n d e re  w a e r e n  t o t  z iin e n  v o lle  la s t e  to e , w a e rd ic h  w e s e n d e  t ’ samen 

w e l 5000 g ü ld e n .
28. Ite m  J a e p  J a c o b  J a n s s o n b v a n  R a n s d o r p  es in  d e  v o e r s c r e v e n  H eelsche 

re y s e  b ii  de o e r lo c h s c e p e n  v a n  L ü b e c k  e n d e  h u e r e n  to e s ta n d e re n  g e s c u t  in der 
zee  e n d e  w ed e ro m m e  te r u g g e  g e d re v e n  m it  z iin  s c ip  n a e r  D a n s z ic k , d a e r  hii den 

g e h e e le n  w in te r  h e e ft  m o e te n  b liv e n , a lso e  d a t  h ii d a e r d u e r  s c a d e  e n d e  in terest 
g e le d e n  h e e ft , b e d ra g e n d e  m e e r  d a n  1000 g ü ld e n .

29. Item  te n  s e lv e n  t i id e  h e b b e n  d ie  v a n  L u b ic k  o n d e r  H e e l b en o m en  een 
h u lk s c ip , d a e r  sc ip h e e re  a f  w a s  s c ip h e re  R o e l B u y c k ,  g e la d e n  m it  ro g g e , hout, 
a sc h e , g e e s tim e e r t  t ’ sa m e n  v o e r  2300 g ü ld e n .

30. Ite m  in  den  h e r s t ,  n a e  d a t  d ie  s c e e p e n  o n d e r  H e el v o ir s c r e v e n  benom en 
h a d d e n  g e w e e s t, soe h e e f t  C o o rt  C o n in c x , j a c h t c a p i t e y n ,  m it  s iin e n  m ed egesellen  
u ii le n  n a m e  v a n  d ie  v a n  L u b ic k  e n d e  h u e re n  v e r w a n t e n  g e n o m e n  in  de haven  
v a n  C e llo e r  een  h u lk s c ip , in  N o e r w e g e n  t’ h u y s  b e h o e re n d e , d a e r in n e  g e w e e st is 
G e r iit  C lo e t C la eszo n , p o ir te r  d e r  s te d e  v a n  A m s te lr e d a m m e , m it  m e e r  a n d e r  coep- 
lu iid e n , e n d e  z iin  h em  g e n o m e n  z e k e re  g o e d e n  e n d e  w a e re n , w a e r d ic h  w esen de 
o v e r  d e  so m m e v a n  80 g ü ld e n .

3 1 . I t e m c sc ip p e re  A r is  M e liszo n  v a n  H o r e n  es b ii d ie  v a n  L u b ic k  ten  voir- 
s c ie v e n  tiid e  o n d er H e e l b e n o e m e n  een  h u lk s c ip , o u t  tw ie  ja e re n , g r o o t  h o n d erl-  
v ie r e n v ii f t ic h  la ste n , w a e r d ic h  w e s e n d e  e lfh o n d e r tv ie r e n tw in t ic h  g o u d e n  gü ld en , 
g e la d e n  m it  ts e s tic h  la s t  r o g g e s , g e e s tim e e r t  v o e r  s e s h o n d e rt  g o u d e n  g ü ld e n , v ieren - 
t w in t ic h  la s t  ta r w e  v o e r  d r ie h o n d e r tv ie r e n ta c h t ic h  g o u d e n  g ü ld e n , s e s th ie n h o n d e rt  
w a g e s c o ts , ’ t  h o n d e r t  v o e r  th ie n  g o u d e n  g ü ld e n , v i i f  la s t  a sc h e  v o ir  2 5  gou den  
g ü ld e n , e n d e  v ie rh o n d e rt  g r o o t  c la p h o u ts , ’ t  h o n d e r t  v o ir  a c h t  g o u d e n  g u ld en s, 
c o m p t t ’ sa m en  2 3 4 5 1 g o u d e n  g ü ld e n .

  A o c h  h e b b en  d ie  v o ir s c r e v e n  v a n  L ü b e c k  o n d e r  H e e ll i n t  v o ir s c re v e n

r . a'> L ’ van ,ur Jan H - b> JaeP Jacobszoen L. c) Am Rande: Hoeren H  L.
O Ich  rechne 2325.
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jaer van elve op  s in t  L a u r e y s  a v o n t *  g e n o m e n  e e n  h u lk s c ip , d a e r  s c ip h e re  a f  w a s  

Luytgen Z e v e rszo n  v a n  E n c k h u y s s e n , o u d t  t w a e lf  ja e r e n , g r o o t  h o n d e r tth ie n  
lasten, getax e ert v o ir  a c h t h o n d e r t  c u r r e n t e  g ü ld e n  v a n  40  g r .  V la e m s  «elade 

mit hondert la s t  r o g g e s , ’ t  la s t  v o e r  n e g e n t h ie n  g ü ld e n , d r ie h o n d e r t  w a g e s c o ts  
voer hondert g ü ld e n ,  v e e r tx c h h o n d e r t  c la p h o u t s ,  ’ t h o n d e r t  v o e r  tw ie  g ü ld e n  
ende eenen sco ck  d e e le n  v a n  40 g ü ld e n ,  c o m p t  t ’ s a m e n  2 9 1 0   ̂ g ü ld e n

33. Item  s c ip h e e re  C la e s  P ie t e r s s o n  v a n  E n c k h u y s s e n  e s  a ls  v o e re n  bii d ie  
van L u bick  b e n o e m e n  e en  h u lc s c ip , o u t  v i i f  ja e r e n , g r o o t  h o n d e r t  la s t  g e t a x e e r t  
voer tw a elfh o n d e rt g ü ld e n , g e la d e n  m i t  t a c h t ic h  la s te n  r o g g e s  ten  p riise  v o ir -  

screven, tw in tich  la s t  a sc h , t  la s t  v o e r  1 5  g ü ld e n , v ie r d e h a lfh o n d e r t  w a g e s c o ts  

't hondert vo er 42 g ü ld e n , v e e r t ic h h o n d e r t  c la p h o u t s ,  ’ t  h o n d e r t  tw ie  g ü ld e n , en d e’ 
twintich gülden a n  jo p p e n b ie r , b e d r a g e n d e  t ’ s a m e n  t e r  s o m e n  v a n  3 2 1 7 3 g ü ld e n .

34. Item  te n  s e lv e n  t i id e  e n d e  p la e t s e  h e b b e n  de v o ir s c r e v e n  v a n  L u b ic k  

benomen scip p ere  A n t h o n is  G e r its z o n  v a n  E n c k h u y s s e n  e e n  h u lk s c ip , o u d t  th ie n  
jaren, groot v i i f e n t z e v e n t ic h  la s t e n , g e t a x e e r t  v o ir  s e s h o n d e r t  g ü ld e n , g e la d e n  

mit v iife n ta ch tich  la s t  a sc h s  t e n  p r iis e  v o ir s c r e v e n , t w ie e n t w in t ic h  la s t  te e rs , ’ t 
last voer 15  g ü ld e n , a c h t e n v e e r t ic h h o n d e r t  c la p h o u ts , g e t a x e e r t  v o e r  ta c h t ic h  
gülden, ach t la s t  r o g g e s , ’ t  l a s t  v o e r  2 0  g ü ld e n , s o v e n h o n d e r t  w a s c h , ’ t  h o n d e r t  

voir tw intich g ü ld e n , e n d e  se s  s c ip p o n t  v l a s ,  ’ t  s c ip p o n t  v o e r  th ie n  g ü ld e n , c o m p t  
26404 gülden.

35. Item  s c ip p e r  P ie t e r  R o e lo f fs z o n  v a n  E n c k h u y s s e n  e s  b ii d e  v o ir s c r e v e n  
van Lubick ten  t i id e  e n d e  p la e tz e  v o i r s c r e v e n  b e n o m e n  e e n  b o y e r s c ip , o u t  tw ie  
jaeren, groot v e e r t ic h  la s t e n , g e la d e n  m i t  o ly e ,  la k e n e n  e n d e  g e l t ,  d a t te r  in n e  w a s , 

geestimeert t ’ sa m e n  b e e t e r  d a n  11 0 0  g ü ld e n .

36. Item  s c ip p e r b A e lb e r t  A e lb e r t s z o n  v a n  E n c k h u y s s e n  e s  b ii d ie  v a n  L u b ic k  
int jaer elfve  v e r b r a n t  e e n  h u lk s c ip , g e t a x e e r t  v o e r  s e v e n h o n d e r t  g ü ld e n , d a e r in n e  
wesende e e n e n tn e g e n tic h  la s t  r o g g e s , ’ t  l a s t  v o e r  n e g e n th ie n  g ü ld e n , v e e r t ic h  

hondert c la p h o u ts t e n  p r iis e  a ls  v o e r e n  e n d e  v ie r h o n d e r t  w a g e s c o t s ,  g e t a x e e r t  
voer a n d e rh alfh o n d ert g ü ld e n ,  m it  e e n  h a l f  s c o c k  d e e le n  v a n  v i i f t h ie n  g u ld e n s , 

compt t ’sam en 3 1 7 4 5 g ü ld e n .
37. Item  s c ip p e r e  J a c o b  D i e r i c k z o n 6 v a n  E n c k h u y s s e n  e s  te n  v o ir s c r e v e n  

tiide ende p laetse  b ii  d ie  v a n  L u b ic k  g e n o m e n  z iin  h u lk s c ip , o u t  tw ie  ja e r e n , g r o o t  
hondertsevenendertich la s t e n , g e t a x e e r t  v o e r  n e g e n th ie n h o n d e r t  g ü ld e n , g e la d e n  
mit h o n d erten d ezesth ien  la s t  r o g g e s , t z e s t i c h h o n d e r t 0 c la p h o u t s  te n  p riise  a ls  
boven, drieh o n d ert w a g e s c o t s ,  g e t a x e e r t  v o e r  h o n d e r t  g ü ld e n , e n d e  e en  sc ip p o n t 

vlaschs van th ien  g u ld e n s , c o m p t  t ’ s a m e n  4 3 5 0 ' g ü ld e n .
38. Item  s c ip p e r  D ie r c k  J a n s s o n  a ls  b o v e n  e s  g e n o m e n  z iin  h u lk s c ip , o u d t 

drie jaeren, g ro o t s e v e n t z e v e n t ic h  la s t e n , g e t a x e e r t  v o ir  d u y s e n t  g ü ld e n , g e la d e n  
mit drieen d eseven tich  la s t  r o g s  te n  p r i is e  v o i r s c r e v e n ,  a n d e r h a lfh o n d e r t  w a g e  
scots, getaxeert v o e r  t s e s t ic h  g ü ld e n , e n d e  t w a e l f h o n d e r t  c la p h o u t s  te n  v o ir s c re v c i

priise, com pt 2473® g ü ld e n . . ,
39. Item  s c ip p e re  J a c o b  P ie t e r s s e n  v a n  E n c k h u y s s e n  e s  b n  d ie  v a n  L u b ic  

als voeren gen oem en  z iin  h u lk s c ip , o u t  t w i e  ja e r e n , g ro o t v ie r e n t a c
getaxeert vo ir e lfh o n d e r t  g ü ld e n , g e la d e n  m i t  t a c h t ic h  la s t  r o g g e s , a c  1 e n v e e r  

hondert claph ou ts t e n  p r iis e  v o i r s c r e v e n ,  e e n h o n d e r t  w a g e s c o t s  v o e r  \e e

a) Zievertszoen L. b ) scipper fehlt L . c)) F o lg t: 1*1; ^ ^  ^

’ ) Aug. 9. ») Ich  rechne 2920. 3) J ch § \ 3 ’ ) Genau 4334.
") Ich rechne nur 2674. ' )  Vgl. 7, n . 43 § 9, unten 9

*) Genau 2471.
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g u ld e n , e en  la s t  m e els  v o e r  1 7  g u ld e n , e lf  s c ip p o n t  v la s c h , ' t  s c ip p o n t  vo e r thien

g u ld e n , c o m p t  t ’ s a m e n  2 8 8 3  g u ld e n .
40 Ite m  n o c h  h e b b e n  d ie  v a n  L u b ic k  v o ir s c r e v e n  m t  ja e r  v a n  elfve  ge-

n o e in e n  een  g o e t  v a s t  h u lk s c ip  v a n  E e d a m , to e b e h o e r e n d e  jo n g e  J a n  C la e s 8 L utke- 
b u e y s , g r o o t  h o n d e r t t w in t ic h  la s te n , g e e s t im e e r t  v i i f t h ie n h o n d e r l  gu ld en s, ge 

la d e n  m it  lin s a e t , te e r , a s c h e , w a s , v la s c h  e n d e  h e n n ip b, w a e rd ic h  w e se n d e  viven- 
t w in t ic h h o n d e r t  g u ld e n s  t e n  v o ir s c r e v e n  p r iis e  v a n  40 g r . ,  c o m p t  4000 gulden.

4 1 . Ite m  n o c h  h e b b e n  d e  v o ir s c r e v e n  v a n  L u b ic k  in t  se lfd e  ja e r  v a n  elven 

in  d e  m a e n t  v a n  m e y e  o m t r e n t  S c h a g e n  g e n o m e n  e en  b u y s c r a v e e l ,  d a er scipper 

a f  w a s  s c ip p e r  C la es  W a lic x z o n  v a n  S c h ie d a m , g r o o t  w e s e n d e  o m t r e n t  tnegentich  

la s te n , g e la d e n  v o l s o u ts , w a e r d ic h  w e s e n d e  o v e r  1800 g u ld e n .

H a m b u r c h .

4 2 . Ite m  d ie  v a n  H a m b u r c h  h e b b e n  in  d e m  ja e r e  t w a e lf  m it  h u ren  ver- 

w a n t e n  W e n s c h e n  s te d e n  fo r ts e lic k e n  b o v e n  r e c h t  e n d e  re d e n e n  gen o m en  een 
k o g g e s c ip , d a e r  s c ip p e re  a f  w a s  J a n  J a c o b s z o n  v a n  E n c k h u y s s e n , o n d e rsa e t der 

k e y s e r lic k e  m a je s ta e t , o u t  d r ie  ja r e n , g r o o t  s e s s e  la s t ,  g e t a x e e r t  v o ir  75  gulden.
43. Ite m  n o ch  h e b b e n  d ie  v a n  H a m b u r c h  te n  z e lv e n  t y d e  e n d e  p la e tse  om  

t r e n t  A m e la n d t  g e n o e m e n  e e n  n ie n  k o g g e s c ip , d a e r  s c ip p e re  a f  w a s  J a c o b  D iericks- 

zon  1 v a n  E n c k h u y s e n , g r o o t  w e s e n d e  n e g e n  la s t e n ,  g e e x t im e e r t  v o e r  12 5  guldens.
44. Ite m  n och  h e b b e n  z ii  v a n  H a m b u r c h * 5 a ls  v o r e n  g e n o m e n  een ander 

n ien  k o g g e s c ip , to e b e h o e r e n d e  J a n  J a co b s* 1 v a n  E n c k h u y s s e n , g r o o t  a c h t last, 
g e t a x e e r t  v o ir  11 0  g u ld e n .

4 5 . Ite m  n o ch  h e b b e n  d ie  v a n  H a m b u r c h  a n n o  1 2 e in  T r a n d e r s  d ie p 1 b e  
n o m en  een  n y s  h u lk g, d a e r  s c ip p e re  a f  w a s  s c ip p e r  S ie r ic k 11 E v e r t s s e n  v a n  Pur- 
m e re n d e  e n d e  de re d e rs  a f  w o n e n  t o t  R o t t e r d a m , o u t  th ie n  ja e r e n , geestim eert 

v o e r  v i i fh o n d e r t  g o u d e n  g u ld e n , g r o o t  t a c h t ic h  l a s t 1, g e la d e n  t o t  D a n s z ic k  m it 
e e n e n tz e v e n tic h  la s t  ro g s , ’ t  la s t  v o e r  t w in t ic h  g o u d e n  g u ld e n , n o ch  tw e e h o n d e rtk 
c la p h o u ts , g e e s tim e rt  v o e r  h o n d e r te n d e v iif t ic h  g o u d e n  g u ld e n , a n  w a g e s c o t  ende 

te r re  h o n d e r te n d e v e e r t ic h  g o u d e n  g u ld e n , n o c h  v o ir  ’ t  ra n so e n  v a n  d e r scipper 
b e ta e lt  m it  d ie  co sten  h o n d e r te n d e ts e s t ic h  g o u d e n  g u ld e n  b e h a lv e n  a n d e r  scaden, 
c o m p t  t ’ sa m en  2370 g o u d e n  g u ld e n s .

4 6 . N o ch  h e b b en  d ie  v a n  H a m b u r c h  m it  h u e r e n  to e s ta n d e re n  e n d e  cap iteyn  
I le e r m a n  Z e em a n  in t  ja e r  1 5 1 3  u p  s in te  M ic h ie ls  a v o n t 2 in  de N o e r t z e e  o m tren t 

R y f f  b e n o m e n  een  s c u y t , h a lf  g e s le te n , to e b e h o e r e n d e  C o rn e lis  W o u te r s s e n  G rau- 
w e e rt , p o ir te r  d e r s t a t  A m s te lr e d a m , g r o o t  w e s e n d e  tz e v e n t ic h  la s t e n , geladen 
m it z e k e r e  N a e rts e  la k e n e n  e n d e  a n d e re  c r a m e r y e , g e e s t im e e r t, w a e r d ic h  te  w eesen 
’ t  s c ip  e n d e  g o e d en  b e h a lv e n  in te r e s t  a ls  v o e r e n  600 g u ld e n .

4 7. In s g e liix  h e b b e n  d ie  v a n  H a m b u r c h  in t  v o ir s c r e v e n  ja e r  v a n  13  in de 
N o e r tz e e  ge n o m en  een  h u lk s c ip , g e n a e m p t d e n  A r c k , d a e r  s c ip p e r  a f  w a s  P ie te r  
Z iib r a n tss e n  v a n  S ta v e r e n , d a e r  d e  re e d e rs  a f  w o n e n  b in n e n  A m s te r d a m , o udt 
o m tr e n t  e lf  ja e re n , g r o o t  tn e g e n tic h  la ste n , g e la d e n  m it  N a e r ts e  la k e n e n  ende 
a n d e re  c r a m e ry e , om  z iin  la s t  te  co ep en  in  N o e r tw e g e n , w a e r d ic h  w e s e n d e  ’ t scip  
en d e g o e d e r  t ’ zam e n  800 g u ld e n . E n d e  de re e d e rs  e stim e re n  h a e r  in te r e s t  b eeter 
d an  400 g u ld e n .

48. Item  in t  se lv e  ja e r  h e b b e n  zii v a n  H a m b u r c h  n o c h  g e n o m e n  t w ie  N o ert-

a) Ciaiszoen L .  b ) hennep L ,  kennip I I .  c ) Fo lg t durchstrichen: ten selven
tyde ende plaetse H . d ) Jacobszoen L .  e) anno 12 fehlt L .  f) int
voirscreven Tranders diep L .  g ) een buyshulk L . h ) D ierich  L .
) J^olgt: rogs H .  k ) twee groot hondert L .

' )  Vgl. § 37 mH Anm . ») Sept. 28.
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vaerders in t u y t v a r e n , d ’ e en  b in n e n  's  l a n t s  e n d e  d ’ anripr in  ^

op d’een gew e e st i 5 W o > fa rt v , „  H in n e lo e p  e n d e  „ p  d - a n d e r i

d ,er de r e e d e r s  a f  z lm  p o .r te r e  d e r  s t e d e  v a n  A m s te r d a m , e n d e  g e la d e n  a ls  v o e re n

mit sekeren la k e n e n  e n d e  a n d e r s , w e lk e n  d ie  re e d e r s  d 'e e n  w e d e ro m m e  h e b b e n

doen coepen te g e n s  d .e  v o .r s c r e v e n  v a n  H a m b n r c h , d e s e lv e  e s t im e r e n d e  m it  h u e r e
ladinghe d'een  n e g e n h o n d e r t  e n d e  d ’ a n d e r  s e s h o n d e r tv e e r t ic h  « n ld e n  e o m n l
t’samen 1540 g ü ld e n . ’ "

49. Ite m - in  a p r il i  a n n o  15 2 0  w e r d e  g e n o m e n  e en  b u y s c r a v e e l ,  d a e r  s e ip p e r  

af was Jan  B o lin c k  v a n  S c h ie d a m , w a e r d ic h  w e s e n d e  m it  s e k e r e  g e ld e  d a e r in n e  
wesende over 900 g ü ld e n .

W is m a e r b .

50. Item  in t  z e lfd e  ja e r  v a n  5 2 0  is  n o c h  g e n o m e n  e n d e  b in n e n  W is m a e r  

gebrach een p le y t s c ip  v a n  D o r d r e c h t ,  g e n o e m p t  d e n  s in t  J o r is , g r o o t  w e se n d e  
omtrent ta ch tich  la s t e n , g e la d e n  m it  v e r e n ,  w a g e s c h o t ,  p ic k , t e e r ,  c la p h o u t, w a s c h e , 

tinne, gesm olten  g o u t ,  z u lv e r  e n d e  d ie r  g e l i ie k e , w e lk e  g o e d e r  v e r c o c h t . ’ g e b e u y t  
ende gepaert siin  g e w e e s t  b in n e n  d e  v o ir s c r e v e n  s te d e  v a n  W is m a e r  e n d e  d a t  s c ip  
aldaer verb ran t, d a t  s c ip  e n d e  g o e d e r  w a e r d ic h  w e s e n d e  w e l  5400 g u ld e n s . D i t  

es nae bii die v a n  D o r d r e c h t  in g e b r a c h t ,  z o e  d a t  n y e t  o v e r g e s o n d e n  es g e w e e s t , 
bliiekende b ii de c e r t i f ic a t ie .

51. Item  d ie  v a n  L u b i c k  m it  h u e r e n  to e s ta n d e r e n  e n d e  c a p it e y n  H e n r ic k  
Croen hebben o m t r e n t  m id s o m e r  in  d e n  ja e r e  23  la e s t  le d e n  b e n o m e n  e en en , g e -  
naempt Jan de W it ,  p o ir t e r  d e r  s te d e  A m s t e r d a m , a c h t  la s t e n  L u n e n b u r g e r  s o u d t , 
daeraf ’ t la st g e c o c h t  w a s  v o e r  a c h t ic h  L u b i c x e  m a r k e n , e n d e  n o c h  z e k e re  a n d e re  

goeder, bedragen b e h a lv e n  in t e r e s t ,  d ie  n y e t  m in d e r  e n  e s, te r  s o m e n  v a n  18 6 g o u d e n  
gülden.

52. (I te m d C o r n e lis  P ie t e r s z o e n , p o ir t e r  v a n  T z ie r ic x z e e ,  s c ip h e e re  v a n  een  

scip, genaem pt d e  M a r ie , g r o o t  o m t r e n t  h o n d e r t  la s te n , g e c o m e n  z y n d e  u y t  G o d - 
landt int R e efsh o l v o i r  C o p p e n h a v e n  o p  s in t e  L a m b r e c h ts  d a c h 1 in t  ja e r  v y f t ie n -  

hondertdrieentw intich e n d e  h e b b e n d e  o ir lo f f  v a n  d e n  o p p e r c a p ite y n , g e n a e m p t 

heir Tuych C ra b b e , o m  v o ir t s  t e  z e y le n  2, so e  es d e s  a n d e r e n  d a e c h s  's  m o rg e n s  

vrouch te v ie r  u r e n  o m t r e n t  E ls e n o ir  h e m  a e n  b o ir t  g e c o m e n  e e n  ja c h t  v a n  L u -  
beecke, daeraff d ’ a d m ir a e l  h e m  g e n o m e n  e n d e  o n c r is t e ly c k e n  m it  z y n e n  b o e ts -  

gesellen ontcleet, g e s la g e n  e n d e  m is h a n d e lt  h e e f t ,  h e m  e n d e  ’ t  v o ir s c r .  sc ip  v o e re n d e  
tot Coppenhaven, a ld a ir  z y  ' t  s e lv e  s c ip  i n t  R e e fs h o l  g e s o n k e n  e n d e  h e t  g o e t  g h e -  

voert hebben to t  L u b e e c k ,  d a e r t  a l  g e b le v e n  e s. W e lk  s c ip  m it  g e s c h u t , c r u y t  

ende victaillie  w a e r d ic h  w a s  v y f t ie n h o n d e r t  g ü ld e n , g e la d e n  m it  v e e r t ic h  la s t  R y g h s  
teer, ' t  last v a n  t h ie n  p o n d t  g r o o te , b e d r a g e n d e  t w e e d u y s e n t  v i ir h o n d e r t  g ü ld e n , 
acht last G o d tla n d ts  t e e r , b e d r a g e n d e  z e s h o n d e r t  g ü ld e n , v y f f e n v e e r t ic h  la s t  

Russche assch, ' t  la s t  th ie n  p o n d t  g r o o t ,  b e d r a g e n d e  t w e e d u y s e n t  z e v e n h o n d e r t  

gülden, sessen d ertich  d e k e r  h u y d e n , d r o o c h  e n d e  n a t ,  e n d e  n o c h  v ie r  d e k e r  b o e x  
huyden, b ed ra gen d e  a c h t h o n d e r t  g ü ld e n , s e s  d e k e r  c a lfs v e i le n  e n d e  d r ie  to n n en  

Godtlandtsche k a se , d e r t ic h  g ü ld e n , a e n  v o e n e ry e ®  v a n  v e i le n  t w in t ic h  g u ld e n s , 

tweehondert w as, t z e s t ic h  g ü ld e n , ' t  v o l e x  c le e d e r e n , g h e lt ,  m a t t e n ,  c a b a e rtss  
ende dyer g e ly c k e , t w e e h o n d e r t  g ü ld e n , w e l k  a l t  s a m e n  g e s o m m e e r t  co m p

8 3 5 0 3 g ü l d e n . )

a) § 49 nachgetragen L .  b) A m  Rande H . c) 8 SO fehlt L .

fehlt H . e) Statt vodderye?
>) Sept. 17. * )  Vgl. n. 632 §  44. 9  D ie  Z u s a m m e n re c h n u n g  g ib t  8310.
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5 3  Ite m  s c ip p e r  J a e p 3 J a n  S o e le s  v a n  B u e c k e s lo o t  es z iin  h u lk s c ip  op twie 

i ile n  n a e r  E ls e n n o e r  v o ir s c r e v e n  b e n o m e n  b ii  d ie  v a n  L u b ic k , e n d e , hoew el den 

v o ir s c r e v e n  s c ip p e r  ’ t  z e lv e  s c ip  n a e  d e r  h a n d t  b ii d e n  r y c x r a e t  v a n  Denem ercken 
w e d e r  to e g e w e s e n  w o ir d e  e n d e  w e d e r o m m e  o n tfa n g e n  h e e ft , n o c h ta n s  ziin den 

s d p p e r  m it  jo n g e  J a n  D iim e n  e n d e  c o e m a n  P ie t e r  J a n s s e n , p o e r te re n  der stede 

A m s te lr e d a m , d ie  m e d e  a ls  c o e p g e s e lle n  in t  s e lfd e  s c ip  w a r e n , b e n o m e n  an gereede 
g o e d e n  o ft  w a e re n , d ie  n o y t  g e r e s t it u e e r t  e n  z iin  g e w e e s t , o v e r  d e  som en van

300 g ü ld e n .
5 4 . I te m  s c ip p e r  J a c o p  v a n  W o r m e r , p o ir t e r  d e r  v o e r s c r e v e n  sted e , es op 

s in te  A n n e n  d a c h 1 in  d e n  ja e r e  15 2 4  in  e e n  h a v e n  v a n  N o o r lw e g e n , genaem pl 
M o sso n , b e n o m e n  z iin  h u lk s c ip  e n d e  g o e d e r  b ii tw ie  ja c h t e n  v a n  S lralesunde, 
d a e r  c a p it e y n  e n d e  o v e r [ s ] te  o p  w a r e n  H a n s  W e s v a l in c k ,  H a n s  C o e lee rs , Merten 
S i lm e r b, d e n w e lk e n  d e n  v o ir s c r e v e n  s c ip p e r  J a c o b  in  h u re n  ja c h t e n  overnem en, 

h em  g e v o e r t  h e b b e n  b in n e n  de ju r is d ic t ie  v a n  L ü b e c k  o p  de T r a v e ,  d a er  hii sesse 
w e e k e n  g e s to c k t , g e b lo c k t  e n d e  in  b o y e n  la c h , e n d e  w a s  z iin  v o ir s c r e v e n  hulkscip 

g r o o t  h u n d e rt la ste n , g e la d e n  m it  sp a rre n , h u y d e n ,  d e e le n  en d e  d ie r  g e liic k e , waer- 

d ich  w e se n d e  b e h a lv e n  in te r e s te  o v e r  600 g ü ld e n .

3 6 4 . H a n s  vo n  d er A a ,  B ü r g e r  z u  L ü b e c k , a n  G u s t a f ,  K .  von  S c h w e d e n :  m ahn t ihn 

u m  1 0 5 0  M r . L ü b .,  d ie  er  ih m  la u t  V e r s c h r e ib u n g  s e in e s  R e n tm e is te r s  schuldig  

u n d  d eren  B e z a h lu n g  er ih m  k ü r z lic h  (a m  ju n g e s te n )  a u f  S c h lo ß  Stockholm  

zu g esa g t. —  L ü b e c k ,  1 5 2 7  (d o n re d a g e s  n a  in v o c a v it )  M ä r z  1 4 .

Reichsarchiv Stockholm , Ä lsk illiga  Tyska personers bref 1522— 36, Or., Spur des 

Siegels.

4 0 5 . F r ie d r ic h ,  K .  vo n  D ä n e m a r k , t r a n s s u m ir l  u n d  v id im ir t  a u f  W u n s c h  Lübecks  

(d a rm it  sze  d e s s u lv e n  th o  v o r s c h o n in g e  d e s  O rigin als in  u n d  b u te n  gerich les, 
w o r  o h n e  des v a n  n o d e n , g e b ru e k e n  m o c h te n )  n . 3 4 7 . —  S c h lo ß  G oltorp , 15 2 7  

( fr id a g e s  na in v o c a v i t )  M ä r z  1 5 .

Trese Lübeck, D an ica  n. 299, Or., P g ., Siegel anhangend.

300. K ö l n  an  L ü b e c k :  e rw id e rt a u f  n . 3 4 4 , d a ß  es ü ber d ie  V e r le g u n g  d es K ontors  

vo n  B r ü g g e  n a ch  A n tw e r p e n  a u f  e in e m  a llg e m e in e n  H a n s e ta g e , a m  besten d ies 

s e its  der E lb e  w ie  e tw a  z u  B r e m e n  z u  b e r a te n  w ü n s c h e , s o n s t  a b er  Ü bersendung  

d er  m it  A n tw e r p e n  o h n e  Z w e ife l  g e tr o ffe n e n  A b m a c h u n g e n  z u  D u rch b era tu n g  

a u f  e in e m  D r itte ls ta g e  erbitte. —  1 5 2 7  M ä r z  1 5 .

Aus S tA  K ö ln , Briefbuch 54 B l. 263. Ü berschrift:  Lübeck, 

l in s e  fru n tlic k e  g r o ite ,  u n d  w a t  w y  g u d e s  v e r m o ig e n . E ir s a m e  und wise, 
b e su n d e r g u d e  fru n d e , ju w e  e irs a m h e id e n  u n d  d e r  seesz  W y n d is c h e r  s te d e  sch rift 
an  u n s g e d a in  2, u n th e r  ä n d e r n  d ie  t r a n s la t io n  d e s  g u d e n  c o n to ir s  v a n  B rü g g e  to 
A n tw e r p e n  to  v e r le g g e n , so  d o ch  d ie  g e m e e n  c o ip m a n  s u lv e s t  s ic k  d a e h in  erge ve t, 
w ie  d a n  d ie se lv ig e  in t  la n g e  d a ir v a n  in h o u ld e t, h e b b e n  w y  d ie  m e y n u n g e  w ail 
v e rn o m e n . U n d , so d a n  m e r k lic k  u n d  g r o ite  d a ir a n  g e le g e n  is t , a sz  w y  u n s  d esz u y t  
den  re ce sse n  d er g e h o u ld e n e r  ta g fa r te n  u n d  h a n d e lu n g e n  d u rch  d ie  u w en  und 
u n ser fru n d e  v a n  B r u y n s c h w ig g  s a m p t  u n se rn  g e s a n d te n , w e s z  a ls o  m it  den  van  
B r ü g g e  u n d  A n tw e r p e n  g e h a n d e l t 3, e rk o n d t u n d  e r le r t , h e b b e n  w y  t o  g u d e r  m aten  
e r fa r e n , d a t  to  den  t y d e n  u y s  m e rk lic k e n  s c h w ä r e n  o r s a ic k e n , a in  n o it  to  verh o ilen , 

n u t te s t  a n g es ien , d a t  v u r s . co n to ir , d a tw e llic k e  m it  g r o ite n  P r iv ile g ie n  ver-

a) Jacob L . b ) Selmer L .

' )  J u li 26. 2)  n. 344. 2)  7, n. 142, 143.
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Hm. V» i f  h“  lo v e U c k  „ n d e r h o u ld e n  u n d  d ie  v a n  B r u g g e  a ls  l ie f fh a v e r  d e s  
coipmans a l ty d e  b e fu n d e n , t o  u n d e r h o u lc le n  u n d  n ich t- to  t r a n s z la t ie r e n  So d a n  

juwe eirsam heiden n u h e  v e r m e y n e n , n u t t e  to  w e s e n , d ie  o u ld e  re s id e n c ie  des c o ip  

mans van  B ru gg e  to  v e r ä n d e r n  u n d  b y n n e n  A n tw e r p e n  t o  s te lle n , o ic k  m it  d e n  
van A ntw erpen u n g e t w y f f e l t  d a ir u y t  h e b b e n  d o in  h a n d le n , in  w e lk e n  m a n y e re n  

dieselvige aldae g e h o u ld e n  u n d  w e s  d ie  g e m e e n  c o u p m a n  g e n ie t e n  suiU e e tc  b e -  

duchte uns doch, u p  ju w e  e r s a m h e id e n  v e r b e s s e r e n , n u t te  to  w e s e n , so g r o ite  u n d  
myrklick dairan  g e le ig e n  w i l  s y n ,  d a t  g u d e  c o n to ir  v a n  B r u g g e  to  v e r la te n  u n d  

oevertogeven, d a t  e e n  g e m e e n  t a g e f a r t  a n g e s t a l t .  U n d , a lso  fe r r e  d ie s e lv ig e  g e la c h t  
wurde an diese s y d e  d e r  E l f f t e n  t o  B r e e m e n  o d e r  a n d e r s z w a e , t w y f f e l t  u n s n ic h t , 
gemeene h an szested e  d ie  ire n  w i l le n k l ic k l i c k  d a e to  s c h ic k e n  u n d  v e ro r d e n e n  w u r d e n ’, 
omme tonte b e ste n  d e s z  g e m e e n e n  k o u p m a n s  m e t  v l y t e  to  h e lp e n  ra id e n . W a e  

aber juwe e rsa m h e id e n  s u ilk e s  n ic h t  v u r  n u t t e  a n s ie n , so i s t  u n s e r  v lite lic k e  b e - 

gerte, unsz die a r t ic u le n  u n d  d e n  g a n t z e n  b e r ic h t ,  d ie  V e r ä n d e r u n g  d es B r u g g is c h c n  
contoirs, und w ie  s ic k  d ie  v a n  A n t w e r p e n  t o  d e m  k o u p m a n  h a ld e n  w e rd e n , b y  

diesem unserm b o id e n  t o  s c h ic k e n , w i l le n  w i r  m it  r a id e  u n s e r s  C o e lsc h e n  d e rd e n - 
theils die b e sich tig en  u n d , w e s  w ir  t o  w o l f f a r t  d e r  g e m e y n e r  s t e d e  u n se rs  v e rm o ig e n  
verhelpen kön nen , s o lle n  u n s  a l  t z i t t  g u t w i l l i g  u n d  g a n t z  g e n e ig t  s p u re n , d ie s e lv ig e  

j. e. die unse h e rr  G o t  in  g lü c k s e lig e r  r e g ie r u n g  u n d  w a i l f a r t  u n d e rh a lte n  w il. 
Geschreven am  1 5  te n  d a g e  v a n  m a r t t e  a n n o  e tc . 2 7.

367. Lübeck an R i t t e r  T h o m a s  v o n  W ic k e d e  u n d  N i k o l a u s  B r o m ß e ,  B ü r g e r m e is te r ,  

und an den S e k r e tä r  P a u l  v o m  V e ld e ,  je tz t  z u  N e u m ü n s le r : s e n d e t  N a c h r ic h le n  

aus M ü n ste r  (w e s  v a n  t y d in g e  e y n e m  u n s z e n i r a d e s fr u n d e  v a n  M u n ste r  b o - 

jegen, w erd en  j .  g . w . u t l i  i n v o r w a r t e r  a v e s c r i f t  d e  n r e n in g h e  v o r n e m e n . D e -  

wile denne d e s  f ia n d e s  a n s le g h e  g a n s  w y t l i  u th s e h n  u n d e  n ic h t  to  v o r a c h te n , 
den m en d e r w o  b il l ic h  a c h t in g e  h e b b e n  m o th , szo  t w i v e l  w y  n ic h t , d a n  

j. g, w . w e rd e n  d e r s u lv ig e n  in  n o t r o f t ig e n  e n d e n  g e d e n k e n , u m n te  den  szo  
vele m o gelich  v o r t o k a m e n ) .  —  [ 1 5 ] 2 7  ( m y t  ile , m a n d a g e s  n a  re m in isc e re )  

M ärz 18 .
A u f  e in g e le g te m  Z e t t e l  w ir d  d ie  H o f f n u n g  a u s g e s p r o c h e n , d a ß  d ie s e  N a c h  

richten d ie  V e r h a n d lu n g  fö r d e r n  ( e y n e n  g u d e n  w e c h  w e r d t  b o re d e n ) w erden .

StA Lübeck, H olsa lica , O r., S ignet erhalten.

368. Großfürst W a s s i ly  a n  R e v a l:  e r w id e r t  a u f  d ie  v o n  d en  7 3  H a n s e s tä d te n  gegen  

Severin N o r b y , d e r  z u r  S e e  K a u f l e u t e  R e v a ls  u n d  a n d e r e r  S tä d te  b era u b t u n d  

ihnen großen S c h a d e n  z u f ü g t ,  e r h o b e n e  K l a g e 1 , d a ß  je n e r  s i c h  n o c h  n ic h t  in  

seinen D ie n s t  g e s te llt  h a b e  u n d  s o m it  n i c h t  g e r ic h te t  w e id e n  k ö n n e .

1527 März 19 *.
StA Reval, O r., m it briefschließendem zarischem Siegel. Stadtarchiv S. 21.
Regest: Gotth. v. Hansen, A lle  rassische Urkunden im  Reva ler Stadtarchiv

Danach h ier.

369. Friedrich, K .  v o n  D ä n e m a r k ,  a n  D a n z i g :  b itte t  u m  e in e  besb'mm/e 9  

auf seine sch o n  fr ü h e r  g e s te llte , a b e r  n i c h t  g e n ü g e n d  b e a n tw o r te te  F r a g e ,

•) Vgt. n. 342 A n m . *) A m  gleichen  T r / »

““/se,ne Klage über Severin  N orb y , der auf dem 1 lee  Statthalter von Iwangorod be-

»ersenkt, viele Menschen m ordet und W aren erbeutet, daß er s i wangoroder auf dem Meere

«altragt habe, die Sache zu untersuchen, zum al da Severins w orauf Severin nach Ruß-

<nit Revaler Kaufleuten gekäm pft und sie sich 9e9 ense' ig J  k herauSgeben, dam it beiderseits Ge 
lant gefahren sei; beide T e ile  müssen das geraubte R  . r  ,,, v_ Hansen a. a. O. Da-
rechligkeil geübt werde. S tA  R e v a l ,  g l e i c h z e i t i g e  A b sch rift, //  

nach hier; früher Hildebrand, M élanges russes n. 552 S. /   55

Haaserecesse III. Abt. 9. Bd.
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D anzig  die Entscheidung des F ittenstreits  m it L ü b e c k  dem K ö n ig e  überlassen  

w a lle . —  G o tto rp , 1 5 2 7  (d o n rd a g e s  n a  r e m in is c e r e )  M e r z  2 1 .
S tA  Danzig, X C V  A  54, O r., Siegel erhallen. A ußen : Preséntate per nuntium Lunen- 

borgensem dom inica palmarum ( A p r .  14) anno 27.

3 7 0 . F r ie d r ic h ,  K .  vo n  D ä n e m a r k ,  b e w illig t  d e r  S ta d t  M a lm ö  e in e  A c c i s e  fü r  sechs 

Jahre. _  G o tto rp , [ 1 5 2 7 ]  M ä r z  2 5 .
K  aus Reichsarchiv Kopenhagen, S äm ling  af  kongelige K opiboger n. 3 Bl. 331.

K  1 Ebd., Danske Kongers H is torie  n. 13 B l. 25.
Gedruckt (nach K ) :  Erslev og M olle rup , K ong  Frederik  den Forstes danske Registranler 

S. 121, 128. Danach hier.

T i l l  M a llm o o  fie lt  th e  e th  b r e f f  p a a  s y t s z e ,  so m  th e  h a ffd e  b e w illg e t och 
s z a m b t y c k t  ( u d h a t g i f f v e ) 3 u d i 6 s a m fe lld e  a a r ,  r e g n e n d is  fr a n  t h e t t e  v o r t  breffvis 

d a lu n t , u d i s z a a  m a a d e , so m  h e r e f fth e r  f y l lg e r :  F ü r s t  8 13 a f f  p u n d t  m a ilt ,  regnendis 
24 s k e p p e r  u t i  p u n d e t. I te m  4  ß  a f f  en  t o n n e  R o s t o c k e r s  oll o c h  S u n d e stt oll 
fo r e u d e n  t h e n d t  g a m b le  s y s z e , so m  k o e b m e n d t  p le y e  a t  g i f fv e , en m a r k  a ff  lestten ; 
th e n d t  sch u lle  v i i  b e h o lld e  u b e s k o r n e  s e l f f v e r .  Ite m  2  ß a f f  to n n e  bunde oll, 

so m  fo r is  tili  k o b s te d e n  o c h  s c h u lle  s e llg is . I te m  2 %  m a r k  a f f  p y b e  bastert, 

2 y2 n ta r k  a ff  p y b e  M a ln te r s y e , 2  y2 m a rc h  a f f  p y b e  A lle c a n t ,  2 %  m a rc h  a ff  pybe 
m u s c a t e l l ,  2 y2 m a r k  a ff  p y b e  A s s o e , 1 m a r k  a f f  a m m e  R in s k  v y n ,  8 ß  a f f  am m e Rom - 
m a n i, 1 y2 m a rc h  a ff  b o d d e  R o m a n i,  e n  m a r c h  a f f  f a d t  G u b y n , 1 m a r c h  a ff  fadt 

P o t t h o ,  1 m a rch  a f f  f a d t  E m b e s t  o ll, en  m a r c h  a f f  f a d t  m u m m e , 12  ß a ff fadt 
P r y d t s z in g , 6 13 a f f  to n n e  P r y d t s in g ,  8 ß  a f f  t o n n e  H a m b o r g e r  o ll, 4 ß a ff  tonne 

k a c k e r b y lle , 6 ß a f f  1 t o n n e  B a r n o s t 1 o ll, 4  Í3 a f f  to n n e  B a r s s  o ll, 8 ß  a ff  tonne 
I s r a e l is 2 o ll. D a a g  s z a a , a t  th e  s c h u lle  b e h o lld e  t h e n d t  tre d ie  p a r t  t i l l  b y en s byg- 
n in g  a f f  m a llts y tz e , R o d s t o c k e r s ,  S u n d e s t  o c h  b u n d e  o il, o ch  h a llu ffd e e lle n  aff 
v y n s y t z e n  o ch  a l lt  a n d e t  fr e m m it  oll s c h a ll k o m m e  till  b u r g im e s tte r  och raadt 

i fo r ne M a llm o o  fo re  t h e n d t  f r i ih e d t , som  th e  u m b e r e , i t h e t  th e  h a f fv e  v e r i t  schatte- 
f r y  e f f t h e r  th e ris  p r iv ile g ie s  liu d e llsz e , o ch  s z a m le d is  fo r  th e n d t  f r y e h e d t ,  the till- 
fo rn  h a f fv e  h a t t  a ff  v y n  o c h  o llta p p . D a t u m  G o tt o r p p  ip so  d ie  b . v ir g in is  anun- 
t ia t io n is  3.

3 7 1 .  G u s ta f,  K .  von  S c h w e d e n , a n  d ie  R e ic h s r ä t e  W e stg o tla n d s:  fü r c h te t ,  d a ß  die 

L ü b e c k e r  n ic h t  g e n e ig t s e in  w erden , d ie  G e fa h r  der V e r s c h if fu n g  d er  fü r  ihre 

F o r d e r u n g  z u  lie fe r n d e n  sc h w e d isc h e n  W a r e n  z u  s t e h n 4; k la g t ü b e r  d ie  ewigen 

M a h n u n g e n  ( lig e v e l p ä h ä n g e r  oss th e  T y s k e r s  d a g lig e  k r a f f  m e d  th e ris  scriff-

a) K l ,  fehll K .

>) Bernauer B ier. Vgl. 3, n. 1. 2) Vgl. n. 341 § 69 m it A nm ., n. 381. ’ )  E in  gleiches

I riv ileg  erhielten gleichzeitig die ändern Kaufslädle Schonens, n ur m it anderer Bestimmung über 

den E rtrag der Accise. Ebd., gedruckt a. a. O. S. 128. *) [F eb r. 20 (onsdaghen nesth für

I ctri ad cathedram) halte der K ö n ig  an die Adressaten geschrieben, daß die Lübecker seit n. 331 

nicht wieder gemahnt hätten, und von den Reichsräten in  Westgotland R a i erbeten, wie m it den als 

Schatzung eingesammelten Waren am besten zu verfahren sei. Thesligesth, om thee I.ubzsche skula 

g iffva  siigh med sinä skip h iit  t il vä ra  hampner epther theris b itta linge eller ey, vethe wii icke, 

hure th i v ila  värdera then dell, thee skula haffva  u thaff oss i  sin betalningh, m ädan slige varor 

yrare verdheras her i rikit, en the til effwinters them  opbäre vele i Lubcho. Reichsarchiv 

. oikholm , Riks-Regislr. C fol. 202 v. Gedruckt: K onung Gustaf den Förstes Registratur IV ,  66, 67.

anací  hier. [ M ärz  1 7 ] hatte er Johann Thuresson und Jakob K rum m e beauftragt, m it den Reichs- 

siVlff estß ° l," nds zu beraten, ob der K ön ig  die Waren nach Lübeck senden solle oder om the skule 
„ „ „ „ WC annama sina bettaln ingh her hos oss pa theris egien bekostningh, da die Lübecker

( Z  s Z m T r  Í  T Chen:  E bd - 1° L 211 Und S - 102’ 103- D ie  Reichsräte rieten am selben Tage 
im I  anrle n  61 » U IS ’̂ d°  * ' e unsicl>er sei, die Lübecker d ie Waren holen zu lassen, und die Preise

A rk iv  I V  1 6 6 1 61''1,0}-Z Un9r ZU G m nde zu legen- Ebd- f ° l - 213- Gedruckt: Ekdahl, C hrisliern  I I . 's  
rkw I V ,  1665, 1666: K . G. d. F .  R . I V ,  410, 411. Danach hier.
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thelige o c  s k a r p e  fo r m a n ils e , t h e t  e n a  b u d h  o c  b r e f f  e p th e r  t h e t  a n d ra  s ä  

ath V1 v e th a  o ss  m g e n  h s a , r o o  e lle r  u n d t h f ly g t h  fö r  t h e r is  id e lig e  k r ä f f v d  e 
skuld a n d  ä n d e r n  B e d r ä n g n is s e ,  w o b e i er w e n ig  R a t  u n d  U n te r stü tz u n g  finde 

fordert gute A u f s i c h t  a u f  d ie  b e i d e r  S c h a tz u n g  e in g e lie fe r te n  W a r e n , Verwen 

dung des G e ld e s  ™  A n k a u f  v o n  E i s e n ,  B u tte r ,  F e l le n ,  H ä u te n , O ch sen  u n d  

anderen W a r e n  u n d  E i n la d u n g  d e r  L ü b e c k e r  z u  d ere n  E m p f a n g  zw eck s A b  

trags ihrer F o r d e r u n g e n  ( b e g ö r a n d is  u t h a f f  t h e  L u b s k e  g ö n u m  e d ers  s c r if fv e ls e  
ath the s ie lf fv e  s c h ic k e  o c  f o r o r d in e r e  t i l  e d e r  th e ris  fu lm y n d e g e  b e fä ln in g x ’ 
men m ed s c n f f t h e l ig h  b e w is n in g h , a t h  th e  fü lle  m a c k t  h a f fv a  u t h a f f  b o rg e  

m estere, rä d h  o c  k ö p m e n  i  L ü b e c k ,  s o m  h o o ss  oss o c h  r ic h it  t i l  a g th e rs  ä r e  
pä the 10 s k ip  o c  h ö s t h r e s e 1, a t h  le v e r e  p a  th e r is  v e g n e  o c u p b ä re  u t h a f f  
eder, h v a d  d e ll  i  th e m  t il  r ik i t z e n s  g ä ld z  b e ta ln in g h  p ä  r ä k e n s k a p  a n th w ä r -  

dhandis v a r d h a , o c  g i f f w a  e d e r  ig e n  v e l f o r v a r a d  q w it t a n c ia m , a th  th e  sä  
m y k it b e k e n n e  s iig  h a f fv e  u p b o r e t h  a f f  e d e r  t i l  g ä ld z  b e tta lin g h , som  w ii 
vele u n d e rg ä  o c  b e k e n n e s  oss v a r a  p l ic to g e  a th  b e ta le ,  o c  ic k e  e p th e r  th e r is  
oschälige t i lr ä c h n ils e . O c  s e n d h e  w ii  e d e r  t h u  e x c o p ie r e t h  c o n c e p th , e th  
pä T y sk e  o c  a n n a d  p ä  S w e n s k e  2, v i i d t  h v a d  s e e th  o c  s in n e  i  m ä g e  b e g ä r e  
theris q u it te n c ia m , t h e r  i  b l i f fv e  f o r v a r a d h  m e d . O c th e s s  b ä th e r  i k u n n e n  

värdera th e m  s a m m a  v a r o r  i h e n d e r  o c  th e m  t i l  f r id z  s t e l la ,  th e ss  h ä lle r  see  

vi idth). G r ip s h o lm , [ 1 5 2 7  ( t is d a g h e n  n e s th  e p t h e r  d o m in ic a m  le ta r e )  
A p r. 2 ] \

Reichsarchiv Stockholm , R iks -R eg is tr. C , foi. 215 v.

Gedruckt: K onu n g  Gustaf den Förstes Registratur IV ,  113— 117. Danach hier.

372. Lü beck an K ö l n :  h a t  in  H o f f n u n g  a u f  e in e  b essere  A n tw o r t ,  a ls  K ö l n  gegeben  4, 

dieses doch in  d ie  P r i v i le g ie n  f ü r  D ä n e m a r k  u n d  S c h w e d e n  m it  a u fn e h m e n  

lassen; sen d et K o p i e n  d e r s e lb e n ;  t e i l t  m i t ,  d a ß  k le in e r e  S tä d te  s ic h  e r k e n n tlic h e r  

gezeigt hätten , w ä h r e n d  d o c h  K ö l n  v o n  d e n  P r iv i le g ie n  g r o ß e n  V o r te il  g e n ie ß e

‘ ) Vgl. 8, n. 674, 675. 2)  D ie  F o rm u la re  n. 408 A nm . 3)  A n  demselben Tage

schrieb der König wegen der W aren und der A brechnung m it den Lübeckern an Mons Bryntason, 

Amtmann zu Elfsborg. Ebd. fo l. 214, gedruckt a. a. O. S. 112, 113. —  M a i 14 (tisdagen nesth 

för Erici) schrieb er an die E inw ohner von Westeräs län wegen der W eigerung der Dalekarle, 

zu der allgemein geleisteten Schatzung beizutragen, daß sie auf jene beruhigend einwirken mögen, 

damit sie ihre Klagen au f dem [z u  T r in ita tis  (J u n i  16) ]  bevorstehenden Reichstage zu Westeräs 

Vorbringen. Äre och T ysk e  städernes fu lm yn d oge  sendebud kom m andis t il samma herra- 

möte i Vesterass, som gandzka k a rt m ed d a g lig it  k ra ff och scriffte ligh  form aning kreffia uppa 

forbene[m]pde gäldz betaln ing. Kunna thä D alakarlana  eller nogre andre paiinna nogott bettre 

rad och medel en w ii och rik itzens rädh, ath stilla  th em  til fr id z och nögie, som oss undsatt ha ffve  

i nöd och gode tro oc sidan i längh tiid  to lsam liga  b yda th  haffde epter sin betalning, lyster oss 

gerna ath vetha, h va tt betth re  rad  the th ertil b etän k ia  kunne. I  skule w e l form ärkia, ath the, 

som kreffia forscriffne betaln ingh , latha siig in th e t forskräckia u thaff D alakarlana eller trängia 

fron sin betalning, som the äghe m ed re tte  ath k re ffia , uthan är heller befructande, ath the sindre 

siig fra rikit för slich oredeligheth  skuld. Och, om  w ii sedhan niuthe och behalle kunne sa gott 

Mp, som nu är pä salth, hum bla och annat. som  r ik it behoff h a ffver u th a ff Tyske stader, thet 

fä wi vel ath finnc. Och uthan t v i f fv e l  b liffv a  vä ra  köpm en arristerede och forhindrade, hvar 

the komme i främmade hampner. Then  skadha, th e  fonga, är ingen annan wallandis uthan ic, 

som forscriffne gäldz betaln ingh  s tö ffva  och forhä lla . Ebd. fo l. 228;  gedruckt. K .  . . . .  >
163-165. Danach hier. -  [M a i  20 (m ondagen  nesth effth er E rici 17 schrieb der K ön ig  an die 

Reichsräle Westgollands wegen der bevorstehenden Z a h lu ng  an die Lübecker und füg t 1111 "  

her och nu wiid handen i v ä r  stad Stocholm  forscriffn e  Lybske  stadz fu lm yndighe semdebudt, 

som upbära och tiil siig annam a pä räkenskap th e  varor, som her i U p lan  o c i  u a s ® 

landt tilhopa kompne äre, t i l  fo rbene[m ]pde gä ld z betaln ingh. Sa kunne w ii me  ̂e er oc 

oss i forscriffne möte forslä, h vad t summan kan dragha pä then del, then* ® Voriraa

badhe her och ther t il forscriffn e  betaln ingh. E bd . fo l. 236 v, bzw. S. ,   ..... , 0
auf dem Reichstage, wonach die ursprüngliche Schu ld  n ich t weit von 100 000 M r .  betragen hatte .    

2»7 (nach Riks-Registr. B  fo l. 14— 19 ). V g l. n . 384 m it A nm . )  vg . n.
65 *
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u w e  b o rg e r e  o h r e  w ä r e , w in e  u n d  a n d e r e n  g u d e r e , d u r c h  d en  Orszundt 

se n d e n  in  d e n  r y k e n  n e r u n g e  u n d  h a n t e r in g e  m it  h e b b e n ), u n d  d a ß  Lübeck  

noch je tz t  z u m  S c h u t z e  d er P r iv i le g ie n  F e h d e  z u  fü h r e n  h a b e  ( w y  s led e s  in up- 

r u s tin g e  so w o l d e r  v ia n t l ik e n  g e w a lt  a ls  e l l ik e r  m o tw ill ig e n  tro ssin g en  sze- 

r o v e r s  u n d  m o r d e r s , w o  ju w e  e r . w . u n g e t w i v e l t  u th  la n t r u c h t ig e r  sage wol 

e r fa r e n  h e b b e n , . . . s i t te n ) .  D e r  V e r le g u n g  d e s  K o n to r s  v o n  B rü g g e nach 

A n tw e r p e n  w egen  k a n n  es d e n  von  K ö l n  g e w ü n s c h te n  a llg e m e in e n  H an setag1 

je tz t  n ic h t  z u s a m m e n r u fe n ;  h a t  s ic h  v e r g e b lic h  u m  E r h a lt u n g  d e s  K o n to rs zu  

B r ü g g e  b e m ü h t;  w i l l  je tz t  d ie  A n tw o r t  A n t w e r p e n s  a u f  d ie  1 5 1 6  beratenen A r  

t ik e l  a b w arten  u n d  fo r d e r t  K ö l n  a u f, m it  d e n  S tä d te n  s e in e s  D r it t e ls  d ie  Sache 

z u  b era ten . —  [ 1 5 J 2 7  (m id tw e k e n s  n a  le t a r e )  A p r .  3.

S tA  K ö ln , O r., F g ., m it Resten des brie/schlicßenJen Sekrets, beschrieben: Preséntala 

15. aprilis ao. 1527.

3 7 3 . R e v a l an  L ü b e c k :  m e ld e t  d ie  R ü c k k e h r  d e s  m it  B r ie f e n  d es M e is te r s ,  Lü becks  

u n d  R e v a ls  an  d e n  G r o ß fü r s te n  g e s c h ic k te n  S e n d e b o te n ;  b e r ich te t, d a ß  es die 

A n tw o r t  an d en  M e is t e r  n o c h  n ic h t  k e n n e , d ie  an  L ü b e c k  aber n a c h  dessen  A n  

o r d n u n g  g e ö ffn e t u n d  m it  d er  a n  R e v a l  b is  a u f  d ie  A d r e s s e  g le ic h la u te n d  be 

fu n d e n  h a be; legt e in e  d e u ts c h e  Ü b e r s e tz u n g  b e i;  b e ste llt  a u fg e lra g e n e  G rüße  

(s u s t is v o r b o r o r te n  u n s e m  b a d e n  v a n  d e m  g r o th fo r s te n  in  b o v e l gegeven, 

j .  e . w . u n d  de g e m e in e n  h e n s e s te d e  t h o  b o g r o te n  u n d  en  a n to s e g g e n , dat 
o f t  g e d a c h te  g r o th fo r s te  e re r  a lle r  g e s u n t h e it  ir f r o u w e t  is ) ;  er k lä rt, d a ß  es 

w eitere  A u s la g e n  n a c h  d ie s e r , d a  es n o c h  a m  P f u n d z o l l  v e r k ü r z t  u n d  d ie  gol- 

lä n d is c h e  Z u f u h r  n o c h  n ic h t  b e za h lt  s e i ,  n i c h t  m a c h e n  k ö n n e , u m  so  weniger, 

w e il  es fortg esetzt v o n  R i g a  g e m a h n t w erd e, d a s  tro tz  a lle n  S c h r e ib e n  in  dieser  

S a c h e  ebenso  w en ig  w ie  R e v a l  se lb st, d a s  e in e  A n tw o r t  w egen d e s  z u  ersetzenden  

F e h lb e tr a g s  a m  P f u n d g e ld e  vo n  L ü b e c k  n ic h t  erh a lte , b e fr ie d ig t  w erde; droht 

m it  W ie d e r a u fr ic h tu n g  d e s  P f u n d z o l le s ;  b itte t  f ü r  G e fa n g e n e  in  M o s k a u  (uns 
is  o c k  b y m  s u lv ig e n  b a d e n  d isse  in g e le c h te  in s tr u c t io n  u n d  v o r r a m  van 

e t lic k e n  y n  d e r  M o s k o w  g e fa n g e n e n  th o n  h a n d e n  g e s te h e t , u m b e  zo d an  ane 
v o r m e r k in g e  an  j . e . w . to  v o r s e n d e n , e th lic k e  v o r s c h r if te , g e lick fo rm ich  
lu d e n d e , th o  e re r  e n t fr ig g in g e  en  to n  b e s te n  v o r w o r v e n  u n d  d a r  to r  stede 
g e s c h ic k e t  w e rd e n  m o c h te n ) . —  1 5 2 7  (m id d e w e k e n s  in  d e n  p a s s c h e n )  A p r . 24.

StA  Reval, M issivenbuch n. 3 S. 131, überschrieben : An  de Lubschen van  der weddcr- 

kumst Cort V incken uth Ruslandt etc.

3 7 4 . R e v a l  an  d en  H a u p tm a n n  z u  Iw a n g o ro d , K n e s e  Iw a n  I w a n o w itz :  berichtet, 

d a ß  es b ei der R ü c k k e h r  s e in e s  B o te n  a u s  R u ß l a n d  v o m  G r o ß fü r s te n  d re i B r ie fe  

e r la n g t habe, in  d eren  e in e m , d er an  R e v a l  g e r ic h te t, d em  H a u p t m a n n  befohlen  

s e in  so ll, d ie  von  S e v e r in s  K n e c h t e n  w ä h r e n d  d e sse n  A u f e n t h a lt  in  R u ß la n d  

g e n o m m e n e n  G ü ter  d e s  R e v a le r  K f m s .  z u r ü c k z u g e b e n . —  1 5 2 7  M a i  1 .
StA  Reval, M issivenbuch.

Regest: Gotth. v. Hansen, Regesten aus zwei M issivbüchern S. 78 n. 332. Danach hier.

3 7 5 . L ü b e c k  an  R e v a l:  d a n k t  f ü r  d en  g u ten  W i l le n  b e i A b w e n d u n g  d e s  Seerätiber-  

w ese n s S e v e r in  N o r b y s  u n d  s e in e r  M ith e lfe r ,  a u c h  f ü r  d ie  E r lä u te r u n g  d er S a c h  

la g e  u n d  d ie  B e so r g u n g  d es B r ie f s  an  d en  G r o ß fü r s te n ;  h o fft , d a ß  d ie  k eck en  

(m o th w y llig e n )  S e e r ä u b e r  s ic h  an  der Z ü c h t ig u n g  (a n g re p e ) S e v e r in s  u n d  M a r te n  

P e c h l in s  e in  B e is p i e l  n e h m e n  u n d  s ic h  s o lc h e r  H a n d lu n g e n  e n th a lte n  w erden;

516 w en d . S tädtetag zu Lü b eck  u. V e r i ,  zu Odense. -  1526 N ov . 18 -  D e ,  1. -  „. 372-375«
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376.

377.

lüfSt sich  b e tr e ffs  d er  F o r d e r u n g  d e r  R u s s e n  sureier J a e U e n  h a lb er , d ie  in  d e r

N o m a  g e n o m m e n  ßf* '  A n ,W o r l  so lc h e s  a n  d  e
gem einen H a n s e s tä d te  z u  v e r w e is e n . —  15,37 M a i  1 1

StA Reval, Or., Pg .

Regest: Gotlh. v. Hansen, K a ta log  des Revaler Stadtarchivs S. 352. Danach hier.

D anzig an F r ie d r ic h ,  K .  v o n  D ä n e m a r k :  e r k lä r t  s ic h  b e r e it, d ie  k ö n ig lic h e  V e r  

m ittelung a n z u n e h m e n » , se tz t  a b er  n o c h m a ls  L ü b e c k s  U n r e c h t  a u se in a n d e r  u n d  

erklärt, k e m e n fa lls  e tw a s vo n  s e in e m  B e s i t z  abtreten  z u  k ö n n e n  —  H Y ?.7  
M a i 1 6 . ]  ' 1

StA D anzig  M issivenbuch S. 1 0 2 -1 0 4 , überschrieben: A n  den durchlauchsten 

hochgebornen fürsten und grosm echtigsten kon igk  etc. czu Dennemarken’  
e x iv it  décim a qu inta m a ji anno etc. 27. ’

D anzig an d e n  d ä n is c h e n  R e ic h s r a t :  b itte t  u n te r  lä n g e r e n  D a r le g u n g e n  ü b er  

sein längst b e w ie s e n e s  R e c h t ,  d o c h  d a f ü r  z u  so rg en , d a ß  D a n z ig  im  n ä ch ste n  

Herbst in  d e n  B e s i t z  s e in e s  F i t t e n e ig e n t u m s  k o m m e . —  [ 1 5 2 7  M a i  1 6 ./

StA Danzig, M issivenbuch S. 104 u. 105, überschrieben: A n  den ganczen raetli der 

love licken  crone tho D ennem arcken , e x iv it  16. m a ji anno etc. 27.

378. Lübeck an D a n z ig :  s e n d e t  e in e n  B r i e f  d e s  K f m s .  z u  L o n d o n  a n  L ü b e c k  u n d  d ie  

R sn. der w e n d is c h e n  S t ä d t e 3 (d e w ile  d e n n e  a n  d e sse m  d o n d e  ju w e n  e r. n ic h t  

geringe g e le g e n , w e r d e n  ju w e  e r s . t o  v o r h in d e r in g e  s u lk  e n e r  b o s w e rlik e n  
nigerunge f l i t ic h  u p s e n t  h e b b e n , d e  p a c k in g e  b y  ju w  in  E n g e la n d t  d e r in a te n  

befunden w e r d e , d a t  s u lk e  b o s ic h t u n g e  e d d e r  u m m e p a c k in g e  n ic h t  d o r v e  
syn van  n o d e n , d e r w e g e n  o c k  j u w e  e r . d e n  c o p m a n  m i t  o re n  r a d td e d ig e n  
u n d errich tin gen  w e r d e n  b e a n d t w o r d e n  u n d  b o s c h e d e n ) . —  1 5 2 7  (d o n re d a g e s  

negest na ju b i la t e )  M a i  1 6 .

StA D anzig, C V I I  A  108, Or., P g .,  m it  Resten des Sekrets.

379. K ort K ö n ig  a n  G u s t a f ,  K .  v o n  S c h w e d e n :  b ittet, ih m  d u r c h  L a m b e r t, L ü b e c k s  

Schreiber4, d o ch  2 0 0 0  M a r k  f ü r  d a s  h a lb e  K r a v e l  u n d  d ie  a u f  d es  K ö n ig s  S c h if f e  

gelieferten L e b e n s m it t e l  z u  s e n d e n  ( i c k  l y d e  d o c h , w e s  i c k  in  d en  10 sch ep en  
hebbe unde in  d e n  la k e n  ic k  u t h g e d a n  h e b b e ) ;  t e i l t  m it, d a ß  er  d a s  l  b ersa n d te  

(den lo b b e n 3, 1 3  l a s t  o s s e m u n d e s  u n d e  1 la s t  la ss e s)  n a c h  d em  IV o rtla u t d es  

königlichen S c h r e ib e n s  a ls  z u  s e in e r  B e z a h lu n g  b e stim m t a n g e se h e n  u n d  s ic h  

abgerechnet h a b e ;  b itte t  u m  e in e n  S c h e i n  d a r ü b e r  (d a t  y d  u p  m y n e  b e ta ly n g e  
gegan is, w e n te  d e  a n d e r e n  f r u n d e , d e n  d a t  a n d e r  p a r d t  v a n  d e m e  k r a fle l 

tokum pt, d a r  s c h o ld e  y [ c k ] b d a t  a n d e r  m e d e  d e le n , d e s  i c k  n y c h t  d e n k e  th o  

donde); v e r sp r ic h t, w e n n  n ö tig , d e s  K f m s .  u n d  s e in e n  e ig e n e n  B e is ta n d  (m \ d  

lyffe unde m y t  g u d e ) . —  L ü b e c k ,  1 -5 2 7  M a i  1 7 .
S Reichsarchiv Stockholm , Ä tsk illig a  Tyska personers bref 152~ 36, Or., m it Sp

des Siegels. R ecep te  24. m a ji 1527.

380. F riedrich, K .  v o n  D ä n e m a r k ,  a n  D a n z i g :  m e ld e t, d a ß  d ie  D a n J g e i  A n tw o it  

eingelroffen is t  u n d  d a ß  L ü b e c k  ih m  d i e  E n t s c h e id u n g  ü b t i  la s s e n  a i, e 

seine R äte a n w e is e n  z u  w o lle n , w e n n  D a n z i g  d a s  G le ic h e  t u n  w olle . o / 

15 2 7  (am e h e ilig e n  p f in x s ta b e n d e )  J u n i  8.
StA D anzig , X C V  A  55, O r., S iege l erhalten. A u ß e n :  Preséntate dominica 

ipso d ie Pau li u ltim o jun ii anno 27.

a) Anscheinend hobben, aus lobben verbessert S. ) X ,  n ¡ jß

 ) Vgl. h. 358. » ) Vgl. n. 360. ° ) F eh lt. a)  Vgl. n. 371 A n m . 3. )  « .
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3 8 1  F r ie d r ic h ,  K .  v o n  D ä n e m a r k ,  u r k u n d e t  ü b er  d ie  von  d er S ta d t  K openhagen

f ü r  4 J a h r e  b e s c h lo s s e n e  A c c i s e  u n d  b e s t im m t d e n  A n t e i l  d e r  S ta d t  daran. —  

G o llo r p , [ 1 5 2 7 ]  J u n i  1 1 .
K  aus Reichsarchiv Kopenhagen, Danske Kongers H istorie  n. 13, Kopibog DI. 214. 

Gedruckt: E rs lev og M o lle ru p , K ong  F red erik  den Forstes Regislranter S. 128, 129; 

O. N ielsen , K jobenhavns D ip lom a la riu n i IV ,  415— 417 n. 400. Danach hier.

G io r  a lle  w i t t e r l i g t ,  a t  w o r e  u n d e r s a a th e  y  K io b e n h a ffn  h a f fv e  bewilget,
th e n  e ffth e r s c r e ffn e  s y s z e  u d a t g i f f v e  u d y  4 s a m fe ld t  a a r  re g [ n ]e n d is a fra n  s. Michelis

d a g 1 n e s t  k o m m e n d is , s o m  h e e r  e f t e r  f ö l ig e r :  I te m  a f f  h v e r  to n n e  D a n s t  oll, som

h e r b r y g g is  i  b y e n , 1 ß . I te m  a f f  h v e r  t o n n e  R o s t o c k e s , S u n d e s t  o ll, W ism ers,
L u b e s k , B a r s t ,  k a k e r b y l le ,  B a r n o s t  o ll 4 ß , t h e n  t h e t  ta p e r . I te m  a f f  h v er  tonne

D a n s t  o ll, so m  fo r is  t i l  b y e n  a t  se lg is , 2 ß . I te m  a f f  th e n n e  s y s z e  s k a ll  w ii haffve
tw o  p a r th e r  o c  K io b e n h a f fn s  b y e  th e n  t r e id h e  p a r t h . O c s k a ll  e n g e n  selge, dricke

e lle r  d r y c k e  la d h e , fo r  h a n d  h a f fv e r  fo r z y s z e d t  s a m m e  o ll;  h v o  t h e t t e  ick e  holder,
s k a ll  h a f fv e  fo r b r o th  40  m a r k  D a n s k e  t i l  o s s  o c h  40 m a r k  D a n s k e  tili  b yen  och

th e e r t i l  b l i f fv e  en  u d r y f f  m a n d . Ite m  a ff  a l t  w y n ,  E m b e s t  o ll, m u m m e , P ry szy n g,
H a m b o r ig  o ll, Isra e ls  o ll s k a l l  fo r s y s z e s  h e e r  s o m  y  M a lm o o 2, d o g  s a a , a t  w ii och
b o rg e m e s th e r  och  r a d t  s k u lle  h a f fv e  th e n  g a m e ll  s y s z e  e f f t e r  g a m m e ll  w ysze  oc
w o n h ie d t  a f f  th ii k io b e m e n d t , fo r s k r e f fn e  w y n  o ch  o ll h iid  fo re r . M e n  dog skulle

K io b e n h a ffn s  b o rg e re , s o m  s a m m e  oll h iid  f o r e , vaere fr ii  fo r  th e n  ga m m e l T y st

ols s y s z e , so m  e r 4 a lb u m  a f f  h v e r  to n n e , a ll  t h e n  s tu n d , th e n n e  n y e  s y s z e  paastooer,
szo m  n u  e r s a m ty c k t .  I te m  o c h  a f f  th e n n e  f o r s c r e f fn e  s y s z e , so m  e r  a ff  w yn,
E m b e s t  o ll, s k a ll  w ii h a f f v e  h a llu ffd e e le n , o c  b o r g e m e s th e r  o c r a d t  hallu ffdeelen
fo r  th e r is  u m a g  o c fo r  t h e n  fr i ih e d t ,  so m  th i i  t i l fo r n  h a f fv e  h a th . S a m le d is  skulle
th e  s y s z e m e s th e re , som  u p t a g h e r  s a m m e  s y s z e , h a f fv e  fo r  th e ris  u m a g  th a  30 pen-

n in g h e  3 Ite m , h v o  so m  w ill  u d s k y e b e  r o g , m a lth , b y g  e lle r  a n d e t  korn  for
K io b e n h a ffn , th e n  th e t  u d s k ib e r , s k a ll  u d g if fv e  e n  h a llu f f  m a r k  fo r  h v e r t  pundh,

th ii tw o  p a r th e r  t i l l  o ss  o c  th e n  tre d ie  til b y e n ................ 3 D a t u m  G o ttr o p  feria
3. p o s t  p e n te co ste s .

38 2. N a r w a  a n  R e v a l:  m e ld e t, d a ß  O la f  S w a rth e , d er  K a p i t ä n  d er  s c h w e d is c h e n  Jacht, 

a u f  der d ie  B o te n  d e s  G r o ß fü r s te n  a u s S to c k h o lm  z u r ü c k g e k e h r t  s e ie n , vor den 

A n s c h lä g e n  d er R u s s e n  d r in g e n d  g ew a rn t h a b e ;  d a ß  a lle  S c h i f f e  b e i lw an gorod  

u n te r  S e v e r in  N o r b y s  B e f e h l  u u s la u fe n  s o llt e n ,  u m  d en  K a u f f a h r e r n  zw ischen  

R e v a l u n d  N a r w a  a u fz u la u e r n . —  1-527 J u n i  1 1 .
StA  Reval.

Regest: Hildebrand, Melanges Russes I V  S. 781 n. 553. Danach hier.

3 8 3. A lb r e c h t, H . von  M e k le n b u r g , a n  C h r is t ia n  I I . :  se n d e t  A b s c h r i f t  e in e s  B rie fes  

d e s  B .  s  G eorg von R a tz e b u r g  u n d  L e b u s  ü b e r  s e in e  V e r h a n d lu n g e n  m it  L ü b eck  

in  d es K .  s  A n g e le g e n h e it e n 4, b ittet aber d ie  Z u s e n d u n g  vo r d em  B .  g eh eim  zu  

h a lte n . S c h w e r in , [  1 5 ] 2 7  (am  d in s ta g  n a c h  J o a n n is  b a p t is t e )  J u n i  25 .

Reichsarchiv C hristian ia , Münchensche Sam m lung n. 2140, Or., m it S p u r der Siegel 
riemen.

Gedruckt: D ip lom ata rium  Norwegicum X I V ,  533, 534 n. 570. Danach  hier.

38 4. B e s c h lu ß  d es R e ic h s ta g e s  z u  W este rd s  ü b er  d ie  P r iv i le g ie n  L ü b e c k s . —  [ 1 5 2 7  
etw a  J u n i  2 8 .]

a) regendis K .

and d J  Land  a «. ^ '^ F e h l t  ^  f ° l9enden Bestimmungen gehn n ur die Stadt
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S aus Reichsarchiv Stockholm , R iksreg istra lu ret 1 5 2 3 -1 5 2 8  , 0l  32
Gedruckt: K onu n g  Gustaf den Förstes Registratur I V  2 5 7   < T  ü

utgifven af E m il  H ildebrand  och Oskar A lin  I , ’100 n. ö T  D a i T

, 0mr t ht i CkC Fädelig Vara the—  nogot for- krenkie, for thesse g a ld *  betalad  are. T essförinn an  kan ther vel komma tilfelle
ath the th et s ie lfv e  fo r b r y t h a ,  t h e t  o ss  t h ä  b e t t e r  t i ls v a r s  s t ä r ,  en t h e t  nu g io r e s -
kan elfter lägligheten, nu pä färde är, th e t  the vel a lt redhe fo rb ru tet hafva Om
tilfelle väre, th e t  p ä  th e n n e  t id  ta le s  s k u l l e 2.

385. W erbung d es L ü b e c k e r  S e k r e tä r s  L a m b e r t  B e c k e r  a u f  d e m  sc h w e d isc h e n  R e i c h s  

tage z u  W e ste r ä s  w egen  d er  G e ld fo r d e r u n g  L ü b e c k s  u n d  d ie  ih m  von d en  R e ic h s  

räten u nd d e m  K ö n i g e  e r te ilte  A n t w o r t .  —  1 5 2 7  J u n i  2 8  b is  J u l i  3.

K  aus Reichsarchiv Kopenhagen, Hansestsederne n. 27 , B l. 1 5 eines Heftes von

6 B l gleichzeitige A u fze ichnung . M itge te ilt von Junghans, nachverglichen von
Matthiessen.

L ü b e c k ,  d e r  b e z a l l in g e n  h a lb e n . A c t u m  2 8 . ju n ii  15 2 7 .

1. A u ff d e m  r e ic h s t a g e  z u  W e s t r a s  h a t  L a m p e r t u s  a b e r m a e ls  m it  e in e r  
credents von  w e g e n  d e s  r a d e s  v o n  L ü b e c k  d e n  r e ic h s r e t t e n  a n g e z e e u g te n  u n d  
erpotten ire fr u n th lic h e  t h ie n s t  u n d  l io g e s t e n  v o r m o g e n  e t c . ;  d a r n a  in en  a n g e  
zeeugten, w ie er u n d  Is r a h e l im  n e g s t  v o r s c h e n e n e n  h e r v e s t  v o n  w e g e n  des ra d e s  

und koufm ans v o n  L ü b e c k  k . w . u n d  e t h l ic h e n  r e ic h s r e t t e n  z u m  S to c k h o lm  a n -  

gedragen3; d e sse lb ie  ir e  h o c h w ir d ig h e n  u n d  g e s tr e n g e n  g n a d e n  u n d  g u n s te n  v o n  

wegen des rades u n d  k o u fm a n n e s  a n z u z e e u g e n , se i e r  d ie n s t l ic h e n  g e m e in t  e tc .  
Und hat hirna v o n  a r t ic k e l  z u  a r t ic k e le n  s u m m a r ie  p r o c e d ir e t  u n d  a lle r  m a s a n -  

gedragen gelich  w ie  im  h e r v e s t 3 u n d  a u c h  s e in e  re d e n  a ls o  b e s lo s s e n  u ff  d ie  b e -  
zalinge, sunder a l le y n ,  d a s  e r  n u  m it  a n g e z o g e n  v o n  d e n  D a le n  e tc . ,  a u ch  a lso  

nit gepochet w ie  im  h e r b s t  e tc .  W e i t e r  h a t  e r  a u c h  d ie  a u s g e s a t z t e n  p a rc e le n  

der rechenschaft, d a r z u  k o . i r t  n i t  g e d e n k e n  z u  a n d t w o r d e n , w ie  z u v o r n  im
april4 angezcogen u n d  e n t s c h u ld ig e t .  F in d e s t u  h ir  v o r in  im  b u e c h , w ie  e r s o lch e

vorandtwordt h a t  e tc .

A n d w o r d t  g e g e b e n  a m  3 . ju [ l ] i ib .

2. D ie h o c h w u r d ig h e n  r e ic h s r e t t e  h a b e n  in  b e iw e s e n  k o . i r t  L a m p e r tu s  
b e an d w o rd t und s e in e  b e v e h e l  u n d  a n b r in g e n  v o n  a r t ic k e l  z u  a r t ic k e le n  u n d  

Worten laszen r e p e t ir e n  u n d  im e  la s z e n  a n d t w o r d e n  in  f o r m a , w ie  fo lg e t  v o n  
w orthen zu  w o rth e n  e tc .  V u r  d a s  e r s t  h a b e n  s e y  d e r  f r e u n th lic h e n  u n d  th ie n s t-  

lichen erpiettunge d e m  r a d e  g e d a n k t  u n d  s ic h  k e g e n  d e n  r a d t  fr e u n d t lic h e n  w id er - 
umb erpotten, k e g e n  d e n  k a u fm a n  u n d  a n d e r e  in w a n e r  d e r  s t a d t  L ü b e c k  zu  

gnaden u n d  g u n s te n  g e r e n  z u  e r k e n n e n  e t c .  a u c h  e r p o tte n  u n d  d a rn a  w e ith e r  
lassen a n d t w o r d e n  u n d  a n z e e u g e n , n a d e m  k o . w . u n d  e th lic h e  r ic h s r e tte , so d ie

a) giordes S. b ) junii K .

’ ) Die Forderung Lübecks. Vgl. n. 385. a)  Schon M a i 1 (P h ilip p i e t Jaco

tichdie Reichsräle von W eslgolland dagegen ausgesprochen, jetzt m it den L ü b e c e r n  zu re 

the Lybskes privilegier etc. für thesse tidzsens läg ligh etb , nu pa tärde är >a e inri cs 

rykes, som eder nade s ie lff berörer, är icke ra d e lig ith , sa hasteliga sam m a p n v i ee ' '

effter gällen är obeta lad t; om  anners skedde, är befructandis, storth o es an ^

ytermere, än wii nu betänkie kunne. D er Reichstag wünschte die / o am er < , ohnf

sonderes Bündnis, sondern n u r die Gewährung sicheren Verkehrs in  en afc ¡¡¡j.s_ p c,,isir , C 

Beschränkung der Schiffszahl und Handels m it den B ürgern . } gl. n. 16 m l' '  15257
«  234; gedruckt: K . G. d. F . R . I V ,  413, 414. 3)  Vgl. n. 329 330 ^

n. 41. Eine Sendung im  A p r i l  1526 ist n ich t nachwe^ sbâ  â n  288 keine H indeutung
heißen war (n. 223),  n ich t ausgeschlossen, obgleich sich in  n. -  

lindet.
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z u m  H o lm  z u r  s t e d e , in e  u p  a lle  u n d  ie t z l ic h e  a r t ic k e l  n o t tu r ft ig , idog up 

Z° d t d u n k e n  d e r g e m e in e n  u n d  a lle n  r ic h s r e t t e n ,  b e a n d t w o r d e n , szo  hetten nu 

k o  w Us o lch e  se in e  a n b r in g e n  u n d  b e v e h e l, a u c h  ir e r  k o n . [w .] a e ig en e  responsion 
mTt a lle r  n o t t u r f t ig e r  u m b s t e n d ic h e t ,  d o m it  d ie  h o c h w . r e t t e  d e r  sa c h e n  in rechten 
u n d  g r u n d tlic h e n  v o r s t a n d t  g e fo r e t ,  u p  ir e  v a t t e r l ic h e ,  a ls  S ch w e d isch e , sprach 

la ss e n  a n z c e ig e n  u n d  a u s d u d e n , d a ra u s  d a n  d ie  h o c h w . r e ic h s r e t te  erm erkt und 
b e w a g e n , d a s  ire  k o . i r t  d ie  z c e i t  in e  u p  s o lc h e  u n d  se in e  t r o t z ig  anbringen  zu 
g n e d ic h , ' s u n d e r lic e n  d e n  a r t ic k e l  d e r  b e z a lin g h e  h a lb e n  g h a r  z u  m ild e  beandt- 
w o r d t  u n d  a b g e fe r t ig e t  h a d d e n . D w ile  a b e r  k o . w . a u s  fü r s t lic h e n  gem u t umb 

a lle s  b e s te n  w ille n  d e m  r a d t ,  k o u fm a n  u n d  a lle n  in w a n e re n  z u  L ü b e c k  zum  eren 
u n d  s u n d e r lic h e n  g n a d e n  s o lc h e n  g n e d ig e n  a b s c h e it  u n d  fr u n th lic h e  andtw ordt 
g e g e v e n , w o w o l sie  s ic h  a n d e r s  h a d d e n  g e e g e n d t ,  so w is s e n  u n d  w y lle n  die hochw. 

r e t t e  ire n  k . w . re s p o n s io n  u n d  a b s c h e id t  n i t  z u r u g k  zu  s te lle n , d a n  nem en solchs 

v o n  ire n  k o . w ., a ls  ir e n  a . g . h e rr n , zu  h o h e n  d a n k  u n d  d ie n s t lic h e n  w olgefallen 
u n d  g e d e n k e n  a u c h  b e i  s o lc h e n  r e s p o n s io n e n  u n d  a b s c h e it , n a c h d e m  sein bevehel 

u n d  a n b r in g e n  j e t z t  g e l ic h  u n d  v i l [ n a ] b w ie  [ im ] a h e r v e s t  g e lu d e t ,  sam ptlichen 
u n d  b e su n d e rlich e n  z u  p le ib e n , u n d  b e s te n  s o lc h s  k o r i r t  g a n t z  fu llen kom lich en  
z u , a u c h  a lle n th a lb e n , w o  v o n  n o tte n , w e i t t e r  zu  v o r a n d t w o r d e n , d a s  solchs irer 
g e m e in e  b e v e h e l u n d  w y l le n  m e h e  d a n  k o . i r t  s y ,  v o r h o f fe n  s ic h  a u c h , derhalben 
s a m p tlic h e n  u n d  b e s z u n d e r  se in e  a n b r in g e n  u n d  b e v e h e l szo  g n e d ig  und freunth- 
lic h e n  b e a n d tw o r d t  h a b e n ,  a u c h  w e ith e r  d e r s e lb ie n  b e a n d tw o r d in g h e  m it wir 

k e n d e r  d a e t  s ich  b it z h e r  e r z e u g te n , a u c h  h in f o r t o r  in  a lle n  g n a d e n  un d gunsten 
z u  e rz c e u g e n , d as s e y  c r is t l ic h e , lö b lic h e n  u n d  z u  d a n k , w o  sei b e y  g e le ich  mögen 
p le ib e n , w o lle n  g e fu n d e n  s e in  e tc . S o  v i l  a b e r  d ie  b e z a lin g e  b e la n g e n d e , nadem 

k o . w . im  h e r v e s t  in  ir e n  s c r if f l ic h e n  u n d  m u n t l ic h e n  re s p o n s io n e n  e rp o tte n , aller 
m u g lic h e it  m it  d en  e r s t e n  z u  g e ld e n  u n d  z u  b e z a le n , d e m s e lb ie n  a ls o  nazukom en, 

w e r e  m e n n ig lic h  n it  a lle in  b y n n e n , s z u n d e r  a u c h  b u th e n  re ic h s  b e w u s te n , welliche 
s o rg lic h e  m o ie  u n d  a r b e i t  ire  k o . d 4 u n d  a l le  r e ic h s s te n d e  d en  w in t e r  und gants 
ja r  v o r g e w a n th e n  h e t te n , d o m it  s e y  s ic h  j o  e in s  f u ir  a l s o lc h e r  beschw erunghe 
u n d  tä g lic h e  m a n in g  m o c h t e n  b e n e m e n  u n d  d a r n a  ru g lic h e n  g e n ie s s e n  e tc ., dar- 
d u r c h  d a n  iren  k o . i r t  u n d  g e m e in e n  re ic h s s te n d e n  v o n  ire n  e g e n e n  undersassen, 

w ie  m e n n ig k lic h e  b e w u s te n  u n d  a lle r  w e g e  r u c h t m e r ic h , v o n  d en  D a le n  e tc . wider- 
w e r d ig h e it  e n sta n d e n  u n d  g ro sse  fa r e  e n ts p r u n g e n , a l zu  m a l d e r b e z a lin g e  halben, 
d a s  k o . w . g e re n  g e s e h e n  u n d  w o lte n , d as s e i b e z a lt  w e r e n  e tc . S o  vorm erkten  
ire  k o . w . u n d  d ie  g e m e in e  r e ic h s r e tte , d a s  d o c h  s o lc h e r  fle is , m o y e , s o rg e  etc. und 
b e tr u b te n u s  in en  v o n  d e n  L u b e s c h e n  g a n ts  u n b a t l ic h e n , a u c h  u n a n g e s e h e n  oder 
n ic h t  b e d e c k te n  die u r s a c h  u n d  v o r h in d e r in g h e  s o lc h e r  b e z a lin g h e , w a ru m b  sei 
b it z  a n h e r  v o r h in d e r t  u n d  n it  h a t  m ö g e n  b e z a l t  w e r d e n , d a s  s o lc h s  n y m a n ts  als 
sei s e lb s t , w ie  b e w e is lic h e n  m it  G o tla n d t  e t c . ,  d a r v o n  ih m  h e r v e s t  a u ch  genug 
un d  g r u n tlic h e n  a n g e z c o g e n , v o r h in d e r t  u n d  v o r u r s a c h e t , d a  ire  k o . d rt geldes 
u n d  s u lv e rs , g e lo b t  G o tt ,  z u  s o lc h e r  b e z a lin g h e  g e n u g  u n d  n o c h  d e m  reich  und 
iren  k o n . d rt zu  tro s t  e in  sch o n e  s u m m a  h e t te n  m ö g e n  o v e r b e h a lte n . W ie  da ire 
k o . d rt z u n  G o tla n d isc h e n  v e u d e  d u rch  den  r a d t  u n d  k o u fm a n  in  m a n n ich fa ltig e n  

s c r ifte n  u n d zu m  le s te n  d u r c h  H e rm a n  Is z r a h e l m u n th lic h e n  b e n e b e n  e in er cre- 
e n tz  v o n  des ra d e s  u n d  k a u fm a n n e s  w e g h e n  g e fo r d e r t , is t  b e w e is z lic h e n  und 

m a m c h e n  e rlich e n  b e w u s te n  e tc . W ie  a u c h  d a r e n tk e g e n  o v e r  a lle  t r a w  u n d  hogen

rn iw i k e ' ^ Und S c h w e d e n r ic h  des g e m e lte n  G o tla n d e s  h a lb e r  u p  dem  dag 
a  m o  g e  h a n d elt, d a  k o . d 4 so g r o s z  u n d  v i l  g e lo b t  u n d  z u g e s a g t ,  is t  bew eis- 

a ) Fehlt k .  b ) v il K
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liehen und im h e r v e s t  in  d ie  la n g d e  g e n u g  a n g e z c o g e n  e tc . I s t  d o c h  b e i den  L u b e  

sehen gar verg essen  d ie  g ro s se  v o r t r o s t in g e ,  d ie  P a u m h o u e r  z u  J e n c o p in g h  k o  w  
g e d a n  und ge sch w o re n  z u  G o t  u n d  a l le n  s e in e n  b il l ig e n , e s  s o l t  z u  M a l i  n it  Z - 
handelt w erden, d a s  k o . w . o d e r  d e m  r e ic h  z u m  g e r in g s te n  p fe n n in g  s o lt  o d ir  m o c h te  
schadehch sein e tc . ,  a u c h  H e r m a n  I s r a h e l  g e lo b te n , es s o lte n  ire  k o  w  e tc  in  

6 odir 8 jaren n it  g e m a n e t  w e r d e n , m i t  v y l e n  u n d  la n g e n  e r h a lin g h e , w ie  im  h e r v e s t  

angezcogen und n u  v o n  w o r t h e n  z u  W o r te n  w e i t t e r  u n d  t ie f f e r  e rh a lin g e  n it  v o n  

notten etc. U n d , n a c h d e m  [e r ] -  d e r  r e c h e n s c h a f t  u n d  e tz l ic h e n  a u fg e s a tz te n  p u r 
celen, darzu die h o c h w . r e t t e  u n d  k o .  w .  n i t  v o r m e in te n  z u  a n d tw o rd e n  k e in e n  
fullenkomen b o s c h e it  u n d  b e fe l ,  w e lc h s  d o c h  im  h e r v e s t  m u n d t l ic h e n  u n d  s c r i f t -  
lichen bogerten u n d  a n g e z e e u g te n , d a s  s e i  s o lte n  k o . w . b e s c h e id e n tlic h e  re c h e n -  

schap thun, so w o lt e n  d o c h  n u  a b e r m a e ls  d ie  h o c h w . r e t t e  s o lc h e  u n d  a lle  a n d e r e  
unbilliche b o sw e rin g e , a u f f  w e lc h e  s e y  d ie  b e z a lin g e  z u  g e n u g lic h e n  u n d  g e p u r -  
lichen w id ersta d u n g e  w o l m o c h t e n  a u f f e n t h a l t e n ,  n i t  a c h t e n ,  s u n d e r  u m b  a lle s  
besten willen d em  r a d t  u n d  g e m e in e n  m a n  z u  L ü b e c k  z u m  e r e n  u n d  g n a d e n  a b e r -  
niaels auff sich  u n d  d a s  r e ic h  n e m e n , in  a n s e h e n , d a s  S w e d e n r ic h  m e c h tig e r  a ls  

ein eintzige s ta d t , u n d  w o lt e n  d a ru r n b  n u  a u f f  s o lc h e  b e z a lin g e  im e  la szen  o v e r -  
andtworden up  r e ic k e n s c h a f t  so  v i l ,  a ls  s e i  m e y s t e  e n tp e r e n  k o n d e n  u n d  v o n  d em  

gemeinen m an a u fg e n o m e n  w e r e , b e y  s o lc h e n  b o s c h e y d t ,  d a s  s e i b e n e b e n  k o . d rt 

wolten gehabt h e b b e n , so  f r u  a ls  L a m p e r t u s  g h e n  L ü b e c k  q u e m e , d a s  d e r r a d t  
und kaufm an, d ie  s o lc h s  b e la n g e t ,  d a r z u  v e r d a c h t e n  w o lt e n  s e in , d a s  k o . w . u n d  
dem reich g e n u g lic h e  r e c h e n s c h a p t  m o c h t e  g e s c h e e n  e t c . ; a u c h  s o lte n  u n d  w o lte n  
k. w. und die r e th e  n it ,  d a s  s o lc h e  g u t t e r  o d ir  b e z a lin g e  a u f f  d ie  p a rc e le n , d ie  ire  
ko. w. haben m it  b e s c h w e r in g h e  a u s z g e s e t z t ,  a u s g e t e i le t ,  g e r e c k e n t  o d ir  e n t -  
pfanghen solten  w e r d e n , [ b is ] 3 z u r  z e e i t  d ie  r e c h e n s c h a f t  g e s c h e e n  w e r e ;  u n d , 
wenne dan na g e d a n e r  u n d  b o s c h e id e n t l ic h e r  r e c h e n s c h a p  k .  w . o d ir  d a s  r e ic h  

Schweden den L u b e s s c h e n  n o c h  w a s  s c h u ld ic h  b l iv e n ,  d a s  s e i  d a c h  n it  v o r h o ffe n , 
so wyllen und v o r h o f fe n  d ie  h o c h w . r e t t e  b e n e b e n  k o . d rt, e in  r a d t  u n d  k o u fm a n  
von Lübeck w e r d e n  d a r z u  d r a c h te n , d a r u m b  s e y  a u c h  d ie  h o c h w . r e t t e  e rm a n e t 

wyllen hebben, p l ic t ig  s e y n , d a s  k o . w .  u n d  d e m  r e ic h  S w e d e n  w id ru m b  g e lic h  
und full fü r a lle  u n b il l ic h e  f u r k o r t z in g h e  G o tla n d e s  h a lb e r  g e s c h e e n  m ö g e , n a -  
dem eyn ra d t u n d  k o u fm a n  d ie  u r s a c h  s o lc h e r  f o r k o r t z in g e , o c k  S ch ad en s u n d  

natheils e tc .; a ls  d a n  g e s c h e e n , so  w i l le n  k o .  w . u n d  d ie  r e ic h s r e t t e ,  w o  sei n a  d e r  

rechenschaft w as  s c h u ld ig  p le ib e n , d a r z u  d e n k e n , d a s  s o lc h s  n a  m o g e n h e it  m ö g e  

bezalt werden e tc .
3. L a m p e rtu s  h a t  s ic h  d is e s  a b s c h e id e s  b e d a n k e t  m it  v i le n  u m b s te n d ic h e ite n  

in hoffnung, u n g e z w e if fe lt  s e in e  h e r r n  v o n  L ü b e c k  w e r d e n  s o lc h s  v o rd ie n e n  e tc . 
So vil aber d ie  b e s w e r in g h e  G o t la n d e s  h a lb e n  u n d  d en  M a lm o s c h e n  reces b e  
langende, so h e tte n  k o . d rt b e n e b e n  d e n  lio c h lo b lic lie n  r e ic h s r e t t e n  g n e d ic h  w o  

abzunemen, das s e in e  h e r r n  v o n  L ü b e c k  in  d e r  s a c h  a n d e r s  n i t  g e h a n d e lt  a s 
Schwedenrichs u n d  k o . d rt b e s z u n d e r e  g u t t e  f r u n d e  u n d  a ls  m it t le r ,  d ie  u n g e re n  

gesehen, das d ie  b e id e n  k r ö n e n  S c h w e d e n  u n d  D e n m a r c k e n  in  tzw us so ' ®

foret werden, w ie  d ie  z e e it  v u r  ä u g e n , w o  s ic h  e in  r a e d t  v o n  m  ec u 
besten w illen n it  d a r in  h a d d e n  g e la g t e n  u n d  u p  d em  b e n o m  en  a 
tag vortragen, d a s  b e id e  k o . d rt g a n t z  u n d  w o l  zufriden g e w e s  en  un 

vorsegelte recesz  u p g e r ic h t e t  e tc .  W o  d a n  u p  d e m  m e  e n o m  en 
handelt, S ch w e d e n rich  u n d  k o . d rt z u  n a  o d ir  n i t  m it  g e w e s t e n , so
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• r e ic h s r e t te  e in s  t h e i ls  m it  s ic h , a u c h  v o n  d e r  D e n n is c h e n  r i t t e r s c h a f t  im  reich 
S c h w e d e n  z u  g e is z e lle r n  g e h a b t e n  u n d  h e t t e n  s ic h s  d ie  z c e id t  w o l m ö g e n  beclagen 

o d ir  a u c h  d ie  g e is z ie r  z u r  s te d e  b e h a lth e n , s o  la n g e  ire n  k o . d rt g e n u g  und willen 
w e r e  g e s c h e e n ; u n d  v o r h o f t e n  s ic h  d e r h a lb e n  s e in e  h e rr n  v o n  L ü b e c k  m it gants 
d ie n s t lic h e n  b e d e , k o . d* u n d  d ie  h o c h w . r e ic h s r e t t e  w u rd e n  e in  e r b a r n  ra d t und 

ire  g e s c h ic k te n  d e r h a lb e n  ir e r  u n s c h u lt  g n e d ic h  la sse n  g e n e tte n  u n d  an d eren  keiner 

a r g w o n  b e d e n k e n , d a n  a l le s ,  w a s  se i g e t h a n , w e r e  u m b  d es b e s te n  w ille n  gescheen 
e tc . D e r  a u s g e s a tz te n  p a r c e le n  h a lb e r  w e r e  n o c h  d e r  r a d t  u n d  k o u fm a n  begeren, 

k o  d 1 s o lte n  d ie  b e z a lin g e  g h e n  L ü b e c k  s e n d e n  u n d  ire  fu lm e c h tig h e n  rechen- 
m e is te r . W o  d a n  im a n t s  ire n  k o . d 1 z u  n a  o d ir  fe r r  g e r e c h e n t , w o lt e n  sich  richten, 

f in d e n  u n d  s te lle n  la s s e n  e tc .

4. K o n in g lic h e  m t t  h a b e n  a n  e ig e n e n  p e r s o n e n  g e a n d t w o r d t ,  w ie  hiena steit: 
„ L a m p e r t e ,  d ie  e n t s c h u ld in g e  G o tla n d e s  o d ir  M a lm o s c h e r  d a g le is tu n g e  w il also 

n it  z u r  w id e r s ta d u n g e  u n s e r s  S ch a d e n s g e n u g  se in , d a n  ir  w is z t  s e lb s t, w ie bey 

u n s z  g e h a n d e lt . W o l i s t  w o r , w ir  h a b e n  g e is z ie r  g e h a b t .  W a r u m b  w o lten  w yr 
so  e in f a lt ig  g e w e s te n  s e in  u n d  u n s  n it  la ss e n  V o rs o rg e n  fü r  u n seren  le ip  e tc . ? Das 
a b e r  u n s  s o lc h e r  a b b r u c h  u n d  s c h a d e n  m i t  G o t la n d t  u n d  B le c h in g e  gescheen, 

d a r fu r  h a b e n  sei n it  g e s t a n d e n , i s t  a u c h  d ie  m e n in g e  n it  g e w e s e n . D a n  darum b, 

d a s  s e y  B le c h y n g e n  u n d  G o th la n d t  v o n  u n s z  w id e r u m b  h a b e n  w o lte n , darum b 

h a b e n  se i d en  t a g  u n d  u n s  g h e n  M a lm o  g e la g t e n  u n d  b o g e r te n . U n d  darum b, 
d a s  w y r  so lch s  u n s b e s o r g te n  u n d  b e fr u c h t e n , so  w o lle n  w ir  n it  z u m  M alm o und 
s p r a c h e n  zu  B e r n d t  B a u m h a w e r , u n s  w e r e  l ie d e , s ie  w u rd e n  G o t la n d t  und B le  

c h in g e  v o n  u n sz  m it  l i is te n  g e d in g e n , d a n  d ie  D e n n is c h e n  w e re n  li is t ig  etc. Da 
s p r a c h  P a u m h a w e r  zu  u n s z :  .G n e d ig s te r  h e r , d a r u m b , d a s  s ich  ju w e r  k o . w . solchs 

n it  so lle n  fru c h te n , so h e b b e n  e in  e r . r a d t  v o n  L ü b e c k  m ic h  u s z g e s c h ic k t  und my 
b e fa le n , ju w e n  k o . w . m u n th lic h e n  a n t o s e g e n “ —  u n d  la c h t  a lso  s e in  a rm  kruetz- 

w e y s c  u n d  s c h w ü re  zu  G o t  u n d  a l  se in e n  h il l ig e n , es s o lt  z u  M a lm o  n it  gehandelt 
w e r d e n , d as u n se re  s c h a d e n  w e r e , u n d  b e s u n d e r lic h e , e h e  d a s  w y r  v o n  G otlandt 

s o lte n  g e d e d in g t  w e r d e n , e h e  w o lt  e in  r a d t  v o n  L ü b e c k  w a s  a n d e rs  d a ru m b  thun, 
m it  v ile n  a n d e re n  g r o s s e n  Z u sa g e n , d a ru p  w ir  u n s  z u m  M a lm o  g e g e b e n  und alle 

u n se re  [s a c h e n ]3 in  d e r  L u b e s c h e n  h e n d e  u n d  g la u b e  g e s te h e t . W ie  un s gelont 
u n d  b e y  u n sz  g e h a n d e lt , i s t  g e n u g  b e w is s e lic h  e t c .  D a r z u  h a b e n  w ir  u n s  anfenk- 
lich e n  z u  d isze r  z e it  k e g e n  d e n  r a d t  u n d  a lle  d ie  ire n  a ls o  a n z c e u g e t , d a s  w y rs  für 

G o t u n d  d e r w e it  w ille n  u n d  m o g h e n  b e k a n th  s t a n . I s t  g e lic h e w o l a ls  zu  m al un- 
b a t lic h  u n d  k e in  d a n k . D a r z u  h a b e n  w y r  u n s  a lle  z e it  u n d  b e s u n d e r  d isen  w inter 
g e s lo s s e n , d a s  w ir  m o c h te n  v o n  d en  u n te r s a s s e n  so v i l  e r la n g h e n , d a s  w y r  uns

s o lc h e r  s c h u lt  m o c h te n  b e n e m m e n . W a s  u n s z  d a r u th  e n ts ta n d e n , h eb b en  g y
w e ith e r  m it  a lle r  u m b s te n d ic h e t  v o n  W u lf fg a n g e  je t z  w o l u n d  g e n u g  vo rsta n d en , 
u n d  w ille n  d a ru m b  ein  r a d t  v o n  L ü b e c k  g e b e d e n  u n d  e r m a n e t  h e b b e n , sie  w ollen 

in a n s e h e n  u n serer g e b r e c h  s ic h  en  w e n ig  n a p u r lic h e r  u n d  m it lid e lic h e r  k e g e n  unsz 
u n d  d ie  u n seren  e rz c e u g e n , d a n  b it z  a n h e r  g e s c h e e n . S o  w ille n  w y r  d a rn a  unsz
a u ch  in  a lle n  g e p u rlic h e n  w o l w iss e n  zu  s c h ic k e n  e t c . “

B e s lu e s  g e le ic h , w ie  fo lg e t , y s t  L a m p e r t o  a n g e s a g te n .

3. ,,D ie  h o ch w . r e ic h s r e t te  v o r h o ffe n , ir  h e b b e t  ire  m e n in g e  u n d  h o h e n  fleisz 
in d ie se r  sa c h e n  g e n u g  u n d  w o l v o r s ta n d e n , u n d  is t  ire s  b e d u n k e s  w id r u m b  zur- 
ia en n it  v o n  n o tte n , u n d  w y lle n  d e rh a lb e n  d e n  r a d t  u n d  k o u fm a n  v o n  L ü b e c k  

e rm a n e t h e b b e n , sei w o lle n  in  a n s e h e n  s o lch e r m o y e , f le is  u n d  a r b e i t ,  a u ch  w as
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ungenuchte h ir  im  re ic h  d a ru s  e n s t a n d e n , [h o h e r]3 u n d  m itly d e lic h e r , m eh e  d an  
bitz anher g e sch e e n , z u  h e rtz e n  f o r e n . D a n  sie  v o r h o ffe n  s ich , so lch er g e le ic h e r  
erpiettunge u n d  g n e d ig h e n  [ z u s a g e n ] a u n d  a b s c h e id t  f ü r  G o t  u n d  a llen  h e m  u n d  
fürsten w ol b e s te n d ig  zu  se in  e t c .“  U n d  g e b e n  m y r  d a r u p  s a m p tlic h  un d  e n d r e c h t  
lich bevehel, ju w  e rn s tlic h e n  a n z u s a g e n , w o  e in  e r . r a d t  o d ir  k o u fm a n  v o n  L ü b e c k  
over solche b illic h e  e r p ie ttu n g e  u n d  g r o t t e  f liis  n a  d isem  t a g  k o . d t d a ro v e r  w o lle n  
boschweren u n d  n it  s ic h  a n  s o lc h e n , w ie  g e lo b te n , w o lt e n  la sse n  b e n o ge n , u n d  
villicht im a n ts  d en  a lle r  g e r in g s te n  S c h w e d e n ric h s  u n d e r th a n e n  in  D u d e s c h e n  
lande, in s te d e n  o d e r g e p ie t te r e n  v o r h in d e r e n  o d ir  m o le s te r e n  w u rd e n , so w ille n  
die hochw. r e t t e  m it  a n h u lf  k o . d 't ,  ir e s  a . g . h e rrn , s a m p tlic h e n  u n d  b e sz u n d e r  
solches v o r a n d tw o r d e n  u n d  b e s c h ü t z e n , so v i l  a ls  in e n  G o ts  g n a d e  v o r le g h e n t  u n d  
ire userste m a c h t  is t  e tc . H ir b e y  is t s  a u f f  d is  m a l b e liv e n  e tc .

386. D ie  se c h s  g r o ß e n  h o llä n d is c h e n  S tä d te  b ea u ftra g e n  A e r t  v a n  d er G oes, n o c h  

m als B r i e f e 1 an  L ü b e c k , H a m b u r g  u n d  S tr a ls u n d  z u  b esorgen  u m  e in e  k la r e  

(o n bed ecte) A n tw o r t  w egen  d e r  i n  K ö l n  g e p la n te n  V e r h a n d lu n g  über S c h a d e n  
der N ie d e r lä n d e r . —  H a a g , 1 5 2 7  J u l i  8.

Register gehouden bg Meester A e r t  van der Goes p. 42, Tagfahrt der 6 großen holländischen

Städte im  Haag 1527 J u l i  8. H ie r nach dem D ru ck : H olland ondcr de R c -
geering van K eizer K a re l I ,  81.
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Verhandlungen zu Antwerpen. —  1527 im Juli 
und August.

D ie  V e r h a n d lu n g e n  w u rd e n  v o n  L ü b e c k s  S e k r e tä r  P a u l  vo m  V e ld e  u n d  A b  

geordneten d es d e u ts c h e n  K a u f m a n n s  ( n .  3 8 9  §  1 )  m it  A n tw e r p e n  über d ie  B e  

dingungen der V e r le g u n g  d e s  K o n t o r s  v o n  B r ü g g e  d o rth in  g e f ü h r t 2. Z u  G ru n d e  geleg t  

ward der E n tw u r f  d e r 'v o n  d er  H a n s e  g e w ü n s c h te n  P r i v i le g ie n  vo n  1 5 1 6  m it  g e r in g  

fügigen Ä n d e r u n g e n :  6 , n . 6 9 8  B  ( n .  3 8 8 ) .

A. D e n k z e t t e l  ( n .  3 8 7 ) :  n u r  k u r z e  A u f z e ic h n u n g e n ,  h a u p ts ä c h lic h  ü ber  

die S tellu n g n a h m e A n tw e r p e n s  z u  d e n  e in z e ln e n  A r t ik e ln  v o n  n . 38 8 , w oneben in  

ganz seltenen F ä l l e n  A n d e u tu n g e n  ü b e r  d ie  V e r h a n d lu n g e n  g e m a c h t w erden. D i e  

Erklärung a u f d ie  F r a g e  A n tw e r p e n s ,  w e r  z u r  H a n s e  g e h ö r e , u n d  ob d ie  H a n s e n

unterschiedslos d ie  P r iv i le g ie n  g e n ie ß e n  s o llt e n ,  w ir d  v e r sc h o b e n , b is  von  L ü b e c k  u n d

seinen F re u n d e n  A u s k u n f t  e in tr ä fe  ( § §  9  a , b; v g l. n . 3 8 9  §  3 ) .
B. B e i l a g e n  ( n .  3 8 8 — 3 9 1 ) :  A r t i k e l  d er H a n s e ,  a u f  G r u n d  d eren  v e r  

handelt w ird ( n .  3 8 8 ) ,  H a u p tb e d in g u n g e n  f ü r  d ie  V e r le g u n g  d e s  K o n t o r s  ( n .  3 9 0 )  u n d  

die Antw orten A n tw e r p e n s  d a r a u f  ( n .  3 8 9 , 3 9 1 ) .  Z u  v e r g le ic h e n  is t  d ie  N o te l  n . 5 5 1 .

C. N a c h t r ä g l i c h e  V e r h a n d l u n g e n  ( n .  3 9 2 — 3 9 4 ) .  S ie  b etre ffe n  

den K fm . z u  L o n d o n  u n d  B r ü g g e  ( S c h o ß z a h l u n g )  u n d  U m tr ie b e  z u  G u n ste n  

Christians I I .

1) V ol. n. }.362. 2)  P a u l  vom Velde blieb bis in  den September. E r  und Deputate

des Kfm s. sch lossen  Se p t . 23 zu Antw erpen m it  Bergen op Zoom  einen Vcrtr^ ’

Stadt sich verpflichtete, den durch die Beschlagnahme ihrer Gider gesc ia ig e
Terminen bis Johannis 1531 300 P f u n d  Groote V I. zu zahlen, wahrend die Ges ä t e n  au f M e  

Ansprüche verzichten und der K f m .  oder Lü b eck  an seiner Stal s u  -um  ' „nimluna Prosper
zu Bergen nach alter Gewohnheit verbinden sollten. Reichsarchiv erzogen i ,

Cuijpers van Veithoven, Bergen op Zoom , P o rte f. 1. M itge le ilt von H apke (E inschub  

Korrektur). gg *



A. D e n k z e t t e l .
387. K u rze  Aufzeichnungen über die Verhandlungen zu Antwerpen an der Hand von

n. 388. —  [1327 um Juli 11.]
K  aus S tA  K ö ln , kölnische Abschrift, S. 1— 6 einer Lage von 1 B l. Überschrieben: 

Articu li pro residentia.

W o w o l d e  v o r n o t e lin g e  u p  e lk e n  a r t ik e l ,  s z o  im e  ja r e  16  b o r a m e t  und durch 

in e s le r  J a c o b  de V o g e c h t  g e s c r e v e n , v o r h a n d e n 1 u n d  m e n  s ic k  d a ru p  etlicker 
m a te n  a n  d e r  n a t ie n  s y d e n  w y lle n  re fe r e r e n , h e b b e n  d o ch  d e  d e p u te rd e n  van 

A n d tw e r p e n  s u lk e  v o r n o t e lin g e  e d d e r  p o s t i l le n  n ic h t  w y lle n  a n n e m e n , indeme 

d a t  s e d d e r  d e r  t id t  v e le  u n d  g r o te  v o r a n d e r in g e  g e s c h e e n , u n d  w e r e  v a n  noden, 

d a t  m e n  in  e lk e n  d e r a r t ik e l  s p r e c k e  u n d  g u d t  v o r s t a n d t  d a r v a n  n e m e ; w elk  men 
a ls z o  in  v o r h a p in g e  b e t t e r s  g e s e h e n  la th e n . U n d  s y n  d e  a r t ik e l  vo rg e n a m e n .

1. D e  e ffe c t  e d d e r  v o r s t a n d t  d es e r s t e n  a r t ik e ls  b l i f t ,  m u s le  o ve rs  anders 

fo r m a lis e r t  s y n , h o c  e s t  d is p o s it iv e , cu m  s t a r e t  im p e r s o n a lile r .
2. D e  w o rd e  „ c o n s e n t e  u n d  o v e r d r a g h e “  e tc . m o c h te n  g e b o r lic k  darinne 

n ic h t  s ta n , d e w ile  de a r t ik e l  d e  k e y .  m a t  b o la n g e t ,  u n d  w e r e  o n en  n ic h t  m ogelick, 
c o n se n su m  p rin c ip is  th o  la v e n , o v e r s  k o n d e n  ir l id e n , d a t  g e s c r e v e n  w orde „b y  

d e r g u d e n  g e le ite  des k e y s e r s  o f t  p r in c e n “ . S z o  v e le  o v e r s  d e  s t a t e n  va n  Bra- 

b a n d t  a n tr e ffe , w e re n  d in g e  v a n  n ic h te , d a t  m e n  d e  d a r u m m e  m o y e n  so lde, wente 
de w o r d e n  le v e r  s tö r e n  d a n  u n ts e t te n  h e lp e n . U n d , w a n te  de o c k  d a rin n e  con- 
s e n te r d e n , szo  w e r e t  d o c h  a l  u n b a t lic h , in d e m e  k e y .  m a t  h e m  d a r  n ic h t  an  keren 

w o r d e . D a ru m m e  v a n  n o d e n , d e  s t a t e  v a n  B r a b a n d t  u th  d e sse m  u n d  anderen 

a r t ik u le n  th o  la te n d e  e tc .
3. B o la n g e n d e  d e n  p r in c e n  u n d  [h e r to g e n  e tc .]  k o n d e  v a n  o n e  n ic h t  togelaten 

w e r d e n , d e r g e lic k e n  o c k  v o r  d e  s te d e . W o ld e n  o v e r s  d e  s te d e  u n d  n a t ie n  k ey . m at 
d a ru m m e  b e so k e n , w o ld e n  a s s is te n t ie  d o en .

4 . S c h a l b ly v e n , s o  v e r n e  d e  s t a d t  b o la n g e t .

5. B ly f t ,  a lle n e  d e  le s te n  w o r d e  u n d e r g e ta g e n  s in d  a v e r f lo d ic h , superflua
s u n t  e tc .

6. B l y f t ,  d e w y le  o v e r s  e n e  d e c la r a t io n  g e s e h e n , d a t  d e  n a t ie  a m e  latesten 
g e n o d ig e t  w a r d t , e y n e m  r e b e lle n  v a n  D a n t z ic k ,  d e  in  g e fe n g n is z e  g e b r a c h t , eyne 
t ic h t  to  d o n d e  u n d  in  p r o c e s z  to  tre d e n , m u s te  d e  a r t ik e l  w id e r  e x t e n d e r t  w erden. 

H e b b e n  n a g e g e fe n , d a t  m e n  d e n  e x te n d e rd e , a ls d e n n e  w id e r  d a rin  t o  sp rek en  etc.
7 . W e re  d a rin n e  v o r a n d e r in g e  g e s e h e n , in d e m e  d e  v a n  B r u g g e  u n d  andere

m it m e rg k lic k e n  g r o te n  k o s te n , a ls  o v e rs  d e  4 0  d u s e n t , d a r v a n  g e g e v e n  und, dat 
de m a r k e t  a lso  n ic h t  m o c h te  v o r le n g e t  w e r d e n , o t t e r y e 2 ir h o ld e n ;  u n d  w ere  dar- 
o v e r  e n e  s e n te n tie  ir g a n g e n , d a r  se  n ic h t  e n k e g e n  k o n d e n , u n d  w e r e  s u lk e n s  nicht 
th o  v o r a n d e re n  e tc .

8 . B ly f t ,  q u ia  ju r is  e tc .

9. W e n te  de a r t ic le  d e  u p k u m p s t  d e r s t a d t  b e la n g e n d e , w o r t h  b o g h e r t, ehr 
m a n  d a r in n e  sp re c k e , d e  n a m e n  d e r  s te d e , de d e r  g e b r u c k e n  s o ld e n , in  s c r ifte  aver- 
to g h e v e n .

9 a . Q u a e  e x c u s a t io  f a c t a  e s t , n e  f ie r e t  n o m in a tio  c iv it a t u m , in v e n itu r  in 
n o tu la  t r a c t a t u s 3.

9 b . In d e m e  de G e lle rs c h e n  u n d  K le v e s c h e n  d e s  g e b r u c k e n  m it  gro ter 
m e n n ic h te  th o  a c h te r d e ile  v a n  d e r  s te d e  <, is in  w id e r  b o d e n k e n  g e n a m e n  un d in 
b re d e r  m te r p r e ta t ie  g e s te ld t .
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10. N o n  e s t  in  u su .

11. Derwegen vele disputatie, wie und watterleye gestalt men des artikels 

gebrucken solde etc., geholden und tho latest belevet, dat men den an beiden 

deelen to elkes Vorstände stellen solde etc.

12. W e re  o v e r f lo d ig h , in d e m e  d e  w y n t a p p e r s  m u s te n  p o rte rs  s in , ergo su p e r- 
fluus, cum c iv is  e x t r a  h a n s a m  n o n  u t a  tu r  p r iv ile g io .

13. V a n  d e m  w y n e  w u rd e  n ic h t s  b o fu n d e n  in  d e r  c o m p o s it ie n 1 u n d  w ere  
itzundes n y g h e  in g e s te lle t . O v e rs , d a t  m e n  in  d en  a r t ik e l  co n se n te re n  so lde, w e r e  
duechtelick to  v o r d a r v e  d e r  s t a d t ,  in d e m e  so v e le  O s te rs c h e  b e re  w u rd e n  k ’o m en , 
dat sie n ich t a lie n e  in  d e r  a x s is e  d e r  ä n d e r n  b e re  s c h a d e n  d e d e n , d a n  w e rd e n  o c k  
de bruwerie th o  A n d th w e r p e n  u n d  b ilig g e n d e n  s te d e n  g a n s  v o r d a r v e n  e tc . D a r  
umme so m u ste  m e n  g e fe n  b e th  n u  t o  10  s tu v e r s  v a n  d e r  to n n e  u n d  16  s tu v e r s  
van der H a m b o rg e r  to n n e  e tc . U n d  g e fe  d o c h  d e n  a n s e s te d e n , de b ere  h e b b e n , 
genen schaden , in d e m e  d e  b e re  a lle  v o r k o f t  w u rd e n , a l q u e m e n  d a r  n och  szo  v e le  

etc. W o ru m m e w o ld e  m a n  d e n n e  so  m e r g k lic k e n  u n d  v o r d a r f l ic k e n  sch a d en  u p - 
leggen ? U n d , w o w o l d a r  v a s t e  in  g e r e d e t  u n d  te n  r in g e s te n  m o d e ra tie n  b o g e r e t , 
is doch d a t m a l u n d  in  d e m e  c o n g r e s s u  n ic h ts  a n d e rs  ir h o ld e n , jo d o c h  g e b e d e n , 
wider tho b e d e n k e n  e tc .

14. D e rw e g e n  b r e d e r  to  c o m m u n ic e r e n . R e s p ic it  w u lle n  la k e n .
15. S y n  c o n s e n te r t  2  r id e p e r d e . C iv is  s o lu m  u n u m  h a b e t  in  fe r iis , e x t r a  

vero ferias lib e r u m  e s t  o m n ib u s  e tc .
16. D e  h e re n  v a n  d e r  w e t  h e d d e n  g e m a k e t  e y n e  o r d o n a n t ie  u p  d en  c r a e n  

und craen k in d ers, d e  se  w o ld e n  d e r  n a t ie n  b o s ic h t ig e n  la t h e n  e tc .

17. D a t  e r s te  d e il b l y f t ,  u n d  is  g e d a n  d e c la r a t io n , d a t  d e  w y n e , de u th  d e n  
scepen up de w a g e  g e le c h t ,  g e e n  p u n d t g e l t  g e fe n , d e  o v e r s  u p  de e rd e n  g e le c h t , 

sollen geven  v a n  d e r  a e m e  1 s t u v e r ,  d a r  d e  p o r te r  m o e th  3  s t u v e r  g e v e n  e tc .
18. P la c e t , s e d  s u b d u c ta  s u n t  s u p e r f lu a .
19. 20. S u m p [ s e r u n t]  in d e  l ib e r a t io n e m , o m m e  b r e d e r  to  v o r d e r e n , s e d  

additum est, d a t  o h n e n  b e fr e m b d e , d e  c o p m a n  a lso  b o g e r d e  in  s in e r  p re se n tie  e tc . ,  

gelick ifte  m en  m e d e  c o n tr o le r e n  w o ld e ;  d e  o ffic ie r s  w e r e n  g e s w o r e n  e tc .
21. Is n ic h t  in  d e r  c o m p o s it ie n , b o la n g e t  a m e  d e le  d e n  p r in c e n , a m e  d e le  

den erfgenam en v a n  d e r  w a g h e  e tc .
22. U p t  e r s te  d e l d e s  a r t ik e ls  i s t  v o r c le r in g e  g e d a n , d a t  en e  id ere  s t a d l  

heft hure p la tze , d a r  se  o re  s c h e p e  a n le g g e n , lo s se n  u n d  la d e n  m o g lie n , de m o c h te  
men darvan n ic h t  p r iv e r e n ;  d e n  d e  w e t  h a d d e  o rd o n n e r e t  2  k a y e m e s te r s , de so ld e  

men ansoken, d e  w u r d e n  p la t z e  w y s e n ,  u n d , d a r  de u n w y l l ig ,  w o ld e  de w e t  d a iin  
sehen, de scep er u n d  c o p m a n  so ld e  t o fr e d e n  s in . U p  d a t  a n d e r  d e l b o g e rd e n  lo  

weten, wo v e le  p in d e r s  m e n  b o g e r d e ;  u n d , a ls  12  g e n o m e t, is  b e ro u w e n  b le v e n , na 
antale der g u d e r  d e  p in [ d ]e r  Ih o  g e s t a d e n ;  u n d , in d e m e  d e  n a t ie  i f t e  o ld e rm a n s  

de pinder h o ld en  u n d  o c k  c o r r ig e r e n  m o g h e n , is  d a t  d r u d d e  d e l  d e s  a r t ik e ls  s u p e r -

f l u u m .  ,

23. In  d en  a r t i k e l  w e r e  g e s e h e n , a ls o  d a t  d a r  g e r iv e s  g e n o c h  w e r e ;  o v e r  d e n  

uthslach w ere  o f f ic ie  d e s  p r in c e n  u n d  e r fg e n a m e n , d a r in n e  g y n e  v o r a n  erin ge 

gescheen kon de.
24. Is b o le v e t  s a lv o  th e o lo n io . j „ t. „ i l ,pn
25. Is b o le v e t  m i t  a d d it io n , d a t  u m m e  u n e n ic h e id t  to  v o r m id e n , d a t  d e su lv e n

w yn , b ere  in  p r e ju d it io  e t  f r a u d e  d e r  s t a d t  a x s is e  v o r e n  e tc .

26. B o la n g e d e  d e n  p r in c e n , w o ld e n  g e r n e , s o lk s  to  ír h o  e n , asi
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27. W yllen  darinne flitich sin, so vele se bolanget und don mögen.

28. Similiter ut ad proximum etc.

2 9 . Placet, szo vele der stadt bolanget.

30. P la c e t .
31. Princeps habet disponere de cursu monete; si ipsi praescirent muta- 

lionem fiendam, ante publicationem notificabunt hoc oldermannis etc.

3 2. Consentirent, quia juris et hic licet fieri etc.

33. Placet, so vele der stadt bolanget; de bastardis pertinet a d  principem etc.

3 4 . F ia t .
3 5 . Facturi diligentem asistentiam.

3 6. F ia t .
3 7 . Is  e s t  s u p e r f lu u s , q u ia  n o n  in  u s u  e tc .

38. N o n  e s t  t r a p e s a t a ,  s u p e r flu u s .

3 9 . Fiat, in quantum civitatem concernit.

40. A d  p rin c ip e m  re m is s u s .

4 1 . D e  n a t ie  s a l n o m e n  d e  p la tz e .

4 2. P la c e t .
43. P e r in d e  u t  a d  4 1 .  a r t ic u lu m .
44. B o la n g e t  d e n  p r in c e n , v o lu n t  a s is t e r e  e tc .  N y e  w a g e  e t c .
4 5. D e b e t  l im it a r i ,  q u o a d  c iv e s  e t  e x t e r o s ,  q u i d e b e n t  r e m it t i  ad  concor-

d a n d u m ; q u a n tu m  a d  p e [r ]s o n a s  n a t io n is , a d m it t i t u r .

46. C o n s e n tiu n t, q u a [n ] tu m  p e r t in e t  a d  e o s ;  v e r u m , si p r in c e p s  n o lle t vendi 

a u t  e m i a r te le r ia m , s a lp e te r ,  a llu n , h a rn a s , ip s i  n o n  p o s s e n t in  e o  m e r c a  tori liber- 
la te m  d is tra h e n d i a u t  v e n d e n d i d a re , p r e c ip u e  in  r e b u s  h o s t ilib u s  e tc .

4 7 . F ia t .

48. B o la n g e t  f r ig h e id t  im e  to lle n , q u i r e s p ic e r e t  p r in c ip e m , p [ro ]m iltu n la 

tarn e n  d ilig e n t ia m . M u lta  h ic  d ic ta  s u n t, q u o d  s in e  m o d e r a tio n e  n on  possibile 
e ss e t te n e re  r e s id e n tia m  e x  m u lt is  ca u sis . P r o m it t u n t ,  in  s e c r e to  fa ctu ro s  et 
d a tu r o s  o p e ra m  a p u d  te lo n a r iu m  e tc .

4 9 . S u p e rflu u s .

50. H o c  in  c o n c e d e n te  e tc .

5 1 . Is b o le v e t  u n d e r lin g e n  d e r n a tie n , s z o  fe r n e  a n d e r  b u te n  d e r  a n se  natien 
n ic h t  m e d e  in  ro s to m e n te n  c o n c u rr e r e n ; a lio q u i  e s s e t  c o n tr a  s t a t u t u m  ca e. m atls.

5 2 . S zo  v e le  in  o r e r  m a c h t , s a l d e  a r t ik e l  d e r  n a t ie n  b ly v e n  a ls  eren  por- 
te r e n  e tc .

53 . N o n  p o ssu n t a liu d  p r o m itte r e  n is i in  d e p re h e n s u m  ju s t i t ia m , quam 
v o lu n t  ju x t a  e x ig e n tia m  c r im in is  a u t  d e lic ti  a d m in is tr a r e  e tc .

54 . In tra  c iv ita te m  f a c t u r i  ju s t it ia m  e tc .
5 5 . F ia t  e tc .

56. A d m it t it u r , s e d  q u e r itu r , q u o m o d o  c u iq u a m  p o tu it  v ia  q u e re le  prae-
c lu d i.

5 7 . A d m it t i t u r  e tc .

o8. A d m it t it u r ,  d u m m o d o  f ia t  in  lo co  d e c e n t i  u t  s u p ra  a d  2 2 .
59. I a n g it  p r in c ip e m , p r o m it t itu r  d il ig e n t ia  e tc .
60. F ia t ,  q u a n tu m  a d  c iv it a t e m  e tc .

6 1 . F ia t ,  q u a n tu m  a d  p e rso n a s  a c tio n e m  p r a e s u m e n te s ;  v e r u m , s i p rin cep s 
v e  m a n u m  a p p o n e re , n o n  e s s e t  eo rm n  f a c u lta t is  r e la x a r e  e tc .
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Verhandlungen zu Antwerpen. -  1527 im  Juli und August. -  n. 388, 389. 5 2 7

B. B e i l a g e n .
388. Entwurf der von der Hanse in Antwerpen gewünschten Privilegien. — f1527 

vor Juli 11.] 1
S tA  Braunschweig. S. 6, n . 698 B.

389. Antwerpens Erklärung zu den einzelnen Artikeln von n. 388. —  1527 Juli 11 ff
B  aus S tA  Braunschweig, Z  16 (Z u r  Geschichte der Hanse vol. I ) ,  12 diesem Bande 

eingeheftete Blätter, fo lg t unm ittelbar aut n is s  b ,  , , ,

m, *  NMS;,äL,.SSÄiS '  " *”
D  S tA  D anzig 300 Abt. M  „  2„  X c r l I ,  A J

21 Seilen beschrieben. Bezeichnet: B , anno etc. 1 5 .
K  S tA  K ö ln , S. 1— 17 eines Heftes von 10 B l.

Angeführt ( B ) :  Sartorius, Geschichte des hanseatischen Bundes I I I ,  271 Anm .

V e r b a e l v a n  d e r  v e r g a d e r in g e *  in  d e  s t a t  v a n  A n th w e r p e n  te n  
h u y s e  v a n  h e re n  A e r d e  v a n  L ie r e b, r id d e r  e tc . ,  o p te n  l l ten d a ch  
v a n  ju lio  e n d  a n d e r e  n a v o lg e n d e  d a g e n  a n n o  15 2 7  b y  d e n  ge - 
d e p u te r d e n  v a n  d e r z e lv e r  s t a t t  te r  e e n r e  u n d  d en  g e d e p u te rd e n  
d e r s te d e n  e n d  c o o p lu y d e n  v a n  d e r g e m e n e  h a n se  te r  a n d e re  
s y d e n , n o p e n d e  d e  m a te r ie  v a n  d e r r e s id e n t ie  e tc .

1. Ierst g e s ie n  b y  d ie n  v a n  A n d t w e r p e n  z e k e re  a r t ic u le n , in  g e s c r ifte  in  v o ir -  
ledenen tiden  o v e r g e g e v e n 1 u y t  d e n  n a m e  e n d  v a n  w e g e n  d e r  v o ir s c h re v e n  c o o p  
luyden, n o p en d e  d ie  re s id e n tie , d ie  s ie  in  m e n in g e n  w a r e n , a lso  zii te  k e n n e n  
gaven, te h o u d e n e  h ir  in  d e  s t a t t ,  s o e  h e b b e n  d e se lv e  v a n  A n d tw e r p e n , n a d ie n  

zy onderlinge e n d e  m e t  m a lc a n d e r e n  o p t e  v o ir s c r e v e n  a r t ic u le  h a d d e n  g e le t , v e le  
end diverse c o m m u n ic a t ie  g e h o u d e n  b y  z e k e r e n  h u e re n  g e d e p u te r d e n  m e tte n  e r-  
samen end z e e r  v o r s e n ig e n  m e s te r e n  P a w e ls  v a n  d e n  V e ld e ,  s e c r e ta r y s  d er s te d e  
van L u b ek e, d a e r to e  s p e t ia l ic k  g e c o m m it t e r t  w e s e n d e  n a  in h o u d e n  v a n  z e k e r e n  
breven van  c r e d e n tie  d e r  v o ir s c r e v e n  s t e d e  v a n  L u b e k e  e n d  H a m b o rc h , e n d  m e t  
G obertc L a n g e , L u b e r t  B e e r , o ld e r lu y d e n , e n d  m e s te re n  H in r ic k  W it ic k , s e c r e -  

taris end g d e p u te r d e  d e r  c o o p lu y d e n  v a n  d e r  g e m e n e  h a n s e  v o r s c h r e v e n .

2. In  w e lk e  c o m m u n ic a t ie  o f t  v e r g a d e r in g e  h e b b e n  d ie  v o ir s c re v e n  g e d e -  
puterde va n  A n d t w e r p e n  v e r c la e r t ,  d a t ,  a ls o  v e r r e  d ’ in h o u d e n  v a n  d e n se lv e n  a r t i  
culen oft va n  e n n ig e n  v a n  d e n  a n g in g e  o f t  o c k  c o n c e r n e rd e  d e  h o o c h e it  en d  p re e -  
minentie oft ju r is d ic t ie  o n s  a ld e r g e n e d ic h s  h e e r e n , d e s  k e y s e r s ,  z y n d e r  m a j e s t e y t t '1 
dem eynen2, to lle n  o f t  in c o m e n  o f t  o ic k  e n n ig e n  a n d e r e n  k o n y n g h e n , p r in c e n , 

hertogen, heren, s t a t e n ,  la n d e n  o f t  s t e d e n , d a t  z ii  d ie n  a n g a n d e  h e n  n ie t  en  so u d e n , 
konen oft m ö g e n  v e r b in d e n  o f t  v e r o b l ig e r e n  o f t  o c  je m a n d e n  y e t  seck ers  t o t-  

geseggene, dan  a l le e n lic k e n  h u lp e  b y s t a n t  e n d e  a s s is te n t ie  te  d o e n  n a e t  h u r v e r  

mögen, w a r e to e f z i i  h e n lie d e n  o f fe r e r d e n  g o e tw ill ic h  e n d  b o r e t  t o t  a lle n  tid e n  
end in allen r e d e lic k e n  s a c h e n ;  m a e r , in  so e  v e r r e  h e t  d ’ in h o u d e n  v a n  d e n s e lv e n  
articulen o ft v a n  e n n ig e n  v a n  d e n  a e n g in g e  o f t  c o n c e r n e rd e  d e  ju r is d ic t ie  v a n  der 

stat end v r y h e it  o f t  o c k  a n d e r e n  z a e k e n , d ie  e n n ic h s in s  w a r e n  in t  ve rm ö g e n  v a n  
den bu rgerm esteren  e n d e  s c h e p e n  d e r s e lv e r  s te d e , d a t  z ii  d ien ^  a e n g a e n d e  In n 

zouden vu egen  u n d  g e v e n  t o t  a lle  r e d e l ic h e it .
3. E n d e, m it s d ie n  d e  v o ir s c r e v e n  a r t ic u le n  s p r a k e n h o p te n  co o p m an  v a n  

de hanse, soe d o c h te  d e n  v a n  A n d t w e r p e n  g r o te l ic k  v a n  n o d e  to  w esen e , ornm e

* n t ~ r» f l  fi-oeibart D, frovardt Kn
a) F o lg t: gehouden D . b ) Lyre D . waertoe D. g) die D.
d) majestalt D . e) toegeseggen V . b «aertoe  u.

h) F o lg t: end luyden D.

*) n. 388. a)  D . i. dom inium.



• d e se  m a te r ie  s e c k e r l ic k  e n d e  m e t  g o e d e  e n d e  g e ly k e  v e r s t ä n d e  te  procederene, 
d a t  y e r s t  e n d  v o r  a l  d e c la r a t ie  g e d a e n  s o u d e  w e r d e n  h e t  g e t a l ,  e n d  w ie  onder de 
v o ir s c r e v e n  h a n se  g e c o m p r e h e n d e r t  s o u d e  w e s e n , e n d e  v o o r ts  o f t  d ie  van den 

h a n s e  so u d e n  e v e n g e ly k e l ic k  e n d  so n d e r d is t in c t ie  g e b r u y c k e n  h e t  effect van het 

’ t  tfene, d es m e n  s o u d e  m ö g e n  a v e r k o m e n  e n d  s lu y t e n , d e se n  a r t ic u le n  aengaende, 

h e t  w a r e , d a t  s y  g e s e te n  w a r e n  o v e r  z e e  u n d  s a n d t  o f t  o y c  h ir b y .  W a ru m m e soe 
h e b b e n  d ie se lv e  v a n  A n d t w e r p e n  v e r s o e c h t  d e n  v o ir s c r e v e n  m e ste re n  Pauwelse 

e n d e  e ld e r lu y d e n , h ie r a f f  e n ig e  d e c la r a t ie  te  w y lle n  d o e n e . W a e r o p  die voir 

s c r e v e n  m e s te r  P a u w e ls  v o o r  a n d tw o r d e  g e g e v e n  h e e f t ,  d a t  in  h e m  n iet en was, 

d e n  a e n g a e n d e  u p  d a t  p a s  e n n ig e  d e c la r a t ie  t e  d o e n e , ’ t  e n  w a r e , d a t  h y  ierst end 

v o r e  a l d a r a ff  r a p p o r t  g e d a e n  h a d d e  a n  d e n  e r . r a d t  v a n  L u b e k e  en d  anderen, 
d y e  h em  h ie r  g e s o n d e n  h a d d e n , h e th  w e lk e  g e d a e n  s y n d e  e n d  h u e r  a d v is  daerop 

g e h a t ,  so u d e  a lsd a n  t o t  e y n e m  s e c k e r e n  d a g e  v a n  a ls  g o e d e  e n d e  b e h ö rlic k  decla 
r a t ie  d o e n , v e r s u e c k e n d e  v o o r ts ,  d a t  m e n  n ie t t e m in  s o u d e  w ille n  p roced ieren  end 

c o m m u n ic e re n  o p t  d ’ in h o u d  v a n  d e n  v o ir s c r e v e n  a r t ic u le n .
4. W e lk  a c h t e r v o lg e n d e , so e  h e b b e n  d ie  v o ir s c r e v e n  v a n  A n d tw e r p e n , ver- 

c la r e n d e  h u e re  m e n in g e  o p t  d ’ in h o u d e n  v a n  e lk e n  a r t ic u le , h u e r  a n d tw o rd e  ge 

g e v e n  in  g e s c h r y fte  in  d e r  m a n e r e n , h ir  n a v o lg e n d e .
5. O p t ie r s te  a r t ic le  h e b b e n  v e r c la e r t  d ie  v a n  A n d t w e r p e n , d a t  z ii h e t effect 

v a n  d e n  su llen  d o en  v o lb r e n g e n .
6. I n s g e lic x  o ic k  a e n g a e n d e  d en  t w e e s t e n  a r t ic u le ,  s o n d e r  lien  nochtans 

e n n ic h s in s  te  v e r b in d e n d e  v o r  o n se n  h e e r e , d en  k e y s e r , o f t  d e n  staten  van 

B r a b a n n t .
7 . H e t  3de a r t ic u le  a n g a e t  o n se n  h e e r e , d e n  k e y s e r .
8. H e t  4e, 5te u n d  6te a r t ic u le n  z in  g e c o n s e n t e e r t  a lso e  v e e r e , a ls s t  der stal 

m a c h  a n g ä n . A d  6. a d d e n d u m : s zu n d e r  t i c h t  to  d o n d e  e tc .

9. A n g a e n d e  d e n  7 en a r t ic u le , m e n tie  m a k e n d e  v a n  d en  v e r le n g e n e  van  der 
m e r c te n  e tc .,  seg ge n  d ie  v a n  A n d tw e r p e n , d a t ,  g e m e r c t  h e n lie d e n  n ie t  georloft 
en  is , d ie  v o ir s c h r e v e n  m e r c te n  v a n  n u  v o ir d a n e *  te  m ö g e n  v e r le n g e n  o ft die 

f r y h e i t  v a n  d ie n  la n g e r  d o e n  p u b lic e re n  d a n  d e n  t i t  v a n  sesse  w e c k e n , na uth- 
w y s e n 1’ ze k e re n  a p p o in te m e n te  o f t  v o n n is s e  d ie n  a n g a e n d e , g e g e v e n  b y  onsen 
h e re , d en  k e y s e r , ten  v e r s u e c k e  e n d  v o r d e e l v a n  d ie n  v a n  F la n d e r e n , so e  en souden 
z y  d e se n  a r t ic u le  a e n g a e n d e  ie t  m ö g e n  c o n s e n te re n .

10 . H e t  8te a r t ic le  is  g e a c c o rd e e r t.

1 1 .  A n g a e n d e  d e n  9 en a r t ic le  d u n k e t  d ie n  v a n  A n d tw e r p e n , d a t  m e n , umme 
a lle  t w is t  te  v e rh u e d e n e , m o c h te  s e tte n  d i t c a r t ic u le  in  d e r  m a n e re n  h ir  n avo lgen d e: 
Ite m  te  w ille co o re n  e n d  c o n se n tir e n  d e n c v o ir s c r e v e n  c o o p m a n n e n , d a t  se niet 
m e r g e v e n  en zolen  v a n  e e n e n  h o n d e r t  ly n w a e t s d, d a t  b y n n e n  A n d tw e r p e n  sal 
g e m e te n  w erd en , d a n  e e n e n  lia lv e n  g r o te n  B r a b a n t s ,  e n d e  v a n  d e n  bontrollen , 
d ie  m e n  n ie t  g e w o e n lic k  is  te  m e te n e , d a a r a f f  e n  s a l de c o e p m a n  g h ee n  m eet- 
g e lt  g e v e n .

12 . N o o p e n d e  h e t  10 te a r t ic le , a lso e  v e e r e  a ls t  d e r  s t a t  a n g a e t ,  is  geconsen- 
le r e t , h o e w e l n o c h ta n s  d a t  d ie  v a n  A n d tw e r p e n  h o u d e n , d a t  m e n  d ie n  vo irscre ve n  
co o p m a n  g h e e n  o n g e lt 6 e n  is  h e issc h e n d e  v a n  e n n ig e n  g e s o u te n  h u y d e n , ’ t en 
w a r e , d a t  sz ie  a lle e n lic k  w a t  g e v e n  v o ir  d e  p la t z e , d a e r  s ie  d ie  h u y d e n  leggen,

m e  te  v o r k o p e n d e , e rg o  so  m o c h t  m en  ’ t  s e lv e  u y t la t e n  e n d e  u y t s t e l l e n f onder 
dese  a r t ic u le n .
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a) vortan D .  
e) ontgelt D .

h ) uthwisinge D .  
f) nyetstellen D .

c) die D . d) lynwants D .



13. A e n g a e n d e  den  1 1 “  a r t ic u le ,  a lso e  d ie  v a n  A n d tw e r p e n  h en  la te n  d u n k e n , 
so soude die m e n in g e  en d  b o g e r te  v a n  d en  c o o p lu y d e n  v a n  d ie 3 h a n se  z y n , d a t  
zii hir in de s t a d t  so u d e n  w y lle n  h e b b e n  e n d  b o g e e re n  e e n  z e k e r  g e ta l v a n  h u y s e n  
vry end e x e m p t w e se n d e  v a n  a s s y s e , t e  w e te n e  v a n  w y n , b ie r , a ld erh a n d e  d r a n k  
end vita llie  , in  w e lk e n  h u y s e n  z ii  s o u d e n  h o u d e n  m a n s c h a p p e  e n d  ta fe le , w a e r-  
jnne men dien  v o ir s c r e v e n  c o o p m a n  s o u d e  m o e g e n  b e lie v e n  m e t  su lk e  m o d e ra tie , 
restrictie end m a n ire , d a t  d a rin n e  g h e e n  a b u s e n  e n  g e b e u r d e n  en d  o c k  d a t  ’ t  s e lv e  
ware te rc m in s te r  q u e ts in g e  v a n  d e n  a s s y s e n  d e r  v o ir s c h r e v e n  s ta d t. E n d e , in d ie n  
zii hirenboven n o c h  s o u d e n  b o g e re n , g e l ic k  n a  in h o u d e  v a n  d esen  a rtic u le  g e n o e ch  
schynt, dat e y n  je g e lic k  v a n  h e n  in  s y n e n  h u y s e n  e n d  h e rb e rg e n  so u d en  m o eg en  
inleggen w y n , b ie r , a lle rh a n d e  d r a n k  e n d  v it a i l l ie ,  s o n d e r  e n n ig e  assise  d a e r a ff  
te gevende, zo e  w a r e  n y e t  a lle n e  t e  v e r g h e e f f s d, d a t  m e n  o rd in e re n  so u d e s u lk e n  
huysen, om m e d ie  v o ir s c r e v e n  m a n s c h a p p e n  d a e r in n e  t e  h o u d e n d e , m a er s o u d e  
’ t selve oic w e s e n  t o t  g e h e ld e r  a fn e m in g e  v a n  d e n s e lv e n  a s s y s e n  d e r  v o r s c re v e n  
stadt. E nd, h o e w e l h e t  d ’ in h o u d e n  v a n  d e se n  a r t ic u le  s c h in t  co n fo rm e  te  w e s e n e  
metten 9en a r t ic u le  v a n  d e r  c o m p o s it ie  v a n  d e n  ja r e  a c h t  \ n o c h ta n s  en h e b b e n  
die voirschreven  co o p lu d e n  ’ t  s e lv e  a ls o  n o y t  g e b r u y c t ,  d a n  a lle e n lic k  in  h u y s e n , 
dar zii huere m a n s c h a p p e n  h e ld e n . W a e r o m m e  szo e  d u n k e t  d ie n  v o ir s c re v e n  
van A n tw erpen  d i t e a r t ic u le  g e h e l o n b i l l i c k s f e n d  o n g e fu n d e r t .

14. A e n g a e n d e  d e n  1 2 en a r t ic le , m e n t ie  m a k e n d e  v a n  w y n t a v e r n ie r s 8, s e g g e n  
die van A n d tw e r p e n , d a t  n e m a n t  in  d e s e  s t a t t  m a c h  ta p p e n  o f t  ta v e r n e r  s y n , h y  

en woorde ie r s t  p o o r te r e  e n d  a lso  b y  c o n s e q u e n te  u y t  d ie  h a n se . E n d e  in  ca s , 
dat een van  d e n  h a n s e  s o u d e  m o e g e n  ta p p e n , soe b e h o ir d e  d e s e lv e  a lsd a n  h e m  
te contenteren e n d e  te v r e d e n  te  z y n e  m e t  a is u lk e n  v r y h e id e n , a ls  d ie  h u y s e n  
sullen hebben, d a r  m e n  d ie  v o ir s c r e v e n  m a n s c h a p p e n  s a l h o u d e n , w e lk e  f r y h e it ,  

indien hem b e lie ft , s a l m o e g e n  g e b r u y c k e n  a ls  a n d e re  v a n  d e r  h a n se .

15. A e n g a e n d e  h e t  1 3 e a r t ic le ,  a ld a r  d ie  v o ir s c r e v e n  c o p lu y d e n  v e rs u e c k e n , 

dat die w yn en  e n d  b ie re , in  d ie  h a n s e s te d e n  g e b r o w e n h e n d  b y n n e n  A n d tw e r p e n  
gebracht, so u d en  f r y  m o e g e n  w e s e n  e n d  b ly v e n  v a n  a lle n  a s s is e n  e n d  im p o sitie n  
etc., dunket d e n  v a n  A n d t w e r p e n , u n d e r  c o rr e c tie , ’t s e lv e  v e r s u e c k  g h e e n ss in s  

gefundert te z in e , m its d ie n  d a t  h ie r u y t  s o u d e  s c h in e n  t e  w i lle n  v o lg e n , d a t  d e n  
voirscreven c o o p lu y d e n  n y e t  g e n ö c h  e n  s o u d e  w e s e n , d a t  s y  v r y  w a re n , m a e r  
souden oic w ille n  b e v r ie n  a lle n  a n d e r e n , in  d ie  v o ir s c r e v e n  h a n s e  n y e t  w e se n d e ,

te wetene alle  d e n  g e n n e n , d ie  a is u lk e n  w y n  o f t  b e r  h ir  in  d ie  s t a t  so u d en  w y lle n

kopen oft d r in k e n . D w e lk  n y e t  a lle e n e  e y n 1 w a r e  d ie  g e h e l  e n e r v a t ie  v a n  d en  
incomen d e r1 s t a t  a s s is e n , m a e r  o ic  d e  t o t a le  d e s tr u c t ie  v a n  d e n  b ru w e rs , p o o rte rs  
end nageburen d e r s e lv e r  s t a t t ,  w ie n s  b i r e n m a ls d a n  n ie t  e n  s o u d e n  w o id e n  ge su ch t 

oft bogeert.
16. A e n g a e n d e  d e n  1 4 en a r t ic le  d u n k e t  d e n  v a n  A n d t w e r p e n , d a t  d ie  v o ir  

schreven co o p lu y d e n  e n  b e h o ir d e n  g h e e n  w e y e r in g e  t e  d o e n , o m m e  te g e v e n e  v a n  
den wullen la k en  e e n e n  B r a b a n t s c h e n  g r o t e n  n a  d e r  o u d e n  c o u s tu m e n , g e m e rc  , 

dat alle andere c o o p lu y d e n , v a n  w a t  n a t ie n  d ie  s y n , m o te n  g e v e n  v a n

lakenen eenen g r o te n  V le e m s  e n d  a ls o  d e n  d e rd e n  p e n n in k  m e r .
17. A e n g a e n d e  d e n  1 5 »  a r t ic le  d u n k e t  d e n  v a n  A n d t w e r p e n , d a t  d ,e  v o .r -  

screven coeplude b e h o e r e n  te fr e d e n  t e  s y n e  m e t  d e r  v r y h e i l  v o i w e e  p e r te n

.... ,, - i t ,  n  d) vorgelcefs D. e) de D.
a) der D . b) vitaillie D . <0 te u .  gebruwen D. i) en D.

».aWUlekD. ,f  „ .T T "  ¿) bi.rm 2. »> »■>«
k) enervarie D . l )  aeser

') Einige Auskunft hierüber gibt 6, n. ISO § 5. yy
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Her o u d e r a c o u s t u m e n ;  e n d e  a e n g a e n d e  h e t  s u r p lu s , m e n t ie  makende van haever 

e t c  i s t  ’ t  s e lv e  s u p e r f lu e  g e s t e l t ,  m i t s d ie n  d a t  m e n  v a n  alsoedamgen dingen hir

t ’ A n w e r p e n  g e e n  a s s y s e  e n  g y f t .
18 . A e n g a e n d e  h e t  1 6 e a r t ic le ,  m e n t i e  m a k e n d e  v a n  d e n  lo o n  van den craen-

k y n d e r e n  o f t  c r a e n m e s t e r s  e t c . ,  s e g g e n  d ie  v a n  A n d t w e r p e n , dat hirinne is ver 

s e e n  b y  z e k e r e  o r d in a n t ie ,  d a r o p  g e m a c t ,  b y  d e r w e lk e r  d en  voirscreven loen also 

g r a c e l ic k  is  g e s t e l lt  e t c . b e n d e  g e m o d e r e r t ,  d a t  e y n  je g e l ic k  darmede behoirde te- 

f r e d e n  te  s y n e , v a n  w e lk e r  o r d in a n t ie  m e n  g e v e n  s a l d e n  voirschreven coopluyden 

v is ie  o f t  c o p y e .
19 . A e n g a e n d e  d e n  1 7 en a r t ic le ,  m e n t i e  m a k e n d e  v a n  d e n  pontgelt etc., 

d u n k e t  d e n  v a n  A n d t w e r p e n , d a t ,  s z o e  w e n n e e r  d ie  v o ir s c r e v e n  coopluden nyet 

m e r  en  g e v e n  d a n  e e n e n  s t u v e r  v o r  p o n t g e l t ,  e n d e  d a t  a lie n e  v a n  w y n e n , die erde 

g e r ä k e n , d a t  s ie  d a e r m e d e  w e l  s o u d e n  b e h o r e n  te fr e d e n  te  s y n e ,  gemerkt dat de 

p o o r te r s  v a n  d e r  s t a t t  m o e te n  g e v e n  d r e  s t u v e r s  v a n  a lle n  w y n e n , het sy , dat de- 

s e lv e  ra e k e n  e e rd e  o f t  n y e t .
20. A e n g a e n d e  h e t  18 te a r t ic le ,  m e n t i e  m a k e n d e  v a n  d e r  makelaerdie etc., 

in  d i t  a r t ic le  sea l m e n  d e n  c o o p m a n  b e ly e v e n .
2 1 . O p t  19 te a r t ic le ,  m e n t ie  m a k e n d e  v a n  d e m c w e g e r e  in  d e  wage etc., seggen 

d ie  v a n  A n d tw e r p e n , d a t  d ie  w e g e r e  o f t  w a g e m e s t e r e  is  e y n  offitier oft pachter 

b y  o n se n  h e e re , d e n  k e y s e r ,  e n d  d e n  e r f g e n a m e n  g e s t e l t ,  d e w e lk e  moet doen int 

a e n c o m e n  v a n  z in re  o f f it ie n  o f t  p a c h te  s y n e n  b e h o r lic k e n  e y d t ,  e n d  inden hie 

m is d e d e  o f t  h e m  m y s d r o g e , s a l  g e c o r r ig e r t  w e r d e n  v a n  d en  g h e n e n , end alsoet 

b e h o o r t  n a  g e le g e n lie y t  v a n  d e r  s a c k e n .

22. O p t  20te a r t ic le  s e g g e n  d e  v a n  A n d t w e r p e n ,  d a t ,  in d ie n  d ie  wagemester 

o f t  d ie  g e n e , d ie  d e n  u y t s la c h  h e b b e n  v a n  d e n  w a g e n , q w a e l ic k d bewaerden die 

g o e d e n  v a n  d e n  c o o p lu y d e n  o f t  a n d e r s s in s  s c h a d e  d a a r v a n  q u a m e , dat sy darvor 

in  n e m o te n  s ta e n  e n d e  a is u lk e  s c h a d e  o p r e c h t e n ,  e n d e  n y e t  de statt.

2 3 . O p t 2 1 te a r t ic le ,  w a n t  d i t  a r t ic le  c o n c e r n e r t  h e t  r e c h t  v a n  d e r  wage und 

v a n  d e n  ja ( r ) t o l le, d ie  o n s e n  h e r r e , d e n  k e y s e r , ‘ e n d e  d e n  e r fg e n o m m e n  tobehoren 

e n d e  a n g a e n , soe en  k a n  d e  s t a t t  d a r a f f  n y e t  o rd in e re n .

24. O p t  22te a r t ic le ,  m e n t ie  m a k e n d e  v a n  d e n  s c h e p e n , d ie  co em en  vo r de 
s t a d t  e tc . ,  s e g g e n  d ie  v a n  A n d tw e r p e n , h o e  d a t  z ii h e b b e n  g e o r d in e r t  tw ee oft 

d re  k a y e m e s te rs * , d ie  g e h o u d e n  s y n , a lle  c o o p lu y d e 8, m e t  h u e r e n  sch ep en  vor 

de s t a t  k ö rn en d e, te  b e w y s e n e  e n d e  t e  d o e n  h e b b e n  b e q u a m e  p la e t z e  o ft  kaeye*1, 
a ld a r  zii h u e re  v o ir s c r e v e n  sch e p e n  s u lle n  m o e g e n  lo sse n  e n d  e n t la d e n  ten  iersten 
e n d  te n  m e e ste n  g e r i v e 1, d a t  d e s e lv e  k a y m e s t e r s  so lle n  co n n e n  e n d  m o eg en . A en  
g a e n d e  d en  p y n d e rs , d a r  e t  s e lv e  a r t ic le  o ic  m e n t i e  a f  m a ic t ,  d u n k e t  d e n  v a n  A ndt- 
\\ e rp e n , d a t  m e n  so u d e  b e h o ire n  te  a d v is e r e n e  e n d e  o rd in e re n d e  o p  h e t  g e ta l van 

d ie se n  p in d e rs , w ie  d ie s e lv e  s a l a e n  o f t  a f f  m o e g e n  s te lle n , e n d e  h o e  zii schuldich 
so lle n  s y n , h e n ly d e n k t e  d r a g e n e .

2,>. A e n g a n d e  d e n  2 3 cn a r t ic le ,  o p  d ith  a r t i c l e  is v e r s ie e n  b y  d e r  ve rn y eu w in g e  
e n d e  a n d e re  g e r r e v e 1, d a t  n u  g e d a e n  is  in  d ie  w a g h e .

26. A e n g a e n d e , d a t  d e  p y n d e r s  s o u d e n  m ö g e n  h e b b e n  d e n  u y t s la c h  e tc .m, 
ai Licle oec î u e i t  t  s e lv e , g a e t  a n  o n sen  h e r e n , d e n  k e y s e r ,  e n d  d e  erfgen om en .

2 7 . A n g a e n d e  h e t  2 5 te a r t ic le ,  d i t  is  g e c o n s e n t e r t ,  u th g e n o m e n  w y n , hier 
em a n d e re  w a r e n  o f t  d in g e n , d a r  m e n  de s t a t  a f  m o e th  b e ta le n  a s s is e .

¡ictón ''ß D '  ^  etC' c) den D - <!) qualick D .  e) D ,
>) Reovet’ D  kaeymesters D .  g) coopluyden D .  h) kaye D .
n) den D . ' henlyeden D .  I) gereve I ) .  m) F o lg t :  al D .

a ntrvornpn __  1527 Im Ju li und August. —  n. 389.
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2 8 . H e t  26te a rtic le  g a e t  a n  onsen  h ere, den k e y s e r .
2 9 . A e n g a e n d e  den  27ten u n d  28te a rticu le n , m e n tie  m a k e n d e  v a n  d e r h u e- 

r in g e n  v a n  d e n  h u y s e n , k e ld eren  o f t  b o ed en , is de in h o u d e n  v a n  d e n se lve n  a r t i  

c u le n  v o r a c c o r d e r t  h a n g en d e  d e n  t i t  v a n  d e rse lv er h u e re n , en d e a en g a n d e  den  
s u rp lu s  v a n  d e n se lv e n  a rtic le , t e  w e te n e  v a n  den 28ten, w a n t  h irn a  in t  42te a r t ic le  
v a n  ’ t  s e lv e  is  m e n tie  g e m a e ct, e rg o  h ier su p erflu e.

30. H e t  29te a rtic le  is g e c o n s e n te rt  v o e r  also v e rr e , a ls t  der s ta t  a n g ae n  m a ch .

3 1 . A e n g a e n d e  d en  30ten a r t ic le , w a n t  na d isp o s itie  v a n  g e m eyn en  re c h te  
’ t se lv e  a lso  b e h o o rt, so su llen  d ie  v a n  A n d tw e rp e n  d a e ro p  doen g u t  r e c h t  en d e  
e x p e d itie  v a n  ju s t it ie n .

32. A e n g a e n d e  d en  3 1ten a r t ic le , d it  a rtic le  c o n c e r n e rt  de h o o ch e it onses 
h eren , d e s  k e y s e r s , d e w e lk e  a l le y n  en d e  u y th  z in d e r a u c to r ite t  m ach  o rd in e re n  
o p t s tu c k e  v a n  d e r m u n te n  e n d e  d o e n  p u b liceren  n a  s y n  g ö d e  b e le fte . N it te m y n , 
in d en  e n n ig e  v o r a n d e rin g e , d er v o ir s c r e v e n  m u n te n  a e n g a e n d e , o p (t) (v e r d e )a o ft  
in  f i e r i 1 w a r e  e n d  de v o ir s c h re v e n  v a n  A n d tw e rp e n  d e  k e n n isse  d a ra ff  e e r  g h e- 
cregen  d a n  d ie  v o ir s c h re v e n  c o p lu y d e n , so su llen  d e se lv e  v a n  A n d tw e rp e n  d a r a ff  
g ern e  a d v e r te r e n  d en  co o p m an , o m m e  h en  d a rn ae  te  m ö g e n  regu leren .

33. H e t  3 2., 3 3 ., 34 ., 3 (6 ).b [a rtic le n ] s y n  g e c o n s e n te re t  v o r  also  v e r e , a ls t  
der s ta d t  a n g a e t.

34. H e t  3 (5 ) .c a r t ic le , m e n tie  m a k e n d e  v a n  s e k e r e n  p ry v ile g ie n  v a n  w y le n  
h e rto ge n  J a n  e tc .,  d it  a r t ic le  g a e t  a n  onsen  h ere , d en  k e y s e r .

35. A e n g a e n d e  d en  3 7tend a r t ic le , m e n tie  m a k e n d e  v a n  den  p a c h tg e ld e , 
k a s s ie 2 e tc . ,  d a r a f f  d ie  v o ir s c h re v e n  co p lu y d e n  f r y  so u d e n  w e se n , n y e t  te g e n s ta n d e  
en n ig e  o r d in a n t ie  g e m a e c k t  o ft  o ic  t e  m a k e n e  e tc ., h ie ro p  is g e s e g h t b y  d e n  v a n  
A n d tw e r p e n , d a t  z ii b e h o o re n  in  h u e r e  g eh el te  b liv e n e , o m m e  te  m o eg en  m a e c k e n  
e n d e  te  o rd in e re n e  a lle  o rd in a n tie n  e n d  s ta tu y te n  o r b a r lic k  en d  p r o fy te lic k  v o e r  
d e s t a t  e n d e  d e n  g e m e y n e n  in g e s e te n e n  d e rse lv e r  e n d e  d e se lv e n  te  m ö gen  m e r- 
deren® e n d  m in d e r e n , soe d ic k w ils  u n d  so w a n n e r h em  d a t  b e lie v e n  en d  g u td u n k e n  
sal, e n d e  g e l ic k  s y  a lto s  t o t  h e rto e  g e d a e n  h e b b e n , w e l v e r s tä n d e , d a t  die m e n in g e  
v a n  d en  v a n  A n d tw e r p e n  n y e t  e n  is , ie t  te  o rd in eren  o f t  de s ta tu e re n , w e se n d e
in  p r e ju d it ie  o f t  a fn e m in g e  v a n  ’ t  g e n e , des szii je m a n d e n  v o r le e n t  o ft  to g e s e c h t

su llen  h e b b e n .
36. H e t  38te, m e n tie  m a k e n d e  v a n  d en  w y s s e l, v a c a t .
37. H e t  39te is  g e a c c o rd e rt  a ls o  v e re , a ls t  d e r s t a d t  a e n g a e t.
38. H e t  40. g a e t  a n  o n sen  h e e r e , d en  k e y s e r .
39. O p t  4 1 . 3, 4 2 ., 43. e n d  4 4. is  g e s e g h t b y  d en  v a n  A n d tw e r p e n , d a t , g e- 

w eten  de p la e tz e , d ie  d ie  v o ir s c r e v e n  co o p lu y d e n  d u n k e n  so u d e  b e q u a m e  te  w e se n e  
v o ir h u ere  r e s id e n t ie , sa l m e n  n a e r d e r e  op  dese a r t ic u le n  m o eg en  sp rek en .

40. A e n g a e n d e  d en  4 5 en a r t ic u le ,  m e n tie  m a k e n d e  v a n  d er ju r is d ic tie , d ie  
die v o ir s c r e v e n  c o o p lu y d e n  s o u d e n  b o g e re n  te  h e b b e n e  in  a lle n  c iv ile n  s a e ck e n  
e tc ., is  d e se n  a n g a e n d e  h e t  v e r s t a n t  e n d e  m e n in g e  v a n  d e n  v a n  A n d tw e rp e n , d a t  
in  a lle n  c iv ile n  s a e c k e n , o n d e r lin g e  tu s k e n  dem  c o o p m a n n e  v a n  d er h an se  u y t -  

stan d e, de e n  d e n  a n d e re n  s a l m ö g e n  b e tr e c k e n  in  p r im a  in s ta n t ia  v o r  den o ld er- 
lu y d e n  v a n  d e r s e lv e r  n a t ie , d ie  d a e r a f f  su llen  m o eg en  n e m e n  d ie  k en n isse; en d e , 

o ft g e b u e rd e , d a t  d e s e lv e  c o o p lu y d e n  in  de v o ir s c r e v e n  ie rs te  in sta n tie  w ild e n

a) Dy op werde B. b ) 36. D  K , 35. B. c) 35. D  K , 36. B. d) 27ten B.
A u ch  D  hat ursprünglich X X V I I  gehabt. e) meerderen D.

i) Das heißt: im Werke. 2) 6, n. 698 § 37: kalsygegelde; n. 444 § 10: calcye.
3) Da 6, n. 698 § 41 in n. 388 fehlt, so verschieben sich die Nummern gegen den Druck um 

eine Einheit, es bezieht sich also § 41 hier auf § 42 dort usw.
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m a lk a n d e r e n  b e tr e c k e n  v o r e  d e  w e t t  a lh ir ,  d a t  m e n  s ii  a ls d a n  s a l rein voyeren a 

a e n  d ie  v o ir s c r e v e n  o ld e r lu y d e n , in d e m b d a t  e n n ic h  v a n  d en  v o ir s c r e v e n  parthien 

•t s e lv e  b o g e r d e ;  e n d , in d e m b je m a n t , n y e t  w e s e n d e  in  d ie  v o ir s c r e v e n  hanse, het 

w a r e  p o o r te r e  d e se r  s t a t t  o f t  a n d e r e , w i ld e  m e t  r e c h t  p ro c e d e r e n  te g e n  eyn en  van 

d e n  v o ir s c r e v e n  h a n s e , d a t  h ii  e t  s e lv e  s a l  m o e g e n  d o e n  u n d  d e n  b etreck en  voir 
d ie  v o ir s c r e v e n  w e t t ,  e n d e  n a d ie n  d ie s e lv e  p a r t h ie n  g e h o e r e t  s u lle n  w esen  in huere 

g e s c h ill  b y  d e n  w e t h o u d e r e n  a lh ir , d a t  a ls d a n  d ie  v o ir s c r e v e n  w e th h o u d e re n  die 

s e lv e  p a r th ie n  m it  h u e r e n  g e s c h ille  s u lle n  s e n d e n  a n  d e n  v o ir s c r e v e n  olderluyden, 

o m m e  h e t  s e lv e  g e s c h il l  n e d e r te le g g e n e , in d e n  zii k o n e n , o f t  a n d e rs s in s  die voir 
s c r e v e n  p a r th ie n  w e d d e r o m m e  te  s e n d e n e  a n  d ie  v o ir s c r e v e n  w e th o u d e rs , omme 

b y  h e n lid e n  d a r  v o o r t s  in n é  g e d a e n  te  w o r d e n e , a lso  m e n  n a  r e c h t  sa l befynden 

b e h o r e n d e .
4 1 . A e n g a e n d e  h e t  4 6 t e i  a r t ic le ,  m e n t ie  m a k e n d e  v a n  d e r  y ssu ew en  etc., 

d ie  v a n  A n d tw e r p e n  s y n  te fr e d e n , d e n  c o o p m a n  h ir in n e  te  b e lie v e n e , hoewel ’ t 

s e lv e  s a l co e m e n  te  g r o t e n  a c h te r d ie l  v a n  d e r  s t a t t .
4 2 . A e n g a e n d e  h e t  4 7 te2 a r t ic u le , is  v e r a c c o r d e r t ,  e n  w a e re , d a t  onse 

h e e r e , de k e y s e r , c o n tr a r ie  g e b o t  d a e r a f f  d e d e .
43. A e n g a e n d e  h e t  4 8 te a r t ic u le , d i t  a r t ic u le  g a e t  n a e c t e l ic k  aen  den do 

m ainen®  e n d e  to lle n  o n s  h e e r e n , d e s  k e y s e r s ,  z o e  e n  co n n e n  d ie  v a n  A ndtw erpen 
h ir in n e  n ie t  a n d e rs  g e d o e n , d a n  a lle e n lic k  t e  s p r e k e n e  m e tte n  g e n e n , die den toi 

n u  in  s y n  h a n d e n  h e e f t ,  u n d  t o t  h e m  r e c o m m a n d e r e n  d e n  c o o p lu y d e n  t o t d einde, 

d a t  s ie  m o c h te n  g e k r ig e n  m o d e r a t ie  e n d  a fs la c h  in  d e n  v o ir s c r e v e n  to i, aengaende 
h u e r e  g o e d e n , d ie  z ie  h ir  in  d e  s t a t  o f t  d a e r u y t  s o u d e n  w ille n  b r in g e n  o ft  vueren.

4 4. A e n g a e n d e  h e t  4 9 te a r t ic le ,  d i t  g a e t  a e n  o n s e n  h e e re , d e n  k e y s e r , nyette- 
m y n  d ie  v a n  A n d t w e r p e n  s u lle n  h ir in n e  d o e n  a lle  h u lp e  e n d e  a s s is te n tie .

4 5. H e t  50. a r t ic le ,  m e n t ie  m a e k e n d e  v a n  d e r  in t e r p r e t a t ie  e tc . ,  h et selve 
w a r e  o n b e h o ir lic k , e rg o  n ic h il.

46. A e n g a e n d e  d e n  5 1 en a r t ic le , m e n t ie  m a e k e n d e  v a n  d e n  arrestam enten  
e tc . ,  s e g g e n  d ie  v a n  A n d t w e r p e n , d a t , g e m e r c t  a e n g a n d e  d en  a rre s ta m e n te n , die 

d a g e l ix  in  d y e  s t a t  g e d a e n  w o o r d e n , e n d  d ie  p r e fe r e n tie  v a n  d ie n , g e m a e c t  y s  oic 
s e k e r e  o rd in a n tie  o f t  s t a t u y t ,  e n d e  d e w e lk e  b y  o n se n  h e e re , d e n  k e y s e r ,  is gecon- 

f ir m e e r t ,  soe sa l m e n  d ie  b e h o re n  e n d e  m o te n  a c h t e r v o lg e n . M a e r , a e n g a en d e  die 
p re fe r e n tie  v a n  d en  a r r e s t a m e n t e n , d ie  b y  d e n  v o ir s c h r e v e n  c ö p lu y d e n  va n  der 
h a n s e  e n d e  o p  h u e re  g o e d e n  o n d e r lin g e  s o lle n  g e s c h ie d e n  und® g e d a e n  moegen 
w o o r d e n , d a t  z ii d a a r a f f  u n d e r  m a lk a n d e r  s u lle n  m o e g e n  o v e r c o m e n  ende vor- 

a c c o r d ie r e n , su n d e r p r e ju d it ie  n o c h ta n s  v a n  d e n  v o ir s c r e v e n  s t a t u y t e  end oic 
a lle n  a n d e re n , d e n f b y  d e n s e lv e n  s t a t u y t e  a c t i e  o f t  r e c h t  v e r s e h e n e n  s o u d e  m oegen 
w e s e n .

4 7 . H e t  52. is  v e r a c c o r d e r t ,  a lso e  v e r r e  a ls  d e  s t a t  c o n s e n tie r e n  m ach .

48. A e n g a e n d e  d e n  5 3 en a r t ic le , d ie  v a n  A n d t w e r p e n  s u lle n  a lle  b e h u lp  end 
a s s is te n t ie  d o e n , o m m e  d e n  b e s c h ä d ig e n  c o o p m a n  r e s t i tu t ie  to  g e c r ig e n e  v a n  syne 
s c h a d e n , su n d e r e n n ic h s in s  v o ir d e r  g e h o u d e n  t e  s y n e  v a n  d e n s e lv e n  sch a d en .

49. A e n g a e n d e  d e n  5 4 en a r t ic le , m e n tie  m a e k e n d e  v a n  g e s t a le n  o f t  gerofden 
g o e d e  e tc . ,  se g g e n  d ie  v a n  A n d tw e r p e n , d a t  z i i  te g e n s  a ls u lk e n  r o v e r  o ft  ander, 
de m e t  s u lk e n  g e ro o fd e n  g o e d e  h ir  in  de s t a t  o f t  v r y h e i t  d e r s e lv e r  q u a m e  oft

r a c  t e ,  s u lle n  p ro c e d e re n  e n d e  la e te n  p ro c e d e r e n  b y  a r r e s ta m e n te  e n d e  anderssins

a) r e g e re n  D .  ^  ^  bj  indien ö . c)  donanxen d, ten D .

9  6, n. 698 § 48. ») W oM 6> n_ 6gs § ^
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en d  v o o r t s  r e c h t  e n d  e x p e d itie  v a n  ju s titie  doen, a lso  m en  b efin d en  s a l be- 
h o o re n d e .

50. A e n g a e n d e  h e t  55te a r t ic le  is v e ra cco rd e rt.

5 1 . A e n g a e n d e  h e t  56en a r t ic le , w a n t  a lle  ju s t it ie r s  na d isp ositie  v a n  re ch te  
b e h o re n  e y n e n  je w e lk e n  a u d ie n tie  t e  g e ve n  in  s y n  d a c h t e ,  so en is t  n y e t  in  den  
v a n  A n d tw e r p e n , a lsu lk e  d isp o s itie  te  m ö gen  in m u te re n .

52. H e t  5 7 e a rtic le  is c ia r  e n d e  n o to ira.

53. A e n g a e n d e  h e t 58e a r t ic le , die v a n  A n d tw e r p e n  desen a n g aen d e  w e te n  
sere  lu t t e l  d a e r a ff  te  sp rek en e, w a n t  sie n y e t  g e w e ten  en  h e b b en , d a t  m en  e n n ig e n  
s ch ip p e r h ir  v o ir  A n d tw e r p e n  s w a r ic h e it  g e m a e c t h e ft  in t  gen e, d ar e t  se lv e  a r t ic le  
a f f  m e n tio n e e r t , e n d e  in d ien  ie t  in  d esen  den  s c h y p p e r  h ir  v o r  A n d tw e rp e n  g e d a en  
w o o rd e , s u l le n t  ’ t  se lv e  v e rs ie n , a ls o  v e e r e b in  der s t a d t  m a c h t is.

54 . D e  tw e  le s te  a rticu le n  g a e n  an  on sen  h eere, d e n  k e y sere , ende in s g e ly c x  
o ic  de conclusie® .

390. Hauptbedingungen des hansischen Kfms., deren Erfüllung vor Verlegung des
Kontors nach Antwerpen gewünscht wird. —  1527 Aug. 2.

B  aus S tA  Braunschweig, Z  16 (Z u r  Geschichte der Hanse vol. I ) ,  2 B l. eingehe/let 

nach n. 387, liibische Abschrift von derselben H and wie n. 389.
K  S tA  K ö ln , Doppelblall.

D  S tA  Danzig, 300 Abt. 28 n. 207 (früher X C V I I I  A ) ,  Doppelblatt, bezeichnet C. 

’ t  v o r s o e k  d e r  d e p u te rd e n  v a n  d en  c o o p lu y d e n  d er n a t ie n  v a n  
d e r h a n se  to  b e h o ff  h a r ly d e n  r e s id e n tie  en d  cu n to r b y n n e n  
A n d tw e r p e n .

O v e r g e g e v e n d secu n d a  a u g u sti a n n o  e tc . 2 7 d.

1. V o r  e r s t  es te  v e rs ta n e , d a t  n y e t  o rb e rlick  s y n  so u d e , d a t  d ie  c o o p lu y d e  
v a n  d er h a n s e  h u e r c u n to r  o ft  r e s id e n tie  h ir  to  A n d tw e r p e n  tra n sfe re rd e n , d a t  e s  
d a t  z ii t o t  A n d tw e r p e n  m e t h a ré n  p erso n en  en d e  g o e d e n  d a t  g a n tz e  ja r  u y t h  end 
in  h a n d e ld e n  e n d e  cô p sla ge d e n  m e t  a lle rh a n d e  fro m b d e r  n a tie n , de h u ere  g ö d e n e 
b o g ie re n  e n d e  h e b b e n  w y lle n , h u e r e  o rd in a n tie n , d ie  h e m ly d e n  v a n  d en  h e n ze - 
sted e n  g h e g e v e n , te  h o u d en  e tc .,  id  w a r e  d a n n e, d a t  v o r  a lle n  d e se lve  c o o p lu y d e , 
h u ere  s c h e p e , w a r e  en d  go e d en , h o e d a n ic h  d ie  s y n , o ic  d ie  p erso n en  v a n  d er p rin ce -  
ly k e n  p r e e m in e n tie n  en d e  o v e r ic h e it , a ls  k e y . m a j., m e t  g e le id e  o ft  s a lv e c o n d u c te  
na fo rm  d e s  e rs te n  p a rte s  des a n d e r e n  a r t ic k e ls  d er c o m p o s it ie n 1, hoe m e n  d e n  
se lven  b r e d e r  u n d  fo rm e lic k e r  n a  t a le  ’ s la n d e s  m a ch  e x te n d e r e n , b e w a re t, v e rs ie n  
end  v o r s o r g e t  w a r e n . Szo  v e e re  d a t  a n d e r  p a r t  d e s s e lv e n  2. a rtic k e ls  a e n g a e t, 
h o u w e n 1 d ie  d e p u te r d e n , d a t  ’ t  s e lv e  p a r t  re d e lic k  u n d  v a n  d e r w e th  t e  A n d t  
w erp en , v e le  in c o n v e n ie n tie n  e n d e  q u e s tie n  te  sc h u w e n , w e l te  co n se n te re n .

2. E n d e ,  so e  d e  o rlo g e n  e n d e  d iffe re n te n , a ls  in  to k a m e n d e n  tid en  so n d e r 
en n ich  w e te n  d e r  c o o p lu y d e  u p r e y s e n 8 en d  k a m e n  m o c h te n , n y e t  in  d e r  c o o p  
lu y d e  m a c h t  o f t  m o g e n h e it  a f to s te lle n  of n e d e rto le g g e n , e n d e  b e so rg e lic k , d a t  
zii en d e  h u e r e  g u d e r e  b y n n e n  A n d tw e r p e n  sy n d e  v o r m it z s  sodan em  o rlage  en d e  
d iffe re n te n  in  s c h a d e n  o f t  n a d e l k a m e n  m o ch te n , w a re  v a n  n od en , den 3. o ic  4. a r- 
t ic k e l d e r a r t ic le ,  im  ja r e  16  o v e r g e g e v e n 2, w id e r  e n d  b re d e r  te  e x te n d e re n d e h, 

oic  v a n  d e r  k e y .  m a j. t e  im p e tr e r e n d e .
3. I te m , t e  im p e tr e re n  v a n  d e r  k e y . m a j. den  e f fe c t  des 26. a rticu li, a n n o  

etc . 16  a v e r g e g e v e n 3. . . . . . . .

a) notorie D . b) verre D . c) Unter dem Text: Am 30ten augusti anno
etc. 27 K . d— d) Fehlt hier, dafür nur 2. augusti K. Steht über n. 391 K  D.
e) gudere D. f) B  D , houven K . g) oprysen D. h) Folgt: etc. D.

i) Von 1508 J u li. S, zu n. 389 § 13. a)  6, n, 698 $$  3, 4. ») 6, n. 698 § 26.
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M o c h t  m e n  i m  t o l l e n  e n i g e  m o d e r a t i e  b e h o u w e n ,  ( s o u d e ) *  eyn en  ¡deren 

t p r  r e s i d e n t i e  e n d e  h a n d e l i n g e  b y n n e n  A n d t w e r p e n  w i l l i c h  m a k e n .

5  D y t  s y n  d e  p r i n c i p a l e  a r t i c u l e n ,  d a r o p  ' t  f u n d a m e n t  d e r  residcntien of 

• u n t o r  t e  l e g g e n ,  d i e  m e n  v e r s o c h t  u n d  b o g i e r t  v a n  d e n  e r b e m  v a n  Andtwerpen, 
t o t  s e c k e r h e i t  d e r  c o o p l u y d e  e n d  d e r  s t a t  v a n  A n d t w e r p e n  v o r m e r i n g e  end profite 

v a n  d e r  k e y .  m .  t e  i m p e t r e r e n e ,  d e w e l k  o i c  d i e  h e r e n  v a n  A n d t w e r p e n ,  so vere 

T e  t o t  d e r b  r e s i d e n t i e  e n d  v r i e n d e l i c h e i t ,  m e t  d e n  h e n s e s t e d e n  te  (underhouden)0, 

a f f e c t i e  h e b b e n ,  m e t  g o e d e n  r e d e n  u n d e  v u e g e n d ,  o i c  g e r i n g e n  co ste n , indien zii 

i n  k e y .  m .  S o n d e r l i n g e n  g e n a d e n  s t a e n  e n d  g o e d e  v r i e n d e  te  h o v e  hebben, wel

d o e n  k o n e n .

391. Erwiderung Antwerpens auf n. 390. —  1527 Aug. 9.
Aus denselben Vorlagen wie n. 390.

A n d t w o r d e  d e r  v a n  A n d t h w e r p e n  li ir o p  g e g e v e n  9 a ejusdem 

m ensis® .

1. D ie  v a n  A n d t w e r p e n  h e b b e n  g o e d e  l io p e , te  v e r c r y g e n  e n d e  te  obtineren 

v a n  o n sen  a lle r  g e n e d ig s t e n  h e r e , d en  k e y s e r ,  d a t  s y n  m . s a l n e m e n  und houden 
in  s y n e  p r o te c t ie  e n d  s a lv e g a r d e  g e v e n  e n d  t e s e g g e n f v r y ,  v a s t  e n d e  secker ge- 

le y d e  d en  c o o p lu y d e n  d e r  n a t ie n  v a n  d e  h a n s e  e n d  e y n e n  je g e ly k e n  v a n  den, huere 

g o e d e n , c o o p m a n s c h a p p e n , d ie n a r e n 8 e n d  f a c t e u r e n ,  te  w e te n  a lle  den gennen, 

d ie  v a n  h e n ly d e n  s u lle n  w y l le n  c o e m e n , r e s id e r e n  o f t  c o n to r  h o u d e n  in  die stat 

v a n  A n d tw e r p e n  e tc .

2 . E n d e , in d ie n  e n n ig e  o r lo g e  o f t  d i f f e r e n t  g e r e s e h o f t  o p s to n d e  tu sk en  zinder 
m . t e r  e y n r e  e n d  d e n  s te d e n  v a n  d e r  v o ir s c r e v e n  h a n s e  o ft  e n n ig e  v a n  den ter 
a n d e r e n  s y d e n  o f t  o ic  d a t  s in d e r  m . b e lie fd e  e n d e  w y ld e ,  d a t  d ie  v o ir s c re v e n  coop 

lu y d e  o f t  e n n ig e  v a n  d ie n  s o u d e n  v e r t r e c k e n  o f t  h e m  tr a n s fe r e r e n  u y t e r  voirscreven 
s t a t ,  d a t  s y n  m . h e t s e lv e  s a l  g o t s  t y t s  t o v o r n  k u n d ig e n  e n d  la te n  w e te n  den voir 

s c r e v e n  c ö p lu y d e n , d e n s e lv e n  e n d e  e y n  je g e l ic k *  v a n  h em  a ls d a n  n o c h  gunnende 

e n d  g e v e n d e  e en en  s e k e r e n  t i t ,  b e q u a e m  e n d  la n k  g e n ö c h  w e s e n d e  henlyeden 
te  m o e g e n  v e rs ie n e , o m m e  m y t  h e u re n  g o e d e n , c o o p m a n s c a p e n , fa c te u re n  end 

d ie n a r e n  v a n  d a r  g e v u e g e l ic k  te  m o e g e n  g a e n k e n d e  re is e n  te  w a t e r  e n d e  te  lande, 
d a e r 1 e n d  a ls o e t  h e n ly d e n  b e lie v e n  e n d e  g u t d u n k e n  s a l, s o n d e r  h a n gen d e ™  den- 

z e lv e n  t id e  v a n  z in d e r  m . w e g e n  o f t  je m a n t  a n d e r s  g e h o u d e n  o f t  g e a rre s te rt  te 
w e s e n e . E n d e , in d ie n  b y n n e n  d e n s e lv e n  t y d e  d ie  v o ir s c r e v e n  c o o p lu y d e n  o ft  ennige 
v a n  h e n  m e t  h u eren  g o e d e n , c o p m a n s c e p e n , d ie n a re n  o f t  fa c t e u r e n  b y  gebreke 
v a n  w in d e , w e d e r , s c h e p e n , w a g e n , p e rd e n  o f t  a n d e r e  n o ts a k e  n y e t  en consten 
v a n  d a r  v e r tr e c k e n , d a t  m e n  a ls d a n  d a r in n e  v o r s ie n  s a l  na d ie  g e le g e n ic h e it  van 
d en  v o ir s c r e v e n  g e b r e k e  o f t  n o ts a k e  te r  v e r s e k e r h e it  d e r  v o ir s c r e v e n  co o p lu yd en , 
a lso e  m e n  b e fin d e n  s a l b e h o re n d e .

3. D ie  v a n  A n d t w e r p e n  h o p e n  o ic  te  im p e tr e r e n e  a ls  v o ir , d a t  n y e m a n t  van 
den  \ o ir s c r e v e n  c ö p lu y d e n , h u e r e n  g o e d e n , c o o p m a n s c a p e n , d ie n a r e n  end  fa c  
te u re n  n ie t  en  so llen  w o r d e n  g e h o u d e n , g e a r r e s t e r t  o f t  b e c o m m e r t  in  d ie  voir- 

s c r e v e n  s t a d t  v a n  A n d t w e r p e n  v o ir  e n n ig e r h a n d e  s c h u ld t  o f  m is d a e t  v a n  den 
s te d e n  v a n  der h a n se  o f t  e n n ig e  v a n  d en , a l w a e r t  a lso e , d a t  h ii w ä r e  in g e s e te n  oft
I oorter \ a n  derselver s t a d t ,  die in  aisulken schult ende misdät gehouden oft cul- 
Pabel befunden wurde“ .

d) PtaoiT 'end b ) Fehlt D . c) underhouwen B, onderhouwen D.
f ) toesegghen K I \ Ü Folg t: per magistrum Adrianum, pensionarium K.
k) Folgt 7  te D . '  , h> irres® i) eynem jegeliken D.

l )  aaert D .  m ) hangen D ,  n) wäre D .
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4. In s g e lic x , d a t  n e m a n t v a n  d ien  v o e rscre v e n  co o p lu y d en  e tc . ge h o u d e n , 
g e a r r e s te r t  o f t  b e co m m e rt sa l w e r d e n  u y t  jem an d es a n d e rs  p articu liers  s c h u lt  o ft 
m is d a e t  e t c .  n a  u th w isen  des ¡e rste n  p artes  des 2ten a r t ik le s  v a n  der co m p o sitie  \

5. I te m  v o o r ts  oic, d a t  n e m a n t  v a n  den  v o r s c re v e n  co o p lu yd en  g e h o u d en  
o f t  g e a r r e s te r t  su llen  w erd en  t e r  s a k e n , v a n  enn igen  p ira te n  o ft  zeed ero vers, p ro u t 
in  4. a r t ic le  d er r e s id e n tie n 2.

C. N a c h t r ä g l i c h e  V e r h a n d l u n g e n .
392. Köln an Lübeck: teilt mit, daß der Kfm. zu London schriftlich und durch seinen 

gegenwärtigen Schreiber mündlich klage, und daß es ihm seine Ansicht schriftlich 
mitgegeben habe (d a ru f w ir  u n s e r  m e y n u n g  s c h r ift lic h  ve rfa sse n  lassen , g lich
u . e . u s z  e g e n a n ts  c le r ic k e n  co p ien , d ie  w ir  im e  z u g e s ta lt , um b v o r t  u . e. 
le se n  z o  la sse n , w y th e r s  v e rn e m e n  w erd en . U n d  m o ig e n  ly d e n , das so llich s 
b e s ic h t ig e t  w e rd e  u n d  n a e  n o t t u r f t  u. e. m e y n u n g  u n d  ra ite  w y th e r  u n s  zu 
s c h ic k e n , d a r m it  d e r g e m e in e  k o u p m a n  a lle n th a lv e n  z u k u m p s tic h  v a n  so lch en  
b e s c h w e r n u s z  e r lo is t  w e r d e n  m ö g e ). —  1527 Juli 19.

S tA  K ö ln , Briefbuch 54 B l. 313.

393. Aussage Heinrich Brands über einen in Veere geplanten Handstreich, um sich 
einiger Schiffe zu bemächtigen und damit namentlich Hamburger Schiffe zu 
kapern. —  1527 Aug. 1.

H  aus Reichsarchio Haag, Verspreide Collecties, Porte feu ille : Algemeen Bestuur, Ab 
schrift, Doppelblatt.

E x a m in a c ie , g e d a e n  o p  d en  e erste n  d a c h  in  a u g u sto  a n n o  15 2 7
b ii P ie te r  G a r s ia  d e  la  L o , b a illiu , t e r  p re se n cie  v a n  P a n c r a e s
J a n s so n , b u r c h m e s te r , J a n  H e in r ix s , C o rn e lis  H e in r ix z o n  v a n  
G riip s k [e r k e ]a, J a c o p  O o rtszo n  d ’ o u d e , A n th u e n is  C o rn e liszo n , 
d e  v a r w e r , C o r n e lis  L a m b r e c h ts z o n , S te v e n  J a co p szo n , G e le y n  
C o rn e lisz o n  e n d e  J a c o p  H u g e z o n , s e r g a n t , scep en en , d ie  d a ira f  
d e  k e n n e sse  e n d e  ' t  v e r l i i t  n am e n .

H e in r ic k  B r a e n ts , g e b o o re n  t o t  M o g g e n b o rch  in t  la n d t  v a n  L u n e n b o rc h , o u d t 
o m tren t 30 j a ir ,  h e e ft  b e k e n t  b u y t e n  a lle  b a n d e  v a n  p iin e  e n d e  y s e r e , o n b e d w o n g en  
van  y e m a n d e , d a t  e en en  J e h a n  D ie s te r , p rie ste r, g e b o r e n  u t  N o o rd td e n e m e rck e , 
to t hem  d e p o s a n t  w e s e n d e  u p  A r [n e m u ]d e  g e s e it  h e e ft  e n d e  g e b ed en , d a t h ii H e in  
rick  w ild e  c o m m e n  te r  V e e re , d a ir  z o u d e  w a t  te  d o en e  w e s e n . W a iro p  H e in d r ic k
vra ech d e: W a t ?  T w e lk  de v o o r n o m e d e  J e h a n  D ie s te r  h e m  H e y n r ic k  n ie t ze g g e n
en w ild e o p  d ie  t i i t ,  m a ir  z e y d e :  „ G a e t  te r  V e r e , ic  z a l  d a ir  sch ie re  w esen  e n d e  u 
’ t  selve a ls d a n  z e g g e n “ . V o lg e n d e  w e lk e  b e g e e rte  g h iin k  h ii H e in d r ic k  n a  d er 
V ere, a ld a ir  h ii  q u a m  te n  z e lv e n  d a g e  o m tre n t  v i i f  h u re n  in  d en  a v o n d t  en d e  g h iin k  
in een h u u s , t w e lk  d e  v o o r n o e m d e  p r ie s te r  h em  g e w e se n  h a d d e , a ld a ir  h ii v a n d t  
o m tren t 20 k n e c h t e n , d e w e lk e  a l  C s a m e n  m e t  h em  H e in r ic k  e n d e  de v o o rn o e m d en  
p riester, d ie  d e  c a p it e y n  w a s , s lo te n  e n  o v e rd ro u g e n , d a t  z ii  in  den  a v o n d e , a ls t  

duu ster w ä r e , g a e n  z o u d e n  a e n  d e n  m o le n  en d e  d a ir  e e n  s c u y te  nem en e n d e  al 
t ’ sam en d a irm e d e  v a r e n  a en  H a n s  W ille k e n s  sch ip , t w e lk  z ii  in n em en  zou d en  m e t 
erachte. E n d e , e e r  d en  a v o n d t  q u a m , q u a m e n  b ii h e m lu d e n  gesellen , die m e tte r  

sch u yte  g e s o n d e n  h a d d e n  g e w e e s t  b i i  J a c o p  v a n  E ssen , d e  vo o rn o em d en  p re s b y te r  
ende de a n d r e  g e s e lle n  a e n  ’ t s c h ip  v a n  H a n s  W ille k e n , o m m e  e erst in t ze lv e  s c h ip

a) Griipsk mit Schleife H . 

i) Von 1508 J u li. *) 6, n. 698 § 4.



co m m e n  a ls  m e t  l u t t e l  v o l c x  e n d e  d a t  z ii  d a n  h e m lu d e n  a lle n  o m tren t den 

a v o n d e  in h a le n  z o u d e n , d e w e lk e  z e y d e n , d a t  z ii g e f a i l l ie r t  h a d d e n  ende dat zii 

v a n  d e n  s c e p e  m e t  s te e n e n  g e ja e c h t  h a d d e n  g e w e e s t .  E n d e  z e id e  a lsd o e n  de voor- 

n o e m d e  p r e s b y t e r  t o t  h e m  H e in r ic k  e n d e  d e  a n d r e  g e s e lle n , d a t  z ii  w e l w ech  mochten 

g a e n , w a n t  h a r e  o p s e t  g e f a e l l ie r t  w a s . S e id e  v o o r t s  d e  v o o r n o e m d e  I le in ric  Brants- 
z o n  'd a t  h e m  d e  v o o r n o e m d e  p r ie s te r  b e lo o f t  h a d d e  w e l te  b e ta le n , a ls  zii t ’scepe 

w e s e n  z o u d e n , m a ir  e n  h e e f t  h ii  H e in r ic k  n ie t  o n t fa n g e n . S e id e  z o e  vee le  meer, 

d a t ,  in d ie n  h ii H e in r ic k  n ie t  t e  la te  g e c o m m e n  e n  h a d d e , h ii  z o u d e  ze lv e r  in de 
s c u u t e  a en  ’ t  s c h ip  v a n  H a n s  W ille k e n  g e v a r e n  h e b b e n . E n d e  h ii H e in r ic k  stondt 

o p  d e n  d iic k  e n d e  w a s  h e m  H e in r ic k  b e la s t  v a n  d en  p r ie s te r , ’ t  a n d e r  v o lk  te voor- 

d e re n , o m m e  in t  v o o r n o e m d e  s c h ip  v a n  H a n s  W ille k e n  te  c o m m e n , tw e lk  hii gedaen 
z o u d e  h e b b e n , in d ie n t  w e l  g e s la g e n  h a d d e , t ’ w e t e n e  d a t  e t  v o lc  w e s e n d e  in de scuyte 

in t  s c h ip  h a d d e n  g e la t e n  g e w e e s t . Z e y d e  o o c k  d e z e lv e  I le in r ic  B ra n tsz o n , dat 
o p  e en  a n d e r  p la e ts e  n o c h  v o lk  w a s , d a ir  J a c o p  v a n  E s s e n  c a p it e y n  a f  w as, ende 

w a r e n  m e tte  v o o r n o e m d e n  20 w e l 50 s t e r k , d e w e lk e  a l  t ’ s a m e n  m it  hem  H einrick 

’ t  s c ip  v a n  H a n s  W i l l e k e n 1 in n e  g e n o m e n  z o u d e n  h e b b e n  e n d e  d a irm e d e  al ge- 

n o m e n  h e b b e n , d a t  z ii  h a d d e n  co n n e n  g e c r i ig e n ,  w a t  sce p e n  e n d e  g o e t dat et 
g e w e e s t  w a r e , *t w a r e n  H a m b o r g e r s  o f t  a n d e r e , v a n  w a t  n a c ie  d a t  w are. Seyde 
n o c h  de v o o r n o e m d e  H e in r ic k , d a t  h ii z i c h t e n t  d e  im p e t r a c ie  v a n  d e n  bestel- ende 

g e le y b r ie v e n  v a n  d e m  b e e re  v a n  G e lre  n ie t  g e d a e n  n o c h  g e n o m e n  en h eeft op 

e e n ig e  A m b o rg e rs , m a ir ,  in d ie n  h ii e e n ig e  H a m b u r g e r s  o fte  h u e r e  go ed en  hadde 

c o n n e n  b e co m m e re n  o f t  b e tr a e p e n , h ii z o u d e  d ie  a e n v a ir t  e n d e  g e n o m e n  hebben 
u y t  e ra c h te  v a n  de v o o r n o e m d e n  b r ie v e n , w a ir  h ii d ie  h a d d e  co n n e n  gecriigen. 
S e y d e  v o o r ts , d a t  h ii H e in r ic k , d o e n  h ii e e n n e n  P ie t e r  W it  s p r a c k  o p  A rm u d e  ende 

h e m  z e y d e , d a t  h ii H e in r ic  w a t  o p  h a n d e n  h a d d e , b e g e e re n d e  v a n  h em  assistencie 
e n d e  b iis ta n d t  b ii [ P ie t e r ] 3, in  m e y n in g e  w a s ,  een  c le en  s c e ip k e n , t ’ w eten  een 
b a r k e  P o r tu ig a lo is e , t w e l k  v o o r  A r m u d e  la c h , tw e lc  w e y n ic h  g e m a n t  w as, met 

e r a c h te  in n e te n e m e n , e n d e  t o t  d ie n  e y n d e  h a d d e  h ii H e y n r ic k  12  k n ech ten  ge- 
s p ro k e n  e n d e  a e n g e n o m e n  o p te n  b u y t ,  d ie  h e m  b e lo o ft  h a d d e n , d a ir t o e  te helpen, 

m a ir  e n  z o u d e  d e z e lv e  k n e c h t e n  n y e t  c o n n e n  n o e m e n , d a n  d a t ie r  e en en  w as, die 
g e n o o m t w a s  P ie te r  v a n  G u y lic k , e en en  J a n  S y m o n s s e n  u t  s t i c h t  v a n  Monster 

e n d e  een en  C la is  ü r o o c h s te e r d e  v a n  A n d w o r p e . E n d e  w a s  h ii H e in r ic k  va n  mee- 
n in g h e , m it  d ien  b a r k  e n d e  z iin  g e s e ls c a p  t e  s la e n  in t  z e e  e n d e  a ls d a n  te nemen 
e e n ig e  A m b u r g e r s  o f t  a n d r e  sce p e n , w a ir  h ii  z o u d e  h e b b e n  c o n n e n  bii geräken, 

v a n  w a t  n a cie  d a t  z ii w a r e n , m a ir  b e so n d e r  A m b o r g e r s .  E n d e  e n  h e e f t  die opset 
g e e n  e ffe c t  g e s o rte e rt , o v e r m id s  d a t  de v o o r n o e m d e n  12  k n e c h te n  h e m  n y e t  sterk 

g e n o u c h  en  g e v o e ld e n , m a ir  w ild e n  m e e r  v o l c x  h e b b e n . S e id e  o o c k , d a t  h ii H eyn- 
1 i( k de g e le y b r ie f  e n d e  b e s t e lb r ie f  v a n  d e n  h e e r e  v a n  G e lre  v e r c r e g e n  h e eft op 
h o p e , d a t , in d ie n  h ii e e n ig e  A m b u r g e r s  g o e t  g e n o m e n  h a d d e , d a t  h ii ,  ' t  selve  in 
G e ld e r la n d t  b rin g e n d e , a ld a ir  v r i i  w e se n  z o u d e .

G e c o lla c io n n e e r t  t ’ g e n s  d e  p r in c ip a le  e x a m in a t ie  ende 
a c c o r d e e r t  b ii  m y  N ic o la i.

>94. Lübeck an Danzig: zeigt an, der Kfm. zu Brügge klage, daß Danzig Bürger, 
du in Biügge das Schoß weigern und deshalb vom Kfm. bestraft werden sollen, 
unter dem Vorwande verteidige, sie seien von den in Holland, Seeland etc. ge 
handelten Waren nicht schoßpflichtig; erinnert an die Beschlüsse der Tag-

a) Heynrick H .

‘ )  Vgl. n. 400 A nm . 4.

5 3 6  V e rh a n d lu n g e n  zu  A n tw erpen . -  1527 im  Ju li und August. -  n. 393, 394.



führten1 und ermahnt, die Neuerung (als w ere  m e n  b i osten  u n d w e s te n  der 

M a se  g e n e s  sch a tes  s ch u ld ich ) fallen zu lassen, damit das Kontor (d a t  n ic h t  

e in  g e r in g e  d er sted e  c le n o d t) erhalten bleibe. —  1527 (am  dage C iriaci) Aug. 8. 
S tA  Danzig, C V I I A  109, Or., Pg., Sekret fäst ganz erhalten.

Verhandlungen zu Hamburg, Odense u. Falsterbo. —  1527 Aug. 6  —  Sept. 23. —  n. 394. 5 3 7

Verhandlungen zu Hamburg, Odense und Falsterbo. — 
1527 Aug. 6 — Sept. 23.

Irt Hamburg verhandeln der Lübecker Sekretär Herman Rover und Abgeordnete 
des Kaufmanns mit dem dortigen Rate, in Odense die Sekretäre Lübecks und Ham 
burgs mit dem Könige und dem Reichsrate, in Falsterbo die Sekretäre Lübecks und 
Danzigs vor den dänischen Kommissaren, diese über den Fittenstreit ihrer Städte.

A . V o r akten (n. 395): Königsberg sendet an Danzig Schriftstücke über 
die Fitte zu Falsterbo.

B . Bericht Herman Rövers über seine Reise und seine Verhandlungen 
(n. 396), vielfach nur unverarbeitete Notizen. Aug. 6 reist Rover nach Hamburg, 
um dort mit Abgeordneten des Kfms. die Rechnungen über die Bekämpfung Knip- 
hofs und den Roten Zoll einzusehen und über dessen Abstellung und den Alster-Beste- 
Kanal zu verhandeln (§§ 1— 6). Aug. 14 bricht er von Hamburg auf, langt Aug. 18 
in Odense an und hat Aug. 19 beim Könige Audienz (§§ 7— 9). Antwort auf seinen 
Vortrag wird Aug. 22 erteilt (§ 20). Rövers Hauptanliegen ist der Fittenstreil, worin 
Lübeck des K.’s Vermittlung oder Verschiebung der Entscheidung wünscht. Der K. 
erstrebt selbst einen Ausgleich, kann aber, wenn Danzig gar zu sehr auf rechtliche 
Entscheidung drängt, diese nicht verweigern (§§ 10, 22). Die übrigen Verhandlungs 
gegenstände, Wunsch nach sicherem Frieden (§§ 11— 15, 23— 25, 31), Beschwerung 
des Kfms. zu Trelleborg und Drakör (§ 17), Anliegen und Beschwerden wegen Nor 
wegens (§26) und Gotlands (§§ 16, 27, 28, 32, 33), treten ebensowenig klar heraus 
wie die Werbung Hamburgs, den Frieden und einen zu Veere versuchten Putsch be 
treffend (§§ 15, 30). Ausführlicher läßt der Bericht sich über die Verhandlung zu 
Gunsten Jürgen Skotborgs aus, den das Kapitel von Lund einst auf Wunsch Christians 
zu seinem Erzbischof erwählt hatte, und der jetzt seine Ansprüche auf das Stift geltend 
zu machen sucht (§§ 18, 29, 34—38, 41). — Aug. 24 reist Rover nach Swendborg 
und Langeland, wo er Schreiben wegen der Fitte expedirt, Aug. 26 nach Nyborg, 
Aug. 27 über den Belt nach Sorö, Aug. 29 nach Kopenhagen, Aug. 30 nach Malmö, 
von wo er Aug. 31 nach Kopenhagen zurückkehrt (§§ 39— 42). Erst Sept. 16 kommt 
der Sekretär Danzigs zu Falsterbo an, Sept. 21 die letzten Räte. Am Abend noch be 
ginnen die Verhandlungen, wobei Lübeck auf Verschiebung der rechtlichen Entscheidung
hinstrebt (§§ 43— 48).

C. Spruch der dänischen Kommiss ar e im Fittenstreit (n. 397).
D . Korrespondenz der Gesandten (n. 398 403): Schreiben des 

Danziger Sekretärs Jakob Fürstenbergers nach Hause über seine Reise und seine Ein 
drücke auf Schonen.

E . Nachträgliche Verhandlungen (n. 404—433). Sie be 
treffen a) den Fittenstreit zwischen Lübeck und Danzig und die Rechte des deutschen 
Kfms. auf Schonen (n. 410, 413, 430; 431); b) Beschwerden auf Gotland (n. 418);

>) n. 131 §§ 82, 106. cg
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. Ttiicfimaen Christians II., Verhandlungen für ihn, die Stimmung der Städte 
hn in 415 420, 421, 423, 425, 426, 428, 432); d) Unruhen in Lübeck (n. 420); 

gTdie Bergen fahrt und die dortigen Verhältnisse (n. 414, 433); f) die geplanten Ver 
handlungen zwischen den Niederlanden und den wendischen Städten (n. 409, 417); 
q) Schweden (n. 404—408, 422, 424, 427, 429); h) den Kfm. zu London (n. 411, 
412, 419); i)  «'/¡e/i Zwist zwischen Danzig und Reval (n. 416).

A. V o r a k t e n .
395. Königsberg an Danzig: sendet gemäß dem zu Elbing getroffenen Abschiede 

einige die Fitle auf Schonen betreffende Schriftstücke; meldet, daß es auf Grund 
eines Fürschreibens von H. Albrecht eine Vertröstung von K. Friedrich habe, 
und sendet Empfehlungsschreiben an dänische Räte. —  1527 Aug. 6.

S tA  D a nz ig , C X V I I I A ,  Or., S iege l erhallen.

B. B e r i c h t .
396. Bericht des Lübecker Sekretärs Herman Rover über seine Verhandlungen in 

Hamburg, Odense und Falsterbo. —  1527 Aug. 6— Sept. 22.
L  aus S tA  Lübeck, A cta  D a n ica  vol. V , S. 1— 7 eines Heftes von 4 B l., Hand Herman 

Rövers. Das m ittlere Doppetbtatt, B l. 2 und 3, ist verkehrt ge/altel und eingelegt. 

D er In h a lt von B l. 3 §§  12— 25 m u ß  dem von B l. 2 § § 26— 39 vorangehn. Im 

D ru ck  ist die richtige O rdnung und  die richtige Paragraphenzählung hergeslellt

A n ge füh rt: W aitz, Lübeck unter Jü rgen  W ullem vever I ,  33.

P r o f e c t io  m e a  in  D a n ia m  in t e r  o c la v a s  P e t r i  a d  v in cu la  1527 etc.

1. A m e  d in g s t e d a g e  n a  S t e f fa n i,  w e lk e r e  w a s  d e  6te d a c h  a u g u sti, reiszede 
ic k  u th  L ü b e c k  n a  H a m b o r c h  to  b e h o f f  b o s ic h t ig u n g  d e r  re k e n s c h o p  van der 

u t h g a v e  to  d e r  u t h r e d in g e  n a  K n i p h o f f 1 u n d  d e s , d a t  d a r je g e n  v a m e  roden  to llen 2 
e n t fa n g e n  u n d  u p g e h a v e n .

2. D e n  a v e s c h e id t ,  h ir u p  g h e n a m e n , h e b b e n  d e  g e s c h ig k e d e n  d es copmannes 
d e m  e rb e re n  ra d e  in g e b r a c h t .

3. D a t  w e r t  d e s  w a t e r g r a v e n  h e f t  o c k  s in e  m a th e , a lle in e  t o  g e d e n g k en  einer 
b y k u m p s t ,  n a  w e d d e r k u m p s t  m . P a u li  t o  m a k e n d e , a ld a r  v a n  g e b r e k e  des erberen 
ra d e s  to  s e g g e n d e . I te m  n o ta , m in e s  d u b i i  to  g e d e n g k e n , d a t  ic k  den burger 

m e is te r e n  th o  H a m b o r c h  m o n e rd e  u p p e  d e  g r a v in g e  tu s c h e n  O ld e s lo  und Sulle- 
v c ld e ,  d a t  d a t  n ich t g e b o r d e  a ls  m it t e n  p a f p e n ] 3 v a m  K a le n b e r g e .

4. Ite m , a ld a r  d e n n e  o c k  u th t o s p r e k e n d e  v a n  m id d e le , t o  a fste llin ge  des 
ro d e n  to lle n s  d e n s t lic h .

5. H e r  'I h o m a s z e  t o  v o r m a n e n , d a t  h e r  H . S a ls b o r c h  s in e r  g e stre n g e n  tome 
K y l l  des fa lle s  g e s e c h t.

6. Ite m , d en  r a d t  t o  b e r ic h te n , d a t  s z e  m e n  a lle in e  d e  h a n d e lin g e  des roden 
to lle n s  u n d  V erlag es  u p p e  d e n  c o p m a n  s c h u f f e n b, q u ia  ip s o r u m  in te r e s t  etc.

7 . M id tw e k e n s  a m e  a v e n d e  a s s u m p tio n is  M a r ie 3 des a v e n d e s  tuschen  5 
u n d  6 re ised e  ic k  u th  H a m b o r c h  b y  d a g e  u n d  n a c h le  n a  D e n n e m a r g k e n  und quam 
th o  O d en sze  so n d a g e s  n a  a s s u m p tio n is  M a r i e 4.

8. M a n d a g e s  d a r n e g e s t 5 w o r t  ic k  v a n  k u r w . th o  D e n n e m a r g k e n  in by- 
  z i  n d e b e y d e r  c a n tz ie r e n , h e re n  M a g n u s  G o y e , h e re n  T u g e  C r a b b e , h eren  A lbert

\Veidenberch Ralle SChuifen durchstrichen; am R a n d e : Toreydunge der vele schepe,

burger K ä m m en  irechmmoen  ^  V° 1' 4S’ 94 § 144 m it A n m -> 210 A nm -> Ham'
4) Aug. 18 5’) A  V1 9  P P mann’ ^  unter de rubro signo. 3) Aug. 14.
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J ep sen , h e r e n  J o h a n  R a n tz o w , M elch io r R a n tz o w , h e r  P [ete r] L u ck e , h e r  O ve 
V in c e n tz s  e t c .  g e h ö re t u n d  w e r t :

9 . V o r  e rs t  g ru tes  und d e n ste s  erb ed in ge.

10 . D a r n a  v a n  der v it te n  in  e ffe c tu  to  der m e y n u n g e , h edden  de v a n  D a n - 
tz ic h  in  s . k .  w . h a n d elu n ge  v e r w ill ig e t , d a t  denne sin e  k u . m . gn ed ig lich en  w o ld e n  
d a r in n e 3 [h a n d e le n ]b, w o  n ich t, d a t  denne de sak e  u p t  to k a m e n d e  ja r  v e r s c h a v e n  
m u c h te  w e r d e n  u n d  ric h te r  d a r to  g e g e v e n , d e n su lv en  w e rd e  b efa len , a lso  in  de 
s a k e  to  se h e n d e , d a t  de v a n  L ü b e c k  m u c h te n  u n v e rc o r te t  b live n .

1 1 .  T o m e  a n d eren , et w ere  a h n e  tw iv e l s. k . w . in g e b ra c h t, w es to m e  K y l l  
v o rg e lo p e n  v a m e  a r ty k e l, w o  m e n  th o  b o sten d igen  fre d e n  m u c h te  kh am en  L W ile  
n u  o c k  u p p e m  ju n g e ste n  rik e s d a g e  des fa lle s  g e w o rv e n  2 v a n  m y  e tc . et n ic liil  se- 
q u e n tis c u n d  e in  e rb e r r a d t  b e w a g e n  e tc ., d e rh a lv e n  m y  b e fa len , d essu lven  n o c h  
m a ls  v o r m a n in g e  th o  don de.

12 . A n t o g in g e d, w a t  v a n  d e m  ein em  h e rflo te  u n d  v o rgesla gen  w u rd e  na 
m e ld in g e  s in e s  b re v e s  e tc .,  ite m  w a t t e r le y e  w e rv in g e  o c k  ge sch e en  w ere  u p p e  eine 
w en d in g e  m it .  d em  v o lk e  to  d o n d e , d a t  u p p e  h e rren  F e r d in a n d e s  sch erm  w u rd e  
a n g h e n a m e n  e tc .

13. I te m  a n to g in g e  d er t id in g e  v a n  k u . C r is tie rn , d a t  s ic k  de b o flit ig d e , 
schepe in  S c h o t la n d t  u p to b re n g e n d e  e tc .

14 . I te m  e x e m p lu m , w o  e t  n u  m it  dem  p aw esze  g e lo p e n , ite m  k e y r m t  g r o te  
v ic to r ie 3 to  b e w e g e n  e tc .

15 . I te m  tw ie r le y e  w e r v in g e  d e r v a n  H a m b o r c h 4 u p  oh re  cre d e n tz s , an - 
to g in ge  v a n  H a n s  W ilk e n s  h a n d e lu n g e 5 m it  b e d e , a n  d e n  h e rre n  u n d  w e t h  v a n  
der V h e re  t o  s c h r iv e n d e . Ite m  o c k , d a t  s. k . w . t o  g u d e n  b o ste n d ig e n  fre d e n  
w old e t r a c h t e n  e tc .

16 . V a n  d e r m u n te  u p p e  G o tla n d t .
17 . B o s w e r in g e  des c o p m a n s  to  D re lb o rch , D r a k o r  e tc .
18. V a n  h e rn  G eo rg en  S c h o d tb o r c h  de n o t t u r f t  n a  lu d e  der in str u c tio n  

g e w o rve n .
19. In  r a d t s c h la g  u n d  b o d e n g k  g h en a m en .
20. D o n r e d a g e s , o c ta v a  a s s u m p tio n is  M a r ie 6, le th e n  m y  k u . w . m in e  a n d t-  

w orde g e v e n  d u r c h  d e n  c a n tz ie r , h e r  J o h a n  R a n tz o w , h e r  A lb e r t  J e p se n , h e r 
H in rick  A g e s s e n , h e r  M a u ritz s  J e p s z e n .

2 1. V o r  e r s t  d a n g k s e g g in g e  u p p e  de e rb e d in g e  m it  gn e d ig e r e rb e d in g e  

w ed d e ru m m e  e tc .
22. D e r  v i t t e n  h a lv e n  w o r t  v o r  e rs t  v o r h a le t , d a t  k u . w . an  de v a n  D a n tz ic h  

2 m a h l g e s c h r e v e n 7; v o r m a n in g e , w a t  h e rd e  fu r d e r u n g e  am e v e rg a n g n e m  ja re  
tho C a llie n b o rc h  v a n  d em  D a n tz s c h e r  se cre ta r io  g e s c h e e n 8 u p p e  de re c h te s  v o r-  
h e lp in ge; s z o  s ze g e  o c k  sin e  k u . w . d e  s a k e  n och  g e rn e  v o r d ra g e n , a v e r , w e n n e r  
d a t d en n e  jo  n ic h t  g e sch e e n  k ü n d e  e d d e r m u c h te , d e s  s ic k  s. k . w . d o ch  n ich t 
v e rs e g e e, so  k ü n d e  s. k . w . r e c h te s  v o r h e lp in g e  o v e l w e y g e r e n . W o  den n e dem e 
allen , so h e d d e  s. k . w . h e r  A lb e r t  J e p s z e n , h e r A x e ll  B r h a , h e r H in rick  A g e ssz e n , 
her M a u ritz s  J e p s ze n  d a rto  v e r o r d n e t ,  d e n s z u lv e n  d r ie r le y e  b o v e l ge ge ve n , in t  erste

gp F o lg t  durchstrichen .* jodoch dat da van Lübeck muchten unvercortet bliven L.
b) F e h lt L .  c) sequent m it  Sch le ife  L . d) B eginn  von B l. 3. e) ver-
swege L .

1)  n. 247 §§  8, 25, 29, 37, 38, 69, 97, 104, 112, 114, 126. ‘)  n. 341 §§ 17, 18,

31, 32, 66. 3)  E innahm e Rom s M a i 6. ‘ )  Hamburger Kämmereirechnungen, hrsg.

von Koppm ann, V , 3 2 2 : 8 ü  10 ß m agistro Joachimo Sommerfelth ad regem Danie, prin- 

cipem nostrum. s)  Vgl. n. 400 A n m . 4. °) Aug. 22. 7)  n. 369, 380. ») Vgl.

n. 236 S 51, 244.
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. , r t e  g u d e n  w ille n  d a r in  to  h a n d e le n d e , to m e  a n d e re n  van  ku. w.

w e c e n h e r d e  d a r in  l o  s e g g e n d e , d a t  m e n  s . k . w .  d e  s a k e  in  h a n d e  g h e ,e .  t„m,
7 ,  . „  w n r  P, jo  „ i c h t  v o r b y  to  g a n d e ,  a ls d e n n e  r e c h te s  t o  v o r lie g e n d e ,
d r u d d e n , w o i e t  j«  ^

23 U p p e  d e n  a r t ik e l  d e s  fre d e n s  h e d d e n  s. k . w . to  m e r m a le n  geradtschlaget

u n d  o c k  n o c h  i t z u n d t ,  w e r e n  o c k  to  d e m s z u lv e n  n ic h t  u n g e n e ig e t , a v e r  de meisten 

sUnk  °w  r e d e  re d d e n  n ic h t  d a r t o ;  ite m  n o t a  b o w a g e n ;  ite m  u p p e  d e  gedanen  vor- 

s le g e  e t c . ;  ite m  s u s p ic a b a t u r  d e  e p is c o p o  R a c e b u r g e n s i  e t c . ;  in  f in e  bogeret, dat 

d o c h  e in  e r b e r  r a d t  s . k .  w . w o ld e  r a d e n , w a t  o h n e n  d o c h  in  d u s s e m  fa lle  radtsam

d u c h t e . G e lik e s  fa l le s  o c k  d e  r a d t  to  H a m b [ o r c h ]  e tc .

24. I te m  n o t a  s o  v e le  g e r u s te d e r  p e r d e  u p to b r in g e n d e  in  d e  4000. Item  ku. 

C [r is t ie r n s ]  u n tr u w e  h a n d e lu n g e  to  b e w e g e n . W u r d e  m it t e n  e in e n  v o r , dem  anderen 

n a  h a n d e le n  e tc .
2 5. Ite m  is n o c h  t i d t  g e n o c h , w a n n e r  m e n  g e fu r d e r t  w e r t  v a n  k e y . m t aver- 

m a ls ,  d e n n e  w e r e t  n o c h  t id t  g e n o c h  e tc .

26. I t e m a n o t a  m in  b o w a c h  u p p e  N o r w e g e n , w a n n e r  m e n  d a t  in krege  etc. 

R e s p o n s u m , ip si c o n f id e b a n t ,  e t  h e d d e  n o c h  szo  k e in e  n o th  e t c .

2 7. G o tla n d is c h e  m u n te  u p p e  d e  h e l f t e  g e s te h e t .

28. W a t  d es r a d e s  p r iv i le g ia  m it h b r o c h t e n ,  s c h  o ld e  d e m  ra d e  geholden 

w e r d e n  u n d  d em  c o p m a n n e  e tc .
29. U p p e  h e r  J ü r g e n  S c h o d tb o r g s  w e r f e 1 w o r t  g h e a n t w o r d e t ,  d a t  ku. w. 

h e d d e  s ic h  v o r h a p e t , h e  s o ld e  th o  O d e n s ze  t o m e  r y k e s d a g e  s in  g e k a m e n ;  w ile dat 

n ic h t  g e s c h e e n , k ü n d e  k .  w . n ic h ts  d a r in n e , d a n  s . k .  w . w o ld e n  d e n  p re la te n  daraff 
b o v e l  d o h n , b y  d e n s z u lv e n  m u c h t e  h e  f u r d e r e n  e tc .

30. U p p e b d e  w e r v in g e  d e r  v a n  H a m b o r c h ,  s c h o ld e  s in e  m a th e  in  orem 
b o g e r e  k r ig e n , H a n s  W ilk e n s  b o la n g e n d e .

3 1 . A n tr e f fe n d e  d e n  f r e d e 2 w o r t  o c k  m e d e  in  o re n  r a d t s c h la g  g e steh et.

32. M u n t e 3 u p  G o t la n d t  g e s t e h e t  u p  d e  h e lf te .
33. B o la n g e n d e  d e  b e s w e r u n g e 4 r e s p o n s u m , p r iv i le g ia  s tr e g k e d e n  s ick  szo 

w id t  n ic h t ;  w a t  de v e r m o c h t e n , so ld e  g e h o ld e n  w e r d e n .

34. T h o  O d e n sze  u p p e  d e  c r e d e n tz s  a n  d e  b is c h u p p e  R o s c h ild , R ip en  in 

s u n d e r h e it , A rh u s z , W e n s h u s e l s a m b tlic h  g e w o r v e n  in  n e g o tio  d o m in i archiep iscop i 
L u n d e n s is  u t  in  in s tr u c t io n e .

3 5 . R o s c h ild e n s is  d e  w o ld e  o h m e  s . g .  m e y n u n g e  b y  s in e m  d e n e r  schriven  
u n d e  h a g e d e  em  n ic h t , d a t  h e  m it  d r o u w e  g e s c r e v e n , d a t  ic k  e n ts c h u ld ig d e .

36. R ip e n s is  b o c la g e d e , d a t  e t  R o s c h ild e n s is  v o r s z u m e t  h e d d e , su llich e  w er 
v in g e  in  je g e n w a r d ic h e it  d e r  p r e la te n  a lle  n ic h t  a n g h e n a m e n . D i x i t ,  h e  kande 

o h n e  v o r  sin e n  e r tz e b is c h u p ;  o b t u l i t  se  e tc . N o t a  v a n  d e n  v e r k o f t e n  b ild en  tho 
L u b e g k  e tc .

3 7 . A r h u s z , W e n s h u s e l b o s c h e id e d e n  m y  u p p e  d en  d a c h  B a r t h o lo m e i5 und 
le th e n  s ic k  des ra d e s  w e r v in g e  th o  h e rte n  g h a n . Ite m  d ie  B a r t h o lo m e i5 leth en  
se  d e n  b is c h o p 6 an  s ic k  k h a m e n  in  de k e r g k e n  in  d e r  g e r w e k a m e r e , u n d , a ls sze 
m it  o h m e  g e s p r a k e n , s p r e k e n  m it  m y . L e ih e n  o h n e  d a r n a  in k h a m e n , d a t  he 
L a t in e  sin e  n o t t u r f t  s u lv e s t  v e r h a ld e  v a n  b o g in n e  to m e  e n d e , w o  h e  e rs tlic h  ge-

• § 34. ») Vgl. § 1 1 .

“)  Aage Jepsen Sparre.



e lig e r e t  u n d  a fg e s e t t e t 1, w e d d e r g e e lig e re t e tc ., d [o m in u s] G [eorgius] per v im  in- 
t r a v i t ,  p e r  v im  e x iv it .

38. I n  fin e  co n clu sive , w o ld e  he s ick  va m e  c a r d in a l2 gh ev en , szo  w o ld e  he 
f l i th  d o h n  b y  k . w ., m u c h te  m it  e in em  c lo ster ed d er s u s ts  v e rs o rg e t w e rd e n ; a v e r  

s u s ts  n ic h il ,  n u n c  p ro u t tu n e  e t  e x tu n c  p ro u t n u n c, w il  h e  des ca rd in als  e v e n tu r  
s ta n . E r b o t  s ic k  to  rech te , s ze d e , h er J u rg en  h a d d e t  n ic h t  dohn w ille n , w e n te  
h e  h a d d e  b r e v e , d a t  sin  re c h t  e in e n  en d e h a d d e  e tc ., p en sio n  d a t  w old e  h e  n ic h t. 
A v e r  e t  lu d d e  so, h em elik en  Iete  h e  s ic k  d a rto  w o l b e w e g e n ; w a t  he nu g e n e g e t, 
so ld e  h e r  J u r g e n  a n  dusse b e id e n  b isch o p p e  g e la n g e n  la te n , q ui se o b tu le ru n t.

3 9. A m e  d a g e  B a r t h o lo m e i3 to  S w in eb o rch , v a n  d a r  n a  L a n g e la n t, d a r  ge- 
e x p e d ie r e t  u p p e  de v it te n , d en  v a n  D a n tz ic h  v o r to h o ld e n d e  u p t  sch e rp este , d a t  
m e n  de s a k e  w ille  v e rsch u w e n  u p t  to k a m e n d e  ja r  w id e r  e tc .

40. M a n d a ges® 4 w e d d e r th o  N u b o rch , d in x s t e d a g e s 5 a v e r  den B e lt ,  des 
a v e n d e s  t o  S z o re .

4 1 . A m ic u s  s in ceriss im u s c o n s u lu itb, h er J [u rg e n ] S ch fo tb o rg ] so ld e  w a t  
d a rin n e  d o h n , fu lm in e re n  c c e n s u ra s  e tc .

42. D o n r e d a g e s 6 to  C o p e n h a v e n , fr ig d a g e s 7 th o  M a lm o , s o n a v e n d e s 8 th o  
C o p e n h a v e n .

43. M a n d a g e s  n a  e x a lta t io n is  c r u c is 9 q u am  d e  D a n tz c h e r  se crete r e r s t  to 
F a ls te rb o .

44. S o n n a v e n d e s , am e d a g e  M a th e i a p o s t o li10, q u e m e n  de la te s te n  r e d e  to 
F a ls te rb o  e tc .  J e g e n  d en  a v e n t  je g e n  sze  a lle  4  g e w o r v e n  d e  b e sw eru n g e  m in es  
lan gen  lig g e n d e s , ite m  d a t  de v a n  D a n tz ic h  la n g e  u th e g e b le v e n , b ed e, d e  sa k e  
u n d  h a n d e l t o  c o rte n d e .

45. R e s p o n s u m  n a  b e s p r a k e , in t  e rs te  se  b e s w e r d e  o c k  de b e k u m m e rn is  
m it dem  h a n d e l  e tc .,  i te m , w o r  s z e  g e m e in t  w u rd e n  m it t e n  [lan gen  lig g e n d e ]d e tc ., 
deden sze  e n ts c h u ld in g e , 3 °  d a t  s z e  m it  se cre ta rio  v a n  D a n tz ic h  a lred e  a v e re in  
gek a m en  d e r  t i d t  e tc . ,  4 °  d a t  w y  u n s  im e  h a n d el w o ld e n  sch ig k en  e tc ., 5 °  de 
erb ed in ge.

46. H ir u p  n o ttu r ft ig e n  w e d d e r  g e re p lic e re t  u n d  m e d e  a n g e ta g e n , d a t  m en  
jo  w o ld e  d e r  L u b e s s c h e n  g u d e r  n a b e r s c h o p  g e d e n g k e n  e t c . ;  m u c h te t  n o c h  d u th  
ja r  u p g e s c h a v e n  w e rd e n , m y  to  b e fl i t jg e n , d a t  sze  n ic h t  m e r  m o y e  d a rv a n  d o rfte n  

h ebben , m it  b i l l ik e r  h o g e r e r b e d in g e  e tc .
47. S o n d a g e s  n e g e s t  n a  M a t t h e i 11 des m o rg en s  fr o  to m e  h a n d e l up p e to lb o d e n .
48. H e r  A lb e r t  J e p se n , h e r  A x e l l  B r a e , h e r  M a u r itz s  J ep sen , h e r  C la w e s 

P o d tb u sch .

C. S p r u c h  d e r  K o m m i s s a r e .
397. Albrecht Jepsen, Hofmeister der Königin Sophie, Axel Brahe, Mauritius Jepsen

und Klaus Putbusch bekennen, daß auch in diesem Jahre wieder wegen des
Fittenstreites zwischen Danzig und Lübeck Vertreter der beiden Städte in Falsterbo
erschienen sind; daß sie zunächst, dem Verlangen der Danziger nach recht-

a) Beginn von Bl. 4. b) Übliche Abkürzung für con und oben rechts daneben
ein t  L. c) D ie mittelsten beiden Silben sind von einem langen unregelmäßigen
Strich gebildet L . d) Fehlt L .

i) Vgl. A llen , D e Ire nordiske R igers H istorie I I I ,  2, 68. 2) Dem vom Papste m it

dem Erzbistum provid irten  Paolo E m ilio  dei Cesi, vgl. A llen a. a. 0. S. 72. M i l  ihm halle sich 

Skotborg in  einen Handel gegeben und seine Rechte erworben. Vgl. Allen, Breve og Aklslykker 

S. 189 A nm . 3) A ug. 24. 4)  Aug. 26. s) Aug. 27. *) Aug. 29.

’ )  A ug. 30. 8)  Aug. 31. *) Sept. 16. 10)  Sept. 21. '* ) Sept. 22.
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lichem Austrage nicht Folge gebend, ihrem vom Könige erhaltenen Aufträge 
g e m ä ß  eine gütliche Vermittlung, und als die, besonders der Dorniger wegen, 
jehlgeschlagen, ein Verschieben der Angelegenheit versucht; daß aber die Dorniger 
sofortige rechtliche Entscheidung verlangt haben (w o  e n  d a t  o c k  de ko. mt 
v o n  D e n n e m a r g k e n  im e  v o r g a n g e n  j a r e  th o  C a lle n b o r c h  1 in  an m e rk in g e  orer 

b o w is z e  u n d  g e r e c h t ic h e i t ,  d e  s z e  d a r  a lle , s z o  sze  s e d e n , b e w isz lick  vor- 

g e d r a g e n , e g e n t l ic k  in  g n a d e n  v o r s p r a k e n  u n d  to g e s e c h t  h e d d e ), sich fest an 
die Entscheidung von 1-5252 haltend, von der sie nicht ein Haar breit weichen 
wollten, und verlangend, daß die Lübecker die dort geforderten Beweise bei 
brächten; daß man zuletzt nicht anders gekonnt hat, als den Danzigern des 
Königs Befehl zu zeigen, der im Falle des Fehlschlagens der gütlichen Ver 
mittlung die Sache bis zum nächsten Jahre verschiebe mit dem Erbieten, dann 
selbst nach Falsterbo zu kommen und die Sache endgültig zu entscheiden; daß 
aber trotzdem die Danziger mit großer Festigkeit bei ihrer Bitte verharrt und 
auseinandergesetzt haben, wie unrecht ihnen geschehe, wenn die Entscheidung 
fetzt wieder hinausgeschoben werde ( a v e r m a ls  v o r w e n d e n d e  d a t  ku® starke 

w o r t  u n d  m ild e  v e r h e is c h u n g e  b a v e n  g e m e lt ,  d e s  s z e  o c k  s in e  in t  in  corten 
d a g e n  to  H u n d e s z b e c k e  s t a d t l ic h  e r in r e t  h e d d e n , a ls  d a t  d ie  s a k e  nu ahne 

a lle  m id d e l, v e r t o c h ,  in r e d e  u n d  u t h f l u c h t  o h r e  e n d ts c h o p  d u r c h  rech t, na- 

d e m e  d ie  g u d e  n i c h t  v e r s la g e n , g e w in n e n  s o ld e ) ;  daß sie dann aber- und 
abermals die Danziger unter Versprechen der königlichen Gnade aufs inständigste 
gebeten, doch dies Mal noch nachzugeben, auch ihr ritterliches Wort angeboten 
haben, daß ihnen dieser neue Aufschub in ihrem Rechte nicht nachteilig sein 
solle, und das unter königlicher Versiegelung, andererseits aber erklärt haben, 
sonst ihre Kommission niederlegen und die Sache dem Könige anheimstellen 
zu müssen, da sie den königlichen Befehl nicht überschreiten könnten; daß darauf 
die Danziger ( w o w o l m it  b e s z u n d e r e n  s w a r e n  u n d  b e d r u c k e d e m  gem ote) 
König und Reich zu Ehren eingewilligt haben, jedoch unter Protest, daß die 
Lübecker im nächsten Jahre keinen neuen Aufschub erhalten sollten (d a t sze 
a ls z d e n n e  k e in e  w id e r e n  b e h e lp , v e r s c h o f f  e f t e  v e r t o c h , u th  w 'a tte r le y e  gründe 
e it e  s a k e  d a t  ju m m e r s  g e s c h e e n  e fte  e r d a c h t  w e r d e n  m u c h t e , h e b b en  noch 
g e n e te n  so lle n ); setzen demnach einen neuen Termin auf 1528 Sept. 1 in Falsterbo 
vor dem Könige an, dann die Sache endgültig rechtlich zu entscheiden, ohne daß 
durch diesen Aufschub irgend ein Recht der Parteien geschädigt oder das Urteil 
von 1525 irgendwie in seiner Kraft geschwächt werde; laden beide Teile, auf 
diesem Termine mit ihren Dokumenten zu erscheinen. — Falsterbo, 1527 (m an- 
d a g e s  n a  M a tth e i a p o s to li  u n d  e v a n g e lis t e )  Sept. 23.

S IA  Lübeck, vol. La n d  Schonen, Or., S. 2— 6 a eines Helles von 6 B l. Au/ S. 6 a

unter dem T ex t drei Siegel auf gedrückt, das des M a u rit iu s  Jepsen fehlt.

D. K o r r e s p o n d e n z  d e r  G e s a n d t e n .
Jakob Füi stenberger an Danzig: meldet, daß am vergangenen Tage spät abends 
der Diener Paul Briefe des H.’s von Preußen an den K. von Dänemark und 
seinen Kanzler, die Fitten betreffend, überbracht habe; wünscht, auch Königs- 
Tcih,S WÛ ê' [̂,,lyen Städte Schriften über die Fitten zu haben, da mit denen 

ngs allein nicht viel auszurichten sein werde; meint, daß zum mindesten 
orn solche Urkunden haben müsse; bittet, die irgend zu erlangenden Doku-

2  V e r h a n d l u n g e n  zu H am bu rg, Odense u. Fa lsterb o . -  1527 Aug. 6 -  Sept. 23. -  „ .  397, 398.

)  Vgl. n. 236 §§ 5i} Q



mente nachzuschicken. — Lauenburg, [15]27 (so n ta g s  n och  a ssu m p tio n i, M arie  
f r u w  m o rg e n s) Aug. 18.

S tA  Danzig, 300 Abt. 9 n. 3, Acta Internuntiorum 1527— 1531 Bl. 35, Or., m it 
Spur des briefschließenden Siegels.

 399. Jakob F[ürstenberger] an Danzig: meldet, daß er am vergangenen Abend, 
Mittwoch, mit Herman Gfoltberg] und anderer Gesellschaft in Stettin angelangt 
ist und ungesäumt in dieser Stunde fahren will; hat bisher trotz aller Erkundi 
gungen den Aufenthalt des K.’s von Dänemark nicht erfahren können ( Ic h  h o ffe  
a b e r , m ic h  des zu m  S tra le s s u n d e  w o l zu  b e le rn e n . D o e  es G o t z o  fu g e n  
w o ld e , s ze g e  ich  szere g e rn e , das m en  s. k o e w . in  D e n n e m arck e n  b e fy n d e n  
m o c h t e ;  d a n  su n st w o rd e  es v i l  t z e it  h essch en , d o  m e n  s. k o e w . w e ite r  su ch en  
s u ld e ) ; hätte gern gesehen, daß dem Abschiede gemäß der Bartholomäustag1 
einzuhalten gewesen wäre (u m b e  c a v illa tie  to  v o r m y d e n ) , es ist aber nicht zu 
erieichen (w o w o l ic k  szere  n o c h g e ja g e t  h a b e ); M a u r it iu s  D refe s  ist gestern in 
Golnow gesehen, wo er auf den H. von Pommern wartete; bittet um eilige Nach 
sendung etwaiger Urkunden Thorns oder anderer Städte in Betreff der schoni- 
schen Sache. —  Stettin, [15]'27 (d o n red ages v o r  B a rth o lo m e i)  Aug. 22.

Nachschrift: sein Diener Klawes ist krank geworden (und c la g e t  d a t  
l io f t  u n d  de b e n e ); an rheinischen Gulden verliert er hier in Baar nur 4 Grote.

S tA  Danzig, 300 Abt. 9 n. 3, Acta  Internuntiorum  1527— 1531 B l. 36, Or., Siegel fehlt.

400. JakfobJ Ffürstenberger] an Danzig: meldet, daß er mit Herman Goltberg gestern 
am Bartholomäustage1 gesund in Stralsund angelangt ist und nach Dänemark 
überfahren will, sobald es der Wind erlaubt, wozu freilich vorerst wenig Hoff 
nung ist, da der Wind schon seit einigen Tagen beständig aus Westen und 
Nordwesten weht; teilt seine Sorge mit, daß die Gegenpartei ihm zuvorkommen 
könnte und bei dem in Fünen dem Vernehmen nach abgehaltenen Landtage 
Danzig entgegen wirken möchte, während er fürchten muß, den angesetzten 
Termin, Sept. 1, zu verpassen; hört, daß der Lübecker Vogt schon im Lande 
sein soll, wogegen der Sekretär Sonnabend vor 8 Tagen (als ic h  v o n  D a n tz ig  
g e s c h e id e n )  noch in Lübeck gesehen ist (u n d  v i l le ic h t e , w ie  m en  a u sz  g e le g e n ic -  
h e it  d e s  w y n d e s  g isse n  u n d  a b e n e m e n  w il, n o c h  n ic h t  ü b e r den  B e ld t  sze y n  
s u lle ); sorgt, daß der Landtag, wenn er zu lange währe, auf Anstiften der Gegen 
partei zum Vorwande dienen könnte, daß die Richter nicht zusammen kämen; 
will trotz geringer Aussicht, es dort besser zu treffen, sich sogleich (v o n  s tu n d  
an) nach Rostock aufmachen, während der Vogt von Stralsund mit erster Ge 
legenheit überfahren soll2 (w o ld e  G o t, d as m en  v o r  4  w o c h en  a u szg e cz o g e n  
w ere). Von seinem Wirte Nikolaus Smiterlow3 und sonst hat er gehört, daß 
nach einem Schreiben Lübecks Christian II. sich in Schottland um Schiffe und 
andere Hülfe bemüht1, und daß nach Aussage eines Stralsunder Schiffers in

l) A ug. 24. 2)  Gegen Ende des Briefes schreibt er, daß er nach Rostock wolle, wenn

der W ind sich n icht heul noch ändere, daß Herman Goltberg aber in Stralsund auf W ind  

warten soll. 3)  Dieser begegnet im  Stadtbuche zuerst wieder 1527 Sept. 25 als amtirender

Bm. Fock, Rügensch-pommersche Geschichten V, 451. 4)  Vgl. n. 396 § 13. D ie  Aach 

richt hatte guten Grund. Aug. 7 beauftragt von B erlin  aus Christian I I .  seinen Kanzler Goti 

schalk E rikssen , in  Schottland 2000, 2500 oder 3000 Knechte anzuwerben und Bergen an 

zugreifen   er zweifelt nicht, daß der K fm . sich in  Verhandlungen einlassen werde, und vermutet, 

daß er wohl zu bewegen sein werde, das Volk  den W inter über zu lohnen und zu unterhalten; 

der K fm . m uß  sich aber verpflichten, das Schloß (wort slott, kongsgaarden) m it D r. Vmcenz 

zu überliefern oder m it aller K ra ft zu der E innahm e zu helfen. Och, thersom forscreffne kop- 
mend aif bryggcn wele met nogen skellige dagtingen ganga; ether tili handas paa wore wegne,
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Norwegen ein Angriff von ihm erwartet wird; hat gebeten, weiter eingehende 

Nachrichten nach Danzig zu übermitteln. Vor kurzem soll C hristian  II. bei 
H lürgen von Sachsen gewesen sein und 4000 Gulden erhalten haben, wirklich 

ist er in Berlin und Stendal gewesen und hat mit dem Markgrafen verhandelt. 
Die Staaten haben nicht nur in Danzig, sondern auch zu Anklam, Greifswald, 

Stralsund und sonst im Belte, wo allein über 30 Schiffe gewesen sein sollen, 

ungewöhnlich viel Korn, Mehl, Malz usw. gesucht und in ihre L an d e geführt 

(d a n  s ic h  le u te  b e s o r g e n , es su lle  e y n  a n d e r  m is te r iu m , d a n  a lle y n e  die lande 
in  d e r  te u e r u n g e , d ie  a n g e z o g e n  w i r t ,  z u  e n t s e t z e n , v o r b o r g e n  sze y n ). Vom 
Kammergerichte aus Nürnberg ist dem pommerschen Kanzler geschrieben, daß 

zwischen dem Kaiser und dem K. von Frankreich ein fester Friede sein und 
durch Heiraten hin und her bekräftigt werden solle; man vermutet, daß der 
Kardinal von England vielleicht deshalb herüber gekommen sei, um die Ver 
mählung zwischen dem Sohne des K.’s von Frankreich und der Tochter des K.'s 
von England zu vollziehen. Den in Stettin am Fieber (w ie  e r szagete, am 

fe b re s) erkrankten Diener Nikolaus hat er 2 Meilen jenseit Greifswald zwischen 
Anklam und Greifswald zurücklassen müssen (d o s e lb s t  w ir  ih n  in  anm erkunge 

s z e y n e r  g e s w y n d e n  s w a c h e it  u n d  a b e n e m e n s  m it  G o ts  r e c h t  v o rso rg e t), dem 
Krüger aber aufgetragen, ihn nach Greifswald zu schaffen, wo bei Joachim 
Engelbrecht für ihn gesorgt ist; weiß nicht, ob er lebt oder tot ist. —  Stralsund, 
[15]27 (a m  s u n t a g e  n o c h  B a r t h o lo m e i)  Aug. 25.

Auf 2 Einlagen die Nachrichten, daß der Diener in Greifswald verstorben 
und begraben ist, daß der K. von Frankreich die Witwe des K.’s von Portugal 
H e le n a ro  haben, daß der Kaiser den Sohn des Bastards von Portugal zum 
Papste bestimmt ( d e p u t ie r e t)  haben solle (d es g e h n  d ie  r e d e n , d as m en den 

a lte n  b o b s t  m it  e y n e r  e tz lic h e n  p r o v is io n  zu  s z e y n e n  t a g e n  v o rsze h e n  und 

a lso  e y n e n  b e s te n d ig e n  g r u n d t  u n d  o r d e n u n g e  m a c h e n  w il g e m e y n e r  christhen- 
h e it  zu m  b e s te n , d a s  G o t  v o r le y e n  m u s z e ;  u n d  d is z  w ir t  v o n  L ü b e c k  hie- 
h e e r  g e s c r e v e n ) .

S tA  D anzig , 300 Abt. 9 n. 3, Acta  In te rnu n tio ru m  1527— 1531, B l. 56— 60, Or., mit 

briefschließendem Siegel.

401. [Jakob Fürstenberger] an Danzig: ist am heutigen Tage nach vielfacher Er 
kundigung, da der eine meinte, der König sei in Dänemark, der andere in Hol 
stein, der dritte noch anderswo, nach Warnemünde gefahren, wo er Hans Kerck- 
hoff, Silvester N. und N. N., Hans Koppen Knecht, ebenfalls auf Wind wartend 
vorgefunden hat (es is t  a b e r  d e r  n o r d e w e s t  z o  h a r t  in  d a s  lo c h  g e b a c k e n , das 

n y m a n d t  u b e rk o m m e n  k a n ) ;  Herman Goltberg liegt noch in Stralsund, Schiffe,

tliu wele wii och engelunde tilstede, a t the ther u d o ffv e r  skulle skindes eller skioless i noger made.

Beichsarchiv Chrisliania, Müncliensche Sam m lung n. 2057, Or., m it Siegelspur. Gedruckt: Allen,

Breve og Aklslykker l i l  . . . Christiern den Andens . . . H is to rie  n. 232 S. 492— 4 94 ; Diplomatarium

Aorw egicum  I X ,  574— 576 n. 592. Danach hier. —  A m  10. J u l i  hatte H ans M ickelsen aus Lier

an hrislian I I .  berichtet, hvorledes mester Gotschalch, meden hand nu h a ffv e r  ligget uti Ferre,

er u n d  m it  mester Otte Sm idtz hielp kommen o ffv e r  ens m et en H am borger skipper, som heder

s ipper Hans \ilekenssen, hvilken  som haffver och forer then störe k ra ffv e l a ff Ham borg met

n äch tig t skont u tredt skib m et skytt och v e rg e ; hand m et samme skib haffver giffvet

Orh er °  SC, .a S“  ̂ k re ff och handscrifft, ath v ille  th iene eders nade m et samme skib..........

skon k ^  re<le g io rd t szoo> at han och en Skotte, som ligger oc nu fo re  Feree met en

til s ä u m » !/ ™ !,  ester, SOm kallis G rotte M artten, h a ffve  sworit thennoin u ti stalbrodreskab

samme m a n it^  '  ^  3 “ e.tingest berede at labe a f f  t i l  szoos then 13. e ller 14. dag uti thenne

C hris lian ia  M ih ißhlf, , lpper Jac0P skal vaere skipper paa H am borgerkravelen . Reichsarchiv

m atarium  Norwegicum I X  2173’ ° r ' ’ m U  briefsehlieP endem Siegel. Gedruckt: D iplo-
g um J A , 571— 574 n. 591. Danach hier.
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die z. T. vor 4 Wochen und länger von Danzig abgesegelt sind, unter Rügen und 
hei Hiddense; da er zuletzt erfahren hat, daß der König noch in Holstein oder 
auf Fünen ist (dan  s. m \  w ie  ich  v o rste h e , n ic h t  gern e  in  D e n n e m a rck e n  
is t ) , will er nach Lübeck und von dort nach Holstein oder Fünen ziehen (w elch e 
la n d e  a n  e y n a n d e r  la n d tfe s te  s ze y n t, das ic h  h e u te n  ersten  v o r s te n d ig e t  
b y n )  oder von Travemünde nach Kopenhagen oder sonst nach Dänemark segeln; 
sorgt, daß sich der Gesandte Lübecks, wenn er niemand aus Danzig vorfindet, 
von dannen wenden könnte (u n d  a lso  w ir t  es m u h e  h a b en , u ff d isz m o l zu r 
s a c h e n  z u  k o m m e n ); will aber mit Herman Goltberg das Möglichste tun. —  
[1527 zw. Aug. 25 und Sept. l.J

S tA  Danzig, 300 Abt. 9 n. 3, Acta Internuntiorum 1527— 1531, B l. 51, Or., m it brief 
schließendem Siegel, ohne Dalum  und Unterschrift.

402. Jak[ob] Ffürstenberger] an Danzig: meldet, daß er gestern gesund angekommen 
ist, und daß der K. von Dänemark zu Gottorp 16 Meilen von hier oder in Fünen 
(o d e r  d a e r  u m b e n tr e n d t)  24 Meilen von hier sein solle; will sogleich eilend 
dahin aufbrechen; erfährt, daß der Tag zu Odense schon geendet ist (d a t  ic k  
n ic h t  g e rn e  sze h e ); ist durch Wetter und Wind gehindert worden, den Tag 
zum 1. Sept. innezuhalten, denn noch immer weht es aus Westen; hofft, sich 
damit genügend entschuldigen zu können und die Ansetzung eines ändern Tages 
(e y n e n  c e r te y n e n  k ö r te n  d a c h )  zu erreichen; fürchtet, daß der König auf Aus 
gleich hinstrebe (m y  fe c h te t  a v e r  a n , d a t  s. k o e m l  g a e r  h e ftic h  de c o n c o rd ie  
t e n te r e n  u n d  v o r w e n d e n  w e r t ,  d a rn a  ic k  d e n n e  k e y n e n  b e feh el h e b b e  u n d 
h ie ru m b e  m y  d es re c h te n  d e s te  h e ftig e r  h o ld e n  w il) ;  von Falsterbo ist ge 
schrieben, daß, wer dahin wolle, Hering und Butter mitbringen solle ( w a t  d a t  
b e d u e t , k o n e n  ju w e  e. w . e rm e te n ); Herman Goltberg, Kersten Varendorp, 
Thomas Grundeman sind seines Wissens noch zu Stralsund. —  Lübeck, [15]27 
(s u n d a g e s  n a  d e c o lla tio n is  s a n c t i  J o a n n is) Sept. 1.

S tA  Danzig, 300 Abt. 9 n. 3, Acta  Internuntiorum  1527— 1531, B l. 53, Or., m it  brief 

schließendem Siegel.

403. Jak fob] Ffürstenberger] an Danzig: berichtet, daß er sich, da ihm sowohl zu 
Stralsund wie zu Rostock der Wind stark entgegen (u n d e r o u g en  g e w e h e t)  ge 
wesen, im Drange der Zeit nach Holstein gewendet, den Vogt aber mit der Voll 
macht und ändern notwendigen Schriften in Stralsund gelassen hat mit der 
Abrede, sich so bald wie möglich nach Dänemark zu begeben und den Tag zu 
Falsterbo abzuwarten, daß aber keiner von ihnen den angesetzten Termin hat 
innehalten können; er selbst ist dem Könige von Lübeck nach Jütland (G u t-  
la n d t)  über 40 Meilen nachgereist und hat von da bis Falsterbo noch in die 
30 Meilen und mehr gehabt, hat sich sowohl dem Könige wie Albert Jepsen 
gegenüber genügend entschuldigt; hat bei seiner Sept. 16 (in  n eg est v o rs ch y n e n e n  
m o n ta g )  erfolgten Ankunft unverhofft noch den Lübecker Sekretär angetroffen 
(d w e y le  ih m  z u r  sa c h e n , w ie  ic h  a m  h o fe  b e r ic h te t , n ic h t  w o l ist), der viel 
leicht auf einen Vertrag hofft; erwartet täglich das Eintreffen der von Albert 
Jepsen nunmehr geladenen Kommissare, deren Zahl der König von 7, die es 
nach der Abmachung des verflossenen Jahres sein sollten, auf 4 herabgemindert 
hat ( h a t  s ic h  s. m * h ö re n  la s s e n , d as es k e y n e r  b o szen  ad er a b treg lich e n  
m e y n u n g e , s z u n d e r  d e r s a c h e n  z u m  b e ste n  g e sch e en  w ere, d w eyle  d ieselb igen  
4 v o r m o ls  b e y  d e r s a c h e n  g e w e s t ,  o u ch  su n st a m  n egsten  gesessen w eren ), 
nämlich Albert Jepsen, Axel Brahe, Heinrich Agessen und Mauritz Jepsen;
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.. . die von Thorn erst am 14. (a m  s z o n o b e n d e  n e g s t  v o r s c h y n e n )  und am 

76 Sept (a m  m o n t a g e  d o r n o c h )  eingetrof jenen Briefe an den h ö m g  und ihn 

selbst auf sich beruhen lassen, da sie, so spät überreicht, wenig schaden oder 
nützen können (o u c h  in  e tz l ic h e n  ö r t e r n  m e y n e s  b e d u n k e n s  w o l m ehr und 

a n d e rs  z u r  s a c h e n  s e e r  g e le g e n  n o c h  h e t te n  m ö g e n  a p t i r e t  w erd en ); meldet 

weiter, daß am 17. Sept. (a m  d in g s t a g e  n e g s t  v o r s c h y n e n )  A lb e rt Jepsen mit 

dem Münzmeister von Malmö, dem Zöllner A lb r e c h t  v a n  H o c h 1 und  Hans 

H o fe m a n  vor dem auf sein Verlangen vom Danziger Vogte berufenen gemeinen 

preußischen Kfm. in der Kumpanei erschienen ist und auf königlichen Befehl 

dringend ( h e f t ig )  und mit ändern Maßregeln drohend den Kfm. aufgefordert 

hat, jenem H a n s  H o v e m a n  zu seinem Gelde zu verhelfen ( s z o  e r  eth w an  bey 
B e r n t  v a n  R e s z e n  u n d  s z e y n e n  e r b e n  g e h a b t  u n d  in  e y n  g e m e yn e  gutt 

g e tz o g e n  w e r e ) , daß aber durch die wohlbegründele Antwort zunächst die Gefahr 

abgewendet ist; hat bei einer Unterredung mit dem schon eingetroffenen Mauritz 

Jepsen einen redlichen, zur Gerechtigkeit geneigten Mann in ihm getroffen, der 

auch dem um Aufschub anhaltenden Lübecker Sekretär keinen Trost hat wieder 

fahren lassen; erfährt heute, daß Heinrich Agessen erkrankt ist und an seine 
Stelle der schon anwesende C la w s  P u t b u s c h  treten soll; bestätigt die früher über 

Christians 11. Bemühungen namentlich in Schottland milgeteilten Nachrichten 

auf Grund weiterer Erkundigungen. —  Falsterbo, [15J27 (d o n n e rsta g e s  vor 

M a tth e i a p o s to li  u n d  e v a n g e lis t e )  Sept. 19.
Einlage: Heut Sonntag den 22. Sept. sind die Kommissare zusammen 

getreten und haben mit den Parteien zunächst im Wege der Güte verhandelt, 

doch weiß er und spürt, daß des K.’s Meinung schließlich auf rechtliche Ent 
scheidung geht, die er morgen erwartet (u n d , w ie w o l ic h  in  d e r  r e y s z e  und zuge 
a n  d ie  k o e w . v i l  w id d e r w ille n  g e h a b t ,  so  i s t  d o c h  d e n n a c h  d a s  a lle y n e  der 

m u h e n  w e r t , d a s  i c h  k o r w . m e y n u n g e , n ic h t  d o c h  a u s z  d e m  k o n n in g e , szunder 
s u n s t  e r s p ü r e t  h a b .  O u ch  b y n  ic h  w o l  u n d e r  d e n  w in d t  g e k o m e n , w as des 

je g e n p a r ts  a n d a c h t  u n d  m e y n u n g e , a d e r  w ie  w o l ih n  z u r  s z a c h e n  s e y ) 2; hat 

heul die Kommissare, den Sekretär und den Vogt von Lübeck und alle ändern 
Vögle zu Gast. —  D a t u m  u t  s u p ra .

S tA  Danzig, 300 Abt. 9 n. 3, Acta  In te rnu n tio ru m  1527— 1531, B l. 40— 43, Or., mit 
briefschließendem Siegel.

' )  Albret van Gaack f ik  et Breu t i l  alle ind- og udlcendske Kjobm send, som sage Fiskeleje til 

Fallstterboe, at de skulle udgive Cisen af a l fremmed D r ik , som der drikkes eller forhandles. Dominus 

rex  per se. —  Flensborg, [1 5 2 7 ] (fer. 3. post ad v incu la  P e t r i )  A ug. 6. Reichsarchiv Kopen 

hagen, Säm ling af kongelige K op iboger 3 B l. 332; ebd., Danske Kongers H is to r ie  n. 13, Kopibog 

fol. 2 ob ' Regest: Erslev og A lo lle rup , K on g  Frederik  den Forstes Regislranler. Danach hier. —  

Summe fik  Brev, at ingen ud- eller inlsendske K jobm send skulle soge uwonlige fyskerleye. Samme 

Datum. Dom inus rex  per se. Ebd. und ebenso. a)  E in  Fürschreiben Sigismunds, K.'s

von 1 olen, an den dänischen Reichsrat ist D anzig schwerlich zu Gute gekommen. D e r  K ön ig  schreibt, 

daß er auf anhaltende K lagen  der von Thorn, E lb in g , Danzig, K u lm , Braunsberg und anderer 

preußischer Städte über Beeinträchtigung ihrer F itte  au f Schonen durch die Lübecker (quod 

Lubicenses certum terrae spatiuin in ditione serenissimi dom ini Danorum  regis etc. videlicet in 

Scandia insula ad piscanda aleca nostris jam  pridem  designatum  et longo tem pore  possessum vi 

occupent et detinent) sich schon früher an den K ön ig  von Dänem ark gewandt habe, dam it dieser den 

äugen . reit beende und seine Untertanen in  ihrem Rechte schütze;  bittet, sich bei dem Könige, 

mpnriZL e r ™'ede™ m schreibe, um  Schutz seiner Untertanen in  ihren Rechten und P riv ile g ien  zu ver- 

H erbstPi Gedruckt: A cta  Tom iciana I X ,  n. 335 S. 340. Danach hier. Schon [im

beten • nnn« h *h 61 naC 1̂ R e ich er Quelle V I I  S. 380 D anzig  seinen K ö n ig  um e in  Fürschreiben ge- 

literis Drnmnt.vm “  T '? * *  cluadam ’ <Iue vertitu r in ter Lubecenses e t c iv ita tem  Gedanensem, 

nissimos consilia rinT \ 7  V6Stre 3d iUustrissimum D anie regem et item  ad illius regni dig- 
c ivitatibus Prussie in ?UOmam P refa ti Lubecenses nedum  c iv ita ti Gedanensi, verum  omnibus 

Prussie ingens spatium  terre, pro usu saliendorum  halecum in Scandia per olim
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E. N a c h t r ä g l i c h e  V e r h a n d l u n g e n .
404. Kort König an Gustaf, K. von Schweden: sendet seinen Sohn Karsten und 

seinen Diener Surlender und bittet um Bezahlung seiner Auslagen für Proviant 
und der 2000 Mr. für das halbe Kravel gemäß dem königlichen Briefe vom 
letzten Pfingsten1 2 Jahr nach dem Termine, an dem die Bezahlung zu Lübeck 
geschehen sollte; berichtet, daß seinem Diener Otto darauf hin zu Äbo 12 Last 
Osemund geliefert worden seien, diese aber bis Stockholm 181/2 Mr. holmisch 
Unkosten gemacht hätten, und daß Otto außerdem noch 40 Mr. holmisch aus 
gegeben habe, die ihm hätten erstattet werden müssen; so seien von dem Osemund 
nur noch 39 t1/2 Mr. lüb. übrig; außerdem habe er 12 Tonnen Lachs empfangen, 
darunter l 1/« Tonnen alten Lachs, diese habe er für 14 Mr. lüb., die 10J/2 Tonnen 
guten Lachs für 11 Mr. die Tonne gegeben, wovon abgingen 6 Mr. für Fracht, 
1 ß als Primgeld und für das Ausladen (u p to sch e p e n d e  un d to  p ra m ge ld e) 
4 ß, bleiben 123 Mr. 3 ß lüb., so daß er 514 Mr. 11 ß lüb. empfangen habe; 
wiederholt seine Bitte, bis zu 2000 Mr. zu senden; er habe doch auch für die 
10 Schiffe und dazu 18 englische Laken ausgelegt, wolle da leiden wie die 
übrigen; bittet, seinem Diener zu Erlangung der Bezahlung von Las Sigessen, 
Knut Andersen und Meister Turbensens Frau behülflieh zu sein; Hans Witte 
sei ihm auch 500 Mr. lüb. schuldig, und Arnd Kniper 50 Mr. lüb.; dieser schulde 
ihm und drei ändern außerdem 400 Mr. für Büchsen (bu ssen), wovon ihm 
100 Mr. zukommen, 100 Mr. seien darauf bezahlt. —  1527 (up  su n te  B a r to lo -  
m e u s  d a c h )  Aug. 24.

Reichsarchiv Stockholm, Ä tsk illiga  Tyska personers bref 1522— 36, Or., S pu r des 

Siegels. A ußen :  R ecep te  28. septembris 1527.

405. Reval an Lübeck: setzt den Anlaß der Ungnade K. Gustafs von Schweden aus 
einander und bittet um Vermittlung und Rat. —  1527 Sept. 2.

R  aus S tA  Reval, M issivenbuch n. 3 B l. 133v bis 135 v, überschrieben: A n  de Lub- 

schen der angeholdenen schepe und gudere in Swedenrick.

U n s e  w ill ig h e  d e n s te  u n d  fr u n t lic k e n  g ro th  y n  irb e d in g h e  alles g u d e s  u n d , 
wes w ie  j . e . w . th o  w ille n  u n d  g e fa l le  th o  d o n d e v o r m o g h e n , sted es b o v o r n . E r- 
sam en, n a m h a ft ig e n  u n d  w o lw is e n , b o su n d e r g ü n s t ig e n , le v e n  h ern  u n d  g u d en  
fru n d e. D a m it  j .  e . w . o r s p r u n g k lic k  a fto n e m e n  u n d  th o  irm e te n  h e b b e n , u th  
w a th  u m b ill ig e n  v o r g e n a m e n e n  o rs a k e n  j .  e. w . s t a d t  u n d  u n ser b ü rg e re  u n d  k o p - 
lude s c h e p e  u n d  g u d e r  a n e  e r k e n e  s c h u lt  v a n  S te ffe n  S a sse n  u n d  H a n s  W it te n  
a n g eh o ld en  u n d  a fh e n d ic h  g e m a k e t  w e rd e n , g e v e  w ie  j .  e. w . th o  g r u n tlic k e r  ir- 
ken tn isse  d e r  g e le g e n e n  s a k e n  u p  f l i t ic h  a n s o e k e n t u n s e r  d a rd u rch  b o sch e d ig e d er 
b ürgere u n d  k o p lu d e  fr u n t h lic k  t o  irk e n n e n , e t  s ic k  a n fe n g k lic k  b o g e v e n  h e f t ,  d a t 
durch e th w a n  J o s t  v a n  L in d e n  e th lik e  leste  s o lte s , v o r g e m e lte n  S te ffe n  Sassen  
und H a n s  W it t e n  th o k a m e n d e , m it  v o r lo v e  des r e c h te s  h ir  b o slag en  u n d  bo- 
k u m m e rt s y n ,  w o r n a c h  s ic k  H a n s  W it t e  th o  ja r e  im  ju n g e s t  v o rg a n g e n e m  sam er 
in egen er p a r s o n e n  h ir h e r  ir fo g e t  h e f t ,  de v o r th  n a  s y n e r  a n k u m p s t  v a n  u p gem elten  
J o st v a n  L y n d e n  u m b e  e in e n  m a r g k lic k e n  su m m en  b o n o m p te r  sch u ld e  in t  erste  

vo r u n sem  v a g e d e , d a rn a c h  v o r  u n s  re ch te sw is e  a n g e s p ra k e n  w ord en  is u n d  g e  
fo rd e rt, e m e  th o  u t h d r a c h t  d e r s a k e n  v o r  e t  je n ig h e , w e s  h e  h ir im  re ch te  u p  ene 
b rin gen  k o n d e , n o g e h a ft ig h e  b o r g h e  th o  ste llen d e . In d e m e  a v e r  H ans W it t e  de- 
su lv esten  n ic h t  v o r m u c h te  th o  ir la n g e n , is  h e  n a ch  s in e r  egenen frigen  w ilk o re ,

regem W oldem irum  datum et concessum, adimere et abstrahere volunt, quod multis annis in 

nostro usu habuimus. ' )  J u n i 9.
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r u n s  g e s c h e e n , s y n  s u lv e s t  b ü r g e  g e w o r d e n , d e m e  u p  s y n  irfo rd eren t vor 

o ü e 's in e  v o r m e n d e  a n s p r a k e  u n d  t h o s a g h e  v a n  J o s t  v a n  L in d e n  im  ge lik e n  wedder- 

u m b e  n o g e h a ft ig h e  b u r g h e  g e s t e l le t  s y n .  A ls  a v e r  J o s t  v a n  L y n d e n s  ansprake, 

Vn m e n n ic h fo ld ig e  u n d  w ith lo p ig e  a r t ic k e l  g e s t e l le t ,  s c h r i f t l ic k  o v e rg e g e v e n  und 

a fg e le s e n  w o r d e n  is , d a r in n e  H a n s  W i t t e  m it  n ic h t  w e in ig e n  re d e n  w arth  bo- 

s t r o u w e t , h e f t  H a n s  W i t t e  d e  h o v e t h s a k e , d a r u m b e  h e  a n g e s p r a k e n , v o rb ie  gegan 
u n d  kon.' w . th o  S w e d e n r ic k  b r e v e  u n d  z e g e l ,  v a n  z o d a n e n  g e fo rd e rd e n  schulden 

n ic h t s  v o r m e ld e n d e , v o r g e w e n t  u n d  th o  le s e n d e  b o g e r e t . D e r w e g e n  w ie  up sines 

je g e n d e le s  in s ta n c ie  u n d  s c h u tt in g e  u p  d a t  m a l a fg e s e c h t ,  d a t  H a n s  W itte  van 

e r s te n  t o r  r e c h te n  h o v e t s a k e n , d a r u m b e  h e  a n g e s p r a k e n , g e m e lt e n  J o ste  thom 

n e g e s t  v o lg e n d e n  r e c h t e ld a g e  s c h r i f t l ic k  a n t w a r d e n  u n d  d a r b o n e ffe n  hochgem elter 
k o n . w . b r e v e  u n d  s e g e l  s a m p t  a lle m  ä n d e r n  b o h e lp e  m e d e  in v o r e n  so ld e, darup 

w ie  a ls d e n n e  th o  s e n te n c ie r e n  g e w il l ig e t  w e r e n . D e m e  H a n s  W i t t e  zo  to  donde 

u p  d a t  m a l v o r  u n s  a p e n t h l ic k  b o la v e d e , u n d  w o l H a n s  W it t e  d e r  unyrlangeden 

b ü r g e  h a lv e n  in  d e r  s ic k  s u lv e s t  a n g e n a m e n e n  u n d  irw e le d e n  b o r g e 8 geholden 

u n d  m it  re c h te  a lso  b e s t r ic k e t  g e w e s e n , d a t b h e  in e r n s t lic k e m  vo rn e m e n d e  ane 

c o n s e n t  s in e s  je g e n d e le s  d a r u t h  n ic h t  h e d d e  s c h e d e n  m ö g e n , h e b b e  w ie  d ach  umbe 

g e liin p e s  w ille n  k o n . w . th o  s u n d e r lic k e m  v o r h a p e d e n  g e fa lle n  v o ih e n g e t  und ge- 

s c h e e n  la te n , d a t  B a r t e l t  B o m h o u w e r  u n d  H a n s  S a c k e  g e m e lte n  H a n s W itten  
b e t  th o  u n se r  d a rn a  n e g e s t  v o lg e n d e n  t o h o p e k u m p s t  g e b o r g e t  h e b b e n , bolavende, 
en  a lsd e n n e  n a c h  s in e r  e g e n e m e  w ilk o r e  le v e n d ic h  e d d e r  d o e t  d e m e  re c h te  wedder 

in to s te lle n d e . D a r o v e r  H a n s  W i t t e  u n d e r  g u d e m  e m e  t o b o tr u w e d e n  geloven 

a n e  s in e r  i t z t  b o n o m p te n  b ü r g e  w e te n , w i lle n  u n d  v o lb o r th  h e m lic k e n  va n  hir 

g e s e g e lt  u n d  d e s u lv e s te n  s in e  b ü r g e  in  d e r  l a s t  g e la t e n , u n s  o c k  d a re n b a v e n  tegen 

re d e  u n d  a lle  b i l l ic h e it  a n e  a lle n  g r ü n t  d e r  w a r h e it h  b ie  h o c h g e d a c h te r  kon. w. 
m o th w illig e n  a n g e g e v e n  u n d  b o k la g e t  h e f t ,  g e l ic k s  v a n  u n s s in e r  k o n . w . breve 
u n d  seg e l v o r le c h t  u n d  v o r a c h t e t  w e r e n . D e r w e g e n  w ie  u n s t e g e n  sin e  kon. w. 
th o  m e r  m a len  in  u n s e n  b r e v e n  m it  v o r w e n d in g e  u n s e r  h o g e n  u n s c h u lt  ent 
s c h u ld ig e t  u n d  in t  f l i t i g e s t  ir s o c h t  h e b b e n , u m b e  H a n s  W it t e n  d a r t h o  to  holden, 

he s ic k  n a ch  s in e r  fr ig e n  w ilk o r e  h ir  to  r e c h te  w e d d e r  in s te lle d e . Is a v e r  a lle  unse 
s c h r if t l ic k e  u n d e r r ic h t in g e  u n d  u n d e rd a n ic h  b id d e n  n ic h t  a lle in e  u n fr u c h tb a r  ge- 
b le v e n , su n d e r o c k  j .  e . w . u n d  u n sem  u n s c h u ld ig e n  k o p m a n n e  j o  le n g k  jo  m er 
to  v e le  g ro te re m  s c h a d e n  u n d  v o r d a r v e  g e r a d e n , w e n te  s in e  k . w .  d a ren b a ven  
m id d e le r  t id t  d er h ir  im  r e c h t  h a n g e n d e n  s a k e n  im  ju n g e s t  v e r g a n g e n e n  w in ter 

S te f fe n  S a ssen  u n d  H a n s  W it t e n  v o r h e n g e t  u n d  to g e la te n  h e f t ,  tw e  sch e p e  m it 
eren  in w e se n d en  g u d e r e n , b y n n e n  j .  e. w . s t a d t  u n d  h ir  th o  h u e s  g e h ö re n d e , yn 

S w e d e n ric k  th o  a r r e s te r e n d e . D a r th o  sie  w ie  o c k  n a ch  s t im m ig e r  en tfan g e n e n  
w a r s c h u w in g e  m it  v u r d e r  a n h o ld in g e  d e r  u n s e r  s c h e p e  u n d  g u d e r  u n d  n o c h  gro terer 
b o s c h e d in g e  b o d ro u w e t, o c k  g a r  n ic h t  a n g e s e h e n , d a t  n a ch  e n th lic k e m  u th b liv e n  
H a n s  W it t e n  u n d  v o r fo r d e r d e r  a n s s p ra k e  J o s t  v a n  L in d e n s , te g e n  d e  h ir  th o r  stede 
in d e r  la s t  g e la te n e n  b ü r g e n  v o r g e n a m e n , d u r c h  u n sen  g e fe lle d e n  a fs p ro k e  up 
b e id e r le y  p a rte  k la g e  u n d  a n t w o r t  d e 0 h ir  a n g e h a v e n e n  u n d  v o r b o r g e d e n  saken 
in  S w e d e n r ic k , d a r  se g e w a n t , r e m it ie r e t  u n d  h e n  g e w e s e n  is, d a r u t h  w ie  uns 
s u n d e r h c k  w o l v o r h a p e d e n , z o d a n e  g e a r r e s te r e d e  s ch e p e  u n d  g u d e r e  w e d d e r  frig  
in d  lo s  th o  g e w in n e n d e . In d e m e  u n s a v e r  h o c h g e m e lte  k o n . w . y n  u n ser vo r- 
< p e d e n  b illig e n  h a n d e lin g e  u n d  u n s c h u lt  u t h  m o th w illig e r  a n h a r d in g e  u n s e r  m is- 

g o n n e r  z o  v a s t  h e r d t  u n d  u n g e n e d ic h lic k  e n te g e n  h o l t h d i u n d  j .  e . w . u n g e tw iv e lt

.) vgl. na\sti: “*** h) da* A  C) der A  d> soltb * 

5 48  V e rh a n d lu n g e n  zu  H am bu rg, Odense u. Fa lsterbo . -  1527 A u g. 6  -  Sept. 23. -  „  405.



e y n  g u t h  b o w e t e n t  d rege n , m it  w a t  b o re th w illich e it  w ie  u n d  de u n sern  n e g e st 

j . e . w . u n d  a n d e re n  sted e n  v o r g e d a c h te  k o n . w . u n d  d e ssu lv e ste n  rik es  v o rw a n te n  
y n  a n lig g e n d e n  b o d ru c k e  u p  er, u n d  v o r n e m lic k  j . e. w . in  den tid en  dar gew esen en  
r a d e s s e n d e b a d e n  a n s o e k e n t1 v o r  d e r  v o ro v e rin g e  des H o lm e s  m it  n o tro ftig e r  tho- 
fo re  a lle r  v o r s c h re v e n e n  p ro fa n d e n , n o tro ftig e n  d in gen  e n ts e tte t , d a rn ach  o c k  in 
b o k r e ft in g e  V in la n d e s  m it  m ild e r  d o rstre ck in g e  unses b u ssen k ru d e s  n ich t to  e y n e m  
g e rin g e n  s u m m e n  t o 2 u n d m e r a n d e re r  tru w e h e rtig e n  v o rd eru n g e  u n g e sp a rd e s  
f lite s  n a  u n s e m  v o rm o g e n  tro s t, h u lp e  u n d  b ie s ta n t  ir t o g e t  h eb b en , w o rd u rch  w ie  
u n s jo  b i l l ic h  k o n . w . v o rg e d a n e r  s c h r ift lic k e n  v o r tro s tin g e  u n d  gen edigen  irb e d in g e  
n a  a lle r  g u n s t ,  g e n e d ig e n  v o r d e r u n g e  u n d  n a b e rlick e n  to tr o s te s  d a rh e rw id d e ru m b e  
so llen  v o r m o d e n  w e se n , d a r  w ie , G o d t  b e te r t , n ich t a n d e rs  a ls  e t  w ed d e rsp il a lle n t-  
h a lv e n  b o fo le n :  s ie  w ie  d e rw e g e n  v a s t  e e h a ftic h  v o r o r s a k e t  w o rd en  u p  d e r u n ser 
v e lfo lt ic h  ir s o k e n t ,  u n s su lk e s  s e h r  b o s w e rlic k e n  u n d  u n ge n e d ige n  vo rn e m e n d e s 
te g e n  j . e . w .,  d a r to  w ie  u n s n e g e s t  G a d e  a lles  g u d e n  v o r tr o s te n , th o  b o k la g e n d e , 
d a m it d e m e  a lle  a n e  des u n s c h u ld ig e n  v u rd e r  b o le d u n g  v o r m id d e ls t  j .  e. w . h o g en  
ra d e  un d g ü n s t ig e n  v o rd e r in g e  in  t y d e n  v o rg e k a m e n  u n d  b o je g e n e t  w erd en  m o c h te . 
H iru m b e  in s te n d ig e s  f lite s  a n d e c h tig e n  b id d e n  j. e. w ., in  tru w h e rtig e r  b o tr a c h tin g e  
des g e m e in e n  b e ste n s , u n ser u n d  u n se s  b o sch e d ig e d en  k o p m a n s  h iru th  v o r m e r k e d e r  
u n sch u lt, u n s  u n d  d en  u n sen  m it  r a d e  u n d  d a d e  in  v o r b o r o r te n  sa k en  b ie  h [o c h -  
g e d a ch ter] k . w . g u n s t ic h  b o h u lp e n  u n d  v o r d e r lic k  ir s c h in e n , o c k  n a  a lle r n o tr o ft , 
zo  v e le  u m m e r  m o c h lic k , b o a r b e id e n  w ille n , dem  u n s c h u ld ig e n  b o sch e d ig e d e n  
ko p m a n n e  s in e  te g e n  re d e  u n d  b i l l ic h e it  a n g eh o ld e n e  s c h e p e  u n d  g u d ere  g e n e d ic h -  
lick  loes g e g e v e n , o c k  i n a d em e u n d  d e r g e lik e n  v a lle  v o r t m e r  n en  w id e r  n a d e il, 

schaden  u n d  b o s w e r in g e  m o th w illig e n  to g e m e te n , su n d e r a lle s , w e s  r e c h t  u n d  b illic h  
is, w e d d e rfa re n  m ö g e . So  o c k  j .  e . w .  d e r w ille n sm e n in g e  w e r e n , k o n . w . th o  b o - 
schicken , b id d e n , a lsd e n n e n  eren  u th g e s c h ic k e d e n  s e n d e b a d e n  de v o r te k e n d e  s a k e n  
in t f lit ig e s t  b ie  k o n . w . u n s  u n d  d e m  u n sch u ld ig e n  k o p m a n n e  th o m  b e ste n  in  b o v e l 
m e d e to g e v e n d e . W e s  o c k  j .  e. w .  n a c h  h o ch sin n ig e m  r a d e  h irb ie  v a n  u n s th o  
donde v o r  n u t t e s t  u n d  n o tr o ft ic h  ir k e n n e n , b id d e n  w ie , u n s  z o d a n t  v a n  j .  e . w . 
m it den e r s te n  s c h r if t l ic k  th o  v o r s te n d ig e n , w ie  u n s d a r n a  to  r ic h te n d e  h e b b e n . 
W orin n e w ie  j .  e . w . y n  d e n s t lic k e m  g e fa lle n  u n d  w ilfa r ig e r  v o rd e ru n g e  w e te n  to  
bohagen, s ie  w ie  d a rth o  a lle r  b i l l ic h e it  n a  s te d e s  g e w ill ig e t , d e  w ie  G ad e  e tc . b o - 

velen. D a t u m  2. s e p te m b r is  a n n o  2 7 .

406. 'Verhandlung des Rates zu Stockholm mit Lambert Becker, dem Gesandten Lübecks, 
über das Wohnen der deutschen Lieger. Man führt mancherlei Übermut, Rechts 
streit, auch Schädigung ihrer Herren durch Vergeuden und Würfelspiel auf die 
Ungebundenheit der Lieger in ihrem Wohnen zurück ( th e t  s to ra  s e lffzw o l, th e  

her h a f f v a  i  th e r is  s te n h u s , t h e r  th e  lig g ia  p a a  th e r is  egh en  k o s t  o ch  g ä ä  
ick e  t i l  g e s t  m e d  g o d h a  b o rg e r e , so m  t h e t  b o rd e  w ä r e )  und hält es für wünschens 
wert, daß sie sich bei Bürgern einmieten und in Kost gehn. Nur aus Furcht 
davor, daß es heißen möchte, man wolle die Lieger vertreiben, hat man sich ab 
halten lassen, gegen sie einzuschreiten. Da Lambert Becker äußert, ein Ein 
sehen von Vogt und Rat würde den Dank der Städte verdienen, und Vertretung 
vor dem Rate zu Lübeck zusagt, wird nach seinem Abtritt beschlossen, die Schlaf 
räume der Lieger abzubrechen und ihnen 14 Tage Zeit zu geben, damit sie sich 
Unterkunft suchen ( a t  a lla  k ö p s v e n e  n a ts tu g e r  s k u lle  a ffb ry te s , och th e m
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g a f f z  1 4  d a g h a  d a g h , t i l  a t  t h a g h a  s i t t  u n d a n . O ch  k a lla d e s  lle n r ic  Snider 
u p  o ch  h o n o m  s a g d is  t i l ,  a t  h a n  s k u l le  s e y a  a lla  (h e  a n d r a  t il e tc .). -[1527]
(fe ria  s e c u n d a  p o s t  M a tt h e i)  Sept. 23.

Reichsarchiv Stockholm , Gedcnkbuch der Stadt Stockholm , yc/iihrt von Oluf Peteruen, 

B l. 153. Gedruckt'.: Ekdahl, B ih an g  t i l i  C hris ticrn  I I . ’s A rk io  S. 1446, 1447. 

D anach  hier.

407. Gustaf, K. von Schweden, an [Lübeck]: beschwert sich, d a ß  Lambert Becker 
sich geweigert habe, die zur Zahlung der Schuld bereit gehaltenen Güter in 

Empfang zu nehmen, fordert auf, die auf Risiko der Gläubiger gelieferten Güter 

in Rechnung zu empfangen, und verheißt, einem jeden gerecht zu werden. —  

Stockholm, 1-527 Sept. 28.
K  aus Reichsarchiv Kopenhagen, S ä m lin g  Christiernus secundus /asc. 38, Abschrift, 

D oppelb la lt, von dem rechts oben e in  großes Stuck durch Mäusefraß vertilgt.

U n s e re  f r e u n th lic h e  e tc .  A ls  w y r  d e n n e  u n d e r t e fn ig k lic h e n  a u f  dem  reichs- 

t a g e  im ] n e g e s t  fo r s c h in e n  [s ju m m e r d u r c h  L a m p e r t u m  [ B e c k e r ,  des kaufmans 

d e r]  10  s ch e p e  u n d  h a r v e s t r e is z e n  f o r m it z  [e in e r  c r e d e n tz  v u lm e c h t ig e n , der schult 

h a lv e n ]  a n g e s o c h t e n 1, d a r z u  w y r  d a n  a n fe n c [ lic h e n  e in jen  jederen

g e w is s e r  s c h u lt  n a , so  [ z ]u  b c z a le n , m e h e  d an  overbodig
u n d  [ U ] n d , w ie w o l  w ir  s o lc h e r  s c h u lt  u n s , w ie  [wir vor 

m a ls  c le r lic h  g e z e ig e t ] ,  in d e m  ir  u n s  n i t  v o r h i n d e r t ,  f r u c h t b a r l ic h e fn  entleddiget 

h e t t] e n , o c k  u f f  m e r k lic h e  u n d  b o s te n d e n t l ic h e  o r s a c h fe n , erjkantenus
u n d  g e n ü g s a m e  r e c h e n s c h o p  a n  u n s s  v o n  d e s  r ic k e s  w e g e n  w o l  h a d e n  m ögen an- 

h a lt e n , so  h a b e n  w y r  d o c h  g e lie h e n  w a l  in  a n s e h e n  d e r  g e m e in e n  arm ut und 

w ill ig h e  d ie n s t  in  Z u v e r s ic h t , e in  je d e r  w e r d e  s ic h  d e r  b i l l ic h e it ,  d o m it unss szo 
w o l  u n d  v y l  a ls  ju w  g l ic h  g e s c h e e , s e lb e s t  r ic h t e n , g n e d ig  a n g e s t e l le t  u n d  ju w  zur 
s u n d e r lic h e n  v o lf a r in g e  u n s s  b e n e b e n  u n s e r e n  lie b e n  g e t r u w e n  u n d  andechtigen 

e d e lle n  u n d  h o c h w . r e ic h s r e t t e n  n u  e y n  la n g e  z e e it  u n d  s u n d e r lic h n  disen for- 

g a n g e n e n  w in th e r  b e a r b e d e t  u n d  e in  s u m m a  z u r  b e z a lin g e  s o lc h e r  sch u lt von 

u n s e re n  u n d e rth a n e n  a u fg e n o m e n  u n d  g e d a c h t e n e n  L a m p e r t o , s z o  v i l  so lch e  somma 
s ic h  e r s tr e c k t , u p  r e c k e n s c h o p  z u e  g e v e n  u p  n e g s tv o r s c h in e n  r ic h s t a g  zu W estras 
g n e d ig e  v o r tr o s tu n g e  g e d a e n  h  D e m s e lb e n  a u c h  fo lg in g e  u n d  g e n u g  zu  th u n , haben 

w y r  b e n e b e n  h o c h g e m e lte n  u n seren  le b e n  r ic h s r e tte n  [m it  w ille n ]  derselbien 

b e n e b e n  a n d e re n  z u g e o r d in ir te n  s o lc h e r  g u t h e r  g e d a c te n  [ L a m p e r t jo  ju w e n  wegen 
u p  re c h e n sc h o p  ze u  g e v e n  u n d  w id r u m b  e in  [g e z e u g jn is  v o n  im e , w ie  e igen d t, zu 
n e m e n , b e fa le n  u n d  s t u n d e  [ ]n  z u m  H o lm , o c k  in  W ester-

j u t h la n t  b e r e id t  g e h a b t e n . [J e d e n n o c h  h a t ]  L a m p e r t u s  s o lc h e  g u t t e r  b itz  anher 

n i t t  a n g h en o m e n  [zu  g r o s z e m  b e id e r] t e y le n  m u t w ill ig e  fo r t iv e r in g h e  u n d  schaden 
je g e n  [alles r e c h t  u n d  b il l ic h e it] , w ie  e r f u r g e g e v e n ,  n a  ju w e r e m  b e fe h e l, o v e r  man- 

g e ]n e d ig e  u n d  m e h r  d e n  b illic h e  v u e r b o t t  in g e fo r e t  [unseres] 
v o r m e s s e n s  a n e  n o th . W y r  h a b e n  a u c h  b y  j u w  u n d  g e m e in e n  in w a n e r e n  d er stadt 
L ü b e c k , so lch s u n g e p u r lic h e n  u n ss zu  p ie t t e n ,  n ie  fo r th ie n te n  u n d  w y lle n  darum b 
w e it t e r ,  w ie  d ie  u n s e r n  n a  b e fe h e l m it  L a m p e r t o  g e h a n d e lt  u n d  im e  a n gep o tten , 

j u w  h ir m it  g la u b lic h e n  u n d  w a r h a ft ic h  b e r ic h t  h a b e n , d a s  w y r  u n d  g e m e in e  reichs 
r e t t e  a n d e rs  n it  d en  d isse  n a g e s c re v e n  r e c o g n it a  a m  e rs te n  b e g e r t e n .

B e k e n n e , d a t  ic h  in  n a m e n  u n d  u th  b e fe h e l e in e s  e rs a m e n  r a d e s  u n d  kauf- 
m a n n e s  zu  L ü b e c k , so  b i  k o . m t  u n d  d e m  r ic k  S w e d e n  d e r  10 s c h e p  u n d  h a rv e s t 
r e is z e n  zu  a c h te r , a h n  o z e m u n d t, b o t te r  e t c .  u p  r e c k e n s c h o p  e n p h a n g e n  hebbe 

’ Und s a l d iese  b e s c r iv e n  s o m m a  u n d  g u t t e r  u f f  d ie  p a r c e le n , d ie  k o e m a t  und
a) So K .

*) Vgl. n. 385.
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hochw erdige r ic h s r e tt e  u th  d e r  r e c k e n s c h o p  h e b b e n  la ss e n  se tz e n , n it  e n tp h a n g e n  

noch u ssg e d e le t w e r d e n , z u r  z e it  k o . m t  u n d  d em  rie h  b e n [o ] g lic h e a u n d  b e sch e - 
denthliche r e c h e n s c h a p t  g e s c h u t.

D [a n a c h  h a b e n  w ir  ] in  a n s e h e n  d ie  fru n tlic h e  u n d
naburhehe [ V e r w a n d ts c h a ft  ] B o d e k e r  e in e  s o m m a  o v e rg e g e v e n , ju w
sam p[tlichen a u f  u n s e re  s c h u lt]  z u m  h a n d e n  c z u  s te lle n  u n d  a n zu zceu g [e n

] a u f f  ju w e r  e v e n t u r  v o n  d e r  [ s c h u lt  & ]
und v o rs ig e lt  e tc .  U n d  is t  d e r h a lb e n  [u n sere  w o lm e y n u n g  u n d ] u n g e z w ife lte  Z u  

versicht, ir  [w e r d e t  ] b ie  [ ] g u t te r  u p  r e k e n -

schop ein je d e r  [ ] u n d  a u s g e th a n e n  g u tte r e n  a n -

nemen t ] v o n  w e g e n  u n s e r s  r ic h s  so v i l  u n d  w o l,
als [wir bei b i l l ic h e it  u n ]d  r e c h t , w ir  a n d e rs  n it  b e g e r e n , m ö g e n  p le ib e n . A n  

[dies]em ju w  a ls z o  ir z e u g e n , d a s  w ir  h ir n a  d e n  e r s t a n d t  n a  g e th a n e r  re c h e n sc o p  
deste w illig er u n d  e h e  z u  b e z a le n  b e r e id t  m ö g e n  s y n . W e n n e  u n s d a n  h irn a  b o - 
schedentliche r e c h e n s c h a f t  u n d  b e lo v e v in g e  d e r  g e n o m e n e n  a b s c h e id t  ju n g s t  r ic h s -  
tags zu [ W e s te r ä s ]b, d ie  w y r  jo  e h r  j o  lie b e r  geseh en , g e s c h iit ,  w ille n  w ir  e in e n  
jederen in s u n d e r h e it , n a d e m  w y r  u n s  s o lc h e  s c h w ä r e  s o m m a  zu  g e lic h  n ic h t  v o r -  
moden a u ffz u b r in g e n , g e p u r lic h e  u n d  b il l ic h e  b e za lin g e  z u  d a n k  la ssen  fo rs c h a ffe n  
und d a rb e n e b en  u m b  ju w  s a m p t lic h e  u n d  b s u n d e r e n , d ie  w ir  G o tt  b e fe h e le n , 

in sunderen g n a d e n  u n d  g u n s te n  z u  e r k e n n e n , in  n en en  fo rg e s s e n  s te lle n  e tc . G e  
geben ilen des u n s e r s  [ ] a u s  u n s e re n  s t a d t  S to c h o lm
am 28. s e p te m b ris  a n n o  [ x ] x v i i ° .

G .

408. Gustaf, K. von Schweden, an Thure Jönsson [Reichsrat zu WestgotlandJ und 
Magnus Bryntesson [Amtmann zu ElfsborgJ wegen Warenlieferung auf die 
Forderung der Lübecker. —  Stockholm, [1-527 Okt. 2],

S aus Reichsarchiv Stockholm , R iks-R egistr. C fol. 265 v.
G edruckt: K onung  Gustaf den Förstes Registratur I V ,  333, 334. Danach hier. 

U t h ä f f  S to c h o lm  [o n s d a g e n  n e s t  e f f t e r  M ich a e lis ],
T i l l  h ä r  T u r e  J ö n s s o n  o ch  M ä g n s  B r y n t e s o n  om  th en  L y b is k e  

b e t t a ln in g  v id  t h e t t a  s e th .

V ä r e tc . K ä r e  h e r  T u r e , e ff t e r s o m  e d e r  v ä l  d r a g e r  t i l i  m i[n n es], a th  h a n d la t  
och b eslu tet v a r t h  i V ä s te r a s , t e s l ig is t  i V ä s t e r g ö l la n d t 1 o m  th e n  L y b e s k e  b e t t a l  
ning e tc ., m e d t  h v a d  v e lk o r  o ch  f ö r o r d t  th e ris  fu lm e g t ig e  th e n n e  fö rs a m b la d e  
varor tili g ä ld z e n s s  b e t t a ln in g  p ä  t h e  L y b s k e s  v e g n a r  a n n a m e 0 sk u lle , och h a f fv e  
vii t illsk ick e t n ä g r a , so m  m e d  th e  L y b e s k e s  s ä n n in g e b u d t  h a n d la  s k u lle  om  fo r- 

scriffne v e lk o r  i  v ä r e  f r ä v a r e .  M e n , n ä r  v i i  k o m m e  h iid th  o p  t i l  v ä r  s ta d t  S t o c  
holm igän , fu n n e  v i i  s a m m e  th e r is  s ä n n in g e b u d t 2 h ä r  fö r  o ss  o ch  v a r  th e r in t e t  

til giort, e ffte r  h a n  in g e lu n d e  g o d z e t  a n n a m e  v i l le  m e d t  t h e  v e lk o r  o ch  fo ro rd t, 
som vii b e g ä re d e , e y  h e lle r  v i l ia n d is  g i f f v a  oss s ä d a n e  r e c o g n it io n e m , th e r  oss b e - 

hagede3 e tc . S ä  o p ä  t h e t  a t t  v i i  m ä t t e  b l i i f fv a  ä ff  m e d  th e r is  d a g lig e  k r a ii  o ch

a) benegliche K . b) Fehlt K . c) annames S.

i) Vgl. n. 371 m it A n m ., 385. 2) Lambert Becker. 3) v "  n., ingeseltene

burgher ofthe kopm ahn tho Lübeck, bekennen vor alszwem und durchlautighsten, grosz- 

mechtigesten koningh to  Swedhen, dat w ii aus vuller macht eines ei. indes un opma innes 

der stadt Lübeck, de b y  juwen konn icklick  m tis und dem ryke Schweden o ac er syn er 

10 schepe und hervestreyszen halber, v on  dem  hoghw., ock edellen und gestrenghen her 

Magnus, electus to  Schare, her Ture Jonson, ridder etc., Schwedenrykes retthe und hoff- 

meister, enthfanghen hebben up rekenschap n. n. n. last butter etc. Un szo en \sze ^u ir  

oder gelt, szo darvon kom pt, up die parcelen und suma, so juw  k. m t in negest Vorschulen



- i « p  o rh  a l t  g o d z e t  o c h  v a r o r n a  e c k e  s k u l le  fö r d ä r f fv e s s  i v ä r e  hän d er, haffve 

" ü  a n t v a r d e t  th e r is  s ä n n in g e b u d t  t h e t  g o d z ,  v i i  h a f fv e  h ä r  v e d t  h ä n d e n  i Stocholm, 

m e d t  th e  v e lk o r , s o m  th e n n e  in n e ly k t e  c o p ie r  in n e h ä lle  \ en  o p ä  T y d z s k e  och en 
o p ä  S w ä n s k e , t h e r u t ä f f  i f ö r fa r a n d is  v ä r d a ,  h u ru  f a t h  ä r , o c h  i e d er thereffter 
r ä t t e  k u n n e  o ch  v e d t  s a m m a  s y n n e d t  b e g ä r e r  r e c o g n it io n e m  ä f f  th e m , som thet 

fö r s a m b la d e  g o d z  i L ö d e s a  u t ä f f  e d e r  a n n a m a n d is  v a r d a .  E d e r  G u d t  etc.

409. Aert van der Goes gibt auf der Tagfahrt der holländischen Stände im Haag Er 
klärungen ab wegen der mit den wendischen Städten geplanten Tag fahrt und 
überliefert zwei Briefe an Danzig. —  Haag, 1527 Okt. 2.

Aus Register gehouden by Meesler A e r t  van der Goes p. 49. H ie r  nach dem Drucke: 

H olland  onder de Regeering van K e izer K a re l I ,  96.

I c k  h e b b e  d ie  v a n  A m s te r d a m  v e r c la r in g e n  g e d a e n , w a t  b o v e n  m itten  Wen- 

s c h e n  s te d e n  g e d a e n  e s  v a n  d e n  d a c h v a e r t  t e  h o u d e n  to t  C o e le n  p r im a  ap rilis  com- 

m e n d e , d a t  m y n  g . v .  d a e r in n e  p e r s i s t e e r t 2 e n d e  e e n  c la re  o n b e d e c le  an[t]w oirt 

b e g e e r t ,  m it  w e lk  b r iv e n  D ir c k ,  d e  b o d e , r e y s e n  sa l.
Ic k  h e b b e  h e m lie d e n  g e g e v e n  tw e e  b r ie v e n , a n  d e  s t a d t  D a n s ic k  te be 

s c h ic k e n , een  om  a fg e d a e n  te  h e b b e n  ’t v e r d e n k ,  d ’ a n d e r e n  v e r c la e r e n d e , w a t mit 

S ta e s  G o v e r ts  3 cu m  s o c iis  g e d a e n  es g e w e e s t  t e r  p r e s e n tie  v a n  m r . M au riciu s Loef- 

ln ie re n , s e c re ta r is , e n d e  d a t  d e  s a k e  g e s t e l t  e s  in  s t a t e  t o t  k e r s m is s e 4 commende, 
o m  b in n e n  m id d e le n  t y d e  d e n  v o ir s c r e v e n  S t a e s  te  c o n te n te r e n .

410. Friedrich, K. von Dänemark, an Danzig: bezeugt dem Sekretär Jakob Fiirsten- 
berger, daß die Entscheidung des Fittenslreites auf des K.'s Wunsch auf das 
nächste Jahr verschoben sei, und daß die Danziger darin nur mit Widerstreben 
gewilligt haben. —  Gottorp, 1527 Okt. 12.

StA  Danzig, X C V  A  58, O r., Siegel erhallen.

411. Köln an Lübeck: erinnert an die schriftlich und mündlich durch den Schreiber 
vorgebrachten Klagen des Kfms. zu London über Verletzung seiner Privilegien 
und die Übersendung seiner Ratschläge Juli 195, da es ohne Lübeck keine 
Antwort habe geben wollen; vermißt Bescheid darauf; hat erfahren, daß im 
August und September Bürger aus den wendischen Städten, um ihre Güter aus 
dem Lande bringen zu können, Bürgen dafür gestellt hätten, die Güter nicht 
in die kaiserlichen Erblande6, sondern ungeöffnet ein jeder in seine Stadt zu 
bringen und das nachher durch städtische Certifikate zu beweisen, worauf dann 
die Bürgen ihrer Bürgschaft losgesprochen werden sollten; darauf hätten dann 
im Oktober und November Kölner ebenfalls Bürgen gestellt und hielten jetzt 
um Certifikate an (in  w e lc h e m  w ir  u n s  a s  b illic h  n it  w e n ic h  b e s c h w e rt  und 

b e d a c h t, d a s  s o llic h s  v a n  d en  W y n d is c h e n  s te t te n  v u r h y n  a n g e fa n g e n ;  auch

lu rves t b j Lambertus B ecker und Herm an Iszrahell ahn den er. rädt und kopman (gedruckt: 

Kon. m. m.) ghen Lübeck schriftiglichen und munthlichen overgeschickedt, bysz up wideren 

boscheit nicht uthdelen noch entphanghen hebben. Des tho orkunth drucken w ii etc. Ebd. C 
fol. 214 V, gedruckt K . G. d. F . R . I V ,  445, 446. Danach hier. Übersandt m it  n. 371.

' )  Bekenner jach n. med thenna m yn handscrifft, ath jach u th ä ff fu lla  m agt och befal- 

m ng thess radz ocli köpmäns a ff Lubek haffver sä vare t offverens med hog. första  konung. mat 

r ST VCnf e in”  the varur’ som hans k - rat nu> m ed H enrick  V ilde inskeppedt, oppa them höst- 
orh L  h? =PPS bet0alningh och räkenskap til Lübeck  offverskickedt, nem ligh  n. lester smör 

s k e n n e r ^ io ’ Ŝ ath S. f dana varor °P P °  fornem pde köpmens ew entyr t i l  Lu b ek  ö ffver siön

§ ¡ 1 4 8  5 21 Th6SS “  xT;SS°- Ebd- 2) VSL ^  362’ 38°- 3)  V *  « -  S *. 134
K . F ranz von Fm n,-,-   1  W ° lI'™ chten- ‘ )  v tH- n. 392. •) 1527 A p r .  30 war zwischen

eich und  A .  H einrich  von England  ein  Bündnis gegen den K a ise r abgeschlossen.

5 5 2  Verhandlungen zu H am bu rg, Odense u. Fa lsterb o . -  1527 Aug. 6 -  Sept. 23. n. 4 0 8 -4 »



n it e ig e n tlic h  e r fa r e n , o f f  u . e . s o lh s  w y s s e n s  g e h a b t ,  z u d e m  b u y s s e n  d ie - 

selbige d e rm a s se n  m t  h a n d le n  w i l le n ;  u n d  s y n  u n s e r e  b u rg e r  in  so lch e m  
bis w ir a n t w o r t  e r la n g e n , a b g e w y s t ) ;  bittet um Lübecks Meinung in der An 
gelegenheit und Abschrift der Certifikate durch den Boten (d a m it  so lch e  c e r t i 

ficatio n en , so  w ir  u n s e n  b ü r g e r n  v e r le h e n e n , z u k u m p s t ic h  u . e. n it  z e w id d e r  

sonder g lic h m e s s ic h  g e s te h e t  u n d  g e g e b e n  w e r d e n ). —  1527 (in  v ig ilia  A n d r e e  
a p o sto li) Nov. 29.

StA  K ö ln , Briefbuch 54 B l. 376.

412. Lübeck an Köln: hat entsprechend dem Entwürfe Kölns an den K. von England 
und Wolsey geschrieben, ist aber von dem Erfolge nicht unterrichtet; von der 
von dem Kfm. übernommenen Bürgschaft und verlangten Certifikaten weiß es 
nichts; will sich beim Kfm. erkundigen und danach seinen Bat milteilen —  
1527 Dez. 18.

Aus S tA  K ö ln , Or., P g ., m it geringen Resten des briefschließenden Sekrets.

D e n  e rs a m e n  u n d e  w y s e n  b u r g e r m e is te r e n  u n d  r a d tm a n n e n  d e r 
s te d e  C o lle n , u n s e n  b e s u n d e re n  g u d e n  fr u n d e n .

U n sen  fr u n t l ik e n  g r u t  t o v o r n .  E r s z a m e n  u n d  w is e n , b e s u n d e re  g u d e n  fr u n d e . 
Juwer er. s c h r iv e n , d e  g e b r e k e n  d e s  L u n d is c h e n  c u n to rs  u n d  b o s w e ru n g e  d e s  g e -  

meynen h a n sis c h e n  k o p m a n s  a n t r e f f e n d e ,  h e b b e n  w y  n a c h  d e r  le n g e  a lle s  in h o ld e s  
gudtlick in g e n a m e n . D e w ile  w y  n e f fe n s  ju w e n  e r. u n d  a n d e r e n  u n sen  fr u n d e n  

denne allen m o g e lik e n  f l id t  a n g e w e n d e t ,  d a r m it  d e  c o p m a n  in  sin e n  P r iv ile g ie n  
unvorkrenket u n d  u n v o r k o r t e t  b le v e ,  u n d  ju n g e s t , a ls d e  e r h a ft ig e  m e ste r  H e n -  
ningus, des c o p m a n s  s e c r e te r , b y  u n s  g e w e s e n  u n d  s u lk e  g e b r e k e  a n g e t a g e t  u n d  
w y de, k e n n e t G o t ,  m it  b o s c h w e r lik e n  g e m o te  a n g e h o r e t , o c k  e in  c o n c e p t, w o  
juwe er. an  k u . w . ,  o c k  d e n  h e r r e n  c a r d in a l  to  s c h r iv e n d e  g e m e n t , ge lese n , h e b b e n  
w y der sak en  n ic h t  b e te r  w e t e n  t o  r a d e n , d a n  a n  h o c h g e m e lte n  k o n in g k  u n d e  

cardinal to g e lik e m  g r ü n d e  u n d  m e in u n g e  th o  s c h r iv e n  u n d  u n s  s a m p t ju w e n  e r. 
mit e in fo rm elik er b e d e  a n t o g e v e n d e . S z o  k o n e n  w y  n ic h t  w e te n , y f f  su lk e s  d e m  
copman to  e n t l ic h t u n g e  e d d e r  g n a d e n  g e d e g e n . D a t  o v e r s  d e  k o p lu d e  u t h  d e n  
Wendischen s te d e n  o h re  g u d e r e  in  m a t e n ,  w o  in  ju w e r  e r . b r e v e n  a n g e ta g e n , v o r  
borget solen h e b b e n , is  u n s  g a n s  u n b e w u s t .  W y  s in  o c k  b e t  h e r , u n se  c e r t if ic a t io n -  
breve to g e v e n d e , u n a n g e la n g e t  g e b le v e n .  D a n  u n se rs  e r m e te n s  w o ld e  id t  v e r n e  
sehen, dat m e n  d e  g u d e r e  a lso  v o r b o r g e n  u n d  s u lk e  c e r t i f ic a t io n  in  e in e n  g e b r u c k  

bringen szold e, a n g e s e h e n , d a t  v i l l i c h t e  d a r d u r c h  k e g e n  d e n  k o p m a n  a n d e re  w e g e  
und orsake to  w id e r e r  b o s w e r in g e  g e s o c h t  w e r d e n . W o  d e m e , w ille n  w y  u n s  dei 
dinge b y  dem  c o p m a n  e r k u n d e n ; w e s  w y  d e n n e  fu r d e r  d a r in n e  d o n  u n d  ra d e n  
konen, sch al u n s  u n b e s c h w e r lic k  s y n ;  w y  w ille n  o c k  ju w e n  e r. u n sze  w o lm e in u n g e  
nicht v o r e n th o ld e n ; w e n te , d e n s u lv e n , G a d e  d e m e  h e re n  b e v a le n , fru n tlik e n  w ille n  

to leisten, s y n  w y  b o r e ith . S c h r e v e n  u n d e r  u n se re m  s e c r e te  m id tw e k e n s  q u a ttu o i 

temporum n a  L u c ie  a n n o  e tc . 2 7 .
B u r g e r m e is te r e  u n d  ra d tm a n n e  

d e r  s t a d t  L ü b e c k .

413. Danzig an Thorn: bedauert, daß dieses dem Sekretär Jakob Furstenberger den 
Danzig auf Grund einer auf der Tagfahrt zu Kulm getroffenen Verabredung 
beauftragt hatte, in Thorn das Privileg über die schonensche Fitte zu ln en, 
um ein Vidimus des K.’s von Polen darüber zu erlangen, das Privileg nich t

hat anvertrauen wollen; bittet, durch seine eigenen Rsn. ein 1 ranssumpt e-
70
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554  V e r h a n d lu n g e n  zu
H am burg, Odense u. Falsterbo. —  1527 Aug. 6  —  Sept. 23. n. 413—417.

sorgen zu lassen, und fragt nach den Gründen des mangelnden Vertrauens. -  

[1527 Dez. 28.]
S tA  D anzig, M issivenbuch B l. 203— 204, überschrieben: A h n  de von Thorn, exivit

114 Die Älterleute der Lübecker Bergenfahrer an Wismar: zeigen das Erscheinen 
der nach alter Gewohnheit erwählten Frachtherren an; bitten, ihnen zu Erlangung 
einiger Schiffe gegen gebührliche Fracht behülflich zu sein ( o c k  a lso , d a t  dorch 

ju w e r  e. f l i t ig e  u p s e h n t  u p  g e ly k e  g u d e  s c h e p e  b y  p e n e , in  d e r  sted e r recesse 

b e g r e p e n 1, g e l ik e  g u d e  f r a c h t  g e s t a l t  u n d e  e y n  y d e r  n a  g e le g e n h e y t  unde 
s u n d e r lix  de je n n e ,  w e lk e  d a t  k u n t h o r  d e n  w y n t e r  a v e r  m y t  szw a re r  unkost 

u p h o ld e n , m y t  p a r t e  b e s o r g e t  w e r d e n ) . —  1528 (s o n n a v e n d e s  negest na 

A n th o n ii)  Januar 18.

415. Christian, K. von Dänemark, stellt einen Kaperbrief aus für Hans Andersen 
gegen 11. Friedrich von Holstein und seine Anhänger, Lübeck, Hamburg und 
ihre Anhänger und gegen seine ungetreuen Untertanen, die Schweden. —  Berlin, 
1528 ( fr ig d a g e s  n a  P a u l i  c o n v e r s io n is )  Jan. 31.

416. Reval an den Om.: erwidert auf seinen Brief mit den Fürschreiben des K.’s von 
Polen und der Stadt Danzig und der Supplik Reinold Veltstedes wegen der in 
Reval beschlagnahmten Güter, daß auf seinem Strome bei Narwa Schiffe mit 
Waren gewaltsam fortgeführt und der Kfm. trotz unablässigen Ansuchens Revals, 
Dorpats und Narwas geschädigt geblieben ist; hält es deshalb nicht für unbillig, 
wenn der geschädigte Kfm. die Güter der Danziger zurückhält2; bittet, sich der 
Untertanen des Landes anzunehmen. —  1528 Febr. 4.

417. Verhandlung des holländischen Städtetags im Haag über die zum 1. April ge 
plante Tagfahrt mit den wendischen Städten. —  2 5 2 5 ( 1 5 2 7  s t i lo  H ollandiae) 
Febr. 16.

Aus Register gehouden by Meester A e rt van der Goes p. 63. H ie r  nach dem Drucke: 

H olland  onder de Regeering van K e ize r K a re l I ,  123.

D a e r  es g e c o n c lu d e e r t , d a t  ic k  sa l d o e n  s c r y v e n  de W e n s c h e  s te d e n  derde-
w e r f  !, d a t  z y  o p te  r e s t i t u t ie  v a n  d en  s c a d e n  m it t e n  h e u re n  d a c h v a e r t  houden,

o m  te  co n se n te re n  in  e e n e n  a n d e re n  d a c h . D a n  in t  a fs c h e y t  v a n  L u b ic k  anno
1 5 2 5  es g e s lo te n , om  d a t  z y  d e  d a c h v a e r t  t o t  C o e le n  p r im a  a p r ilis  c o m m e n d e  n yet
e n  h e b b e n  w ille n  a c c e p te r e n , d a t  z y  d a e r o m m e  a n d e re n  b e q u a m e r  ty d e  ende

p la e ts e  e lig eren , om  d e  s a e k e  te  s le p e n  m it t e r  s ic h te r  h a n t  te r  t y t  to e , m en  siet,
h o e  d es k e y s e r s  s a k e n  m it  V r a n c k r iic k  w ild e  te r m in e re n .

M y n  g . v r o u w e  h e e f t  g e s c re v e n  e en en  b r ie f ,  d a t  d e  W e n s c h e  s te d e n  binnen
d e n  so m e r v a n  1528  s u lle n  v e rg a d e r e n  e n d e  m it  m a lc a n d e r e n  s p r e k e n , om  te
h o u d e n  d a c h v a e r t  t o t  C o e le n  p rim a  a p r ilis  c o m m e n d e , Jt  en  z y  d a t  z y  b e te r  p laetse

ipso d ie  innocentium .

R A  W ism ar, T it .  X  n. 5 vol. 90, O r., m it  S p u r des briefschließenden Petschaft-Siegels.

Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinsch. A rch . X I I I ,  46, lübische Abschrift. Bei 

liegend n . 460.

S tA  Reval, M issivenbuch.

Regest: Golth. v. Hansen, Regesten aus zwei M issivbüchern S. 82 n . 347. Danach hier.

2)  Aug. 14 schreibt Reval an den H . von Pommern

ter Veltstedes freigegeben seien. A . a. O. S. 86 
n. 72, 128 m it A n m ., 132 $ §  141, 145, 158;



w eten . E n d e  D ir c k , o n s  b o d e , h e e f t  d e se n  b r ie f  g e g e v e n  t o t  B e rg e n , a ls  d e  r u y t e r  
w aren g e c o m m e n  in  d e n  H a g e , d e n  o ld e r lu y d e n  r e s id e r e n d e  t o t  B ru g g e  d ie  b e lo ft  
hebben, den  b r ie f  te  s e y n d e n  a n  h e u r e  h e e re n , a ls  D i r c k  s e y t .

418. Wismar an Friedrich, K. von Dänemark: bezeugt, daß einige seiner Bürger 
und Kaufleute, die nach Gotland zu handeln pflegen, sich beklagen, sie seien 
(w o rv a n  w y  j .  k  m  e re  g e s c h r e v e n )  in der Benutzung des Hafens Wedenwyck 
auf Gotland von Wisbg in diesem Jahre gehindert worden und das vom K. an 
den Amtmann gerichtete Schreiben habe die Wisbyschen nur zu dem Zeugnisse 
veranlaßt, daß Wismars Kaufleute kein Recht zur Benutzung dieses Hafens 
hätten; deshalb haben die Kaufleute ihre Mitbürger Simon Kroger, Hinrick 
Wendeier, Klawes Boytyn und Hans Schillinck, lauter glaubwürdige, ungefähr 
60 Jahr alte Leute, die lange Jahre nach Gotland gehandelt haben, vor den Rat 
gebracht und diese beschworen, daß seit langer Zeit, zu Lebzeiten der Amtleute 
Iwar Axen1, Joens Holxssen 2 und Larensz Schinckselssen3 der Hafen Wede- 
wick4 stets unbehindert gebraucht worden sei; bittet, seine Bürger dies Zeugnis 
genießen zu lassen und den Amtmann auf Gotland nochmals demgemäß an 
zuweisen. —  1528 (d in x s td a g e s  n a  J u lia n e  v ir g in is )  Febr. 18.

R A  Rostock, wismarsche A bschrift.

419. Der Kfm. zu London an Danzig: erinnert an frühere Schreiben über Handels 
beschränkung15 (so w y  in  d iv e r s e n  t y d e n  a n  ju w e  w is h e id e n  v a n  w e g e n  e y n e s  
re s tr e y n te s , h y r  im  r ik e  d e r  c o p m a n  m y t  s y n e n  g u d e r e n  in h a ld e n s  d e r  P r iv i  
legien s u n d e r  v o r b u n th n y s z e  u t h  d em  r ik e  n ic h t  p a s s e r e n  m o c h te ) ;  teilt mit, 
daß jetzt ein Krieg zwischen dem Kaiser und Frankreich ausgebrochen sei, in 
Folge dessen zahlreiche französische Auslieger um England in der See seien, 
worauf der Kardinal-Großkanzler Febr. 21 den Kfm. vorgeladen und ihm an 
gekündigt habe, der K. von England wolle nicht mit den Städten brechen, sondern 
diese auf ihre alten Privilegien ins Reich kommen und aus demselben fahren 
lassen, ohne daß man sich vor französischen oder englischen Ausliegern zu 
fürchten brauche, auch aufgefordert habe, jeder möge an seine Freunde schreiben 
um Korn, Weizen, Roggen ins Reich zu bringen, doch solle man sich vor den 
niederländischen Ausliegern hüten6. —  London, 1528 Febr. 22.

S tA  D anzig, X C V I ,  Or., m it  S p u r des Siegels. A u ß e n :  Presentate die dom inica 

jud ica 29. m artii anno 28.

’ ) Bis 1487. 2)  Seit 1487 und noch 1508. 3)  Seit 1509. *) In  Verhand 

lungen des J. 1553 w ird  W edew ick  oder W ed tw en w ick  neben L a rge  und Slick oder Schlick ge 

nannt. R A  W ism ar, T it . X  n. 5 vol. 19 und 20. E) Vgl. n . 378, 392, 411, 412.

8) Febr. 18 schrieb der C larencieux [H e ro ld , nach dem Register Thomas B eno ît] an Wotsey 

u. a. : the Em peror has sent a gentleman to England , named du M on tfo rt, the greatest m in ion  of the 

Chancellor, to stale, that I  had no cause fo r  declaring war. . . .  D u  M on tfo rt is instructed, on his 

arrival in  London to practise with the merchants of the Steelyard and turn them to the Em peror s 

side. Brewer, Letters and Papers . . .  o f  the Reign  of H enry V I I I  vol. I V ,  2, n. 3940 nach einer 

Vorlage im B rit. M useum . Danach hier. —  I n  der Instruktion  K a iser Karls  V. fü r Corn. D up l. 
Scepperus zu einer Sendung an K . S ig ism und  von Polen, Burgos, 1528 Febr. 7, heißt es :  H abita 

regis responsione curabit prefatus Cornelius, u t serenitas sua perm itta t, Gedanenses et subditos 

suos publice v e l saltem  privatim  bellum A n g lis  in fer[r]e , quo tan to facilius citiusque bellum con- 

iicere valeamus atque arma nostra in sem piternos religionis nostrae hostes convertere . . . rae 

terea petet prefatus Cornelius, ut serenitas sua Pruthenis et subditis suis jubeat, ne a com mercio 

et mercantia cum subditis nostris désistant, sed veterem  morem servent, nec ob haec bella m ter- 

mittant veterem  negociandi consuetudinem. Archives générales Brüssel, Documens re a ifs a 

réforme religieuse en Allemagne 2 Supl. V  f. 257 M in . ;  gedruckt: K . Lanz, Staatspapiere zur Ge 

schichte des Kaisers K a r l V. S. 4 1 -4 3 . D anach  hier. -  D a  sonst Anknüpfungspunkte fehlen, mag 

hier eine N otiz  aus den Stadtrechnungen Venlos (S tA  V en lo ) von 1528 ihren Platz find en : Item
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Aflbrecht], H. von Meklenburg, an Christian I I . :  berichtet u . a ., daß kürzlich 
Febr °5 in Lübeck ernsthafte Unruhen ausgebrochen sind u n d  d ie  Bürger den 

König gern hergestellt sähen (d a s  k u r t z l i c h  in  d is z e r  v a s z n a c h t  e in  grosz rumor 

zu  L ü b e c k  z w is c h e n  d e r  g e m e in te  u n d  d e m  r a t e  v o n  w e g e n  e tz lic h e r  tziszen 

un d  S ch ätzu n g g e w e s z e n , d a s  b e y n a c h  d e r  r a t h ,  w o  s z ie  n ic h t  gewichen, ai 

v o n  d e m  r a t s h a u s z e  w e r e  g e w o r fe n  w o r d e n , u n d  d ie s z e lb  g e m e in te  e. k. w. 

f a s t  s z e e r  w o l z u g e t h a n  s z e in , d a s  s z ie  w o l s z e h e n , d a s  e . k . w . widerumb 

in  d e rs e lb e n  l a n d t  u n d  k o n n ig k r e ic h  k e r n e ) 1. —  Doberan, [15]28 (manntags

n a c h  in v o c a v i t )  März 2.
Reichsarchiv C hris iian ia , M ünchensche Sam m lung n. 2451a, O r., m it Spur des brief- 

schließenden S iege ls ; m it eigenhändiger Unterschrift.

Gedruckt: D ip lom a ta riu m  N orw egicum  X V ,  403, 404 n. 363. Danach hier.

421. Lübeck an Wismar: teilt mit, daß die im Fürstentum Braunschweig und der 
Nachbarschaft sich in beträchtlicher Zahl sammelnden Reiter und Knechte an 
geblich die Absicht haben, Wismar, Holstein oder auch Lübeck anzugreifen. — 
[15J28 ( m ith w e k e n s  n a  in v o c a v it )  März 4.

R A  W ism ar, T it .  X  n . 5 vol. 90, O r., P g ., m it Resten des briefschließenden Sekrets.

422. Klaus Smilerlow an Gustaf, K. von Schweden: erinnert daran, daß er einst auf 
Bitten Stefan Sasses und Joachim Burmeisters, Befehlshaber des Königs, Bürger 
und Einwohner Stralsunds vermocht habe, dem Könige auszuhelfen, und selbst 
für 236 Gulden und außerdem noch an Stefan Sasse 2 Last Mehl und eine Tonne 
Salz, die dieser in des K.’s Namen gefordert, für 24 Gulden geliefert habe; mahnt 
um Bezahlung für sich und seine Mitbürger, die ihn lebhaft um Zahlung drängen. 
—  Stralsund, 1528 (d o n n e rd a g e s  na i n v o c a v i t  in  d e r  v a s t e n )  März 5.

Auf eingelegtem Zettel die Mahnung, eine vom Rat dem Joachim Bur 
meister in des K.’s Namen gelieferte Tonne Pulver zurückzuerstatten.

Reichsarchiv Stockholm , A tskilliga  Tyska personers bref 1522— 36, Or., doch ohne 

Siegelspur.

423. Nachrichten, durch Konrad Restorf (u n s e r n  g e fa n g e n  d ie n e r) 2 übermittelt: der 
dänische Reichsrat soll A n d r e a s s  K r a b e n ,  Domherrn zu Riga, an den Groß 
fürsten zu Moskau entsandt haben; K. Gustaf von Schweden soll eine Schlacht 
(g eg en  den  T a le n )  verloren haben3; der Weißrusse soll Severin und einem 
deutschen Herrn (d e n  e r la n g e  g e fe n g k lic h  g e h a lte n )  ein Land gegeben haben,

op gunsdag post Jacobi (J u l i  29) Ruys m it b rieven  aenslaende der hanzen, uyter Engellant 

waren koemen, te Nym eegen gesant, betaelt 1 gld. 4 alb. 10 hell. M ilge te ilt von M . J. Jansen, 

N ota ris , Vento. l)  K u rz  vorher, Febr. 20 (dornstag nach Valentin i) berichtete H . Heinrich

von Meklenburg aus Schwerin an Christian I I . ,  daß sein Vetter sich auf sein vielfältiges A n  

halten zuletzt erklärt hat, er sei zu einem gütlichen Ausgleich außerhalb der Wiederherstellung 

(restitución lande und leuthe) geneigt, und daß er als Unterhändler den K u rfü rs ten  von Sachsen, 

den Herzog in Preußen, H . E rnst von Lüneburg und den Briefschreiber vorgeschlagen hat. 

Reichsarchiv Christiania, Münchensche Sammlung n. 2470, O r., m it briefschließendem Siegel. 
G edruckt: D ip lom atarium  Norw egicum  X I V ,  600, 601 n. 618. Danach h ier. s)  Vgl.

n. 341 A nm ., 341 §§ 18, 22. Vor 1527 A p r. 21 (am  ostertagk) hatte sich auch H . Heinrich  

von leklenburg bei K . F ried rich  um seine Freigebung bemüht. D er K . antwortete damals von 

°  °Ae da^  R ' aU  ̂ elnem zu Unterstützung seiner Feinde ausgerüsteten S ch iffe  H . Albrechts
. . .  e cn^ur9 gefangen sei, wegen seines Pochens in  den Turm  habe gesetzt werden müssen, aber 

na^ -  W" :der zu E idlicher gefengnisz gelassen worden. Reichsarchiv C h ris iian ia  und Kopen- 

X V I I r  Z  \ea Samm lun9 n - 2087> 20S6> Abschriften; gedruckt: D ip lom a ta riu m  Norwegicum

C hris tu m  I V s A r k W  I u a7 l 0 9 - l U 3  ^  ^ P ^ n e r  E x e m p la re : Ekdahl,
gibt N ie ls  Brnrip ir, a • )  Von einem Siege der D alekarler über K . Gustaf
giDl M eis Brade in  dem in  n . 425 benutzten Schreiben von A p r. 23 Kunde.

5 5 6  Verhandlungen zu Hamburg, Odense u. Falsterbo. -  1527 Aug. 6 Sept. 23. n. 4 20-423-
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das sie mit seiner Hülfe erobern sollen; die Kaufleute der Seestädte sollen jetzt 
K. Christian geneigt sein (es s o lle n  d ie  k a u fle u th e  b in n e n  L u b e k h , R o s s to c k  

und ä n d e rn  s e h e s te tte n  g u t  k h o n n ig  C h ris tie rn s  s e in  u n d  s ich  h ö ren  la sse n  
h ab en  sie  k h o n ig  K r is t ie r n  h e lfe n  v e r tr e ib e n , s ie  k h o n n e n  in en  a u ch  w o k  
w id e ru m b  in  sein  k h o n n ig r e ic h  h e lfe n  b r in g e n , a u s  U rsach en , d w eil d ie  b is- 

sch o ff, a b t e ,  r i t t e r s c h a f t  u n d  a n d e r e  v o n  d e r o b e r k h e it  in  D e n m a r g k e n  ire n  
p au ren  v e r b ie t e n , m it  in e n  d e n  k a u f le u th e n  n ic h t  z u  h a n d e ln , su n d e r sie 
w ollen  m i t  in e n  h a n d e ln , d a s  d a n  d em  k a u fm a n  n ic h t  le id tlich . I te m  es 

sol a u c h  e in  L u b e k is c h e r  b u r g e r  b in n e n  L ü b e c k  e in e m  k a u fm a n  in  N e s s t-  
w ed d e ll z u e n t p o t t e n  h a b e n , d a s  e r  f r e y  a lle n th a lb e n  ö ffe n tlic h  in  D e n m a r g k e n  
a u ssagen  s o l:  W o  d ie  D e n is c h e n  d ie  z c ise  u n d  u n p fl ic h t ,  so a ld a r  d e n  k a u f  

leu th en  u n d  b ü r g e r n  a u fg e le c h t ,  n ic h t  a b s te lle n , so w o lle n  sie  k h o n ig  C r is tie rn , 
den sie  v e r j a g t ,  w o le  w id e r u m b  e in [b r in g e n ]a h e lfe n ) . —  [1528 um die Mitte 
April].

S Reichsarchiv Stockholm, Münchensche Sammlung n. 3850, gleichzeitige Abschrift.

Gedruckt: Ekdahl, Christiern I I . 's  A r k i v I I I ,  1202— 1204; D ip lom atarium  Norwegicum  
X I V ,  602, 603 n. 620.

424, Gabriel von Isenhoven ( E is e n h o v e n )  an Gustaf (J o s t) , K. von Schweden: erinnert 
ihn daran, daß er auf Erfordern der in Lübeck anwesenden schwedischen Räte 
eine Schrift für den Druck verfaßt habe1 (eine g e m e in e  a u ssch re ib en , m e in e r  
person h a lb e r  n ic h t  m it  g e r in g e r  fa r lic h e it , g e m a c h t , in p rim e rn  u n d  a lso  
ö ffe n tlich  in  v y l  o rd e r  T u t s c h la n d e s  g e fu rd e r t) , wodurch klargelegt worden 
sei, wie K. Gustaf gezwungen gewesen, sich gegen K. Christian zu erheben, und 
daß diese Schrift dem Könige nach allgemeinem Urteil allenthalben sehr genützt 
habe; erklärt, trotz wiederholten Ansuchens noch nichts für seine Schrift erhalten 
zu haben; übersendet, weil er sich nicht denken kann, daß seine Arbeit ohne 
Erkenntlichkeit bleiben solle, diesen Brief durch seinen guten Freund Alf Gre- 
verade und bittet um Übersendung einer Erkenntlichkeit nach Lübeck. —  Lübeck, 
1528 (d in s ta g s  n a c h  q u a s i  m o d o  g e n it i)  Apr. 21.

Reichsarchiv Stockholm , Ä tsk illig a  Tyska personers bref 1522— 36, Or., m it S p u r des 

Siegels. A ußen : R ecep te  7. m aji 1528.

425. N eilss B r a d e 2, R., an Christian II.: berichtet u. a. über Werbungen und Rüstun 
gen der Seestädte, auch deren Unzufriedenheit mit den jetzigen Zuständen in 
Dänemark (d e th  A r e n t h  R e s s e r a a  fr a m  a f f  la n te  H o ls s te n  14  d a g e  fo r  p o s s k e 3 

och s a d e  f o r  m e g h , d e th  d e  L y f f s k e  h a  de ta g e t h  a id e  d e  k n e c te b a n , d e r  la a  
i de s t e c k  f a n  Y t r e t h ,  o ch  d e  s k u ld e  v a r e  t i i l  s k if fs  t i i l  L y f f k e ,  fo r  di a d h  de 
fö rs s te r  s k u ld e  e c k e  v e le  s te d e  d o m  o v e r  la n . O ch  v a r  d e r  2 d eress o m s a te  
tiil  L y f f k e ,  d e th  e r v e s t h . I t e m  v a r  o ch  d e  H o ls s te r  g a n s k e  fo rfe re d e , d er 
h e rtu  H e n r e c k  a f f  B r u n s s v ig h  d r o f f  d e th  tu  h e n  t i i l  kesse re n , o ch  m e n te , 
d eth  h a d e  g u ld ith  d o m  t i i l .  D a a  v a r  d e rs  o p se th , d e th  de v ild e  d r a v e d h  p a a  
en m y l  h e r  G o to r p , d e r  v i ld e  d e  b it h  v e d h  en  g r a f f ,  e r  d er, o ch  a id e  de b y r ,  
der v e r  p a a  d e n d e  s id e , d o m  v i l d e  de b re n th , s a a  in g h e n  s k u ld e  fo th  ol aelder

a) Unleslich durch Tintenfleck S. b) Vorlage: kencke.

0 Vgl. über diese und die ändern Stre itschriften  A llen , De tre nordiske Rigers H istorie I  V 2 

462 ff. m it A nm . Wegen der D a tirung I I I ,  1, 401 Anm . 69. Wegen der Drucker s S n. 391, 862 

3) über seinen unglücklichen K aperzug unter Geleit H . AU,rechts von 
Knut Nielsson an Christiern I I .  [1 5 ]2 8  N ov . 20 aus fehw enn. K on ig l. Bibliothek S t o c M ,  

Münch. Samml. n. 2491, Or. ;  gedruckt: E kd ah l a. a. 0. I I I ,  1246— 12o4, K .G .d .  . . ,

3) M ärz 29.



m a d h  e ld e r  h o  se ld er h a f fr e .  I te m  o m  d e n  g r a f f  i d e n  h e r t u s s  la n  fa n  Loun- 

b o rg h  d e  g r a v e  n u  p a a  e n  h e r r e m a n s  g r u n , h e d e r  M a r k ö r  f a n  B o c k o lth , och 

e r d e th  i la n te  H o I s s [t]e n , d e  L y f f s s k e  b o d e  h a m  f e r s t “  5  tu s e n  g y ld e n . Nu 

ter d e th  s a a  n e r  k o m e d h , d e th  d e  L y f f s s k e  h a r  g iv e d h  p a a  4, o ch  h an  paa 4; 
h v a d h  d e  s id e , d e r p a a  d e th  s k a l h a n  n e v e s  m e d h , h e ld e r  h a n  s k a l  h a v e  pendige 

e ld e r  e g h . V e r d e s  o c h  e d e rs  n o d e  a d h  v e d e d e , d e th  d e sse  s e s s te d e r  ve l gore 

s k ib  u d h , d e  a f f  L y f f k e  5, d e  a f  R o s s t o c k  2 o ch  d e  a f f  V e s s m e r  2. Och have 
d e H a m b o rg e r e  s k r e v e d h  d e  L y f f s s k e  t i i l ,  a d h  de s k o l k o m e  d e m  tiil help. 

D e  h a v e  m is th  4  s k ib  o ch  s id e  d e , d e th  d e  h a v  n e t h  d e th  k n e c h o o b adh, och 

d e  L y s s k e  h a v e  b r a g e t h  d e m , d e r  a n d e  s k a l h selpe  d e m  d e r  a ff , elder de 

v e le  se, h v a d h  d e  h a v e  m e d h  d e m  a d h  g e rse . Ite m  d e n  e n n e  borgem esster 
a f f  R o s s to c k  s k e k e d e  m e g h  b o d h , d e th  h a n  v i ld e  g iv e  400 g y ld e n  tiil, deth 

e d e rs  n o d e  v o r e  i D a n m a r k  ig e n . D i d e  m a a  n u  g iv e  4  skaelig e  fo r  h v o r tynde 

D a n ss  e il t i i l  s is se  o c h  8 skselig e  fo r  t y n d e  T y s s t  e l, s a a  en  t y n  D a n s s  eil gelder 

28 skaelige i M a lm e . O ch  fo r  a ld e n  v a r e ,  d e r  s k a l  fö re ss  a f f  Ia n d e th , daa  have 

d e  n u  s isse  o ch  t o i ,  o c  e c k e , d e r  e d e r s  n o d e  v a r  i la [n ]d e th . Jaek v ild e  hafth 

le d e  o ch  v a r e d h  s e l f f  i R o s s to k , d a a  s e n d e  d e  m e g h  b o d h , d e th  jaek mote 
v e l  k o m e  d e r, d e  v e s s t e  e c k e  a n d e th  a f f  m e g h  e n  a lth  g o t h . O ch jaek tore 

e c k e  d r a v e  d e r in  p a a , u d e n  jaek h a d e  f o t h  le d e . N u  fo r n e m e r  jaek, deth  de 

h a v e  b e le v e d h  m o g e t h  h o m o d e g e , s id e n  d e  s p o r d e  d e  t id e n e  o m  eders nodes 
s o s t e r ) 1. —  Slernberg, 1528 (s a n c te  J ö r e n s s  d a g h )  Apr. 23.

K ön ig l. B ib liothek Stockholm, Münchensche Sam m lung n. 2280, O r., m it Siegel.

Gedruckt: Ekdahl, Chrisliern I I . ’s A rk iv  I I I ,  1205— 1212; D ip lom atarium  Norwegi- 

cum X I V ,  609— 613 n. 626; K o n u n g  Gustaf den Förstes Registratur V, 258 

bis 261. Danach hier.

426. Aflbrecht], H. von Meklenburg, an Christian II.: zeigt die Apr. 21 (dinstags 

n a ch  q u a s i m o d o  g e n it i)  erfolgte Geburt eines Sohnes2 an und ladet zu Mai 31 
(a u ffe n  h e ilg e n  p h in g s ta g )  zur Taufe ein. —  Schwerin, [15]28 (d o rn sta g s  nach 
q u a s i m o d o  g e n it i )  Apr. 23.

Einlage: Er will, wenn der K. einverstanden ist, auch die von Lübeck, 
Hamburg und Lüneburg zu Gevattern bitten, um eine günstige Gelegenheit zu 
Verhandlungen zu erzielen (o b  e th w a s  a ls d a n , d w e il s ie  —  königl. Würde —  

sze lb s  z u r  s t e t t ,  d a s  e . k . w . z u m  p e s s te n  u n d  zu  g u t t  g e r e y c h e n  u n d  gedeyen, 
v o n  ä n d e rn  e. k . w . h e rr n  u n d  fre u n d e n  v e r h a n d e lt  u n d  b e r e d t  w e r d e n  m ocht); 

bittet um beschleunigte Erklärung3, da die Zeit drängt. D a t u m  u t  su p ra .
Reichsarchiv Christian ia , Münchensche Sam m lung n. 2453 und n . 3819, Or., mit 

briefschließendem Siegel.

Gedruckt; D ip lom ata rium  Norwegicum X V ,  413, 414 n. 370. Danach Jahrb. f. 

Meklenb. Gesch. 76 S. 345, 346 (vo lls tä nd ig ) und hier.

427. Reval an Lübeck: beklagt sich, daß es auf n. 405 über das in Nylödöse ange 
haltene Schiff mit Lübecker und Revaler Gütern und auf ein Schreiben des liv-

a) Vorlage: fresst. b) So.

' )  Elisabeth, K u rfü rs tin  von Brandenburg, die nach Sachsen geflüchtet war. 2)  Georg.

) V ielleicht gehört zu diesem Briefe noch die lose auf uns gekommene E in lage . Jedenfalls
ist sie aus dieser Z e it: D y  von  Lübeck stehen in grösser unenikeyt m yt den Denen, Schweden

und Iio lsten . D y  von Lübeck schicken sich och fast w o l tzu r enikeyt m yt euwer k. w. Ich wil 

och dissen tzukunftigen m antag erfaren, ab der vorschlagk, den ich m yt euwer k. w. gehabt hab 

er in ttau ff belangen, ein vorgank  gew int oder nycht. Das w il ich euwer k. w . eylich wissen 

asen, an dy  sachen nach gelegn icheyt der sach stehen nach alle wol. Eigenhändig unterzeichnet 

432  ZU 7 Ck,einborSk - Reichsarchiv Christiania, Münchensche Sam m lung n. 3820, Or. Vgl. 

s e in  Ceh a i ( V 0 C e m  JOC" nditatis)  nim m t H . A lbrecht die Entschuldigung des K . 's  an, dem 

C h r is t ia M ^ M - ! r l " rs'   7onchi,n von Brandenburg, das Geleit aufgekündigt hatte. Reichsarchiv 
hr shaniu, Münchensche Sam m lung n. 2457, Or. Gedruckt:  a. a. 0 . n. 373 S. 417, 418. Danach hier.
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ländischen Städtetags zu Pernau* an Lübeck in dieser Angelegenheit noch keine 
Antwort erhalten; wiederholt seine Bitte, im Interesse des gemeinen Kfms. ein 
zuschreiten und beim K. von Schweden die Freilassung des Schiffes und Schaden 
ersatz zu erwirken; erklärt sich bereit, was es schuldig sei, nach lübischem Recht 
zu leisten; fordert Antwort auf seine Frage wegen der rigischen Forderung, auf 
die es ebensowenig wie auf die wegen des rückständigen Geldes aus dem Pfund 
zoll und der gotländischen Zufuhr Auskunft von Lübeck erhalten habe, ob 
gleich die Briefe doch richtig angekommen sein würden; berichtet über Severin 
Norby, der nach Brandenburg abgereist sein soll (T h id in g e  szin  h ir  v a n  d e r  

N a rv e  a n g e k a m e n , d a t  S e v e r in  N o r b i  v a n  d em  g r o th fo r s te n  th o r  M o s zk o w  

loes g e g e v e n  u n d  d u r c h  L i t t o u w e n  a n  d e n  m a r g g r a v e n  to  B r a n d e n b u r g k  
gereiset s y n  sa l) . —  [1528] Mai 7.

S tA  Reval, M issivenbuch n. 3 B l. 137, überschrieben: A n  de van Lübeck.

428. Ferdinand, K. von Ungarn und Böhmen, an Lübeck: mahnt von Praktiken 
gegen Kaiser und Reich ab. —  Prag, 1528 Mai 18.

A us S tA  Lübeck, A cta  H anseatica vol. I I I ,  Or., m it Rest des Siegels. A u ß e n : R eceptae 
1528 sabbato 13. junii. Lubicenses sunt delati.

D e n  e r s a m e n , n a m h a f t e n ,  u n seren  b e s o n d e r  lieb e n  h e rren  b u r g e r -  
m a is t e r  u n d  r a t  d e r  s t a t  L u b e g g .

F e r d in a n d , v o n  G o tte s  g n a d e n  z u  H u n g e re n  u n d  B e h e im  
e tc . c h u n ig , i n f a n t  in  H is p a n ie n , e r t z h e r tz o g  zu  Ö ste rr e ic h , 
h e r tz o g  z u  B u r g u n d i  e tc . ,  R o r k a y r m t  im  h e ilig e n  re ich  s t a t -  
h a lt e r  e tc .

Ersamen, namhaften, besonderen lieben. W ir  haben vernomen, wie ettlich 

personen durch mererlay weg und gestallt bey und mit euw oder ir mit inen in 

solher handlung und practigkn sein und uben sollet, die Römischer kaiserlicher 

mayestat etc., unserm lieben bruedern und genedigen heren, dem hailigen reich 

zu nachtail und schaden komen, auch sonst allem yetzigen wesen und sweren 

leuffen zu noch merer geferlicchait furgenomen sein sollen. Und, wiewol wir 

solhem in ansehen euwrer phlicht, dam it ir hochgedachter kay. mt und dem hailign 

reich zugethan und verwant, auch des Verstands und zeitlichn bedechtnus und 

erwegung, damit ir beruembt, dartzu zu verhuetung euwer sulbst und anderer 

mer gewartendn gefar und Schadens bisher kamen glaubn gegebn, haben wir doch 

auf der gleich mer furkomen nit umbgeen mögen, euw des genedigclich zu ermanen, 

der genedign Zuversicht, so von ander personen bei euw um b praktigkn in hand 

lung gestanden oder noch ansuechn wurden oder auch ir, das wir nit gedenken, 

mit inen derhalb in ubung weret, das ir dasselb weiter verhueten, underkomen, 

[uberhe]ben und gentzlichn abstellen wollet, wie dan solhes in bedenkhnus, die 

ir ze tun wisst, der sorglichen und geferlichen leuff, so diser Zeiten gnugsam \ or 

äugen, dienstlichen und fruchtber angesehen und die widerwertigkaiten und irrungen, 

so on das vorhanden, von erst zu m iltern und abzulainen wol zu arbeitn von noten 

ist. Mit genedigem begern, das ir solh uns genedig schreibn und ermanung den 

anderen euwern mitverwanten seestetten auch anzaiget, und ob ir der gleich P ':’c 

tigka und handlungen, die bei inen geübt wurden, höret und vernembt, diese m 
in bedachtr gemelter ursachn besstes vleiss abstellet und sy davon beweget un 

weiset, wie ir ze thun wisst und uns genedig zuvorsicht ist. Des wirdet euw ei 

Roe kaye mt zu sonder gehorsam angesehen und mit gnaden angenemen, auch
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h e ilig n  r e ic h , e u w  s e lb s t  u n d  s o n s t  a l le m  w e s e n  u n d  g e le g e n h a it  zu guetem 

k o m e in  u n d  w ir  u n s e r n  h a lb  s e lb s t  g e g e n  e u w  g e n e d ig c lic h  b e d e n k n . D as weiten 
w ir  e u w  g e n e d ig e r  m a in u n g  u n a n g e z a ig t  n i t  la ss e n . G e b e n  in  unserm  konige- 

lic h e n  slo ss  P r a g  a m  18 . t a g  m a y  a n n o  d o m in i e tc .  28, u n s e r  re ic h e  im  anderen.
F erd in a n d .

A d  m a n d a t u m  d o m in i r e g is  p ro p r iu m  a rc h i [e p isco p u s] Lundensis.

429 Gustaf, K. von Schweden, an Magnus Brynlesson: lehnt dessen Vorschlag, die 
Lübecker als Vermittler bei den Verhandlungen mit K. Friedrich von Dänemark 

zu Lödöse zuzuziehen, ab, da er sich von diesen keiner Unterstützung versieht 
(sä  k a n n e  i v ä l  th e r is  g a m b la  s ä t t ,  a t t ,  te s s  m e ra  e n  h a f fv e r  th e m  behoff, tess 

s t i f f v a r e  b l i f fv a  t h e  i s in n e t. O ch  v e t e  v i i  v ä l ,  a t t  th e  m ä k la  fö go  pä värtt 

b e ts t a ,  e ff t e r  t h e t  t h e  h a f fv a  g i o r t t  e n  n y  c o n tr a c t  m e d t  th e  D an ska om 
G o tla n d t , s e d h a n  th e n  c o n tr a c t ,  t h e  m e d t  o ss g io r d e  i M a lm ö , v a r  beleffvat, 

och  se d a n  h a f fv a  h a f f t  B o re n h o lm  o c h  a l  th e  v e lk o r , th e  h a f fv a  begärat äff 
th e m ); bittet um Rat, wie er sein Recht behaupten könne, damit nicht immer 
die Verhandlungen zu seinem Schaden ausschlagen wie zu M a lm ö .  —  Svartsjö, 
[1528 ( fre d a g e n  n ä s t  fö r  p in g is d a g )  Mai 29].

Reichsarchiv Stockholm , R iks -R egis lr. C  fo l. 329.

Gedruckt: K on u n g  Gustaf den Förstes Registratur V, 90, 91. Danach hier.

430. Lübeck an Danzig: erinnert an die im vorigen Herbst auf Schonen im Fitlen- 
streit von den dänischen Reichsräten getroffene Entscheidungweist darauf 
hin, daß es das freundschaftliche Verhältnis stören werde, wenn man ein richter 
liches Urteil sprechen lasse; erklärt sich bereit, seinem Vogte Vollmacht zu einem 
gütlichen Ausgleich zu geben, nur für den Fall, daß Danzig solche nicht wolle, 
zu richterlicher Entscheidung, die es gut leiden könne; ersucht Danzig, das 
Gleiche zu tun. —  1528 (m id tw e k e n s  n a  d e m e  s o n d a g e  tr in it a t is )  Juni 102.

StA  Danzig, C V I I A  113, Or., P g ., m it  Resten des Sekrets.

431. Danzig an Lübeck, Stralsund, Rostock und Stettin: erinnert an die 1524 zu 
Kopenhagen von den Rsn. beschlossene Neuordnung für Schonen (durch der- 

szelbigen steden geschickeden eyne nye moethboeck ader jo  nye artickele, 

szo als dat bede den alden und nyen Privilegien3 glickformich und eben- 

trechtig und alszo den steden forderlick zu sienden vormerkt, beramet und 

dem alden angeszettet, des sick szo de tolner als ock andere koe anwaldere 

henforder tho halden, ock de Dutsche gemene copman sick tho langen dagen 

tho frewen hebben mochte); bemerkt, daß es im Motbuch Artikel finde, die 
von den Vereinbarungen von 1524 abweichen4, daß einiges fehle, anderes den 
hansischen Rechten nachteilig sei, daß auch berichtet werde (dat wie denne 

nicht geloven konen noch willen), daß auf der Zollbude in Falsterbo nicht das 
neue, sondern ein altes Motbuch (doran ock kor w. tolbrieff jerlix szole gehangen 

werden) im Gebrauch sei; ersucht, den Vögten für den Herbst Auftrag zu geben, 
sich um die Abstellung dieser Mißstände zu bemühen. —  [1528 um Juni 10f5.

StA  Danzig, M issivenbuch S. 282 u. 283, überschrieben: A d  Lubicenses, Sondenses, 

Rostockcenses et Stetinenses 28 m ut. mut.

' )  n. 397. 2)  E in e  Wiederholung dieses Schreibens von 1528 (sondages na nativitatis
Johannis baptiste) J u n i 28, ebd. C V I I A  114, Or., P g ., m it  Resten des Sekrets. ’ )  8, n. 830.

S ch o n e n  c  o i 6UCh K ' F r ie d r i c h s  s  b e i D - Schäfer, Das Buch des Lübeckischen Vogts auf
‘ 1 n  c m it Ferücksichti9un9 der Vorbemerkungen. Vgl. 8, n. 812 § 367; n. 830 § 9.

gesetzt werden ZZ’ W a U l “  aUCh 071 äenaueren Anhaltspunkten fehlt, m it n. 430 gleichzeitig
gesetzt werden dürfen. Jedenfalls gehört es in  eine Z e it, wo an Schonen zu denken w J .
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m. Anrecht] H. von Meklenburg, an Christian II, unterrichtet ihn über die 
günstige Stimmung der Städte Lübeck, Hamburg und Lüneburg, die er im Ein 
Verständnis mit dem Könige zu Gevattern gebeten hattei  (u n d  u n d e r  a n d e re m  

m it inen, d en  je n ig e n , so s ie  a lh ie  g e h a b t ,  e. k o . w . h a lb e n  u n d e rre d t, d ie  s ic h  

gegen u n s v o r n e h m e n  h a b e n  la s s e n ,  d a s  s ie  e u w e r  k o . w .  w o l le id e n  m o c h te n  

D an , w o  es z u  g ü tlic h e m  h a n d e l  g e la n g e te , w o lt e n  s ie  d a r tz u , so v i l  in e n  
m ugelich , g e r n e  fo r d e r lic h  s e in . S o lt e  es a b e r  z u  t h e t t l ic h e n  fu rn e m e n  d e s  
sie n ich t v e r h o ft e n , g e r e ic h e n , d w e i l  s ie  d e r h a lb e n  k e y °  m a n d a ta  e n tp h a n g e n  
und v i l le ic h te  d e r m e h r  a u s g e h e n  m o c h te n , w o lt e n  s ie  ir e r  m a t  g e h o r s a m  
leisten u n d  s ic h  d e r  s a c h e n  n ic h t  h a r t e  a n n e h m e n ). —  Güstrow, [15128 (a m  
sontag n a c h  c o rp o r is  C h r is t i)  Juni 14.

Reichsarchiv Christiania, Münchensche Sammlung n. 2458, Or., mit Spur des brief 
schließenden Siegels.

Gedruckt: Diplomatarium Norwegicum X V ,  422, 423 n. 376.

433. Lübeck an den deutschen Kfm. zu Bergen: rät und begehrt, daß der Kfm. in 
den Zwistigkeiten zwischen den Reichsräten von Norwegen und dem Statthalter 
des K.’s Vincenz Lunge nicht Partei ergreife. —  1528 Juli 1.

L  aus S tA  Lübeck, vol. An fech tung des Kontors zu Kriegeszeiten. Konzept. D oppe l 
blatt, durch M ottenfraß  beschädigt.

Verzeichnet: N o r  I I I ,  3 S. 93.

A n  d e  o ld e r lu d e  u n d  a c h te in  m e s t c r m a n n e “  d e s  g e m e y n e n  c o p -  

m a n n e s  D u d e s c h e r  a n z e , th o  B e r g e n  in  N o r w e g e n  re s id e r e n d e . 

E rszam en , v o r s ic h t ig e n , b e s z u n d e r  g ü n s t ig e n  u n d  g u d e n  fru n d e . N a c h d e m e  
w y b in erfaru n g e  g e k h a m e n , d a t  s ic h  t u s c h e n  d en  h o c h w e r d ig e n , g e s tre n g e n  u n d  
erberen des r y k e s  N o r w e g e n  re d e n  u n d  h e re n  V in c e n t z s  L o n g h e n , s in e r k u r m t  
tho D en n em argk en  e tc . s t a d t h o ld e r  d a r s z u lv e s t ,  a ls u llic h e  t w is t e  u n d  tw e fe r d ic h e id e  
scholen e n th o ld e n , d a t  sze  v a n  b e id e n  s id e n  d a r a v e r  t h o  h a n th g r e p e  m u c h te n  
khamen, und w y  b y  u n s b e d a c h t ,  d a t  in  s u llic h e m  fa l le , d e n  d o ch  de A lm e c h tig e  

gnedichliken m o th e  a fw e n d e n , ju w e  e . u n d  s u s ts  de g e m e in e  c o p m a n  ju w e r  n a t io n , 
dem einen e d d e r a n d e re m  d e y le  b y f a l  to  d o n d e , m u c h t e n  g e fu r d e r t  e d d e r s u s ts  
ahne e rfu rd eru n g e  u t h  o r s z a k e n , d e  w y  e th lik e r  m a te  b y  u n s  b o w a g e n , g e n e ig e t  
werden, und d e r h a lv e n  w id e r  b e d a c h t ,  w a n n e r  d e m e  a ls z o  g e s c h e g e  u n d  s u llic h e  
geschehe, als to m e  la te s te n  ju m m e r  g e s c h e e n  m u s te , t o r  e n d ts c h u p  w u rd e n  g e -  
lopen syn, e t w e r e  d e n n e  d e n  h o c h b e m e lte n  r y k e s r e d e n  e d d e r  k u  m t  s ta d th o ld e r e n  

tho gewinne u n d  v o r d e y le  u n d  a lso  w e d d e r u m e , e d d e r  w o  e t  d e n n e  n a  v e rh e n g in g e  
des A lm ech tigen  s ic h  w u r d e  b e g h e v e n  w e r d e n 0, d a r u th  j .  e . u n d  g h e m e in e m  c o p -  

manne D u d e sch e r n a t io n  m e r g k lic h  w e d d e r w il le  u n d  u n lu s t  u n d  v il l ic h te  g r u n th -  

lich verd elligen t u n d  v e r d e r v e n t  e n t s t a n  u n d  w e d d e r fa r e n  k ü n d e , u n d  to  b e so rg e n , 
dat et ock  e ig e n t lik e n  a lso  fa lle n  w u r d e :  szo  h e b b e n  w y ,  a ls  le ffh e b b e r e  des g u d e n  
Bergesken c u n to rs  u n d  g h e m e in e n  c o p m a n n e s  b y  d e m e s u lv ig e n  h a n te re n d e , s u llic h  
unsze b ed en gk en  j .  e. m it h t o d e y le n  u n d  th o  v o r k u n d ig e n  n ic h t  w ille n  u n d e r la te n , 
d a m it  d esu lven  j .  e „  w o r  s ic h  b a v e n  b o s te m m e t  h a d e r  t o m e  h a n tg re p e  m u c h te  
bogheven, a ls d e n n e  s a m b t  g e m e in e m  D u d e s c h e m  c o p m a n n e  d u sses v a n  u n s g e -  

w arschuw et w e s e n  u n d  d a r th o  s t i lle  s i t t e n  m u c h te n , s ic h  o c k  in  k e in en  w e g e n  des 

einen edder a n d e r e n  p a r th  th o  h o ld e n  e d d e r  je n n ig e  h u lp e , t r o s t  ed d er s ure  
hemelike ed d er a p e n b a r e  d e m  e in e n  e d d e r  a n d e re n  to  d o n d e  n ic h t  v e rm ö g e n

a) Folgt durchstachen: des cuntors to  Bergen Z.. b) Dsgl.: ethliker maten

c) werden für durchstrichen.es hebben L.

’)  Vgl. n. 426. ?1
Hanserecesse I I I .  Abt. 9. Bd.
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i th e n  iu w e  u n d  g e m e in e n  c o p m a n n e s  u n d  c u n to r s  t o k u m p s t ic h  Ieyd t to vor- 

id e n d e  u n d  to  v o r h o e d e n d e . D a t  w y  n i c h t  a lle in e  j .  e . u n d  g h e m e in e m  copmanne 

t o  e in e r  w a r n u n g e  a n g e k u n d ig e t  u n d  g e s c h r e v e n ,  d a n  o c k  d a r b a v e n  an j. e. und 

s z e  a lle  g u d t l ic h  g e s u n n e n  u n d  b o g e r e t  w i lle n  h e b b e n , d u sse m  u n szem  schrivende 

« e b o r lik e n  th o  v o lg e n  u n d  n a t o k a m e n , s i c k  o c k  h ir b a v e n  k e in s  w eg e s  verdristen 

to  g h a n d e  e d d e r  t o  h a n d e le n ;  d a n , w o r  e t  a n d e r s  g e s c h e g e  u n d  e th w e s nadeliges 
d e m  c u n to re  d a r v a n  e n t s t ü n d e , w u r d e n  u n g e t w iv e lt  n ic h t  a lle in e  w y , dan ock 

g e m e in e n  s te d e  d e r  a n z e  g e o r s a k e t  w e r d e n , s u llic h s  a n  d en  v e ra c h te re n  dusser 
u n s z e r  w o lg e m e in te n  v o r m a n u n g e  th o  s t r a f f e n  u n d  th o  r e k e n . T h o  welkerem 

a l le n  j .  e . s a m b t  g e m e y n e m  D u d e s k e n  c o p m a n n e  in  s u n d e r lik e r  bowachtunge 

j u w e r  e ig e n , o c k  g e m e in e r  w o lf a r t  m it t e m  b e s te n  w e r d e n  g e d e n g k e n  und sich 

d u s s e s  u n s ze s  s c h r iv e n d e s  g e b o r lic h  h o ld e n . D a n , w o r m e d e  w y  j .  e . und dat gude 
B e r g e s k e  c u n to r  w ü s t e n  t o  h a n th a v e n  u n d  in  g u d e r  w o lf a r t  th o  b e h o ld e n , daranne 

b e fu n d e  m e n  u n s  a lle s  f l i t e s  g a n tz s  w ill ic h , j .  e . d em  a lm e c h tig e in  G ad e  befelende. 

S c h r e v e n  su b  s e c r e to  m id t w e k e n s  v ig i l ia  v is i t a t io n is  M a rie  v ir g in is  a n n o  etc. 1528.
C o n s u la tu s  L ubicen sis.

562  Sächsischer Städtetag z u  B r a u n s c h w e ig .  -  1527 A u g. 1 2 -1 4 .  -  n. 4 3 3 -4 3 ,

Sächsischer Städtetag zu Braunschweig. — 
1527 Aug. 12— 14.

Der Tag war auf Bitte Goslars, das von H. Heinrich d. J. von Braunschweig 
bedrängt war, angesetzt. Teilnehmer waren außer Goslar Magdeburg, Braunschweig 
Hildesheim, Göttingen, Hannover und Eimbek.

A . Vorakten (n. 434, 435J: Bitte um Berufung des Tages und Ein 
ladung.

B . Korrespondenz der Versammlung (n. 436, 437): Schreiben 
an die Herzoge Heinrich und Erich von Braunschweig.

C . Nachträgliche Verhandlungen (n. 438— 440): Vermittlungs 
versuche.

A. V o r a k t e n .
434. Goslar an [Braunschweig]: erinnert an seine früheren Klagen über die Be 

drückungen des H.’s Heinrich von Braunschweig, und wie es trotzdem bisher 
ohne Hülfe gelassen sei; erklärt es für unmöglich, ferner jene Bedrückungen 
ohne Gegenwehr zu ertragen; macht auf die Folgen aufmerksam, die dann er 
wachsen könnten (w e s z  d a r u th , w u w o l a n e  u n se  v o r o r s a k u n g e  u n d  schuldt, 
e r fo llg e n  k o n d e , a ls e  b e s o r c h lik e  u n d  v o r d e r f ly k e  w id e r u n g e , d a t  w ille n  j .  er. 
w ., a lse  d e  v o r w a n t e n  fru n d e  u n d  v o r s te n d ig e n , to  le s t  e in  m a h e l w ol be- 
h e rtig e n  u n d  d en  e n d e  b e d e n g k e n ); ersucht, die in dem Bündnisse vereinigten 
Städte zu einem Tage zusammenzurufen und zu beraten, wie den Bedrückungen 
gewehrt und wie Goslar als Glied des Bündnisses geholfen werden könne, daß 
es nicht so allein und verlassen seinem Feinde gegenüberstehe. —  [1527 vor 
Aug. 5.J

S tA  Goslar, Acten, betreffend die Geschichte der Hanse, Entw urf.

435. Braunschweig an Göttingen: ladet es auf Antrag des bedrängten Goslar1 zu 
Aug. 12 abends (u p  to k u n ft ig e n  m a n d a c h  a v e n t  n a c h  L a u r e n t i i )  nach Braun-
I } D le  SladtrecIm™ 9en Goslars verzeichnen zu 1527 unter R idege lt der heren : 216 g. 9 lot



schweig, um mit den ändern verbündeten Städten Aug. 13 (fo lgen d es d in s ta g e s ) 
zu beraten. 1527 (m a n d a g e s  n a c h  in v e n t io n is  S te f fa n i)  Aug. 5.

S tA  Göttingen, Briefschaften I ,  F ,  Or., m it Siegel.

R egest: Hasselblatt und Kaestner, Urkunden der Stadt Göttingen n 369 S  174  
Danach hier. '

B. K o r r e s p o n d e n z  d e r  V e r s a m m l u n g .
436. Die zu Braunschweig versammelten sächsischen Städte an Heinrich d. J., H. von 

Braunschweig: erbieten Goslar in seinen Zwistigkeiten mit dem Herzoge zu Recht 
vor dem kaiserlichen Kammergericht. —  1527 Aug. 14.

A us S tA  Hildesheim, A bsch rift D  V I I  15 (H is tó rica : Fremde Fürsten und Städte), 

außen beschrieben: T w e  sendebreve der erbaren stede sendeboden to  Brunswig 

vorgaddert, ein an hertogen  Erick  de ander an hertogen Hinrick, de van 
Goslar belangende.

D o r c h lu c h tig e , h o c h g e b o r n e r  f u r s t ,  g n e d ig e r  h e re . U n s e  w illig e n , s te d e n , be- 
reiden d e in ste  s y n d t  j .  f .  g . a lle  t i d  w ill ig e s  f lite s  t h o v o r n  e rb a d e n . G . f u r s t  u n d  

here, w y  h e b b e n  in  d u s s e n  s w a r e n  g e b r e k e n , tw is s c h e n  j .  f .  g . u n d  dem  e rs a m e n  
rade tho G o s la r  s w e v e n d e , u p  h ir v o r  g e h o ld e n  d a g e n  in  g o t lig e n  h a n d e lu n g e n  u n d  
ock su sten t v o n  j .  f . g . u n d  o c k  u n s e r n  fru n d e n  v o n  G o s la r  s c h r iflik e n  u n d  o c k  

m un tlyken  d e r  s a k e n  b e r ic h t ,  e r b e d u n g e , u n d  w e s  s ic k  b e t  h er b e g e v e n , g e h o r d t  
und v o r s ta n d e n , d a t  w y  a lle s  in  s y n e n  w e r d e n  b liv e n  la te n . So h e d d e  w y  in  w a r -  
heit, als es G o th  w e it h , g e r n e  v o r s e h n  u n d  n o c h  v o r h o p e n , d a t  du sse  d in g e  w e r e n  

gothliger b y g e le c h t  e d d e r  th o m  w e in ig e s t e n  th o  s le u n ig e n  r e c h te n  v o r fa t e t  w o r d e n . 
W y  h ebben  o c k  v o n  u n s e n  fr u n d e n  v o n  G o sz la r  so v e l  a h m  ju n g e ste n  v o r m e r k e t  
und ock j .  f . g .  v o r m e ld e t ,  d a t  se  s ic k ,  d o ch  o h rem  r e c h t e n  u h n s c h e d e lic k , e y n  

stillestandes h e d d e n  b o g e v e n . N u  b e fu n d e n  w y  w id e r , d a t  d u sse  d in g k  v a n  d a g e  
to dage w id e r  in r i t e n  u n d  e y n  s w e r in g e  de a n d e r  g e b e r e t  u n d  a lso  a n d e r s a k e n  
thostän, d a r u th  w o l e in  b o r lig e  w it e r u n g k ,  d a r  G o d  v o r  s y ,  fo lg e n  k o n d e . U n d , 
dewile w y  d e n n e  n o c h  v o n  d e n  v o n  G o s la r  n ic h t  a n d e rs  v o r m a r k e t , d a n  d a t  se 

aller geb re k e n  v o r  d e m  k e y .  c a m e r g e r ic h t  r e c h t  b e id e  g e v e n  u n d  n em en  k ö n n e n  
und w illen  u n d  s ic k  to  o r d e n tlig e m  r e c h te n  e rb o d e n , o c k  s ic k  u p  it lig e  s c h r ifte  

und re c h ts e tte  a h m  k e y .  c a m e r g e r ic h te  th o  v o r s p r e k e n d e  u n d  a lso  th o  te m e lik e n  
slunigen r e c h te n  h e d d e n  v o r f a t e n  la t e n ,  w a n  d a n  t h o  v o r h o id u n g e  g e s a n g k s , 
w edderw illens u n d  e m p o r u n g e n , u n d  d a t  s ic k  e y n  id e r  a n  re c h te  sch a l g e n o g e n  
laten, k a y s e r lic h  r e g im e n t  u n d  c a m e r g e r ic h t  v o n  k a y er m a y . ,  u n s e rm  a lle r  g n e d ig s te n  

hern, und a lle n  s te n d e n  d es re ic h s  v o r o r d e n e t  u n d , w a t h  v o n  b e id e n  d e ilen  b e t  h e r  
geschein, th o  la t e s t e n  a h n  g e b o r lig e n  e n d e n  m o c h te  g e r e c h t fe r d ig e t  w e r d e n , u n d  

dewille w y  d e n  v o n  u n s e n  fr u n d e n  v a n  G o sla r  a h n g e s o c h t  w e r d e n , v o r  se  je g e n  
j. f. g. re ch t th o  e rb e id e n  u n d  se  je g e n  j .  f. g . th o  v o r b id d e n :  d e m e  n a  so v o r b e id e n  
w y ore e. je g e n  j .  f .  g . th o  g e o r d e n t e n  u n d  g e b o r lig e m  r e c h te n , d a rin n e  w y  se 

nicht w e tte n  th o  v o r la t e n , u n d  w il le n  se  h ir m id d e  je g e n  j .  f . g . d e in stlig e n  v o r -  
beden h e b b en , m i t  f l i t ig e r  b e d e , j .  f .  g . d e  w ille , a ls  w y  n ic h t  tw iv e le n , u th  h o g e m  
Vorstände d u sse  d in g e  g n e d ic h lig e n  b e d e n k e n . W y  t w iv e le n  o c k  g a r  n ich ts , j .  f. g ., 

als eyn  h o c h b e r o m p te r  fu r s te  d es r e ic h s , w e rd e  s ic k  h ir in n e  w o l g e b o rlig e n  w e tte n  
tho holden u n d  s ic k  m it  g n a d e n  'th o  b e w is z e n d e . W a t h  w y  o c k  n och m als  g u d e s  
don ko n d en , d a r m id d e  d u sse  s a k e  u p  a n d e r  w e g e  e d d e r  th o  slu n ig er v o r fa tu n g e  

des rech ten  k o m e n  u n d  d a t  a lso  s w e r l ig e  w id e r u n g e  v o r b liv e n  m o ch te , un d  j .  f. g-, 

alse unsem  g . h e r e n , d e in s t  u n d  g e f a l le n  g h e  e r tz e ig e n ,|d a r th o  w ille n  w y  uns g u th -

de regemensheren (vg l. n. 437) unde de ra d t vorteret to  Brunswick uppe dem daghe to Bruns 

wick mit weiteren N otizen  über die Kosten dieses Tages. ' )  n. 437.

Sächsischer S tädtetag zu Braunschweig. —  1 5 2 7  Aug. 12— 14. —  n. 4 3 5> 4 3 6  gßo



w il l i e  e r b o tte n  h e b b e n . D a t u m  u n d e r  u n s e r  d e r  v o n  B r u n s w ig k  secret, des wy

ä n d e r n  h ir th o  u p  d u t h  m a l m e d e  g e b r u k e n , a h m  a v e n d e  a ss u m p tio n is  Marie

a o  2 7 to
J . f . g .  w ill ig e  d e r  e r b a r n  s t e d e  

M a g d e b u r g , B r u n s w ig k , H ild e n s z e m , G o t t in g k ,  H o n n o v er, Em- 
b e c k  v o r o r d e n t h e  u n d  b e s a m p te  ra d e ss e n d e b o d e n .

437 Die zu Braunschweig versammelten Städte [Magdeburg, Braunschweig, Hildes 
heim, Göttingen, Hannover, Eimbek an Erich, H. von Braunschweig-LüneburgJ;* 

antworten auf dessen Bericht über seine und seiner Landschaft Vermittlungs 
versuche zwischen H. Heinrich und Goslar; teilen mit, daß auch die Räte des 
Kurfürsten, Kardinal-Erzbischofs von Magdeburg zu vermitteln versucht hätten; 
wünschen sehr, daß ein Anstand zwischen den Parteien durch diese Vermittler 
erreicht werde; haben Goslar geraten, einzuräumen, soviel nur immer möglich; 
erklären ihre Bereitschaft, zur gütlichen Beilegung der Streitigkeiten nach Kräften 
mitzuwirken. — [1527, Aug. 14J1.

S tA  H ildesheim , A bschrift D  V I I  15 (H is io r ic a : Frem de Fürsten und Städte). Ein 

geschlossen in  n. 436.

C. N a c h t r ä g l i c h e  V e r h a n d l u n g e n .
438. Heinrich d. J., H. von Braunschweig, erteilt Bmm. und Rmm. von Göttingen, 

Hannover und Eimbek zur Vermittlung eines Ausgleichs zwischen ihm und 
Goslar freies Geleit nach und von Goslar. —  1527 (d in s ta g s  n a c h  assum ptionis 

M a rie )  Aug. 20.
StA  Göttingen, A rch . 18, Or., m it S iegel und U ntersch rift; ebd. Abschr. in Brief 

schaften X V I ,  A .

Regest; Hasselblatt und Kaestner, Urkunden der Stadt Göttingen n. 373 S. 175. 

Danach h ier.

439. Eimbek an Göttingen: meldet, daß ihm früher schon die zur Zeit in Goslar an 
wesenden Sendeboten Braunschweigs mehrfach geschrieben haben, daß es heute 
von Goslar durch einen reitenden Boten für sich und Göttingen eine dringende 
Aufforderung erhalten habe, nach dort zu kommen, da man ohne sie nicht ver 
handeln wolle, daß es seinerseits Geschickte abfertigen wolle und sich desselben 
von Göttingen verhoffe. —  1527 ( fe ria  t e r t ia  in fr a  o c t a v a m  a s s u m p tio n is  Marie) 
Aug. 20.

StA  Göttingen, Briefschaften IV ,  B , O r., m it Siegel.

Regest: Hasselblatt und Kaestner, U rkunden der Stadt Göttingen n. 371 S. 175. 
Danach hier.

440. Goslar an Göttingen: bittet den auf Sept. 16 (m a n d a c h  n a c h  e x a lta c io n is  s. 

cru cis) zwischen ihm und dem Fürsten von Braunschweig [Heinrich d. J.J 
wegen des Forstes angesetzten Tag zu beschicken2 und am Sonntag Abend zu 
erscheinen. —  1527 (m id d e w e k e n s  n a c h  E g id ii)  Sept. 4.

S tA  Göttingen, Briefschaften V I I I ,  A ,  Or., m it Siegel.

Regest: Hasselblatt und Kaestner, U rkunden der Stadt Göttingen n. 375 S. 175. Da 
nach hier.

L a d n n J  436- ’ )  Göttingen schrieb Sept. 14 (ipso die exa ltn tion is ) ab, da es einer

wurf. Nach H  u Z *U ™ weigerlich foIgen müsse- Ebd- ’ Briefschaften X , A, Ent-

564  S ä ch sis ch e r  S t ä d t e t a g  z u  B r a u n s c h w e ig . -  1527 A u g . 12 14. n. 43&-440.



Livländisclier S tädtetag zu Pernau . —  1527 Dez. 8— 12. —  n. 441, 442
565

Livländisclier Städtetag zu Pernau. —  1527 Dez. 8 12
Vertreten waren Riga, Dorpat und Reval Berufen war der Tag auf Wunsch 

Dorpats.
A . Vorakten (n. 441): die Einladung Revals durch Riga.
B . Receß (n. 442). Es wird beschlossen, den früheren Beschluß wegen des 

Borgkaufs aufrecht zu erhalten (§ 3), die Gewichte zu vergleichen (§4) an Lübeck 
zu schreiben wegen einer Gesandtschaft nach Rußland, da Dorpat den Hofknecht wegen 
der Gewalttätigkeit der Russen kaum zum Ausharren bewegen kann (§§ 5 ß) ebenso 
wegen der Mahnung Revals durch Riga (§ 7), wegen der Feindschaft Schwedens 
gegen Reval (§ 8), wegen des Kaufmannsschosses diesseits der Maas (§ 11) und 
der Heringwrake zu Lübeck (§ 12). Der Talg soll rein geschmolzen und es soll für 
gleichmäßige Fässer gesorgt, auch an Narwa wegen der Talgschmelze geschrieben 
werden (§§ 13, 15). Der wiederholte Antrag Revals, die Hansetage nur von Einer 
livländischen Stadt beziehen zu lassen, bleibt als aussichtslos beruhen (§ 9). In 
Livland will man für gewöhnlich an herkömmlicher Stätte zusammentreten (§ 10). 
Die Vereinigung der Städte mit der Ritterschaft soll bei Bestand bleiben (§17).

C. Korrespondenz der Versammlung (n. 443): Das beschlossene 
Schreiben an Lübeck.

A. V o r a k t e n .
441. Riga an Reval: ladet zu einer Zusammenkunft der Rsn. von Dorpat, Reval und

Riga zu Dez. 8 in Pernau ein, um über der Seelen Seligkeit und andere Dinge
zu beraten. —  1527 Nov. 10.

S tA  Reval, O r., m it Siegel.

R egest: Gotth. v. H am en , K a ta lo g  des Revaler Stadtarchivs S. 352. Danach hier.

B. R e c e s s .
442. Receß des livländischen Städtetages zu Pernau. —  [1527] Dez. 8— 12.

R  aus S tA  Reval, Or., H eft von 11 B l., wovon 8 beschrieben. Vollständig gedruckt: 

Arbusow, Akten und Rezesse der livländischen Ständetage I I I ,  n. 248.

1. U p  a n r o g e n t  d e r  e rs a m e n  v a n  D a r p t h e  o re r  a n lig g e n d e n  u n d  m e h r ä n d e rn  
kopmans u n d  d e r  s te d e  g e b r e c k e  w i l le n ,  d e  e rs a m e n  v a n  R ig e  e in e  th o h o p e k u m p s t 
der drier s te d e  t h o  L if f la n d t  s o n d a g e s  c o n c e p tio n is  M a r ie 1 th o r  P a r n o w  a n g e s a tt e t  

und v o rs c h re v e n . W o r s u lv ig e s t  ir s c h e n e n  d e  e rsa m e , w o lw is z e , w isz e  u n d  w o l-  
gelerde h er A n t o n iu s  M u th e r , e r t z e v a g e t  u n d  b u r g e r m e is te r , h e r  P a w e l D r e lin g k , 
her H in rick  G o tt e ,  r a d tm a n n e , m . J o a n  L o m o lle r , s e c r e t a r iu s , d e r s t a d t  R ig h e ;  
her L a u re n tz  L a n g e ,  b u r g e r m e is te r , h e r  J a c o b  B e c k m a n , h e r  H e lm ich  S c h r o d e i, 
radtm anne, d e r  s t a d t  D a r p t h e ;  h e r  J a c o b  R ic h g e r d e s , b u r g e r m e is te r , h er E v t i t  
Roterde, r a t m a n , m . M a rcu s  T ie r b a c h ,  s e c r e ta r iu s , d e r  s t a d t  R e v e l r a d e s s e n d e  

baden.
2. Folgen zunächst die Verhandlungen über die Streitigkeiten Dorpats mit dem 

Erzbischof und über Verwicklungen, die sich an die Wirksamkeit dei evangelischen 
Prediger in Dorpat knüpfen.

' )  Dez. 8. Das D a lum  stim m t fü r  1527. Außerdem bucht das Revaler Kämmercib 

U28 Jun i 13 : b o ta le t v o r  de dagefarth , th o  Parnow  ym  vorgangen Winter geholden,

Jacob Richgerdes, burgerm eister, und her E v e r t  R otert sampt dem  sc uver gewesen st ,

82 mr. 1 ß. N ach  Arbusow a. a. O. S. 343.



3 Ite m  m y t  d e n  je n n e n , z o  m o t h w il l ig e s  m e h e r  th o  b o r g e  ko p en , alsz seh 

b o t a le n  k ö n n e n , s ic k  u n d  v e le  a n d e re  a n e  n o e th  d a rm e d e  in  sc h a d e n  setlende, 

s td  idL g e h o ld e n  w e r d e n , w o  i d t  in  d e m  v o r ig e n  re c e s s e  e t h l ic k e  m a le n  ingegan

u n d  g e s la te n  L
4  I d t  is  o c k  v o r h a le t ,  w o  v a s t  g e b r e c k e  b ie  d e r  R e v e ls c h e n  Wichte vor- 

n e m lic k  so lle n  g e fu n d e n  w e r d e n , h e r k a m e n d e , w o  m a n  c o n je c tu r e r e t , uth vor- 

n u g e r in g e  d e r  w e g e r , d e  d e s  w e g e n s  n ic h t  e g e n lh l ic k  u n d  v a s t  v o r s ta n d l  hebben. 

Is  g e s la te n , d a t  m a n  th o  e n e r  g e le g e n  t i d t  d e  p u n d e r e  th o s a m e n  bringen und 
v is i t e r e n  s a l, w o r  d e  g e b r e k e  b o fu n d e n , w a n d e le n  u n d  s u n d e r lic k  a ch tin g e  up de 

w e g e r e  th o  d o n d e .
5. D e  h e r  b u r g e r m e is t e r  v a n  D a r p t h e  h e f t  m it  b o s u n d e r  sw a rm o d ig en  bo- 

w e c h n is s e n  d e  g e b r e c k e  d e s  c u n th o r s  th o  N o u g a r d e n  v o r g e g e v e n , u n d  sunderlick, 
w o  d e  R u ss e n  d en  h a v e k n e c h t  m it  d e g e lic k e r  g e w a lt s a m e r  o v in g h e  m enn ichfoldigen  
r e y s z e n  u n d  b o k u m m e r e n , a ls z o  d a t  m a n  k e y n e n  h a v e k n e c h t  d a rs u lv ig e s t  over 

k a m e n  k a n , u n d  d e  e r s a in e  v a n  D a r p t h e  d e n  je n n e n , z o  v o r  e in e n  h a v e k n e ch t den 
g e m e lte n  h a ff  u n d  c u n th o r e  s u s t  la n g e  u n d e r h o ld e n , m y t  g r o t e r  n o e th , daruppe 

th o  b e te r  o rd e n in g h e  d e s s u lv ig e n  c u n th o r e s  t h o  b liv e n d e , b e d e lic k  u n d  engestelick 

u p h o ld e n . Is g e s la t e n , d e  s a k e  n a c h m a ls  a n  d e  e rs a m e n  v a n  L ü b e c k  tho vor- 

s c h r i v e n 2, u m b  th o  ir la n g e n , m y t  w a t t e r le y  g e ld e  de b o d e s c h o p p e , zo  des ge 

m e lte n  c u n to rs  h a lv e n  a n  d e n  g r o th fo r s te n  t h o  s c h ic k e n  v a n  n o e d e n  irk a n t worden, 
a fg e fe r d ig e t  u n d  b o k o s t ig e t  w e r d e n  sa l.

6. D e  b u r g e r m e is te r  v a n  R ig h e  s t e l le t  d e  s a k e  a lle r  m e is t  th o  den beiden 

s te d e n  D e r p th e  u n d  R e v e l ,  d e w il e y n e  s t a d t  R ig e  d e s u lv ig e  s a k e  n ic h t  v a s t deit 

b o la n g e n , b o w illig e n d e  d e n n e n a c h  y n  d e  g e r o r d e  v o r s c h r iv in g e  lo s a m p t  den ändern 
b e id e n  s ie d e  a n  d e  e r s a m e n  v a n  L ü b e c k .

7 . D e  h e r  b u r g e r m e is te r  v a n  R ig h e  s p r a k  an  d e  e rs a m e n  v a n  R e v e l umb 
e r e  h in d e rs te llig e  g e lt ,  z o  d e  e rs a m e  v a n  L ü b e c k  an  de v a n  R e v e l  gew eszen  und 

d e  v a n  R e v e l d en  v a n  R ig h e  th o  g e ld e n d  s o lle n  b o la v e t  h e b b e n 3. D e  burger 
m e is t e r  v a n  R e v e l, d e  s ic k  o c k  d e r  s t a d t  R e v e l  h a lv e n  h in d e r s te ll ig e r  schu ld e bo- 
k la g e t ,  b o g e re t , de w e g e  th o  seh en , w o r v a n  se  z o d a n e  b o ta lin g e  d o n  m ochten. 

D e  b u r g e rm e is te r  v a n  R ig h e  v o r fo lg e t  s in e  a n s p r o k e , n ic h t  w ille n d e  d e  s ta d t  R evel 
v o r la t e n ,  th o  w e lk e n  w e g e n  d es gelde.. se h  v o r d a n  s u lv e s t  g e d e n k e n  m ochten. 
D a t  d e  b u r g e rm e is te r  v a n  R e v e l  g e re d e t, s y n e n  o ld e s te n  in to b r in g e n , un d  hebben 
n a c h m a ls  g e b e d e n , d e r w e g e n  itz u n d e s  u t  je g e n w e r d ig e r  d a g e le s t in g e  a n  de ersam en 
v a n  L ü b e c k  th o  s c h r iv e n d e . D a t  d e n n e  th o  g e s c h e e n d e  b o v a l e n 2.

8. D e  h e r  b u r g e r m e is te r  v a n  R e v e l  h e f t  s ic k  w id e r  s w a r m o d ic h lic k  irk laget, 
w o  k o n . d u r c h lu c h tic h e it  th o  S w e d e n  a n e  a l le n  v o r d e n s t  b a v e n  e r e  g r o te  bow esene 
w o ld a t  in  s in e r k . d . u t e r s t e n  a n lig g e n d e n  n o e t  e re  sch e p e  u n d  g u d e r  a n g e h o ld e n 4, 
d a r u m b  o ftm a ls  an  s in e  k o n . d u r c h 4 g e s c h r e v e n , a v e r  k e y n  a n t w o r 3 o v e r  alle 
w e d d e ru m b  k ö n n e n  ir la n g e n , d e rh a lv e n  d e r  e rs a m e n  s te d e  r a d t  b o g e re n d e . Is 
g< ia d e n , d a t  de e rs a m e n  v a n  R e v e l  e in e  m u n t h lic k e  b o d e sc h o p  a n  g e m e lte  ko n . ir4 
b o n e ffe n  d e r e rsa m e n  v a n  L ü b e c k  b o d e s c h o p p e , d e  seh  d a r th o  b e d e l ic k  vorm ogen  
s o lle n , a fto fe r d ig e n . D e  b u r g e r m e is te r  v a n  R e v e l  w id e r  a n g e fa lle n , u m b  id t  su lvige  
u th  je g e n w a r d ig e r  v o r g a d d e r in g e  a n  de e rs a m e  v a n  L ü b e c k  m e d e  t h o  v o r s c h r iv e n 2, 
u n d  d a th s u lv ig e  irh o ld e n .

9. D e  b u r g e r m e is te r  v a n  R e v e l a v e r m a ls  v o r g e g e v e n , u m b  d a r a n  th o  syn d e,

5G 6  L i v l ä n d i s c l i e r  S täd tetag  zu Pernau. —  1527 Dez. 8  12. n. 442.
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dat alle  dre s te d e  tho L if f la n d e  u p  v o r s c h r iv in g e  d e r e rs a m e n  v a n  L ü b e c k  e in e  

bodeschop v o r  a lle  d re  s te d e  u m b  d e s  la n g e n  u n d  v a r lic k e n  w e g e s  w ille n  [se n d e n  

w illen ]3. D a r t h o  d e  b u r g e r m e is te r  v a n  R ig h e  g e s p r a k e n , w o  d a l o ftm a ls  v o r s o c h t  
s ie 1, enne d e n n a c h  in  a lle  w e g e  u n f r u c t b a r  v o r b le v e n .

10. Id t  is  n a c h  b o w a g e n  u n d  b o le v e t ,  d e  w a ls te d e  d e r  v o r s c h r iv in g h e  d e r 
L ifflen disschen  s te d e  n a  d em  o ld e n  a n t o s e t t e n ,  e t  w e r e  d e n n e , id t  de g e le g e n h e id e  
der saken u n d  t id e  a n d e rs  th o  g e s c h e e n d e  v o r o r s a k e d e .

1 1 . D e  b u r g e r m e is te r  v a n  R ig h e  h e f t  v u r d e r  a n g e t a g e n  v a n  d em e k o p m a n s -  

schate up d is s y t  d e r  M a sz e , d a r m e d e  d e  L if f le n d is s c h e  k o p m a n  m e r g k lic k  b o - 
sweret w erth , u n d  w o  to  le t z t e r  v o r g a d d e r in g e  d e r  s ta d e  t h o  L ü b e c k  de S a s sc h e n  
und ander s te d e , z o d a n  to lle n  to  g e v e n d e ,  g e w e ig e r t 2, d a r u p  de b u r g e rm e is te r  

tho L ü b eck  d o s u lv ig e s t  g e s p r a k e n , n a d e m e  id t  de g e m e lte n  s te d e  w e ig e rd e n , d a t  
et sulftige de ä n d e r n  s te d e , s u n d e r l ic k  to  L if f la n d e , de d o s u lv ig e s t  de g e s c h ic k e d e n  
van L ü b eck  v o r w a r e t ,  o c k  g e n e te n  s o lle n . Is  d e r h a lv e n  g e s la te n , id t  s u lv ig e  o c k  

an de ersam en  v a n  L ü b e c k  th o  v o r s c h r i v e n 3, u m b  e t  s u lf t ig e  v o r d a n  v a n  d em  
w estw erschenb k o p m a n n e  u p t  f o r d e r l ic k s t e  v o r t th o s te lle n .

12. D e  r a d e s s e n d e b a d e n  v a n  R i g e  h e b b e n  o c k  v o r h a le t  d e  m a rg k lic k e  g e b r e k e , 
zo bie dem  h e r in g e  b a v e n  d e  L u b s c h e  w r a k e 4 w e r d e n  b o fu n d e n , a lsze  d a t  d e  
heringk ovel v o r h o g e t  u n d  m id d e n  k l e y n  g u d t  tu s s c h e n  b e id e  e n d e  in g e m e n g e t  
werth, d a t o c k  d e  R u s s e n  u n d  a n d e r e  d e  L u b s c h e  w r a k e  sch u w e n  th o  g r o te m  
nadeil des L if f le n d is s c h e n  k o p m a n s . W e l k t  o c k  b o v a le n  a n  d e  v a n  L ü b e c k  th o  
schriven3.

13. D e v a n  R ig e  o c k  v o r h a le t  d e  g e b r e c k e  b ie  d e m  ta ll ig e  u n d  den  v a t e n ,  

sunderlick zo b y n n e n  D a r p t h e  u t g e i t ,  o v e r  w e lk e  g e b r e c k e  d e  k o p m a n  w e s tw e r th  
klaget. Is g e s e c h t  u n d  g e s la te n , [ m ] a n c e y n  e r n s t lic k  in s e h e n t  h e b b en  sa l, d a t  
et tätlich re y n  g e s m o lte n  u n d  d e  v a t e  g e lik e  g r o th  g e m a k e t  w e rd e n , a ls  n e m lic k  

dat v a t m it d e m  t a l l ig e  3 s c h ip p u n t  w e g e n d e  u n d  h o ld e n d e .

14. Folgt ein nichthansischer Artikel.
15. Item  i d t  s o lle n  o c k  d e  e r s a m e n  v a n  R e v e l  d e  t o r  N a r v e , w e lk e re  o c k  

tallich sm o lten , w a r s c h u w in g e  d o e n , d a t  seh  id t  o c k  n a  g e b o r e  d er e rsa m e n  v a n  

Darpte und ä n d e r n  d e r  b i l l ic h e it  d a r m e d e  h o ld e n  w i l le n 5.

16. Folgen 2 Artikel über Privatsachen.
17. E n d t lic k  is  v o r la t e n , d a t  d e  v o r e n in g h e  d e r  s te d e  s ta n  u n d  b liv e n  sa l, 

gelick w o im  ja r e  2 4  b in n e n  R e v e l  r e c e s s e r e t  u n d  g e s la t e n 6.
18. H ir m e d e  d e  e rs a m e  h e re n  ra d e s s e n d e b a d e n  n a c h  b illic k e r  v a le d ic tio n  

und segeninge m it  m a lk a n d e r , o c k  e y n  ju w e lic k  s y n e n  o ld e s te n  in to b r in g e n , s ic k  

upt fru n th lick st g e s c h e d e n .

C. K o r r e s p o n d e n z  d e r  V e r s a m m l u n g .
443. Die zu Pernau versammelten livländischen Städte an Lübeck: stellen vor, daß

eine Gesandtschaft an den Großfürsten durchaus nötig sei, wenn der Untergang

a) Fehlt R. b ) westverschen R. c) wan R.

>) Das letzte Zeugn is in  8, n. 202 § 12. 2)  Die  “ f

yz i"“nT w “'» ITT» i C ' "> -»«Wi.
« m m  ,,, „ „ W B rie fe  an R w a l. ta ra u , s ii M t m .  Z l T t ' , " , » M
i>on gleicher Größe verpackt werde; bittet, da rau f h i n z u w i r k e n ,  daß le a e ,  ausgezogen:

Verdruß mit den Russen gäbe, die vorgeschriebene Gute und Lange u <     ’  . ^iädte

Hildebrand, NU,anges Russes I V  S. 781 n. 054. Danach hier. T ristU  k
waren Überei,’gekommen, de eyne bie dem  anderen l i f f  und gudt uptosetten in allen chnstUcken



des Kontors zu Nowgorod verhütet werden solle, da die Gewalttätigkeiten der 
Russen andauern, Briefe aber an den Großfürsten und andere russische Obrig 
keiten unbeantwortet bleiben1; bitten anzugeben, wie die Unkosten zu bestreiten, 
da sie schon viel Geld für den Kfm. ausgelegl haben, auch wie Riga zu be 
friedigen, das früher von Lübeck an Reval gewiesen sei, während dies selbst 
noch Forderungen an den Kfm. zu haben behaupte; bitten ferner zu sorgen, daß 
das Kaufmannsschoß diesseits der Maas in Zukunft auch von ihrem Kfm. nicht 
mehr gefordert werde, daß die Heringwrake zu Lübeck verbessert werde, endlich 
daß Lübeck die Forderungen und Klagen Revals beim Könige von Schweden 
durch eine Gesandtschaft unterstützen möge, da das im Interesse aller Hanse 
städte liege. —  Pernau, 1527 (d o n n e r d a g e s  v o r  L u c ie )  Dez. 12.

S tA  Reval, gleichzeitige Abschr.
A uszu g : Arbusow, Akten und Rezesse der livländischen Ständetage I I I ,  n. 250.

Danach hier.

W e n d is c h e r  S täd tetag  zu Lübeck . —  1528 Juli 5— 8. -  n. 443.

Wendischer Städtetag y a i Lübeck. — 1528 Juli 5—8.
Beteiligt waren Lübeck, Hamburg, Rostock, Stralsund und Lüneburg. Berufen 

war der Tag wegen der geplanten Übersiedlung des deutschen Kaufmanns von Brügge 
nach Antwerpen.

A . Receß (n. 444). Nachdem die Rsn. Juli 5 in Lübeck eingetroffen sind, 
beginnen Juli 6 die Verhandlungen mit üblicher Begrüßung und Danksagung (§§ 1, 2). 
Die Beratung über die Verlegung des Kontors von Brügge nach Ant 
werpen, wo der Kfm. ohnehin seine Nahrung hat und sucht, werden von dem Lübecker 
Bm. Nikolaus Brömse mit einer längeren historischen Darlegung eingeleitel, auch 
werden die Verhandlungen von 1516 und 1527 verlesen (§§ 4, 5). Auf das von Ant 
werpen gegenüber Paul vom Velde neuerdings geäußerte Verlangen, Namen und Zahl 
der Hansestädte zu nennen, soll einstweilen nicht eingegangen werden, damit die 
Älterleute und die Städte die Bestimmung darüber, wer zur Hanse gehöre, behalten; 
äußersten Falls will man nach Verlegung der Residenz in einem bis zu drei Jahren 
das Verlangen Antwerpens erfüllen (§5). Bei der Accise will man, wenn eine Er 
mäßigung nicht zu erlangen ist, sich wenigstens gegen künftige Erhöhung sichern 
(§ 6)- Än der eigenen Gerichtsbarkeit soll festgehalten werden (§ 9), Abschaffung 
des neuen Geleitgeldes für Schiffe und Abwehrung der Konfiskation des Nachlasses 
Hingerichteter soll erstrebt (§§ 8, 12), im übrigen den Unterhändlern freie Hand 
gelassen werden (§§ 7, 10, 12). Man will an Köln und die übrigen Hauptstädte 
der Drittel unter Hinweis auf den Beschluß von 1518 schreiben. Hamburg, das von 
den wendischen Städten besonders interessirt ist (§ 6), dessen Kauf leute aber vom 
Regiment ausgeschlossen sind (§ 16), wünscht übrigens die sofortige Verlegung des 
Kontors, worin Lüneburg, das in Antwerpen keinen Verkehr hat (§ 33), ihm bei 
pflichtet (§§ 14, 43, 46— 49). Die Städte wollen darauf halten, daß der Kfm. sein 
Schoß zahle (§§ 15— 19) und daß das Senden der Güter an Nichthansen aufhöre

und rechtferdigen szaken strack (A . :  starck), vaste, unvorrucket und unvorbraken tho blivende. 

i nri"r!°W r\ ö 151 §  ’ )  Dez. 22 antworteten der Statthalter Iw an  Wassiljewilsch
ein T ,  worezkl Iwan Ssemenowilsch Morosow auf d ie B itte  des Om.'s. der Lübecker und Revals, 

M nnn " ] u  Briefschaften an den Zaren passiren zu lassen, aus Nowgorod an Reval, daß sein

schlierten,lL, ‘ ß Iss^  zum Großfürsten reisen und fre i abreisen könne. S tA  Reval, Or., m it brief- 

S. 21  23 D a n ie l Golth- v‘ 1Iansen, A lte  russische Urkunden im  Revaler Stadtarchiv



(SS IS, 20-26). Da in Hamburg geklagt wird, daß hansische Kaußeule über ihrem 
eignen Handel die Aufträge vernachlässigen, schlägt Rostock vor, zwei Gesellen hierfür 
anzustellen und ihnen Eigenhandel zu verbieten (§§ 21—23). — Von der an A nt- 
werpen zu z ah l end en Abfindung für das gegen die wendischen Städte 
erlangte Urteil haben Lübeck und Hamburg die ersten beiden Termine vorqestreckt 
Auch jetzt haben die Rsn. von Rostock, Stralsund und Lüneburg keine Vollmacht 
für den bevorstehenden dritten Termin Geld zu bewilligen, und sind nur bereit, zu 
Hause zu berichten (§§ 27—34). — Von der Regentin der Niederlande gewünschte 
Verhandlungen über Ersatzansprüche der Holländer will man wo mög 
lich hinausschieben, aber Gegenklagen vorbereiten (§ 36). — Beratungen über Fr i e  
denspläne und eine To hop es ate, vorzüglich der wendischen Städte, bleiben 
beruhen, da K. Friedrich von Dänemark wenig dazu geneigt ist und ein Entwurf 
fehlt (§37). Jedoch wollen Lübeck und Hamburg der Tohop es ate zwischen K. Fried 
rich und dem Erzbischöfe von Bremen beitreten und die Lüneburger Rsn. darüber 
zu Hause berichten (§§ 39 g, 43 a). Auf eine vom Om. von Livland gewünschte 
Tohopesate einzugehn, scheint nicht ratsam (§38). —  An den K. von Dänemark 
sollen Fürschreiben wegen der Beschwerden Rostocks und Stralsunds über Ver 
kürzungen auf Gotland, in Dänemark und zu F als t erb o (§§ 31, 32, 
35, 43), an den K. von Schweden ein solches über seine Schuld an L üb eck 
(§§ 39, 43) ausgehn. —  Lübeck, Hamburg und Lüneburg allein beraten und beschließen 
über Münzangelegenheilen, auf einen Vertrag mit H. Albrecht von Meklenburg wollen 
sie sich nicht einlassen (§§ 39 a— f). —  Wegen eines von Lübeck nach Abtritt der 
Rsn. Hamburgs und Lüneburgs vorgeschlagenen Schreibens an den Kfm. zu Ber 
gen, um den ungewöhnlichen Verkehr mit Hamburg zum Nachteil von Lübeck, 
Rostock, Stralsund und Wismar zu unterdrücken, wollen die Rsn. von Rostock und 
Stralsund erst zu Hause anfragen (§45). —  Hamburg führt die Abnahme des eignen 
Verkehrs und Zunahme der Fahrt durch den Sund auf den Roten Zoll zurück und 
wünscht ihn abgelöst, Lübeck aber weigert sich, dazu beizutragen (§§ 44 a, 49 a). 
Wegen der Renten aus II o Ist ein allein zu vermitteln, lehnt Hamburg ab (§ 39 h) .—  

Endlich werden einige Privat klagen berührt (§§ 40, 50).
B . Beilage (n. 445): Artikel Lübecks für die Verhandlungen. Sie ent 

halten Andeutungen von Gegenständen, z. B. in §§ 12, 16, 18, wovon sich in dem 
Recesse nichts findet.

C. Korrespondenz der Versammlung (n. 446): ein Schreiben 
an die Hauptstädte der Drittel wegen Verlegung des Kontors, Zahlung des Schosses 
und Sendung der Güter an Nichthansen.

D . Nachträgliche Verhandlungen (n. 447— 490). Sie betreffen 
aJ die Verlegung des Kontors von Brügge nach Antwerpen (n. 450, 464, 470, wo Lübeck 
sich beschwert, daß Köln zu der Hineinziehung des II.’s von Geldern Anlaß gegeben 
habe); b) die von Holland gewünschte Verhandlung über seine Ersatzansprüche an 
die wendischen Städte (n. 466); c) Auslagen von Hamburg für die Kontore zu London 
und Brügge (n. 474); d) das Streben nach einem Frieden mit Christian II., dessen 
Rüstungen und Prozeß vor dem Reichskammergerichte und Seeräuber (n. 452, 460, 
461—463, 465, 469, 471, 476); e) Beisteuer zum Erwerb der Privilegien, die je ei 
genießen will (n. 447, 451, 464); f) Beeinträchtigungen Rostocks und Wismars auf 
Gotland und in Dänemark (n. 457, 458, 467, 468, 472, 473, 487, 488, 489, °̂  oc
bemüht sich um eine Ausfertigung des dänischen Privilegs n. 484, Klage u er ei 
griffe Rostocks in Bleking: n. 481), Stettins in Schonen in. 485); g) die Verf  f™ SSe 
in Bergen, vor allem die Klage der Schotten gegen den deutschen Kfm. (n-t Ä

W endischer S tädtetag  zu Lübeck. —  1528 Ju li 5 — 8 . gQg

Ilanserecesse II I .  Abt. 9. Bd.



4q0. 459 Privileg für Bergen; 477 Prädikanten dort); h) die U n gnad e K. Gustafs

Schweden gegen Reval (n. 448, 475, 478, 479, 486); i) Privilegien in Portugal 
Tn 454 455)’ k) den Überfaü eines Hamburger Islandfahrers durch Engländer 
Tn 456)- l) die Klage des Hans Hoveman über Danzig (n. 453); m) einen Zwist 
zwischen ’Bremen und Hamburg, wobei Lübeck und Braunschweig Schiedsrichter sind
(n. 483).

A. R e c e s s .
444. Receß des wendischen Städtetages zu Lübeck. — 1528 Juli 5—8.

S aus S tA  Stralsund, liibische A bschrift, H eft von 32 (3 0 ) B l. in  3 Lagen. Auf dem 

ersten B la tte : Recessus W andalicarum  c ivitatum  de d ieta  celebrata Lubegk 

v isitation is M arie * anno vofteynhundertach tundetw yn tich , oben links: Pro 

Sundenjsibus], Außerdem Schreibübungen von derselben Hand, welche die 

letzten B lä tter benutzte, um vor dem Stralsunder Hat verhandelte Rechtsgeschäfte 

konzepiweise niederzuschreiben.

H  S tA  H am burg, Ct. V I  n. 1 a vol. 1 fase. 11, Stück X X X ,  Hanseatica anliqua, ältere 

A bschrift aus einer vom Synd ikus A m s inck  dem Arch ive  geschenkten Kollektion 

abschriftlicher Hamburgensien.

1. W y t h lic h  s y ,  n a c h d e m e  e y n  e r b a r  r a d t  th o  L ü b e c k  th o  fo rd erin ge  und 

h a n th a v y n g h e  g e m e y n e s  b e s te n  e y n e  b y k u m p s t  d e r  W e n d e s s c h e n  sted e  vo r gudt 
u n d  n u th b a r  b e d a c h t  u n d  a n g e s e h e n  u n d  d e r h a lv e n  d e r s u lv y g h e r  W endesschen 

s t e d e  b o d e ss ch o p  u n d  g e s c h y c k e d e n  th o  s ic k  g e fo r d e r t  u n d , u p  d e n  szondach na 

v is it a t io n is  M a r ie 2 im  i t z ig e n  u n d  je g e n w o r d ig e n  ja r e  v o fte y n h u n d e rta c h tu n d e  

t w y n t ic h  th o  L ü b e c k  in to k a m e n d e  u n d  fo lg e n d e n  m a n d a g e s 3 u p  to g e sa n th e  artikel 
th o  r a th s la g e ( n )a, v o r s c h r iv e n  la te n , d a t  d e r w e g h e n  a h m  b e m e lt e n  sondage de 
g e s tr e n g e n , e rb e re n , w y s e n ,  v o r s ic h t ig e n  u n d  a c h t b a r n  n a b e n o m e d e n  s led e r rades 

s e n d e b a d e n , a ls  m y t  n a m e n  h e r  H in r ic k  S a ls b u r g h , r i t t e r ,  b o r g e r m e is te r  tho Ham- 

b o r c h 4, h e r  G e r t  v a n  H o t h t e le m b, r a d t m a n  u n d  e h ern erer, u n d  m e ste r  Jochim 
S a m e r fe lt ,  s e c r e te r  d a r s u lv e s t ;  h e r  H in r ic k  G e rd e s , h e r  B e r n d t  K r ö n n , borger 
m e is te r e  th o  R o s t o c k ;  h e r  A n d r e a s  P o lt e r ja n n  u n d  h e r  B a r th o lo m e u s  Buchouw , 

r a d t m a n n e  th o m  S t r a le s s u n d e ;  h e r  L u t k e  v a n  D a s s e ll, h e r  L e n a r d t  Tobyn ck, 

b o rg e r m e is te r e , m e s te r  J o h a n n  H a k e r , s e c r e t e r  th o  L u n e b o r c h , th o  L ü b e c k  in- 
g e k a m e n  u n d  a h n  b e r u r te m  m a n d a g e  d es m o r g e n s  th o  a c h te  s le g h e n  in  d er klocken- 
t y d t  n e ffe n s  u n d  m y t s a m p t  d em  e rb a re n  r a d e  th o  L ü b e c k , im  n e d d e rste n  radt- 

h u se  d a r s u lv e s t  v o r g a d d e r t ,  in  d e n  r a d t  g e tr e d e n  u n d  s ic k  n a  g e b o r  gesettet, 

a ld a r  v o r  e r s t  de e r b e r  u n d  w y s e  h e r  C la w s  B r ö m s e , L u b e s c h e  b o rg e rm e iste r  im 
a v e r s t e n  w o rd e , in  n a m e n  u n d  v a n  w e g h e n  d e s  e r b a r e n  ra d e s  t h o  L ü b e c k  baven 

g e n o m e d e  s e n d e b a d e n  a lle  fr u n t h lic k  w y l lk a m e n  g e h e th e n , m y t  g u t h ly k e r  dank- 
s e g g u n g e , d a t  o h re  p e r s o n e n  v a n  o h ren  o ld e s te n  th o  le y s t u n g  d e s s e r  byku m p st 
u th g e fe r d ig e t  u n d  sze  d a t  u n g e m a c k  a v e r  s ic k  g e n a m e n  u n d  a l h y r  th o r  sted e  tho 
lo r d e r in g e  g e m e y n e r  w o lf a r t h  g e fu g e t , d e s  e y n  e r b a r  r a d t  th o  L ü b e c k  erfrouw et 

w e r e  u n d  g e rn e  s e g h e ; d a n , w o r m e d e  e y n  e r b a r  r a d t  th o  L ü b e c k  d e m  gem eynen 
b e s te n , d em e sze  th o  g u d e  d esse  b y k u m p s t  a n g e s te lle t , w ü s te  m y d t  o h r e r  thodäth 
th o  ra d e  d a r y n n e  s ic k  f ly t i c h  th o  b o w y s e n , w e r e n  se g u d t w y l l ic h  e tc .

2. D a r u p  de e r b e r e n  v a n  H a m b o rc h  v o r  de w y lk a m e h e t in g h e  dem  erbaren 
r a d e  th o  L ü b e c k  g e d a n k e t ,  d e m s u lv e n  e rb a r e n  ra d e , o c k  d e n  g e s a n t e n  d er anderen 
s te d e  d es e rb a rn  ra d e s  th o  H a m b o rc h , o h r e r  o ld e s te n , f r u n t h ly k e n  g ru th  und

 ̂ a) rathslage S , radtslagen H . b) Hutlen I I .

hrsg. von KoDDmann v  ^  J u l i , 6' *) Ham burger Kämmereirechnungen,
et Joachimo Soinniervelth H 7 4  dom*nis H enrico Salszborcli, G erhardo van Hutlem

a congregationem et d ietam  civitatum  W andalicarum  in Lübeck.
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erbedinge a n g e s e c h t m y d t  d e m e, d a t  s e  g e rn e  a lh y r  t h o r  s te d e  g e t a n  d e m e  

gemeynen b e ste n  o h res  V e r m ö g e n s  t h o  r a d e n , d a r b e n e v e n  d en , e r b a r n  ra’d e  th o  
Labeck ohrer g e s e h e n k e  g e d a n k e f  e t c . .  w o  „ e k  im  g e ly k e r , (a lle  m y t  g e ly k e r  d a n k “  
segginge und e r b e d m g e  e to . s y c k  d e  e r b e ™  v a n  R o s t o c k ,  S tr a le s s u n d t  u n d  L u n e -  
horch hören u n d  v o r n e m e n  la te n .

3. H e ft  d a r n a  b a v e n  g e n a n t h e  h e r  C la u s  B r ö m s e , L u b e s c h e  b o rg e r m e is te r  
der stede s e n d e b a d e n  v o r g e g e v e n , in  w a t t e r  g e s t a l t  ( h ir ) v o r m a ls " in  v o r g a n g e n e ii 
jaren und g e h o ld e n e n  d a c h fa r d e n  u n d  b y k u m p s t e n  d e r a n z e , o c k  d e r W e n d is s c h e n  
stede van  d er t r a n s la t io n  d e s  B r u g e s s c h e n  c u n th o r s  g e h a n d e lt  u n d  g e s p r a k e n  

ock in b e tr a c h tu n g , d a t  de c o p m a n  s y c k  a n e  d e  t r a n s la t io n  v a n  B r u g g e  th o  A n d t -  
werpen, dar d e  n e r in g e  g e le g h e n , d a c h ly k e s  g e v e , e y g e n t l i c k  g e s la te n , d a t  m e n  
dat B ru ggessch e c u n th o r  th o  A n d t w e r p e n  le g g e n  u n d  d a r u p  m y t  d en  v a n  A n d t -  

werpen up m y d d e l, m a th e  u n d  w e g h e , d e n  s te d e n  u n d  c o p m a n  d re ch lich , h a n d e le n  

scholde, wo o c k  in  v o r g a n g e n e m  ja r e  d e r  m y n n e r e n  ta l le  s o s z t e y n 1 u n d 's y n t h  d e r  
tydt tho fe ile c m a le n  g e s c h e e n , a ls  u t h  a r t ik e le n  u n d  a n d e r e n  d in g e n , d e rw e g h e n  
vorramet, de ( v o r h a n d e n ) 0, th o  e r le r e n , m y t  v o r m a n y n g h e , in  w a t h  m a th e n  d e n  

geschyckeden v a n  L ü b e c k  u n d  H a m b o r c h ,  a n n o  20 u n d  2 1  w e s t w a r t h  g e fe r t ig e t , 
in bovel m e d e g e g e v e n , d e e g e s c h y c k e d e n  v a n  C o lle n  to  s y c k  th o  te n d e  u n d  m y t  
den van A n d tw e r p e n  u p  d e  h e n le g g in g e  d e r  t w y s t ig e n  s a k e , s y c k  tu s c h e n  d e n  

van A n d tw erp en  u n d  d e n  W e n d e s s c h e n  s te d e n  e n th o ld e n d e , th o  h a n d e le n d e , w o  
ock gescheen 2 u n d  u p  e t  s u lv y g e  m a l  m a n k  a n d e re n  m y t  d e n  v a n  A n d tw e r p e n  
van der re s id e n tie  g e s p r a k e n , w o r y n n e  d e r  g e m e lte n  t w is t ig e n  s a k e n  h a lv e n , 

twisschen den v a n  A n d t w e r p e n  u n d  d e n  W e n d e s s c h e n  s t e d e n  d a t  m a l in  dem  h a v e  
van B rab an d t in  g e r ic h te  u n e n t h s c h e d e n  h a n g e n d e , n y c h t  e n t h ly k e s  h e d d e  k o n e n  
uthgerichtet w e r d e n . W e lk e r  s a k e  d o c h  s y n t h  d e r  t y d t  t o r  e n ts c h u p  d u rc h  r y c h t -  
lyken des B r a b a n d e s s c h e n  r a d e s  a fs p r o k e  g e lo p e n 3 u n d  d a r d u r c h  de s te d e  in  m e r k -  
lyke grothe s u m m e n  a lse  t e y n d u s e n t  p u n d  g r o th e n  F la m e s c h  d e n  v a n  A n d tw e r p e n  
ghecondem pnert, d a r u p  o c k  e x e c u t io n  e t h ly k e r  m a th e  g e f o lg e t  u n d  tho w e r k e  

gestehet etc. S z o  w e r e t , d a t  e y n  e r b a r e  r a d t  th o  L ü b e c k  d e n  a c h tb e r e n  o h re n  
secrether, m e ste r  P a w e ll  v a m  V e ld e ,  im  ju n g s t  v o r g a n g e n  d e r  m y n n e re n  ta l le  

vyffu n d etw yn tigesten  ja r e  in  e t h ly k e n  g e w e r v e n  d a t  g e m e y n e  b e ste  b e la n g e n d e  
westwarth in d t h o f f  v a n  B u r g u n d ie n  u n d  th o  A n d t w e r p e n  e t c .  v o r s c h y c k e t 4, u n d  

alse he tho A n d tw e r p e n  g e k a m e n  u n d  a ld a r  d u r c h  g u d e  f r u n d e  d e m s u lv e n  m e s te r  
Pawell a n g e b ra ch t, w o  d e  v a n  A n d t w e r p e n  n y c h t  u n g e n e g e t , s ic k  in  d e  t w y s t ig h e n  
sake tho s la n d e 5, v a n  w e lk e r e r  s a k e n  w e g e n  d e  g e m e y n e  c o p m a n , w y le  m e n  d a c h  
lykes m y t der e x e c u t io n  d e r  a f g e s p r a k e n  e r k a n te n is z e  d r o u w e d e , in  g r o th e r  b e - 
druckynge g h e fu n d e n  u n d  n y c h t  a l le y n e  a n h o ld in g e  o h r e r  g u d e r , d a n  o c k  o h r e r  

personen b e so rg h e n  u n d  v o r m o d e n  m u s t e n ,  u p  d a t  t w is s c h e n  d e n  v a n  A n d t  
werpen und d en  s te d e n  g u d e  n a b e r s c h o p  u n d  e y n d r a c h t  b ly v e n  u n d  u n d e rh o ld e n , 

ock de residen tie, d a r  m e n  so  la n g h e  t y d t  h e r  u p  g e h a n d e lt , v u lle n ta g h e n  w e r d e n  
muchte etc. N u f w e r e  d y t h  s u lv e  v a n  g e m e lte m  m e s te r  P a w e l  v a m  V e ld e  d em  
erbarn rade th o  L ü b e c k  in g e b r a c h t  u n d  d o  v o r t h  d e m  e r b a r n  ra d e  th o  I la m b o r c  

raede an geku n d et, v a n  w e lk e r e n  g e n a n t h e  m e s te r  P a w e l l  in  v o rg a n g e n e m  ja  

sosundetwyntich in  v u lg e k a m e n e n  b o v e l  v a n  g e m e y n e r  s t e d e  w e g h e n , m y  t  
dftth der o ld erlu d e  u n d  r a d e  d e s  c o p m a n s  d e  t w y s t ig e  A n d tw e r p e s s c h e  s a k e , e

a) bedankende H . b ) H . vornnüs S  . )  ve.en H . d) H . vorhande-

0 .  n 5  v ’a Z  n. U *  § §  1 0 2 -1 0 6 , S. M  A n m . 2; n. 113 „  2 4 -5 8

«1-58, 1 99 -2 0 4 ; n. 449. » ) Vgl. n . 94 § 33, U rte il von 1524 Dez. 24 R ich tiger^cw i^

Kz. 23: n. 139 § 4 ) .  *) Diese Sendung ist sonst n u r n. 445 § 5 angezoge .
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d e m e  g e m e y n e n  c o p m a n n e  v a n  d e r  a n z e  n y c h t  a lle y n e  m y t  syn er copen- 
SUS S y a n  \ n d t w e r p e n  g e h o ld e n , d a n  o c k  d e , szo  a ld a r  th o r  s te d e , g h a r  vordrucket 

S ndU v o r d o r v e n  w o ld e  h e b b e n , w o r  e t  ju m m e r  m o g e lic k , in d e r  g u d e  bytholeggen 
u n d  th o  e n t h f ly g h e n , t h o  A n d t w e r p e n  w e r e  u t h g e fe r d ig e t  w o r d e n , a ld a r ock de- 

s u lv y g h e  t w y s t ig e  s a k e  u p  b e ta l in g e  u n d  e n t r ic h t u n g e  e t h l y k e r  sum m en vor- 

d r a g h e u  u n d  e n t h s c h e d e n 1. D a n , a ls  in  d e r  h a n d e lin g e  de v a n  A n th w erp en  tho 
d e r  r e s id e n tie  g e n e g e t  u n d  g h e w a g h e n  v o r m e r k e t ,  m e s te r  P a w e l l  o ck  derhalven 

averm a ls®  th o  A n t w e r p e n  g e s c h y c k e t ,  o c k  d a r u p  m y t s a m p t  d e m  kop m an n e myt 

d e n  v a n  A n tw e r p e n  h a n d e lin g e  g e h o ld e n , h e d d e n  sze  d o ch  d e s u lv y g e n  residentie 

‘ d a r d u r c h , d a t  se s i c k  u p  e th ly c h e  a r t ik e l  g e s t o t h , a n e  th o r u g g e b r in g e n t  nycht 
fu lle n th é n  k o n e n 2. W y l e  n u  a h n  d e r  b y le g g in g e  a n g e ta g e n e r  tw y s t ig e n  sake, van 

w e g h e n  w e lk e r e r  a lr e d e  v o r la c h  u n d  e n t r ic h t u n g e  e t h ly k e r  te r m in e  gescheen, ock 

a h n  v u lle n th e h u n g e  d e r  r e s id e n tie  n y c h t  w e y n ic h  g e le g h e n , s z o  w e re  vam  dem 

e r b a r e n  ra d e  th o  L ü b e c k ,  w o  o c k  v a n  d e m  e r b a r n  r a d e  th o  H a m b o rc h  mede ge- 
s c h c y n ,  e y n e  b y k u m p s t  d e r  W e n d e s s c h e n  s t e d e  v o r  g u d t  a n g e s e h e n , de men ock 

a lr e d e  v o r la n g e s , w o r  e t  s te d e  g e h a th  u n d  n y c h t  d o rc h  m e r k ly k e  vorhynderinge 

v o r b le v e n , a n g e s te lle t  w u r d e  h e b b e n , d a r m y d t  d u s s e n  tw e n  m e r k ly k e n  artikelen 

v o r u t h  o h re  g e b o r ly k e  m a th e  g e g e v e n  u n d  d a r n e g e s t  u p  a n d e re  a r t ik e l  o ck  geralh- 
s la g e t  u n d  g e h a n d e lt  u n d  a ls z o  d e m e  g e m e y n e n  b e s te n  g e r a d e n  w e rd e n  muchte. 

D a r  e t  d e n n e  d en  h e re n  s e n d e b a d e n  g e le v e d e ,  a n fe n g lic k  v a n  d e r  residen tie  tho 
A n d tw e r p e n  u n d  t r a n s la t io n  d e s  B r u g g e s s c h e n  c u n th o r s  th o  tra c te r e n d e , wolde 

m e n  d e  a r t ik e l, e h r m a ls  d a r u p  v o r r a m e t , u n d  w a t h  d a r u p  v o r m a ls ,  o ck  nu jungst 

d u r c h  m e ste r  P a u li  s a m p t  d e m e  c o p m a n n e  g e h a n d e lt ,  v o r n e m e n  u n d  d a r u p b mester 
P a w e l l  s y n e  h a n d e lu n g  v o r te i le n  u n d  e r c le r e n  la th e n .

4. U n d , a lse  d e  h e r e n  s e n d e b a d e n  s y c k  d a t s u lv e  g e fa lle n  la te n  und vo r not- 
t r u f  lie h  a n g e s e h e n , s y n  v o r  e r s t  v o r le s e n  d e  a r t ik e l  d e r  r e s id e n t ie  h a lven  anno 
s o s z le y n  v o r r a m e t, m y t  o h re n  e x c e p t i o n 3, ( d u r c h ) 0 d e  v a n  A n d tw e r p e n  darup*1 
d a r je g e n  g e s t e h e t 4, m y t  w y d e r e r  v o r c la r u n g  a lle r  h a n d e lu n g , d e r h a lv e n  in dem- 

s u lv e n  ja r e  s o s z te y n  g e h o ld e n , szo  v e le  m e n  d e r  in  s c h r y fte n  g e h a t h 5. W orm ede 

d e  m o r g h e n t y d t  v o r f la t h e n  u n d  d e  h e rn  s e n d e b a d e n  o h re  w e d d e rv o rg a d d e rin g e  
u p  d e n  n a m y d d a c h  th o  tw e n  s le g h e n  g e s t e h e t .

5. l in d ,  a ls  n u  u p  d en  n a m y d d a c h  d e  h e rn  s e n d e b a d e n  w e d d e ru m m e  tho 
ra d e  g e k a m e n , s y n d t  v o r g e n a m e n  de a r t ik e l  d e r  r e s id e n tie  u n d  d e  h a n d elu n g , szo 
d a r u p b m e ste r  P a w e ll  v a m  V e ld e  m y d t  t h o d á lh  d es c o p m a n s  m y d t  d e n  v a n  A n d t 

w e r p e n  g e h o ld e n , u n d  y s  u p  e y n e n  id e r  a r t ik e l  d e r  v a n  A n d t w e r p e n  b ew a ch  und 
m e n y n g h e 6 g e le sze n  u n d  g e s e c h t  m y t  a n t o g in g e , u p  w e lk e r e  a r t ik e le  de m eyste 
m a n g e l w ere  u n d  de r e s id e n t ie  s y c k  s t o t t e .  U n d , d e w y le  v o r  a n d e r e n  in  bem elter 

g e h o ld e n e r  v o r h a n d e lu n g  d e  v a n  A n d t w e r p e n  v o r u t h  w o ld e n  w e t h e n  de namen 
a lle r  a n z e s te d e  e d d e r y o  s u n d e r lic k  d e r, s z o  in  d e r  r e s id e n tie  m e d e  sch o ld en  bo- 
g r e p e n  s y n 7, is  d a ru p  v o r  e r s t  b e s la th e n , d a t  d e  g e n n e n , szo  m e n  t h o  vu lle n th e h u n g e  
d e r  re s id e n tie  w u rd e  u t h s c h y c k e n  u n d  g e b r u k e n , s y c k  s c h o ld e n  b e fly lh e n , dat 
m e n  d e n  s te d e n  k e y n e n  t a l  e d d e r  n a m e n  g e v e , d a n  d a t  m e  g e s t e h e t  h e d d e  de an ze  
s te d e  a h n e  u th d r u c k in g h e  je n n y g e s  ta lle s  e d d e r  n a m e n s  d e r s u lv e n , u p  d a t  b y  den 
o ld e r lu d e n  des k o p m a n s  u n d  d en  s te d e n  a lle  t y d t  s t ä n  m u c h te , w e n e  sze  d aryn n e

g r e p e n  s j n  w o ld e n . U n d , y f t  d a t  b y  d e n  v a n  A n d tw e r p e n  n y c h t  stu n d e  tho

n  vni „ al “  H' b) durch statt darup H- c) H’ damP *s- d> FehU H-
und 698; 9 n  ' 388 3S7~ 391: 1527 J u li August. ») 6, n. 697
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erholdende u n d  d e  d a rm e d e  n y c h t  w o ld e n  s y n  g e s e d ig e t , is  b e s la th e n , d a t  d e n n e  
de baven  b e ro rte n  h a n d e ie r  s c h o le n  b y  d e n  v a n  A n t w e r p e n  b e a rb e y d e n  d a t  sze  

nageven, d a t m e n  de n a m e n  e d d e r  d e n  t a l  d e r  a n z e s te d e , s z o  in  d e r re s id e n tie  b o  
grepen syn  s c h o le n , b y n n e n  e y n e n , t w e n  e d d e r  d re n  ja r e n  n a  vu U e n th e h u n g  d e r 

residentie n o m en  m o g h e , u n d  d a t  d e  h e n d e le r e  m a c h t  s c h o le n  h e b b e n  d er ia re n  
bynnen w e lk e re n  su lk e s  g e s c h y e n  s c h o le , m y t  d en  v a n  A n d tw e r p e n  e y n s  tim  
werden.

6. Ite m , w y le  o c k  d e  a r t ik e l  d e r  z y s e  d e  r e s id e n t ie  v a s t  la n g h e  v a n  a n d e r  
geholden u n d  o c k  n o c h  ju n g e s t  in  m e s t e r  P a w e ls  v o r h a n d e lin g e , m y t  d en  v a n  

Andtwerpen g e h o ld e n , d e s u lv y g e n  v a n  A n tw e r p e n  d en  g e m e lte n  a r t ik e l d e r z y s e  
den steden n a  o h r e m  g e fa lle  u n d  b o g e r e n  k e y n e s  w e g e s  w y l le n  in ru m e n , w y le  se 
gealligert, d a t  o h r e  s t a d t  d a r b y  s t u n d e  u n d  o h re  m e y s t e  u p k u m p s t  d a r y n n e  h in g e  

und gelegen w e r e  e tc . ,  h e b b e n  de e r s a m e n  v a n  H a m b o r c h  u t h  b o v e l o h rer o ld e s te n , 
alse der, den a h n  d e m  a r t ik e l  v a s t e  v e le  u n d  m e r  d a n  a n d e re n  s te d e n  g e le g h e n ] 
syck lathen h ö r e n , d a t  o h r e  o ld e s te n  l id e n  k o n d e n , d a t  m e n  d a ry n n e  b y  d en  v a n  
Antwerpen e rh e ld e , w a t h  m e n  k o n d e , w o ld e n  se  o h res  d e y ls  g e s e d ig e t  s y n , u p  d a t  
dardurch d a t  g u d e  w e r g k  d e r  r e s id e n t ie  n y c h t  v o r h in d e r t  w u r d e . W o ru m m e  u p  
dessen a rtik e l e y n d r e c h t ly k e n  b e s la t e n ,  d a t  de g e n n e n , s z o  th o  v u lle n th e h u n g e  

der residentie g e b r u k e t  u n d  u t h g e s c h y c k e t  w e r d e n , s c h o le n  m a c h t  h e b b e n , d a r y n n e  
tho sluthende u n d  d e n  a r t ik e l  u p  s u lk e  m a th e  to  s te lle n d e , a ls  b y  d en  v a n  A n d t  
werpen upt u t h t e r s t e  w e r t  th o  e r h o ld e n  s y n ,  a l w e r e  y d t  o c k , d e n su lv e n  na o h re m  
gefalle u n v o r a n d e rt  th o  la th e n , a l le y n e  d a t  m e n  d a t  b y  d e n  v a n  A n d tw e r p e n  b r u c k -  
lyck erholde u n d e  b e h a n d e le , d a t  d e  v e lb e r u r th e  z y s e  to k a m e n d e r  ty d e  b a v e n  
de ordinantie, d a r u p  m e n  se  n u  s t e l le n  w u r d e , n y c h t  v o r h o g e t  w e rd e , u n d  d a t  s ic k  
des de va n  A n d t w e r p e n  in  S c h r ifte n , d e  m e n  u p r ic h te n  w u r d e , a lsz o  v o r s e g g e n .

7. U p  d e n  a r t ik e l  v a n  v o r le n g in g e  d e r  m e rk e d e , i t e m  v a n  ly n n e w a n d e , ite m  
up de solten h u d e , u p  d e  w u lle n  la k e n n e ,  u p  de r id e p e r d e , k r â n k y n d e r lô h n  e tc . 
und der g e ly k e n  a r t ik e l  is  b e w a g e n , d a t  d e  v a n  A n d t w e r p e n  a h n  s u lly k e n  u n d  d e r  

gelyken a r tik e le n , o h n e n  u n d  o h r e r  s t a d t  < h o d ra g e n d e a, w e y n ic h  n a g e v e n  w u r d e n , 
wyle se w ü ste n , d a t  o h n e n  ( a n ) b d e r  r e s id e n t ie  w e y n ig e r  d a n  d en  s ted e n  g e le g h e n  
und dat ane v u U e n th e h u n g  d e r  r e s id e n t ie  d e  c o p m a n  s ic k  d o c h  o h rer s t a d t  u n d  
jarmerkede n y c h t  w u r d e  e n th o ld e n , u n d  d e r h a lv e n  g e s la th e n , d a t  de g e n n e n , szo  

men tho v u lle n th e h u n g e  d e r  r e s id e n t ie  w u r d e  u t h s c h y c k e n , m u c h te n  d er s te d e  

beste w ethen, u n d  d a r n e v e n , d a t  se  s c h o ld e n  m a c h t  h e b b e n , d a r y n n e  th o  e rh o ld e n d e  
und vor de s te d e  u n d  n a t io n  th o  v o r a r b e y d e n  u n d  th o  v o r h a n d e le n d e  , w a th  sc 
konde(n)d, u n d  n a t o g e v e n d e , w a t h  s e  v a n  d e n  v a n  A n t w e r p e n  n y c h t  e r la n g e n  

konden.
8. A v e r  d e  e rs a m e n  v a n  H a m b o r c h  h e b b e n  v o r m a n y n g e  g e d a n  e y n e i n y g h e n  

besweringe, v a n  d e n  v a n  A n t w e r p e n  v o r g e n a m e n , a lse  d a t  se  sich  u n g e fe r lic h  v e i 

edder v y f f  ja r  h e r w a r t h  u n d e r s t a n d e n , v a n  e y n e m  id e re n  O ste rs ch e n  sch e p e  th o  

Antwerpen k a m e n d e  v y f f ,  s o sz , a c h t e  e d d e r  t e y n  g u ld e n  u p  u n d  a ff  th o  g e le y  e 
gelde tho n e m e n d e . U n d , w o w o l d e s s e  a r t ik e l  m a n k  a n d e r e n  a r tik e le n  er resi 

dentie va n  d en  v a n  A n t w e r p e n  a ls z o  b e a n d t w o r d e t  b e fu n d e n  , d a t  se en , 

vele de ohre s t a d t  b e la n g e d e , g e r n e  w o ld e n  n a g e v e n , o v e i , s z o  n eie he de e y  
antrede, in  o h re r  m a c h t  e th w e s  d a r a h n  n a to g e v e n d e  n y c h t  e n  w e ie , szo  y s  ( o^ 

darup g e sla th e n , d a t  m e n  m y d t  d e m  b e s te n  d a r th o  m o c h t e  fra c  ten , w o

a) to drapende H. b ) H . van S. c) behandelende H. d> künden H.

konde S.
') 6, n. 698 § 39. Vgl. 6, n. 699 § 23 und 9, n. 389 § 37.
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m o g e lic k  w e r e , t h o  e r h o ld e n , d u s s e  s u l v y g e  b e s w e r in g e  g h a r  a fg ed a n  und na-

e e la te n  m u c h te  w e r d e n . . . . . » •  u i a i  v,
9  U p  d en  a r t i k e l ,  d e s  c o p m a n s  ju r is d ic t io n  b e la n g e n d e 1, y s  bew agen, dat

a h n e  d e  d e  c o p m a n  s w e r l ic h  s y n  u n d  g u d t  r e g im e n te  m a n g k  d e r natie holden 

k o n d e , u n d  d a r u m m e  b e s la t h e n , d a t  d e  a r t ik e l  n y c h t  s y  n a t o g e v e n , dan damp 

in y d t  d en  v a n  A n t w e r p e n  a ls z o  th o  h a n d e le n , d a t  d e  c o p m a n  n a  in holde des ar- 

t ik e ls ,  d a r u p  b e r a m e t , d e r  ju r is d ic t io n  m o c h t e  u n v o r h in d e r t  b r u k e n  ahne inmen-

g in g e  d e r  v a n  A n t w e r p e n .
10. Ite m  d e  a r t i k e l  lu d e n d e  d a r u p , d a t  m e n  m y t  a lle r h a n d e  luden  (moge)a 

k o p s la g h e n , ite m  v a n  c a lc y e , d e  u p -  u n d  a fs t e l l in g e  d e s  g e ld e s , ite m , oft orlage 

v y l l e ,  de k o p m a n  d e s  u n b e s c h e d ig e t  b le v e  e t c . ,  u n d  a n d e r e  a i f ie le ,  d en su lven  gelyck, 

s y n d t  g e s te lle t  a h n  d e  h e n d e le re  w o  b a v e n  e tc .
1 1 .  D a n , d e w y le  v a s t  t r e f f ly k e  a r t ik e le ,  de d e  v a n  A n t w e r p e n  an de overic- 

h e y t  u n d  h o c h e y t  d e s  k e y s e r s  v o r w y s e n , a ls e  th o  w e ih e n  v a n  to lle n , geleydegelde, 
w a g e g e ld e , ite m  d e s, d a t ,  w e n n e r  e y n e r  s y n e n  h a ls  v o r b o r t h , a lsd e n n e  syn  gudt 

m u c h t e  g e fr ie t  u n d  u n v o r b r a k e n  b ly v e n  e t c . ,  is  b e s la th e n , d a t  m e n  tegen  morgen 

d e  a r t ik e le  sch o le  a n t e k e n e n  u n d  d e n  s t e d e n  v o r g e v e n  u n d  a ls d e n n e  daryn ne tho 

s lu th e n d e .
12. U n d  a lle  a n d e r e  a r t ik e l ,  d e  h y r  n y c h t  g e n o m e t  e d d e r  sp ecificeret, up 

w e lk e r e  o c k  in  s u n d e r h e y t h  n y c h t s  v a n  d e n  h e r e n  s e n d e b a d e n  b e s la te n , synth  na 

b e le v y n g e  d e r  s e n d e b a d e n  d e n  h e n d e le r e n , w o  a lr e d e  b a v e n  g e s c h e e n , in hande 
g e g e v e n , d a r y n n e  t h o  v o r a r b e y d e n  u n d  n a t o g e v e n ,  w a t h  m o g e lic k . A lleyn e is 
b o g e r l ,  u p  de v o r b o r in g e  d e r  g u d e r , w a n n e r  e y n e r  s y n  l y f f  v o r b r a k e n , d a t y o  thom 

m y n s t e n  d a r y n n e  e r h o ld e n  m u c h te  w e r d e n , d a r  ju m m e r  d e  g u d e r e  m e d e  vorborth 

s y n  scholden® , d a t  d e n n e  th o m  w e y n ig e s t e n  a l le y n e  d e s  d e d e r s  u n d  n y c h t der 
a n d e r e n  g u d e r e , d e  h e  in  h a n d e n  h e b b e ( n ) b m u c h te , v o r b r a k e n  w u rd e n  etc.

13 . W o r m e d e , n a c h d e m e  de h a n d e ls t y d t  v o r f la t h e n , d e s s e s  d a ges  hande- 
lu n g e  u n d  r a lh s la g u n g  th o m  e n d e  g e lo p e n  u n d  h y r b y  g e la th e n .

14 . D in x t e d a g e s m o r g e n s , a ls  e y n  e r . r a d t  th o  L ü b e c k  u n d  d e  hern  sende 
b a d e n  d e r s te d e  w e d d e r u m m e  th o  ra d e  g e k a m e n , l ie f t  d e r  h e r  L u b e s c h e  burger 
m e is te r e  v o r h a le t , w o r u p  g is te r e n  de a v e s c h e y t  v o r b le v e n , u n d  d e m n a  m y t  bo- 

le v y n g e  d e r h e re n  s e n d e b a d e n  de a r t ic le , w e lk e r e  de v a n  A n t w e r p e n  a h n  ohre furst- 
ly k e  o v e r ic h e y t  u n d  h o c h e y t  v o r w is e d e n  u n d  r e m it te r d e n , la th e n  le sz e n , und de 
w y le  b y  d e m e  er. ra d e  th o  L ü b e c k , o c k  d e ( n ) c h e rn  s e n d e b a d e n  b e w a g e n , d a t men 

a h n  d e  v a n  C o lle n , o c k  d e  a n d e re n  h o v e t s t e d e  d e r  d o r d e n d e y le  v a n  d er anze 
s c h r y v e n  sch u ld e, is v o r m a n y n g e  g e s c h e e n  d e s  re c e ss e s , a n n o  18  in  vorsam elin ge 

d e r  a n z e s te d e  u p g e r ic h te t , u n d e  d e m e n a  b e s la t h e n , d a t  m e n  a h n  b e m e lte  stede 
n a  v o r la th e , u p  de v u lle n th e h u n g e  d e r  r e s id e n t ie  im  b e ru r te n  ja r e  18 g e n a m e n 4, 
s c h r iv e n  sch u ld e  in  g e s t a l t ,  w o  d a t  v o r r ä m  (d a r u p  u tg e g a e n , d e s ) d a v e s c h r if t  tho 
e n d e  d esses rece sse s  g e s c h r e v e n 5.

15 . D a rn a  is v a n  d e m  h e rn  b o r g e r m e s te r  th o  L ü b e c k  a n g e h a v e n  u n d  ge  
su ch t w o rd e n  v a n  d e m e  u n g e h o rs a m  des g e m e y n e n  c o p m a n s , w e s t w a r t h  b y  dem 
I lr u g g e s c h e n  c u n th o r  u n d  th o  A n d tw e r p e n  h a n te r e n d e , ite m  v a n  q w a d e r  betalinge 

U11(  ̂ e n ^ c^ l;unS e  d es s c h a te s  u n d  v a n  s e n d in g e  d e r  g u d e r e  (a n  b u te n h en se ssch e
th o  a lsu lk e i m e n y n g h e , d a t  d a r y n n e  g u d e  m y d d e le  m o c h te  w e r d e n  gefun den

fehlt s ' , „  b) hebben H, hebbe S. c) den I I ,  de S. d) II,  dafür
e) H , van buthenhensesschen S'.

n. 699 6 27 t  9’ n ' 389 § * 9' 1516 hatte Antwerpen die Ford eru ng  bewilligt 6,
2 2 2 -2 3 9 . t) n ]  J4f  6'  ^  698 § 60- S)  J u l i  7. « )  Z, n. 108 § § 177-181,
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des u th flu ch t w y l le n  n e m e n  u n d  s y c k  w y lle n  b e d u n k e n  la te n , w o  se des n y c h t  
plichtich w eren , d e s u lv y g e n  a v e r  w e r e n  v o r w y s e t  w e s t w a r t h  a h n  de o ld e r lu d e  des 
copmans, a ld a r  o b re  e n t s c h u ld ig u n g  u n d  o r s a k e , w o r u m m e  sze  m e r d a n  a n d e re  
wolden frig  s y n , v o r to d r a g h e n  u n d  d e n  c o p m a n  d e s  s c h a t e s  fre d ic h  th o  m a k e n d e . 
Und w olden o h re  o ld e s te n  n o c h  v o r d a n  b y  d e n  o h re n  a lle  m o g e lic k e  in se h u n g  g e rn e  

hebben, d a t d e m e  c o p m a n n e  g e w o n t h l ic k  s c h o th  m u c h te  e n t r ic h t e t  w e rd e n . A v e r  
(et)b deden s y c k  d e  o h ren  m a n k  a n d e r e n  b e s w e r e n  u n d  b e c la g e n , d a t  de v a n  H a m -  

borch tho k e y n e m  r e g im e n te  d es c u n t h o r s  g e t a g e n  u n d  s u s t s  a ld a r c w e y n y c h  g e  
achtet edder g e h o ld e n  w u r d e n , w o r u t h  se  o c k  m e n d e n , n y c h t  g r o th  p lic h t ic h  th o  
synde, deme c u n th o r e  s tu r e  th o  d o n d e  e t c . ,  m y d t  f r u n t h ly k e m  g e s y n n e n , des h y r -  
namals g e b o rly k e  in s e h u n g e  m o c h te  g e h a t h  w e r d e (n )d e t c .  W e lk e  la te s te  c la u s e l 
dusses v o rg h e v e n d e s  d e r v a n  H a m b o r c h  d u r c h  d e n  h e rn  b u r g e r m e s te r  th o  L ü b e c k  

alszo v o ra n d tw o rd e t, d a t  b e t  h e r th o , w o  m e n  v a n  d em  c o p m a n n e  b o r ic h te t , w e y n ic h  

personen v a n  H a m b o r c h  o h re  r e s id e n t ie  w e s t w a r t  g e h o ld e n  e d d e r  j u m m er, d e  szo  
beqweme6 s y n  m u c h  te il, in  d es c o p m a n s  r a d t  th o  k e s z e n d e ;  w y le  d a t  a v e r  (a n  d e n  

copman)1 a lred e  v o r s c h r e v e n , t w y v e le d e  m e n  n y c h t ,  s z e  w u r d e n  s y c k  d a r a h n  
wol geborlyck  h o ld e n  w e r d e n .

17. D e e r s a m e n  v a n  R o s t o c k  le t h e n  s ic k  u p  b a v e n  b e r u r th e n  a r t ik e l, e n t -  

richtinge des s c h a te s  b e la n g e n d e , v o r n e m e n , d a t  (e t)g g e b o r l ic k  w e re , e y n  id e r  
copman van  d e r  a n z e  d e m e  c o p m a n n e  s y n  g e b o r lic k  s c h o t h  v a n  s ta p e lg u d e re n  

entrichtede.
18. W o o c k  d e  e rs a m e n  v a m  S t r a le s s u n d e  u th  b o v e le  o h r e r  o ld este n  s e d e n , 

dat de w ol ly d e n  k o n d e n , d a t  o h r e  k r a m e r e  u n d  c o p lu d e  e tc . ,  w e s tw a r th  v o r -  

kerende, a ld ar k o p e n d e  u n d  v o r k o p e n d e ,  s ic k  a h n  e n t r ic h t u n g  d es s c h a te s  w y l l ic h  

und anderen ly c k m e t y c h  b e id e n .
19. D es o c k  d e  e r s a m e n  v a n  L u n e b o r c h ,  a lso  d e r  b y l l ic h e y t  g e m e th e n  to 

synde, sick n e ffe n s  a n d e re n  s te m m e n  le t h e n  b e d u n k e n , s e g g e n d e , d a t  y d l l iv ll ig  
were und up g r o th e n  r e d e n  s t u n d e , d e m  c o p m a n n e  g e b o r ly c k  s c h o th , w o  b et

hertho g e w o iith lic k  g e w e s e n , e n t r i c h t e t  w u r d e .
20. W o rn a  d u r c h  d e n  h e rn  b u r g e r m e s te r  th o  L ü b e c k  a v e r m a lig e  v o r m a n y n -  

ghe des a rtik e ls  d e r  s e n d y n g h e  (a n  b u te n lie n s e s s c h e ) h g e s c h e y n  m y t  v o r c la r in g e  

der u m m esten d ich e y t d e s s u lv e n  a r t ik e ls ,  u n d  w a t t e r g e s t a lt  d a t  m e n  d a t  oi ey 

als men b y llich  fr a m e r  lu d e  k in d e r e n  in  d e n  s te d e n  th o  h u s z  b e h o re n d e  gu n n e  
scholde, d e n s u lv y g e n  e n to g h e  u n d  a n d e r e n ,  d e  d o ch  d e s s u lv y g e n  dei n a ti y
oenpthßn tp v n o n  H «nk d a r v o r  w ü s te n , g u n n e d e , w o r d u r c h  o ck  d em



t  e r n s te  u n d e r h e ld e n , d a t  n e m a n d t  v a n  h y r ,  a ls  w o l e rm a ls  gescheyn, syne 

OC w o  a h n  b u t h e n h e n s e s s c h e  s e n d e n  m u s t e ,  e d d e r , w o r  m e n  d e s “ anders erfore, 

l a i v o r  in  s tr a ffe  g e n a m e n  w u r d e  e t c . ,  u n d  d e r h a lv e n  g u d t ly k e  erm an yn gh e  gedän, 
d a t  m e n  e t  y n  a n d e r e n  s te d e n  o c k  a ls z o  m u c h t e  g e h o ld e n  h e b b e n .

21 D e  e r s a m e n  v a n  H a m b o r c h  d a r u p  b o r ic h tu n g e  g e d a n , w atter orsake 

s y c k  o h re  c o p lu d e  b o s w e r d e n b, o h re  g u d e r e  m e r  a h n  b y n n e n h e n s e s s c h e 0 als buten- 

h e n s e s s c h e d th o  s e n d e n d e , s e g g e n d e , d a t  d e  b y n n e n h e n s e n s c h e n  o lires eygen gudes 

m e r  a c h t  h e d d e n  d a n  d e s , d a t  o h m e  t h o g e s a n t h ,  w o r d u r c h  s u m m e ty d e s  den kop- 

lu d e n  n a d e l e n t s t ü n d e  u n d  e rw u s se , d e n  e y n  id e r  u n g e rn e  d ro g h e .
22. D o c h , a ls  d e  h e r  L u b e s c h e  b o r g e r m e is te r e  d a r u p  g e s e c h t, dat sulkes 

n y c h t  v a n  r e d e ly k e n  lu d e n  g e s c h e g e , d e n s u lv y g h e n  o c k  n y c h t  a n stu n d e, dan vyl- 

l ic h te  v a n  w e y n ig e n  g e s c h e y n  m u c h te , d e  o h re s  e y g e n  n u t t e s  a lth o  leffhebberen 

u n d  des a n d e re n  a l t h o  v o r g e te r e n  w e r e n , s z o  s tu n d e  d o ch  a lle  t y d t  voranderinge 

d a r y n n e  th o  m a k e n d e , u n d  in e r  d a n  e y n  d e r  g ö n n e n , a ls  m e n  th o  enlfangunge 
s u lk e r  g u d e r  g e b r u k e n  k ü n d e , g e fu n d e n  w u r d e ;  a v e r ,  d a t  e t  n y c h t  desseangelagene, 

d a n  v e le  m e r, d a t  m e n  d em  c o p m a n n e  d a t  s c h o t  e n th e e n  w o ld e , v o r  orsake hedde: 
s z o  h e b b en  de e r s a m e n  v a n  H a m b o r c h  g e s e c h t ,  d a t  o h re  o ld e s te n  gew yllig et syn, 

a lle n  m o g e ly k e n  f l y t h  d a r y n n e  v o r t h o w e n d e n d e  u n d  o h re n  c o p lu d e n  berichtung 

th o  d o n d e , d a t  e y n  id e r  s y n e  g u d e r e  a h n  b y n n e n h e n s e s s c h e  s c h y c k e , wo y t  ock 
a lr e d e  g e s c h e y n ; w e n t h e ,  w a th  e y n  e r s a m e  r a d t  th o  H a m b o r c h  d em  cunthor thom 
b e s te n  d o n  k o n d e n , d e d e n  se  a lle  t y d t  g e r n e .

23. D e  e rs a m e n  v a n  R o s t o c k  n e m e n  d e s  g r o lh  m y s fa l le n , d a t  m en de gudere 

u t h  den  s te d e n  a h n  b u th e n h e n s e s s c h e  s c h y c k e d e , s e g g e n d e , d a t  dardurch (den 

from bden)®  de O s te r s c h e  c o p e n s c h u p  w y s z  g e m a k e t  u n d  u p  h o g eren  prys, dan 
e t  g u d t  w e re , g e d r u n g e n  u n d  g e d r e v e n  w u r d e , u n d  d a t  y d t  g a n s  gu d t were, 

s u l ly k e  s e n d in g e  u n d e r w e g h e n  b le v e ;  d a n , w a t h  e y n  e rs a m e  r a d t  th o  Rostock 
d a r th o  don  k o n d e n , d e s  w e r e n  se g u d t w y l l ic h .  U n d  g e s c h a c h  e y n  vorslach up 
d a t  v o r g e v e n t  d e r  c o p lu d e  v a n  H a m b o r c h , w e n n e r  de ju m m e r  o h re  gudere nycht 

a h n  a n d e re  co p lu d e  u n d  lig g e r e  s c h y c k e n  w o ld e n , d a t  se  d en  w o l k o n d en  eyn, twe 
e d d e r  m e re  g u d e r  g e s e lle n , in  d en  s te d e n  th o  h u sz  b e h o re n d e , th o  w ege bringen 

u n d  th o  A n d tw e r p e n  s te lle n , de a n d e rs  k e y n e  h a n d e lu n g , d a n  a lle y n e  m y t ent- 
fa n g in g e  o h rer  g u d e r  fo re d e n  u n d  d a ra h n  o h re  n e r y n g h e  h e d d e n  e tc .,  in welkem 
fa l le  v a n  d e n s u lv y g e n  m e re r  v o r s u m e n t  a h n  o h ren  g u d e r e n  d a n  v a n  den buten- 
h e n se sch e n  n y c h t  g e s c h e e n  e d d e r  g e b o re n  k ü n d e .

24. D e  e rs a m e n  v a m  S tra le s s u n d e  b e w o g e n  n y c h t  w e y n ig e r  a lse  de anderen 
lie r n  ra d e ss e n d e b a d e n , d a t f n u t te s t  u n d  b e s t  th o  s in d e , e y n  id e r  s y n e  gudere ahn 
b y n n e n h e n se s s c h e  g e s a n t  u n d  d a t  p r o filh  u n d  fo r d e y l d e n  fru n d e n  g e g u n n e t  hedde, 
d a t  m en  su sts  d en  f r o m b d e n  to k e r e t .

23. I ) a t  o c k  a ls o  v a n  d e n  e rs a m e n  v a n  L u n e b o r c h  g a n s  v o r  g u d t geachtet 
u n d  a n g eseh en , de s y c k  v o r lu d e n  le th e n , w o w o l sze e , a lse  o c k  h y r v o r m a ls  van 
o h re n  e rsa m h e id e n  a n g e t a g e n , d es B r u g g e s s c h e n  c u n th o re s  w e y n ic h  gebrukeden, 
h tlien  s ic k  d en n o ch  b e d u n k e n , d a t  y d t  u p  g r o th e n  re d e n  s tu n d e , d e r  b y llic h e y t  ock 

"  °1 § e m e th e n  w e re , m y d t  d e r  s e n d y n g e  th o  b a v e n g e s c h r e v e n  m e n y n g h e  th o  holden.
26. W o r u m m e  in  su m m a  u p  d u sse n  a r t ik e l  e n d r e c h tly k e n  b o le v e t  und bo- 

' n e y n er id e r e n  s t a d t  d u sses s u lv y g h e n  a r t ik e lls  g e t r u w lic k  upsehent
g e h a t li  u n d  g e h o ld e n  w e r d e n  u n d  d e s  e y n  id e r  d e r  h e re n  sen d e b a d e n  ahn 

s y n e  o ld e ste n  g e b o r ly c k  in b r in g e n t  do n .

biitenhorisesselier £ >  b° * ™  £  , ehll &  C) ^ n en h en seSSe5eher S . d, H,
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-  “ d" ; £  t r  in
5, r  der te y n d u s e n t  p » „ , k  g r o ,  k ™  h a l v e n , S S T "

condempnert, v o r d r a g e n  u n d  b y g e l e c h t \  d a r y n n e  d en  v a n  a „ , h  8

teynhundert p u n d -  g r o th e n  F la m e s c h ,  in  v e e r  te r m in e n  t h o  e n t r i c h t e n d , “ g e S h i  
„ d  gelavet, d a r v a n  d e  c o n c o r d ia , d e r h a lv e »  „ p g e r ic h t e t ,  v a n  w e r d e n  th o  w o r d e n  

gelesen. U n d  d e w y le  d e n n e  d u e se  s a k e  u n d  b a v e n g e r n r te  e o m d e m p n a tio n  d e ”  
Wendesschen S ted en  a ile n  u n d  s a m p t l i c k  g n id e  u n d , w o r  d e  sa k e  o c k  n y c h t  b y !  
gelecht w ord en , a ls d e n n e  d em  k o p m a n n e  „ y c h t  a l le y n e  ( e y n ) ‘  m e r k ly c k  v o r d r e th  

dan ock (eyn) g a n tz e  v o r s c h u c h t e r in g h e  d a r u t h  w o ld e  e n ts ta n d e n  s y n , a ls  o c k  
eyne clausule in  d e r  c o n c o rd ie  m e d e  b o g r e p e n , w o r  m e n  i n c e y n e s  te r m y n e s  b e  

talinge fellich  w u r d e , a ls d e n n e  in  b e t a l in g e  d e r  g a n tz e n  s u m m a  v o r fa lle n  s y n  

scholde, ock v a n  d e n  e r s a m e n  r e d e n  v a n  L ü b e c k  u n d  H a m b o r c h  a lre d e  t w y g e r  
termine e n tn c h tu n g e  g e m e y n e n  W e n d e s s c h e n  s te d e n , d e n  d e  s a k e  a n g u ld e  u n d  
ohrer, ock o h rer  c o p lu d e  w e s t w a r t h  h a n te r e n d e  w o lfa r t h  th o m  b e s te n  g e s c h e y n  
were, alszo d a t  d e  v a n  L ü b e c k  e t h l y k e  d u s e n t  u n d  d e  v a n  H a m b o rc h  e th ly k e  
hundert gü lden  d e r w e g h e n  v o r l e c h t 2, s z o  w a s  d es h e rn  L u b e s s c h e n  b u r g e rm e is te rs  
guthlykes“ g e s y n n e n , d e w y le  d e  d r u d d e  te r m in  d a c h ly k e s  h e r a h n  t r e d e e, d a t  m e n  
tho entrich tung d e s  u n d  o c k  d e s  l a t e s t e n  ra d e n  u n d  d e n  v a n  L ü b e c k  u n d  H a m  
borch de la st d a r v a n  a lle y n e  n y c h t  t h o s c h u v e n  u n d  u p la d e n  w o ld e .

28. W o  v a n  d e n  e r s a m e n  v a n  H a m b o r c h  m e d e  b o g e r e t  w o r d t , s e g g e n d e  
und p ersuaderen de, w o  m e n  a n d e r s  d e s  c o p m a n s  s c h a d e n  v o r h o d e n  w o ld e , d a t  
men denne th o  e n t r ic h t u n g  d e r  n a s t a n d e n  te r m in e  g e d e n k e n  m u s te , a ls  o c k  n o t-  
truftychlyken d a r t h o  g e d a c h t  s y n  w o ld e  e tc .

29. U n d, a ls  m a n k  d u s s e n  r e d e n 1 v a s t  g r o th e  s w a r h e y t  g e s p o r e t , d u r c h  
wath wege tho d u s s e m  g e ld e  to  k a m e n d e , u n d  a l  w o l g b e w a g e n , d a t  m e n  d a t  g ö n n e , 
wes men alszo th o  e n t r ic h t u n g  d e r  t e r m in e  v o r le g g e n  w u r d e , m y t t e r  t y d t ,  w e n n e r  

de residentie in b e s t a n t h  g e k a m e n , m o c h t e  a h n  d e n  c o p m a n  u n d  c u n th o r  n a k a m e n , 
item, wenner de r e s id e n t ie  v u l le n t a g e n  w u r d e , d a t  d e n n e  d e  v a n  A n tw e r p e n  o c k  
vyllichte w ol e th w e s  d a r th o  le d e n  u n d  e n t h e v y n g h e  e t h ly k e r  m a th e  d a ra n n e  b o -  

wyse(de)nh, so w o r t h  d e n n o c h  d a r je g e n  b e d a c h t ,  d a t  v o r  v u lle n t h e h u n g  d er r e s i  
dentie de d ru d d e t e r m y n  w u r d e  u p  d e  h a n d t  k a m e n  u n d  d a t  m e n  d a ru m m e  th o  

vorhodinge g r o th e r e n  S ch a d e n s  th o  e n t r ic h t u n g  d e s s u lv y g e n  te r m y n s  tr a c h t e n  
muste und d a t e t  d a r u m m e  v a n  n o d e n  s y n  w u r d e ', d a t  m e n  s ic k  u n d e r  m a lk a n d e r  

uth der la st h e d d e  g e h u lp e n .

a) F o lg t: und S, fehlt H . b ) TI, in S. c) an H . d) gutlick H .
e) liir anlrede H. I) wesselreden statt dussen reden H. g) wort statt
wol H . li) bewiseden I I ,  bowysen S. i) wolde statt wurde H.

‘) Vgl. n. 340 § 2. 2) Über die Leistungen  Hamburgs in  dieser Sache orienliren

Rechnungsauszüge, die 1606 vorgelegt s ind : I te m  anno 1525 ( L :  1527) p er dominum W ilhadum  
Wisen transscripsimus 600 florenos, constituentes 810 talenta, s o l v e n d o s  Antverpiensibus m virn 

contractus facti per m. Paulum  vam  Felde , secretarium  Lubecensem , in term ino na iv i a is 

Christi instantis anni, quam  summam nobis c iv ita tes  ansae restituent. Item  y® ’10 t'n '1
sexta post palmarum (A p r i l  10) transm isim us 400 florenos, constituentes 540 talenta, ex[sjo l- 

vendos Antverpiensibus in causa contractus fa c t i per m. Paulum  vam  Fel e cum civi us 

verpiensibus de elapso term ino n a tiv ita tis  Christi praecedentis. E t hanc quoquc surnm.i 

tates ansae nobis restituent. -  Item  anno 1528 a ltera  Thom ae apostoli (D ez

copmanno in Bruggis ad praefa tam  summam A n tverp iensibu s ex[s ]o lven  am a nobis
in auro et transmisimus per scribam  copm anni, constituentes 675 ta  en a, q  oldermannis

restituent civitates ansae. —  Item  eodem  anno 1528 adhuc 720 talen a so' concordiae

emporii Brugensis ad usum An tverp iensium  in  u lt im o  term ino pro con n  civitates

cum Antverpiensibus in itae, quam  sum m am  copm annus in Bruggis no 

nnsae. /i,4 Wismur T it . X  n. 5 vol. 21 B l. 35. ^

Hanserecesse I I I .  A b t .  9. Bd.
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30 Darup de ersamen van H am borch  gesecht, dat se van ohren oldesten 

nen anderen bovel hedden, dan besweringhe merer tholage to alligeren, de- 

w d c  sze vast alrede merklyck dartho gelecht etc.; nachdeme aver datsulvyge 

H  in der menynghe gescheyn, dat men tokumpstigen, wenner de copman tho ge- 

horsam qwem ea, su llich (s)b muchte und wurde wedder recupereren, und de sake 

de Wendesschen stede samptlick antreffede, szo wolde ock byllich syn, dat men 

sich frunthlich und naberlich uth der last hulpe und de anderen stede in gelyker 

vorhapenunge alse baven ock dartho leden; wenthe unbyllich syn wolde, de last 

up eyn edder twe tho schuven, dar de sake velen und allen Wendeschen steden 

indt gemeyne gulde, ock, dar ydt nycht geschege und gebreck in de entrichtunge 

der termine geborde, alsdenne dat dem copmanne tho eyner grothen verlicheyt 

uthsehen wolde, (alse den )c, de dar thor stede weren und by  welkeren men de 

entrichtung der gantzen summen soken und wethen wurde.

3 1 . W o r u p  d e  e r s a m e n  v a n  R o s t o c k  s y c k  le th e n  h ö r e n , w o  se a lle  tydt ge- 

p r o t e s t e r t ,  d a t  se  d u s s e r  s a k e n  n y c h t  t h o  d o n d e , d e r  o c k  n y c h t  g e n a th e n  hedden', 

u n d  d a t  d a ru m m e  o h r e r  o ld e s te n  b o v e l  w e r e ,  d a t  d e s u lv ig e n  th o  e n trich tu n g  de(r)d 

te r m in e  n y c h t s  le g g e n  k o n d e n . D a n , a n e  v o r w y t h e ,  w o ld e n  s e  v o rm a n e t hebben, 
w a t h  de v a n  R o s t o c k  n a  o h r e r  g e le g e n y c h e y t  d e  v e y d e  a v e r ,  s z o  v o r  Copenhaghen, 

s z o  u p  G o d tla n d e , g e d ä n ,  d a t  o h n e n  e t h l y k e  d u s e n t  g ü ld e n  g e k o s te t  etc., alles 

in  th o v o r s ic h t , n u  n a m a ls  d e s  th o  g e n e t h e n d e ,  d a r  d o ch  o h r e  co p m an n e  itzundt 

u n d  u n g e fe r lic h  e y n  g a n t z  j a r  h e r , s u n d e r l ic k  u p  G o d t la n d t  m e r , dan  je  vorhen 
b y  k o n y n g k  C r is t ie r n s  u n d  S e v e r y n s  N o r b u y  t y d e n  g e s c h e y n , b e sw eret w urde2; 

w e n th e  de u p  d em  s la t h e  fo re d e n  u n d  d r e v e n  o h re  c o p e n s c h u p  u p  dem  lande myt 

a l le r  h a n d e  w ä r e , d e  d a r  fe ile  e tc . In  D e n n e m a r c k e n  w e d d e r fö r e  dem  copmanne 
v a n  R o s to c k  n y c h t  v e le  m y n , a lle s  b a v e n  v o r h a p e n t , d e s  m e n  d o ch  dem  erbarn 
r a d e  th o  L ü b e c k  d e  s c h u lt  n y c h t  w o ld e  th o le g g e n . D a n  s e g h e n  g a n tz s  gerne, wo 

e t  o c k  o h re  o ld e s te n  f r u n t h ly c k  d e d en  s y n n e n , d a t  a lso  d a r y n n e  m o ch te  gesehen 

w e r d e n , d a t  o h re  c o p m a n  u p  G o d t la n d t ,  o c k  in  D e n n e m a r c k e n  b y  o lder fryheyt 
u n d  r e c h t ic h e y t  m o c h t e n  g e la te n  w e r d e n  e tc .

32. D e  e rs a m e n  v a m  S tr a le s s u n d e  to g h e n  o c k  a h n , d a t  se  v a n  o h ren  oldesten 
in  b o v e l h a d d e n , in  k e y n e  th o la g e  th o  b e w y lg e n d e , w y le  se  v a s t  su lv est myt 

d a p p e r e n  sw 'aren  s c h u ld e n  b e la d e n , a lso  d a t  sze  th o  k e y n e r  th o la g e  w üsten lo 

k a m e n  e d d e r  th o  r a d e n d e , m y t  g u t ly k e m  a n s y n n e n d e , sze  d a r a h n  entschuldiget 
th o  n em e n , u n d  d a t  s e  o c k  d e m e  e rb e r e n  r a d e  th o  L ü b e c k  s c h o ld e n  vorm elden, 
d a t  d e  S u n d e ssch e  c o p m a n  a h n  v e le n  e n d e n  in  D e n n e m a r c k e n , o c k  th o  Valsterboe 

u n d e  S c h o n e e ah n  o h r e n  b o d e n , e r t h t y n s z e , r o d e r g e ld e , v o r k o r t in g e  o h rer vytten  
e t c .  b e sw e r e t  w u r d e n , d a t  se o c k  o h re m  la n d e s fu r s te n  g e c la g e t  u n d  v a n  ohren
1. g . v o r s c h r ifte  a h n  k o . w . th o  D e n n e m a r c k e  e rh o ld e n  u n d  a n d t w o r d e  wedder- 

u m m e  e r la n g e t, de s z e  le s z e n  le th e n , f r u n t h ly c k  b y d d e n d e , m e n  w o ld e  ock  der- 
l ia lv e n  a h n  k o . w . s c h r iv e n , s u llic h e  b e s w e r in g h e  h y n fu r d e r  a fg e d a n  w erd en  und 
v o r b ly v e n  m u c h te  e tc .

33. D e  e rsa m e n  v a n  L u n e b o r c h  le th e n  s ic k  a lso  h ö r e n , w y l e  a l le  t y d t  de van 
L u n e b o r c h  g e p r o te s te r e t , d a t  se  d es A n tw e r p e s s c h e n  p ro c e ss  n y c h t  w old en  tho 
d o n d e  h e b b e n  3, a l w e r e  y d t  o ck , d a t  m e n  s e  m a n k  a n d e re n  W e n d e s s c h e n  steden 

a iy n n e  n o m ed e , se  o c k  e d d e r  de o h ren  k e y n e  v o r k e r in g h e  d a r s u lv e s  hed d en , so

b) H , sulliche S. c) I I ,  alsdenne S. d) H,
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were orer o ld e s te n  b o v e l, d a t  se  in  k e y n e  th o la g h e  w ü s te n  th o  b e w e i s e n d e  e tc  
m yt w y d e r e n ts c h u ld u n g e  e tc .

34. U n d , w o w o l d e  h e rn  s e n d e b a d e n  d u r c h  d e  v a n  L ü b e c k  v a s t  f ly t ig e n  
umme de th o la g e  g e fo r d e r t  m y t  e r t e l l in g e  a lle r  u m m e s te n d ic h e y t, w e s  su sts  d a ra h n  
geleghen, s y n t h  sze  d o ch  b y  o h r e r  v o r ig h e r  m e n y n g h e  g e b le v e n . D a n , d e w y le  se 

keynen a n d e re n  b o v e l, d a n  w o  b a v e n  g e h ö r e t , h e d d e n , h e b b e n  sze  a n g e n a m e n , 
den a rtik e l a h n  o h re  o ld e s te n  t h o r u g g e  th o  b r in g e n d e  u n d  th o  v o r fu g h e n , d a t  e y n  

erbare r a d t  th o  L ü b e c k  (d a r u p  t o m ) a fu r d e r lic k e s te n  b e a n d tw o r d e t  s c h o ld e n  
werden e tc .

35. A v e r  u p  d e  b e s w e r u n g e , ( d u r c h ) b d e  v a n  R o s t o c k  G o tla n d e s  h a lv e n  
angetagen, is  o h r e n  e rs a m h e id e n  d u r c h  d e n  h e re n  L u b e s c h e n  b u rg e rm e iste r  b o - 
richtunge g e s c h e e n , w o  u n d  w a t t e r  g e s t a l t  d a t s u lv y g e  la n d t  in  des e rb e re n  ra d e s  
tho L ü b e ck  h a n d e n  s tu n d e  u n d  o h r e  b o s w e r u n g  u n d  d e r  g e ly k e n  d u rch  d e  a m p t-  
lude d a rs u lv e s t, d e  v a n  k o . w e r d e  t h o  D e n n e m a r c k e n  d e s  s lo th e s  u n d  la n d e s  t ru w e  

hant h ed d en , w u r d e n  th o  w e r k e  g e s t e h e t  u n d  d em  e r b a r n  ra d e  th o  L ü b e c k , de 
dat n y c h t beteren®  k o n d e , g a n s  u n d  g a r  e n ty e g h e n  w e r e . S zo  w o r th  v o r la th e n , 
dat de e rsa m e n  v a n  R o s t o c k  s u l ly k e  o h re  g e b re k e  s u p p lic a t io n s  w y s e  s c h o ld e n  
avergeven, d a r m y t  m e n  d e s u lv e n  m y t  n o ttr u ft ig e n  v o r s c h r y f t e n d u th  n a m e n  d er 

anderen s te d e  a h n  k o . w . th o  D e n n e m a r c k e n  m o c h te  la th e n  g e la n g e n  e t c . ;  w o  
ock den e rs a m e n  v a m  S t r a le s s u n d e  u p  o h re  a n g e ta g e n e  b e sw e r u n g  v o r s c h r if t e  
ahn h o ch b e m e lte  k o . w . th o  D e n n e m a r c k e n  s y n  v o r g u n n e t  u n d  n a g e g e v e n  w o r d e n . 
Und d arm ed e  d u s s e  v o r m y d d a g e s t y d t  v o r lo p e n  e tc .

36. T h o  n a m y d d a g e , a lse  d e  h e r n  s e n d e b a d e n  th o  t w e n  s ie g e n e d er k lo c k e n -  
tyd t w e d d e ru m m e  b y  e y n a n d e r  g e k a m e n , s y n  v o r  e r s t  fr o u w e n  M a rg a r e te n , e r tz -  
hertogynnen th o  O s te r r ic k  e tc . ,  b r e v e  g e le s z e n , d a r u p 1 lu d e n d e , d a t  oh r f .  g . d er 
H olländer s c h a d e n  h a lv e n , s z o  se  b y  d e n  W e n d e s s c h e n  s t e d e n  g e led e n  th o  h e b b e n  
vorm eynden, d e n  sze  s c h r i f t l ic k  d a r n e f fe n  v o r t e k e n t  a v e r g e s c h y c k e t1, g e rn e  e y n e  

b ykum pst a n g e s t e l le t  s e g h e 2, u p  w e lk e r e  s c h e d e n e 1 h y r v o r m a ls  a n n o  v o f t e y n -  
hundert 14  b y n n e n  B r e m e n  g e h a n d e l t 3, w o r u p  fro u w e  M a r g a r e te  v o r  to k a m e n d e n  
w yn achten  b o g e r e d e  b o a n d t w o r d e t  t h o  w e r d e n . U n d  is  h y r u p  v o r la th e n , d e w y le  
de ty d t  n och  v a s t e  ru m e  b e th  th o  w y n a c h t e n ,  d a t  m e n  m y d d e le r  t y d t  n o ch  w y l le  
ansehen, w o  s y c k  d e  d in g e  a l le n t h a lv e n  a n s te lle n , u n d  d a t  m e n  s u lly k e  d a g e -  
lestunge u n d  b y k u m p s t e ,  w e r e t  m o g e ly c k ,  v o r  d e r  h a n d t  a fs la e  u n d  v o r le g g e 8 u p  
vortrostin gh e d e s  a v e s c h e y d e s , d e r h a lv e n  v o r m a ls  th o  B r e m e n  u p g e r ic h te t  u n d  
genam en; jo d o c h , i f t  s y c k  fr o u w  M a r g r e t e  u n d  de H o lle n d e r  d a rm e d e  n y c h t  w o ld e n  
styllen und a ls o  a fw y s e n  la te n , d a t  d e n n e  d a ru m m e  e y n e  id e re  s t a d t  th o  o h rer  

w ed d ercla ch th, d e r  m e n  s ic k  g e n o c h  v o r m o d e d e  th o  h e b b e n , tr a c h te n  u n d  g e  
denken, d e s u lv ig e n  o c k  fe r d ic h  m a k e n  m u c h te , i f t  e t  v y l l i c h t e  th o r  d a g e le y s tu n g  
und b y k u m p s t, d e  (d e n n e )1 u p t  a fg e le g e n s t e  b y n n e n  B r e m e n  g e s c h e y n  m u s te , 
wolde lopen  u n d  g e r e k e n , d a t  m e n  in  s u lly k e m  fa l le  d e s u lv y g e n  th o r  h a n d t  h e d d e , 
und n y c h t u p s t u t t y n g h e  d e r  t w y s t e ,  d a n  e y n e  c o m p e n s a t io n  u n d  e n t ly k e  e n t-

schedinge g h e m a k e t  [w e rd e n  m o c h t e ] k.
37. D a r n a  y s  g e s p r a k e n  v a n  d e m e  a r t ik e l ,  d e n  s te d e n  to g e sc h re v e n , w o  m e n  

tho gudem  b e s te n d ig h e n  fr e d e  k a m e n  m u c h te . U n d , d e w y le  a lle n th a lv e n  v o r  g u d t  
angesehen, d a t  m e n  d e r  v e y d e  a n y c h  w e r e  u n d  g u d e n  b e s te n d ig e n  fre d e  e r la n g e t, 

ock n y c h t a l le y n e  d a r th o , d a n  o c k  s u s t s  th o  e y n e r  g u d e n  fr u n th ly k e n  d er s te d e ,

*>, V  r s' ä ’ä  s- .) A,sfe““ !;». —« ¿5
£ £ £ £ '  . Ä - M » *  i) H . dynghe S. k) Fehlt S  H.
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 ich der Wendesschen thohopesalhe getrachtet hadde, n achdem e aver keyne 
SU rsiege vorhanden, worup tho handelende edder th o  ra th s la g h e n , ock bewagen, 

dat^ko m tho Dennemarcken etc. und syner konynglyken w erd e  rykesradt wey- 
nych dartho geneget, is dusse artikel in  syner werde gelaten.

38. W o r n a  d u r c h  d e n  h e r n  b u r g e r m e is t e r  th o  L ü b e c k  v o rg e g e v e n , watter 

g e s t a l t  d e  h e r  m e y s t e r  th o  L y f f la n d e  d u r c h  s y n e r  h o c h w e rd ig e n  >g[naden] ge- 

s c h y e k e d e  b o d e s c h o p , e y n e  t h o h o p e s a t h e  m y t  d e n  W e n d e s s c h e n  steden tho 

h e b b e n d e  \ h e d d e n  la t h e n  fu r d e r e n  u n d  w erv<  n . D a r u p  s ic k  d e  h ern  sendebaden 
le t h e n  h ö re n  u th  b o v e l  o h r e r  o ld e s te n , d e  u p  d e ss e n  a r t ik e l  ge w a rsch u w et, dat 

o h n e n  in  v e le r  b e t r a c h t u n g  u n d  u th  m e n y c h fo ld ig e n  o rs a k e n , d e  e y n  id er alligerde, 

u n g e le g h e n  w e r e , m y t  s y n e n  h o c h w e r d ig e n  g [n a d e n ]  s ic k  in  thohopesate tho 
b e g e v e n , u n d  d a r u m m e  b e s la th e n , w o r  s y n e  g . d e s  a n d t w o r d t  furderde, dat- 

s u lv y g h e  m y t  d em  b e s t e n  s c h o ld e  u n d  m o c h t e 8 v o r le g g e n  e tc .
39. A ls  o c k  d u r c h  d e n  h e rn  b u r g e r m e is t e r  th o  L ü b e c k  v o r g e g e v e n , dat eyn 

e r b a r  r a d t  th o  L ü b e c k  u n d  o h re  b ü r g e r e  k o .  w . th o  S w e d e n  v a s t  m e r k ly c k  vorlach 

g e d a n , d es se  b e t  h e r t o  m e n n y c h fo ld ig e  v o r fo r d e r in g e b u n g e a c h t e t  keyne be- 

ta l in g c  h e b b e n  e r la n g e n  k o n e n  e tc . ,  u n d  d a r u m m e  d e  a n d e re n  h e re n  sendebaden, 
u m m e  n o ttr u ft ig e  v o r s c h r i f t e  d a r u p  a h n  k o . w . m y d t t h o d e y le n , ge b ed en , hebben 

d e  h e re n  s e n d e b a d e n , d e  s u llic h  b o g e r e n t  te m e lic h  u n d  b y l l ic h ,  o c k  dem erbarn 

r a d e  th o  L ü b e c k  d a r y n n e  th o  b e h a g e n d e  o h r e n  o ld e s te n  n y c h t  e n tjeg h en  achte- 

d e n , b o w y lle t  u n d  b o le v e t ,  d a t  m e n  s u ll ic h e  v o r s c h r if t e  u p t  b e d a r fly k e s te  maken 

u n d  a h n  k o . w . th o  S w e d e n  u th g h a n  la t e n  m o g h e  e tc .
39 a . ( D a r n a c s y n t  d e  e rs a m e n  v a n  R o s t o c k  u n d  S tr a ls s u n d e  dem e er. rade 

t o  L ü b e c k , d en  e rs a m e n  v a n  H a m b o r c h  u n d  L u n e b o r c h  u p  d e  h o r k a m e r  entw ecken, 
w e lk e r e r  d r ie r  s te d e  r a d t  u n d  s e n d e b a d e n  v a n  d e r  m u n te  g e s p r a k e n . U nd an- 

f e n k l ic k  d u rc h  d en  h e r n  b u r g e r m e s te r  to  L ü b e c k  v o r g e g e v e n , w a t t e r  g e s ta lt  hertoch 
A lb r e c h t  v a n  M e c k le n b o r c h  e tc . h e d d e  la t e n  w e r v e n , e y n e  V e r e in ig u n g  m it dem 

e r b e r n  ra d e  to  L ü b e c k  d e r  m u n te  h a lv e n  t o  m a k e n d e , a lso  d a t  s in e  f. g . geneget 
w e r e n , in  e y n  k o rn  m it  d e n  s te d e n  to  m u n t e n , d a r m it  s in e r  f. g . m u n t e  in  den steden 
g a n k b a r  h e d d e  m ö g e n  w e s e n  u n d  b liv e n  e t c .)

39  b . (U p  w e lk e r e n  a r t ic k e l  d e  e r s a m e n  v a n  H a m b o r c h  o r e r  o ld esten  mei- 
n u n g e  g e s e c h t u n d  d a r b o n e v e n  d em  er. r a d e  to  L ü b e c k  v o r g e g e v e n , d a t  v o r  orem 

s c h e id e n  v a n  H a m b o r c h  v a n  oren  b o rg e r e n  a n  d en  e r . r a d t  to  L ü b e c k  th o  werven 
w e r  g e b e d e n  w o rd e n , d e w y le  e y n  er. r a d t  t o  L ü b e c k  de m u n te  a h n e  con sen t der 

a n d e re n  s ted e  v o r h o g e t  u n d  v o r a n d e r t , a ls o  d a t  m e n  d e s  d a g e lic k e s  g r o te n  schaden 
le d e  e tc .,  d a t  d a ru m m e  e y n  e r b a r  r a d t  to  L ü b e c k  a lso  d a rin  s e e n  u n d  de munte 
u p  a lsu lc h e  m a te  s te lle n  w o ld e , d a t  s u llic h  s c h a d e  v o r h o t  b le v e . D a n , dar dat 
n ic h t  g e sch e g e , d a t  m e n  a lsd e n n e  to  e y n e r  m u n te , de b y n n e n  H a m b o r c h  gan kbar 

s y n  s ch o ld e , u n d  de L u b e s s c h e  m u n te  b y n n e n  H a m b o rc h  u n g a n k b a r  s y n  to  laten, 
t r a c h t e n  w o ld e  e tc . M it  w id e r e r  u m m e s te n d ic h e it , d u r c h  den  h e r n  b u rgerm eister 
v a n  H a m b o rc h  u p t  b r u c k lic k e s t e  u n d  b e d a r f l ix s t e  in t  la n g e  v e r t e i le t  e tc .)

39 c. (W o rn a , a ls  d e  h e r  b u r g e rm e is te r  t o  L ü b e c k  d a ru p  n a  n o t u r f t  gean dt- 
w o r d e t  u n d , de a n g e ta g e n e  v e rh o g in g e  m it  w ille n  d e r s te d e  u n d  n ic h t  a n e  vordel 
d e r s u lv e n  g e sch e e n  t o  s y n d e , e n ts c h u ld ig e t , o c k  d e r  e rs a m e n  v a n  L u n e b o rc h  und 
o re r  o ld e ste n  b o v e l u n d  m e in in g e  u p  de m u n t in g e  m it  d e n  fü r s t e n  g e h ö re t, dat 

e n n e  b y  d en  v a n  L u n e b o r c h  d e r  o rs a k e , d a t  ju m m e r  d a rm e d e  d e r  s te d e  m unte

feh llT°Sdea Und muchten H - b> furderinge H. c) §§ 39 a— 39 h H,

9  Vgl. n . 131 § 98,
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nicht so ga r, w o  d a g lix  g e s c h e g e , v o r h a t e t  w u r d e , n ic h t  u n r a d t s a m  w o r t  a n g e se e n  

jodoch ock d a r  w e d d e r  t e g e n  v e le  a n d e r e  b e w a g e  g h e m a k e t  e tc .  : is  b e s lu tlic k  d u r c h  
den er. ra d t to  L ü b e c k  u n d  d e  r a d e s s e n d e b a d e n  d e r  s t e d e  H a m b o rc h  u n d  L u n e  
borch na n o t u r fü g e r  g e h o ld e n e r  b e r e d u n g e  u n d  b e w a g e  p r o  e t  c o n tr a  n ic h t  r a d l  

sam befu nden, d a t  m e n  s ic h  d e r  m u n t e  h a lv e n  m it  d e n  f ü r s t e n  in  v o r e n in g e  s e t te  
dan duth v o r w e n d e , d a t  se , so  v e r n e  s e  w y l le n ,  d a t  o re  g e l t  in  d en  s te d e n  g a n k b a r  

syn schole, a ls d e n n e  d a t s u lv e  d e r  s t e d e  m u n te  a n  k ö r n e , a n  sch ro d u n g e  e tc  g e  
lickmetich la te n  m u n te n , in  w e lk e r e m  f a l le  d e r  fü r s te n  g e l t  s ic k  s u lv e s l  g a n k b a r  

wurde m a k e n ; u n d , d a r  e t  w e r , d a t  e t  d e r  s te d e  m u n t e  n ic h t  g e lic k m e tic h  g e -  
muntet w u rd e , d a t  m e n  e t  d e n n e  in  d e n  s te d e n  v o r b e d e n  e d d e r u p  sin e  w e r d e  
stellen scholde, d a r m it  d e r  s te d e  m u n t e  n ic h t  a l  t o  d e g e r  w u r d e  v o r h a te t . W e n t e , 

dar et anders d a r m e d e  w u r d e  g h e h o ld e n ,  w u r d e  m e n  i n t  e n d e  w e in ic h  e d d e r  g a r  
keyne d u b b eld e  S ch illin g e , d a r d u r c h  d a t  m e n  se  a lle  u p w e s s e ld e  u n d  w e d d e ru m m e  
vorsmoltede, in  d e n  s te d e n  e d d e r  d a r b u t e n  f in d e n  w e r d e n  e tc .)

39 d. (U n d  is  v o r t a n  e y n d r e c h t l ic k e n  b e s la te n , d a t  m e n  d e r s te d e  m u n te , 
aise te w eten  d e  d u b b e ld e n  S c h illin g e , a n  o re r  w e r d e , d a r u p  se  in  dessem  j a r  g e -  

muntet, d a rv a n  a c h t u n d v o f t ic h  s t u c k e  u p  d e  lo d ig e  m a r k  g e s c h r o d e t  u n d  e y n  
half qu en tyn  in t  f y n e  h o ld e t ,  w e lk e r e  h ä lfe  q u e n ty n  t o r  v a r e  n a g e g e v e n , b l iv e n  
laten und a n e  d e r  v e r  s te d e  e n d r e c h t l ic k e  b o le v in g e  n ic h t  v o r a n d e r e n , v o r h o g e n  
noch vo rm y n ren  e d d e r  u p  a n d e r  m a t e  u n d  m id d e le  s t e l le n  s ch o le  e tc .)

39 e. ( I te m , d a t  k e y n e  s t a d t  e d d e r  k e y n  m u n t e m e s t e r  in  e y n e r  s t a d t  in  d e r  
ändern s ta t to  b e h o ff  o re r  e d d e r  s y n e r  h e re n  m u n te  s u lv e r  sc h a l k o p e n  e d d e r  

kopen laten  b y  p e n e  d r ie r  m a r k  lo d ig e s  s u lv e r s , v a n  d e m e  k o p e r , so v a k e n  i t  g e -  
schut und g e h ö r e t , to  n e m e n d e , d a n  d a t  m e n  t o  b e h o ff  e y n e r  id e re n  s t a t  m u n te  

noturftich s u lv e r  b y n n e n  d e r s u lv e n  s t a d t  k o p e n  s c h o le  u n d  d a t  m e n  d u th  s u iv e  
in den ver s te d e n  s c h o le  v o r k u n d ig e n  u n d  a p e n b a r  w i t l i c k  d o e n , d a r m it  s ic k  e y n  

ider vor sch a d e n  t o  b e w a r e n  w e t e  e t c . )
39 f. ( V o r ta n  o c k , d e w y le  d e  m u n t e  d e n  s te d e n , d e  se  h e b b e n , u n d  n ic h t  

den m u n tem e steren  e d d e r  s in g u lä r e n  p e r s o n e n  v o r le n e t , is  b e s la te n , d a t  d a ru m m e  

eyn idere s t a d t  d e  m u n te  s u lv e s t  s c h o le  h e b b e n  u n d  h o ld e n  u n d  d e r de m u n te -  
meistere na o re  g e fa l le ,  p r o f ite  u n d  v o r d e y le  n ic h t  la te n  g e b r u k e n  e d d er d e  d e n  
m untem eisteren n ic h t  in d o e n , d a n  s e  n a  b i l l ic h e it  u n d  g e le [ g e n ic h ] e ita b e so ld e n  

und onen v o r  o re m  a r b e it  b e lo n e n  e t c . )
39 g. ( W o r n a  is  g e s p r a k e n  w o r d e n  v a n  d e r  t o h o p e s a t e , tu s k e n  k o . m a t t  to  

D ennem arcken u n d  d e m e  h e r n  e r t z b is s c h u p p e  to  B r e m e n  u p g e r ic h te t , in  w e lk e r e  

bemelte dre s te d e , a ls  L ü b e c k ,  H a m b o r c h , L u n e b o r c h , w o r  s e  w o ld e n , m e d e  t r e d e n  

muchten, d a t  b e th  t o  m o r g e n , w y le  d e  e r s a m e n  v a n  L u n e b o r c h , d en  m e n  de c o p y e  
der tohopesate, a ls  o re  e rs [a m h e id e ]  a n t o g e n , d a t  se  d e  n o c h  n ich t g e se e n , a v e r

gegeven, in b e d e n k  g e n a m e n 1.)
39 h. (Und, alsz men darna den ersamen van Ham borch den articke van 

wegen der rente, so men by  ko. w. to Dennemarcken tho achtern is, voige ,

hebben se gesecht, des van oren oldesten keyn bovel en hedden, dan, y

recesz, derwegen upgerichtet2, lutter und ciar under claren, Dudessc en wo

hogrepen, stunde jummer, ane interprétation und vorclarunge dessu ven sic 

daruth to entrichten; welker interprétation und vorclarunge den 

alleyne, wyle se mitsampt den Holsteinischen reden handeier daraver g ie

juinmer nicht wol anstaen wolde etc.)
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40 A l s 8 o c k  d e e rs a m e n  v a m  S t r a le s s u n d e  a v e r  e y n e n  C la w e s  Grapengether, 
b u r g e r  a lh y r  th o  L ü b e c k ,  d e  s y c k  u n d e r n e m e , e y n e  b o d e  u p  d e r  Sundesschen 
v t t e n  u p  V a ls t e r b o , d e n  v a m  S z u n d e  t o k a m e n d e , v a n  k o . w . th o  Dennemarcken 
U m  im p e tr e r e n , c la g e d e n , h e f t  d a r u p  d e  h e r  b u r g e r m e is te r  t h o  L ü b eck  gesecht, 
d a t  m e n  d e n s u lv y g e n , n a  d a t  h e  v o r b a d e t ,  w o  g e s c h e e n  s c h o ld e , und syne an- 

s le g h e  a n g e h o r e t, d e r  b y l l i c h e y t  s c h o ld e  b e r ic h t e n  u n d  w y s e n  e tc .
4 1. W o r m e d e  d u s s e s  d a g e s  a v e s c h e y t  g e n a m e n  u n d  de w ed d e rv o rg ad d e ru n g e  

u p  m o rg h e n  th o  a c h t e  s le g h e n  d e r  c lo c k e n t y d t  g e s t e h e t  e tc .
42. A m  m y d t w e k e n 1 m o rg h e n  t h o  a c h t e  s le g h e n  d e r  k lo c k e n t y d t  syndt 

d e  h e rn  r a d e s s e n d e b a d e n  n e ffe n s  d em  e r b a r n  ra d e  th o  L ü b e c k  w ed d eru m m e tho 

r a d e  v o r g a d d e r t .
43. U n d  v o r  e r s t  g e le s e n  d e  c o n c e p t e , a h n  d e  s te d e  C o lle n , B re m e n , Bruns 

w ig  u n d  D a n tz ic k e , d e  t r a n s la t io n  d e s  B r u g g e s s c h e n  c u n th o r e s  und residentie 

th o  A n d tw e r p e n  b e la n g e n d e 2, d a r n a  a n  k o . w . th o  D e n n e m a r c k e n  e tc . va n  wegen 

d e r  e rsa m e n  v a n  R o s t o c k  u n d  S t r a ls s u n d t , o c k  a h n  k o . w . th o  S w e d e n  der Lubes- 
s c h e n  sc h u ld e  h a lv e n  v o r r a m e t  n a  v o r la t h e  g is te r e n  g e n a m e n , u n d  b o levet, dat 

m e n  sze  n a  v o r r a m e d e r  g e s t a l t  s c h o le  u t h g h a n  la te n .

43 a . ( D a r n a b h e b b e n  d e  e rs a m e n  v a n  H a m b o r c h  u n d  L u n e b o r c h  van  der 
to h o p e s a te , tu s k e n  k o . w . to  D e n n e m a r c k e n  u n d  d e m e  h e rn  ertzb isch u p p e  to 

B r e m e n  u p g h e r ic h te t , m it  d em  e rb e r n  r a d e  to  L ü b e c k  a v e r m a ls  gesp rak en  und 

d a t  c o n c e p t, u p  d e  r a t i f ic a t io n  d e r s u lv ig e n , so  u n d  a ls  d e sse  d r e  sted e , indeme 
se  d e  m e d e  a n n e m e n  w u r d e n , v a n  s ic k  m o c h t e n  g e v e n , v o r r a m e t ,  hören lesen. 

U n d , a ls  e y n  e rb e r  r a d t  t o  L ü b e c k  u n d  d e  h e re n  s e n d e b a d e n  v a n  H am b o rch  uth 

b o v e l  o re r o ld e s te n , o c k  d e  e rs a m e n  v a n  L u n e b o r c h  u th  s ic k  s u lv e s t  buten  und 
a n e  b o v e l o re r o ld e s te n  b e w a g e n , d a t  e t  d e s s e n  d re n  s te d e n  n ic h t  un gelegen  wer, 
m e d e  in  d e  to h o p e s a te , d e  u p  tw in t ic h  j a r  t o  d u r e n d e  g e s te h e t , to  tre d e n , darm it 

m e n  s ic k  d e r  ta x e , so  m e n  j a r l ix  d e m e  h e r n  b is s c h u p p e  to  B r e m e n  b e t  herto  ge- 
g e v e n  3 u n d  nu g e e x p ir e r e t ,  h e n fu r d e r  e n t h a v e n  h e d d e , so  h e b b e n  d e  ersam e radt 

to  L ü b e c k  m its a m p t d e n  e rs a m e n  v a n  H a m b o r c h  b e s la te n , d a t  se  m ede in de 

to h o p e s a te  w o ld e n  t r e d e n  u n d  d a ru p  n a  v o r r a m e d e r  u n d  g e le s e n e r  g e sta lt ore 
r a t if ic a t io n  u n d r e v e r s a lb r e v e  v a n  s ic k  g e v e n . D e w y le  a v e r  de e r s a m e n  va n  L une 
b o r c h  sed e n , d a t  o re  o ld e s te n  v a n  dessen  a r t ic k e l  n ic h t  w e r e n  w o rd e n  gewar- 

s c h u w e t, o re  e r[s a m h e id e ]  o c k  k e y n e n  b o v e l  d e r h a lv e n  h ir u p  h e d d e n , so wüsten 
se  d a r in n e  n ic h t  to  v o r w il l ig e n  e d d e r [ s ic k ] c in  a n g e ta g e n e  t o h o p e s a t e  to  latende, 
d a n  w o ld e n t  an  ore o ld e s te n  m it  f l i te  b r in g e n  u n d  d em  er. r a d e  t o  L ü b e c k  ore 
a n d tw o r d e  m it  d en  e r s te n  w e d d e ru m m e  t o fu g e n .)

44. D a rn a  s in th  d u r c h  d en  h e rn  b u r g e r m e y s t e r  th o  L ü b e c k  d e  hern  sende 
b a d e n  g h e fra g e t, i f t  o c k  je m a n d t  o h rer  e r s a m h e id e  u th  b o v e le  o h r e r  o ld este n  eth- 
w e s  h e d d e n  th o  w e r v e n .

44 a. ( W o r u p d d e  e r . v a n  H a m b o r c h  d e m  er. ra d e  to  L ü b e c k  vo rg e g e ve n , 
d a t  se  v a n  o ren  o ld e s te n  u p  in s te n d ic h  o r e r  b u r g e r  a n s o k e n t  im  b o v e le  hedden,
\ ,m  w ege n  g e d a n e r  u t h la g e  u n d  u n c o s t  to  e r o v e r in g e  K n y p h a v e s ,  w o r a f f  m en  noch 
m e r k lic k  to  a ch te re n  w e r e , to  w e r v e n d e  u n d  d a t  to  a l s u ll ic h e r  m e in in g e , w yle  
'n n  d en  s ted e n  D a n t z ic k ,  R y g e , R e v e l u n d  m e r  a n d e re n  in  v o r s a m m e lu n g e  der 
a n z e s te d e  im  ja r  25 n e g e s t  v o r g a n g e n  m e r k lic k e  d a c h t e  g e fa l le n , d a t  K n ip h o ff 

e z e e  m g e n a m e n  u n d  v a s t  g a r  e rb e r m lic k e n  u n d  k le g e ly c k e n  d e  g e n n e n , so he

fehU S°. fehU H - l>) § 43 "  H ’ fehlt S - c> FehU H . d)  § 44 a H,

*) J u li S. t ) n. 446. >) Vgl. 8, tu 271.
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eroverde, h a n d e ld e  u n d  t r a c t e r d e , u n d  e y n  e r. r a d t  to  H a m b o r c h  u p  m e n n ic h v o ld ic h  

des cop m an s to  L ü b e c k  s o l l ic i tè r e n t ,  a n s o k e n t  u n d  fo r d e r e n t  n a  d e m s u lv ig e n  
K n ip h ave  to r  z e  w a r t  u t g e r e t U ,  o n e  o c k  m it  g o t l ic k e r  h u lp e  e ro v e rt , n ic h t  to  g e  
ringen sch a d en  u n d  n a d e l, a ls o  d a t  s e  n o c h  i t z u n t  2 4  000 u n d  e t lic k e  h u n d e rt  m a r k e  

Schillinge u n d  p e n m n g e  th o  a c h t e r e n  w e r e n , u n d  d e r h a lv e n , w ile  su llich e  K n ip -  
haves e ro v e rin g e  n ic h t  a l le y n e  d e r  s t a d t  H a m b o r c h , d a n  a lle n  s te d e n  [a n ]a d er 

Ostze b e legen , d e r  z e e  u n d  z e g e la t io n  g e b r u k e n d e , u n d  s u n d e r lic k  dem  c u n to r  to  
Bergen to  v o r d e le  g e r e k e t  u n d  g h e k a m e n , d u r c h  d en  L u b e s c h e n  co p m a n  b e w ille t , 
dat m en b y n n e n  H a m b o r c h  e y n e n  t o l le n , de r o d e  to lle  g e n o m e t , a n ste lle n  m u c h tè  
und scholde, w o r d u r c h  s u llic h  g e d a n e  v o r la c h  a n  d e s  c o p m a n s  g u d e re n  n a to k a m e n d e  
und to e rh a le n d e , i t z u n d t  a v e r  a lle  g u d e r  d a r e n tb a v e n  d u r c h  d en  S u n d t g e s c h e p e t  
und de s ta t  H a m b o r c h  d a rm e d e  v o r m id e t  w u r d e  e tc . : so  d e d e  e y n  er. r a d t  to  H a m  
borch sa m p t o re n  b ü r g e r e n  g u t l i c k  s y n n e n , d a t  m e n  a ls o  in  d u sse  d in g e  seen  w o ld e , 
dat de to lle  a fg e d a e n , d a r d u r c h  d e s s e  b e id e n  g u d e n  s t e d e  L ü b e c k  u n d  H a m b o rc h  
un vorw u stet b l iv e n  u n d  d a t  a n g e t a g e n e  n a s ta n d e  g e l t  d e n  v a n  H a m b o rc h  v o r -  

nuget und e n t r ic h t e t  w e r d e n  m u c h t e  e tc . ,  w o  su llic h s  le n g e r  u n d  b re d e r u p t  be- 
darflixste d u r c h  d e n  h e rn  b u r g e r m e s te r  v a n  H a m b o r c h  w o r t  v o r g e g e v e n . Is 
darup d u rch  d e n  h e rn  L u b e s s c h e n  b u r g e r m e s te r  g e s e c h t , d a t  m e n  e t  b e th  u p  n a - 

middach in  b o d e n k  w o ld e  n e m e n  u n d  a lsd e n n e  ore e rb [a rh e id e ]  d a ru p  b e a n d t-  
worden.)

45. U n d b n a  e n t w y k in g e  d e r  e rs a m e n  v a n  H a m b o r c h  u n d  L u n e b o r c h  is 
tuschen dem  e r b e r n  r a d e  th o  L ü b e c k  u n d  d en  h e re n  s e n d e b a d e n  v a n  R o s t o c k  u n d 

Stralessunde d e  a r t ik e l ,  d e r  u n w o n t h ly k e n  a fs c h e p in g h e  v a n  H a m b o rc h  na B e r g h e n  
in N orw egh en  u n d  d es r u n th f is s c h e s  e t c .  v a n  B e r g h e n  w e d d e r u m m e  n a  H a m b o r c h  

belangende, v o r g e n a m e n  u n d  n a  n o t t r u f t ig h e r  b e r a th s la g u n g e  u n d  b o w e g u n g e  
dessulvygen a r t ik e ls ,  u n d  d a t  in d t  e n d e , w o r  s u llic h e r  u n g e w o n th ly k e n  h e n -  u n d  
herschepinge n y c h t  v o r g e k a m e n  w u r d e ,  a lse d e n n e  d e n  s te d e n  L ü b e c k , R o s t o c k ,  

Stralessundt u n d  W y s m e r , d e s  B e r g e s k e n  c u n th o re s  g e b r u k e n d e , in  m e r k ly c k  
vorderf u n d  a f t o c h  d e r  B e r g e s s c h e n  h a n d e lu n g  d a r u th  e n t s t a n  u n d  b e d ig h e n  w o ld e , 
is vor g u d t a n g e s e h e n , d a t  m e n  a h n  d e n  c o p m a n  th o  B e r g e n  v a n  d u ssem  d a g h e  
af schriven  s c h o ld e  th o  s u lk e r  m e n u n g e , d a t  se de a n g e fa n g e n e  u n g e w o n th ly k e n  
afschepinghe v a n  H a m b o r c h  u n d  d e  u n b e h o r ly k e  w e d d e rh e n s c h e p in g h e  des v is c h e s  

na H am b o rch  a fs te lle d e n  u n d  u n d e r w e g h e n  le th e n , d e r s u lv y g e n  s ic k  o c k  g h a r  
enthelden u n d  b y  e y n e m  ¡d e re n  d e s  c u n th o r s  g e b r u k e n d e , s ic k  d e s s u lv y g e n  Iho 

entholdende, v o r f u g e n d e n ;  d a n , w o r  d a t  n y c h t  g e s c h e g e , d a t  m e n  d en n e  g e o r s a k e t  
wurde, dem  c u n t h o r  th o  B e r g e n  d u s s e r  s te d e  a f-  u n d  t h o fo r e  th o  s lu th e n d e  u n d  
tho v o r h y n d e r e n d e , d em  o c k , im  f a l le  s u ll ic h e  a n g e ta g e n e  s c h e p in g e  n ic h t  n a b le v e , 
gefolget u n d  n a g e t r a c h t e t  w e r d e n , d u s s e r  b a v e n b e n o m e d e n  s te d e  v o r d a r f  u n d  
nadeyl tho v o r m y d e n d e . D e w y le  a v e r  d e  e rs a m e n  v a n  R o s t o c k  u n d  S tra le s s u n d e  

in ohren b o v e l n y c h t  h e d d e n , in  s u l l ic h  s c h r y v e n t  t h o  b e w y llx g e n d e , h e b b e n  se 
et an gen am en , a h n  o h re  o ld e s te n  t h o  b r in g e n d e  u n d  m y t  d e n  e rste n  den  e rb a rn

radt tho L ü b e c k  d a r u p  th o  b e a n d t w o r d e n  e tc .  , ,, ,
46. U n d , a lse  u p p e  d e n  n a m y d d a c h  th o  tw e n  s ie g e n  d e r k lo c  en y  

hern se n d e b a d e n  th o  g e w o n t h ly k e r  s te d e  w e d d e r u m m e  v o r g a d d e r t , (is en 

ers [amen] v a n  H a m b o r c h  a n g e s e c h t  w o r d e n , d a t  de d e c k e n  u n d  an ere e ren  es 

capittels e t l ic k e r m a t e n  a n  d e  v a n  L ü b e c k  u n d  L u n e b o r c h  g e w o rv e n  e w es,
de van  H a m b o r c h  b e d r e ffe d e . D a r u p  s ic k  o re  e rs[a m h exd e] la te n  h ö ren , in d  m

a) Fehlt H . b) S 46 fehlt H. c ^ c ) H . fehlt S.

’ )  Vgl. n. 43 m it A nm .
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es an se hedden to werven edder onen antoseggende, w o ld e n  se gerne an- 

r  en und oren oldesten inbringen; overst se hedden ernstlicken, stra ck en  bovel, 

thwes uth bovele orer oldesten an se to werven, des se to siner t it  ock wurden 

uedenken etc. D a rn a c) is ummegespraken darup, ift de stede Collen, Bremen, 

Brunswick und Dantzick in ohren andtworden bogerden to wethen boscheyt der 

articule, darup men de residentie tho Antwerpen geneget tho fullenthende, und 
wath in densulvygen geslaten, wo men syck denne darby scholde holden etc.

47. Darup de ersamen van Ham borch gesecht, dat ohrer oldesten gudt- 

dunkent unde menynge, alse men sze afgeferdiget, gewesen, dat men de residentie 

unvortochlich vullentoghe und personen, de men dartho gebruken wolde, ordi- 

neren“ und also dat dondt in keyn vortoch lethe kamen, worumme ock ohren 

ersamheiden best duchte, wowol de breve ahn bavengenomede stede uthgeghan b, 

dat men dennoch m yt der residentie vorthfore und der stede andtworde derhalven 
nycht vorwachtede; wenthe, yo lenger dat men m yt der residentie stille stunde, 

jo  ydt dem copmanne mer nadeils inbrochte.

48. D e  e rs a m e n  v a n  R o s t o c k  u n d  S t r a le s s u n t h  h e b b e n  y d t  a h n  den erbaren 

r a d t  th o  L ü b e c k  g e s t e l le t ,  w a t h  a h m  b e s te n  h y r y n n e  w o ld e  g e d a n  sy n .

49. W o  o c k  v a n  d e n  e rs a m e n  v a n  L u n e b o r c h  g e s c h e y n , d e  d o ch  ock  in sun- 

d e r h e y t  v o r  g u d t  m e d e  a n s e g h e n c, d a t  m e n  m y d t  d e r  r e s id e n t ie  thom  furder- 

l ik e s te n  v o r t fo r e  e tc .
49 a . (W o r n a d d e n  e rs a m e n  v a n  H a m b o r c h  o re  a n d tw o r d e  u p  ore w ervinghe, 

K n ip h a v e s  v e r la g h  b e la n g e n d e , to  s u llic h e r  m e n in g e  g e g e v e n , d a t ,  w o w o l de van 
H a m b o r c h  g h e fu r d e r t , u th r e d in g e  n a  K n ip h o f f  to  d o n d e , so  w e r e  d o ch  ungetw ivelt 

o re n  e rs[a m h e id en ] b e w u s t ,  w o  m e n  in  t id e n ,  a ls  K n ip h o ff  in  d e r  W estzee  und 

S e v e r y n  N o r b y  in d e r  O s tz e e  v o r  h a n d e n , v a n  u th r e d in g e  u n d  t r a c h lin g e  na den- 
s u lv e n  g e s p r a k e n  u n d  g e h a n d e lt  u n d  d a r u p  d e n  a v e s c h e t t  g e n a m e n  u n d  gem aket, 

d a t  d e  v a n  L ü b e c k  n a  S e v e r y n  N o r b y  in  d e  O stz e e  u n d  d e  v a n  H a m b o rch  in de 

W e s tz e e  na K n ip h o ff  s c h e p e  u th m a k e n  s c h o ld e n , d e m e  v a n  d en  v a n  L ü b e c k  volge 
g e s c h e e n , o c k  im  g e ly k e n  v a l le  v a n  d en  v a n  H a m b o r c h , w o w o l v a s t  trachliker 

u n d  la te r ,  d a n  v o r la t e n . S o  w e re  to  L ü b e c k  e y n  p u n tto lle , to  H a m b o r c h  de rode 
t o lle  a n g e s te lle t, d a r m it  a l le n th a lv e n  de u n c o s te  e t l ic k e r m a te n  g e r e c u p e r e r e t  m uchten 
w e r d e n . A ls  m e n  o v e r s  to  L ü b e c k  g e s p o r e t , d a t  d e s u lv ig e  p u n tt o l le  in uste af- 
g e s t e l le t  w e rd e n  u m m e  d e s  fre m d e n  c o p m a n s  w y lle n , w e r e  d e s u lv ig h e  afgedaen 
u n d , d a t  w e y n ic h  v a n  d e m e s u lv e n  in g e k a m e n , n ic h t  a n g e s e e n  w o r d e n  e tc . Und, 
a l h e d d e  m en  u p  d e r e rs a m e n  v a n  H a m b o r c h  w e r v in g e , d u sse s  f a l le s  g ed a en , m it 

d en  o ld e r lu d e n  d es c o p m a n s  a lh ir  g e s p r a k e n , so  w e r e  d o ch  v a n  o n e n  n ic h t  anders, 
d a n  e y n e  ore a v e r g e v e n e  s u p p lic a t io n , de m e n  d e n  v a n  H a m b o r c h  vo rlese n  leth, 

m e d e b r a c h te , e rh o ld e n . U n d  d a ru m m e  o re  e r[s a m h e id e ]  g e b e d e n , d a r m e d e  gesediget 
to  w e s e n  e tc ., d a t  d o ch  d e  e rsa m e n  v a n  H a m b o r c h  n ic h t  w ü s te n  to  d o e n d e . D an, 
d e w y le  de t it  n ic h t  g e le g e n , w id e r  d a r v a n  to  s p r e k e n , w o w o l d o ch  n ic h t  v a s t  vele 
ie d e  u n d  w e d d e rre d e  d a r v a n  g h e fa lle n , so is  v o r la t e n , d a t  m e n  w id e r , e h r  m en van 
a n d e r  to g h e , c o m m u n ic a tio n  u n d  b o re d in g e  d e r h a lv e n  h e b b e n  u n d  h o ld e n  w o ld e  etc.)

50. \V o r n a e a lle n th a lv e n  n a  a f-  50 . W o r m e d e f n a  v o r le s in g h e  des 
i ic h lu n g e  e th ly k e r  s te d e  p r iv a t e n  w e r v e  re c e ss e s  g u t l ic k  a v e s c h e t t  d u sser b y- 
g u d t l ic k  a v e s c h e y d t  g e n a m e n  e tc . k u m p s t  d u r c h  d e  h e rn  s e n d e b a d e n  b a ven -

b e n o m d e r  s te d e  g e n a m e n  e tc .
5 1 . Folgt n. 446.

- a .  W e n d is c h e r  S tädtetag  zu Lübeck. —  1528 Juli 5 8. n. 444.
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B. B e i l a g e .

U5. Verhandlungen des indischen Städtetages z .  Lübeck.

Aus StA Lübeck, Hansencesse, Spalte 1 - ,  efnes in Spaltm

A r t ic le ,  d e n  s e n d e b a d e n  d e r 6  W e n d e s c h e n  s te d e  v o r to g e fe n .

1 D a t  s e d d e r  d e m  ja r e  1 4  b in n e n  B r e m e n  g e h o ld e n e r  d a c h v a r t  m e n n ic h -  
foldige d a g e le s tu n g e  m it  g r o te r  g e l t s p i ld in g e  d u r c h  d e s  e rb e r e n  ra d e s  to  L u b e k e  
Hamborch, C o lle n  u n d  B r u n s w y c k  s t a t l i k e  r a d e s p e r s o n e n  b in n e n  A n d tw o r p e n  
geholden, a l le t  d e m  g e m e n e n  k o p m a n  to m  b e s te n  u n d  s u n d e r lin g e n  to  h e n le g g in g e  
sulker irr in g en , a ls  tu s c h e n  e t l ik e n  A n d t w o r p e s c h e n  b o r g e r e n  u n d  d en  W e n d e s c h e n  
steden e n th o ld e n , o c k  d e w ile  s ic k  d e  k o p e n s c o p  v a s t e  v a n  B r u g g e  to  A n d tw e r p e n  

transfererde u n d e  d e  g e m e n e  k o p m a n  u t h  d e n  s te d e n , t o  B r u g g e  to  re s id e re n d e , 
unwillich u n d e  d e m  k o p m a n n e  u n h o r s a m , d e m  k o p m a n  e t l ik e  fr iih e id e  v a n  d en  
van A n d tw e r p e n  to  ir h o ld e n .

2. Derhalven ame jare 16  eyne vornotelinge, wo men mit Privilegien mochte 

vorsorget werden, boramet.

3. W e re  o c k  d a r n e g e s t  in  d e r  g e m e n e n  h e n s e s te d e n  d a g e le s tin g e n  v a m  
mesten dele b o le v e t ,  n a  g e le g e n h e id t  d a t  k u n t o r  v a n  B r u g g e  to  A n d tw e r p e n  to  
transfereren.

4. D e w ile  o v e r s  d e  A n d t w e r p e s c h e  b o rg e r e  m it  o r e r  s a k e n  im  h o v e  to  
Brabant v a s t  v o r t g e f a r e n  u n d  e y n  b o s w e r lik e  s e n te n t ie  u n d  e x e c u to r ia lb r e v e  
tegens den k o p m a n  u th  d e n  W e n d e s c h e n  s te d e n  u p  10  d u s e n t  p u n t  irh o ld e n , u n d  
ock am dele s u lk e  e x e c u t io n  t o  w e r k e  g e s t e h e t ,  h e f t  m e n  t o  v u lle n fo r in g e  s u lk e [r]  
article up d e  r e s id e n t ie  n ic h t  k a m e n  k o n e n .

5. So id  s ic k  o v e r s  b e g e fe n , d a t  e y n  e rb e r  r a d  t o  L ü b e c k  v o r  d ren  ja r e n  
m. Paul v a m  V e ld e ,  o re n  s e c r e te r , in  e t l ik e n  o re n  u n d  g e m e n e  b e s te  b o la n g e n d e n  

gewerfen an  d a t  h o f f  v a n  B u r g u n d ie n  g e s c h ic k e t  u n d e  o m e  d u rc h  fru n d e  a n g e  
bracht, d a t d e  b o r g e r  v a n  A n d t w e r p e n ,  n ic h t  k e g e n s t a n d e , se e y n  g e w is e t  r e c h t  

und eyne b o re id e  e x e c u t io n  v o r  s i c k  h e d d e n , n o c h m a ls  g u d lik e n  h a n d e l w o l  ir-  
dulden ko n d en , h e d d e  e y n  e r b a r  r a d  v a n  L ü b e c k  u n d  H a m b o r c h  g e d a c h te n  m . P a u l  
to entfligin ge s u lk e r  g r o te n  u n d  w ic h t ig e n ,  o c k  k o s t b a r ig e n  s a k e n  u th  u n d  n a  
Andtw erpen a n n o  e tc .  26  g e f e r d ig e t ,  d e  d e n n e  m it  t o d a t  d e r  o ld e r lu d e  d e s u lv e  

sake en tflegen .
6 . D e w ile  o v e r s  in  d e r  h a n d e lin g e  m e d e  v o r g e lo p e n  d e  a r t ik e l  d e r  re s id e n tie n  

und de va n  L ü b e c k  u n d  H a m b o r c h  v o r  g u d  a n g e s e e n , d a t  m e n  des in  t i id e n , in  

welker de g e n n e n , d e  d e r  n a t ie n  g u n s t ic h ,  im  r e g im e n te  w e r e n , w a r n e m e , h e f t  m e n  
m. Paul o v e rm a ls  d a r h e n  g e s c h ic k e t .  W e s  d e  n u  ir h o ld e n , d a r v a n  w e r t  he bo 

richtinge d o n d e  e t c .
7. L a t h e t  le s e n  d e n  r e c e s s  u n d  d e  a r t ic le .  D a r  d e n n e  u t h -  u n d  m to s p r e k e n d e .

8 . Item , d a t  d e  v a n  L ü b e c k  u n d  H a m b o r c h  2 t e r m in e  b o ta le t .
9. Item  d e  a n d e r e n  h e d d e n  n ic h t e s  d a r to  g e d a n  n o c h  d e  b o k o s tin g e  d e r  v i  - 

foldigen und la n g w e r ig e n  d a g e le s t in g e n  m e d e g e s ta n  e tc .
10. D e  a n d e r e n  te r m in e  m u s t e n  o c k  e n t r ic h t e t  w e r d e n  e t c . ,  d a rin n e , i 

men ock m it  fu lle n fo r in g e  d e r  a r t ic le  u p  d e  re s id e n tie  d e s u lv e n  re ste n  e c r im m

afleggen ko n d e  e tc . ? _  . .
11 . If de anderen stede, sundergen de van Bremen, Brunswcke, Köllen.

Dantzick, to b o s c h ic k e n ;  i f  v a n  d e s s e m  d a g e  a n  se to  s c r iv e n  . ^

Hanserecesse II I .  Abt. 9. Bd.
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D e w ile  ock d e  r a d t  t o  L ü b e c k  s t e d e s  in  d e m  Vorlage, uth to sp rek en , wo 

des e r le g g u n g e  h e b b e n  u n d  w o r  m e n  d e  a n s t a n d e  bokostinge nemen solde etc.?

13  I te m  v a n  d e r  m u n t e  e tc .
14  Ite m , w o  m e n  to  e y n e m  b o s t e n t l ik e n  fr e d e  k a m e n  m o c h t e ?

15  I te m , d a t  e y n e  id e r e  s t a d t  o re n  k o p m a n  in  h o r s a m  h o ld e , dem  kopman

t o  B r u g g e  e d d e r  A n d t w e r p e n  g e b o r l ic k e n  s c h o t  to  g e fe n  u n d  o re  gu d er an de 

h e n s e s c h e n  u n d  n ic h t  b u te n h e n s e s c h e n  t o  s e n d e n .

16  D e n  v a m  S u n d e  v a n  d e n  n a s t a n d e n  to g e s e c h te n  g e ld e  vorm an in ge to

17 . D e  v a n  H a m b o r c h  w ille n  v a n  d e m  w a t e r g r a v e n  u n d  v a n  d er segelatien 

d u r c h  den  S u n d t  u n d  o m m e  d e n  S c h a g e n  e t c . ,  v a n  d e m  V o rla g e  v a n  K n ip h o ff etc. 

u n d  a n d e re n  g e b r e k e n  s u lv e s  w o l v o r m a n in g e  d o e n .

18 . D e  v a n  d e r  W is m e r  w e r d e n  v a n  o re m  k ö r n e  s e g g e n , d e  v a n  Luneborch 

v a n  o re m  s o lte .
19 . F r o u w  M a r g r e t e  g e s c r e v e n , e y n e n  d a c h  a n n o  e tc . 2 9  u p  paschen der 

H o llä n d e r  s c h a d e n  h a lv e n  to  h o ld e n  e tc .  W o  d e  d a c h  to  le is te n d e , to w a t stede 

e t c . ?  Ite m , w a t  d a r t e g e n  to  b r in g e n d e  e t c . ?

20. M it  R o s t o c k ,  S u n d t , W is m e r  v a n  d e r  B e r g e r r e is e  v a n  H am b o rch  to 

h a n d le n  e tc .

2 1 . H o lla n d t  a ft o le g g e n .
22. A n  A n d t w e r p e n  to  s c r iv e n .

2 3. S v e d e n  to  s c r iv e n .

446. Die wendischen Städte an Köln, Bremen, Braunschweig und Danzig: berichten, 
daß jetzt die Verlegung des Kontors von Brügge nach Antwerpen möglich sei, 
daß aber der Kfm. angehalten werden müsse, Schoß zu zahlen und seine Güter 
nicht an Nichthansen zu senden; bitten um Mitwirkung und unverzögerte Ant 
wort. —  1528 Juli 8.

K  aus S tA  K ö ln , Or., Pg ., m il Resten des brie/schließenden Sekrets. Beschrieben: 
Presentata 29. julii anno 1528.

D  S tA  D anzig, 300 Abt. U  25 A  n. 191 (früh er C V 1 I I  A ) ,  O r., P g .,  m it Resten des 

briefschließenden Sekrets.

S  StA Stralsund, Abschrift am Ende von n. 444 m it der Ü b e rsch rift: An den radt to 

Collen, Bremen, Brunswigk, Dantzycke.

I I  S IA  H am burg am Ende der A bschrift von n. 444 m it gleicher Überschrift wie S.

Den®  e rb e r e n , v o r s ic h t ig e n  u n d  w o lw is e n b b u r g e rm e is te re n  und 
r a d t m a n n e n  to  C o lle n c, u n s e n  b e s u n d e r e n d g ü n s t ig e n  unde 
g u d e n  fru n d e h n .

U n se n  fr u n t lik e n  g r u t  t o v o r n L. E r b e r e n , v o r s ic h t ig e n  u n d 1 w o lw is e n  heren, 
b e su n d e re  g ü n s tig e n  u n d  g u d e n  fr u n d e . A ls  u n s d e n n e  v a n  g e m e in e n  anzesteden 
o ld in g e s  h e r  de h e n d e le  u n d  g e w e r v e , de a n z e g u n d  o r e r h v e r w a n t e n  an treffen d e, 
u n d  d a r m it  d e rs u lv e n  fr a m e , fo r d e l1, e h re  u n d  w a s z d o h m  b e r a t h s la g e t ,  geh an d elt 
u n d  g e s c h a ffe t  m ö g e  w e r d e n , m it  fu l le r  m a c h t k, des b e s te n  d a r in n e  to  ra d en  und 
to  d o e n d e , in  a n s e h u n g e  d e r  a n d e re n  a fg e le g e n ic h e it , u n d  d a t  a h n e  g r o te  m oye, 

ge  Is p d d in g e  u n d  v a r e  j e r l i c k e 1 b y k u m p s te  d e r  a n z e  n ic h t  to  e n t le is t e n ,  up gelech t

d o n d e .

C. K o r r e s p o n d e n z  d e r  V e r s a m m l u n g .

a— e) Feh lt S H .
c) Dantzick D . d) besunder D.
neisl später. h ) ore D H .
ilso getilgt D . k ) F o lg t :  darinne



u n d  b e v a le n , w o  c le r lick  u th  v e le n  recessen  und d er a n z e  a vesch eid en  to  e r le r e n 1, 
w y  o c k  a n e  n o th  a ch te n , j u w e n 3 erb . w . d a tsu lv e  to  erin ren , h e b b en  w y  b eth  

a n h e r  d e m e  g e m ein em  b esten  to  g u d e  so d an e s o rch fo ld ig e  b o rd e  und k o s tb e r ig e b 
la s t  g e r n e  g e d ra g e n  un d m it  a lle m  u n d h o gestem  f l i te ,  o c k  u n te llik e r g e ltsp ild in g e , 
liv e s  u n d  g u d e s  v a r e  d a rin n e  g e w e s t , d aru m m e o ck  in  e in e  a p en b a re  v e y d e , d arin n e  
w y  n o c h , G o d t  b e te rt , s tek e n , g e s e tte t , d a t  ein  id e rm a n  un szer b u n ten isz  d e r anze 
in  g e w o n t lik e r  h a n d elin g e  u n v e rw e ld ig e t  und u n v o r c o r te t  b y  P riv ile g ie n , her- 
lic h e id e n  u n d  fry h e id e n  b liv e n  u n d  d a rb y  m o ch te  g e h a n th a v e h t  w erd en . D e w ile  
d en n e  ju w e n  e rb . w . n ich t u n b e w u s t, d a t  ge m e in e n  a n zested en  und d e n  ohren 
in  k o r te s  v o r b y g e w e k e n e n  ja r e n  in  den cu n to ren  to  N o w g a rd e n , B ru g g e , L u n d en  
u n d  B e r g e n , d a rin n e  d er a n ze  u p p e r s te  u n d  h o g este  e h re , p ro fy t  und v o r d e il  n ich t 
a lle in e  d e r  k o p e n s ch o p , dan  d e r  p erson en  h a lv e n  g e leg en , v e le  unde m e n n ich - 
fo ld ig e  t u r b a t io n , v o r k o r t in g e , o c k  d e th lik e  h a n d e le 0 b o je g e n e t, de m e n  idoch  
sw a re r  m o y e  u n d  d a g e le is tu n g e , v e le r  b e k o stin g e  u n a n g e se h e n  b e th  a n h er n a  w illen  
n ich t h e f t  k o n e n  re p a re re n  e d d e r  w a n d ele n , und d a t  N o w g a rd isch e  g a n s  un der- 
g e g a h n , d e  a n d e re n  o c k  d e rm a te n  g h e sw e k e t, d a t  m e r  de u n d e rg a n k , d a n  der- 
su lv ig e n  b e te r u n g e  u n d  a n n e m e n t  v e ro g e t, und in  su n d e rh e it, d ew ile  de s ta d t-  
l ik e n d o r d in a n tie n  g e m e in e r a n z e s t e d e n e n e d d e rg e le c lit, e y n  id e r  su n d er h o rsa m  
le v e t , h a n d e lu n g e  u n d  n e ru n g e , szo  in  v o r ty d e n  b y  d e r  a n ze , in  fro m b d e  h a n d e  
g e k a m en  e t c . : n u  d ra g e n  ju w e  e r b . w . g u d t  w e te n t, d a t ,  w o w o l in  v e le n  d e r  a n ze  
b y k u m p s te n  su lk e  h o h e  g e b re k e  to  re m ed ieren  u n d  th o  w a n d e le n  v a s t  m e r g k lic k  
und h o ch  f l i d t  a n g e w e n d e t, szo  is  d o ch  am  ja r e  18 n e g e s t  v o rg a n g e n  v o r n e m lic h 1 

d arin n e  b e r a d t s la g e t 8, w o  m e n  d a t  g u d e  c u n to r  to  B r u g g e  b y  w erd en  u n d  Stan de 
h a n th a v e n  m o c h t e 2; u n d , d e w ile  v e le  g e le g e n ic h e it  s c h in b a r lic k  a n g e to g e t, d a t 
s ick  d a t s u lv e  B r u g g e s c h e  c u n to r  n ic h t  len g e r in  s in e r  s te d e  e n th o ld e n  k o n d e , dan 
tho A n d tw e r p e n  tra n s fe re re n  m u s te , v e rr a m e t, v e r la t e n  u n d e  b e sla ten , v ilg e n a n te  
cu n to r v a n  B r u g g e  g h e e n h A n d tw e r p e n  to  tr a n s fe re re n  u n d  to  v o r le g g e n . U n d , 
w ow ol u p t  a ld e r  u n v e r m e r g k lik e s t e 1 d e rh a lv e n  m it  d e n k g e n a n ten  v a n  A n d t  
w erpen  g e h a n d e lt ,  h e f t  m e n  d o c h  to  lid e r lik e n  u n d  d r e c h lik e n  w egen , in d e m e  de 
irrun ge, so o h n e n 1 u n d  u n s e n t w is c h e n 111, n ic h t  k ü n d e "  in  d er g u d e  h e n g e ie c h t  
und e n tf le g e n  w e rd e n , n ic h t  k a m e n  k o n e n , u n d  szo  v o lg e n d e  an n o  25tIcho a v e r-  
m als de a n z e s te d e  v o r s c h r e v e n  u n d  d o ch  a m  g e r in g e n  a n ta le  irsch en en , h e f t  der 
s a k e n p g e b o r lik e  e n ts c h o p  to  g e v e n  o c k  m a n g e l g e h a t. D e w ile  d enn e u th  s c h ic k u n g e  
des A lm e c h tig e n  u n d  m it  to d a e t  g u d e r  fru n d e  de ir r u n g e  tu s c h e n *1 den  v a n  A n d t  
w erpen  u n d  u n s  in  d e r g u d t l ic h e it  e n ts ch e id e n  u n d  b ig e le c h t  u n d  u t h r d e m e  ge- 
vo lg et, d a t  m e n  v a n  d es c o p m a n n e s  re s id e n tie  d a r s u lv e s t  g e h a n d e lt  u n d  de g e s ta lt , 
ock w es m e n  s ic k  b y  e h re n  e rs a m h e id e n  (in f r y h e id e n ) s sch o le  to  e r fr o u w e n 1 

hebben , b e r e d e t , o c k  n ic h t  a n d e rs  v o r m e r g k e t , d a n , w o  d e  erb eren  a n z e s te d e  ohre 
n ed d erla ge  u n d  c u n to r  d a r  th o  h o ld e n  g e m e in e t, d a t  m e n  de m it  a lle n  g u n s te n  
e n tfa n g e n , g u d t l ic k "  h a n th a v e n , m i t  P r iv ile g ie n , v e lic h e id e n  u n d  a n d e re n  f r y  
heiden to  b e g if t ig e n  u n d  s o d a n e  v e l ic h e it  u n d  fr ig h e it  v a n  d er o v e ric h e it  to  er- 
holden w ill ic h  u n d  e rb o d ic h , d e r h a lv e n  o c k  de a r t ik e le , a n n o  16  to  A n d tw e r p e n  
tor s u lv e n  b e h o ff  v e r r a m e t 3, v o r g e n a m e n , u n d , w o w o l e th lik e  s w a rh e it  den  h a n d e-

a )  ju w e  D . b )  k o s t b e r i g e r  D . c )  h a n d e l in g e  D  H. d )  s t a t l ic k e  D.
e )  a n z e s te d e  D . f )  v o r n e m e ly k e n  D H .  g )  g e r a ts la g e t  D  H. h ) D a-
f ü r • t o  D . i )  v o r n e m e l ic k e s t e  D . k )  F e h l t  D  H . 1) o n e  D  H .
m ) *e n tw is k e n  D  H . n )  k o n d e  D H .  o )  2 5  D H  p )  Sach en  D  H.
q )  tu s k e n  D  H . r )  u th  fe h lt  D , u n d  fe h lt  H . s) D  S  H , fe h lt K .

t )  e r fr o u w e n d e  D  H . u )  g ü t l ic h  D .

' )  Vgl. n . 344 m it A n m . 2)  Vgl. 7, n. 108 §§ 177— 181, 222— 239, 246 253,

256— 259, 381, 382, 388; n. 113 § § 10— 15, 18— 20, 30, 31, 35, 43— 45, 52. s)  6,n. 698, 699.
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b o je g e n e t  s z o  w o r d e 3 d o c h  u n s e rs  e r m e le n s  a lle  d in k  w o l  s in e  m a te  und gude 

e T ta lt  h e b b e n , w o  m e n  ic h te s z w e s  d e r  t i d t  u n d  g e le g e n ic h e it  w o ld e  n a g ev en . Schal 

d e n n e  d a l  g u d e  B r u g g e s c h e  c u n to r  u n d  d e  u n d e r s a te n  d e r  a n z e  w edderu m m e in 

g u d e  o r d in a n tie  g e b r o c h t  [ w e r d e n ]b, s z o  m o t h c u n s e r s  e r m e te n s  m it  der saken 
v o r t g e fa r e n  u n d  v e le  g e le g e n ic h e it  b e d a c h t ,  m o te n  o c k  de c o p lu d e  to  betalinge 

d e s  s c h a le s  u n d  s e n d in g e  e h re r  g u d e r e  a l le in e  a h n  d e  in  d e r  a n z e  geherich  und 

g e in e  b u te n h e n s is c h e  ( e r n s t l ic k ) d g e h o ld e n  w e r d e n . U n d  d e r h a lv e n  hebben wy 

ju w e n  e r s z .e d e sse  u n d e r r ic h t u n g e  g u d e r  w o lm e in u n g e  d o h n  w ille n ,  u p  d a t juwe 

w . f m e d e  d a r in n e  h e lp e n  r a d e n , d a t  m e n  g e m e in e m  b e s te n  u n d  s u lk e m  anliggende« 

to  s tu r e  u n d  h u lp e  k a m e n h, w o  ju w e  e r b . w .,  a ls z e  le f fh e b b e r e  ge m e in e s  besten, 
w o l d o h n  u n d  g e m e in e  fo r d e l d e m  p r iv a t e n  v o r s te lle n  w e r d e n . U n d  bogeren des 

ju w e r  erb .*  t o v o r la t ig e  u n v e r to g e r d e  a n d t w e r d e . S c h r e v e n k u n d e r  unserem  der 

v a n  L ü b e c k  s e c r e te , d e s  w y  a n d e re n  u p  d it h  m a l h ir th o  g e b r u k e n , m idtw ekens 

in  d e r  o c ta v e n  v is i t a t io n is  M a rie  a n n o  e t c .  28.

B u r g e r m e is t e r e 1 u n d  r a d t m a n n e  d e r s t a d t  L ü b e c k  und rades 

s e n d e b a d e n  d e r  ( a n d e r e n ) 1"  W e n d is c h e n  s t e d e r n " ,  d arsu lvest0 

t o  d a g e  v o r g a d d e r t .

D. N a c h t r ä g l i c h e  V e r h a n d l u n g e n .
447. Lübeck an Köln: wiederholt seine Forderung um Beisteuer1 zu den schweren 

Kosten für die Erwerbung der Privilegien in Dänemark und Schweden, da die 
zehnjährige Rente von 10 000 Gulden nur eine vorläufige Zahlung gewesen sei; 
setzt auseinander, daß es noch jetzt die neuen Freiheiten mit den Waffen ver 
teidigen müsse und täglich eines neuen Angriffs gewärtig sei; droht im Weige 
rungsfälle mit der Ausschließung von den Privilegien. —  1528 (donredages 
lie g e s t  n a  d iv is io n is  a p o s to lo r u m ) Juli 16.

StA  K öln , O r., P g ., m it Resten des briefschließenden Sekrets. Beschrieben : Presentata 
29. ju lii ao. 1528.

448. Reval an Lübeck: berichtet, trotzdem es auf n. 405, 427 und auf das Schreiben 
der livländischen Städte n. 443 keine Antwort erhalten habe, wofür es den Grund 
nicht erraten könne, doch über den weiteren Verlauf der Angelegenheit, daß es 
auf Ansuchen des K.'s von Schweden einen Rm., den Ratssekretär und einen 
Bürger nach Stockholm gesandt habe, aber mit seinem Gesuch um Freigebung 
des Schiffes und Schadenersatz abgewiesen sei. Dabei habe der König sich um 
die Hauptsache, weshalb Schiff und Güter Steffen Sasses und Hans Wittes an 
gehalten, gar nicht gekümmert, sondern sich darauf versteift, daß sein Fürschreiben 
verächtlich aufgenommen sei, während in Wirklichkeit Reval den Schreiben des 
K. s allen Respekt habe widerfahren lassen, jenen Brief aber im gerichtlichen 
Verfahren zur Verlesung nicht habe zulassen können. Hans Witte sei in seinem 
Beweise nicht beschränkt, er sei aber, anstatt einen weiteren Gerichtstag zu seiner 
schriftlichen Verantwortung einzuhalten, nach Schweden geflüchtet. Das Er 
bieten der Sendeboten, daß Reval vor seinem gebührlichen Richter, seinem Landes 
herren und den Hansestädten, zu Rechte stehen wolle, habe keinen Boden ge-

d )  T t h l f u h  b )  ,FeJ jU  K D S H .  C) F o l g t :  m e n  K ,  fe h lt  D H .
d )  D ,  fe h lt  K H .  e )  D a f ü r :  e r b .  w . D ,  e r . H .  f )  D a f ü r :  e rb . w . D .

g )  a n h g g e n  D  H .  h )  k ä m e  D  H .  i )  F o lg t  • w .  D  S ,  f e h l t  H  k )  D a -

m )  ß f / S ° K L U le C e n 8 i ’  f ' h  " „ ' T I , ' '  S  U - 1J k o r g e r m e s t e r e  D  U .

su n d t u n d  i u n e u J r e h ,  s z o  t  ^  o f p o M -  

*) Vgl. n. 337, 357, 372.
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funden, sondern es sei der unerwartete Bescheid erteilt, da die Sendeboten keine 
Vollmacht hätten, in Freundschaft oder nach Recht wegen des angehaltenen 
Schiffes und der Güter zu verhandeln, und da Schiff und Güter im vergangenen 
Winter zu Westerds vom Könige und seinen Reichsräten Steffen Sasse und 
Hans Witte, sich ihres Schadens daran zu erholen, zuerkannt seien (w e lk t  ock  
u p  d a t  m a l b y n n e n  ja r  u n d  d a ch  tw e  m a n te  u p n  re c h t  gelegen  h e d d e n  und 
b e t  h e rth o  n ach  n ich t e n t s e t t e t  w e re n ), so sollten jene Kläger ihren Schaden 
daran suchen und wegen des Fehlenden weiterer Hülfe gewarten, Reval aber 
seiner Privilegien in Schweden entsetzt sein; man habe in Schweden so gutes
Recht als anderswo. Auf die an Sasse und Witte in Gegenwart des K.’s und
seiner Reichsräte gestellte Frage nach der Höhe ihrer Ansprüche hätten jene, 
da die Sendeboten ohne Vollmacht zur Sache wären, nicht antworten wollen. 
Die Sache von Anfang bis zum Ende zu erzählen, fehle die Zeit, da die Sende 
boten erst kürzlich zurückgekommen und das Schiff unter Segel gehn wolle. 
Bittet um Beistand mit Rat und Tat, damit es wieder zu seinen Privilegien 
zugelassen werde und der unschuldige Kfm. zu seinem Gute komme und vor
weiterem Schaden bewahrt werde. —  [1528] Juli 16.

S tA  Reval, M issiv e n buch  n. 3 B l. 138— 141. Ü b ersch rif t : An de van Lübeck kon. w. 
tho SwedenriCk des gegevenen afschedes halven, van der stadt sendebaden 
ingebracht.

449. D o r o te a , Hausfrau von J o n  T o m e s s o n , Witwe von T h o m a s  J en sso n , S a n d e r  
J o n s s o n , J o n  J o n n so n , P e d h e r  J o n sso n , J o n  D a v it s o n , A n d res  S c r e d e r , 
V il le m  S c r e d e r , Meister G e r th , Barbierer, D u n c a n  S c o t , V ille m  K n e k h o w e r e  
Erbe (a r ffw in g e ) , J o n  R a n n s to u n e , D a v id  S c o t t , T h o m a s  S c r e d e r e 1 bevoll 
mächtigen A r n t  S n e tk e r e  (Druck: S n e ck e re ), vor dem Könige von Norwegen 
oder seinem Vertreter (e lle r  f o r  n o g en  a n n e n  p a  h a n s  n ad s v e g n e ) wegen des 
von ihnen verübten Unrechts zu klagen. Bergen, [15J28 (in  v ig il ia  s a n c ti 
J a c o b i a p o s to li)  Juli 24.

Reichsarchiv Christiania, O r., m it 4 aufgedrückten Siegeln.

G edruckt: D ip lom a la rium  Norw egicum  I I ,  802, 803 n. 1087. Danach hier.

450. Köln an Lübeck und die dort versammelten Rsn. der wendischen Städte: ant 
wortet auf n. 446, es könne wegen der immer mehr zunehmenden Kriegshändel 
zwischen dem Kaiser und denen von Utrecht und Geldern keine Bürger, ge 
schweige denn Sendeboten in die Ferne senden und bitte den Beschluß über die 
Verlegung des Kontors bis auf ruhigere Zeiten auszusetzen (so d an  in  v e r-  
e n d e ru n g h  d es c o n tu r s  [ a n e ] a a lle r  u n d  g e m e y n e r  a n z e n  b e slo e sz  e tw e s  zo 
v e r d r a g h e n  n e it  w il  g e z e m e n , m o ig h e n  w ir  ly d e n , d a s z  m it  d e m se lb ig h e n , 
bisz d a s z  s u lc h e  s w y n d e  z i t  u n d  k r e ig h le u ffe  g e d e m ff, v e r r ü c k  u n d  u fg e -
s c h u rtz  w e r d e ) ;  werde dann zur Besendung einer Tagfahrt bereit sein. 1528
Juli 31.

K  S tA  K ö ln , Briefbuch 55 B l. 80°.

451. Köln an Lübeck: antwortet auf n. 447 mit einem Hinweis auf die Eiklärungen
seines früher deswegen geschickten Sekretärs2 (d o ch  n i t  d e rm a essen , w ie  u. e. 
s ch r ib e n  v e r m e lt ) , die damals nicht angenommen seien; hält für richtig, die 
Frage bis zum nächsten Hansetage aufzuschieben (w a n  d a n  su lch e  a n g e z o g h e n  

P r iv ile g ie n  b e s ic h t ig h e t  u n d  s u s t  e rw e g e n , w e r d e n  w ir  un ssern  g e s a n d te n ,

a) Fehlt K .

')  Vgl. 8, n . 850 m it A n m . *) Tat- n- 337 m it A n m '
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Wendischer S täd tetag  zu Lübeck.
—  1528 Ju li 5— 8. —  n. 451— 451.

d en  w ir  a ls d a n  s c h ic k e n  w e r d e n , o u c li  h ir v a n  w i le r  z u  h a n d le n  bevel geben, 

d a ir m it  w ir  n a h e  g e le g h e n h e it  s u lc h e  a n g e z o g e n e r  f r i h e i t  sem en tlich , wes 

d a v a n  zu  t h u n , d a ir m it  u n s s e r e  v u r n e m e n , g l ic h  a f f  w ie  boven  und für 

a n d e re n  a n d s t e d e n 8 u is z s o n d e r e n  w u ld e n  u n d  z o t r u n u n g e  m achen, nit 

g e a c h t  w e r d e n , u n d  d e rm a e s s e n  e y n d r e c h t ig h  s u lc h e  s a c h e n  beraethslaghen). 

_  1528 Juli 31.
K  S tA  K ö ln ,  B riefbuch 55 B l. 81.

452 Aufzeichnung über die Werbung des R.’s Iwen Revenllow, Amtmanns zu Sege- 
berg, als Gesandten K. Friedrichs von Dänemark, beim Rate zu Lübeck um 
dessen Rat, ob der König dem Ansuchen seiner Reichsräle, den Sohn Christians II. 
Johann zwecks etwaiger Nachfolge ins Reich zu nehmen (d e n  rykesreden  na- 

to g e v e n , b y  s ic k  im  r y k e  t o  h e b b e n  u n d  a ls  e y n e n  h e re n  n a c h  g b o r  to under- 

h o ld e n , d e r  a n d a c h t  u n d  m e n in g e , w e n  de k o r  q u e m e , w o ld e n  ene alsdan, 

so  h e  y m e  le v e n d ,  to  e n e n  k o n in g k  e r w e le n  u n d  a n n e m e n ), willfahren solle. 
Bm. Nikolaus Brömse hat darauf namens des Rates erklärt, man sei darüber 
erfreut, halte es aber für nützlich, des Kaisers und anderer Ursachen halber 
die Sache heimlich zu halten, da man noch mit Christian II. in offener Fehde 
sitze. Die bisher gehegte Hoffnung, durch die Aussicht auf spätere Wahl des 
Sohnes (sp e  f u t u r e  e le c t io n is )  Frieden zu erlangen, würde durch jene Absicht 
vernichtet ( to r u g g e  g e s te h e t) . Man vertraue aber, daß der K. und seine Reichs 
räle alles wohl erwogen hätten. —  1528 (d in x te d a g e s  n e g s t  na Laurentii) 
Aug. 11.

453. Friedrich, K. von Dänemark, an Danzig: beantwortet das in Folge der im ver 
gangenen Herbste von seinen Räten und Getreuen Albert Jepsen, R., Jürgen 
Kock (K o o c k ) , Bm. zu Malmö, und Albert van Gochen, Zöllner zu Falsterbo, 
in Falsterbo an den Danziger Kfm. gerichteten Mahnung wegen der Forderung 
Hans Ilavemans1 ergangene Schreiben Danzigs, das auf seine in viele Tausende 
sich erstreckenden Verluste hinweise und sich erbiete zu zahlen, sobald sein 
Schaden erstattet sei, dahin, daß er hier kein Wissen von jenen Dingen habe, 
daß aber seinem Untertanen, wenn ihm etwas entwandt wäre, worauf er ein 
Recht hätte, billigerweise Ersatz zustehe (d a r to  g y  o c k  de ju w e n  an e th w yvel 

w o l h e n n e  w y s z e n  u n d  h o ld e n  w e r d e n ) , daß er seinen genannten Räten und 
Getreuen das Schreiben Danzigs zukommen lassen wolle, und daß, wenn die 
Danziger mit Unrecht angesprochen seien, dies künftig unterbleiben solle. —  

Gottorp, [15]28 (a m  d in g s te d a g e  n a  a s s u m p tio n is  M a rie  v ir g in is )  Aug. 18.

454. Johann, K. von Portugal, transsumirt und bestätigt auf Bitte der Österlinge 
und der Hansestädte die Urkunde seines Vaters von 1517 Sept. 18 für diese2. 
—  Lissabon, 1528 Sept. 23.

StA Lübeck, A cta  Danica  vol. V I ,  A ufze ichnung eines Rulssekrelärs. Überschrift: 

In nom ine dom ini nostri Jesu Christi.

B enutzt: W aitz, Lübeck unter Jürgen  Wullenwever I ,  33.

S tA  Danzig, 300 Abt. 9 n. 3, Acta  In te rnu n lio ru m  1527— 1531, B l. 102, Abschr., 
Einlage zu n. 502.

a )  Das h  vor a n d s te d e n  durchstrichen K .

3)  U nterfertigt: A ires  Fernandes 
¡8. D er konig. —  Schon 1528 

nach Lissabon eingeführte Schiffs-

wie oben S. 64— 66.
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StA ^  P[ Wllegla cwilalum hansealicarum in regno Poriugaliae,f f  Z  .?  ’ l " 0l! ° n - 34 besch"eben, in Fol. in  Pergamentumschlag, Abschr. 
aus der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts. Das Transsumpt auf S. 1— 6. 
Unter dem Transsumpt ist vermerkt: D ie confirm ation dieses briefes stet ge-

muüen der t T  P ergam en" nbrief an * *  Osterlinge und hanse, auf dasz sie 
f  ,6"  P rf,Vlleglen und f reyheitten  genieszen. Blasius hat 

gezalt 200 res und den offccirern 70 res, in der cantzeley registirt, za lt 40 des.

„  . l 7- I Z Z  T o “      An ton io  A lvares.
Gedruc t. J o h .P h il. Cassel, P r iv ile g ien  u. Handelsfreiheiten von den Königen in  Portugal

ehedem den deutschen Kaufleuten und Hansastädten erlheilet (Glückwunsch 
programm für Joh. A m . Groverman und M elia  Lön in g ) Bremen 1776 S. IS  19.

Benutzt: Schumacher, Bremen und die Portugiesischen Handels-Freibriefe der Deut 
schen, Bremisches Jahrbuch X V I ,  15.

455. Johann, K. von Portugal, transsumirt und bestätigt auf Bitte der Osterlinge 
und der Hansestädte ebenso die Urkunde seines Vaters von 1517 Apr. 281.
—  Lissabon, 1528 Sept. 22.

StA Bremen aus dem n. 454 näher bezeichneten Hefte S. 7— 12. Darunter ist vermerkt : 
D ie confirm ation dieses p ryv ileg ii stehet in dem  brieffe  von der erklerung, das 

die Osterlinge und hanszestette sein reichsstette Teutscher nation und” das 

alle die privilegia , so den Teutschen gegeben sein, auch auff sie gehen; und, 

obwol den gem elten P riv ileg ien  eine gewisse ze it  gesetz, w ie lange sie gelten 

sollen, so sol doch das die Osterlinge nicht angehen, besondern weren, so 

lange euwer gnade ihn das gunnet, und wan sie es auch nicht lenger haben 

sollen, sol ihnen solches auch ein ja r zuvor n o tific irt werden. Nachdem  es 

in der cantzeley reg is tirt, ist es auch in die bucher und zo llre [g ]yster ver- 

zeignet worden, durch m ich Peter P is geschrieben, und ist confirm irt worden 

m it Joan Lopes 16. ju n ii anno 1529. Pero Fernandes za lt 360 resz 17. novem b. 

anno 1528. Anthoni marques.

Gedruckt in demselben Programme wie n. 454 S. 19. Benutzt wie n. 454.

456. Hamburg an Heinrich, K. von England: klagt, daß N ic h o la s  B u c k b r o c k  und 
andere Engländer ein von Hamburg nach Island befrachtetes Schiff unter Hans 
Schomaker in dem Hafen Gamelwick3 angefallen haben. —  1528 Sept. 16.

Brewer, Leiters and Papers . . . of the Reign of Henry V I I I  vol. IV ,  2, n. 4740 nach 

der Vorlage im Publ. Rec. Off. Danach hier.

457. Lübeck an Rostock: sendet die von Wisby gesandte Antwort auf die Beschwerden; 
rät, da Wisby sich auf seine vom gegenwärtigen K. bestätigten Privilegien berufe 
und dieser die hansischen Rechte berücksichtigen werde, die Beschwerden beim 
Könige weiter zu verfolgen, wenn Rostock wolle, fetzt durch Lübecks Sekretär.
—  [15]28 ( fr ig d a g e s  n a  M ic h a e lis )  Okt. 2.

RA Rostock, Or., Pg., m it Resten des Sekrets.

458. ElynSchimnynck, Peter Alwynde, Peter Stenstuesa, Magnus Pilagardl, Jacob 
Hammars auf Varoe, Joen Brounge, Jacob Innyn, Jacob Ityng, Jacob Gled- 
slede, Botolf Nortwange, Joen T engelgar de, Botolf Wester ly nge, Peter Heftinge, 
Hans Beyers, Jacob Wegnemb, Peter Henninge, Peter Talinge, Oluff Ajbm’
Jacob Alaa, Botolf Laxar, Niels Sodebuy, Laurens Laurenssaruna Jacob
Gyslose, Oluf Stengrinde, Jacob Sygfrida, Hans Brashage, Peter Klindet, au,en 
Otemarso (n o rd e r  s e t t y n g e  G o d t la n d e s  o ld e s te n  b u r e n )  bezeugen und besc woiet, 
daß sie nicht anders erinnern, auch nie anders gehört haben, als daß ig  ie m - 
w y c k  u n d  th o  L o r g o  stets freie Häfen gewesen für Kaufleute aus allen Landen,

a) So und nicht Stensturs wird nach n. 467 zu lesen sein. b)

*) Sieh in den Nachträgen. 3)  Unterfertigt: Geg®benB ' " siu‘ SS,0nn ^  j e/:i Revel
Bastia Lamego hat diesz gem acht anno 1528. Der kunnig . ' s  106 in m  ¡ 3,
an der Westküste Islands, sieh Ernst Bausch, D ie Islandfahrt der Deutschen S.



ie auch die Privilegien von K. Hans und K. Erich beweisen, aber über Slite
'hätten die Bürger von Wisby stets gestritten und gerechtet, womit sie auch zu 
frieden seien; bitten K. Friedrich, ihnen ihre alten Privilegien zu lassen und 
ihnen die alle Freiheit ihrer Häfen zu bewahren. — Othem ( th o  O them ), 1528 
(in  d em  d a g e  s a n c t i  D io n is ii)  Okt. 9\

R  R A  Rostock, Abschrift.

459 Auszug aus dem Privileg K. Friedrichs von Dänemark und Norwegen für die 
Stadl Bergen. — Flensburg, 1528 Okt. 14.

K  aus Reichsarchiv Kopenhagen, F red erik  I . ’s Registrant fo l. 19— 21.

G edruckt: P a u s ’ Forordn inger S. 285— 287; D ip lom a la riu m  N onvcg icum  V, 768— 770 

n. 1055. Danach hier.
Inhaltsangabe: Christian C. A . Lange , Norske R igs-R eg is lran ler I ,  14, 15.

Ite m  s k u lle  e y  u d le n d s k e  k o e b m e n d t  v in  ta p p e , fo r e  e n d t  h a n d t aff lag-

m a n d e n  o ch  r a a d m e n d t  s e t t  e r . . . .  I t e m  o m  a lle  e m b itz m e n d t , in d len diske och 

u d le n d is k e , b iu d e  v i i  a t  v e r e  u n d e r  N o r g e s  lo u f f  o ch  s ta d s s e n s  re e th , effther the 

so m  b y lo g e n  y t t h e r m e r e  th e r o m  y t h e r m e r e  u d w is e r  o ch  f o r k la r e r .  Item , hvilke 
in d le n d is k e  e lle r  u d le n d is k e  m e n d t  u t i  B e r g e n  b r u g e r  o p s t o d t ,  o p lß b , ra ff  eller

r a n , h a ffv e  fo r b r o t t  l i i f f  o ch  g o t z s ............... I t e m  om  m e ll, m a lt , k le d e , e il, lerit skulle

e y  u d le n d isk e  k o b m e n d t  so n e  b o rg e r n e  u t i  B e r g e n  a t  k o b e  o ch  t h a  ic k e  u ti m ynder 

m a a d e  e n d t  u t i  h e le  s t y c k e t a l l .  I te m , th e r s s o m  n o g e r  u d h le n d n in g s k e  kobm endt 

th e r is  v a a r e  in d le n d is k e  m e n d t  fo r  d y r e  h o lld e  o ch  u d t a f f  v e g e n  s e tte , th a  skall 

v o r  h o ffw e tz m a n d t  p a a  B e r g e n h u s  m e t  la g m a n d t  o ch  r a a d m e n d t  th e n n u m  atwaare 

o c h  re d e lig e n  s k ic k e  la d e  e n  g a n g , a n d e n  o c h  t r e d i , o ch  h v e s  t h e  s e g  th e rfo r  inden 
ic k e  r e tth e n d is  v o r d e r , s k u lle  v o r e  u n d e r s s a a t t e  s e g  th e ro m  f o r  oss ytherm ere 

m a g t  h a f fv e  a t  b e k la g e . Ite m  u d le n d is k e  s e lin g e  m e n d t , so m  ic k e  h a ffv e  sellskab 

u t i  B e r g e n , s k u lle  a f f  N o r m e n d t  h u s  le y d e  o c h  in g e n  a n d e n  o c h  in d le n d is k e  mendt 
th e r is  v o r e  fo r s t  b y d e .  Ite m  s k u lle  o c h  a l le  u d le n d is k e  b o t z m e n d t  th eris  vaare 

in d le n d is k e  m e n d t  e f f t h e r  g o d e  g a m b le  s e d w o n n e r  a t  s e g le  p le c t u g e  a t  vere, och 

s k a l l  in g en  u d le n d is k e  m e n d t  fo r b u d t , t h e r e m o d t  g io r d t ,  m a c t h  h a ffv e . Item, 
h w o sso m  v i t t h e r l ig h t  fallsc®  g o d tz s  s e lig e r , s k a l l  b o d e  e f f t h e r  N o r g e s  lo w . Item, 

a t  th e  T h y d s k e  la d e  s e l l f f v e r  fa r e  u ti s c h o g e n e  e ff th e r  to m m e r  e lle r  bren devedt, 

t h e t  fo rb iu d e  v i i  th e n n u m  h o y lig e n  h e r e f f t h e r  a t  g o r e  e lle r  g o r e  la d e , saafram pt 
t h e  th e t  u n d e r  oss ic k e  [ v i l le ] b fo r g io r d t  h a f f v e .  Ite m , h w ilk e n  T y d s k  kobm andt, 
so m  s i i t t  g o tz s  u d b o r g e r  N o rs k e  m e n d t, s o m  ic k e  s e l l f fv e r  u d e n  lo en  och borg 

1 5  m a r k  e g en d is  e re , s k a l l  th e ro m  s i t t  e g i t t  e w e n t y r  s ta a  o ch  in g e n  r e e t t  forw ragte. 

I t e m , a t  th e  l y d s k e  la d e r  b y g g e  s k ii f f  e l le r  h u ss  u d e n  h e r r e d e t  p a a  th e ris  egen 
b e k a a s tn iin g , v ille  v i i  in g e n le d is  t i l ls t e d e ;  h w o s so m  t h e r e m o d t  d ie rfw iss , skall 
u n d e r  oss h u s  och s k i i f f  f o r b r a a t t  h a f fv e . . . . I te m  s k a ll  in g e n  u d le n d is k e  m andt 

b o r g e r  b lif fv e , u d e n  h a n d t  h a f fv e r  N o r s k e  q w in d e . . . . I te m , a t  V o g e n  u ti Bergen 
ig e n  s to p p e s  a ff  s k o m a g h e r n e  e lle r  a n d r e  m e n d t , th a  v i l le  v i i ,  a t  t i l l  s k a ll  neffnis 
a f f  v o r e  h o ffw e tz s m e n d t  p a a  s la a t t h e t  o c h  la g m e n d e n  1 2  s k e l l ig e  b y e m e n d t a l 
s k o d e  och r a n tz s a g h e , h w e m  t h e t  g io r d t  h a f f v e r ;  o c h , h w o s so m  b r o d e lig e n  theruti
fin d e s , s k a ll  h a ffv e  f o r b r a a t t  u n d e r  k r u n e n  8  o r tu g h e r  o ch  13  m a r k  Item

s k a l l  s tr e n g e lik  fo r b u d t  v e r e  a lle  T y d s k e  k o b m e n d t  v e d t  b r y g g e n , m e t  th e ris  kram

a) laUst K. bj Fehlt K.

W ed  l erha? dlUnaen deS J ’ 1532 behauP tei W ism a r: van  den h aven e [n ] Lnrgo und
tiden n ^ ,! en und oldesten UP Godlande eine m erkliche kuntschup gedaen by

[hebben, *  am  dage D i° nisÜ th°  0 th em - ^  tuchnisse solde vorsegelt gewest
Vgl. n. 467, 468 vetm an m idIer tid t nicht wer vorstorven . R A  W ism ar T it .  X  n. 5 vol. 91.

592 w e n d i s c h e r  S täd tetag  zu Lübeck . -  1528 Ju li 5 - 8 .  -  n. 458, 459.



Wendischer Städtetag zu Lübeck . —  1528 Juli 5— 8. —  n. 459— 463.

460.

eller k ra m k iis te r  o p p e n b a re  p a a  b r y g g e n  S ta n d e ; m e n , h w e s  k ra m  som  th e  h a ffv e , 
skulle th e  v o r e  b o rg e r se lig e  o c h  h e m e lig e n  u t i  th e r is  s tu ffw e r  e lle r k lo ffw e r  fo r  
mende, s a a fra m p t a t  sa m m e  g o t z s  e y  s k a ll  a f f  h o ffw e tz m a n d e n  v e re  fo r b r a a t t  
tili hande o p ta g e n . Ite m  in g e n  k o b m a n d t z s k a b 3, in d le n d s k e  e lle r u d le n d sk e , som  
norden eller s y n d e n  t d l  B e r g e n  a c th is ,  s k u lle  fo r h a n d lis , fn re  e n d t h a n d t  in d en  
fore vort s la a tt  p a a  B e r g e n v o g e  k o m m e n d is  v o r d e r , m e n  h w es k o b in d s k a b  som  
tili landtzs k o m e r, s k a ll  in d e n  t a g e m a r k e n  fo rh a n d le s . . . . Item  s k a ll in g e n  ud- 
lendiske m a n d t b ere  s e llf fv e r  e lle r  [ la d e  b e r e ] b k r a m  p a a  g a d e n  a t  seg le; h w o  th e t
gor, hawe t h e t t  f o r b r a a t t  u n d e r  o s s  G if fw it  p a a  v o r t t  s la a t t  F le n n s b o r g  s a n c ti
Calixti m a rtir is  d a g  a a r  e ff th e r  G u t z s  b y u r d t  tu s s in d e  fe m h u n d re t  [tiu g e  o c] p aa  
th ett o tte n d e  u n d e r v o r t  s e c r e t .

Jürgen und Barnim, Herzoge von Pommern, an Lübeck.* senden auf dessen 
Wunsch Abschrift des Verhörs der Gefangenen, die der Amtmann von Barth 
gefangen hat und verwahrt; erklären, obgleich nicht erhellt, daß die Gefangenen 
etwas gegen Pommern vorgenommen, sie doch aus Gefälligkeit gegen K. Friedrich 
von Dänemark, Lübeck und andere, denen daran gelegen, bewahren und recht 
liche Ansprüche gegen sie verfolgen zu wollen; ersuchen um schleunige Mit 
teilung. —  Stettin, 1528 ( i le n d e s , d o n re d a g e s  n a  S im o n is  e t  J u d e ) Okt. 29.

Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinsch. Arch. X I I I ,  46, lübische Abschrift. Einliegend 
in n. 415; von derselben Hand.

461. Lübeck an Friedrich, K. von Dänemark: sendet n. 415 und n. 460; macht auf
den großen Schaden aufmerksam, den die Gefangenen im Belt und [ ............ ]
getan, und auf das Unheil, das sie noch anrichten könnten, wenn sie wieder 
frei kämen; bittet, für ihre nachdrückliche Bestrafung zu sorgen. —  [15J28 
(S c h re v e n  u n d e r u n sem  s e c r e t e ,  s o n n a v e n d e s  o m n iu m  s a n c to ru m ) Okt. 31.

Reichsarchiv Kopenhagen, Gemeinsch. Arch. X I I I ,  46, Or., Pg. Spuren eines Siegels 
nicht erkennbar, doch unten ganz am Rande der Außenseite sehr klein die Auf  
schrift: Des rades w e r ft; m it großen Löchern; wasserfleckig. Anliegend n. 415 

und n. 460.

462. Margareta, Statthalterin der Niederlande, an Christian II.: fordert auf, dafür
zu sorgen, daß die Bürger von Delft, die ihm im J. 1524 einen Hulk (een
h u lk scip ) abgekauft haben, von der Klage entfreit werden, die M ich el V r i ih o lt  
vor dem Gerichte von Middelborg (su stin e re n d e , ’ t  v o ir s c r e v e n  scip  h e m  te  

hoiren) angestellt hat1. —  Mecheln, 1528 Dez. 10.
Reichsarchiv Christiania, Münchensche Sammlung n. 2444, Or., mit briefschließendem 

Siegel. Außen von Hans Mickelssens H and: 1529, breff a ff frue M argrette 

om  then D antzsicker holk.
Gedruckt: Diplomalarium Norwegicum X , 588, 589 n. 561. Danach hier.

463. Gottschalk Erickssen an Christian II.: berichtet u. a., daß er den Auftrag , 
M arten  L e h u s e  zu einem Zeugnisse über die von Lübeck vertragswidrig den 
Schweden geleistete Hülfe ( h w a d  fo r tr o s t in g e , t i l l fo r in g e  o c  h ie lp  th e  ernod

a) k0bmadtzskab K . t>) Fehlt K .

*) Die Regentin schreibt nochmals in  derselben Sache Dez. 15, ebd. n. 9eĉ ruc^  a" a'
n. 563 S. 590. Schon vor Nov. 22 baten die Brüder Jacob und D irck  D uyst und Genossen den Komg, 
für een uwer hulkscip, groot om trent driehondert vaten, genaempt den nyeuwe Dane 'zic er iu , 

den sie ihm 1523 abgekauft hätten und worauf jetzt M ichiel V ryhout Ansprüche vor Gericht geltend 

mache, Gewähr zu leisten. Ebd. n. 2332, gedruckt a. a. 0. X I ,  557 558 n 502 Danach u .
>) Konzept des Auftrags von Jan. 1 zu L ier, ebd. n. 2609, gedruckt: Ekdahl a. a. O. S. 1261 

bis 1263. 75

Hanserecesse IU . Abt. 9. Bd.
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re c e s s e n  o c  c o n t r a c t e r e ,  e m e llo m  e d h e r  k o . m a tis h e r r e  fa d e r  oc edher nade 
o c  th e m  g io r d  o c  b e b r e f f v i t ,  h a f f v e  g io r d  o c h  t i l l s c h ic k e t  th e  Sw enske tili, 

th e s s  e d h e r  k o .  m a l  f ic k  S t o c k h o lm  o c  S v e r ig e  e tc .)  zu veranlassen, noch nicht 
h a t  aus führen können; daß ein aus Schweden zurückgekehrter Mann (karll) 

aussagt, das Verhältnis zwischen K. Gustaf und den Städten sei ganz schlecht 
(a t  G o s t a f f  s t a e r  g a n t z s k e  i ld e  m e t  s ta e d e rn e ; h a n  h a f f v e r  ta g it  m ogit fran 

th e r is  k io p s w e n n e  i th e n n e  h o s t  o c  g a n t z e  f o r d r c f fw i l  th e m  afl Stokholm 

u d e n  tw o  e ll ir  t r e e , so m  e re  h a n s s  fa c t o e r ) ,  zwischen Dänemark und Schweden 
sei zu Nylödöse (N y lo s e )  ein Bündnis zu Hülfeleislung gegen etwaige Überfälle 
geschlossen K —  Mecheln, 1529 ( a n d e n  n y a a r s  d a g )  Jan. 2.

Reichsarchiv Stockholm, Münchensche Sammlung n. 2702, O r., m it brie/schließendem

W e n d is c h e r  S t ä d t e t a g  zu L ü b eck . -  1528 Juli 5 - 8 .  -  n. 463. 464.

Siegel.
Gedruckt: Ekdah l, Christiern I I . 's  A rk iv  I I I ,  1263— 1265; D ip lom atarium  Normegi- 

cum  X I V ,  643, 644 n. 650.

464. Köln an Lübeck: teilt mit, daß es wegen Verlegung des Kontors von Brügge 
nach Antwerpen die Städte seines Drittels berufen wolle; bittet, es mit der Bei 
steuer zu den Privilegien nicht vor ändern Städten zu beschweren. —  1529 
Jan. 6.

K  aus S tA  K ö ln , Briefbuch 55 B l.  163— 164.

D e r  s t a t t  L u b e k .

U n s e rn  f r u n t l ic h e n  g r u s z , u n d  w e s  w i r  g u ts  v e r m ö g e n . E r s a m e  und wyse, 

b e s u n d e r  g u d e  fr u n d e . E u w e r  e r s a m h e id e n  s c h r ib e n  d ie  V e r ä n d e r u n g  des Brucki- 
s c h e n  c o n th o ir s  g h e n  A n t r o p  z u  v e r le g g h e n  2, d w il d e r  k a u fm a n  n it  a lle in , sonder 

o ic h  d ie  b ü r g e r e  d a e s e lb s t  z u  A n t r o p  s ic h  e r g e f fe n , u n d  d a t  d ie  n o it  erfordert, uf 
v o r ig h e  V e r h a n d lu n g , so  u . e ir s a m h e id e n  m i t  g r o s s e n  s c h w e r e n  k o s t e n  m e t der stat 

v a n  A n t o r p  g e h a t t  i n h a l t  d e r  z o g e s c h ic k t e r  v e r n o t e lu n g h 3, d e n s e lb ig h e n  handel 

s o n d e r  le n g h e r  u fs c h ie v e n  u n d  v e r w y s u n g h  z u  v o lle n fu r e n , w ie w o l  a u ch  uns die 

f r ih e it  d e r  a c c y s e n  d e s z  w y n s  b e s c h w e r lic h  f ie le , d a r in n e  m o d e r a t io in  zo lyden: 
i ia b e n  u. e . g u t  w is s e n , d a s  w ir  in  n e s te r  v e r g a n g n e r  t a g f a r t  d e r  g e m e y n e r  hanssen 

b y n n e n  u . e . s t a t  im  a c h tz e h e n d e n  ja r e  n e is t  le d e n  u n s e r  t r e f f l i c h e  schickungli 
g e h a t  u n d  zu  d en  z e i t t e n  v u r  n u t z  a n g e s e h e n , m it  d e n  v a n  A n t w e r p e n  des Brucki- 
s c h e n  c o n th o ir s  h a lb e n  m it  d e r  v e r e n d e r u n g h  s a m p t  d e r  ir r u n g h , so  sich  tuschen 
u c h  u n d  d e n  v a n  A n t w e r p e n  e n th ie lte n , g ü t l i c h  zu  h a n d le n , d a s  w ir  zu  den zitten 

m it  s c h w e re n  k o s te n , m u h e  u n d  a r b e it , z u  h a n d h a b u n g h  g e m e y n e r  h an ssen  Privi 

le g ie n  v a n  d en  v a n  A n t w e r p e n  n a c h  g e le g h e n h e it  d es B r u g g is c h e n  co n th o ers zu 
e r la n g e n , w illig lic h  g e d a in  h a b e n 4. A ls d a n  m it  d e r  t r a n s la t io in  w e ith e rs  dar zu 
v e r h e lfe n , h a b e n  d o c h  d ie  v a n  A n t w e r p e n  s ic h  u ff  d a s  m a il n i t  w o lle n  schicken 

u n d  n a ch  g e le g e n h e it  b e g e b e n . W ie w o l m a n  s ich  zo m  s e lb ig e n  m a l  u n d  oich zo 
M e c h e le n  u ff  z e m lic h e  e t l ic h e  w e g e  e r b o id e n  h a t ,  w a r t  b e s c h lo s s e n , d a s  g u d e  con- 
th o ir e  zu  B r u g g e  e in  z i t  la n g  z u  u n d e r h a ld e n , so  sie  u n s e r  n a t io in  g e n e ig t  u n d  ge- 
n ie y n e n  k o u fm a n  d a e s e lb s t  e r lic h  u n d  lö b lic h  b e s c h u t  u n d  b e s c h ir m b t , besser, 
d a [ n ] a v e l l ic h t  in  B r a b a n t  e rh a ld e n  m o c h t  w e r d e n , zu  d em  in  a l le r  w ird ig h eit 

g e h a b t 5. D w il  a b e r  u . e. f ü r  n u t z  a n s e h e n  u n d  d ie  n o it  d e n  k o u fm a n , s ich  van  
B r u g g h e  zu  A n tw e r p e n  z u  g e b e n , z w in g t , d a s z  u n s d o ch  v a n  h e r t z e n  le i t  is , w iew ol 
u n s e re  b ü rg e re  d a e s e lb s t  w e n ic h  n a ru n g h  h a b e n  u n d  s o lc h s  u f  d is z  m a e l n it  zu 
b e ss e re n  is t , w o lle n  w ir  u . e. s c h r ib e n  d e r t r a n s la t io in  h a lb e n  d e s z  c o n th o irs  uff

a) dat K.

U®' 31 ’ Vg!' I-aursen, D anm ark-Norges Traktater I ,  74— 78. ») n. 535.

4) y<jh 7'  n - 108 §§  177— 181, 227, 251, 256. « ) Vgl. 7, n. 142, 143.



d as f u r d e r l ic h s t  a n  d ie  g e m e y n e  sted e  un seres d e rtte n th e ils  la n g en  la e s s e n 1 ; und, 
so g e m e y n e r  h a n se n  w o lfa r t  z u  g lich m essig e r fr ih e it  u n d  n u tz , w ie  u n g e zw e iffe lt  

u w e r  e ir s a m h e id e n  m e y n u n g  is t ,  u n d  n y m a n ts  b o v e n  a lt  h erk om en  u n d  g u d e  ge- 
w o n h e it  b e s c h w e rt  w u rd e , z w if fe lln  w ir  n it, d ie  g e m e y n e  sted e  w erd en  s a m p t uns 
d as g e m e in  bestes tra c h te n , v e rw illig h e n  u n d  a u ch  zu  d a n k  an n em en . B egeren  
d e r h a lb e n , e in  z it  g e d u lt  z u  h a b e n , w o lle n  w ir  u n se re s  C oln ischen  d r it te n  deils 
g u tb e d u n k e n  u ff  das fu r d e r lic h s t  m it  e ig h en er b o ts c h a ft  z u s c h ic k e n 2. U n d , so v il 
die g e lt s t e u r  b e tre ffe n  is t  u m b  d e r n eu w er e r la n g te n  P riv ile g ie n  in  den k o n ig re ich e n  
D e n m a r k e n , S w ed en  un d  N o rw e g h e n  e tc ., h e tte n  w ir  m ö gen  ly d e n , d a s  zu  den 
z it te n  u n se re s  secreta rie n  m e is te r  T h o m a s w e r b u n g h 3 an gen o m en  g e w e s t  w er, 
s o llic h s  n u h e  la n g h e  z it  b e tz a lt .  D w il a b er so llich s  v a n  u. e. a b g e sch la g e n  und 
s o llic h e  v e d e , G o t  h a b  lobe, n u  g e s t ilt  u n d  u w e e irs a m h e id e n  des e rg e tz u n g  w issen  
zu  b e k o m e n , v e rh o ffe n  w ir , d ie se lb ig h e  w erd en  s ic h  m e t der z it  ires Schadens 
n e h e re n  u n d  u n s so n d e rlich  v u r  ä n d ern  h a n sste d e n  un seres orts  n it  b esch w e re n . 
W a r m it  w ir  su n st a b e r  f r u n ts c h a ft , d in s t u n d  fu r d e r n u s  ertze ig h e n  m ö g e n , sein 
w ir  w i ll ig h . S o llich s  h a b e n  w ir  z u  a n tw o r t  n it  w ille n  b ergen  d e n se lb ig h e n  uw en  
e ir s a m h e id e n , d ie  u n ser h e re  G o t  in  frid e n  u n d  e in d r a c h t  la n g h e  z it  b e w a r . G e- 
s c h r e v e n  a m  ta g h  tr iu m  re g u m  a n n o  e tc . 29.

C e d u la  in c lu sa . W ir  h a b e n  d en  b o tte n  b y s z  u f f  d a t a  v e rh a ld e n  u n d  d r in g k g e lt  
g e g e b e n . D a tu m  u t  in  lite r is .

465. Lübeck an Friedrich, K. von Dänemark: teilt mit, daß Christian II. kürzlich 
in Antwerpen eine Zusammenkunft mit einigen Leuten aus Dänemark gehabt 
und von dort einen Boten mit Briefen an einzelne Personen in Dänemark ge 
schickt habe, der wahrscheinlich seine Überfahrt bei Gedsör bewerkstelligen werde, 
wie auch schon an Rostock mit Bitte um sorgfältiges Auf achten geschrieben sei; 
bittet, auf den Boten fahnden und ihn anhalten zu lassen, damit man hinter die 
Anschläge Christians II. komme und sie vereiteln könne. —  1529 ( ile n d e , am  

d a g e  c in eru m ) Febr. 10.
StA  Lübeck, Acta D an ica  vol. V, Konzept, überschrieben: An heren Frederick, 

koningk to Dennemarken; an den radt to  Rostock, cuilibet suas mutatis 

mutandis.

466. Die auf einer Tagfahrl im Haag vereinigten großen holländischen Städte be 
auftragen M. Aert van der Goes, wegen einer Tag fahrt mit den wendischen 
Städten Schadenersatz betreffend zu schreiben. —  1529 (1528 stilo  H o lla n d ia e ) 

Febr. 25.
Aus Register, gehouden by Meester Aert van der Goes p. 105. H ie r nach dem D ru ck :

Holland onder de Regeering van Keizer K a re l I ,  204.

T e n  d e rd e n  es m y  o ic k  b e la s t , te  doen b e s c r y v e n  een d a c h v a e rt  t o t  Coelen
o f e ld e r s  m it te n  W e n sch e  s t e d e n 4 o p te  re s titu tie  v a n  den  gen om en  sce p e n  ende
g o e d e n , a c h te r v o lg e n d e  d en  a fs c h e y t  v a n  de d a c h v a e r t , geh o u d en  t o t  L u b e c  in t

ja e r  15 2 5 .

467. Wismar an Elyn Schimminck, Peter Alwynde und Peter Stenstavea (norder 
s e t t in g e  u p  G o d tla n d e  d o e m eren ) samt den ältesten Bauern: zweifelt nicht, 
daß durch seine mit ihnen verkehrenden Kaufleute ihnen bekannt sei, was Wismar 
beim K. von Dänemark und für Erhaltung der alten Rechte in den Häfen W ed e-

a) So und nicht Stenstane wird nach n. 458 zu lesen sein. 

i) D ie  Verhandlungen des D rittels fanden 1529 M ärz 8— 10 statt. Vgl. n. 550. 3)  ̂gl.

n. 553. Vgl. n. 451 m it A n m . *) Vgl. n. 362, 363, 386, 409, 417, 444 § 36.
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 k und L a r g o  getan, und was sie selbst bezeugt ( a l s z e  d e  leffhebbere der 

r e c h t v e r d i c h e i t  u n d  d e r  w a r h e i t  b i p l i c h t e r e  d e r h a l v e n  b e k a n t  und getuget, 
w o w o l  d a t s u l v e  m i t  l o f f w e r d i g e r  v o r s e g e l i n g e  u m b e k r e f t i g e t  gebleven ); man 
müsse aber, da das alles fruchtlos geblieben sei, obgleich der König auch sich 
schriftlich verwendet habe, an wirksamere Mittel gegen Wisbys Vorgehen denken;
bittet daher, das Zeugnis mit des Hauptmanns auf Wisborg, an den Wismar
ebenfalls schreibe, und des ganzen Landes Siegel beglaubigen zu lassen, dann 
aber ( w e n l e  w y  v o r s t a n ,  g y  d a r t h o  g e w i l l i g e t )  Bolen herüberzuschicken, die, 
mit jenem Zeugnis und Wismars besiegelten Urkunden versehen, zum Könige 
gehn würden ( d a t  u n s e s  v o r t r o s t e n d e s  d e  d i n g e  u n s  a l l e n t h a l v e n  thom  besten 

e y n s  t h o m  e n d e  g e l a n g e n  m o c h t e n ) .  —  [15]29 ( d i n x s t e d a g e s  n a  quasimodo- 

g e n i t i )  Apr. 6.
R A  Rostock , wismarsche A bschrift, S. 1 und 2 eines Bogens, auf dem auf S. 3 

und 4 n. 468 folgt.

468. Wismar an den Hauptmann auf Wisborg und ganz Gotland: dankt für Be 
günstigung der Rechte des Kfms. in den Häfen W e d e w y c k  und L orge, über 
die der Kfm. berichtet habe; meldet, daß es in dieser Angelegenheit wiederholt 
an den König geschrieben und jetzt die Bauern auf gef ordert habe, ihr für die
Wahrheit abgegebenes Zeugnis vom Hauptmann und dem Lande besiegeln zu
lassen1; bittet, zum Besten des Landes und des Kfms. (d o c h  in t  m eiste tho 

b ip lic h t in g e  d e r  w a r h e it )  die Besiegelung zu vollziehen. —  [15J29 (dinxst- 

d a g e s  n a  q u a s im o d o g e n it i)  Apr. 6.
H A Rostock, wismarsche Abschrift, fo lg t au f n. 467.

469. Lübeck an Wismar: teilt mit, daß es seine Bergenfahrer vor Christian II. ge 
warnt habe, der in Seeland Schiffe ( e y n  k r a v e l  u n d e  e y n e  g a l l io t e  n effen s anderen 
s c h e p e n ) zu einer Fahrt nach Norwegen rüsten solle2; fordert auf, zu sorgen, daß 
die nach Bergen bestimmten Schiffe beisammen bleiben und die Lübecker zu 
Romsö (R u m s o e )  im Belte erwarten. —  1529 ( m y t  i le ,  d in x te d a g e s  negest 
na q u a s im o d o g e n it i)  Apr. 6.

R A  W ism ar, T it . X  n. 5 vol. 90, O r. m it  S p u r des briefschließenden Signets.

470. Lübeck an Köln: drückt in Beantwortung von n. 553 sein Befremden darüber 
aus, daß Köln die zur Beratung mitgeteilten Artikel weitergegeben habe und der
' )  Vgl. n. 458 A n m . 2)  A u f  der Tagfah rt der holländischen Städte im Haag 1529

(1528 stilo Hollandiae) M ä rz  16 ward beschlossen: V an  den scepen, b y  den conink van Dene- 

m ercken toegem aect in Zeelant, als men seyde, es m y gelast nae te  vernem en. Ende op ’s

anderen daechs es m y belast b y  de heere van  A ssendelft ten  versoucke van  Dordrecht ende

Am sterdam , boven te solliciteren brieven, daerm ede m yn g. v . den heere van Buren ende 

lentm eester verbiede op peyne van  indignatie, geen scepen en laten toereeden  noch uytvaren. 

A ls ick gesolliciteert hebbe ende sulx vercregen. Register, gehouden by M eester A e rt van der Goes 

p. 106. H ie r nach dem D ru ck e : H olland  onder de Regeering van K eizer K a re l I ,  208. —  März 29 

(anden poskedag) teilt F r ied rich , K . von Dänem ark, aus Gottorp an Esge B ild e  die von Hamburg 

übermittelte Aachricht m it ,  daß Christian 11. in  den Niederlanden  (u tii Vesterlanden) 2 oder 

3 Schiffe  ausrüslen lasse, 2000 Knechte unterhalte und aus der spanischen F lo tte  noch mehrere 

Sch iffe  an sich zu ziehen gedenke, um dam it des K . 's Reiche zu schädigen; beauftragt ihn, sich 

sc i t unigst nach Bergen zu begeben und dort F ürsorge zu treffen. Reichsarchiv Kopenhagen, 

orge fase 6 n. 19, Or., m it  briefschließendem Siegel. Gedruckt: D ip lom a ta riu m  Norwegicum V I I I ,

' ' P anach hler' M a i  5 ( v o r  herres hem elfartes a fften ) schrieb Jürgen Haussen aus
men i n l ! "  ' r ,s l' <fß  t l jer ser fu lt skib loben a f f  stederen m et m alt, m eel oc all tili Bergen, 

tili Rprppn ° g  ‘ °.C ingen .redcs ther beider, m en th er aere tow  eller 3 störe k ra ffveel fraethet

at forsvrare sn«»'' ns^z îici 16) m et m alt oc m eell, oc the skulle h a ffve  dubbe lt fo lk  oc besser,

Münchensche Sam sung St,°TUgen fruchte etc’ Reichsarchiv Stockholm,
Danach hier. ' Gedruckt: Diplomatarium Norwegicum X I V ,  647, 648 n. 652.



II. von Geldern in Angelegenheiten der Hanse hineingezogen sei. Die Privilegien 
wolle jeder genießen, aber zur Verteidigung nichts beitragen. Lübeck könne die 
allgemeinen Privilegien in den Kontoren, wenn es sein müsse, so gut entbehren 
wie andere. —  1529 Apr. 11.

Aus S tA  K öln , Or., P g ., m it Resten des briefschließenden Sekrets, beschrieben: lJrc- 
sentata Mercurii 28. aprilis anno etc. 1529.

D e n  e rsza m e n , vo rs ich tig e n  u n d  w isen  b u rg e rm e iste re n  und 
ra d tm a n n e n  th o  C ollen , un sen  b e su n d e re n  gü n stige n  u n d  gu d en  
fru n d en .

U n s e n  fru n tlik e n  g r u t  t o v o r n . E rszam en , fu r s ic h tig e n  un d w isen , besu n d ere  
g ü n s t ig e n , g u d e n  fru n d e. W y  h e b b en  ju w e r  er. s c h r iv e n 1 u n d  b y v e r w a r te  des 
fü r s te n  t o  G elre  e tc . an  un se  fru n d e  v a n  N y e m e g e n  u n d  an d ere  G ellersch e  stede 
e r g a n g e n  b r e v e 2, de h a n d e lin g e  d er tra n sía  tio n  B r u g g e s c h e n  cu n to rs a n  treffen d e 
e tc ., a l le s  in h o ld e n s  g u d t lic k  in g e n a m e n . S zo  w y  d e n n e  to  fu llen fo rin g e  sodan er 
h a n d e lin g e  e tlik e r  u n ser m e d e v o rw a n te n  a n tw erd e  d a g e lic k s  v e rw a c h te n , la te n  w y  
ju w e r  e r . b e ra m  in  d er w e rd e . D e w ile  a v e r  un se m e in u n g e  n y  gew e sen , jen ig e n  
h a n d e l th o  fu lle n fo re n , d a ru th  ju w e  ersz. i f  o ck  d e  G elresch en  sted e  e n ts u n d e rt 
so ld en  w e r d e n , b e fro m d e t u n s n ic h t  w ein ich , d a t  ju w e  er. de a r t ic le 3, de ju w e n  er. 
to b e r a d ts la g e n  to g e sc h ic k e t, s u n d e rig e n  d en , d a r  d e  G elresch en  u n d  U tr e c h te  
schen s te d e  v o r  B u rg u n d is c h e  u n d e rs a te n  a n g e ta g e n , d e n su lv en  a lszo  u n b e d a c h t 
v o r g e h o ld e n . U n d  is u n s  n o ch  v i l  fro m d e r, d a t  de fü r s t e  to  G elren  to  h a n d e lin g e  
u n d  g e s c h e ite n  d er a n z e  g e ta g e n  w e r t. U n d  h e d d e  s ic k  g e h ö ret, d a t  o h re  er. ore 
b o s w e rn is se  v o r  e rs t  ju w e n  e rs za m h e id e n  ed d er u n s a n g e z c e ig e t  h ed d en , u n d , dar 
sch o n  d a t  g e b r e c k  b y  u n s, w e r e  n o ch , d en  fü rste n  a n to ro p e n , w o l b e d e n k e n s  w e r t  
g e w e s e n . Id e rm a n  w il d er p r iv ile g ie n  g en eten , jo d o c h  to  v o rb id d in g e  u n d  vo r- 
d e g e d in g e  d e rs u lv e n  ge in e  h a n ts tr e c k in g e  dohn . W y  w erd en  o ck  w e r lik e n  der 
a rb e id e , s o rc h v o ld ic h e it  u n d  g e ltsp ild in g e , s u n d e r lic k  szo de u n a c h ts a m , gan s 
v o r d r a t e n  u n d  k o n en  e v e n  szo  w o l  a lsze  ju w e  ersz. u n d  de G elresch en  d e r g e m ein en  
p r iv ile g ie n  in  d en  cu n to re n , w o  id  szo  w esen  sal, w o l  e n tb eren  u n d e in em  ideren 
s y n  b e s te  k e sen  la te n . D a t  w y  a lszo  ju w e n  e rsz ., G a d e  dem e heren  b e v a le n , in 
a n tw o r d e  n ic h t  m o ch te n  b e rg e n . S ch re v e n  un d er u n se re m  secrete  so n d a ge s  m iseri 

co rd ia s  d o m in i a n n o  e tc . 29.
B u r g e rm e is te re  u n d  r a d tm a n n e  d er s ta d t  L ü b e c k .

471. Lübeck an Eh. Margareta, Regentin der Niederlande: erfährt, daß in den 
Landen des Kaisers, besonders zu Arnemuiden4, zur Veere und anderer Orten 
seewärts für Christian II. gerüstet werde; nimmt an, daß es ohne Wissen der 
Regentin geschieht, und bittet, es abzustellen, da es der gegebenen Zusage zuwider 
läuft. —  [15]29 Apr. 15.

Brüssel, Archives générales, Documens rélatifs a la  reforme religieuse en Allemagne, 

11. Supl. 1. 16, O r., Pg., Siegel fehlt.
Gedruckt: Kalkar, Aktstykker henhörende til Danmarks Historie i Reformalionstiden 

S. 55 n. X X V I .  Danach hier.

472. Wismar an Rostock: sendet in Antwort auf einen Brief über die gotländischen 
Privilegien Abschriften von n. 458, 467 und 468, womit wohl weitere Mitteilung
l)  n. 553. 2)  n. 552. 3)  n. 551. 4) A p r. 12 (mandages na misericordias

domini) schrieb Friedrich , K . von Dänemark, an Arnemuiden von Flensburg aus, er habe erfahren, 

daß in  Arnem uiden  (Arm ui) ein G allion  und ein Kraveel fü r seine Feinde ausgerüstet werden; er 

innert daran, daß das gegen die aufgerichteten Verträge s e i; fordert auf, dieselben zu halten und 

die Rüstungen zu hindern, widrigenfalls man sich auch nicht an die Verträge gebunden erachten 

werde. S tA  Lübeck, Acta Danica vol. V , Abschrift.
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über Wismars Meinung überflüssig werde. —  [15]29 (d o n n e rd a g h e s  n a  m ise r i-  

tiordia d o m in i) Apr. 15.
R A  Rostock, Or., Sekret erhalten.

473. Bekundungen von Rostocker Bürgern über Beeinträchtigung ihres herkömm 
lichen Verkehrs auf Gotland und das Herkommen. —  [Um 1529 Apr. 15J\ 

R  aus R A  Rostock, B latt in  Fo lio form at von altertümlicher, e in  halbes Jahrhundert 

älter scheinender Hand. Unter dem Text von anderer H a n d : Gottlandiske 

gebreke, produxerunt Jachim W estfa l et Geercke. §§ 4— 7 auf langem schmalem 

Zettel von derselben Hand.

1. Item  so se g e ld e  de k o p m a n  to  G o t la n t  to  S a n t w y k . D e  d a r h o ffe tm a n  

w as to  W y s b o rc h , d a t  w a s  H a n k e  v a n  A n e w e l t 2, g h e s e tte t  v a n  d e m e  k o n y n k  v a n  

D e n e m a rk en  u n d  d e m e  r y k e s r a d  u n d e  v a n  d en  s te d e n . I te m , a ls e  w y  k o p lu d e  

v a n  R o ts k e  G o tk e  S ch rö d e r, J a c h y m  W e s t f a l ,  G e r t  N o y t y n k , i t e m  so w o r d e  w y  

ko p lu d e  g e fo rd e rt  to  d e r s ta d  W y s b u , w y  m o c h te n  u n se  g u d e r  n y c h t  u p sch e p e n  
na o ld er w a n h e y t , e r  w y  h a d d e n  w e s e t  to  W y s b u  v o r  dem  h o ffe tm a n  u n d e  dem e 
ra d e  to  W y s b u  u p  d e m e  ra th u sse . Ite m  d a r  w a r t  u n s  en  n y g e  p r y f f e l e y 3 fo rg e le se n , 

de u n s u n w y t ly c h  w a s , w y  n y c h t  le n g e r s c h o ld e n  k o p s la g e n , a ls e  d a t  s c h y p  b y  un s 

legge e f t  w e r . D e s  w e r  w y  u n w a n ly c h  n a  o ld e r  w a n h e y t , u n d e  w y  b e c la g e n  u n s, 

d a t  w y  k o p lu d e  u n s  m y t  d em e s c h y p e r  so  n y c h t  g e fr a c h t  h a d d e n ;  w e n te  h a d d e  

ene f r a c h t , u n se  g u d e r  d ar [ to ]a sch e p e n  u n d e  v a n  d a r  to lo p e n  u n d e  w y  d a r to  
v o r k o p e [n ]b u n d e  k o p e n  n a  o ld er w a n h e y t . Ite m  so [b ]e d e c w y , d a t  w y  d a r m o c h te n  
up  d e r h a ffe n  ly g g e n , d a t  w y  u n sen  fr u n d e n  u m m e e n  s c h y p  s c h r y v e n , d [ a t ] d uns 

u n d e u n se  g u t  v a n  d a r  h a ld e . Ite m  do b e s p r a k  s y k  d e  h o ffe tm a n  H a n k e  v a n  A n e - 

fe lt  m y t  d em  ra d e  u n d e  g u n d e n  u n s m e n  4  w e k e n  u p  d e r h a f fe n  to  w e s e n , d en  

sch o ld e  w y  u n se  b o d e n  to s lu te n  u n d e  k a m e [ n ] e in  de s t a t ,  des w y  u n w a n ly c h  w e re n . 

D y t  s ch a ch  u n s b y  H a n k  v a n  A n fe ld e s  t y d ,  h o fe tm a n .
2. Ite m  d y t  a n d e r  ja r e  d a rn a  do w a s  P a v e l  S e ste d e  h o f f e t m a n 4, do  w o rd e n  

a l de k o p lu d e  v a n t  g a n se  la n t  fo r fo rd e rt  to  la n d e s d y n g . D a r  w a r t  o ffe rs t  a l  d em e 

ge m e n e n  k o p m a n  e n e  n y  p r y ffe le y  g e lese n  d e s  ja r s  2 7. D e s u lv e  p r if fe le y  d em  k o p  
m a n  u m t  la n d  a l u n d e r  ogen  h e it  n a  o ld e r  w a n h e y t . D o  w o r d e n  a fg e s te lt  in  d er- 

su lv e n  p r y f fe le y  a l  w a n ly k e  h a v e n  u p  2  h a v e n , n a  d e r k o p m a n  sch o ld e  seg ele n  

un de m y t  d e m s u lv e n  sch ep e w e d e r  w e c h , d e s  m en  u n w a n lic h  w a s . Ite m  w a n ly k  

h a v e n , d e  se a fs t e le t  h e b b en , m y t  n a m e n  g e n o m e t: K ly n t e h a ff e n  u n d e  N e rh a ffe n  
un de S ly te h a ffe n , W e d e m w y k  h e b b e n  se  a fg e s te le t . D e  h a ffe n  to  S a n t w y k  u n d e  
de h a ffe n  to  B u s s w y k , d ar s c h a l m e  s e g e le n , m en  m y t  d e m s u lv e [n ] 1 sch e p  w e d d e r  
v a n  d a r, de k o p m a n  u n w a n ly c h  w a s , n y c h t  le n g e r to  ly g e n  w e n t  to  s u n t M y c h e l5. 

D es s y n  w y  o k  u n w a n ly c h :  w y  m o ch te n  n a  o ld er w a n h e y t  s e g g e le n , w e n  w y  red e  

w eren  u n d e  w e d d e r  u n d e  w y n t  h a d d e n , d e  u n s  d en d e. Ite m  so s y n t  de W y s b u s c h e n  
k a m en  ere  a c h te  o fte  1 0 , m y n  e d er m e r, r a t lu d e  u n d e  b o rg e r , u n d e  h e b b e n  u n s 

a v e r fa lle n  u n d e  s to te n  un se b o d e n  u p , e f t  w y  en  h a d d e n  w a t  s t a le n , u n d e  n em en  

unse g e d re n k e , 1 t u n n e  b ers, d e  w y  u p  d e  se  w o ld e n  h e b b e n  to  g e d re n k e . D e s u lv e  
tu n n e  b e rs  n em en  se  m y t  w a l t  u n d e  le t e n  de in  d es d o m e r g a r d e  fo re n  u n d e  
d ru n k en  de.

a) Loch R . b) vorkope R. c) dede R. d) do R . '  e) käme R-
f) demsulve R.

*) Vgl. n. 472. 2)  Seine Verpflichtung gegenüber Lübeck datirl von 1525 Aug. 1 :

n. 164, sein Schloßglaube von 1525 Sept. 1: n. 178. A ls  der zu seinem Nachfolger bestimmte Klaus 

v. d. M'isch vor 1526 J u li 13 gestorben war, hätte Lübeck gern A . auf Gotland belassen (n . 301), was 

aber K . Friedrich nicht dulden wollte. Vgl. n. 309 m it Anm . 3)  Von 1526 M a i 26: Strelow,

Den guthilandiske Cronica S. 254— 56 nach Reg. d ip l. hist. dan. *11 844. *) 1-527 vor Sept. 9:

Reg. dipl. hist. dan. *12 140. Vgl. n. 458 A nm . ‘ )  Sept. 29. i
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3. Ite m  in t  j a r  28 segeld e  H y n r y k  N o s k e  m y t  unsen k o p lu d e n  va n  R o sstk e  

to  G o tla n t  to  S a n t w y k  y n  de h a ffen . O fe rs t  w u rd en  dar de k o p lu d e  g e fo rd e rt 
m y t  dem  s c h y p e r  in  de s t a t ;  d a r  w o rd e n  se geesk et u p  d a t  ra th u s . D a r  g e v e n  

se en fo r, d a t  se m y t  d e m su lv e n  schepe v a n  d ar scholden, unde d a r  w as nen vo r- 

b y d d e n t, fo r  d a t  u n w a n ly c h  w a s . D o  w a n k e n d e  de sch y p p e r m 'yt den kop luden  

u p  de h a ffe n  to  S a n t w y k  b y  or g u t. D a rn a  w orden  se g e fo rd e rt e n  rysse  ofte  tw e 
to  d er s ta t , d a t  o k  u n w a n ly c h  w a s  unde [k o n d e ]n a nen v o r lo ff k r y g e n ;  w o se m er 

w e n  en m a n te  d a r u p  d er h a v e n  w eren , so  scholden se er g u t  v o r b ra k e n  h eb b en ; 

se w o ld en  er p r y f fe le y , de se g e w o rv e n  h a d d e n , b y  m a ch t h o ld en , d a t dem  kop- 
m a n  u n d e  s ch ip ern  u n w a n ly c h  w a s . D a r  e v e n s t q [u ]am b de n y e  h o ffetm an , de 
d a [r]c n u  is ,  u n d e  g a f f  dem  k o p m a n  to  k o p slag en  b e t  to su n te  M y c h e l1, unde 

b le v e n  u p  d er h a v e n  u n d e  sch o ld en  d ar o k d n y c h t len k  han delen. Item  w y  w eren 

w a n ly c h , d a t  w y  n a  s a n t  M y ch e l, na s a n te  M a r te 2 segglen, w en  w y  rede w eren , 
u n d e  so la n g  s la c h t e [ n ] e un de so nem en u n se  b e ta ly n g  v a n  den luden .

4. J a c h y m  W e s tfa l .  Item  is m y  w y t ly c h , d a t i t  w as  b y  J o n s H olgers ty d e n  
a v e r  40 j a r e n 3, d a t  d a r  segelen  in t  la n t  to  G o tla n t to  S a n tw y k  de kop lude um m e 

p asch en  t y t  u n d e  s a n d e n  de sch e p e  to  h u s, w a t  se m ede scheppen konden w a r u t 

la n t. V o r k o fte n  d e  k o p lu d e  er w a r  u n d e k o fte n  w äre, alse  d ar in t  la n t began g 
w a s , w e d d e r  u n b e h y n d e r t  -unde k o p p e n sch o p  m y t  den bu ren . B le v e n  up den 
h a v e n  u n b e h y n d e r t  d e n  sam er, d en  h e r ffe s t , nen v o r b o t  w as d a r . D y t  schach  

b y  der k o p p lu d e  t y d d e n  la n g e  J o rie n , P e te r  H e y k e , H a n s M eyn ke, J a c h y m  T rechow , 

M a tty s  T re c h o w , H y n r y c k  T re c h o w , h a k e  J orgen  B u rm este r, T y t k e  N y ck e l, der 
k o p lu d e  m e r. Ite m  J ü rg e n  S c h a k  w as d ar h a ffe n fa g e t v a n  Jons IIo lg e [r]se n f setet.

5. Ite m  n o ch  is  m y  w y t ly k , d a t  de k o p lu d e  v a n  S a n tw y k  seg ge l[d en ]g m y t  

fy s k , m y t  tere , m y t  a n d e r  g u d eren  to R o s tk e  jegen  de arne u n d e  frach ten  en 

s c h y p  to  S a n t w y k  t o  seg elen  u n d e sch o ld e  dem e ko p m an  to g u d e  ly gg en  up  den 
h e rffe s t. So  e n t fy l  e n  de s c h y p e r  unde w o ld e  en n y c h t segelen, so segelden de 
k o p lu d e , d e  to  S a n t w y k  sch o ld en  w esen , m y t  den  kopluden, de to  d e r  N ere [lig gen ]h 

u n d e k o p s la g e n , u n d e  le te n  er g u t  v a n  S a n tw y k  to  N er halen  u n d e  slach ten  unde 
k o fte n  u n d e  fo r k o fte n  e r w äre  u n b o h y n d e rt un de segelden m y t  d en  N ersch en  k o p  

lu d en  to  h u s  to  R o s te k e , w en  de k o p lu d e  segelrede w eren , v o r  s u n te  D y n y s 4, na 

s u n te  D y n y s , u n b e h y n d e r t .
6 . Ite m  n och  is  m y  w y t lic h , w en  de b u ren  n y c h t betalen  w o ld en , so re t  m en 

to  den d o e m er ', de d o m e r san de V o tte , en en  buren , de h e t en ra tm a n , in is ly k e  

k a sp e l is en ra tm a n  —  de dede em  osen, k o , ka n [n ]en k, grap en, w e s  dar w as, in 

b e ta ly n g .
7. Ite m  is  m y  w y t ly c h  b y  J on s H o lg e rse n  ty d en , d a t J on s H olgersen  dem  

k o p m a n  y n t  la n t  g r a m  w as v a n  q w ad em  b e k laffen  e ft  an der q [u ]a d e ' anschu l- 
d y n g e , de d em  k o p m a n  n ych  g u t  w eren , e fte  w o  it w as. Item  so m eyd e  de k o p p  
lu d e  d a t  la n t  e te ly k  ty d . Item  so w eren  d a r  it ly k e  dom er, o k  b u ren , de den h o ffet- 
lu d e n  a n le g g e n , d a t  m e n  den k o p m a n  m o c h te  w edder k ry gen , u n d e  beklagen den  
s y k :  d a t  m e n  ere  h u ss e  v o r b re n t  w eren , d a t  m en m o ch te  se v o r w y n e n ; den k o p  

m a n  v a n  d a r to  h o ld e n , d a t w e r  en v e le  g ro te r  schaden . Item  so hadde Jon s 
H o lg e rse n  b o l a n  d en  k o p m a n  u n d e  [bat e n ]m, to  segelen dar in t la n l  na alse fore. 

Item  so q w em e n  d a r  de k o p lu d e  w ed er u n d e  leten  ere schepe to  h u s lopen unde

a) Loch R . b) qam R. e) dat  ̂Jt ^ ¡ “ dormer R. Ip tanen  R.
f) Holgesen R . g) seggel R. h) Fehlt R. U aunu
1) qade R . m) Fehlt R.

' )  Sept. 29. ») Nov. 11. a) Joens Holgersen Ul/sland war seit 1487 auf Got 

land Hauptm ann und noch 1508. *) Okt. 9.



w e r e n  m y t  ere  k o p e n s c h o p  d en  s a m e r , o k  d e n  h e r f fe s t  n a  a lse  t o v o r e n  to  S an tw yk. 

D e  k o p lu d e  to  d e r t y t :  T y t k  R o d u s t ,  H a n s  R o d u s t ,  H a n s  K e lr e m a n , P e te r  W en t, 

J a c h y m  W e s t fa l ,  A r n t  S m y t ,  C la w e s  D u fe l ,  H a n s  D u fe l, E v e r  S w a r te .

474. Hamburg an Lübeck: sendet Abrechnung über seine Auslagen für die Kontore 
von London und Brügge1 und bittet dafür zu sorgen, daß es von dem Kfm. zu 
London ohne beschwerliche Verzögerung Erstattung bekomme, während das Kontor 
zu Brügge einstweilen vielleicht nicht im Stande sei zu zahlen; bittet um baldige 
Mitteilung von Rat. —  [15]29 (u n d e r  u n s e m e  s ig n e t , m a n d a g e s  na ju b ila te) 

Apr. 19.
S tA  Lübeck, A cta  Anglicana vol. I I ,  O r., m it Spuren des Siegels. Außen von der 

H and P a u ls  vom Velde über der Adresse: R ecep ta  1529 Veneris ultima aprilis; 
unter der Adresse: Hamburgenses, rekenscop van Vorlage den kuntoren Brugge, 

Lunden; lio rt up de kemerie.

475. Reval an Lübeck: setzt ausführlich das ihm von K. Gustaf von Schweden wider 
fahrene Unrecht und die Erfolglosigkeit aller auf Abstellung gerichteten Be 
mühungen auseinander und bittet um Beistand. —  1529 Apr. 21.

R  aus S tA  Reva l, M issivenbuch n. 3 B l. 143— 145, überschrieben: An  eynen ersamen 

radt tho Lübeck kon. w. tho Swedenricks hplven.

U n se  g u th w ill ig h e  d e n s te  y n  ir b e d in g h e  a lle s  g u d e n , u n d  w e s z  w y e  leves 
u n d  g u d e s  th o  d o n d e  v o r m o g e n , s te d e s  b o v o r n .  E r s a m e n , n a m h a ft y g e n  und wol- 

w y s e n  h e rn , b o s u n d e r  g u n s t ig h e  g o n n e r e  u n d  g u d e n  fru n d e . U p  u n ser voryge 

b r e v e , u n se r  y n  S w e d e n r ic k  a n g e h o ld e n e n  s c h e p e  u n d  g u d e r  h a lv e n  an  j. e. w. 
g e la n g e t ,  h e b b e  w y  d e r s u lv e s te n  e n y g h e  y m  ju n g e s t  v o r g a n g e n e n  h erw este  am 
ä n d e r n  s e p te m b ris  i r l a n g e t 2, e n t l ic k  v o r m e ld e n d e , d a t  j .  e . w .  in s te n d y g h e  und 

f l i t y g h e  s c h r y v e n t  u p  d a t  m a l n a c h  v a n  k o n . w . u n b o a n t w o r d e t  g e b le v e n , bo- 

n e ffe n  a n g e h a fte d e r  ir b e d in g h e , n a c h m a le n  a lle n  m o c h lic k e n  f l y t h ,  des w y  uns 

t e g e n  j .  e. w . h o c h lic k  b o d a n k e n , a n w e n d e n  la te n  u n d , w e s z  en  v a n  k o n . w . darup 
b o je g e n d e , u n s  v o r s te n d y g e n  w o ld e n . S y e  w y e  d e rw e g e n  y n  g u d e r  hopeninge 

g e w e s e n , e t  s u lft ig h e  s o d d e r  d e r t id t  g e s e h e n  s y n  s o ld e ; h e b b e n  a v e r  b e th  hertho 

y n  d e n  z a c k e n  v a n  j .  e . w . g a r  k e y n  b ö s c h e t  u n d  v o r m o d e d e  v o r t r o s ty n g h e  yn 
u n s e m  a n lig g e n d e  ir la n g e t .  D e m  g e lic k e n  is  o c k  n a c ln n a le n  d e s u lv e s t e  sack e  van 
u n s  k o n . w . b y e  u n s e m  u tg e s c h ic k e d e n  d e n e r  y m  v o r le d e n  h e r w e s t e  sch riftlick  
v o r n u g e t  w o rd e n , z o  j .  e . w . u th  in g e le c h te r  co p ien  u n se s  u tg e g a n g e n e n  breves 
th o  v o rn e m e n d e  h e b b e n , d a ru p  w y  n a c h  w o  v o r h e n  y n  a n t w o r d t  ir la n g e t, w y 

S te f fe n  S assen  u n d  H a n s  W y t t h e n  k la g e lo e s  s o ld e n  s te lle n . V o le n  u n s  u th  kon . w. 
s e h r  sw in d e n  u n g [ e n ]e d ig e n a h a n d e lin g e , z o  t e g e n  u n s  u n d  d e n  u n s c h u ld y g e n  k o p  

m a n  v o rg e n a m e n , m e n ie r le y  w y s e  b o s w e r e t :  d a t  k o n . w . d e r  h ir  v o r  g e r ic h te  bo- 
k la g e d e n  z a k e n  g r u n d t  u n d  u m b e s te n d ic h e id t  a n e  a n to g in g h e  b o w e r lic k e r  orzacke 
v o r b y e  g e y th , H a n s  W y t t h e n  m o e th w illig e n  a n b r in g e n d e  z o  h o g e n  g e lo v e n  stellet, 
d a t  d a ru th  u p  S te ffe n  S a sse n  u n d  H a n s  W y t t h e n  a n s o c k e n t  d e m  u n sch u ld y g en  

k o p m a n n e  s y n e  sch e p e  u n d  g u d e re  te g e n  re d e  u n d  b y ll ic h e it h  g e a r r e s te r e t  und 
a fh e n d y c h  g e m a c k e t  s y n ,  w e lk  sch e p e  u n d  g u d e r e  se  s ic k  v a n  k o n . w . u n d  des 
i ic k s  re d e n , u n ses b o d u n k e s  d e r  z a c k e n  u m b o r lic k e n  u n d  v a s t  v o r d e c h t ig e n  rich- 
te r e n , y m  a fw e s e n d e  e re s  w e d d e rp a rte s  a n e  r ic h t l ic k e  v o r la d in g h e  u n d  over- 
w y n n in g h e  d e ss u lv e s te n  h e b b e n  th o d e ile n  la te n , w o r n a c h  w y  a l le r  e r s t  th o  der 
e n ts e t t in g e  z o d a n e r  a fg e s p r a c k e n e r  s ch e p e  u n d  g u d e r e  v a n  k o n . w . sch r ift lick
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a) ungedigen R.

' )  Vgl. n. 444 § 27 A n m . *) F ehlt.
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ir s o c h t  w o r d e n  s y n  u n d  d a ru th  b o w a g e n , u n se  b o d e sc h o p  u m b e gru n tlic lcer un der- 
r ic h t in g e  w ille n  k o n . w . y n  v o r b o ro rte n  z a ck en  d a rh e n  th o  sen den de. E t  syn  

a v e r  d e r s u lv e s te n  a n g e b ro c h te  u n d  s c h r ift lic k e  o v e rg e g e v e n e  w e rv e , zo  h ir  in  
g e le c h t , s a m p t  v e lfo lty g e n  ä n d e rn  u n d e rric h ty n g e n  u n d  u n d e rd a n y g en  b e d e n  m it 

n ic h t  w e y n ic h  v o rm e rk e d e n  u n m o d e  u n g e [n e ]d ic h lic k a a n gen am en  u n d  b o a n t- 
w o r d e t , u n s z e  v e lfo lty g h e n  th o  g e lic k e  u n d  re ch te  irb e d y n g h e  v o r  u n sze  b oh or- 
lic k e  o v e r r ic h te r e  is a ld a r u n a n g e n e m , a lle  a n g e to g e d e  o rza ck en  u n ser v o rh a p e d e n  
b y l ly g e n  h a n d e lin g e  u n d  v o r k la r e d e n  u n sch u lt y n  d e n  un s v o rw e te n e n  z a ck en  
s a m p t d e r  e th lic k e r  m a th e n  v o r y n n e r d e n  tru w e n  w o ld a th  u n d  e n ts e tt in g e  syn  
th o  h ö r e n d e  v o r d r e th lic k  u n d  in  u n a c h ts a m h e y t  g e s te h e t, a lle  v o r le n d e  P r iv i  
leg ien  u n d  fr ig h e y d e  th o m  H o lm e  u n d  y n  g a n tz  S w e d e n ric k  s y n  u n s u n d  den 
u n sen  d a r  n e d d e rg e le c h t, a ls  h e d d e n  un se v o r fo r d e r  u n d  w y  d a ru m b e g a r  n ich ts  
g e d a n  u n d e  z o d a n  a lle s  m y t  u n re d d e lic k e r  h a n d e lin g h e  teg en  ko n . w . u n d  syn  
r ic k  v o r w e r k e t  h e d d e n , des m e n , w il G o d t, n u m m e r u n s  m it d er w a r h e it  o v e rg a n  
sa l, u n d  [ u t h ] b v o r  b o w e sen en  sc h in b a re n  d ad en , d e r w ie  in  ko n . [w .]b b re v e  u n d  ock 
s u st v e l f o lt ic h  b o d a n k e t  s y n  u n d  j . e. w . t w iv e lfr ig  w o l w e te n , v e le  a n d e rs  lic h t  
l ic k  ir m e te n  k a n  u n d  e g e n tlic k  b o fy n d e t . D a r e n b a v e n  is n a ch  e n tfa n g e n e m  b o ric h t 
im  s u lv ig e n  r ik e  u n d  o v e r  h e i V in la n t  b y m  h o g e ste n  g a n tz  e rn stlick  g e b a d e n , v a n  
d a r h ir h e r  n e n e r le y  p ro p h a n d e  u n d  liv e s n o tro ft ig e  d in g e  n ach  dem  o ld en  to  sche- 
p en d e u n d  o v e rto fo re n d e  x. D e s  w e r th  u n s o ck  a lle n th a lv e n  d u rch  e y n  gem ein  
g e ru c h te  v o r lu t b a r e t ,  d a t  k o n . w . in  w ille n sz m e n in g e  sie , un s m it  d em  a p en en  
w a te r  v ia n t h l ic k  th o  b o so k en . W a t  b illig e  re d e  u n d  o rz a k e  s y n  ko. g e m o te  un d  
de s y n e m c t o  su lk e m  u n g e n e d ig e n  u n d  v a n  un s u n v o r d e n e d e n  v o r n e m e n d e  bo- 
w e g e n , g e v e  w ie  j .  e . w . r ip lic h  th o  b o d e n k e n . S o  w ie  k . w . u n d  des r ik e s  af- 
g e s a c h te  a p e n b a re  v ia n d e  w e r e n , m o c h te  m e n  u n s ze s  b o d u n k e n s  n ic h t  v e le  un - 
g e n e d ig e r  m it  u n s  h a n d e le n . D e  v o r  ge w e sen e  v ia n d e  s y n  unses irm e te n s  ane 
w ie d e r b o s w e r in g e , sch a d en  u n d  v o r d r e t  th o  g e n a d e n  v a n  k . w . g u th lic k  a n g e  
n am en  u n d  d em  r ik e  v o r e n ig e t ;  d e  je n ig e n , zo  k o n . w . u n d  s y n  r ie c k  in  e rem  an- 
lig g e n d e  [n o d e n ]b m it  a lle n  t r u w e n  g e m e n e t u n d  u n t h s e t t e t  h e b b en , w e rd e n  d a rv o r 
m it  u n v o r w in th lic k e m  sc h a d e n  b o la d e n  u n d  u p t  u te r s te  v o r fo lg e t, zo  d a t  seh 
k e in e r v o r  b o w e sen en  w o ld a th , n e n e r u n a f la t lic k e r  u n d e rd a n ig e r  b e d e  u n d  o ft 
g e d a n e r t h o  g e lik e  u n d  re c h te  ir b e d in g  in  dem  fa lle  g e n e te n  m ö gen , so j . e . w . u t  
un sen  v o r ig e n  b re v e  u n d  h ir  in g e le c h te n  S ch riften  th o  v o rn e m e n d e  h e b b e n . D e w ile  
w ie  n u  v a n  j. e. w . in  v o r b o te k e n d e n  z a k e n  b e t  h e r t o  g a n tz  u n v o r tr o s te t  g e la te n  
un d  j .  e . w .,  a ls  de v e l  fo r s te n d ig e n , u n g e tw iv e lt  n ic h t  u t  d er a c h t  g e la te n , w es 
w ie  in  g e lic k m e tig e m  u n d  v e le  g ro te re n  a n lig g e n d e  t h o  ge m e in e r w o lfa r t  in  m ede- 
h a n th a v in g e  d e r r ik e  D e n n e m a r c k e n  u n d  S w ed en  u p  j . e. w . u n d  d e rs u lv e s te n  
r ik e  a n z o k e n t  u n d  o c k  s u st fr ig w illic h , u n v o r w e te n  u n d  a n e  a lle n  ro e m , g ed a n , 
u n d  w a t  n ic h t  g e r in g e r  v o r tr o s t in g e  u n s d a rv o r  w e d d e ru m b e  in  re c h tfe rd ig e n  
z a k e n  u n d  g e m e in e r h e n s e s te d e  in w o r y e n e n c P r iv ile g ie n  g e n e tin g e  in  v o rb o ro rte n  
r ik e n  b o la v e t  is :  d e rw e g e n  j .  e . w . erer g e lo fte  u n d  ge m e in e r h en sested e  v o re n in g  
y n t  f l i t i g e s t  v o rm a n e n  u n d  d e n s t lic k  b id d e n , d e s u lv e s te n  der g e w a n te n  zak en

a) ungedichlick R . b) Fehlt R . c) So R.

i )  Um 355. —  Gustaf, K . von Schweden, fordert von den Einwohnern von Raseborglehn Rechen 

schaft wegen Übertretung seines Verbots, m it Reval zu handeln. Stockholm, [15 2 9 ] (sancti Botolphi dag) 

Jun i 17. Reichsarchiv Stockholm, R iks-Registr. D  fol. 77; gedruckt: Konung Gustaf den Förstes 

Registratur V I ,  138. —  Ders. an E r ik  F lem ink wegen Übertretung des Verbots von seiner neben 

Raseborg gegründeten K au f stadt Ekenäs aus [J u l i  8?J. Ebd. fol. 109. Gedruckt a. a. 0. S. 233, 231. 

—  1530 A p r . 16 (lögerdagen nest fö re  päskedagh) erinnert K . Gustaf Graf Johann von Hoya, Haupt 

mann zu W iborg, und E r ik  F lem ink in  F in land an das Handelsverbot gegen Reval, das aufrecht 

erhalten werden soll. Ebd. fol. 161. Gedruckt a. a. O. V I I ,  73, 74. H ie r stets nach den Drucken.
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„ I  u n d  u m b s t e n d ic h e it  u n s  u n d  d e m  u n s c h u ld ig e n  k o p m a n  to  g u d e  allen t 

h a lb e n  r ip l ic k  ir w e g e n  u n d , d a r  w ie  u n d  d e  u n s c h u ld ig e  k o p m a n  r e c h t  vorm arket, 

s i c k  u n s e r  n a  a lle r  n o t r o f t  a n n e m e n  u n d  b ie  k . w . m it  r a d e  u n d  d a d e , zo vele 
m o c h lic k , b o a r b e id e n , d a t  a lle  e r r in g e  u n d  m is h e c h lic h e it  u p  u n s e r  to  ge lik e  und 
r e c h t e  irb e d in g e  t o  j .  e . w . u n d  g e m e in e r  e d d e r  e th lic k e r  h e n s e s te d e  irkentnisse 

a l le n t h a lv e n  g e s t e l le t  o f te  s u s t  d u r c h  g e f o c h lic k e  w is e , w e g e  u n d  m id d e l der frunt- 

s c h o p , zo  d em  k o p m a n n e  u n d  u n s  n ic h t  a l t o  s e h e r  a fd r e c h t ic h , j. e . w . rip syn n igem  

r a d e  n a h  u n d e r n a m e n  u n d  b ie g e le c h t  w e r d e n  m o g h e . S o  w ie  o c k  u th  m ensch- 
l ic k e r  u n v o r s ic h t ic h e it  b u t e n  u n s e m  w e t e n  u n d  w ille n  je m a n d e  y n  den  za k en  to 

n a h  g e w e s e n  s y n  m o c h t e n , w ille  w ie  u p  j .  e . w . u n d e r r ic h t in g e  u n s  teg en  ider- 

m e n n ic h lic k  a lle r  b i l l i c h e i t  n a  ir k e n t l ic k  h o ld e n . D a r  w ie  a v e r  in  v a n  j . e. w. 
v o r m e r k e d e n  r e c h t fe r d ig e n  z a k e n  m it  g e w a l t  u n d  u n g e lic k  o v e r ta g e n  und nach 

w ie d e r  u p  irg a n g e n e  b o d r o u w in g  d a r h e r  a n g e fo c h te n  u n d  b o s c h e d ig e t  w urden, 

v o r h a p e n  u n s , a ls d e n n e  v a n  j . e . w . u n d  g e m e in e n  h e n s e s te d e n  z o  g a n tz  tro st- und 

h u lp e lo s  v o r la te n  n i c h t  th o  b liv e n d e . W e s  w ie  u n s  a v e r  d e s  a l le s  in  dussen ge 
h ö r te n , d e  G o d t  a lw e ld ic h  n a  s y n e m  g o t h l ic k e n  w ille n  g e n e d ic h lic k  m it  den ersten 

w a n d e le n  m o th e , th o  j .  e . w ., a ls  u n sen  g ü n s t ig e n  le v e n  h e rn , g o n n e r n  und borlicken 

o v e r r ic h te r n  u n d  t h o v o r s ic h t ig e n  h a n t h a v e r n  in  r e c h t fe r d ig e n  z a k e n , u te rlick  vo r 
s e h e n  so llen , des b id d e  w ie  d e r s u lv e s te n  t h o v o r la t l ic k e ,  t r o s t l ic k e  a n d tw o rt un- 

s u m lic k  u n s w e d d e r u m b e  h ir u p  g e w is z l ic k  t h o  b o n a le n d e , d a r n a  w ie  un s m ögen 

w e te n  th o  r ic h te n d e . S u lk e n t  u m b e  j . e. w . im  g e lik e n  u n d  g r o te r n  th o  vordenende, 

s y  w ie  d e r b il l ic h e it  n a h  g e w ill ig e t , de w ie  G a d e  e tc . b o v e le n . D a tu m  to  R evel 
a m  2 1 sten a p r d is  a n n o  e tc . 29.

476. Margareta, Erzherzogin von Österreich, Stutthalterin der Niederlande, an Lübeck: 
antwortet auf n. 471 mit der Erklärung, daß in den Niederlanden keine Rüstung 
geschehe, um Lübeck und seine Bundesgenossen zu beschädigen, sondern daß 
denselben die im Namen des Kaisers zugeschriebene Sicherheit gehalten werden 
solle1. —  Brüssel, 1529 Mai 14.

S tA  Lübeck, A cta  Danica vol. V, Or., S iegel erhallen. A ußen über der Adresse: Re- 

ceptum M ercurii 26. m aji 1529. unter derselben: Frouw e M argarete gnedige 

andtw ort up de torustinge der schepe etc. in M iddeleborch etc.

Gedruckt: K a lk a r, Aktstykker henhörende l i l  Danm arks H is torie  i  Reformationstiden 
S. 56 n. X X V I .

477. Lübeck an den norwegischen Reichsrat: bittet unter Hinweis auf die Interessen 
gemeinschaft zwischen Norwegen und dem deutschen Kfm., die aufrührerischen 
Prädikanten in Bergen abzuschaffen und den Kfm. in seinen Privilegien zu 
schützen. —  1529 Mai 14.

C aus Reichsarchiv C hris tia n a , M ünchensche Sam m lung n. 81, O r., Rg., m it Resten 
des Sekrets.

Gedruckt: D ip lom ata riu m  Norwegicum X I ,  583— 585 n. 522.

' )  ^ a i  20 schrieb Cornelius D up lic ius  Scepper aus Brüssel an M elch ior de Germ ania : mihi 

liodic responsum est, verum  esse, iliustrissimam dom inam  habuisse iitteras ab Orientalibus, quibus 

scribebant, hie naves parari contra se. Quod si perm itteret illustrissima dom ina, ex quo contra 

recessum esset, dicebant, se non curare, sed item tidem  facturos contra subditos harum patriarum.

-.1 < e causa scripsisse iliustrissimam dominam ad dom inum de Beveris, ut verita tem  facti in- 

* 1 Non esse tarnen periculum ab eadem illustrissima domina, si naves secreto hic emerentur

| eicatoies ct alib i m itterentur, ut ibidem armari possent; id  quod credo op tim e fieri posse 

i  Ium Jl l lquot  m ercatorum , quos intellexi per hunc Joannem Boeckbinder facile inveniri 

ficisci' et \ 1,11 * '  1 etur ad istam  rem valde ydoneus esse. Unde veilem , te ad regem  cum eo pro- 

comnarnri ™ * ! i P*°nere’ qU° d sci,icet nunc sunt naves in Zelandia bene venales et quae facile 
Or   gedruckt • TV per m ercatores- Reichsarchiv Christian ia , Münchensche Sam m lung n. 2875,
O gedruckt. D ip lom atarium  Norwegicum X V ,  451, 452 n. 404. Danach hier. -  Vgl. n. 469 Anm.
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Wendischer Städtetag zu Lübeck. —  1528 Ju li 5— 8. —  n. 477. 603

D e m  h o c h w e rd ig e s te n , h o c h w e rd ig e n  in  G o d t, g e s tre n g e n , er 

b e re n  u n d  w o ld u c h tig e n  h e rre n , h e rr e n  e rtze b issc h u p p e n , b is  
s ch u p p e n , r i t t e r e n  u n d  m a n s c h u p p e n  gem ein en  ry k e s z ra d e s  in 
N o rw e g e n , u n s e n  g n e d ig e ste n , g n e d ig e n , o ck  g ü n s tig e n  heren  

u n d  b e su n d e re n  g u d en  fru n d e n , s a m p tlic h  u n d e s u n d e rlich .

U n s e  w illig e  u n v e rd r a te n e  d e n ste  u n d  fr u n tlik e n  g r u t  to vo rn . H o c h w e rd i-  
g e s te , h o c h w e rd ig e  in  G o d t, g e s tre n g e n , erb eren  u n d  w o ld u ch tig e n , g n e d ig e ste n , 
g n e d ig e n , o c k  g ü n s tig e n  h e re n  u n d  g u d en  fru n d e . J u w e  g. u n d  1. h e b b e n  in  
e r fa r in g e  u n d  g u d em  b e d e n k e , d a t, w o w o l w y  m it  h o ch g em elter g e d e ch te n isse  
h e rren  J o h a n n , k u n in g e  to  D e n n e m a r c k e n , dem  G o d t  g n e d ich , u th  u n v o r b ig e n k -  
ü k e r  n o t h  to r  w e d d e rw e re  u n d  a p e n b a re r  v e y d e  g e d ru n g e n , u n d , als tu s c h e n  siner 
k u . w . u n d e r s a te n , un s u n d  u n s e n  to ste n d ere n  v ie n t l ic k  e n th o ld e n , is d o ch  v a n  
u n s in  s u n d e r h e it  b e tr a c h te t  w o r d e n , d a r de v ie n t l ik e  h a n d elin g e  m it  d em  rik e  
u n d  in g e s e te n  to  N o rw e g e n  d r e p e n  m u ste , d a t n ic h t  a lle in e  d en  u n d e rd a n e n  und 
r y k e  in  a fb r o c k  n o tr u ft ig e r  to fo r , d a n  o ck  un s u n d  u n s e n  v e rw a n te n  in  v o r la t in g e  
eres c o p m a n s  h a n d e lin g e  g e e n  g e r in g e  u n g e fa l u n d  b e d r u c k  irw a sse n  w u rd e , und 
d e rw e g e n  d e  to g a n k  to m  r y k e  e t lik e r m a te n , w o w o l n a m a ls  m it  un sem  n ic h t  g e rin g e n  
s ch a d e n , v o r b e h o ld e n . U n d , so  w y  d en n e  m it  h e r r e n  C ris tie rn  u th  n o c h  h o g er 
b e d re n k e n iss e  to m  o rla g e  s t ö r t e n  m o te n  u n d  s o d a n s  d em e r y k e  N o rw e g e n  tom  
b e ste n  g e r n e  b e d in g e t  geseh en , h e f t  d a t d e rm a te n , w o  w y  v e rh a p e t, n ic h t  g e sch e e n  
ed d er g e d a n  s y n  w ille n , d an  d e  a lm e c h tig e  G o d t y d  s u s ts  to m  b e ste n  g e fu g e t , d a t  
ju m m e r b e t  a n h e r d e  e in e  d e n  a n d e re n  e n ts e tte n  k o n e n , w y  o c k  u n ses d e ls  an e  
b ero m  d a r in n e  n ic h t  w e in ic h  s o rc h fo ld ic h , d a t  y d  lo v e l ik e  r y k e  v a n  d es v ie n d e s  
to s te n d e re n  u n a n g e lo p e n  g e b le v e n , d a rin n e  w y  o c k  n o c h m a le n  m it  h u lp e  un d  
to d a e t  d e s  d u r c h lu c h tig e s te n , h o c h g e b o r n e n  fü r s te n  u n d  h e rren , h e rren  F re d e r ic k s , 
th o  D e n n e m a r c k e n , d e r W e n d e n  u n d  G o tte n  k u n in g e s , e rw e lte n  k u n in g e s  to 
N o rw e g e n , h e rto g e n  to  S le is z w ic k , H o ls te n , S to rm e re n  u n d  der D e th m e rs ch e n , 
g r a v e n  t o  O ld e n b o rc h  u n d  D e lm e n h o r s t  e tc ., u n ses g n e d ig e s te n  h erren , u n d  a n d erer 
u n ser f r u n d e n  n a  v o r m o g e  g e r n e  s y n  w ille n . U n d , so  w y  d en n e  in  e r fa r in g e  ge- 
k re g e n , d a t  e t l ik e  n ig e  p r e d ic a n te n  im  r ik e  N o rw e g e n  u n d  in  su n d erh e it to  B e rg e n  
to g e s ta d e t , de im  sch in e  d e r  g o d t lik e n  u n d  e v a n g e lis c h e n  lere  de e in tfo ld ig e n , 
s im p ele n  u n d e  u n g e lerd en  v o r fo r e n  u n d  v a n  d en  o ld en  lo flik e n  d er k r is t lik e n  k e rk en  
C o n s titu tio n  u n d  in s e ttin g e  in  u n n u d d e  u n d  u n b e s ch e d e n e  w e g e  der v o r a c h tin g e  
G a d e s  d e n s te  u n d  d e n e r le id e n , h e b b e n  w y  des g e in  g e rin g e  m isfa lle n  g e d ra g e n  
u n d  n o c h  d re g e n  u n d  d e rh a lv e n  a n  den  co p m an , d e s  erd o m s to  b e g e v e n d e  und 
b y  d e in  o ld e n  to  b liv e n , u p t  e rn s tlik e s te  g e s c h r e v e n  in  to v o rs ic h t, s u llic h  unse 
s c h r iv e n t  w a n d e l u n d  b e te r in g e  g eb [e]ren  w e r d e 3. U n d , so w y  y d  m it  h u lpe  
des A lm e c h tig e n  b e t  a n h e r in  u n s e r  s ta d t  in  a llen  d in g e n  G ad es d e n sten  n a  older 
c r is t l ik e r  o rd e n in g e  g e h o ld e n , w o ld e  u n s g a n s  e n tje g e n  s y n , d a t  s ic k  ju n g e  cop lude 
u n d  d e  g e n n e n  in  s u n d e rh e it, d e r  w y  b illic h  m e c h tic h  s y n  sch o len , in  s u llic h e  u n  
b e d a c h te  w e g e  fo re n  le te n , u n d  w ille n t  d a rv o r  g e n s lic k  a ch te n  un d h o ld e n , ju w e 
g . u n d  1 . w e r d e n  in  de d in g e  a ls o  seh en , d a t  de u p ro r ig e n  p re d ica n ten  a fg e s te lle t  
u n d  k r is t l ik e  le re r  in  de s te d e  g e n a m e n  w erd e[n ], [In ] d e m e b u n d  a lle n  an d e re n  
w erd en  ju w e  g . u n d  1 . u n sers  c o p m a n s  g n e d ig e ste n , g n e d ig e  u n d  g ü n s tig e  heren 
u n d h a n th a v e r e n  s y n , de b y  o ld e n  g e b ru k e , fr ig h e id e n  u n d  P riv ileg ien  b e sc h ü tte n  
u n d b e s c h e r m e n  h e lp e n . D e n s t l ic k  b id d e n d e  u n d  g u d t lic k  bogeren de, ju w e  g. 

und 1 . w i lle n  de g e b re k e , szo  d e  c o p m a n  ju w e n  g. u n d  1 . w erd en  a n to g e n , de ock

a) geboren werden C. Richtig in dem Schreiben an den Erzbischof. b) werde.
Deme C. Richtig in dem Schreiben an den Erzbischof.
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n d a t  v o r d a r f  d e r  a r m e n  d e s  r y k e s  u n d e r s a te n  a ls z e  k r e n k in g e  der privi-
r  ^ n d  g e m e in e n  w o l f a r t  a n t r e f fe n , g n e d ic h l ic k  u n d  g u n s t l ic h  to  h erten  foren

^ t T 'm it  e r n s t l ik e m  f l i t e  h e lp e n  a fd o n  u n d  w a n d e le n , u n d  d u t h  un se  schrivent 

h "  g n a d e n  u n d  g u n s t e n  u p to n e m e n , t o  v o r s t a n  u n d  to  d u d e n . S o d a n s alle wy
. ;llw p n  0  u „ d  1 n ic h t  a lle in e  v o r t r o s t e n ,  d a n  o c k  d a r t h o  v e r la te n  und vor-u n s  to  ju w e n  g . u n u

d e n e n t  u m b  ju w e  g . u n d  1 ., d e r  w y  o h r e  g n e d ig e  u n d  g ü n s t ig e  a n tw o rd e  bidden 

u n d  b o g e re n , s te d e s  w ill ic h lik e n . S c h r e v e n  u n d e r  u n sem  s e c r e te  frigdages na 

e x a u d i  a n n o  e tc . 2 9 1.
B u r g e r m e is te r e  u n d  r a d tm a n n e  d e r  s t a d t  L ü b eck .

478. Lübeck an Reval: antwortet auf n. 475; weist Revals Vorwürfe zurück, daß 
es sich seiner nicht genügend angenommen habe ( w y  u n s 3 n ic h t  u n b illig  bsweren 
m o c h te n  d es, s o 3  j .  e. w . a p e n b a r  u t h s c r iv e n ,  d e s u lv e n  in  v o r b e te k e d e n  saken 

v a n  u n s b e th  h e r t h o  g a n s  u n v o r t r o s t e t  g e la te n , o k  u n s  u n s e r  ge lo fte  und 

g e m e n e r  a n s e s te d e  v o r e n in g e  d o n  v o r m a n e n b in  s u lk e r  m e n in g e , w elk  uth 

den  w o rd e n  t o  V o r s tä n d e , a ls  o ft  w i  a n d e r s , d a n  g e b u r lic h , je g e n  j. e. w. uns 
g e h o ld e n  h e d d e n  e d d e r  o c k  v o r m e r k e n  la t e n ;  d a r  w i d o c h  j . e. w . up ore 

v o r ig e n  s c h r ift e  in  d e sse r  s a k e n  w o  o k  s u n s t  a lle  w e g e  in  u n d  m it unsen 
s c r ifte n  n a c h  g e le g e n  d in g e n  b e a n t w o r d e t  h e b b e n , w e n t  v a n  un s bgert, als 

w y  o c k  v o r h e n  j .  e. w . t o g e s c r e v e n ;  w e n  w i  a n d e r  b s c h e d  v a n  k o r w . to  Sweden 

so d d e r d e s  g k r e g e n  h a d d e n , so  w o ld e n  w i u n g e r n e  s o d a n s  b y  uns beholden 

un d  ju w e  e. w . m i t  v o r m o d e d e r  v o r t r o s t in g e  u n v o r s t e n d ig e t  la te n . Darum m e 
m e n  n e u e  re d e  g e h a t ,  u n s  in  g e d a c h t e r  g s t a l t  to  b e ta s te n , w e lk s  sick  j. e. w. 

l ic h t lic h  to  e r y n r e n  h e d d e n , w e n  s e  b d e n k e n  k o n d e n , d a t  a n g eh o ld e n e  schip 
un d  g u d e r e  d e n  u n s e n  m e d e  to b e h o r e n  u n d e c d a t  u n s , o c k  d en  unszen vast 

b o s w e rin g e  v a n  o re  k . w . t o g e w e n d e t  w e r d e t  e t c . 0) ;  meldet, daß es in den 
letzten Wochen mit den Gesandten des Königs in Lübeck eifrig verhandelt2, 
aber nichts weiter erlangt habe, als daß die Gesandten sich bereit erklärt hätten, 
die von Lübeck vorgeschlagene Ausgleichung dem Könige vorzulegen und baldigst 
nach Pfingsten Antwort zu geben; verspricht, diese Antwort baldmöglichst Reval 
mitzuteilen. —  [15]29 (a m e  h illig e n  p in x t a v e n d e )  Mai 15.

Auf eingelegtem Zettel die Meldung, daß man jetzt erst erfahre, der Herr 
von der Hoya sei auf dem Landwege von Lübeck zurückgereist und werde nach 
Reval kommen, und daß man deshalb demselben den jetzt gegebenen Bescheid 
nicht mündlich habe mitteilen können, was man doch gern getan hätte, und die 
Bitte, das nicht falsch auslegen zu wollen.

L  S IA  Lübeck, P riva ta  Revalensia, Konzept.
R  S tA  Reval, Or., Pg.

Regest fnach R )  :  Gollh. v. Hansen, K ata log  des Revaler Stadtarchivs S. 354.

479. Lübeck an Gustaf, K. von Schweden: meldet, daß Reval über Unwillen und 
l ’ngnade des Königs klage, die es trotz der in der Not geleisteten Dienste zu

Verbessert fü r das getilgte: nicht weten, worhen wy yd  duden scholen, dat L. 
D) Folgt ge tilg t: mit mer steckworden tho L. c— c) Verbessert fü r das getilgte:
wi ok und de unsen baven ander bswernisse bi deme ryke gans wichtich to achtern 
syn und dieses fü r  das getilgte: unde de dat ore wedderkrigen mochten, dar wi one so 
dans gestaden wolden, des wi beth anher, als ok noch tomalen nicht gement L.

^ a s t ™ortl! ch. 9leichlautend schrieb Lübeck gleichzeitig an den Erzb ischof von Drontheim. 

S ieaeh^slmt f trl? tlalf la ’ Münchensche Samm lung n. 82, Or., P g ., m it Resten des briefschließenden 

a. a 0  n S23 1 grÖnt (V 0X ) ™ ed Rustung-Vaabenet ° g  Bogstaverne K . T. Gedruckt
K . F riedrich  rr 5V '  A  1 1 1 8  (onsdagen nest epter W o r  Frue dag assumpcionis) empfahl

W iborg. R e ichsarch i'n 'r " lanif e zu BerSen Es(Je H ild e  die Prädikanten H erm an  Freße und Jens 

Gedruckt: a a O V /j\ ° Pl ^ a!>en’ ^ or9e f asc- 6 n - 2S, Or., m it Spu r des briefschließenden Siegels, 
i ,  n. 603. Danach h ier. 2)  Vgl. n. 508— 514.
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leiden habe (dorch ore misgunner, wo der eyn edder twe sin mochten, up 

ungegrundet unde milde angefent); bittet zu beherzigen, was ein Ein- und 
Ausfuhrverbot zu bedeuten habe, wie Lübeck durch ein solches zum Kriege mit 
Dänemark gekommen sei, und Reval, das in Notzeiten gute Dienste leisten 
könne und gerne leiste, wieder zu Gnaden aufzunehmen; erklärt sich bereit, wie 
auch dem Grafen Johann von Hoya und Bruchhausen fetzt gesagt sei, mit den 
ändern wendischen Städten freundlichen oder rechtlichen Ausgleich zu versuchen 
und zunächst etwa eine Beilegung auf drei Jahre zu vereinbaren. — 1529 (am 

dinxtage in den pinxtefeste) Mai 18.
StA  Lübeck, Privata  Revalensia, Konzept.

480. Esske Bille, Hauptmann zu Bergen, Sowren Offwersker, Stadtvogt, Gottorm 

Nelssen, Lagmann daselbst, und Nieiss Crestiernssen von ebenda bezeugen, daß 
am gegenwärtigen Tage in Gegenwart zweier Kaufleute von der Brücke Ditluff 

Plade und Asmus i Guldskoen der Futtermarschall des Königs Nieiss Jebssen 

Jun Thomissen, Sander Junssen, Peder Junssen, Andriiss Jonssen, Jun 

Davidssen, Vellom Nelssen, David Skotte, Aren Snitker und den Barbier 
Meister Geerd gefragt habe, ob Vincenz [Lunge] oder seine Leute an ihrer 
Beraubung (ther the Tyske her paa brygghen toghe theris godz fraa them) 

beteiligt gewesen seien, und daß sie einmütig mit nein geantwortet haben. —  
Bergen (Berghenhuss), 1529 (sondaghen nest epter Gudz legomss dagh) Mai 30.

Reichsarchiv Kopenhagen, Esge Bildes Kopiebuch S. 65— 66.

Gedruckt: D ip lom atarium  Norwegicum X I I I ,  550, 551 n. 526. Danach hier.

481. Friedrich, K. von Dänemark, an Rostock: teilt mit, daß die Einwohner von 
Ronnebg (Roethnebuy) und ändern Städten und Flecken in Bleking sich darüber 
beklagen, daß die Rostocker Eliaholm (E lholm ) und andere ungebräuchliche 
Häfen besuchen, dort Bier, Mehl, Hopfen, Tuch, Malz ein-, und Butter, Tonnen 
fleisch1, Häute und Talg ausführen, welche Handlung allein den Städten des 
Landes zukomme; fordert den Rat von Rostock auf, seinen Bürgern diese un 
erlaubte Fahrt zu verbieten, da ihnen höchstens erlaubt werden könne, in un 
gebräuchlichen Hafenplätzen (landthaven) allerlei Holz (klapholt, basten, buw- 

holt und der geliken) aus-, und Mehl und Bier einzuführen; hat seinen Amt 
leuten Befehl gegeben, unerlaubten Verkehr zu hindern. —  Schloß Kopenhagen, 
[15]29 (mithweken nach Erasmi) Juni 9.

R A  Wismar, T it. X  n. 5 vol. 90, Abschr., übersandt m it n. 489.

482. Aufmachung des Schadens, den die Schotten und Bürger zu Bergen durch den 
Überfall der Deutschen in der Nacht vom 7. auf den 8. Nov. 15232 erlitten 
haben. —  [1529 um Juni 24] 3.

K  aus Reichsarchiv Kopenhagen, Norge 11, 5. afdel. fase. 8, Heft von 14 B l., außen 

auf B l. 1 : Register, paa hwess claugemaall och godz som wor nadigeste herris 

borgere i Bergen meest haiive.
A ngefüh rt: A llen , D e tre nordiske Rigers H istorie I V ,  2, 563 Anm. 52.

1. Thette effther11® er w or clauge oc kieremaall, paa hves woldtt, ursett oc 

uskiell, som wii effther“ 6 fa ttige mendt, wor nadte herris laugmandt oc menige, 

thesligist hanss nadis borgere oc undersotte her i Bergen beclauge, oss skiett war

1)  W eiter unten: hude, talch, flesch und botter. 2) Vgl. Allen, De Ire nordiske Rigers

Historie I V ,  2, 262; 8, n. 652, 666 m it Anm . 3)  Da nach n. 490 Johannis 1529 zu Oslo

in der Sache abgeurteilt ist, wird das Dokument in  diese Ze it fallen, abgesandt ist es 1530 Ic b r . L .  

Vgl. n. 558.



• e t c  15 2 3  a ff  t h e  T y d s k e  k io b m e n d t  p a a  b r y g g e n , s a m m e le d is  a ff  them  paa 
Schomagerstreditt, S c h r e d d e r s tr e d it t  o c  a n d r e  f le r e  th e r is  a n h a n g e r e  oc m etfylgere  

udi fe lig  d a g  o c  tiidt i w o r  n a d te lie r r is  k io b s t a d t  e m o d t  w o r e  p r iv ile g e r  oc friig- 

heder, so m  w ii h a f f v e  h a f f t  a f f  f y r s t e  b e g y n d e ls z e  a f f  a lle  f r a m f a r n e  D an m arcks 

o c  N o rg is  k o n in g e r  o c  in d t i l l  th e n  t i id t ,  s o m  fo r 110 w o r e  p r iv i le g e r ,  gotz oc peninge

b le f f  oss w e ld e lig e n  f r a t a g i t h  e tc .
2. F o r s t  b e c la u g e  w ii e ff t h e r 116 la u g m a n d t  o c  m e n ig e  r a a d t  h e r  i Bergen, 

a t t  oss b le f f  f r a t a g i t t  a f f  fo r ne T y d s k e  k io b m e n d t  p a a  b r y g g e n  o c  th e ris  anhangere 
w o r e  p r iv ile g e r , b r e f f  o c  fr i ig h e th e r , so m  w i i .h a f f d e  a f f  a lle  f r a m fa r n e  D an m arcks 
o c  N o rg is  k o n in g e r  a f f  f y r s t e  b e g y n d e ls z e  o c  in d t i i l l  th e n  d a g ,  so m  fo rne oplob 
p a a g ic k  o c  sk ie d e . I te m  n o g le  a ff  s a m m e  b r e f f  o c  p r iv ile g e r  b le f f v e  oss a ltin gest 

b o r th e  o c  a ld r ig  s z id e n  k o m m e  oss t i i l  h e n d e  ig e n , m e n  n o g le  a f f  th e m  fin ge  wii 

ig e n  o c  th e  w o re  b o d e  p a a  s c h r if f t  o c in d s z e g le  fo r d e r f fv e d e , so m  w e ll  m e tt  thennom  

s ie l f f v e  b e w is z e lig t  e r .
3. Ite m  t h e t t  b e c la u g e r  je g  J o n  T h o m e s z e n , a t t  om  n a t t e n  em ello m  son- 

d a g e n  o c m a n d a g e n  n e s t  fo re  s a n c t i  M a r t in i  d a g 1 a a r  e tc . 1 5 2 3 , th e r  t h e tt  oploff 
s k ie d e  e m ello m  th e  T y d s k e  k io b m e n d t  o c  b o r g e r n e  u d i B e r g e n , b le f f  m y n e  dorre 
o m  m y t t n a t z  t i id t  f o r s t  o p s la g e n  w e ld e lig e , b le f f  je g  th a  s t r a x  fa n g e n  oc szett 

i n d t  i k io b m a n d z  s t u e n  p a a  b r y g g e n  o c  s z id e n  m y n  h u s tr u  u d d r e ffv e n  m e tt ith 

n o g it t  b a rn , o c b le f f  t h e r e f f t h e r  u d t a g i t t  a f f  m y t t  h u s s , so m  j e g  w i l l  b e sta a e  w edt 

m y n  e e d t, th e tte  e f f t h e r ne g o d z  a f f  fo r ne T y d s k e  k io b m e n d t  o c  th e r is  m etfy lgere : 
f o r s t  so lff, so m  b e lo f f  o f fv e r  a l t ,  w o u g  s o lf f  . . a ; ite m  g u ld :  fo r s t  18 0  R in s k e  gylden, 
en  g u ld tk ie d e  p a a  18  R in s k e  g y ld e n , en  s ig n e t is r in g  p a a  8  U n g e r s k e  g y ld e n , en ring, 

g io r d t  udi e n  r o s z e n k r a n tz , p a a  6  R in s k e  g y ld e n ,  e n  r in g  p a a  2 %  n o b e ll  oc 4 andre 

r in g e , h v e r  p a a  3 R in s k e  g y ld e n , en  r in g , s o m  je g  k io b t e  a f f  m e s t e r  H a n s  o c therudi 
s t o e d t  e n  e n h y r n ig , p a a  8  R in s k e  g y ld e n . I t e m  w a r  th e r p a a  i t h  k o r ille b o n d t, som 
w ii p le y e d e  a t t  la a n e  b r u d e r , 19  g u ld r in g e , h v e r  r in g  p a a  4  R in s k e  g y ld e n , oc w ar 

s a m m e  b o n d t  m e tt  k o r i l le  o c  s o lff  sza a  g o t t  so m  70 B e r g e n s  g y ld e n . Sum m a, 

p a a  liv e s  fo r ne g u ld t  o c  s o lf f  je g  m is te  s a m m e  t i id t ,  r e g n it t  o c l a u g t  h v e r  lo d t solff 
fo r  24 ß , U n g e rs k  g y ld e n  fo r  4 %  m a r k , n o b e ll  fo r  10  m a r k  o c  R in s k  g y ld e n  for 
3  m a r k , er liilh o b e  2 7 4 1  x/2 m r . —  T h e t t e  e f f t h e r 110 b le f f  m e g  f r a t a g i t t  udi rede 

p e n in g e , w in , claede, k r a m  o c  a n d e n  k io b m a n d z  w a r e :  fo r s t  u d i r e d e  p e n in g e 300 m r.; 
ite m  a lle h a n d e  w in  fo r  1 2 0 0  m r .;  ite m  w a r  m y n  k r a m b o e d t  m e t t  f lo i l l ,  dam m ask, 

h in tz e g u ld t , k r ü d d e r  o c  a lle h a n d e  k a a s t e l ig  k r a m  s a a  g o d t  s o m  3000 m r .;  item  
E n g ils t ,  L e d is k  oc a lle h a n d e  clsede fo r  600 m r . ; ite m  20 to n n e r  s z m o r , h v e r  tonne 

15  m r ., e r  300 m r .;  i t e m  200 to n n e r  m a lt ,  h v e r  to n n e  2 %  rn r ., e r  500 m r .;  item  
2 7  d e g e r  sa lte d e  h u d e r , s t y c k e t t  iy2 m r ., e r  s u m m a  t ilh o b e  4 0 5 m r . ;  ite m  s a lt  oc 
h o m b le  fo r  150 m r . ; i t e m  b u c k s k in d t , g ie d s k in d t ,  s a u d s k in d t, k a ls k in d t  o c thorre 
h u d e r  fo r  350 m r .;  ite m  a lle h a n d e  w ild w a r e  f o r  60 m r .;  ite m  e n  s e e k  m e tt  S k od sk  
u ld t  fo r  75  m r .;  ite m  H ie lte  w a d m e ll, F e r g is k e  w a d m e ll o c  f ie d e r  f o r  70 m r .; item  
1 0 0  to m e r s to c k e  fo r  16 0  m r . ; ite m  5  h a r n is k  fo r  2 5  m r .;  ite m  s k u d e r , jae th er, 
b a a d e r , a n k e re  o c  t u g  t i i l l  i t h  s k iib , a lt  t i i lh o b e  r e g n it t  fo r  2 0 0  m r . ;  ite m  ith  skip- 
p u n d t  E n g e is t  th e e n  f o r  12 1  m r .;  ite m  s e n g e , g r y d e r  o c  k ie t te  f o r  1 1 0  m r .;  item  
fa a le b o r d t , k iis te r  o c  s k a f fv e  fo r  36  m r .;  i t e m  h e llig d a g e s  claeder, ga n g e clae d er oc 
lin e cla ed e r fo r  330 m r .;  i t e m  s ii ld t , la x , m a c k r e le , r a ff , re e lin g , g r y n ,  e r f f th e r , boner 
o c  a lle h a n d e  m a d w a r e  t i i l l  w in th e r k a a s t  60 m r .;  ite m  m e ll  o c  b r o d t  fo r  7 5  m r.;
i em  k io d t  oc. f le s k  fo r  80 m r. —  S u m m a r u m , p a a  h v e s  fo r ne s o lf f ,  g u ld t ,  p en inge,

a) Gewichtsangabe fehlt K .
0  Nov. 7, 8.
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k io b m a n t z w a r e  o c  a n d it t , so m  m e g  fo rne J o n  T h o m e ss e n  b le ff  f r a t a g it t  a ff  th e  
T y d s k e  k io b m e n d t  p a a  b r y g g e n  o c  a ff  fo rne th e ris  a n h a n g e re  in  ann o 15 2 3 , a lt  
r e g n i t t  u d i  p e n in g e , b e io b e r s z e g  tiilh o b e  1 0  9 4 8 %  m r .

4 . I te m  b e c la u g e r  je g  J o n  T h o m e sse n  fra m d e lis , a t  m y n  h u stru e s  b ro d er 
M o g e n s  S io re se n , som  m e g  t ie n th e , b le ff  sam m e n a t t  e h ie ll s lag en  u d i m y t t  huss 
o c  l ig g e r  e n d n u  p a a m o rd t, o c  th e r e ffth e r  b le ff  u d t a g it t  a ff  m y t t  hu ss, som  h a n n o m  
tii lh o r d e , g o d z  fo r  150  m r.

5. T h e t t  b e c la u g e r je g  S a n d e r  J on ssen , a t t  s a m m e  fo rne n a t t  b le ff  o c  m y n e  
d o rre  w e ld e lig e n  o p sla g e n  o c b le f f  je g  fa n g e n  t iil l  k io b m a n d e stu e n  oc m y n e  g iest 
o c  en m y n  s w e n d t b le ff, ild e  h u g g e n  oc s lag en , fo r d e r f f v i t t  fo re t  i m y t t  h u ss  oc 
s z id e n  i k ir k e n  o c  th e rt iill  m y n  h u stru  m e tt  6  p ig e r  o c  d ren ge u d d re ffn e . Siden  
b le ff  m e g  f r a t a g i t t  a f f  m y t t  h u ss , som  je g  w ill  b e sta a e  w e d t  m y n  e ed t o c  re d e lig h e t:  
fo r s t  9 93  lo d t  so lff, so m  lö g e  u d i m y t t  sk r in , s k a b  o c  c o n fe rtt, h v e r t  lo d t  24 ß, 
er t i i l lh o b e  1 4 8 8 % *  m r .;  ite m  g u ld t  oc re d e  p en in g e  b e io b e r s ig  p a a  300 m r .;  item  
clsede, s k o r it h  o c u s k o r ith , s a y n , d o b e lt  oc e n d o b e lt, s i lk e , se tte n i, a tts k ii l l ig  fa r f fv e , 
th e r t ii l l  A r a s k ,  d o b e lt  o c  e n d o b e lt , b e io b e r seg  4 4 72  m r .;  ite m  v a d m e ll, Is la n d sk , 
F e r g is k e  o c  H ie lte , fo r  87 m r .;  ite m  le r it t  oc a lle h a n d e  k ra m rie  fo r  500 m r .;  item  
5 s t y c k e r  v in , s t y k k e t  18  m r ., e r  90 m r .;  ite m  500 w o n g e r  ro sk ie rin g  fo r  1000 m r.; 
ite m  r a f f ,  re e lin g , f la d fis k , b r a a d m a d t  oc la x  fo r  1 0 0  m r .;  ite m  1 0 0  p u n d t  k a a p e r  
oc th ie n  fo r  300 m r .;  ite m  o t th e r s k in d t , re ffsk in d  o c  a n d e n  w ild w a re  fo r  60 m r .;  
item  s a lte d e  h u d e r o c  s k in d t  f o r  30 m r .;  ite m  ta lig , b o d e  szm e lte t  oc u s m e lte tt , 
fo r 30 m r . ; ite m  5 s k ip p u n d t  o u s te , s k ip p u n d e t r e g n it t  fo r  6  m r., er t iilh o b e  30 m r .;  
ite m  e n  le s t  m e ll, h v e r  to n n e  3  m r ., b e io b e r 36 m r .;  ite m  h v e d s te n e  fo r  20 m r.; 
item  je r n  p a a b e lo b e r  seg  p a a  10 0 p u n d t fo r  30 m r . ; i t e m  s la c th e r , som  w a r  8  n od t, 
30 fa a e r , g ie d e r  o c  b u c k e , fo r  64 m r .;  ite m  sw in , b o d e  s la c th e t  oc u s la c th e t , for 
12  m r .;  i t e m  fe ta lg e , m e ll, m a lt ,  T y s t  o ll, m o lsk e , g r y n ,  e r ffth e r , b o n e r o c  m e g it  
a n d it  u d i  fe ta lg e , so m  je g  ic k e  b e n e ffn e  k a n d t, fo r  2 0 0  m r .;  item  gan geclaeder, 
lin c lsed er, sen geclsed er, d y n e r  o c  aaclsed er fo r  2 0 0  m r .;  ite m  g io rd e  th e  sch ad e 
p a a  s tu e r , w in d u e r  o c a n d e n  h u s s  i g a rd e n  fo r  2 0 0  m r .;  ite m  ith  sk ip p u n d t tra ssze r  
fo r  2 0  m r .;  ite m  ja e th e r , b a a d e r , to n n e r o c  b o rd t  t h e r t ii l l ,  m y n  h a lffv e  p a r t t  udi 
i th  s k iib , so m  b le ff  lig g e n d is  o c  r a a d n it t ,  th ii  a t t  th e  b o r t  to g e  a n k er, se g e ll, ta c k e ll 
o c tu g , s o m  th e r t ii l l  h o rd e , b e io b e r  s ig  o ffv e r  a lt  200 m r . —  S u m m a ru m , p a a  h vess 
som  m e g  f o r ne S a n d e r J o n ssen  b le f f  f r a t a g it t  a ff  th e  T y d s k e  k io b m e n d t p a a  b ry g g e n , 
so m  je g  w e d t  w iss e lig e n  o p a ttr e g n e  w e d t  m y n  e e d t  o ch  re d e lig h e t, b e io b e r  szeg 
tiilh o b e  u d i  p en in g e  9 4 6 0 2 m r. Ite m  th e ro ffv e r  b le ff  m e g  oc f r a t a g it  m y n e  re g is ter  
o c r e g e n s k a b , e ffth e r  h v ilc h e  je g  sch u lle  in d m a n e tt  m y n  s k y ld t  e tc .

6 . T h e t t e  b e k ien n es  je g  G y d e , A r n tt  S n e d k e rs  e ffte r le ffv e rs k e , w e d t  m y n  
e e d t  o c  b e c la u g e r , a t t  m y n e  d o rr e  b le fv e  om  n a tth e n  w e ld e lig e n  o p sla g n e  a f f  the 
T y d s k e  k io b m e n d t  p a a  b r y g g e n  o c  th eris m e tfy lg e r e  o c  a t t  m e g  b le ff  f r a t a g it t  
th e tte  e f f t h e r 116 g o d z :  fo r s t  u d i g u ld t  1 0 0  R in s k  g y ld e n ;  ite m  k o rille b o n d t, ith  m e tt 
fo r g y lt e  s te n e  fo r  1 B e rg e n s  g y ld e n e  oc 2, h v e r t  om  20 B e rg e n s  g y ld e n e , e r  sum m a 
105 m r . ; i t e m  2 fo r g y lt e  s o lf fb e lte r , b o d e  p a a  27 lo d t , r e g n it t  h v e r t t  lo d t  fo r  2 m r., 
b e io b e r s e g  54  m r .;  ite m  4 s o lf fb e lte r , h v it t  so lff, a lle  p a a  104 lo d t, re g n it  h v e r tt  
lo d t  fo r  1 %  m r ., er su m m a  15 6  m r . ;  item  3 s o lffs k a a le r , a lle  p aa  74  lo d t, fo r  1 1 1  m r.; 
item  6  s o lffs to b e , a lle  p a a  1 1 5  lo d t ,  fo r  [ l ] 7 2 y 2a m r .;  ite m  2 h o ffv it t  so lfffo rg y lte  
fo r 58 m r .;  ite m  ith  h a ls b o n d t f o r g y l t  om  30 lo d t  fo r  60 m r .;  item  4 k ie d e r  m e tt 

agn us d e i, a lle  om  48 lo d t, e r  t i i lh o b e  72 m r .;  item  4  d y s ze n  skeeder, re g n it t  h v er

a) 1572 % K.

i) R ic h t ig : 14891/2. 2)  H ie r  ist der erste Posten m it 1 489 ¡4 M r. berechnet.



3  lo d t , e r  14 4  lo d t ,  b e io b e r  s z e g  i  p e n in g e  2 1 6  m r .;  ite m  2  f o r g y l t e  skieder om 
f l o d t  fo r  16  m r .;  i t e m  4  b r a t z e r  p a a  3 2  lo d t ,  e r  48 m r .;  ite m  2  b in d ic k e r  oc ith 

o rn e lo ff  f o r g y l t  om  1 0  lo d t ,  b e io b e r  s ig  2 0  m r .;  ite m  e n  s o lffb u n d e n  d a gg ert om 
16  lo d t  fo r  24  m r .;  i t e m  ith  f o r g y l t  s to b  o m  29 lo d t  fo r  58 m r .;  ite m  en bolle om 
38 lo d t  fo r  54  m r .;  i t e m  e n  k n if fs k ie d t  s o lf fb u n d e n , 7  k n a p p e r  o m  2 4  lo d t  oc m alier 
o m  8  lo d t  48 m r .;  i t e m  16  g u ld r in g e , h v e r  4  R in s k  g y ld e n , t h e n  en e  bode then 
a n d e n , b e io b e r  se g  i p e n in g e  19 2  m r .;  i t e m  u d i r e d e  p e n in g e  600 B e rg , gyldene; 
ite m  %  le st szm o r, to n n e n  1 5  m a r k , b e lo b e r  s e g  90 m r .;  ite m  o u s te  fo r  40 m r.; item 
it h  h u s r a a d t , som  e r  k a a p e r , th e e n , s e n g e , m e ll, m a lt , fe t a lg e  o c  a ll  an den  smaa 

w a r e , som  p leg e  a t t  w a r e  i h u s r a a d t , t h e r t i i l l  m y n  g o d e  k r a m b o e d t  b esta aer jeg 

s z a a  g o e d t  a t t  w aere w e d t  m y n  e e d t  so m  700 m r. o c  e n d l y t t h e r m e r e ;  item  en 
g u ld k ie d e  p a a  14  R in s k  g y ld e n e , en  p e r le k r a n d z  p a a  5 R in s k e  g y ld e n  oc ith  for 

g y l t  sp e n n e  om  5  lo d t  s o lff , er t iilh o b e  6 7  m r . —  S u m m a r u m , p a a  liv e s  som  meg 
fo r ne G y d e , A r n t t  S n id k e r s  e ff t h e r le ffv e r s k e , b le f f  f r a t a g i t t  a f f  f o r ne T y d s k e , som 

j e g  w isse lig e n  w e d t  o p a t t r e g n e  w e d t  m y n  e e d t , b e lo b e r  sze g  t i i lh o b e  3 2 2 5 %  mr.
7. Item  b e c la u g e r  j e g  J o n  B a g s t e r ,  a t t  je g  b le f f  u d d r e ffv e n  om  n attetiid t 

a f f  fo r nc T y d s k e  k io b m e n d t  a f f  m y t t  h u ss  o c  e n  m y n  p ig e  b le f f  s la g e n  n ed t for en 
t r a p p e ;  th e rso m  je g  ic k e  h a ffd e  r o m m itt , t h a  h a ffd e  je g  b le f f v i t  ih ie l l  slagen . Thes- 

l ig is te  b e k ie n d is  j e g  w e d t  m y n  e e d t, a t t ,  s z id e n  je g  w a r  ro m d e r , b le f f  m e g  thette 
e f f t h e r n ef r a t a g it t :  f o r s t  s o l f f : ith  b e lte  p a a  1 4  lo d t ,  lo d d it  1 %  m r .,  e r  su m m a  21 m r.; 
i te m  14 lo d t  f o r g y lt  s o lf f  u d i sp e n n e r, lo d d it  2  m r . 4  ß , e r  t i i lh o b e  3 1 %  m r.; item 

e n  tr y g g e  lo d t  s k ie d t  fo r  4 %  m r . ; ite m  u d i re d e  p e n in g e  30 m r . ; ite m  13 stycker 
S k o d s k  claede oc 300 a ln e  k ir s h e y  a lle h a n d e  fa r f fv e ,  t h e r t i i l l  n y s k o r n e  claeder, 
h o s z e r , k io r tle r , t r o y e r  o c  a n d r e  s z m a a  cla ed er a t t  s e lg e , s o m  b e lo b e r  szig  udi 
p e n in g e  350 m r .;  ite m  k r a m r ie , s a y n , h a t t h e r ,  h u ffv e r ,  k a a r d e r , k n if fv e r  oc andett 
s p e tz e r y , th e r t ii ll  e n  p a c k e t  to n n e  m e t  H o lle n d is  le r i t t  o c e n  to n n e  m e tt  anditt 

b le g e  le r it t ,  b e lo b e r s ig  t i i lh o b e  300 m r .;  i t e m  w a r  u d i m y n  s o e b o e d t  9 %  stycke 
m e ll  o c m a lt  u d i s t y k k e g o d z ,  8  to n n e r  m e ll,  2  ta n n e r  g r y n , 2  to n n e r  peberkage, 

s la c th e r f le s k , fisk , s a l t  o c  a n d it t  s z m a a  fe t a lg e ,  som  je g  ic k e  k a n d t  opregne, oc 
b e lo b e r  s ig  15 0  m r .;  ite m  m y t t  h u s h o ld t, so m  e r k a a p e r , t h e e n , sen ge , dyner, 
h iu n d e r , h a n d e ln d e r , T y s t  o il, H a m b o r g e r  b e ir , th e r t ii ll  k i is t e r ,  s k r in  m e tt alle 

h a n d e  leretzclaed er o c  liv e s  a n d e n  d e ll, s o m  h o r e r  t i i l l  h u s h o ld t , so m  b elo b er seg 

t i i lh o b e  130 m r . ; ite m  2  k o r ille b o n d t, t h e t  e n e  m e tt  5  s o lffs te n e , b e g g e  fo r  9 m r.; 
i te m  m y n e  egn e  claeder o c  en m y n  h u s tr u e s  k io r te ll  w o r e  s a a  g o d e  som  5 9  m r.; 
ite m  15  lo b e  szm o r, 3  lo b e  ta l ig  o c 3 lo b e  f ie d e r  fo r  3 1 %  m r .;  ite m  ith  harnisk, 

e n  h e lle b a e r , ith  s w e r d t, en  s ta a lb u e  o c e n  m a lie k r a f f v e  fo r  15  m r . —  Sum m arum , 
p a a  h v e s  m e g  fo r 116 J o n  B a g s t e r  b le ff  f r a t a g i t  a f f  th e  T y d s k e  k io b m e n d t, som  jeg 
w e d t  w isse lig en  o p a ttr e g n e  w e d t  m y n  e e d t  o c  re d e lig h e t, b e lo b e r  s e g  tiilh o b e  udi 
re d e  p en in g e  1 1 2 7 1 m r .

8 . 1 h e tte  b e c la u g e r  je g  J o n  J o n s s e n , a t t  m y n e  d o rre  b le f f v e  sam m e n att 
w e ld e lig e n  o p sla g n e , o c  b e k ie n d is  je g , a t t  t h e t t e  e ff th e r ne g o d z  b le f f  m e g  fra ta g it  
a f f  fo r ne ly d s k e  k io b m e n d t  p a a  b r y g g e n  o c th e r is  a n h a n g e r e : f o r s t  claede, tv e b re tt  
o c  e n e b re tt , som  b e lo b  s e g  p a a  1 0 0 0  m r .;  i t e m  le r it t ,  b le c th  o c  u b le c th , th ertiill 
a lle h a n d e  k r a m rie , so m  b e lo b  s z e g  p a a  500 m r .;  ite m  2 0 0  w o n g e r  ro s k ie r in g  for 
400 m r . , ite m  30 la m s k in d z fo d e r , o t th e r s k in d t ,  r e f fs k iin d t  o c  g o b e s k iin d t, som 
b e lo b e r  se g  1 1 5  m r .;  i t e m  en le s t  m e ll u d i th e n n e  g o d z  fo r  3 6  m r . ;  ite m  %  lest 
m a lt ,  s ty k k e g o d z  fo r  3 6  m r .;  ite m  en  le s t  s a l t  fo r  24 m r .;  ite m  i t h  s k ip p u n d t  hom ble 

m r . ,  jte m  12  lo b e  t a l i g  o c 14  lo b e  fie d e r , h v e r  lo b  2  m a r k , 52  m r . ;  ite m  9 ton n er
l)  R ich tig ; 1 1 3 1  y2.
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T y s t  011 o c 6  to n n e r  m o ls k e , so m  j e g  h a f fd e  r e d t  t i i l l  b r o lo p , 46 m r  • ite m  3  V  sk in  
p un dt o u ste  28 m r . ; ite m  sm o r 2  %  t o n n e r  6  le b e  50 m r . ; i t e m  lo g  u d i en  k i i s t e 9  a ln e  

dobelt s a y n , i t h  s t y k k e  A r a s k  o c  a lle h a n d e  k r u d d e r , s o m  b e io b e r  seg  p a a  1 0 7  m r. • 

item  w a r s w o f f t  u d i %  a ln e  f lo i l l  r o s z e n n o b e ll ,  d o b e ll  d u c a th e r , R in s k  g y l le n  fo r  
100 m r.; i t e m  u d i r e d e  p e n in g e  7 5  m r .;  ite m  s o lff , f o r g y l t  o c  h v i t t ,  u d i b e lth e r , 
skieder, k ie d e r , b in d ic h e r  o c  s p e n n e r  fo r  198 m r . ; ite m  s k o r n e  clseder t i i l l  a t t  se lg e , 
hele h o szer, h a l f f v e  h o s z e r , t r o y e r  o c  a n d r e  clseder f o r  70  m r .;  ite m  h e llig d a g e s  

clseder, g a n g e c lse d e r , so m  s k o rn e  w o r e  o c  so m  w ii s k u l le  la d e  sk ie re  t i l i  b ro lo p , 
beiober se g  300 m r .;  ite m  d u g e r , h a n d c ls e d e r , la g e n , s k io r te r , s ze rk e r , h o f fv e t -  

duger oc a lle h a n d e  lin c lse d er, s o m  b e io b e r  s e g  p a a  19 3  m r .;  ite m  d y n e r , h o f f v i t t -  
dyner, aacla ed er, h iu n d e r  o c  a lle h a n d e  sze n gec lse d er f o r  90 m r .;  ite m  fa d t , k a n n e r , 
bordisker o c  a lle h a n d e  th e e n  t i i l l  b o s k a b  fo r  1 2 0  m r .;  i t e m  30 p u n d t  n y t t  k a a p p e r  
for 90 m r .;  i t e m  k a a p p e r , so m  j e g  h a f fd e  t i i l l  h u s s z n y t t e ,  38 m r .;  ite m  3 to n n e r  
gryn, en to n n e  p e b e r k a g e , e r f f th e r ,  b o n e r , f is k e w a r e  o c  a n d e n  s zm a a  f e t a lg e  fo r  
40 m r.; ite m  k a a s t ,  s la c t h e t  o c  u s la c t h e t ,  b o d e  t i i l l  b r o lo p  o ch  w in th e r k a a e s t , 
10 0  m r.; ite m  1  y2 to n n e  ly s z e  o c  e n  p a c k e  w a d m e ll 2 2  m r .;  ite m  d y n e  w ä r e  sza a  
m ogit, som  lo b e r  p a a  18  m r .;  i t e m  h u s z r a a d t  o c  h u s s s k a d e  p a a  60 m r. —  S u m m a  
rum, paa h v e s  so m  m e g  fo r ne J o n  J o n s s e n  b le ff  f r a t a g i t  a f f  fo rne T y d s k e  k io b - 
m endt, som  j e g  w e d t  w is s z e lig e n  u p a tt r e g n e  w e d t  m y n  e e d t  o c r e d e lig h e t, b e io b e r  
seg tiilh o b e , a l t  r e g n it  u d i p e n in g e , 3 8 2 8 1 m r.

9. I te m  b e c la u g e r  je g  W il lo m  N ie ls e n , a t  s a m m e  fo r ne n a t  b le f fv e  m y n e  
dorre w e ld e lig e n  o p s la g n e  a ff  fo r ne T y d s k e  k io b m e n d t  o c  th e re s  a n h a n g e re  o c  b le ff  
meg tha  f r a t a g i t  t h e t t e  c f f th e r 110 g o d z , t h e t  b e k ie n d e s  j e g  w e d t  m y n  e e d t :  fo r s t  
kram rie, le r i t t  o c  k r u d d e r  fo r  300 m r . ; ite m  clsede, s k o r i t t  o c  u s k o r it t ,  so m  b e io b e r  
seg paa 400 m r .;  ite m  u d i re d e  p e n in g e  100 m r .;  ite m  50  lo d t  s o lff , lo d d it  1 y2 m r ., 
er tiilh o b e  7 5  m r . ; ite m  40 w o n g e r  f i s k  fo r  80 m r . ; i t e m  2  E n g e lo tth e r  o c  e n  r in g  
paa 2 R in s k  g y l le n  fo r  18  m r . ; i t e m  e n  a m e  r o d t  w in  o c  y2 am e b a ste r  fo r  19  m r . ; 
item  60 H o lle n d e r  o u s te , h v e r  6  ß ,  e r  2 2 %  m r .;  ite m  2 4  p u n d t  je r n  fo r  9 m r .;  ite m  
10 p u n d t h a m p  fo r  7 %  m r .;  i t e m  m e ll, m a lt , f le s k , k io d t  o c  a n d e n  f e t a lg e  fo r 
100 m r .; ite m  5  lo b e  t a l ig  10  m r .;  i t e m  5 to n n e r  b r a d m a d t  fo r  15  m r .;  ite m  5  lo b e  
szm or fo r  10  m r .;  ite m  k a a p p e r  o c  th e e n  fo r  36 m r .;  i t e m  se n g e cled er o c  fie d e r  
for 60 m r. —  S u m m a r u m , p a a  h v e s  so m  m e g  fo rne W illo m  N ie lse n  b le ff  f r a t a g i t t  
a ff fo rne T y d s k e  k io b m e n d t, so m  j e g  w e d t  o p a ttr e g n e  w e d t  m y n  e e d t  oc r e d e lig h e t, 

beiober sze g  t i i l lh o b e  12 6 2  m r.
10. I te m  t h e t t  b e c la u g e r  j e g  A n d e r s  J o n ssen , p a a  fo r ne n a t t  b le f fv e  m y n e  

dorre o p sla g n e  o c  sz id e n  b le f f  m e g  f r a t a g i t h  a ff  th e  T y d s k e  k io b m e n d t  p a a  b r y g g e n  
oc theris m e tfy lg e r e  t h e t t e  e ffh e r 110: fo r s t  g u ld t :  5 5  R in s k  g y lle n  o c 3 g u ld r in g e  
paa 9 R in s k  g y l le n , er s u m m a  2 1 6  m r . ;  ite m  39 lo d t  s o lff ,  e r  u d i p en in g e  5 8 %  m r . , 
item  m iste  je g  u d i re d e  p e n in g e  5 1  m r . ; ite m  it h  d y s s z e n  b re d e  b o n e th  fo r  2 4  m r .;  
item  m y n  k r a m b o e d t  m e t t  l e r i t t  o c  a lle h a n d e  k r a m r ie  s z a a  g o e d t  som  400 m r.; 
item  clsede, s k o r it t  o c  u s k o r ith , f o r  400 m r .;  ite m  %  a m e  b a ste r  fo r  9 m r . ,  item  
2 P ry d sk e  k i is t e r  o c  2  s c h a b  fo r  20  m r .;  ite m  en  to n n e  ly s z e  fo r  9 m r .;  ite m  m y t  
hu sraadt, s o m  e r fe ta lg e , k a a p p e r , th e e n , lin c le d e r  o c  a n d e n  sm a a  w ä re , 90 m r .;  
item  ith  f a d t  r o t t  w in , t h e r t i i l l  s la c t h e r ,  so m  sere 5  o x e , 30 b u c k e r  oc fa a e r  oc 
2 tonn er h v e d e m e ll  fo r  6 7 %  m r . —  S u m m a r u m , p a a  h v e s  som  m e g  fo rne A n d e rs  
Jonssen b le f f  f r a t a g i t t  a ff  fo r ne T y d s k e  k io b m e n d t, so m  je g  w e d t  w isse lig en  o p  

attregne w e d t  m y n  e e d t  o c  r e d e l ig h e t ,  er 1 3 5 0 2 m r.
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1 1  T h e t t e  b e c la u g e r  je g  G ie r tt ,  b a r d s k ie r ,  a t t  s a m m e  f o r ne n a t t  b le ff  m yne 

d o r r e  o p sla g n e  a ff  f o i ne k io b m e n d t  o c  th e r is  m e tf y lg e r e  o c b le f f  m e g  szid e n  fra ta g itt  
t h e t t e  e ff th e r ne g o t z :  f o r s t  i t h  h u n d r e t t  lo d t  s o lf f  i b e ite r , s to b e r  o c  s k ie d e r  150 m r.; 

i t e m  u d i g u ld  o c  r e d e  p e n in g e , so m  je g  h a f fd e  lig g e n d e s  t i i l l  k io b m a n d zsch a b , 
300 m r .;  ite m  2  le s te r  L y p s t  o ll, to n n e n  4 m r .,  8  to n n e r  m e ll, to n n e n  3  m r., 4 tonner 
g r o f f t  ru g m e ll, to n n e n  2  m r .,  4  s t y c k e r  m a lt ,  s t y c k e t  6  m r ., 2 0 2 1 m r . ; ite m  30 w onger 

r o s k ie r in g  fo r  60 m r .;  i t e m  2 5  s a lte d e  h u d e r , s t y c k e t  %  m r ., 3 7 %  m r .;  item  5 oxer, 
s t y c k e t  6  m r ., e r  30 m r . ;  ite m  s a lte d e  b u c k e  o c  g ie d h e r  1 5  s t y c k e r  9 %  m r.; item

3  fe d e  sw in  1 2  m r . ; i t e m  e n  to n n e  a ed ick e, e n  to n n e  g r y n , %  le s t  s a lt , en tonne 

liu s s , 6  lo b e  szm o r , e n  to n n e  lo g , a lt  t i i lh o b e  fo r  36  m r .;  ite m  b le f f  m y n  broder, 
m e g  o c  m y t t  fo lc h  f r a t a g i t t ,  so m  k a a s t e d e  1 0 0  m r .;  ite m  m y n  regen sch ab sb o g 

h a f f v e  [ th e ]a o c  f r a  m e g  t a g i t t  p a a  1 0 0  m r . o c  m e re , e f f t h e r  h v i lc h e n  th e  h affve  
s id e n  in d m a n ith  o c in d k r a f f t  m y n  s k y ld t  o c  a r b e tz lo e n ;  ite m  m y t t  b a rd sk ie rred sk ab  
u d i b e c k e n , k ie t le , k n i f f v e  m e t t  a lle  in s t r u m e n t t ,  so m  b a r s k ie r  t i lh o r , som  stoedt 

m e g  1 0 0  m r .;  ite m  m y t t  h u s r a a d t , so m  e r  k a a p p e r , th e e n , s e n g h e  och brende- 
w e d t ,  84 m r .;  ite m  h u s s z e s k a d e , so m  t h e  h a f fv e  g io r t  o c  s o n d e r s la g it  w indue, 

b e n k e , s to b e r , s k o r s t e n ,  k a c k e l lo f f v e n , c o n th o e r , s c h a b  o c  a n d it t ,  b eio b er sig 
100 m r. —  S u m m a r u m , p a a  h v e s  m e g  f o r ne G ie r tt ,  b a r d s k ie r , b le f f  f r a ta g itt  aff 

f o r 11® T y d s k e , som  j e g  w is s e lig e n  w e d t  o p a t t r e g n e  w e d t  m y n  e e d t  o c redelighet, 

e r  t iilh o b e  1 3 2 1 2 m r.
12 . Ite m  t h e t t  b e c la u g e r  je g  D o r o th e  T h o m is s d o tth e r , l i l le  T h o m essis  eff- 

th e r le ffv e r s k e , a t t  m y n  b o n d e  o c  je g  b le f f v e  u d d r e ffn e  a f f  w o r  h u s s  sam m e forne 
n a t t ,  o c en  d re n g , s o m  t ie n te  oss s a m m e  t i i d t ,  h v ilc h e n  je g  a ld r ig  saa e  siden, oc 

s id e n  b le ff  m y n  m o d e r  tw e n n e  re is z e r , o c  je g ,  so m  w a r  s w a n g  m e t t  b a rn , en reisze 
u d i m y t t  h u ss  s la g n e  o c  ild e  m e tt fa r e n , o c  b le f f  th a  t h e t t e  e f f t h e r ne go d z meg 

f r a t a g i t t :  fo r s t  g u ld t ,  s o m  lo g  u d i en  p u n g , 6  F r a n t z  k r o n e r , 20 R in s k  g y lle n  oc
4 r iin g e  p a a  18 R in s k  g y l le n , 12 9  m r .;  i t e m  s o lff  130  lo d t , lo d d i t t  1 %  m r., er 

1 9 5  m r . ; ite m  f lo ill, s a y n ,  A r a s k  o c  s a r d u g , so m  Io b er p a a  2 1 6 %  m r . ; item  clsede 

o c  le r ith , p a c k e t  o c  u p a c k e t t ,  fo r  638 m r .;  i t e m  b re d e  b o n e tth e r , d o b e ld e  huffver, 

b u s s z e h u ffv e r , b la a e  h u f f v e r  o c s w o r te  h u f f v e r  m e t  la p p e r , t h e r t i i l l  silke , garn, 
k n if fv e  o c  a n d e n  s m a a k r a m  fo r  3 7 5  m r .;  ite m  e n e ste  s z p e g e r  o c  kru d d er for 
1 8 7 %  m r . ; ite m  w in , m e ll, m a lt , sm o r o c  t a l i g  2 2 5  m r . ; ite m  h u s r a a d t ,  kaapper, 

th e e n , ga n g e clse d e r, s e n g e , f le s k , k io d t , f i s k  o c  a n d e n  s p is n in g  f o r  2 3 2 %  m r.; 
i t e m  u d i re d e  p e n in g e  1 1 2 %  m r .;  ite m  h v i t t  fo d e r  s a a  g o t t  so m  15  m r. —  

S u m m a ru m  p a a  h v e s  f o r ne, so m  je g  w is s e lig e n  w e d t  o p a t t r e g n e  w e d t  m y n  eedt, 
e r  2 3 2 5 3 m r.

13. T h e t t  b e c la u g e r  je g  P e d e r  J o n s s e n , a t  s a m m e  fo r ne n a t  b le f f  m y n e  dorre 
ó p s la g n e , m o tth e  je g  r o m e  m y t  h u ss  o c  in d t  i  K a a r s s k ir k e  o c  b le f f  j e g  th e r  fangen 

o c  s la g e n  k in d h e s te  o c  o x e h a m m e rs h u g , o c  s a m m e le d is  b le ff  t h a  a f f  m e g  tagen 
m y n  k io r te ll o c  b le f f  s id e n  f r a  m e g  t a g i t  a f f  m y t t  h u ss  t h e t t e  e f f t h e r 11® g o d z  aff 
f o r 110 T y d s k e  e tc .:  f o r s t  g u ld t :  10  R in s k  g y l le n ,  3 E n g e lo t t h e r  o c  2  ro szen n o bell, 

s o m  b e io b e r se g  t i i lh o b e  6 8  m r .;  ite m  4 4  lo d t  h v i t t  s o lf f  o c 5  l o d t  fo r g y lt  solff, 
ei t iilh o b e  76  m r .;  i t e m  p e r le r  fo r  10 m r .;  i t e m  c le d e : fo r s t  1 5  s t y c k e r ,  h v e r t  s ty c k e  
50 m r ., 2  s ty c k e r , h v e r t  om  30 m r ., 2 s t y c k e r ,  h v e r t  om  2 5  m r .,  2 5 0  a len  k irsh ey , 

a ln e n  8  ß , 3 s t y c k e r  E n g e is t  k ir s h e y , h v e r t  om  1 5  m r ., 3 %  a le n  L e d s k , alnen 
2 6  ß , 2 2  p a r  h o s z e r  s k o r n e , h v e r t  p a r  om  1  %  m r ., fo ru d e n  a n d i t t  c le d e , som  jeg 
i ia f fd e  i s c h r e d d e rb o d e n , s k o r it t  o c  u s k o r it t ,  so m  lo b  p a a  60 m r . ,  b e io b e r  s ig  tiil-

a) Fehlt K .

' )  n ie  Sum m irung ergibt n u r 162. *) R ic h t ig : 1221. •) R ic h t ig :  2326.
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höbe 1 1 2 5 % 1 m r . ; ite m  i t h  d e g e r  o x e h u d e r , 5 d e g e r b u c k s k in d t , 12  d y s z e n  so m ske  
sk in d t, 4  la m s k in d z fo d e r , er t i i lh o b e  72  m r .; ite m  3 10 1111er h o m b le , 2 to n n e r  sa lt, 

2 0  w o n g e r  r o s k ie r in g , 8  lo b e  s z m o r , 6  lo b e  fie d e r , 5  lo b e  ta l ig  87 m r .;  ite m  m y n  
k r a m b o e d t m e t t  le r e t t ,  s p e tz e r ii  o c  a lle h a n d e  k r a m  206 m r . ; ite m  u d i re d e  p en in g e , 

som  w o r e  i  h u s z e t  o c  i  m y n  t a s k e ,  7 2  m r .;  ite m  m y n e  g a n geclsed er sa a  g o d e  som  
105 m r . ; i t e m  h u s r a a d t , so m  e r  k a a p p e r , th e e n , se n g e , a a c le d e , la g e n , d u g e , h a n d - 
cleder, s k io r t e r ,  h o f fv it d u g e , 2  t o n n e r  o ll, 5  to n n e r  m u n g a d t ,  4  to n n e r m e ll, 3  o x e- 
kro p p e, b e io b e r  s e g  a l t  t i i lh o b e  2 1 8  m r . —  S u m m a r u m , p a a  h v e s  som  m e g  P e d e r 
Jon ssen  b le f f  f r a t a g i t  a ff  fo r ne T y d s k e  k io b m e n d t, s o m  je g  w issze lig e n  w e d t  op- 
a ttre g n e  w e d t  m y n  e e d t  o c  r e d e lig h e t ,  e r  t iilh o b e  2 0 3 0 % 2 m r.

14 . I t e m  t h e t  b e c la u g e r  j e g  M a r it te  T h o m is d o tth e r , D o n ck e n s  h u s tr u , a tt  

sam m e n a t t  b le f f  m y n e  d o rre  o c  o p s la g n e  a ff  fo r ne T y d s k e  k io b m e n d t o c  scho- 
m ager e tc .  u d i  m y n  b o n d e s  f r a w e r e ls e , o c  b le ff  je g  o p ja g e n  n ogen  a ff  m y n  seng, 
th a  s to e d  j e g  n o g e n  fo r  H a n s  B r a n d t  o c  a ts p u r d e  h a n u m , h v o rfo r  h a n  o p slo  m y n  
dor, e f f t h e r t h y  m y n  b o n d e  w a r  in g e n  S c h o tte . T h a  s w a r it  h a n  m e g  s za a , a t t  jeg  
skulle  t h e t t  a t t n y d e ,  t h e t t  m y n  b o n d e  w a r  p a a  L iis t e  a t t  k io b e  h u  d e r; t h a  fo r ne 

m y n  b o n d e  f ic k  s p u r t t  s y n  o c  m y n  s ch a d e  o c  fo r d e r f f , k ü n d e  je g  h a n u m  a ld rig  
siden o p s p o r g e  e lle r  f in d e  e tc .  O c  b le f f  m e g  sa m m e  t i i d t  fr a t a g it :  fo r s t  u d i rede 
pen inge 1 0 0  m r . ; ite m  u d i k r a m  o c  le r it t  1 0 0  m r.

15 . T h e t t  b e c la u g e r  je g  M a r g r e t t e , C op ien s h u s t r u , oc b e k ien d e s  w e d t  m y n  
eedt, a t t  m e g  b le f f  f r a t a g i t t  a f f  fo r ne T y d s k e  k io b m e n d t  o c th e ris  a n h a n g e re , fo r 
m y n  b o n d e  d o d e , t h e t t e  e f f t h e r ne g o d z : fo r s t  29 lo d t  h v i t t  so lff  oc 6  lo d t  fo r g y lt  
solff, e r  s u m m a  54  m r .;  ite m  e n  a m e  R o m a n i o c e n  a m e  ro d t  w in  25 m r .;  item  
lerit  o c a n d i t t  k r a m r ie  fo r  2 50  m r .;  ite m  %  le s t  b r a d m a d t, to n n en  3  m r ., oc 
2 %  to n n e  s p e c h , to n n e n  9 m r .,  e r  s u m m a  4 9 3 m r .;  ite m  it h  s ty c k e  D e ffv e n th e r , 
ith  s t y c k e  w a re c lse d e  2 1  m r .;  i t e m  e n  to n n e  m o r k a g e , 2  to n n e r  p e b e rk a g e  fo r 
28 m r .;  i t e m  h u s r a a d t , so m  e r  s e n g e , s la c th e r , f le s k , m e ll, m a lt, szm o r, f ie d e r  oc 
an d eren  f e t a lg e ,  fo r  8 8  m r . —  S u m m a ru m , p a a  h v e s  som  m e g  fo rne M a rg re tte  
b le ff f r a t a g i t t  a ff  th e  T y d s k e  k io b m e n d t, fo r  m y n  b o n d e  dode, som  je g  w isse lig en  
w e d t o p a t t r e g n e  w e d t  m y n  e e d t ,  e r  t iilh o b e  5 0 5 % 4 m r . —  Ite m  a ff  t h e t t e  fo rne 
e ffth e r  f o r ue C o p ien  t ii lk o m e r  k o n g e lig e  m a je s ta t , w o r  n a d ig e  h erre, h a lf f  p a rten .

1 6 . I te m  t h e t  b e k ie n d e s  je g  J o n  T h o m e ss e n , a t t  p a a  sam m e t i id t  b le ff 
W illo m  S la c th e r  f r a t a g it  g o d z , so m  b e io b e r  seg  p a a  400 m r., h w ilc h e t  je g  b e  

c la u g e r  o c  w iil l  b e sta a e  w id t  m y n  e e d t o c  r e d e lig h e t.
1 7 .  S u m m a ru m  p a  a l t  fo rs c re ffn e , som  t a g e t  e r  f r a  b o rg ern e  u t i  B e rg e n , 

la g t  u t i  p e n in g e , so m  fo rs ta e r  s c r e ffv e t , b e io b e r s ig  38 14 2  m r . 8  ß

G ie m e g o d z  fo r  an d re.

18 . T h e t t e  e ffth e r “ 6 g o d z  h a ffd e  w ii fo rne u d i w o r  fo rw a r in g  o c g ie m e , som 
p a a  fo r ne t i id t  o c  b le ff  u d t a g it  a ff  w o re  h u sze  o c  h e m m e ll m e tt  th e tt ,  som  oss 

s ie lf fv e  t iilh o rd e .
1 9 . I te m  h a ffd e  je g  J o n  T h o m e ss e n  a t t  fo rw a r e  fo r  T h o m e s J u d e  i  K a r s u n d t  

ith  s o lff  b e lth e  p a a  50 lo d t  s o lff  o c  ith  a n d it t  so lff  b e lth e  p aa  18 lo d t s o lff  e tc . —  
H a ffd e  o c  je g  a t t  g ie m e  fo r  m y n  so ster ith  f o r g y lt  b e lth e  p a a  24 lo d t  s o lff  oc 
6  s k ie d e r , i t h  k a a rs s  m e th  e n  k ie d e  o c  2  g u ld  r in g e . Ite m  3 s ty c k e r  g u ld , 6  for- 
g y lte  s p e n n e r , h v e s  som  m e r e  w a r , e n d t  th e tte  b e io b e r  seg, kü n d e th e  s ie lffv e  

y tth e r m e r e  g io re  th e r  re d e  fo r e , n a r  som  th e  t iils te d e  kom m e.

1)  R ich tig : 1214. *) R ic h t ig : 2039y2. s)  D ie  Posten geben nur 40/¡.

‘ )  Richtig  515 oder bei Berücksichtigung der falschen Summ irung oben 506 y2. *) D ie

16 Posten geben zusammen 33 133 M r .
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20 H a ffd e  j e g  G y d e , A r n t  S n e d k e r s  e ff t e r le f fv e r s k e , t i i l l  g ie m sze ll a tt  for- 

w a r e  fo r  en  H o lle n d e r , h e d e r  B e r n o  K o c k ,  e n  k a lc h  o c  e n  d is k  o c  th e rt iill  en tonne 

k r a m  H a ffd e  je g  o c  s z a a  a t t  g ie m e  f o r  e n  N o r d fa e r , h e d e r  J o n  B ryn elssen , ith 
s k r in  so m  w a r  u d i  i t h  d y s s z e n  s k ie d e r  o c  t h e r t i i l l  600 B e r g e n s  g y l le n ;  nar som 

t h e  s ie lf fv e  t i i ls te d e  k o m m e , t h a  w id e  t h e  y t th e r m e r e  a t t  g io r e  t h e r  red e  fore etc.
2 1. Ite m  h a f fd e  je g  e f f t h e r ne D o r o t h e  T h o m e s d o tth e r  u d i  fo rw a r in g  then 

t i id t ,  m y n  b o n d e  le f f d e ,  so m  o c  p a a  f o r ne t i id t  b le f f  m e tt  m y t t  g o d z  weldeligen 

u d t a g i t t  a f f  m y t t  h u s s , fo r s t ,  so m  m y n  b o n d e  li l le  T h o m e s  h a ffd e  i forw aring 

e f f t h e r  J o r g e n  S c r i f f v e r s  b e ffa lin g , o c t i i lh o r d e  w o r  n a d ig e  h e rr is  cap ell i Fane, 

300 B e rg e n s  g y l le n . I te m  s a n c t  O lu ffs  p æ n in g e , so m  th e  to g e  u d i  e n  s w a rtt  kiiste, 
w o r e  30 R in s k  g y l le n .  Ite m  h a ffd e  h a n  o c  a t t  fo r w a r e  a f f  b y e s s  p en inge, som 
m e n ig e  r a a d t  w i t t h e r l ig t  e r , w e d t  400 m r .,  o c  t h e r a f  h a f fd e  h a n  u d g if fv it t  effther 

h a n s  re g e n s c h a b s  ly d e ls z e  16 8  B e r g e n s  g y l le n .  H a f fd e  h a n  sz iszep æ n in g e , som 
d r o g  t i i l l  100 m r . H a f fd e  h a n  a t t  g ie m e  f o r  H æ ld o r  i K ie lw ig  400 m r. Item 

h a ffd e  h a n  a t t  g ie m e  fo r  e n  N o r d fa e r  60 m r . Ite m , so m  t ilh o r d e  H e rm e n  K äm pen, 

i t h  fo d e r  o c  ith  h o f f v i t t  s o lf f  s a a  g o t t  so m  3 5  m r . I te m , som  t i i lh o r d e  en H ollender 
P e t h e r  F r iis s , 7  p a r  h a r n is k  m e t t  a r m s k in e r . I te m  e n d t , so m  t i i lh o r d e  en H ollender, 

%  le s t  o ll. F o r  h v e s  t h e  y t th e r m e r e  w id e  a t t  g io r e  r e d e  fo r , n a r  th e  sielffve  tiil 

s te d e  k o m m e .
22. Ite m  h a f fd e  j e g  H a n s  W o c k  a t t  g ie m e  fo r  S t r i i la n d t ,  so m  o c paa forne 

t i id t  b le ff  m e g  f r a t a g i t t ,  g o t z  p a a  33 2  m a r k .  H v e s  t h e t t  er, w e d t  h a n  yttherm ere 
a t t  g io r e  r e d e  fo r , n a r  h a n  t ii ls te d e  k o m m e r .

483. Hamburg an Lübeck: berichtet, es habe vor Ankunft des Lübecker Boten mit 
Schriften an Bremen, daß es seine Instruktion über die zwischen Hamburg 
und Bremen obwaltenden Zwistigkeiten (d e  b e w u s te  in s t r u c t io n  u n szer malk- 

a n d e r  g e b r e k h e ) 1 an Lübeck und Braunschweig senden möge, einen Brief 
von Bremen durch dessen Boten erhalten, wonach fene Instruktion doppelt an 
Lübeck und Braunschweig übersandt sei in Erwartung, daß sie an Hamburg 
werde mitgeleilt werden und daß Bremen dessen Antwort erhalten werde; über 
sendet jenen Brief und erbittet auf seine Kosten durch besondern Boten (by 
e ig e n e r  b o d e s c h u p )  Bericht ( n o t tu r f t ig e  b e r ic h tu n g e )  über die Instruktion, 
wovon es bisher nichts erfahren hatte, sowie Rückgabe des beifolgenden 
Briefes von Bremen, damit es seine Instruktionen desto förderlicher an Lübeck 
und Braunschweig senden könne. —  1529 ( fr ig d a g e s  n a  J o h a n n is  baptiste) 
Juni 25.

S tA  Lübeck, vol. Reichsstadt H am burg 11, 1, Or., Sekret erhalten. A u ß en : Recepta 
sabbati 3. ju lii 1529.

484. Rostock an Meister Paul vom Velde, Sekretär des Rats' zu Lübeck: erinnert 
daran, daß es für die Bestätigung der Privilegien im Reiche Dänemark seinen 
Anteil [an den Gebühren] der königl. Kanzlei gezahlt habe2 und doch noch

’ > Hamburger Käm m ereirechnung, hrsg. von K oppm ann , V, 346: D om in is Hinrico Salsz- 

o r^’ Proronsuli, dominis Pau lo Grote et m agistro Johanni W etken , consulibus, ad reysam in 

“ e *S cum Bremensibus tractando 21 tf, 10 ß 6 4  —  Nach dem Zeugnisse der Lüneburger 

1529 rrC\ c lUngCn^ “’n*' 1529 _um  M ärz  20 ein Tag wegen des Zwistes in  H am burg  gehalten: Anno 
irrirrpn „ „ l ” 11'' ß 2 4  seint verzehret in der tageleistung, die gehalten w a rd t zue Hamborg in 

Heinrich  r  er0 von Brem en und Hamburg. D ie  erbarn herrn Lu tke v on  Daszell und herr 

desz mondaos °n 'c  en ausz am dinstage nach jud ica  (M ä rz  16) und quem en w ieder zu hausz 

über seine Ausnnhen ^  nJ?rUm ( M ärz  22). Nach der von Lüneburg 1606 eingereichten Rechnung 
§ 29 m it Î Z 9 ln  Hansesachen. R A  W ism ar, T it . X  n. 5 vol. 21 B l. 1 1 0 . -  Vgl. n. 632 

1 A n m   )  Vgl- 8, n. 8 11  § 188.
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keine Ausfertigung erhalten habe (w o w o l u n s  s u i ic k  e in s o ftm a ls  v a n  e in em  

e rb eren  ra d e  th o  L ü b e c k  g e l a v e t  u n d  v i l l ic h te  in  d e r  c a n tz e le y  b e v a le n  isV  

bittet (d e w y le  w y  d e s  d e n n e  in  a n te ilig e n  s a k e n  d a g h lic k s  th o  d o n d e ), sich 
vom Rate zu Lübeck beauftragen zu lassen zur Erlangung eines Exemplars 
(d e s z u lv ig e n  P r iv ile g ie n  in  lo f fw e r d ig e  b e s te n d ig e  fo rm e , d e r  w y  o c k  in  fa lle  

der n o t t r o f t  in  g e r ic h te n  t h o  g e b r u k e n  m ö g e n  h e b b e n , u p  u n se  th e m e lik e  

b e lo n in g e  re d ig e re n  u n d e  f e r n e r  u n s e n  g e s c h ic k te n , szo  v il l ic h te  th o  s c h irs t  
k u m ftig e r  d a g e le s t in g e  k a m e n  w e r d e n , b e h e n d ig e n  la th e n ) . —  1529 (ile n d e s, 
d o n rd a g e s  n a  P e t r i  e t  P a u l i )  Juli 1.

S tA  Lübeck, Acta  D a n ica  vol. V, Or., Sekret größtenteils erhalten. Außen über der 

Adresse: R eceptum  sabbati 3. ju lii 1529, unter derselben: In  sinem afwesen 
mester Bernth H einem an.

485. Lübeck an Stettin: verspricht auf ein von Stettin eingegangenes Klageschreiben 
über Beschwerungen in Dänemark, es werde sich bemühen, daß die Stettiner 
nicht mehr zu bezahlen brauchten als die Lübecker. —  1529 (v ig ilia  J a c o b i)  
Juli 24.

S tA  Stettin, T it .  V  Sekt. 2, Hansealica n. 14, Abschrift.

486. Reval an Lübeck: dankt für Verwendung durch seine Gesandtschaft beim K. 
von Schweden, die aber zu einer Änderung der Haltung des K.’s noch nicht 
geführt habe, da sein Zufuhrverbot noch fortbestehe; hofft auf Lübecks täglich 
erwarteten nächsten Brief (d e s  v o r m o d e d e n  t r o s t e s  . . . v a s t  k u m m e r lic k  
v o r w a c h te n d e ) , erbittet aber auch im Falle eines ungünstigen Bescheides rasche 
Mitteilung; berichtet, daß sein Bürger Hans Sacke vor einigen Wochen von 
Stockholm gekommen und vor dem Rate von einer Unterredung mit K. Gustaf 
im Stockholmer Schlosse erzählt habe, der zu Folge der König nach seinem Hin 
weise auf das mutwillige Verfahren Steffen Sasses und Hans Wittes zu einer 
baldigen Verhandlung im Reiche in Güte oder vor Gericht aufgefordert und seine 
Geneigtheit, die letzte Entscheidung den überseeischen Städten zu überlassen, 
erklärt habe; erklärt, nach der fruchtlosen Botschaft des letzten Jahres weitere 
Schritte nur im Einverständnis mit Lübeck tun zu wollen; bittet um Rat; teilt 
mit, daß es sich auch an den Grafen von Hoya bei seiner Anwesenheit in Reval 
gewandt und Zusage seiner Verwendung, aber bis jetzt noch keine weitere Mit 
teilung erhalten habe; zeigt verbotenen Handel mit Wiborg an (zo o c k  j .  e. w . 
in h o ld e  eres  v o r ig e n  b r e v e s  d em  v o r g e m e lte n  h e r n  g r a v e n  th o r  H o y e  up  
s. g . b o la n g e n d t, e th lic k e  v o r c e r t if ic e r d e  g u d e r e  th o  n o tr o ft ig e r  h u sh o ld in g e  
d e n e n d e  v a n  d a r  a f f  n a  W ib o r c h  th o  s c h e p e n d e , v o r g u n n e t  h e b b e n , is  uns 
u n la n g e s t  u t  g e m e in e m  g e r u c h t e  u n d  o c k  lo ffw ir d ig e m  b o r ic h t  b ie g e k a m e n , 
d a t  n ic h t  w e in ic h  k o p m a n s  g u d e r e  u n d e r s u lk e m  sch in e  v a n  e th lic k e n  kop - 
lu d e n  d a rb o n e ffe n  u t g e f o r e t  u n d  th o  W ib o r c h  in  k o p en sch o p  v o r u t e r t  und 
n a  e r e r  a n le g g in g  v a n  d a r  a n  ä n d e rn  g u d e rn  w e d d e ru m b e  n a  L ü b e c k  g e fo re t 
s y n  s o lle n , w e lk t  g e m e in e r  h e n s e s te d e n  r e c e s s e n 1  w e d d e n c h  u n d  to  dusser 
L if f le n d is s c h e n  s te d e  m a r g k lic k e m  a fd r a g e  u n d  sch a d en  in  erer w o n h ck en  
n e r in g e  u n d  k o p e n s c h o p  g e la n g e n  w o ld e , zo  s u lk e  u n w o n lick e  v o rb a d e n e  
fa r d e  d a rm e d e  u p q w e m e n ) ;  bittet um Abstellung; beklagt sich über den Lübecker 
Schiffer Matthias Kuntze (s ie  w ie  v a n  g e m e lte n  H a n s  S a ck e , un sem  b u rger, 
v o r s te n d ig e t , w o  s c h ip p e r  M a tt is  K u n t z e , e re  b u r g e r , th om  H o lm e u n d  ock

*) Vgl. I I ,  3, n. 288 § 25, rt. 723 § 11 ; 6, n. 356 §§ 29, 30, n. 184 § 42; I I I ,  4, n. 472 

§ 25, n. 490 ; 5, n. 105 § 125; 6. n. 188 §§ 61, 133, 326, 327, n. 196 § 104.
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v o r h e n  e y n  a n d e r  w e g e n  t e g e n  u n s  v a s t  b e d r o u lic k e  u n d  u n b illig e  rede ge- 

fo r e t  s a l h e b b e n , g e l ic k  e m e  v a n  u n s  m a r g k lic k e  g e w e ld e  u n d  u n g e lick  ge- 
sch e e n  w e r e , w o w o l  w ie  d a r a n e  u n s c h u ld ic h  u n d  d e rw e g e n  te g e n  billicheit 
v a n  e m e  z o  h in d e r r u g g e lic k  b o le c h t  w e r d e n , u n a n g e s e h e n , d a t  un ser rades 

s e n d e b a d e n  e t l ic k e  m a l th o  g e m e in e r  d a g e le s t in g  b in n e n  e r e r  s ta d t  gewesen 

u n d  v a n  e m e  d a r  th o r  s te d e  v o r  u n s e n  b o r lic k e n  o v e r r ic h t e r n  niewerle 
w o r u m b e  a n g e la n g e t  s y n ;  b id d e n  d e r w e g e n , e n  v a n  j . e. w .  m it  dem  besten 

to  u n d e r r ic h te n  u n d  d a rh e n n e  th o  w is e n , h e  s y n  u n b ill ic h  d r o u w e n t  afstelle 
u n d , z o  e m e  w e s  u p  u n s  e d d e r  de u n s e r  fe i le t ,  e t  s u lv e s te  v o r  u n sen  borlicken 
r ic h te r n , w o  s ic k  d e s  e g e n e t, b e h o r lic k e r  w ise  v o r fo r d e r e n ) . —  1529 Aug. 4\

S tA  Reual, M issivenbuch n. 3 B l. 146, 147, überschrieben: A n  eyn radt tho Lübeck 

kon. w . to  Swedenricks halven.

487. Rostock an Wismar: bittet, seinem in eiliger Sache nach Lübeck gesandten 
Bolen auf sein Ansuchen schleunigst ( th o m  a lle r  fo r d e r lic k s t e n )  ein frisches 
Pferd zu leihen. —  [15]29 ( fr ig d a g e s  n a  D o m in ic i, g a r  ile n d e s )  Aug. 6.

R A  W ism ar, T it . X  n. 5 vol. 90, O r., m it briefschließendem Sekret.

488. Friedrich, K. von Dänemark, an Rostock: antwortet auf dessen Klagen über 
Schädigung durch Wisby auf Grund eines neuen Privilegs, daß dieses kein 
anderes Privileg erhalten habe als das alte K. Johanns, daß er aber ein Aus 
fuhrverbot erlassen habe (w ir  y n  n o t t u r f t ig e r  v o r b e t r a c h t u n g , d a s  solch  unser 

la n d e , e in  k lip e , d e s  je n ig e n , so  d a r u f f  g e fe i lt ,  s e lb s t  m e r  d a n  n o tto rft ig  ist 
u n d , w o  y n e  d a s  d u rc h  d ie  f r o m b d e n  e n tz o g e n , z u  b e s o r g e n , das sich die 
in w o n e re  d a r a b  a u f f  a n d e r  o r th e r  w e n d e n  u n d  a lso  u n s e r  la n d e  dardurch 
w u s t  w e rd e n  m o c h te , e in  v o r b o t  g e t h a n , n ic h ts , n ic h t  a l le in  v o n  den juwen 
u n d  a n d e re n  s te d e n , s u n d e r  o c k  u n s e r n  e ig e n  u n d e r d a n e n  u n s e re r  anderen 
r ik e  u n d  la n d e  v o n  G o tt la n d e  g e f u r t  z u  w e r d e n ) , das, wie zu ersehen sei, 
nicht aus Übelwollen gegen die Stadt gegeben sei. —  [15J29 (e ile n d , am  tag 
d e co lla tio n is  J o h a n n is )  Aug. 29.

R A  Rostock, O r., m it S p u r des Siegels.

489. Rostock an Wismar: sendet n. 481; spricht seine große Verwunderung aus, 
daß der König die alten bestätigten Gewohnheiten nicht nur verkürze, sondern 
fast ganz aufhebe ( d a t  h o c h g e n a n te  k o . w .,  d e  o ld e n  r o w s a m e n  u n d  vorzegelde 
g e w a n h e id e  a lle r  h a n te r in g e , szo  b e t  h e r to  u th  d e sse r  u n d  ä n d e rn  steden 
in  D e n n e m a r c k e n  f r ig  g e w e s e n , i t z u n d e r  n ic h t  a lle n e n  th o  v o r k o r te n d e , dan 

o c k  b y n a  g a n tz  h e n w e c h th o n e m e n , u n v o r o r s a k e t  je g e n  u n s ,  b e w a gen  is 
w o rd e n ); klagt über Belastung des Kaufmanns auf Gotland und anderer Orten, 
wo er aller gewohnten Freiheiten beraubt werde; habe das von König und Reichs 
rat in Dänemark, für die man Leib und Gut geopfert, nicht erwartet, ist deshalb 
sehr in Sorgen (u n d  la t e n t  u n s n ic h t  a lle in e n  u n s e r  b o r g e r s c h o p  h a lv e n , de 

w y  d e n n o ch  th o  h a n th a v e n  s c h u ld ic h , s z u n d e r  o c k  u m  g e m e in e r  w o lfa rt 
w ille n  t r u w e lic k  th o  h a r te n  g a n )  und bittet Wismar, das vielleicht Ähnliches 
erfahren habe oder noch erfahren werde, um seine Meinung. —  [15]29 (sonn- 
a v e n ts  n a  n a t iv i t a t is  M a rie ) Sept. 11.

R A  W ism ar, T it . X  n. 5 vol. 90, O r., m it briefschließendem Sekret.

dem K ö Z n fn n r !  Lübeck an Reval> daß  es weQen Handelsstörungen a u f dem Wasser mit

Or., Pa. Renest  u[ [ terhandeU> aber bisher keine Entscheidung erhalten habe. S tA  Reval,
• v. Hansen, K ata log des Renaler Stadtarchivs S. 354. Danach hier.



490. Älterleute und achtzehn Meister (m e s te rm a n s )  des Kontors zu Bergen an Lübeck 
und die ändern sechs wendischen Städte: berichten, daß sie in vergangenen 
Jahren durch K. Friedrich von Dänemark und die Städte aufgefordert seien 
Vincenz Lunge gegen alle Feinde behülflich zu sein, damit er vor allem das 
Schloß zu Bergen in seine Gewalt bekäme\ daß daraufhin die Feinde, namentlich 
die Schotten (de je n n e n , so  s i c k  v i e n t l i c k  ir to g e d e n , m i t  n a m e n  de S c h o tte n ) , 
als Feinde gestraft und dazu ihre Güter durch den Statthalter des K.’s für ver 
fallen erklärt seien ( to  p r is z e  g e d e le t ) , worauf die Besatzung aus Angst das 
Schloß übergeben habe. Jetzt ziehe sich Vincenz Lunge aus der Sache, wolle 
sich der K. nicht erinnern ( d a t  d o ch  n u  d o rc h  d e n  h e re n  V in c e n t iu m  u n - 
b illik e r m ä n n e r e  a fg e m e te n  w e r t ,  o c k  g a n s  m it  a l le  d u r c h  k u . w ., d a t  n ic h t  

to v o r m e ld e n d e , in  v o r g e te n  g e s t e l le t )  und werde auf die Schädigung des Kfms. 
durch Tile Giseler, Schiffer Klemenl, Kniphof und andere und die vom Kfm. 
geleistete Hülfe ( d a t  d e  c o p m a n  a lh ir  s in e r  g . e in  s c h ip  d e n  e rs te n  w in te r , 
als d a t  s lo th  o f t  h u s  th o  B a r g e n  e r o v e r t , m it  g r o t e r  g e ltsp ild in g e  t o  g u d e  

b e k o s tig e d e ) nicht gegeben. Umgekehrt klagten jetzt die, denen ihre Güter 
damals auch vom K. abgesprochen seien, über die deutschen Ämter und den 
Kfm. (u n s z e  g e s e lle n , g e m e in e n  D u ts c h e n  a m p te  u n d  co p m a n ), die doch nur, 
und das gegen den Rat der Ältesten, Vincenz Lunge willfahrt und auf dessen 
Verantwortung gehandelt hätten (d e  d o h n  t o r  t i d t  u p g e d a c h te  h e r  V in c e n t iu s  
d u rch  k u . m a t  u n d  ju w e r  e r .  n a  s in e m  w ille n  b a v e n  a lle  u n sze  r a d e n t  a lli-  
ciert, t o  s ic k  g e ta g e n , g e l i c k  h e  se m it  s ic k  u t h  D e n n e m a r c k e n  m it  g e ld e , 
w ä n d e  u n d  k le d e  g e fu r d e r t  h e d d e , w o r u m m e  h e  in  n a m e n  sin es a lle r  g n e d i-  
g esten  h e rr e n  d e r s u lv ig e n  S c h o t t e n  g u d t  th o  p r is z e  g e d e le t  h e ft , o c k  d a t-  

su lv ig e  to  v o r a n tw o r d e n  b y  h e r e n  u n d  fü r s te n  a n  s ic k  g e n a m e n , d a t  w e lk e r , 
nu he to  g r o te r  m a c h t  g e k a m e n , s ic k  s u lv e n  to  f r a m e n  u n d  dem e c o p m a n n e  
tho a lle n  w e d d e r w ille n , v e l i c h t e  d u r c h  h a n t h a v in g e  s in e r fru n d e , u n d e r- 
s e tte t  e tc .) ,  und habe deshalb der K. vergangenen Johannis2 den Kfm. vor den 
Reichsrat von Norwegen nach Oslo laden lassen (d a r  u n sze  s e n d e b o th  w a s  
h en n e g e v o g e t , a v e r s  d e  m e s t e n  h e re n  p r e la te n  u n d  r id d e r m e tig e n , dem e 
rik e  v o r w a n th , w e r e n  n ic h t  t o r  s te d e ), wo H. Christian von Holstein3 als 
Vertreter seines Vaters mit seinen Räten die Sache verhört, Vincenz Lunge
von aller Klage der Schotten freigesprochen und den Kfm. zu Ersatz alles
Schadens verurteilt habe ( a v e r s  d e  t y t  u n d  w o d a n ic h e it  is  n ic h t  b o s te m m e t). 
Der Kfm. erwarte nun täglich die Rückkehr Lunges und der Bevollmächtigten 
der Schotten, um mit ihnen in Güte zu verhandeln (m it  w e lk e re n  w y  noch 
w id e r fr u n t l ik e  h a n d e lin g e , o c k  v e le  v o r m a n in g e , th o  d e n  s a k e n  d e n e n d e , in  
gu d er m a te  g e d e n k e n  t o  h o ld e n ) . Bitten um Rat und Füisprache beim 
Könige, damit das Kontor erhalten bleibe (in lu c k z e lig e r  w o lfa r t  m o c h te  en t- 
h o ld e n  u n d  b y  w e r d e n  b l iv e n ) ,  was einzig unter der Städte Beistand und ver 
möge der Gnade des K.’s möglich sei. — Bergen in Norwegen, [1529] (des

a n d e re n  [dages] n a  L u c e  e v a n g e lis te )  Okt. 194.
Auf Zettel die Bitte, einen beifolgenden Brief an Stralsund zu besorgen.

*) N ich t mehr nachweisbar. V g l. 8, n. 360, 6o2. ) J u n i 24. „
*) I le in r . K rum m edik schreibt 1529 Sept. 7 (V orfrae  afftcu  nativitatis) « ^  Oslo, daß

H  Christian 8 Wochen dort gewesen. D ip lom atarium  Norw egicum  V I I I ,  624 n. bUb.

TmLZTu, tasSL. Uk*. »«* B» «<>5S» *” f “*"' ?2sr2S
m  l J A n , « V , ot, Roeloet, geneigt eet. m it an den K . non D tin e m m t en
das in diesem F a lle  tun. R A  Rostock, O r., P g ., m it geringen Resten des S ig e ls . Außen ^ e n s e s  v

der widerunghe der Schotten m it den Bergerfareren etc. anno 30 altera Innocentum (D ez. ).

W endischer S tädtetag zu Lübeck . —  1528 Juli 5— 8. —  n. 490. g j 5



R A  Rostock, lübische Abschrift. Ü bersch rift: A n  den radt to  Lübeck und anderen 

sosz W endischen stederen.
Gedruckt   D ip lom a ta riu m  Norw egicum  V I ,  743— 745 n. 707.
A n ge füh rt: N o r  I I I ,  3 S. 94 m it falsch gelöstem D a tu m : 1530 Okt. 20.

6 1 6  V e r h a n d l u n g e n  zu G ottorp  u. Falsterbo. -  1528 A u g . 17 -  Sept. 17. n. 490.

V e r h a n d l u n g e n  z u  Glottorp u n d  F a l s t e r b o .  —  

1528 Aug. 17 — Sept. 17.
Die Verhandlungen wurden von Sekretären Lübecks und Danzigs mit K. Friedrich 

von Dänemark und dessen Kommissaren geführt. Sie drehten sich vor allem um das 
zwischen Lübeck und Danzig streitige Fittengebiet zu Falsterbo.

A . Bericht des Lübecker Sekretärs Herman Rover (n. 491). Rover erhält 
Aug. 17 zu Gottorp Audienz. Er trägt über das Recht Lübecks an der Fitte vor und 
beantragt und erhält Zusagen wegen der Befugnisse und Instruktion der königlichen 
Kommissare und einen Schein über die Appellation Lübecks von dem Spruche des 
Jahres 1525 (§§ 1, 7, 12). Weiter wird über Kaperei (§§ 2, 3, 8, 13), das Henning 
Thomesson auf Bornholm erteilte Geleit (§§ 4, 9, 14), die deutsche Kumpanei zu 
Kopenhagen (§§ 5, 10, 15), die von Lübeck gewünschte Besiegelung seiner Urkunde 
über Bornholm durch den Eb. von Lund (§§ 6, 11, 16) sowie über Privatsachen und 
Renten aus den Fürstentümern verhandelt (§§ 17— 26). Das Wort von wegen des 
K.’s führt der Marschall Melchior Rantzau (§ 7). Die Audienz dauert von 8 bis 
nach 10 (§§ 1, 27). Auf der Weiterreise hat Rover zu Hindsgavl eine Unterredung 
mit dem Kanzler (§28), er trifft zu Odense ein Abkommen mit Niels Jepsen (§29) 
und langt Aug. 28 zu Falsterbo an (§ 30). Aug. 31 hat er eine Unterredung mit 
den Vögten Lübecks und Danzigs, Sept. 2 mit Albrecht Jepsen und dem Danziger 
Vogte (§§ 31, 32). Er erfährt, daß die vorzeitig eingetroffenen Kommissare den 
Rechtstag bis auf Sept. 13 verschoben haben, wenn die Sekretäre nicht vor Aug. 30 
anlangten (§ 33). Sept. 10 trifft der Sekretär Danzigs Jakob Fürstenberger ein 
(§ 34). Sept. 12 verhandeln die Sekretäre Lübecks und Danzigs mit den Vögten und 
hernach mit Albrecht Jepsen und dem Zöllner Albrecht v. Goch vergeblich über das 
Motbuch und die Privilegien Danzigs und Stettins (§§ 35, 36). Sept. 13 und 14 
kommen die letzten Kommissare an (§§ 37, 38). Sept. 15 wird Hans Haveman aus 
Malmö mit seiner Klage gegen Danzig an die Vögte verwiesen (§ 39). Darauf findet 
das Verhör der Sache durch die Kommissare auf der Kumpanei Lübecks statt (§ 40). 
Dem Antrage Rövers, Danzig wegen zu späten Erscheinens seines Sekretärs für sach- 
fällig zu erklären, wird keine Folge gegeben (§§ 41— 43). Nachdem beide Teile ihre 
Beweise und gegenseitigen Einreden vorgetragen, fordern die Kommissare schließlich 
kurze schriftliche Eingaben (§§ 44— 72, 78). Sept. 16 besichtigen die Kommissare 
die Scheiden (§ 73). Sept. 17 versuchen sie umsonst die Güte und sprechen nach 
langer Beratung das Urteil (§§ 74— 77). Danzig appellirt zu großer Unzufriedenheit 
der Kommissare (§§ 79— 82). Sept. 20 reist Rover über Malmö nach Kopenhagen, 
wo er Sept. 23 mit dem dortigen Rate über die deutsche Kumpanei und Beschwerden 
der Kopenhagener verhandelt (§§ 83— 92) und von wo er noch am selben Tage seine 
Rückreise antritl (§ 93). Mitten im Satze bricht der nicht ausgearbeitete und oft 
nur andeutende Bericht ab.

B . Spruch der Kommissare (n. 492). 
j .  *5 Beilagen (n. 493 498): Vollmachten für die Vertreter der beiden 

laate (n. 493, 494), Instruktion für den Lübecker Sekretär (n. 495), Zeugnisse, daß



Lübeck von dem Urteil des Jahres 1525 appellirt, daß der Lübecker Sekretär das neue 
Urteil unter Vorbehalt angenommen habe, daß der Gerichtstag von Sent 1 aut Senf n 
verlegt sei (n. 496—498). 1 1

D . Korrespondenz der Sendeboten (n. 499— 503): Briefe des 
Danziger Sekretärs an Danzig und ein Schreiben Lübecks an seinen Sekretär.

F . Nachträgliche Verhandlungen (n. 504— 506): Briefe in 
Sachen des von Danzig fortgeführten Rechtsstreits.

A.  B e r i c h t .
491. Bericht des Lübecker Sekretärs Herman Rover über seine Verhandlungen zu

Gottorp, Falsterbo und Kopenhagen. —  1528 Aug. 17—Sept. 23.
L  aus S tA  Lübeck, vol. L a n d  Schonen, H eft von 14 B l. von Hövers Hand. A ußen  auf 

B l. 1 4 : B elangendt den  v itten  unde habende Privilegien  auf Falsterboe.

1. Aug. 17 (a m e  m a n d a g e  n a  a s s u m p tio n is  M a r ie  . . . to  a c h t  s z le g e n  v o r  
m iddaghe) 1528 fragt Rover K. Friedrich von Dänemark zu Gottorp in Gegenwart 
des B.’s von Schleswig, des dänischen Kanzlers, des Marschalls Melchior Rantzau 
und einiger Sekretäre nach Anbringung seines Grußes, da der K. das Verhör in dem 
Fittenstreit zwischen Lübeck und Danzig selbst nicht abhalten wolle oder könne, ob 
schon Kommissare ernannt seien, und bittet sonst solche zu ernennen, Appellation 
vorzubehalten, die erscheinenden Kommissare zu ermächtigen, auch in Abwesenheit 
etwa ausbleibender Recht zu sprechen, und das Bauen vor völliger Entscheidung zu 
untersagen. Erbittet ein Zeugnis darüber, daß Lübeck von dem Urteil des J. 15251 

zu Kiel appellirt habe2, berichtet auftragsmäßig, da bisher Lübeck im Fittenstreit 
wenig Recht widerfahren sei, über das Recht Lübecks unter Hinweis auf eine neu 
aufgefundene Urkunde3 in der Sache und bittet, den Kommissaren aufzugeben, Lübeck 
in dem Seinen zu schützen.

2. Von Severin Norby habe man nichts Neues erfahren. Lübeck habe nach 
der Golwiiz geschickt und an die Fürsten von Meklenburg zweimal geschrieben ( item , 
w atterley e  a n th w o r d e  u p p e  d a t  e in e  s c h r iv e n d t  e r la n g e t , d e  s. k . w . g e le s z e n , u n d  
wo et dem  b a d e n  m it  d e n  a n d e r e n  b r e v e n  g e to u w e t  e t c . ) ;  bittet, bei Zeiten gegen 
solche Buben in der See vorzugehn.

3. D e  g e fa n g e n  u p p e  G o t h la n d t  n a  b e g a n g n e r  d a e t h  in  s tr a ffe  u n d  r e c h t-  

fertigun g to  n e m e n .
4. D e s  m a n n e s , d e  u p p e  B o r n h o lm  g e le id e t  s y n  sch o ld e , H e n n in g k  T h o -  

messen, n a  n o t t u r f t  g e d a c h t , d a t  s u ll ic h  g e le id e  a fg e d a n  u n d  n e d d e rg e le c h t  e tc .
5. V a n  d e r  C o p e n h a v e n s c h e  c u m p a n ie , d a t  e in e  o ld e  c la c h t  g e w e sze n , d a iu p  

doch s. k . w . ju n g e s t  g e g e v e n e  p r iv i le g ia  e in e n  a r t ik e l  in n e h e b b e n 4, de n o t t u r f t  

ock g e w o r v e n , w ile  d e  v e r c o r t in g e  u n d re c h lic h  u n d  b e s c h w e r lic h  e tc .

6 . D e s  b is c h o p s  s e g e l v o r  d e n  B o rn h o lm s c h e n  b r e f f 5 e tc .
7. Nach Besprechung erteilt Melchior Rantzau die Antwort, daß der K. den 

Fittenstreit gern in Güte beigelegt gesehen hätte; er habe Kommissare ernannt und 
wolle die Appellation nicht ausschließen, auch die zweite Klausel gewahren, aber nicht 
den dritten Wunsch (d a t  d ru d d e  a v e r  w u r d e  sch in en , a ls  w o ld e  m en  d a t  v e rh in d e re n , 
dat einem  id e r e n  m u c h te  t o e r k a n t  w e r d e n  e tc .) . Der Schein über die Appellation 
könne, obwohl unnötig, erteilt werden. Der Bericht über die Fitte würde mehr vor 
den Kommissaren am Platze sein, und diese würden, wenn sich die Dinge so ver 
hielten, sicher gemäß Recht (d es r e c h t e n  g e b o rlich ) erkennen.

>) n. 239. ”)  Vgl. n. 247 § §  55, 81, 113, 115. ») 1, 1, n. 178. *) 3, n. 830
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8  Vier der gotländischen Gefangenen seien zu Kolding angekommen, als der 
K reisefertig gewesen; sie sollten verhört und (n a  b e g a n g n e r  d a e t h )  bestraft werden. 
Der König aber habe erfahren, daß SßeverinJ in Seeland sich ein Schiff verschaffen 
( to  w e g e  b r in g e n ) und die Seinen in Meklenburg liegen haben solle, um einen Angriff 
auf Falsterbo zu machen; er habe darauf befohlen aufzupassen und ersuche, Lübeck 
davon zu benachrichtigen, ebenso, daß der Ordensmeister von Livland dem gemein 
samen Feind alle Förderung von einer Komturei zur ändern erwiesen habe. Der K. 
habe Tile [Giseler] ausgesandt; er finde es mit guter Nachbarschaft nicht vereinbar, 
daß die Buben trotz der verlesenen Briefe im Meklenburgischen geschützt würden.

9 . D e  m a h n  u p p e  B o r n h o lm  w e r e  n ic h t  w id e r  g h e le id e t  a ls z e  to  re ch te ; he 

m u s t e  d a r  to  r e c h te  s t a n  u n d  u th  s z in e n  g u d e r e n  d o h n , d a t  o h m e  to e r k a n t, aver 

s in e r  p erso n e  h a lv e n  w e r e  h e  v o r  a v e r f a l l  g e s z e k e r t  e tc .  W o r t h  a v e r  angetagen , 

d a t  d e  b a v e n  r e c h t  b e s c h w e r e t . I te m  v a n  d e m  la n d e  g e fo r e t  e t c . ,  d a t  alles dem 

r e c e s s e 1 u n g e m e te n  e t c . ,  d es d o ch  w a n d e lu n g e  to  h e b b e n  e tc .
10. D e r  C o p e n h a v e n s c h e n  c u m p a n ie  h a lv e n  h e d d e n  s. k .  w . u n lan ges eine 

a fs p r o k e  g e d a h n , d e  b y  d en  v a n  C o p e n h a v e n  w e r e 2, a lso  d a t  m e n  s ic k  darinne 

n a  d e m  sch ro d e  h o l d e n 3 s c h o ld e ;  d a n , d e n  v a n  L ü b e c k  e th w e s  th o  nem en, den 

v a n  C o p e n h a v e n  to  g h e v e n  u n d  a lso  w e d d e r u m m e  e t c . ,  w o ld e  ju m m e r  n ich t wol 
fu g e n  e tc . D a t  m e n  s ic k  d a ru m m e  d e s  a fs p r o k e s  m u c h t e  h o ld e n  e tc .

1 1 . M it  d em  s ig e l  d es b is c h o p s  v a n  L u n d e n , w o w o l e t  k e in e n  m a n g e l hedde, 
d e n n o c h  w o ld e n s  s . k . w .  to  s in e r  t id t  g e r n e  g e d e n g k e n  e tc .

12 . Nach Erwiderung Rövers, der sich erbietet, die aufgefundene Nachweisung* 
im Original zu zeigen, wird geschlossen, daß die Kommissare ermächtigt werden sollen, 
an Stelle abwesender Ersatzmänner zu wählen und die Sache in Entstehung der Güte 
in Freundschaft oder Recht zu entscheiden, q u o d  h a b e n t  v im  a p p e lla n d i  e tc . Der 
b u w in g e  h a lv e n , u n g e fu g h  to  v e r m id e n d e , g e s c h a c h  m y  b e r ic h t u n g e  des Denischen 
r e c h te s , u n d  in  s u m m a  c o n c lu s u m , a n  de r e d e  d e r h a lv e n  to  s c h r iv e n  e t c .  Com mission 

w u r d e  ic k  g e w is z lic h  v o r  m y  fin d e n  e tc . ,  u n d  u p p e  d e  a p p e lla t io n  w o r d t  m y  schin 
g e g u n n e t  e tc .

13 . D e r  g e fa n g e n  b le f f  in  s in e n  w e r d e n ;  a lle in e  v o r la t e n ,  a n  M ich el Heste 
to  s c h r iv e n , h e  de a n d e r e n  in  g u d e r  b o w a r in g e  h e ld e  e tc . D e  t id in g e  v a n  Severyn 

w o ld e  ic k  m in e n  h e re n  to s c h r iv e n , u n d , d e w ile  m y  c o p ie n  d e r  L if f le n d is c h e n  fur- 
d e ru n g e  5 g e g u n n e t , w o ld e  ic k  de t id in g e  m in e n  h e re n  o c k  t o s c h r iv e n  e tc .

14 . M itte n  m a n n e  u p p e  B o r n h o lm  in  s in e r  w e r d e  g e la t e n , a lle in e  gebeden, 
a lle m  lo sen  a n b r in g e n d e  k e in e n  g e lo v e n  t o  g e v e n d e , d a n  e t c . ,  m i t  en tsch u ld ig u n g 
d e r  w e c h fo r in g e  e tc .

15 . U p p e  d a t  - w e r f  d e r  C o p e n h a v e n s c h e n  c u m p a n ie  a v e s c h e id t  genam en, 
u p p e  m in  b id d e n t a n  h e r  J o h a n n  U r n e  t o  s c h r iv e n , d a t  h e  n a  v e rm ö g e  des af- 
s p r a k e s  k u r w . in  d e  s a k e  s e h e 6, cu m  m e a  p r o t e s t a t io n e , d a t  i c k  m y  v e rs e g , ku r w. 
s e n te n tz s  w e d d e r  d e r  s te d e  p r iv ile g ia  n ic h t  e n  w e r e  e tc . ,  d en  b r e f f  o c k  erlan get. 
N o t a ,  d es, de s . k . w .  b y  d em  fu r e  to  N u b e r c h  d e r h a lv e n  g e f u r d e r t ,  to  ged en gken .

16. M itte n  s e g e l v o r  d e n  B o r n h o lm s c h e n  b r e ff , w o w o l i c k  g e s e c h t , d a t  men 
s. k . w . u n d  d e r  r y k e s r e d e r  g e g e v e n e r  b r e v e  g u d t  b e n u g e n d t  h e d d e , d e n n o ch  schege 
e l jo  so w o l v o r  s. k .  w .  a lse  v o r  u n s, t o k u m p s t ic h  le ith  t o  v e r h o e d e n  u n d  to  ver- 
m id e n  e tc . U n d  d a r b y  g e la te n  e tc .

4i. ou ü  j i n m .

  311. 3)  S in n :  sich wie Nachbaren nach B illig-

uern haben beiderseits e in  S ch ro t, eine Auskragung, 

zum Erw eise des Rechts. Vgl. Schiller-Lübben , M ittel- 

*) Vgl. § 1. *) Vgl. §  8. •) Vgl.



D a r n a  u p t  n ig e  p a r te s  s z a k e n .

17 . M it  g e b o r lik e n  v o e r w o r d e n  v o r  e r s t  g e w o r v e n  v a n  A r e n d t  v a n  R e te n  
na aller n o t t u r f t  m it  b e r ic h t u n g e  d e r  s z a k e .

18. D e  n o t t u r f t  v a n  N ie ls  J e p s e n  s a k e , v e r a n th w o r d u n g e  d er b r e v e  m it  
H ans H o lm s a fw e s e n d t  e n t s c h u ld ig e t  e tc .

19. D e r  g u d e r e  to m e  N e lle b a g e n , w ile  b o n a  c o n c r e d it a  e t  d e p o s ita  u n d  de 

lude N ic la se s  m is z h a n d e lu n g e  u n s c h u ld ic h  u n d  n ic h te s  d a rm e d e  to  d o n d e  h e d d e ln l, 
gebeden r e s t i tu t io n  o h r e r  g u d e r e  e t c .

20. D e r  r e n te  h a lv e n , w i le  d e m  v e r m ö g e n  d e s  r e c e s s e s 1, so m e n  s ic h  be- 
dungken le t h ,  n ic h t  g e n u c h s a m  n a g e le v e t ,  o c k  d e r fu r d e r u n g e  g e rn e  a n ic h  w e re n , 
ge[b]eden a, e in e  b y k u m p s t  d e r h a lv e n  a n  g e le g e n e r  s t e d e  a n to r ic h te n  e tc .

2 1. I te m  A r e n d t  S t r ig k , d a t  d e  e n t h lic h  m u c h te  w e t e n ,  w a t  h e  sch o ld e  h e b b e n , 
sich d a rn a  t o  r ic h te n  e tc .

22. B o s p r a k e .

23. A r e n d t  v a n  R e t e n  s z a k e  b in n e n  r y k e s  v e r h a n d e lt ,  d a ru m m e  o c k  b illic h , 
de a ld ar in  r e c h t e  to  v e r h ö r e n  u n d  th o  s ch e id e n , w e n t e  e in e m  id e re n  a p p e lla t io n  
an den k o n in g k  a p e n  s t u n d e  e t c .  A lle in e  v o r s c h r if te  e rh o ld e n  e tc .

24. N ie ls  J e p s z e n , d a t  le t h e n  k u . m t  in  o h rer w e r d e ;  m en  h e  w o l[d e] s tr a c k s  
kein g e lt  u t h g e v e n ,  s u n d e r  b r e v e  u n d  s e g e l d a r  t o r  s te d e  w e re n , d a t  s . m t  o ck  
billich a c h te d e .

25. D e r  r e n te  h a lv e n  w o r t h  a n g e t a g e n  d e  r e c e s z , u n d  le th e n  s ic k  k u . w . be- 
dungken, d e m e  h e ld e n  s ic k  s in e  k u .  w . g e m e te n , w o  d e  o c k  v o r d a n  d o h n  w o ld e n . 
Itzun dt v o r  d e r  h a n d t  w ü s te n  s. k .  w . k e in e  b y k u m p s t  a n to s te lle n , d a n , w o r  m en 

m it s. k . w .  u n d  d e s  re ce sse s  k e in  b e n u g e n t  w o ld e  h e b b e n , m u c h te  m e n  e t  s ta [n te  
pede]b e d d e r  m o rg e n  a n  s. k .  w .  la te n  g e la n g e n , w o ld e n  s ich  d en n e  d e r  ge b o er 

darinne e r f in d e n  la te n .

26. A r e n d t  S t r ig k s  w e r f  h a d d e  d e  c a n tz ie r  in  h a n d e n ; de w ü s te  d e n  a ve - 

scheidt, d a r  w o ld e  e t  s . k . w .  n o c h  b y  b liv e n  la te n  e tc .

2 7. U n d  h ir m e d e  v a s t  n a  1 0  s ie g e n  m it  d e n s t l ik  e rb e d in g e  v a n  m in e r  h eren  
w egen a v e s c h e id t  g h e n a m e n  e t c .  E p is c o p u s  S le s z w ic e n s is  e tia m  se d o m in is  m eis 

o b tu lit e t c . c
28. T h o  H in tz e g a g e ll  d e d e  i c k  d e m  c a n tz e le r  b e r ic h tu n g e  v a n  d e m e , d a t 

ick  b y  k u . w .  g e w o r v e n  u n d  u t h g e r ic h t e t ,  s u n d e r lic h  w a t h  de v it te n  b e la n g e n d e , 
m it f l it ig e r  r e c o m m e n d a tio n  d e s  w e r v e s  d e r  v i t t e n  e t c .  U n d  u p p e  A r e n d t  S tr ig k s  
w erfe, w a n n e r  h e  v a n  L ü b e c k  a f f  d a ru m m e  m it  S c h r ifte n  b e so c h t  w e r d t ,  w il  he 

sick  k u . w .  g e m o te s  e r in re n  u n d  a lsz d e n n e  d a ru p  a n th w o r d e n .
29. T h o  O d e n s zh e  in  F u e n e  h e b b e  ic k  m it  N ie ls  J e p s z e n  in  b y w e s e n d e  M ichel 

P eerszen s, d e s  b u r g e rm e s te rs  d a r s u lv e s t ,  des r a n tz u n s  u n d  n a sta n d e n  u n b e ta le d e n  
gheldes h a lv e n  d u sse n  a v e s c h e id t  g e n a m e n , d e w ile  o h m e  k u . m t  den  s ta d ts c h a d t  
van  O d e n s ze  a v e r g e g e v e n  n a  m e ld in g e  s. k . w . s c h r iv e n d e s , d erw eg en  a n  de van  
O densze g e la n g e t ,  d e n  h e  in  b o t a l in g e  d e r 500 g u ld e n  g e b ru k e n  sch a l, szo  h eft 
he m y  m it  h a n d e  u n d  m u n d e  g e la v e t  u n d  to g e s e c h t , d a t ,  n ach d em e d u sse  s ta d t- 
sch at u p p e  M a r t in i 2 w e r d t  u t h k a m e n , a lse  M ich el P e e r s z e n  o ck  szede, szo  w il he 
alle d a t  a n d e r , d a t  n o c h  u n b e t a le t  is , v o r  M ic h a e lis 3 b o ta le n  u n d e n tr ic h te n  b y  
dem  b o s c h e id e , d a t  o h m e  M ic h e ll  P e e r s z e n  v o r  d e n  b r e f f  la v e ;  und je g e n  H in rick

c) Folgt durchslrichen: Tho Odenszche in Fuene
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w il h e  s ic k  a ls z o  s c h ig k e n , d a t  h e  u n d  s in e  k in d e r  s i c k  sch o le n  siner nicht

t o b e c l a g e n ,  d a n  t o  b e la v e n d e  h e b b e n .
30. A m e  f r ig d a g h e  n a  B a r t h o lo m e i 1 q u a m  i c k  th o  F a ls t e r b o .
31. A m e  m a n d a g h e  d a r n a 2 g h in g k  i c k  m it  H e r m a n  T i lm a n  a n  de gönnen, 

d e  u n la n g e s  u p p e  d e  tw e  v e ld e  g e b u w e t ,  u n d  d a r n a  a n  d e r  D a n tz ic h e r  vagedt, 

d e  u n s  b e r ic h te d e , d a t  e t  o h m e  n ic h t  g e f i l le ,  o c k  d e  b u w in g e  b u te n  sin  w etendt 

u n d  w ille n  g e s c h e e n  e t c .  U n d , a ls  ic k  o h n e  g e fr a g e t ,  i f t  h e  e n  fu lm e ch tig e r  der 
s z a k e n  w e re  e d d e r  je m a n d e s  a n d e re n  a n k u m p s t  v e r w a c h t e d e , g a f f  he m y  tho 

a n t h w o r d e , w a t h  a v e s c h e id e s  v a n  d e n  r e d e n , d e  a m e  d a g h e  B a r t h o lo m e i3 tho 
F a ls t e r b o  g e w e s z e n , d e r  s a k e n  g e s t e h e t  u n d  g e g e v e n 4 e tc . ,  m i t  a n to g in g e , dat 
h e  m e s te r  J a c o b s , d e s  s e c r e ta r ie n  v a n  D a n t z ic h ,  v e r w a c h t e d e  e tc .

32. A m e  m id t w e k e n  2 a s e p te m b r is  g h in g k  b y  h e r  A lb r e c h t  Jep szen  upt 

s lo th  u n d  o ffe re rd e  m y  to  r e c h te  n a  d e m  v o r la t e  th o  ja r e  g e n a m e n , d arjegen  her 

A lb e r t  d en  v a g e d t  v a n  D a n tz ic h  le th  v o r b a d e n , d e  a ld a r  s e d e , w o  he s ick  einen 

f u lm e c h t ig e r  d e r  s a k e n  k a n d e , d a n , d e w ile  o h m e  m e s te r  J a c o b u s , D an tzicher 
s e c r e ta r iu s , t o g e g e v e n  u n d  d e  n o c h  n ic h t  g e k a m e n , s zo  w o ld e  h e  s ic k  des vorlates, 

a m e  d a g e  B a r t h o lo m e i 3 d e r  s a k e n  a n g e s t e l le t ,  h o ld e n ; w o r  a v e r  m . J a co b u s baven 
d e m  v o r la e th  u th e b le v e , szo  w o ld e  h e  e in e n  a fs p r o k e  in  d e r  s z a k e  an h oren  etc. 
A ls  ic k  d es a v e r  u n g e s e d ig e t  u n d  m y  b e d u n g k e n  le th , d a r m e d e  w e r e  dem  vorlate 

v o r g a n g n e n  ja r e s  g e n a m e n  n ic h t  g e n u c h  g e s c h e e n , o c k  w a t h  d e  co m m issarien  an 
g e s t e l le t ,  o h re  u n d  n ic h t  d e r  p a r te  c o m p a r it io n  b e la n g e n d e , s z o  dede ic k  not- 
lu r f t ig e n  p r o te s ta t io n , d a r v a n  to  s in e r  t i d t  w id e r  th o  s e g g e n d e  e tc .

33. D e  a v e s c h e id t  d e r re d e  u n d  c o m m is s a r ie n , a m e  d a g h e  B a rth o lo m e i3 

b e id e n  v o g e d e n  g e g e v e n , w a s  d u s s e : W o r  b e id e r  s te d e  L u b e g k  u n d  D antzich 

s e c r e ta r ie n  v o r  d e m  e rs te n  s o n d a g e  n a  B a r t h o l o m e i 5 th o  F a ls t e r b o  quemen®, 
s c h o ld e  m en  d a t b a n  s z e  th o  H e ls in g k b o r c h , d a r  s z e  d a t  m a l  s in  w u rd e n , laten 
g e la n g e n ;  w o ld e n  s z e  u n s  w e d d e ru m m e  v e r m e ld e n , th o  w a t t e  d a g h e  sze geneiget, 
th o  F a ls te r b o  th o  k a m e n . D e n , w o r  s u ll ic h  a n k a m e n d t  d e r  s e c r e ta r ie n  berurtem  

s o n d a g h e  v e r b le v e , k ü n d e n  sze  v o r  d em  s o n d a g e  n a  n a t iv i t a t is  M a r i e 6 th o  F alsterbo 
n ic h t  e rsch in e n , w e lk e r e n  sze  d o c h  b e id e n  p a r te n  v o r  e in e n  e n t h l ik e n  rechtsdach  

a n s e tt e d e n ;  w e n te  s z e  a ls z d e n n e  to  F a ls t e r b o  g e w is z lic h  a h n e  u th e b liv e n d t  syn 
u n d  u p p e  des e rs c h in e n d e n  d e y le s  a n s o k e n d t, w a t h  r e c h t  is , in  d e r  sak en  ver- 
h e lp e n  u n d  e rg h a n  la t e n  w o ld e n  e tc .

34. D o n re d a g e s  n a  n a t iv i t a t is  M a r ie 7 q u a m  m e s te r  J a c o b u s  F u rste n b u rge r, 
D a n tz ic h e r  s e c r e ta r iu s , th o  F a ls te r b o .

35. S o n n a v e n d e s 8 w e re n  w y  m it  d e n  v o g e d e n  v e r g a d e r t  d e r  g e b r e k e  halven, 
d a t  m o th b o g k  b e la n g e n d e .

36. U n d  e r n a le d e n  u n s s a m b tlic h  d e s s u lv e n  d a g e s  h e re n  A lb e r d e  Jepszen 
u n d  d em  to ln e r  A lb r e c h t e  v a n  G o ch , d e  u n s  to  s ic k  b e s c h e id e d e n  u p t  s lo th  to 
h a ls le r b o  u n d  a ld a r  u n s z e  v o r g e v e n t  a n h o r e d e n , o c k  b e a n th w o r d e d e n  in  jegen- 
w o r d ic h e it  h e r e n c J o h a n s  U rn e , s lo th v a g e d e s  th o  C o p e n h a v e n , u n d  m e ste r  A n- 
d re s ze s  G lo p  e tc . W e lk e r e  a n th w o r d e  v a s t  d a rb e n  s e g e n  u n d  lu d e d e n , dewile 
./(. v a n  k u  m t  k e in  b o v e l  h e d d e n , e th w e s  d a ra n n e  th o  d o n d e , w ü s te n  sze  sick 

o c k  n ic h t  d a rm e d e  t h o  b e k u m e re n d e , w o w o l h e r  A lb r e c h t  J e p s z e n  v a s t  w edder- 
e e in e  de de f r ig h e 't  d e r  s te d e , b o la n g e n d e  in  s u n d e r h e it  d e n  e r s t e n  b a n d t, und
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dat m en e in e n  D e n is c h e n  u p p e  D u d e s k e r  e rd e  g r ip e n  u n d  d em  to ln e r  to s c h ig k e n  
m achte e tc . U n d , w a t  d e  v a n  D a n t z i c h  u n d  S t e t t y n  b e la n g e d e , le th e n  s z e  sich  
bodungken, w o r  d e  n ic h t  so  d e p e  a ls e  a n d e re  s te d e  g e p r iv i le g ie r e t  w e re n  u n d  o h re  
notturft b y  k u . m t  fu r d e r d e n , w u r d e  o h n e n  u n g e t w iv e l t  k u . m t  m it  e n e d is e n  
anthw orden w o l  b o je g e n e n  e tc .

37. A m e  s o n d a g e  n e g s t  v o r  e x a l t a t io n is  c r u c is 1, d e  v a n  d en  re d e n  torn  re c h te -  
dage a n g e s te ile t, q u a m  h e r  C la w e s  P u d t b u s c h  th o  F a ls t e r b o .

38. M a n d a g e s , a m e  d a g e  e x a l t a t io n is  c r u c is 3, q u e m e n  h e r A x e ll  B r a  und 
her M au rits  J e p s z e n  t o  F a ls t e r b o .

39. D in g s t e d a g e s 3 d e s  m o r g e n s  u n g e v e r lic h  v o r  a c h te n  le te n  sze  u n s , o ck  
de van  D a n tz ic h  fu r d e r e n  th o  s lo t e ,  d a r  H a r s  H a v e m a n , b u rg e r  th o  N e lb ’a gen , 
sine c la ch t d e n  v o g e d e n , d e  w y  u p p e  u n s z e  s id e  b y  d e  s z a k e  g h e b e d e n  h ed d en ] 
jegen de v a n  D a n tz ic h  u p d e g k e d e n  e t c . ,  d e  v o r w is z e t  w o r d t ,  d e su lv e n  n a  g e b o e r 
vor den v o g e d e n  to  d o n d e  e tc .

40. W o r  n a  d e  c o m m is s a r ie n , a ls e  h e r  A lb r e c h t  J e p s z e n , h e r  M a u rits  S p a rre , 
her A x e ll B r h a a  u n d  h e r  C la w e s  P u d t b u s c h ,  r i t t e r e  e t c . ,  s ic h  fu g e d e n  u p p e  de 
Lubsche c u m p a n ie  u n d  a ld a r  d e  s z a k e  a p e n e r  d o re n  in  v e rh o e r  n em en .

41. Rover verlangt Verurteilung Danzigs gemäß n. 397, da sein Sekretär nicht 
am 1. Sept. zu Falsterbo erschienen sei und sein Vogt vor Sept. 13 (v o r d e m  an - 
gestelleden s o n d a g e ) 4 nicht ohne den Sekretär die Stadt habe vertreten wollen. Da 
gegen beruft sich der Danziger Sekretär auf das neuerliche von den Vögten angenommene 
Abkommen der Kommissare (§ 33), das nach Rövers Behauptung nur für die 
Kommissare verbindlich ist und den Rechtsspruch nicht bei Seite setzen kann. Auch 
die von dem Danziger zur Entschuldigung angezogene ehafte Not läßt Rover ohne 
Beweis nicht gelten. Er verlangt Spruch der Kommissare, der folgendermaßen ergeht:

42. N a d e m e  d e  h e re n  c o m m is s a r ie n  a m e  d a g e  B a r t h o lo m e i5 to  F a ls te r b o  
tor stede  g e w e s z e n  in  m e y n u n g e , d e  d a c h  w e r e  d e  a n g e s te lle d e  r e c h td a c h  und 
term in g e w e s z e n , d o s u lv e s t  a v e r  b e id e  s e c r e ta r ie n  n ic h t  to r  s te d e  g e w e s z e n , o ck  
de co m m issa rien  a lsd o  v o r  d e m a a n g e s te lle d e n  s o n d a g h e  d u rc h  h e re n  T u g e  
K rab b en s d o c h te r  b y la g e r  u n d  e in e r  w ille k a m e , w o  e t  g e n o m e t w o r th , d e  d a rn a  
gevo lget, d e r  s z a k e n  n ic h t  w ü s te n  t o  g e w a r d e n  u n d  d e r h a lv e n  d e n s u lv ig e n  so n d a c h  
beiden p a r te n  a n s e tte d e n  m it  d e m  a n h a n g e , e t  b le v e b u th e  w o l d e  de w o ld e , in 
der s za k e n  d e s  r e c h te n  e r g h a n  t o  la te n d e , u n d  s u llic h s  v a n  d e r b e id e r  sted e  
vogeden, s z ic k  b e so r g e d e n , d e  s e c r e ta r ie n  v o r  d em  e r s te n  d a g e  s e p te m b r is  n ich t 
kam en m u c h te n , a n g h e n a m e n , o c k  d e  v a g e t  v a n  D a n t z ic h  w illic h  g e w e s z e n , al 
were m . J a c o b u s  n ic h t  g e k a m e n , u p p e  d e n  s o n d a c h  d e r  s z a k e n  to  g e w a r d e n d e , 
szo k a n d e n  s z e , d a t  d e  v a n  D a n t z ic h  d es la te n  a n k a m e n d e s  o h res s e c r e ta r ii  n ich t 
weren p lic h t ic h  to  e n tg e ld e n d e , m i t  b o g e re , m e n  w o ld e  g h a n  to r  p r in c ip a ls z a k e n  

und d a t  d e , d e m e  d e  c la g e  t o s t u n d e ,  s in e  c la g e  w o ld e  u p d e g k e n  e tc .
43. D e s  s ic k  d e  v a n  D a n t z i c h  b o d a n g k e d e n . U n d  ic k  sed e n a  ge h o ld e n e r 

besp rake, w o r  d e  p r in c ip a l e n t l ie h  to m e  e n d e  g e d e g e , le th e  ic k  d u ssen  a fsp ro k e  
in siner w e r d e ;  w o r  a v e r  n ic h t ,  p r o te s te r d e  ic k  d e  g r a v a m in e  e tc ., u n d  a lsd e n n e  
na szo w o l a ls e  n u  m in e  n o t t u r f t  h ir u p  to  e n td e g k e n d e  u n d  v o r to b r in g e n d e  e tc .;  
dar ic k  a n h in g k  in  e in e r  re d e , u p p e  d a t  m y  d e  c la c h t  n ic h t  e n th a g e n  w u rd e  e tc ., 

daru p  o c k  k e in e  d is p u ta t io n  f i l le ,  d e w ile  o h re  g e s tr e n g e n  b o gerd en , m e n  w o  e 

to r s z a k e  g a n ,  d a t  w y  d e m  s z o  g e r n e  d o h n  w o ld e n .

a) Folgt durchstrichen ; tokamende L . b) F o lg t durchstrichen; queme wol den L .

») Sept. 13. ’ )  Sept. 14. s)  Sept. 15. *) Vgl. § 33. ‘ )  A ug. 24.
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44 Darmede ick van miner heren wegen de clacht updeckede in maten,

wo hirunder boschreven.
45 Schon in seiner Danksagung hatte der Danziger Sekretär die ganze Geschichte

des Zwistes erzählt und das Recht seiner Stadt auseinandergesetzt, auch die Bemühung 
der Kommissare bedauert, dat alles van m y na notturft beantwordet und bespraken

46. In der Hauptklage beruft sich Rover für die gegenwärtige Grenze der Lübecker 
Fitte (w o d e  i t z u n d t  e s )  auf langen ruhigen Besitz, bis den Danzigern (den villich te  
a n  o h re r  v i t t e n  m a te  n a  o h r e r  m e y n u n g e  m a n g e le n  m u c h te )  unter K. Christian 
zwei Reihen von der Lübecker Fitte zugelegl seien. Zum Beweise legt er für den Besitz 
stand 7, n. 234 und für die Ungnade K. Christians gegen Lübeck 8, n. 852 vor mit 
Vorbehalt weiteren Nachweises.

4 7. Der Danziger Sekretär beruft sich darauf, daß die zwei Reihen Danzig 
durch Urteil zugesprochen seien und Lübeck bei keiner Gelegenheit den ihm vor 
behaltenen Gegenbeweis geführt habe.

48. D o c h , a ls  i c k  t r a c h  w a s  im e  u p le g g e n d e  a lle s  u n sen  b e h e lp e s , a lso  dat 
d e  re d e  v a n  b e id e n  d e le n  fu r d e r d e n , e in  ig l ic h  s in e  n o t t u r f t  c o r t e n  w old e  etc., 
w o w o l v a s t  v e le  to  t id e n  v o r  d e  v a n  D a n t z ic h  w o r t  b e a n t h w o r d e t ,  a lse  de un- 

g n e d ic h [e i] t  k u n in g k  C r is t ie r n s  e t c . ;  it e m , d o  i c k  o h re  P r iv ile g ie n  a n fe c h te d e , item 
d o  o c k  v a n  d e r s e n te n t ie n  a n n o  2 5  w o r t  a n g e t a g e n  e tc . ,  d a r u p  i c k  d o c h  e th lik e  male 
s z e d e , d a t  sze  ju m m e r  o h r e r  n o t t u r f t  s u lv e s t  n ic h t  v e r g e te n  w u r d e n , szo  verlep 

s ic k  d o ch  u n se  b e h e lp  u n g e v e r lic h , w o  n a f o lg e t  s u m m a r ie  a n g e t e k e n t :
49. E r s t  d a t  la n g e  b o s it , d a t  w y  4 2  ja r e  v o r  d e n  v a n  D a n t z ic h  g e h a t, wo 

t o  b e w ise n d e , u n d  u n g e t w iv e lt  la n g e  v o r h e n .

50. Ite m  p r a e s c r ip t io  ju s tu s  t i t u lu s  e t c . ,  v e r m u d t lic h , v e r g e v e s  ed d er ahne 
t o la t in g e  d a t  m a l r e g e r e n d e r  k u n in g e  h e d d e n  d e  v a n  L u b e g k  o h r e  v it t e n  nicht 
in g e n a m e n  e tc .

5 1 . Ite m  a fw a s k in g e  d es S tra n d e s  e t c .  u n d  d e  tu c h e n is s e  d e r  o ld en  F alster- 
b o d e s c h e n  b ü rg e re , v o r  k u n . c o m m is s a r ie n  in  b y w e s e n d e  d e s  v a g e d e s  v a n  D an tzich  
g e s c h e e n 1, u p g e le c h t .

52. U n g n a d e  k u n in g k  C r is tie rn s  e tc .

53 . I te m , d a t  m e n  u n s n ic h t  to  d r e n g e n d e  h e d d e , t i t u lu m  p o ssessio n is  to 
b e w is z e n .

54. Ite m , d a t  u n g e t w iv e lt  D e n is c h e  r e c h t  v a n  d e n  k e is e r r e c h t e n  n ich t dis 
c o rd e r d e  e tc .

5 5 . Ite m , d a t  w y  [m it] u n s e n  b ü r g e r e n  tu g e n  m o g h e n 2.

56. Ite m  tu c h e n is s e b r e ff  d e r  b ü r g e r e 3 g e b r u k e t  u n d  d o  g e f r a g e t ,  i f t  men
b e n u g e n t  h a d d e , u n d  g h e a n t w o r d e t :  N e y n .

5 7 . D o  p r o te s ta t io n  g e d a n , in  v o r b r in g u n g e  d e r  n o t t u r f t  m y  e d d er m ine
h e re n  n ic h t  to  v e r d e n g k e n d e . A n fe c h t u n g e  d e s  D a n tz s c h e r s  p r iv i le g i i .

58. U n d  in t  e n d e  p r iv ile g iu m  re g is  M a g n i m it  s u ll ic h e n  w o r d e n :  Mine
h e re n  h e d d e n  g e fu n d e n  d a t ,  szo  e t  v id im u s  m e ld e d e , u n d  g a f f  d e m  D a n tz sch e r
s e c r e ta r io  d a t  o r ig in a l 4 in  de h a n t , ic k  la s  d e  D u d e s k e  t r a n s la t io n .

59. Ite m  a n fe c h tu n g e  a lle s  o h res u p e r le c h te n  b o w is e s  u n d  m i t  v e rh a lu n g e  
a l le r  n u n e r  n o t t u r f t  v a n  b e g in n e  to m e  e n d e . M in  r e c h t  g e s la t e n  u n d  n a  d er rede

o g e re  m in e  s c h r ift  g e s t e h e t  a lso , w o  u th  d e r s u lv e n  to  b e s e h n d e  e tc .

60. Ite m  d e r r e d e  f r a g e , to  g e d e n g k e n , i f t  m e n  o c k  m e r  h e d d e  u p to leg g en ,

wordt.

“)  Ob die Ausm essung, D . Schäfer, Das 
*) I ,  1, n . 178.



darmede m en  w in n e n  u n d  v e r le s e n  w o ld e  e t c . ?  D a r u p  g e b o r lic h  g e a n th w o r d e t  
per non v a n  b e id e n  s id e n  e tc .  th o  d e r  t id t .

61. D e  v a n  D a n tz ic h  le d e n  v o r  e r s t  u p p e  e in e  c o m m is s io n , v a n  k u n in g k  
Cristiern u th g e g a n g e n , d a r in n e  d e n  v a n  L u b e g k  u n d  D a n t z ic h  e y n  te r r a in  a n - 

gestellet, v o r  k u n . co m m is s a r ie n  t h o  F a ls t e r b o  t o  e r s c h in e n d e  th o m e  n e g e s te n  ja r e  
na datum  d e r c o m m is s io n 1.

62. D a r n e g e s t  e in e  a n d e r e  c o m m is s io n  re g is  C r is t ie r n i ,  g e g e v e n  to  C a llie n -  
borch m ines V e r s e h e n s “ a n n o  1 5 1 3  a d  n a r r a t io n e m  H e n n in g k  S u m s, des v a g e d e s  

van D a n tz ic h , d a t  d e  v a n  L u b e g k  o h r e  b o w y s  n ic h t  h e d d e n  to r  s te d e  g e h a t , 
darinne k o n in g k  C r is t ie r n  m a n d e r d e  h e r  S te n  B ild e n , h e r  A lb e r t  J e p se n  u n d  m e r 
anderen, d e  c r u tz e  to  s e t te n d e  n a  lu d e  d e s  p r iv i le g iu m s  d e r v a n  D a n tz ic h  e tc .;  
na w elkerer c o m m is s io n  d e  c r u t z e  w u r d e n  g e s e t t e t  s z o , w o  sze  i t z u n d t  s ta n .

63. D e s  sze  to m e  d r u d d e n  e in e n  b r e f f , v a n  d e n  co m m is s a r ie n  v o r s e g e lt ,  
upleden, d a r in n e  d en  v a n  L u b e g k  n o c h  w o r t  a p e n  b e h o ld e n , u p p e  J o h a n n is  to  
Copenhaven to  k a m e n d e  u p p e  d e n  h e r e n d a c h  m it  o h r e m  b o w is z e  v o r  d en  k u n in g k  
und den r y k e s r a d t .

64. A ld a r  H e n n in g k  S z u m  e r s e h e n e n  u n d  de L u b e g k e r  s e n d e b a d e n  d a r in n e  
angeredet, d e  g e s e c h t, d a t  sze  d e s  k e in e n  b o v e l  h e d d e n ;  d a ru p p e  de v a n  D a n tz ic h  
ock einen b r e f f , v a n  h e re n  T u g e  K r a b b e n  u n d  h e r  A l b e r t  J e p s e n  u th g e g e v e n  u n d 
versegelt, u p le d e n , a l le s b to  d e m  g r ü n d e , d a t  de v a n  L u b e g k  to  a n g e s te lle d e n  
tidenb na v o r la t e n , v a m e  e in e n  j a r e  to m e  a n d e re n  g h e n a m e n , o h re  b o w y s  n ic h t  
vo rgeb rach t u n d  d a t  e t  d e n  v a n  D a n t z ic h  b o s w e r lic h , d a t  e t  d e n  v a n  L u b e g k  n och  
apen stu n d e  e tc .  D a r u p p e  d u r c h  m y  d e  n o t t u r f t  g e a n t w o r d e t  e tc .

65. D a r n e g e s t  le d e n  u p  d e  v a n  D a n tz ic h  de s e n t e n t ie n  v a n  a n n o  2 5 2, d ar- 

jegen d u rch  m y  k u . w . g e g e v e n  s c h i n 3 u p g e le c h t 0.
6 6 . I te m  d en  a v e s c h e id t  v a m e  ja r e  2 6 4. D e s z  g e l ik e n  d e n  a v e s c h e id t  v o r-  

gangnen ja r e s  2 7 d s .
67. I te m  tu c h e n is s e  S t e k is c h e r  u n d  M o n isch e r lu d e , g e fo re t  im e  ja r e  2 5  v o r 

kun co m m issa rien  g e f o r e t 6.
6 8 . I te m  d e  D a n tz s c h e r  s e c r e t a r iu s  fe c h te d e  a n  a l le t ,  v a n  m y  g e fo r e t ,  in 

sunderheit d e n  tu c h e n is s e b r e ff  F a ls t e r b o d e s k e r  b ü r g e r e 7, w e r e  n ic h t  v o r  k u  co m  
missarien g e s c h e e n , q u o d  tarn en  s e c u s , h e d d e  o c k  n e n e  s te d e , w e n te  m en  b e h o v e d e  
sullicher tu c h e n is s e n  n ic h t  e t c . ,  e t  w e r e n  a p e n e  p r iv i le g ia  v o rh a n d e n , i t e m  n o ta  

jegen de tu c h e n is s  d e r  L u b e s c h e n  b u r g e r  e tc .
69. I te m  d e  d e fe c t[u ]  d a t [ e ]  p r iv ile g ii  re g is  M a g n i e t c .8; ite m , q u o d  non 

fuerit r e x  D a t ie ,  d u b iu m , a n  f u e r i t  d o m in u s  S c a n ie  e tc .
70. U n d  in t  e n d e  b le v e n  s z e  b y  o h re m  p r iv i le g io  k u n in g k  W a ld e m a r s  , 

seggende u p p e  m in e  e x c e p t ie ,  d a l  p r iv ile g iu m  m e ld e d e , d a t  h e  e in  k u n in g k  w ere 

gew eszen c t c .
7 1 . I c k  a n fe c h te d e  o h re  t u c h e n is s e , a lso  se w e r e n  b o c la g e d e , ra u c h te n  n ich t 

tugen fo re n  e t c . ;  ite m  se  t u g e d e n  n e g a t iv a m , d a t  n ic h t  g e sch e en  m u c h te  e c . ,  
item  o h re  tu g e n  w e r e n  s u s p e c t , a g e r e t u r  de ip s o r u m  in le ie s s e  e t c . , ite m  a n n o  , 
w ow ol do  e in  e rb e r  r a d t  to  L u b e g k  o h re  v a g e d e , o c k  m y  to  F a  ster o g e  a  , oc 
weren d e  n ic h t  d a r b y  g e fu r d e r t  e t c .  u n d  u n se  g e tu c h e n is s e  w o rd e  b e fu n d e n  vele

anders e tc .

a) Versehens L . p ^ d u r c S c h J 'n " und tho b e s M t ^ o h r r p r iV i ^

q  B U n J S ,  Z  äie f o ^ e n  StUc U e ^ u ^ e n  V9l- n. 0 8. 0 U * m .

*) n. 239. >) n. 496. *) n. 322. 6) n. 397. "  >

•) I ,  1> n. 178: datum anno dommi 1352. )  l ,  t •
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72  U n d , a ls e  n u  e y n  id e r  s in  r e c h t  g e s la t e n , fu r d e r d e n  s z e  d a t  summarium
u n sen  v o r g e b r a c h t e n  n o t t r u f te n  s c h r i f t l ic h ,  d a t  w y  m u s te n  annem en etc. 

s a lv o ,  d a t  e t  u p t  c o r t e s t e  g e s c h e g e  e t c .  D a r m e d e  d e  re d e  d e  d in g e  leten  rouwen 
d e s  d a g e s, w ile  sze  d e s  m o rg e n s  u n g e v e r l ic h  u m m e  d e  k lo g k e  9  v e rg a d d erd en  und 

u m m e tr e n t  v i f f  s ie g e n  u n g e v e r lic h  s c h e id e d e n  e t c .a
73 . D e s  m id t w e k e n s  n a  e x a lt a t io n is  c r u c is 1 d e s  n a m id d a g e s  reden  de rede 

u n d  b e s ic h te d e n  d e  S c h e id u n g e n , g r e n t z e  u n d  c r u tz e  d e r  L u b s c h e n , Dantzscher 

v i t t e n  e tc . M ir to  g e d e n g k e n  d e s  d u b ii, d a t  h e r  M a u r its  J e p s e n , d e  doch  der szake 
s e r  g e w a g e n , m o v e r d e  v a n  d e m  o rd e , d a r m e d e  d e  S t e t t in s c h e n  o c k  in de Lubsche

v i t t e n  g e r u c k e t  e tc .
74 . D e s  d o n r e d a g e s  n a  c r u c is 2 u n g e v e r l ic h  u m m e tr e n t  10  s ie g e n  der klogken- 

t i d t  v e rg a d d e r d e n  d e  r e d e  u p p e  d e  t o lb o d e n  u n d , e r  sze  s ic h  u p p e  de sententien 
w o ld e n  b o r a d ts la g e n , d e d e n  sze  v o r s ie g e n , i f t  m e n  g u d t l ik e n  h a n d e l kü n d e liden 

d a r u p .
75 . W y  v a n  L u b e g k  n a  b e s p r a k e  in  a fw e s e n d e  d e r  v a n  D a n tz ic h  gheanl- 

w o r d e t , d a t  w y  g e r n e  w o ld e n  h a n d e l l id e n  b y  b e d in g u n g e , d a t  n ic h te s  b u ten  unsen 
fu lb o r d e n  un s a fg e h a n d e lt  w u r d e , w e n te  u n s  b e s w e r lic h , a f t o c h  to  lid en d e  edder 

e th w e s  to  m issen d e.

76. D ie  v a n  D a n t z ic h  s lo g e n  d e n  h a n d e l  g a r  a f f ,  w o w o lb d e  red e  v a s t vele 

u n d  s te r g k e  p e r s u a s io n e s  d e d e n c b e id e n  d e le n , d e n  v a n  D a n t z ic h  sunderlich; 
d o ch  w o ld en  sze  s ic h  n e r g e n  in n e  b e g h e v e n b. A v e r ,  e r  w y  e n t w e k e n , m akede de 

D a n tz s c h e r  s e c r e ta r iu s  m e n tio n  v a m e  o r ig in a li  u n ses  p r iv i le g ii .  D a r u p  ic k  sullich 
a n t h w o r t  g a f f ,  u n g e t w iv e lt  w u r d e n  de r e d e  w o l e rk e n n e n , d a t  m e n  de originaba 

h e r v o r b r a c h te , w o  m e n  e th w e s  d a rm e d e  g e d e c h t e  to  s c h a f fe n ;  u n d , d ar d a t ge 
s c h e g e , w u rd e n  de v a n  L u b e g k  s ic h  d a r a n e  u n g e t w iv e lt  g e b o r l ic h  sch ig ken  und 

s ic li  n ic h t  b o s w e re n , o h r e  o r ig in a l k u . w .  t h o  to g e n d e , e d d e r  w o r  e t  sich  muchte 
w ille n  e ig e n  e tc .

7 7 . A ls o , d a t  d e  r e d e  se d e n , se  w o ld e n  s ich  b o r a d ts la g e n  u n d  a lso  senten- 

t ie r e n , w o  sze  v o r  G a d e  w o ld e n  b o k a n t  s y n  e tc . ,  o c k  v o r  k u . m t  e t c . ,  u n d  gheven 

a ls o  n a  g e n a m e n e r  la n g e r  b e s p ra k e  u n d  r a d t s la g u n g e  o h re  s e n t e n t ie n  na inholde 
d e rs u lv e n .

78. D o c h  w o r d t  ic k  in g e e s k e t  a n t e  p r o n u n tia t io n e m  s e n t e n t ie ,  berichtun ge 
to  d o n d e  v a n  k u n in g k  W a ld e m a r s  u th w 'ik u n g e  u th  d e m  r y k e 3, d e m  ic k  szo dede, 
liir  to  g e d e n g k e n , d a t  k u n in g k  M a g n u s  d a t  la n d t  S c h o n e  s c h o ld e  h e b b e n  gekregen 
v a n  den  s ie d e n ;  ite m , q u o d  h e r  A x e l l  B r a a  p e t i i t  n o m in a  n o m in a to r u m  in  p riv i 
le g io  W a id e m a r i e tc . ,  ite m  h e r  W e n d e ll B u g g e  e tc .

79. N a  d a t  de s e n te n t ie n  a fg e s p r a k e n  u n d  b e id e  d e le  s ic k  b e s p re k e n  w olden, 
s e d e  h e r  A lb e r t  J e p s e n , d a t  m e n  s ic h  d e r  s e n t e n t ie n  n ic h t  w o ld e  b e s w e r e n ;  w ente, 

v o r  k u n in g k  C r is tie rn  n o c h  re g e rd e , h e d d e  n ic h t  10  000 g ü ld e n  v o r  de sza k e  ge- 
n a m e n . D a r u p  ic k  s z e d e , d a t  d es d e  g ö n n e n , de o r s z a k e  d a r t o  w e r e n , m uchten  
g e d a n g k e t  sin  e tc ., m it  n o t t u r f t ig e r  e n th s c h u ld ig u n g  v o r  de v a n  L u b e g k .

80. U n d  b e la n g e n d e  de s e n te n tie , d e  n e m e n  w y  n a  b e s p r a k e  a n  k u . w ., ock 
d e n  c o m m is s a iie n  e tc .  to n  e h eren  in  a n s e h u n g e  des la n g e n  h a d e r s ,  d o ch  m it  be- 
d in g u n g c , i f t  de v a n  D a n t z ic h  a p p e lle rd e n , d a t  d e n n e  u n se  g u d tw iJ lic h e it  uns an

wnM°^tñ íL: rC!lSt''tchen: Gedane berichtunge unser vitten lethen ku. w. in ohrer werde, 
missnnVn xr/f + °  fferne eím ret syn, wile aver mere nodich, de an anderen orden den com- 
wol verhelnen ^5n6V 1?* tw i^elden s* w * nicht, de wurden des rechten darup geborlich
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unser g e r e c lit ic h e id t  d e  w y  t „  b e id e n  re g e n  h e b b e n , d a r d u r c h  n n v e r g e v e n , dan 
uns g e n tz h c h  b e h o ld e n  s y n  e tc .

81. A v e r  d e  v a n  D a n t z ic h  a p p e lle r d e n  e tc .,  in  q u a n tu m  s e n te n tia  fa c e re t  
contra eos. U n d  w a s  a lso  u n g e v e r l ic h  d e s  a v e n d e s  d e  ld o g k e  sosse do d e  rede 
scheideden. I n d ig n a b a n t u r , d a t  d e  v a n  D a n tz ic h  a p p e lle r d e n , se g g e n d e , sze  ge- 
dechten d a r b y  to  s y n d e , w a n n e r  d e  s z a k e  v o r  k u . m t  q u e m e, u n d  w o ld e n  ohre 
sententie v o r a n t w o r d e n , m it  s c h e r p e n  w o r d e n . N o t a ,  h ir  to  g e a e n g k e n  d e r “ 
m issiven, a n  k u . m t  g e s c h r e v e n  e t c .

82. I te m , to  g e d e n g k e n  d e r  t w is t e  in  je g e n w a r d ic h e it  h e r  A lb e rd e s  u p p em  
slate der S c h r ifte n  h a lv e n  a l le n t h a lv e n  s u p e r  a p p e lla t io n e , ite m  su p er m e a  pro- 
testatio n e e t c .  tu s c h e n  d en  v a n  D a n t z ic h  u n d  m y  e tc .

83. S o n d a g e s  n a  e x a l t a t io n is  c r u c is 1 s c h e id e d e  i c k  v a n  F a ls te r b o  u n d  qu am  
des m a n d a g e s  2 th o  M a lm o .

84. M id t w e k e n s 3 h a n d e ld e  i c k  u p p e m  s la te  m it  d en  v a n  C o p e n h a v e n  der 
cum panie h a lv e n .

85. D e  v a n  C o p e n h a v e n  v e r m a n e d e n  v a n  o h re n  P r iv ile g ie n , d a t  d e  co p m a n  
uppe A n d r e e 4 u th  d e m  la n d e  s c h o ld e n .

8 6 . I te m  k u r w . b r e v e s , d a t  b in n e n  C o p e n h a v e n  k e in e  g e la g e  s ch o ld e n  w e rd e n  
upgeholden a n d e rs  [d a n ]  v a n  b u r g e r m e is te r e n  u n d  r a d e  e t c .5

87. I t e m  d es S c h a d e n s , t o m e  K y l l  a n n o  25 a v e r g e g e v e n 6.
8 8 . I te m  A r e n d t s  v a n  R e t e n  w e r v e s  e tc .

89. U n d  u p p e  a lle s  d u r c h  m y  d e  n o t t u r f t  g e a n tw o r d e t .
90. I te m , to  g e d e n g k e n  h e r e n  J o h a n  U rn s e r b e d in g e  e tc .
9 1. I t e m  A [ x e l]  B [r a d e ] .
92. I te m  d es b u r g e r m e is te r s  N ie ls  S te m p e n  w e r v e s ,  d a ru p  ic k  s in e  d e n g k -

zcedelen h e b b e  e tc .
93. U n d  a lso  a m e  m id lw e k e n  n e g s t  n a  M a u r i t i i 3 d e s  n a m id d a g es  v a n  C o p e n  

haven g e fa r e n  n a  K o e k e  u n d  a ls o  in  fo lg e n d e n  d a g h e n  b e th  t h o b

B. S p r u c h  d e r  K o m m i s s a r e .

492. Albrecht Jepsen, Axel Brade, Moritz Sparre und Klaus Putbusk, Ritter, be 
zeugen, daß der liibische Sekretär in Falsterbo ein Vidisse von des K. s Magnus 
Urkunde7, die aber nicht die Länge und Breite der lübischen Fitte angegeben 
habe, dann 7, n. 234 und andere unbesiegelte lose Briefe und Schriften vor 
gelegt habe; ebenso der Danziger ein Vidisse von K. Waldemars Urkunde8, die 
Länge und Breite der preußischen Fitte angebe, aber nicht im Reiche gegeben, 
sondern allein Nugenberghec datirt sei, dann eine Urkunde einiger Burger 
von Stege und Mön darüber, daß nach ihrer Erinnerung die See nichts vom 
Lande abgerissen habe9; daß dann beim Hin- und Herreden der lübische Sekretär
u. a. gesagt habe, K. Waldemars Privilegium sei kraftlos, weil der König damals 
aus seinem Reiche vertrieben gewesen sei, dagegen der Danziger Sekretär das 
Privilegium der Lübecker für bedeutungslos erklärt habe, weil es von einem 
schwedischen Könige gegeben sei; daß daraus erhelle, daß beide Privilegien sehr 
zweifelhafter Natur seien; daß sie daher entschieden hatten, daß jede der beiden 
Städte die ihrer Fitte zunächst liegende der beiden streitigen Reihen erhalten

a) der verbessert aus des, folgt durchstrichen: breves an L . b) Hierm it abbrechend.

c) Niigenborg K .
o  Heot 20 n Sept 21. 3) Sept. 23. “)  Nov. 30. ‘)  Vgl. n. 314.
)  Sept. 20. )  s e p t . ^ 77*  s) I ,  1, n. 519. ») n. 240
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und jeder Teil die auf dem Boden des ändern errichteten Bauten abbrechen 
solle. —  1528 Sept. 17.

S tA  Lübeck, vol. Land  Schonen, lübische Abschrift. An liegend  eine niederdeutsche 

Übersetzung.
Reichsarchiv Kopenhagen, Säm ling a f kongelige K  opibog er n. 3 B l. 371; n. 2 Bl. 46; 

Danske Kongers H is torie  n. 13, K op ib og  B l. 62.

Gedruckt (nach  K ) : Erslev og M o lle ru p , K ong  Frederik den Forstes Registranler 

S. 179, 180.
Benutzt: D .  Schäfer, Das Buch des Lübeckischen Vogts auf Schonen S. C IV  Anm.

C. B e i l a g e n .

493. Danzig beglaubigt zugleich im Namen von Thorn, Elbing, Königsberg, Kulm 
und Braunsberg seinen Sekretär Jakob Fürstenberger, den Schöffen und zur Zeit 
Vogt auf Schonen Hermán Goltberg, seine Bürger Hans Overram und Thomas 
Erenberg als seine und der preußischen Städte Vertreter zum Rechtstage in 
Falsterbo Sept. 1. —  [1528 Aug.]

StA  Danzig, M issivenbuch S. 307, 308, überschrieben: Procuratorium  Schone anno 

28, e x iv it  in  augusto.
Gedruckt: Lengn ich , Geschichte der preußischen Lande I ,  D ocum . n. 24 S. 63, 64.

494. Lübeck bevollmächtigt seinen Sekretär Hermán Rover zu dem Termine in
Falsterbo Sept. 1, gelobt alles zu halten, was durch ihn verhandelt wird, doch 
mit dem Vorbehalt, daß, wenn der Streit nicht in Güte beigelegt werden kann, 
diese Vollmacht dem Rechte Lübecks in keiner Weise schade ( d a t  den n e dusse 
u n se  C o n s titu tio n  u n d  a lle s , w e s  in  c r a f t  d e r s u lv ig e n  m u c h t e n  w erd en  edder 

sin  w o rd e n  v o r h a n d e lt  u n d  g e d a h n , u n s e r e r  g e r e c h t ic h e it , p r iv ile g ie n , docu 

m e n te n , b e s it t u n g e n , b e w is u n g e n  u n d  a lle  in  d e m e , d a t  u n s e r  sak en  und 
n o t t u r f t  d e n s t lic h , u n s c h e d tlic h  u n d  u n v e r fe n g k lic h  s y , d e r  w y  un s in  sulli- 

ch e m  fa lle  d a r d u r c h  w ille n  h e b b e n  u n b o g h e v e n ) . —  1528 (a m  dingstedage 
n e g e s t  n a  L a u r e n t i i  m a r t ir is )  Aug. 11.

StA  Lübeck, vol. Land  Schonen, O r., R g ., Siegel anhangend.

495. Instruktion Lübecks für die Verhandlungen im Streite mit Danzig über die
Grenzen ihrer Fitten zu Falsterbo. —  [1528 vor Aug. 17.]

L  aus S tA  Lübeck, vol. Land  Schonen, B l. 1— 5 eines Heftes von 6 B l., von der Hand 

H erm án Rovers.

Benutzt und z. T . gedruckt: D . Schäfer, D as Buch des Lübeckischen Vogts auf Schonen 
S. C I V  A n m ., CV.

W a t  d e  v a n  L u b e g k  in  ir r ig e n  s a k e n  d e r v i t t e n ,  tu s c h e n  ohnen 
u n d  d e n  v a n  D a n tz ic h  s ic h  e n th o ld e n d e , t h o  o r e r  b e h o ff unt 
n o t t u r f t  V o rb r in g e n .

S e g g e n  in t  e r s t e  a ls  c le g e re , d a t  s z e  v o r  la n g e n  v e le n  ja r e n  e in e  v itte n  
a lh ir  th o  F a ls te r b o  g e h a t ,  de o h n en  v a n  k u n in g e n  th o  D e n n e m a r g k e n  v o rlih et, 
d e  a lle  t y t  m it  c r u tz e n  u n d  a n d e re n  n o t a b ile n  te y k e n e n  a fg e m e r g k e t  gew eszen  
u n d  s ich  g e s tr e g k e t  v a n  e in e m  c r u tz e , d a t  u p p e  d e r U g g e ll  s t e y t ,  v o r  d e r P ru tzen  

c o m p a n ie n  a v e r  b e t  to  e in e m  a n d e re n  c r u t z e , tu s c h e n  V a ls t e r b o d e  u n d  Sch on er 
S ta n d e , u n d  v a n  d e m e  in  d e  b re id e  an  d a t  S t e t t in s c h e  c r u tz e , v a n  d e m e  u p p e  ein 
a n d e r  c r u tz e  b y  d e r  r e p e r b o d e n , v a n  d a r  u p p e  e in e n  s te in  n a  d e m  s la t e  w e r d t  und 
szo  m it  e in e r  cru m m e  w e d d e r  u p  d a t  c r u tz e , u p p e  d e r  U g g e ll  S ta n d e , w o  sullichs 
id e rm e n n ic h lic h e m  k u n d t  u n d  w ith lic h .

• 2 »  D\e Danzlger haben> weil ihnen etwas von ihrer Fitte fehle, geglaubt, das 
im Besitz der Lübecker, und sich deshalb von K. Christian II. eine Strecke (de

7U G o tto r p  u. F a ls te r b o . —  1528 Aug. 17 -  Sept. 17. -  n. 492-495.
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sick  m it  2  r e g h e n  in  d e  L u h s c h e  v i t t e  s t r e g k e t)  zumessen lassen; die Lübecker 
beantragen, wieder in ihren alten rechtmäßigen Besitz gesetzt zu werden (m a n g e lt  
den P r a tz e n  e th w e s  a n  o h re  v i t t e n ,  d a t  s z e  d a t  n a  s tr a n d e  w a r t  u n d  n ic h t  u th  

der L a b e s c h e n  v i t t e  s o k e n ) , damit sie ihrer Dienste, die sie Dänemark geleistet und 
denen sie ihre Rechte verdanken, genießen mögen.

3. Beweis: Zeugnis 7, n. 234.
4. Daß die Versetzung der Kreuze zu einer Zeit geschehen, wo K. Christian 

den Lübeckein ungnädig, beweise das Zeugnis Albrecht Jepsens darüber1.
5. Wenn nun etwa die Danziger dagegen sagen wollten: 1 ) de b e y d e n  regen  

w eren o h n e n  m it  r e c h te  t o g e c r u t z e t ;  2 ) n a  m e ld in g e  o h r e r  b re v e  u n d  s e g e l;  3 ) de 
van  L ü b e c k  h e d d e n  m a la  f id e  b o s e t e n ; 4) p r iv i le g ie r d e  g u d e r  k u n n e n  n ic h t  p re- 
scriberet w e r d e n ;  5) sze  w ille n  b o w is z e n  m it  v e le n , d e m  s tra n d e  s y  n ic h t  a f- 
gew asken  b y  m in s c h e n  g e d e n g k e n ;  6 ) i f t  se d en  tu c h e n is s e b r e ff , b a v e n  b o ru re t, 
w olden to r u g g e  le g g e n ;  7) i f t  s e  s e g g e n  w o ld e n , d e  v a n  L ü b e c k  w e re n  p lic h t ic h  
na der d e lin g e  d e r  r e d e , im e  j a r e  15 2 5  e r g a n g e n 2, b r e v e  u n d  seg e l u p p e  d e  m a te  
und le n g k d e  o re r  v i t t e n  b y t o b r in g e n  e tc .,

6 . so soll geantwortet werden: ad 1) das damalige Rechtserkenntnis sei mehr 
auf s tra c k e n  to r n ig e n  b o v e l  K. Christians gegeben als auf Grund gebührlichen Rechts 
verfahrens, wie aus Albrecht Jepsens Zeugnis zu ersehen sei; ad 2) m e n  le t h  d e  b re v e  
und sige l w o l in  o re r  w e r d e n  b y  d e m e , d a t  m e n  de g ö n n e n  lo ffw e r d ic h  u n d  le v e n d ic h  

kenn et, d e  o h re  s e g e le  d a r a n “  g e h a n g e n b ; übrigens lasse sich gerade aus ihnen 
ersehen, daß den Lübeckern zu nah geschehen (w e n te  d e  b r e f f 3 m e ld e t, s z e  sch o le n  
uppe d e r e in e n  s id e n  lä n g s  h e r  b y  d e r L ü b e c k e r  v i t t e n  lig g e n , u n d  s in t h  d a re n - 
b aven  m it  d r e n  s y d e n  to  o h n e n  in g e r u g k e t) , und daß die Lübecker ihre Fitte vor 
den Danzigern besessen (u n d  k a n  e in  id e r  r e d e lik e r  w o l  a fn e m e n , d a t  o h r e  v it t e  
sullken  o r d t ,  a ls  d e  2  re g e  s i c k  s t r e g k e n , in  s ic k  u n d  in  o rem  m id d e l n ic h t  h e b b e  
liggen  g e h a t t ) ;  ad 3) das verneine man, und die Danziger hätten es zu beweisen; 
ad 4) anfänglich seien die Lübecker nicht durch Präskription in ihren Besitz gelangt 
(sunder, w o r  o h n e n  b r e v e  u n d  s e g e l m a n g e le n  t o  b e w is e n , d a t  de 2  r e g h e  ohre 
syn , d a r  is  o h n e n  d e  p r e s c r ip tio  b a th lic h  u n d  e r fü l le t  d e s u lv e n ;  u n d  is  n ic h t  n iges, 
w ert o c k  d a g e lic k s  b y  h e re n  u n d  fü r s te n  g e p r a c t iz e r e t ,  w a n n e r  e in em  s in e  b re v e  
und s e g e le  m a n g e le n  u p  u n b o w e c h lik e  g u d e r e , d e  e y n e r  la n g e  ja r e  b o s e te n , d a t  
ohm e in  a n s e h u n g e  d e r ja r e ,  m i t  w e lk e r e n  h e  de g u d e r e  g e p re se n te re t , n ig e  b re ve  
und seg e l v e r le n e t  w e r d e n . U n d  is  k e in  tw iv e l ,  d e  m e is te n  des a d els  g u d e r e  hen 
und w e d d e r  w e r d e n  v e r b e d e n  p e r  p o sse ssio n em  e t  p re sc r ip tio n e m  e tc . Item  
ock en  is  n e m a n t  s c h u ld ic h , t o  d o c e re n  t itu lu m  su e p o s s e s s io n is ; q u e ra tu r , u b i locus 
in ju r e ? ) ;  ad 5) zum Beweise seien die Danziger nicht zuzulassen, der stehe den 
Lübeckern als Klägern zu; auch könne man n a  v e r m ö g e  d er g em ein en  b o sch re v e n  
rech ten  n e g a t iv a m  n ic h t  b o w is z e n ;  ad 6) je nach den Worten, mit denen die Danziger 
die Zurückweisung Vorbringen würden; ad 7) obgleich die Lübecker gegen das Urteil 
von 1525 sofort an den König appellirt und nachher auf gehaltenen Tagfahrten von 
ihm die Zusage erlangt hätten, daß sie bei ihrem Rechte bleiben sollten, auch jetzt so 
viele Beweise beigebracht hätten, daß jene 1525 von ihnen geforderte Urkunde nicht 
notwendig sei, dennoch (u p p e  d a t  s ze  v a n  d e r r e c h te n  m a te n  der L u b e s c h e n  v itte n  
w erden  v o r s te n d ig e t)  müsse man wissen, daß die Lübecker von vielen dänischen 
Königen privilegirt seien, daß ihre Fitte in ihren alten Grenzen bleiben solle, wie sie 
von Anbeginn gewesen nach Urkunden und dem Zeugnis ihrer ältesten Bürger (dat

a) darvan L. b ) Am Rande: Nota vorgelikung L.

*) 8, n. 852. *) n. 239. ‘ )  l ,  1, n. 519. ^
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m it  b r e v e n  e d d e r  o re n  o ld e s te n  b ü r g e r e n , d e  u p t  la n d t  k h a m e n , bowiszen 

m o g h e n ) ; demgemäß hätten einige der ältesten Schonen besuchenden Bürger über 
den Umfang (v a n  d e r  r e c h te n  m a th e n ) 1 der Fitten Zeugnis abgelegt laut dem Zeugnis 
des liibischen Rats; zum Beweise seien vorhanden (v o r h a n d e n )  Transsumpte der 
Privilegien K. Christophs von 13282, K. Albrechts von 13683, K. Olafs von 1376*, 
die alle mit anderen Privilegien 1524 vom gegenwärtigen Könige bestätigt seien6.

7. Sollte dies Zeugnis, als von suspekten Leuten herrührend, zurückgewiesen 
werden, so müsse man das Privilegium6 vorschützen und sich darauf berufen, daß 
die Zeugen alle e r lik e , fr a m e  lu d e  seien und niemand besser darüber Zeugnis ablegen 
könne als lübische Bürger, die im Gebrauch und Besitz seien.

8 . Wenn die Danziger auf Grund des Urteils von 1525 Nachweis verlangen 
sollten, welcher König der lübischen Fitte ihre Größe bestimmt habe, so sei zu erklären, 
daß man zu einem solchen Nachweise nicht verpflichtet, weil man gegen das Urteil 
appellirl habe; es sei genügend durch Zeugnisse bewiesen, daß den Lübeckern durch 
Versetzen der Kreuze Unrecht geschehen.

9. U n d  w il d e r h a lv e n  d a t  s lo th  d es r e c h t e s  d e r  v a n  L ü b e c k  s y n , w o n afolget: 

Da die Lübecker seit vielen Jahren und vor den Danzigern ihre Fitte gehabt und sie 
lange Jahre ruhig besessen (r a u s a m lic h e n  b o s e te n  u n d  g e p r e s c r ib e r t ) , da erst 1370 
die Danziger von K. Waldemar eine Fitte erhalten, die an einer Seite der lübischen 
Fitte (lä n g s  d e r  e in e n  s y d e n  b y  d e r  L u b e s c h e n  v i t t e n )  liegen sollte, da sie erst unter 
K. Christian II. ein Stück der lübischen Fitte in Besitz genommen ( to  d e n  v a n  Lubegk 
in g e r u g k e t  u n d  o h n e n  t w e  re g e  o h re r  v e ld e  u n d  b o d e n  a fg e c r u t z e t  u n d  afgeteyk en t 

m in  d a n  m it  r e c h te  u n d  d e r v a n  D a n t z ic h  m a t e  b a v e n  o re  b r e v e  u n d  segel in der 
L u b e s c h e n  v i t t e  g e s o c h t , d a r  sze  d e  n a  s t r a n d e  w e r t  to  s o k e n d e  p lic h t ic h  weren), 

da die Lübecker durch Zeugnis den Umfang ihrer Fitte, ihr Eigentumsrecht an den 
beiden Reihen und das Abwaschen des Strandes bewiesen: so beantragen (stellen 

to  re c h te )  die Lübecker und hoffen, daß der Umfang ihrer Fitte wiederhergestelll, 
die zwei streitigen Reihen ihnen zugesprochen und die Kreuze wieder an ihre frühere 
Stelle gesetzt werden.

196. Friedrich, K. von Dänemark, bezeugt auf das durch den lübischen Sekretär 
Ilerman Rover überbrachte Gesuch Lübecks, daß dieses gegen das im Fittenstreit 
1525 gefällte Urteil1 appellirt und durch seine Gesandten 1526 Jan. 25 (con- 

v e rs io n is  P a u li)  ihm in Kiel über diese Appellation berichtet habe. •—  Gottorp, 
1528 (am  m a n d a g e  n a  a s s u m p tio n is  M a rie )  Aug. 17.

197. Albrecht Jepsen (J ib s s e n ) , Axel Brade, Moritz Sparre und Klaus Putbusk, 
hitlcr, bezeugen, daß sie 1528 Sept. 17 auf Befehl K. Friedrichs auf der Zoll- 
bude in Falsterbo wegen des Streites zwischen Lübeckern und Danzigern über 
eine Fitte gewesen seien, daß der Vorzeiger dieser Urkunde Hermán Rover, 
lübischer Sekretär, dort in Vertretung Lübecks vor ihnen erschienen sei, für 
die Miihewallung gedankt und das Urteil angenommen habe, sofern sich der 
Danziger Sekretär damit zufrieden gebe, sonst aber das Recht seiner Stadt Vor 

behalten habe. —  [Falsterbo], 1528 Sept. 17.
S tA  Lübeck, vol. Inlercessionales, subsidíales Sveo-Lubicenses, O r., Pa ., 4 Siegel wohl

p r h n H a r t  Z,_— ____ .1

S tA  Lübeck , vol. Land  Schonen, O r., S iegel unter dem Text. In  presentía domini 

regis retu iit marschalcus M elch ior Rantzow .

erhalten anhangend.

3) 1, 1, n. 453. <) /, 2, n. 134.

7)  9, n. 239.

2) Hans.



498. Albrecht Jepsen Axel Brade, Moritz Sparre und Klaus Putbusk bezeugen, daß 
Aug. 24 (B a r th o lo m e i)  der lubische und der preußische Vogt vor ihnen gewesen 
seien und eingewilligt hätten, daß der angesetzte Tag für Entscheidung des 
Streites zwischen Lübeck und Danzig der Hochzeit in Helsingborg und des 
Willkommens (fo r w e lk o m m e  s c h y ld t )  in Glemminge wegen, die mehrere Richter 
verhindern wurden, anwesend zu sein, auf Sept. 13 (a n d h e n  s o n d a g  n e s t  e ff th e r  
E g .d n  d a g , szo m  w a r  th e n  n e s t e  s o n d a g  fo r  h e l l i  k o r sz )  verschoben werde; 
daß dann der lübische Sekretär zur angesetzten Zeit, Sept. 1, gekommen sei, 
daß ihm aber der Danziger Vogt gesagt habe, daß weder der Danziger Sekretär 
noch die Richter zur Stelle seien, der Tag verschoben sei, daß er, der Vogt, aber 
zu Recht bereit sei, wenn ein Urteil gefällt werden solle, ob der Sekretär komme 
oder nicht. — Falsterbo, 1528 Sept. 17.

S tA  Lübeck, vol. Land  Schonen, ohne Spuren eines Siegels.

D. K o r r e s p o n d e n z  d e r  S e n d e b o t e n .
499. Jak[ob] Ffürslenberger] an Matthias Lange, Bm. von Danzig: berichtet über 

seine ungünstige Fahrt und sendet von Falsterbo eingetroffene Briefe. —  Heia, 
1528 Aug. 29.

D  aus S tA  D anzig, 300 A b t. 9 n. 3, A cla  In ternuntiorum  1527— 1531 B l. 105, 106, 

Or., m it briefschließendem Siegel.

D e m  e r b a r e n , n a m h a ft ig e n  u n d  w e y s z e n  h e re n  M a tth is  L a n g e n , 
b u r g e r m e is te r  d e r  s t a t  D a n tz ig ,  m e y n e m  g r o s z g u n s tig e n  u n d  

b e s z u n d e r e n  h e r e n .

M e y n e  s t e t e  u n d  u n v o r d r o s s e n e  d ie n s te  a lle  w e g e  b e v o r a n . E r b a r e r , n am - 
haftiger u n d  w e y s z e r ,  g ü n s t ig e r  h e r r e . S zo  ic h  d e n n e  im  v o r g a n g e n e n  s z o n t a g e 1 

zu sigel g e g a n g e n  u n d  a lso  e r s t l ic h  g lu g lic h e n  w y n d e s  h y n d e r  H e ia , o ch  fu rd e r  
bisz H e is te rn e s t  e tc . u n d  v i ln o c h  R e v e c o l l  g e k o m e n , s z o  h a t  s ich  d o ch  u m b e  den 
treindt e y n  f a s t  u n g e s c h ic k te r  s t o r m  e rh a b e n , zo  d a s  n ic h t  a lle in e  w ir  a d e r  a n d e re  
n eb e n lo u ffen d e  s c h iffe , s z u n d e r  o c h  d ie  je n ig e n , z o  8  a d e r  m e h r th a g e  v o r  m ir 
a b ege lo u ffen , m it  u n s  h a b e n  w id d e r k e r e n  u n d  n o c h  H e ia , n ic h t  a n e  p e r ic k e l und 
faer, g e s w ig e n  w i la m e y n e r  s z e h s z e u c h e  u n d  s w e re n  u n g e m a c h s , d as m ir  b iszh er 
essen u n d  t r in k e n  b e n o m e n , lo u f f e n  m ü s s e n , szo  d a s  a lh ie r  in  d ie  15  s c h iffe , c leyn  
und gro sz, l ig e n , a u s z g e n o m e n  d ie , z o  n o c h  fu r d e r w e g e s  tz w is s c h e n  h ie r u n d  B o r n  
holm sich  e n t h a lt e n  m ö g e n . W ie w o l  m ic h  m e y n e  s w a c h e it  sze re  b e s w e r e t, th u t  
m ich d o ch  k u r t z e  d e r  t z e it , w ie w o l  d a s se lb ig e  r e d d e lic h e  e n ts c liu ld ig u n g  z u le tt  
m erglich b e k o m m e r n . E s  i s t  o c h  d ie szes  ta g e s  h ie h e r  u ffs  la n d t  H a n s  M eyei 
tzeiger d ie sz e s , a u s z  D e n n e m a r c k e n  m it  b r y fe n  v a m  v o g t e  v a n  V a [l]s te r b o o  
euwr w* la u t e n d e , g e k o m e n , w i lc h e  s c h r ifte  ic h  n ic h t  th o re n  o ffe n en , w ie w a l h ab  
erm essen k o n e n , d a s  ic h ts  v a n  d e r  sa c h e n  d a rin n e  m u c h t e  e n th a lte n  s z e y n , und 
h ierum be d u r c h  z u t h a t  u n d  g u t t e  fu r d e r in g  d es v a g t s  u f f  H e ia  d ie se lb ig e n  kegen  
w ertig lich  b e y  tz e ig e r  d ie sz e s , g e n a n t e n  H a n s  M e y e r, u b e rs z e n d e , d ie n stlich  b itte n d e , 

szo ich ts  d a r in n e , d a s  m ir  z u  w is s e n  n o th , e n t h a lte n , m ic h  des w id d e ru m b e  un- 
v o rtzu g lic h  w o lt  g e ru c h e n  z u  v o r s te n d ig e n , des ic h  m ic h  h a lte n  u n d  m it  dem 
ersten w in d e  v a n  h in n e n  w e n d e n  w il.  S z o  m ir  o ch  e . w * o d er su n st e y n  e rb . ra tli 
ich ts w e it e r  b e fe h le n  w o lte , b y n  ic h  b e re it , d a s s e lb ig e  zu  erfü llen . D o m ite  ich 
e. w th G o te  la n g e  g e s u n d t  b e fe h le . D a tu m  e y le n d e  u f f  H e ia  szo n n o b e n d ts  noch 

B a rth o lo m e i a n n o  e tc . 28. J a c io b J F [o rste n b e rg er].

a) v il D . b ) Vasterboo D .

l)  A ug. 23.
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V e r h a n d l u n g e n  zu G ottorp  u n d  Fa lsterbo. —  1528 Aug. 17 Sept. 17. n. 500— 502.

rsLübeck an seinen Sekretär Herman Rover: übersendet einen Brief Danzig: 
wegen Gebrechen im Motbuche und beauftragt ihn, hierin und in den ändern 
im Briefe angezogenen Dingen möglichen Fleiß anzuwenden, da es gern solche 
Gebrechen seiner Freunde remedirt sähe. — 1528 (m a n d a g e s  n a  decollationis

J o h a n n is  b a p t is t e )  Aug. 31.
S tA  Lübeck, vol. La n d  Schonen, O r., außen unter der A dresse: In afwesende an 

H erm an  T ilm an, Lubeschen voged e  up Valsterbode.

501. Jak fob] Ffürstenberger] an Danzig: meldet, daß er Sept. 8 (d y n g s ta g e s  negst 
v o r s c h y n e n )  von Rostock gesegelt, Mittwoch in Malmö und Donnerstag in 
Falsterbo gesund angelangt ist und die Kommissare erwartet, daß der Lübecker 
Sekretär, der acht Tage früher angekommen und vorher beim Könige gewesen 
ist, auf einen Vergleich hinstrebt, daß die Kommissare aber die Sache entscheiden 
(z u r sa c h e n  g r e if fe n )  zu wollen scheinen, daß das Schiff von Lübeck (Hans 
H a le w a t  d a r in n e  d a s  b ie r  g e s c h if fe t )  noch nicht angekommen ist, daß es gegen 
8 Tage gewaltig gestürmt hat, daß er nicht weiß, ob der Hamburger, worin seine 
Kiste verladen, den Sund erreicht hat, daß er nicht mehr schreiben kann, da
ihn der Schiffer Dinnies Lorenz aus Danzig eben erst angesprochen hat. —
Falsterbo, [15]28 (e y le n d e , m o n ta g  v o r  c r u c is )  Sept. 141.

Einlage: Er schickt eine Abschrift des von dem Diener Herman (den ich 

n o ch  t z u r  t z e i t  h ie  b e h a lte )  überbrachten königlichen Mandats. Hans Have- 
man ist da.

S tA  D anzig, 300 Abt. 9 n. 3, A cta  In lernu n tio ru m  1527— 1531 B l. 91, 92, Or., ohne 

Siegel. Unter der Adresse: 18. septemb.

502. Jak [ob] Fürstenberger an Danzig: bittet, es mit langen und verdrießlichen Ver 
handlungen ( m it  t z a n g  u n d  c le t t u n g  v o r m is c h t , z o  a lh ie  o ch  v a m  morgen 

b isz  in  d ie  n a c h t  g e w e r e t)  zu entschuldigen, daß er den Schiffern und Kauf- 
leuten (zo  v a n  h y n n e n  g e s ig e lt  u n d  d e n n a c h  a n e  g r o s z  g e s c h r e y  abgescheiden) 
keine Briefe habe mitgeben können; berichtet, daß, nachdem anfangs der Lübecker 
Sekretär Mag. Herman Rover bei ihm allein und nachher die Kommissare, an 
geblich im Aufträge des K.’s gütliche Unterhandlung versucht hatten, Sept. 15 
(n eg st v o r s c h y n e n e n  d in g s ta g e s )  die genannten Richter die Sache den ganzen 
Tag über auf der Lübecker Kumpanei verhört und Sept. 17 (fo lg e n d e s  donners- 
ta g e s ) auf der Zollbude nach vieler Mühe (och  b is z  in  d ie  n a c h t  flyessende) 

ihrer vorjährigen Zusage nach entschieden (d if f in ir e t)  und eine Reihe des Feldes 
(d a n  d e r t z a n g  u m b e  2 r y g e n  g e w e s t  is t )  Lübeck, die andere (zo unszerem 
fo rig e n  v e ld e  n e g s t  a n g e le g e n )  aber Danzig zugesprochen haben; daß sie den 
Spruch, soweit er günstig gefallen, angenommen, im übrigen aber an den König 
appellirt haben, während der Lübecker Sekretär die Entscheidung ohne Appellation 
angenommen, sich aber, wenn Danzig appellire, das beanspruchte Recht auf 
beide Reihen Vorbehalten hat; ist nach vielfältiger Überlegung, auch mit dein 
Vogte, zu der Überzeugung gekommen, daß es für fetzt nutzlos sein würde, zum 
Könige zu ziehen (d a n  b e s te tig u n g  d e r  g e fe lle te n  s e n t e n t ie n , d w e y le  uns das 
g a n tz e  v e lt  n ic h t  z u g e s p r o c h e n , o u c h  e y n  b e r u ff  g e s c h e e n , z u  b itte n , hat 
n och  z u r  tz e it  n ic h t  s te lle ) , auch eindringendere Beratung notwendig sei (noch- 
d em e s ie , diese Dinge, a lh ie  w u n d e r lic h  fu r g e n o m m e n  w e r d e n ) , außerdem

nrin .t ?  L IOnlag- fle l au f exa lta ti°nis crucis, so daß das Datum  von Rechts wegen als Sept. 7 hätte



würde die Besiegelung des neuen Privilegs, weil der König nicht im Lande ist 
und keine dänischen Rate bei ihm sind, in erwünschter Weise jetzt nicht zu 
erlangen sein; behalt das Weitere mündlicher Berichterstattung vor. -  Falsterbo 
[15J28 (m o n ta g e s  a m  t a g e  s a n c t i  M a tt h e i  a p o s to li  u n d  e v a n g e lis te )  Sept 21

Nachschrift: sendet die beim letzten Briefe in der Eile vergessene Abschrift 
des in  der Sache Hans Havemans ergangenen königlichen Reskripts (n. 453); 
die Kommissare und königlichen Vögte nehmen sich seiner sehr an, doch hal 
es für den Kfm. dies Jahr keine Not.

S IA  D anzig, 300 Abt. 9 n . 3, A cta  In te rnun tio rum  1527— 1531 B l 101 103 Or 
Siegel fehlt. ’ ’  ’

503. Jak [ob] Fürstenberger an Danzig: berichtet unter Anknüpfung an n. 502, daß 
ihn die Sache Hans Havemans (d ie  a lh ie  v i l  fu r d e r u n g e  h a t)  beunruhige, daß 
dei Lübeckei Sekretär Klag. Herman, obwohl er es nicht eingestehn will, die 
Sache an den König gezogen hat, daß er ihm deshalb folgen müsse (d o  ic h  
denne, z o w a l  H a v e m a n s  s a c h e  a ls  o c h  d e r  v i t t e n  s a c h e n  n o c h  ire r  g e le g e n ic h e it  
zu g e d e n k e n  u n d  u ffs  f u r d e r l ic h s t e  v o r t z u s z e t z e n , u n v o r g e s s e n  s z e y n  w il) ;  
dankt Gott, daß er fortkommt ( d a n  w e t e r  u n d  l u f t  i s t  m ir  h ie  e n t k e g e n ;  e s  is t  
och a lh y e  z o w a l a ls  z u  N e lb a g e n  s te r b lic h e  lu f t ) ;  zieht in dieser Stunde fort. —  
Falsterbo, [15]28 (e y le n d e , m it h w o c h  n o c h  M a tt h e i)  Sept. 23.

S tA  Danzig, 300 Abt. 9 n. 3, A d a  In ternuntiorum  1527— 1531 B l. 95, Or., m it  brief 

schließendem Siegel.

E. N a c h t r ä g l i c h e  V e r h a n d l u n g e n .
504. Jak [ob] F[ürstenberger] an Danzig: erinnert daran, daß vielleicht nötig sei, die 

dänische Sache und Appellation auszuführen (e x e q u ir e n ) , und man sich er 
kundigen müsse, ob ein Reichstag bevorstehe ( d w e y le  k o e in a 1 d en  n e g ste n  
re ic h s ta g  d o r tz u  a n g e s a tz t ) ,  daß auch Lübeck in diesem Falle schriftlich zu 
verständigen sein würde; berichtet, daß die von Elbing meinen, alle beteiligten 
Städte müßten ansehnlich und ernsthaft dazu tun; gedenkt, Königsbergs Ansicht 
auf der Rückreise zu erfahren; ist vor allem besorgt, weil die Kommissare ge 
äußert haben, das Privileg Danzigs von Waldemar1 sei von einem vertriebenen 
Könige außerhalb seines Reiches gegeben (des o c h  e t lic h e  v e r m e y n te  in d it ia  
durch d e n  v a n  L ü b e c k  a m  jü n g s t e n  u f f  d ie  b a n e  g e w o r fe n . D a s  m ic h  d e n n e  
alles w e y n ig  a n fe c h te n  s u ite , d o  ic h  n ic h t  w id d e r  m ic h  h e t t  a n d e re  b e w e g n iss e , 
als d a s  u n d e r  d e n  P r iv i le g ie n  e y n s  is t ,  d a s z  in  e n d e  h o t :  D a tu m  T o r n e 2, 
w elch s fa s t e  u n d e r  e y n e r  t z e i t  m it  d em  ä n d e rn , d a r in n e  d ie  le n g e  u n d  b re ite  
b e tz e ic h e n t 1, g e s c h e e n  u n d  g e g e b e n  is t , w ie w a l d a s s e lb ig e  n y e  v o r g e tr a g e n  ist, 
w elch s m ic h  w e r lic h  s ze re  u n d  m e r g lic h  a n fe c h t e t ,  w ie w a l ic h  m ich  d e s, als 
das d e r  g e n a n te  k o n in g  W a ld e m a r  s u ite  v o r t r ib e n  s z e y n , a u sz  der c ro n ik e n  
n ich t b e le rn e n  k a n . H ie r t z u  f e i t ,  d a s  ic h  v a n  h e r  J a c o b  A b ts z h a g e n  b e  
r ic h te t , w ie  e h rm a ls  e y n  e t z l ic h e r  v o r tr ib e n e r  k o n n in g , v o n  dem e n ic h t  w esz  
ich , w a s  n a m e n  d e r s e lb ig  g e h a b t ,  zu  T o rn  s u lle  g e le g e n  h a b en , d o rn o ch  
w e r lic h  w a l  zu  fo rs c h e n  u n d  a u fm e r k u n g  zu  h a b e n  is t ;  d a n , d a  d e m e  also , 
das W o ld e m a r  ere  in  P r e u s s e n  g e w e s t  w e r e , w o ld e  d ie  sach  m e yn e s  b e d u n k e n s  
b a sz  u n d  a n d e rs  b e d a c h t  u n d  v o r g e n o m e n  s z e y n  u n d  v ille ic h te  w a l zo  g u tt  
w ere, d a s  m e n  d ie  a p p e lla t io n  o d e r e rfo rd e ru n g  d e rse lb ig en  fa llen  ly s z e , als 
das m e n  s ie  e x e q u ir e te ) ;  rät, in Thorn brieflich genaue Erkundigungen ein-

Verhandlungen zu G ottorp u. Fa lsterbo. —  1528 Aug. 17 -  Sept. 17. -  „ .  502 -50 4 . 631
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zuziehen ( b e y  d e m  r a t h e  d a s e lb ig e s t  o d e r  s u n s t  a lte n  b ü r g e r n , zo  noch leben 
o d e r  v o r s to r b e n  s z e y n  m ö g e n , d e r  g e le ic h e n  in  c lo s te r n , a lte n  p ristern  etc.), 

welcher dänische König dort gelegen habe, mit ändern Umständen, um je nach 
dem Ergebnisse zu verjähren; teilt als Neuigkeit mit, daß bei Venedig in der 
Adria an 30 Schiffe untergegangen (d o r in n e  o c h  e t z l ic h e  P a le n  eddelleute 

a ls  p e lg e r y m , a ls  S la p a  u n d  a n d e r e , g e w e s t) . —  Wilna, [15]29 (eylends,

m ith w o c h s  n o c h  M a rc i)  Apr. 28.
S tA  D a nz ig  300 Abt. 9 n. 3, A d a  In ternuntiorum  1527— 1531 Bl. 180, 181, Or., 

m it briefschließendem Siegel.
B enu tzt: Lengn ich , Geschichte der preußischen Lande poln. A n lheils  I ,  56.

505. Danzig an Friedrich, K. von Dänemark: bittet, der zu Gottorp von Johann Rantzau 
und dem Mag. Nikolaus, königlichem Kanzler, an Danzigs Sekretär im vorigen 
Herbste gegebenen Zusage gemäß anzuzeigen, wann der nächste Reichstag in 
Dänemark gehalten werde, auf den letztmals die weitere Verhandlung des Fitten 
streites vertagt wurde. —  [1529 Juli 1.]

StA  D anzig , M issivenbuch S. 508, überschrieben: A d  regem  Danie, exivit feria 5ta 

prim a ju lii anno etc. 29.

506. Königsberg an Danzig: dankt für dessen Bemühungen um die schonensche Fitte, 
von denen es durch den Bericht des Danziger Mag. Jacobus und dann durch 
seinen eigenen Sekretär Caspar Platenar unterrichtet sei, erklärt es aber für 
unnötig, eine Vollmacht und Rsn. mit Fürschreiben des Herzogs zu schicken, 
da Vollmacht und Fürschreiben schon übersandt seien; bittet, Danzig möge den 
Handel für das Land weiterführen. —  1529 Juli 24.

S tA  D anzig, C X V I I I  A , Or., S iegel erhalten.

632  Verhandlungen schwed. Gesandter in Lübeck . -  1528 M ich, bis 1529 M ärz 17. n. 504-506.

Verhandlungen schwedischer Gesandter in Lübeck. — 
1528 Michaelis bis 1529 März 17.

Gesandte waren Johann, Graf v. Hoya, und der Sekretär Wulf Giler. Es handelte 
sich darum, ein leidliches Abkommen wegen der drückenden Schuld Schwedens an 
Lübeck zu treffen und vielleicht auch Zugeständnisse in den Privilegien zu erlangen. 
Einen vom Könige verlangten Abstrich an der Schuldsumme haben die Gesandten 
wohl kaum durchsetzen können, da ihnen durchaus bindende Verschreibungen ent 
gegen gehalten wurden, über deren Vorhandensein der König sehr erstaunt war. Unsere 
Kenntnis von diesen Verhandlungen ist recht dürftig.

A . Vorakten (n. 507): ein Mahnbrief Herman Iserhels an den König.
B . Receß (n. 508), nur den endlichen Abschluß berührend. Der Kfm.

soll wegen seiner Klagen den König zu Pfingsten besenden (§ 1). Die Besiegelung 
der Schuldurkunden wird beschlossen (§2). Das Ansinnen, die Dänen für straf 
fällig ~u erklären, weil sie das Abkommen betr. schiedsrichterliche Entscheidung über 
Gotland gebrochen hätten, weist Lübeck zurück (§§ 3, 4).

Verträge (n. 509, 510): Urkunden der schwedischen Gesandten über 
die Schuld Schwedens an Lübeck und die Zahlungstermine.

D . Korrespondenz der Gesandten (n. 511—514): Briefe der 
Gesandten an den König und dieses an Wulf Giler.
Ktmi ̂  e i l a <1 e (n. 515): ein Schreiben K. Gustafs an Lübeck und den dortigen



F. Nachträgli che Verhandlungen (n. 516, 517): Aussiellungen 
des K. s an dem Übereinkommen seiner Gesandten mit Lübeck und ein Brief desselben 
an Peter Kröger zu Lübeck, Gütersendung betreffend.

Verhandlungen sc h w e d . Gesandter in Lü b eck . _  1528 M ichaelis bis 1529 M ärz 1 7 . _  5 0 7 . 6 3 3

507.
A.  V o r a k t e n .

Herman lserhel an Gustaf, K. von Schweden: mahnt, da er sich in höchster Not 
befinde, unter Berufung auf seine Dienste und mit Hinweis auf das ihm früher 
geschenkte Zutrauen um Bezahlung seiner Forderung; gibt Nachricht von der 
Hinrichtung des Daljunkers in Rostock, wobei sein Zeugnis über die Person 
von Gewicht gewesen sei. —  Lübeck, 1528 Juli 10.

S aus Reichsarchiv S tockholm , Ä lsk illiga  Tyska personers bref 1522 36, O r., m it

Spuren des Siegels. V ie lfach  v  fü r  w , stets jw v e r  fü r  juwer. A u ß e n :  Recepte 
Nilossie 19. augusti 1528. Begert bezalungen.

D e m e  d o r c h lu c h t y g e n ,  g r o t m e c h t y g e n  h e re n , h e re n  k o n y c k  
G u s t o f f a th o  S w e d e n , m y n e n  a ld e r  g e n e d y g e s te s te n  h e re n , 
d e n s te ly k e n  g e s c r e v e n .

M yn en  f r u n t ly k e  g r o te  u n d e  s t e d e s  w y l ly g e n  d e n s t  n u  u n d e  a l t y t  s y  ju w e r  
k. w . v o r a n  b o r e t . G r o t m e c h t y g e r  f o r s t e ,  y c k  a rm e  b e d r o v e d e  m a n , y c k  h e b b e  
juwer k. w . b y  m y n e r b , d e n  y c k  m y t  R o t g e r  D r e n s y n c k  y n s e n d e , a l m y n e  n o t 
unde d r o ffe n y s s e  g e s c r e v e n , d a r  y c k  a rm e  m a n  h y r  y n  s y  fa n  ju w e r  g e n a d e  w e g e n  

unde des r y k e s . Y c k  h a p e , g y  w e r d e n  m y  n u  n y c h t  n a la te n , y t  y s  n u  d e  u te r s te  
not. Se w y l t  m y  n u  u t  L ü b e c k  d r e n g e n . L a t e t  m y  g e n e t e n , y c k  d e  e r s te  g e w e s t  

sy, y t  r y k e  th o  h a n th a v e n  u t  d u s s e r  s t a t ,  u n d e  m y n  a r m o t  d a r b y  u p g e s e t  h e b b e  
unde d a rb e n e ffe n  m y  h y r  y n  g r o t e  lo f te  g e s e t t e t  h e b b e , d a t  y c k  ju w e r  k . w .  fa k e n  
gescreven h e b b e . W y l t  n y c h t  s y n ,  so  b e te r t  m y  G o t .  Y c k  h a p e , ju w  k . w . w e r t  
et e n tb a r m e n : m y n  tr o s t  s t e t  y t s u n t  th o  ju w . W y d e r ,  a lle d e r  g e n e d ig e s te r  h er, 
yck  sy  th o  R o s t o c k  g e w e s t  m y t  H a n s  fa n  d e r  A n  u t  u p fo r d e r y n g e  A lf f  G r e v e r a d e n , 
dat y c k  d a n  g e rn e  d e d e  ju w  k . w .  t o  e re n  u n d e  d e n  r y k e  th o  b e ste n , u m m e  den  
d alko n yck  th o  b e se n e , d e n  s c h e lle m , u p  d a t  m e  h y r  u n d e  th o  R o s to c k  d e  lu d e  u t  
den drom e b r a c h te . M en  k o n d e  e n  a n d e rs  v o r h e n  n y c h t  w y s  m a k e n , se  b le v e n  
darby, y t  w e r e  h e r  S te n s  so n e , j u n k e r  N y ls .  N u , s y n t  y c k  d a r w e s t  s y , so  h e b b e n  
se den b o v e n  d o t  g e s c h la g e n . K o n d e  y c k  n a c h  w e s  g u d e s  d o n  d e n  r y k e  th o  b e ste n , 
nie sol m y  w y l ly c h  sp o re n , w e n  m e  m y  n u  lo v e n  g e v e ,  so v o r h e r . Y c k  h e b b e  
k. w . w o l e r  d e  w a r h e t  g e s c r e v e n , w e n  y c k  e t  n u  n o c h  d e d e , so w e r t  m y  d o c h  g y n  
loven g e v e n . D e  k . w . w o ld e n  u m m e  l y f f , le v e n t ,  h a ls  u n d e  g u t  h e b b e n , d e  h e b b en  
mer lo v e n . Y c k  s c r y v e  n o c h , a ls  m y n e n  g e n e d y g e n  h e r e n , g y  de s ted e  m y t s a m t  
der k e s e r ly k e n  s t a t  L ü b e c k  n y c h t  u ts c h la n . Y c k  s y  e n  d u l 1 b e d r o v e t  a rm a n . J u w  
k. w. k a n  d a t  o r ly c h  u n d e  a lle  w e d d e r w y lle n  a l m y t  g e ld e  s ty lle n . K o n d e  y t  
ko n yck  K r y s t e r n e  y t s u n t  d o n , h e  g e v e  y t  e n e  r y k e  w o l u m m e  y t  a n d e r . J u w  
k. w . w y l  m y  n y c h t  v o r k e r e n , d a t  y c k  y t  d o , h e b b e  y c k  g r o te  re d e n  th o . Y c k  
hebbe d a r fe ile  u m m e  d a n , ju w  k . w .  y n  so h e r ly k e n  s t a n t  ge k o m e n  y s , u n d e  w ild e  
gerne sen , y t  so b le v e , ju w o lc y c k  a rm e  b e d ro v e d e  m a n  d a r  o v e l v o r  lo n e t  w erd e. 
G ot de h e re  d e  v o r le n e  m y  s u n t  u n d e  m a c h t  u n d e  d a t  g e n e , d a r  y c k  a rm e  m an  
tho g e r e c h ty g e t  s y  m y n e r  u t la g e , u n d e  d a r  y c k  y n  lo f te n  v o r  s y t t e  fa n  d es ry k e s  
w eg e n : y t  a r b e t  w y l  y c k  g e rn e  v o r g e v e s  g e d a n  h e b b e n  v o r  d a t  gem en e  b e ste , ju w o l 
juw  k. w . m y  e n  sch o n  h u s g e s c h e n k e t  h e f t ,  des y c k  m y n e n  g e n e d y g e ste n  h eren , 
k. w ., h o c h ly k e n  th o  b e d a n k e n  h e b b e ,  u n d e  d a rb e n e ffe n  m y  k . w . segel u n d e  b re ve

a) Gustost S. b ) So S. c) jwvol S.

' )  Hier im Sinne von sehr. oO
Hanserecesse III. Abt. 9. Bd.



c e v e n  h e ft-  w y l  k .  w . d e  h o ld e n , a ls e  w o l g e s c h u t ,  d e n s t e ly c k e n  unde na 
m v n e T a r m e n  v ö r m o g e  s y  s c h u ld y c h , je g e n  k o . w . u n d e  lo f f ly k e n  r y k e  th o  vor 

d e r e n  O fte  m y  ju w  k .  w . w o ld e  m y t  e n e r le g e  e n t s e t t e n  m y t  m y n e r  b ew ysselyken  
s c h u lt  y c k  a rm e  m a n  v o r  y t  r y k e  v o r le c h  t , o f te  m y t  d en  s u m m a , y t  hus kostet, 

o f te  w y l  g y  y t  h u s m y  n y c h t  b e ta le n , s t e l le  y c k  a n  k . w . S o  w y l  y c k  a lle  möge, 
a r b e t  m y n e s  e v e n t u r r e s  m y t  b o s m a n , r u t e r  u n d e  k n e c h te  g e r n e  v o r  de gemenen 

y n g e s e tte n  d es r y k e s  g e d a n  h e b b e n  u n d e  w y l  d a t  Ion fa n  d e n  A lw e ld y g e n  nemen. 

U n d e , w a r  y c k  k . w . d a n  n o c h  n u  to  d u s s e r  t y t  g e le [ g e n i] c h e ta k a n  th o  d en ste  syn, 
ju w  k . w . m y  d a t  v o r w y t t e lk e n ,  w y l  y c k  a l  t y t  w y l ly c h  g e h o ld e n  s y n .  U n d e  [w yl juw 

k  w  ] b m y n e r  d e n e r  jo  w e s  n u  le v e r e n  u p  y t  e n e  o fte  a n d e r , w y l  y c k  a l t y t  vo r 

s c h u ld e n  u n d e  v o r d e n e n  n a  m y n e n  a r m e n  v o r m o g e . U n d e  J ü r g e n  fan  Sotteren 
m y  y t  m y n e  m a c h  g e v e n ,  k . w . e m  d a r t h o  h o ld e . [W e s ]b m y  J u l le f f  S c ry v e r  ock 

g e l a v e t  h e ft , ju w  k . w . e n  d a r  s a l th o  h o ld e n , w y l  y c k  a l t y t  p ly c h t y c h  sy n  tho 

v o r d e n e n . H y r m y t  b e fe le  y c k  ju w e r  k .  w . e n  lu c h s a m y c h  b e s t a n t ,  y n  salygem  

re g e m e n te  to  b ly v e n , G o t  b e fa le n . G e s c r e v e n  y n  L ü b e c k  d e n  f r y g d a c h  v o r aller 

a p o s te l  d a c h  a n n o  2 8 .
H ä r m e n  Y s e r h e l ,  

ju w e r  k .  w . t r u e  d e n e r  u n d e  g u tw y lly g e r .

Ite m  g r o tm e c h ty g e r  fo r s te . J u w  k . w . w y l t  m y  n y c h t  v o r k e r e n , y c k  juw  

d y t  so  a l d r y s t e ly k e n  s c r y v e ,  y c k  d o t  n o c h  u p  ju w  b r e v e , g y  m y  y n  den tyden 

d e r  n o t  sen d e n . D o  s c r e v e  g y  m y , y c k  s o l j u w  s c r y v e n  d a t  k w a d e  b y  den guden. 
S o  w y l  y c k  d a t  n o c h  d o n . O fte  y c k  des r y k e s  b e ste  u n d e  k . w . w a r  k ü n d e  starken, 

w y l  y c k  v o r p lic h t e t  s y n .  S o  s y n  h y r  d e  6  W e n d e s s c h e n  s te d e  g e w e s t , de hebben 
e n  S ch lo t g e s c h la te n , G o t  g e v e , ju w e r  k . w .  d a r y n  g u t  v o r s e n t , y t  y s  hem elyck. 

D e  g a n se n  g e m e n e  s c h u ld e n e r s , de w o ld e n  a n  H e ls y n g e  u n d e  D a le n  gescreven 

lie b e n  u n d e  w y l t  n y c h t  le n g e r  t o v e n , h e b b e n  se  d en  ra d e  f a n  L ü b e c k  y n t  ogen 
g e s e c h t. S o  h e ft  se  e n  r a t  g e s t y l le t  m y t  d e n  6  W e n d e s s c h e n  s te d e n , se wolden 
n o c h  en  v o r s c r iv e n 1 a n  k . w ., d a rn a  s o lle n  se  g u t  b e s e h e t  k r y g e n .  H y r  worden 
se  m y t  g e s t y l le t .  W a t  d e  s te d e r  g e s c h la te n  h e b b e n , d a t  w e t  n u m m e n t. D y t  ys 

d e  g r ü n t , h y r  w e r t  j u w  k . w . w o l to  g e d e n k e n . Y c k  ju w  so  d e n s te ly k e n  scryve, 
d o  y c k  n o ch  u p  de o ld e n  b r e v e , u n d e  j u w  k . w . d y t  fa n  m y  v o r  b e ste  annem e. 
H y r m y t  d en  h e re n  y n  e w y e h e t  b e fa le n , u n d e  m y n  d e n e r jo  e n t s e t  un de hulpe 
v o r  m y  a rm a n  m a c h  k r y g e n . H . Y . ,  j u w  k . w . t r u w e  d e n e r .

a) gelechet S. b) Fehlt S.

J)  Vgl. n. 144 §§ 39, 14. Aug. 22 antwortet der schwedische Reichsral aus Nylödöse (Loszen) 

auf einen am 13. Aug. eingegangenen B rie f Lübecks von J u l i 9 (yn  der octaven  Marien berch- 

gangk) m it eingeschlossener K lage des K fm s., der die 10 Schiffe und die Herbstreise ausgerüstet halle, 

um  die noch rückständige B ezah lung: W y le  w y  dan der sachen yo  szo gerne alsz de schuldeners 

cyn ende und uns an gew iszer und byllicher schult oder betzalingen boneben ko. mat, unszerm 

a ller gnedlgsten heren, anders nihe dan w y llig  und geburlichen laszen hören und fynden und doch, 

alsz w ir vornemen, von den schuldeners weyn ig dank irlangten und unszere gebreck und menyng, 

yn  Schriften der sachen zin , also up juw e schryvent und des kopmans clage up dyth  mael nicht 

mugen auszsetzen laszen : so haben w y  nu averm alsz m y t ku. mat, unszerm a ller gnedigsten heren, 

w iewol zuvorn, ehe w i juw en breff gekregen und hir thor stede gekam en, gescheen —  be 

schlossen und furlaszen, persönliche furschickynge derhalben an juw  und den koepman na deszem 

schir gehaltenen dage m y t bove l und gudem boschedt zu hebben und zu vorschicken; bitten, so 

lange Geduld zu haben. S tA  Lübeck, Acta  Svecica 2 fase. 18, gebreke und boswerynge Bl. 82. 

Gedruckt: K onung Gustaf den Förstes Registratur V , 110, 141. Danach hier. —  U m  Aug. 21 (Bar- 

to lom ei) verkündet der K .  von Schweden dem A del den m it dem Reichsrate gefaßten Beschluß, daß 

" t  A l’tr" ° e. cler Schulden des Reiches, a tt v i ens m atte  b lifva  u tä f m edt th e t dagliga  kraf, v i höre 
. e stadernC, die Lehnsleute der K rone von den E inkün ften  ihrer K ronlehen  den Zehnten eni- 

d F  e\4?. 1<eichsarchiv Stockholm, Riksregistraturet 1526— 1529 fol. 341. Gedruckt: K . G.
Jlnnneh h ’ ’ Svenska Riksdagsakler, utgifven af E m il  H ildebrand och Oscar A l in  I ,  n. 64 S. 115. 
Danach hier. Vgl. n. 458— 460, 467, 468. '
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B. R e c e s s .

508. Receß über den letzten Teil der Verhandlungen der schwedischen Gesandten mit 
Lübeck. —  Lübeck, 1529 März 16, 17.

L  aU\ ? ,tA  Lübeck< A cta  Svecica vol. U  fase. 17, Aufzeichnung auf B l. 1 eines durch 
W urm fraß  stark beschädigten Heftes, auf dessen 7 weiteren Blättern eine Ab 

schrift von 8, n. 444. Konzept. Überschrieben m it folgenden schlecht lesbaren 

N o tiz e n : Copia p r iv ile g ii regis Swec[ie] correct[a ], ut primum prelecta et post 

obIat[a ] est in scriptis d[om ino] Jo[anni], com iti de H oya  etc., e t W u lf Gyler, 

secret[ario] etc., ad regem  atque consiliarios referend[o] et p rom ovend[o ] etc. 

Actum  in dom o H erm ann i Israel anno 1529 Martis post dom inicam  judica 

16. m artii. Tune e tiam  de klippinge (k linp inge L )  senatus, Herm anni Plonyes, 

Bernt Bom howers, quoque census certos solvend[i] obligatio nom ine comitis 

(n . 510). D a rü b e r : pro 4 m ille . . . (d iese 4 Worte durchstrichen) aliquot 

annis so lv it etc. D a n n : K lipp in ge post conclusionem in hoc negotio  etc. in 

de herberge to  senden verm erkt. Pro Revaliensibus omni diligentia petitum 

inseri p riv ileg io  e tc. Vorscaffen om  bystan t. Rescribi consulatui Lubicensi. 

Lubicensibus bona restitu i. —  D. Herm annus Valke pro debitis fratris sui de- 
functi etc. P rom issa diligentia.

1. E o d e m  d ie  M a r t i s 1 h o r a  v e s p e r o r u m  d [o m in is ]  d e p u ta t is  e t  s e n a tu i a tq u e  
e m e rc a to r ib u s  r e s p o n d it  d [o m in u s ]  co m e s p er W u l f f  s u p e r a r tic u lis  q u e re la ru m  
m e rca to ru m  p riu s  in  s c r ip t is  e id e m  tr a d it is  g e n e r a lia  p en e, se, de e is a n t e a  non 
c e rtif ic a tu m  n e c  a d m o n itu m , n o n  h a b e r e  m a n d a t u m , se  a d  q u ie q u a m  o b lig a n d i, 
dandi a u t  fa c ie n d i, p r e te [r e a ]  d i l ig e n t ia m  [su ]am  m a x im e  p r o m it te b a t  re fe re n d i, 
p ro m o ve n d i n e g o tia  in  u t i l i t a t e m  m e r c a to r u m  p ro  s u a  p o s s ib ilita te  e t c .  P e t iit  
atqu e c o n s u lu it , a r l ic u lo s ,  q u i e s s e [n ]t  n im is  g e n e r a le s  e t  in c e r ti e tc .,  c o r r ig i  e t  
poni b r e v ib u s  in  fo r m a  c o n c lu s iv o r fu m ]  it a ,  u t  e x  a d v e rs o  n on  p o s s e n t  ra tio n e  
rejici, [ t ja m q u a m  s c r ip t u r a m  s ib i  . . . a t r a d i. Q u o d  e tia m  m itte n d u s  p ro p te re a  
in re g n u m  a d  fu t u r a m  r e g n i d ie ta m  c ir c a  p e n t h e c o s t e n 2 e tc . h a b e r e t  e a m  scr[ip - 
tu ]ram  a tq u e  in  m a n d a t is  d e  te r m in o  d a n d o  a d  s o lu tio n e m , s c ilic e t  p e t it a  e tc . 

Com es p r o m is it  o m n e m  d i l ig e n t ia m  in  p ro m o v e n d o  e tc .

2. L e c t is  l i t t e r is  in  p a r g a m e n o  in g ro s s a t is  s u p e r  d e b itis  s o lv e n d is  e tc . per 
co m item  e t  W u lf f ,  u t r iu s q u e  s ig i l l is  r o b o r a n d is 3 e t c . ,  p la c u it  e t  s ig i l la r i  eodem  

die e tc .
3. A n n o  15 2 9  M e rc u r ii p o s t  j u d i c a 4 m a n e  in  d o m o  H e rm a n n i Is r a e l L u b i-  

censis e t c .  d [o m in u s] J o a n n e s , c o m e s  de H o y a  e tc . ,  p e r  W u lff  G y le r , s e c re t[a r iu m ], 
m a n d a tis  r e g ie  m a je s ta t is  S w e t ie  a c  to c iu s  c o r o n e , u t  a ss e ru it, p ro p o s u it  d o m in is 
de s e n a tu  v id e lic e t  H e r m a n n o  V a lk e  e t  M a tth e o  P a k e b u s k , p ro c o n su lib u s , Joch im  
G erk en s, H in r ic o  K e r c k r in g  e t  G a d e h a rd o  de H a v e le n , co n su lib u s , e tc . n a rra tio n e  
p re v ia , q u o d  s c itu m , q u a lite r  r e g ia  m a je s ta s  se in  b e llu m  im m isisse t c o n tr a  d[o- 
m in um ] C r is tie rn u m , o lim  r e g e m  D a t ie  e tc ., q u o d  D e u s  fo r tu n a s s e t  e tc . ,  qu o d qu e 
e x e rc itu m  m is is s e t  a d  G o t la n d ia m  e tc . m a g n is  p r o fe c to  e x p e n sis  e tc . A t  in terea  
esset e v o c a tu s  p e r  le g a to s  L u b ic e n s e s  a d  d ie ta m  M a lm o e  c e le b r a ta m  a n n o  etc. 
24, u b i p e r s o n a lite r  c o m p a r u is s e t  p ro p te r  b o n u m  p a c is  e tc . a d  co m p la ce n tia m  

solum  L u b ic e n s iu m . Ib iq u e  c o n fe c tu s  e sse t re c e s s u s  q u a n tu m  ad  G o tla n d ia m  
etc. D e  e ju s[d e m ] re c e ss u s  n o n  o b s e r v a tio n e  p e r  p a r te m  a d v e is a m  co n q u eren  
p re c ip u e  in  a r t ic u lo  S e v e r in i N o r b y  co n cern e n d o  e t c . ,  p re te n d en s, p ro p te re a  p ar em 
a d v e r s a m 6 in c id is se  s e n t e n t ia m :  ig itu r  p ro  e ju s  e m o n i[tio n e ], e t  quid  co n seq u en  e 

in c a u s a  fie r i v id e r e tu r , b o n u m  co n siliu m  s ib i im p e r t ir i  p eten s. N a m  ni

a) Loch L. 

i )  M ärz  16. 2)  M a i 16.

•) K . Friedrich von Dänemark.

“) n. 509, 510. *) März 17. ‘ ) >• n. 827.

80«



d e r a r e t  n is i u t  r e c e s s u s  o b s e r v a r e tu r  a c  s e c u n d u m  e ju s d e m  c o n tin e n tia m  cum et 
i i T c a u s a  p r o c e d e r e tu r , q u o d  s ib i v id e r e t u r  ju r i ,  r a t io n i e t  e q u ita t i  consonum

eSSe * 4  P o s t  in te r lo q u u c io n e m  e tc .  r e p e t ic io n e  f a c t a  p r o p o s ito r u m , deinde rela 

t io n e  a c to r u m  d fo m in i c o m itis ]  p r e fa t [ i ] ,  ite m  d e  d il ig e n t ia  sen a tu s  ejusque 

le g a to r u m , u t  G o t la n d ia  v e n is s e t  in  m a n u s  re g is  S w e t ie  e tc . ,  i t e m , quod  exercitui 
n o n  d a b a t u r  s a la r iu m  d e b itu m , p e r ic u lu m  e r a t, n e se  h o s t i  a d ju n x is s e n t etc. 

E [m o ]n e b a tu r  ta rn e n  m o n e ta  S w e ti^  e x p e n d ib il is  in  L u b e c a  e t c . ,  cu ju s  occasione 

m a g n o  d a m n o  a f f e c t i  s u n t  e tc .  C o n c lu s iv e  a d  c o n siliu m  p e t i t u m  d ic tu m  respon 

s iv e ,  q u o d  u tr a q u e  p a r t iu m  p r e te n d e r e t , a lte r a m  in c id is s e . I t e m  r e x  D a tig  pro 
e x c u s a c io n e  su i a l le g a r e t  p e r fid ia m  S e v e r in i  e tc . E t  s e n a tu i s o li  n on  com peteret 

n e c  co n c e s s a  e s s e t  d e  h o c  c o g n it io  e t c . ; v id e r e t u r ,  e x p e d ie n s  e s s e , u t  reg ia  m ajestas 

s c r ib e r e t  h a c  de c a u s a  a d  s e n a tu m  L u b ic e n s e m  v e l  a d  a lio s  co m p ro m issa rio s, ita 
q u o d  s e n a tu s  h a b e r e t  o c c a s io n e m  in s t a n d i  e t  s o ll ic ita n d i a p u d  re g e m  D a tig  etc. 

n e c  n on  a lio s  in  e u m  f in e m  e t  e ffe c tu m , p r o u t  v is u m  fu e r it  a c  d e s id e r a v e r it  regia 

m a je s t a s ,  s ib i p r o m it t e n t e s  e t ia m  n o m in e  s e n a tu s  o m n em  d ilig e n t ia m  unquam 
p o ss ib ile m  a d  o b t in e n d u m  in te n t u m  s u u m  e tc .  Q u a m v is  e x c ip ie b a t u r  in te r alia, 

q u o d  r e x  D a t ig  n o n  p o s s e t  se  e x c u s a r e  p e r f id ia  S e v e r in i , e a  e n im  e ra t  sibi ante 

c o g n ita , a tq u e  de i l la  e s s e t  a v is a t u s  p e r  r e g e m  S w e t ig ,  q u i p e r s o n a lite r  in  dieta 

M a lm e  de ea  a d m o n u is s e t  e t  p r o t e s t a t u s  e r a t  e tc . I te m  co m p ro m is s u m  non esset 

h in c in d e  u p s c h r e v e n  id e o q u e  a d h u c  d u r a r e t .  I te m  s e n a tu i L u b ic e n s i soli etc. 

c o m p la c e n tia m  c o n s e n s is s e t  r e x  S w e t ie  e t c .  H in c in d e  m u lta  a c  v a r ia  p ro e t  contra 
d ic e b a n tu r , tarn en  f in a l i t e r  co n se n su m  e s t  in  p r e s c r ip ta m  s e n t e n t ia m  e tc . A tque 

h in c in d e  g r a t i is  d ic t is  c u m  e x h ib it io n ib u s  s e c u n d u m  e x ig e n tia m  a b  u tra q u e  parte, 

s a t is  q u id e m  s e s q u ip e d a lib u s  v e r b is  v a le d ix e r u n t  s ib i in v ic e m  d a t is  d e x tr is  etc.

C. V e r t r ä g e .

509. Die schwedischen Gesandten erkennen nach gelegter Rechnung die Reslschuld 
Schwedens an Lübeck in Höhe von 68 681 Mr. an und vereinbaren die Zahlungs 
termine. —  Lübeck, 1529 März 16.

L  aus S tA  Lübeck, Acta  Svecica vol. I I  fase. 17, Abschrift au f S . 1— 5 einer Doppel 
lage, vom kais. N o ta r A rn o ld  Volkm ar beglaubigt.

S  Reichsarchio Stockholm, gleichzeitige Abschrift.

Gedruckt (nach  L ) : Rydberg, Sverges Traktaler med främmande M ag ier IV ,  127 bis 

132; (nach  S ) :  K onung Gustaf den Förstes Registratur V I ,  350— 353.

Benutzt: Handelm ann, D ie  letzten Ze iten  hansischer Übermacht im  skandinavischen 
Norden S. 170 m it A nm . dazu.

M y  J o h a n , v a n  G o ts  g n a d e n  g r a v e  t h o r  H o y a  u n d  B r o c k h u s e n , und W u lff
G ile r , se cre te r, a ls  fu lm e c h t ig e  b e v e lh e b b e r e  in  u n d  th o  n a g e s c h r e v e n e r  sach e des

g r o th m e c h t ig s te n  h e rn , h e rn  G u s ta v e s , d e r  S w e d e n  u n d  G o tte n  k o n in g e s , unsers
s c h w a g e r s  u n d  g n e d ig s te n  le v e n  h e rn , d o n  k u n d t  id e r m e n n ig lic h e n , b e k e n n e n  und
be I u g e n  in  u n d  m it  d e ss e m  b re ffe  v o r  u p g e m e lte n  h e rn  k o n in k , d e n  rikesreden

u n d  d e r  g a n tz e n  k rö n  th o  S w e d e n , u n se  u n d  o h re  e r v e n  u n d  n a k h a m e n , d a t w y
n a c h  fh t ig e r  v o r h o r in g e  d e r  b re flic h e n  v e r s e g e lte n  o rk u n d e n , v o n  itzg e d a ch te r
k u n . w . u n d  d en  r ik e s r e d e n  u th g e g a n  u n d  v o r s e g e lt  u p  d e  g e lt s c h u ld t ,  so de
e rs a m e  r a th , co p m a n  u n d  b o rg e r e  d e r  s t a d t  L ü b e c k  b y  o h re r  k o n . y r*  to  achtern
s y n , h e rk a m e n d e  v a n  b e w u s te n  t e y n  s c h e p e n , d e r  g e lic k e n  a c h t e  u n d  d e r h e rv esl-

e e tc . ,  o h ie r  k o n . w . u n d  d em  g a n tz e n  r ik e  S w e d e n  th o  g u d e  u n d  b e ste n  vor-

r ik  u P Se ^I a c h t u n d  g e d a e n , u n d  n a c h d e m  d a r in n e  o h re  k o . ir*  m its a m b t den
g u d e  r e c k e n s c h o p  m it  d a n k s e g g in g e  v a n  H a rm e n  I s r a h e l ,  b u rg e r  to
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L übeck, v o r h e n  e n t fa n g e n  th o  h e b b e n  b e k e n n e n  u n d  s o d a n e  s c h u lt  d e m e  e rs za m e n  

rade und b o r g e r n  g u th lic h  t o  b e t a le n  v o r s c h r e v e n  \  w o  o c k  d a ru p  b e th a lin e e  
etlicher m a te n  a m  d e le  g e s c h e h e n , u n d  w o w o l k o n . w .  a n  n a s te llig e r  s u m m a  e d d er 
reckenschop e t l ic k e  v e r m e in te  in s a g e ,  w e lk  h ir b e v o r n  u n d  su n d e r lin g s  n u  d o rch  

uns einem  e rs a m e n  r a d e  u n d  k o p m a n n e  h a r t e ,  v a s t  u n d  f l i t ig  g e n u g  v o r g e d r a g e n , 
und w y  s o lc h e  u n g e i n fa l le n  la t e n ,  so  f in d e n  w y  d o c h , h e b b e n  g e seh en  u n d  h ö ren  
lesen, d a l k o n . w . in  a n n e m u n g  d e r  r e k e n s c h o p  v a n  H ä r m e n  Is ra h e ll th o  S t o c k  

holm un d n a m a ls  g e m e in e  re d e  s a m b t  k o n . w . v o r  a l le  in s a g e  e d d e r b e h e lp  s ich  
vo rsch reven , d e r  r e c k e n s c h o p  s ic h  b e d a n k t ,  th o  d e r  b e th a lin g e  u p  g e w is s e  v o r-  
schrevene te r m in e  v o r p l ic h t e t ,  d a t  w y  u n d  u n se rs  b e d u n k e n d e s  n em a n d es  k e g e n  
solche v o r p lic h t in g  u n d  v o r s c h r iv in g e  b il l ic h e r  w is e  s a k e n , re d e n  o d er w e s s  g e  
winnen m ö g e n :  a n g e s e h e n  s o lc h s  b e n e v e n  d e r  t r ö s t l ic h e n  irb e d in g e , so e in  e rs a m  
rath und d e  k o p m a n  s ic h  t e g e n  k o . w . u n d  d a t  r y k e  e rb e d e n , u n d  k o . w d . o ck  

fredelich, r o w lic k  u n d  s a l ic h  e r  r y k e  m ö g e n  b e s it te n , so  h e b b e n  w y  i t z t  d e  r e c k e n  

schop m it  v e r o r d e n te n  d e s  e r s a m e n  r a t h s  u n d  k o p m a n s  a v e rg e le c h t, e n th lic h e n  
geschlaten u n d  d a r u th  k le r l ic h  b e fu n d e n , d a t  v a n  d e m e  v o r s c h r e v e n , so in  k o . w . 
und des r ik e s  o r b a r “ , n u t t  u n d  b e s t e n  g e k a m e n  is, d e m e  e rsa m e n  ra d e  u n d  k o p  
manne n o ch  u n b e t a le t  u n d  h in d e r s t e l l ig  is  a c h tu n d s o s t ig d u s e n t  s o sh u n d e rt e in u n d - 
tach ten tig  m a r k  L u b e s c h , w e lc h e  s u m m a  a ls  r e c h te , w ith lic h e , b e k e n th lic h e  u n d  
berekende s c h u ld t  w y  in  n a m e n  a ls  v o r  b e k e n n e n  u n d  b e tu g e n , d a t  u p g e m e lte  
ko. w . u n d  d a t  r ik e  d e m e  e r s a m e n  r a d e  u n d  c o p m a n n e  n o c h  s c h u ld ig  s z in  u n d  
blyven. D e w ile  d e n n e  e in  e r s a m  r a t h  u n d  d e  b ü r g e r e , d e n  d esse  sa c h e  b e la n g t , 
up unse in s t e n d ig  u n d  f l i t i g  b e g e h r  d e  f r is t i t  th o r  b e th a lu n g e  u p  v e e r  ja r  in g e r u m e t, 
des w y  n e g s t  b il l ic h e r  d a n k s e g g in g e  a n  e n e n  in  u n d  m it  a lle m  g u d e n  t h o  b e- 
schulden u n s  e r b a d e n b : d a r u m b  so  h e b b e n  w y  u n s  in  n a m e n  v o r b e r u r t  d e r  b e  

thalinge h a lv e n  m it  o h n e  v o r e n i g t  u n d  d e r h a lv e n  v o r s p r a k e n , de v o r s c h r e v e n  
sum m a in  v e r  ja r e n , d e n  n e g s t e n , a h n e  m id d e l n a  e in a n d e r  fo lg e n d e , u m b e w o r e n  
bynn en  d e r s t a d t  L ü b e c k  th o  b e t a le n  d e sse r  g e s t a lt  u n d  a lso , d a t  in  d e sse m  je g e n - 
w ardigen  n e g e n u n d tw in tig s te n , o c k  a lso  fo lg e n d e  e in e m  je w e lk e n  d er ja r  a lle  t id t  
vor a n k u m p s t  des w in th e r s  a n  s u lv e r  u n d  a n d e r  k o p m a n s w a r  u t h  d em  r ik e  u p  
kor w . u n d  d e s  r ik e s  k o s t  u n d  e v e n t h u r  szo  g u th  a ls  d a t  v e rd e  p a r t  v a n  v o r  
gen an ter s u m m a  s c h o le n  g e s a n t  u n d  g e b r a c h t  w e r d e n  b y n n e n  L ü b e c k , in  a f- 
kortinge u n d  b e ta lu n g e  d e r  v o r s c h r e v e n  s u m m a  d u r c h  d en  e rsa m e n  r a t h  und 
kopm an th o  e n tfa n g e n , w o  d e  d a r s u lv e s t  v o r k o f t  m ö g e n  w e rd e n . D a t  n u  de 
b etalin ge  u n d  e n th r ic h t in g e  a ls o , w o  v o r s c h r e v e n , g e w is z lic h  ge seh en  sch o le n  , 
darvor h e b b e n  w y  J o h a n n , g r a f e ,  d e m e  ra d e  u n d  k o p m a n n e  g u th  g e s e c h t  und 
ge lav et, g u th  s e g g e n  u n d  la v e n  in  u n d  m it  k r a f t  d e s s e s  b re fs  v o r  u n s u n d  u n sere  
erven m it  v o r h e ft in g e  u n s e r  p e r s o n e n , w o  de b e ta lin g e  in  m a te n , a ls  v o r s c h re v e n , 
n icht g e s c h e g e , d a t  w y  a ls d a n  u p  e r fu r d e r in g e  des e r s a m e n  ra th s  th o  L ü b e c k  sollen  
und w ille n  m it  d r u t t ig  p e r d e n  u p  u n se  b e k o s tin g e  u n d  e v e n th u r  m k a m e n  und 
d a rsu lv est e in  r i t t e r l ic h  in la g e r  t h o r  s te d e , se u n s e r n e n n e n  w e rd e n , h o ld e n , d a ru th  
und v o n  d a n n e n  n ic h t  th o  s c h e id e n , su n d e r  d e  n a s t e l l ig e  su m m a  m ith s a m b t  U n  

kosten  u n d  s c h a d e n , d a r u p  t h o  r e k e n , s y  en e  g a n s  u n d  a lle  in  e in er s u m m a  ver- 
noget, e n t h r ic h t e t  u n d  b e t a le t  w o r d e n  m it  o h rem  w e t h e n  u n d  gu d em  w ille n . So 
balde o c k  w y  b e id e n  v o r b e n o m e t  n a c h  G o ts  w ille n  b y  o h r e  k o . ir ‘  p ersö n lich  k a m en , 
w yllen  w y  f l i t  a n k e re n , d a r m it  e in  r a t if ic a t io n b r e f f  in  w o n th lic h e r  a p e n b a re r  form  
m it a n h a n g e n d e n  o h rer  k u n . w .  u n d  d e r r ic k s re d e  in g ese g e len  u p  de s u m m a  der

a) erbar S. b ) erbeden S. c) schole S.

>) 8, n. 770. Vgl. 8, n. 840.
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h a v e n b e s t e m b t e r  s c h u ld t ,  u n d  d e r s u lv e n  b e th a lin g e  th o  d o n d e , an  den ersamen 

a t h  th o  L ü b e c k  in  n e g s t  k a n te n d e n  s o m m e r  v o r  s u n te  J a c o b s  d a g e 1 gewiszlich 

'c h a l  th o g e s a n t  w e r d e n . J o d o c h  s c h a l s o lk e  b r e f f  d e sse m  u n s e r m  jegenwardigem , 

der* g e lie h e n  o c k  d e s s e  b r e f fe  a lle n  ä n d e r n  b r e v e n  u n d  v o r s c h r iv in g e n , so ein ersam 
r a t h  u n d  k o p m a n  s a m b t l ic h  u n d  s z u n d e r l ic h  v a n  h o c h g e m e lt e r  k u n . w . und rikes 

re d e n  h e b b e n , d e  v o r s c h r e v e n  s c h u lt  b e d r e p e n d e , u n v o r fe n k lic h  w esen, dan ein 

je w e lk  d e r  b r e v e  s c h a l  in  s in e r  w e h r d e , k r a f t  u n d  m a c h t  v o lm e c h t ig  b liv e n , solange 
b e th  d e  s u m m a  b e t a l t  w e r t .  U n d  d e m  a l le n  n a c h  v o r s a k e n  u n d  v o r ty e n  w y  uth 

r e c h te r  w e t h e n h e it  a lle s  u n d  is z lic h s  b e h e lp s , w o  so d a n e s  g e n a n t  ed d er ock van 
m in s c h e n  s in n e n  e r d a c h t  m o c h t  w e r d e n , w e lc h s  te g e n s  v o r s c h r e v e n  g a n tz  edder 

a m  d e le  k o . ir l , d e n  r ik e s r e d e n , o h re n , u n s  u n d  u n se rn  e r v e n  u n d  n ak am en  eniger- 
in a th e  b a th lic h  e d d e r  o c k  d e m  e rs a m e n  r a d e  m it h s a m b t  o h r e n  b ü rg e rn  und kop 

m a n n e  s c h e d t lic h  s in  m o c h te , a lle s  u n d  e in  je w e lk  in  u n d  m it  k r a f t  desses sulven 
u n se rs  b re ffs , d e n  w y  th o  m e h re r  s e k e r h e it  u n d  b e v e s t in g e  d e r  w a rh e it  alles vor 

s c h r e v e n  w ith lic h e n  b o s e g e lt  h e b b e n . G e v e n  u n d  s c h r e v e n  b y n n e n  der stadt 
L ü b e c k  a m  ja r e  n a c h  C h r is t i  u n se rs  h e r n  g e b o r t  v o f t e in h u n d e r t  negenundtw intig 

d in x te d a g s  n e g s t  n a  d e m e  s o n d a g e  j u d i c a 2.

510. Die schwedischen Gesandten urkunden über eine aus Annahme von Klippingen 
und aus vorgeschossenen Zinsen herrührende Schuld Schwedens an Lübeck und 
genannte dortige Rmm. in einer Gesamthöhe von 8689 Mr. lüb., die 1533 und 
1534 zurückgezahlt werden soll. —  Lübeck, 1529 März 17.

L  aus S tA  Lübeck, A cta  Svecica vol. I I  fase. 17, vom kais. N ota r Arnold Volkmar 

beglaubigte Abschrift auf S . 1— 3 eines Doppelblattes.

S  Reichsarchiv Stockholm, gleichzeitige Abschrift.

Gedruckt (nach  L )  : Rydberg, Sverges Traktater med främ m ande M agier IV ,  130— 132; 

(nach  S ) :  K onung Gustaf den Förstes Registratur V I ,  353, 354.

B enu tz t: Handelmann, D ie  letzten Ze iten  S. 276 A nm . 66.

W y  J o h a n , v o n  G o ts  g n a d e n  g r a f f e  th o r  H o y a  u n d  B r o c k h u s e n  etc., und 

W u lf  G y le r , a ls  g e s a n t e  k o . w . th o  S w e d e n , b e k e n n e n  v o r  id e rm e n n ig lic h  in und 
m it  d essem  u n s e rm  a p e n e n  b re ffe , d a t  u n s  lö b lic h e  a n z e ig u n g  g e th a n  is worden 
v o n  w eg e n  d e r e r s a m e n  u n d  w ise n  b u r g e r m e is te r n  u n d  r a th m a n n e n  der kayser 

lic h e n  s t a d t  L ü b e c k ,  w o  se d u rch  o re  g e s c h ic k e d e n  r a d e s p e r s o n e n , nom entlich 

h e rn  B e r in t  B o m h o w e r  u n d  h e rn  H e r m e n  P io n n ie s  e tc . ,  d e  v a n  ohn en  anno etc. 
tw e u n d tw in t ig  j u n g s t  v o r s c h e n e n  in t  r ik e  th o  S w e d e n  d e m e s u lv e n  torn besten 

v o r f e r l ig t  g e w e s t  e t c . a, u p  a n s in n e n  k o n . w . d a r s u lv e s t  e t l ic h e  k lip p in g e  vo r pra- 
v a n d e  u n d  a n d e rs , so  d a t  m a l d e m e  r ik e  v a n  n o d e n  u n d  in  d e s s u lv e n  n uth  und 

o r b a r  g e k a m e n , u p b o r e n  u n d  e n th fa n g e n  l a t e n 3 u p  o h re r  k o . w . g e d a n e n  vortrostinge, 
d e su lv e n  in u n d  n a  d e r b g e w e rd e  g u t e r  m u n th e  th o  w a n d e le n , a lso  d a t se der- 
h a lv e n  n ein en  s c h a d e n  e r lid e n  s o ld e n , u n d  w y  v a n  o h n e n  o c k  lo ffw e r d ig e n  bericht 

v a n  d e r su m m a  s o lc h e r  k lip p in g e  e n t fa n g e n , b o s c h e d e n tlic h  n e g e n d u sen td re h u n d e rt- 

a c h lu n d s o v e n t ig s t e h a lv e  m a r k  H o lm s c h , v a n  w e lc h e r  s u m m a  d e m  ra d e  th o  Lübeck 

d r e d u s e n tn e g e n h u n d e r tu n d d r u ttig  m a r k , h e r n  H e rm a n  P lo n ie s , b u rg e rm e iste r  dar 
s u lv e s t , v e r d u s e n t s o s h u n d e r t t w e u n d v o ft ig  m a r k  a c h te  S c h illin g e , h e rn  B e r a t  Bom- 
h o w e r  z e lig e n  s o v e n h u n d e r tv if fu n d n e g e n t ic h  m a r k  H o lm s c h  t h o k a m e n :  so hebben 
w y  un s d a ru p  in  n a m e n , s t a d t  u n d  v o n  w e g e n  k o n . w . m it  o h n e  v o r e n ig t , dewile 
se  u n s th o  g e fa lle  n a g e g e v e n , in  w a n d e lin g e  s o lc h e r  k lip p in g e  tw e  m a rk  Holm sch 
v o r  e in e  m a r k  L u b e s c h  th o  re k e n , d a t  a ls o  de s u m m a  v a n  s z o lc h e n  klippingen

S. b ) nach gewerde S.

a)  Vgl. n. 56S m it A n m . 3)  Vgl. n. 39 m it  A nm .
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is tho Lubeschem ge'lde verdusentsoszhundertnegenundtachtentig mark Lubesch, 

dartho dan noch verdusent mark Lubesch, de ein ersam rath  darsulvest vor kon w 

und dat rike van einer summa geldes, so se ohrer kon. w. und dem rike thom 

besten vormals upgebracht hebben, beth anher jarlichs tho tinse uthgeven mothen, 

demna, beide vorschreven summa in  ein geschlagen, is in  al tho Lubschem gelde 

achtedusentsoshundertnegenundtachtentig mark, welche summa w y gedachten 

burgermeistern und rathmannen umbeworen tho betalen binnen der stadt Lübeck, 

beschedenthlich de helfte van solcher summa am jar, so men schrivende w ert in 

minren thalle dreunddi uttig negst kamende, und de ändern helfte im verunddruttig- 

sten jare, also dat in den beiden jaren de betalinge gewiszlich gesehen schal, vor- 

spraken, thogesecht und gelavet hebben, vorspreken, ock thoseggen und laven 

also jegenwardigen vor uns und unsere erven; willen ock hirneven vorschaffen, 

dat kon. w. und dea rikesrede ratificationbrefe up desse betalinge, in gewontlicher 

form besegelt, an den ersamen rath  tho Lübeck upt forderste, sonderlich vor 

Michaelis1 schirst kamende sollen vorfertigt und thogeschickt werden. Jodoch 

scholen desulven ratificationbreffe desse unse vorschrivinge nicht schweken, dan 

vielmehr bevesten und sterken, solange dat de bethalinge als vorschreven onen 

tor genüge gedan is, und derhalven vorsaken und vortyen  w y uth rechter wethen- 

heit alles und iszlichs behelps, w o  sodans genomet edder ock van manschen sinnen 

erdacht mochte werden, welchs in  und tegent vorschreven gantz edder am dele 

ko. w., den rikesreden, ohren, uns und unsen erven und nakomelingen eniger mathe 

bathlich edder ock den vorschreven und ohren mithbenombten*5 schedtlich sin 

mochte, alles und ein jewelk in und m it kraft desses sulven unses brefs, den wy 

tho mehrerer sekerheit und vorwaringe m it unsern anhangenden segelen vor uns 

und unse erven withlichen vorsegelt bynnen der vorschreven stadt Lübeck anno 

vofteinhundertnegenundtwintig mithwekens negst na dem sondage judica.

D. K o r r e s p o n d e n z  d e r  G e s a n d t e n .

 511. Wulf, Schreiber des Grafen Johann von Hoya, an Gustaf, K. von Schweden: 
berichtet über die Hinrichtung des Daljunkers2 in Rostock, dann über die Ver 
handlung, die Graf Johann und er selbst im Aufträge des K.’s mit dem Rate 
zu Lübeck über die Forderung des Lübecker Kfms. geführt haben, mit der Bitte, 
daß der K. sich darüber bis Weihnachten erklären möge (N a d e m e, g n e d ig s te r  
h e rr  u n d  k u n in g k , e u w e r  k u .  m . u n d  d ie  s te n d e  d e r  k ro n e n  m y r  b e fo h e le n , 

d em  e d e lln  u n d  w o lg e ”  h e r r n  fo n  d e r  H o y  e tc .  fo n  w e g e n  e u w e r k . m . und 
der r ic h s r e te  z u  s a g e n , d a s  s e in e  g . s o lt  d e r L u b e s s c h e n  s c h u lt  h a lb e r  h a n d e ln , 
u n d  s e in e n  d . g . s u lc h e s  a u c h  s c r y ft l ic h e n  z u g e s te l le t ,  so h a t  se in e  g . und 
ich  a ls  d e r g e r in g e  n a  j e t z ig e r  g e le g e n h e it  a u fs  fu g lic h s te , als im a r  m ug 
lie h e n , d a r a n  e u w e r  k u . m . u n d  d em  re ic h  g e le g e n , fu rg en o m e n  u n d  fü r  das 
e rs te  b e i d e m  ra d e  e in  a n z e e u g in g e  g e th a e n , d a s  m . g . h er, den  g r a e ff, m ein te , 
es k u n t e  n ic h t  b e ss e r  n o c h  g r u n t lic h e r  g e s c h e e n . U n d , w eile , g r h e re  und 
k u ., d ie  sa c h e  e tz lic h e r  m a e s  la n g k  u n d  w e it lo u f f ig  in  v ile  a r t ic k e l  s ick  
s t r e c k e t  u n d  d e rh a lb e n  n u  n ic h t  w o l m u g lic h e n , fo n  W orten zu  w o r te n  eu w er 
k u . m . z u z u s c re ib e n , w e s  a u c h  n ic h t , o b s g r o s z  fo n  n o tte n , so is t  d o ch  ge

a) der S. b) mytbevonern S.
o  Sept. 29. 2)  Zw ei undalirte Briefe K . Gustafs an Rostock worin er

verlangt, Reichsarchiv Stockholm, R iks -R egistr. B  fol. 305, 306 gedruckt: Konung Gustaf den 

Förstes Registratur V , 1 81 -1 8 3 . D e r auf Verlangen des K . s (A u g . 7 ebd. S. 124) von Christina 

Ggldenstjerna an Rostock geschriebene B rie f, R iks-Reg. C fo . , e
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le ic h e n  w o l d is z  in  s u m m a  d ie  e ig e n t l ic h e  m e n in g e , d a s  n a  v ile r  erhalunge 

u n d  b e r e d u n g e  s e in e  g . d e n  r a e d t  b a t t ,  n a d e m  se i b e i k u n m 1 u n d den richs- 

re te n  fü r  d ie  je n ig e n  g e h a lte n  u n d  g e a c h t e t ,  d ie  k u r m l u n d  des rich s besten 

w isse n  w ille n  u n d  s o lle n , a ls  s e i s u lc h e s  z c u m  d ic k e r  m a l  s cry ftlich e n  und 
m u n tlic h e n  a h n  k u . m t  u n d  d ie  s t e n d e  d es re ic h s  g e la n g t e n ,  so w ere kur m‘ 
u n d  a lle r  in w a n e r  d es r ic h s  p y t ,  z u v o r s ic h t  u n d  m e n in g e , sei w olten  als 

fre u n d e  s ic h  a ls o  e r z c e u g e n , d ie  s a c h e n  a lso  b e ta s te n , fu r s c h ic k e n  bei den 

sc h u ld e n , d a s  d ie  jü n g s t e  z u g e s c h ic k t e  r e c h e n s c h a p  u n d  a u s g e s a tz te  parcelen, 
so b e i H e r m a n  Is z r a h e l u n d  L a m p e r t o  s c r y f t l ic h e n  a h n  s e i u n d  den kouf- 

m a n  g e la n g t ,  b e i  in e n  u n d  d e m  k o u f m a n  m ö g e  a n g e n o m m e n  w erd en  und in 

a lle m , w a r  k u . m t  fo n  d e s  re ic h s  w e g e n  g le ic h  u n d  b i l l ic h e  in sa ge  sich fur- 
m o d e n , d a s  e u w e r  k u . m t  b e i g le ic h  u n d  p il lic h e it  m ö g e n  p le ib e n ; w o auch 

e u w e r  k u . m t  u n g e lic h , d o  w o lte n  s ic h  e u w e r  k u . m t  a u c h  p illich en  lassen 

f in d e n ; w o  d a n  e u w e r  k u . m t  u n d  d ie  r ic h s r e te  b e i g le ic h  u n d  b illich e it  nicht 
k ü n d e n  p le ib e n , d a s  sei n o c h  a ls  g u t t e  fre u n d e  w o lte n  d ie  w e g e  und raedt 

se in en  g . e u w e r n  k u . m t  z c u m  b e s t e n  m it t e i le n , d a r d u r c h  e u w e r  k u . m t fon 

des re ich s  w e g e n  fo n  g le ic h  u n d  p il lic h  n ic h t  m o c h te n  g e d ru n g e n  werden 
e tc .,  m it  v i le n  a n d e re n  n o t t u r f t ig e n  W o rte n , d a r in  e u w e r  k u . m t  g a r  nichtes 

fo r s a u [m ]e ta. U n d  is t  h ir h in  g e k o m e n , d a s  d e r  r a e d t  h a t  sich  erpotten, 

d a rin  z u  th u n  u n d  z u  h a n d e ln  a u f fs  f le is ig s te . A b e r  s e i b e so rg te n  sich, es 
w u rd e  s c h w a r lic h e n  d o h in  k o m e n , d a s  d e r  k o u fm a n  d ie  re ck e n sch a p  ahn 
w u rd e  n em e n  o d ir  e in e n  p h e n n in g  m is s e n , d a n  d e r  s c h a d e  w e r  gro sz, brieff 

un seg e l w e r e n  s t a r k .  W o  m a n  k ü n d e  b r ie f f  u n d  in g e s e g e l z u  n ich t machen, 

so m o c h te  r a e d t  z c u r  s a c h e n  s t a n d , s z u n s t  n ic h t . A b e r ,  d o m it m an sei 

w ill ig  s o lt  f in d e n , so  w o lte n  sei g e r e n  d a r in  a rb e id e n . U n d  sein  darüber 5 
a u s  d e m  ra d e , 5  fo n  d e m  k o u fm a n  4  t a g e  la n g k  z u s a m e n  m it  uns gewesen, 
a b e r , k u r t z l ic h e n , n ic h t  e in e n  p h e n n in g  m ö g e n  in  a b fa l l  ir la n g e n . D an, g1 

h er un d  k u n ig , d e r  b a rm lic h e n  b r ie f fe  u n d  Z u sa ge  se in  so  v i l  u n d  trefflichen, 

d a s  m ich  w u n d e r t ,  so la n g e  ic h  le b e , u n d  w id r u m b  d e r  co n firm a cio n e n  up 

a lle  b r ie ff  u n d  r e c h e n s c h o p  so g e n u g , d a s  n u m m a rm e h e  e u w e r  k u . m t andres 
m ö g e n  h in  b r in g e n  d a n  b e z c a le n , w e n t e , es k o m e , w a r  e s  ju m a r  hin  möge, 
so w e rd e n  e u w e r  k u . m t  s c h u ld ig  i r k a n t e n . U n d  n a d e m e  a b e r , w ie  euwer 
k u . m t  w isse n , m e in  g . h e re n  fo n  d e r  H o y  u n d  ich  g a r  k e in e n  zuvorlassigen  

b e fe h e le  g e h a b te n , w ie  d ie  w isz e  u n d  e u w e r  k u . m t  w o l n o t z b a r  w ere  gewesen, 
d o r ff  sag en  z u  e tz lic h e n  d ü s e n d e n  z u ,  so  h a b e n  w ir  j a  a u c h  ju m a r nicht 
d o rffe n  n och  w o lle n  e u w e r  k u . m t  fo r m e in te  in sa g e  u b e r g e b e n  od ir fallen 
la sse n , d a n  m it  s c h w a r e r  m o ie  u n d  g r ö s s e r  p y t  h a t  m e in  g . h eren  fon  der 
H o y  d ie  sa c h e  n o c h  a u f f  w e in n a c h te n  n e g s t  k ö rn e n d e  e r h a lt e n , a lso  inen auf 

sein  ere  u n d  g la u b e n  z u g e s a g te n , s u lc h e s  u n v o r t iv e t  a h n  e u w e r  ku . m t 
s c r y ft lic h e n  z u  s te lle n  u n d  z u  k e n n e n  g e b e n  u m b  w e it te r e  b e fe h e le , ob euw er 
k u . m t  die  fo r m e in te  in sa g e  w o lle n  la ss e n  fa lle n  o d ir  b e i  d e n  form ein ten  

in sa g e n  g e d e n k e n  z u  p le ib e n  u n d  s u lc h e  t r e fflic h e  b r ie f f  u n d  in gese ge l fur- 
le g g e n , u n d  w ie  e r  g e w is , d as e u w e r  k u . m t  z c u m  w e n ig s t e n  ja  o d ir nein 

im e w e rd e n  z u s c h ic k e n ;  w a s  im e  d a n  a n d tw o rd e s  w e is z e  b e je g e n t , sollen 
sei zu  w e in a c h te n  u n g e fa r lic h e n  ir la n g e n  e tc . U n d  g le ic h e n  w o l h a b en  w ir 
in en  z u g e s a g te n , d a s  sei a u fs  f u r ja r  so lle n  w a s  a u f  r e c h e n s c h a p  irlan gen . 
A b e r  sei fr a g e n  d a r n a  n ic h t , d a n  a lle in  sei w ille n  w is s e n  j a  o d ir nein, 

a ru m b , g. h e ir  u n d  k u ., m e in  u n te r th e n ig lic h e  p y t ,  e u w e r  k u . m t  w ollen, 
a) forsaunet 5 .
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w as e u w e r  k u  m t  h ir a n  g e le g e n ,  a u fs  f le is ig s te  b e d e n k e n . Ic h  h a b e  so 
m a m ch  d a u s e n d t  m a e l, w ie w o l  ic h  n u m m a r m e h e  b o g e r  m y r  zu  fo lg e n  ee  
sa g te n , a lle  d ie  g e r e c h t ig h e t ,  d ie  e u w e r  k u . m t  fo n  d e s  r ic h s  w e g e n  h e b b e n  

w u rd t  d u r c h  d ie  u n o r d e n lic h e  fu r w e ilu n g e  z u  u n r e c h t ,  u n d  d a r e n tk e g e n  dte 
u n r e c h tig h e it , so  se i h a b e n , w u r d t  m it  d e r  w e is z e  z u  r e c h t  e tc . D is z e  p ro - 

phecei is t  z u  ta p fe r e m  s c h a d e n  w a a r . E s  is t ,  g n . h e ir  u n d  k u ., n ic h t  g e lt  
noch r e ic h t u m b , d a s  e u w e r  k u .  m t  in  d e r  k ä s t e n  h a b e n , so la n g e  e in  a n d e r 

eu w er k u . m t  e re  u n d  r e d l ic h e i t  m it  b r ie ffe n  u n d  in g e s e g e le n  w es  z u  w e is ze n . 
W e n n e  n u  e u w e r  k u . m t  n i c h t  e in  g e w a lt ig  r e ic h , d a r fo n  m a n  su lch e s  n e m m e n  

k ü n d e , [ h e t t e ] a , so  w e r s  z u  b e k la g e n . Ic h  p y t  e u w e r  k u . m t  a lle r  z u v o r s ic h t , 
w o llen  d is z e  m e in e  tre u  m e n in g e  g n e d ig  a u fn e m m e n  u n d  in  k e in e  n e b e n - 
w egh e  d e u t te n , d a n  G o t  u r t h e i l  m ic h  u n d  lo h e n  m y r  a h m  jü n g s te n  [ta g e ] 3 

sein er u i th e il, a ls  ic h  d is z  u n d  e u w e r  k u . m t  m e in e . D a s  b e w e isz e  ic h  a lso , 

das m a n  m y r  a lz u v i l  n a  m e in e m  le b e n  s t e h e t ;  u n d  s o lt  ic h  d a n  a u ch  b e i eu w e r 

ku . m t  u n b ill ic h  b e s c h w e r t  w e r d e n , so  w e r  ic h  d e r  u n g e lu c k s a lig s te . D ise  
sach e, g n e d ig s te r  h e ir  u n d  k u n ig , g e s ic h t , in  s u n d e r h e it  s c r y f t l ic h t ,  e tw es  
h a rt u n d  s a u re . A b e r , g n e d ig s t e r  h e ir , w ie  h a r t  u n d  s c h a n n p a r  s e i d a r a u ff  
geseh en  m it  ir e r  s c h n e lle r  w e is z h e it ,  so  is ts  d o c h  so  fe ir n  g e k o m e n , d a s  sei 

g le ich e n  w o l n ic h t  m ö g e n  z u r u g k  k o m e n  u n d  s t a n  f e in e 1 d a rh in  z u  b r in g e n , 
das se i e in  s t r ic h  t h u n  w e r d e n . E s  l ig t  a b e r  a l le in  d a ra n , d a s  e u w e r  k u . m t 
sich  s e lb s t  d a r in  s c h ic k e n  u n d  g e b e n  b e fe h e le , G o t  g e b e , w e m e  s c h le c h t  a u ff  
ja  u n d  n e in  z u  h a n d e le n  d e r  s o m m a  h a lb e r  u n d  a n g e s a tz t e n e  z e e it  z u  s te lle n . 
D a ru m b  p y t  ic h  e u w e r  k u .  m t  a lle r  u n t e r th a n ic h e it ,  w o lle n  ire n  e ig e n e n  
fro m m a n , r ü g e  u n d  fr id s a m h e it ,  u n d  w a s  h ir a n  g e le g e n , b e d e n k e n . E s  is t  
a u ch  in  d is e r  h a n d e lin g e  s o  f e ir n  g e k o m e n , d a s  s e i b e lie b t  u n d  g e lo b te n , ein 
h a n d e lu n g e  u n d  fu r s c r e ib u n g e  d e r  P r iv ile g ie n  h a lb e r  z u  h a lte n  u n d  z u  g e b en , 
doch b e i s u lc h e n  b o s c h e it , so  fe ir n  d a s  d y s  a n e  le n g h e r e n  fu r z u g k  g e sch e e n  
sol u n d  se i m ö g e n  w is s e n , w a r a h n  sei s ta e n  m it  e u w e r  k u . m t  u n d  d e m  r e ic h ; 
u n d , w o  e u w e r  k u . m t  ir e n  W o rte n  n ic h t  w ille n  fu r tr a u e n , so  w ille n  se i fa s te  

u n d  g u t t e  fu r s c r e ib u n g e  t h u n .  A b e r , w ie  es g e h e t ,  so  w ille n  sei b e z e a le t  sein 
fon a lle n  s o m m a n  u n d  h e b b e n  d ie  s o m m a  d e r  8  s c h e p e  a u ch  in  d ie  än d ern  
g e z c o g e n  u n d  s ic h  fu r b u n d e n , n ic h t  z e u  s o n d e re n . So d u n k e t  m ic h , g . h er 
u n d  k u .,  d y s  d e r  p r iv i le g y e n  h a lb e r  u n d  d e r fu r s c r ib u n g e  h a lb e r  v i l  oz[e- 
m u n d ]b w e r t  s e in , u n d  i s t  a n e  z c w e if fe l  d a s  e n d e , d a s  e u w e r  k u . m t  se i m it 
dem  ir e n  b e z a le n  u n d  b e h a lt e n  fr id e , rü g e  u n d  fr e u n d e . Ic h  k a n  so  g r u n d t  
lie h e n  n ic h t  s c re ib e n , w ie  ic h s  m e in e  u n d  in  j u w  s e lb s t  is t ,  d a n  ic h  fu r h o ff  
m e in e r h e m k o m p s t  e u w e r  k u .  m t  su lch e s  m u n t lic h e n  z u  s a g e n ); kann wegen 
einer ändern Sache noch nicht schreiben, wird deswegen morgen von Lübeck
abreisen. —  Lübeck, 1528 Sept. 28.

Nachschrift über den Erlös der nach Lübeck geschickten Guter (F o n  den 

g u tt e r e n , d ie  fü r  e in e m  j a r  h ir h e r  g e s c h ic k t, i s t  g e w o r d e n  9450 u n d  e tz lic h e

m r. L u b .) .
S Reichsarchiv Stockholm , A tsk illiga  Tyska personers bref, Heft  von 5 B l., auf dem 

letzten außen Rest des Siegels.

512. Derselbe an Gustaf, K. von Schweden: empfiehlt, Herman Iserhel Hülfe an 
gedeihen zu lassen und ihm zu verzeihen, da er in den Verhandlungen um die 
Privilegien und die Gegenverpflichtung Lübecks, worüber der K. bis Weihnach en

a) Fehlt S. b )  oz S.
i )  S in n ?  Lies  fe irne? D er ganze Satz ist dunkel. ^

Hanserecesse I I I .  Abt. 9. Bd.
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seinen Entschluß schreiben möge, von großem Nutzen sein könne. — Lübeck,
1528 Sept. 29.

S aus Reichsarchiv Stockholm, A tsk illig a  Tyska personers bref 1522— 36, Or., mit 

geringem  Rest des Siegels.

D e m  d u r lu c h t ig s te n  u n d  g r o s m e c h tig s te n  f ü r s t e n  u n d heren, 

h e r r n  G u s t a v e n , d e r  S w e d e n  u n d  G o tte n  k u n ig k ,  m einem  a. g. 

h e r r n .

D u r c h le u c h tig s te r  fu r s t ,  g r o s m e c h tig s te r  k u n ig k , g r  h e ir . W iw o l ich  euwern 

k u . m ten u n g e re n  H e r m a n  Is z ra h e ls  o d ir  im a n d e s  a n d e rs , in d e m  s c h o n  m eine unter- 
th a n ig l ic h e  p y t  b e i e u w e r n  k u . m ten s te ll  o d ir  a n g e n o m e n , [ p y t  a n g e n o m e n ]3, umb 

b e z c a lin g e  o d ir  e r m a n in g e  z u  s c re ib e n , so  f o r d e r t  g le ic h e n  w o l, g r  h e ir  und kunig, 

m ic h  m e in e  p lic h t , e u w e r  k u n m 4 fr o m m a n  fu r z u w e n d e n , u n d  la s  m ich  g a n ts  fast 
b e d u n k e n , d a s  H e r m a n  e u w e r  k u . m 4 in  d is e n  s a c h e n  e in  t a p f e r e n  th ie n st thun 

k a n . W e n te  ic h  h a b e  d y s  n ic h t  a n e  g r u n d t ,  w e n te , [w o e ]b m e in  g r  h eir fon  der 
H o y  u n d  ic h  d ie  d in g e  b e tt e n  m ö g e n  a n n e m m e n , d ie  p a r c e le n  u n d  eu w er ku. m4 

fo r m e in te  in sa g e  la s s e n  fa lle n  u n d  a ls  d a r a u f f  d ie  r e c h e n s c h a p  u n d  som m a be- 
s c lo s s e n , so  w e re  H e r m a n  u n s n ic h t  w e n ig  b a t l ic h e n  g e w e s e n  u n d  w e re  dohin ge- 
d ig e n , d a s  d ie  e in e  p a r t  d e r  a n d e re n  h e t te n  m u e s s e n  fu r s c r ib e n , d e n  g a n tzen  con- 

t r a c t  f a s t  u n d  u n v o r b r o c h lic h e n  z u  h a l t e n ;  m e in e s  b e d u n k e n s  u n d  furhopendes, 

w e n n e  sch o n  a lle  d in g e  g e fe h e le t , so h e t t e n  w y r  fo n  e u w e r  k u . m t  u n d  des reichs 
w e g e n  a h n  fu r a n d e r in g e  d e r  P r iv ile g ie n , d a r a n  d o c h  e u w e rn  k u . m ten und dem 

r e ic h , w ie  fü r  ä u g e n , n ic h t  w e n ig  b e le g e n , m ö g e n  ir la n g e n , d a s  e u w e r  ku . m t und 
d a s  re ic h , n a d e m  d ie  fu r s c r e ib u n g e  d e r  P r iv i le g ie n  so  s c h w ä r e  u n d  schadelichen , 

u m b  v i le  d u se n d  n ic h t  s o lte n  w o lle n  e n tp e r e n . D w ile  a b e r  n u  s u lc h e s  g e liick  zcum  
t h e il,  g r h e ir  u n d  k u n ig k ,  n o c h  fü r  h a n d e n  u n d  a ls o  a u fg e n o m e n  u n d  zcum  ab  
s c h e it  d u rch  u n s a lle  a ls o  fu r la s s e n , n a d e m  e u w e r  k u . m 4 u n d  d a s  re ich  über die 
P r iv ile g ie n  k la g e  u n d  s ic h  so w o l a ls  d ie  s t a d t  L ü b e c k  b e s c h w e r e , so  sol und wil 
d e r  r a d t  fo n  d e r  s t a d t  w e g e n  g e re n  g e s e h e n  u n d  d ie  P r iv ile g ie n  u p t  n eu  furnem en, 

d e s  re ich s  g e le g e n h e it  n a  a lso  b e g r ie ffe n  u n d  w id r u m b  s ic h  fo n  w e g e n  der stadt 

L ü b e c k  d em  re ich  a ls o  fu r s c r e ib e n , d a s  m a n  n ic h t  a lle  ta g e  u n d  ja r e  in  sulcher 
u n lu s t ig e r  h e im lic h e r  w id e r w e r t ig h e it  s i t z t ,  s u n d e r  e in  fa s t e  z u v o r la s s ig e  freunt- 
s c h a p  m ö ge  p lib e n . S o  fe ir n  d y s  g e s c h u t , w ie  m e in  g r  h e re  fo n  d e r  H o y  fon  sich 

g e lo b te n  u n d  in en  z u g e s a g te n , d a s  s e y  s o lle n  u n g e fa r lic h e n  u m b  w e in a ch te n  ein 

b o s c h e it  k r ig e n , so i s t  d e m n a  m e in  u n t e r th a n ig l ic h e  p y t ,  e u w e r  k u .  m 4 w ollen  den 
g e m e lle n  H e rm a n  in  s e in e n  je t z ig e n  g ro s se n  n o t t e n , d a r in  er, w ie  a l le  n u n  sprechen, 
e u w e r  k u “  m l ™ h a lb e r  s i t z t ,  d o ch  so g a r  u n d  g a n t z  n ic h t  fu r la s s e n , d a n , g r  here 

u n d  k u n in g k , G o t w il  g n a d e , b a r m h e r t z ig h e it  u n d  fu r g e b u n g e  n e y n m a n d e , der 
d a r u in b  p y tte n  is t , e n tz c ih e n . W e n n e  d ie  w o n n e n 1 fr is c h  se in  u n d  s t r a x  gesalbet 
w e r d e n , th u n  sei n ic h t  w e h e , m a n  k o n n e r  f l u x  fu r g e s s e n . H e t t e n  e u w e r k u . m 4 

le n g s t  s ich  a n d e rs  in  d e r  s a c h e n  g e s te lt ,  so  w e r s  a lre d e  fu rg e s s e n  u n d  e u w e r k u . in4 

b e tt e n  v ile  fru n d e  u n d  g e lt  n o c h , sessen  in  f r id e  u n d  r u g lic h e it . S o  la n g e  sulches 

n ic h t  g e s c h u t , w il G o t  a n e  a n fe c h tu n g e  v i l l i c h t e  e u w e r  k u . m 4 n ic h t  la sse n . P y t  
o t t m u t t ig ,  e u w e r  k u . m 4, d ie  ic h  G o t b e fe h e le , m e in  s c re ib e n  g n e d ig  u n d  im  besten
d e u te n . Ile n d es  a u s  L ü b e c k  a m e  t a g  M ic h e lis  des se ig e rs  4  f ü r  m itta g e  anno 
e t c .  28.

ü13. Johann, Graf von Hoya, an Gustaf, K. von Schweden: berichtet, daß er von 
den Lübecker Gläubigern des K.’s, deren Urkunden unanfechtbar sind, mit
.. TJ, a) FehU S - b ) wol S.
)  Wunden.
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Mühe Aufschub der Erklärung Ms Weihnachten erhalten hat; bittet um Bescheid 
bis zu dieser Zeit und rät, Bevollmächtigte wegen der Privilegien und sonst zu 
schicken; legt für Herman Iserhel ein gutes Wort ein. —  Lübeck, 1528 Sept. 29.

Aus Reichsarchiv Stockholm , A tskilliga  Tyska personers bref 1522— 36, Or., doch 
ohne Siegelspuren, 2 getrennte B l.

D u r c h le u c h tig s te r , g r o s z m e c h t ig s t e r  fu r s t , g n e d ig s te r  k o n in g  u n d  h e re . E u w rn  
ko11 w . s e in  m e in e  g a n tz  w i l l ig e  u n d  g e tre u w e  d ie n s te  in  a lle r  g e h o rsa m  vle is ig . 
G n e d ig s te r  k o n in g  u n d  h e re , e u w r n  k o n w . g y b  ic h  d ie n s tlic h e r  m e in u n g  z u  w issen , 
dasz m ir  e . g . z u g e s c h ic k e t  b r iv e ,  a u c h  m u n d t lic h  u n d e r ic h t  b e y g e k o m m e n , der- 
se lb ig en  m e in u n g  u n d  in h a lt  g u t t e r  m a sse n  v o r m e r k t .  U n d  h a b  m y c h  d em selben  

e. k o n w . a u fg e le c h te  b e v e lc h  n a c h , s o v il  y n  m e in e m  v o rm u g e n  g e w e s e n , a m  einen 
o rd t, a ls z  b e y  d e n  L u b s c h e n , h a n d e ls z  u n d e rn o m e n  u n d  y s t ,  a lsz  ic h  a c h te , e. g . 
vo n  W u lf f ,  s c h r e ib e r , d e r  h a n d lu n g  w o l m it  S c h r ifte n  u n d e r ic h t, a lso  d a s z  m einsz 
b e d u n k e n s z , d u r c h  m e in  s c h r i f t  d ie se lb e n  zu  w id d e r h a le n , v o n  u n o tte n . D o c h  n ach  
a n g e g e b e n e m  b e v e lc h  se in  m y r  v i l  k le g lic h e  b r i v e  u n d  a n z e ig u n g  fu rg e k o m e n , 
d a rin n e  e . k . w . v o r  w a r  g a n t z  u b e l d u rch  d ie  s c h r e ib e r  v e rse h e n  zu  d e r  z e id t  e tc ., 
und k a n  n ic h t  b e d e n k e n , w ie  m e n  e. k . w . d a r y n n e  a n d e rsz , den  d a s z  e. g . y o  
erst s c h u ld  zu  b e z a ln , v o r  e in e m  y g lic h e n  w il e r k a n d t  w e rd e n . S y  h a b n  s ic h  auch  
m it e in a n d e r  d y e  s c h u ld e n e r  v o r b u n d e n , y r  s c h u ld  e in s z  m y t  d em  ä n d e r n , k le in sz  
und g r o s z , a u ch  b e y n a n d e r  z u  b le ib e n  u n d  z u  m a n e n . D ie w e y l ic h  a b e r  k e y n e r  
a n d e re n  w e g e  h a b e  m y t  y n n e n  tr e f fe n  m u g e n , h a b  ic h , d e rh a lb  h in d e rs p r a c h  an  
e. g . z u  tu n , g e p e t te n , w e lc h s z  m ir  d o ch  m it  g r ö s s e r  b e sw e ru n g  v o r g u n g , u n d  m ich  
v o rh e ise n , e in  a n t w o r t  v o n  e . g . a u ff  d ie se n  n e g s t  k o m m e n  w e in a c h te n  z u  erlan g e n  
e tc . V o r h o f f  m ic h , e. g . w e r d e  m ic h  in  d y s e m  n ic h t  a n d e rs z , den  m it  g n a d e n  b e  
d en k en  e t c .  D e n  ic h  w e is z  e . k o . w . a u ff  m e in e n  e id t  n ic h t  a n d e rsz  z u  ra te n , den 
dasz e . g . d a rz u  v o r d a c h t  m ü s s e n  sein , d a sz  d ie se  le u d t ,  so b a ld  m u g lic h , b e za lt, 
so m e n , a ls z  ic h  b e so rg e , w e i t e r  u n g e lu c k , so d a r a u s z  w o l k a n  e rw a c h se n , w y l 
v o r b e y  g h a n . U n d  w e h r  w o l  m e in sz  b e d u n k e n s z  v o n  n o tte n , d a sz  e . g . e tlich  
a n d e r a u c h  h e r  s c h ic k e n  m y t  v ö llig e m  b e v e lc h , in  d ieser sa ch en  b e slis lich  zu  
h a n d e le n  e tc . m it  P r iv ile g ie n  u n d  a n d e rsz . A c h t e  ich , sein  e. g . v o n  W u lff , 
s c h r e y b e r , d u r c h  s c h r ift  w o l  e r in n e r t . D e r  ä n d e r n  sa c h e  v o r h o ff  ic h  m ic h  zu  G o t, 
e. k o . w . in  k u r tz e n  e in  g u t h  a n t w o r t  z u  e r la n g e n . H ie m it  w il ic h  e . g . dem  a l- 
m e c h tig e n  G o t b e v o ln . D a t u m  L ü b e c k , m e in  h a n t ,  a m  t a g  M ich a eli a n n o  e tc . 28 .

E .  k o . w . g .
J o h a n , g [ra ff]  z [u r] H o. 

Nachschrift: E s z  h a e t  m ic h  a u c h  H e rm e n  Y s s r a h e ll  b it lic h  a n g e fa lle n , y n n e  
an  e . k . w . z u  v o r s c h r e ib n , d a s z  e r e tw a s z  a u f s e in e  b e za lin g e  zu  d is e r  z e id t  m uge 
e r la n g e n , d ie w e il y m m e  m e r g lic h  d a ra n n e  g e le g e n , w e lc h s z  y m  n ic h t  w o l h abn  
w e ig e rn  k ö n n e n . U n d  b y t ,  e . k o . w . w o lle n  m ic h  h ir a n e  n ic h t  v o r d e n k e n , den ich  
m e rg k e  y o , d a s z  e r e. g . in  d e n  z e ite n  u n d  v i l le ic h t  n och  g e tre u g  g e w e s e n  etc.

514. Gustaf, K. von Schweden, an seinen Sekretär Wulf Gyler, Gesandten in Lübeck: 
bevollmächtigt Johann, Graf zu Hoya, und ihn, wegen der lubischen Schuld ab 
zuschließen. —  [1528 Dez. 24]1.

Aus Reichsarchiv Stockholm , Konzept. , ,
Gedruckt • H andlingar rörande Skandinaviens H istoria  X X X I X ,  1;  Konung Gustaf 

den Förstes Registratur V I ,  339— 342. Danach hier.

V a r  g u n s t  e tc . W ii  f in g e  n u , U lf , w a r  k ä r e  sw a g e rs  och tiin  s c r iv i ls z e 2 om 

th e  w e r f f ,  so m  i h a ffv e  f ö r  h e n d e r  i T y s la n d , o c  b e sy n n e rlig h e  om  th e  geld , som
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.. th e  L u b eske p lic h to g e  äre, och la th e r  tu  fö rs ta a , a t  th e  h a ffv e  s ta rk  oc owinnelig 
b re ff saa a t  w ii in g a lu n d a  sk o le  k u n n e  u n d w ik e  th en  b e ta ln in g h  effther theris 
sv n n e , m ed m yn n e  w ii fa lle  fra a  w a r  b r e ff  o c  in cig le , oc a t i b eg e re  w etha, om wii 
w e lle  träd e ifra  th e  in sa g h er, som  w ii h a ffv e  i rä k en sk a p en , e ller  eii, item  at wii 
w ille  g iffv e  eder fü lle  b efa ln in g  pa n o g e n  w iiss su m m e e tc . O m  the monge oc 
s ta r k e  b re ff fö ru n d re  w ii n og s ie lffv e  oc ä r  oss e y  a ld els w itth e r lig it , hwad the lyda 
o c  h u ru  th e h är u tk o m n e  äre, oc fr u c h tä  n og, a t  som b lige a f f  th o m  oss eller wäre 
sc riffv e re  m ed b e h e n d ig h e t a ffö rra sk a d e  ä re , oc h a ffv e  ek k e  en n u  funnid  copiener 
i ca n ce lle riit a ff sa m m a  b re ff. O ch h a d e  tu  g io rt w ä l, a th  tu  h a d e sendt oss ut- 
s c r iffte r  a ff th e d ra p e lig iste  b re ff, som  tu  n u  th er see t h a ffw e r. D o c h , ehuru therom 
ä r m ed the b reff o ch  eh u ru  the ly d e , h a d e  w ii w ä l fö rsee t oss t i i l  the gode men i 
L u b e k e , a t  th e  in g e lu n d a  sk u ld e  m ere k r ä ffv e  a ff  oss, än som  w ii med relto oc 
fö r  G ud p lich tog e w ä re , th e t w ii e y  h e lle r  nogen tid  n ek ad  h a ffv e , utan haffve 
a l tiid  w a rid  ö ffw e rb ö d igh e , som  w ii oc ä n  äre , tiil a t  b eta le  p a a  d ag och stunder, 
som  the w ä l s ie lffv e  w e tte . A t  fö rn e m p d e w a r  b re ff skola  w ä re  saa strenghe oc 
s ta rk e , a th  w ii m ed th o m  k u n n e u tslu te s  fr a a  a lla  red eligh e in sa g h er, kenne Gud, 
ä r  oss o w e tth e rlig it, o c  äre a ld rig h  sa d a n n a  b re ff u tg o n gid  e ffth e r  w ar mening 
e ller  befaln ingh. T h e t  oc w ä l h w a r oc en  m a g  te n k e , a t  w ii e k k e  gerne bebreff- 
w ed e oc beseglede oss w a r rä th  ifra , o c  h a d e  w ä l fö rsee t oss t iil  de Lubeschers 
red eligh et, a t  the s lich e  b re ff ek k e  sk u lle  w ille t  b ru k e  w a r r e e t  tiil förfong, be- 
syn n erlig e  e ffth er w i a lsted is  h a ffv e  w a re d  th o m  g ü n stig e  m ed  previlegier oc her- 
lig h e th er  oss tiil in g en  lith en  n ad el oc sk a d e . D o ch , h w a r th e  en d elige willie ther- 
u th in n a n  stren ge s ig  o c  h a lla  s ig  w id h  sa m m a  b re ff, k a n  tu  w ä l sie lff merke, at 
w ii ek k e  w ä l ku n n e g a a  ifra  w a r b re ff o c  in c ig le , th e  som  w itth e r lig e  ifra oss ut- 
go n g en  äre, eh w ad  sed h a n  r ä t  k a n  fy n n e s  om  th e  in sagh er, h w ilk e  w ii ekke gerna 
w ille  p la t fa lla  la th e , fö r d y  th e  d ra g a  w id  en  godh sum m a, som  tu  w äl w eth. Wi 
fö rh o p p e oss oc, a t  th e  a ld rig  saa  ste rk e  ä re , a t  th e  k u n n e s k illie  oss ifra  w ar rätt 
oc tw in gh e tiil a t  b e ta le , th e t w ii ek k e  u n d fo n g il h a ffv e . O c w ä re  insagher äre 
o ch  saa  skälige, a t  th e  oss th o m  ek k e n ek e  ku n n e, uten  th e w ille  göre oss uppen- 
b are  o rät, som  du w e l s ie lff  w e st och d ö m p t h a ffw er therom , sy n n e rlig e  om thenne 
g a m m u l sk ip , som  th e  lo te  sen ke för K ö p e n h a m p n  och a n n e r s te d z 1, med annen 
flere  parceler, y  h w ilk e  w ii oss h a ffv e  fy n n ä  la te d  sk ä lig e  oc ä re  tiilfr id z  at midlä 
th e, som  oskäle äre. D o ch , e ffth er oss fa th a s  h er  fa sth  go d  rad  o c  h a ffv e  ekke monge 
g a a  tiil rad z m ed, s e tte  w ii w a r tröst oc l y t  in tiil förn em p d a w a r  käre swager oc 
tig h , at i therom  w ilia  t iil  en  fu lb o rd  en d a h a n d lä  m ed th e  L u b e s k e , och förwether 
oss, h w ad sum m an w ii draghe a ff  th et, w ii en nu p lich tig h e  äre . Och giffve wii 
e d e r  bade fülle m a c h t och b efa ln in g th ero m  oc a ch te  n est G u d z  h ielp  fasst och 
o b ro tte lig en  holde, h w ess i th eru tin n en  g ö re  eller u tlo ffv e , to g  sa a , a t wii ekke 
tren g d e  w orde tiil h ö g rä  sum m a a rlige  b eta len d is  än t iil  3000 m a rk  L u b ., thom 
w ii i w a r utsende w ille  öc seden fram  h a lla , t ii l  thess w ii n est G u d z h ie lp  a lt betaled 
h a ffv e , thet w ii m ed  r e tte  p lich to g e  äre. T h e r  tu  rörer om  w a r t  konungerike, at 
thet m ech to gt är e tc ., s ta a  w ii w ä l tiil, e n to g  m age w ii ek k e  b e ta le  a lt  äffther 
th eres m eningh, sy n n e rlig e  the parceler, w ii  h a ffv e  redelige in sa g h e r  udi. Anners 
m o ste  wii f ly  oss flere  k on u n g erik e , th e t tu  th o m  w ä l m a g  t iil  k e n n e  giffve. Oc 

egere w ii, a t tu  og fa a  w etth e , huru  th e  w a rd ere  w ille  gu ld , sö lff, kopper, jern, 
c h w ad de] w ii u tse n d e  och a ltre d e  u tse n d t h a f f v e 2, e ffth er  t h e t  du w est, huru 
an delen  sig em ellom  oss oc thom  förlöp ed  h a ffw er. T u  w est oc, a t  th e  ekke holdet 

v e  oss al then del, th e  oss tiilsa ch t h a ffv e  om p a g h am e n te d , m y n th e d  oc the 

 ) Vgl. 8, n. 675 § 9. ») Vgl. 8, n. 676— 678.
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guldenne thom  th e  s la a  le th e  oss tiil in th e t p ro fith  och skade. H ärom  ram m er 
w art b este , som  w u  tro e  ed h er t i l  och m ene in th e t a f f  nöden w äre, a t  w ii therom  
nogen y te rm e ra  b esk ick n in g  g o ra  m ed n ogra an d ra, fö r ty  i kunnen ju  th e t  sam m a 
gora som  an d re, oc tn l ä w e n ty r s  y te rm e ra . H erm ed  G ud befalendis.

E i n la g e :  Och w ä re  w ii te s te  w ä lw illig e re  tiil a t  b e ta le , hw ar saa kü n d e handles 
at the la th e  n oged  a ff th eris p r iv ilé g ie r  fa lla , b esy n n erlig e  tollen , h w ilk it oss w äl 
Wille a rh g h e  kom m e t iil  en s to r  le tt ilsze  oc h ielpe en  sto r del i han dlin gen  '.

E. B e i l a g e .
5 15 . G u s ta f ,  K .  vo n  S c h w e d e n , a n  L ü h e c k  u n d  d e n  d o r tig e n  K f m .  wegen d er  sc h w e d i 

sc h e n  S c h u ld .  —  S to c k h o lm , 1 5 2 8  D e z . 24 .

L  aus StA Lübeck, Acta Svecica vol. 2 fase. IS Bl. 83. Fast gleichzeitige Abschrift.
Gedruckt : Konung Gustaf den Förstes Registratur V, 163, 164.

Angeführt: Handelmann, D ie letzten Zeilen hansischer Übermacht im skandinavischen 
Norden S. 275 Anm . 64.

D en  ersza m e n , un szern  lieben  b eszon dern , b u rgerm eystern  und 
ra d tm a n n e n  s a m p t gem en em  coep m an  zu L u begk, so b e y  uns 
u n d  u n szerem  reich  der 10 sch ep e e tc. zu achtern.

G u s t a f f , v a n  G ots g n a d en  der Schweden und G otten  
k o n in gk .

U n szern  g u n sty g e n  g ru sz , u n d  w as w ir liebes furm ugen , zuvor. E rszam en , 
lieben b eszo n d ern , fu r s ic h ty g e n  u n d  w eyszen , aus zu geste lter sch riftlich er und 
m un thlicher fle iszig en  b o ry c h tin g e  y u n g e ste r  v o rh a n d e ly n g e  unszers lieben  szchw a- 
gers, des ed len  u n d  w o lg e b o rn e n  ju n k ern  Joh an szen , gra ff zur H o ya  e tc ., und 
unszers lie b e n  g e tra w e n  sfe cre ta riu s]  W u lff  G ylers d er n astellygen  sch u lt h a lb e r 2 
syn w ir irg ru n d e t, des uns n ic h t  a lle in  zu  n a, szu n d er auch  szw ar zu hören , nach 
dem w ir un s a n fen g k lich en  z u r  b etza lin g e  b isz a n h er w y llig , treulichen —  nicht 
ane w irk en d e  d a eth , m y t  W orten  u n d  bloszen  sc h ry fte n , w ie y r  unsz un p yllich en  
zulegt —  ü b e r  a lles, w as un s v a n  ju w  zum  deil k eg en  p y lligk h eit zu gefu get, ir- 
zeeugten, w ie  w ir  so llich s fu r  a lle rm en n ig lich  m ögen  b ek a n t szeyn. U n d , ob wir 
schoen u n sz  e tz lic h e r  m asz, d a ra n  w ir  n y c h ts  sch u ld ig  oder unsz u n p yllich en  zu- 
gerechent, zu  b etza len  fu rsch rib e n , w is t y r  ga r  w ol, m y t  w elcher fuge sollich  b r ie ff3, 
yndem  y r  sie, a lsz  w ir  b o r y c h te t , h e ft irlan g ten , d erh alb en  gar n icht v a n  noten, 
unsz so llich e  fu rzu w erfen . D ie w e il aber unszer lie b e r  szchw ager noch zu r zeeit, 
wie w ir w o l y n  h o ffn u n g  g e w esze n , vo n  ju w  k eyn e n  g u te n  boscheidt, und eyn  up- 
szlage w e ite rn  un szern  b o v e le n  gen om en , d o m y t y r  ey n s für alle der sach en  eyn 
gewiszen b o sc h e id t m o ch t h a b e n , zu g esa g te n : so h a b e n  w ir ym e hirboneben unszere 
und u n szer reth e  en th lich e  m en in g e , d a rb y  w ir g ed en k en  und w yllen  pleiben , m yt 
juw  zu  h a n d len  u n d  zu  b esch lu szen , zu gesch ickten , freun thlichen  noch w ie  zuvor 
p itten de, y r  w o lle t y n  a n m e rk y n g e  der sachen u m sten d igk eit boneben un szer ge- 
legenheit ju w  w y llic h , b y llic h e n , u n sz n ich t zu na laszen  fynden  und szelbs rychten  
und o b en gem elten  un szern  lie b e n  sch w ager boneben syn em  zugeordenten unszerm  
lieben g e tre w e n  s[ecretarius] W u lf f  G y lern  w y llig  geh ör und ungetzw eifelten  glauben 
furlenen. D a n , w a sz  szie m y t  ju w  handlen, beschluszen  und auszloben, w yllen

0 Ähnlichen Inhalts ist ein gleichfalls nicht datirtes Konzept eines Schreibens an Graf Johann 

v. Hoya. Neu ist darin eine Beschwerde über Lübeck : oc sa om Berend van Melen, then the oss 
wel motthe holded haffve tiil rekenskapz, ther the nu oss förretaghe oc lathe honum fare, oärende 
oss med noged prent, han haffwer latid  utgaa, som ekke iast redelige luder paa oss. Ebd. Gedruckt 

a. a. 0. S. 342— 344. Danach hier. 2) Vgl. n. 511— 513. 3) Das Verbum furzu-

werfen fehlt.
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  m l anhilf Gots fast und al halten und nakomen etc. Datum ylend unter 

unszerm secret uth Stockholm des 24. decembris anno etc, 28 K
H e c  e st sin cera  com m issio  seren issim e reg ie  m ajestatis regni 
S v e tig , de cu ju s v iv £  v o c is  m a n d a to  H en ricu s Sledorn, e[jusdemj 
m a je s ta tis  ca n ce lla riu s , su b scrip sit.

F. N a c h t r ä g l i c h e  V e r h a n d l u n g e n .
5 1 6 .  A u s s t e l lu n g e n  K .  G u s ta fs  von  S c h w e d e n  a n  d em  Ü b e r e in k o m m e n  seiner Ge 

sa n d te n  G r a f J o h a n n  von  H o y a  u n d  W u l f  G ile r  ü ber d ie  A b r e c h n u n g  m it den

L ü b e c k e r  G lä u b ig e r n . —  [ N a c h  1 5 2 9  M ä r z  1 6 ] .

S aus Rcichsarchiv Stockholm, Konzept.
Gedruckt: Konung Gustaf den Förstes Registratur V I, 344. Danach hier.

E in sa g e , so k . m t z u  Z ch w ed en  m it den  reichsrethen wider 
d en  c o n tra ct, d u rch  g r a ffv e n  Joh an szen  v o n  der H öya und 
W u lffg a n g e n  G yleren  zu  L ü b e c k  a u fg e ric h te t  a u ff des Herman 
Israels rech en sch a ft a n n o  29.

1. Zum  erste n  is t  dem  g ra ffv e n  e tc . kein e rec h e n sch a ft geschehen von den 
g ü te rn , w elche k. m t  an n o 22 a u ff die b e z a lu n g  a u sg e sch ick et, sum m a 8749 mark 

L u b .2
2. Zum  ä n d ern  h a t der o b g e n a n te  g r a ff  kein e re c h e n sch a ft entphangen von 

dem  g u t, das gen  L ü b e c k  gekom en  a n n o  23, des sum m a a b g e k ü rtze t 2000 mark 

L ü b .3
3. Zum  d r itte n  h a t der H erm en  Isra e l versch w ig en  u n d  zu  keiner rechen 

sch a ft kom m en lassen  alles, das k . m t h a b e n  g e sc h ick t gen L u b e k  anno 24. Summa 
640 m ark  L u b .4

4. Zum  v ie rd e n , das des K a rste n  T o d e s  h olk , so B e r n t K riis te m a n  verk au ft5, 
k on gh lich er w ierd e is t  hoher a n g esclag en  w ord en  im  des H erm a n s rechenschaft, 
den er is t v e rk a u ft  w ord en , zu  1600 m a r k  L u b .

5. Zum  fü n fth e n , das M arcus H e lm e ste d t en tp h an ge n , d ie in der rechen 
sch a ft n ich t se in t a b e g e k ü rze t, sum m a 1 5 7 9 a m a rk  L u b .6

S u m m an  von  diesen e in s a g e n : 14 000 m a rk  L u b . 7

a) Über x v c ist später V I I  hinzugefügt S.

*) Ein gleichzeitiges, ebenfalls an Lübeck gerichtetes Schreiben in gleicher Sache ist freund 

licher gehalten. Offenbar sollten die Unterhändler je nach Befinden das eine oder das andere ab 

geben, haben aber beide überantwortet. Es lautet (abgesehen von Adr., Überschrift, G ruß ): Wir 
hüben uth yngebrachtener borychtynge, wie y r  up werbynge unszers lieben szwagers, des edlen 
und wolgepornen junker Johanszen, graffen zur Hoya etc., der nastellyger schult halber yuw 
flitich und wyllig ertzeigten, ock unsz zum besten juw hoch und viel irpotten. Daszelbig szein 
wir, umb juw yn allem guthen zu bodengken, hochliken dankbar und pitten noch, dwile wir nu 
ytzgcmelten unszern lieben szwager vullnkomen bovel und unszer enthliche menung. so verne 
sich de schuldeners eyn weynich gelick wyllen laszen vynden, zugeschickten, ir wolt, so viel juw 
muglichen, unsz und dem reych zum besten yn die sachen geszehen und helfen, dasz wir so gar 
nicht fon gleyche gedrungen werden; und, oft gemelter unsze szwager und syner zugegebener unsze 
leve getrewe secreter Wulffgang Gyler was weyter myt juw handlen und bosprechen wurden, 
inen samptlichen und beszunder guthen und vasten glauben unszern wegen geben. Sollichs umb 
juw, Gade befalen, yn szunderheyt zu bodenken, syn wy genegt. Geben yn hast uth Stockholm 
under unszerm secret des 24. decembris anno etc. 28. Gustavus, rex, subscripsit. StA Lübeck,

< d. fase. 17, etwa gleichzeitige Abschr. Darunter von anderer H and: ff. Item  desse copii is in-
ge eclit worden in der van Lübeck replicam wedder den konink tho Sweden under dem bock-

/fn<T / GedrUCkl "  a  ° -  s - 164> 165. 2)  Vgl. 8, n. 676 § 12. *) In 8, n. 676— 678
Ul C l°t. ‘f ichls Besprechendes. *) Lieferungen des J. 1524 werden früher nicht erwähnt.

ci i/V ?’ n' 674 ® 91’ n' 675 § 6- Bitte Differenz von 1600 M r . findet sich dort nicht.
)  Vgl. 8, n. 6 1 3  § 12. 7)  Genau 14 568 M r _
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5 17 . G u s ta f, K .  von  S c h w e d e n , a n  P e t e r  K r ö g e r  z u  L ü b e c k :  ze ig t ih m  a n , d a ß  d ie  

g e m ä ß  d e r  von  s e in e n  G e s a n d te n  e in g e g a n g e n e n  V e r p f l ic h tu n g  z u  A b tr a g u n g  der 

S c h u ld  S c h w e d e n s  b e s t im m te n  G ü te r  u n te r  d er M a r k e  R ö tg er  D r e n s in g s  a n  ih n  

a b geh n  w e rd e n ; b ittet, s i e  b e s te n s  z u  G e ld e  z u  m a c h e n  u n d  d en  e ig e n tlich e n  

S a c h v e r h a lt  g e h e im  z u  h a lte n . ~  S to c k h o lm , 1 5 2 9  J u l i  7.

L  aus StA Lübeck, Acta Svecica vol. 11 fase. 17, Or., Sekret erhalten. A ußen : Ent- 
fangen van k. w. den 7. dach augustus anno 29, is van den guden, so k. w. an 
my aversenden. Ebd. Abschrift.

Benutzt: Handelmann, D ie  letzten Zeiten hansischer Übermacht im skandinavischen 

Norden S. 276 Anm . 68. Der ebd. und S. 172 angeführte gleichzeitige Brief 

des K . ’s an den Lübecker Rat ist im Lübecker StA nicht aufzufinden. Vielleicht 
ist die Angabe aus ungenauen Notizen entstanden.

D em e ersa m en , un szerem  lev en  besunderen P eter K r o g e r 1, 
b u rg h er to  L ü b e c k  e tc ., to egen en  handen.

V o n  G o tt is  gn ad en  G u sta ff, d er Schw eden und G otthen  
e tc . k u n in g k .

U n szere g u n stig h en  w ille n  u n d  alles g u t to v o re n . L ev e  besunder, als w y  
in irfaren h eit der h a n d elin ge , so  u n sze r  lev e  sch w agh er, de w olgeporne g ra e ff Johan 
fon der H o ja  e tc ., sa m p t W u lff  G y le r  n egest fu rled en en  w y n te rs  to L u b eck e  etlicker 
nastelligen sc h u lt h a lb er  g e s lo te n  u n d  sick  u n szeren  w eg en  furscriven, so hebben 
w y dieselbien h a n d elin ge  a n g en o m en  und ged en ken , d ie  betalinge, so v e le  sichs 
dyt jare b elo p e t, ah n  go d eren  u n d  w a ren , w o die h ir  im  ricke feilet, b y  la s te n  und 
somman, a ls  w y  de en tp h a e n , g h e n  L ü b e c k  to  sch ick e n . D w ile nu uns v e ler  or- 
sacken, u n d  sunderlix. des fu rk o p e n d e s  h alb er, su lk e r  goder up einen h op en  to 
vorschicken, u n d re c h tlic k e n , o c k  darb en effen  im an d es der unszeren beneben 
sulken go d eren  nu to  v o rsc h ic k e n , n it  ra e d t h ebben  u n d  darum  m it R o tg e rt D ren- 
tzigk su lk en  b osch eit g e m a c k e t, d a t  w y  unszere g o d er  under sinem  m a rg k , als 
für sine g o d er, gh en  L ü b e c k  a h n  ju w  uns tom  b esten  sollen  und w illen  fu rsch icken , 
nademe w y  dan  uns v e ler  tru e n  u n d  alles goden to  ju w  fursehen, so is t su lk er to- 
vorsicht3 un szere to v o r la tig e s  b eg e re n d t, g y  w o llen  un beschw eret sulche goder, 
wo de u n der R o tg e rs  m a rg k , e t  w ere bi w en ig  o fte  velen  lasten , ahn  ju w  fur- 
schicket w erd en , uns tom  b este n  ann em en  und g e lic k e  bi juw en  eigenen goderen 
int kopen u n d  fu rko p en  h a n d e le n  und d a t reide, so darfon  kom pt, u p  unszere 
widere b o sch eit h eim licken  ah n  ju w  holden, d a rn effen s desze handelin ge, so w y  
goder m en in ge m it R o tg e r  g e s la te n  u n d  ju w  fortru en , nem andes, w ole de o c k  binnen 
qfte b u ten  L u b e ck e  sin m o ch te , en td eck en . S ulkens fursehen  w y  uns u n getw iffe lt 
to ju w ; u n d, w o w y  ju w  un d de ju w en  w idderum  h ir  in  unszerem  rick e  w eten  to 
furdern u n d  tom  b esten  to w esze n , d a t w illen  w y  sted es tru licken  und w illig  bo- 
wiszen. G ad e b efalen . D a tu m  S tock h olm  des seven d en  dages ju lii anno 29 unter 

unszerem  secrete.
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Verhandlungen des Sekretärs des Brügger Kontors 
zu Hamburg und Lübeck. — 1528 Nov. und Dez.

D i e  Ä lte r le u te  d es d e u tsc h e n  K f m s .  z u  B rü g g e  h a lte n  ih ren  S ekretä r O la f  R oth ers  

n a ch  H a m b u r g  u n d  L ü b e c k  e n ts a n d t, u m  d a s G eld  f ü r  d en  dritten  T e r m in  d er A b -

a) tovorsucht L.
») in  einem etwas späteren Schreiben an den Brn. von Söderköping bezeichnet der K . ihn als 

seinen Kaufmann. Koming Gustaf den Förstes Registratur V I, 279.



E n d u n g  A n tw e r p e n s  b e r e it  g e s te llt  z u  e r h a lte n  u n d  z u g le ic h  d ie  H ü l f e  der Städ te dafür 

z u  erlangen , d a ß  d e r  K f m .  z u  G e h o r sa m  g e b ra ch t w erde, S c h o ß  z a h le  u n d  aufhöre, 

s e in e  G ü t e r ’ a n  N ic h t h a n s e n  z u  s e n d e n . A n d e r e  W ü n s c h e  b e tr a fe n  d a s B ela d en  der 

S c h if fe , d ie  F r a c h t  u n d  R e e l l i tä t  d er  W a r e .  A l s  e r w ü n sc h t  w a rd  d ie  A b se n d u n g  von 

Rsn. d er w e n d isc h e n  S tä d te  z u  d e n  M ä r k t e n  b e z e ic h n e t  ( n .  5 1 4  §  3 2 J. I n  H am burg  

f a n d  d er S e k r e tä r  im  g a n z e n  w ill ig e s  G eh ö r . U n s e r e  K e n n t n is  v o n  d e n  V erhandlungen

w ir d  a lle in  ü b e r m itte lt  d u r c h  d ie
B e i l a g e n  ( n .  5 1 8 — 5 2 2 ) :  d ie  I n s t r u k t io n  d e s  S e k r e tä r s  ( n .  5 18 , Geld 

b e s c h a ffu n g  § §  1 — 3 , 6 , 8, 1 5 ,  1 6 ,  1 8 — 2 4 , 2 9 , 3 1 ,  S c h o ß  § §  4, 5 , 1 1 ,  1 3 , 16 , 17,

3 2  3 4 , 3 7 — 40, 4 3 , 4 4 , G e h o r sa m  § §  9— 1 2 ,  1 4 ,  2 5 , 2 6 , 32 , W a r e n  § §  2 7 , 28, Laden

d e r  S c h i f f e  u n d  F r a c h t  § §  30 , 3 5 , S e n d u n g  a n  N ic h t h a n s e n  § §  3 4 — 3 7 , 39— 42; 

A n tw e r p e n  k la g t ü b er  H a m b u r g e r  A u s l ie g e r  §  4 5 , R e s id e n z  in  A n tw e r p e n  §  46, W unsch  

d e r  H o llä n d e r  n a c h  V e r h a n d lu n g e n  §  4 7 ) ,  A n tw o r te n  H a m b u r g s  u n d  des dortigen 

K f m s .  ( n . 5 1 9 ,  5 2 0 ) ,  S c h r e ib e n  d es S e k r e tä r s  d es d e u tsc h e n  K f m s .  a n  d ie  Sekretäre 

H a m b u r g s  u n d  L ü b e c k s  ( n .  5 2 1 ,  5 2 2 ) .

B e i l a g e n .
5 1 8 .  I n s tr u k t io n  d e s  S e k r e tä r s  d e s  d e u ts c h e n  K f m s .  d u r c h  d ie  Ä lte r le u te . —  [15 2 8

N o v . ]
A us StA Köln, S. 2— 8 eines Heftes von 8 Bl., auf dessen S. 1 : Anno 1528. Memoriael 

commissionum, S. 12— 16 unbeschrieben.

A r tik e l, b y  gem en em  cop m an s r a d t geslo ten  up  den derden, 
an sta n d en  term in  n effen s än d ern  des con th ors gebrechen, umme
d en  erb arn  rad e  to H a m b o rc h  und L ü b e c k  u n d  oren copman
d a rsu lv e st a n to d ra g e n .

1. D a t en co p m a n  alles, w es b y  dem e con th ore in  v o rra d e  gew esen, te behoef 
d er  tw ier ve rru cked en  term inen  deger u n d  a lle  g e lieret, so d a t  id t  dem e conthore 
w a l o ver de 700 ti g r . g e k o ste t, d esu lv ig e  process A n d th w e rp sch e  sake.

2. D a s  K o n t o r  d a h e r  je tz t  g a n z  e n tb lö ß t.

3. W e d e r  W a r e  n o c h  G e ld  f ü r  d en  3 .,  a n ste h e n d e n  T e r m in  v o rh a n d en .

4. D ie  S c h o ß e in n a h m e n  s in k e n  von  T a g e  z u  T a g e.

5. M i l  d en  S c h o ß e in n a h m e n  k a n n  m a n  d a s  K o n t o r  n ic h t  w e ite r  erhalten .

6. D e r  K f m .  h a t  a u s  G e ld m a n g e l e in e n  s e in e r  S c h r e ib e r  e n tla s s e n  m ü ssen , ob 
g le ic h  er  b ra u ch b a r  w a r.

7. D a ß  M a g . E v e r t  K o s te r  4  U  G r. jä h r l ic h  zu g e sa g t s i n d ,  i s t  im  Interesse  

d e r  A n lw e r p e r  S a c h e n  u n d  a u f  A n r e g u n g  M a g .  P a u l s  vom  V e ld e  g e s c h e h e n , der erklärt 
h a b e , es s e i  se in e n  H e r r e n  so  rech t.

8. D e r  K f m .  w i l l  z u m  3. T e r m in  n ic h t  m e h r  v o r sc h ie ß e n , d e n n  er h a t fü r  die

b e id e n  ersten  l e r m i n e  s e in  G e ld  n u r  m it  g r o ß e r  M ü h e  z u r ü c k  e r h a lte n .

9. D e r  K f m .  f i n d e t  k e in  G eh ör m e h r  b e i d en  g e m e in e n  K a u f le u t e n .

10. 11 ir d  n ic h t  m e h r  g ea ch tet von  ih n e n ,  versp o ttet u n d  b e s c h im p ft .

11. S i e  s in d  u n g e h o r sa m , b eso n d ers b e i  Z a h lu n g  d e s S c h o s s e s .

12. M a n  h a t v e r g e b lic h  v ersu ch t, d ie  W id e r s tr e b e n d e n  z u m  G e h o r sa m  z u  bringen, 
d e n n  A n tw e r p e n  u n te r s tü tz t  d en  K f m .  n ic h t .

13. N u r  d u r ch  d a s  S c h o ß  h a t  m a n  b is h e r  d a s  K o n t o r  er h a lte n , w ä re  so n st unter 
g e g a n g e n .

14. D u r c h  d en  U n g e h o r s a m  g eh t d a s  E in k o m m e n  im m e r  w e ite r  h eru nter.

. D e s  K o n t o r s  E in n a h m e n  w erden  g a n z  a u f  d ie  A n tw e r p e r  S a c h e  verwendet, 
d ie  d ie  w e n d isc h e n  S tä d te  a lle in  an g eh t.
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16 D i e  V e r w e n d u n g  d e s  S c h o s s e s  f ü r  d ie  T e r m in e  v erm eh rt d ie  A b n e ig u n g  gegen  
d ie  S c h o ß z a h lu n g .

17. D e s  K f m s .  R a t  w i l l  a u c h  k e in  S c h o ß  m e h r  z a h le n , b is  d ie  g e m e in e n  K a u f  

leute a u s  d e n  S tä d te n  a lle  z a h le n  (w an t  se w o l vorm arken , dat idt m it allen  gans 

ungelick thogaet).

18. D i e  500 U  f ü r  d en  a n s te h e n d e n  T e r m in  m ü s s e n  b is  W e ih n a c h te n  b a r  über 
sandt w erd en .

19. D e r  K f m .  m u ß  s e in e r  B ü r g s c h a f t  e n tle d ig t u n d  sc h a d lo s  g eh a lten  w erden.

20. U p  dat m an van  nodes halven  den parth ien  dat gem akede appoincte- 

ment nicht en renunciere.

21. D a s  K o n t o r  h a t n ic h t s  m e h r  u n d  k a n n  k e in  G e ld  m eh r a u fb r in g e n .

22. M a n  k a n n  in  A n t w e r p e n  k e in  G e ld  a u fn e h m e n  u n d  a u f  L ü b e c k  über 

schreiben , w e il  w egen s c h le c h te r  K a u f m a n n s c h a f t  k e in  G e ld  z u  b eko m m en  is t .

23. M a n  k a n n  a u c h  h ie r  k e in  G e ld  vo n  h a n s is c h e n  K a u f le u t e n  le ih e n , d enn
sie s in d  m e is t  D ie n e r ,  a u c h  b r a u c h e n  s ie  ih r  G eld .

24. E s  is t  n ic h t  g e ra te n , A n tw e r p e n  u m  d a s G e ld  z u  b itten , w ü rd e e in e  B la m a g e  

fü r  d ie  w e n d is c h e n  S tä d te  u n d  d e r  b e g o n n e n e n  R e s id e n z  (der angehavenen residentie) 

sehr n a c h te ilig  s e i n ,  w en n  e in e  so  m ä c h tig e  N a t i e  n ic h t  500 U  G r. a u fb r in g en  
könne.

25. D i e  K a u f le u t e  z u m  G e h o r s a m  z u  b r in g e n , i s t  g era ten , d a ß  d ie  v ier  Q u a r tie r  

städte d u r c h  e in  b e so n d e r e s  S c h r e ib e n  d ie  O r d n u n g e n  n e u e r d in g s  u n ter S tr a fa n d r o h u n g  

ein sch ä rfen .

26. J e d e  H a n s e s ta d t  m ü ß t e  a l l jä h r lic h  in  d er B ü r g e r s p r a c h e  ih ren  K a u f  leuten  

den G e h o r sa m  gegen  d a s  K o n t o r  e in s c h ä r fe n .

27. I n  L ü b e c k  z u  m a h n e n , d a ß  d ie  T a lg to n n e n  m it  dem  A d le r  (dem e arende) 

zu  k le in  s i n d  (d a t se behoren  tom e m ynsten dree schreven over to holden ).

28. D a s  s c h w e d is c h e  K u p f e r  w ird  m it  O s e m u n d  versch m o lzen  (d a t dar vele 

van oszenm onde to gesm eltet w e rd t ) u n d  d a s  e is le b e n s c h e  (Islevesche) w ird  be 

liebter. M a n  sc h r e ib e  a n  d e n  K .  von  S ch w e d e n  u n d  d en  G ra fen  von  H o y a  um  

Ä n d e r u n g .
29. F ü r  d en  a n ste h e n d e n  T e r m in  G e ld  z u  s c h a ffe n ,  is t  n ic h ts  besser, a ls  S ilb er  

zeitig  h e r ü b e r z u se n d e n  od er f r ü h z e i t ig  an  d ie je n ig e n  z u  sc h re ib e n , d ie  G eld  a u fb r in g e n  

so llen , d a m it  je d e r  s ic h  u m  so  b e sser  b ereit h a lten  k ö n n e .
30. I n  H a m b u r g  z u  m a h n e n , d a ß  d ie  S c h if f e  d e s  K f m s .  z u  v ie l G ü te r  a u f  D e c k  

(up deme overloep ) fü h r e n , w o d u r c h  der K f m .  in  d ie s e m  J a h r e  in  g r o ß e n  S ch a d en  

gekom m en , u n d  d a ß  d ie  F r a c h t  z u  h o c h  u n d  u n b ill ig  is t ,  n ä m lic h  von 1  S t ü c k  W a ch s  

2 rh e in . G u ld e n  u n d  vo n  1  S a c k  H e id e w o lle  (heidtw ullen ) 6 r h e in . G u ld e n .
31. I n  A n tw e r p e n  G e ld  a u fz u n e h m e n  (up  finantze ) u n d  n a ch  L ü b e c k  z u  über 

sch reib en , is t  a u c h  n ic h ts  (is ock nichts).

32. D e m  K f m .  w äre s e h r  er w ü n sc h t, w en n  d ie  w en d isch en  S tä d te  ih r e  R sn .  

h erü b e r sc h ic k te n , e in e n  od er z w e i  M ä r k t e  d ie  S c h o ß z a h lu n g  z u  ü berw ach en ; d a d u rch

werde d e r  G eh o rsa m  w ied er  g e m e h r t  w erden .
33. I n  H a m b u r g  z u  m a h n e n , d a ß  v ie le  H a m b u r g e r  K a u fle u te  n a ch  A m ste r d a m  

m it g r o ß e n  M e n g e n  von  B ie r ,  W o lle ,  F e d e r n , L ü n e b u r g e r  H eid ew a ch s u n d  den pil- 

laken k o m m e n , ebenso  n a c h  V e e r e  u n d  M id d e lb o r g  u n d  dort verk a u fen , o h n e  S ch o ß  

z u  za h le n .
34. D ie  g le ich e n  W a r e n  s e n d e n  d ie  H a m b u r g e r  in  großer M e n g e  an  N ic h t  

h a n sen  u n d  h a lte n  m it  ih n e n  G e s e lls c h a ft ,  w ie  in  V e e r e  an  B a s tia n  L a n g e  u n d  P a u l  

S c h o n e fe lt , v e r k a u fe n  s ie  u n d  g eb en  k e in  S c h o ß .

Hanserecesse II I .  Abt. 9. Bd.
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35 D ie  E m p fä n ger s i n d  M it r e d e r  d e r  S c h i f f e ;  d a h e r  kom m t es, d a ß  sie die

F r a c h t  u n b il l ig  e r h ö h e n , w ie  §  30 .
36. E b e n s o  s e n d e n  d ie  H a m b u r g e r  a n  A r n d  v a n  L y b a r g e  z u  A n tw erp en  (noch

alle dagen ).
37. A n  A r n d  G y s e n b e r c h  s e n d e n  ih r e  G ü te r  H a n s  G r a v e , H a n s  Bisenbecke, 

H i n r i c k  M a t th ie s s e n ;  o b g le ic h  A r n d  s e in  S c h o ß  g ib t, m u ß  d a s  ab gestellt werden (dar

isset dennoch n icht genoch ane).

38. H e i n r i c h  v o n  R e d e n  von  H a m b u r g  h a t  s e i t  6  od er 7  J a h r e n  k e in  Schoß ge 

g eb en , o b g le ic h  er o ft  h ie r  im  L a n d e  g e w e s e n , i s t  a u s  d em  A r r e s t  w eggefahren und in 

d ie  S tr a fe  von  2  M a r k  G o ld e s  v e r fa lle n .
39. I n  H a m b u r g  s ic h  n a c h  A s m u s  u n d  J o a c h im  K o p p i n g  z u  erkundigen, ob 

s i e  d em  K f m .  d a s  S c h o ß  s c h u ld ig  u n d  m i t  L e u t e n  a u s  d er H a n s e  z u  tu n  haben.

40. I n  L ü b e c k  z u  m a h n e n  w egen B a r t h o lo m ä u s  H e s e k e r  u n d  H elm ek en  Danne- 

m a n , d ie  ih r e  W a r e n  a n  J o h a n n  P i n a p p e l  s e n d e n , u n d  w egen J o h a n n s  van Achelen, 

d er  s ie  m e h r  u n d  m e h r  a n  s e in e n  B r u d e r  s c h ic k t ,  L e u t e  a u ß e r  d e r  H a n s e , d a ß  sie das 

u n te r la s se n , o b g le ic h  J o h a n n  d em  K f m .  S c h o ß  z a h lt  (w elk  d a r nicht genoch ane ist).

41. J o h a n n  v o n  K le v e  s e n d e t  a n  A r n d  G is e n b e r c h .

42. I n  L ü b e c k  w egen  d er  D a n z ig e r  z u  m a h n e n , d ie  ih r e  W a r e n  an N ichthansen  

s c h ic k e n , W ilh e lm  W e p e n e r  a n  N i k o l a u s  G u n ls in g e r ,  H a n s  v a n  P e lc h e m  an Johann  

v a n  d [ e n ]  N ig e w a r v e .

43. K l a u s  H o lm , K l a u s  tor B e c k e n  s i n d  w id e r s e tz lic h  im  S c h o ß .

44. I n  H a m b u r g  z u  m a h n e n , d a ß  d ie  d o rtig en  K a u f l e u t e  in  6 Jahren  nicht 

ü b er  1 9  f t  S c h o ß  im  g a n z e n  gegeben  h ä tte n .

45. A n tw e r p e r  k la g e n , d a ß  s ie  d u r c h  d ie  H a m b u r g e r  A u s l ie g e r  großen Schaden 

e r litten  hä tten  u n d  d ie s e  ih n e n  e in  vo n  A n tw e r p e n  n a c h  E n g la n d  bestim m tes Schiff 

g en o m m e n  h ä tten .

46. I n  L ü b e c k  z u  fr a g e n , ob m a n  v o n  A n tw e r p e n  w egen d e r  R e s id e n z  Antwort 

erh a lten  habe, u n d  d u r c h  d e n  G e sa n d te n  B e s c h e i d  a n  A n tw e r p e n  m it  h erü b er  z u  schicken, 

w a s n ü t z l ic h  s e in  w e r d e  (w an t onen seer verlanget, und dat se m it flite de artikel 

tho have willen vorfo lgen  und de vork rigen ).

47. V o n  d e n  H o llä n d e r n , dat de nygges w edder tho h ave  gewesen und vast

vorfolgen, dat se m it den W endeschen  steden m ochten in t w e rk  komen.

48. L ü b e c k  m ö g e  ü ber B e r g e n  [ o p  Z o o m ]  z u r ü c k  s c h r e ib e n .

49. D ie  S a c h e  W a lte r s  vo n  L e n n e p  b e i s e in e m  B r u d e r  z u  verfo lgen , Certifi-

k a t io n  u n d  P r o k u r a t io n  (int L a tin ) h e r ü b e r z u s c h ic k e n .

50. D ie  S a c h e  H e in r ic h  G e ll in g k h u s e n s  b eim  G ra fe n  v o n  H o y a  z u  fördern.

51. M. H ein rick  W itick  alle bescheidt to seggen.

5 1 9 .  A n tw o r t  H a m b u r g s  a u f  d ie  W e r b u n g  d e s  S e k r e tä r s  d e s  B r ü g g e r  K o n to rs . —  

1 5 2 8  N o v . 2 3 .

Aus StA Köln, S. 9— io  des Heftes, in dem n. 518.

A n d tw ord e  enes rades to H am borch  up m yn e  w erve und artikel 

up  den 23. dach novem bris  etc.,

1. Ü b er  d ie  5 0 0  f t  f ü r  d en  3 . T e r m in  h a b e  m a n  s c h o n  in  O ld e slo  b eraten 1, 

je tz t  w erde b a ld  e in e  T a g  fa h r t  in  M ö l l n 2 s e in ,  d o rth in  m ög e d e r  G e sa n d te  m itziehen  
u n d  so lle  d a n n  e n d g ü lt ig  B e s c h e id  e r h a lte n .

Dominu ^ fU9nisse fehlen- a)  Hamburger Kämmereirechn., hrsg. von Koppmann, V, 346:

achin. s™ ,'nIr1(i? Sf lszborgh» proconsuli, Vincentio Möller, Johanni W etken et magistro Jo- 

quare hic non "habet locum”  M ° ll6n 82 ^  11  ß 6 est computatum ad novum fossatum,
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2. A u c h  über d ie  R e s id e n z  w erde er dort A n tw o r t  erhalten .

3. D i e  S ch o ß w eig ere r  m öge der G esan dte d em  M a g . J o a ch im  S o m m erfe ld  

s c h r i f t l ic h  übergeben; der R a t  w erde d a s S e in e  tu n , s ie  zu m  G ehorsam  z u  bringen  
u n d  d a s  K o n to r  a u frech t z u  erh a lten .

4. I n  a llen  än dern  P u n k t e n  w ill der R a t  d en  W ü n sc h e n  des K f m s .  n a ch -  
k o m m e n .

520 . A n tw o r t  d es K fm s . z u  H a m b u r g  a u f  d ie  W e r b u n g  des S ekretä rs d es B rü g g er
K o n to r s . —  1 5 2 8  N o v . 2 4 .

K  aus StA Köln, S. 10— 11 des Heftes, in dem n. 518.

Andtw orde des copmans, bynnen Ham borch up den 24. dach 

novem bris gedan etc.

1. W eg en  der 500 U  h a b e  m a n  m it  dem  R a t e  gesp roch en  u n d  d erselb e  habe

zu g esa g t, d a s G eld  a u fz u b r in g e n ;  m a n  h o ffe , d a ß  er a u ch  d as fü r  d ie  zw e i ersten
T e r m in e  ausgelegte G e ld  ersetzen  werde.

2. W ä re n  m it  der E r h a lt u n g  d es K o n to r s  d u r c h a u s  ein v ersta n d en  u n d  hätten
sic h  d e m  e n tsp re ch e n d  gegen d e n  R a t  erklärt.

3. D i e  S ch o ß w e ig e ru n g  s e i  oh n e  ih r  W is se n  u n d  W o lle n  g esch eh en  u n d  so lle  
fo rta n  u n terb le ib en .

4. D a s  V ersen d en  an  N ic h th a n s e n  oh n e  S c h o ß z a h lu n g  se i ebenso gegen ihre  

A b s ic h t , d a s  S c h o ß  w erde ih n e n  im m er  berechnet u n d  s ie  hätten d ie  E m p fä n g e r  stets 

z u r  S c h o ß z a h lu n g  v e rp flich te t. D a s  V ersen d en  an N ic h th a n s e n  kö n n ten  s ie  n ic h t  so  

oh n e w eiteres  a b sie llen ; von  ih r e n  eigenen G esellen  w ä re ih n e n  fr ü h e r  o ft  sch lech t  

R e c h n u n g  gelegt w orden, w a s v o n  den  E m p fä n g e r n  b esser  g e sch e h e 1 (nichts to myn  

se w illen  dar ock m it dem besten to vordacht syn).

5. Item  desse undergescreven coplude to H am borch  vor den radt und  oock 

den o lderluden und gemenen copman avergegeven van  wegen des schotes und 

unhorsam s: Cordt Holligk, Pe ter Luders, Bastian van  Staven, Hans H oppe, Hans  

Sivers, H ein rick  M öller3, V y d t  Starpf, apotheker, Johan Coep, Clawes Resze, 

Berndt Langerm an, Hans W etken , Hans van dem  Berghe, Hans Grave, Hans  

Bysenbecke, Heinrick M atthiessonb, Heinrick van  Rheden, Herm an Dennicholt, 

Hans H oltberch , Hans Yuchtenbecke, Heinrick Luchtenm aker, Joachim Meigger, 

Clawes K a leyn , Herm an H akem an , Jürgen E lingk, B ern dt Schröder, A riaen  Pa - 

welson, H ans vam e H olte , Joachim Anckelm an, H erm an Melle, H ans Kock, 

H erm an  Slottelberch, Peter K u lem an , Paw el Gerkens, Joachim K oppingk, Asm us0 

K opingk , fratres.

5 2 1 . O la f  R o th e rs  [ S e k r e tä r  d e s  B rü g g er  K o n t o r s ]  a n  M .  J o a ch im  [S o m m e r fe it ,

S e k r e tä r  von  H a m b u r g ] :  b ittet, e in e  A n z a h l  W ü n s c h e  des d eu tsch en  K f m s .  zu

B r ü g g e  b eim  R a te  z u  H a m b u r g  vorzutragen. — - L ü b e c k , 1 5 2 8  D ez . 1 4 .

Aus StA Köln, S. 1— 3 eines Doppelblattes.

M em oriael to H am borch . Achtbar und erhaftige leve mester Joachim, 

günstiger her und frundt, ick  w y l juw e leifte fruntlich ermanet und höchlich 

gebeden, juw e leifte doch w illen  wel don und gem enem  besten to gude desse 

achterfolgende artikel und gebrecke, deme Bruggeschen conthore bodrepende, na

a) Die Namen Hans Sivers und Heinrick Möller durch Bindestrich zusammengefaßt, da 
neben : R. B. K. b) Die Namen Hans Bysenbecke und Heinrick Matthiesson
ebenso, daneben: A[rendt] Gys[enbercb] K. c) Amsmus K.

») Vgl. n. ddd § 21.

Verh. des Sekr. des Brügger Kontors zu Hamburg u. Lübeck. —1528 Nov. u. Dez. — n. 519— 521. 651

82»



n nem vortrecke getruw elicken  b y  ju w en  heren, enen erbaren  rade to H am borch, 
m o d e rn e  besten vortsetten , desulven m ögen  gerem ediert w erden .

' 1 D a ß  f ü r  d i e  E n t r ic h t u n g  d es 4 . u n d  le tzten  T e r m in s ,  n ä m lic h  420 tt Gr.

v lä m is c h , m öge g e so rg t w erd en .
2. D a ß  d ie  V e r h a n d lu n g  w egen d er R e s id e n z  z u  A n tw e r p e n  z u  E n d e  geführt werde.

3. D a ß  d er  n e u e  S c h o ß b r ie f  d er v ie r  Q u a r tie r s tä d te  g e s c h ic k t  w erd e1.

4. B e im  R a t e  v o n  H a m b u r g  z u  v e r s c h a ffe n , d a ß  d ie  B e s c h w e r d e n  abgestellt und

d e m  K o n t o r  g e h o r ch t w erde.
5. D a ß  je d e r  K f m .  a u f  E i d  s e in  S c h o ß  za h le .

6. K e i n e  G e s e lls c h a ft  m e h r  m it  N ic h t h a n s e n .

7. K e i n e  G ü te r  m e h r  a n  N ic h t h a n s e n  z u  se n d e n .

8. D ie  W idersetzlichen n. 5 1 8  § §  3 6 — 3 8  und n. 5 2 0  §  5  w erden nochmals 

a u fg e fü h r t.
9. N i c h t  so  v i e l  G ü te r  a u f  D e c k  z u  la d e n .

10. D ie  in  n .  5 1 8  § §  3 3 , 3 4  g e n a n n te n  P e r s o n e n  u n d  W a r e n  in  Erinnerung  

g eb ra ch t.
11. E m p fä n g e r  s o lle n  n ic h t  M it r e d e r  s e in ,  d a m it  n ic h t  E r h ö h u n g  der Fracht 

e in r e iß e .
12. A s m u s  u n d  J o a c h im  C o p p in g k .

5 2 2 . O la f  R o th e r s , S e k r e tä r  [ d e s  B r ü g g e r  K o n t o r s ]  a n  M .  P a u l  vo m  Velde [Sekretär  

L ü b e c k s ] :  b it te t ,  e in e  A n z a h l  W ü n s c h e  d e s  d e u ts c h e n  K f m s .  zu  Brügge beim  

R a te  z u  L ü b e c k  v o rzu tr a g e n . —  L ü b e c k ,  1 5 2 8  D e z . 1 4 .
Aus StA Köln, S. 1— 4 eines Doppelblattes. Überschrift und Einleitung ähnlich wie 

n. 521, nur an Mag. Paul vom Velde.

1. N a c h d e m  d e r  g eg en w ä rtig e  3 . T e r m in  g e za h lt, f ü r  d e n  4. z u  sorgen, wie 

n .  5 2 1  §  1 .

2 =  n . 5 2 1  §  2 .

3. D a ß  von  A n tw e r p e n  f ü r  d ie  H a u p t p u n k t e ,  n ä m lic h  f r e ie s  G ele it, A ccise  

u n d  vor a lle m  Z o l l  i n  A n tw e r p e n  und m er andere, szo ju w e r w irde  bowust, eine 

s ta r k e  V e r s ie g e lu n g  d e s  K a i s e r s  u n d  H o f e s  m ö g e e r la n g t w erd en  (und  in den tollen 

to Andthw erpen  b aven  alle ene vorm ynderinge up de gu der m öge verwerven).

4. B e im  K f m .  b esseren  G eh o rsa m .

5— 7 =  n . 5 2 1  § §  5 — 7.

8. E s  se n d e n  a n  N ic h t h a n s e n  d ie  in  n . 5 1 8  § §  40— 4 2 , 3 6 — 38 G enannten, 

d a z u  J a co b  H e lle w e c h  u n d  H a n s  H o ls te  a u s  D a n z ig  a n  J o h a n n  P g n a p p e l,  von 

B r a u n s c h w e ig  B e r n d  u n d  H e n n in g  vom  D a m m e  u n d  d ie  B r a u n s c h w e ig e r  alle an 

A r e n d  P e lt ,  P o r te r  z u  A n tw e r p e n ;  E r i n n e r u n g  a n  n .  5 1 8  §  3 5 .

9— 11 =  n . 5 1 8  § §  2 7 , 28 , 2 5 , n . 5 2 1  §  3.

12. L ü b e c k  m ö g e  a n  A n tw e r p e n  s c h r e ib e n , d a ß  es d ie  W id e rstr e b e n d e n  zur  
Z a h lu n g  d e s S c h o s s e s  a n h a lte n  h e lfe .

13. W e n n  d ie  R e s id e n z  z u  S ta n d e  k o m m e  (w anner idt nu  m it der residentie 

enen geluckszehgen vo rtgank  gew ynnet), m ö g e e in e  s ta t t lic h e  G e sa n d tsc h a ft  der 

S tä d te  L ü b e c k , H a m b u r g , D a n z ig , B r a u n s c h w e ig  u n d  B r e m e n  n a c h  A n tw e r p e n  ge 
s c h ic k t  w erden .

14. L ü b e c k  m ö g e  a n  B e r g e n  op  Z o o m  sc h r e ib e n , d a ß  e s  w e g e n  d e r  V ersieg elu n g  

a u f  s e in e  J a h r m ä r k te  u n d  w egen d er 3 0 0  t i  Gr. a n  d er  a b g e g e b e n e n  m ü n d lic h e n

u sa g e  g e n ü g e n  m ö g e , d a ß  m a n  d ie  M ä r k t e  d o rt g ern e w ie  von  a lte r s h e r  b e su c h e n  w olle.
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Livländischer Städtetag zu Walk. —  1529 Febr. 21— 24.

A u f  E in la d u n g  R ig a s  hatten  s ic h  R s n . von  R ig a , D o rp a t u n d  R e v a l z u  W a lk  

e in g e fu n d e n . D ie  re in  liv lä n d isc h e n  S a ch en , d ie  m it  z u r  V erh a n d lu n g  k om m en , s in d  
h ie r  n ic h t  b erü ck sich tig t.

A . R e c e ß  (n . 5 2 3 ) .  E s  w ird  b esch lo ssen , e in e  H a n f-  u n d  F la ch sw ra k e  

e in z u r ic h te n  ( § §  4 ^ 6 ,  1 7 ) ,  L a k e n  an  d ie  R u s s e n  n ic h t  u nter der L e in e  abzugeben  

u n d  b etrü g erisch e M a n ip u la t io n e n  z u  u n terla ssen  ( § §  7, 2 6 ) ,  den H e r in g  n ic h t  u n -  

g e w r a k t z u  v erk a u fen  u n d  a n  L ü b e c k  wegen n ic h t  gen üg end er W ra k e  z u  schreiben  

m it  d e r  D ro h u n g , ev. e in e  e ig n e  W ra k e  über d ie  L ü b e c k s  z u  setzen ( § § 8 ,  2 1 ) ,  A u f - '  

s ic h t  ü b er  d ie  W ä g er  z u  ü ben  ( §  1 0 ) ,  gegen le ic h ts in n ig e  S ch u ld en m a ch er  ein zu sch reiten  

( §  1 2 ) ,  m it  den  R u s s e n  n u r  bar gegen bar z u  h a n d e ln  ( §  1 9 ) ,  den  L e in s a m e n  n ich t  

a u s z u fü h r e n  ( §  2 3 ) ,  a u f  V e r a r b e itu n g  gu ten  S ilb e r s  z u  h alten  ( § 2 5 ) ,  a n  d ie  p om m er- 

s c h e n  S tä d te  w egen d es G e h a lts  d er  H o n ig to n n e n  z u  sch reib en  ( §  2 7 ) .  D i e  T algw rake  

s o l l  e in s tw e ile n  a u sg esetzt b le ib e n  ( §  9 ) .  A n g e r e g t  w ird  e in e  eig n e G esa n d tscha ft  

n a c h  R u ß la n d ,  w en n  der O r d e n sm e is te r  e in e  so lc h e  abfertigen  w ü rd e ( §  2 2 ) .  D o rp a t  

b e a b s ic h tig t, d a s  S a lz  vor d er  K e lle r u n g  z u  w ägen ( §  1 1 ) ,  k la g t über N a h r lo s ig k e it  

u n d  b itte t  R ig a , d ie  F a h r t  n a c h  P s k o w  a u fzu g eb en  ( § §  1 4 , 1 5 ) .  R e v a l  klagt, d a ß  

R ig a  d e m  H a n d e l der R u s s e n  F ü r s c h u b  le iste  ( §  2 0 ) .

B . N a c h t r ä g l i c h e  V e r h a n d l u n g e n  ( n .  5 2 4 ) :  ein  S ch re ib e n  R e v a ls  

a n  N a r w a  w egen der H a n f -  u n d  F la ch sw ra k e .

A. R e c e s  s.
5 2 3 . A u s z u g  a u s  dem  R e c e s s e  des liv lä n d isc h e n  Städtetages z u  W a lk . —  1 5 2 9

F e b r .  2 1 — 24.

R  aus StA Reval, Heft von 12 Bl., wovon 21 Seiten beschrieben, Or. —  A uf der Innen 

seite des ersten Blattes: Dem wu. j. f. g. guthwillige der stede Rige, Darpt und 
Revel sendebaden to Valcke.

R  1 ebd., Doppelblatt nur die artickel, der kopenschop halven boreeesset, enthaltend. 

Hier angeführt nach Arbusow.
Vollständig gedruckt: Arbusow, Akten und Rezesse der livländischen Ständelage I I I ,  

n. 250.

Angeführt: Hildebrand, Mélanges Russes S. 781 n. 560.

1. Anno etc. 29 eyn ersam  radt der stadt R ighe up ere sunderlicke sware 

an liggent und der L iff lendiss eher stede gemeinen bestens willen hebben angesettet 

und vorschreven eyne dagelestinge dersulvigen drier stede, up sondages remini- 

scere1 tho W alcke  tho holden.

2. Des zo syn de ersam en van Righe und R eve l des sonavendes dar bevorn2 

und de ersamen van  D arp the  des sondages darsulvigest in erer herberge irschenen: 

van  R ighe  de ersamen, w iszen unde wolgelerden heren Pawel Drelingk, burger- 

m eyster, her H inrick U len brock , her Joan Butte, radtm an, und m. Joan Lomoller, 

secretarius; van  D arpthe de ersamen, wiszen unde wolgelerden her Laurentz Lange, 

burgerm eister, und her G o t 3 Beckm an [rad tm an ]3, Jheronimus Allunsze, secre 

ta riu s ; van  R evel de ersam en, wiszen und wolgelerden her Jacob Richgerdes, 

burgerm ester, her Thom es Vegesack, radtm an, und m. Marcus, secretarius der 

stad t R eve l.

3. M o n t a g 4 b rin g en  d ie  R s n .  von  R ig a  z u n ä c h s t  ihre K la g e n  über den  neuen

a) Fehlt JR.
i) Febr. 21. Febr. 20. ’)  E r hieß Jakob. *) Febr. 22.



E r z b is c h o f  vor, d er d ie  e v a n g e lis c h e  L e h r e  b ed ro h e. D a r a u f  w erd en  d ie  S täd te am 

n ä c h s te n  T a g e  a n tw o rte n . D a n n  w ir d  v e r h a n d e lt:
4. A ls denne m enn igerley  m ergklicke gebrecke und schaden bie ynkopinge 

des hennepes und flasses tho L ifflan d t und sunderlick van  den Russzen sick bo- 

geven  tho vornichtinge der Dutschen w äre  und kopenschop, als dat desulvige 

hennep und flas gancz unreyn, vorm enget und  vorfelsschet w e rt gefunden, dar 

de Duthschen w edderum m e densulvigen Russen  reyne sulver, besegelde lake, 

wichtlicke gulde, gew rakeden  heringk und ander vaste guder und  w äre leveren 

m othen, derhalven v o r gancz nodich und nothbar van  aller d rier steder rades 

sendebaden eyndrechtlicken bolevet, ingegan  und geslaten, m it ganczem  ernste 

id t sulvige in allen d ren  steden vo r [t ]to se tten a und tho holden, dat nimandes 

vorbeth  sick w il vordristen , anders dan reynen  hennep und reyn  hilligen flas1 

van  Russen, der geliken ock allerley knucken  tho L iffland t, und  d a t  thor wrake 

to kopen, tho vorhandelen  und uthtosschepen, der geliken ock keyn  flas anders 

dan peckensb 2 und gestrecket flas, deh b u sk en s3 gancz afgedan, v an  den Russzen 

tho kopen, alles bie vorboringe  des gudes; d a t  ander flas aver, h ir tho Lifflandt 

fa llende, eyn iszlick nach syner w erde und un der synem  nam en, d a r et gebunden, 

tho vorkopen und tho kopen bie dersu lv igen  pene. W e lk e r  de ersamen van 

D arp the  an den am nesicken4 tho P leszkou und  de ersam en van  R ev e l an de N ar- 

visschen m it den ersten vorschriven so llen 5.

5. Dew il aver de Dutschen van  der N a rv e  sick m it dem  henpe und hilligen 

flasse den 3 steden gelickform ich holden n icht konen, de densulvigen  hennep und 

hilligen flas thor w aghe entfangen m oten up  der Russchen syden, solen densulvigen 

hennep und hilligen flas sulvest reyne m aken  laten und also w y d e r  thor wrake 

vorkopen und leveren.

6. W es  aver vo r dusser upsettinge allerede in den steden vorkoft vor 

handen , sal m an nicht uthforen ofte utforen  laten ofte vordan  vorkopen , et sie 

denne vorhen gewraket, bie den gerorden penen.

7. Idt is ock nach vorniget und bow agen , dat m en deh laken  den Russen 

under der linen nicht vorkopen sal bie der penen, yn  den vorigen  recessen der- 

wegen entholden6.

8. D e ersame her borgerm eister van  D a rp th e  und R eve l h ebben  angetagen, 

w o de heringk eyn part van  R ighe ungecirkelt und ungew raket vo rfa ren  sie, der 

kopenschop m it ene und m er anderen tho nachtdey l und schaden. Is gesecht, 

dat men en recesz, zo etw an  anno 21 up den heringk gem ak et7, upsoken und als 

m orgen inbringen und d a r w ider up sluten und  bowegen solle.

9. M it der ta llich frake8 is vor et beste angesehen, keyn n igeringe tho maken

a) vortosetten R. b) A. liest petkens, penckens R 1.

' )  Hilligen Flachs kommt aus Pskow. Schedels allgemeines Waaren-Lexicon, 6. Aufl., hrsg. 

von II icck (1850) unter Flachs, Rigaer Flachs. 2) Pick- oder Pack-Kaufmannsgut, geringer
als Paternoster. Schedel a. a. O. 3)  Arbusow erklärt: Knoten. Ob zu bosse gehörig?

) 1 erstümmell aus Nameslnik. 5) Dorpat an Reval: erklärt sich mit dem Plane
einverstanden, Hanfwraken einzurichten; wünscht sich aber vorher mit Riga, bei dem der Hanf noch 

u";/< wrakt empfangen werde, darüber zu verständigen, weil sich sonst die Russen zum nicht geringen 

Sachtel! der ändern Städte alle dorthin wenden würden. 1528 März 27. —  Riga an Reval: teilt mit,

< aß es, um den im Auslande in Mißkredit gekommenen Flachshandel zu heben, eine Wrake ein- 

mJrV ^  ,Un?  Clne ^ a^un(J bereits konfiszirt habe; bittet, auf diesen Gegenstand ebenfalls seine Auf- 

zu köriri ^  f U rictlten' M a i 30. —  Dorpat an Reval: erklärt, die Hanfwrake nicht annehmen
wpisi 6 niCJ li a^e Städte, namentlich auch Narwa, sich zu derselben bereit gefunden hätten;

Z n d  L l Z T  ™  erWT enden Verluste hln- 1528 A “3- 11. -  StA Reval. Auszüge: Hilde-

aZ’ r/rr» ; \81 *  ̂  ̂  ̂   > ̂ «. *«*.«; n. 371 § 7. «) Vgl. n. 442 §§  13, 15.
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u p  d ith  mal, bet men de hennep- und flaswrake, und wo de artickel, darvan hirvor 

boro rt, medebringet, in enen swank und bruck gebracht.

10. So den ock oftens gebrack bie der w ic h t1 ingesport wert, dat m an bynnen  

D e rp t  up de gewichte ock eyn mergklick misset, dewile zodan gebreck oftens bie 

den wegern, de vaken vornugert, vormerket werth, is geslaten, dat eyn ider idt 

su lv ige synen oldesten irm anen wille, um deste vlitiger upsehent up  de weger 

hebben  tho laten.

11. D e ersamen van  Derpthe hebben vorgegeven, wo sea vorhebben mit 

consent der beiden stedeb, dat solt, zo mit en tor stede kumpt, er et gekellert 

w erth , umtowegen, wente se ofte darup missen und vorlesen, oftens um  boscheit2 

w illen  der Unduthschen, de idt foren, de se darbie plegen to gebruken. D at de 

beiden  hern radessendebaden angenamen, an ere oldesten to dragen und des de 

ersam en van Darpthe m it eyner frunthliken antworde tho bonalen.

12. Item, dewil de drogerie der jenen, zo eyn den anderen et syne moth- 

w illich  afborgen und nachm als vorlopen moethen, ummers nach w ider vorhanden, 

der eyner bynnen Revel m it hern Vorschrift und mennichfoldicheit der fruntschop 

baven  den lesten afscheth, darup gem aket3 und van den landeshern bolavet, 

w edder ingedrungen, welkere vorgegeven, wo de van Rige densulvigen afschet 

bynnen  erer stadt gebraken, dat de her burgerm eister van Righe nicht bostanden, 

vorm enende, Joachim Pirlev itze  und [e r ]c vorfluchting dessulvigen af schedes wedder 

ingelaten : des is upt nige geslaten, sick m it densulvigen drogen lude dessulvigen 

recesses sick a n 4 bognading m it ernste tho richten.

13. F o lg e n  zw ei r e in  liv lä n d is c h e  S a ch en .

14. Nach de her burgerm eister van Derpthe vorgegeven de m ynderinge der 

neringe erer s tad t5, derhalven instendichlick biddende de ersamen van  Righe, de 

strate und farth tho P leszkou6 to vorlaten. W e lk t  de ersamen van  Righe nach 

veler boantwordinghe de zake angenamen an ere oldesten to dregende.

15. Des heft de vuergem elte her burgerm eister wider tho Vorstände gegeven, 

w o  vast bliges, yn  tonnen gepacket, bynnen Pleskou gesporet werde, welkt man 

vorm enet van  R ige gekam en tho synde. D at de burgermeister van R ige vorant- 

w ordet, dat gar overal ien b li bynnen Rige vorhanden, dan welkt van  des domes 

torne gedecket und kopper w edder an de stede gelecht, welkt blie in Sweden eyn 

part und eyn deil den kannengetern bynnen R ighe  vorkoft sie. Item  des sollen 

vast der reden ketel uth Ruslant nach Derpthe gebracht werden. W orsulvigest 

vorha let, wo deh Denen vam  Holm e mit den Russen mergklick m it blie, kopper 

und anderer w äre kopslagen sollen, wormede id t densulvigen dach vorbleven.

16. D ie n s ta g 7 w ird  z u n ä c h s t  w ieder über d e n  S tr e it  R ig a s  m it  se in e m  E r zb isch o f  

v e r h a n d e lt.

17. H irnegest m an w edder up de hennep- und flasWrak gekamen, darunder 

de ersam en van R evel bosw ering der Narvisschen halven, over welkere se keyn 

raden t hedden, angetagen; weren dennach gesynnet, de zake an de sulvesten thor 

N a rv e  m it flite tho vorschriven. H irboneffen de her burgermeister van Darpte 

angetagen , w ow ol de zake m it der gerorden w raken  in syner forme Stande bliven 

solde, zo künde dennach syn  ersam heit nicht vorbie, sunder de zake erstlick an syne 

oldesten dregen muste, der thovorsicht, se sick dersulvigen ock wurden gefallen

a) F o lg t : der mening R . b) F o lg t : weren R . c) und R .

1) Vgl. n. 442 § 4: Reval. ' )  Gemeint ist bosheit. *) n. 283 § 14. Vgl.

n. 306 § 2. *) an =  ohne. “) Vgl. n. 283 §§ 16, 17. • ) Auf der Straße

über Marienburg. Vgl. n. 284 § 5 a mit Anm. ’ )  Febr. 23.
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laten Des so solden nichte w eniger de dre stede sam ptlick  derwegen an den 

nom esnick tho P leskou  schriven, w elken  breeff syn erszam heit m it na Derpte 

nemen und nach bo rade  syner oldesten u p t forderlicks vortstellen .

18. F o lg e n  r e in  liv lä n d is c h e  S a c h e n .
19. Item  der b o r[ch ]k o pea halven  m it den Russen sal m en sick nach der 

stede recesse ernstlick richten und nicht anders dan reth um b reth  kopslagen mit 

densulvigen Russen bie pene, in dem sulvigen recesse utgedrucket und entholden1, 

und in einer jew elicken stadt ernstlick darup  to sehende.

20. D e  her burgerm eister van  R eve l van  her W ilm  T itkens, burgermeister 

to Rige, dreplick angetagen  der ungewonlicken vorvrachting halven , den Russen 

to  gude gescheen2, darm ede m an ene eyne ungewonlicke wege un d  straten enbynnen 

m aket w edder den kruczbreeff, als dat de Russen de gew onlicke strate holden 

sollen. D e  her burgerm eister van  R ige  den ersam en her W ilm  Tidtkens hirinne 

m ergklick entschuldiget, w o  ock desulvige her W ilm  to R ige angetagen, dat eme 

van  keinem vorbade zodaner gescheite bo w u st were.

21. Dew ile denne m ergklick gebreck  bie der Lubeschen heringkwrake, dar- 

over de kopm an vorkortet und van  den Russen  sware klage fa llen , ock de Lubesche 

w rake van den Russen  vorsm adet w erth , derhalven men erm als an de ersamen 

van  Lübeck  vo rsch reven3 und dach kein w andel vornem en, geslaten, nachmals 

van  den ersamen van  R ige  in narnen der d rier stede an de gem elten  ersamen van 

Lübeck  m it ernste vorschriven , dat seh nach  d a r insehen und de gebrecke wandelen 

wolden, anders w orden  de stede R ige un d  R eve l, w rake up  desulvige Lubesche 

w rake to settende, [vo ro rsak et]b . D e r c geliken ock des rothscheresd tho ge 

denken0.

22. Is ock bow agen , dach nicht egenthlick  geslaten, w en  de hochwirdige 

her m eyster to L ifflan t um vorniginge des lantfredes den M oskoviter werde bo- 

senden, eyne bodeschop, um  den kopm ansfrede in bosunder w o  v an  oldinges tho 

vorbidden  und tho bostedigen, m ede afthoferdigen.

23. Is ock geslaten, eyn ernst upsehent in den steden to hebben, dat dat 

linsat vordan, wo bet herto to nachdeil des ganczen landes gescheen, unvorforet 

buten landes blive.

24. F o lg e n  r e in  l iv lä n d is c h e  S a c h e n .

25. Item  de goltsm ede sick to richten m it dem  sulver, w o  de olden recessen

d aru p  gem aket m edebringet4, und eyn flitich  upsehent d aru p  to hebben; der 

geliken ock mit dem from den gem akeden sulver, dat thor p roben  tho kopen und 

tho vorkopen.

26. Item  m it den lakenen, zo dar afgesneden und w edder thogesteken, und 

der geliken gebreke bie den lakenen sick to richten na den vo rigen  recessen, ge 

m aket und upgerich t5.

27. Dew il dan ock vast gebreck b ie dem  honnichsen, als d a t  de tonnen to

klein gefunden werden , d arvan  m ergklicke klachtinge van den Russen  geschut,

a) borkope R. b) Fehlt R. c—c) Von anderer Hand R. d) Folgt:
m der rothscheres R.

^ n 283 ^ 13 ^ nm' *) 1528 9 teiU Narwa an Reval mit, daß einige
,Ul̂ n..bel. ,hm an9elangt, die in Riga Wein und Hering geladen und nach Pskow bestimmt seien, 

um aß dieser Weg jetzt vielfach von den Russen eingeschlagen werde, da nach ihrer Aussage der 

™ f , Halb s0 viel koste als der zu Lande; da nun hierdurch den Städten Dorpat, Reval 
ef eulender A bbruch geschehe, habe es seinen Schiffern die Übernahme derartiger Frachten 

brand Mtlan WU™ Cht’ d° ß  auch Reval ähnliche Maßregeln ergreife. StA Reval. Auszug: Hilde-

Z t T " ’“ Tvi n.’S , ", 1!: Dana,h•> •> «  -«»*»



is geslaten, dat de ersamen van Rige idt sulvige an de Pamersche stede, dar de 

honnich gefolt und herkum pt, mit flite vorschriven und vortstellen werden, dat 

des eyn  billich wandel geschee, up demede m an alhir to wandel und betering 

trachten  nicht dorve.

28. H irm ede de ersam en hern radessendebaden nach billicker valediction 

und  segeninge mit m alkander, ock eyn juwelick synen oldesten intobringen, sick 

u p t frunthlickst gescheden.

B. N a c h t r ä g l i c h e  V e r h a n d l u n g e n .
5 2 4 . R e v a l an  N a r w a : te ilt  m it, d a ß  d ie  R s n . d er d r e i b in n e n lä n d isc h e n  S tä d te  jü n g st  

z u  W a lk  besch lossen  h a b en , d a ß  m a n  in  ih r e n  Städ ten  den H a n f  u n d  F la c h s  

v o n  d en  R u s s e n  erst n a c h  vorheriger W r a k e  k a u fe n  u n d  e m p fa n g e n  (thor 

w rake kopen unde entfangen) s o lle 1; bittet, d a  N a rw a  erklä rt h a t, s ic h  h ierin  

ih n e n  n ic h t  a n s c h lie ß e n  z u  k ö n n en , d ie  R u s s e n  von dem  B e s c h lü s s e  z u  ver 

s tä n d ig e n  (unde seh warschuwen willen, seh vorthm er guden hennep unde 

flas thor wrake leveren und vorkopen, angesehen, seh darvor guth, reine 

sulver, bosegelde laken unde allerley vaste wäre, de unstraflick, van dem 

Duthschen kopm anne entfangen); sen d et A b s c h r if t  d es B e s c h lu s s e s . —  [ 1 5 2 9  
n a c h  F e b r . 2 1 ] .

StA Reval, Abschrift von der Hand Tierbachs.

Gedruckt: Arbusow, Akten und Rezesse der livländischen Ständetage I I I ,  n. 257.
Danach hier.

Sächsischer Städtetag zu Halberstadt. —  1529 nach März 2, vor April 3. —  n. 523— 526. 657

Sächsischer Städtetag zu Halberstadt. — 

1529 nach März 2, vor April 3.

O b  d er  von M a g d e b u rg  g e w ü n sch te  T a g  z u  S ta n d e  gekom m en  ist, w isse n  w ir  n ich t.  

W e g e n  G o s la r s  is t  z u  H a lb e r s ta d t  u n ter  B e te ilig u n g  H ild e s h e im s , G öttin g en s, H a n n o v ers  

u n d  E im b e k s  v erh a n d elt. N ä h e r e s  is t  u n b e k a n n t.

A . V o r a k t e n  ( n .  5 2 5 — 5 2 8 ) :  e in  B r ie fw e c h s e l  zw isch en  M a g d e b u rg  u n d  

G ö ttin g e n .
B . N a c h t r ä g l i c h e  V e r h a n d l u n g e n  ( n .  5 2 9 ) :  e in  B r i e f  H ild e s  

h e im s  a n  G öttin g en .

A. Vo r a k t e n .
5 2 5 . M a g d e b u r g  an  G ö ttin g en : übersendet se in e  K la g e  gegen den  K u r fü r s te n  von 

B r a n d e n b u r g  m it  dem  G e su c h  um  d ie  vertra g m ä ß ig e  H ü lfe . —  1 5 2 8  (midde- 

weken nach A ndree) D e z . 2.

StA Göllingen, Hanseatica vol. 1, Or., mit Siegel.
Regest: Hasselblatt und Kaestner, Urkunden der Stadt Göttingen n. 414 S. 191. 

Danach hier.

5 2 6 . G ö ttin g e n  an  M a g d e b u r g :  erk lä rt s ic h  in  A n tw o r t  a u f n . 5 2 5  bereit, d en  in  der 

b e w u ß te n  S a c h e  a n g esetzten  T a g  z u  b e sch ick e n  u n d  den dort g e fa ß te n  B e -

1) y g i 523 §§ 4— 6, 17. —  M ai 3 teilt Dorpat an Reval mit, daß, nachdem Narwa zur 

Annahme der Hanf- und Flachswrake nicht zu bewegen sei, es dieselbe auch bei sich nicht errichten 

könne; macht darauf aufmerksam, daß bei Einführung einer solchen billig nicht allein der russische, 

sondern auch der livländische Flachs derselben unterliegen müsse. StA Reval; ausgezogen: Hilde 

brand, Mélanges Russes S. 7SI n. 561. Danach hier.

Hanserccesse ITT. Abt. 9. Bd. 83



S c h lü s s e n  g l e i c h  d e n  ä n d e r n  S tä d te n  n a c h z u k o m m e n . —  1 5 2 8  (tercia post Lucie) 

D e z .  1 5 .
StA Göttingen, Hanseatlca vol. I, Entwurf.
Regest: Hasselblatt und Kaestner, Urkunden der Stadt Göttingen n. 415 S. 191.

Danach hier.

5 2 7 . M a g d e b u r g  a n  G ö ttin g e n :  m e ld e t  m it  B e z u g  a u f  n . 5 2 5 , d a ß  s ic h  d e r  E b . von 

M a g d e b u r g  u n d  M a i n z  k u r z  n a c h  M it t f a s t e n  ( M ä r z  7 )  m it  d en  betreffenden  

Ir r u n g e n  b e fa s s e n  w o lle ;  b ittet, d e n  in  A u s s i c h t  g e n o m m e n e n  S täd tetag, sobald  

T e r m in  u n d  M a ls t ä t te  b e s tim m t s e in  w erd e, m it  z w e i R m m . z u  b esch icken . —  

1 5 2 9  (dingstages nach rem iniscere) F e b r .  2 3 .
StA Göttingen, Iianseatica vol. I, Or., mit Siegel.
Regest: Hasselblatt und Kaestner, Urkunden der Stadt Göttingen n. 422 S. 192.

Danach hier.

5 2 8 . G ö ttin g en  a n  M a g d e b u r g :  sa g t a u f  n .  5 2 7  h in  d ie  B e s c h ic k u n g  z u ,  fa lls  es n icht  

d u r c h  e h e h a fte  G r ü n d e  v e r h in d e r t w e r d e n  w ü r d e 1 . —  1 5 2 9  (tertia  post oculi) 

M ä r z  2 .
StA Göttingen, Hanseatica vol. I, Entwurf.
Regest: Hasselblatt und Kaestner, Urkunden der Stadt Göltingen n. 423 S. 193.

Danach hier.

B. N a c h t r ä g l i c h e  V e r h a n d l u n g e n .
5 2 9 . I l i ld e s h e im  a n  G ö ttin g e n :  h a t  d em  H a lb e r s tä d le r  A b s c h ie d e  n a c h  G öttin gen s K o n  

ze p t (d a r w y  denne itwes inne van  dem  werdigen  und hochgelarden heren 

Conradt Dellinghuszen , doctor, m ede angethogen ) a n  G o s la r  g e sch ick t;  sendet 

je tz t  A b s c h r if t  d e r  von  G o sla r  e r h a lte n e n  A n tw o r t  a n  d ie  S tä d te . —  1 5 2 9  (am 

sonnavende na ostern) A p r i l  3.
StA Götlingen, Hanseatica vol. I I ,  Or., mit Spuren des auf gedrückten Sekrets.

658  Verhandlungen zu Danzig. -  1529 um März 6. -  n. 526-530.

Verhandlungen zu Danzig. — 1529 um März 6.
Ü b er  d ie  von  d e m  L ü b e c k e r  S e k r e tä r  m it  D a n z ig  ü ber d a s  K o n t o r  z u  B rügge  

u n d  d essen  V e r le g u n g  n a c h  A n tw e r p e n  s o w ie  ü b er  d ie  A b r e c h n u n g  z w isc h e n  L ü b eck  

u n d  D a n z ig  über d ie  Z u s t e u e r  z u m  d ä n is c h e n  K r ie g e  g e fü h r te n  V e r h a n d lu n g e n  sin d  
w ir  n u r  d ü r ft ig  u n te rr ich te t.

A . B e i l a g e n  ( n .  5 3 0 — 5 3 2 ) :  M e in u n g s ä u ß e r u n g  d er  S c h ö ffe n ,  K a u fle u te  

u n d  S c h if fe r  D a n z ig s  z u r  V e r le g u n g  d es K o n t o r s ,  fa s t  u n b e d in g t  a b le h n e n d  ( n .  5 3 0 ), 

A u f z e ic h n u n g  P a u l s  v o m  V e ld e  ü ber d ie  w ic h tig s te n  P u n k t e  ( n .  5 3 1 ) ,  su m m a r isch e  

A b r e c h n u n g  über d ie  L e is tu n g e n  D a n z ig s  a n  L ü b e c k  ( n .  5 3 2 ) .

B . N a c h t r ä g l i c h e  V e r h a n d l u n g e n  ( n .  5 3 3 , 5 3 4 ) :  e in  S c h r ift  
w e c h s e l z w isc h e n  L ü b e c k  u n d  D a n z ig .

A. B e i l a g e n .
5 3 0 . S te llu n g n a h m e  d e r  S c h ö ffe n , K a u f le u t e  u n d  S c h if fe r  D a n z ig s  z u r  V e r le g u n g  des 

K o n to r s  von  B r ü g g e  n a c h  A n tw e r p e n . —  1 5 2 9  M ä r z  6.
D  aus StA Danzig, X C IX ,  S. 1— 16, 18, 19 eines Heftes von 12 Bl.

1529 f chrelben Hildesheims an Göttingen in  Sachen des Lutterschen handels von

gedrückten S e k L ^ r  jud ica) S tA  Götlingen, Hanseatica vol. I I ,  Or., mit Spuren des auf-
heym Göttinnen ’ l \ "  außen die N otiz  des Göttinger Stadtschreibers: Civitates Hyldense-

G0U,ngen’ Hanover et Eymbecke ex tumultu Goszlariensium.



Verhandlungen zu Danzig. —  1529 um März 6. —  n. 530. 659

Sabato ante letare1 lecti et tractati sunt articuli de translatione emporii 

Brugensis in Anthwerpiam , per magistrum Pau lum , secretarium Lubicensem, allati. 

Scrip tum  in aula estivali per certos viros consulares, sc. m. Am b[rosium ] S[tarm ] 

et alios, similiter quosdam mercatores et nautas, ad  id rei vocatos et deputatos.

1. D ie  zu gezogen en  B ü r g e r  u n d  K a u f le u t e  h a lte n  e in e  Z u sa g e  A n tw e r p e n s  fü r  

u n g e n ü g e n d  u n d  w ü n sch e n  P r iv i le g ie n  der S tä n d e  von B ra b a n t u n d  d es K a ise r s .

2. S ie  argw öhnen, d a ß  L ü b e c k  d ie  Ü b e r sie d lu n g  b enu tzen  w olle, u m  ein  K a u f  

m a n n s s c h o ß  (eyn kopmans schat) z u  sa m m eln  z u r  B e z a h lu n g  sein er  'V erp flich tu n g en  
g egen  A n tw e r p e n  (van H eyne Lucas ader anderer wegen).

3. Item edt erinneren sick ock de gode mannes, dat edt der axisze efte 

unplicht halven betreffende dat Ostersche beer in Vlanderen aldus gehalden sie, 

dat m en erstlick tom D am m e vam helen schepe beres nicht mehr dan 3 st. und 

eyne Bruggesche kanne beer gegeven heft und darna to Brugge van  elk vat de 

gruthe, dat was 4 efte 6 st. ungefehrlick. U n d  dusse fryheit hadde de kopman 

nicht alleine to Brugge, szunder ock in al F landeren, ock nicht alleine mit efte 

an  dem  bere, szunder van  aller wäre.

4. S ie  w ollen  in  d ie  Ü b e r sie d lu n g  n u r  w illig e n , w enn d as fe ste  V ersp rech en  

e r te ilt  w ird , d a ß  m a n  d ie  f ü r  A n tw e r p e n  erlang ten  F r e ih e ite n  a u ch  in  g a n z  B ra b a n t  

g e n ie ß e n  so lle , u n d  w en n  m a n  dort a lle  F r e ih e i t  beko m m e, d ie  m a n  in  B rü g g e  u n d  
F la n d e r n  gehabt.

5. A u s  F la n d e r n  h a t m a n  so v ie l L a k e n  z o llfr e i  au sfU h ren  k ö n n e n , a ls  m a n  

F ä s s e r  A s c h e  n a ch  B r ü g g e  brachte.

6. Schippers®. Item  m en heft ock eyn eygentlick wetent, dat de van  A ndt- 

w erpen  nicht mechtich sien, uns to halden de fryheit, als m it unszen schepen to 

A ndtw erpen  to kamende.

7. Ock is to wetende, dat de van  Brugge hebben durch ere eygene piloten 

de schepe uth duszen Ostlanden inbringen laten und helden ock hierto losslude 

up ere eygene kost. U nd , zo edt sick geborede, dat eyn lossman eyn schip vorsze- 

gelde, d a t betalde de stat van  Brugge.

8. N ota . In Szehlant m oth de schipper, zo darhen szegelt, tonnengelt geven, 

darvan  m en in V landeren frye  gewest is.

9. V o r  a llem  d a r f  D a n z ig  s ic h  n ic h t  v e r p flic h te n , von den  n a ch  H o lla n d  u n d  

F r ie s la n d  b estim m ten  G ü te rn , d ie  n ic h t  n a ch  A n tw e r p e n  k om m en , K a u fm a n n s s c h o ß  

z u  z a h le n  (des desolvigen godere vorhen frye gew est), w on ach L ü b e c k  w ohl 

streb en  w ird .
10. D e  van  Lübeck  hebben  sick villichte tegens de van Andtw erpen vor- 

secht, dat conthor darhen to transfererende.

11. E d t hebben ock de van  Lübeck sick b y  den Lifflendisschen steden vor-, 

secht, to Andtw erpen dat schot van allen goderen genamen to werden.

12. To merken, szo dat conthor to Andtw erpen  vortgynge, szo wurden wie 

van  D an tz ig  alle genodiget werden, dat stapelgut to Andtwerpen to bringende, 

und also wurde de faert u p  Hollant, wo bet heer gescheen und noch geschut, 

undergaen  mothen.

13. W a s  z u  tu n , w e n n  L ü b e c k  d ie  ä n d ern  S tä d te  fü r  d ie  V erleg u n g  g ew in n t?  

K a n n  d a n n  d er h erg ebrach te V e r k e h r  fortgesetzt w e r d e n ?

14. Item  under anderer felfoldiger gunst und forderinge, zo men to Brugge 

gehat, is m en darsolvigest v an  der keyszer“ acht szeker und ungehyndert gewest.

a) Von anderer Hand vorgeschrieben D.
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15 Consentiunt in translationem, yodennoch also und m it der vorsichticheit, 

dat de Bruggesschen privilegia und fryheide des kopmannes darsolvigest mit nicht 

vorlaten wurden, darto, dat men to Andtwerpen alle dat jenne in allen puncten 

und artickel, nichtes uthgenamen, erhelde, dat men to Brugge ehrmals gehat unde 

genaten heft.
16. A n  d er v o n  L ü b e c k  g e m ä ß  d e r  W e r b u n g  P a u l s  v o m  V e ld e  gew ünschten  

G e s a n d tsc h a ft  n a c h  A n tw e r p e n  s o lle n  s i c h  d ie  D a n z ig e r  R s n .  n ic h t  b ete ilig en ; wenn 

ih r e  E n ts c h u ld ig u n g , d a ß  D a n z ig  ü ber d ie  er la n g te n  P r i v i le g ie n  n ic h t  unterrichtet 

s e i ,  n ic h t  re ic h e , e r st  in  D a n z ig  a n fra g e n  u n d , w en n  s i e  d o ch  g e s c h ic k t  w erden, darauf 

d r in g e n , d a ß  d ie  K o s t e n  vo m  K f m .  g etra g en  w erden .

17. U nd , d at w ie  b y  den van  A n d tw erpen  flieth anw endeden , aff wie ichtes 

b y  densolvigen vo r uns erholden künden, sonderlick, daer uns de van  Lübeck uth- 

sluten wolden efte w u rden ; dan w ie uns dennach vorszehen und hapen wolden, 

dat men ichtes erhalden  sulde efte m uchte, dw yle  w ie van  D an tz ig  wol zo feie 

gu n sl als de van L ü b eck  b y  der stat A n d tw erpen  hebben.

18. I n  A n tw e r p e n  w erd en  n ic h t  d ie s e lb e n  F r e ih e i te n  w ie  in  B r ü g g e  z u  erlangen

s e in ,  d a  d er K a i s e r  s e in e n  U n te r ta n e n  v o n  K le v e  u n d  G e ld e r n  n ic h t  d ie  F r e ih e it  e in  

r ä u m e n  w ird , d ie  d ie  ü b r ig en  H a n s e s tä d te  h a b e n , und darm ede w urde de ansze ge- 

sweckt und getrennet.

19. A u c h  d e n e n  vo n  K ö l n  w ird  A n tw e r p e n  n ic h t  d ie  F r e ih e i t  m it  den  W einen  

z u g e ste h n , d ie  s ie  in  B r ü g g e  h a b en .

20. O b m a n  g eg en  d en  W il le n  K ö l n s  in  d ie  V e r le g u n g  w illig e n  d ü r fe ?

21. M a n  m u ß  h a r t  d a r a u f  h a lten , d ie s e lb e n  F r e ih e i te n  in  A n tw e r p e n  z u  erlangen

w ie  in  B r ü g g e .

22. D ie  n a c h  H o lla n d  od er F r i e s la n d  g eb ra ch ten  G ü te r , d e n e n  d ie  erlangten  

P r iv i le g ie n  n ic h t  z u  G u te  k o m m e n , m ü s s e n  vo m  K a u f m a n n s s c h o ß  fr e i  b leiben.

23. D e r  g e m e in e  S c h if fe r  w ü n s c h t  a u c h  b e i V e r le g u n g  d ie  P r iv i le g ie n  z u  Brügge  

n ic h t  a u fzu g e b e n .

24. E dt w ert hierneffens van  den schippers bew agen  un d  gedacht, dat de 

V lam yn ge uns und unszer natie altos szere und fruntlick togedaen  gewest, ock 

faken den unszen schip und gut geborgen , und, zo w ie uns gen tzlick  van en to 

Andtw erpen  wenden und begeven w urden , sze und unsze aide fryh e it allenthalven 

vorlatende, dat sze uns henforder kum e zo geneigt werden w urden .

25. W y d e r  w ert bewagen und nicht ovel betrachtet, dat, szo koe m t to Palen, 

unsze g. herre, m it der key” m at en ttw ey  stunde ader w ie m it den Hollanderen  

diffrent wurden, w o h r w ie denne daer in t lan t m it unszen schepen hen sulden und 

szeker syn muchten, daer w ie dennach in V landeren  vorm oge der Bruggesschen 

privilegie und fryheit eyne szekere havenynge weten.

26. Item noch der translatien halven  antom erken is, d a t  unsse schepe erer 

grote halven de H un tte  nicht uplopen konen, szunder m othen  up  Sehlant und 

alsdenne w ider uptheen na Andtw erpen  m it groten Unkosten und  vorsumynge 
erer ty ta.

27. A n tw e r p e n  m u ß  s ic h  vo rh er ü b er d ie  z u  b e w illig e n d e n  F r e ih e ite n  er 

k lä r e n , d a m it  m a n  s i c h  n ic h t  u m so n st  U n k o s te n  m a c h e  u n d  v i e l le ic h t  d ie  von  B rü gge  
e r zü r n e .

28. E b e n s o  m u ß  s ic h  A n tw e r p e n  e r k lä r e n , w elch e  F r e ih e i t e n  e s  s ic h  b ei der 
L a n d e s h e r r s c h a ft  d u r c h z u s e tz e n  g etra u e.
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29. D e 6te artickel1 is wol antomerken, indeme dat sze den kopman van  

[d e r ]a ansse zo faken, als en dat gefallen muchte, in straff nemen willen.

30. Hierneffens w ert bedacht und vor gut angeszehen, to vorwaren, dat de 

thogeldage buthen markts alle dage zob frye wessen musten, als men dat to Brugge 

geh at he ftc.

31. Ad 7.: im fall, aff de van Andtwerpen erlangeden efte in künftigen dagen 

de Vorlegung der markte erlangen wurden, dat alsdenne der ansze koplude alle 

fryheit geneten muchten wo sust im rechten markte.

32. D e 10de permittitur.

33. A d  11. is to weten, dat [nicht d e ]a anszekopman als de vorkoper des 

beres, szunder de koper de axisze geven sulle; aver darup werdt gesecht, dat de 

vorkoper des beres syn beer deste bether kops geven mot, up dat de koper der 

czysse halven darinne entsachtet werde.

34. A d  eundem noch is to weten, dat to B rugge unsze bere gantz frye ge 

w est syen, behalven w ath  m en thom Dam m e g y ft  und sust de gruthe, wo vor- 

gescreven.

35. A d  12.: leth m en, zo feie uns belanget, wol gescheen; dennach were 

hierinne der anderen, als der van  Collen etc., acht to hebben.

36. A d  13. d ic it[u r]d, ut hodie mane ad longum  dictum et determ inatum  est2.

37. A d  14.: nihil nobis conducit.

38. A d  15.: de kopm an geidt wol to fote.

39. A d  16.: hic petenda est declaratio der wedderschrifte der van  A ndt 

w erpen ; requirendus est m agister Paulus, quid hoc sit.

40. A d  17.: hierinne is to betrachten, dat w ie  blyfen by  der fryheit, de men 

to B ru gge  ghat.

41. A d  18.: by  dussem artikel is to gedenken, dat wie alrede to Andtwerpen  

hebben , dat, zo de mekeler erkeyne ungewisze schulde maket, de is he schuldich 

to betalen .

42. A d  19.: als isz dusze artikel geringe, szo willen sze uns dennach nicht 

nageven.

43. A d  20. perm ittitur.

44. A d  21.: dusze artikel wert schym plick angeszehn, indeme dat sze alle, 

dat w ie  begeren, b y  sick efte an ere herschaft vorleggen.

45. A d  22.: de artikel heft nicht up sick.

46. A d  23.: up dussen artikel were ock w o l m ehr to szeggen, w en men de 

ordinantie efte constitutiones der wage wüste.

47. D e  24. artikel praeterm ittitur in responso Antwerpensi.

48. D e 25. artikel isz nicht werdt und uns enthegen.

49. U p  den 26. referunt ad principem. Des is to weten, dat men to Brugge  

und in V landeren eyn apen lant gehat, und de kopm an heft frye reiszen mögen, 

w o he wolde, daer hier to Andtw erpen  eyn beslaten landt is.

50. A d  27. und 28., a d  29.

51. A d  30.: b lift in syner werde.

52. A d  31.: heft keyn bestant noch grundt.

53. A d  32., 33., 34., 35., 36.: by  duszen artikeln is antomerken, dat sick de 

van  L ü b eck  van  wegen der ansse theen up olde privilegia van hertoch Johan,

a) Fehlt D. b) zy D. c) Am Rande: Fenster freiheit D. d) dicit D.

i) Es handelt sich um die Erklärungen Antwerpens auf 6, n. 698: oben n. 389.

a)  Vgl. §§ 19, 20.



heren dersolvigen lan d e ; daru p  sze v a n  w egen  eres princen, de edt nu bestedigen 

sulde, gaer nichtes andtw erden .

54. A d  38., 39., 40., 41., 42., 43., 44.

55. A d  45.: de heft syne m athe.

56. A d  46., 47.

57. A d  48.: edt is yo eyne afw yszinge. Des is to w eten, dat de kopman to 

B ru gge  syne godere fr y  van  daer foren und  w edder darhen foren  m ach szunder thol.

58. A d  49. renuun t Antw erpenses, dan  edt is um bescheidtlick.

59. A d  50.: d y t  is w edder recht gefordert.

60. A d  51. : dusze artikel gynge w o l hen, zo dat ander w a t  dochte. Ock wete 

wie noch nicht, w a t  ere statuta innehalden.

61. A d  52. : d a t  doch nicht m it allen.

62. A d  53., 54.

63. A d  55. : accorderet.

64. A d  56., 57., 58a.

65. D e  heren scheppen b ly fen  b y  dem  andtw erde, dat sze vo r m iddage gsecht 

und gegeven, dat is, dat dat conthor n icht sye to transfereren efte in de translatie 

to consenleren, edt w ere denne, dat m en m ehr bescheides und grundes hadde, dan 

m en noch befynden kan, und dat m en alle dat jenne und zo grote  fryheit to Andt 

werpen erhalden m uchte, als m en to B ru g g e  gehat. D a t  m en  ave r de van Andt 

werpen, w o  sze w o l v o r m iddage gesecht, beschicken sulde, d w ey le  de dinge noch 

zo slichl und tom dele ock schym plick  vorm erkt werden, szehn sze nicht vor 

gu t  an.

66. Omnes convocati agunt gratias senatui de rebus et articulis communi- 

catis und blyfen b y  dem e, dat sze vor m iddage  gesecht, als d a l noch ther tyt up 

solke der van L ü b eck  handelinge und ankundigung in de transfererung nicht to 

vorw illen  sie, und w illen  sust dyt w ider dem  ersza" rade neffens deme, dat wo vor- 

gescreven alliier rede beratslaget, befalen hebben ; achten ock nicht van noeden, 

to beszendcn; w olde m en aver de van  A n d tw erpen  beschryfen, lete men wol ge 

sehen, und dat de van  Andtw erpen  entlick  bescheit und an d tw e rt wedder van 

sick schreven, wes m en sick to holden ader b y  ehn to vorm odende hadde, und 

d at sze sick ersten b y  erem heren, dem  keyszer, des conthoris und der fryheit 

halben bearbeiden deden und uns alsdenne, wes ere m eynunge w ere, toscreven.

5 3 1 .  A u fz e ic h n u n g  d e s  L ü b e c k e r  S e k r e tä r s  P a u l  vom  V e ld e  ü b e r  d ie  w ichtigsten

P u n k te ,  d ie  w egen  d e s  K o n to r s  z u  B r ü g g e  z u r  B e r a tu n g  s te h n . —  [ 1 5 2 9  M ä r z ] .

D  aus StA Danzig, auf S. 2 des Heftes, worin n. 532.

1. V or allen m oth  den olderluden, id  werde denne dat kuntor transferert 

edder nicht, geborlick  horsam  geleistet w erden .

2. D at schot ane exception b y  osten der Masze etc. entrichtet, de gudere 

an gene butenhensesche gesandt.

3. Schepesredunge m it H ollanderen na vorm oge der stede recesze etc. af- 

gestellet L

4. If van den van  Andtw erpen  up  de fryheidt van  assise der Osterschen 

here gene m oderation to irholden etc.?

5. If den reden, dorch se vornotelt, stede to gefen und m it der translation 
v o rt  to faren ?b.
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6. If men geneget, de van  Andtwerpen m ede to boschicken, om m e flyd an- 

tow enden  mer to irholden, den jungest vornotelt?

7. If id  radsam, de hansestede namkundich to maken?

8. If men in dem tollen ghene entsachtinge edder m oderation erholden 

konde ?

9. If de Gellerschen und Utrechteschen stede in dessem donde uthto- 

sunderen ?

5 3 2 . E in g a b e  d es L ü b e c k e r  S e k re tä rs  P a u l  vom  V e ld e  beim  D a n zig er  R a te  über d ie

v o n  D a n z ig  geleistete Z u s te u e r . —  [ 1 5 2 9  M ä r z  1 0 ] .

Aus StA Danzig, XC. V I I I  A , S. 1 eines Heftes von 4 Bl. von der Hand Pauls vom 

Velde. Auf S. 8 unten von Danziger H and: Overreket per magistrum Paulum 
vam Velde, secretarium Lubicensem, nomine dominorum suorum hic Gedani 
senatui feria 4ta post letare 10. marcii anno 29.

1. A nno etc. 23 hebben de e. van Dantzick dem e. rade und stadt Lübeck  

to sture gelavet 12 000 m r .1

2. 6. augusti is b y  Joachim  W ullenw efer ontfangen 306 mr.

3. B y  der kisten durch Cornelis Petersen ontfangen 2550 mr.

4. Darsulves b y  H ans Benkendorp 120 m r.

5. B y  W erner Fresensteen 255 mr.

6. B y  Andreas Sw arten 255 mr.

7. B y  her Johan Salegen 36 mr.

8. B y  der kisten durch Fricken vam  D am m e 382% mr.

9. B y  Godken Engelstede und Jacop K rappen  2703 mr.

10. B y  Lutken  M iddendorp  567 mr.

11. Anno 23 7. october b y  der kisten durch Reynolt W erneken 248 mr. 10 ß.

12. Sum m a 83232 m r., restant 3677 mr.

B. N a c h t r ä g l i c h e  V e r h a n d l u n g e n .
5 3 3 . L ü b e c k  a n  D a n z ig :  w e is t  a u f  d ie  b e d e n k lic h e n  F o lg e n  h in , d ie  D a n z ig s  u n  

g e n ü g e n d  b eg rü n d ete  A b le h n u n g  der V er leg u n g  d e s  B rü g g e r  K o n to r s  h a b en  k a n n ,

u n d  b ittet u m  A n tw o r t. M a h n t  u m  d ie  r ü c k s tä n d ig e  Z u s le u e r . —  1 5 2 9  A p r . 5.

D  aus StA Danzig, C V I I  A  115 a, Or., Pg., mit Spuren des Sekrets.

Den erberen , vorsichtigen und wisen heren burgermeisteren  

und radtm annen to Dantzicke, unsen besunderen günstigen und 

guden frunden.

U nsen  fruntliken grut tovorn. Erberen, vorsichtigen, wisen heren, besunder 

günstigen guden frunde, uth inbringen unses secreters mester Pauli vam  Velde 

hebben  w y  under lengeren b y  juw en  erb. w . up de handelinge der translation des 

Nedderlendischen cuntors van  B rugge tho Andtw erpen  angetzegede swarheidt und 

vorbehold inge wol ingenam en und fruntlick vorm ergket. Dewile avers juwen 

erb. w . unsernt wegen borichtinge gedan, dat unse und unser anderen frunden 

m einunge nicht en sy, up de translation beslutliken to handelen, et en sy denne, 

dat m en  vorhen up vorbehold inge der Privilegien in Flanderen mit den van  Brugge 

bruck lick  vorstandt hebbe, und  w y , kennet Godt, in sunderheit dat cuntor to Brugge 

vele lever gehanthavet den getransferert segen, darum m e w y  ock gemeinen ansze- 

steden und  copman tom besten, jedoch ane berom , genen geringen flydt mit der 

unsen nadeil angewendet, dessulven nicht geringe vorlecht und den artikel ock

l) vgl. 8, n. 264. !) Die Summirung ergibt nur 7423 Mr. 2 ß.



m it anderen unsen frunden  nicht gerin ger edder lichferdiger als juw e erb. w. be 

w ogen und dennoch uth  hoger notru ft u p  de translatien, u terhalven  juwen erb. w., 

besluth und vo rla t genam en : were unses ermetens, sunderlick  in anmerkinge veler 

gelegenicheit, und d a t  in den tiden, do de priv ilegia  to B ru gge  irholden, de Nedder- 

lande nicht under einer herschop, item  d at de copenschop to der tidt by  unser 

natien vornem elikest gewesen etc., unnodich, up erholdinge a lle r article der Vlame- 

schen Privilegien b y  den van  A n d tw erpen  und der state v an  B raban t, der geliken 

der bodingunge, ane dat nicht in de verleggunge to bew illigen  edder derhalven 

ock beschickinge m ede to donde etc., to  vorharren. Id  m ach  uns villichte van 

etliken togem eten w erden , dat w y  in desser translation eyn  sunderlike nut ofte 

fordel szoken, des w y  doch gans fry  stan  und in keinen tiden anders sal befunden 

werden, dan  alleine, d at w y  uth getruw er sorchfoldicheit und to vorm idinge widerers 

unrades, vorschuchteringe des copm annes und afbrock  der loveliken guden ordi- 

nantien derm aten, w o  juw en  erb. w . m untlick  und schriftlick borichtet, mit den 

van  Andtwerpen handelen laten. W en n e r aver de g rund t ju w e r  erb. vorbeholdinge 

angem arket, erfindet sick, dat de beta linge  des geburliken schates ock by  osten 

der M ase im wrucke unde szake sy, d a t m en  ock dat juck  des geburliken horsames 

nicht undergan w il. U n d , w enner d at m angel hedde und sick de eine vor dem 

anderen darinne uthteen, uthsunderen und  echteren w olde, der geliken ock tegen 

der anszestede bo lev inge  de guder an butenhensesche senden, w olde edder konde 

noch to B rugge noch to A ndtw erpen  edder in jenigem  orde d e a residentie edder 

kuntor bostentlick geholden werden. Juw e er. hebben erm alen  in vorsamme- 

linge gemeiner hanzestede ock bodinget, dat cuntor to B ru g g e  to underholden 

und nicht to vo rleggen : irfindet sick doch, dat de bod ingunge gans ungemeten, 

d at num m ant m in dan  juw er erb. cop lude to B rugge  wesen edder den olderluden 

geborliken horsam  leisten w illen, dat denne b y  den anderen unsen frunden, den 

sieden, nicht wein ich  vordechtich. W o  dem  allen, w erden ju w e  erb. w ., de wy 

als unse besunderen frunde und drepliken der ansze ledem aten to sunderigen erenb 

don boschicken, desse hendele ripsinnigen bowegen, ere egene ere, nut und, baven 

alle, gemeine w o lfa rt bedenken, to splitteringe gene orszake geven , den vele mer 

darinne syn und getruw elick  helpen raden , dat w y  sam btlick b y  frem bden in guder 

eindracht vorm arket mögen werden. W o  aver juw e erb. w . b y  eren meinunge 

bleven und up erholdinge gelickform iger Privilegien als to B ru gge , dat doch nicht 

syn mach, vorharden, und m it der translation  vortgefaren  w u rde , willen w y by 

juw en  erb. w ., ock vo r mennichlicken entschuldiget syn, d a t vele ungefüges, szo 

uth kleinachtinge desser hendele und anderer splitteringe to entstände voroget, 

nicht by  unsen schulden. D a t  w y  alszo ju w en  erb. w . frun tliker m einunge unan- 

getzeget nicht m ochten laten, densulven ju w en  erb. w ., Gade dem e heren bevalen, 

to wilfaren wol geneiget; bogeren nichtestoweiniger ju w e r erb . boschedentlike 

schriftlike antworde, uns m it den anderen  darna to m ögen richten. Schreven 

under unsem secrete m andages na quasim odogeniti anno etc. 29.

Burgerm eistere und radtm anne der stadt Lübeck.

E in la g e :  Ock günstigen guden fru n d e , szo ju w e  erb. up  erfurderent der 

togesechten nastanden geltsture, am  jungesten  gedaen, den boscheidt und reken- 

schop, wes w y  van  anderen unsen frunde to sture entfangen, w es w y  ock uth- 

gegeven etc., erm als gefurdert, nochm alen bogert e tc .: syn w y  nicht in afreden, 

c ragen ock keinen schuw , dem sulven volg ich  to synde. Id t w e rt  sick  over irfinden,
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dat ju w e  erb. nicht alleine sulker geringen reste, dan unses Vorstandes schir an de 

hundertdusent in schult fallen. Szo bogeren w y  gudtlick, juwe erb. willen sick 

im  gennen, wes noch restende, tom furderlikesten to entrichtende, nicht weierich 

holden  etc. D a r  ock juw en  erb. de vorgeslagene middele up de vitten liderlick 

anstunden, bogeren w y  van  juwen erb. eigentlick boscheidt by  jegenwardigem  etc. 

U p  den artikel des angetagen schaden in der veide mit koninge Hanse etc. hebben 

w y  juw en  erb. vormalen beantwordet und weten des nicht to voranderen, begeren, 

des fredelick to sinde etc. D atum  ut supra.

5 3 4 . D a n z ig  an  L ü b e c k :  an tw ortet a u f  n . 533 , d a ß  es se in e  M e in u n g  über d ie  V er  

le g u n g  d es K o n to r s  n a c h  A n tw e r p e n  so r a sc h  n ic h t  b estim m t m itte ile n  k ön n e;  

h ä tte  von  L ü b e c k  n a ch  d e n  m it  dem  S ekretä r  P a u l  vom  V eld e  g ep flog en en  V erh a n d  

lu n g e n  e in e  b estim m te  Ä u ß e r u n g  d arü ber erw artet, ob es bereit s e i , Vorver 

h a n d lu n g e n  m it  A n tw e r p e n  a n z u k n ü p fe n  (achtent nu wo vor gantz unbaet- 

lick, erkeine beszendunge an seh derhalven tho doen, ehr dat de gründe gelecht 

und vorfatet w erden ); b ittet u m  b estim m te A u s k u n f t ,  w elche R e c h te  L ü b e ck  

v o n  A n tw e r p e n  z u  e r la n g e n  g e w iß  se i, d a m it  m a n  d arü ber m it  d e n  B ü rg ern  

b era ten  k ö n n e ;  ebenso u m  e in e  bessere A n tw o r t  in  B e tr e ff  der A n s p r ü c h e  se in er  

b esch ä d ig ten  B ü r g e r , a ls  L ü b e c k  s ie  je tz t  e r te ilt  h abe; lä ß t  es in  d er  F ra g e  der  

r ü c k stä n d ig e n  T a x e  b ei d e r  fr ü h e r e n  A n tw o r t (beth  dat sick juw e e. besynnen, 

wes sze uns ludes unszer confederación wedderum be tho doen schuldich). —  

[ 1 5 2 9  M a i  l . J

StA Danzig, Missivenbuch S. 409 u. 410, überschrieben: Ad Lubicenses, exivit die 
Philippi et Jacobi anno etc. 29.

Kölnischer Drittelstag zu Köln. —  1529 März 8— 10. —  n. 533, 534. 665

Kölnischer Drittelstag zu Köln. — 1529 März 8—10.
B e t e i l ig t  w aren  K ö ln ,  N y m w e g e n , Z ü tfe n , V e n lo , D o rtm u n d , M ü n s t e r ,  W esel,  

E m m e r ic h . D ie  V e r h a n d lu n g e n  drehten  s ic h  u m  d ie  V erleg u n g  d es K o n to r s  von  

B r ü g g e  n a c h  A n tw e r p e n .

A . V o r a k t e n  (n . 5 3 5 — 5 4 9 ):  d a s  S c h r e ib e n  L ü b e c k s  an  K ö l n ,  d as d ie  

B e r u f u n g  d es T a g e s  v e r a n la ß t  h a t, u n d  d ie  d esw egen  u n ter den  S tä d ten  d e s D ritte ls  

g e fü h r te  K o r r e sp o n d e n z . G r o n in g e n , D even ter , S o e s t  u n d  D u is b u r g  le h n e n  d ie  B e  

s e n d u n g  ab (n . 5 4 2 , 54 4 , 5 4 8 , 5 4 9 ) , S o e st, w eil es n ic h t  d ire k t e in g ela d en  is t .

B . R e c e ß  (n . 5 5 0 ). N a c h  ein em  B e r ic h t  ü ber V e r a n la ssu n g  d es T a g es u nd  

d ie  L a d u n g  u n d  e in e m  P r o te s te , d a ß  n ie m a n d  d u r c h  den ih m  a n g ew iesen en  S itz  

b e n a c h te ilig t  s e in  so lle  ( § §  1 — 4), w erden d ie  T e iln e h m e r  g en a n n t ( § §  5 — 7) u nd  

d ie  E n ts c h u ld ig u n g e n  g elesen  ( § §  8, 9). D e m  W illk o m m e n  fo lg t d ie  V e r le su n g  des 

L ü b e c k e r  B r i e f s  u n d  der N o t e l  über d ie  V e r h a n d lu n g e n  m it  A n tw e r p e n , w ovon jeder  

S ta d t  A b s c h r if t  zu g e ste llt  w ir d  ( § §  10 , 1 1 ) .  Ü b e r  d ie  B era tu n g en  se lb st g ibt der 

R e c e ß  n u r  h öch st o b e r flä c h lic h e  A u s k u n f t  u n d  v e rw e ilt a lle in  bei den B esch w erden  

der S tä d te  vo n  G eld ern  d a rü b er , d a ß  A n tw e r p e n  ih n e n  d ie  h a n sisch en  R e c h te  n ich t  

z u g e ste h n  w il l  ( § §  1 2 — 1 5 ,  1 9 ,  20 ). E s  w ird  e in  B r i e f  an  L ü b e c k  (n. 5 5 3 ) ent 

w orfen  u n d  g en eh m ig t, der a ls  A b s c h ie d  a n geseh en  u n d  a u ch  den benachbarten  Städten  

m itg e te ilt  w erden  s o ll  ( § §  1 7 ,  1 8 ,  2 1 ,  2 3 ). D a n a c h  w i l l  m a n  d ie  w eitere E n tw ic k lu n g  

a b w a rten . D ie  S tä d te  w erd en  a u fg eford ert, z u  etw a ig en  V erhand lun gen  m it  A n t  

w e r p e n  z a h lr e ic h e  R s n .  a b z u o r d n e n  (.§ 2 3 ).

Hanserecesse IIT. Abt. 9. Bd.



C B e i l a g e n  (n. 5 5 1 ,  5 5 2 ) :  N o t e l  ü b er  d ie  V e r h a n d lu n g e n  m it  A ntw erpen  

u n d  e in  S c h r e ib e n  d e s  H . ’ s  v o n  G e ld e r n  a n  s e in e  H a u p ts tä d te .
D  K o r r e s p o n d e n z  d e r  V e r s a m m l u n g  (n . 5 5 3 , 5 5 4 ):  Schreiben

K ö l n s  a n  L ü b e c k  u n d  G r o n in g e n .

A. V o r a k t e n .
5 3 5  L ü b e c k  a n  K ö l n :  se tzt  a u s e in a n d e r , d a ß  s e i t  1 5 1 7  ü b er  d ie  V e r le g u n g  d es K ontors  

vo n  B r ü g g e , w o e s  n ic h t  m e h r  g e h a lte n  w erd en  k ö n n e , b e r a te n  s e i  u n d  d ie  m eisten  

u n d  h e rv o r ra g e n d ste n  (treffligsten ) G lie d e r  d er  H a n s e  d a f ü r  g estim m t haben; 

d a ß  d e r  H a n d e l  s ic h  o ffe n b a r  n a c h  A n tw e r p e n  z ie h e  (d a g e lix  vor ougen, dat 

zieh nyt allene unsze uind alle andere nation, dan ouck de ingesetten poirteir 

tho B rugghe  der g u d e (n )a stadt B ru ggh e , dat uns v u (r )w a ir b nicht behaget, 

begeven tho A n th w erpen  tho handelen , uind num m ent m yn  als de ghennen, 

de over de residentie tho B ru ggh e  h e (r )d e c geholden u ind  der transzlation 

w ed e [r ]gestrevetd, tho B ru gge  w esen  eder resideren w y llen ), d a ß  es m it  A n t  

w erp en , w ie  fr ü h e r  m itg e te ilt , w eg en  P r iv i le g ie n  v e r h a n d e lt  habe, d a ß  aber, 

o b w o h l d ie  A r t i k e l  b e so n d e rs w egen A c c i s e ,  G e le its  im  K r ie g s f ä l le ,  Z o llerm ä ß ig u n g , 

w ie  a u s  e in e r  E i n l a g e 1 z u  e n tn e h m e n , d e n  S tä d te n  d e s  k ö ln is c h e n  D r itte ls  ebenso 

w ie  ä n d e rn  z u  G u te  b e sp ro ch e n  s e ie n ,  d e n n o c h  n ic h t  h a b e  a b g esch lo ssen  werden 

k ö n n e n , w e il K ö l n  u n d  d ie  S e in e n  d ie  S a c h e  h in z ie h e n . D a  n u n  A ntw erpen  

u m  V o llz ie h u n g  a n reg e  u n d  d er  H a n d e l ,  w e n n  n ic h t  a lle  g u te  O r d n u n g  verw ildern  

so ll, z u  E n d e  g e b ra ch t w erd en  m ü s s e ,  so  b ittet es, d ie  D in g e  n ic h t  w eiter zu  ver 

sc h ie b e n , u n d  m e in t ,  es w erde, m ö g e n  a u c h  e in ig e  A r t i k e l  f ü r  b esch w erlich  an 

gesehen  w erd en  (sunderigen die v rih e id t der w yn e - uind beercziisze betreffende), 

K ö ln  d a r in  M o d e r a t io n  z u W e g e  b r in g e n  k ö n n e n  (so holden w y  doch juw e erb w., 

de der belegenicheit nae m yt w y v e  und  kynder ja irlichs tho Anthwerpen  

reszideren, eygen  huysze uind geszynde holden, der geschicklicheit, dat darinne 

juw e ersam heide m oderation, der die van  A nthw erpen  n icht in afreden wol 

erlyden können, [v in d en ]e ; uind, w o  ( ju w e )1 ersam heide desulven  thom besten 

uind furderligsten  mede konden uind  w olden  helpen besprecken und ver- 

handellen, jo  id t uns liever w ere uind gan tz gherne segen ). S o llte  K ö ln  

u n erw arteter  W e is e  a b g en eig t s e in , so  w ü r d e n  L ü b e c k  u n d  d ie  S e in e n  a lle in  ab 

s c h lie ß e n  (m oisten w y  m yt den ghennen, de w y  tho uns hebben, sulke 

erbairlick uind profiithlick w erk n icht fairen laten, sunderigen  dat w y  uns 

genszlick versehen, dat dardurch die privilegia tho B ru ggh e  nicht schollen 

verloiren w e rd en )8. E r in n e r t ,  d a  K ö l n  m e h r  a ls  a lle  ä n d e r n  V o r te il vom  

K o n to r  z u  L o n d o n  h abe, a u c h  d ie  P r iv i le g ie n  im  S u n d e  u n d  a n d ersw o m it 

g e n ie ß e , d a ra n , d a ß  es in  O r d n u n g  s e i ,  e in e n  T e i l  d er K o s t e n  z u  tragen  (ge- 

buirliche stuyr u ind tholaghe deden), d a ß  s e in  S e k r e tä r  M .  T h o m a s  d ie  V er  

z in s u n g  von 1 0  0 00 G u ld e n  zu g e sa g t h a b e , d a ß  aber tro tz w ie d e r h o lte r  M a h n u n g  

u m  a n s e h n lic h e r e  B e is t e u e r 2 n ic h t s  e r fo lg t  s e i;  b ittet, s i c h  d a r in  n a ch b a rlich  

z u  bezeig en  u n d  e in e  a n s e h n lic h e  B e is t e u e r  z u  le is te n  (u ind  alleyne in der last 

nicht sytten laiten ), d a m it  K ö l n  u n d  d e n  S e in e n  k e in e  V e r k ü r z u n g  in  den 

1 l iv i le g ie n  w id e r fa h r e  (so w y  dat ouck gherne verhott segen ); bittet um  

A n tw o r t  m it  d e m  B o te n * . —  [ 1 5 J 2 8  (am  daighe Lucie  v irg in is ) D e z . 1 3 b.

a) Buden Z K ,  gude S. b) vurwair Z , vorwar K ,  vun wair S. c) herde
rrh w % • dl  wedegestrevet S, widdergestr. Z. e)  Fehlt. I) juwe

sub secrfl(w ,We u 116 S ' Folgt nUr: Gade deme heren bevalen. Screven

i Z t p f o h  r  notuia r e anno etc‘ 28, dann die notula K - h) Nach der unier-

) Vgl. n. 175, 337, 357, 372. *) Die Antwort ist n. 464.
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S StA Soest, kölnische Abschr., in n. 550.

K  StA Köln, liibische Abschr., überschrieben: An den radt tho Collen.
E  StA Emmerich, SA  Düsseldorf, in n. 550.
Z StA Zwolle, Abschr., in n. 550.

5 3 6 . K ö l n  an  E m m e r ic h  u n d  D u isb u r g :  m a ch t M it t e ilu n g  von n . 5 3 5  u n d  sendet 

n . 5 5 1  (wes die van  Antw erp den gem eynen koufman vergunnen woulten,

das dieselbighen fryheit nennen); w ü n sch t, d a s D ritte l in  K ö ln  z u  versam m eln

(dw il nuhe an solcher verenderungh merklich gelegen und unseres derten- 

theils gemeyner hanse zu merklichen abnem en und sunderlingh zu uszloesz 

der Gellerischen und Uterischen steden reichet, betrachten wir, sonder unsseres 

derttentheils gem eyner versamlungh zu beschliessen, nit nützlich zu sein, 

oder antwort zu geben ), hat aber B e d e n k e n , w eil frü h er  S ch w ierig k eiten  ge 

m a ch t w orden se ie n , d a s  entlegene K ö ln  z u  b esu ch en ; ersu ch t E m m e r ic h  oder 

D u isb u r g , d ie  T a g fa h r t  bei s ic h  a u fz u n e h m e n  u n d  d u rch  B o te n  N a c h r ic h t  zu  

geb en ; versp rich t, d a n n  d ie  T a g fa h rt a u f F e b r . 2 1  (sondach reminiscere) a u s 
zu sc h r e ib e n . —  1 5 2 9  J a n .  9.

StA Köln, Briefbuch 55 Bl. 168 »— 169 r. Überschrieben : Der stat Emerich. Unter 
dem Texte: In simili forma der stat Duyszberg.

5 3 7 . E m m e r ic h  an  K ö ln :  antw ortet a u f  dessen  A n fr a g e , ob e in e  T a g fa h r t  über d ie  

V e rleg u n g  d es B r iig g e r  K o n to r s  n a ch  A n tw e r p e n  in  E m m e rich  g eh a lten  werden  

k ö n n e , d a ß  ih m  d a s u n gelegen  se i (um b sonderlicke oirsaecken, itzont nyt 

schryeftber), d a ß  es aber so n st z u  jed er  M it w ir k u n g  bereit sei. —  1 5 2 9  (gudes- 

tagh ipsa die Sebastiani m artyris) J a n . 20.
StA Köln, Or., mit Spuren des Sekrets. Außen: Preséntate 25. januarii anno etc. 29.

5 3 8 . D u is b u r g  an  K ö ln :  an tw ortet a u f  dessen  A n fr a g e  um  e in e  T a g fa h r t  in  D u is  

b u rg  (belangende den derdendeil gemeyner ansen, so derselbige zum merk 

lichen teyl abnem ende ist und uns m itsam pt ändern steden des derden- 

deils zum schaden reicheit), d a ß  es, da K ö l n  von den S täd ten  f ü r  z u  entlegen  

e r k lä rt w erde, d a zu  g ern  bereit se i, aber w egen V erh a n d lu n g en  m it  d em  H . von 

K le v e  n ic h t  k ö n n e . —  1 5 2 9  (Agnetis virgin is) J a n . 2 1.
StA Köln, Or., mit Spur des Sekrets. Außen: Presentata 25. januarii anno etc. 29.

5 3 9 . K ö l n  an  N g m w e g e n : m a c h t  M it t e ilu n g  vo n  n . 5 3 5  u n d  ü bersen det n . 5 5 1 ;  

h ä lt  e in e  Z u s a m m e n k u n ft  des D r it te ls  f ü r  n ö tig , hat aber von E m m e r ic h  u n d  

D u is b u r g , d ie  es e r su ch t, d ie  T a g fa h r t in  ih r e n  S tä d te n  z u  gestatten , A b sch la g  

b ek o m m en ; sch lä g t vor, d a  d ie  In te re ssen  d e s  W e in h a n d e ls  ü berseh en  sin d ,  

L ü b e c k  z u  antw orten, d a ß  R s n . von L ü b e c k , d e n  w en d isch en  S tä d te n  u n d  vom  

K ö ln e r  D r it te l in  A n tw e r p e n  (doch uff gem eyne kosten aller stete unsseres 

Collschen dryttendeills) v erh a n d eln ; bittet, d ie  S tä d te  des F ü r s te n tu m s  G eld erna 

z u  b en a ch rich tig e n , u n d  la d et z u  M ä r z  7 (u ff sondach letare in der fasten) n ach  

K ö l n  zw e c k s  B e r a tu n g  in  der S a ch e  e in  (um b den folgenden m ondach des 

morgens zo den m ynnerbroderen bynnen unsser [stat ]b disse sache furzu- 

k h om en ); b ittet u m  s c h r if t l ic h e  A n tw o rt N y m w e g e n s  u n d  d er benachbarten  

S tä d te . —  [ 1 5 J 2 9  J a n .  28 .
E in la g e :  I n  g le ic h e r  W e is e  is t  an  W e s e l,  M ü n s te r , G ro n in g en , D u isb u rg , 

E m m e r ic h , D o r tm u n d  u n d  D even ter  g esch rieb en .
K  StA Köln, Briefbuch 55 Bl. 177», 178.

N  StA Nymwegen, Bündel X , Abschrift.

5 4 0 . K ö l n  an E m m e r ic h  u n d  D u is b u r g :  te ilt  m it ,  d a ß  es an andere g en a n n te  Städte  

w egen  der a u f  n . 5 3 5  z u  e r te ilen d en  A n tw o r t  geschrieben  u n d  s ie  f ü r  den F a l l

a) Folgt durchstrichen : und desz stilfs Utrich K. b) Fehlt K.
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r w tp M a e  zu Köln. —  1529 März 8— 10. —  n. 540— 540 b.608 Kölnischer Drittelstag zu ivuin.

a b w e ic h e n d e r  M e i n u n g  z u  e in e m  T a g e  in  K ö l n  a u f  M ä r z  7  e in g ela d en  habe; 

b ittet u m  Ä u ß e r u n g  o d e r  B e s e n d u n g  d e s  T a g e s . —  1 5 2 9  J a n .  2 9 .

K  aus StA Köln, Briefbuch 55 Bl. 178», 179. Überschrift: Der stat Emerich und 

Duyszberg.

Unssern  fruntlichen  grusz, und  w es w ir  gudes verm ögen . Ersam e und wyse, 

besunder guode frunde. D ew eil u. e. unsz in unsseres dryttendeills  der antzen 

an liggende byku m pst abgesch lagen1, h aben  w ir n itdew eniger sulche zogeschickte 

vernotte lungh  unsseren frunden W esell, N ym m egen , D eventer, G ronyngen, Munster, 

D o rtm u n d 0 zogeschickt und an ein ider in Sonderheit geschreben , ire bylighenden 

steden zo b sich beroeffen  und sulche sache zo erwegen, und  das w ir vur nutz an- 

sehen, uff aller unsser gem eyne stede des Colschen dryttendeils  costen etlicher 

steden gesandten im  sum m er u ff w aelgefa llen  unssere frunde v an  Lübeck  beneben 

inen bynnen A n tro p  zo verortten, disse sache nahe unssere geleghenheit zo ver 

fassen und m odereren, m et v ille rc m ach t zo beschliessen, abzofertighen  und sulchs 

unsseren frunden van  L übeck  zu an tw orden . Sofern nuhe inen sulchs geliept, 

inocgen sy uns ire m eynungh  zoschriben, lengen und kurtzen, w ah e  s [y ]d aber oich 

andere weghe w ü s te n 2, alszdan u ff sondach  le ta re 3 neist kum pftigh  zo aebent 

bynnen unsser stat ire geschickten zu haben , um b sich disser handlung entlieh 

zo beschliessen, w e w ir  ouch sulchs u. e. im  besten zo khennen geben , um b unsz u. e. 

raetzschlagh aeder geschickten u ff fu irbestym pte  zeit her zo verortten. Synnen 

w ir, gem eyn beste der anzen zo forderen, geneigt, khen G ot alm echtich, der u. e. 

langhe zit im  w ae lfa rt  gefriste wille. Geschreven am  29. jan u a rii anno etc. 29.

5 4 0 a .  N y m w e g e n  a n  A r n h e i m :  h a t  B r i e f e  v o n  K ö l n  d i e  H a n s e  b etr e ffe n d  erhallen , 

w esw egen r e i f l i c h e  B e r a tu n g  n o tw e n d ig  is t ;  e r s u c h t, d e n  S e k r e t ä r  o d er jem an d  

a n d e r s  z u  F e b r .  1 3  u n d  1 4  z u  e in e r  B e s p r e c h u n g  d a r ü b e r  z u  se n d e n  (alhier 

eentoekoem ende saterdagh des avon d s schicken ind h ebben  w illen, omb des 

anderen daghes, nem entlicken den sonnendagh in vocav it to vuermiddaghe 

dairin sich to bespreeken, om vo rd er uwen e. da ira ff durch denselven die 

gestaltenisse toe verw yttighen  end alsdan dairin  toe raeden ). —  [ 1 5 J 2 9  

(w onsdage post estom ihi) F e b r . 1 0 .

StA Hattem, Abschr. im Privilegienbuch Bl. 109. Mitgeteilt von M a jor F . A . Hoefer- 
Hattem.

5 4 0 b .  Z i it fe n  an  A r n h e im :  s e in  ( Z ü t f e n s )  S e k r e tä r  m. A lp h a ir  v an  Ty ll, d er  u n  

lä n g st  m it  R a t s fr e u n d e n  A r n h e im s  v e r h a n d e lt  h a t, h a t  ü b e r  d ie  M it te ilu n g e n  

N y m w e g e n s  b e r ic h te t;  es i s t  e n ts c h lo s s e n , a n  s e in e n  h a n s i s c h e n  R e c h te n  u nd  

I r iv ile g ie n  f e s t z u h a lte n  (de m it grooten  gelde ind gued v an  onss voiralderen  

verworven ziin ), a u c h  n a c h  d em  K o n z e p t e  N y m w e g e n s  F e b r .  2 1  (nu en naist 

körnenden sonnendagh ) a n  s e in e n  L a n d e s h e r r n  z u  s c h r e ib e n  ( 't  zelve u. e. 

in geliiken persoenliken of schryftelicken doen w illen) u n d  n a c h  erha lten er  

A n tw o r t  z u  M ä r z  7  (desen naesten sonnendaghe ipso laeta re ) R a ts fr e u n d e  

n a ch  K ö l n  z u  s c h ic k e n ;  b itte t  u m  s c h r i f t l i c h e  M it t e i lu n g ,  ob A r n h e i m  g le ich er  

M e in u n g  s e i . —  [ 1 5 ] 2 9  (m yt haest, op  d inxdagh post in vocav it ) F e b r . 16 .

StA Hattem, Abschr. im Privilegienbuch Bl. 109. Mitgeteilt von M a jor F  A . Hoefer- 
Hattem.

“ dj“ * b) by d u r c h s t r ic h * n  K - c>

*) März 7  ̂ Diese Bedingung ist aus n. 539 nicht wohl herauszulesen.



5 4 1 .  N y m w e g e n  an  K ö ln :  w ill  zu m  T a g e  M ä r z  7  (letare Jherusalem) d ie  S ein en  

(m it deels andere deser lande steden vrienden) in  K ö ln  h aben  u n d  ersucht  

u m  G e le it d u rch  d e n  B o te n . —  1 5 2 9  (donresdach post invocavit) F eb r. 18 .
StA Köln, Or., mit Spur des Siegels.

5 4 2 . G ro n in g en  an  K ö ln :  antw ortet a u f d ie  F e b r . 1 6  (dinxdaighes nae invocavit) 

erh a lten e E in la d u n g  vom  28. J a n u a r  z u m  T a g e  in  K ö ln ,  d a ß  es d ie  S e in en  

w egen A n k u n f t  des F ü r s t e n  n ic h t  sch ick e n  k ö n n e ;  bittet K ö ln ,  in  se in e m  N a m en  

m it  z u  b esch ließ en , u n d  erklä rt s ic h  m it  a lle m  ein v erstan den . —  1 5 2 9  (donre- 

daeghes na invocavit) F e b r . 18 .

StA Köln, Or., mit Spur des Siegels. A ußen : Preséntate 9. marcii anno etc. 1529.

5 4 2  a . H a r d e r w ijk  an E ib o r g :  la d e t z u  g e m e in sa m e r  B e r a tu n g  w egen droh en der  

V e r k ü r z u n g  d er h a n s is c h e n  P r iv i le g ie n  e in  u n d  b ittet u m  M it t e i lu n g  d es  
B r ie f e s  a n  H a ltern . —  1 5 2 9  F e b r . 20.

H  aus StA Haltern, Abschrift. Mitgeteilt von Major F . A. Hoefer-Haltem.

Den eersaem en, wiisen ind voirzichtigen burgemeysteren, 

schepenen ind raidt der stad van  der Elborch, onsen biisun- 

deren gueden vrunden.

Eersaem e, wiise, vuersichtighe, biisonder guede vrunde. D ie  eersaeme 

raden  van  Arnhem  hebben onss raetsvrunden, nu t ’  Arnhem  bii hem wesende, 

t’ kennen gegeeven, dat id t schiint, dat m en de Gelderschen ind Vriisehena 

steden, als des keiisers ondersaeten ind verwanten, uit de hensse w erpen willen 

ind de gewoenlicken hensseprivilegien berooven, twelk ons in geenen wegen toe 

liiden steet. Ind hebben ons dairop dese ingelaghte copiien der breven der van  

N iim egen  ind Zutphen an A rn h em 1 gesonden ind biinnen oik soo beraeden, 

datselve totten laesten to vervolghen ind hoir geschickte raitsvrunde mede op 

den bestem den dage toe Colne [to ] schicken, ind hebben mede op ons begeert, 

diit u. e. toe verw iittighen. W es dan u. e. dairop raeden ind dairvan  willen 

laeten gescheen, begeeren w ii wederumme een beschreeven antword van  stonden 

aen, o ff w iilt twee uit den rade bii ons schicken, dat wii alsoe t’ hoope raeden, 

w at d a ir best in gedaen sal wesen, w ant ons ind onse nakomelingen dair merke- 

lick an  gelegen iis. D iitselve w y lt de van H attem , soe hoir de hansse mede 

betreffende iis, in gelyken verwiittighen. G od  alm aghtigh wii uw er e. frolick 

gesond bewaeren. Gescreeven onder onss stad secreet op saterdagh post in 

vo cav it anno 29.

Burgem eiisteren, schepenen ind ra id t der stadt van Harderw iik .

5 4 3 . M ü n s t e r  an  K ö ln :  w i l l  d en  T a g  M ä r z  7  in  K ö ln  besenden. —  1 5 2 9  (ame 

saterdage na invocav it) F e b r . 20.
StA Köln, Or., mit Spur des Sekrets.

5 4 4 . D e v e n te r  'a n  K ö l n :  b ea n tw ortet e in e  K la g e  K ö l n s  betr. dessen  R m . P e te r  van  

G h e ie n ;  sch reib t d ie  T a g fa h r t  in  K ö ln  ab (w aren  w ir des gantz van  meningen 

ende guden willen, dan  verm itz datz w y r averleggen, by  den onsen aldaer 

gheen grote vrucht gescheen sal mögen, ende die vrende van Lubeke, alse 

schynt, m itz hoerre m eninge vortvaren sullen willen, begheren w yr ons 

nablyvens gheen onwillen zu nem en); b ittet u m  N a ch rich t, w enn K ö ln  nach  

A n tw e r p e n  se n d en  w o lle  (w illen w y r gheerne dierzu mit gedenken, want wyr

a) So H. 

i )  n. 540 a, 540 b.
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ons m it key. m a* in onsen possessien, privilegien ende anderen  sachen haven 

also verw aert, datz  onser vrende v a n  A n tw erpen  noch nem antz ons daerinne 

in enigen puncten  ende articulen  van  privilegien  d e r  hanzen ader anders

priveren ader ontrechten sal m ögen ). —  1 5 2 9  F e b r . 2 2 .
StA Köln, Or., mit Resten des Signets. Außen : Preséntate 27. fcbruarii anno 1529.

5 4 5 . D o r tm u n d  a n  K ö l n :  w i l l  d e n  T a g  b e se n d e n  u n d  e n ts c h u ld ig t  d ie  Verzögerung  

d er  A n tw o r t  m it  d er k ü r z lic h  g e s c h e h e n e n  ü b lic h e n  U m s e t z u n g  d e s R a tes. —  

1 5 2 9  (am e aven de  M athie aposto li) F e b r . 2 3 .
StA Köln, Or., mit Spur des Sekrets. A ußen : Preséntate 1. martii anno 1529.

5 4 6 . W e s e l  b e s c h lie ß t , b e i E m m e r ic h  u n d  D u is b u r g  a n z u fr a g e n , w ie  d ie se  s ic h  z w  

T a g fa h r t  in  K ö l n  s te lle n  w o lle n . —  1 5 2 9  F e b r . 2 3 .

Aus StA Wesel, SA Düsseldorf, Ratsprolokolle 1629 Bl. 2 «.

A n n o  etc. 2 9 °  des dyn xda iges  nae den Sonnendach reminiscere. 

Item schryfte der eirsam er heren v a n  Coelne gelesen m y t  etlichen ingelachten 

articulen der gem eyner hansen betreffende \  geslaiten, derha lven  an die van Emerick 

ind Duysborch  t 'schryven , w oe eyn eirsam e ra it des daiges, m y t naemen dominica 

le ta re 2 to Coelne t ’syn , um b nutticheit des gem eynen ko ipm ans gefellich syn wil, 

um b loe vernem en, w es die 2 stede doin  w illen , gelick geschict luyde eyner copien, 

in den m issivenbuyck gesch reven3.

5 4 7 . K ö ln  a n  N y m w e g e n :  e r te ilt  a u f  A n s u c h e n  N y m w e g e n s 4 f ü r  d ie s e s  u n d  a lle  ändern  

g eld ersch en  H a n s e s tä d te  G e le it  z u r  T a g  f a h r t  in  K ö l n .  — 1 5 2 9  (am  tagh Mathie ap.) 

F e b r . 24.
SIA Köln, Brief buch 55 Bl. 193.

5 4 8 . S o e st an  D o r tm u n d :  a n tw o rtet a u f  d ie  M it t e i lu n g  D o r tm u n d s , d a ß  K ö ln  die 

S tä d te  d e s  D r i t t e ls  z u  e in e r  T a g  f a h r t  n a c h  K ö l n  a u f  M ä r z  7  (letare) geladen  

h abe, es h a b e  b is  fe tz t  m it  d er  A n tw o r t  gezögert, w e il es a u f  e in e  E in la d u n g  K ö ln s  

g ew artet h a b e ; k ö n n e , d a  d ie s e  n i c h t  e r fo lg t s e i ,  w ed er d ie  T a g fa h r t  besenden  

n o ch  a u ch  e in  E n ts c h u ld ig u n g s s c h r e ib e n  s c h ic k e n . —  [ 1 5 ] 2 9  (up  maindage 

na oculi) M ä r z  1 .

StA Soest, Fach L I  (Missioenbücher) n. 7.

5 4 9 . D u is b u r g  a n  K ö l n :  k a n n  d en  T a g  w eg en  G e sch ä fte  m it  d e m  L a n d e s h e r r n  n icht 

b e se n d e n ; e r k lä r t  s ic h  m it  d en  B e s c h lü s s e n  e in v e r s ta n d e n . —  1 5 2 9  (satterslag 

na oculi) M ä r z  6.

StA Köln, Or., mit Spur des Sekrets. Außen: Preséntate 8 a marcii anno etc. 1529.

B. R e c e s  s.
5 5 0 . R e c e ß  d er  z u  K ö l n  v e r sa m m e lte n  R s n .  d e s  k ö ln is c h e n  D r it te ls . — 1 5 2 9  M ä r z  8— 10 .

S aus StA Soest, Fach 111 Hanse n. 9, Abschr., 8 (6 )  Bl. A u f  Bl. 1: Recessus 
ader afscheidt der hantzstede vana Coelschen derdendeil auffb ingelachte 
abschrift der von Lubecke m ytter inverspeirtterc nottulen, belangende die

 ̂ a) vame K , des Z. b) oick Z . c) ingelachter Z .

• ,  ̂ P  März 7. a) Die Stadtrechnungen, StA Wesel, SA  Düsseldorf, ver-
' Van Waiden loin: Item up vrydach nae reminiscere (Febr. 26J Hans, die baide, 

F mhri,vm y *C, ri/tcn der van Coelne, betreffende der hantzen omb bykompst tot Coelne, tot 

Kesant eod'em Í  ,  daCh StiU gelegen. Dairvur in all betailt 8 alb. Item  Jacob Snellert

Rayn tot Orssoy'an den **“  ha" tZen ,tot Coelne’ ind voirt van dair 8e'
4)  n. 541 Pastoir, y2 dach still gelegen, oem vur lom gegeven in all 7 alb. 10 haller.

G70 Kölnischer Drittelstag zu K »ln . -  1529 März 8 -1 0 . -  n. 541-550.



transzlation desz chontoirs van Brugghe to Anthwerpen, so to Coelne ge- 
nomen ist ame godenstaigh3 nach halifasten desz 10den tagsb vame merthe 
ime jaire 1529.

K  StA Köln, Abschrift, Heft von 6 Bl. in rein kölnischer Sprache; mit gleicher Auf 
schrift.

Z StA Zwolle, 8 Bl., die Überschrift auf dem letzten; beginnt mit n. S35, dann folgt 
n. 551, dann der Receß usw.

E  StA Emmerich, Akten n. 2 S. 254— 261, iiberschrieben wie S, danach: Embrick.

1. Item  idt sy tho wyszen, so wie im aenphanghe van diesem jaire dusent- 

vunfhundertnuynundzwentzich am testen tagh des mondtz decembris die ersame, 

w yse heren burgermeistere uind raithmannen der stadt Lubecke eyne schritt1 

m y t inverslotten notu len2 an die ersame, wysze heren burgermeistere uind raidt 

der stede Coelne gedaen haeven, umb dat guide chontoir van Brugghe gen Anth  

w erpen  zo transfereren, w ie dan dieselve schritt in lange darvan melde®, ouch 

de puncten, in der nottulen begriffen, darvan antzeigonge thun etc., daru ff by  eyme 

ersam en raidt der stede Coelne m yt eyner schriftlicher anthwort am daighe trium d 

regum  ader epiphanie dom ini des bemelten jairs beanthwordt worden is t 3, sulche 

transzlation uind des ghennen, wie im beroerten brieve und nottulen begriffen ist, 

dem Coelsschen derdendeill van  der hantszen zo eroffenen uind derhalven zo be- 

schryven uind ire m eynonghe und guden raidt darup  zo vernemen uind, wesz sy 

alsoe b y  denszelven derhalven erlangen wurden, den heren van Lubecke zu ver- 

wissigen etc.:

2. Dem nach hait eyn erszame raidt der stede Coelne de negste bygelegene  

hanszsteden des Coelsschen derdendeills, die in den merkden van Anthwerpen  

allerm eist ire handelonghe haven, ghen Coelne up  maendach negst nach letare 

Jherusalem  in der vasten4 beschreven, um b a lda ir vurgerorder ursaichen halven  

zo erschynen uind in den zaichen zo raithslaigen uind sulche yren raytslach uind 

gude m eynonghe den heren van  Lubecke oeverzoschryven.

3. A u f wylche beschryvonghe de beroirte hanszstede desz Colsschen derden 

deills ire gesanden verordent uind geschickt haven, dwylche gesanden desz vur- 

schreven m aindaigs4 ersehenen syndt.

4. U ind , so nu deszelven sam pt den verordenten der stede Coelne aldär szo 

ve [r ]szam m elte geweszen u ind in raythslach nedergeseszen, ist aldair m yt pro- 

testation aengetziegt, off eynighe stadt in der session weder alt herkomen un- 

geferlich verändert wurde, sulchs sal doch allen steden an iren alt herkomen uind 

gerechtycheit unabbruchlich szyn. U ind  also frunthlich geszeszn zo dieszer zyth 

genom en in maiszen, wie h ir nafoilgt.

5. Nem pthlich voir hoift boven aen die erszamen heren her A r n d t f van  

B ru w y lle rg uind her Johan van  Reidth, beyde burgermeistere, vort her A leff* 

R ynck , renthmeister, her Johan H uppek, her H erm an Rynck de aide, Johan 

K a m p m a n 1, Johan Sevennich uind Goszwyn van  (Loum erszhem )"1 sam pt doctor 

Johan Frysscheim “, als verordenten eyns erszamen raidts der stede Coelne.

6. U in d  darnach zo rechter handt up de rechte szyde die geschickten der 

stede des landtz van  Gellre, als m yt namen de ersamen heren meister Jacob 

K a m y ssz " , burgermeister, u ind Conradt van D orn yn genp, raitzfrundt der stadt

a) woensdaghe Z. b) ICH«'1 martii anno 29. c) meldet ZE . d) tr.
r a fehlt Z  e) veszammelt S. f) Arnoult K, Arnolt Z. g) Brou-
wyler E. h) Reedt K , Riedt Z. i) Adoulif K, AIoII Z, Adolph E.
k) Huep K ,  Huype Z , Huypher E. 1) Kamptman Z. m) K, Lommerszheini
Z, Lomershem E , Boemersscheim S. n) Fryszheym K, Friszheim Z, Fryszem E.
oj Caneys K , Canys Z , Canysz E. p) Doirnyngen E.

i) n. 535 von 1528 Dez. 13. 2) n. 551. 3)  n. 464. *) März 8.
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NT„mwefiena d arn ach  m ester D ierich  S teen rheb, burgerm eister, Ottho Keye uind 

i e s t e r c  A lp h a rttd van  Thye ll, ra y tz fru n d t  der stad t S u th p h e n 1, voert meister 

Goedertt B o (e )g e lle, burgerm eister, u ind  M arcilius B eryn gen *, mederaitzfrundt der

stadt Venlloe.
7. V o rt  zor lyn ker h an dt up  de lynker zydhe boeven  aen her Hylbrantt 

S w artth8, borgerm eister zo D ortm undhe , und darna her D ierich  Munsterman, 

burgerm eister, u ind  Conraitt B o lan th , ray tz frun d t der s tad t Munster, darnae her 

W issche lh van B e r th 1, burgerm eister, u ind Joisth S touck en bran ttk, raytzfrundt 

der stadt W e s z e l l2, uind darnae her G erhartth  Isze r1, burgerm eister der stadt

Em erick.
8. W y lc lie  verordente der stede Coelne u ind gesanden  v an  den vurgerorden 

hanszsteden also m y t bevehel m yt iren  nabern  und ge legen 1"  steden der hansz- 

steden des Coelsschen derdendeills also ersehenen uind gesessen, (e )in n yeghlicher 

der ghener, so in bevehel gehat, de unschoilt yres u iszb lyvens gethain hait.

9. D arbeneven  auch d e r° van  D even ter, G ronynghe u ind  Duyszburghp ire 

schriftliche unschult irs u iszb lyven s3 geleszen w o ird en q, doch consentierende, wes 

alda ir beraythslagt woirde.

10. Dem nach , so ist durch den ersam en her A rn d t  v an  Bruwiler, borger 

meister tzor tzyt, der doch der vu rbe ru irte r bykom pst eroffent, vort de hern wyl- 

kome geheiszen u ind  ires goithlichen nafo lgens gedankt, u in d  darnach de (r)r hern 

van Lubecke sc h r ift4 m yt inversloeszener nottu longhes 5 lu y d e  ires inhalds sum- 

m arie ertzailt u ind vurged ra igen  w o irden  m yt begerden  v an  w egen eyns ersamen 

raidts, darinne nach aller notruft zo nutze u ind w a ilfa irt  desz gemeynen koip- 

m ans van der hantzsen zo helfen rayth sla igen  uind zo handeilen .

11. U in d  d a ru ff der hern van  L u b eck e  oben antgetzeigte schrifte myttsampt 

der ingelachter nottu len  lesen uind hören laiszen, w ie dan ouch  eym e yderen hyrby 

eyne afschrift d a rv an  zogestailt w o irden  ist.

12. Item , szo d an 1 nu vast eth liche gespreche u ff de gnante brieve uind 

nottulen gevallen  u ind gehalden, ist u n der ändern der a rticu l in der vernottu-

longhe, die Gellerssche uind Uthrechtessche stede be langende, als dat die vur

ge lcder" der hantzszen b y  den van  A n th w erp en  ader än dern  nieth aengesehen 

sullen werden luyde  desz artikells6.

a) Nymmegen Z. b) Stoenre K ,  Steyner E. c ) mester fehlt E. d) Ail-
fert van Teile K , Alphert van T y ll Z. e) Goedart Buegell IC, Goeddert Boegell
Z, Boegel E ,  BorgeU S. f )  Beyryngen K . g) Swartz K Z . h) Weszsell
K, Wessell ZE . i) Bertz K . k ) Stockebrant K ,  Stakebrant Z, Staicken-
brant E . 1) Isern K , Iser m it Schleife E . m ) bygelegen K E , biUgenden Z.
n) in S , eynen ider Z. o) die Z. p) Duyszberg Z. q) Folgt: is
K Z E . r) der K Z E ,  den S. s) vernottelinghe Z E .  t ) dan fehlt ZE.
u) vur glidder Z.

') Die Stadlrcclmungen von Ziilfen verzeichnen: Van den ryden aever jair: Item op donres- 
dacli post oculi (M ärz  4) Derick van Stienre, borgermeister, Otto Keyen, meyster Alpliart 
tun I > 11 ende Derick Kompain mit Derick Egginck, ridende baede, nae Coelne tlio dachfairt 
berurende der henzen in als verteert mitter presentien 41 g. g. d. p. ind 23 st. Br. 1 plack. Item 
I.ubbert ten Kyp, dye die begadie nae Nuys fuyerde, on gegeven 3 gulden aen 2 H[orn]gulden, 
\idelicet 2 g. 16 st. StA Ziitfen. 2) Die Ratsprotokolle von Wesel verzeichnen 1529 Bl. 4V:

Anno etc. 29. des dynxdaiges nae dem Sonnendach oculi mei (M ärz 2 ):  Item  synt verordent, toe 
.oe ne to rj den up den gemeynen anzedach, die burgermeister Wessell van Bert ind Joist Staicke- 

J Ifin i n ( ên cfor^^en Stadlrechnungen heißt es 1529 unter Van ryden ind jaigen: Item up 
. I r , - 1 nae ° cub ( M ärz 6) die burgermeister Wessell van Berth ind Joist Staickebrant myt 

hentzen' ’ff3 lh ° enis Ind Peter’ gereden des morgens vroe hent to t Coelne in zaicken der 
t ’leßgen liit i ! "  * ’• w  t0E tract>’ren van dcn conthoir toe Brugge, nu vortan tot Antworpen 

4 qu per oir tekike^ f  21 g ' curr‘ 3 £" b' Int wederkomen yder verdayn
Wesel, SA JJüssr/änrf l * 1“ ' Den dlenrers >’der gegeven 1 qu., facit 4 alb. 8 haller. StA

• *.• *  -  “ L ;i:s» ;  t in l-  ’  -  *> »• •> -  «<
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13. D arup  de gesandten des furstentumbs Gelre sich des articuls befrembt 

uind besw errt haeven, begerende derhalven, sulchen schrift, so ynen von ireme 

gnedigen  heren und lanthfursten derhalven zogestailt1, leszen zo laiszen.

14. U ind , szo nu deszelve also gelessen uind gehoirt woirden, ist van den- 

szelven aengetzoigen, w ie sie sich befremmen, dat man sie dermaiszen suspect 

uind n it gelidtmaszen der hantzsen achten adir halden sulde.

15. Nach wylchem allem , wie nu voirgeroirt, de verordenten uind gesanden 

obgem elt up des jenigen, wes oben aengetzeigent, ire bedenk genommen.

16. U ind  szynt nafoelgens weder ersehenen uind haeven de puncten uind 

articulen, in dem beroirten breve uind vurnottulen3 begriffen, replick beraith- 

slacht, vort överlacht und betracht, ouch na noturft erwegen.

17. Doch zo lest u p  eyne schrift uind anthwort, denen van Lubecke up 

sulche ire vurgeruirde brieve uind vernottulonghe zu thun, besloiszen uind ver- 

d ra igen , darinne deselven verneminen können (u n d )b moegen, wes ire hande- 

longe, vo rt gude m eynonghe und beraithslaigonghe syn wylle uind wes de noturft 

derhalven  erfordern wyrt, luyde nafolgender copien, in disem afscheit begriffen2.

18. U ind , szo nu de schriftliche antwort uind beraithslaigonghe m yt guder 

betrachtong verfast uind in schrift gestalt worden, ist deszelbighe van  den ver 

ordenten uind gesanden0, oben aengetzeigt, gehoirt uind na verlesen derselver m yt 

gutem , zydigem  raide uind beraide up alle puncten, darinne begriffen, vertraigen  

und gesloiszen, deszelve alsoe an de van Lubecke zo vertigen uind dyser tzyt er- 

halter handelonge uindd beraithslaigonghe vur eynen afscheidt uind recesz zo 

stellen6, up dat eyn jeghlicher geschickter an de syne uind iren byliggenden steden 

sulchs zo eroffenen uind antzodraigen, ouch zozostellen have.

19. N ach  wylchem  besloisze ader recess de gesandten van den Gellersschen 

steden naichmails den vurgem elten articul, sie belangende, hoichlich bekroent1 

uind aengetzoigen m yt protestation, sie derhalven zo gelegen tzyden darinne zo 

verdaidingen  uind zo verantworden, wanth sie nye gemeynt synt, de Privilegien 

der hantzszen zo verlaiszen, sonder darinne sych v u r zieh uind ire nakomelynghe 

alle tzy t als die goithwylligen m yt aller stuyr, u ind wes in zo doen geburt, zo er- 

tzeigen uind zo halden, w y  dan ouch uisz ire (s )g gnedigen herren lanthfursten  

und heren schriften, an de veir hoiftsteden desz landtz van Gelre, als m yt namen 

N ym w egen , Zuthphen, Arnheim , Rurem undhe derhalven gedaen, gnouchsam  ver- 

nom en uind verstanden w orden  ist.

20. U in d  daruff besloszen, so gemellte handelonghe halben m yt den van  

A nthw erpen  ethwas gehandelt uind vurgewant w urde u indh alszdan Gelresschen 

ader (anderen )1 stede desz Coelschen drittenteils derhalben suspect ader bedachtk, 

ouch van  yem antz afzoszonderen erfordert wurden, kompt alsdan eyme idern, na 

noturft syne gerechticheit darzothun uind anzodraigen.

21. W ylche vurgeruirde schrift, an die van  Lubecke verordent, hyrnae 

fo lgende yn diszen recesz uind vur eynen afscheidt gestellt woirden ist, ludende 

alsus :

22. F o l g t  n .  5 5 3 .

2 3 . U in d  besleszlich, so dysz nu b y  den obgeschreven hern beraythslaicht 

uind beslossen woirden, ist v an  wegen eyns ersamen raids der stadt Coelne durch

a )  v e r n o t t lu n g h e  Z E .  b )  u n d  K Z E , fehlt S .  c )  F o lg t :  wie K Z .  u ind

epsan dpn  fehlt Z  d )  u . b e r . fehlt Z . e) u n n d  zu  n em en  Z E . f )  b e -

k r o in t  Z . g )  ir e s  Z E , ir e m  S .  h )  u in d  fehlt Z . i )  a n d e ren  Z E ,
u n se  S K .  k )  v e r d a c h t  Z.

Kölnischer Drittelstag zu Köln. —  1529 März 8— 10. —  n. 550. 673
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• verordenten bege rt w orden , das eyn  icklicher van  den  gesandten sulchs an ir 

oulderm enne v an  iren  steden, d a rvan  sye usgeszant synt, b rengen  uind vort yren 

bylegen und näheren  van  den hanszsteden des Coelsschen derdendeils aentzeigungh 

thun und zu kennen  geven w y llen  m y t frunth licher b y d t , so eynighe bykompst 

derhalven zu A n th w erp en  ader an d erszw ar beschien w u rde , dasz alsdan ichlicher 

stadt des Coelsschen derdendeills du rch  die iren in aen siendera getail darby ver 

o rd n e n  uind schicken w yllen , um b tzo nutz uind w a lfa ir t  desz gemeinen koip- 

m ans van  der hanszen in den dyn gen  uind zaichen zo raythsla igen  uind zo be- 

sleiszenb, w y  d an  de gelegenheitt u ind  notu rft zulchs erfo rdern  wurde. Actum 

uind beszloiszen u ff gudenstaigh  ad ir m ytw ochen  den tzehenden dach des maendls 

m arcii inth ja ire  unses liern dusentvunfhundertuindnuenuindtzw entzich .

24. F o lg e n  n .  5 3 5  u n d  ( n a c h  e in e r  le e r en  S e i t e )  n . 5 5 1 .

5 5 1 .  N o l e l  ü b er  d ie  V e r h a n d lu n g e n  m i t  A n tw e r p e n  w egen  V e r le g u n g  d es K o n to r s1.
S aus StA Soest, kölnische Abschrift, in n. 550.

K  StA Köln, in n. 550.

Z StA Zwolle, in n. 550.
E  StA Emmerich, SA  Düsseldorf, in n. 550.

H  StA Haltern, Abschrift. Mitgeteilt von M ajor F. A . Hoefer-Hattem. 

N otu la .

1. D ie  van  A n th w erpen  w y llen  vast, sichere uind veilich  geleyde vur die 

natien neben confirm ation aller articule, die verhandelt, up  iren costen van der 

oevcricheit im petreren.

2. D ie  coep luyde van  der antzen sullen up iren m assch ypen c, uind nicht myt 

werden die tayfel halden, w y n  uind beir in leggen uind d rynken  sunder eynighe assisze.

3. U ff  die vrihe id t der w y n - u ind  bierczeisze m oist m an  m yt den van Collen 

uind anderen d a rb y  belegen steden, de m y t w y ff  uind kynderen  tho Anthwerpen 

wonen, eyne sunderlynge ordinancie m aichen.

4. U f f  die vriheit d e (r ) czyszend des Oistersschen6 b ie rs kan m an gheyne 

m oderatie lyden, w an te  idt deit den steden gheynen  schaiden, d an  w urde  de beste in- 

kom bst der stadt vordorven*. Men verhoift, in den toellen m oderacie  to erlanghen.

5. D ie  w yn tabern e irs8 tho A n th w erpen  m oiten e x  statuto  burgers syn, 

d a ru m b h der antzen privilegien neith z o ' geneiszen.

6. D e  van  A nthw erpen  hebben tho behoiff eyns h u ysz  uind platze desz 

coepmans 8000 gü lden  gebaden , dat huisz am  K arn m arck tek w eder an zieh to 

nemende, verhaepelich, sie w erden m yt der sum m en ryszen1.

7. D e articule der w aghen uind an der m ehr na beg rype  der Bruggisschen 

privilegien werden w o l ire m athe“  ha ven.

8. Id l w y rd t verm erkt, dat m a n °  den Gelrisschen uind  Uthrisschen steden, 

de man vur underszaiten aentzuigt, n icht geerne sulcher fryh e id t geneiszen laisse.

9. Van  den ungekellerden w ynen  sa l de natie eynen stu ver upt stucke myn 

geven dan eyn porte irp.

10. D er k ra i(n )k yn dereq loen uind arbe it heft ouck szynen  bescheidt.

C. B e i l a g e n .

a )  a n z e e n d e r  Z .  b )  b e s ch lie s s
d )  d e r  z e y s e  Z K ,  d e  c z . S .  

f )  v o r d a r v e n  n . 592 D ,  v o r d e r  v e n  D e .  
n . 592 D  D e .  i )  z o  f eh it  »,

b )  b e s c h lle s s e n  Z .

e )  O is te r r ic h s c h e n  Z ,  O s t e r is c h e n  n . 592 D  D e.

g )  w y n ta b e r n e r s  n .  5 9 2  D  D e .  h) ergo

D  D e .  k )  K o r n e m a r c k e d e  n . 592 D  D e.

n )  §  8 fe h lt  n .  5 9 2  D e .  o )  d e  van

p )  b u r g e r  Z .  q )  k r a e n k h in d e r  Z  K ,

c )  m a n s c h o p p e n  n . 592 D  D e .

von n. 592.



5 5 2 . K a r l ,  H .  von G eld ern , a n  Z ü tfe n :  erklärt, d a ß  Z ü tfe n  n u r  ih m  er b lich  untertan  

i s t ,  w o r a u f es s ic h  z u r  V e rte id ig u n g  se in er  h a n s isch e n  P r iv ile g ie n  b eru fen  solle, 
u n d  v er h e iß t ih m  S c h u tz . —  A r n h e im , 1 5 2 9  M ä r z  2.

Z aus StA Zwolle, auf n. 550 folgend, Abschrift1.

Kairle, hertoighe van [G e lre ]a ind van Gulich ind greve van  

Zutphen, here van Gronynghen, der Omlanden, van  Covorden 

ind der Drenthe.

L ie v e  getrouw en, uw e Schriften 2, an ons gesch ick t, berueren, d at g h y  van der 
s ta t  Coilne, as h oift uwes dardendeills, der gh em eyn er hansen schrifte ontphanghen 
h e b t v a n  der veran dersatin ghe und verlegghonge desz contoirs va n  B rugghe up 
A n tw erp e n , inveron gheb in d  confirm atien der P rivilegien , van  der hanssen onver- 
b re c k lic k  to onderhalden, inn e dat g h y  b ev y n d et te  staen to verm erken, men u 
u n d  anderen onse steden dieselve Privilegien nahe alder gewoenten n ye t gherne 
so ld e w illen  lathen  genieten  nae eyne onder anderen  uwe vurgehalden  articulen, 
ons v a n  u c avergesch ickt, inhaldende, d at m en in  dieser tran sportiron ghe to A n t 
w erp en  die Gelrischen u n d  U terschen steden v u r  ondersaiten an to igh e ind der 
h an sen  friheiden niet gen ieten  lathen  wolde, w oe uwe Schriften w id er daervan 
in h olden , hebben w y  on tfan gh en , hören lesen und w al verstaen. Ind fueghen u 
d arop  ter an tw ort, d at ons n it  w eyn ich en b efrem pt, d at men u ind onsen anderen 
steden  erghens anders d an  onder ons vur ondersathen halden solde, w an t w y  
a lle y n e  uwe angebaeren un d  n atürliche erfheer, in d  gh y  onse erfondersathen und 
ons a lle yn e und nyem ans anders als uwen erfheren ind eynen fürsten  desz heilighen 
R ö m isch en  reichs, g e ly c k  onse vurheren ind va id eren  gew est, onderw orpen synt. 
D a r m y t  m oighen g h y  u u p  den daghe to Coline w a l verantw orden in d  uw e P rivi 
leg ien  der hansen verdedin ghen. Ind, off ym an s dairbaven vernaeynen of vur- 
nem en w olde, u dairinne to  verkhorten, su lx g y e ft  ons to khennen, w y  sullen u 
d airin n e verdedinghen in d  v o rsta e n d. D aernahe g h y  u m oight w etten  to halden. 
G eg ev en  binnen onser s ta t  A rnh em  den 2den dagh  m artii anno etc. 29.

Charles

Unsen lieven getrouwen burgemeisteren, schepen ind rait onser 

statt Zutphen .

Holthuysen®.

D. K o r r e s p o n d e n z  der V e r s a m m l u n g .
5 5 3 . K ö l n  an  L ü b e c k :  an tw ortet a u f n . 5 3 5  u n d  b erich tet über d ie  V e r sa m m lu n g  der 

S tä d te  se in e s  D r itte ls  (d a r ouck deselven, so Gellerssche, die dan ire noytturft 

a s f van  wegen ires fürsten, wie juwe ersamheiden hyrbye vernem en werden, 

dairgethain, vort Styfftsche, Cleiffsche u in da Munsterssche durch die iren 

m yt bevehel ethlicher ander in aensiender gethael up dem benanten tagh

a) F e h l t  Z .  b) inueronghe Z ,  myt inwerunge K .  c) F o l g t : in schritt K .

d) F o l g t :  ast behoeren sal K .  e) F e h l t  K .  f) allet fü r as K .

J) Ein  mut. mut. gleichlautender Brief (Abweichungen unter K )  des Herzogs an Bm., 

Schöffen und Ratmeister van sent Niclais, van den bruderschappen ind ampten unser stat Nymegen 
findet sich StA Köln, Abschrift. A u f S. 3 des Blattes: Item wilt uwen geschickten upten daige 
der stat Coelne vraigen und erfaren laiten, wor und van wem zy vernamen hebben, dat man in 
Brabant of irgens anders u ind onsze andere stede vur ändern dan unsze undersaiten halden solde 
willen, und wye die ghoene syn, die u anders halden, ind myt wat manieren zy dat doin, ons t 
selve verwittigen, om sulx vordan to verantworden, ast schoeren (schoer mit einer über das r ge 

zogenen Schleife) sol. Datum ut supra. Auf S. 4: Abschrift eins briefs, van den Gelreschen steden 
oberantwort und den principalen der stat Lubeke togesant. a) Vgl. n. 540 b.

85*

Kölnischer Drittelstag zu Köln. —  1529 März 8— 10. —  n. 552, 553. 675



676
W e n d is c h e r  S t ä d t e t a g  zu Lübeck. -  1529 Nov. 24. —  n. 553, 554,

b v  uns byn n en  unser stede Coe lne ersehenen sy n th ), d a ß  es das Schreiben 

L ü b e c k s  m itg e te i lt  h a b e, d a ß  a b er  d ie  S tä d te  in  A n b e t r a c h t  der Zeitläufte  (in 

disen m yszlyken  leuffen , so y tzs  leyder in verszam longhe der fürsten, vort 

kriesschen“ und Lu ttherssch enb handel in der cristenheit in allen ortten 

sw ebende) e s  f ü r  g u t  h a lte n , m i t  d e r  V e r le g u n g  d e s  K o n t o r s  z u  w arten, bis eine 
K lä r u n g  e in g e tr e te n  s e i ,  z u m a l  d a  d ie  ü b e r sa n d te n  A r t i k e l  se h r  k u r z  und der 

A u f k lä r u n g  b e d ü r ft ig  s in d  (v a s t  körte begrepen , u m b  d a rc eyn verstandt 

uind declaratie  t’sam pt die m oderatien , so b y  den v an  A nthw erpen  geschien, 

uind w a td desz van  unszerem  Coelsschen derdendeil geneitten sullen, ouch 

wie yd t m y t  der m aenschaft® geh alden  sulle w erd en ). D i e  Städte sind bereit 

(szo w y  vast koyp luyde heben, de a lda ir alle m erkten  in myrkliche getail 

versoeken uind  w etten liebben  m ochten ), z u  w e ite r e n  V e r h a n d lu n g e n , wenn 
s i e  von  d e r  Z e i t  b e n a c h r ic h t ig t  w e r d e n , a n s e h n lic h e  (eth liche treffliche) Rsn. 

z u  s c h ic k e n , u m  z u  e r fa h r e n , u n te r  w e lc h e n  B e d in g u n g e n  d ie  Verlegung vor 
s ic h  g eh n  s o lle  u n d  w ie  m a n  s i c h  z u  B r ü g g e  s te lle , d a m it  d er K f m .  nicht in 

Z u k u n f t  B e n a c h te i l ig u n g  in  s e in e n  a lte n  P r iv i le g ie n  e r l e i d e 1. —  1 5 2 9  M ä rz 9.

E in la g e :  D ie  S e n d e b o te n  d e r  H a n s e s tä d te  d e s  F ü r s t e n t u m s  G eldern und 

d er  G r a fs c h a ft  Z ü t f e n  h a b en  s i c h  in  a lle r  G ü te  b e k la g t, d a ß  ih n e n  der A rtikel 

über d ie  g e ld e r n s c h e n  u n d  u tr e c h ts c h e n  S t ä d t e 2 u n k la r  s e i ,  u n d  s ic h  um  A u f  

k lä r u n g  u n d  a u s  k e in e m  ä n d e r n  G r u n d e  a n  d e n  H .  v o n  G e ld e r n  gew andt. D ie  

v erla n g te  M it t e i l u n g  d es  d a r a u f  a n  d ie  v ie r  H a u p ts tä d t e  d e s  L a n d e s  erlassenen 

h e rz o g lic h e n  S c h r e ib e n s 3 h a b e  n i c h t  a b g e sch la g e n  w e r d e n  k ö n n e n  (so hebben 

syn f. g. d aerop  gean tw ort doen  s ch ry v e n f an d ieselve syn f. g. vier hoft- 

steden luyd  desz enen synre f. g . ingelachten b rie ff un d  van  den obgenanten 

sieden* beghert, u. e. a lsu lx  to verw ittighen , dem  w y  syn f. g. nit hebben 

m ughen afsch laen ind w eigheren ).

S StA Soest, in demselben Hefte wie n. 550, ohne die Einlage.

7. StA Zwolle, in demselben Hefte wie n. 550, mit der Einlage.

K  StA Köln, desgl. mit der Einlage. Ebd. Briefbuch 55 Bl. 218, 219.
E  StA Emmerich, desgl., ohne die Einlage.

5 5 4 . K ö ln  an  G r o n in g e n :  te ilt  m it, d a ß  es  G r o n in g e n s  E n t s c h u ld ig u n g  u n d  seine 

E r k lä r u n g , d a s  B e s c h lo s s e n e  h a lte n  z u  w o l le n ', d e n  v e r s a m m e lte n  H ansestädten  

d e s k ö ln is c h e n  D r it te ls  b e k a n n t g e m a c h t  h a b e, d ie  d ie s e lb e n  w ie  K ö ln  z u  D ank  

a u fg e n o m m e n ;  von  d er  N a c h b a r s ta d t  Z ü t f e n  w erde G r o n in g e n  K u n d e  von den 
B e s c h lü s s e n  e r h a lte n . —  1 5 2 9  M ä r z  1 1 .

StA Köln, Briefbuch 55 Bl. 203 o, 204.

StA Groningen, 1529 n. 22, Or., ohne Jahr, Aufschrift unlesbar geworden. Mitgeteill 
von Archivar Dr. Feilh zu Groningen.

Wendischer Städtetag zu Lübeck. — 1529 Nov. 24.
.4 1 ° *  e u iz l9 e  Z e u g n is  d a fü r  b r in g t d ie  E i n la d u n g  z u  d em  H a n s e t a g e  1 5 3 0  M a i  26 

von  R  A la n  W ird  d a n a c h  a n n e h m e n  d ü r fe n , d a ß  ü b er  d ie  V e r le g u n g  d es K on tors  
n rUgge n a c h  A ntw erPen beraten  is t . M e r k w ü r d ig e r  W e is e  la s s e n  d ie  H am burger

c) d'e.V'manschatten K  ^  L^ uterif schen K - c ) der Z. d) wy Z.

’ )  Lübecks Antwort: n 470 ' n  * * ° nS ^  ^  Stede"  K '
folgt und der Einlage dazu vorangeht *) n ¿42 ^  Z  ^



K ä m m e r e ir e c h n u n g e n  h ie r  in  S tic h , w ährend s ie  e in e  S e n d u n g  von R s n . n a ch  L ü b e ck  
f ü r  J u l i  8 b e ze u g e n 1, d ie  s o n s t  k e in e  S p u r  h in te r la sse n  hat.

N a c h t r ä g l i c h e  V e r h a n d l u n g e n  (n . 5 5 5 — 5 7 1 ) .  D ie  m eisten  
N u m m e r n  b etreffen  B erg e n  ( n .  55 8 — 5 6 1 , 5 6 4 , 5 7 1 ) ,  andere d ie  S te llu n g  zu  den  

N ie d e r la n d e n  ( n .  5 5 5 , 5 5 7 ,  5 6 3 , 5 6 5 , 5 6 7 ) ,  w o h in  L ü b e c k  e in e G esa n d tsch a ft ab 

o r d n e te  ( n .  5 6 5 ) .  S o n st w erden  der P r o z e ß  C h r is t ia n s  I I .  gegen L ü b e c k  (n . 5 6 6 ) ,  

B e sch w e r d e n  D a n z ig s  über d e n  S u n d z o ll (n . 5 6 9 ) ,  d ie  A b tra g u n g  der S c h u ld  S chw edens  

a n  L ü b e c k  (n . 5 6 8 )  u n d  d ie  U n g n a d e K .  G u sta fs  gegen R ev a l (n . 5 5 6 , 5 7 0 )  berührt. 

E n d li c h  ko m m en  liv lä n d is c h e  V e r h ä ltn isse  z u r  S p r a c h e  (n . 5 6 2 )  u n d  erfah ren  w ir  
v o n  e in e m  in  L ü b e c k  a u sg eb ro ch en en  A u fr u h r  ( n .  5 6 6 ) .

N a c h t r ä g l i c h e  V e r h a n d l u n g e n .
5 5 5 . M a r g a r e ta , R e g e n tin  [ d er N ie d e r la n d e ]  a n  D a n z ig :  übersendet e in e n  offenen  

B r i e f  d es K a is e r s  ü ber d ie  von D r . H e r m a n  Z u d e r h u s e n  im  vergan gen en  Som m er  

m it  D a n z ig  v erein b a rte  V erlä n g eru n g  d es E n d e  n ä ch sten  A p r i ls  ab la u fen d en  

S t i l ls t a n d e s 2 f ü r  w eitere  d re i J a h r e  u n d  begehrt A u s h ä n d ig u n g  der G eg en u rk u n d e  
a n  d en  B o t e n 2. —  B r ü s s e l ,  1 5 2 9  N o v . 2 7 .

StA Danzig, 300 Abt. 53 n. 120 (früher C X V I I I  A ) ,  Or., mit briefschließendem kleinem 

Siegel, mit eigenhändiger Unterschrift. Unterfertigt: de Zoete. —  Vgl. hierzu 
Missivenbuch Bl. 498— 501, 665 ff.

5 5 6 . R e v a l an  L ü b e c k :  d a n k t  fü r  den  in  n . 486 erbetenen  R a t;  berichtet, d a ß  es n a ch  

d em  A u s b le ib e n  d er erw arteten  A n tw o rt d es K . ’ s  von S ch w eden  a n  L ü b e c k 4 im  

H e r b s t  H a n s  S a c k e  a n  d en  K .  gesandt, z u  e r k u n d e n , ob er d ie  S a c h e  der E n t  

sc h e id u n g  der w e n d isc h e n  Stä d te un terw erfen  w olle, so n st G ele it f ü r  e in e zu  

sen d e n d e  B o ts ch a ft  z u  erw erben u n d  W ied erg esta ttu n g  der Z u fu h r  w ährend  der 

Z e i t  der B o ts c h a ft  z u  erbitten ; d a ß  S a ck e  aber d es S ch ie d ss p r u ch e s  wegen gar  

k e in e  A n tw o r t geb ra ch t; d a ß  d as G ele it f ü r  u n n ö tig  erklä rt u n d  k a teg orisch  zu  

A b o r d n u n g  e in er  G e sa n d tsc h a ft  aufgefordert s e i  (van  k. w . und syner rikesrede 

wegen ane jenige weddergebrachte credentz uns angeworven heft de bo- 

from ding des gebedenen geleides, gelick zodan tho s. k. w. nadeil und unser

*) Hamburger Kämmereirechn., hrsg. von Koppmann, V, 374: 91 Hi 7 ß 1 i i  ad reysam in 
Lübeck Kiliani (Juli 8 ) dominis Theoderico Hohusen, proconsuli, Alberto Westeden, consuli, et 
magistro Hermanno Rover, secretario. 2) Von Schreiben über frühere Verlängerung des
Bestandes in Anknüpfung an 6, n. 480 mit Anm. sind aus StA Danzig nolirt: 1516 Febr. 23 
Danzig an den Kfm. zu Brügge: sendet auf Zuschrift Karls den neuen Bestandbrief, Missivenbuch 

S. 431. —  1519 Sept. 17 abermals ein Bestandbrief (ohne Zeitangabe) gesandt, Missivenbuch S. 346. —  
1519 Dez. 5 (ame avende Nicolai ep.) Kfm. zu Brügge aus Bergen op Zoom an Danzig: meldet 
die Ratifikation mit den Holländern, X X I ,  196, Or. mit Siegelresten. —  1522 Okt. 8 Margareta 

ersucht um Verlängerung des Nov. 11 ablaufenden Bestandes, X C IX , lübische Abschr. Ebd. ein 

Schreiben des Kfms. von Brügge an Danzig von 1523 März 14. —  1523 Jan. 31 Verlängerung des 

Bestandes bis 1526, Missivenbuch Bl. 11. —  1524 Nov. 11 wieder verlängert, X C V I I1  A. —  1527 

März 13 Übersendung des Bestandes bis 1530, Missivenbuch S. 91 ff. —  Vgl. unten n. 627.
3) 1529 Dez. 30, 31, Tagfahrt der holländischen Städte im Haag: Item ick heb oick ge- 

rapporteert, dat doctoir Herman 't  bestant mit die van Dantsick heeft gecontinueert voir noch 
drie jaaren, achtervolgende den brieven hunlieden daervan gegeven, ende dat die van Dantsick 
eyschen restitucie van heur oude scaeden, gedaen op te Trade (Druck: Trave), ende dat zy 
blyven willen by heur oude gewoonte van voirtecoopen ende onse goede te stellen tot pryse ende 
willen hebben den ouden toi (Druck: tel), pontgelt, twelk nu min es, dan sichten die liste gestelt 
es geweest. Register, gehouden by Meester Aert van der Goes p. 118. Hier nach dem Drucke: Holland 

onder de Regeering van Keizer Karel I, 226. *) 1530 Jan. 29 zeigt Lübeck Reval an, daß
die Antwort des K .'s  von Schweden Sasses und Wittes wegen angelangt ist, und schickt eine Abschrift 

davon. StA Reval, Or., Pg. Regest: Gotth. v. Hansen, Katalog des Revaler Stadtarchivs S. 355. 

Danach hier.
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egenen vo rk len in g  ge langede, d a ru m be  s. k. w . u n d  nkesreden in keinen 

wege drech lick , uns erkeyn  ge le ide  thothoschrivende ; w ie mochten aver up 

H ans Sackens anw erv inge, so he sede, s. k. w. u n d  rikesrede ane alle fare 

frig  und feilich, w en  et uns bo levede , badew ies bosoken , derwegen ock k. w. 

de egentlicke tyd t der an k u m p st unser bodeschop  tho wetende gefordert 

hedde, w e lke  tidt uns van  H a n s  Sacken buten  unsem  bovel, welen, willen 

und v o lb o r lh  up  s. E r ic k s 1 dach  im  negest anstanden  zam er gelecht und bo- 

s lym m et is, w o ru p  ock van  k. w . eyn  strack an tw o rd t  gegeven were, so unse 

geschickeden up de bostym m ede tidt nicht en qw em en , zo muchten seh wol 

tho hus b liven . D es zo sollen nach entlickem  in b rin gen  H ans Sackens up 

desulveste t id t dusse navo lgende drierlei und iene andere  zaken tegen uns 

endecket und  vorgegeven  w e rd en : als Steffen Sassen, Jasper Schillinges und 

Jacob S truv inges vorm enede ansprake, szo seh w ed d e r  uns seher hoch up- 

tehen so llen ); d a s  Z u fu h r v e r b o t  s o lle  w ä h r e n d  d er  B e s e n d u n g  fortbestehn; bittet 

u m  R a t ,  w a s  n a c h  d ie s e m  u n g ü n s t ig e n  B e s c h e id e  z u  t u n  s e i . —  1 5 2 9  D ez. 22.

StA Reval, Missivenbuch n. 3 Bl. 148, überschrieben : Au  eynen er. radt tho Lübeck, 
de bosendinge in Sweden bolangende.

5 5 7 . M a r g a r e ta , S ta lth a lle r in  d er  N ie d e r la n d e ,  a n  K a i s e r  K a r l  V .:  berichtet u. a. 

von  ih r e n  M a ß r e g e ln  gegen  d ie  R ü s t u n g e n  C h r i s t ia n s  I I .  (Monseigneur, ayanl 

entendu, que le ro y  de D en n em arke  secrètem ent re tin t gens de guerre en 

divers lieu x  de voz pays et dehors, je  lu y  ay  fa it rem onstrer, s’il le feist et 

vous luy  perm ettiez, que contreviendriez au x  tra ittiez  par vous accordez 

a ceulx des pays de l’ Oost, portan s p a r exprez, que ne leu r feriez ne assisterez 

ou perm etterez a leur fa ire guerre  de voz pays, ne e u lx  a vous sans avertisse 

m ent l’un g  a l’autre de 6 m o is 2, et luy  feiz requérir s’en déporter. Le dict 

seigneur de prim e face soustint, qu ’il ne l ’eust fa it. Pou rquoy , aprez que 

j ’ay  sceu certainem ent, qu’il l ’eust fait, a y  renvoyé vers  luy, a luy requérir 

de rechief, q u ’il s’en deportast, l ’advisant, que au trem ent ne seriez content 

et que pour m on aqu it vers vous et a l’entretenem ent d u  traittie avec ceulx 

de l’Oost je  seroye contraint suspendre le traittem ent, qu ’ il avoit de vous.

 E t  neantm oins, pour év iter le dom m aige de vo z  pays et subgectz, ay

je fait exped ier et pub lyer voz  lectres de p laccart, portans deffence, que 

nul de voz pays s’avancast se m ettre  en service de gu erre , a qui que feust, 

sans vostre congie, a peine d ’estre repute, tenu et p u gn y  p ou r rebelle de vostre 

m ajesté). —  M e c h e ln ,  [ 1 5 ] 3 0  J a n u a r  1 8 .

Bibliothèque de Bourgogne Brüssel n. 16 070 f. 127, Cop.

Vollständig gedruckt: Lanz, Correspondenz des Kaisers Karl V. I ,  373— 379. Danach 

hier. Vorher: Allmeyer, Histoire des relations commerciales . . . des Pays-bas 
S. 184, 185 unter dem falschen Datum 1529 Jan. 19.

5 5 8 . E s k e  B i ld e  (B il le ) [ H a u p t m a n n  z u  B e r g e n ]  a n  F r i e d r i c h ,  K .  vo n  D ä n em a rk:  

se n d e t e in  V e r z e ic h n is  d e sse n , w a s  d e s  K ö n i g s  B ü r g e r  u n d  U n te r ta n e n  b ei dem 

l  b e r ja ll  d u r c h  d e n  d e u tsc h e n  K f m .  v erlo ren  h a b e n 3; r ä t, s ic h  n ic h t  m it  den 

L ü b e c k e r n  o d e r  d en  w e n d isc h e n  S tä d te n  in  V e r h a n d lu n g e n  d a r ü b e r  e in zu la ssen , 

o h n e  zu v o r  H e in r ic h  K r u m m e d ik  z u  b efra g en  (thii han  w e ll w edt att raade 

oc forhandle i thenne sag effter N orig is  laug  oc k a n d t  han thett bethre 

orclare, h vad t ether nadis rettughet therudinden er, end  jeg  nu scriffve 

an d t); b e rich te t, d a ß  z w isc h e n  d e n  B ü r g e r n  u n d  d em  K f m .  a u f  d er B rü ck e

0 M a i 18, 2\ n
> n'  7 3)  n, 482,

6 7 8  W e n d i s c h e r  Städtetag zu Lübeck. -  1529 Nov. 24. -  n .  556-558.
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e in  S ti lls ta n d  b is J u n i  2 4  (sancti Hans baptiste dag) abgeschlossen  sei, u n  

b esch a d et d es in  O slo  ergan genen  U r t e i ls 1, d e s  K . ’ s  G erechtsam e u n d  der A n  

s p r ü c h e  e in e s  je d e n ; m e in t , d a ß  so B o r n h o lm  zu rü ck zu g ew in n en  s e i  (er thett 

then nseste weig, som jeg  vedt, att Borgholm  kandt komme under Danmarcs 

krone igen etc., hvilchett ether nade kandt ytthermere betenke, endt jeg 

scriffve k a n d t )2. —  B e r g e n  (Bergenhussz), 1 5 3 0  (thorsdagen nest effter sancti 

Valentin i) F e b r . 1 7 .

Reichsarchiv Kopenhagen, Danske Kongers Hist. fase. 11b n. 25, Or., mit Spur des 
briefschließenden Siegels.

Gedruckt: Diplomatarium Norwegicum X I I I ,  615— 619 n. 568. Danach hier.

5 5 9 . D i e  Ä lte r le u te  der B e r g e n fa h r e r  z u  L ü b e c k  a n  R o sto ck : erm ah n en , d a  d ie  Z e it  

d e r  B e rg e n fa h r t h e ra n n a h e , d a fü r  z u  sorgen, d a ß  gute S c h iffe  g en o m m en  w erden  

(d a t de copman na gelegenheit dorch gude schepe unde eyn yder m yt anparte 

besorget unde up gelike gude schepe gelike fracht wo to Lubeke gestalt 

m öge werden, up dat nicht noth syn dorfe, sodans na der steder recesze unde 

w y lk o r3 to straffen. D ew y le  ock de copm an to Bargen am vorgangen jar  

eynem e Peter Landeszberch, bynnen j. e. stadt wonende, umme syner m ys- 

handelinge unde ungehorsames wyllen uth läge gelecht unde ansz harde 

vorm anynge gedan, sodans na notroft to vorschryven, so is unsze gütlich  

beger, j. e. b y  oren schipperen ernstlich vorfugen, dat sick num m ent vor- 

driste, dessulven guder na Bargen edder van  dar to foren, ehr he deme 

copmanne vor sulke um billige handelinge w andel gedan edder nochaftige 

borgen gestalt heft). —  15 3 0  (under unses eyns signete frygdages negest 

na Valentini) F e b r . 1 8 .

R A  Rostock, Or., mit Spur des Signets.

5 6 0 . D ie se lb e n  an  W is m a r :  b itten , d ie  n a ch  B e r g e n  h a n d eln d en  K a u f le u t e  z u  er 

m a h n e n , d a ß  der K f m .  m it  gu ten  S c h iffe n  u n d  n a ch  G ebühr m it  R a u m  (m yt 

parte ) versorgt, u n d  d a ß  a u f  g le ich  gu te  S c h if f e  g le ich  gute F r a c h t  w ie  in  L ü b e ck  

g eleg t w erde. —  [ 1 5 ] 3 0  (frydages na Valentin i) F e b r . 18 .

R A  Wismar, Tit. X  n. 5 vol. 90, Or., mit Spur des briefschließenden Petschaft-Siegels.

5 6 1 .  E s k e  B i l d e  an  F r ie d r ic h ,  K .  von D ä n e m a r k :  b ezieh t s ic h  in  B ea n tw o rtu n g  des 

h e u te  erh a lten en  k ö n ig lic h e n  S ch re ib e n s w egen d er  G ew alttat des d eu tsch en  K fm s .  

a u f  zw ei fr ü h e r e  B r i e f e 4 u n d  berichtet, d a ß  er zw isch en  den  B ü r g e r n  u n d  dem  

d eu tsc h e n  K f m .  u n d  zw isc h e n  V in c e n z  L u n g e  u n d  d iesem  e in en  S ti lls ta n d  b is  

J u n i  2 4  (sancti H ans dag mytsommer) verm itte lt habe (sammeledis, som 

ether nade well fortenker om then store trette oc uwilge, som nu nogen 

tiidt waeritt haffver emellom, her Vincentz och kiobmenden paa bryggen, 

haffver jeg  och saa forhandlit udi en goedt bestandt, dag och tiidt thennum  

emellom indtiill fo rne sancti Hans dag udi saa maade, att han m aae eblandt

l)  Vgl. n. 482 Anm. 2)  Der weitere Inhalt des Briefes hat kein hansisches Interesse.

Der König erwidert April 5 (tisdagen nest either sanndagen judica) von Gottorp aus, at wii aldelis 
indthet Wille giere utinden samme handel iorre ennd nu ferst almyndig herredag, szom Stande 
skall udi wor stad Kiapnnehaffn W or Frue dag visitationis nest kommendis (Ju li 2), och oss 
elskelige her Hennrick Krumdige, ritter, wor niand och raad, met andre flere, som wede aff 
samme sag, tid tili oss komendis worde; tlia wille wii tenke thertill, saa thet skall altingest gange 
ligeligt tili. Reichsarchiv Christiania (vom dänischen Geheimarchiv 1822), Or., mit Spur des brief 

schließenden Siegels. Gedruckt: Diplomatarium Norwegicum X I ,  614, 615 n. 552. Danach hier. 

Fast gleichlautend schrieb der König nochmals Apr. 20 (fierde paaskedag). Ebd., Or., mit Spur 

des briefschließenden Siegels. Gedruckt a. a. 0. X , 644, 645 n. 610. Danach hier. 3) Vgl.

n. 131 § 157 mit Anm. 4) Vgl. n. 558.



thennum  handle , k iobe och selge tiill redeligh  w iiess). —  B erg en h u s, 1530

(le ffverdagen  i faste la ffven ) F e b r .  2 6 .
Reichsarchiv Kopenhagen, N orge  5. afdel. fase. 8 n. 11, O r., doch ohne Siegelspuren, 

wahrscheinlich Einlage.

5 6 2  F r ie d r ic h ,  K .  vo n  D ä n e m a r k , a n  d ie  H a n s e s tä d te :  fo r d e r t  s ie  a ls  Schulzherren  

d e s E r z b is t u m s  R ig a  a u f ,  d e m  M e is t e r  v o n  L i v l a n d  in  s e in e n  kriegerischen  

U n te r n e h m u n g e n  gegen  d e n  E r z b is c h o f  T h o m a s  vo n  R i g a  k e in e r le i  Unterstützung  

z u  g e w ä h r e n . —  G o tto rp , 1 5 3 0  (sontages na M ath ie ap o st .) F e b r . 27.

StA Königsberg, Schubl. XL111 n. 67 (L . 5 ), gleichzeilige Abschrift auf einem Doppel- 

bogen. A u f der Rückseite: An die von der W ism ar und andere hensestedt 
in der Rigischen sachen geschrieben mutatis inutandis van wegen des kriges- 
volkes, so der her meister wider den ertzbischoffen zu Riga aufzuprengen 

vorhebens sy
Reg.: Napiersky, Index corporis hist.-dipl. Livoniae, Esthoniae, Curoniae II, 218 

(nach Regesta dipl. historiae danicae *12 751).

5 6 3 . L ü b e c k  a n  R o s to c k :  e r in n e r t  a n  e in e  R o s to c k  m ilg e te ilte  M a h n u n g  der E rz 

h erzo g in  M a r g a r e ta , d a s  V e r z e ic h n is  d e s  vo n  d en  N ie d e r lä n d e r n  erlittenen 

S c h a d e n s  v o r  A p r .  1 7  (pasken ) d e m  g e tr o ffe n e n  A b s c h ie d e  g e m ä ß  hinüber 

z u s e n d e n 2;  w ie d e r h o lt  s e in e  B it t e ,  d a s  S c h a d e n v e r z e ic h n is ,  d a  e in  längerer A u f  

sc h u b  n ic h t  m ö g lic h , z u  ü b e r se n d e n , u n d  z w a r  d u r c h  d e n  gegen w ärtigen  Boten. 

—  [ 1 5 ] 3 0  (m idtw ekens na rem iniscere) M ä r z  1 6 .

RA Rostock, Or., Pg., mit Spuren des Sekrets.

Angeführt: Wailz, Lübeck unter Jürgen Wullenwever I ,  304.

5 6 4 . R o s to c k  v e r k ü n d e t, d a ß  vor d e m  R a t e  e r s c h ie n e n  s i n d  H a n s  S m id t, Valentin  

E b e le , K l a u s  S lr u s ,  K l a u s  B e r g e s h a g e n  u n d  M i c h e l  V o g e  ( B o g e ? ) ,  K aufgesellen  

z u  R o s to c k , u n d  a u f  g e r ic h tlic h e s  E r fo r d e r n  d es  M a g .  N i k o l a u s  R eppenhagen, 

S e k r e tä r s  d e s  K f m s .  z u  B e r g e n , g e sch w o r e n  h a b en , e s  s e i  ih n e n  beka nn t, daß 

im  J a h r e  1 5 2 3  V in c e n t iu s  L u n g e ,  R it te r , vo n  w egen d e s  K . ’ s  von  D änem ark  

d ie  ju n g e n  G e s e lle n  z u  B e r g e n  a u fg e fo r d e r t  h abe, z u r  E r o b e r u n g  d es Schlosses 

z u  h e lfe n , d ie  G ü te r  d er  S ch o tte n  u n d  ih r e r  A n h ä n g e r  ih n e n  preisgegeben  und 

ih n e n  V e r tr e tu n g  d er  S a c h e  gelob t, a u c h  n a c h  d er  E r o b e r u n g  d es S ch lo sses  das 

b ei r itte r lic h e m  W o rte  b e k r ä ftig t h a b e  (tho den jungen  gesellen, domáis tho 

Bargen  wesende, int velt gekam en szy in m eninge, lo fte  und eede van den- 

szulften tho nem ende, szyner gestrengicheit behulplich  tho szynde, dat sloth 

Bergerhusz tho eroverende; d a ru p  ock syne gestrengicheit de gesellen an- 

genam en und ohnen der Schotten und erer anhanger, szo deine kopmanne

' )  Unter derselben Signatur Antworten von Stralsund März 18, Greifswald März 19, Anklam 

.März 20, holbcrg März 25, Danzig April 4, alle in verschiedener Fassung, doch sämtlich das Erbieten 

enthaltend, der Aufforderung des Königs Folge zu leisten. 1521 Jan. 12 hatte Kaiser Karl V. zu Worms 

.a  Konservatoren des Erzbistums Riga und der livländischen Bistümer Christian, K. von Dänemark, 

Joachim, Markgrafen von Brandenburg, die Herzoge von Meklenburg, den Großherzog von Littauen, 

'lie Meister von Preußen und Livland und die Obrigkeiten der Seestädte, insbes. Lübecks (magistratus 
ac juratos imperialium civitatum nostrarum stagnalium et nominatim Lubicensis) bestellt. 

SA Königsberg, Index n. 2956, Abschr. eines Transsumpts dieser Urkunde von B. Heinrich von 

Lübeck, Eutin, 1528 Okt. 7. Gedruckt: Monumento Livoniae antiquae V, 127— 129. Danach hier.

, , v ’ l 63~ 169’ I9 ° - 192- 2)  Vgl. n. 362, 444 § 36. Im  Protokoll der Tagfahrt der
10 (indischen Städte im Haag in den letzten Tagen des Dezember 1529 heißt es : Ins gelicx heeft 

'  n ' rman geraporteert, dat die van Lübeck cum sociis Wensche steden lieurlieder scaden

to t  R m  11 Se^n en v0lr paesschen (A p r . 17), om den eersten dach ju ly  te houden dachvaert 

sal men v l l ?  vnentscep ofte rechte te termineeren de questien en gescillen. Hiertoe 

nelis etc. eesloten o lí* ? 1 middelen tyde deputeren, achtervolgende den afscheyt, by meester Cor-

Uier nach dem Drucke   T ™  1525' Re9‘ster’ Oehouden by Meester Aert van der Goes p. 118.
em Drucke. Holland ander de Regeering van Keizer Karel I ,  226.

6 8 0  wendischer Städtetag zu Lübeck. -  1529 Nov. 24. -  n. 561-564.
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entjegen gewest, guder tho pryse gedeelt und darbenevenst gelavet heft, 

alles, wes up dem slote were, ock tho pryse tho deilen und solick eins vor 

heren und fürsten, lande und steden tho vor an th worden; w orup  eme de 

ergenante gesellen in de hant gegan und dat sloth tho eroveren behulplich 

gewest weren. Alsze he, ergenante her Vincentius Lunge, dat sloth ingenamen, 

hedde he mit den jungen gesellen by  dem Norrenschen radtstaven apenbar 

gemeinte geholden und ene avermals der Schotten guder tho pryse gedeelet 

und gesecht, datszulvige vor heren und fürsten tho vorandtworden, den 

gesellen ere eede upgesecht, alle gefangen losz gegeven, allen vorigen handel 

dale geschlagen, ock furder mit widern w orden apenbares mundes afgesecht, 

dat na deme dage eyn ider sziner overicheit by  pene und straffe horsam  

szyn scholde. Und, w ow o l de kopman und gesellen darup van sziner strengic- 

heit segel unde breve begert hebben, szo heft doch alleine szyne g. darup 

desse anthwort gegeven, dat ein ider ridderm atich man szyne worde szo 

gewisse alse segel und breve heelde, und is vorth  darmit w echgegan ); erklärt, 

d a ß  es d ie  B it te  d es N i k o la u s  R ep p en h a g en  u m  d ieses, m it  dem  S e k r e t  besiegelte  

Z e u g n is  n ic h t  habe a b sch la g en  k ö n n e n . —  1 5 3 0  (dinxdages na letare) M ä r z  29.

Bergenfahrer-Archiv (Handelskammer) Lübeck, Pg., mit Siegelstreifen, an dem aber 
Spuren eines angehängten Siegels mit Sicherheit nicht zu entdecken sind.

5 6 5 . G f u s t a f  T r o lle ] ,  E r z b is c h o f  von  U p sa la , a n  C h r is t ia n  1 1 . :  sch reib t u . a., d a ß  

d ie  D ä n e n  u n d  L ü b e c k e r  u n e in s  s in d  u n d  d e sh a lb  d ie  L ü b e c k e r  a n  d ie  S ta tt  

h a lte r in  g esa n d t h a b en  (item  heer segs for sanning, att the Danske ock the 

Lubscke drager ecke over endts, forty serre the Lubscke nu heer i hoffvedt 

hossz fru M argrete). — • A n tw e r p e n , 1 5 3 0  A p r .  5.

Reichsarchiv Stockholm, Münchensche Sammlung n. 3027, Or., mit Siegelrest.
Gedruckt: Allen, Breve og Aktstykker til . . . Christiern den Andens . . . Historie n. 278 

S. 582. Danach hier.

5 6 6 . K n u t  N ie ls e n , S ek r e tä r , a n  C h r is t ia n  I I . :  n e n n t  a u f  G ru n d  von E r k u n d ig u n g e n  

b e i H .  A lb r e c h t  von  M e k le n b u r g  e in ig e  M e k le n b u r g e r , d ie  des K . ’ s  F e in d e n  

g e d ie n t  h a ben , a ls  Z e u g e n  f ü r  d es K . ’ s  P r o z e ß 1;  über d as 1 5 2 2  im  K lü tz e r  Ort

' )  Vgl. n. 56, 58, 276 mit Anm., 340 § 10, S. 480 Anm. 3, n. 341 §§ 4, 17, 31, n. 347 mit Anm., 
463. —  1529 Apr. 8 gutachteten Gotscalk Erikssen und Melcior af Germania zu Mecheln über den 

Prozeß und besonders die Exception Lübecks gegen die Klage auf Landfriedensbruch. Reichsarchiv 
Christiania, Münchensche Sammlung n. 2707, Or.; gedruckt: Diplom. Norw. X I!, 581, 582 

n. 520. Okt. 1 gab Christian I I .  aus Lier an Christian Winter Vorschriften wegen Bestellung von 

Kommissarien zum Zeugenverhör. Reichsarchiv Chr., Münchensche Sammlung n. 2660, Konzept; 
gedruckt a. a. O. X IV ,  665— 667 n. 663. —  [15]30 Jan. 30 berichtete Christian Winter, Sekretär 
und Prokurator, von Speier aus an Christian II . ,  daß das kais. Kammergericht einen in Abschrift 
beifolgenden Beschluß über Kommissare zur Abhaltung eines Verhörs in Lüneburg gefaßt habe, und 

gab deswegen Ratschläge. Zu beweisen wäre nach des Briefschreibers Auffassung, daß die Lübecker 
durch Aufnahme und Entsendung Gustaf Erikssons nach Schweden alle Uneinigkeit veranlaßt und 

den König dadurch und durch weitere Unterstützung und Verbindung mit seinen Feinden um 

Schweden gebracht haben, daß Lübecker Jachten im J. 1522 Untertanen des K .’s beraubt haben oc 
diel a ff samme roffguots worte bytet och partet uti lante Mechilburg uti en haffwen, som kalles 
Castilien, uti Clotzerort oc samme guots egemmen Borchdor tiil Lübeck indford etc. Vorschläge 

über die Zeugen für die verschiedenen Hergänge, auch bei der Belagerung Kopenhagens, und Bitte 

um eine Anzahl Auskünfte, z. T. aus weit zurückliegender Zeit, auch um Übersendung der Chronik 

des Saxo Grammaticus; thersom ingen anden er forhande, so haffwir mester Jens en, war can- 
cellers etc.; konde e. n. forschaffe meg en Dansche kronich oc en Dansche Jutske lougbog, som 
trucht er, them giordes meg well behoff uti e. n. sag; endlich über die Verfolgung der in den beiden 

neuen Spolienklagen gegen den H . von Holstein und die Lübecker ergangenen Entscheidung, die 

übersandt wird, um die Wiederherstellung des K .’s zu erreichen. Reichsarchiv Stockholm, München 

sche Sammlung n. 3053, Or., mit briefschließendem Siegel; gedruckt: Ekdahl, Christiern I I . 's  Arkiv I I I ,  

Hanserecesse III. Abt. 9. Bd. 86



(uti then h a ffn  her uti landet v e d t  Crutzer o rth ) a ls  B e u t e  verteilte  G u t1 hat 

er n ic h ts  e r fa h r e n  k ö n n e n ;  g ib t  N a c h r i c h t  vo n  d em  v o r  1 4  T a g e n  in  Lübeck  

a u sg e b ro ch e n e n  A u f r u h r  (fo r 14 dage siden w o r stö rt up lub  uti Lübeck, 

m enigheden w ild e  slaget burgerm esterne oc rodet ihiell, oc then eldste burge- 

m ester C laus B rym s w a r  u th rom dt oc er indkom en ig ien ) u n d  von dem Ge 

r ü c h te , d a ß  d ie  S tä d te  d e n  K ö n i g  z u r ü c k w ü n s c h e n . —  .S c h w e r in ,  1 5 3 0  A p r . 7.

Reichsarchiv Christiania, Münchensche Sammlung n. 3005, Or., mit briefschließendem 

Siegel.
Gedruckt: Diplomatarium Norwegicum X I ,  616, 617 n. 554. Danach hier.

5 6 7 . L ü b e c k  a n  R o s to c k :  erw id ert a u f  R o s to c k s  A n tw o r t  a u f  n .  5 6 3 , d a ß  es aus der 

se lb en  e rseh e, R o s to c k  h a b e  L ü b e c k s  fr ü h e r e s  S c h r e ib e n  ü b e r  d e n  n ied erlä n d isch en  

S c h a d e n  f a ls c h  a u f  g e f  a ß t  (anders, d an  unse m einunge ghewesen, ingenamen); 

es h a be n ic h t s  a n d e r e s  g e m e in t, a ls  d a ß  R o s to c k  e in  V e r z e ic h n is  se in e s  durch  

d ie  N ie d e r lä n d e r  e r litte n e n  S c h a d e n s  s e n d e n  m ö g e  (ift  nu juw e er. des noch 

gesinnet to donde edder nicht, laten  w y  w o l gescheen und willent to erem 

gudt gefallen  gestelt hebben ). —  [ 1 5 ] 3 0  (donredages na palm arum ) A p r . 14.

RA Rostock, Or., Pg., Sekret zum größten Teil erhallen.

5 6 8 . G u sta f, K .  v o n  S c h w e d e n , a n  P e t e r  K r ö g e r  [ s e i n e n  K f m .  z u  L ü b e c k ] :  h a t W aren  

z u  A b tr a g u n g  d e s  ersten  T e r m in s  a u f  d ie  lü b is c h e  S c h u ld  g e s a n d t;  begehrt A u s-  

k e h r u n g  d e s  E r tr a g s  a n  d ie  G lä u b ig e r  u n d  g e n a u e  A b r e c h n u n g . —  Stockholm , 

1 5 3 0  A p r .  1 9 .
Aus StA Lübeck, Acta Svecica vol. I I  fase. 17, Or., Siegel abgefallen. Außen: Ent- 

fangen van k. w. to Sweden den 9. dach fan mey anni 30.

Ebd. Abschrift.
Gedruckt (m it Versehen in Lösung des Datum s): Konung Gustaf den Förstes Registra 

tur V I I ,  111, 112.

D em e ersam en, unszem  leven boszunderen P e te r K roger, borger 

to Lubecke etc.

V on  Gades gnaden  Gustaff, der Sw eden  unde Gotten etc. 

kunyngk .

Unszeren gunstighe grueth  tovor. E rsam e, leve beszunder, w y  werden bo- 

richt, wo de schuldener, so b y  uns fon  w egen  der kröne zu Sw eden  to achtren, un- 

dullick, dat se dersulvesten uthgeloveden betalinge fu rtogen  unde upgeholden 

werden. D w ile  w y  nu up furtrostinghe und  tosage, so R o ttgh er uns juw en  weghen 

angedragen unde gedaen , unsze goder, so vele des ersten term yns somma sick 

erstreckt, uns tom  besten to vorutren , ahn ju w  furschickt hebben , darume hir- 

beneffens deme ersam en rade und kopm an , de sadant be lan gt, gescreven, de 

som m a, so vele d a rvon  geworden, als des ersten term yns som m a, als w y  hoffen, 

wole fon den goderen  is geworden, fon  ju w  unszeren w eghen  söllen annemmen

1312— ¡326; Diplomatarium Norwegicum X I V ,  676— 683 n. 673. Danach hier. —  In dem Ver 

zeichnis der Ausgaben Winters beim kais. Kammergericht von 1529 März 18 bis 1530 Febr. 4 in 

Diplom. \orw. X IV ,  684, 685 n. 675 findet sich: 18. martii pro articulis Lubicensium, productis 
•>. c jruarii anni ctc. 29, habentibus 17 folia. Item  pro libello attentatorum Lubecensium, pro- 

~Ut ? ” decembris anni etc. 28, uno folio cum aliquot versibus conscripto. Item 12. novembris
•i gülden minus decem cruciatis pro omnibus actis exscribendis, que in judicio camerae singulo 

trihM^f i "  a CaUSf e princiPio in protocollum dictata sunt. Item 19. ejusdem 2 % albos pro semi- 

actisS endlS act0rum Judicii- Item  23- ejusdem mensis 6 aureos et 20 cruciatos pro
Serenissimi retris ^  ^  ^  re®irnentum misit felicis memoriae episcopus Ratzeburgensis in causa 
pro aliis actis T i,hön” 1’ et Lubecensium- Uern 30- die decembris dedi in cancellaria regiminis

19 novembris ad 26 r ™  ^  ^  4 *  10 baSZ° S' Item pr°  actis exscribendis ab
ad 26‘ Januarii arlni etc. 30 5 % albos.  ) Vgl. 8, n. 110 § 49.

ß82 wendischer Städtetag zu Lübeck. -  1529 Nov. 24. -  n. 566-568.



und. entphaen : demena begeren w y  vullen wyllens, dal gy  onen sadane somma 

unszer unde des ryckes w egen upt forderligste w illen laten werden und entrichten, 

ock der goder und gantzen somman, so darvon gekomen, uns eine beschedentliche 

reckenschop int langhe w ollen  oversenden. W o  w y  hirwidder juw en ofte der 

ju w en  besten weten, w illen w y  stedes, densulvesten forttosetten, w illig  gespöret 

w erden . Datum  unszers secretes ame dinxtage pasche anno 1530 Stockholm 1.

5 6 9 . F r ie d r ic h ,  K .  von D ä n e m a r k , an  D a n z ig :  ersu ch t, se in e  K la g e n  über Z o l l  

b esch w eru n g en  im  S u n d e  n ä h er  z u  b eze ich n e n  (können uns nicht erynnern, 

w att datszulve weszen moghe) u n d  d ie  S c h u ld ig e n  z u  n e n n e n ; v e rh e iß t A b  

ste llu n g , d a  er b in n e n  k u r ze m  in s  R e ic h  z ie h e n  werde. —  G ottorp, 15 3 0  (am  

fridage na quasim odogeniti) A p r . 29.

StA Danzig, X C V  A  68, Or., Siegel erhalten. Außen: 3. julii anno 30 ex Dacia.

5 7 0 . R e v a l  an  L ü b e c k :  m e ld e t  m it  D a n k  d en  E m p f a n g  e in es S ch re ib e n s von  F ebr. 20 

(sondages nah Valentin i) m it  in lie g en d er  K o p i e  e in es  B r ie fe s  vom  K .  von  

S ch w e d e n  an  L ü b e c k  u n d  d er A n tw o rt L ü b e c k s  d a ra u f, u n d  se in e n  E n ts c h lu ß ,  

d em  R a te  L ü b e c k s  z u  fo lg e n  u n d  d ie se  W o c h e  se in e  B o ts c h a ft  ab zufertigen , 

d a m it  s ie  M a i  I S  (u p  den bostymmeden s. E ricks dach) beim  K .  s e in  kön n e;  

bittet, a u f  dem  H a n se ta g e  d och  d er W ie d e r h e r ste llu n g  des K o n to r s  z u  N ow gorod  

s ic h  a n n eh m en  z u  w o lle n  (dewil ock dusse gemeine lande und w ie m it ennen 

allenthalven nicht m yt dem besten gem enet und mit velen varlicheiden  

um belangkher um begegeven syn ); bittet u m  r a sch e  M e ld u n g  je d e r  N a ch ric h t,  

d ie  L iv la n d  u n d  R e v a l angehe. —  15 3 0  M a i  4.

StA Reval, Missivenbuch n. 3 Bl. 151, überschrieben: An vorgemelten er. radt tho 
Lübeck kon. w. tho Sweden zaken halven.

5 7 1 .  G ieble Pedersson, E r z d e k a n  z u  B erg en , Mogens Jonnsson, K a n o n ik u s  daselbst, 

N iels Clausson, L a g m a n n  z u  S tavang er, Jenss Hallandzfaer, R m . z u  B ergen , 

b ezeu g en , d a ß  s ie  im  A u ft r ä g e  d es B . ’ s  z u  B e r g e n  O la f, des H a u p tm a n n s  daselbst 

Eske B ille  u n d  d es d o rtig en  R a te s  vergeblich  im  N a m e n  des K . ’ s  vo m  d eutschen

' )  1530 M ai 20 (fredaghen nest epter sancte Eriks dagh) schreibt der Reichsrat von Upsala 

aus an eine Reihe Kaufstädte, Bischöfe und Kapitel, daß Jan. 6 (vidh trettonde dagh jul) König 

und Reichsrat zu Upsala über die Schuld an die deutschen Städte beraten, i hvad motto thet 
künde best betaladt varda, som ännu obetaladt stod af samma geldh, epter iö rd e  vär keriste 
nadte herre herom hade giort sitt besta och betaladt theraf 1 thetta är utölver 30 000 mark 
ortuger förutan thet, hans nade tilförena betaladt hade, thet väl 4 resor mera var, und beschlossen 

haben, zwei Reichsräte auf den zwanzigtägigen Markt zu Bnköping an die Kaufslädle zu entsenden. 
Diese hätten dann eingewilligt, aus jeder Kirche der Kaufstädte die nächst größte Glocke für die 

Schuldentilgung herzugeben, womit in Upland bereits ein Anfang gemacht sei. Es wird demnach 

zur Ablieferung der Glocken aufgeforderi, anseendc, att, hvar förne geldh icke betalade vorda i Tys- 
land, skole vi förmoda, att vora skep och köpmän varda ther rosterade och förhindrade rikit tili 
inthe litedt förfang och skadha. Reichsarchiv Stockholm, Riksregistralurel 1529— 1531 Bl. 169. 
Gedruckt: Konung Gustaf den Förstes Registratur V I I ,  96— 98; Svenska Riksdagsakter, utgifven 

af E m il Hildebrand och Oscar A lin  1, n. 80 S. 157, 158. Danach hier. —  Gleichzeitig schrieb der 
Reichsrat in ähnlichem Sinne nach Finland wegen Ablieferung der Glocken aus den Städten und 

den an der Seeseite gelegenen Dörfern. Hiernach wäre stets die größte Glocke bewilligt, müßten aber 

in diesem Jahre die [ohnehin aufgeregten] Bauern im Reiche mit dieser Steuer verschont werden. 
Ebd. Bl. 169 v bzw. S. 98, 99 und n. 81 S. 158, 159. —  Sept. 11 (tempore exaltacionis crucis) be 

auftragte der König Ragvald Jönsson, 11 Last von der in Lödöse eingekommenen Butter an Heinrich 

Niebur nach Lübeck zu senden. Reichsarchiv Stockholm, Riks-Regislr. D  Bl. 182v. Gedruckt: 

Konung Gustaf den Förstes Registratur V I I ,  170— 172. —  Okt. 2 (am sondage na Mychaele) be 
richtete Heinrich Niebur, daß er in Lübeck Osemund, die Last für 50 Mr., die Butter zu 13 Mr., 

Tran zu 13l/2 M r. verkauft habe, Elendshäute aber noch zum höchsten Preise verkaufen wolle. Reichs 

archiv Stockholm, Or.; gedruckt a. a. O. S. 503. Danach hier.

Wendischer Slädtetag zu Lübeck. —  1529 Nov. 24. —  n. 568— 571. 683
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K f m  a u f  d e r  B r ü c k e  e in  S c h i f f  g e g e n  d ie  F e i n d e  d e s  K . ’ s  u n d  d es R eich es ver 

la n g t h a b e n , o b g le ic h  s ie  d em  S c h i f f e r  e in  K l e i d  (en e r lig  clam ing) u n d  20 rh. 

G u ld e n  f ü r  i h n  se lb st, f ü r  d ie  H e u e r  d er B o ts le u t e  a b er  1 0 0  M r .  d än . geboten 

h a b en . —  B e r g e n , 1 5 3 0  (w o r herris opfarelsze d ag ) M a i  26 .

Reichsarchiv Chrisliania, Or., mit 4 Siegeln.
Gedruckt: Diplomatarium Norwegicum V I I I ,  652, 653 n. 632. Danach hier.

084 S ä c h s i s c h e r  Städtetag zu Braunschweig. —  1530 Febr. 21. n. 571 573.

Sächsischer Städtetag- zu Braunschweig. — 1530 Febr. 21.
T e iln e h m e r  w a r e n  M a g d e b u r g , B r a u n s c h w e ig , H i ld e s h e i m ,  H a n n o v e r , Eim bek. 

G o sla r , u m  d e s s e n tw ille n  d er T a g  a n g e se tz t  w ar, b lie b  a u s .

A . V o r a k t e n  ( n .  5 7 2 ) :  E i n l a d u n g  B r a u n s c h w e ig s  a n  G öttin g en .

B . K o r r e s p o n d e n z  d e r  V e r s a m m l u n g  ( n .  5 7 3 ) :  e in  Schreiben  

a n  G o sla r .

A. V o r a k t e n .
5 7 2 . B r a u n s c h w e ig  a n  G ö ttin g e n :  m e ld e t , d a ß  e s  g e m e in s a m  m it  M a g d eb u rg  eine 

B e r a tu n g  in  d e r  S a c h e  G o s la r s 1 f ü r  n o tw e n d ig  e r a ch te t h a b e ;  la d et es a u f den 

A b e n d  d e s  2 0 . F e b r . (sontages nach  V a len tin i) z u  d e n  F e b r . 2 1  (folgendes 

m andages) s ta t tf in d e n d e n  B e r a t u n g e n  n a c h  B r a u n s c h w e ig  e in . —  15 3 0  (sonn- 

avendes na Scholastice ju n c fru w en ) F e b r . 1 2 .

StA Götttngen, Hanseatica vol. I ,  Or., mit Siegel.

Regest: Hasselblatt und Kaestner, Urkunden der Stadt Göttingen n. 464 S. 212. 

Danach hier.

B. K o r r e s p o n d e n z  der  V e r s a m m l u n g .
5 7 3 . V ero rd n ete  R m m . vo n  M a g d e b u r g , B r a u n s c h w e ig , H i ld e s h e im ,  H a n n o v e r , Eim bek, 

je tz t  z u  B r a u n s c h w e ig  v e r sa m m e lt, a n  G o s la r :  k ö n n e n  w e d e r  d ie  E n tsch u ld ig u n g  

w egen N ic h t b e s e n d u n g  d e s  T a g e s  v o ll  g e lten  la s s e n , n o c h  d a s  A n s in n e n ,  nach 

G o sla r  z u  k o m m e n , e r fü lle n ;  r a te n , f ü r  e in e n  v o llm ä c h tig e n  u n d  verschw iegenen  

R a t  z u  so rg e n , d a  s ie  n u r  in  d ie s e m  F a l l e  m it  G o s la r  v e r h a n d e ln  k ö n n e n ;  leugnen, 

w eitere  H ü l f e  a ls  d ie  in  d en  V e r trä g e n  b eg rü n d ete  H ü l f e  v e r h e iß e n  z u  haben, 

u n d  sp r e c h e n  d e n  W u n s c h  a u s, d a ß  G o sla r , eh e  w e ite r  z u  g e h n , d a s  U rte il des 

k a is . K a m m e r g e r ic h ts  abgew artet h a b e n  m ö ch te . —  [ 1 5 ] 3 0  (am  mandage na 

Valentin i) F e b r .  2 1 .

StA Götlingen, Arch. 1868, gleichzeitige Braunschweiger Abschr.

Gedruckt: Hasselblatt und Kaestner, Urkunden der Stadt Göttingen n. 467 S. 217 
bis 219. Danach hier.

' )  1530 Febr. 4 (am fridage nach purificationis Marie) sprach Goslar, indem es an Göttingen 

verschiedene Schreiben übersandte, die Hoffnung aus, daß dies seine Unterstützung nicht versagen 

werde, wenn H . Heinrich d. J. etwas gegen Goslar unternehmen würde, da es sein Verhalten, das 

weder gegen die Reichsgesetze, noch gegen den hessischen Receß verstieße, vor den Städten vertreten 

onne, und bat um Verwendung bei dem Herzoge und um Hülfe m yt aller hogester macht lyves und 
gu es gemäß dem zur Zeit der Vollziehung des hessischen Recesses und auch sonst gegebenen V  er- 

nlpirh ^  worauf es si°h verlassen und de dinge vorhenget habe. Göttingen versprach darauf Hülfe 

sollte 'nt, verbündelen Städten, wenn der bedauerliche Streit nicht gütlich beigelegt werden

Hasselhln/', J v  s- Agathe). StA Göttingen, Briefschaften I V  F , beides Or., mit Siegel. Regest: 
in aestner, Urkunden der Stadt Göttingen n. 457, 458 S. 211. Danach hier.



Livländischer Städtetag zu Wolmar. —  1530 Febr. 28. —  n. 574, 575. 685

Livländischer Städtetag zu Wolmar. 1530 Febr. 28.
D e r  S täd tetag  fa n d  in  A n s c h lu ß  an den  1 5 3 0  F eb r. 2 7 — M ä r z  3  z u  W olm a r  

a b g e h a lte n en  L a n d ta g  sta tt. B e te ilig t  w aren R ig a , D o r p a t u n d  R e v a l.

A . R e c e  ß  ( n .  5 7 4 ) .  E s  kom m t n u r  d ie  H a n f-  u n d  F la ch s w r a k e  zu r  V er 

h a n d lu n g . R e v a l erlangt e in  F ü r sc h re ib e n  des O m .’ s  an K .  G u sta f von Schw eden.

B. B e i l a g e  ( n .  5 7 5 ) :  d ie  In str u k tio n  R e v a ls  fü r  se in e  R s n . z u m  La nd ta ge.

A. R ec e s s .
5 7 4 . A u s  dem  R e ce sse  d e s  liv lä n d isc h e n  L a n d ta g s. —  W o lm a r, 15 3 0  F e b r . 2 7 1 b is

M ä r z  3.

Aus StA Reval, Or., Heit von 8 Bl.

Vollständig gedruckt: Arbusow, Akten und Rezesse der livländischen Ständelage 111, 
n. 272.

1. N u r  d ie  r e v a lsch e n  R s n .  s in d  angegeben: Jacob Richgerdes, burgermeister, 

B oeth  Schröder, radtm an, Marcus Tierbach, secretarius. V o n  D o r p a t  w erden b ei 
lä u f ig  g e n a n n t:  Laurentz L an ge  u n d  H inrick Hauschilt.

2. F e b r . 2 8  (des m andages) lad et R ig a  d ie  R s n .  der d rei S tä d te  in  se in e  H e r  

berge, u m  über K a u fm a n n s a n g e le g e n h e ite n  (zaken de kopenschop bolangende) z u  

v e r h a n d e ln . A b e r  n u r  E i n e  so lc h e  S a ch e  k o m m t z u r  V e rh a n d lu n g . R e v a l  k lagt, d a ß  

z u  s e in e m  g ro ß en  N a c h te i le  d er A r t ik e l  über d ie  H a n f -  u n d  F la c h s w r a k e 2 in  R ig a  

n ic h t  g eh a lten  w erde, w ill  a u c h  se in e rse its  d a von  absehen. R ig a  en tsch u ld ig t s ich  

m it  d e r  G e w isse n lo sig k e it  s e in e s  abgesetzten W r a k e r s  u n d  erklärt, d a ß  d ie  beiden  

je tz ig e n  W r a k e r  m it  a llem  E r n s te  d a r a u f seh en  so llte n , d a ß  F la c h s  u n d  H a n f  d ie  

b e sc h lo s se n e  W r a k e  e r h ie lte n ;  lie ß e  m a n  fe tzt w ied e r  d ie  W r a k e  fa lle n , so  w ürde d ie  

S a c h e  n o c h  s c h lim m e r  (m en hedde de Russen alrede biena in den sw ank gebracht; 

lete m en de w rake wedder fallen, zo wurde men ovel arger maken, und de Russen 

w urden  na wo vor de aller slimmeste wäre tho m arkede bringen; de kopm an were 

jo ock over et swarste gekam en, darum b gantz geraden, de wrake bie werden tho 

ho lden ; men konde alle dage nicht w at niges sluten und de bolevede recesse vor 

anderen ). R e v a l en tgegnet, d a  D o r p a t u n d  N a r w a  d ie  W r a k e  n ic h t  h ie lten , wäre 

s ie  ih m  u n erträ g lich . E i n  B e s c h lu ß  w ird  a u f d ie  n ä ch ste  Z u s a m m e n k u n ft  verschoben.

3. W eg en  s e in e r  M iß h e ll ig k e it e n  m it  S ch w e d e n  erbittet u n d  er la n g t R e v a l ein  

F ü r s c h r e ib e n  d es O m .’ s D e r s e lb e  rät ab, den  K .  v o n  S ch w ed en , der s c h r ift lic h e s  G eleit  

d a f ü r  verw eigert hatte, a u f  m ü n d lic h  zugesagtes G e le it  z u  besenden  (et wüsten etlicke 

siner f. g. darher gekam ene hofdener wol, wo kon. w . plege to handelen).

B. Be i l age .
5 7 5 .  I n s t r u k t io n  R e v a ls  f ü r  s e in e  R s n . z u m  L a n d ta g e  z u  W o lm a r. —  [ 1 5 3 0  A n fa n g

F e b r u a r ] ,
Aus StA Reval, loses Blatt von der Hand Tierbachs.
Vollständig gedruckt: Arbusow, Akten und Rezesse der livländischen Ständetage I I I ,  

n. 269. Danach hier.

1. D ie  vom  O m . a u sg e s ch r ie b e n e  H e e r fa h rt u n ter  B e r u fu n g  a u f d ie  P r iv ile g ie n

n a c h  M ö g lic h k e it  a b z u le h n e n .
2. M i t  d en  G e sa n d te n  D o r p a ts  u n d  der R itte r sc h a ft  m it a llem  E r n ste  über

*) sondages vor vastellavendt, von A. falsch gelöst. 2) Vgl. n. 523 § 1 mit Anm

§§ 5, 6, 17; n. 524 mit Anm.



S c h lie ß u n g  d er S t r a ß e  ü b er  M a r ie n b u r g  z u  b e ra tsc h la g e n  u n d  d e n  O m . darum  zu

h ll le n '.3 I n  d e n  Z w is t ig k e it e n  d er S ta d t  m i t  d e m  K ö n ig e  v o n  S ch w e d e n  z u  beraten, 

ob e in e  G e s a n d ts c h a ft  a n g e b ra ch t s e i ,  u n d  f ü r  d ie s e n  F a l l  d e n  O m . u m  F ürschreiben  

z u  b itten .
4 U m b  de voranderinge der m unten  m it den steden tho sprekende.

5. Item  der borecessereden unde ungeholdenen hen n ep - und flaswrake tho 

gedenkende unde sick  tho boklagen , in  w a t m argklicken  schaden umb der hol- 

dinge willen su lker bo levinghe dusser stad t kopm an geforet is.

6. D e n  E in w e n d u n g e n  R ig a s  (d e r  Rigisschen vorm enden  bohelpe) entgegen

z u  treten .
7. D er unw on licken segelation, vornem lick  m it d er a f -  unde anfore der 

Russen unde erer egenen gudere van  R ig e  na der N a rv e  unde zo wedderum b tho 

gedenken ; ock, w es fare daran  gelegen unde tho w a t groten  vorderve  und under- 

gange der N a rv e  und dusser stadt ge langet, vortogeven  unde wandel kegen to 

bidden.

8. W ieder sal s. f. g. vorgegeven  w erden  de afbrock  der neringe, zo dusser 

stadt unde m er ändern  hir im  lande daru th  irwasset, dat de Russen baven et olde 

nuge straten tho lande unde tho w ate r angefangen tho bosoeken , als nomlick de 

M arienborgenschen strate to sundergen vo rd erve  der guden stad t Darpthe. Dartho 

ock van den Russen de schipfarth van  R ige  a ff beth  thor N a rv e  und  zo wedderumb 

nicht ane grot schaden und nadeil der beiden  stede N a rv e  und  R eve l vorgenamen 

und gebruket w erth , m it hirbie vortelleden  m ennigerley varlicheiden , zo dussen 

landen daru lh  thokum ftich  entstan m ochten, entlick b iddende, s. f. g. thor wande- 

linge sulker gebrecke genedichlick trachten  wolde.

D a s  F o lg e n d e  g eh t R e v a l  a lle in  a n .

686  Sächsischer Städtelag zu Goslar. -  1530 A p r i l  28. -  n. 575, 576.

Sächsischer Städtetag zu Gloslar. 1530 April 28.
N u r  d er A n h a n g  ( n .  5 7 6 ) ,  e in e  N o t i z  in  d er S ta d tr e c h n u n g  B ra u n sch w eig s,  

g ib t  K u n d e  d a v o n .

A n h a n g .
5 7 6 . A u s g a b e  B r a u n s c h w e ig s  f ü r  e in e n  S tä d te ta g  z u  G o sla r . —  [ 1 5 3 0  A p r .  2 8 ]. 

Aus StA Braunschweig, Sladtrechnungen: 1530 Teringe buthen.

8 m 22 13 L u d e le ff Breier, doctor H en n ig  P rovest tho Goszlar, don de stede 

dar thohope weren, donnerdages na quasim odogen itix.

Kölnischer Drittelstag zu Deventer. 1530 Mai 20, 21.
Z w e c k s  S te llu n g n a h m e  z u  d em  b e v o r ste h e n d e n  H a n s e ta g e  f a n d e n  s ic h  R s n . der 

g etd ern sch en  u n d  u tr e ch tsch e n  S tä d te , n a m e n t lic h  so lc h e  von  N y m w e g e n , A r n h e im ,  

, Ul,C" *’ Z w o lle  u n d  K ä m p e n  M a i  2 0  in  D e v e n te r  e in , w o d ie  k ö ln is c h e n  R s n . au f  
er D u r c h r e is e  n a c h  L ü b e c k  sc h o n  M a i  1 9  v o n  Z ü t f e n  h er  e in g e tr o ffe n  w aren . W ah r-

M a i 3 ^  f c,ir(' iberi von Groningen, Deventer, Arnheim an Zütfen von 1530

Zütfen, Ing. s t  f 1530— 711 7 , l f beck heimgekehrten] Rsn. zu Köln an Zütfen Juli 4 in StA 
) .  1 Zuteilung Häpkes. D ie Stücke waren nicht rechtzeitig erhältlich.



s c h e in l ic h  in  g le ich er  A b s ic h t  w aren  M a i  1 6  R s n . vo n  D even ter u n d  Z w o lle  u n d  M a i  1 9  

R s n .  vo n  N y m w e g e n  z u  Z ü t f e n  gew esen u n d  M a i  1 5  R s n . von M ü n s te r  z u  Z ü tfe n  
e r s c h ie n e n .

A . K o r r e s p o n d e n z  d e r  R s n .  ( n .  5 7 6 a ) :  e in  B r ie f  d er R s n . K ö ln s  

n a c h  H a u s e ,  der a lle in  ü ber d en  G egenstan d der V e rh a n d lu n g en  u n terr ich tet. M a n  

b e r ie t  über d ie  A r t ik e l  z u m  H a n seta g e  in  der A b s ic h t ,  der V erlegu ng d es K o n to r s  von  

B r ü g g e  entgegen z u  w irk en . E i n  V ersu ch , d ie  vo n  N y m w eg en , A r n h e im  u n d  Z ü tfe n  

z u r  M itb e z ie h u n g  d es H a n se ta g s  z u  überreden, sch e ite r te  an ein em  V erbo t d es H erzogs  
v o n  G eld ern .

B . A n h a n g  ( n .  5 7 6 b ) :  A u s z ü g e  a u s  d e n  S ta d trechn u n g en  Z ü tfe n s .

A. K o r r e s p o n d e n z  der R a t s s e n d e b o t e n .
5 7 6  a . K ö ln s  R s n . J o h a n n  K a m p m a n  u n d  A lb e r t  S on n en berg  an K ö l n :  schreiben, 

d a ß  s ie  D o n n e r sta g  d e n  1 9 .  M a i  in  D e v e n ter  a n gekom m en  se ie n , w o F re ita g s, 

a m  20. a b en d s, a u ch  d ie  R s n .  der g eld ern sch en  u n d  utrechtschen  S tä d te  erschienen  

s e ie n , d ie  gebeten h ä tten , s ie  in  L ü b e c k  z u  e n ts ch u ld ig e n ;  a u f  ih r e  V o rste llu n g en ,  

d a ß  es n ü t z l ic h  se i, se lb s t  ih r e  S tä d te  d u r c h  e in ig e  ih rer  R a ts fr e u n d e  z u  ver 

treten , w ob ei d ie  R s n .  d e s  k ö ln is c h e n  D r it te ls  s ie  u n terstü tzen  w ü rd e n , hätten  

d ie  R s n . d er d re i g e ld ern sc h e n  S tä d te , n ä m lic h  N y m w e g e n s, A r n h e i m s 1 u n d  

Z ü tfe n s ,  erk lä rt, d a ß  s ie  je tz t  n ic h t  sc h ic k e n  k ö n n te n , w e il ih r  H e r zo g  es ih n en  

verboten  habe, d a ß  s ie  aber d a fü r  sorgen w o llte n , d a ß  der H . u n d  d ie  g eld ern  

sc h e n  S tä d te  a n  L ü b e c k  sch rie b en ; Z w o lle , D e v e n te r  u n d  K ä m p e n  hätten  s ic h  

z u r  B e s e n d u n g  b ereit e r k lä rt;  d a r a u f habe m a n  d ie  A r t ik e l  beraten  (den van  

L übeck  deste staitlicher zu abwendung der translation zu begegenen); w ollen  

je tz t  r a sc h  (u f das furderlichste) n a ch  L ü b e c k  r e ise n  (das jene na unser macht 

vurzutragen, wes dan  die noittroft in der handelunge erheischen w irt). —  

1 5 3 0  (saterstages den 21ten dagh m aji) M a i  2 1 .

StA Köln, Or., mit Spur des Handzeichens. Außen: Presentate 27. maji anno 1530.

B. A nh a ng .
5 7 6  b. A u s z ü g e  a u s  den  S ta d tr e c h n u n g e n  Z ü t fe n s . —  1 5 3 0  M a i  1 5 — 22.

Aus StA Zütfen, Stadtrechnungen.

Item  in die weke c an ta te2 die burgerm eister Geryt van Broichuysen, Otto 

K eyen , Geryt Kreynck, m eyster A lphaert van  T y ll mit beide rydende dieners 

thoe Deventher geweist beruerrende der aingesatter anzedaich, thoe Lubick  ge- 

halden  thoe werden, dair deelz der heren van Colne totten selven daige verordent 

in gelyken  weren; aldair verteert mitter presentie 4 g [o ld ]g [u lden  de] p[onden] 

ende 15 st. leves.

Item  Lu bbert then K y p p e , dye die burgerm eister ind raitzfrunde t’sampt 

vurscreven  thoe D eventher gefuyrt hadde ende eynen naicht uythgeweist, oen 

gegeven  2 stadt U .

*) Die Stadtrechnungen Arnheims (StA Arnheim) buchen 1530: Resarum van desen jaei. 
Item op donredach vur meydach (A p ril 28) was Rey. van Hoichelom, secretarius, van der stadt 
wegen gevaeren to Nymegen als van der hanssen halfen ind hat mytten voirman verdaen 2 gülden 
13 stuver ind den voirman gegeven 21 stuver B[rabandesk], v[id.] 4 gülden 10 stuver. Itein 
op donredach nae des heilligen cruys dach inventionis (M a i  5) waeren burgermeisters Henrich 
van Poilwich, Alyfur Haeffort toe Nymegen gereyst van der hanssen halfen, hem gegeven 4 Rrnjske] 
gülden, v [id .] 8 gülden 16 stuver. —  Item burgermeister Hermen Tangnegell was van der stat 
wegen toe Deventer gereyst van der hanssen wegen ind hat verteert 3 Philippes gülden 18 stuver, 

v[id.] 5 gülden 17 stuver. Mitgeteilt von Riemsdifk. 2) M ai 15— 21.

Kölnischer Drittelstag zu Deventer. —  1530 Mai 20, 21. —  n. 576 a, 576 b. 687



V an  den geschenkten ende gesunden w ynen  over ja e r :  Item  noich gescheenkt 

m aendaich nae suncte Pancraes ende Servaes d a ic h 1 d y e  heren van Deventher 

ende van  Z w oe ll in her Goessen Oeldekercken  huys 12 qu . w yns, dye quarte ut 

supra, videlicet 2 stadtg. ind 11 st. m y n  1 oert.

Op doenerdach nae suncte Pancraes  ende Servaes d a ic h 2 dye heren van

C.olen gescheenkt 24 qu. w yns in den  Roeden  toern, die qu . ut supra, videlicet

2 stadtg. ind 2 2 %  st- ® r - Vz
Op donresdach v u rsc r .2 gescheenkt dye bu rgerm eyster van  Nymmegen in 

den W y ld en  m an  8 qu. w yns, dye qu . u t supra, videlicet 25 st. B r. 11 pl.

Op sonnendaich nae suncte P an craes  ende Servaes d a ic h 3 dye heren van 

M unster tot U en rick  B en tyn ckx  huys 8 qu. w yns, dye qu. u t supra, videlicet 25 st. 

B r. ind 11 pl.

V an  den baeden loen  aver ja ir :  Item  op soendach vocem  jocund itatis4 Deryck 

Com paen geloent, dat hie thoe G roenyngen  geweist, beruerende dye aingesatte 

daich der anzesteden toe Lub ick , oen gegeven , dat hie vertert hadde, 1 g [o lt] gfulden] 

d [e ] p [onden ] ind  159% st. butk.

.  „  Tiiheck —  1530 Mai 26 —  Juni 20. —  n. 576 b.6g8  Hansetag zu RuDecK.

Hansetag zu Lübeck. — 1530 Mai 26 — Juni 20.
D e r  T a g  w a r  h a u p t s ä c h lic h  w eg en  d e s  B r ü g g e r  K o n t o r s  an gesetzt, aber nur  

sch w a ch  b e su ch t. V ertreten  w a ren  a u ß e r  d e n  w e n d isc h e n  S tä d te n , von  denen L ü n e  

b u rg  a u ch  a u f  w ie d e r h o lte  E in la d u n g  a u s b lie b ,  n u r  K ö l n ,  B r e m e n ,  D ev en ter , K äm pen  

u n d  'Zw olle. D a n z ig  hatte b lo ß  s e in e n  S y n d i k u s  u n d  e in e n  S e k r e tä r , G osla r  allein  

e in e n  S e k r e tä r  g e s a n d t. E s  fe h lte n  a ls o  d ie  s ä c h s is c h e n , d ie  w e s tfä lisc h e n , d ie liv- 

lä n d is c h e n , d ie  p r e u ß is c h e n  u n d  d ie  p o m m e r s c h e n  S tä d te . I h r  A u s b le ib e n  ent 

sc h u ld ig te n  R e v a l,  R ig a ,  K ö n ig s b e r g , E lb in g ,  T h o r n , S te t t in ,  G r e ifsw a ld , Kolberg, 

B r a u n s c h w e ig , H i ld e s h e im , M a g d e b u r g , G ö ttin g e n , S ta d e , B u x t e h u d e ,  D ortm und, 

M ü n s te r ,  M in d e n ,  O s n a b r ü c k , P a d e r b o r n , S o e st , A r n h e im , N y m w e g e n , Z ü tfe n ,  Roer- 

m o n d e , G r o n in g e n , E m m e r ic h ,  W e s e l u n d  D u is b u r g . V o n  d e n  K o n t o r e n  h atten  Brügge 

u n d  L o n d o n  S e k r e tä r e  g e s ch ic k t. G e s a n d te  d er S ta d t  B r ü g g e  w a r e n  e rsch ien e n , um 

d e r  V e r le g u n g  d e s  K o n t o r s  en tgeg en  z u  w ir k e n . D e r  O m . v o n  L i v l a n d  hatte seinen  
K a n z le r  en tsa n d t.

A . \ o r a k t e n  ( n .  5 7 7 — 5 8 6 ) :  d a s  E in la d u n g s s c h r e ib e n , B r ie fw e c h s e l  zwischen  

d en  S tä d te n  d es k ö ln is c h e n  D r it te ls ,  E n t s c h u ld ig u n g s s c h r e ib e n , e in e  K r e d e n z  fü r  die 

R s n . K ö ln s  ( n .  5 8 5 )  u n d  e in  B r i e f  D a n z ig s  a n  T h o r n  w egen  V e r m itt lu n g  in  seinem  
S e s s io n s s tr e it  m it  K ö n ig s b e r g  f n .  5 8 2 ) .

B. R e c e ß  ( n .  5 8 8 ) .  D ie  B e r a t u n g e n  d e s  H a n s e ta g e s  b e g in n e n , d a  d ie  R sn. 

h ö l n s  u n d  B r e m e n s  s ic h  v e r sp ä ten , er st  J u n i  9  ( §  3 ) ,  n a c h d e m  v o rh er  sch on  die 

w e n d isc h e n  S tä d te  u n te r  s ic h  v e r h a n d e lt  h a tte n  (v g l. n . 6 0 1 ) .  N a c h  d er  B eg rü ß u n g  

( § §  6 8 )  d er T e iln e h m e r  ( § §  4, 5 )  w ir d  z u n ä c h s t  ü b er  d ie  Z u la s s u n g  d er G esandten  

D a n z ig s , s e in e s  S y n d i k u s  u n d  e in e s  S e k r e tä r s , v e r h a n d e lt  u n d  b e sc h lo s se n , s ie  n icht  

z u  d e n  B e r a tu n g e n  z u z u z ie h e n , dagegen  ih r e  A u ft r ä g e  a n z u h ö r e n  u n d  ih n e n  den  R eceß  

in iL u le i lc n  ( § §  9  1 8 ,  2 1 ,  5 0 — 5 4 ) .  D e r  S e s s io n s s tr e it  z w is c h e n  Z w o lle  u n d  K ä m p en  

w ird  d u r ch  d ie  N a c h g ie b ig k e it  d ie s e s  u n te r  V o r b e h a lt  s e in e s  R e c h t s  e r le d ig t ( § §  19,

. ’  ,n a n r d y f ach e n  E n t s c h u ld ig u n g e n , d ie  te i ls  s c h r i f t l i c h  eingegangen
u rch  d ie  R s n . b en a ch b a rte r  S tä d te , o d er w ie  d ie  G o s la r s  d u r c h  den  ent-

) Mai 16. *) Mai 19. 3) M ai 15. *) Mai 22.



Hansetag zu Lübeck. —  1530 Mai 26 —  Juni 20. 689

s a n d te n  S ekretä r  ( § §  62, 6 3 , 7 7 , 8 1 )  vorgetragen w erden, b efin det m a n  te ils  fü r  ge 

n ü g e n d , te ils  fü r  n ic h t  a u sr e ic h e n d  ( § §  6, 7, 22— 2 5 , 3 3 — 37, 50, 5 1 , 1 3 3 ,  13 4 , 1 4 1 ,  

1 4 3 ,  2 0 3 , 24 6 , 2 4 7 , 2 7 5 ) .  E i n  E n tsc h u ld ig u n g ssc h r e ib e n  des H . ’ s  von  G eldern  fü r  

s e in e  S tä d te , d en en  er, u m  s ie  vor K e tze r e i z u  b ew a h ren , den B e su c h  d es  H an setages  

v erb o ten  h at, f in d e t  m a n  u n g e w ö h n lich , lä ß t es aber a u f  s ic h  beruhen ( §  3 6 ) .  L a n g e  

w ir d  d a rü b er  verhand elt, ob der B m . B re m e n s d em  S y n d ik u s  das W o r t  überlassen  

d ü r fe , es w ird  aber, so se h r  d er S y n d ik u s  s ic h  w ehrt, vern ein t ( § §  40— 49, 64 7 6 ) .

W ä h re n d  d ie  w en d isch en  Stä d te en tsch lossen  sc h ie n e n , L ü b e c k  a n sc h e in en d  unter  

d em  E in f lü s s e  se in e s  in z w isc h e n  verstorbenen S e k r e tä r s  P a u l  vom  V e ld e  ( §  8 5 ) , m it  

d e r  V e r l e g u n g  d e s  K o n t o r s  v o n  B r ü g g e  E r n s t  z u  m a ch en , w ird  L ü b e ck  
in fo lg e  d er V o rstellu n g en  d er G esa n d ten  B rü g g es, d ie  a u f  d ie  V e r tie fu n g  ih r e s  H a fe n s  

H in w e ise n  ( §  1 2 3 ) ,  m it  A u f r u f u n g  der P r iv i le g ie n  u n d  Z u r ü c k fo r d e r u n g  der zu r  

E n ts c h ä d ig u n g  P o r tu n a r is  ü b ern om m en en  L e is tu n g e n  drohen  u n d  V o llz ie h u n g  des A b  

k o m m e n s  von 1 5 2 0  ( 7 ,  n . 3 5 7 )  fordern , sc h w a n k e n d , wogegen H a m b u r g  d a ra n  fest 

h ä lt, d a ß  der K f m .  in  B r ü g g e  n ic h t  z u  h alten  s e i  ( §  8 9 ). M a n  versch ieb t den  E n t  

s c h l u ß  b is  a u f  e in e n  b esser  b esu ch ten  T a g  u n d  vertröstet B rü g g e  e b e n fa lls , b is  s ich  

d ie  a b w esen d en  S tä d te  g e ä u ß e r t  hätten , w as d ie  G e sa n d te n  B rü g g es a n fa n g s  erklären  

ab w a rten  z u  w ollen , v e r p flic h te t  aber d en  K f m .,  B r ü g g e  m eh r a ls  b ish er  z u  freq u en tiren  

( §  2 4 4 ) .  M a n  b e h a u p te t ir r e fü h r e n d , der H a n s e ta g  s e i  b eru fen , u m  ü b er  d as A b  

k o m m e n  von 1 5 2 0  z u  b era ten ; d er G ed a n k e  der V e r le g u n g  s e i  a u f  gegeben ( §  2 3 0 ).  

D e m  V e r la n g en  der G e sa n d ten  B rü g g e s  n a ch  sc h r ift lic h e m  B e sc h e id e  verm ag m an  

s ic h  n ic h t  z u  e n tz ie h e n  ( § §  2 3 0 , 2 4 1 , 246, 2 5 4 r~ 2 6 0 , 2 7 7 ) .  D a  m a n  ih r e m  m ü n d lic h e n  

V o rtra g e  n ic h t  g a n z  fo lg en  k a n n  ( § §  89, 9 2 ) , erbittet u n d  erhä lt m a n  ih r e  sc h r iftlic h e  

I n s t r u k t io n  ( § §  39 , 5 9 — 6 2 , 8 2— 98, 12 3 , 1 2 4 , 1 7 4 ,  1 7 8 , 1 7 9 , 1 8 7 , 20 6, 228— 232, 

238— 2 4 4 , 2 5 4 — 260 , 2 7 7 ) .  I n  V e r b in d u n g  m it  d ie s e n  V e r h a n d lu n g e n  ern eu ert m a n  

d ie  a lte n  B e s t im m u n g e n  ü b er  d a s  K a u fm a n n s s c h o ß , d a s  je d o ch  n u r  f ü r  d en  V erkeh r  

w e stlich  d er M a a s  verla n g t w erd en  s o ll  ( § §  99— 1 1 2 ,  1 1 9 — 12 2 , 12 8 , 1 4 4 — 1 5 5 , 16 5 ,

16 8 , 1 7 1 — 1 7 3 ,  1 8 3 — 1 8 5 , 1 8 9 , 1 9 9 , 2 4 4 ) ,  u n d  d ie  V erg ese llsch a ftu n g  m it  u n d  d ie  

S e n d u n g  von  G ü te rn  an  N ic h t h a n s e n  ( § §  1 2 5 — 1 3 2 ,  1 4 4 , 14 8 , 1 5 5 — 1 5 7 ,  1 5 9 — 16 2 ,

16 9 , 1 9 9 ) ;  gegen d ie  V e r b in d u n g  m it  den  H o c h d e u ts c h e n , m e in t m a n , w erde sch w erlich  

n och  etw a s z u  m a c h e n  s e in  ( §  1 5 9 ) .  A l s  R o sto ck , S tr a ls u n d  u n d  W is m a r  d ie  a n fa n g s  

b ea b sich tig ten  B e s t im m u n g e n  ü b er  d ie  S tr a fe  U n g e h o rsa m e r  erst an d en  h e im isch e n  

R a t b r in g e n  w o llen  ( § §  1 4 6 ,  1 5 0 , 1 5 3 , 1 8 4 ) ,  e r k lä r t  d er lü b e c k isc h e  B m .  u n w illig ,  

wanner m en nichtes besluten, dan alle dingk u p  ein toruggebringent verwisen 

wolden, w er de dagefarth nichtes gewert und m ochten sick de stede, de dat cuntor 

mede to underholden geneigt, vereinigen, de privilegia to vorbidden, und de ändern 

darbuten laten ( §  1 5 1 ) .  A u c h  in  d en  vom  S e k r e tä r  d e s  d e u t s c h e n  K  f  m s .  z u  

B r ü g g e  ü b erreich ten  A r t i k e ln  über d ie  G ebrechen  d es  K o n to r s  ( § §  1 4 1 — 1 9 9 )  fin d e n  

s ic h  n a tü r lic h  d ie s e  P u n k t e .  D i e  a lten  B e s tim m u n g e n  über d ie  D e ck s la ste n  u n d  d ie  V er 

p a c k u n g  d e s  S ta p e lg u ts  w er d e n  ern eu ert ( § §  1 6 2 , 1 7 6 ) ;  an dere B esch w erd e n  u nd  

B e s c h lü s s e  b etreffen  d ie  G ü te  d e s  K u p f e r s ,  O s e m u n d s u n d  T a lg es ( §  1 6 4 ) ,  K a u f  u n d  

V e r k a u f  d e s  P e lz w e r k s  u n d  d er  L a k e n  ( § §  1 6 7 ,  1 7 0 ) ,  d ie  Z ö lle  u n d  a n d ere A u fla g e n  

z u  H a m b u r g , A n tw e r p e n , in  S e e la n d  u n d  H o lla n d  ( § §  1 1 3  1 1 8 , 1 6 3 , 1 7 5 ,  17 8 , 

1 9 5 ) ,  A n s p r ü c h e  d es K o n t o r s  z u  B r ü g g e  an d a s  z u  L o n d o n  ( §  1 8 8 ) . D ie  L a k e n  

von P o p e r in g e n  u n d  T o u r c o in g  s o lle n  n ic h t  o h n e  B e w illig u n g  der S tä d te  n a ch  A n t  

w erp en  g efo rd ert w erden  ( §  2 4 0 ) .  S o n s t  steh n  d ie  V erträ g e m it  A n tw erp en  u n d  B ergen  

z u r  V e r h a n d lu n g  ( § §  1 7 1 ,  1 7 7 ,  1 8 1 ) .  D ie  a n g eb oten e B estä tig u n g  der fra n zö sisch en  

P r iv i le g ie n  w il l  m a n  im  A u g e  b e h a lte n  ( §  1 9 0 ) .  A n d e r e s  b etr ifft  p rivate, z . T .  veraltete 

A n s p r ü c h e  ( § § 1 8 0 , 1 9 1 , 1 9 2 , 1 9 4 , 1 9 6 — 1 9 8 )  u n d  d e n  S ü h n g o ttesd ien st z u  S lu i s  ( §  1 9 3 ) .
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D i e  v o m  S e k r e t ä r  d e s  K f m  s .  z u  L o n d o n  ü b e r g e b e n e n  A r tik e l ( § §  202 bis 

2 0 5  2 0 7 — 2 2 7 , 2 3 4 — 2 3 7 , 2 5 2 , 2 5 3 , 2 7 8 , 2 7 9 )  b e tr e ffe n  v o r  a lle m  d ie  Scherordnung 

a n d  d ie  v e r b o te n e  A u s f u h r  u n g e s c h o r e n e r  L a k e n  ( § §  2 0 8 , 2 0 9 ) ,  Gefangensetzung von 

K a u f  le id e n  ( §  2 1 1 ) ,  d ie  R e k o g n is a n z  a u f  2 0  0 0 0  f l  ( §  2 1 3 ) ,  das Lootsenwesen, 

I la k e n -  u n d  A n k e r g e ld  ( § §  2 1 6 ,  2 1 7 ) ,  d ie  B e s c h r ä n k u n g  d e r  Zollvergünstigungen 
a u f  d ie  E ig e n p r o d u k t e  d e r  H a n s e n  ( §  2 1 8 ) ,  Z o l lh in t e r z ie h u n g  ( § §  224, 225, 234). 

D ie s e  s o ll  n ic h t  g e d u ld e t  w erd e n . K a u f m a n n s  s c h o ß  s o l l  g e z a h lt  werden ( §  222). 

W e g e n  d e r  ä n d e r n  P u n k t e  s o l l  t e i ls  a n  d e n  K ö n i g  u n d  a n  d e n  n e u e n  K a n zler  Thomas 
M o r u s  g e s c h r ie b e n  w erd e n , d e m  m a n  b e i  Z e i t e n ,  e h e  es n o tw e n d ig  ist, e in e  Verehrung 

m a c h e n  u n d  d e n  m a n  u m  S c h u t z  a n g e h n  w i l l  ( § §  2 0 8 , 2 2 1 ) ,  t e i ls  sollen bessere Zeiten 

o d er  V e r h a n d lu n g e n  m it  d e n  E n g lä n d e r n  ab g ew a rtet w e r d e n . Ü ber d ie  Kostüm e der 

S tä d te  s o ll  d e r  S e k r e tä r  er st  w e ite r  b e r ic h te n  ( §  2 2 0 ) ,  d e n  B ed rü cku n gen  in Hull, 
L g n n  u n d  B o s t o n  w ir d  e m p fo h le n , d u r c h  M e id u n g  d ie s e r  S t ä d t e  z u  begegnen ( § §  212, 

2 1 9 ) .  Z w is c h e n  d e m  K f m .  u n d  S t r a ls u n d  w ir d  e in e  V e r m it t lu n g  versucht ( §  214 ). 

D ie  a u s  d er  H a n s e  g esetzten  S tä d te  s o lle n  d e r  h a n s is c h e n  P r i v i le g ie n  entbehren ( §  235, 

V e n lo s  S te llu n g  b le ib t  u n e n ts c h ie d e n , §  2 7 9 ) ,  k e in  H a n s e  s o l l  d en  ändern vor eng 
l is c h e n  R ic h te r n  v e r k la g e n , d e n  E n g lä n d e r n  in  d e n  S tä d te n  i n  S c h u ld k la g e n  ihr Recht 

w erd en  ( § §  2 3 6 , 2 3 7 ) .  D a s  S p ie le n  a u f  d em  H o f e  is t  e in z u s c h r ä n k e n  ( §  2 5 2 ), die 

ju n g e n  L e u t e  s o lle n  vo r a lle m  e in  h a lb e s  J a h r  d ie  S p r a c h e  le r n e n , ehe s ie  beginnen 
z u  h a n d e ln  ( §  2 5 3 ) .  V o llm a c h tb r ie fe  d e s  K f m s .  s o lle n  g e lte n  ( §  2 7 8 ) .

D i e  G e b r e ch e n  d e s  K f m s .  z u  B e r g e n  w e r d e n , d a  d ie  R s n . Brem ens,

R o s to c k s , S tr a ls u n d s  u n d  W is m a r s  n a c h  H a u s  d r ä n g e n  ( §  2 3 3 , vg l. § 7 )  kurz be 

h a n d e lt . E s  s o l l  a u f  g u te  W a r e  im  V e r k e h r  n a c h  u n d  vo n  B e r g e n  g eh a lten  ( § §  262,

2 6 3 ) ,  d ie  S ta tu te n  ü b er  V e r fr a c h tu n g  u n d  S c h if f a h r t  s o lle n  b eo b a ch tet ( §  2 6 4 ), die

ju n g e n  G e se lle n  z u m  G e h o r sa m  e r m a h n t  ( §  2 6 5 ) ,  gegen  d ie  K la g e  d er Schotten in  

K o p e n h a g e n  V o r s te llu n g e n  e rh o b en  w e r d e n  ( § §  2 5 1 ,  2 6 6 ) .

D i e  H e r s t e l lu n g  d es  K o n t o r s  z u  N o w g o r o d  w ir d  e in s tw e ile n  fü r  aus 
s ic h ts lo s  g e h a lte n  ( § §  2 4 8 , 2 4 9 ) .

E i n e  O r d in a n z  ü b er  S c h i f f e r  u n d  B o t s l e u t e  w ir d  b e sch lo sse n  ( §  267), 

M a ß n a h m e n  g egen  le ic h tfe r t ig e s  S c h u l d e n m a c h e n  im  H a n d e l  w i l l  m a n  über 
legen  ( §  2 6 8 ) .

D e r  in  A u s s i c h l  s te h e n d e  R e i c h s t a g  z u  K o p e n h a g e n  s o ll  gemäß  

e in e r  A u ffo r d e r u n g  d e s  K ö n i g s  b e s a n d t  w erd e n , u m  d o rt A b s t e l lu n g  d er Gebrechen 

z u  b etreib en  ( § §  5 5 — 58 , 2 5 1 ,  2 6 6 ) .  V i e l  E r fo lg  is t  n ic h t  z u  e r w a r te n , d a  in  D än e 
m a r k  je d e r  K ö n i g  i s t  ( §  5 7 ) .

M e h r e r e  T  ü r s c h r e i b e n  w erd e n  b e w illig t:  a n  d e n  K ö n i g  vo n  Schweden

f ü r  R e v a l ( § §  2 3 , 3 8 ) ,  f ü r  G o sla r  a n  H .  H e i n r i c h  d . J .  v o n  B r a u n s c h w e ig  u n d  die

m it  G o sla r  v e r b ü n d e te n  S tä d te  ( § §  7 7 — 8 1 ,  2 5 0 ) ,  f ü r  P e t e r  F r e s e n b o r c h  z u  H am burg

u n d  H a n s  H o lm  a n  d e n  K ö n i g  vo n  E n g la n d  ( § §  2 4 5 , 2 7 6 ) ,  f ü r  d ie  W ein k a u fleu te

K ö l n s  an  S ta d e , d a s  u n r e c h tm ä ß ig e n  Z o l l  erh eb t ( § §  2 7 2 — 2 7 4 ) ,  f ü r  H e in r ic h  von

R e tze n  a n  D a n z ig  ( §  1 9 6 ) .  A u c h  an  d ie  R e g e n t in  d er N ie d e r la n d e  s o ll  geschrieben  
w erd en  ( § §  1 7 5 ,  1 9 5 ) .

D e r  Z u s a m m e n h a n g  d e s Z w is t s  z w is c h e n  H a m b u r g  u n d  B r e m e n  ( § §  4 1 , 1 3 6  bis 

)  m it  d u  K la g e  S ta d e s  u n d  B u x t e h u d e s  gegen  H a m b u r g  w eg en  e in e s  A u s fu h r  
verbotes ( § ß  1 3 3 , 1 3 5 )  w ird  erst a u s  s p ä t e m  V e r h a n d lu n g e n  k la r .

7 6 6  2 7 ß S ! ' U n7ler- deS liv lä n d is c h e n  O r d e n s m e is te r s  b e tr e ib e n  w o llte , e rh ellt  nicht
fr e u n d lic h e  t /' VLe^ e ic ^  ei/2 B ü n d n is .  S c h l ie ß l i c h  w ir d  d e r  R e c e ß  verlesen  und  

er A b s c h ie d  g e n o m m e n  ( § §  2 7 1 ,  2 7 9 , 2 8 0 ) .
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C. B e r i c h t e  ( n .  5 8 9 — 5 9 1 ) .  D er  D  e v  e n t e r  s  c h e  B e r i c h t  (n . 5 8 9 )  

g ib t  tro tz  s e in e r  K ü r z e ,  p r ä z is e  w ie  er g efa ß t ist, ü ber m a n ch e P u n k te  g en a u ere A u s  

k u n f t  a ls  der R e c e ß . D ie  R s n .  von D even ter, K ä m p e n  u n d  Z w o lle  brechen  M a i  29  

v o n  Z w o lle  a u f  u n d  g ela n g en  über B rem en , wo s ie  der G ele itsb riefe  h a lb er  m ehrere 

T a g e  verw eilen  m ü ssen , u n d  H a m b u rg  J u n i  6 in  L ü b e c k  an ( § §  1 — 7 ) .  E s  w ird  

b e r ich te t  über d ie  vertretenen S tä d te  ( §  8 ) , d ie  B e g r ü ß u n g  ( §  9 ) ,  d ie  N ic h tz u la s s u n g  

d e r  G esa n d ten  D a n z ig s  ( § §  10 , 23, 2 4 ) , den  S e ss io n sstr e it  zw isch en  Z w o lle  u nd  

K ä m p e n  ( § §  1 4 , 1 5 ) ,  d ie  E n tsc h u ld ig u n g e n  ( § §  1 1 — 13 , 1 6 — 1 9 , 28 , 2 9 , 43, 8 1, 

8 2 ) ,  d a s  V erla n g en , d a ß  d er B m . u n d  n ic h t  d er  S g n d ik u s  von B r e m e n  d as W ort 

f ü h r e  ( § §  22, 2 7 ) ,  d ie  V e r h a n d lu n g e n  m it  den  G esa n d ten  B rü g g es u n d  über d ie  V er  

le g u n g  d es K o n to r s  ( § §  30 — 3 7 , 6 1 — 63, 7 3 — 7 5 , 79, 8 0 ), K a u fm a n n s s c h o ß  und  

V e r b in d u n g  m it  N ic h th a n s e n  ( § §  38, 42, 45, 4 7 , 5 6 , 60, 64; 39, 48— 50, 5 4 ) , d ie  

s o n s t ig e n  G ebrechen u n d  A n lie g e n  des B rü g g er  K o n to r s  ( § §  4 5— 6 5 ) ,  B esch w erden  

ü b er  H o lla n d  u n d  A n tw e r p e n  ( § §  40— 42, 58, 6 6 ) ,  d a s L o n d o n e r  K o n to r  ( § § 6 7  bis  

7 2 , 7 6 — 78, 86— 88, 9 0 ) ,  d a s  K o n to r  z u  B e rg e n  ( § §  84, 85, 8 9 ), d a s  K o n to r  zu  

N o w g o r o d  ( §  8 3 ) ,  S ta tu te n  ( § §  9 1 , 9 2 ) ,  d ie  A n lie g e n  in  D ä n e m a r k  ( § §  25 , 2 6 ) ,  

d ie  B e sch w e r d e  B u x t e h u d e s  u n d  S ta d e s über H a m b u r g  ( §  4 3 ) , d en  Z w is t  zw isch en  

B r e m e n  u n d  H a m b u r g  ( §  4 4 ) ,  F ü r sc h r e ib e n  f ü r  R e v a l ( §  2 0 ) , d ie  liv lä n d is c h e  G e 

s a n d ts c h a ft  ( §  9 5 ) ,  H e r u m r e ic h e n  von W e in  u n d  K r ü d e , V e r le su n g  d e s R ecesses  

u n d  V e r a b sc h ie d u n g  ( § §  2 1 ,  94, 9 6 ) .

D e r  B e r i c h t  d e r  D a n z i g  e r  S e n d e b o t e n  (n . 5 9 0 )  b e tr ifft  zu m  

g r ö ß te n  T e ile  ih r e  V e r h a n d lu n g e n  m it  L ü b e c k . S ie  s in d  M a i  28 von  D a n z ig  a u f  

geb ro ch en  u n d  ko m m en  J u n i  6  in  L ü b e c k  an ( §  1 ) .  N a c h  der B e g r ü ß u n g  ( § §  2— 4 )  

b e m ü h e n  s ie  s ic h  vergeblich  u m  Z u la s s u n g  a u f d en  S i t z  der D a n zig e r  R s n . ( § §  5— 1 6 ) .  

S i e  m a h n e n  den  S ek retä r  d e s  K fm s .  z u  B rü g g e  u m  d ie  a lte F o r d e r u n g  D a n zig s  an  

d ie s e n  ( § §  1 7 — 2 0 ) , eb enso  d en  S ekretä r des K f m s .  von L o n d o n  ( §  2 3 ) .  D a n zig s  

A n s i c h t  wegen d es S ch o ss e s  u n d  der V e r b in d u n g  m it  N ic h th a n s e n  w ird  eingeh olt  

( § §  2 1 ,  2 2 )  u n d  sp ä ter  w erden  se in e  G esa n d ten , in zw isch e n  a u f g e leg en tlich e  M i t  

t e i lu n g e n  a n gew iesen  ( §  2 4 ) ,  von  den B e s c h lü s s e n  in  d iesen  S a ch en  ( § §  38— 4 1, 43, 

6 5 , 6 6 )  u n d  w egen d er V e r sc h ie b u n g  der V e r le g u n g  d es K o n to r s  von B r ü g g e  ( § §  37, 

6 1 ,  6 5 )  u n d  d er  M e id u n g  vo n  H u l l  ( § 4 2 )  verstä n d ig t. S c h lie ß lic h  e m p fie h lt  noch  

d er  S e k r e tä r  d es K f m s .  z u  B r ü g g e  d ie  B e s c h lü s s e  ( §  6 7 ) .  D ie  V e r h a n d lu n g e n  m it  

L ü b e c k  ( § §  2 5— 4 1 , 4 4— 5 3 , 5 7 — 6 6 )  b etreffen  d ie  u n g en ü g en d e B e s ie g e lu n g  des 

d ä n is c h e n  P r iv i le g s  ( § §  2 7 , 4 5 , 5 8 ) ,  d ie  B ie r a c c is e  in  D ä n e m a r k  ( § §  28 , 4 6 ), den  

F it t e n s tr e i t  ( § §  2 9 , 47, 6 3 , 6 4 ) ,  d as M o tb u ch  ( § §  3 1 ,  49, 50, 5 9 ) ,  d ie  B e la stu n g  des 

H a m b u r g e r  B ie r s  in  L ü b e c k , d ie  von der B ü r g e r s c h a ft  gegen den  W il le n  des R ates  

d u r ch g e se tz t  is t  u n d  a u fre c h t erh a lten  w ird  ( § §  30 , 4 8 ) , d ie  A u s fe r t ig u n g  d es sch w edi 

s c h e n  P r iv i le g s  f ü r  D a n z ig  ( § §  32, 33, 5 1 ,  6 0 ) ,  e in e n  alten A n s p r u c h  D a n z ig s  a u f  

E r s a t z  f ü r  S c h ä d ig u n g  u n d  G ew a lt ( § §  34— 36, 5 2 , 53 , 6 1 ) .  V o n  D a n z ig  fordern  

L ü b e c k e r  B ü r g e r  m it  U n g e s tü m  S ch a d en se rsa tz  ( § §  56 , 6 2 ) . M it  d en  H am burger  

R s n .  w ir d  über e in e  a lte  E r sa tz fo r d e r u n g  D a n z ig s  u n d  d ie  B e la stu n g  d e s  H am burger  

B i e r s  v e rh a n d e lt ( § §  5 4 , 5 5 ) .
D e r  B e r i c h t  d e r  G e s a n d t e n  B r ü g g e s  über ih re  V erh a n d lu n g en  

m it  d e n  R s n . ( n .  5 9 1 )  g ib t  K e n n t n is  von  ih rem  A u ft r ä g e  u n d  der R e ise d a u e r , M a i  24  

b is  J u n i  4 ( § §  1 ,  2 ) ,  vo n  d er  B e g r ü ß u n g  u n d  d en  P r ä s e n te n  ( § §  3, 7, 1 3 ) ,  ihren  

V e r h a n d lu n g e n  vor dem  L ü b e c k e r  R a te  ( § §  4, 5 ) ,  m it  den R s n . ( § §  6, 7 ) ,  dann  

m it  A b g e o r d n e te n  der R s n .  ( § §  8, 9 ) ,  w ieder m it  d en  R s n . ( § §  10  1 3 ) ,  m it  dem  

L ü b e c k e r  B m . D r . P a k e b u s c h  ( § §  1 4 — 1 7 ) ,  der ih n e n  d urch  vier A bg eo rd n ete  über 

b ra ch te n  e n d lic h e n  A n tw o r t  ( §  1 8 ) ,  den  V e r h a n d lu n g e n  über d ie  von ih n e n  gew ünschte
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/ 8 8  1 9  2 0 )  e n d lic h  ih r e m  A b s c h ie d ,  w o b e i s i e  e r fa h r e n , d a ß  Lübeck ihre 

v lh r n n a s k o s te n  b e z a h lt  h a t, u n d  ih r e r  A b r e i s e  ( §  2 1 ) .  D i e  R a t i f ik a t i o n  d es Abkommens 
1 5 2 0  ü b er  d e n  S t a p e l  s e tz e n  s i e  n ic h t  d u r c h , w o h l a b e r  erre ich en  s ie  durch die 

D r o h u n g  m it  d e r  E n t z ie h u n g  d er  P r i v i le g ie n ,  d a ß  d ie  V e r le g u n g  d es  K o n to r s  einstweilen 

u n te rb le ib t, d er  K f m .  v e r a n la ß t  w e r d e n  s o ll ,  B r ü g g e  m e h r  z u  b e su c h e n  a ls bisher, und 
d a ß  je n e  R a t i f ik a t i o n  b etr ie b e n  w e rd e n  s o ll .  V o n  S e ite n  L ü b e c k s  w ird  sogar die kühne 

B e h a u p t u n g  a u fg e s te llt ,  d a ß  d ie s e r h a lb e n  d ie  H a n s e ta g e  v o n  1 5 2 5  u n d  15 3 0  berufen 

se ie n  ( §  1 2 ) .  B e m e r k e n s w e r t  s i n d  d ie  A n g a b e n  ü b er  d e n  g e r in g e n  Umfang des

h a n s is c h e n  H a n d e ls  in  B r ü g g e  ( §  1 5 ) .

D . B e i l a g e n  ( n .  5 9 2 — 5 9 9 ) :  d ie  A r t i k e l  z u m  H a n s e ta g e  ( n .  5 9 2 ), Ord 

n u n g  f ü r  S c h i f f e r  u n d  B o ts le u t e  ( n .  5 9 3 ) ,  d ie  I n s t r u k t io n e n  f ü r  d ie  Sendebolen 

D a n z ig s ,  K ö l n s ,  B r ü g g e s  ( n .  5 9 4 — 5 9 7 ) ,  G e b re ch e n  d e s  K f m s .  z u  B rü g g e  (n . 598), 

F o r d e r u n g  K ö l n s  a n  d e n  K f m .  z u  L o n d o n  ( n .  5 9 9 ) .

E . K o r r e s p o n d e n z  d e r  V e r s a m m l u n g  ( n .  60 0— 6 0 4 ):  Schreiben 

G o sla r s , K o r r e s p o n d e n z  d er w e n d is c h e n  S tä d te  m it  K .  F r i e d r i c h  vo n  D ä n em a rk, B rief 

d er S tä d te  a n  B r ü g g e , A n k ü n d i g u n g  e in e r  G e s a n d ts c h a ft  d u r c h  K a is e r  K a r l.

F . K o r r e s p o n d e n z  d e r  R a t s s e n d e b o t e n  ( n .  60 5, 60 6).

G. K o r r e s p o n d e n z  L ü b e c k s  ( n .  6 0 7 , 6 0 8 ) .

H . A n h a n g  ( n .  6 0 9 ) :  A u s g a b e n  D a n z ig s  f ü r  d ie  G e s a n d ts c h a ft  n a ch  Lübeck.

I. N a c h t r ä g l i c h e  V e r h a n d l u n g e n  ( n .  6 1 0 — 6 2 5 ) .  S ie  betreffen 

a )  d en  S c h o ß b r ie f ,  d e n  B r a u n s c h w e ig  n i c h t  b e s ie g e lt  ( n .  6 1 1 ) ;  b )  d e n  K f m .  z u  London  

( n .  6 2 3 ) ;  c )  e in  v o n  d en  G r a fe n  v o n  O s t fr ie s la n d  n a c h g e s u c h te s  B ü n d n is  (n . 613, 

6 1 4 , 6 1 6 — 6 2 0 ) ;  d )  e in  k a is .  M a n d a t  u n d  V e r h a n d lu n g e n  e in e s  k a is . G esandten in 

L ü b e c k  w egen D ä n e m a r k s  u n d  d er  R e l i g i o n  ( n .  6 1 5 ,  620 , 6 2 5 ) ;  e )  d a s  schwedische 

P r iv i le g ,  d e sse n  G e n u ß  K .  G u s ta f  n u r  L ü b e c k  e in r ä u m e n  w i l l  ( n .  6 1 0 , 6 1 2 , 620— 622); 

f )  R e v a ls  S te l lu n g  z u  S ch w e d e n  u n d  L ü b e c k  ( n .  6 2 4 ) .

. j  üheck —  1530 Mai 26 —  Juni 20. —  n. 577.
6g2 Hansetag zu Lübeck.

A. V o r a k t e n .
5 7 7 .  D ie  se c h s  w e n d is c h e n  S tä d te  la d e n  d ie  in  d er  S tü c k b e s c h r e ib u n g  g en a n n ten  Städte 

u n te r  Ü b e r s e n d u n g  d er A r t i k e l  z u  1 5 3 0  M a i  2 6  z u  e in e m  H a n s e ta g e  n a ch  Lübeck  

e in ,  u m  vo r a lle m  w egen V e r le g u n g  d e s  K o n t o r s  n a c h  A n t w e r p e n  z u  beraten. —  

[ L ü b e c k ] ,  1 5 2 9  N o v . 24 .

S aus StA Soest, Fach 111 Hanse n. 6, Or., Fg., mit geringen Resten des brief 

schließenden Sekrets. Beschrieben: Anno etc. 30 up vridage na invocavit
(M ä rz  11).

D  StA Danzig, C V I I 1 A ,  Or., Pg., mit Resten des Sekrets. A ußen : Van Lübeck 
17. februarii anno 30. Anliegend n. 592.

Z StA Ziit/en, n. 671 des Registers, Or., Pg., mit Spuren des Sekrets.

11 StA Hildesheim, Or., Pg., mit Resten des Sekrets. A u ß en : Anno etc. 30 dinstag
nach judica (Apr. 5 ) preséntate. Lübeck, cuntor. Übersandt von Magde 

burg 1530 (donnerszdags nach letare) März 31 (ebd., L X X I V ,  18, Or.).
R  StA Reval, Or., Pg., defekt.

Regest (nach R ) : Gotth. v. Hansen, Katalog des Revaler Stadtarchivs S. 355.

D en  ersam en und vorsichtigen, w isen heren burgermeisteren 

und radtm annen to Soste3, unsen besunderen  günstigen und 

guden  frunden.

Unsen fruntliken  grut tovorn . E rsam en  und vo rsich tige15 heren, besunder

eewpspTi^n i-T*!iCn f lu n d e ’ W o w ° l  w y  stets und alle w ege m it hogesten flite darvor 

, U  en gem einen steden v a n c der ansze an oren p riv ileg ien , rechticheiden,

) Dantzicke D. b) Folgt: wise D . c) und D .
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lo fliken  herkam ende und gewonten szowol by  und in den cuntoren als in den ryken 

Dennem arcken , Sweden, Norwegen , Engelant etc. und anderen enden keyn in- 

b ro k e 3 und vorkortinge bojegenen mochte, und daran, vornemelikest w y  van  

L ü b eck , alle ty t szo vele gerne gedan, als in unser gelegenicheit und uns mogelick 

gewesen, treffentlike geltspildinge, kost, arbeyt, moye, unlust, eventur, perykel 

und  verlicheit lyves und gudes ungeschuwet, und sunderlix ock m it aller sorch- 

vold icheit betrachtet, wo itzigenb vorogedem unerhevelikenc valle, vorderve und 

undergange der guden cuntore und loveliken nedderlage und vornem elixst des 

Bruggeschen, welchs to desser tyt wo ogenschinlick vilna vorlaren, vorgekamen 

m ochte werden, und darum m e vor allen van gantzem  und gudem herten gerne 

gesehen, dat et sulvige cuntor bynnen der stadt Brugge were gehanthavetd und 

gecontinueret worden, tho welkerer behoff w y  sunderigen van Lübeck unsers dels 

m er dan  andere der anze verwanten, yodoch ane berom, gemeinen steden und 

copm anne tom besten, neinen geringen flit m it unsem und der unsen nadel an- 

gew ant, deszhalven ock w y  sam ptlick to mer m alen uns nicht alleine vorgaddert, 

dan ock mennichfoldige dachfarde boschicket hebben etc .: szo weten dennoch 

juw e  er. w., volent ock ungetw ivelt dagelix b y  sick sulvest, wo m erklick inbrock 

den steden in eren Privilegien vast in allen enden gebort und dat et jennige, wes 

dartegen und susts to vorderinge6 gemeiner stede vorgewant, bospraken und vor- 

laten, am  dele unbatlick gefallen, am dele unachtervolget gebleven; is ock den- 

sulven juw en er. w. wol indechtich und ane noth itz to erinren, wes in diversen 

gem einer steder bykum psten dessulvigen Nederlendeschen1 cuntors halven, umme 

et to erheven, to redden und to hanthebben, is vorhandelt worden, und dat to 

latest in jungester der steder gehcldener dagefart nach velen ratslegen und be- 

w agen  van  den meisten und drepelikesten der ansze belevet und beslaten, darup 

ock de avescheit genam en, dat sollich cuntor und  residentie, so verne de copman 

in gu der und older ordinantie leven und sunderiger Privilegien und frigheiden 

geneten scholde, in de stadt to Andtwerpen noturftigen m oste8 transfereret und 

gelecht werden. D erhalven  und darm it denne sollichs mitten aller gefugklixsten  

to w erke  gestelt werden m ochte, hebben w y  v an  Lübeck gemeiner wolfart to 

gedie und  tom besten, und  d a t vele guder ordinantien der stede nicht deger und 

alle w urden  undergetreden, m it groter bekostinge de erberen van Andtwerpen  

am  ja r h 27 jungest boschicken und m it enen up  de residentie handelen laten1, 

w or denne szo vele bearbeidet, dat etlike article, der sick de copm an schal to 

erfrouw ende hebben, syn vorram et w o rd en 2. E t  werden avers darunder nicht 

alleine van  uns, dan ock anderen unsen frunden, den steden, den ock alle grünt 

der sachen m untlick und schriftlick ercleret, etlike boswerlike article bofunden, 

de w id e r  statliken to beradtslagen van noden syn w il, alszo dat w y  derwegen, und 

so verne  men gem eint1, den handel der translation to vullenforen und desulvige 

bostentlick  bliven schal, ock susts anderer mennichfoldiger anliggender gewerve, 

gescheite und gebreke halven  gemeiner steder vorgadderingek und tohopekumpst 

nicht alleine vor nutte, dan  gants notruftich1 angesehen, und willen uns gentz- 

lick dartho  vorlaten, ein jew e lk  werde in ansehent der gemeinen w olfart und 

sollicher w ichtigen sachen, d aran  den steden szo m erklick gelegen, sick sines her- 

kam ens tor dagevart nicht bosweren noch sick enigermate entschuldigen. D ar-

a) inbrock D. b) itzigem D.
holden D . e) lurderinge D.
h) Folgt: etc. D . i) gement D.

c) unerhevelikem D . 
f) Nedderlendesschen D. 

k) vorgaderinge D.

d) Folgt: ge- 
g) muste D. 

1) noturftich D.

1)  n. 387— 391. *) n. 388, 390, 592.



um rae eschen un d  furderen  w y  ju w e  er. w .a uth m acht, uns van gemeinen ansze- 

steden derha lven  gegeven, na fo rm e der recesse und unser m alkander tohopesate, 

Suwe er. w. ere drepelike radessendebaden , up de artic le h irin  vorslaten1 und alle 

andere gem e inen * beste be langende gentzlick  gem echtiget und beveliget, uppe 

den dach ascensionisc d o m in i2 liegest kam ende tegen den  avent in unser stadt 

L übeck  und vo lgenden  dages b y  u n d  neffens uns und an derer steder radessende 

baden up dem  radthuse hebben , um m e in densulvigen artic len , ock wes susts ein 

ider van  gebreken  m ochte hebben  u n d  to der gem einen stede und ores copmannes 

besten nuttest schal gedan  syn, nach  aller notu rft to helpen  spreken, radtslagen 

und sluten, d artho  w y  uns gentzlick  verlaten . U n d  w illen  de straffe der jennigen, 

de vorsatigen u theb liven , m it ernste und  na form e der recesse vornemen, synt 

ock der vortrostinge, dat -solliche dach fa rt m it Gots hu lpe  under weiniger tidt 

geleistet und a lle  d ink also schal beredet und besp raken  werden , dat in langer 

w y le  keyner anderen  bykum pst schal v an  noden wesen. W ü s te n  w y  juwen er. w.a 

w orinne to w ilferen  und uns to erbeden , des weren  w y  w illich  und dedent gerne, 

kennet Got, dem e w y  ju w e  er. w . a up t luckzeligeste to entholden bovelen. 

Schreven under unserem d der van  L ü b e c k  secrete, dat w y  anderen samptlick up 

dith m al h irth oc gebruken, am  aven de  Catharine v irg in is anno etc. 29.

Burgerm eistere u n d  radtm anne der sos W endischen steder.

5 7 8 . K ö ln  a n  ü e v e n te r ,  W e s e l  u n d  N y m w e g e n :  t e il t  m it ,  d a ß  e s  M ä r z  1  von Lübeck 

E in la d u n g e n  z u m  H a n s e ta g e  M a i  2 6  (ascensionis d om in i) f ü r  s ic h  und zur 

B e s te llu n g  a n  a n d e r e  S tä d te , a b e r  n ic h t  a n  d ie  A d r e s s a t e n  erh a lten  habe; bittet 

u m  A u s k u n f t ,  ob a u c h  s ie  g e la d e n  s e ie n  (u m b  darn ach  zu richten und sust 

gude naberschaft zu bew ysen ). —  1 5 3 0  M ä r z  4.

SIA Köln, Briefbuch 56 Bl. 11, überschrieben: Stat Deventer. Unter dem Text: 

Similiter der stat Wesell und der stat Nymmegen.

5 7 9 . K ö ln  a n  M ü n s t e r :  te ilt  m it ,  d a ß  e s  M ä r z  1  vo n  L ü b e c k  e in e  E in la d u n g  zum  

I la n s e la g e  e r h a lte n  h a b e  m it  e in g e le g te m  Z e tte l, d ie  ü b r ig e n  B r ie f e  an  M ünster  

z u  s c h ic k e n ;  tu e  d a s  h ie r m it  u n d  b itte , d ie s e lb e n  a n  ih r e  A d r e s s e n  (unsern frunden 

van  den antzensteden, daran sy  halden ) r a s c h  w e ite r  z u  b eförd ern . —  1530  
M ä r z  5.

StA Köln, Briefbuch 56 Bl. 11.

oSO. D ev en ter  a n  K ö l n :  bea n tw ortet d e s s e n  A n fr a g e ,  ob e s  e b e n fa lls  e in e  E in la d u n g  

z u m  I la n s e la g e  e rh a lten  h a b e, v e r n e in e n d  (d a t ons be frem pt, weten oick nyet, 

woe sich d a l soe begheven m ach, doch m oeten dat tot syn re  tyt lopen laeten). 

—  1 5 3 0  M ä r z  2 2 .

StA Köln, Or., mit Spur des Sekrets. Außen : Presentate 28. martii anno 1530.

5 8 1 . R e v a l a n  d ie  w e n d isc h e n  S tä d te :  t e i l t  m it ,  d a ß  es n a m e n t lic h  w egen der be 

k a n n te n  L n h u l d  d es  K . ’ s  von  S c h w e d e n , d e re n  F o lg e n  n o c h  n ic h t  abzusehen  

se ie n  u n d  d e r e n th a lb e n  es s ic h  z u  e in e r  a n s e h n lic h e n  G e s a n d ts c h a ft  (stadtlicken 

bodeschop) n a c h  S to c k h o lm  z u  M a i  1 8  (sunt Ericks d ach ) h a be en tsch ließen  

m ü s s e n , v e r h in d e r t  s e i ,  d er  E i n l a d u n g  z u m  H a n s e ta g e  z u  fo lg e n ;  b ittet um  F ü r -  

ie ib e n  a n  K .  u n d  R e ic h s r ä te  v o n  S c h w e d e n ;  n im m t  a n , d a ß  d ie  A dressaten

n im  i e rg a n g en en  W in te r  u m  d ie  h ie r  u n g e w ö h n lic h e  E r w ä h lu n g  eines

e) F o lJ t : >lsamptlick D. ^  gemeine D ' c> ascentionis D . d) unser D.

6 9 4  H a n s e t a g  zu Lübeck. -  1530 Mai 26 -  Juni 20. -  n. 577-581.
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K o a d ju t o r s  des E r z b is tu m s  R ig a  zw isch en  d em  E r zb isch ö fe  u n d  se in e r  R itte r  

s c h a ft  e in e rse its  u n d  d em  O m . u n d  den S tä n d e n  u n d  Städten  L iv la n d s  ander 

s e its  au sgeb roch en en  Z w istig k e ite n  erfahren  h a ben , derentw egen s e it  dem  W in ter  

d r e i T a g  fü h rte n  k u r z  h in te r  e in a n d er  a u sg esch rieb en  u n d  z. T . abgehalten seien  

u n d  R e v a l g le ich  ä n d ern  S tä n d en  s ic h  habe r ü ste n  u n d  K n e ch te  h a lten  m ü ssen , 

a u c h  je tz t  w ieder e in e m  allg em ein en  L a n d ta g e  entgegensehe; fü h r t  a n , d a ß  sein e  

R s n .  d en  N a c h ste llu n g e n  der Schw eden  u n d  d es H . ’ s  von P r e u ß e n , der s ich  

o h n e Z w e ife l  se in es  B r u d e r s , M a r k g ra fe n  W ilh e lm , S a ch e  (der irlangeden coad- 

jutorien over et ertzebisschoplicke stichte R ige ) als sein er  e ig n en  annehm e, 

a u sgesetzt se in  w ü rd e n ; bittet deshalb, d ie  N ic h tb e s e n d u n g  z u  en tsch u ld ig en  u nd  

d ie  B e s c h lü s s e , in  d ie  es abw esend e in w illig e , m itz u te ile n ;  erin n ert an  d as K o n to r  

z u  N ow gorod, dessen  d ie  A r t ik e l  n ic h t  erw ä h n en , u n d  bittet um  ern sth a fte  B e  

m ü h u n g e n , se in en  U n terg a n g  abzuw ehren. —  R e v a l, [ 1 5 ] 3 0  (dingesdages nah 

palm arum ) A p r . 1 2 .

StA Reval, Missivenbuch n. 3 Bl. 149— 151. Überschrift: An deh 6 Wendissche 
stede up de vorschreven dagefa[r]t.

5 8 2 . D a n z ig  an  T h o r n :  e r k lä rt s ic h  a u f T h o r n s  A n fr a g e  bereit, d ie  d iesem  über 

tra g en e 'V erm itte lu n g  in  d em  S tr e it  zw isc h e n  D a n z ig  u n d  K ö n ig sb e r g  über d ie  

S e s s io n  a u f  d en  H a n se ta g e n  a n zu n eh m en , m it  D a n k  fü r  T h o rn s  B e r e itw illig  

k e it , u n d  bittet, e in e n  T a g  fü r  d ie  b eiden  S tä d te , des bevorstehenden H a n seta g s  

w egen ba ld ig st, a n z u s e lz e n . —  15 3 0  (datum  die Veneris post pasce) A p r . 22.

StA  Danzig, M issivenbuch S. 557 u. 558, überschrieben: Ad Thoronienses, exivit 
anno ut infra.

5 8 3 . D e v e n te r 1, K ä m p e n  u n d  Z w o lle  an  K ö ln :  an tw orten  a u f d ie  d u r c h  K ö ln s  Z u  

sc h r ift  erha lten e E in la d u n g  zu m  H a n seta g e, d a ß  es ih n e n  erw ü n sch t se in  w ürde  

z u  erfa h ren , ob K ö ln  d en  T a g  besenden u n d  vorher etwa n o ch  e in e  D r itte ls  

b era tu n g  v era n la ssen  w o lle ;  w enn K ö ln s  R s n .  den  W eg  h erw ä rts nehm en  

w o llten , k ö n n te n  s ie  a u f  der R e is e  m it  d en  e in ze ln e n  Städ ten  beraten . —  15 3 0  

A p r i l  26.
StA Köln, Or., mit Spur des Signets. Außen: Presentate penultima aprilis anno 1530.

5 8 4 . K ö l n  an  W e s e l2: e r in n e r t  an  se in e  A n fr a g e  in  n . 5 78 ; teilt m it  (dw y l nu an 

sulcher versam lungh u. e. und derselbigen näheren mirklich daran  gelitten), 

d a ß  es b ea bsich tig e, d e n  T a g  z u  besen d en ; W e s e l  m öge s ich , w en n  ih m  etwas

1) D ie  Kämmereirechnungen der Stadt Deventer, S tA  Deventer, buchen: Item denselven 
dach (den manendach in den paeschhilgen dagen —  A p r. 18 — ) Tonys, onsen boden, mit onsen 
scriften to Zutphen gesant om hoer vrende achter den Ryen t ’schicken op die verscrivinge der 
van Lübeck, om daer in sake der hanzen to dage t ’schic.ken, hem gegeven 8 stuver. —  Item den 
manendach na quasimodo (A p r . 25) Mouwick, Brunsfeit gevaren to Winsem ter maelstadt op 
die scrifte der van Lubeke, den hanzedach to besenden, verteert 5 9 st. 1 butk. —  Item den
dinxdach na misericordias domini (M a i 3 ) Lubbert, die bode, mit onsen scriften to Zutphen 
gesant in sake der dachfart van den hansesteden, to Lubeke verscreven, mit y2 dach liggens, hem 
gegeven 6 st. —  Item den dach daerna (na donredag na misericordias domini —  M ai 6 — ) 
Lambert Grane mit onsen scriften to Coelne gesant om wetten t ’hebben, wat tyt dat sie na Lubeke 
schicken wolden, alsdan hyr an to komen, yrst to communiceren, hem gegeven mit 2 dach liggens
3 t t  14 st. 1 pl. __ Item up sanct Pancratius dach (M a i 12) Tonys, onse bode, mit onsen scriften
to Zutphen gesant in sake der dachfart to Lubeke, hem gegeven 4 st. —  Item des saterdages na 
c.antate (M a i  21) Cranen mit onsen scriften an den bisschop van Monster ende graven van 
Tekenenborch gesant om geleide voer die onse, na Lubeke totter dachfart to reisen, hem gegeven
2 t t  19 st. 1 butk. 2) D ie Stadtrechmingen Wesels, StA  Wesel, verzeichnen 1530: Van baiden loen: 
Item up manendach post palmarum (A p r. 11) Bernt Schermbeick tot Duysborch gesant myt 
schryften, den hansssteden betreffende, dairvan gegeven 3 alb. 9 haller. Idem aldair Vi dach still



d a ra n  g e le g e n  (gelegen) s e i ,  d a n a c h  r ic h t e n ,  es  a u ch  d e n  Nachbarslädten des

"Fürstentums m it le i le n .  —  1 5 3 0  A p r .  28 .
S7A Köln, Briefbuch 56 Bl. 37. Unter dem Text: Similiter der statt Deventer, 

Nymmegen, Gruenyngen *.

¿ 8 5  K ö l n  a n  d ie  z u  L ü b e c k  v e r s a m m e lte n  h a n s is c h e n  R s n . :  ze ig t den Empfang

°  d er  E i n l a d u n g  z u m  H a n s e ta g e  M a i  2 6  a n  u n d  b e v o llm ä c h tig t sein e Rmm. 

J o h a n n  C a m p m a n  u n d  A lb e r t  S o n n e n b e r g  u n d  s e in e n  S e k r e tä r  M e is te r  Heinrich  

V o g l (Fought) f ü r  d ie  V e r h a n d lu n g e n . —  1 5 3 0  M a i  1 4 .

StA Köln, Or., mit Spur des Siegels.

StA Köln, Briefbuch 56 Bl. 45v.

5 8 6  S o e st  an  d ie  se c h s  w e n d is c h e n  S tä d te :  e n ts c h u ld ig t  d ie  N ic h tb e s e n d u n g  des Hanse 

tugs m it  d e r  h e ftig e n  S e u c h e  (suyke  der pestilencien), d ie  in  S o e st ausgebrochen 

u n d  U r s a c h e  s e i ,  d a ß  n ie m a n d  d ie  R e i s e  z u  u n te r n e h m e n  w age a u s  F urcht, sein 

L e b e n  o d e r  in z w is c h e n  F r a u  u n d  K i n d e r  z u  v e r lie r e n ;  e r k lä r t  s ic h  m it  allem ein 

v e r sta n d e n , w a s  d ie  R s n .  d er  H a n s e  b e s c h lie ß e n  w ü r d e n . —  [ 1 5 ] 3 0  (up vri-

dage na dein sondage can tate ) M a i  30.

StA Soest, angeblich L I  (Missivenbiicher) 7, aber März 1878 nicht au/zufinden. Hier 

aus Vorwercks Abschriftensammlung.

B. R e c e s s .
5 8 8 * . R e c e ß  ü b e r  d i e  V e r h a n d lu n g e n  z u  L ü b e c k . —  1 5 3 0  M a i  2 6  —  J u n i 20.

B  aus StA Bremen, Abschr., 74 B l. A u f dem ersten Blatte: Recessus civitatum de 
anza, factus Lubece anno etc. tricesimo ascentionis domini, oben links: Pro 
Bremensibus.

K  StA Köln, lübische Abschr., 73 Bl. in 6 Lagen, die fünf letzten Blätter unbeschrieben. 

A u f Bl. 1 : Colonienses. Recessus communium civitatum de anza, in Lubcca 
celebratus ascensionis domini anno etc. 30. —  Signirl n. 148.

Z  StA Zwolle, 32 Bl. in einer Lage, Bl. 1— 3 u. 32 unbeschrieben. Enge und kleine, 

nicht lübische Schrift. A u f  Bl. 1 : Recessus diete, Lubece observate anno 
1530 in junio. —  Diversus recessus de hansa. M it  manchen entstellenden 

Sclmeibfehlern und kleinen Auslassungen.

L  StA Lübeck, Acta Flandrica vol. I I ,  Bl. 8— 46 einer Handschr. von 49 Bl., auf 

deren Bl. 4— 6 n. 597, doch von anderer Hand. Exemplar des Kfms. zu Brügge. 

A u f Bl. 1 von späterer H a n d : Recesz der hänsestädte, anno 1530 zu Lübeck 
gemacht, die translation des Bruggischen conthors von Brugge nach Ant 
werpen betreffendt, wobey Bruggische gesandte gewesen und angehalten, die 
hänsestädte mügten die residentz zu Brügge continuiren, oder, wo nicht, 
wolten sie alle angewandte Unkosten wiederforderen. A uf Bl. 3: Brugge 
und dann von anderer, späterer Hand: Recessus civitatum  ansze, factus Lubece 
in synodo ibidem celebrato ascensionis domini anno 1530. Von dieser letzteren 

Hand (L  2 ) auch die Randnotizen und Änderungen. Der Receß selbst von drei

gelegen, gegeven 1 l/2 alb. —  Van ryden ind jaigen: Item des vrydages post inventionis sancte crucis 
(M a i 6) die burgermeisters Gerit Bongart, Thomas Kroin ind Leenhart van Meer myt twee 
dienren, nenientlichen Ott Kueper ind Tboenis, m yt 3 perden gereden ind Leenhart myt Ott 
gefairen bys up gen Steyn myt eyner karren ind m yt den perden vort to t Coelne gereden, umb 
die heren van Coelne dairto t ’bewegen ind spraick t ’halden, ons als eyn hanssstat up den an- 
gesatten dach, to Lübeck van wegen der hanssen up ascensionis domini gehalden sal werden, 
toe verdedyngen (folgen eine Reihe nichthansischer Sachen), facit in all 30 g. curr. 6 % alb. — 
Int wederkomen per oer teicken verdayn 8 qu. —  Item Ott ind Thoenis elk gegeven 1 qu., facit 

alb. I haller. —  Die unvollständig erhaltenen Ratsprotokolle buchen Bl. 1 vor M ai 5 (des donners-
< 'MM S post insentionis sancte crucis): Item schryfte burgermeister ind rait der stede Coelne

h ilrirn ’«^1° 1 nder i en anSesatter> dach, up ascensionis domini (M a i  26) bynnen Lübeck ge-
vcrdriffpn C” i - , 'lC Fait verl,luven is dat ghoene, up dynxdach post quasimodogeniti (Apr. 19) 
^rdragen nd ges a.ten ;S) die beschickynge durch die verordenten frunde t ’doin -  Vgl. S. 686

'  /*. '*!f£ übersprungen.™11' '> * *  « 

. B „  Lübeck. —  1530 M a i 26 —  J u n i 20. —  n. 584— 588.
6 9 6  H a n s e t a g  zu  L u D ecn .
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verschiedenen Händen. Am Ende steht von L  2: Item disser recess wordt ge 
lesen vor dem copmansraedt in der vorgadderinge den 9ten julii anno 1530.

D  StA Danzig, 300 Abt. 28 n. 8 (früher X X V 111 36), Bl. 43— 48, 51— 90 (als 

Bl. 49— 50 ist eingelegt Abschrift D  von n. 597), folgend auf n. 594, 595, 592,
590 ; von drei verschiedenen Händen geschrieben: Bl. 44— 48 und 51__71, 72 bis

81, 82— 90. Auf Bl. 43 nur: Dantzick. Recessus civitatum anze Theutonice 
Lubece anno etc. 30 ascentionis domini. —  Auf Bl. 1 des Heftes findet sich 

von der Hand, die n. 595, 592, 590 schrieb: Wat stapelgueder sien. Dit sindt 
stapelgueder, genamen uthm recesse de anno 87, ock 1518, als nemelick was, 
werk, kopper, thyn, bockfeile, zcegenfelie, gesoltene huede und allerley fel 
werk, wolle, osemunth und allerley ander iserwerk, victriol efte kopperwater, 
botter, talch, flomen, alle vette wäre, flas, hemp, lennenwandt, uthgenamen 
bösen flasz und lynnenwandt uth Prusen. —  Recessus civitatum anse Teu- 
tonice, Lubece anno etc. 30 profesto ascensionis domini conscriptus.

Benutzt ( K ) : Waitz, Lübeck unter Jürgen Wullenwever 1, 33; ( B )  Wurm, Eine 

deutsche Colonie und deren Abfall, Schmidts allgem. Zeitschr. f. Gesch. V, 270.

1. W itlick  sy, alsz denne negest vergangen viffundetwintigesten jarsa der 

erszam enb gem eyner anszesteder radessendebaden, bynnen Lübeck to dage ver 

sandet, drefflyke rathslege geh olden und allen0 m ogelykend middel und wege ge- 

socht, darm it dem vorogeden valle der guden cuntor vorgekhamen und vornem- 

lixste dat Bruggesche, welchs vilna underghaen®, mochte geredet1, wedder er- 

haven  und upgerichtet werden , und dosulvest na langer flitiger verhandelinge, 

ratslegen und bewage von den meisten und drepelykestefn] von der anze belevet 

und beslaten, ock vor nottorftich angesehn, d a t solch cuntor und residentie in 

de stad t to A nd tw erpen8 m oste getransferert und gelecht werden : so heft ein 

ersam eh radt to Lübeck  derw egen gemeyner w o lfa rth  tom besten de erbarn  von  

A ndtw erpen  am  ja r  27' jungest beschicken und so vele bearbeidenk laten, dat 

dosulvest etlyke artickel, der sick de copman a lda r schal to erfrowen hebben, syn 

verram et w orden 1 . Dew ile  averst m angk densulvigen etlike beswerlyke artickel 

befunden, de w yder und statlyker to berätslagen von  noden, so verne de angefangen  

handel der translation to vollenforen etc., hebben ein ersame radt to L ü beck  sampt 

den ändern  W endeschen steden nach sorchfoldiger betrachtinge, wo m ergklick an 

dem w erve  der translation gelegen, sick des beslaten und uth macht, ohne na lude 

der recesse gegeven, guder und  getruwer wolm eyninge gemeyner anzesteder rades 

sendebaden , u p • ascentionis d a c h 2 jegenw ard igen1 jars bynnen berurter stadt 

L ü beck  to erschinen und up  solche artickel, ock susts anderem vorlopige menich- 

fo ldige11 gebreke, anliggent und  besweringe, d en “ gemeynen copmanne allent- 

halven bejegende, to helpen spreken, rathslagen und  sluten, vorschriv (en )p, eyschen 

und fu rderen  laten etc.

2. A ls  nu berurter steder ankum pst sick na dem angesetteden dage vast 

verw ylet und m en in erfaringe gekhamen, dat der ersamen von Collen, Bremen  

und m er anderer steder radessendebaden tom furderlixsten ankam ende wurden, 

heft ein ersam eq rad t to L ü b eck  dorch oren secreter (sulliches)r ders veher W en  

deschen1' steder radssendebaden , so11 alrede hir etlyke dage gelegens, andragen 

laten, und  men he ftv ohrer ankum pst vorwachtet e tc .3

a) Am  Rande: 1525 L  2. b) erberen D . c) alle K  D. d) mergk-
like D. e) vorlaren Z  L  D. f) gereddet D. g) Am Rande: Trans 
lation in de stadt van Antwerpen L  2. h) erbar Z D. l) Am Rande:
Anno 1527 L  2 k) vorarbeiden D . 1) Folgt: 30ten K  Z  L  D. Am
Rande   up ascentionis dach anno 1530 L  2. m) Folgt: menichfoldige L  D.
nl m fehlt L D  o) deme D. p ) vorschriven K  D, vorscryven Z, vor-
schrivinge B  q) erber D. r) sulliches K Z ,  sullichens D, fehlt B.
s— s) D a fü r-'den erszamen radessendebaden van Hamborch, Rostock, Stralessunt und 
Wiszmer de alrede hir tor stede D. t ) Wendeschen fehlt Z. u) so alhier
rede to r ’ stede weren, nomenptliken Hamborch, Rostock, Stralessunt unde Wismar Z. 
v ) F o lg t: volgender dage D.

1) Vgl. n. 388— 391, 592. J) M ai 26. 3)  1530 Juni 21 schreibt der Danziger

Hanserecesse III . Abt. 9. Bd. 88
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3 U n d  so den desulvigen steder in  den pinxsten v ird a g e n 81 to Lübeck in- 

dpkhamen sin nabenom eden hern radessendebaden  donredags m orgens am negen- 

den junii ’to achten in den szeiger b y j l e n  hern burgerm ester und verordenten 

eins ersam enb rades dorsu lvest up dem  oversten  rathhusze ersehenen und in maten6,

hirna folget, geloceret w orden.

4 T or rech tem  han dt: von C o lle n 2: de erszam en hern  Johan Camman, her 

A lbrech t Sonnenborchd, rathm anne, un d  m ester H in rick  B ischop , secreter, etc.; 

van  B rem en : her M a rte n 6 H eidenborch , burgerm eister, docto r Johannes van der 

W y k e , sindicus, und  her B e rn d t S ch arh arr1, ra th m an ; von  R ostock : her Berndt 

1 lagenm ester8, her B ern d t M urm an, burgerm eister, doctor Johannes Oldendorp, 

sindicus; vom  S tra lszunde: h e rN ic law es  Sm iterlowe, burgerm eister, und her Jochim 

P ru szh, ra thm an ; von  der W y szm ar: her N ic law es G raw e  un d  her Jurgen Grell1, 

burgerm eister alle vo rben om ptk.

5. T o r luchtern  han dt: van H a m b o rc h 3: her H in r ick  Salszborch, ritter, 

burgerm eister, her A lb e rd t  W ested e1, ra thm an , und m ester Jochim "1 Sommer- 

ve ld t " , secreter; v an  D even ter: her D ir ic k "  van  B runszve ld t, burgerm eister; von 

Cam pen: her G erd t B o rgesp, bu rgerm eister, und m ester Joh anq von Breda, 

secreter; von Sw o lle : her H erm en B it te r1, burgerm eister; v a n s L ü beck : her Nicla 

wes Brom sze*, M ath eus“ Pakebusch , H erm en  Pionnies, Jocliim  Gercken, burger- 

incistere, her F ritze  G raw ert, H in rick  K a rck rin ck v, N ic law es  Bardewick und 

Anthonies van  Stiten, radtm anne.

6. U n d w heft anfengk lick  de e rba r, w olw ise her N ic law es  Brom sze, burger- 

meister to Lübeck , d a t w ort forende, in  nam en eines ersam en rades darsulvest 

de ersam en* hern g a r  fruntlich begrutet und  w y lkam e geheten, obren  ersamheiden 

ock u pt gutlykeste bedanket, dat se u p  verschrivent eins ersam en rades und ge- 

meynen besten to gude  to dessem dage w eren  ersehenen, m it erbedinge, solchs 

unune ore oldesten und ohre personen fruntlick  to beschu lden . U n d  hebben 

desulven radessendebaden ein jeder in t besundern w edderum m e eynem  ersamen

Sekretär Jakob Fürslenberger aus Stettin nach Hause: Item die Wendisschen stet, wie ich alhie 
horc, szrint itzt faste lange zu Lübeck gewest, szunderlich wirt gesagt van den vam Szunde, die 
her Smyterlawen etc. dohyn gesandt, das sie in die 4 Wochen aldo bereit gelegen haben. Die 
van Bremen szeinl auch aldo, aber die van Collen szeint langsam komen und szeint erstlich am 
tage trinitatis (Jun i 12) aldo gespuret worden, und wirt van leutten dovor geachtet, das sie kaume 
dohyn komen weren, szo sie nicht van den van Lübeck und villichte ouch van den ändern stetten 
samptlich zo heftiglich dohyn gefurdert weren. Und, do sie nicht gekomen, hette villeichte ge- 
schecn können, das weynig handels aldo furgenomen were worden. W ie es nu oder was do 
weiter geschieht ader geschcen wirt, kan ich nicht wissen. StA Danzig, 300 Abt. 9 n. 3, Ada 

Inlernuntiorum 1527— 1531 Bl. 195«, Or. ' )  Juni 5— 8. 2)  A u f die Rückreise der

Hsn. von Köln bezieht sich eine Notiz in den Kämmereirechnungen von Deventer (S tA  Devenler): 

ltcm opten dach visitationis Marie (Ju li 2 ) die geschickten van Coelne, die to Lubeke ter dach-

a) firdage D . b) erberen D . c) F o lg t: wo D . d) Sunnenberch
Z  D . e) Folg t: van K Z L D .  f) Scharharn Z .  g) Hagemester D.
h) Prusse Z, Prusze D . i) Grelle D . k) alle vorb. fehlt Z  D. 1) Weste
die Z. m) Johannes Z. n) Jachim Samervelt D . o) D. van fehlt Z,
in D  nachgetragen für ursprüngliches n. p) Burgers K  Z, Borges oder Berges D.
q) J. v. Breda fehlt Z . r) Litter Z. s) van bis Ende des § fehlt Z, ist in
D  nachgetragen. t) Bremsze D . u) Mathewes D . v) Kerckrinck D.
w) §§ 6— 81 fehlen L> §§ 6— 49 fehlen D . x) erberen heren rs. Z.

Mwmiierieii aa dietam 
domini (M a i  26).

ilszborgh, m iliti et proconsuli, ac A lberto Westeden et magistro 
civitatum conventionis civitatum de anza in Lübeck ascensionis



Hansetag zu Lübeck. —  1530 Mai 26 —  Juni 20. —  n. 588. 699

rad e  to  Lübeck  ohrer oldesten fruntliken gruth  und dienst angeszecht und sick 

erbaden . H ebben  de ersam en von Collen under ändern gesecht, dat, wowol oren 

oldesten  uth velen reden und sunderlinx umme verlicheit des weges swerlich ge 

w esen , de oren aftoferdigen, hebben dennoch einem ersamen rade to Lübeck to 

gefa lle , ock gemeyner w o lfarth  tom besten ore personen hir tor stede geschicket, 

d at se ock gutwillich angenam en, umme to helpen des besten to raden. Hebben  

ock darneffens de Collenschen sendeboden de van  Arnym , Nym m egen, Suthphen 

und Ram unde ohres utheblivendes entschuldiget to desser meyninge, dat desul- 

v igen  steder dorch oren secreter ohre oldesten beschicket, de ock neffens ver- 

slatenem  breve credentz gehatt, darup he m untlich geworven, watter gestalt syne 

hern  unlangens uppet schrivent der sosz W endeschen steder eine dachfart tho 

N y m m e g e n 1 geholden und sick aldar entslaten, dessen dach to beschicken; dan 

ore landesfurste hadde ohne solchs verbaden2 der urszake, dat de Lutterische leer, 

so von  key. ma. verbaden, von  den steden, dar se m it handelen scholden, ingelaten 

w er, und syne f. gnade w olde darumme key. m a. keine orszake geven, ohre f. 

gn aden  m it ungnedigen ogen antosende, noch syner f. gnaden undersaten darhen 

schicken, dar se m it dersulvigen leer mochten inficiert und vergyftet werden etc.; 

se w eren  undersaten und mosten ohren landesfursten gehorsam wesen, m it boger, 

ohre oldesten wolden se dorch ohre geschickten radessendebaden, so se afferdigen  

w urden , b y  den steden der antze mit dem besten entschuldigen laten. Dersulvigen  

von  A rnym , Nym m egen, Suthphen und R am unde geschickten weren ock by  ohren 

personen gewest in ohrem uthtoge to D even te r3, und hadden de noch persuadert, 

dessen dach to beschicken und sick so eygen nicht to maken, dat jenne to vor 

lesen, dat ohne von ohren vorfaren erworven und erholden etc. A vers  weren by  

voriger m eyninge gebleven, besorgeden ungnade ores landesfursten etc., und also 

von  ohne gescheiden.

7. D e  ersamen von Brem en gesecht, dat ohne de uprustinge der ruter und 

knecht, so vorhanden sin scholden, darm it sick de von Munster dorch de erszamen 

von  Collen leten entschuldigen4, ohne vele neger dan den Munsterschen weren, 

konden  sick ock darm it w o l entschuldiget hebben, dat men doch nicht to donde 

geneget; dan, so ore oldesten der und anderer m er orszaken halven ohre personen 

nicht (lan ge )3 konden entberen, bogerden se, den handel, darumme se verschreven, 

m it den ersten vortonem en.

8. D e  her burgerm eister von Deventer heft sick siner spaden ankumpst, so 

dorch erlanginge des geleides verwylet, entschuldinge vorgewent.

9. A lse nu de her Lubsche burgerm eister den hern radessendebaden wedder- 

um m e hochlick bedanket ohrer fruntlyken erbedinge und furder vorgegeven, dat, 

w o w o l ohren ersam heiden allenthalven bewust, desse dagefarth uth mergklyken 

orszaken der gem eynen stede und ohre w o lfarth  belangende angestelt, und men 

derha lven  wol verhapet, de steder in groterem talle scholden alhir syn ersehenen, 

so weren dennoch gantz vele uthgebleven und etlyke hedden sick entschuldiget. 

A v e rs  de ersamen von D an tzick  hedden ohren sindicum und secreter alhir ge 

schicket, de sick b y  syner erbarheit angegeven und gesecht, dat ore oldesten dessen 

dach  m it radeszpersonen to beschicken gantzes willens gewesen, avers konden 

de ohren uth m ergklyken nothszaken nicht entberen, mit beger, se mochten mede 

to rade, w o  vorm als ändern  bejegent, geloceret werden, worup ohnen tor andt-

a) Z, fehlt B.

1) Vgl. S. 687 A nm . 1.
Anm . 2. •) Vgl. n. 576 a.

2) Vgl. § 36; Häpke, Niederländ. Akten u. Urkk. I, 278 

•) Hiernach ist die Rede der Kölner unvollständig wiedergegeben.

8 8 *



even d a t  ave r velen jaren  de gebruke  gewesen u n d  noch were, alleine 

W T espersonen to setten, und konde v o r  sick alleine darinne n icht bewilligen, dan 

w oldet den hern radessendebaden  v o rg e v en ; w üste avers nicht, wes de darup 

w urden  sluten etc. U n d  segen ein ersam e rad t to L ü b eck  v o r  gu t an, men dat by 

dem olden gebruke  b liven  lete; w u rden  susts de steder h in fu rde r ohre radespersonen 

anheim  beholden un d  m it secreteren edder ändern  beschickinge don laten, woruth 

vorsum enisse gem eyner w o lfarth  to besorgen  etc.; w o lden t dennoch mede an der 

hern radessendebaden  gefallen  gestelt h ebben  etc.

10. D e  von  Collen geszecht, d a t  et darm it, w o  von  older gewontlick, to

holden.
11. D e von Brem en  geszecht, d a t  de geschickten der steder itz alhir in gar 

geringem  ta lle ; d ew y le  denne de sindicus ungetw ivelt a lso  geschickt, dat he in 

dessen handelen gem eynem  besten to gu de  w o l nutte syn un d  helpen raden mochte, 

segen se vor gu t an , ohne m ede to loceren ; et w ere ock ohres beholdens der er- 

szam en von G oszlar sindicus vorm als in gem eyner anze vorgadderinge to rade 

gesettet w o rd en 1.

12. H e ft de Lubsche burgerm eister geszecht, m ochte villichte gescheen syn, 

d at syne hern d a t m al hirm ede tor stede gewesen, susts w eret syner personen 

alleine nicht gebo rth ; de sindicus von  B rem en  w er vo rm als  ock nicht gesettet2. 

D e steder hedden oren eigen gebruke, m en  konde ohne w o l et recesz, und wes ver 

handelt wurde, m itgeven  etc.

13. D e erszam en von H am bo rch  gesecht, dat desse h an de l de cuntor und 

geineyne anzestede belangede, darm an gk  de von D an tz ick  eyn  m ergklick lithmate 

weren, derhalven sick w ol geegent, se dessen dach m it d rep lyk en  radespersonen 

hedden beschicket. W en n e r et ersten inbreke, w erden  de stede alle tidt ore sin 

dicus ofte secreter uthsenden. Ifte ock nutte, ohne den recesz m ittogeven, dewile 

de van Dantzick unhorsam , geve m en den  hern radessendebaden  to bedenken.

14. De her burgerm eister to L ü b e c k  geszecht, dat den  von  Dantzick und 

Brunszw igk m ergk lick  daran  gelegen und  dennoch neffen ändern  steden uthe- 

gebleven. W ere  derha lven  to besorgen, de handel, darum m e de steder verschreven, 

to disser tidt nicht konde vollentagen w erden . E in 3 jeder sochte syn eigen pro- 

fite und w urde de gem eyne w olfarth  vo rge ten 3.

15. D e von R ostock  geszecht, dew ile  den von  D an tz igk  m ergklick hiran

gelegen, hedde sick w o l geborth, dessen dach drepeliker to beschicken; dan mit 

der loceringe to rade  m ostet upt olde geholden w erden  etc.

16. De Sundeschen gesecht, se hedden  in gudem  gedenke, d a t de Dantzigker

und K onigesberger in velen dachfarden  um m e de session geprenget, und be- 

soigeden sick, des noch vele m er erwassen m ochte. D e  von  K on igesberge  hedden 

oc k darm it ore entschuldinge gedaen etc., und w olde daruth  fo lgen , dat ein jeder 

w u rde  de unkoste sparen  und uthebliven . D e  sindicus von D an tz ick  w er ock by 

ohne gewest, begerende, b y  den hern radessendebaden der session halven syn 

beste to w eten; dan w oldent b y  den ra d t  to L ü beck  gestelt hebben . Men moste 

idt mit dem eynen als m it den ändern holden . D en  von D an tz ick , ock den Aver- 

leidesthen stedern w ere  vele an dissem handel gelegen, b leven  allenthalven uth,

nc c deshalven up desser dachfarth  ores bedunkens nicht vele geslaten  werden etc.

')  Im I  ^- / ?' 5) und Brunszwiick, Konnygesberchsken Z.

war man nicht •¡n Protestaiion: 6> n. 188 § 38. Bei Städtetagen und Verhandlungen

von Lüneburg und Danzia vall r  B  151(i’ 1523 und 1524 zu Stralsund und Lübeck Sekretäre
I, n. 108 U™ f 2° nZlg DOU Zu: 6> n- 727 §§  e ; 8, n. 258 § 5, 793 § 24. •) Im J. 1518:
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17. D e  erszamen von  der W iszm er und D eventer hebbent ock, efte de sin-

d icus to locerende, by  den rath  to Lübeck und gemeyne radessendebaden gestelt.

18. D e  von Campen geszecht, et w urde sick uth olden recessen erfinden, 

d a t m en  allene radespersonen plege to setten; dar mostet by  bliven und mochtet 

uth  orszaken, am dele alrede verteilet, nicht inbreken laten etc.

19. D e  her burgerm eister von Swolle heft syner loceringe (benedden )3 der

erszam en von Campen etlyke besweringe vorgebracht, und dat synen oldesten 

darynne sins bedunkens verkleininge geschege, darm ede to gedulden swerlich, und 

w o lde  darvan  geprotesteret hebben.

20. Darentegen de von Campen angetagen, dat se alle tidt vor den von Swolle 

ingeheischet weren, hedden ock aver velen und langen jaren de stede baven de 

von  Swolle gehat, und w ere ohne ock alle tidt, w o r  se mit den von Swolle by hern 

und fürsten  to dage kham en, alle wege de averste stede gegeven.

21. Darnegest heft de her burgermeister to Lübeck  vorgegeven und geszecht, 

alse m en denne den sindicum  von Dantzick nicht tolaten wolde, w ow o l desulvige 

nicht ungeschickt, so leten sick ein erszame rad t to Lübeck solchs ock gefallen, 

dan segen vor gut an, m en densulvigen m itsam pt dem secreter, wes se von ohren 

oldesten in bevel hedden, an de hern radessendebaden to werven, antohoren und 

darna, wes alhir verhandelt w urde, schriftlich m ittodelen. Des sick de hern rades 

sendebaden ock also hebben laten gefallen.

22. D arn a  sin up m edebehach der hern radessendebaden de entschuldinge 

und lecture der breve der steder, so dessen dach afgeschreven, vorgenamen.

23. In t erste is gelesen de entschuldinge der erszamen von R e v e ll1, de mede 

belevet, wes geslaten w erd up  disser dachfarth, und orer itziger gelegenicheit na 

vor ehaftig angenamen. U n d , so in densulven Schriften de radessendebaden umme 

vorschrifte, an ko. w . (to Sw eden )b und de rikesreder darsulvest vor de von Revell 

ohres angeholden schepes und guder halven tho donde, begert, ock von hant- 

havinge  des Nowgardischen cuntors angetagen w ert, is belevet, an ko. werde to 

Sw eden  und rykesrede to schriven, und darup to concipieren bevalen ; wes men 

ock dem  cuntor tom besten don konde, wolde m en nicht underlaten und to be 

quem er ty t darvan  handelen etc.

24. D er von R iige entschuldinge is ock vo r genuchsam angenamen.

25. D e entschuldinge der von Koningesberch up der olden stadt, ock up  

dem  K n iph ave  is vor ungenuchsam  erkanth. U n d , dewile de der session halven, 

darum m e se m it den ersam en von Dantzick twistich, tor dagefarth nicht ersehenen, 

is a llenthalven  belevet, et sulve den geschickten von Dantzick, so alhir tor stede, 

vortoholden  und darup ohre andtwort to vornem en und denne to vorszoken, ifte 

m en se derwegen konde vereynigen.

26. U nd , als averm als de her burgerm ester von Swolle syner vermeynten  

unbehorlyken  session nedden de von Campen reppinge gedaen, begerende, darup  

to erkennen und ohne in syne stede to restitueren, so de van Campen vorm als wol 

ver stede bonedden de von  Swolle geseten etc., d a rc dat nicht konde gescheen, 

w olde  sick des rathuses entho ldenc, und beide stede darmit up de horcamer ver- 

wiset, is bevalen, de olden recesse uptoszoken, und belevet, na inholde dersulvigen 

ein jede r in syne stede to setten. W elchs ock also den von Swolle und Campen, 

als de w edder ingeheischen, dorch den hern burgerm eister to Lübeck angeszecht, 

und is den m orgen (dew ile de ty t vorlopen )3 d a rb y  gebleven.

a) K  Z , fehlt B. b) K  Z , tofreeden B. c— 0) Fehlt Z.

! ) n. 5 81.
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27 T o r  v e s p e r t id t  sin  de h e r n  rad essen d e b a d en  to  gew ontlyke malstede to 

• de ersehenen  u n d  de ersam en  v o n  S w o lle  un d  C am p en  u p  de horcamer gegangen. 

,aCt 28 U n d  is  in  a fw esen  d e rsu lv e n  vo n  den h ern  burgerm eistern  verhalet, 

w elch er g e s ta lt  d esu lv ig e n  beiden  ste d e  ohrer session  h a lv e n  twistich, und segen 

ein ersain e r a d t  to  L ü b e c k “ v o r  g u t  a n , e t ly k e  der s te d e r  radessendebaden to 

vo ro rd en en , se d a ra v e r  in der g u d e  to  en tsch ed en .
29. De von  Cam pen weren  e tlyke  tidt lan gk  uth der anze gewest und dar 

nach, als se w ed d e r in gen am en 1, v illich te  benedden  de vo n  Swolle gesettet etc.

30. A ls  nu  de hern radessendebaden  allentha lven  sick  des ock hebben mede 

gefallen laten, sin darto  de hern burgerm eister to Collen, H am borch  und Deventer 

verordent. D ew ile  avers sick de her burgerm eister von  D even ter (darinne)b bo- 

swert gevolet, d a t he von den von  Sw o lle  und  Cam pen, a ls  den näheren, mochte 

verdacht w erden , dem  einen m er als dem  anderen gen eget to wesen etc., is de 

ersam  her Jochim  Gercken, burgerm eister to L übeck , in syne stede gedeputeret 

worden etc. U n d  hebben desu lv igen  verordenten  hern  m it den vorbenomeden 

beiden steden up  der horcam er oh rer stelle halven  geh an d e lt und den hern rades 

sendebaden in gebrach t und dorch hern  Jochim  Gercken vorbenom et seggen laten, 

dat se by  dem  burgerm eister nicht hedden  konen erho lden , dan volede sick der 

verkleininge, alse synen oldesten be jegen t, m ergk lick  besw e re t; derhalven se denne 

m it dem hern burgerm eister von  C am pen  int sunder gesp raken , und wer desulvige 

fredelick0, de von  Swolle d ith m al b a v e n  ohne geloceret w u rd e , jodoch nicht anders 

dan m it der protestation , dat solchs synen oldesten in  ohrer rechticheit unver- 

fengklick syn scholde etc.

31. N a  wedderinheischinge d er be ider steder radessendebaden  heft de her 

burgerm eister to L ü b eck  dat in b rin gen t der verordenten  radessendebaden verhalet 

und darneffens gesecht, dat men liden  konde, solche p rotestation , als de her burger- 

meistcr von Cam pen gedaen, m ede in d a t recesz vertekent wurde.

32. U n d  hebben  sick de von  C am pen benedden  desu lv igen  von Swolle ge 

settet, averm als d arvan  protesterende, d a t et oren oldesten  in ohrer rechticheit 

scholde unvorfengk lick  wesen, a ld w eret, de von Cam pen villichte vorledener jare 

uth der anse gew esen  und w edder d a r  ingenam en, scholden darum m e ohrer gebor- 

lyken stelle by llik en  nicht entsettet (w e rd e n )e, m it beger, in negester der steder 

tohopekum pst se darum m e to entscheden.

33. D arna  syn  gelesen de entschuldinge der von O lden -Stettin , Gripeszwolde, 

Brunszw igk, H ildensem  und D o rp tm u n d e  und sin (n ic h t )1 v o r  genuchsam  erkanth.

34. D er von M agdeburg  entschuld inge is b y  beschede, d a r8 sick de varh, 

in ohrem breve angetogen , also begeve, v o r ehaftich erkanth. Syn ock der ersamen 

von Gottingen, dew y le  de m it ohrem  landesfursten n icht w o l stunden etc., der

ge ljk en  der von M unster, M ynden, O senbrugge, P ade lbo rn e  und Sost entschul 

dinge vor genuchsam  angenam en.

35. U nd, als de entschuldinge der von Lunenborch  gelesen, is dorch den hern 

Lubeschcn burgerm eister gesecht, d a t  ein radt, syne oldesten, an de von Lunen- 

borch averm als geschreven und to dessem  dage gefu rdert hedden und versegen

sitk, dessen a\endt de bade anheim kam en w urde, derw egen  m ochte men ore andt-

w ort verbeiden; des men so a llentha lven  gesediget etc.

z Ä d” egen1Z ' , b )  K Z , fehlt B. c) F o lg t:  dat Z. d) al
K  z .  ’ h) v o t T ^  K  Z ’ êkU B '  nicht K  Z, fehlt B. g) dat

) ipen ward 1441 in die Hanse aufgenommen: I I ,  2, n. 439 §  26.
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36. Darnegest is gelesen ein breff des fürsten von Gelren, an den radt to 

L ü b eck , de sosz W endeschen und gemeyner anze steder radessendebaden, darsulvest 

to d age  versamlet, geschreven, darynne syne f. g. oren undersaten, den steden 

A rn y m , Nym m egen, Sutphen und Ram unde, vorbaden, dessen dach to Lübeck  

nicht to beschicken der orszake, dat key. ma. (verbaden )3, mit den Lutherianen  

kettern  keine communicatie efte gemeinschaft to hebben, mit angehaftem beger, 

bem elten steder up dith m al ores utheblivendes entschuldiget to nemen. Und, 

als derwegen von den hern radessendebaden von Collen, Bremen, H am borch etc. 

darin  gesecht und reden gefallen, sick solch schrivent nicht wol geboren scholde, 

ock de furste villichte von den sachen to m ilde berichtet, und mochte nemant 

ketter genom pt werden, he were denne erst m it rechte avergewonnen etc., und 

so de meyninge der hern radessendebaden vast darhen geboget, dat de furste von 

G elren  ein upszatisch furste etc., ock fürsten w ol wes schreven edder seden, dat 

dem  gem eynen manne nicht wolde getemen etc., heft men et darby  gelaten etc.

37. Is ock averm als dorch den hern burgerm eister von Collen der vorbeno- 

m eden Gellerschen steder entschuldinge vorgewandt, de ock von den hern rades 

sendebaden vor genuchsam angenamen etc.

38. Darnegest is gelesen dat concept, an ko. w. to Sweden und rykesreder 

darsulvest verram et der Revelschen sachen h a lv e n 1 etc., welchs also uthtogande 

belevet etc.

39. Is ock allenthalven bewillet, alse m orgen fro de Bruggeschen geschickten 

to hören, und den avendt darby  gebleven.

40. A m  fr igd age2 m orgen to 8 siegen in de klocke, als de radessendebaden  

to gewontlyker stede ersehenen und de ersamen von Bremen in de hor(kam er)b 

vorw yset, heft de her burgerm eister to Lübeck  vorgegeven, so denne de hern 

radessendebaden angehoret, dat de her sindicus von Bremen syner hern, der ge 

schickten, wort geforet, dat in gemeyner stede vergadderinge ungewontlick were 

und na oldem gebruke und der steder belevinge den radespersonen sulvest ge- 

borth , so hadde ein ersame radt to Lübeck den gestrengen, erbarn hern Hinrick  

Salszburg, ritter, burgerm eister to Ham borch, bidden laten, den hern burger 

m eister to Brem en mit dem  besten to underrichten, solches henfurder vorbliven  

und sine er. w. sulvest, w o  von older gewontlick, et worth holden mochte etc. 

U n d  m en vorsege sick, de her burgermeister to H am borch deshalven m it den von 

B rem en  rede gehat.

41. D arup  de her burgerm eister to H am borch  gesecht, dat h e1 mester 

Jochim  Sommerveit, secreter, de mit den von Brem en in der herberge lege, an 

den hern burgerm eister von  Brem en geschickt, ohne gefuglich to underrichten, 

und w er nicht anders, et w o rt wolde dend hern burgermeister geboren6 etc. Und, 

alse syne 1. darup b y  dem  secreter beandtwordet, dat de her burgerm eister mit 

syner 1. sulfst to spreken willens, wo hüten gescheen, vermerkede he, dat de her 

sindicus bynnen Brem en d a t worth plege to holden, und, so he denne von wegen 

ohrer stadt last und bevel hadde, von wegen der twisteszaken, so den von Bremen 

und H am borch  entwischen, an de gemeynen hern radessendebaden to werven, 

m ochte he ohme dat w ort n icht nemen; dan, so et jenne, wes he in bevel hadde, 

na w illen  nicht uthgerichtet wurde, wolde ohne groth verwyte geven; segen dar- 

um m e na gelenicheit gerne, men ohne dith m al darby  lethe bliven etc.

a) Z, fehlt B ‘ b) horkamer K ,  hör B. c) he fehlt Z. d) deme K.

e) behoren K  Z.

*) Vgl. § 23. a)  Juni 10.
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H e f t  d e  h e r  L u b s c h e  b u r g e r m e i s t e r  g e s e c h t ,  m e n  l e t h  e t  w o l  g e s c h e e n ,

sindicus d a t  w o r t  h e l d e ,  d a n  w o r d e  d a r u t h  f o l g e n ,  d a t  e t  e i n  a n d e r  o c k

d a  w u r d e -  k o n d e  d e  s i n d i c u s  g e l y k e  w o l  i n  d e  h e n d e l  u n d  s z a k e n ,  d a r v a n  o h m e

b e w u s t ,  m e d e  i n s e g g e n  u n d  g u d e n  r a t h  g e v e n  e t c .

43 De ersamen von Collen leten sick gefallen, dat men et darmede upt olde

helde und by dem olden gebruke bliven  lete etc.

4 4  De e r s a m e n  v o n  H a m b o r c h  s e g e n t  v o r  g u t  a n ,  d e n  h e r n  b u r g e r m e i s t e r  

t o  B r e m e n  t o  u n d e r r i c h t e n ,  h e  d a t  w o r t h  s u l v e s t  s e d e a ,  k o n d e n  d e n n o c h  w o l  l y d e n ,  

d e  s i n d i c u s  n a  g e l e g e n h e i t  d e r  s z a k e n  m e d e  d a r i n  s z e d e .

45 De ersamen van Rostock, Stralszundt, W ism er, Deventer und Swolle 

hebben belevet, b y  dem olden, so et gewontlick gewesen, bliven to laten etc.

46. De von  Campen dragen des ock ein gut gefallen und darneffens g e s e c h t ,  

dat de sindicus von Bremen aldar in der stadt dat w ort forede, wer wol e i n  d i n g k ;  

wolde sick avers alhir nicht geboren etc.

47. Darna syn de burgermeister to Bremen m it synen mitgeschickten in- 

geheischet und de her sindicus up der horcamer gebleven, is densulven dorch den 

hern burgermeister to Lübeck gutlick underrichtinge gesehen mit boger, se woldent 

nicht vor ungut upnemen, dat se up de horkamer vorw iset; und furder geszecht, 

nadem ore sindicus bet lierto tegen den olden gebruke der steder dat wort, dat 

dem oldesten burgermeister efte radespersonen geborth, geholden, so bevoleden 

sick der steder radessendebaden darynne beswert und wolden gütlich bogert hebben, 

syne er. woldet b y  der olden gewonheit laten bliven und et wort sulvest foren, 

darmit der lavelyken gewonte kein ingebrock gesehen mochte. Sine er. konde 

ock den hern sindicus wol m it dem besten underrichten, dat et also de olde gebruke 

und to underholdinge dessulvigen und nicht to siner w., de men gantz geschicket 

helde, verkleyninge gesehen. De hern radessendeboden leten sick ock gefallen, 

dessen vormiddach vorth an dat w ort to seggen und darnach sick des to ent- 

holden.

48. Darup de von Bremen geszecht, wowol de her doctor, ore sindicus, etlich 

bovel hedde, den gemeynen radessendeboden der steder to endecken, darumme he 

ock mitgenomen, und solchs vor ungut upnemen mochte, dennoch, so et von 

den hern radessendeboden vor gut angesehen wurde, wolden se ohne mit dem 

besten gerne underrichten.

49. Heft de her Lubische burgermeister avermals geszecht, dat et der 

orszake, wo geszecht, und nicht to vorkleininge des hern doctors geschege. Und 

is darmit desulve her doctor wedder ingeheischen und in sine stede gesettet.

50. Darnegestb sync de erbern, hochgelarten und achtbarn hern Johan 

1 reseler etc., doctor, sindicus, und meister Jürgen Donner, secreter derd ersamen 

von Dantzick *, vorgekhamen, und heft anfengklick gem elte her sindicus sine 

hern, den er. radt von Dantzick, m it orem willigen denste und grute tegen de 

her(en) radessen de baden samptlich und sunderlich gar fruntlich erbaden und 

darneffens nach verrekinge eyner credentze* geszecht, dat ein er. rath to Dantzick 

nicht allene geneget, dan gantz bogerich gewesen, desse lavelyke dachfarth ock 

mit men rlreplyken radessendebaden to beschicken, so se darinne dorch gantz 

treffi ntlike, ock unvermodentlyke sware gescheite und handel, so one vorgefallen,

treu -verhindert worden, m it fruntliker bede, de hern radessendebaden wolden

ern uth solcher ehaft up dith mal m it dem besten entschuldiget nemen und,

aisze D . ^  d— ** ^er ersamen van Dantzicke geschickten
vor m altvt n  D a fü r : darsulvest, am frigdage, de was de teynden dach junii,

e> he^n  K Z D ,  her B. f) credentz D.
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(so) ore persone derwegen vam ersamen rade to Dantzick, oren hern, mit genoch- 

samer instruction to dessem dage vorferdiget, mede in namen dersulvigen up 

vorlopige hendel, gescheite und szaken, so gemeynen steden undb besten up 

dessem dage to beradslagen, to handelen und to sluten1; wes se denne darynne 

gudes doen und raden helpen konden, des weren se gewilligetc. H eft ock de her 

sindicus der gelyken de ersamen van Elbingen m it avergevinge dersulven apenen 

vorszegelden entschuldinge muntlich entschuldiget, dat se uth solchen ehaften, 

wo uth orem excusationbreve to vorlesen, und mer ändern desse dachfarth nicht 

hadden beschicken konen, wolden sick dennoch hirnamals, wenner se gefurdert 

wurden, als de gehorsamen, wo ock bet herto gescheen, sporen und finden laten, 

m it boger, men wolde ock ore entschuldinge vor genuchsam annemen, mit erbe 

dinge etc. Und syn darmit vertrocken.

51. Na wedderinheischinge is ohnen dorch den hern Lubischen burgermeister 

in namen gemeyner hern radessendebaden geborlyke danksegginge gedaen orer 

gedanen fruntliken erbedinge etc. und furder geszecht, dat de hern radessende 

baden de vorgetragend syner hern, ock der von Elbingen entschuldinge gütlich 

annemen, und, so syne w. von wegen eines ersamen rades to Dantzick ethwese 

mer hadde to warven, dat wolden de hern radessendebaden gerne hören.

52. Als nu de her sindicus sick darup vernemen laten, so men ohne und 

synen mitgeschickten wolde setten in orer hern gewontlyke stelle, wo ores ver- 

hapendes billich gescheen scholde, so hedden se vam ersamen rade to Dantzick, 

ore(n )1 hern, ock den von Elbingen bovel, in vorlopigen hendelen und szachen 

mede to handelen und to sluten etc., und2 darup von dem hern burgermeister 

to Lübeck geandtwordet, dat ore bogerte unde meninge, so se ohne in t besunder 

hadden angedragen von wegen der session, den hern radessendebaden der stede 

alrede vorgegeven, und were de gebruke also by den stedeng, ock aver velen und 

langen jarn belevet und geholden, dat nemant dan alleine radespersonen in orer 

vergadderinge togelaten und geloceret wurden, und wolde den hern radessende 

baden nicht getemen, et jenne, wes ore vorfaren also belevet und angestelt, ock 

so lange jar her eindrechtlich geholden, toh vorandern edder to breken, dan moste 

vorth  an mit der session also geholden11 und achterfolget werden; men wolde ohne 

gelyke wol, wes verhandelt wurde, to Vorstände geven1 und nicht verbergen.

53. Darup de sindicus geszecht, so et anders nicht syn wolde und se nicht 

mochten loceret werden, mostent gescheen laten, avers syne hern hadden sick 

des nicht vorsehen, he hedde ock von synen hern etlyche artickel in bovel to ent 

decken, begerende, wenner et jenne, darumme de radessendebaden alhir vor- 

schreven, vorgenomen wurde, he des mochte ein wetent krigen, umme syner hern 

meyninge darup den hern radessendebaden voriodragen etc. Und is darmit aver- 

mals verwyset.

54. Und darna, als de wedder ingekhamen, is ohne geszecht, nademe se 

instruction up solche artickel hedden, wenner men denne darto queme und de 

vorgenamen wurden, wolde men ohne darup boscheden und szodans vorwitlyken 

laten etc. Und is darmit afgegangen.

a) D  se B . b ) So B  I i  Z  D . c) F o lg t: etc. D . d) vorgedragen D.
e) ethwes fehlt D . t) eren D , orer B . g) A m  Rande: Gebruk dej' stedde,
de zo to vorstaen, forle ( ? )  Slavii, exeant sapientes; es kumpt dan auch darnach, dat ze 
a doctoribus nicht hören wyUen, van pelzern, schomakeren unde bruscheren (ru und c 
unsicher), auch bewylen van snaphanen hören mothen B. h h; Betut z.
i) F o lg t :  etc. D .

i) D er Satz ist nicht zu Ende geführt. a) Es hätte is für und heißen müssen.
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55.
D a r n e g e s t “  i s  b e l e v e t ,  d e  B r u g g e s c h e n  g e s c h i c k t e n  t o  hören, und, e h r  

• Bekamen e i n  b r e f f  h e r n  F r e d e r i k e s ,  k o n i n g e s  t o  D e n n e m a r c k e n 1 e t c . ,  i n -  

h e b b e n  (de) b d a t  a n d t w o r t  u p  d e  e r g a n g e n  s c h r i t t e  d e r  s e s z  Wendeschen s t e d e r 3 

v a n  i n b r o k e  u n d  v e r k o r t i n g e  o r e r  p r i v i l e g i e n  e t c . ,  g e l e s e n .

5(5 Und is allenthalven von  den hern radessendebaden vor gut und nutte 

angeszehen, ko. w. up dem dage, to Copenhagen up schirst kumpstigen Johannis3 

to leisten, darup de gebreke na lude syner ko. w. breves vorwyset, to beschicken; 

dat men sick ock rnitler tid t bespreke und in der beschickinge ko. w. officieren, 

dar de verkortinge by geschut, boclagede.

57. De ersamen vom  Stralszunde leten sick bedunken, dat ane noth, den 

dach sehr staetlich to besenden, ko. w . were anno 24 jungest staetlich genoch be 

schicket, dosulvest ock by  orer ko. w. genoch erholden, also dat wol to besorgen, 

de nu dar quenren, scholden so vele nicht erlangen etc. Dan, wo et sulvige, wes 

geworven, geholden, wüste men w ol etc.; ein jeder wer koningk und de gebreke 

weren nieistendeils by den officieren etc.

58. Hebben sick de von Campen mergklick boclaget aver hern Johann 

Kantzowen, de vorledener tid t ein schip, to Campen to husz behorende, von 

Bergen kainende und m it guderen geladen tor werde von  20 000 gülden, ange- 

holden, wowol he doch to den von Campen gar keine actie gehat, men ohme ock 

nichtes schuldich gewesen etc. Und weren de von Campen dorch anholdent des- 

sulvigen schepes wol in 3000 gülden schaden gekhamen und mosten ohme noch 

darentbaven achtehundert goldene gülden geven, welchs also, wowol de szake 

vordragen, inedc in dith recesz to vorteken, bevalen.

59. Darna is durch den hern burgermeister to Lübeck vorgegeven, dat, wo 

wol de geschickten von Brugge sick vo r erst b y  syner erbarheit angegeven und 

verneinen laten, ore gewarve den hern radessendebaden gemeiner steder anto- 

dragcn, so bcgerden se doch itzundt, desulvigen vor erst twen hern burgermeistern 

tho Lübeck to entdecken. Derhalven up medebelevinge der hern radessendebaden 

de ersamen, wysen hern burgermeister to Lübeck Herm en Plonies und Jochim 

Gercken verordeut, de by  de geschickten von Brugge upt lange husz gegangen 

und den hern radessendebaden wedder ingebracht, dat desulvigen Bruggeschen 

geschickten bogerden, na afgange der hern radessendebaden m it den hern burger 

meistern tho Lübeck to communiceren und darna den radessendebaden ohre bevele 

vortodragen etc.

00. Als nu de tid t vaste verlopen und de radessendebaden der anderen steder 

darmit afgegangen, hebben de hern burgermeister to Lübeck mitsampt oren mit- 

vorordenten de geszanten von Brugge, nomptlich her Cornelius Despars und 

mesler Adolph von Pamele, der rechten licentiat und pensionar[is] to Brugge, 

gehöret, de ore heren, de erbarn weth to Brugge, tegen eynen ersamen radt to 

Lübeck gar fruntlick und lefflick erbaden und neffens averrekinge ores credentie- 

breves geworven tho desser meninge, so denne de erbare weth to Brugge ver- 

stacn, dat de geschickten radessendebaden von den gemenen anzesteden bynnen 

Lübeck versamlet weren edder korts kamende wurden, so weren ore personen 

w>n oitu  meistern uthgeschicket und belastet worden, alhir to erschinen, etlyke 

szaken, den gemeynen orbarc und w olfarth  der vorschreven anzesteden und den 

I man dusulvigen, ock der stede Brugge angande, den vorschreven radessende-

aiitodragen, begerden darumme, de hern burgermeister und rades to Lübeck

O n e.no a) §iS 55~ S1 fehlen b ) inhebbende K ,  inhebben B . c) efrbern Z.
) n. 602. .) 001. ,y Juni 24_ Vgl n S58 Anm
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geschickten wolden ohne assistentie don, dat se gehör und fruchtbarige andt- 

w ord t erlangen mochten von den hern radessendebaden up ore bogerdt und vor- 

szoke, als sze an desulven uth namen ohrer meister don wurden, m it hoger er 

bedinge, solchs to vordenen etc.

61. Darup ohne geborlyke dankbarheit geszecht mit wedderumme vor- 

gewanter denstlyker erbedinge etc., und, als se up fragent des hern burgermeisters 

nicht mer an se to wervende gehat, syn wedderumme up namiddach to 3 in dem 

zeiger, den hern radessendebaden, wes se wyder in bovel hedden, antodragen, (be- 

scheden)3.

62. Na maltidt to twen in den zeiger hebben sick de hern radessendebaden 

to vortekender malstede erfuget, und, als de geseten, heft de her Lubsche burger 

meister verhalet, wes de Bruggeschen geschickten vor middage an se geworven, 

und, dewyle desulven tho dren siegen by den hern radessendebaden wedderumme 

to erschynen bescheiden, so wolde men tor hern radessendebaden gefallen gesteh 

hebben, ifte se geneget, thovorn der ersamen von Goszlar secreter, de sick hadde 

inwarven laten, to hören.

63. Des sick de von Collen also hebben laten bevallen.

64. De ersamen von Bremen hebben vorgegeven, wo sze den hern doctor, 

oren sindicum, underrichtet, sick na verlate der hern radessendebaden des wordes 

to entholden, dewyle avers desulvige van oren oldesten und gemeinem copmanne 

der stadt Bremen etlyker szaken halven boveliget, derhalven syne werde ock tho 

desser dagefarth mitgenamen, wer syne werde boswerlich, sick des wordes to be- 

geven etc., se wolden ock na gelegenicheit gütlich bogeret hebben, syne werde 

darby to laten etc.

65. Is dorch den hern burgermeister gesecht, se wüsten wol den olden ge- 

brukeb, wo et darmede de steder vor langen jarn geholden, dar mostet by bliven; 

et geschege ock dem hern sindico nicht to vorkleininge, men wüste wol, dat syne 

werde geschicket genoch, und weren de radessendebaden mit syner werde wol 

tofreden.

66. Als nu de sindicus et sulvige vor gantz boswerlich angetagen und ge 

szecht, men grundede sick synes vermerkens up den gebruke, avers, wenner et 

by den gemeynen steden ein oldt gebruke gewesen, hedden syne hern, de so 

menichfoldige dachfarth mede boschickt und doch vor orem uthreysen darvan 

nichtes geszecht, solchs ock wol geweten, und volede sick darumme merglick be- 

sweret, men nu mit ohme darynne eyne veranderinge maken wolde. E t wurde 

ein gebruke geheten und mochte wol ein miszbruke wesen, jodoch syner personen 

wer he des wol tofreden, dan, dewyle syne hern sick des besweret voleden, mochte 

he szodans also nicht by sick hen ghaen laten etc., und wurden sick darmit hir- 

namals vele entschuldigen. Mennich kondet nicht don, mennich woldet ock nicht 

don; wenner et denne also gelegen, mochte jo ein jeder wol dorch eyne bequeme 

personen syn worth seggen, dat men ja moste vergunnen, mit mer reden, wo by 

ändern hern und fürsten de gebruke.
67. De her Lubsche burgermeister geandtwordet, dat et alrede geszecht, 

men m it syner personen wol tofreden, schege ock nicht to syner werde verkleninge, 

ock konde men wol liden, syne werde dar mede insede und guden radt geve. He, 

de her burgermeister, wer ock dat wort to forende ungeschickt und des wol gerne 

enthaven, wenner et gescheen mochte; et mosten aver de^olden gewonte und ge 

bruke undergeholden werden etc.

a) Z, fehlt B . i>) A m  Rande: Es ist nicht de gebruck, wii hyr vormeynt B.



68 Na velen  menigerleye wesselworden syn de ersamen von Bremen up

Hp horcamer vorw iset.
69 De ersamen von Rostock hebben geszecht, da t sze ock eme der gelyken

szake hadden, und derhalven bogert, mede uthtogande.

70 Und heft de Lubische burgermeister avermals by  de liern radessende- 

baden gesteh, w o et m it dem sindico von Bremen to holden etc.

71 Hebben de von Collen sick darup hören laten, dat et by den fürsten,

darvan de her sindicus angetagen, ein ander wer, susts lange hedden de stede ore 

gebreke und anliggent sulvest vorgedragen, nu avers geschege et daglix anders; 

dan mostea dennoch by den steden, wo von older gewontlich, und na lude der 

recesse geholden werden etc.

72. De ersamen von Ham borch geszecht, dat de doctor im worde sitten 

scholde, behorde sick nicht. Avers synes verm erkendes11 und na borichtinge des 

hern burgermeisters to Bremen hadde syne werde von 0 etliwes to werven in bevele, 

den copinan belangende, dar men villich te neynen danke mede inleggen wurde, 

und darumme von  dem hern burgermeister to Bremen nicht gerne angenamen etc. 

W o avers deme, syne hern hedden de olden gewonte vo r  orer uthreysze wol ge- 

wetend, und m oste men ohne seggen, se et b y  dem olden bliven leten.

73. Hebben de ersamen von Rostock geszecht, dat ore oldesten ohne up 

de artickel, darup de stede vorschreven, macht und bovel gegeven, avers hedden 

noch twe ander artickel, darup de doctor, ore sindicus, beveliget, mit boger, se 

darynne nicht to vordenken, dat de dorch den hern sindicum vorgedragen wurde(n)e; 

susts konden se w ol liden, dat de olde gebruke in dem worthforen wurde ge 

holden etc.

74. De ersamen vam  Stralszunde, W iszmar, D eventer, Swolle und Campen 

hebben na velen reden mede belevet, w o  et von older gewontlich, to holden; wolde 

men den hern sindicus im rade edder susts anders worinne gebruken, leten se wol 

gescheen.

75. Na wedderinheischinge der ersamen von Brem en is dorch den hern 

burgermeister to Lübeck geszecht, de hern radessendebaden hebben under malk- 

andern belevet, dat m it foringe des wordes de olde gebruke und gewonte, und 

als jeher by den steden wontlich gewest, scholde geholden werden und de her 

burgermeister to Bremen et worth sulvest foren ; wolde de her doctor mede helpen 

darin seggen, konde men wol lyden etc.

76. Als nu de her doctor vast m er bosweringe angetagen und men bogerl, 

darmit gesediget to wesen, heft geszecht, dat he syner personen halven des wol 

fredich, dan, so sine hern von Bremen sick derwegen und darm it hirnamals ent 

schuldigen wurden, dat men des wolde in gedenke nemen etc.

77. Darnegest der ersamen von Goszlar secreter, de erhaftige Ciriacus Sach- 

ting, vorgekamen und heft erstlich m it averrekinge syner credentz von wegen 

syner hern, des ersamen rades to Goszlar, denstlike erbedinge gedaen und darmit, 

dat se von hern Hinricke des jungem , hertogen tho Brunszwick und Lunenborch 

etc., heymgelaten reden kein geleide erlangen khonen, ock dat sze apenbar af- 

geszechte viende hedden, de ore borger alrede mergklick boschediget, etlyke ock 

jamerlyck ermordet, ock noch in uprustinge weren, darm it se desse dachfarth

t hedden konen beschicken, wo se doch willich gewesen und gerne gedaen

d Ln kcn d r-Tye ' Da iSt keyn Jecesz von ™ de ist dyt nye geholden B. b) bo-
K  Z , wurde B  V° n Z ' Am  R an (le : Gelogen B. e) wurden
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hedden; syne hern bowilligeden ock, wes alhir up dissem dage gemeynem besten 

to gude verhandelt und beslaten wurde, und wolden deme, so vele et se belangen 

mochte, geborlich nachkhamen, mit denstlickem boger, syner hern entschuldinge 

up dith mal vor genuchsam anthonemen.

78. H eft ock darneffen einen verslaten supplicationbreff syner hern an de 

radessendebaden gemeyner stede etc. avergegeven mit flitiger bede, de hern rades 

sendebaden wolden syne hern, de grofflick und velefoldich von hern Hinrick dem 

jungem , hertogen to Brunszwick etc., beschediget und verweldiget, wo (u)tha 

derb verrekender supplication to vorleseri, tegen densulven fürsten uppet be- 

darflixste vorschriven und vorbidden etc., m it erbedinge etc.

79. H eft ock bogert, fruntlike vorschrifte der radessendebaden an de ersamen 

von  Magdeburg, Hannover und de ändern stede, ore bunthgenoten, umme syne 

hern sunder guden rath und trost nicht to laten, uthgaen to laten, und is up de 

horkamer gewyset.

80. Is na vorlesinge der credentz und supplication von den ersamen von 

Collen, Bremen, Hamborch etc. bewagen, dewile genante furste von Brunszwick 

key. ma., ock des camergerichtes und syner egen vorwillinge sick nicht entsege, 

wurde syne f. gnade de Vorschrift der stede nicht groth achten, dennoch mochten 

den von Goslar, als den frunden, de bogerten vorschrifte an den fürsten und stede 

vorbenomet nicht wol weigern, mochten helpen, so vele alse se konden.

81. Und, als de ändern hern radessendebaden ock allenthalven sulliches 

mede belevet und de secreter wedder ingeheischen, is ohme vom hern Lubischen 

burgermeister geszecht, dat de hern radessendebaden dankbar weren syner hern 

denstliker und fruntliker erbedinge etc. und hedden de entschuldinge dersulvigen 

gutlick angenamen. Wes ock synen hern, dem erszamen rade to Goszlar, von 

dem fürsten dermaten, wo angetagen und de avergegeven clageschrift medebracht, 

bojegent, were ohne getruwelich leedt und drogen des kein gefallen und segen gerne, 

dat et anders wer. De hern radessendebaden wolden ock ore flitigen vorsrhiifte, 

wenner de supplicatie geborlyker wyse gesteh, an genanten fürsten und stede 

uthgaen laten etc. Und is derhalven by den Lubschen secreter vorwiset etc.

82. Sync darna de gesanten0 von Brugge, de erbarn hern Cornelius Des pars, 

schepen, und mester Adolph von Pameled, gelicentiert in den rechten, pensionaris, 

gehört worden.

83. Und hebben desulvigen mit presenteringe orer breven und credentz 

behorlyke recommendation und salutation gedaen, ock ore hern und meisters tegen 

de hern radessendebaden m it aller gunste6 und fruntschop erbaden und dar- 

neffens vorgegeven, dat se by adviise1 und consente von den olden burgermeisters, 

notabelen, hovetmanne und deken von der stede von Brugge deputeret und be 

lastet weren, umme to reisen in de stadt Lübeck, dar de geschickten der 72 anze- 

steden vergaddert, und densulven antodragen, dat, wowol von olden tiden de 

natie und coplude von der Dudeschen anze baven alle andere8 hanterende natien 

hebben et landt tho Flanderen und sunderlinx de stadt von8 Brugge alle tidt 

gehatt, gebruket und gepossideret, vele schone privilegia, frigheiden und preemi- 

nentien ohne verlehnet und confirmeret von orem gnedigesten hern und printz,

allet umme older fruntschop und hanteringe, de sze gehat mit den ingeszeten des

a) ut Z , eth B. 6) Fehlt Z. c) Hier setzen L  und D  wieder ein, L  mit
der Überschrift: 10 a junii post prandium ad horam 3“  und mit den Worten: Und syn
darna am frigdage na middage to dren siegen in de klocke de gesanten van Br. usw.
c c) Dafür: Darna is belevet, de Bruggeschen geschickten to hören, und syn desulven D.
d) Pameli Z . e) allen gunsten D . t) admisse Z L . g) Fehlt D .
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des piandern und sunderlinx den von Brugge, ock m it  uthgedruckter conditie, 

dat se geholden scholden wesen3, ore residentie, cuntor und stapel to holden 

bvnnen der vorschreven stadt Brugge und ore guder befrachtet11 upt Zwyn tor 

Slusz so solchs den hern radessendebaden wol kentlich wesen mochte etc., wowol 

ock de von Flandern und sunderlinx de von Brugge, so se hapeden, neine cause 

efte occasie gewest noch jen igc bolet gedaen, darby desulven coplude reden gehat 

hebben scholden, von dar to trecken ifte  ore hanteringe anderswor to holden, dan 

hedden de von Flandern, sunderlinx von  Brugge alle tid t grote  moye, arbeit, sware 

last und kosten gedaen, umme de coplude von der anze, wenner men densulvigen 

efte einige von ohne jenig unrecht, arrest efte bekummeringe an oren personen 

efte gudern tegen de Privilegien heft don willen, tho beschütten; und, dat mer 

were, hadden de von Brugge vele und diverse grote, excessive summe von penningen 

botalt in sachen Thom e Portonariid und anders vor den gemenen copman, uppe 

dat ohne de beth up ore vorworde und belofte, so se gedaen, beleven scholde, ore 

residentie, cuntor und Stapel to holden e tc .: dennoch, dem allen nicht jegenstande, 

hedden sick de coplude tho diversen tiden von densulven landen und steden von 

Brugge geabsenteret und m it oren kopmanschoppen vertrocken to grotem schaden, 

verlese und interesse der von Brugge, so dat ohne von noden gewesen, mit sun- 

derger groter koste und moye to solliciteren de wedderkumpst der coplude von der 

ansze, dorup denne diverse communicatie, transactien und moderation gemaket 

und geslaten gewest weren, nom ptlick in  den jaren 1487 \ 92 2, 933, 994 und andere, 

darynne sick de copman von der anze upt nige hedde verbunden und obligert, 

ore residentie und stapel to holden alsze vor by forma von  recompensze der groten 

und excessive summa von penningen, so de von Brugge vo r de olderlude (van)e 

dersulven natien in sachen Thom e Portonariid botalet hedden. Dan, wo vele 

vorwaringe und lo fte  darup geholden, so weren dennoch de copman alle tidt wedder 

in gebreke gefallen und m it oren gudern und copmanschoppen vertrocken to 

grotem schaden und achterdeel der von  Brugge; und, w ow ol de von Brugge gude 

redenf und cause hedden, to repeterende up de coplude von  der anze solche summa 

von penningen, vo r ohne botalt, m it allem schaden, koste8 und interesse, nochtans, 

bedenkende de gude olde fruntschop und hanteringe, de se vortides m it dersulvigen 

nation gehat etc., hedden se anno etc. 18, als etlyke radessendebaden der anze- 

sleder bynnen Andtwerpen gekamen, ore deputerden darhen gesunden11 und ver- 

szocht, up1 allek von  niges to communiceren etc.; und weren darsulvest na velen 

und diversen communicatien und vergadderingen, bynnen Brugge tusken den 

geschickten radessendebaden und den von Brugge berurten achtein jars5, ock 

des 20sten jares darna geholden etc., beramet und beslaten, jodoch beholden report, 

seker moderatie, wo und in wat maneren de coplude von der anze von do vorth an 

me residentie und cuntor holden und stapelguder befrachten und to Brugge bringen 

scholden6, ock wo vele axcise von Rinischen wynen und Osterischen beer de von 

Uiugge heven mochten, alles sunder prejuditie und vorfange von  jemandes rechte 

und Privilegien, so lange et report gedaen und wyder communicatie gehöret und 

anders synnes geordineret wurde etc. Solch raminge und moderatie to folgende 

und tho confirmeren, hadden de von Brugge vor et vortrecken der geschickten

th o n o ia r ifv  b) befrachten D - c) enich D . d) Portunarü D , pro-
h ieso , f  n  C) V3n K Z D ’ vor B - «  « d e  D . g) costen D.
m ) anders V  11 ° P 3llen wo nyes Z - k> aI D - I) sekere D.anders sus Z , anderssins D .

•) r\ H l ]  3’ n- 129- *) 3> n. 170. ‘)  4, n . 157. «) 7, n. 113.

?10 H a n s e t a g  zu L ü b e c k . -  1530 Mai 26 -  Juni 20. -  n. 588.



von der anze steden de axeise von den Rinischen wynen3 afgestelt beth up eynen 

halven stuver Flämisch up elken stop und de underholden so lange, dat se gesehn 

hedden, dat de von der anze in gebreke gewest syn, von orer syden to doen und 

to volkamende, dat se gelavet hedden, dat noch in ein punct efte artickel nicht 

gesehen is, to grotem nadele der von Brugge. Desulven von Brugge hedden ock 

dem bogerte na der geschickten von der anze steden gedaen vordepen et Zwyn 

tor Sluszb und vorth tusken Slusz und Damme also, dat de nu deper und beter, 

dan se bynnen hundert jarn tovorn weren1. Der gelyken hedden ock de von 

Brugge mit den ändern leeden von Flandern vorfolget de vorkortinge von den 

markten tho Andtwerpen und Bergen in solcher gestalt, dat by key. ma., orem 

g. hern, geordineret und gestatuert were und darna by vonnisse in juditio contra- 

dictorio gewyset, dat desulven markten ellick m en ' 6 weken geduren scholen etc. 

Solchs alle angemerket, und dat de vorschreven anzesteder id sulvige accordat 

und raminge, gemaket und beslaten by oren geschickten am berorten jar 20, noch 

nicht vorklaret hedden to holden noch ock by  effect bewesen, so bogerden ore 

hern und meister, solche moderatie und accordat noch to holden und vorth an 

to underhold(en)d und ohne darup behorlyke boszegelde breve to presenteren. 

Ore hern und meister wolden im gelyken don und ohne und oren copluden gelyke 

bosegelde breve to geven willich wesen etc.®, m it erbedinge etc.

84. Als nu desulven up de wysekamer1 gegangen und na besprake der hern 

radessendebaden wedder ingeheischet, is ohne dorch den hern Lubschen burger 

meister geszecht, de hern radessendebaden gemeyner stede, hir entjegen, hedden 

or vorgevent gehört und wol ingenamen und bedanken der erbarn wethg tho 

Brugge, oren hern und meistern, der hogen und günstigen erbedinge gar frunt- 

licken, wolden sick ock tegen ore hern und meistern mit fruntwilligen densten 

wedderuinme erbaden hebben und hadden de radessendebaden ore andragent in 

bodenkeh genamen, se darup to bequemer tidt to andtworden1. Und, so de handel- 

tid t verlopen, sin desulvigen geschickten von Brugge tusken der erszamen von 

Coln und Hamborch radessendebadenk geloceret und mit gewontlykem geschenke 

von krude und wyne vorehret worden1 und darnach afgegaen.

85. A m 111 sonavende2 morgen to szeigers soven sin de hern radessendebaden 

wedder to gewontlyker malstede ersehenen, und heft de her Lubische burger 

meister vorgegeven, dat den hern radessendebaden wol bewust, worumme de ge- 

meynen stede to desser dagefarth vorschreven, und dat sollichs meistlick to reddinge 

und hanthavinge des Bruggeschen cuntors gesehen, darumme ock vormals vele 

dageleistunge geholden, merklyke uncoste und besendinge, sunderlinx von den 

von Lübeck gesehen, de ock gerne gesehen hadden und noch gerne segen, et 

sulvige cuntor tho Brugge mochte gecontinuert werden, wowol vormals von der 

steder radessendebaden de translatie vor gantz nottroftich angesehn, ock verlaten, 

et sulvige cuntor to Andtwerpen to transfereren etc. E t were vorhen dorch meister 

Paw el vom Velde zeliger den steden ingebracht, dat de von Brugge der trans- 

lation des cuntors und vertreckinge des kopmans nicht grot achteden und sick 

der nicht sehr annemen wurden; nu avers wurdet anders vermerket. Und heft 

darneffens etlyker maten verhalt, wes de geschickten von Brugge gisteren ge-

a) wine D  h) Sluis D. c) man K  D. d) underholden K  Z ,
onderholden D , underholdinge B. e) Fehlt D. f) horecamere L.
a) raeth, wie es scheint, aus weth geändert D. h) bedenk D. i) beant-
werden D. k) räderen Z . 1) F o lg t: etc. D. m) Übergeschrieben :
11 * junii mane ad horam 7 »m L .

1) Ygi. n_ 143 § 117; S. 326 Anm. 1, n. 356 § 48; 9, n. 588 § 83, 591 § 8.

2) Juni 11.

Hansetag zu Lübeck. —  1530 Mai 26 —  Juni 20. —  n. 588. 711



Hansetag zu Lübeck.
  1530 Mai 26 —  Juni 20. —  n. 588.

7 1 2

„a  opszecht dat desulvigen in orern anbringende vermaninge gedaen, 
worven, una ? ... ,

o mergklick se umme des cuntors und copmans w illen  gedaen, wo grote und

«ceT s iv e  summen von penningen se vo r den copman der anze in sachen Thome
Portenariia, ock in beteringe des depes und susts verlecht, umme den copman 
aldar to bc'holden, m it w at m ergklyken Privilegien, frigheiden und preeminentien 

de copman in der stede von Brugge und lande von Flandern begyftet und versorget, 
item, dat de von Brugge by  key. ma. verkortinge der markede bearbeidet etc. 
I)c  copman hadde ock bynnen Brugge schone platze und huse, und were ein groth 
underscheit tusken den von Brugge und Andtwerpen, de copman were to Brugge 
leff und wert geholden. Item  de geschickten von Brugge hedden gistern ock 
uiuler ändern angetagen, dat se dem copmanne in jenigen dingen nene cause efte
orszake geven, darumme se van dar vertrecken mochten, woldent ock noch un-

gerne don, dan hedden ohne jeher vor averfall beschüttet und beschermet, des 
sc noch erbodich weren; hedden de verhoginge der w yn - und berzise na lude der 
appunctamente, anno 20 gemaket, afgestellet und sick stets billich tegen den cop- 
man geholden; begerende, solche appunctamente mochten geholden, ohne ver- 

szegelt m itgegeven werden, wolden ore hern und meister in orer heimkumpst de 

rcversal wedderumme verreykenb laten etc., in maten, wo desulvigen geschickten 

under lengern vorgedragen. W olde darumme nodich syn, darynne to  spreken, 
wo et mit den von Brugge und dem gudenc cuntor to holden. Ein ersam radt to 

Imbeck segen vele lever et sulvige aldar to Brugge gehanthavet, dan to  Andt 

werpen getransfereret; avers vele der stede und ore coplude togen sick uth und 
wolden dar nicht wesen etc.c; de von  Lübeck kondent ock allene nicht under- 

liolden. Men hedde sick wol hören laten, dat cuntor mede to hanthaven, were 

doch nichtes edder weinich gevolget etc.; moste darumme darynne gespraken  
werden, ifle  et to Brugge to hanthaven edder to vorleggen etc .c

86. De ersamen von Collen geszecht, de copman hadde to Brügge gantz 

schone privilegia und alle bequeme platzen, kranhusend und ander flecken, der 

ein jeder to syner copenschop wüste to gebruken; solden men denne dat also to 

Brugge verboten und to Andtwerpen wedder anfangen und erholden, wolde mergk 

lick kosten. Men wüste ock wol, w at de Fleminge vor den von Andtworpen vor 

lude weren etc.; de jungen gesellen weren darsulvest to Andtwerpen sunder twank6 

und ane horsam; m yt mer reden vo r gut ansehende, dat cuntor to Brugge to 

underholdende, beth solange men sege, wor et hen wolde etc.

87. H eft de her burgermeister to Lübeck geszecht0, konde men de wege 

linden, dat de copman gehorsam hadde und geborlick schot geve und de unge 

horsamen gestraffet worden1, were et cuntor wol to underholden, avers ein jeder 

dede, wat he wolde, und sochte sin eigen profyt. De von  Dantzick hedden in 

jungestK geholdener dagefarth in de translation des cuntors nicht willen bewilligen, 

dan schulde to Brugge gecontinueret werden, avers ore eigen coplude wolden to 
Brugge nicht wesen etc.0

88. De erszamen von Bremen geszecht, ore oldesten segen vor gut an, dat 

cuntor to lln igge to underholden, et were ock et dep, w o von den Bruggeschen 

geschickten angetagen, alse vorbetert, men dar uth und in khamen konde etc.0

8.). De her buigermeister to Hamborch geszecht, als men gistern gehöret, 

wes (e  geschickten von Brugge geworven, so hadde he nicht underlaten, (dan)h 

mi| dem pensionaris geredet, de denne under ändern geszecht, dat olune

a) Portunarii D .
c) dw ank D . b) vorreken D . 

i) wurden Z>.
c) Feh lt D .

g) jungester D .
d) kranhuser D.

h) dan K  Z D, don B.



von synen meistern eine instruction up syne wervinge mitgegeven, de he ock sines 

vermerkens wol geneiget avertogeven. Wenner men nu de hedde, konde men 

beteren verstandt daruth nemen, wes or beger wer etc. Der translation halven 

weren vele dageleistinge geholden und to latest geslaten, datsulve to transfereren. 

So men denne nicht wolde, wurdet3 sick sulvest transfereren, de coprnan wolde 

to Andtwerpen und nicht to Brugge wesen; et were och eine gar geringe tidt, dat 

de copman butenb den markeden toflucht sochten to Bruggec. Men wolde ge 

horsam gerne maken und de rode, darmit de copman to straffen, scholde de trans- 

latie wesen, darup men so vele gehandelt, avers nu queme dith impediment darinne 

etc. Ein jeder spreke na dem synen; dan, konde men dat gemeyne treffen, wer 

wol gut. E t wolde jummers betrachtet wesen, dan befruchtede sick dennoch, et 

cuntor wurde sick sulvest transfereren. Men mochtet wol ansehen, keme avers 

to neynem gehorsam. Den von Andtwerpen moste men ock einen erlyken af- 

scheidt geven.

90. De her Lubische burgermeister leth sick bedunken, dat den von Andt 

werpen ein gefuglich avescheidt to geven darmit, dat de stede itz alhir vorschreven 

und doch am meisten und etlyker der treplixstend uthgebleven und dat men der- 

halven nicht entlichs6 hadde khonen sluten etc.*

91. Hebben de von Rostock geszecht, wes de stede, also darg handel hedden, 

in den dingen vor et nutteste und beste ansegen, des leten se sick wol gefallen.

92. De ersamen vom Stralszunde geszecht, wowolh se und ore coplude aldar 

geringen handel hedden, wüsten se dennoch dem gemeynen besten und copmanne 

to gude worinne helpen raden, des weren se geneiget, hadden des ock von oren 

oldesten in bevel. Undh, dewile de Bruggeschen geschickten1 angetagen, dat 

sek up ore gedane* wervinge, de men von1 ohne umme erer tale willen nicht uter- 

lyken ingenamen, eine1 instruction hedden, segen se vor gut an, men de aversege, 

alszdenne mochte men wyder daryn spreken etc. De steder, de dat cuntor to 

Brugge brukeden, weren hir gar weinich im talle tor stede; ift denne in orem af- 

wesende derwegen wes to sluten, stellede hem in radt der hern radessendebaden.

93. De ersamen von der Wismar, Deventer und Swolle leten sick gefallen, 

vor erst de instruction avertosehn und denne w yder“  to handelen.

94. De ersamen von Campen geszecht, scholde men de grote summa von 

penningen, darvon de geschickten von Brugge angetagen, de vor den copman 

von wegen Tliome Portonarii0 betalet, [weddergeven]p, wolde grote swerheitq in 

sick hebben. Men mochte der von Brugge meyninge und boger uth der angetagen 

instruction vernemen und denne dupliker sick darup beratslagen etc.f

95. H eft de her burgermeister to Lübeck geszecht, dat et swareste artickel 

were, dat de copman to Brugge nicht wesen wolde, avers, wo dem, et cuntor wurde 

getransferert edder nicht, dar moste gelyke wol horsam wesen und moste de cop 

man das schott botalen und syne guder nicht an butenhenseschen1 senden. Und, 

so denne de Bruggeschen mede in orem bevele vorgedragen von appunctamenten, 

de m it ohne anno 18 und 20 gemaket und* beslaten, de se noch synes vormerkendes 

bogerden to holden und darup vorszegelinge to geven, so hedde men den re- 

cesz, als anno 18 to Brugge, ock de verrameden appunctamenten, anno8 20 ge-

a) wurde D. b) A m  Rande: Nota L. c) Folgt: etc. D. d) drep-
likesten D. e) entliken D. f ) Fehlt D. g) so aldacr Z. D.
h h) Dafür : dat ere coplude dar geringen handel hedden D . i) Folgt: wo D.
k) dat se fehlt D . 1— 1) D afür: susts erer tale halven nicht wol vornemen
konen D  m ) stelleden se L . n ) F o lg t: darinne D. o) Portunarii D.
p) verlecht, betalen L . q) swericheit D . r) butenhensesche D. s) Folgt:
etc. D. qo
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k c t1 upszoken laten; wolde men den hern lesen laten, wes mit ohne do- 

sutvest verhandelt, stellende“ men to ohrem gefallen etc.

96. Und syn beiderley up belevinge der hern radessendebaden gelesen und 

darna dorch den hern burgermeister to Lübeck de inholdt dersulven, und dat uth 

der communicatie anni 18, m it den von  Brugge geholden, ore fruntlyke gunst und 

gude toneginge to der Dudeschen natie wol to vornemen, verhalet, vast to der 

meyninge, wenner de wege to finden, dat de copman to geborlykem horsam ge 

bracht und, wes vormals belevet, alsob mochte geholden werden, wer dat cuntor 

to Brugge wol to underholden; avers ein jeder dede, w at lie wolde; de von Lübeck 

kondent ock alleine nicht holden. D e steder sochten oren eigen nutte, darmit 

moste dat gem eyne beste undergaenc, m it beger, also mede helpen daryn sehn, 

et gude cuntor to Brugge (n icht)d to nichte queme, wurden susts de andere volgen.

97. Na velen reden und wesselreden, so allenthalven gefallen, is belevet, 

ctlyke von den hern radessendebaden to vorordenen, m itten Bruggeschen ge 

schickten to spreken, ore meininge und beger gruntlick to vornemen; alszdenne 

wyder darynne to ratslagen etc.1

98. Und syn de ersamen hern Hermen Plonies8, burgermeister to Lübeck, 

neffens hern A lbrecht Sundenborchh, rathman to Collen, und mester Jochim 

Somerveldt1, secreter to Hamborch, dartho verordent, dar et also den morgen, 

dewyle de tid t verlopen, by gelaten e tc .k

99. N a 1 middage to twen, als de radessendebaden der gemeinen1"  steder 

gewontlyker wyse to rade geseten, is vorgenamen de artickel, des copmans schot 

belangende, und dorch den hern Lubischen burgermeister geszecht, dat, wowol 

Io velen und diversen tiden und dagefarden belevet und beslaten, deme copmanne 

dat schot to entrichten, so were doch ein jeder in entrichtinge dessulven unwillich 

und to betalen weigerich, des sick denne de copman in allen dachfarden merglick 

hedde beclaget und doch darynne kein wandel geberde. Ein jeder stadt leth“ 

de oren ungestraffet, also dat deme copmanne tho Brugge, de dagelix vele uncoste 

hedden und deden dem cuntor und gemeynem manne ton besten, solche last to 

swar villen und by wegeringe0 des schates nicht uthrichten konden. Derhalven 

von den hern radessendebaden begerende, mede to helpen raden und to den wegen 

tho trachten, dat et schot, wo von older gewontlick, ane entsunderinge dem cop 

manne mochte botalt werden. De residentie ginge vorth  edder nicht, moste ge- 

lyke wol dat schot vorthgaen, susts konde dat cuntor nicht underholden 

werden etc.*

1U0. De ersamen von Collen geszecht, et wer jummers also, et schot moste 

gegeven werden, so verne et cuntor to  underholden. W üsten denne ein ersame 

rath (o Lübeck jenigen vorslach ,'wo darto tho kamen, alsdenne mochten wider 
darynne spreken etc.*

101. H eft de her burgermeister to Lübeck geszecht, de ungehorsamen, so 

in entrichtinge des schates weigerich, mosten in den steden, dar se to husz be- 

horden, up schriftlyke erfurderinge des copmans gestraffet werden; weret, deme 

nichl ges(liege und de schuldige in der stadt, dar he to  husz behordep, unge-

7, n. 1*Ö, Ö57.

d) Nachgetragen 
g) Pionnies D. 

k) Fehlt D  ; die
1) Über- 
m) ge- 

p) höret D.



stra ffet bleve, dat lie alszdenne in den steden edder cuntoren, dar he boclaget und 

beslagen wert, gestraffet wurde etc.

102. De ersamen von Collen geszecht, dat ore meiste handelinge were mit 

lakenen und konden wol liden, et schot betalt wurde etc.a

103. De ersamen von Bremen leten sick ock gefallen, dat et schot von stapel- 

guderen be westen der Mazeb und up gensyt gegeven werden, avers nicht von vente- 

w a rc, ock nicht be osten der Mazeb. Und konde sick de copman to Brugge mit 

dem schote wol entholden, legen nicht in fromden koningkryken als de copman 

to Lunden, were ock de grote kostelheit, so by deme copmanne, ane noth und 

mochte wol geringert werden etc.a

104. H eft de burgermeister to Lübeck (gesecht)d, dat sick de copman der 

gestalt von dem schate nicht konde entholden, dede grote uncoste, wo alrede ge 

szecht, mit bosendinge, m it holdinge der clerike und anderssins den steden und 

copmanne tom besten, m oste6 darumme dat schotte ane entsunderinge betalt 

werden etc.

105. De ersamen von Hamborch leten sick hören, dat se in 25 jaren be osten 

der Maseb nein schot gegeven, avers be westen der Masze weren1 se, schot to 

betalen*, nicht ungehorsam gewesen und noch geneigt, et sulvige to geven; und, 

so unhorsam befunden, hadden sick de ohren sulvest in de straffe gegeven. So 

ock jemandes der ohren8 in entrichtinge des schates weygerich, konden wol liden, 

dat de also, wo darvan gesecht, gestraffet wurden etc.a Amsterdam were eine 

fryge copstadt, dar kemen Spannierh, Portugaloser und ander coplude und weren 

de oren aldar nicht mer gefriet als andere, brukeden ock1 ohrer Privilegien nicht 

etc. und weren darumme, schot to geven, nicht plichtich etc.

106. De ersamen von Rostock geszecht, se konden wol liden, et schot na 

older gewonte botalt wurde, darynne se ock ores deles sick der gebor wolden er 

logen etc.a Wolde men ock jemandes der ohren beschuldigen, de von stapel- 

gudern nein schot geven, wolden se straffen etc.a

107. De ersamen vom  Stralsunde geszecht, dat ore handel be westen der 

Masze gar geringe; scholden sick dennoch de ohren, so dar kemen, in botalinge 

des schates geborlich holden. Dar et sick avers anders geborde und oren oldesten 

derwegen von dem copmanne antoginge geschege, wurden sick ungetwivelt by der 

straffe geborlick holden by also, dat de oren wedderumme by dem copmanne ge- 

hanthavet wurden etc.a De ventewar kondet nicht dragen, men were darmit so 

drade in dem Verluste als dem winste etc.

108. De ersamen von der Wiszmar leten sick gefallen, dat et schot, wo von 

oldersk gewontlick, dem copmanne botalt wurde.

109. De ersamen von Deventer weren willich, dat schot be westen, und nicht 

be osten der Masze to geven.

110. De ersamen von (Swolle und)1 Campen geszecht, dat se in entrichtinge 

des schates be westen der Masze stets willich gewesen, avers be osten der Masze 

weren sze nicht schuldich to geven, men heddet ock von ohne nicht genamen; 

und, so jemant der ohren darinne ungehorsam und se deshalven advertert wurden, 

solden gestraffet werden na gebor etc.a

111. De her burgermeister to Lübeck heft sick laten vernemen, dat na lude

a) Fehlt D. b) Masze D. c) wentewar D. d) Nachgetragen L  2,
fehlt B  K  Z  D. e) mosten D. f— f) schot betalen weren sze D. g) d. o.
fehlt D. h) Spannierde D. i) Folgt: dar D. k) older D.
1) Swolle und K , fehlt B Z  L  D.
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der recesse be levet und beslaten, dat schot ane (entsunderinge) be osten edder

be westen der Masze to gevenb.
112 Is verlaten, de olden recesse, dat schot anrorende, uptoszoken, umine

sick daruth, w o c et darmede to holden, to erlernen*1.

113. Darnegest is gelesen eine schrift, von deme hern burgermeister to Ham- 

borch vorrekent, inne hebbende von  nyen besweringe, so deme copmanne und 

schipperen von  der anze an tollen und anders to Andtwerpen, ock tor Vhere in 

Zeelandt, to Middelborch, Arm oe und Flissingen upgelecht, und derhalven begert, 

ock vor gut angesehen, an genante stede, umme geborlick wandel darinne to vor 

schaffen, to schriven etc.1

114. De ersamen von Bremen hebben sick ock beclaget, dat se ohr korn, 

welch darhen geforet und nicht verk o ft konde werden, nicht mosten wedder van 

dar voren, item , dat ock de tollen korts up alle guder sehr verhoget etc. Wer 

vormals de gewontlyke tolle von ohne genamen, nu mosten se geven, so vele als 

men hebben wolde, etc.1

115. Darup heft de her burgermeister to Lübeck gesecht, de tollen worden 

verpachtet; we denne den tollen hadde, sochte syn vordel und maketg et na synem 

gefallen11 etc.1

116. D e1 her burgermeister to 1 Collen h e ftk na vorcleringe, so he von er- 

hoginge des tolle ns etlyker maten gedaen, sick1 vernemen laten1, dat de tollen, 

wo von dem hern burgermeister to Lübeck angetagen, verpachtet wurde, und 

de jennen, de denne den tollen hadden, wolden des geneten; und de orsake, wor- 

umme de tollen also verhoget und genamen wurde, were, dat et von dem cop 

manne nicht verandtwordet und bespraken wurde; und, dat et unbespraken bleve, 

makede, dat dem copmanne nein schot gegeven wurde etc.

117. Darup de her burgermeister to Lübeck geandtwordet, dat de copman 

nicht en hedde, darmede et to vorbidden vermocht™, ock de uncoste nicht to donde. 

W er darumme gu t und von noden, dem copmanne et schot entrichtet wurde, dat 

he furdern konde, wes ohme egende, etc. Men konde ock de angetagen gebreke, 

und so der welke mer, in schrifte stellen und des copmans clerick mitgeven, dar 

et ock von noden, darby schriven.

118. De ersamen von Collen geszecht, wenner sick ein ider in dem schate 

nicht richtich holden wolde, wüste he nicht mer darto to seggen etc.1

119. De ersamen von Bremen und Hamborch segen vor gut an, vor erst 

to hören, wes des copmans to Brugge secreter in bevel hedde, und darna wider 

daryn to spreken. Hebben ock de von  Hamborch gesecht, wolde men by dem 

copmanne horsam hebben, mosten dat schot be osten der Masze nalaten, be westen 

der Masze wer billich to geven; wen deme so geschege, wurde de copman sick 

darmit ungetwyvelt w o lf entholden etc.*

120. De von  Rostock leten sick gefallen, wes darynne geslaten wurde, so 

verne se baven dat olde nicht besweret wurden.

121. De ersamen vom Stralszunde hebben sick, w o vorberort", und de 

ersamen von der W ismar gelick den von  Rostock hören und vernemen laten etc.1

122. De ersamen von Deventer0 und Campen leten sick ock hören wo vorhen, 

dat schot to geven be westen der Masze wer billich, be osten der Masze weren se 
alle tid t frig  gewesen etc.

d) K Z D ,  entschuldigen B. b) F o lg t: etc. D . c) wer D.
Z i 7 d  K    , 6 ) V e r -°- t ) Fehlt D . g ) makede V . h) ge 
rn) vormochte 75 f "  D  F o lg t: gesecht D . 1— 1) Fehlt D.

ochte D. n) vor fü r vorberort D . o) Swolle K .
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123. Als nu de gedeputerden hern, so by  den Bruggeschen geschickten ge 

wesen, wedder ingekhamen, is belevet, desulven to hören, und heft de ersame her 

Herm en Plonies, burgermeister to Lübeck, vorgegeven, wes se mit den geschickten3 

hedden verhandelt, und geszecht, dat se m it densulven geschickten orer vorge- 

dragen bevel halven boredinge gehat und bogert, ohre instruction schriftlyken 

avertogeven, darmit de hern radessendebaden ores werves de beth mochten ver- 

stendiget werden; dar se ock etwes mehr to wervende hedden und ohne dat ent 

decken wolden, weren sze geneigetb, an de hern radessendebaden to dragen etc. 

W orup sick de geschickten hadden hören laten, dat sze nicht mer hadden in bevel 

to werven, und also ore instruction averrekent; undc, so men vermerket0, ver- 

trosteden se sick up de appunctamente, anno etc. 20 gemaket, de se ock aver- 

gegeven, und bogerden, de mochten geholden und achterfolget werden. One were 

ock vorgegeven von den Engelschen laken, bynnen Brugge to bereden etc., und 

hadden geszecht, dat se derwegen breve und zegel hedden, de ock wol konden 

getonetd werden, wowol et mit den laken bet herto nicht (to )e werke gestehet 

were etc. De von Brugge segen ock gerne, de residentie des copmans in orer stede 

bliven mochte, darmit de copman in neinen nadel queme. Wowol se neinen groten 

vordeel von dem copmanne hadden, wolde dennoch or vertreckent by ändern 

grote verkleinunge geberen etc. Hedden ock angetagen von grotem verlage, ock 

von beteringe des depes tusken der Sluis und Damme1, dar ock korts schepe in 

gekhamen; und, wenner8 et droge, so wer dar 2%  vadem depes; ein jeder, de 

wolde, konde dar ynkhamen etc. Se hedden den geschickten ock vorgeholden, 

dat ore portere und eigen lude von Brugge vertreckeden. Und hadden entlickh 

darhen geboget, so dat cuntor wurde getransfereret1, dat et to besorgen, et olde 

m it dem nygen upwaken wurde etc., und hedden entlick up dat accordat, anno 

20 gemaket, andtwort gefurdert etc.

124. Und is solchs alle, (beth)k des copmans to Brugge secreter1, den an™ 

tokamenden (mandage)“  morgen to bescheden belevet0, gehöret, in bedenke ge- 

namen.

125. Darna is gesecht van dem artickel, neine guder (uthgenamen ventewar)p 

an butenhensesche to senden, und dorch den hern Lubschen burgermeister gesecht, 

dat de artickel vaken und menich mal von gemeinen steden to holden belevet und 

beslaten L Wurde avers nicht geholden, werenq in den steden, de etlyke in Zee- 

landt und anderszwor liggende hedden, den se ohre guder toschickeden, de se 

vortan den von buten der anze verkoften, dat sick nicht geborde. Und moste 

daryn gesehen werden, de butenhensesche kregen alle secrete der copmanschop 

dardurch to weten und quemen in neringe etc.

126. De ersamen von Collen hebbent gelaten, wo et von oldinges berecesset 

und belevet.
127. De von Bremen leten sick bedunken, dat men stapelguder an bynnen- 

hensesche schicken scholde, avers mit den gudern, de in Zelandt gesant wurden, 

w eret ein ander.
128. Is von den ersamen von Hamborch geszecht, dat de artickel by oren 

oldesten bewagen, und beclageden sick de oren, dat se by den liggers to Brugge

a) Bruggeschen fü r geschickten L. b) F o lg t: et sulvige D. c— c) Fehlt K  Z.
d) getoget Z . e) D , fehlt B. i) Folgt: etc. D. g) wen D.
h) F o lg t: ores vormerkens Z  D. i) transfereret D. k ) K Z  D, dafür: wes
van B. I) Nachgetragen folgt: sali angedragen L  2. m) am D. n) maen-
dage Z  D, fehlt B . o) Folg t: de L. 2. p) K  Z  D, fehlt B. q) Folgt:
de etlyke B , fehlt Z  L  D.

!) Zuletzt n. 131 § 84. Vgl. die Anm. dort.

Hansetag zu L ü b e c k . —  1530 Mai 26 —  Juni 20. —  n. 588. 717



Andtwerpen gebreke befunden, dat, wenner se fordel segen, Ieten se de guder, 

( hne gesant liggen. W anner se avers by den gudern deden als by oren eigen, 

leient wol gescheen etc.a; jodoch, wes derhalven beslaten wurde, darynne wolden 

se sick schicken, dan m it dem schote be osten der Masze wolden se nicht to donde

hebben.
129 De ersamen von Rostock geszecht, dat de oren am meisten voreden 

vcntewar; wes se darenbaven an ändern gudern hedden, dat ein geringe wer, ver-

koften se sulvest etc.
130. De ersamen von Stralszunde und W iszmar hebben sick laten gefallen, 

dat et darmit geholden wurde, alse belevet und berecesset etc.a

131. De ersamen von Deventer, Swollb und Campen hebben ock belevet, 

sick derwegcn na den olden recessen to reguleren etc. Und hebben de von Campen 

bewagen, wen et de eine, und nicht de andere holden scholde, wolde twedracht 

maken etc.

132. l ie f t  de her Lubische0 burgermeister geszecht, dat de beyden secreter 

des copmans to Brugge und Lunden derwegen noch v illich te  mergklick klagen 

wurden. Wen de gehöret, mochte w ider darin gespraken werdend etc. Und, so 

de handeltidt verlopen, isset den avendt darby gebleven e tc .a

133. Mandage® morgens1 to szoven siegen in den seiger syn de hern rades- 

sendebaden to gewontliker malstede vergadert. Und, als von dem hern burger 

meister to Lübeck vorgegeven, als denne gistern verlaten, den secreter des cop- 

mans to Brugge to hören, so were desulvige bescheiden, stellende to gefallen der 

hern radessendebaden, e fte f men den wolde vorkhamen laten edder de entschul- 

dinge der ersamen von Stade und Buxtehude, so men dessen morgen enlfangen, 

darynne8 sick ock de beiden stede aver de von Hamborch etlyker togewanter ver- 

kortinge an orer gewontlyker neringe etc. beclaget8, hören lesen11: is de ent- 

schuldingebreff gelesen.

134. Und, dewyle sick dea von  Buxtehude in demsulven breve vernemen 

laten, dat se nicht to dage vorschreven, is ore entschuldinge, so verne sick dat 

in der warheit also erfindet, von dena gemeynen hern radessendebaden vor ehaft 

crkanth, avers der von Stade entschuldinge nicht angenamen worden.

135. So1 vele  avers de angetagen clacht den ersamen von Hamborch be 

langende, lieft de her burgermeister to Hamborch geszecht, dat syner erbarheit 

der von Slade und Buxtehude clagent sehre dede befremden, liedde to Hamborch 

so lange to rade geseten, avers nie vernamen, dat von solchen dachten ethwes 

geszecht. Und, so de beiden stede alreide jenige dachte tegen de von Hamborch 

hedden, hedden de ohne jo billichen mögen toschicken und, so sik denne de von 

1 lamborch darinne nicht schicklick geholden, fuge und rede gehat, aver se to 

i lagen. De von Stade hedden tegen ore breve und szegel ohr korn in Freszlandt,

I lollandt, Seelandt geschickt und sick sulvest dure tid t gemaket. De von Ham-

boi d i liadden se und dat gantze landt uth orer stadt gespiset van vastelavent beth

na paschen2 also, dat se to latest oren beckern hedden moten verbeden, dat broth

mehl mer uthtoforen. E t weren breve und zegel tusken ohne upgerichtet; we

di geholden edder nicht, wurde sick w ol finden. Susts wüste he nergens wor- 
van etc.

e\ i)horr • z. ^  Swolle D . c) Lubisch B. d ) spreken für s. w. JD.
K 7 r geschrieben: 13 » junii mane ad horam 7 am L . f) ift D  s__s) Fehlt

>) J u n i h) F0lQt: etc* D '  i> * *  135-140 fehlen K  Z  L  D.
)  Juni 13. ») März 1 bis nach Apr. 17.
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136. Darup de ersamen von Bremen geandtwordet, dat se darmit, wes von 

breven und szegelen, und dat de nicht geholden, angetagen, villichte gemeent 

wurde[n ]. So hadden de von Bremen geholden, wes avers de van Hamborch dar- 
van  geholden, wüsten se w o l1.

137. De her sindicus von Bremen heft sick ock gelyker maten hören laten, 

dat de recesse, to Hamborch upgerichtet, were von synen hern deger und alle 

geholden. Und wyder angetoget, welker gestalt de von Bremen in der irrigen 

szaken, ohne und den von Hamborch entwischen, eynem erbarn rade to Lübeck 

und Brunszwigk, als compromissarien, instruction over ein jar togeschicket, de 

ock den von Hamborch were overandwordet der tovorsicht, de von Hamborch 

scholden ock, wo billich, darentjegen ohre instruction ingelecht hebben und den 

von Bremen togeschickt syn, darmit de gebreke dorch der von Lübeck und Brunsz 

w igk  afsproke were entscheden worden.

138. Dewyle avers de von Bremen de ersamen von Hamborch to solker 

inlage in einem gantzen jar nicht hedden mögen bringen und erfunden, dat one 

in geborlyken wegen und middelen, darmit se to orem rechten khamen mochten, 

mangelde, so beclageden se sick derwegen, ock uth ändern mer ehehaften orszaken 

der von Hamborch upholdent und mangel, und dat se im gantzen jar tegen dat, 

wes de van Bremen ingebracht, nicht gehandelt. Und darumme unde in ansehunge 

dessulvigen, dat ohnen to wegen und middelen, darmit de von Hamborch mochten 

gerechtferdiget werden, nicht gehulpen, scholde den von Bremen gegundt und 

nagelaten werden, de von Hamborck vor key. ma. gericht vorthonemen etc.; und, 

so cle von Hamborch darentjegen vorwenden wolden den recesz der stede, und 

dat de szake von den von Lübeck und Brunszwigk scholden erkanth werden, 

scholde den von Hamborch nicht to hulpe khamen noch angenamen edder ange- 

horet werden, sundern den von Bremen ane infall jeniger peene an andere orde 

beforderinge umme hulpe des rechten togelaten syn scholde. Und heft darvan 

öffentlich geprotesteret und bedinget, ock de clacht unde protestation schriftlich 

ingelegt.

139. De her burgermeister3 to Hamborch geszecht, de szake hangede in 

compromisz; wenner dat erapent, wurde de szake wol entscheden. Breve und 

szegel, so vorhanden weren, wurden wol nawysen; kerde sick an neine protestation 

m it mer reden etc.

140. Als nu derwegen vele rede und wedderrede gefallen von beiden deylen, 

heft de her burgermeister geszecht, dat ane noth, van der sake alhir to handelen, 

were alle verlaren arbeidt1’ . Wenner men derwegen to geborliker tid t und stede 

tosamende queme, wurde darumme wol gespraken. Hadde sick ock jemandts 

nicht geholden, alse he scholde, darup wurde men erkennen. Und is darby ge- 

bleven etc.
141. Darnegest is de achtbar und gelerte mester Oleff Roters, secreter des 

ersamen copmans to Brugge, vorgekhamen und heft na gedaner denstlyker und 

gantz hoger erbedinge vor erst entschuldinge gedaen, warumme syne meisters 

nicht staetlyker, dan allene m it syner persone desse lavelike dagefarth boschicket, 

m it antoginge der urszake und gelegenicheit, worumme solchs to desser tidt vor-

a) Am Rande: Dat helpt nicht, de sake hengt; man sol ze rechtferdiget hebben, wii 
nagebleven und darumb de van Bremen byllike ander rieht unde recht besoeht uth wer- 
kunge der protestation B. b) Am Rande: Dar heit man nicht können to-
komen unde is darumb ander glicht unde recht byllike angesocht, dan uth der antwort 
des borgermesters van Lubeke folget cyne rechtsweygeringe, dan men keyn behulp heit 

erlangen mögen B.

*) Vgl. n. 483 mit A n w ., n. 632 § 29.



h ddende, dee hern radessendebaden wolden syne mester derwegen nicht 

ble,Ven’ da'n m it dem besten bedenken und ohme, wes he up syner mitgegeven cre- 

den tTbrcff* , den he ock verreket, to  werven in bevele hedde, gunstichlick gehör

oeven.
112 Als nu na averrekinge der credentz dorch den hern Lubischen burger 

meister gesecht, dat de hern radessendebaden geneget, syne werve gutlick an- 

I «hören, heft desulvige mester O le ff in t lange vorgegeven  to desser meyninge, 

dat, wowol in velen und diversen dagefarden und sunderlinx am jar 25 jungest 

vilfoldigen*’ mergklyken artickel von  besweringe, averfaringe und gebreke0 des 

copmans den hern radessendebaden gemeyner stede muntlich vorgedragen und 

ork schriftlick avergegeven und darummed von tiden to tiden und alle wege 

riplick gespraken, wege und m iddel m it grotem  vorgewanten flite und arbeidt 

gesocht, darm it desulvigen gebreke gebetert und gewandelt mochten werden, so 

were dat dennoch nicht allene (n ich t)6 gesehen, dan ock sodder berurten 25sten 

jar dem copmanne noch groterf van tiden to tideng, jo h lenger jo h mehr* gebreke 

angewassen, welche he den hern radessendebaden by munde vortodragen boreyt 

und wol geneigt were, so der nicht so vele und in so gro ter menigek weren, dat 

solchs eine1 lange tidt wechnemen wurde, und ock b y  sick bedacht“ , dat de 

artickel uinrae erer groten m enigek schriftlyken mosten avergereket werden, umme 

darinne so vele ryplyker to tracteren und to ratslagen. H e f t "  nicht desto weniger 

desulve mester O leff de artickel alle summarie verhalt und sick to dersulven schrifte, 

so von ohme scholde avergegeven w erden 1, gerefereret m it flitigem  bidden und 

versoche, de hern radessendebaden wolden alle und jew elke solche gebreke mit 

rypem rade erwegen und betrachten also, dat de mochten gewandelt und gebelert 

werden; dan, so deine tho desser t id t also nicht geschege, were des guden cuntors 

entlieh verderf und undergangk to besorgen und konden edder mochten alszdenne 

ock de copman et cuntor nicht lenger underholden, darvan se itz  avermals, wo 

ock up allen ändern geholdenen dachfarden0 gesehen, expreslickp und apenbar 

wolden protesteretq hebben, renunctier(d)enr, updrogens und avergeven ock et 

sulvige cuntor m it alle synem rechte in de hande und macht (van )1 den hern11 

von den gemeinen anzesleden, darby furder to donde und to handelen, so et in 

oren wysen radenv nuttestw scholde befunden werden, umme et sulve dorch andere 

to gewarenx und to underholden, als et oren ersamheiden scholde geleven etc.y 

l nd is darmit up de horekamer vorwiset.

143. Na besprake und allenthalven belevinge der hern radessendebaden2, 

de artickel vorthonemen und de, so vele mogelick, to wandelen83, is de secreter 

wedder ingeheischet und ohme gesecht, dat de hern radessendebaden syn vor- 

gevent, dat ane nothbb to vorlialen, angehoret und weren der gedanen hogen er- 

bedinge gutlick dankbar, leten ock de vorgewanten entschuldinge syner meister 

«re i werde b liven cc und wolden in de gebreke spreken und, dem guden cuntor

"n credei' tllb" ’ tf D - b ) vylvoldige merkelike Z  D . c) gebreken D.
IV ‘ T T  rinne -D. e) D , fehlt B  Z  K  L. f) Durchstrichen und ver-
m ^ n e n e n  2- «> Ebenso: und L  2, und fü r van tiden to t. D.

n , , , 11 Am Rande verbessert: groter sware L  2. k) mennichte D.
. r 'o  und verbesseri alles L  2. m) bedachte D. n) Folgt:
und bedinget L  ° } Ebe™ ° : vorhen L  2' P> expresselick D. q) Folgt:
nunrtier„nf„ n • r) rcnunctierden K , renuncierden Z , nachgetragen L  2, re-
mmct.ereden D , renunctieren B. s) dragen up L . t ) van K Z  D, fehlt B L.

und e r b o X T l : 2 radeSSend,eI?0den  L  v )  ra d e  D '  w > vo r nultest
tikel overgegeven rnith n u  bowaren Z  D. y ) Folgt am Bande: und also de ar-
aa) Ebenso- und L / ,lbc imi’ be 2‘ z)  Nachgelragen: leten sick gefallen L.

 ) n. 598. bb) Ebenso: weflderuinb L. cc) Fehlt D.
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hulpe und sture to donde, allen mogelyken flith  vorwenden, ohnen ock to be 

quemer tidt to beandtworden3; welchs he also m it danksegginge angenamen, und 
is darm it afgegangen.

144. Darnegest is von dem hern Lubischen burgermeister vorgegeven, so 

denne alrede in de artickel des schates halven, ock dat nemandt in der henszeb 

sYne guder an butenhensesche senden edder m it densulven masschup holden schal, 

gespraken und itz de Bruggesche secreter sickc des von wegen0 des copmans 

mergklick boclaget, so wolde von noden syn, so verne men et cuntor to Brugge 

geneiget to underholden, dat ein jeder stadt de oren ernstlich darhend hebbe und 

holde, dem copmanne dat schot to botalen und neine guder an butenhensesche 

to senden edder ock m it densulven masschop to holden, und de jennen in den 

steden, so m it ohne selschop hebben mochten, sick der bynnen einer szekeren tidt 

to begeven. Und is derwegen vor erst ein artickel uth deme recesze anni 47, dat 

schot belangende, gelesen, alduse ludende: I I ,  n. 288 § 96.

145. Na merklykem bewage, dat vele der stede, et schot be (osten der Mase 

to betalen, weigerich etc. und dat derwegen beter to sluten, dat men holden konde, 

und eyns to werden, dat de copman et schot b e )f westen der Masze, darmit sickg 

de copman11 wol entholden konde, wenner et truweliken gegeven wurde, ent- 

richtede etc., ock na veler allenthalven geholdener consu^tjatie1, wo de jennigen, 

de in entrichtinge des schates unhorsamk und von der stadt, dar he to husz be- 

horede, up verschrivent des copmans to Brugge na lude des gelesen artickels un- 

gestraffet bleve, scholde gestraffet werden, is to underholdinge des cuntors vor 

gut angesehn, dat schot be westen der Mase to betalen und de furderinge des 

schates be osten der Masze berouwen to laten beth to gemeyner steder der anze 

ryplyker tohopekumpst, alsdenne darup, wo et wider darmit to holden, to sluten 

etc.1, und dat sodane stadt, de up schriftlyke wervinge des copmans in der straffe 

sumich edder vorsatich were, to dem unbotalden schate mitsampt der verfallen 

pene schole geholden wesen etc.1

146. Und, als von den hern der steder radessendebaden bogert, up solchen 

artickel to concipieren und denne, wenner de gelesen und belevet, medetoberecessen, 

solchs ock den ändern steden, de itz hir nicht tor stede, und dem copmanne to 

vorwitlyken, hebben sick de ersamen von Rostock, Stralszundt und Wiszmer ver 

nemen laten, dat se neine macht hedden, so vele de straffe belanget, sick derm also 

to vorseggen edder ore oldesten und de stadt to vorbinden darynne” , woldent 

dennoch gerne an ore oldesten dragen etc.

147. Und is, up den artickel to concipieren, bevalen und den middach darby 

gebleven etc.1
148. Tor vespertidt, als de hern radessendebaden to gewontliker malstede 

geseten, heft de her burgermeister to Lübeck verhalet, wes vor middage von dem 

schate und butenhenseschen, und wo de jennen, de ohr schot nicht botalden und 

ore guder an de von buten der anze senden edder mit densulven selschop hedden, 

to straffen, verhandelt, und gesecht, dat nicht ratsam, den artickel von wegen des 

schates, wo darvan geszecht, natogeven, wente desulve wer von° tiden to tiden 

und in allen dachfarden und sunderlinx am jar 447p, do de gemeynen steder der 

anze ryplick und im talle wol 45 vergaddert gewesen, endrechtlyken geslaten,

behorende L. c— c) Fehlt L.
i ) K  Z  D t fehlt B  L . g) Folgt:

i) consultaeie K  Z  D, consulatie B. 
m) des D. n) darinne to vor-
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d) darto D. e) Der Wortlaut fehlt D.
ock D. h) Folg t: to Brugge D.
k) ungehorsamen D . 1) Fehlt D.
binden D . o) to D . p) 470 D ,
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dem  dat e t m it der straffe derjenigen, so in entrichtinge des schates unge 

h o r s a m  dermaten, wo vor m iddage am dele belevet, geholden wurde, leten sick

wolgefallen etc.
149. D e ersamen von Collen und Hamborch segen vo r  gut an, dat men schot 

geve be westen der Masze und be osten der Masze berowen lete, wo darvan ge- 

secht, wurde sick de copman darynne wol schicken und, so et sulvige geborlyck 

entrichtet wurde, konden sick de oldermanne darvan w ol entholden; dat ock de 

ungehorsamen straffet wurden, stunde up reden.

150. De ersamen von Rostock, Stralszundt und W iszm er leien sick solchs 

mede gefallen; so vele avers de straffe belanget®, dat se denne dermaten darynne 

consenteren scholden, were nicht in ohrem bevele, dan w olden t gerne an ore oldesten 

dragen und m it flite  helpen vorthsetten etc.b

151. H e ft  de her Lubische burgermeister gesecht, wanner men nichtes be- 

sluten, dan alle dingk up ein toruggebringent verwisen wolden, wer de dagefarth 

nichtes gewert und mochten sick de stede, de dat cuntor mede to underholden 

geneigt, vereinigen, de privilegia to vorbidden, und de ändern darbuten laten etc.b

152. De ersamen von Deventer, Swolle und Campen: Konden wol liden, et 

schot be westen der Masze, wo von older gewontlick, dem  copmanne botalt wurde 

und, so jemandts der ohren darynne ungehorsam und se darvan advertert wurden, 

woldent straffen .0

153. Und is up behach der hern radessendebaden e t verram des artickels, 

w ob vor middage to concipieren bevalen, gelesen. W ow o l nu von etlyken hern 

radessendebaden belevet, densulven artickel also in d ith  recesz to vorteken, 

dennoch, so vele  de straffe belangede, sin de von Rostock, Sundt und Wiszmar 

by ohrer vorigen meyninge gebleven und geszecht, dat in de straffe dermathen, 

dat de stadt in dem angetagenen fa lle to entrichtinge des unbetaleden schates 

und verfallen pene scholde geholden wesen, to bewilligen, hedden se nicht in bevel, 

dan hebbent angenamen torugge to bringen und m it dem besten vorttosetten.

154. Darnegestd heft de secreter to Lubecke Lam bertus Decker den hern 

radessendebaden ingebracht, wes he van dem hern sindico und secretario von 

Dantzick, darby he uth bevel der hern radessendebaden vor maltidt gewesen, 

umme to vornemen, wes se von eynem  erbarn rade to Dantzick up de beiden 

artickel, als den1 copman geborlich schot to geven und neine guder an buten- 

hensesche to senden edder m it densulven in copmanschopg edder mit schepes- 

parth selschop to holden, in bevel hedden.

155. Und hedden desulven geszecht up den ersten articke l1*, dat ein ersam

iadt to Dantzick und de oren w illig  und geneiget weren, dem copmanne et schot

lo entrichten be westen der Masze, darinne se ock jeher nicht ungehorsam befunden,

averst, dewile ohre copman be osten der Masze der Privilegien nicht gebrukeden,

weren se, dar schot to geven, nicht plichtich. So vele ock den artickel der buten-

henseschen belanget, wolden se sick, wes vormals verrecesset und beslaten, der

gehör schicken und holden, wo se stedes gedaen, avers weren etlyke andere stede,

de in dem artickel brokeaftich weren; wenner1 (dat)su lvigek remedieret und de

arückel von den ändern steden ock geholden wurde1, wolden se dem ock so na- 
khamen etc.

156. Und, so ock denne1 vor m iddage twe artickel uth dem recesze anni 7,

e) J S t a f ?  ? ' b) F,ehU n - c> Fal« t: etc- D- «D Neue Hand L.
dem con'marir „  ,, , b  (lerne I ) .  g) kopenschup D. h) Folgt: als

X  K D ,  thes„ Ä  y  %  denm f'ock D . ^  ^  *  k ) datSU' VigC
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ein von der selschop m it butenhenseschen und de ander von sendinge der guder 

an desulvigen, gelesen, darvan de erste aldus lude: 4, n. 79 § 53\ hebben de 

hern radessendebaden avermals und upt nige eindrechtliken belevet und verlaten, 

dat desulvige artickel in alle synen puncten schal unverbraklick geholden werden, 

jodoch de tidt darynne bestemmet2 von nu beth paschen negest folgende3, sick 

solcher geselschop quidt to maken, verstrecket.

157. De ander artickel, aldus ludende: 4, n. 79 § 54*, is ock von den 

her3 radessendebaden upt nige upgerichtet und bevestiget, ock bewillet und belevet, 

dat de artickel von einer jeder anzestadt schole ernstlick geholden werden. Und 

hebben de hern radessendebaden up densulven artickel desse ercleringe gedaen, 

dat mank und under der ventewar ock allerleye korn schal mede begrepen 

wesenb etc.c

158. Darnegestd sin vorgenamen de artickel der gebreke des cuntors to 

Brugge, so von dem secreter des copmans darsulvest schriftlick avergegeven etc.e

159. Und, als de gelesen, is up den artickel, inhebbende von den Hoch- 

dudeschen, dat desulvigen und mer andere butenhensesche vele w illen1 hebben 

und in de neringe to depe gestadet werden, ock dat de hensesche copman beide 

hemelick und apenbar grote menichte von allerhandeg guder an butenhensesche 

sendeth, is verlaten, wowol et doendt mit den Hochdudeschen alto wyde inget 

braken, dat1 nicht wol to remedieren, dat dennoch ein jeder stadt geborlyck up- 

sehnt hebben schole, dat en sodans henfurder nicht möge vergunt, dan darmi- 

na lude eines artickels annok 7, darup geordineret5, geholden werden. Mit den 

butenhenseschen schal et na lude eines artickelsk, vormals darup borecesset1 und 

geslaten und nu upt nige von den hern radessendebaden confirmeret6 und be- 

stediget und hirvor in dith recesz vertekentm, geholden werden.

160. Up de 4. und 5. artickel, dem vorigen anhengich, darynne etlyke Lubsche, 

Hamborger und anderer" stede coplude, de ore guder an butenhensesche senden, 

benompt, is belevet und bevalen, dat ein jeder stadt de oren mit ernste schal und 

w ille anholden und straffen, darmit solchs möge afgestelt werden.

161. Up den 6. artickel von geselschop m it butenhenseschen is verlaten, so 

jemandts solche selschop helde, dat desulvige na lude eins artickels, uth dem 

recesse anni 7 hirvor in dith recesse mede vertekent7, schal gestraffet werden.

162. Up den 7. heft de artickel, so vele de entfangers belanget, mit itz be- 

melten artickelen“ sine mate; dan, so vele de scheppingep up dem averlope be 

treffende, sin twe artickel, de eine uth dem recesse anni 47q und de ander uth 

dem recesse anni 70r, beide hirunder vertekent8, gelesen und also to holden belevet 

und boslaten. Is ock bewagen, dat et nutte, in tolegginge der schepe eine andere 

ordinantie gemakets, und dat men nicht to vele schepe tolegge; derwegen ock 

belevet und bevalen, solche1 in den steden, dar sodane gebreke befunden, to re 

medieren etc.e
163. Up den 8. artickel von wegen des tollen, so to Hamborch up des cop 

mans guder gelecht, is von den erbarn von Hamborch gesecht, dat ores bedunken-

a) heren D. b) wesen D, gewesen B. c) Fehlt D , wo % der Seite (B l. 71!>)
unbesciwieben ist. d) Hier beginnt die andere Hand D. e) Fehlt D.
i ) wyllens D. g) allerley D. h) senden etc. D. i) Folgt: et D.
I, ]j) Fehlt L . 1) recesset D. m) getekenet D. n) u. a. fehlt D.
o) artikle D. P) schepinge D. q) 77 D. r) 30 D. s) to
maken K Z  H D .  t ) solüches Z  L , solchs D.

i) vom J. 1498, vgl. 5, n. 243 § 121 vom J. 1507. 2) Sept. 29 (Michaelis).
3) 1531 Apr. 9. 4)  Vgl. 5, n. 243 § 121. 6) 5, n. 243 § 83. •) § 157.
7) § 156. 8) I I ,  3, n. 288 § 82; 6, n. 356 § 31. Ausgeschrieben sind sie nicht. Vgl.

111, 7, n. 413 §§ 140, 141.



„ d e "  to lle , de ein e  t id t  la n g k  b y n n e n  H a m b o rc h  to  erhalin ge ores gedanen 
v cr la g e s^ n  u th re d in g e  n a K n ip h o ff  m it  co n sen te  u p g e s te lle t , gem eint wurde, und

w ere d c su lv ig e  v o rla n g e s  a fg e s te lt .
164 U p  d en  9. a r tic k e l, b e la n g e n d e  de u n d u c h tic h e it  des Swedischen koppers,

o ck  des R ig e sc h e n  un d L u b isc h e n  ta llig e s  un d  k lo ck e s tu c k e w a sse s , is verlaten, der- 
w egen , o ck  d es oszem u n d es h a lv e n , d a r b y  n a c la g e  d e r  ersam en  vom  Sunde ock 
m erg k lick  g e b r e c k e  b efu n d e n  w e r t ,  an  ko . w erd e to  S w e d e n  u p t bedarflixste to 
sch riv en , so lc h e r  g e b re k e  g e b o r ly k e n  w a n d e l to  v o rs c h a ffe n . E t  schal ock von 
d isser d a g e fa rth  an  de ersam en  v a n  R ig e  b eru rte n  ta llig e s  h a lven , ock an de van 
D a n tz ic k , R y g e b und a n d er  s te d e , d a r g e w o n tlic k  d a t  w a s z  to vorsmolten, upt 
n o tto rftig e ste  g e sc h re v e n  w erd en , d a r u p  g e b o r ly k e  a c h t in g e  und insehnt to hebben. 
De ersam en  v o n  L ü b e c k  w illen  o c k  b y  den ohren  so lc h e r  an geta gen er gebreke, so 
der w elke b y  d em  ta llig e  b efu n d e n  w u rd e n , w a n d el v e rsc h a ffe n .

165. U p  d en  10. un d  11 . a r t ic k e l v o n  u n geh o rsa m  u n d  w eigerin ge des schates 
is b e le v e t, d a t  e in  je d e r  de sy n e n  sc h a l d a rto  h eb b en  u n d  holden , dem copmanne 
in den ge b a d en , de g e m ey n e n  w o lfa r th  b o lan g e n d , g e h o rsa m  (to )c wesen und sick 
g eb o rlick  to h o ld en  b y  d er s tr a ffe , a ls  v o rm a ls  b e le v e t  u n d  geslaten . So vele et 
sch ot b e lan g e t, sc h a l e t  d a rm it g e h o ld e n  w erd en , a ls  e t  v o n  gem eynen  steden is 
v erra m et und b e r e c e s s e t1 e tc ., och  n o ch  u p  desser d a g e fa r th  vo n  den hern rades 
sen debaden  w id e r  sch a l b esp ra k e n  w e rd e n  e t c .a U n d  is  des aven des darby ge- 
b leven .

166. D in x s te d a g e s d m orgen s 2, a ls  to 7  siegen  in  d e n  szeiger® de hern to ge- 
w o n tly k e r  m a lste d e  v e rg a d d e rt g e s e te n , is g e c o n tin u e re t d e  lectu re*  der gebrecke 
des cun tors to  B ru g g e .

167. U n d  is u p  den 12. a r t ic k e l, d a t e t  w erk e  u n d  a lle rh a n d e  pelterye vor 
und na den to g e ld a g e n 83 sch ole v e r k o f t  w erd en , i s a vo n  den  h ern  radessendebaden 
u p t nige b e le v e t u n d  g e slaten , d a rm it  to  holden  de o rd in a n tie , w o von  older ge 
w o n tlick  e tc .“

168. H eb b en  h ir de ersam en  v o n  H a m b o rch  v o rg e v e n , so denne gistern von 
e tly k en  hern  rad essen d eb a d en  b ew a ch  un d sw a rich eit g e m a k e t  vo n  d em h artickel, 
a ls  d o su lv est v o n  b o ta lin g e  des sc h a te s  u p t n ige b e ra m e t u n d  gelesen , ock mede 
to bcrecessen b o g e r e t1, und d erw eg en  a n g e to g e t un d  g e b e d e n  hedden, eynen ar- 
tickel uth dem  recesse a n n ia 70 to lese n , w elch s doch  n ic h t  gesch eh en , so begerden 
noch d esu lv igen  h ern  rad essen deb ad en , de recessek des b em elte n  70ten jars, so 
\ c lc  de et sch ot b e la n g e t4, m och te u p g e so ch t un d  gelesen  w erd en , alsdenne wolde 
he d aru p  de m e y n in g e , so ohm e b e v a le n  to seggen , e n td e c k e n . U nd men heft 
s ick  des also la te n  gefallen .

169. U p den  13. a rtic k e l v o n 1 d en  H o ch d u d esch en , d a t  de in  den steden 
van  der anze to d e p e 1 in  de h a n d e lin g e  u n d  n erin ge g e s ta d e tm, ohnen ock schepe 
l"  buw en v o rg u n t w e r t"  e tc .“ , h eb b en  s ic k  de hern  rad essen d e b a d en  allenthalven 
»nls( h uldiget. U n d , so derw egen b e w a g e n , d a t e t °  to  D a n t z ic k 5 w ol geborde, 
is b elevet, an d esu lv ig en  und an d er p la tz e , d ar e t  v a n  n o d en , u p t nottorftigeste

sc r iven . S ch al o ck  ein je d e r  s ta d t  d a rto  ged en ken , d a t  so d a n s n ich t gestadet,

wsfhrUben'- 1 4 .  • b) Revel ,ä r  Ryge D - c> -D, fehlt B. d) Über-
fura ö  ‘ iw “ 3d h°ram 7 “m L- e> de klocke n- f) lec'
i) F o lg t: etc T) togeId^ e°  K Z  F D ,  tageldagen B. h) den D , ethlyken L.
buten der an?e dat de d ”  re®esz D ' 1— h D a fü r : van den steden van

o) sollten fü r et £ fehlt D  P6 m ) F ° la‘ : dat L ' n> werden D '
‘) SS 14S, 153. .1 r„_.  

«• 356 § 49.  ) VgL n i s i  x r /  ;  _ . .  J  Vg.L n - 589 § 52'  598 § 12- *) n ’ 6'
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clan na inholde des artickels anno 7, von gemeynen radessendebaden der stede 

verram et und belevet1, geholden werden3 etc., darmit densulvigen und ändern 

butenhenseschen de wege, dat gemeyne beste der anze to vorderven, to vor- 
sluten etc.b

170. Up den 14., belangende den kop, ock de verhoginge des kopes der Pop 

peringeschen und Trikundischenc laken etc., befromdet den hern radessendebaden, 

dat de copman sick des vor ohne beclaget, so de copman und am meisten de jennen, 

den solchs billich behorde to straffen, sulvest in der schuldt und den upslach ge- 

m aketd und sick den schaden don etc. Und is derwegen verlaten, dat et darmit 

upt olde schal geholden werden, also dat nemandt den cope maken schal, sundern 

de, so von dem copmanne dartho verordent werth, (by pene, vy ff punden grothen 

Flämisch van eynem jewelkem packen to vorboren)e, und, wenner de kop gemaket, 

dat ein jeder na (avenante)1 darvan möge bekhamen. Is ock belevet, derwegen 

m it den Bruggeschen geschickten hir tor stede to spreken, de laken dem copmanne 

in t gemeyne tostande to laten etc.b

171. Up den 15. artickel, so vele dat schot belanget, heft et darmit syne 

mathe, dat et schal gegeven und botalet werden, wo von den steden der anze is 

borecesset und verlaten. Tom  ändern de expiratie und wedderverlenginge der 

composition m it den von Andtwerpen und Bergen etc., schal in tiden nach nottorft 

gedacht8 werden etc.b

172. Up den 16. heft (d e )h artickel des schates halven syne mathe, is ock 

belevet, den copman m it eynem nygen schotbreve, von den veer principalen quarter- 

steden to vorszegelen, to Vorsorgen, und bevalen1 darup to concipieren1, der 

wegen ock an de ersamen von Dantzick und Brunszwigk von dessem dage to 

schriven; de ersamen von Bremen und Hamborch hebben ock up toruggedragent 

an ore oldesten bew illiget2.

173. Up den 17. artickel is verlaten, derwegen an de Gellerschen und ander 

stede, de solchs schot noch schuldich, von desser dagefarth to schriven, und dat 

sickb ein jeder, de dat schuldichk, sick in der botalinge des schates geborlich schicke 

und holde by pene und straffe, in dem recesse1 darup gestehet etc.b

174. Up den 18. von translatie des cuntors to Brugge is verlaten und begert, 

dewyle de gemeynenb stede, so itz alhir im gar geringen talle tor stede up desser 

dachfarth, der translation halven nicht entliken khonen edder mögen sluten, de 

von  Brugge und Andtwerpen beide und dem eynen sowol als dem ändern upt 

gefuglixste und lymplixste to beandtworden, also dat daruth allenthalven neine 

bittericheit geboren und enstaen möge etc.b

175. Up den 19. artickel von dem swaren upgestelten tollen to Andtworpen, 

in Zeelandt, Hollandt etc. is verlaten, van dissem dage an frowe Margrete etc. to 

schriven, ock mit den geschickten bemelter lande up de anstande dachfarth tom 

Bremen nach nottorft to spreken etc.“  t>
176. Up den 20. artickel, dat de stapelguder, als wasz, werke, schymmeszen, 

werkvathe, tarlinge laken etc.b bavent olde nub vele groter und swarer gemaket 

werden etc.b, is bolevet und verlaten, de packinge nicht groter to maken, dan

a) werde D. b) Fehlt D . c) Trykummesche D. d) maken L D.
e) D , fehlt B  K  Z  L . f )  avenante K  L  D , ohvenante Z, ordinantie B. g) ge-
tracht L. h) de K Z L D ,  den B. i— 1) Dafür: bolevet D. k) schu-
dich B. 1) den recessen D . m ) na D. n) Fehlt D. Es folgt: Item
frouwe Marggrete hadde den dagh up paesschen vorschenen ingesettet, darup de steder 
sick entschuldigden, so hastigen den dagh nichts mochten boschicken, dan bogerden, de 
beth ad primam julii darna mochte vorstreket, welk frouwe Marggrete also fredig L.

l) ygi' § 259. z) Vgl. n. 611. Braunschweig verweigerte aber sein Siegel.
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n older gewontlich  und na lude etlyker artickel des recesses anni 98 von 

W°  V° „ .n  steden is geordineret und verrainet worden, welche artickel volgen hir-

nach alsus ludende: 4, n. 79 § §  60— 63 . 1

1 7 7  U p  den 21. schal nach nottorft und in tiden, so vele de composition

a n t r e f f e n  t ,  d a r t o  g e d a c h t  w e r d e n .  D e r  a n g e t a g e n  g e a r r e s t e r t e n  u n d  ändern guder 

halven is, a n  d e  A n d t w e r p e s c h e n  v o n  d e s s e m  d a g e  u p t  b e d a r f l i x s t e  to schrivende,

belevet e tc .b
178. U p  den 22. artickel sin de von Andtwerpen, wenner men mit ohne tor 

handelinge, to befurdern undc m it ohne to bespreken, dat et mit dem artickel 

schole und möge upt olde geholden werden*1. Is ock belevet, derwegen van desser 

dagefarth an de von Andtwerpen to schriven, der geliken  ock des copmans secreter 

to bevelende, up credentz an de von  Andtwerpen to werven etc.b

179. U p  den 23. van privilegien  hertoges Johann und hertoch Philips6, dat 

de dem coprnanne mochten geholden werden, is dessulvigen, wenner de translation 

obren vorthgangk gewynnen werth, to bedenken e tc .b

180. U p  den 24. artickel, da t etlich w aszf, H artich  Hogenveldt to Lübeck 

tobehorende, als roffgut angespraken, is belevet, an de weth von Bergen up den 

Some to vorschriven e tc .b

181. U p  den 25. artickel is vo r  nutte und gut angesehn, vor erst verlenginge 

der compositien, so balde expireren werth, to erholden und denne darumme to 

furdern etc.

182. Und darby iss e t den vorm iddach, so de t id t  verlopen, gelaten etc.b

183. N a 8 m altidt to twen siegen syn de hern radessendebaden wedder to 

gewontlyker malstede (ersehenen)*1, und is do forth de artickel des schates halven 

uth dem recesz anni 70, bynnen Lu bek  gemaket und upgerich tet1, so dem verlate 

na, vor middage genamen, upgeszocht etc.b, gelesen. Is ock darneffens gelesen 

de artickel van dem schate, so de hern radessendebaden, itz  jegenwardich, upt 

nige liadden verramen* la ten 2.

184. Als nu na langer und veler disputation und ratslegen, so allenthalven 

up desulven artickel geholden, und sunderlinx, dat de ersamen von Rostock, Strales- 

szundt und W yszm er sick besweret voleden, buten bevel orer oldesten ohre stadt 

na lude des nygen verrameden gelesen artickels to vorbynden k und dermaten, als 

desulve artickel bogrepen, in de straffe to bewilligen, darvan ock int sunder* de 

ersamen von Rostock apentlick"1 hebben geprotestert etc., befunden, dat gelesen 

artickel11 des olden recesses anni 70 de steder vele scharper und swarer dan de 

nygc vorramede tor straffe der ungehorsamen im schate etc. verbünde und an- 
helde:

185. Hebben de hern radessendebaden na m ergklykem  bewage und insage, 

so derwegen von dem hern burgermeister tho Lübeck, dat wort vorende, und 

ändern radessendebaden allenthalven gesehen, und dat et sick nicht geboren wolde,

a)) Die wichtigsten Abweichungen bestehen darin, daß von § 60 der Satz jodoch bis un- 
vorfcnklick fehlt und hinter ingeparset folgt: (lathen D )  tho foren; in §61 Trikunde- 
se ien  B, Iiicummesken Z , Trykummeschen D, Bruschoeschen B, Bruschouwesschen Z,
K r“ sk° ' v,eschen D '< in § 62: schonen D , am Rande: Engelssche scheidelaken 18 L ; in 
or r '  . eyn ofte twe bis nnvorfenklick; § 63 nur in L  D , fehlt B  K Z ;  darin 36 statt 
~i> L., nicht swarer maken dan sosz schyppunt weghende L  D ;  daneben am Rande: dan 
van quartereni. L  2 fügt hinzu: His adjunge sequentes artículos tres ejusdem reeessus 

e t l  n  “  statu.t¡.s mercatoris. b ) Fehlt D . c ) umme D. d) Folgt:
' Uhilipsen D . f) ware D. g ) Übergeschrieben: 14a junii
k> PnW  h) ersc6enen K  Z , gekamen D , fehlt B  L . i) vomemen Z.
p r o t e s t e r e t^ e h W  j ° rseggen L ' b  sunderge D . m) Folgt : gesecht und
artikle T F o lg t: tho vorbynden und dermathen als desulven

9 11, 6, n. 356 § 49. a) § 145_

, , I  übcck —  1530 Mai 26 —  Juni 20. —  n. 588.7 2 G  H a n s e t a g  zu L u d c c k .



den artickel, den ohre vorfaren, de gemeyne stede, in so ryplyker thohopekumpst, 

als dat jar gewest, der gemeynen wolfarth tom besten eindrechtlyken verramet 

und boslaten una jeher von der eynen dachfarth up de ändern von den hern rades 

sendebaden der stede were confirmiret worden, to breken edder to vorandern, 

densulven artickel des recesses anni 70 upt nyge eindrechtlyken bowillet, innovert, 

bevestiget und bestediget und willen den, so de verramet, belevet und geslaten 

is, unverbrocklick geholdenb und achterfolgen, und ludet desulve artickel von 

worde to worden, so hir nafolget: I I ,  6, n. 365 § 49 mit der Abweichung, 

daß Z . 13 dith hinter olderlude folgt. Dessen vorschreven artickel hebben dec 

radessendebaden hirmit verlenget, also dat se dat erbenomede schot upt nige in- 

gesat, ordineret und belevet hebben in maten vorbenomet, also dat mend schuldich 

is, to  betalen in Flandern, Brabandt und Zeelandt, also vor eynen iszlyken ein 

pundt groten6 to betalen.

186. Darna sin de artickel der gebreke des Bruggeschen cuntors beter1 vor- 

genamen, furder darynne to spreken.

187. Is vorth an gelesen de 26. artickel und is desulvige beth to negester 

dachfarth in bedenke genamen. Als nu up densulven artickel gelesen et recesse8, 

m it den von Brugge anno etc. 20 jungest gemaket, is verlaten, et sulvige recesz 

den hern radessendebaden mittogeven, an ore oldesten to bringen, derwegen ock 

an de stede Rige, Revell, Dantzick und andere hovetstede to schriven und et recesse8 

totoschicken etc.h

188. Up den 27. artickel bedunket den hern radessendebaden, den copman 

to Lunden tor botalinge ungeholden to wesen, dewyle de gedane unkost undh 

vor(erin)ge* buten oren bovel gescheen etc.k

189. Up den 28. schal et m it den laken, wo et vormals berecesset und belevet, 

vorth  an geholden werden1.

190. Up den 29. artickel, von confirmation to erlangen der Privilegien des 

copmans in Franckryke1, is derwegen gelesen ein breff mester Fransois1” , des landes 

ridder und averste secreter des koninges von Franckryken, an mester Everdt Koster 

geschreven, uth Französischen“  tale in Dudesche translateret“ , inhebbende under 

ändern, so der confirmation halven bosendinge geschege an ko. w. to Franckryken, 

dat de lychtlyck were to bekhamen etc. Und, so bewagen, dat de inangel meist 

am gelde, hebben de hern radessendebaden densulvigen artickel in gedechtnisse 

genamen, schal ock des copmans secreter boveliget werden to vorkuntschoppen, 

und so et m it einem geringen were to erlangen, wolde men ferner darto gedenken.

191. Up den 30. artickel, Thomas Jacobsp im Hagen in Hollandt fengklick 

sittende belangende, heft de her burgermeister to Lübeck derwegen den hern 

radessendebaden erkleringe gedaen, und dat genante Thomas Jacobsen unschul- 

dich etc. Und is derhalven belevetp, umme entfryginge dessulven schippers von 

desser dachfarth avermals in t hoff von Hollandt to schriven, derwegen ock mit 

anq mester Peter, pensionario to Amstelredam, de hernr, de hir tor stede, ock

a) unde D. b ) holden D. c) F o lg t: heren D. d) F olg t: schot D.
e) grote D, nachgelragen: eynen groten Fleemssch L. I I ,  6, n. 356 § 50 heißt es sinn 
gemäß: van cneme ysliken punt grote enen groten to betalende. f) wedder D.
g) recesz D. h) Fehlt D. i) voreringe K  L  D, verirringe B , k) Fehlt D ;
am Rande : Hirup so dede m. Hennyngk breder vorclerunge L . 1) Am Rande:
Conclusum est desuper ut in recessu anno 17 et 18, require L. m) Fransces L ,
Franses D. n) Fransosescher D. o) Folgt: etc. D. p) Jacobsen D.
p p) D afür: Jacobszen belangende is bolevet L. q) an fehlt K D .  r) de

hern fehlt K  D.
i )  Im  J. 1526 hatte sich Hamburg eine Abschrift der hansischen Privilegien in Frankreich 

aus Lübeck besorgt. Die Kämmereirechnung, hrsg. von Koppmann, V, 304 bucht: 1 U  4 ß pro 

copia privilegiorum hansze in Frantia data ad cancellariam Lubecksensium.
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up dem anstanden dage to Bremen b y  den geschickten frow e Margreten mit dem 

besten gedenken.
192 Up de 31., 32., 33., 34. artickel, wowol de verjaret und veroldet, scholen3 

dennoch mit den geschickten von Brugge, hir tor stede, bespraken werden.

193 Up den 35. artickel, de capellen und gadesdenst tor Slusz antreffende 

etc., is beth tor tid t, darynne gefuglicker dan itz furderinge gescheen kan, in be 

denke genamen.
194. Up den 36. artickel, de van  der V her" belangende, is ock beth to be 

quemer tidt in bodenk genamen.

195. Up den 37. artickel1 von besweringe und unplicht, so dat hoff upt körne 

gestehet etc., is belevet, derwegen an frowen Margreten, ock den hern van der 

Velier to schriven, der ock by den gedeputerden to Bremen up anstande dagefarth 

to gedenken.
196. Up den 38. (artikel)c, H inrick von Retzen belangende, is an de ersamen 

von Danlzick to schriven bolevet.

197. Up den 39. artickel schal m it den geschickten von  Brugge, hir tor stede, 

bespraken werden*1 etc.

198. Up den 40. artickel is ock m it den Bruggeschen geschickten to be- 

spreken.

199. Up den 41. und latesten a rticke l2 syn de gebreke to desser tidt, so vele 

mogelick, geremedieret etc.®

200. Isf darnegest belevet, morgen fro den secreter to Lunden to hören, und 

den avendt darby gebleven etc.®

201. Middeweken morgens, de w as8 avendt corporis C risti3, dewyle ein erbar 

radt to Lübeck m it ändern vorfallenden hendelen aftorichten verhindert, syn de 

liern radessendebaden neffens den hern burgermeistern und verordenten rades- 

personen to Lübeck to achte siegen in den szeiger up gewontlyker malstede er 

sehenen.

202. Und is de achtbar und w it gelerte mester Henningk Kulemeiger, des 

ersamen copmans to Lunden in Engelandt residerende secreter, dem verlate na, 

gistern genamen, ingeheischet und gehöret.

203. Als nu desulvige vorgekhamen, heft na vorgewanter denstlyker und 

lioger erbedinge und entschuldinge syner mester, worumme de nicht einen ge- 

swaren des cuntors to desser lavelyken dagefarth verschicket, vorgegeven, wo he 

von synen oldesten belastet und beveliget, den hern radessendebaden up synerh 

milgegeven credentz breff, de ock von ohme averreket und den hern radessende 

baden vorgelesen, etlyke bosweringe und mergklike artickel van gebreke, sick 

by dem cuntor to Lunden entholdende und dem copmanne dagelich bojegende, 

vortodragen, m it denstliker bede, ohme gunstiglich to hören, solche gebreke und 

besweringe m it flite  to remedieren, ock syne mester ores utheblivendes m it dem 

besten entschuldiget nemen etc.®

204. Und heft vorth genante secreter desulvigen des cuntors gebreke int 

lange gantz form lick und upt nottroftigest muntlich verteilet und darnach schrift 
lich avergegeven.

a) schold® D. b) Veher D . c) D , fehlt B . d) F o lg t: wo ock ge-
lykes falles up den 40. artikel fü r § 198. e) Fehlt D . f ) s s 200— 221
fehlen L . g) Folg t: de D . h) sinem D.

F l n h .n W ° n, 'Uer an lSl die Zählan9 mit n- 592 nicht mehr in Übereinstimmung, sondern um eine 
i) ¡ UrdC^ ' ^ Wird sich au] n. 598 § 37 beziehen, der vorher übergangen ist.
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205. Und is demsulven gesecht, dat de hern radessendebaden geneyget, in 

de artickel to spreken und allen mogelyken flitea ankheren, darmit de mochten 

remedieret und gewandelt werden, und ohne to bequemer tidt wedderumme be- 

scheden und beandtworden.

206. Darna heft de her Lubische burgermeister vorgegeven, dat de ge 

schickten von Brugge by  ohme umme andtwort gefurdert hadden und densulvigen 

gesecht, dat de hern radessendebaden ohne villichte hüte avescheidt wurden geven, 

stellende to orem gutbedunken, ifte men de up namiddachb to 4 uren wolde be- 

scheden, welchs sick de hern radessendebaden also hebben laten gefallen.

207. Sin gelesen de avergegeven artickel, mit den Engelschen den copman 
belangende.

208. Tom ersten artickel, dat de copman dagelix by den scherluden und 

follers von Lunden in des hern koninges to Engelandt ertzeker0 gesteken1 und 

ore laken verbort gemaket werden etc., is vor nutte und ratsam angesehn, von 

desser dagefarth an den nigen hern cantzier Thomam Morum upt bedarflixste to 

schriven, umme gunst und fruntschop by ohme to erlangen to behoff des cop- 

mans, densulven ock, ehr et susts de noth furderde, mit einer verehringe to er 

kennen etc.d

209. Uppet ander puncte dessulven artickels von uthforinge der ungeschoren0 

laken 2 etc. schal beth to negester gemeyner steder tohopekumpst berowen, alsz- 

denne wider darynne to spreken und to sluten.

210. Und, so vele de achtendich balen Tolose wede1, de eynem Collenschen 

copmanne uth angetagen orszaken verbort gem aket3 etc., is vormals verdragen etc.d

211. Upt lateste puncte des artickels, dat mer coplude in des hern koninges 

ertzeker8 gesteken4, sich darup vorfolchh besorgen etc., is verlaten, derwegen an 

ko. werde und an den hern cantzier tho Engelandt to schriven.

212. Up den ändern artickel, dat de copman to Hülle, ock in Lenne und 

Bustoen1 grofflick besweret wert in costume des blyes etc.5, is bewagen, dat de 

artickel swerlich to remedieren, dan moste de copman ein, twe edder dre jare van 

dar bliven und up de Them itze; wenner deme also geschege, wurden nicht mer, 

dan sick eigent, furderen, undk dat mit den von Dantzick solkes uthtosprekenk.

213. Up den verden artickel von der recognisans, darynne sick de copman 

in 20 dusent punt starlinges heft verbinden m oten6 etc., is vor nutte angesehn, 

dewyle darumme in velen und menichfoldigen1 dachfarden gespraken und doch 

ane frucht gebleven, et sulvige beth to bequemer tidt to laten berowen und als- 

denne darumme furdern.

214. Up den 5. und 6. artickel, de ersamen vom Stralszunde belangende7 

eines angeholden schepes halven, etlyken copluden' von Lennenm in Engelandt 

tobehorende, syn11 de erbern von Collen, Hamborch und Campen verordent, der- 

halven° fruntlyken handel to holden, und is den vormiddach darby gebleven etc.

a) v lyt D . b) middach D . c) czeker D . d) Fehlt D . e) Engel-
sehen fü r ungescharen D . f) wode D . g) eckzeker D . h) Folgt :
to D . i) Bustien D . k— k) Fehlt D . 1) und m. fehlt D.
m) Lenne D . n) D a fü r : etc. is bolevet, de vom Sunde derhalven mit deme
Lundeschen ¿opmannes secreter thor Iruntschop to wisen, unde dartho D . o— o) Da 
fü r : de sick des morgen na der vesper tuschen beyden parthyen in der gude to han- 
delen -vvolde bekümmeren D .

1)  Vgl. 7, n. 110 § 1, n. 340 § 1, n. 413 § 77. ‘ ) Vgl. 7, n. 337 § 2, n. 332 §§ 18,

22 n. 338 § 2 n. 413 § 81; Friedr. Schulz, Die Hanse und England (Abh. zur Verkehrs- und 

Seegeschichte V )  S. 153 Anm. 3. 3)  Vgl. 7, n. HO § 3, n. 337 § 8, n. 340 § 3, n 340a § 42; vgl

Schulz a. a. O. S. 154 Anm. 4) Vgl. Schulz a. a. O. S. 154, 155. )  Vgl. 7, n. HO
§ 4, n. 337 § 5, n. 340 § 4. ") 7, n. 211. ’ ) Vgl. n. 340 § 51 mit den Nachweisungen.

Hanserecesse III. Abt. 9, Bd. °
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215 Na m iddage to 2 siegen in den szeiger syn de hern radessendebaden 

wedderumme to gewontliker malstede ersehenen und is de lecture der gebreke des

Lundeschen cuntors gecontinuert worden.

216. Up den 7. artickel, de lodeslude betreffende1, is bewagen, mergklich 

von noden to wesen, den artickel to remedieren, und derwegen verlaten, von desser 

dagefarth an ko. werde und den hern cantzier to Engellandt to schriven, des wandel 

to schaffen, und dat ein jeder schipper möge nemen, wene he wil, darmit syn schyp

und gut nicht verlaren werde.

217. Up den achten und negenden artickel, dat de schipper besweret werden 

von dem clericke des ammerals von wegen einer, nigen upgesatten bake und de 

officier von der ammeralitie baven reden nemen von der ancoraga3 etc.2, is ock 

an den hern konink to Engelandt to vorschriven etc.b

218. Up den 10. artickel, nene guder, deb in der anzestede gebeden nicht

gefallen, gewassen efte gemaket, in Engelandt nicht to (fo ren )c e tc .3, is de artickel 

in gedechtnisse to holden und, so men m it ko. w. oratoren handelen wurde, to 

bespreken und to vorbidden, dat et darm it also, alsd unse vorfaren geholden, ock 

vorlh an möge geholden werden.

219. Up den 11. artickel, dat de von Hülle nicht w illen  gestaden dem cop- 

manne, syn gelt, von syner war und copmanschop gemaket, up Lunden to senden4 

etc., is darby to laten®, als vor m iddage geslaten5.

220. Up den 12. artickel, dat de copman von etlyken steden in Engelandt 

gedrenget wert, borge to stellen, stedecustume to betalende tegen inholdt der Privi 

legien® etc., is darup von dem secreter des copmans wyder boscheidt to nemen etc.b

221. Up den 13. artickel, dat de her cantzier und tresuror1 von Engelandt 

«len copmanne na lude der Privilegien in oren richtigen szaken bystendich7 und 

orc geborlyke richter syn scholen etc., is verlaten, deshalven, und dat dem so ge 

sehen möge, an den hern nigen cantzier und tresuror8 to schriven.

222. Des 14. artickels halven is ock verlaten, derwegen an ko. werde to

schriven.

223. Up den 15. artickel, dat de schipper und coplude sunder schot botalenb 

cnwech reisen, is bolevet, so jemant syn schot nicht b o ta le t1, der stadt, dar de 

geseten, solkes to vorw illyken, und schal de stadt ohne dartho holden na lude 

der recesse8 etc.b

224. Up den 16. artickel, meldende von twen schippern, nomptlick Jost 

Haltasar und Michel Ladewich, de vor de grote custumek borgen gestelt, ore certi 

ficate to bringen den custumer1, dat se von der anze weren, und daraver henwech 

geszegelt etc., is vor gut angesehn, szodans to straffen und to vornemen von dem 

secreter, in welke stede de beyden schippers to husz behoren; mochte susts hir- 

nachnials de unschuldige darummeb to grotem schaden khamen.

22.). Up den 17. artickel von schippern und schepeskindern, de oren tollen

a) ancerage D. b) Fehlt D . c) ioren K , voeren Z, faren D, scheren B.
( '  ̂ l'i geraten für to laten D. f )  thesorer K , tesorerer Z, theirserer D.
g) thresorer K , tesorerer Z, treserer D . h) botallnge D . i) botalede D.
k) chostume D . 1) coustumern D.
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j) \ gl. 7, n. 110 § 8, n. 337 § 13, n. 340 § S, n. 413 § 104. *) Vgl. 7, n.

n. 413 s i „ 4 . 7g n'  ^  U °  § 9’ n' 203 §§  37— 39> 51> *  211> «•  332 § 33, n.

und Enalanri ’rA hh °°ir ^  '  ^  7> 337 § 9’ n' 340 § 16’ F r icdr. Schulz, Die nanse
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des Schatzamtes fin d e  ich   n  i ^  i 7 '  ’ )  V9l- 7> n - 142 §  7. Vom Vorsteher
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verfaren3, schal darmit geholden werden, als de artickel von dem tollen to vor- 

faren vormals is verramet und borecesset worden1.

226. Des 18. artickels halven an0 k. w. to Engelandt officieren von repara- 

t io n 2 etc. is belevet, tor tidt, als men mit ko. werde oratoren handelen wert, dar- 

umme to spreken.

227. De 19., 20. und 21. artickel von eynem kreiger, to Hamborch to husz 

behorende, de anno 15013 von eynem Lundeschen burger berovet etc., item 

von  schipper Cordt Frodendalsd schepe4, (ock eynem Rostker schepe)6, de Esell 

genomet, etc. scholen beth tor hopekumpst m it den Engelschen berowen etc.

228. Darna1 syn de Bruggeschen geschickten ingeheischet und, als de twischen 

de erbarn von (Coln und)g Hamborch geszeten, is ohnen dorch den hern burger 

meister to Lübeck gesecht, dat de erbarn rede der stede, itz jegenwardich, hebben 

angehoret und wol vernamen, wes se am jungesten von wegen der erbarn weth to 

Brugge geworven, und were ane noth, et sulvige to vorhalen etc. Wowol nu de 

hern radessendebaden gantzes flites geneiget gewesen, der erbarn weth to Brugge 

bogerth und ohrer mitgegeven bovel1 na uppet accordat, am jar 20 jungest to 

Brugge verramet, ummek entlick darup to sluten, to handelen1, so hadde doch 

solchs to desser tidt darumme, dat de dreplixste und meiste stede der anze, so to 

desser dagefarth vorschreven, uthgebleven, nicht gesehen konen. Dan, so de 

gemeynen stede ryplyker und an groterem tale, dan itz gescheen, tohope khamenm, 

w illen de hern radessendebaden to der szaken wider mit allem besten, und wo sick 

denne na nottorft geboren schal, verdacht wesen und darvan de erbern weth to 

Brugge eigentlich vorstendigen, fruntlick bogerende, solchs mit dem besten an- 

thonemen und m it dem limplixsten und gefuglixsten“  torugge dragen etc., mit 

erbedinge etc.

229. Hebben mit velen reden geandtwordet ungeferlich to desser meyninge, 

dat se de° hern radessendebaden günstige gegeven andtworde wol vermerket und 

ingenamen. Dewile dan sick de hern radessendebaden leten vernemen, dat solke 

beraminge und accort, anno etc. 20 herwerth tusken der erbarn weth to Brugge 

an einer und den geschickten der gemeynen steder von der anzep bynnen Brugge 

gem aket5, dorch de hern radessendebaden, de to desser tidt in gar geringem tale 

tor stede, nicht konde volendet werden, dan wurde noch up ein ander der stedeq 

von der anze tohopekumpst verwyset, alszdenne darup to sluten: so drogen de 

hern radessendebaden gut weten, dat, umme dat de copman synen Stapel und 

cuntor to Brugge holden scholde, vele dachfarde geholden, vele verraminge, accort 

und appunctamentenr gemaket, de nicht achterfolget, verclaret noch ocks by 

effecte bewesen, dan weren de von Brugge von einer tor ändern tid t upgeholden 

und de copman na solchen accordaten vele myn dan tovorn de stede Brugge

m it oren guderen frequenteret hedden. Wolden sick darumme versehn und von

den hern radessendebaden begeret, ohne ein finalandtwort to geven, und dat se 

derhalven wolden an de ändern stede von der anze schriven, so itz hir nicht tor

a) Folg t: etc. D . b) Hier beginnt die dritte Hand D. c) van K  Z  D.
d) Froredendals K , Frouwdendals Z  D. e) D, fehlt B  K  Z. 1) Übergeschrieben:
15 a junii post prandium L, das hier (von der dritten Hand) wieder beginnt: Des midtweken,
am avende corporis Christi, up den namiddach to dren uren syn de Bruggescken ge 
schickten wedder vorgeheisket usw. g) L  D, fehlt B  K Z .  h) bogeerte
unde oren Z, bogeerthe und olir D. i) bevelen Z. k) tho handelen und
für umme D. 1) to h. fehlt D. m ) Folgt: wurden D. n) und g. fehlt D.
o) der D. p ) Folg t: syden D. q) Folgt: van der stede D. r) ap-
punctament D . s) Fehlt D.

J) I I ,  2, n. 82 Schluß. a) Unverständlich. s) Vgl. 7, n. 110 § 17, n. 340 § 20.

4) Vgl. 7, n. 110 § 16, n. 340 § 20. 5) 7, n. 357.
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t(.den de hern radessendebaden m it ohrem wedderummeschrivent belästigen und 

bcvelen et accordat to volendenb und ohnen finalandtwort to geven. Se hadden 

in bevcl und weren geneget, so lange hir to vortoven. W eret ock, dat et de mate 

hedde, de copman van  der stede Brugge scholde vertrecken, wüsten de von Brugge 

des copmans privilegia nicht lenger to defenderen (noch one der gebruken to laten)c 

und wurde ohnen ock causa und orszake gegeven to recupereringe und repeteringe 

alle der costen und schaden, so se umme alle gemakede transaction und accordat, 

dem copmanne volkhamelich to holden, wo ock gesehen, gedaen, ock aller verleiden 

und uthgelechten penninge weddertoheischend.

230. Als nu desulvigen in de horcamer verw iset und de hern radessende 

baden sick entslaten, ohne avermals tor andtworde to seggende, wo nafolget, is 

dcnsulvigen na wedderinheischinge dorch den hern burgermeister to Lübeck ge- 

szccht, dat et ogenschinlick, de reder der steder itz alhir gar wein ig im talle, wowol 

se mergklich vorschreven, de Lifflandeschen stede, Ryge, R eve ll, Dorpte, ock de 

stede Magdeburg, Brunszwigk, Goszler, Hildensem, H annover, item de West- 

phelschen stede und mer andere hadden sick entschuldigen laten etc.; und were 

de meyninge gewesen, darumme de steder von der anze to desser dagefarth vor 

schreven, ohne de boraminge6 anno etc. 20 gemaket, vorholden to laten und darup 

to sluten. Dewyle avers solchs itz dorch utheblivent der ändern steder nicht 

gesehen konde, wolden se de beraminge und accort den steden, so alhir nicht er 

sehenen, toschicken und se darup to gefuglicker tid t to (erschynen)1 vorschriven8, 

nach noltorft darynne to spreken. E t  were ock de meyninge nicht, als noch dat 

cuntor von Brugge to Andtworpen to transfereren etc., m it boger, solks an de erbern 

weth von Bruggeh m it dem besten torugge to dragen1, m it w yder denstlyker und 

hoger erbedinge etc. Darup de geschickten nag geholdener besprake et sulvige 

andlwort ctlyker maten verhalet und dessulvigen den hern radessendebaden gutlick 

bedanket, beslullick begerende, dewyle se nicht alleine von der weth to Brugge, 

dan der ganlzen gemeinte afgeferdiget, solch andtwort und de nothszake, worumme 

et accort, anno 20 gemaket, als nu nicht hedde konen mögen volendet werden, 

schriftlick to geven, umme de beth solchs alle torugge to bringen etc., mit er 

bedinge etc.

231. Und is solchs beth fr idage1 morgens in bodenke genamen.

232. Am fr id a ge1 morgen umme szeigers 8, als de hern radessendebaden to 

gewontlyker malstede ersehenen, heftk de1 Lubische burgermeister to der hern 

radessendebaden gefallen gestellet, ifte den Bruggeschen geschickten dem verlate 

na, am vors(chen)enm middeweken genamen, vor erst oren avescheidt to geven 

edder de artickel der gebreke des Lundeschen cuntors, so noch nicht afgerichtet, 
vorth an vorthonemen.

233. Und” , so de ersamen von Bremen angetagen, dat one von oren oldesten 

schrifle togekhamen, dat eine versamelinge der knechte im stifte vorhanden, also 

dut Io besorgen, sick desulven ummelanges ore stadt mochten bolegern, wo vaken 

geborth, und se derhalven to husz gefordert wurden, begerende, de dinge, darumme 

dt stede vorscreven, ersten to bespreken und to endigen, darm it se sick tom fur- 

dc rstc n na heyme geven mochten etc., sick der gelicken ock de ersamen von Rostock,

tralszundt und W iszmar etliker vorfa llen0 gescheite boclaget, also dat ohne von

dl fÜiÜJ '  “  !5hryven D - b) vuUentheen D. c) L  D , fehlt B K  Z.
h) F oln t- thÜ't i  e) heleringhe D - *) D > tehU B L  K Z .  g) Fehlt D.
ncaest fehlt r * erpcn D - i) Folg t: etc. D. k) heit bis § 238 dar-

O) vorfallender D. h8r D ' m) vorscreven 11   n -  n) Fehlt K  Z.
' )  Juni 17.
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noden, sick na husz to begeven“ , is belevet, de artickel des Lundeschen cuntors 
vo r t  an aftorichten etc.

234. Und is up den 23. artickel etc., den copmanne und schipperen to war- 

schowen, ore guder dem hern koningk getruwelich to vorcustumen etc., is verlaten, 

dat ein jeder der stede, dat cuntor to Lunden gebrukende, ore coplude und schipper 

m it ernste schal underrichten und anholden, de geborlick costume to entrichten, 

und dat de jennen, so de kustume nicht entrichtet, darvor dem copmanne so vele 

alse dem hern koninge to vorboten, schole geholden wesen1.

235. Up den 24. artickel, wo et mit den steden, uth der ansze gestelt, in 

bruken3 der privilegien to holden, is belevet und verlaten, dat desulvigen stede, 

so uth der ansze gestelt und vormals dem kopmanne vertekent avergegevena, 

scholen der privilegien der anze nicht gebruken.

236. Up den 25. artickel is verlaten, so jemant der coplude von der ansze 

ore schelaftigen saken nicht vor den oldermanne boclageden3, dan de eine den 

ändern m it Engelschem rechte vorfolgede, dat desulvige schal der privilegien ent- 
settet und verfallen wesen.

237. Up den 26. artickel, dat den Engelschen up ore furderingeb in den steden 

der ansze aver de jennen, de ohne mergklich schuldich bliven, keynes rechtes schole 

verholpen werden3, is endrechtlikend belevet und beslaten, dat ein jeder stadt, 

dar de schuldige beclaget wert, schal densulven darto hebben und holden, dat he 

bynnen ver weken bótale; dar dat nicht geschege, schal alsdenne der steder privi 

legien entsettet wesen.

238. Darnegest is bespraken, wo und watter gestalt den Bruggeschen ge 

schickten dat anthwort, am vergangen middeweken in bodenk genamen, upt gefug- 

lixste to gevene. H eft de werdige, hochgelerte und erber her Matheus Pakebusch, 

burgermeister to Lübeck, in t lange erkleringe gedan, wes sine er. 1. m it densulven 

geschickten gistern aliene hedde verhandelt1, und vermerkede nicht anders, dan 

dat de von Brugge bogerden, et accort, anno 20 to Brugge gemaket, mochte vol- 

endet werden. Und, wo dem so nicht geschege, wurden se verorszaket, dem cop 

manne der privilegien nicht gebruken to laten und de koste, so de von Brugge 

allenthalven umme des copmans residentie gedan, wedderumme to repeteren. Se 

hedden ock von des copmans husen und Popperingeschen laken8 angetagen, dar 

ohne denne allenthalven geborlyke andtwort up gegevenh, mit lengeren reden.

239. Der gelyken heft ock m. Jochim Sommerveit, secreter to Hamborch, 

gesecht, dat sick de Bruggeschen geschickten hören laten hedden, dat de copman 

sollicitert und gefordert, de Popperingeschen laken to Andtworpen to bringen, 

wolden ock de von Brugge, de copman ore stadt scholde frequenteren1, dan hadden 

neine schepe, darmit des copmans guder von Andtworpen na Brugge to foren.

E t wer avers wol to vormerken, nu de kopmanschop den von Brugge entginge,

dat se gemeint, de stede in geltspildinge to bringen, umme ore stadt to frequenteren.

240. Als nu wider von  den er. von Lübeck, Coin und Hamborch von den 

Popperingeschen laken rede gefallen, is vor nutte und ratsam angesehn, dat de 

Popperingeschen und Trikundeschenk laken buten willen und volbort gemeyner 

anzesteder to Andtworpen1 nicht scholen gefurdert“  werden, und datsulve also

a) brukynghe D. b) forderung D. c) Folgt: etc. D. d) cyndrccht-
Iv c k D  e) F o lg t: und D. f) Folgt: etc. D. g) Fehlt D
h , p o l ' , . etc o  i) frequenteren D, frequenterende B. k) Tnkunnesken Z,
Trykumesche D.' D to A. fehlt L . m) gefordert D.

i) Vgl. S 225 mit Anm. 0 Vgl. n. 132 § 97. *) Vgl. Friedr. Schulz, Die Banse

und England (Abh. zur Verkehrs- und Seegesch. V )  S. 181 Anm. 5.
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mede in dessen recesse und den, so dem secreter des copmans to Brugge schal

mitgegeven werden, to vorteken.
241. Is darna belevet, etlyke hern 241. U ndb syn etlike radessende 

radessendebaden to vorordenen, den ge- baden verordent, alsze docter Matheus

schickten von Brugge avermals gefuglich Pakebusch, burgermeister to Lübeck,

andtwort, wo ock vorhen gesehen, to ein van Collen und Campen sampt mester

geven, ohne ock darneffens antoseggen, Jochim Samervelt, secreter to Hamborch,

dat by den steden von der anze m it den Bruggeschen geschickten eres

nicht gewontlich, up muntlike wervinge anthwordes to handelen.

schrifllike antwort to geven, dat ock to

desser tidt nicht donlick, dewile up ore warve de hern radessendebaden, de gar 

ringe im talle, nicht hedden khonen sluten. Und sin de erbarn genante her 

doctor Matheus Pakebusch, ock von Coln und Campen3 sampt mester Jochim 

Sommervelt, secreter to Hamborch, darto verordent worden.

242. Is ocke dem secreter des copmans to Brugge antoseggen, dewile dat 

cuntor also noch nicht transferertd, sick de copman tegen de von Brugge ock mit 

gefuglikem andtworde vernemen la ten6.

243. H e ft1 de her burgermeister to Lübeck gesecht, wenner de steder des 

eins weren, konde men dat cuntor w ol holden; de Dantzicker segen vor gut ang, 

to Brugge to underholden, und wolden in*1 de translation nicht bewilligen, avers 

ore coplude wolden dar nicht wesen*.

244. Is na velen reden allenthalven vor ratsam angesehn, den ändern steden 

von dessem dage to schriven, ock den geschickten von D antzick antoseggen, de 

.stadt Brugge mer, dan bet herto gesehen, to frequenterende und or schot dem 

copinanne to betalen.

245. Darna is gelesen ein breff der ersamen von Hamborch an de hern rades 

sendebaden vor oren borger Peter Freszenborch, begerende, densulven syner saken 

halven an ko. w. to Engelandt m it Vorschriften to Vorsorgen. Und syn ohme 

desulvigen vergunt worden1, dar idt den morgen by  gebleven.

24b. Tor vespertidt to twen in den seiger, als avermals de hern radessende 

baden vorgaddert gesetenk, is gelesen de entschuldinge der ersamen von Colberge, 

de mede bewilligeden und beleveden, wes up disser dagefart w ert beslaten. Is vor 

ehaft, so verne sick de sake dermaten, wo in orem schriven angetagen, im gründe 

bogeven, erkanth worden.

217. Is ock gelesen de entschuldinge der ersamen von Tor[ne]* und nicht 

vor genuchsam angenamen und, so vele et der angetagen session111 halven betreffende” , 

schulde et betli tor negesten der steder tohopekumpst berowen etc.°

218. Darnegest is von dem hern burgermeister tho Lübeck vorgegeven, dat, 

wowol de Lifflendeschen stede vaken darvan angetagen und” ock nu jungest de 

ersamen von Bevel geschreven, dat nutte und ratsam, et cuntor to Nowgarden so 

vele mogelick wedder to erheven, so vermerkede men doch von den, de des er-

n) F olg t: burgermesterc D. b) L. c) Folg t: belevet L. d) tho
transfereren D. e) lathe etc. D . f) §§ 243— 245 fehlen L. g) Folgt:
dat cunthor D. h) wolden in fehlt D . i) F o lg t : etc. D. k) Für
i C7lr êI^ ei}^eT} Rest des Recesses hat L :  heft de her burgermeister Mathewes Pakebusch 
o Imbeck eine lange vorcleringe gedan, wes he mit den geschickten van Brugge uth 

namen und bovele der heren radessendebaden mitsampt sinen mitverordenten vorhandelt 
\vpi i n tj*S na ^esPra^e darup belevet, den geschickten ein schriftlick antwort an de 
namid i° , ru^ge to gevende, und is darup to concipieren bevolen. Alse nu up den 
nnri 's ! aC hm11 umndage den 20. junii den heren radessendebaden de recesz vorgelesen 
scheit IpJam 611 na fruntliker under malkander irbedinge und danksegginge oren ave- 
Brugße riirrfJ1 UIL  V-an hir vereiset, heft mester Oleff Roter, secreter des copmans to
m ) sosz Wendischen tr***1 b?scheit und avescheit gekregen. 1) Tome D.

endischen für session D. n) betreffen D. o) Fehlt D.
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farenheit hedden, dat et itz  nicht wolde gedan syn; scholde ock derhalven be 

sendinge gescheen, wolde mergklich kosten, de grotfurste de helde ock nicht, und 

mochte de copman umme syne guder khamen” . Wowol de Hochdudeschen nach 

dem cuntor stunden, dennoch, so se et alrede hedden und de Lifflendeschen stede 

de nicht wolden dorchlatenb, gevet nicht grot to schaffen.

249. Und is na velen reden und bewagen belevet, datsulvige beth tor negesten 

der steder tohopekumpst berowen to laten und denne noch an de Lifflendeschen 

stede to schriven undc to desser tidt darup nicht to sluten, so men doch hirnegest 

to donde geneget, mitler tid t tusken beiden to holden etc., und dat von ohne ane 

weten und willen der gemeinen anzesteder an den gudern, von dem grotfursten 

genamen, nicht vorgenamen noch vorgenamen wurden*1.

250. Ise darna dem er. rade to Lübeck macht gegeven von den hern rades 

sendebaden, solche supplication und Vorschrift, als de secreter der ersamen von 

Goszler an den fürsten to Brunszwigk, hern Hinrich den jungem, ock an de stede 

Magdeburgh und andere, der von Goszler bunthgenoten etc., up wider anrogent 

der von  Goszler gefurdert, mede in orem namen uthgan to laten.

251. Is ock gelesen eine supplication des copmans to Bergen in Norwegen 

der Schotteschen saken halven, daraver de copman in treffentlike last gekhamen 

und darinne de furste to Holsten vorledener tid t to Anslo erkant, dat de copman 

to Bergen den Schotten oren geleden schaden, in eraveringe des slates to Bergen 

bojegnet, wedderumme betalen scholden1, und vor gut angesehn, derhalven ko. 

werde up dem dage to Copenhagen neffens ändern werven to beschicken, der gelyken 

ock darsulvest des Campeschen schepes, von Rantzow angeholden2, to der meyninge, 

dat, wowol de sake vorlyket, solchs dennoch henfurder verbliven möge, to gedenken.

252. Heft furder de her burgermeister to Lübeck vorgegeven, dat noch vast 

mer gebreke by dem cuntor to Lunden weren, de to remedieren hochlick von noden, 

als dat spelent up den camern und buten upt hoff, dat vele quades inbrochte. 

Und is darup belevet, dat nemant von den copmannen schal speien noch ock1 up 

den camern edder buten haves, dan allene, wenner et de olderlude tusken weyn- 

nachten und vastellavent tolaten und verloven, by straffe und verborte tome 

ersten male 40 Schillinge, tom ändern 5 pundt und tom drudden male 20 pundt 

starlinges, unaflatlich und sunder gnade to betalen.
253. Und, so denne ock framer lude kinder, so de sprake nicht en konen noch 

der laken kentnisse hebben, in Engelandt gesamt werden to copslagen, daruth vele 

quades und junger gesellen vordarf entsteit, so segent de hern radessendebaden 

vor gut an, dat hirnamals in Engelant nemant schal copslagen edder togelaten 

werden, he sy vor erst aldar ein half jar up der sprake gewesen.

254. Darnegest heft de her doctor Matheus Pakebusch eine lange erkleringe 

gedaen, wes sine er. 1. mitsampt synen mitverordenten uth bevel der hern rades 

sendebaden mit den Bruggeschen geschickten vorhandelt, und dat se im handel 

tom ersten hadden verhalet, wes desulvigen Bruggeschen am jungesten an de hern 

radessendebaden geworven, ock dat andtwort one wedder darup gegeven, als dat 

men durch den ringen talle der steder up or vorgevent nicht hedden konen sluten, 

darto men doch getruwelick gedenken wolde, wolden ock or andragent den ändern 

steden, de hir nicht tor stede, toschriven, mit boger, darmit fredelick to sin und 

den copman gerecommenderet hebben.

.. . . und r, b) F o lg t: thrn D. c) wyle für und D. d) wurde
Z D .  Ü h  verstehe den Satz nicht.  ̂ e) SS 250-266 fehlen D. D So.

*) Vrjl. n. 490 mit Anm. 2) v 'Jl- § 58•
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255 Darup de geschickten geantwordet, dat se bevel hadden, fullenthehinge 

des recesses, anno 20 gemaket, to furdern; dar dat nicht geschege, wurden de von 

Brügge vororsaket, dem copmanne de Privilegien nicht gebruken to laten; be- 

gcrden darumme, de anderen steder to vorschriven und darup to ratslagen, und, 

so dat nicht konde geschehen, alsdenne se to vorstendigen, to wat tides de steder 

von der anze to vorschriven, umme darup to concluderen etc.; hedden one er 

andtwort schriftlich bogert to geven, darm it se de beth antoginge don mochten,

wen se to husz quemen.
256. W orup one wedder gesecht, dat up solch accordat uth vorangetagen 

orsaken to disser tid t nicht to sluten, dan de hern radessendebaden der steder, 

so hyr tor stede, woldent getruwelick torugge an ore oldesten dragen, und de 

ändern, de hyr nicht ersehenen, wolde men et sulvige accort toschriven und von 

orer wervinge verstendigen, de steder up gelechlike stede vorschriven und darup 

to concluderen; et anthwort schriftlick to geven, were nicht wontlick, were ock 

alhir nicht geslaten, darup se solche schrifte mochten bogeren; ore oldesten wurden 

orer relation wol geloven geven.

257. Als nu avermals von densul[vigen] repeteret, im  falle der beraminge, 

anno 20 gemaket, nene volge geschege, mochte de copman der Privilegien nicht 

gebruken, were one gesecht, dat se dem copmanne de bruckinge der Privilegien 

nicht wol konden verbeden, weren von  dem princen und veer leden van Flandern 

und nicht von der stede von Brugge gegeven etc.; dar men ohne nu ock eine 

schrifte medegeve, mochten se hirnamals als einen recessea holden.

258. W orup de Bruggeschen hadden geandtwordet, se wol den von dem, 

wes liir verhandelt, in ohrer heimkumpst getruwe relation don und begerden, de 

copman de stede Brugge mer, dan bet herto gesehen, mochten frequenteren; so 

inen ock nicht geneget, one jenige ander schrifte m ittogeven, dat men one alsz- 

denne eine missive hadde m itgegeven; se weren nicht allene von der weth, dan 

ock der gantzen gemeinte to Brugge afgeferdiget. Welchs also were angenamen, 

an de hern radessendebaden torugge to dragen und als morgen se darup dorch 

den secreter to Lübeck to beandtworden.

259. Na besprake is belevet, na beger der geschickten an de erbern weth 

to schriven, und darup to concipieren bevalen. Und is den avendt darby gebleven.

260. Sonavendes1 tor vespertidt na twen siegen in de klock, als de hern 

radessendebaden to gewontlyker malstede geseten, is gelesen dat concept an de 

erbern weth to Brugge und is belevet uthtogande etc.

261. Darnegest is gelesen eine supplication des copmans to Bergen in Nor 

wegen von gebreke des cuntors darsulvest, artickelswise gestelt, gelesen.

262. Und is up den ersten artickel, belangende de bösen war, molt, mel, 

beer etc., is belevet, in den steden geborlick upseent to hebben na lude der recesse, 

und als vormals darup boslaten2.

26,1. Up den ändern artickel, aldus ludende: „D es geliken begeret de cop 

man ock wedderumme, dar wol von den synen m it unduchtigem gude und böser 

pac ken besingen und under synem merke befunden werth, dat men densulvigen 

in de n steden na wodanicheit straffe“ , is verlaten, densulven artickel in dit recesz 

mede to vorteken und den synes inholdendes to achterfolgen.

261. Up den drudden artickel, dat des copmans ordinantie und Statute mit 

sc icpinge und verfrachtinge in t cuntor3 verachtet und nicht geholden wert,

a) recess Z.
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is verlaten, derwegen an den copman to Bergen to schriven, solchs na older ge- 

wonheit und der stede recesse to straffen, ock dat ein jeder stadt, dat cuntor to 
Bergen gebrukende, de oren straffe.

265. Up den 4. artickel von upror und ungehorsam der jungen gesellen is 

von  dem hern burgermeister to Lübeck gesecht, dat derwegen ein ersame radt 

to Lübeck alrede an den copman geschreven1 und weren sunder andtwort ge- 

bleven. Und is vor gut angesehn, avermals von dessem dage an den copman to 

Bergen [to] schriven, dar jemant dermaten, wo de artickel inne heft, schuldich be 

funden wurde, den steden sodans to vorwitlyken, de willent na gebor straffen

266. Up den 5. artickel schal darmit na vermöge der steder recesse geholden 

werden; der Schotten halven schal de, so an ko. w. up den dach to Kopenhaven 
geschicket wert, bevel hebben.

267. Is up medegefallen der hern radessendebaden gelesen eine ordinantie 

von den schippern und boszludenb und vor gut angesehen, de also möge geholden 
w erd en 2.

268. Darnegest is bewagen, dat et sehr nutte were to sluten, wo dec jennen, 

de m it vorsate und bedachtem moded in den steden und markeden mergklick up- 

borgen und kopen etc., to straffen, und is beth to rypliker der steder tohopekumpst 

in bodenk genamen, und® is darby gebleven®.

269. Mandage morgens, de was de 20. dach junii, umme seigers soven syn 

de hern radessendebaden avermals to gewontliker malstede ersehenen.

270. H efte1 de her Lubische burgermeister vorgegeven, dat mester Frederick 

Sneberch, cantzeler des hern meister to Lyfflandt, sick gistern by den hern burger 

meistern to Lübeck angegeven, dat he etlike gewarve hedde, de ock vast gemeyne 

anzestede betreffeden, an einen ersamen8 radt to Lübeck to dragenh, stellende 

to gefallen der hern radessendebaden, dewyle men dessen dach wurde sluten, ifte 

de cantzier dessen morgen to hören edder et recesse vor erst to lesen.

271. Und is belevet, den recesse beth to negen siegen to verlesen und darna 

dorch de hern burgermeister to Lübeck den cantzler to horenb.

272. Is ock gelesen eine supplication der wynlude von Collen, darynne se 

sick aver de ersamen de1 von Stade [beklagen, von welkeren se]k baven recht 

und reden, ock gewontlicken tollen besweret werden13.

273. De ersamen von  Hamborch gesecht, dat solch der von Stade vornemen 

den wyncopluden gantz beswerich, de her burgermeister vorsege sick, dat solchs 

der von Stade Privilegien1 und rechticheit (nicht en were, und weren)m darumme 

mit den von Stade der saken halven twistich, und behort den Collenschen, oren 

tollen to Hamborch to entrichten etc.

274. Is verlaten, derwegen an de von Stade to schriven, ock den geschickten 

eines ersamen11 rades to Lübeck, so tom dage to Bremen afgeferdiget werden, bovel 

to geven, mit den von Stade derwegen to spreken etc.°

275. De ersamenp von  Collen heft darnegest den hern radessendebaden an- 

getoget, welcher gestalt de ersamen von Emmerick, Wesel und Duseborch von 

synen oldesten bogert, se ores utheblivens up desser dagefarth by den hern der 

stede radessendebaden to entschuldigen, und dat se geneget gewesen, ore ehafte

a) Hier setzt D  wieder ein. b) Folgt: etc. D. e fe th m n h  den für de D.
d) bedachten niodes D. e—e) Dafür etc D. f> Heft - • R n
bern D  h) F o lq t: tho D. l) de fehlt K  Z  D. k) Fehlt B K  Z  D.
1) privilegic D . m) K Z D ,  dafür: nit enweren B. n) erbern D.
o) Fehlt D. P) her borghermester für ersamen D.

*) Vgl. n. 433. 2) Sie folgt als n. 593.
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notszake m it oren schritten an de hern radessendebaden to langen latena; dewile 

avers solchs nicht gesehen, mochte syne er. 1. den hern radessendebaden unan- 

getoget nicht laten. Und is sulchs mede in dit recesse to vorteken bevalen, dar

idt den morgen b y  gebleven etc.

276. Na m altid t to seigers twen, als de hern radessendebaden to gewontlyker 

malstede ersehenen, is von dem hern burgermeister to Lübeck vorgegeven, dat 

sine e. 1. von Hansz Holm  anges(o)chtc und gebeden, ohne von den hern rades 

sendebaden vorschrifte an k. w. to Engelandt etlyker Testender schulde halven to 

bewerven, de ohme ock syn vorgundt worden.

277. H e ft ock de her burgermeister to Lübeck vorte ilet, dat den Brugge 

schen geschickten eht concept des breves an de weth to Brugge hedden hören lesen 

und-darmit nicht gesedigetd. Und na velen und menichfoldigen reden und bewagen 

von den hern radessendebaden belevet, in densulvigen breff desse clausulen „na lude 

orer mitgegeven instruction und ändern warven und bevelen, so seb beneffens der 

instruction gehat“  medetostellen und onen den b re ff1 vorreken laten und darent- 

baven keine ander schrift to geven etc.

278. (De® ersamen hern radessendebaden hebben ock eyndrechtlyken bo- 

wylliget, belevet und beslathen, dat de vulmachtsbreffe des copmans to Lunden, 

m yt ohrem anhangenden zegel vorsegel[t]f, scholen in den steden der anze by 

macht und werden erkanth und geholden werden.)

279. Is darnegest de lecture des recesses gecontinueret worden und, alse 

men to dem 24. artickel der gebreke, dat Lundesche cuntor in Engelant betreffende2, 

gekhamen, mentie makende van den steden, de uth der anze gestelt syn etc., is 

dorch den hern burgermeister to Collen gesecht, dat dem secreter to Lunden moste 

up syn beger bevel gedaen [werden]8, wo et de copman to Lunden mit den von 

V en lo3, de vormals uth der anze gesettet und dennoch der Privilegien mede ge- 

brukeden, holden scholde etc., und is na gelenicheith desser t id t vor gut angesehn, 

et darby to laten bliven beth to negester der steder tohopekumpst, alsdenne wider 

darynne to spreken etc.

280. Als nu dith recesz to ende gelesen, heft ein ersame radt to Lübeck torn 

aveschede de(n )1 hern radessendebaden und desulvigen wedderumme dem rade 

upt fruntlykest bedanket, und syn also m it denstlyker allenthalven vorgewanter 

erbedinge gescheden. (Laus Deo)k.

C. B e r i c h t e .
589. Deventerscher Bericht über den Hansetag zu Lübeck. —  1530 M a i 29— Juni 20.

D aus StA Deventer, Heft von 14 Bl., eingeheftet in den Receßband, nur Bl. 2— 7
beschrieben. A uf Bl. 1 allein die Aufschrift.

Auszug: P. C. Molhuysen, Bijdragen voor vaderlandsche Geschiedenis en Oudlieid-

kunde I, Arnheim 1837, Uitlrecksels uit Recessen der Hansesteden S. 175, 176.

a) gelanghen für laten D. b) Fehlt D. c) angesocht D , angesecht B.
d) F o lg t: etc. D. e) § 27 8 D , fehlt B  K  Z . f) vorsegelen D. g) Fehlt
in den Hss. h) geleghenheyt D. i) den D , der B. k) D.

')  n. 603. 2) § 235. s) Vielleicht bezieht sich auf die hansischen Rechte Venlos
eine Notiz in den dortigen Stadtrechnungen von 1528: Item altera natlvitatis Marie (Sept. 9) 

i heim van Moers m it brieven aenslaende der hanzen te Hamborch ind so voert te Lübeck ge 

ls  ' ' eederom5 guct antwort bracht; to tergelde ind voir syne arbeit tesaemen gegeven

ein B  ' i  u  10 hCller' SiA Venl° ’ mitgeteilt von M . J. Jansen, Notaris, Venlo. —  Ebd., Pak. 209, 

L ü b e c k 'ä e V T ' SalZ^ orchs an Ven,°  1,0 n f rrJ28  Sept. 26, Or. Er hat auf Wunsch Venlos bei 
(Häpke) SZe la l' en forderinge getan. Der Bote ist zu rasch reisefertig geworden
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Memoriale van der dachfairt, b y  den sess Wendesschen steden anno 

1530 op onses heren hemelvairtzdach1 toe Lubeke verscreven.

1. Iher selver daichfairt van wegen der drier steden van Averyssel geschickt 

van Deventer Derick van Bruensfelt, van Campen Gert Borchartzen, van Zwolle 

Hermen Bitter miit eenem secretario ende sess dieners.

2. Die vurscreven geschickten van Averyssell uith Zwol gereist des sonnen- 

dages voir pinxteren2 nae den middach ende toe Bremen gekoemen des dinxdagen3 
a vents.

3. Aldair twee gedeputirde [der] stadt Bremen den geschickten van den 

drien steden m yt guetlicke erbydinge willekomen geheiten.

4. Item tot Bremen gebleven hent op pinxtir avondt4 ende vertoevet nae 

den geleyde, twelk die landtdrost tot Vordden in afwesen ende van wegen des 

bisschops van Bremen heft gegeven.

5. Die stadt Bremen den geschickten vurscreven drie mael den wyn ge 

schenkt telkens sess stoeffgiens.

6. Item opten heiligen pinxterdach5 tot thien uren voir den middach bynnen 

Homborch gekoemen ende b y  twee van den rade aldair willekoemen geheiten ende 

by  der stadt vier sloiffgiens wyns geschenkt.

. 7. Des manendages nae pinxteren6 van Homborch gevaeren ende des avondes 

bynnen Lubeke gekomen ende drie utryders van Homborch mede gehadt.

8. Item des dinxdages7 by twee van den raide gewest. Aldair e[r]sschenena 

vier burgermeisters van Lübeck m yt noch vier van dem raide, twee geschickte der 

stadt Coellen m yt oeren secretario, twee geschickten der stadt Bremen myt oeren 

doctor, twee der stadt Homborch m yt oeren secretario, twee der stadt Rostock 

m yt oeren doctor, twee van Stralessonde, twee van der Wysmer, een van Deventer, 

een van Campen, een van Zwolle mytten secretario van Campen.

9. Voirt heft heer Niclaes Breemss, burgermeister toe Lübeck, den raides- 

sendeboden der steden semptlicken willekomen geheiten ende hoichlicken gedankt 

m yt guetlicker erbydonge oirs Vermögens, des die vurscreven geschickten myt 

gelyker erbydonge der stadt Lübeck wederum gedankt.

10. Item die burgermeister van Lübeck vo irt t ’kennen gegeven, die stadt 

Dansycke dair geschickt oeren sindicum ende secretarium ende begert hadden, 

in stadt oirre heren in den rade plaitzen t ’hebben. Dairop verdragen, oirs am- 

brengens t ’ hoeren ende hem vorder, woe van oldes geholden, geenre plaitzen te 

gunnen, um in toekompstiger ty t van anderen in gelyken toe vermyden, doch 

denselven sindico ende secretario telkers, alst noedich is, die articulen der stadt 

Dansyke bedreppende antoedragen ende oeren gueden raidt ende guetbedunken 

tho hoeren.
11. Item gelesen die onschult der stadt R eve l8, vermeldende, sy vermitz 

die ongenade der k. w. toe Zweden ende die twistige saicke oirs bisschops, des 

heren meisters, der landtschap ende steden aldair dessen dach nyeth besenden 

konden, ende is voir genoichsam aengesien.
12. In gelyken gelesen die onschult der stadt Ryge, die mede uith gelyker

oirsaicken voir guet gekant is.
13. Item  gelesen die onschult der drier steden Koenyncksberge, want sy 

m yt Danssycke van der sessioen oneens synt ende t selve by den steden Elvyngen

a) eisschen mit Schleife über der letzten Silbe D .
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ende Thoren toe vergelicken gestalt ende die van Dansyke to t bestemden plaitzen 

nyet gekoemen, willen sy ghene hanzedachsteden beseynden ter tyt, sy van der 

sessioen verdragen synt. Ende ’ t selve is vo ir onguet aengesien.

14 Item Hennen Bitter, raitzsendebode der stadt Zwolle, geprotestirt, dat 

hy voir den geschickten van Campen behoirden t’ sitten, begerende, dairop kente- 

nisse te willen draegen. B y den geschickten van Campen allegirt, die deputaten 

der stadt Campen in allen dachfaerden by keyseren, koenyngen, fürsten, heren, 

landtschapen ende steden tot allen plaitzen voir die van Zwolle in raede ende 

anders gestalt woirden etc. Gesacht, men wolde die olde recessen van der anzen 

dairop visitiren.
15. Des donderdages1 nae den middage van der sessioen der van Campen 

ende van Zwolle gesproeken ende van hem begert, sy toevreden syn wolden, te 

blyven, als sy nu geseten hadden, hent ter naister dachvairt, onvervenkelicken 

eenen yderen in synen rechten. Dan b y  den van Zwolle afgeslaegen ende gesacht, 

hy wolde liever wederum nae huys reysen, soe dat die vurscreven gedeputirde 

van Campen ter vruntlicker beden der anderen deputaten der saicken toe guedt 

ende welbevallen der heren den van Zw oll die stede gegunt heft, doch onvervenke 

licken in synen rechte etc.

16. Item vo ir l gelesen onscholt der steden Statyn, Gripswolde, Meydeborch, 

Bruenswyck, Gosseler, Hildessem, Gottingen, Dortmundt, Munster, Mynden, 

Ossenbrugh, Paderborn, Soist, Lunenborch, ende een deels vo ir guet ende d’an- 

deren voir onguet ende nyet genoichsam opgenomen.

17. Item die scryften des fürsten van Gelre gelesen to t  onscholt der van 

Neinegen, Ruremondt, Airnhem, Zutphen, Groenynghen etc., vermeldende, syn 

genaide als diener ende ondersaith Roemscher key. maj. van den synen nyet 

deckte te lyden, m ytten Lutheraensschen ketteren te communiciren.

18. Item geantwoirdt by  den doctor van Bremen, dat noch ter ty t nye-

mants voir ketter verwonnen weer ende dairum oick nyem antz behoirden te 

scheiden etc.

19. Item die geschickten der stadt Coellen gesacht, die Clevessche ende

Gelressche aen oren eirsamheyden gevordert, oir des uithblyvens to verantworden.

20. Item gelesen een ontwerp aen die k. w. toe Zweden tot begerten der

stadt Rcvell.

21. Voirt wyn ende kruyth omgeschenkt.

22. Des vridages2 morgens den geschickten van Bremen m yt oeren doctor 

in die kamer gewesen ende gesacht, tegens olden herkoemen t ’ syn, die doctor het 

woirdt, twelk den olsten van den raide toeqweem, voyren solde, ende dairum 

my I ten van Bremen alleen gespraeken, oeren doctor dairop toe avisiren ende 

t ’onderrichten, sulx voirtmeer naetelaeten.

2.). Item gehoirt den sindicum ende secretarium van Danssyke m yt ere 

ilt ncie der steden Danssyke ende Elvigen, die begert hebben, hem in naeme oerre 

In it n in den rade stede te gunnen, twelk, verm itz sulx tegens older gewoenten, 

geveygert is. Doch gesacht, als men ter materien koempt, sal men oir opten 
articulen hem bedreppende avisiren.

24. Die syndicus weder begert, opten articulen nyet te willen sluyten, sy 

en woirden irsten nae vermögen oirre instruction dairop irsten gehoirt.

2 j ' Item gelesen brieve des konynks toe Denmarken, die den ondersaiten

tndesschen steden oere privilegia w il laiten gebruyken, ende, off ymantz

*) Juni 9. Juni 10
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dairenbaven bezweert weer, mocht men op Johannis1 opten ryckesdage voirbrengen. 
Ende geslaiten, denselven dach t ’beseynden.

26. Item t’kennen gegeven die onbehoirlicheit van Bergerschepen, by heren 

Johan Ransouw angehaelt, ende gesacht, ten vurscreven ryxdaghe te vervolgen 

ende t bearbeiden, die ontsculdigen den schuldigen nae vermoegen der Privilegien 

nyet te mysgelden ende sulke represalie nyet meer gegunt te werden.

27. Item des vrydages nae den middage die doctor van Bremen replicirt, 

dat men hem het woirta te vuyren nyet wolde gunnen, seggende, hem sulx van den 

ganssen raide ende gemeynheit der stadt Bremen in beveel gedaen, ende, soe men 

allegirden van older woenheit, sachte hü, ghene gewoenheit, dan een corrupteel 

Psiin, soe ment in den ryxdagen, dair hy alsulx van syns fürsten wegen drie mael 

gedain, toelieth. Doch gesloeten, die radessendeboden oir woirt selves voyren 

ende dairmede nae den olden t ’ achtervolgen.

28. Item gehoirt den secretario der stadt Gosler, ontschult doende zinre 

heren uitblyvens, seggende, zy van den hertoge van Lunenborch gene geleyde 

werven ende van enen oiren vyant aldair m yt roeff, naem ende doetslach ver- 

volcht ende in groter ongenaden stonden m yt hertoch Henrick der jonger van 

Bruynswyck ende Lunenborch vermitz eenen kuyll van silveren ende bly, die zy 

tegens zyne gnaden in den kamergerichte hadden gewonnen. Ende lieft lesen 

laeten een lank processen, begert, aen den hertoch vurscreven eenen guetlicken 

brieff te willen doen schryven etc.

29. Item soe is die onscholt voir genoichsam aengesien ende gesacht, wairynne 

die radessendebaden der stadt Gosseler muchten vordelicken syn, solde men sie 

guetwillich spoeren.

30. Item gehoirt die geschickten van Brugge, die myt hoeger erbidinge totten 

steden hoir werf ende boitschap apenden m yt verhaele, wes airbeit, onkost ende 

v ly t  die stadt Brugge tot vordel van den koepman eirtides gedaen als in vorderinge 

der Privilegien, in die diepte vant Zwyn te graven, twelk nu dieper wair dan aver 

hondert jaeren, in der saicken van Thomas Portenaer, die aver 80 000 gülden ge 

kost hadde etc., m yt begerten, die anzesteden ende koepluyden het cantoir ende 

den stapel toe Brugge nae vermögen des laitsten contractz onderholden ende dair- 

van zegel ende brieven geven wolden, sy in gelix segel ende brieven weder 

leveren.

31. Item hirop ten irsten danknamicheit gesacht myt gelyker erbydinghe 

lo tter stadt Brugge ende begert, oire articulen op scryfte te willen stellen, dair 

men alsdan ten besten op sal gedenken ende, eir men scheidet, een behoirlick ant- 

woirt geven.
32. Item den saterdages2 morgen toe 7 uren toe raide gegaen, heft die burger 

meister toe Lübeck verm aent die articulen, wairop desse dachfairt beraemt weer, 

ende ten irsten van den cantor to Brugge, of ment tot Antwerpen w il transferiren 

eeder nicht, ende verhaelt in t lange, wat nutte ende onnutte dairynne gelegen 

weer, ende gesacht, alsoe gisteren nach middach die boedtschap der gedeputirden 

van Brughe gehoirt ende nyet wail verstaen ende zy  des wyder instructioen hadden, 

dat et nut weer, twee of drie van den steden by hem te voighen, um oir gioenl- 

ücke meynonge te vernemen, twelk alsoe believet, ende by hem gevoiget een van 

Lübeck, een van Coellen ende een van Homborch.

33. Doch irste int lange gelesen ’ t ghene, by den radessendeboden van Lübeck,

a) voirt D.
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Coellen, Bruynsswick ende Hamborch anno 18 bynnen Brugge mytten raide aldair

getractirt w a^ dat annQ 2Q dairop gevordert2, doch allet op aenbrengen,

ende woirde nyet eyntlicken gesloeten.
35 Item die vurscreven tractait, anno 18 geholden, verm eldet van den eeren

ende groetgunsticheit, hem bewesen.
36. Mede, woe die olderluyde toe Brugghe hem beclaichden, soe die van 

Coellen tot onderholdinge des cantoirs ende der olderluyden voir hoir schot jairlix 

eens geven solden hondert Bfinske] g[u lden], dat sy dair van 20 jaeren ten achteren 

weren.
37. Item dat lateste concept, anno 20 begrepen, vermeldet, dat men alle

sta|)elguederen, van oesten koemende, op die T rave ende op die Elve ende van

dair voirt int Zwyn schepen ende toe Brugge ten Stapel bringen solde by verloss

van den tyenden pennink derselver guederen; dan en is nyet achtervolget.

38. Item den saterdach nae den middach by den burgermeister toe Lübeck 

voirgegeven, alsoe enigen dairtoe verordent onledich weren mitten sendenboden 

van Brüggen, aengaendedie residencie des cantoirs, dat et noetweer, toe verspreken, 

woe ment m itter hoericheit des koepmans, als m ytten schote t ’gheven, holden 

wolde; ende liet verluyden, solde men ’ t cantor onderholden, het weer dan toe 

Antwerpen of toe Brugge, dat men van allen guede schot geven muste, soe wel 

by oesten als by westen der Maezen, twelk by  den geschickten der stadt Coelne 

alsoe mede voir guet believet wurde. Dan die geschickten van Bremen, Hom- 

borch, Rostick, Stralessondt, Wyssemer, Deventer, Campen sachten contrarie, als 

dat men van den guederen by oesten der Maezen nyewerlt schot gegeven hadden, 

ende dat et wel eir weer voirgegeven, dan nyet believet ende dairvan al tyt 

protestirt.

f 39. Item vo irt gesacht, datier voel onbehoirlicheitz ende tegens older ge- 

woenten voirgenoemen woirde, als dat die koipluyden oir guederen an anderen, 

die in der anze nyet en syn, verscryven, dairdurch dieselve die Oestersche koemen- 

schap bynnen ende alsoe het verduystert wurdt, ende dat men alleen aen den 

vreembden plach avertescryven ventewair, als byr, herinka ende wyn, ende ge- 

sacht, dairop sich illix  t ’bedenken.

40. Die van Homborch geclaget, dat men den oeren in Zeelandt, Brabant 

elc. van byr ende anders groete bezwarenisse oplede van tollen ende ongelden.

41. Die van Bremen geclaget van oir burgerkoeren toe Amstelredam, dat 

sy ’ t selve, alst oir believet, nyet weder moegen uithvuyren.

12. Die geschickte van Coellen gesacht, dat hem toe Antwerpen ongewointe- 

licke tolle was opgelacht ende sulx op syns selves kost hadde moeten verdedinghen, 

ende lieth zick bedunken, want die koipman het schot nyet en krigen, konde hy 

sulx of der gelyken nyet verdedingen, want hy en hadde nyet, wairmede.

4.5. Item den manendage3 morgen gelesen onschult der steden Staeden ende 

I xtehude, mede clagende aver Homborch, dat sy hem w illen  behinderen, koeren 
uithem lande t ’mogen vuyren.

44. Item Bremen tegens Homborch voil altercacien gehadt vant compromiss, 

L'samen ingegaen ende verbleven aen Lübeck ende Bruynswyck.

4o. Ilern gehoirt den klerk des koepmans toe Brugghe, die nae erbidonge 

aengetdgen lieft veel gebreken, den koipman wedervaren, ende ’t  selve in scryften

a) henrink D.
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avergelevert ende voirt gesacht vant schot, dat men ’ t schotte betaelen moiste 

soe wel by oesten als by westen der Maezen, ofte die koepman protestirden dair- 

van, het cantoir nyet langer te kunnen onderholden, ende wolden die sloetelen 

overantworden. Ende hem weder gesacht, men solde syn articulen visiteren ende 
dan antwort gheven.

46. Item des manendages nae den middage die articulen, by den klerk der 

koepluyden van Brugge avergelevert, begonnen te lesen.

47. Then irsten vant schot ende gehoirt ’ t gliene, dairop concipyrt was, als 

dat een ytlicke koipman van der anze, die in Zelandt, Brabant, Vlanderen ver- 

handtirt, van allen gueden, by westen der Mäzen inkomende, den olderluyden oir 

schot nae older gewoenten betaelen sal by een pene van een pondt groot ende by 

dubbelt schot toe vervoerene unde, of ymantz syn schot weygerde, solde die stadt, 

dair dieselve geseten is, tot vermanynge des koepmans hem dairtoe holden, het 

a  groet ende dubbelt schot t’betaelen, ende het halve tt groet beholden ende 

het ander den olderluyden irstdages beschicken of dairvoir instaen ende behacht 
b lyven.

48. Voirt is verdragen, dat nyemantz uither anze enige selschap, componie 

of scheepsparten hebben sal mytten uithheemsschen by een mark goldes irst mael 

ende ten anderen mael, ende ten darden mael uither anze gelacht te werden.

49. Ende, die aisulke selsschapen of scheepsparten hebben, sullen sick der 

ontledigen voir paisschen naist koemende1 by der penen vurscreven, dairvan die 

aenbrenger het eene dardendeel, die stadt, dair die inb[r]ickera woent, het ander 

ende die olderluyden het darde part van hebben sal.

50. Noch besloeten, dat men geenrelei guderen, van oesten koemende, aen 

nyemanden buyten der anza verschryven of seynden sal, um die by den uith- 

henseschen te laiten verkoepen of te verhandtyren, dan alleen ventewaer, als byr, 

koren, wyn, by een mark goldes, toe verdeylen als boven.

51. Item gesproeken van onbehoirlicke groete vrachte der guederen, ende 

dat die scepen opten averloep verlaeden worden etc. Ende is verlaten, dat elke 

stadt ende die koepluyden selves elx int syne dairop ten besten sullen gedenken.

52. Item des dinxdages2 morgen woirt gelesen der olderluyden dachte van 

Brugge als van den stapel, dat die koepluyden, nae dat sy die vier togeldagen ge 

holden, oir guet ander luyden buyten der anze bevelen oft hem ’ t selve by loesen 

gaitzpenningen verkoepen, alsoe dat et guet nyet ten stapel gebracht woirt.

53. Dairop gesacht, die olden recesse te visitiren ende dairnae voirttevaren.

54. Item van den Averlentschen ende anderen vrembden koepluyden, die 

toe Danssycke ende anderssins schepen bouwen ende groete komenschap ende 

handel dryven etc., dairop sal men aen Danssicke, Righe ende Revell scryven, 

um sulx te remedyren.
55. Item, dat die anzesteden enige buyten der anze geboeren voir burger 

annemen etc., sal sick ellicke stadt dairynne geboirlicken bewysen.

56. Item noch begert, noch die Zuyderzeesschen onwillich sint, schot t’gheven 

by oesten der Maezen, dat men ellicke stadt op enen temelicken pennynk soldc 

setten etc. Doch is gebleven, dat ellick syn schot betaelen sal by westen dci

Maezen nae older gewonten.
57. Item  van die Poperingessche ende Trekumssche lakenen van den voir- 

koep ende gesloeten, den koep by den verordenten van den koepman alle jair

a) inbicker D .
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»'laten maicken ende dat alsdan e llix  nae advenant zinre begerten daeraen parten 

e n d e  betaelen sal, ende nyemants den voirkoep te gunnen.

58 Item  soe die accyss opten Oistersschen byren ende die tollen van allen 

g„ede in Hollandt, Zelandt, Brabant, Vlanderen etc., sal men ’ t selve toe Bremen 

prima julii m ytten  Bourgunsschen verspreken.

59. Item  van der dachte der van Bergen opten Zoem, die geloevet ende 

versegelt, den koepman voir andere luyden scholt nyet te willen laten belasten, 

ende dairenboven den koepman bynnen Bergen by die van Antwerpen groeten 

schaeden aengekeert, des die van Bergen driehondert pont groeten gebaden, be- 

holtlicken, dat sick die koepman verseggen ende versegelen solde, alle merkte te 

willen houden \ sal men ’t selve in der compositien, m yt hem te continuyren, mytten 

besten gedenken.

60. Item dinxdages nae den middage weder gesproken van dem schotte 

ende gelesen den artykel beraemt anno 702, vermeldende, schot t’gheven van 

gliederen, by westen der Mäzen inkoemende. Ende is eendrechtich verdragen, 

die artykel alsoe te laiten blyven ; ende, w y syn schot b y  westen der Mäzen nyet 

en betaelden, sal die stadt o ft vlecke, dair die onwillige geseten wair, sulx by ver- 

maeninge uithpueren by der penen als baven.

61. Item gesproeken van der boetschap der geschickten van Brughe ten 

irsten van den concept, m yt hem begrepen anno 20, twelk, vermitz die steden 

zeer wenich ende zwaick by een synt, d it mael is staen blyven.

62. Voirt van den staepel ende residencie toe Brugghe, verm itz die koipman 

ellix syn profyt suyckt, ist ’ t selve gebleven, alst nu staet.

63. Item, soe geclaicht is, die van Brugge den accyss bezwairt hebben, want 

die residencie nyet geholden woirdt, kan men su£x dit mael nyet remedyren.

64. Item van den Engelsschen lakenen, to Londe in Engelandt eens ver 

schalet, verdragen, alsulke lakenen, indien sy in Brabant, Vlanderen, Zelandt ver- 

koft woirden, noch eens aldair te verschütten, die vervu yrt werden, vry te syn.

65. Item die canceler van Franckryck aen meister E vert Koester toe Ant 

werpen gescreven, die Privilegien in Franckryck te confirmiren, die van Campen 

beclaicht, dairvan noch 12 000 golden gulden ten achteren t ’ syn e tc .3, sal men 

vereysschen, wes die confirmacie solde kosten, ende alsdan, ist gelegen, toe ge 
denken.

M>. Item Bremen geclaicht van nyer imposicien opt koeren, in Zelandt of 

\ länderen van noetsweder ingekoemen, dair men van geven moet, als ment weder 

uithsceppet, van elker last 12 ß Vlemssch etc.; 't  selve sal men mede opter dach- 

fairt tot Bremen voirbrengen.

6 7 .  Item den woensdages4 morgen gehoirt den klerk des cantoirs toe Londen 

ende by hem voel articulen verclairt ende in scryften avergelevert.

68. I lien irsten die Engelsschen nyet lyden en willen, die koepman van der 

anze emge Engelsche lakenen onbereidet oft onbeschoren uith Engelandt sullen 

vuyren bj \eiloss der lakenen, dairover etlicke lakenen genoemen; twelk is con 

trario den Privilegien, ende sulx den ingesetenen van Engelandt wail gegundt

oirdt etc., ende hem beclaget, dat men in Engelant die lakenen m yt oeren be-

'«>< ( 0  ende scheren verdervet etc.; ’ t selve mytten Engelsschen ter naister dach- 
ia irl te verspreken.
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69. Item geclaicht, die koepman toe Londe voir die van Stralessondt vyff- 

hondert U  sterlinges betaelt hebben, herkoemende van een Engels sehip, by den 

oeren eirtides aengehaelt etc. Dairtoe gevueget, um ’t selve te accordiren, aen1 
van  Lübeck, Coellen, Bremen, Homborch, Campen.

70. Item geclaget, dat men alle guet, toe Hull in Engelandt aenkoemende, 

aldair verkoepen ende ’t  gelt, dairvan koemende, weder aldair beieggen ende van 

elke wage loets to castuymgelt moet geven 4 ß sterlinges, dair men toe Londe 

nyet meer van nempt dan 4 S) ; te verspreken mytten sindico der stadt Danssyke, 

oir reyse ende segelacie op Hull te verholden ter ty t toe, sy sulx afstellen.

71. Item gelesen voel meer andere gebreken in Engelandt, ende verdragen, 

die men myt scryften kan uithrichten, sal men aen die ko. w. ende aen meister 

Moriam, cancellir in Engelandt, verscryven, ende andere gebreken sal men ter 

naister dachfairt mytten Engelschen opt vordelixste voirstellen.

72. Item den woensdach nae den middach noch gehoirt die gebreken des 

cantoirs toe Engelant ende bysunders enen artykel, etlicke van Rostock belangende 

van schade eens scips 2, dairmede die van Lübeck, Stralessondt, Wissemer bedacht 

woirden van enen Steven Sasse benoempt, ende aengenoemen, dat sick ellix dair 

van sal purgiren, op dat die van Rostock oeren schaden van den Engelschen weder 
mögen naekomen.

73. Item desselven naemiddages den geschickten van Brugge oir antwort ge- 

geven, dat men op oir begerte ende aenbrengen dit mael gheen eyntlick antwoirt 

konde geven verm itz het zeer kleyne getal der steden, dan ter irster wederby- 

koempst der steden wolde men dairop vorder accordiren, begherende, sy dairmede 

toevreden weren, want men van gheenre meynonge en weer, het cantoir toe trans- 

feriren of te verlaiten etc.

74. Dairop by denselven lange replicirt ende ten laitsten gesacht, die oire 

entlicken van meynonge weren, den koepman oir Privilegien nyet t’ laiten ge- 

bruyken ter tyt toe, opten vurscreven concept van anno 20 besloeten weer.

75. Dairop sy den eenen dach nae den anderen replicirt ende ten laitsten 

begert hebben een scryftlicke afgescheit vant vurscreven antwort, ende hem een 

besloeten credencie gegeven op hem beyden luydende, oir report muntlick t’ doen3.

76. Item den vrydagen 4 morgen noch vo irt gelesen van den gebreken in 

Engelandt, als dat enige koepgesellen uith Engelant reysen ende oir castume ende 

tollen nyet en betaelen, twelk den koepman to t groiten onwille ende last koemen 

muchte etc. Ende is dairum den steden beveel gedaen, ellix den synen dairop te 

avisiren.
77. Item, dat enige van den gesellen bankeruth spoelen oft meer koepen, 

dan sy betalen kunnen, ende dairmede uithen lande reysen etc.: verdragen, dairop 

den Engelschen körte expedicie van rechte te administriren ende sulke luyden 

van den steden van der anze nyet toe lyden, hent sy betaelt hebben.

78. Item, dat enige van der anze malkanderen voir den Engelschen richteren 

hetrecken: verdragen, dieselve die Privilegien van der anze privirt t syn.

79 Item versproeken, mytten sindico ende secretario van Dansycke te 

spreken ende aen anderen steden te verscryven, het cantoir ende die residencie

te Brugghe beth t ’ onderholden.
80. Item den klerk der koepluyden toe Brugge bevoelen, den olderluyden 

aentebrenghen, den van Antwerpen een behoirlicke antwort t’gheven op die resi-

i) Wechsel der Konstruktion. S inn : gewiesen [zu  Verhandlung] an Verordnete aus Lübeck 

usw. >) Vgl. 8, n. 888. 9  «• 603. *) Juni 17. ^
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dencie dat men v e rm itz  zwaickheit der steden dairop nyet en heft kunnen be-

SlUten81 Item  den vridach nae den middach gelesen onscholt der van Colbergen,

die verm itz oire vyanden vo ir genoichsam erkandt.

82. In gelyken onscholt der stadt Toren, dan, verm itz sy ghene noetsaiken

bybrengen, vo ir onguet aengesien.

83. Item  gesproeken vant cantoir to Nougarden, um ' t  selve te renovyren, 

dan nae gelegenheit desser ty t  uithgestalt.

84. Item van wegen der Bergevairs eene langhe supplicacie gehoirt, vermel 

dende, soe heer Vincentius Longe, doctor ind ritter, van wegen koenynk Fredericks 

toe Denemarken etc. m yt behulp etlicker jonger koepluyden toe Bergen, in ’s 

koenynks solt liggende, den Schotten toe Bergen in Noirwegen gespolyrt, ende 

heer H inrick Krom etuyn die saicke van den Schotten aen zick gekoft, ende by 

den jonghen fürsten gekant is, die koepman te Bergen den Schotten aldair oren 

schaden sullen versetten, getaxirt synt op 23 500 m ark x, dairvan by den koep 

man aen den olden koenynk appellirt is etc. Verdragen, alsulx opten ryxdach 

toe Koppenhagen nu Johannis2 te vervolgen  m yt een behoirlick geschenk.

85. Item alsdan mede t ’kennen t ’geven van die saicke, Hermen Peterssen 

schip belangende 3, um der gelycke represalien nyet meer toe gestaeden.

86. Item gesproeken van den terlinkspoell to Londen in Engelandt ende 

gesloelen, dat nyemants in verboden tiden m yt terlingen sal spoelen, irst mael 

by 40 ß, ander mael by 5 ö  sterlinges ende ten darden mael by 20 t i  sterlinges.

87. Item vo ir nutte aengesien, alle jongen, eer sy koemenschap in Enge 

landt handtyren, een half jaer tevorens op die spraicke geschickt te werden.

88. Item, aengaende die saicke tusschen den koipman van Londen ende 

van Strallessondt op die 552 ft sterlinges, twelk hem ten laitsten gestalt is op 

2000 gülden, in thien jaeren t ’betaelen, hebben zy  oirre stadt airmoidt ende on- 

rnacht geclaget, ende is hem by den steden gestalt worden op tweedusent mark, 

in 10 jaeren t ’betaelen; twelk die klerk van Londen ende die van Stralessondt, 

ellix aen den zynen t’ brenghen, hebt aengenoemen.

89. Item den saterdagen4 morgen te kennen gegeven vant meel, dat toe 

Bergen in Noirwegen gevoirt wurdt, twelk vunstich6 is etc., sal ellick stadt des 

by den zynen een guet opsien draegen.

90. Item gelesen een supplicacie, b y  den doctor van  Rostick in Latyn con- 

cipyrt van oir burger opgeholden schip ende guedt in Engelandt6, dairbeneffen 
te scryven aen ko. werde.

91. Item gesproken van etlicke schuldeneren, die bedriegelicken ende myt 

opsaithe den luyden ’ t hoir afborgen etc., gesloeten, dieselve in den steden van 
der anze nyet te lyden.

92. Item des saterdages nae den middage die burgermeister van Lübeck 

to kennen gegeven van veel gebreken der schipperen ende der boetzkynderen ende 

It st n laittn een verdrach, zy  dairop eirtiden mitten schipperen gemaickt hadden7.

93. Item die van Rostock um merkelicke noitsaicke o irlo ff begert, te huys 
t'mögen reysen.

94. Item des manendages8 morgen het recess, van datier verdragen ende 
besloten was, begonnen te laeten [lesen ]3.

a) Fehlt D. 
’)  Vgl. n. 482.

‘ )  N iederländisch  vu
' ) Juni 24.

? =  dumpfig.
3) Vgl. n. 588 §§  58, 251. *) Juni li>.

°) Vgl. § 72. 7) ii. 593. ») Juni 20.
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95. Item tot 9 uren van den raidthuyse begert t ’keren, want dair bescheiden 

weren die conter van Revell ende die canceler des heren meisters to Lyfflande.

96. Item nae den middach het recess vo irt utgelesen. Dairnae by den burger 

meister toe Lübeck den radessendeboden hoirre coempste gedankt m yt erbydinge. 

In  gelyken die radessendebaden ellicken, bysunder den burgermeisters ende der 

stadt Lübeck hoichlicken gedankt van oir geschenkte wyne ende anders myt ge- 

lyckei erbidinge. Dairnae weder kruyt, wyn ende bier nae older gewoenten om- 

geschenkt ende soe oirloff genoemen ende van een gescheiden.

Papyrus fu it pilosa, ergo scriptura parum valet.

590. Bericht der Danziger Sendeboten über den Hansetag zu Lübeck und ihre Ver 
handlungen mit Lübeck. —  1530 M ai 28 —  Juni 21.

D  aus StA Danzig, 300 AM. 28 n. 8 (früher X X V I I I ,  36), Bl. 19— 42 (eine Lage) 

des Heftes, worin n. 588. Bl. 19— 21 und Bl. 42 leer, nur auf Bl. 19: Recessus 
Lubicensis particularis, continens tractatus seorsum cum Lubicensibus habitos 
anno domini 1530.

1. M ai 28 des J. 1530 fertigt der Rat von Danzig zu dem auf M a i 26 (ascen- 

sionis domini) ausgeschriebenen Hansetag zu Lübeck seinen Syndikus Dr. med. (behder 

ertzthie) Johann Treseler, Kustos und Domherrn zu Breslau, und seinen Sekretär 

Mag. Georg Donner ab. Sie brechen um 8 Uhr auf und gelangen Juni 6 Uhr 8 in 

Lübeck an, nachdem sie in Stettin ihre Fuhrleute entlassen und dort neue angenommen 
haben.

2. Sobald der Rat ihre Ankunft erfahren, läßt er ihnen 2 Kannen Rheinwein 

verehren und sie nach der Messe durch die Rmm. Klaus Bardewieck und David Divitz 

begrüßen (enthfangen), seinen Dank dafür aussprechen, daß Danzig den Hansetag 

gutwillig besendet habe, und bitten, sich eine kurze Zeit zu gedulden. Nach Ankunft 

der noch erwarteten Rsn. werde der Rat sie (tho gemeyner vorhandelinge und ehre 

befehle ock aftoleggen) laden.

3. Dr. Treseler dankt und erklärt, ein geringer Verzug sei ihm und seinem 

Genossen (collega) nicht zuwider.

4. Gleich nach der Ankunft ist der Sekretär zu Johann Rode, Domherrn zu 

Lübeck und Pfarrer zu St. Marien, gegangen, um einen Gruß von M. Ambrosius Storm 

zu bestellen und dem heren doctori eynen bequemen thotredt bereydende.

5. Nachmittags Uhr 3 zu Johann Rode beschieden, ziehen die Gesandten Er 

kundigungen ein, u. a., ob sie als Rsn. zugelassen würden. Rode erklärt, es sei zwar 

den Recessen entgegen, aber es sei früher ein Syndikus von Goslar zugelassen1, und 

er versehe sich, daß sie nicht ausgeschlossen würden; er erbietet sich, mit den Bmm. 

zu reden.

6. Juni 7 holt der Sekretär Bescheid. Szo wendede siene achtpar w. voer, 

dat de uprorige prediger eynen prester, de der kerken Unszer Leven Fruwen vele 

jar gedehnet, vor aller w erlt tho ehren und glimp geschulden. Und hirumbe hedde 

desolvige prester m it nahmen her Johan W yneke, sick vortrostende siener un- 

schult, eynen breff an de kerke slaen und publiceren laten, daer eynich man ehme 

wüste anders, dan sick dat thon ehren behoret, nathoseggen, sulde man densolvigen, 

wo sick dat tho rechte egende, vorwisen und uth der stadt holden; wo aver anders 

befunden, dat man ehm dessolvigen lete geneten etc. Derwegen hedde siene achtp. 

w. m it den hern burgermeistern nicht mögen rehden, up dat he nicht deme gemeynen 

huepen, alsze dat s. acht. w . eynigen vorschoff deme behoveden prestere tho doen

i) Vgl. n . 588 §  11 m i t  A n m .
94*



u«»t wurde vordechtlick sien muchte. Siene achtpar w. hedde avers wol 

VT l  em erbam  und hochgelerden hern doctori Matheo Pagebusch“, ethwan der 

'•rsz" van 1 ubeck sindico, duth m ael aver ehrem geleveden borgermeistere, worde 

gehat, dewelke datsolvige by  dem hern borgermeistere, de dit mal dat ampt

druge, tho soeken heft vorschafen.
7 Juni 8 (an der m iddeweken) Uhr 7 trifft Treseler auf sein Ansuchen mit

dem Stralsunder Bm. Nikolaus Smiterlow (Sm yterloge) im  Grauen Kloster zusammen  

und läßt sich Unterstützung versprechen.
8 Nach Tisch Uhr 3 verfügt sich M . Georg in S. M arien zu den beiden ältesten 

Bmm. Klaus Brömse (Bremse) und D r. Pakebusch und bittet um Bestimmung von 

Zeit und Ort, damit Dr. Treseler seine Aufträge Vorbringen könne, der, da die Sache 

von Wichtigkeit sei, wenn es ginge, die Bmm. gern auf ihrem Wege nach Hause be 

grüßen würde.
9. Etwa eine halbe Stunde später tritt Dr. Treseler, als die Bmm. gegen die 

Herberge der Danziger gekommen, diese an, entschuldigt seine Herrn mit echter Not, 

daß sie keinen Rm. entsandt haben, und bittet, w at ehrmaels anderen bescheen, unsz, 

alsze geschickeden der kon stadt Danczke, ock wedderfahren lethe.

10. Der Bm. erwidert, die Entscheidung stehe nicht ihm noch dem Lübecker 

Rate, sondern den Städten zu; er wolle die Sache vorlragen und den Beschluß mitteilen.

11. Juni 9 (am donnerdage up den avendt) erscheint der Lübecker Schenke 

Gabriel bei Heinrich Kaslorp (Gasdorp) in der Herberge der Danziger und ladet diese 

zum ändern Morgen zwischen 1f28 und 8 aufs Rathaus ein.

12. Juni 10 etwas (ungeferlick) vor 7 geht M . Georg aus, um sich bei Bm. 

Nikolaus Brömse nach der Entscheidung der Städte zu erkundigen, trifft ihn auf 

halbem Wege und erhält zur Antwort, der Bm. habe es den Städten vorgetragen und 

were nichles anders tho doende, allene sick up bestymmede thiedt tho raedthusze 

tho vorfoegen und, wes in befehel medegegefen, wo gewonlick anthodregen. Dann 

würde Antwort erfolgen.

13. Tho handt darnah, do de szeger 8 geslagen, hebben sick de heren ge 

schickeden van den steden baven up deme butensten szale up deme rathhusze 

vorsammelt und, alsze deh ersza“  van  Lübeck thom ersten ingegangen, worden 

do ändern van den steden durch den erszamen her Claws Bardehwieck, eyne rades- 

persone tho Lübeck, ingefordert, de sick alle in dat gemack efte bavenste spreck- 

luicsz begefen und eyn elk nah older [wonheit] siene stelle genamen, wo folget in 

der ordenungheb.

14. h.yne kleyne thiedt darna, alsze sick de radesgeschickeden gesettet, 

sindt wy ock durch gemelden her Claws Bardewieck in ehre m iddel geesschet und 

bcnedden an tho sitten vorwiset.

15. Darnah stundt up de here geschickede van Danczick, de acht. w. here 

doctor Joannes Ireseler, und lede aff, sittende, den fruntlicken gewonlicken groeth 

sioncr hern, des erszamen rades van Danczick. E r entschuldigt das Ausbleiben 

äi r Rmm. mit wichtigen Geschäften und überreicht Kreditive von Danzig und Elbing, 
dessen Entschuldigung er ausrichtet.

16. A ach Abtritt und neuer Vorladung dankt Bm. Klaus Brömse namens der 

Städte für Gruß und Erbieten, nimmt die Entschuldigung an und fragt nach weiteren

U/ 'i/'!l<n . ' (̂ ' e E rwiderung Treselers, daß der Auftrag auf Beratung der mit-
U< "  en Artikel gehe, und das Ansinnen, up dat datsolvige szo vele  bequemelicke[r]c

un tfo^ 'en ün 'X e 1̂ ¡ c h  eingefügt D . b) Folgt B l. 24”  m it der Überschrift: Session

beschrieben D . S c) b eq u em ^  êrsĉvigen UP dusseme dage vorgaddert, sonst un-
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geschehen muchte, ihm und seinem Genossen den Platz der Danziger Rsn. einzuräumen, 

gibt nach abermaligem Abtritt der Lübecker Bm. namens der Städte den Bescheid, 

daß die Rsn. gegen die Personen der Gesandten Danzigs nichts einzuwenden hätten, 

aber von den früheren Beschlüssen ihrer Vorgänger nicht abweichen könnten. Als 

Treseler seiner Enttäuschung darüber Ausdruck gegeben und erklärt hat, er könne 

seiner Herren Ansicht nicht eröffnen, wenn er nicht vorher von den Stimmen zu jedem 

Artikel unterrichtet würde, sagt ihm der Bm. Vorforderung zu, sobald die Artikel be 
raten würden.

17. Juni 11 nach Mittag trifft Treseler den Sekretär des deutschen Kfms. zu 

Brügge unterwegs, nachdem ein ausgesandter Diener jenen verfehlt hatte, und bringt 

die Mahnung Danzigs wegen seiner 1499 für das Kontor übernommenen Auslage und 

Unkosten1 an, indem er mit Klage droht, wenn jener keine Vollmacht in der Sache 
haben sollte.

18. Der Sekretär antwortet, der Kfm. wolle gern zahlen, sei aber jetzt außer 

Stande dazu; er wolle aber an den Kfm. berichten gantzer thovorsicht, dat eyn erszr 

kopman, szo vele mogelick, sick der billicheit wurde schicken und hebben etc.

19. Da Mag. Olaf Roterß Beschwerden erwähnt, die er den Städten vortragen 
sollte, und woraus sich die Unmöglichkeit der Zahlung ergäbe, fordert, nachdem jener 

sie Juni 13 vorgetragen, Mag. Georg schriftliche Mitteilung für Danzig und setzt ihm 

nachdrücklich auseinander, daß der Kfm., der an andere Städte gezahlt hätte, auch. 

Danzig befriedigen müsse. Sonst würde Danzig nicht geneigt sein, gegebenen Falls 
dem Kontor wieder beizustehn.

20. Roterß verweist wegen der Abschrift seiner Artikel an die lübeckische 

Kanzlei, erklärt sich nochmals bereit, die Mahnung Danzigs an den Kfm. zu über 

mitteln, und fügt hinzu, die Zahlung an Danzig sei z. T. durch Schuld seiner Bürger 

unterblieben, die dem Kfm. ungehorsam wären (helen keyne avescheide efte ordinantie, 

darup dat gedochte kunthoer erster grundt gefatet und gestiftet) und kein Schoß 

zahlten.

21. Am selben Tage, Juni 13, stellt sich Mag. Lambert in der Herberge ein, 

um die Meinung Danzigs wegen des Schosses und der Versendung der Güter an Nicht 

hansen einzuholen, und erklärt auf die Frage, a ff dat ock eyne wysze were, durch 

middel und nicht in egener persoenen siener hern bedenken aftoleggen, daß ebenso 

bei Mag. Ambrosius Storm und Mag. Georg verfahren sei. Treseler erklärt darauf, 

dat de erszn und wolwisen hern van den steden ehme nicht wollen wyten efte vor 

argen, af he sick nicht wurde in gedochter frage m it der stymme der ändern hern 

van den steden, de he nicht gehöret, vorgelicken; dan edt hedde ymmers bequemer 

konen up de bane gebrocht werden, ock hedde sick s. a. w. mit demsolvigen befehle 

tho den ändern stymmen beth kanen coapteren dan alszo, dar he keyne gehöret 

adder ingenamen hedde; ehre ersme w ‘le wolden derwegen datsolvige im besten 

upnehmen und nicht anders dan günstiger mehnunge duden etc. Und were van 

gedochter frage dith eyns e. rades van Danczke bedenken, dat eyn e. radt und ehre 

borgere sick m it deme schate der geboer wüsten tho holden, allene se wüsten 

keyn schoth efte unplicht up sick und deh ehren tho laden in den plecken und 

ordern, dar seh nicht wurden beschermet und ock nicht des kopmans gerechticheit 

genoten; ock künde sick de kopman des schates nicht anmathen, darhen sick siene 

fryheidt, alsze nemelicken tho ost van der Masow etc., nicht dede erstrecken, szunder 

allene van den ordern, dahr se wüsten mit ehren privilegien den koepman to vor-

i) Vgl. 4, n. 150 § 135.



und van * den plecken, deh de koepman m it sienen ehrmals erholdenen und 

crworfenen fryheiden und gerechticheiden künde bekruden etc.*

 >2 W at den ändern artickel belanget, künde eyn e. rat van Danczick wol 

lieden, dat de guedere in butenhensische nicht geschepet wurden; aver, dewyle 

(latsolvige van ändern steden, de man wol wüste anthotogen, dar dat ane Unwillen 

und vordreth logaen wolde, nicht geholden, wüste eyn erbar radt ock de ehren 

nicht darlho sunderlicken behalfen den ändern tho nodigen; dar aver dit solvige 

vorbleve und afgedaen wurde, wolde sick eyn e. radt von  Danczick mit den ehren 

ock der geboer weten tho holden etc. Und hiermede heft gemelde magister 

Lampertus sienen afscheidt genamen und isz alszo uth der geschickeden van

D an czick  h erb erge  gegan gen .
23. Als die Gesandten Danzigs Mag. Henning Kulemeger, Sekretär des Kfms. 

zu London, wegen Erstattung des auf jenes Kontor fallenden Anteils für die 1499 

von Danzig aufgewendeten Kosten1 ansprechen, erklärt er, davon weder Wissen noch 

Auftrag zu haben. Sei aber das Kontor Danzig gegenüber in Rückstand geblieben, 

so möge es darin begründet sein, daß es auf Ansuchen Danzigs für Danziger Bürger, 

die in England angehalten seien, namentlich für Merckenbek, etwa 25 Pfund Sterl. 

ausgegeben habe. E r bezieht sich auf Herrn Eggert von Kempen und verheißt, von 

iMndon aus die einzelnen zu nennen. W ath aver belanget de handtschrifte van 

dem enlhfangenen, in diversen thieden van sick gegefen, de eyn ersamer radt van 

Danczick begeret, umbe desolvigen in eyn tho bringen und under der stadt van 

Dantzick szegel in eynem brefe an den erszn koepman tho Lunden wedderumbe 

gelangen tho laten etc., w il de here clerick an siene heren gedochten kunthores 

daLsolvige m it flite  reporteren und bringen, de sick sunder twyfel hirinne guth- 

willich werden vornehmen laten etc., ock gerne kunth doen, wes he by densolvigen 

erholden etc.

24. Obgleich nicht zu den Beratungen zugelassen, erfährt der Gesandte Danzigs 

unter der Hand von den Verhandlungen, besonders von dem Vortrage der Rsn. Brügges, 

worüber ausführlich berichtet wird, ohne daß sich Neues ergäbe.

25. Um die Zeit nicht zu verlieren, wenden sich die Gesandten Juni 13 in der 

krähe an Bm. Klaus Brömse um Abordnung von Ratspersonen zu Verhandlungen 

mit ihnen und wiederholen, da Antwort vom Rate ausbleibt, ihr Gesuch Juni 15. 

Darauf werden sie zu Uhr 8 auf die Kanzlei eingeladen.

26. Dort finden sie den Bm. Jochim Gerke (Jerke) und den Kämmerer Heinrich 

Eerkrink vor, die kurze Zeit auf sie in S. Marien gewartet haben. Treseler trägt in 

Kurzen Artikeln (dewelke ock gedochte her H inrick Kerckrinck m it siener handt 

angetekendl) die Anliegen Danzigs vor.

21. Danzig fragt an, ob die unter dem herzoglichen Siegel Friedrichs ausgestellten 

dänischen /Privilegien2 unterdes, wie es nötig sein würde, mit dem königlichen Siegel 

besiegelt seien. Bm. Gerke weiß nicht anders, als daß die Privilegien das königliche 
Siegel tragen, will sich aber erkundigen.

-X. Danzig bittet die Städte, sich zu bemühen, daß die ungewöhnliche Accise 

auf das ostersche Bier (des Oestschen behres) in Dänemark nicht in Gebrauch komme. 

Es wird geantwortet, daß auch Stralsund und Rostock usw. (etc., de ehres behres 

di pinken tho groter antal vorschepen) Klage führen, und daß voraussichtlich 
die Rsn. auf Wandel bedacht sein würden.

29. Danzig, gegen dessen alte Gerechtigkeit das Urteil im  Fittenstreite gefallen

')  Val s ' i 7 i> ' erbesserl f är :  und a*le geworfene gerechticheit wol tho bekruden D.
2)  8, n . 830.
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ist, hat seinen Sekretär Jakob Fürstenberger zwecks Verfolgung seiner Appellation 

nach Dänemark unterwegs, wünscht aber, um Verbitterung vorzubeugen, einen leid 

lichen Vergleich. Gerke erwidert, auch Lübeck hätte den mit großen Ausgaben ver 

bundenen Streit, wodurch sie samptlicken in thogunge ehrer privilegien, de an 

beyden dehlen brockfellich und nicht genuch befunden, umbe alle ehre gerechticheit 

hedden mögen kamen, gern längst in Güte verglichen gesehen, zumal da beide Städte 

Raum genug hätten, dar edt van eynem erszn rade van Danczick nicht afgeslagen 
were; er wolle die Sache an den Rat bringen.

30. Auf die Beschwerde Danzigs über die von Lübeck auf das Hamburger Bier 

gelegte ungewöhnliche Abgabe (schot), die den fremden Kfm. treffe, erwidert der Lübecker 

Bm., daß auch Hamburg sich darüber beschwert habe und der Rat wegen der Folgen, 

die die Auflage in Dänemark (de denne des behres vehle an sick bringen) hervor 

rufen könne, die Abschaffung oft erwogen habe, szo heft edt doch by ehrer borger- 

schop, deh, Goth beterdt, dusser thiede der stadt regementh hedden, weynich 

baethlick sien mögen; man wolle aber nach Möglichkeit auf Abstellung bedacht sein.

31. In  Dänemark ist ein neues Motbuch gemacht und, obwohl bedingt ist, daß 

es die Privilegien der Städte nicht beeinträchtigen solle1, so ist es ihnen doch in vielen 

Artikeln entgegen. Danzig wünscht daher, daß der gegenwärtige Städtetag auf Ände 

rung hinstrebe. Eine Zusammenstellung der Mängel wird übergeben. Der Lübecker 

Bm. bemerkt, daß auch Rostock und Stralsund usw. (etc.) klagen und schon über Ab 

stellung verhandelt sei. E r wolle die Artikel an den Rat bringen, und es könnten danach 

die Beschwerden auf dem Juni 24 (up Joannis baptiste) in Dänemark gehaltenen 
Reichstage verfolgt werden.

32. A uf die Bitte um endliche Mitteilung der schwedischen Privilegien2 er 

widert der Lübecker Bm., daß man zwar die Privilegien erhalten habe, aver, dwyle 

desolvigen mannichfoldich, wurde dat eyne szo weynich geholden alse dat andeie. 

Der Graf von Hoya, der vor etwa einem Jahre als Gesandter des schwedischen K .’s 

mit Lübeck wegen der Schuld verhandelt, habe in Bezug auf die Privilegien erklärt3, 

dat man seh m it eynander nicht wol holden künde und thoforderst wedder de 

erszn van Dantzick, danne desolvigen wolden b y  ehnen im rieke tho Sweden fry 

wesen und der privilegien genethen, dar doch de ehren wedderumbe nicht mit 

gelieker fryheit wurden achterfolget, szunder al wege besweret etc.

33. Up welke rehde des hern borgermeisters wurdt geandtwerdet, dat man 

sick künde vorinneren, dat koe w. uth Sweden sienen secreteer hern W ulff Geyler 

ock under ändern mit solle eynem gewerfe by  eynem erbarn rade tho Danczke 

gehath etc. Edt isz aver siener gunst dosolvigest ditli thor andtwordt geworden, 

dat eynem e. rade van Dantzick de privilegia, der se und de ehren aldar im lande 

genothen, gantz kostbarlick sindt angekamen etc. und, dar de inwaner dessolvigen 

riekes ock by ehnen arkeyner privilegien wolden genethen, wolde de billicheit for 

dern, dat seh edt sick ock wath kosten leten etc.

34. Tho dem 7den und laetsten drugen de hern geschickeden van Danczick 

an dat befehel ehrer hern, dat welke ehnen under ändern up dit mael medegegefen, 

dat eyn e. radt der stadt Lübeck der 8 schepe halfen, durch ehre uthliggere sunder 

rede und recht up fryen stroemen genamen, ock der geweldigen overfahringe halfen, 

up der erszamen van Dantzick strömen, gründen und fryheiden geweldichlicken 

geovet e tc .4, wandel und afdrach deden und seh nicht lenger vortogerden, dan eyn

3)  Verhandlungen wegen 

• ) Vgl. 6, n. 193 mit Anm.;



ra d t [d er]a s ta d t  D [a n c z ick ] eh re r  v o rse re d en  b o rg e r  schaden nicht künden 

vorflcten  szu n d e r  m u ste n , u p  d a t  sze  so lk  eyn  g e w o ld t , schaden und vordreth 

n ich t vorgefes g e led en  h ed d en , d e sso lv ig e n  e y n  rem ed iu m  soken. A ff datsolvige 

nuh fru n tlic k e r  m eh n u n ge a d d e r d u rc h  sch erp e des r e c h te s  lied licker sien wolde, 

n iu ch te ey n  e r b a r  r a d t v a n  L ü b e c k  b ed en ken . E d t  w e re  jo  ym m ers bether, dat 

seh in a lk a n d er  s ic k  n a b e r lic k  u n d  fru n th lic k e n  b e g y n g e n , dan  d at eyn  e. radt van 

D a n c zick  eh res g ro ten  U nw illens s ic k , a lszo  s w a rlic k  b e le tte t , m it ehnen sulden 

argen , und k ü n d e  ve le  a rg es, d a t  m a n  v illic h te  nuh n ic h t b e d e n k e t, hiruth erwassen 

etc ., mit ä n d ern  reden, h irth o  d eh n en d e.
35. Up welken laetsten artikel de here borgermeister her Jochim Jerke also 

geandtwerdet, dat ehme van den gemelden scheden weynich bewust, dan he dat 

pasz buthen rades gewesen; he hedde dennoch sust w ol Vornahmen, dat ock kort 

vorruckeder jare durch ethwan her Johan W endtlandt und her Jorgen Scheffken, 

alseb radessendebaden der erszamen van Danczickb, ock derwegen anreghunge 

gedacn w ere1; siene w l hedde ock vorstanden, dat eyn radt van Danczick efte 

deh eliren grothe orsake tho nehmunghe solker schepe gegefen, dan edt were 

ymmers w itlick und apenbar, dat de ersz11 van Lübeck m it den koningen tho 

Dennemarcken uth keynen ändern gründen dan allene umbe schuttinge ehrer 

Privilegien und fryheiden tho swaren Unkosten und krigen gekamen; und, alse de 

stadl Lübeck m it gedochten konyngen lange genuch solk eynen kriech gefoeret 

und geholden, hebben de ersamen van  Dantzick desolvigen ehre apenbare fiande 

mit thofor besocht, m it notturft vorsorget und den van Lübeck alszo thowedder 

merklicken gestarket und gestifet, woruth billich solke nehmynghe ehrer schepe 

und partehringe dersolvigen gefolget etc. Thom ändern hedde he ock Vornahmen, 

dat den ersamen van Lübeck nichts frunthlickes hebbe mögen van den erszamen 

van Danczick wedderfahren, dan alle ehren fienden, alsze de Holländer tho der 

tliiedt gewesen, grothe günstige forderunge und vorschafe bescheen, den ehren 

aver keyne gunst noch geleide efte sekerheidt in der W issel efte ehren strömen 

hebbe mögen bejegenen, ock noch tho groterm Unwillen etlicke van den ehren 

gefangen und an ehren hogesten rechtferdigen laten. A f f  dat nuh frunden wol 

even drecht, lie ft eyn yder tho bedenken etc. W o dem allen, de artikele, wo in- 

genamen, wolde siene wl an eynen e. radt van Lübeck, siene oldesten, dragen und 

nah notturftigem radtslage de liern geschickeden van Danczick, wes hirinne tho 

wachten, upt erste bescheiden.

36. I ppe welke des hern borgermeister gedochte rede de here geschickede 

van Dantzick alszo indt korlhe repliceret, dat de erszamen van Danczick in allem, 

watli seh gedaen, goeden grundt und foech gehath, schuweden ock nicht, worc 

<1 foechlike stelle hebben wurde0, erkenthnisz derhalfen tho lieden, und wüsten 

ock dat samptlicken, szo vehle hirinne ymmers vorfallen rnuchte, thon ehren 

ullifoliren etc. Und edt is alszo by  dissen artikeln dith pas vorblefen.

37. Der Lübecker Bm. berichtet darauf über Beschlüsse des Hansetages. M it 

<lrr \ erlegung des Kontors von Brügge wolle man es noch einige Jahre (eyne jaer 

efte .>) ansehen, a f villichte noch dat Bruggesche kunthor tho voriger wirde kamen 

min hie. Man würde bei denen in Antwerpen, dat denne eyn upsettich und egen- 

nottich folk is, nie solche Privilegien und Gunst erlangen wie in Brügge, und diese 

Stadt wolle bei Verlegung ihre Aufwendungen für den Kfm., de sick up etlick dusenth 
f l  sterl. vorlopen, fordern.

qelraaen Wr t  , b~ b) Am  Rande nachgetragen D. c— c) Am Rande nach-
 ) Val n l 1, ,, , , ,  unterstrichenes (d. h. gestrichenes): dar dat werdt sien van noden D.> vyi. n. 131 § 134> n 132 g 15Q
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38. Tho dem ändern tliogede siene wl an, wo de clerick des koepmans van 

Rrugge under ändern gebreken, de deme kunthore darsolvigest vorstorteden, 

durch ehnen den hern van den steden vofgedragen, dith1 eyn were, dat men des 

koepmans schot nicht engefe, und daer datsolvige nicht en gefiehle, szo wuste 

darsolvigest de residerende koepman mit den kosten, de van dage tho dage 

darup enghaen, dat kunthoer nicht tho holden; und, daer man nicht mit grotherm 

ernste darover wolde holden, dat eyn elk geve, wat man van olders plege und 

schuldich were, muchten deh hern van den stedern alle de privilegia, registere 

und klenodia, szo by demsolvigen kunthore entholden, tho sick nehmen und de 

residencie also uphefen. Dan, dwyle ehrmals van den Wendeschen stedern im 

nahmen dei ganczen ansze des schates halfen brefe uthgegan2, szo de ändern 

stedere darumbe ermahnet und tho gefen angetagen werden, szo weten se tho 

seggen, dat ehre stadt darin nicht vorwilliget, derwegen mögen de stedere dat 

schot gefen, de de brefe besegelt und vorwilliget. Hirumbe isz edt nuh endtlicken 

beslaten, dat man szodan schot by der pene, in den recessen van etlicken jaren 

her van olders begrepen, sal afleggen, uthrichten und gefen etc.

39. Und is derwegen ock beslaten, dat alle goedere, de in oest van der Masow 

gelangen, des schates szalen sien enthafen; aver wedderumbe alle wäre und goedere, 

de in west van der Masow, alsze3 thor Fehre in Sehlandt etc.a, kamen, solen dat 

solvige schot gelden und plegen.

40. Tho dem dorden is ock endtlicken vorlaten und beslaten, dat keyne 

wahre in buthenhensesche stedere3 sal geschepet efte verfueret werden, uth- 

genamen vendtware, de dar verdarflick is und bolde kan tho nichte werden, alsze 

is wien, beer, korn und herink; sunst andere guedere alle sal man schuldich sien, 

in de anszestedere tho foeren und tho bringen etc. Dan edt is bewagen, daer ge- 

dochte vordarflicke wäre alle in der ansze stede allene sulde gebrocht und ver- 

foeret werden, dat vehle derszolvigen, ehr seh thor stede queme, muste vorderfen 

und alszo mannigen armen man maken.

41. Und hirmede hebben de geschickeden van den ersn van Lübeck ehren 

afscheidt genamen, anthogende, dat eyn erszamer radt van Dantzick in den artikeln, 

durch de hern van den stedern beslaten und itzunder durch den hern borgermeister 

vorteilet, szo vehle eyne gemeyne wolfardt belanget, der seh tho goede ingegangen, 

der geboer wurden weten tho hebben etc.

42. Um 10 Uhr zeigt der Lübecker Sekretär Mag. Lambert an, es sei auf die 

Klage des Sekretärs des Kfms. zu London über Bedrückungen durch Hull und be 

nachbarte Städte (wo vehle schedlicke hendele und vorfenklicke ingrepe . . .

beyde von dem wankenden koepmanne und ock den inwaneren van Hülle und

ändern stedern, darumbe gelegen, etc. wedderfoeren) empfohlen (gedocht und ge 

sonnen, idoch nicht beslaten, sunder eyn elk an siene oldesten tho dregen mede- 

genamen), dat sick eyn ider dersolvigen stedere m it der besuckynge ehrer sege- 

lacien eyn jar, 3 efte 4 etc. szole begefen. Treseler übernimmt die Bestellung an Danzig.

43. Ebenso will er über die Ausstellung eines von den Hauptstädten der 4 Quartiere 

Köln, Bremen, Lübeck, Braunschweig und Danzig zu besiegelnden neuen Schoßbriefes 

für den Kfm. zu Brügge, da er keinen Auftrag hat, berichten.
44. Juni 20 werden die Danziger Gesandten morgens früh nach 6 besandt, sich 

um 7 in S. Marien und danach in der fianzlei einzufinden, wo sie den Bm. Jochim

a— a) Am  Rande nachgelragen D.
i) Der Satz ist ein Galim athias. °) Regest: I I ,  5, n. 122; gedruckt: Lüb. Urk.-B. X

n. 59. 3)  So sinnlos war der Beschluß nicht. Vgl. n. 58S § 157. ^

Hanserecesse III. Abt. 9. Bd.



, . „  Rm Heinrich Kerkrink antreffen. Nach dem Danke für das Erscheinen

iü tG n k e  den Bescheid des Rats auf die Artikel mit.
45 M it dem herzoglichen statt des königlichen Siegels an dem dänischen Privileg 

habe cs bei dem Wortlaute der Urkunde und der Mitbesiegelung durch die Reichs- 
stände wohl keine Gefahr, besser würde es allerdings sein, wenn man das königliche 
Siegel gewinnen könne; man fragt, ob Danzig M ittel und Wege dazu wisse. Treseler 
antwortet, es sei wohl zu bedenken, w o nuh de werlt b y  unszen thieden geschickt, 

de gaer iiouwe eyn dink kan kluwen und afwegen; ihm sei berichtet, daß bei Er 

werbung des Privilegs und Bezahlung in der Kanzlei abgemacht sei, dat man under 

dersolvigen gelechten kost, der kenzlie gedaen, künftiger thiede andermals ge- 

sclirevene privilegia under konniglicker mat und des riekes szegele sulde bekamen 

und erholden. Man brauche sich also nur auf dem bevorstehenden Reichstage zu 
bemühen, wobei sich der dort anwesende Danziger Sekretär Mag. Jakob Fürstenberger 

werde willig finden lassen. Der Bm. erwidert, man finde es nur bedenklich, da man 

keine Rsn. abordnen wolle, solch Privileg Einer Person anzuvertrauen, und will den 

Vorschlag Treselers, sich dazu eines Vidimus zu bedienen, dem Rate übermitteln.

46. Das in den Buden und den städtischen Kumpaneien getrunkene Bier ist 

nach dem Berichte des Lübecker Vogtes und Kfms. frei, von dem über Land zu ver 

kaufenden, des de van Lübeck nicht vehle hen in foreden, were tho besorgen, dat 

man darvan muste axise gefen. Die Rsn. Stralsunds und Rostocks hätten sich heftig 

über die ungewöhnliche (baven dat o lde) Bieraccise in Dänemark beschwert. Kunde 

nuh de matlie und wyse gefunden werden, dat solke fryh eit van gedochtem behre 

in des riekes moethboke, dwyle in den Privilegien keyne mention darvan gemaket, 

vorwarct werden, szo vehle by deme ersn rade van Lübeck, wolden se deme ge 

meinen gucde thom besten hirinne gerne tho willen leven.

47. Wegen der Fitte kann Lübeck, da die Reichsräte von den zwei ehemals 

Lübeck gehörigen Reihen (durch eyn bequeme liedlick m iddel) Danzig eine zuge 

sprochen haben (n icht ane besweer), nicht weiter nachgeben. Demgegenüber vertritt 

Treseler den Danziger Standpunkt, daß der ehemalige Spruch K . Christians zu Recht 

ergangen sei, und weist auf die Gefahren hin, die die Verfolgung der Appellation durch 

den Danziger Sekretär mit sich bringe, was nur durch Nachgiebigkeit Lübecks ab 

zuwenden sei. Der Lübecker Bm. erwidert, Lübeck habe so gute Einrede wie Danzig 

in das Urteil (de sentencie up desolvige differentie3)  und laufe besonders in An 

betracht seiner \ erdiensie um den jetzigen König weniger Gefahr als dieses, dessen 

Privileg von einem vertriebenen Könige stamme (thor Neuwenborch in Prusen ge- 

gefen ); daher könne es, was die See weggewaschen habe, nicht Danzig von dem Seinen 

einräumen. Von Danziger Seite wird bestritten, daß seine Fitte von der See her Ein 

buße erlitten habe, behauptet, seine Grenzzeichen seewärts seien noch nachzuweisen 

(sien noch also vorm iddelst den Privilegien und ändern schienen tho bewisen), und 

vorgeschlagen, den Danzig abgesprochenen Raum zu teilen. Diesen Vorschlag nimmt 
Gerke wenigstens zum Bericht an.

1<S. 1 hom veerden, szo vehle dat Hamborger beer belanget, künde de here 

borgermeister van Lübeck den hern geschickeden van Danczick nicht bergen, dat 

dt gemeyne , dewelke de borgerschopc tho etlickem gemeynen anliggendt der 

st.ult vorordent, de ock nuh sick dat radent vormehnen tho hebben, under ändern 

artikeln der dagelicken unplicht ock dat Hamborger beer hebben begrepen. Und, 

wowol eyn e. radt bewagen, dat solk eyn vornehmen nicht w o l w y l gedaen sien,

c) E ben so 'fü r  cync 'g tTO eync^^  dariiber D - 1>) Verbessert fü r : borgere D.
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ock vordreth und Unwillen inbringen, szo kan man doch datsolvige also in der 

ihle nicht wandeln. Edt wil aver eyn e. radt, szo bolde de artikeln vorgenamen 

werden, keynen flieth sparen, darmede de borgerschop van gedochter bogrepener 
mehnunge afgeleidet und szodan ungewille afgedaen werde.

49. Thom foften van deme moethboke thogede de here borgermeister van 

Lübeck an, dat sick andere stedere ock etlicker nugen beswer dessolvigen boekes 

etc. hedden beclaget, de geschickeden aver der ersn van Danczick hedden dehr 

mehr schriftlick overgefen, darinne se sick vormehneden vorkortet tho werden. 

Und were indt erst van dem blodich[d]oemea an handt und hals etc. Szo were 

siener w1 nuh nicht vorborgen, dat deh ersn van Lübeck neffens etlicken ändern, 

van solken blodichdoemen al wege tho richten, de fryheit gehat und gebruket; 

edt wüste aver sie[ne]b w l nicht, efte de ersa11 van Danczick mit Stettin und den 

ändern Pamerschen stedere dessolvigen ock genaten. Und, wowol de stadt Lübeck 

sodanne fryheit hedde, szo hedden se doch dessolvigen keyneh bathe, sunder mehr 

schaden, wenthe alle jar wurden se wol in de hundert gülden derwegen tho achter, 

dan indt erste muste eyn e. radt van Lübeck den vaget mit gelde uth der kemerie, 

item  m it 2 vorspraken und eynem froenbaden, den seh al wege m it vaer uthsenden 

musten und ock alrede twe jare nah eynander erschlagen weren, Vorsorgen. Hiruth 

koenen de erbarn van Danczick, dar se ock solke persoenen uthsenden solen, licht 

lick vormerken, wat se des vor profieth hebben werden.

50. Hirup wurdt geandtwerdet, dat van den stedern al wege is bedinget 

worden, dat des landes moethboeck nicht sulde macht hebben, de privilegia der 

stede in dem geringsten tho krenken1, und, dwyle nuh apenbaer befunden, dat 

edt gedachte mdethboeck thegens de privilegia in vehlen artikeln deith fechten, 

is ymmers darvor by thieden tho siende, dat eyn sodant nicht wider indt laken 

rehthe; dan, wath itzunder der ehnen, künde folgender thyede bejegenen und 

wedderfahren eynem ändern. Dat aver gesecht wurde, dat de ers11 van Danczick, 

van den blodichdoemen tho richten, de fryheit van olders nicht en hedden, hier- 

tegens wurde repleceret, dwyle in den nugen Privilegien de eyne stadt so hoch 

und groeth befryet alsze de andere und der eynen nicht mehr vor lehnet als der 

ändern, worumbe sulde denne solke herlicheit der eynen mehr geslaten sien alsze 

der ändern? Frunthlicken biddende, eyn e. radt van Lübeck wolde neffens den 

ändern hern van den stedern hirinne wachhaftiger befunden werden und nicht 

nahgefen, dat eynige inreth den Privilegien darane geschege. Datwelke gemelde 

here borgermeister wedderumbe an siene oldesten genamen, anwerpende, dat 

villichte nicht unnutte were, deme vorordenden, den de hern van Lübeck in Denne- 

marcken up hudigem dage hebben wurden, last und befehel gegefen wurde, by 

kor wirden upt flitigste, datwelke deme secreteer der ers11 van Danczick ock muste 

kundt gedaen werden, darmede dat samptlicken gefordert wurde, tho solliciteren 

und umbe wandel der und ändern artikeln, szo in deme motboke mögen befunden

werden, tho bidden etc.
51. Das schwedische Privileg ist Lübeck bereit Danzig mitzuteilen, sobald 

Danzig den Rest seiner Zusteuer (welke sick in de 4000 mark wil vorlopen) zahle. 

Der Danziger Syndikus erwidert, seine Herren würden unzweifelhaft ihrer Verpflich 

tung nachkommen, wenn Lübeck gemäß der Tohopesate gute Abrechnung von sich 

gebe. Und were ymmers eyn arme, kranke frunthschop, szo man den ersamen 

van Dantzick vor ehre grothe und sware unkoste nicht mit mehren gunsten, dan

a) blodichloeme D. b) sie D.



» sclicge in solken geringen begeerten der Privilegien mededehlunge, wolde be- 

>genen Dagegen bemerkt der Lübecker Bm., der verstorbene Bm. Herman Meyer 
habe auf die frühere Forderung Danzigs wegen Abrechnung einen Überschlag gemacht 
'und man habe eine Abrechnung mitteilen wollen, es sei ihm jedoch entfallen, weshalb 

,las unterblieben sei. D it wollen aver de ersn van D [anczick] egenthlick darvor 

achten, dat van allen steden, de sick statlicken vorspraken, gantz weynich gefallen 

etc.; und, wurde man de rekenschop sullen afleggen, wo men tho doen nicht un 

geneget, hebben de ersn van D [anczick] tho bewegen, dat se van allem, darane 

edt werdt mangeln und fehlen, welke sick in de 40 000 und mehr wil vorlopen, 

werden schuldich sien, tho andtwerden, wenlhe de guede stadt Lübeck sittet noch 

in der grottesten last und kan noch b y  hudigem dage nicht daruth waden etc. 

Kdt wil aver thom  ändern siene w* unbesweret sien und gedochte mehnunge der 

Privilegien halfen eynem e. rade wedderumbe andragen und, wath siener w. thom 

andtwerde werdt bejegenen, datsolvige den geschickeden van Danczick nicht 

bergen“ .

52. Tho dem 7. van deme schaden der genamen schepe und overfahringe, 

by lle la  gescheen etc., künde de her borgermeister, ock siene oldesten, eyn ersamer 

radt der stadt Lübeck, nicht anders finden adder vormerken, dan dat desolvige 

der billicheit gescheen. Wenth worum be? eyn erbar radt van Danczick wüste, 

worumbe de gude stadt Lübeck m it den koningen uth Dennemarken in feyde und 

krige gefallen, und edt hedde gedochten hern van Danczick wol willen geboren, 

dat sc sick fruntlicker dosolvigest, dan gescheen, tegens de ersamen van Lübeck 

beydes an den Holländern, up dat mael ehren apenbaren fianden, wo ock dat rieck 

tho Dennemarcken hedden ertoget und bewesen. Dan, wowol eyn e. radt van 

Danczick durch warschowynge van a ff- und thofoer des riecks tho Dennemarcken 

ersucht, gewarnet und angelanget, szo hedden se doch datsolvige vorechtlick an- 

genamcn, vorbadene ströme besucht und ehre schepe durch den Szundt, den ersa" 

van Lübeck tho körte und nahdele, lopen und segeln laten, welkt de ers“  van 

Lübeck, dwyle densolvigen vorfengklich, nicht hebben lieden ader vordregen mögen, 

der gelieken ock de Holländer, ehre fiande, gesterket und wedder ehre stadt Lübeck 

gestifet, mit profante und notturft vorsorget, m it geleyde und fehlicheit vorsekert 

und allenthalfen gefordert, deh ehren aver van sick vordreven, m it keyner enth- 

sellinge der profante ader eyniger fehlicheit bejegendt, sunder tegens desolvigen 

alsz tegens fiende ertoget, ock ehre uthliggere jamerlicken, alsz eft edt sehroefers 

ader sust apenbare misdeders gewesen, gerichtet und enthovedet. Dat alle darhen 

lieft willen gelangen, dat seeh sick wedderumbe ehres vordretes musten erhalen, 

und hedden sick ock weynich vorsehen, dat eyn e. radt van Danczick solke olde 

saken und schulde, uth gedochten orsaken vorfallen und vorboret, nuh wedder 

umbe sullen gereppet efte, wo gedaen, vornuget hebben. D w yle  aver gescheen,

lieft eyn e. radt van Lübeck m it ehren gründen datsulvige mothen vorleggen etc.

53. Dartegens de liere geschickede van Danczick geandtwerdet, dat eyn 

erb. radt van Danczick, siene hern, van alle deme, szo ehren e. w. thogelecht, sick 

v o l wüsten (ho vorandtwerden, ock allendt, wat se gedaen, thon ehren vortreden 

und mit gueden rehden uthtofoeren. A ver man hedde to bedenken, szo lange 

datsolvige by eyns elken enthschuldigunghe wurde beharren und berowen, szo 

langhe künde man tho keynem vorhapeden ende nicht en kamen, und darme[de]b

Raiide: Meminit eciam Bornholm etc. et Gotlandt. Preterea utilitas istarum 
imDcrnton’1101!  tan.tu?1 adutenda (? )  esset, quantum regimen et dominium, exemplo 
duDio utriifT 6 . re l̂s ?'ranc*e’ Q11* super dominio ducatus Mediolanensis pretendentes plus 

que impenderunt, quam valere et estimari potest totus ducatus D. b) darmeB.
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wurde eyn erbar radt van Lübeck der anclage und eyn erbar radt van Danczick 

chrer erledenen scheden und gewolt nicht endtladen. Hirumbe, darmede de sake 

eyn  mael thom ende lepe, were des hern geschickten im nahmen siener hern van 

Danczick begeer, dat eyn e. radt van Lübeck slutlicken hirinne wollen handeln, 

etlicke stedere efte compromissarios judices wollen wehlen, des gelicken de erszamen 

van Danczick ock wollen doen, up dat desolvigen, szo darto erwehlet, wat billich 

und recht, erkennen und afspreken und eyn elk, wat ehme van gerechticheit tho- 

kompt, enthlicken geneten möge, darmede also de unschuldyge siener enthfangenen 

schede enthladen und de schuldige siener gewolt billige last und beswer dragen 

möge etc. Welke gesonnene mehnunge gedochte her Jochim Jerke, borgermeister 

van Lübeck, an siene oldesten wedderumbe tho bringen und den hern geschickeden 

van Danczick tho beandtwerden, heft overmals angenamen. Und sindt up dat 

pasz alszo ungefehrlick des segers 10 van eynander gegangen.

54. Juni 21 tritt gemäß erhaltener Aufforderung Dr. Treseler die Hamburger 

Hsn. Uhr 7 morgens in S. Marien an wegen Vergütung des ehemals Danzig von 

Hamburg zugefügten Schadens, damit Freundschaft und Einigkeit hergestellt werde. 

Der Hamburger Bm. Salszborch weiß nichts von der Sache, während Albrecht Weslede 

vermutet, daß jener Schade in der holländischen Fehde (im Holländischen unfrede) 

und wohl nicht ohne Grund zugefügt sei. Schiedsherrn zu erwählen, was der Danziger 

vorschlägt, ist man nicht ermächtigt, aber bereit, in Hamburg zu berichten.

55. Eciam fuit cum eisdem nunctiis quedam habita intelligencia de non 

gravanda cerevisia Hamborgensi, et impedire, quibuscunque modis possent, sunt 

polliciti.

56. Etwas vor 9 erscheinen Herman Tilman, Bernd Swichdorp und Heinrich 

Ketelhake, Reder des im schwedischen Kriege durch Jakob Damerow genommenen 

Schiffes1, in der Herberge der Danziger und fordern ungeduldig endliche Erstattung 

ihres Schadens. Auf die Erwiderung, daß Danzig wohl zehnmal so große Beschwerde 

habe und zahlen wolle, wenn es selbst von Lübeck befriedigt sei, beginnt Herman Tilman 

zu drohen (m it fast unbescheiden worden tho puchen und tho drowen . . .  he wolle 

weghe finden und eyn uterste darumbe wagen, sollet ock quadtlick gelucken). 

Schließlich fordern sie, da Treseler erklärt, daß Danzig Billigkeit und Gerechtigkeit 

nicht weigere, schriftlichen Bescheid, und es wird ihnen Antwort von Danzig bis 

Aug. 1-5 (tusschen dith und assumptionis Marie) versprochen.
57. Gleich nach 9 werden die Danziger in die Bürgermeisterkapelle (in der 

heren capellen) geladen und erhalten dort durch Bm. Gerke den Bescheid des Rates 

auf die letzten Verhandlungen.
58. Der Lübecker Rat hat seinen Sekretär beauftragt, auf dem Reichstage in 

Dänemark beim Könige um die Versiegelung des Privilegs mit dem königlichen Siegel 

nachzusuchen, und wünscht, daß auch der Sekretär Danzigs den gleichen Auftrag 

erhalte. Das sagen die Danziger zu.
59. Der Lübecker Sekretär soll aufs fleißigste um Verbesserung des Molbuchs 

anhalten, damit es den Privilegien nicht entgegen sei, was auch der Danziger tun möge.

60. Vom schwedischen Privileg soll Danzig Abschrift erhalten.

61. Wegen des Schadensersatzes möge sich Danzig bis zum nächsten Hansetag 

gedulden, der wegen Verlegung des Kontors von Brügge (dewelke itzundei up vor- 

gedragene schehlinge der ersz11 van Brugge, ock uth gebreck der anszestedere, de 

am mehrem dehle hier nicht gewesen, up eyne korthe thiedt vorschafen) ehestens 

ausgeschrieben werden müsse.

0 Vgl. n. 595 tj 2.



62 Da Lübeck Danzig m it seinen Ansprüchen bis zum nächsten Hansetag 

vertröstet bittet Treseler, Herman Tilman und Genossen, die in ungestümer Weise 

(mit fast umbedochten geswinden worden) ihre Forderungen gegen Danzig geltend 

gemacht haben, anzuhalten, sich ebenso lange zu gedulden, da die ihnen verheißene 

schriftliche Antwort nicht anders ausfallen könne. W e lk t de liere borgermeister 

van Lübeck confirm ereta und, den gemelden ehren borgern antokundigen, an-

genamen.
63. Wegen der Fitten hat der Lübecker Rat vergeblich mit seinen Bürgern ver 

handelt; diese wollen das Ihre nicht aufgeben und hoffen, bei richterlicher Entscheidung 

die jetzt Danzig zugesprochene Straße zurückzugewinnen. Und, nahdeme denne ge 

dachte here borgermeister vorstanden, dat up Schone na solker erkundeden eyns 

elken gerechticheit eynem elken szo vehle ruem und spacium thogeegendt, dat 

seli sick van beyden dehlen, daer ehrer ock vele mehr were, szere wol koenen be- 

lielpon, worumbe wil denne eyne stadt der ändern umbeh eyn kleyndt szo hardt 

tliowedder fallen und m it vorsathe in klettinge leggen? Und muchte eyn un- 

gelucke thofallen, dat w y van beyden dehlen, indeme dat eyn elk siene gerechticheit 

wolle beleiden, in thogunge der Privilegien, m it welken beyde stedere nicht al to 

wol vorwaret, siene gerechticheit, deh eyn ider szo lange jare in sekerer possession 

geholden, inuchten vorlesen; dan edt hedde de riekesradt in Dennemarcken alrede 

gesecht und beyden steden vorgeholden, dat se de v itten  szo lange mit weynich 

gerechticheit beseten und, dar man den steden nicht im rieke szo thogedaen, muchte 

man m it gueden foege seh samptlicken dersolvigen fryh eit enthsetten. Hirumbe 

were gar wol tho bedenken, w at men anfinge, up dat nicht geringe schade vor- 

meden und veh le groter gesucht wurde. Eyn e. radt van Lübeck wolle gerne eyn 

szodant, szo vele by ehn, vorhoden; dar edt aver nicht anders werdt koenen tho- 

gaen, molh man dat uterste vorsoken etc.

64. Der Danziger erwidert, auch sein Rat erkenne die Gefahr, könne aber sein 

so lange besessenes Recht nicht fahren lassen. Seiner längeren (aber nichts neues 

vorbringenden)  Ausführung über die Grenzzeichen setzt Heinrich Kerkrink die be 

kannten Einwendungen entgegen, und endlich erklären die Danziger Gesandten, zu 

Hause berichten zu wollen.

65. Schließlich gibt der Lübecker Bm. Aufklärung über die Beschlüsse des 

llansetages, daß die Verlegung des Kontors von Brügge in Folge der Einwendungen 

(schele und gebreken) Brügges unterbleibe und daß von allen Gütern westlich der Maas 

Schoß gezahlt werden solle. Item in butenhensesche ehre guedere nicht tho schepen, 

dal doch vehle koplude der erszn van Dantzke gedaen, de ock de klerick van Brugge 

nahmkundich, alsz W ilm  Wepenere, Hansz Holsten, Jacob Hellewige, Hans van 

Pelchen etc., gemaket und in sienen upgeschrevenen artikeln upgegefen hedde.

66. (  her den von den vier vornehmsten Städten der 4 Quartiere dem Kfm. zu 

Grügge auszustellenden Schoßbrief wollen die bremischen Rsn. zu Hause berichten, 

an Braunschweig muß deshalb geschrieben werden, die Gesandten Danzigs aber werden 

gebeten, datsolvige ock an ehre hern wollen nehmen. W o  aver de forme ader vor- 

nolUdinge des breves sien sulde, wurde man an ehre e. w. wol vorschriven.

67. Nachdem unter Dank und Erbieten Abschied genommen ist, tritt auf dem 

H ege in die Herberge Mag. Olaf, Sekretär des Kfms. zu Brügge, die Danziger Gesandten 

an, um die Beschlüsse des Hansetags, und sunderlick de guedere in butenhensesche 

nie t lo schepen, die Besiegelung des Schoßbriefs und die Zahlung des Schosses zu 

emp eh len. ohne das Schoß sei das Kontor nicht im Stande, seinen Verpflichtungen

a ) Ursprünglich: conssenteret D.
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nachzukommen; dar aver ehre gerechticheit fiele, wolle dat guede kunthor eynem 

idern, wat edt schuldich und plege, gerne vornogen und gelden.

68. Und hiermede heft dusse badeschop und besendinge eyn ende ge- 
namen etc.

Gloria Christo.

591. Bericht Adolfs van Pamele, Pensionaris von Brügge, über seine und seines 

Mitgesandten Verhandlungen mit den Hansestädten zu Lübeck. —  1-530 Juli 8.

B  aus StA Brügge, Konvolut: Oosterlins 1500— 1533, Heft von 10 Bl., Bl. 1 und 10 
unbeschrieben.

Gedruckt: L. Gilliodts van Severen, Cartulaire de l’ancienne estaple de Bruges II ,  
n. 1571 S. 594— 613; früher: Gilliodts van Severen, Les rélations de la Hanse
teutonique avec la ville de Bruges au commencement du 16. siècle in Comte rendu

des séances de la commission royale d’histoire ou recueil de ses bulletins, 4. série 
tome septième S. 236— 258 ; im Separalabzuge S. 64— 86.

1. M ai 19 des J. 1530 werden der Rm. Cornelis Despaers und Adolf van Pamele, 

Pensionaris von Brügge, von der Wet unter Einwilligung der allen Bmm., Notabein, 

Hauptleute (hoofmannen) und Dekane beauftragt, zu dem um M ai 26 (omirent ascen- 

sioens dach) in Lübeck angesetzten Hansetag zu reisen1.

2. M ai 24 reisen sie von Brügge ab und langen Juni 4 in Lübeck an.

3. Juni 6 (voor de noene) werden sie gleich den hansischen Rsn. von zwei Rmm. 

Lübecks mit Stadtdienern begrüßt und willkommen geheißen und gefragt, ob sie an 

die Hansestädte oder an Lübeck gesandt seien. Sie danken und antworten, sie seien 

hauptsächlich an die Hansestädte gesandt, aber beauftragt, zuvor vor den Lübecker

Rat zu treten. Man bittet sie um Geduld, da noch nicht alle Rsn. eingetroffen seien,
und präsentirl ihnen zwei Kannen Weins.

4. Juni 7 bitten sie Bm. Klaus Brömse (Breems, upperburchmeester) um 

Förderung, lehnen aber das Anerbieten, den Rat ihretwegen zusammenrufen zu lassen 

(hoewel dat gheen ordinaire daghen daertoe en waeren) ab, da sie nur ihr Kreditiv 
zu überreichen hätten.

5. Juni 10 (voor de noene) überreichen sie dem Lübecker Rate ihr Kreditiv 

mit Gruß und bitten ihrem Aufträge gemäß um Förderung, indem sie sich auf die 

alte Freundschaft zwischen Lübeck und Brügge berufen. Der worthabende Bm. (upper 

burchmeester) dankt, sagt die guten Dienste des Rates zu und fordert auf, drei Uhr 

nachmittags (te drie hueren naer noene) in der Versammlung der Städte zu erscheinen.

6. Auch hier überreichen sie mit gebührlichem Gruße ihr Kreditiv und weisen 

nach erbetenem und gleich erhaltenem Gehör gemäß ihrer Instruktion auf die alte 

Freundschaft zwischen den Hansestädten und Flandern und besonders der Stadt Brügge 

hin, auf die schönen Privilegien, die von Brügge bei Beeinträchtigungen des Kfms. 

aufgewendeten Mühen und Kosten, namentlich die ungeheuren (excessyve) an Folco 

Portunari (Folque Portunaire) gezahlten Summen, endlich auf die von dem Kfm.

i) Uber die Kosten der Gesandtschaft findet sich in StA Brügge, Stadtrechnungen 1529/30 

Bl. 93 V folgende Aufzeichnung : D ’ heer Cornelis Despaers, raedt, me Adolff van Pamele, pen- 
sionnairis, ende Jan des Osteux, messagier deser stede, 48 lb. 15 ß 8 3, grot., te wetene de 24 lb. 
12 ß 4 grot. over de costen van waghenhuere ende andre by hemlieden ghedoocht. Item de 
20 lb. gr. voor de wedden ende sallaris van den voorn. Cornelis ende Adolf ende de reste, be- 
draghende 4 lb. 3 ß 4 S, gr., voor de voorn. messagier van vichtich daghen, die zy t ’samen by 
laste van den College ghevachiert hebben, reysende bin der stede van Luubeke in Oistlandt ter 
dachvaert ende vergaderinghe, aldaer ghehouden van den ghemeenen hanzesteden, omme den 
ghescicten van denzelven steden te vertooghene, dat zy van den College by advyse van den ouden 
burchmeesters, notable, hooftmannen ende dekenen deser stede last hadden. Belopende t ’samen 
de voorn. partien by ordonnancie van den College ter voors. somme van 48 lb. 15 ß 8 S,. Gedruckt: 

Compte rendu IV ,  7, 258 Anm.



nach verschiedenen Verhandlungen wie 1487, 1492, 1493, 1499 übernommene Ver 

pflichtung. wie von Alters Residenz und Stapel zu Brügge zu halten. Obgleich nun 

Brügge wegen Vertragsbruchs berechtigt gewesen sei, alle für den Kfm. gezahlten 

Summen mit Zinsen zurückzufordern, habe es doch in Rücksicht auf die alte Freund 

schaft 1518 m it den hansischen Gesandten in Antwerpen angeknüpft und im J. 1520 

einen neuen, zeitgemäß veränderten Vertrag mit den Hansen geschlossen, auch vor 

der Abreise der Gesandten die Weinaccise auf einen Grolen vlämisch heruntergesetzt 

und lange so gelassen, bis es zu seinem großen Verdruß gefunden habe, daß der Kfm. 

seine Zusage nicht halte, sondern sich mehr und mehr der Stadt entfremde. Ebenso 

habe Brügge auf Begehr des Kfms. das Zwin bis (ter) Sluis und die Fahrt zwischen 

Damme und Sluis so vertieft, daß sie besser sei als über 100 Jahre lang. Endlich 

habe es die Verkürzung der Märkte zu Antwerpen und Bergen auf sechs Wochen 

durchgesetzt. Sie bitten auf Grund davon um Bescheid, ob die Hansestädte den Vertrag 

von 1520 halten und besiegeln wollen, wozu Brügge bereit sei.

7. Nach Abtritt wiedergerufen, erhalten sie einen Platz zwischen denen von 

Köln und Hamburg (boven alle d’ andere ghedeputeerden). Darauf dankt der Bm. 

von Lübeck für Erscheinen und Erbieten und zeigt an, daß zu weiterer Verhandlung 

einige der Rsn. abgeordnet werden sollten, da nicht alle die Werbung so genau verstanden 

hätten. Danach hoffe man gute Antwort geben zu können. Darauf werden zwei oder 

drei Arten Zuckerwerk und Wein und Bier herumgereicht. Am selben Tage erhalten 

die von Brügge zu Mittag und Abend (’ s noens ende ’ sn avens) jedesmal 2 Kannen 

Weins und von da an täglich 2 Kannen Weins.

8. Juni 11 nach Mittag (naer middach), vor vier Deputirte, je einen Bm. von 

Lübeck und Köln, den Sekretär von Hamburg M . Joachim und den Bm. von Zwolle, 

geladen, überreichen sie ihren mündlichen Vortrag in Schrift und außerdem das von 

weil. M . Paul van den Velde Unterzeichnete Abkommen des J. 15201, das sie zurück 

erbitten. Nachdem die Abgeordneten alles in Abwesenheit der von Brügge gelesen 

haben, erklären sie ihnen, daß nicht nur Lübeck, sondern auch alle ändern Hanse 

städte stets geneigt gewesen und noch geneigt seien, mit Brügge nach Möglichkeit die 

alte Freundschaft und den alten Verkehr zu unterhalten, und deshalb das Kontor dort 

noch hielten; aber, da der Handel sich nach Antwerpen und sonst (elders t’eenegadere) 

so verzogen habe, daß sogar die Bürger von Brügge täglich dorthin ziehen sollen, hätten 

sie ohne großen Schaden Brügge nicht mehr besuchen (frequenteeren) können. Sie 

erwidern, daß sie in Anbetracht der veränderten Lage nicht darauf bestünden, Residenz 

und Kontor in alter Weise zu halten, sondern nur die Haltung des Abkommens von 

1520 erstrebten. Das könne dem K fm . nicht sehr beschwerlich fallen, da er knapp 

I oder 5 Monate zu Brügge sein solle. Sie 'hoffen, daß der Kfm. in Erkenntnis der 

\ alur der Stadt und bei steigendem Besuche durch andere fremde Kaufleute von selbst 

mehr und mehr dahin neigen werde. D ie verzogenen Bürger seien so wenige und z. T. 

sulthc Leute, daß ihr Verziehen von keiner Bedeutung sei. Zum Beweise der Ver 

tiefung des Zwins führen sie an, daß kurz vor ihrer Abreise 4 große spanische Schiffe 

bei niedrigem Wasserslande nach Sluis gekommen seien (ende hadden wel drie 

\atmen en een half waters). Auf Nachfrage wegen Verkürzung der Märkte zu Anl- 

wapen und Bergen zeigen sie das kaiserl. Edikt und den Rechtsspruch der vier Lede 

von Flandern2 vor und erklären, Flandern und Brügge würden genauer darauf halten.

I I ,  n 1489 s 3'2  ? 9̂edruckt auch Gilliodts van Severen, Cartulaire de l’ancienne eslaple de Bruges 

uedruckl- / r  n • 5Z6)' ^  Von 1519 Juli i  und 1520 SePu 27 (Urteil des Großen Rates),
der Markte -!, Tüf van Sel’eren> «• "• O. I I ,  n. 1474, 1492, S. 510, 527— 530. Danach sollte keiner 

n ii erpen und Bergen über 6 Wochen ausgedehnt werden.
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wenn der deutsche Kfm. das letzte Abkommen innehielte, auch hofften sie, dann vom 

Kaiser Rechte zu erhalten (ghelyck van ’t reeden ende vercoopen int grosse d’ Inghel- 

sche lakenen ende andere saeken), wodurch die Kaufleute mehr und mehr veranlaßt 
werden würden, sich außerhalb der Märkte in Brügge aufzuhalten.

9. Die Abgeordneten versprechen guten Bericht und Hülfe zu guter Antwort.

10. Juni 151 (den 15sten dach) werden die Gesandten Brügges, nachdem sie 

am Vormittage (voor de noene) den worthabenden Bm. von Lübeck um Förderung 

gebeten haben, zu 4 Uhr nachmittags (naer de noene) in den gemeinen Rat entboten. 

Hier erteilt der worthabende Bm. von Lübeck die Antwort, daß die dort versammelten 

Rsn. der Hansestädte Brügge wohl geneigt seien, daß ihrer aber zu wenig seien, als 

daß sie auf die alle Hansestädte angehende Werbung entscheidende Antwort geben 

könnten; sie wollten baldmöglichst das Ansuchen Brügges den ändern Hansestädten 

miüeilen, um in einer neuen Versammlung darüber zu beschließen, mittler Zeit aber 

den Kfm. anhalten (al huerlieder devoir doen, omme de coopluyden van derzelver 

natie te induceerene), Brügge mehr zu besuchen als bisher. Damit möge sich Brügge 
für dies M a l zufrieden geben.

11. Die Gesandten danken für die gute Gesinnung, sind aber beauftragt, eine 
endgültige Antwort heimzubringen, und bitten, noch während des Hansetages an die 

ändern Städte um ihre Erklärung zu schreiben. Die Verpflichtung des Kfms. auf 

das Abkommen von 1520 könne ihn nicht drücken, Brügge sei aber nicht gewillt, ihn 

ohne das der Privilegien genießen zu lassen, und wolle, wenn nicht das Abkommen 

vollzogen würde, alle Kosten und allen Schaden aus dem Nichthalten des Abkommens 
einfordern.

12. Nach genommenem Abtritt erfolgt die Erklärung, daß die Rsn. durchaus 

wünschen, mit Brügge übereinzukommen und es nicht hinzuhalten, und daß Lübeck 

in dieser Absicht aus eigenem Antriebe alle Hansestädte ernstlich geladen habe (omme 

up tzelve concept van den jaere twyntich metgaders andere saeken hemlieden 

ghemeene aangaende een goet einde te maken), es seien aber wegen des Reichs 

tags zu Augsburg (Haulsbourg) und der Unruhen in den Hansestädten (de divisien, 

commotien ende beroerten, die in dezelve steden van der hanze ende daer omtrent 

regneeren) so wenig Rsn. erschienen, daß sie während dieses Hansetags nichts mehr 

in der Sache tun könnten (midts dat de andere steden van denzelven concepte van 

den jaere twyntich niet gheadverteert en zyn, ende midts de groote distantie van 

denzelven steden van malcanderen); durch Bericht und Schreiben wolle man dahin 

wirken, daß man baldmöglichst eine gute Antwort erteilen könne; man beabsichtige 

nicht, das Kontor zu verlegen, und hoffe, mittler Zeit den Kfm. zu besserem Besuche 

Brügges zu vermögen; man bitte, so lange noch Geduld zu haben und den Kfm. in 

seinen Freiheiten zu schützen.
13. Nach abermaligem Abtritt, während dessen der Sekretär Hamburgs M . Joachim 

an sie gesandt wird, um etwaiges falsches Verstehen der zweiten Antwort zu beheben, 

danken die Gesandten für die in der Antwort gegen Brügge bezeigte Zuneigung und 

die ihnen selbst erwiesene Ehre. Sie erklären, daß Brügge ungern den Kfm., der 

dort über 200 Jahre residirt habe, scheiden sehe und dazu keinen Anlaß geben wolle; 

es habe alles mögliche dem Kfm . zu Gefallen getan und noch im J. 1520 sein Recht 

auf den Stapel und die Residenz sehr einschränken lassen, aber der Kfm. habe sich 

dort weniger und immer weniger aufgehalten und die Stadt und Einwohner Brügges 

davon, daß das Kontor dort nominell residirte, keinen Nutzen gehabt; das Mißver-
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hältnis zwischen seinen Leistungen und seinem Nutzen könne Brügge nicht ertragen. 
Sie versprechen für ihre Personen beste Bemühungen um Aufrechterhaltung der alten 
Freundschaft, fürchten aber, nichts zu erreichen, wenn sich von Seiten des Kfms. keine 
Besserung zeige. Sie bitten, die Sache so zu betreiben (employeren), daß Brügge 
keine Ursache habe, die Privilegien zu suspendiren, und, da sie nicht nur von der 
Wet sondern auch mit Willen der alten Bmm., Notabein, Hauptleute (hoofmannen) 

und Dekane gesandt seien, ihnen ein schriftliches Zeugnis über ihre Werbung und 
die erhaltene Antwort mitzugeben. A l twelke ghehoort, z y  naemen dach tot up ’s 

vrydachs daernae (Ju n i 17). Ende wierden weder ghedient van wyn, zuker ende 

biere metten anderen ghescicten.

14. Juni 16 wird Pamele zu Dr. Matheus Pakebusch (tweeste burchmeester 

van Lübeck) geladen, um genauere Auskunft über die Absichten Brügges zu geben, 
über dessen Drohungen die Rsn. sehr erstaunt sind, besonders Pakebusch, der bei 

seinen wiederholten Sendungen a ltyts dezelve van Brugghe bevonden zeer goet- 

hertich, gracieux ende mynsame, die niet en sochten dan met alle vriendelickheyt 

ende soeticheyt te communicqueeren ende overcommen m et hemlieden. Umso 

weniger begreift man die jetzige Schroffheit, da man doch meint, genügende Gründe 
angeführt zu haben, weshalb man fetzt nicht anders antworten könne, als man getan. 
Zeyde ooc voorts, hoe dat gheen cleen saeke en was, zoo lichtelick zulke eene 

machteghe natie huerlieder oude vrydom  ende Privilegien te willen beneemen, 

zonderlinghe dat die niet alleenlick en touchierden dezelve van Brugghe, maer 

ooc alle 't  landt van Vlaendren, ende dat hy beduchte, dat daeruut meer quaets 

dan diiccht spruyten zoude, quia generosus animus egre patitur minas.

15. Pamele erwidert, sie, die Gesandten, wären in ihren Erklärungen nur ihrer 

Instruktion gefolgt, die sie bereit seien, vorzulegen. Im  übrigen sei die Haltung 

Brügges wohl begründet, da trotz aller Gunst, alles Entgegenkommens und aller Auf 

wendungen der Kfm . sich der Stadt mehr und mehr entfremde. In teecken van dien 

en zoude niet blyken, dat binnen zesse ofte zeven jaeren herrewaerts voor drie 

ofte vier hondert ponden grooten waerts stapelgoet o fte  coopmanscepen by de 

zelve van der natie binnen Brugghe ghebrocht es gheweest, ’ t en zy Rynsche 

wynen ende Ooster|s]chea bieren ende vleesch. Ende noopende huerlieder resi- 

denlie, en hebben nauwelick 8 o f 10 daghen binnen den jaere eenighe residente 

ghehouden, ende dat in zoo cleenen ghetaele, dat ’ tzelve n iet te rekenen en es voor 

eenighe residentie. Außerdem habe Brügge erfahren, daß sich einige Kaufleute sehr 

bemühten, daß die pbpperingschen Laken hinfort nach Antwerpen geliefert würden, 

und daß sie auch darauf aus seien, das Kontor nach Antwerpen zu verlegen. Daraus 

habe Briigge gefolgert, daß der Kfm. die Stadt verlassen und auf die Privilegien ver 

zichten wolle, die für den Stapel und die Residenz verliehen seien. Sie seien gesandt, 

um der Ilanse eigentliche Absicht zu ergründen und, da man weiteren Verzug be- 

füichlel habe, Brügges Meinung zu eröffnen, wie geschehen. Brügge wünsche nicht 

ilas Jortziehen des Kfms., sondern hoffe, wenn er nicht insgesamt Brügge verlassen 

wolle, daß man mit der Vollziehung des Abkommens von 1-520 mehr Ernst mache oder 

sich sonst mit Brügge vereinige, um wieder in den Gebrauch der Privilegien zu kommen. 

U olle der Kfm. sich nicht mehr als zuletzt in Brügge aufhalten, so könne ihn deren 

Suspendirung nicht sehr treffen, die Privilegien aber seien bedingungsweise gegeben. 

Trotzdem hofften sie, daß Brügge, wenn der Kfm. es während des neuen Verzuges 

ie besuche, noch Geduld haben werde. Sie bäten deshalb um eine andere Antwort 

<ii h /ic h ändern baldigen neuen Tag dazu, oder zum mindesten um ein vorläufiges

a) Oosterche B.
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Statut (by voorme [van ] provisie), nach dem der Kfm. sich richten solle. Dann 

hoffe er, werde Brügge den Kfm. bei seinen Privilegien belassen.

16. Pakebusch fürchtet, daß keine andere Antwort als am vorigen Tage erfolgen 

würde, da zu einem Beschlüsse der größte Teil der Hansestädte versammelt sein müsse 

und ein einseitiges Vorgehn Uneinigkeit verursachen würde ende alzoo de zaeken 

meer verachteren dan vervoorderen. Dat oock die van Lübeck t’ anderen tyden 

hadden willen alleene onderliouden den staple te Brugghe ende dat hemlieden daerof 

groote scade ende verlies ghebierde. Der Wunsch einer Urkunde (acte) sei den 

Rsn. verwunderlich, da man bei Hansetagen solche nicht herauszugeben (te expe- 

dierene) pflege, besonders da nichts wirklich beschlossen sei.

17. Pamele erwidert, bei ihnen pflege man bei allen Versammlungen (ver- 

gaderinghe) Urkunden (acten) zu fordern und zu geben, demgemäß seien sie beauf- 

tragt, eine solche zu fordern, und er bitte, um seine Auftraggeber zu befriedigen, sie 
zu bewilligen.

18. Juni 17 geben Pakebusch, der Hauptgesandte (principaelghecommitteerde) 

von Köln, M . Joachim, Pensionaris von Hamburg, und der Bm. von Kämpen im 

Aufträge der Rsn. in der Sache (in effecte) die frühere Antwort und bitten, in An 

betracht der offensichtlichen Unmöglichkeit, da von den 72 Hansestädten nur 9 ver 

treten seien und die Städte, von denen die Stapelgüter gesandt würden, nämlich die 

von Livland, Preußen, Sachsen, Braunschweig und Lüneburg fehlten, ihre Auftrag 

geber zu vermögen, die Entschuldigung anzunehmen und den Kfm. bei seinen P riv i 

legien zu erhalten, indem sie selbst solche Bemühungen bei den Städten versprechen, 

dat derzelver stede van Brugghe daerof noch prouffyt ende welvaert afcommen 

zoude. Inzwischen wollen die Städte, jede zu ihrem Teil, den Kfm. zu vermehrtem 

Besuche Brügges veranlassen. Damit, meinen sie, könne Brügge zufrieden sein, 

und weisen darauf hin, daß Lübeck als Hauptstadt schon 1525 einen Beschluß über 

das Konzept des Jahres [1520 ] zu Stande zu bringen gestrebt habe. Der Grund zu 

dem geringen Besuche des Tages liege in den Kriegen und Unruhen ende beroerten 

ter cause van der nieuwen secten ende andersins, die nu alomme in dezelve steden 

ende daer omtrent zyn ende regneeren, Godt beteert. An Stelle der Urkunde (acte) 

wolle man eine Missive an Brügge geben. Damit erklären die Gesandten sich ein 

verstanden, wenn diese Missive vorher vorgelegt werde.

19. Juni 18 überbringt der Sekretär Lübecks eine geschlossene und versiegelte 

Missive1. Die Gesandten nehmen sie nicht an, wenden sich am ändern Tage deshalb 

an Dr. Pakebusch und erreichen Einsicht in das Konzept (de minute).

20. Da in dem Konzepte ihre Erklärung von der Suspendirung der Privilegien 

und ihr Protest nicht erwähnt ist, wenden sich die Gesandten Juni 20 erst an Dr. Pake 

busch, dann an den worthabenden Bm. (den upperburchmeester) um eine Änderung 

der Missive, erreichen aber trotz wiederholter und längerer Verhandlungen mit dem 

zu diesem Zwecke abgeordneten Hamburger Sekretär nichts.

21. Da am selben Tage die Rsn. sich von einander verabschieden, so brechen 

die Gesandten nach genommenen Abschiede am 21. Juni nachmittags (naer noene) 

von Lübeck auf. Sie erfahren von ihrem Wirte, daß Lübeck die Kosten ihrer Ver 

zehrung übernommen hat, und beauftragen den Wirt, dafür ihren Dank auszurichten.

22. Aldus vertoocht, ghecommunicqueert ende gheantwoordt by den partien 

voorscreven binnen der stadt van Lübeck ten jaere, tyden ende hueren als boven 

ende daernae by ons Cornelis Despaers ende Adolf van Pamele gherappoorteert
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• t ghemeene College van scepenen van Brugghe den 8sten dach van hoymaendt 

inl "*h t  1530 Oorconde onslieder handteekenen, hieronder ghestelt.

A. de Pamele.

D. B e i l a g e n .

592. A r t i k e l  zum H a n s e ta g e .  — [1529 Nov. 24.]
D  aus StA Danzig, 300 Abt. U  25 A n. 192 (früher C V I I I A )  zu n. 577, lübische 

Abschrift.
D  1 StA Danzig, 300 Abt. 28 n. 8 (früher X X V I I I  36), Bl. 15 des Heftes, in dem 

n. 594, 595, 590, 588, Danziger Abschrift. Überschrieben: Artikele, van den 

ersamen van Lübeck eynem  e. r. in eynem  b reve  vorslaten thogesandt.

I I  S tA  Hildesheim, Abt. L X X I V  n. 28, lüb. Abschr.
De StA Devenler, n. 1127, Doppelblatt, eingeheftet in den ersten Receßband in das 

Doppelblatt 7, n. 393, von derselben Hand, von der dieses und n. 589 geschrieben 
ist, überschrieben: A rticu len  by  den olderluden to  Brug to koemen gegeven, 

da ir men ’ t cantoir t ’ An tw erppen  op solde transferiren. Es fehlen § 15 (n. 551 

§ 8)  und § 19.
Z  StA Zwolle, Doppelblalt, lübische Abschrift, einige Zeilen unten durch Mäusefraß 

vernichtet.

1. Erstlick und vor allen dingen eine jewelke stadt eren copman mit gantzem 

ernste dartlio hebbe und holde, den olderluden geborliken horsam to leysten, und 

(lat men de ungehorsamen straffe.

2. Und wurta, dat de ungehorsamen in den steden, dar sze to hus behoren, 

ungestraffet hieven, dat desulvigen alszdenne in den steden, dar deb beslagen 

werden, scholen und mögen gestraffet werden, darmit de copman wedder to ge 

borliken horsam gebracht werde.

3. Ift dat Bruggesche cuntor binnen der stadt Brugge to underholden und 

to continuerende, wo men alle wege gerne gesehen hadde und noch gerne szege, 

wowol de copman to Brugge nicht (gerne)0 wesen wil, edder yft et sulvige van 

d ar  tho Andtwerpen to transfererende, entlick bovel to hebbende.

4. Und, dewile dat cuntor nenerleyewise noch to Brugge ofte Andtwerpen 

noch anderswor ane twierleye, alsze dat schot ane entsunderinge be osten ofte 

he westen der Masze gehorsamlick uthtogevended und neine copmans gudere an 

hutenhensesche to sendende, nicht kan bostentlick underholden werden, desz- 

halven® entlick besluth to nemen.

5. Dar de translation des cuntors vor noturftich angesehen wurde, wo und 

walter gestalt alszdenne def angefangen handel up de residentie to Andtwerpen* 

möge to der stede und gemeinen copmans nutte und fordel tom furderlixsten 

fullentagen werden und wo de van Andtwerpen deszhalven to beschicken?

6. De bekostinge, szo derhalven alrede gescheen und noch gescheen moth, 
medetostande.

7. Men vorsuth sick gentzlick, dat men der Privilegien tho Brugge durch 
de translation nicht schole entsettet werden.

8— 1 7  =  n . 551.
18. Item syn etlike van den copluden, de de Popperringescken laken allene 

to sick kopen; wo et darmit to holden?

19. ItemK van der spade zegelatie, ock der frachtschepe halven, und wo et 

mit den schipperen und boszluden to holden, bovel to hebbende.

I ™ 1  „  b> sze De. c) I I  De, fehlt D , D  1. d) Am Rande:
h i „  „  M,azcn’ tot gheenre ty t belieft, schot te geven, want de gueder aldaer der
8) S 19 feM tIH D n e) Ursprünglich : derhalven D. f— f) Fehlt De.
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593. Von Lübeck erlassene Ordnung für Schiffer und Botsleute, vom Hansetage an 
genommen1. —  [1530 Juni 20.]

B  aus StA Bremen, lilbische Abschrift, im Receßband A 2 b 2 (Recesse von 1521 bis 
1535), folgt auf eine Abschrift von 7, n. 357, mit dieser eingeschaltet in n. 588, 
6 Bl., davon 4 beschrieben.

Z  StA Zwolle, folgt auf n. 588, 2y2 Bl., von derselben Hand; es folgt 7, n. 357.
Gedruckt: Pardessus, Collection des lois maritimes I I ,  488 ff.

De ersame radt desser key11 stadt Lübeck heft na sorchvoldiger vorbetrach- 

tinge umme wolfart orer gemeinen bürgeren und copluden, und den gebreken, 

szo by den schipperen und oren schepeskinderen befunden, vortokamende, desse 

navolgende ordinantie ingesettet und belevet; gebedet darumme einem jewelken, 

desulven to holden by pene und bote, sunder gnade to vorboren, van elkem stucke 
und straffe eynes erberen rades, wo hir navolget.

1. Eyn itlick schipper, de nu ys edder tokumpstich werden mach, schal plich- 

tich und schuldich syn, mit sinen schepesuthrederen und frunden eyn del vor deme 

rade to erschinen und vor sick eine gude tuchenisse vortodragen, dat he ein fram 

und getruwe man wil wesen desser guden stadt tom besten und dat he neine schip- 

kindere edder boszlude wil gebruken, de he vermerken wert, dat se der stadt 

untruwe syn, und, wer emandes van sinen schipkinderen edder copluden anders, 

wen sick hirinne eiget, van eme wurde vermerket, datsulve einem erberen rade 

truweliken to vermelden und, oft nu desulven entgingen und de hir wedderqwemen, 

datsulve ock einem erberen rade antoseggen, uppe dat desulven van einem er- 

samen rade werden gestraffet. Welkeren dussen artikel de schipperen und uth- 

rederen alszo fullenkamenliken scholden holden by straffe eines erberen rades 

sunder gnade und pene druttich marken, dar de avertredere desses sulven schole 
syn in verfallen.

2. Item ein schipper schal in keiner mate mechtich wesen, syn schip, dat 

he mitsampt etliken frunden heft, to verfrachten, sunder mit willen dersulven 

sinen frunden, und, dar desulven sine frunde daraver clageden, schal de schipper 

desser stadt Lübeck teyen mr. Lubisch to gevende vorboret hebben.

3. Item ein schipper schal sick nicht vordristen, in jeniger havene sin schip 

to vorkopene jegen siner frunde heten und bovel, und, dar de frunde aver clageden, 

so schal desulve schippere, dar sodans aver geclaget wert, twintich mr. der stadt 

vorbraken hebben und de straffe darvan by deme ersamen rade stahn.

4. Item, dar de schipper und sine frunde deme copmanne, up einen ernenden 

dach rede to synde, toseden und de schipper alszdenne nicht were boreyt und de 

copman, deme alszo togesecht, dardorch wurde vorhindert und syn gudt to rechten 

tyden int merket nicht en qweme, so schal de schipper sampt sinen frunden deme 

copmanne vor sine geborlike richtere to rechte stahen und den schaden beteren 

na erkantenisse des rechten.
5. Item, dar de schipper dorch den copman wurde vortogert, dat he sine 

reise na lude der frachtzcerteren daraver versumede, so schal de copman deme 

schipperen synen schaden uprichten na irkantenisse eines erberen rades eddei 

framer lude.
6. Item, wanner de schepe westwert in Hollandt, Selandt, Engelant und 

Schotlandt3 zegelen, schal deme schipperen und sturmanne eine last, deme hovet- 

boszmanne, schriveyenb, tymmermanne und kake eine halve last und den anderen 

boszluden ver tunnen alszdenne tor voringe hören.

a) Schotlandt fehlt Z. b) scryveyn Z.

*) Vgl. n . 588 § 267.
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7 Item so schal ock kemant des anderen sine voringe vorkopen ane des 

schippers weten und willen by  vorlust siner voringe.
8 Item ein schipper schal to keiner voringe to antwerden schuldich edder 

vorplichtet syn, wanner dat schip geladen is, sunder de genne, de sze geschepet 

lieft, mach sze beholden und fryen to synem besten.
9 Item ein jewelk schipper schal na older gewonheit bynnen schepeszborde 

synem volke spisen, alsze des vleischdages vor kokenspise speck und arweten ofte 

andere kokenspise unda ryntvleisch, des vischdages grutte, bone, arweten ofte 

andere kokenspise3 und twierleie solten visches, alsze herink und dorsk ofte ka- 

blelauw.
10. Itemb, dar de schipper in einige havene qweme, dar men versch fleisch 

edder visch to kope krigen konde, dar mach de schipper van kopen und spisen 

na synem gefalle, jodoch van kemands dartho schole geenget werden edder ge- 

drenget by broke teyen mr.
11. Item, dar ein schipper in enige havene edder reide qweme und dat volk 

to lande wolde varen, so schal doch de helfte van dem volke stets im schepe bliven 

und dat truweliken helpen waren, und, dar jemant van deme volke sick hirinne 

anders vordristede sunder vorlof des schipperen, den wil ein erber radt straffen 

und schal dartho teyen mr. hebben vorboret.

12. Item, wanner ein schipper gefrachtet in Engelandt, schal de schipper 

deine volke vor de mark sosz stoters geven, und eines boszmans voringe teyen 

stoters, des hovetboszmannes vofteyen stoters wesen schal, in Hollant 16 stuvers 

vor de mark; und, yft ein schipper uth Hollant, Zelant edder-Engelant na Bur- 

wasie lepe, so schal de schipper deme volke vorbeteringe des durden penninges 

geven, dar he wedder losset, wanner he wedderumme uth Burwasie gekamen.

13. Item0 ein schipper schal nichtes uth sinem schepe van schepeszresschoppe, 

vitallie ofte anders wath, noch et schip sunder weten und willen der rederen vor- 

kopen; weret, daraver einich schipper wurde beslagen, dat wil ein erber radt gelick 

dufte holden und straffen.

14. Item ein schipper schal sinen frunden van der fracht und kostgelde, 

mi lie van deme kopmanne heft entfangen, rechte rekenschop und boscheit dohn; 

dar et wurde anders befunden, wil ein erber radt straffen, wo im hart bevoren 

geschrevene arlikele bestemmet.

15. Ock so schal nein schipper einen huren, dan e(m )ed vor erst gefraget, 

mit weme he lest gezegelt und y ft he van demesulven m it fruntschoppe edder 

nicht gescheiden; und, dar desulve dat mit Schriften edder susts nicht konde bo- 
wisen, schal he ene nicht huren.

16. Ock so schal de schipper sinem volke, wanner he dat tor zeewart gehuret, 

de hure ohnen in dren tiden to gevende belaven, als tom ersten, wan dat schip 

half geladen, tom anderen, dar he wert lossende, und tom drudden, wanner he 

wedder to hus gekamen und dat schip, darhen he et wille hebben, gelecht.

17. Ock so schal nein boszman van sinem schipperen scheiden in keiner 

lu\ene noch vorstrant, er de reyse gedan, darup he sick vorhuret heft, by vorlust 

synem hogesten, et sy denne, yd mit vorlove und willen des schipperen gescheen®

und desulve dat kone bewisen; und, dar des wes van den boszlude(n)1 geschege

und dat van den schipperen nicht vormeldet, de schal dem rade in druttich marken 
vorfallen syn.

oenfe P ' ' “  . ,b) S 10 /el,lt Z - c> S 13 fehu z - d) eine B , dat
e) gedaen Z. f) boszlude J3, boesluden Z.
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18. Item ein schipper schal ock darup acht hebben und sehen, dat he syn 

schip nicht en vorlade baven de inaner, und, wanner de avericheit, de se utzegelen 

edder dar sze lossen, nasehen wert laten und hirinne anders bevindet, so schal 
de schipper der overicheit voftich mr. vorboret hebben.

19. Item ein schipper schal ock darup flitich achtent und upsehent hebben, 

dat des copmannes gudt, wanner desulven ere gudt schepen, recht gestouwet und 

gesettet werdet, alszo dat de copman daraver geinen schaden lide und de guders 

dardorch nicht werden beschediget; wurde avers einich schipper hirinne anders 

ersporet und befunden, schal desulve schipper 20 mr. vorboret hebben, der overic 
heit to gevende.

20. Item, dar ein schipper gefrachtet und eme de copman wat togesecht 

und he angenamen, et sy denne venteware, ofte wath et sy, und he dat in den 

pram ofte in sin schip entfangen und he, alsze de schipper, dat wedder an lant 

sendede und liggen lete, so schal de schipper vorplichtet und dartho geholden 

wesen, datsulve gudt deme copmanne gelick, alsze et int merkede mochte hebben 

gegulden, to betalen, und de schipper mach sine fracht in der betalinge körten.

21. Item, oft dar enich schipper schipbrokick wurde, so schal ein schipper 

vorplichtet syn, mit sinem volke dat gudt helpen bergen, und darvor van den 

copluden redelick und temelick lohen3 eisken und nemen, und, dar se sick under 

einanderen derwegen nicht konden vorenigen, so schal und wil ein erber radt sze 

daraver scheiden, und deme schipperen höret van den geborgenen gudere sine 

fracht na irkantenisse des ersamen rades und lankheit der zegelation. Ock schal 

sick nemant, van den geborgenen guderen des copmannes ethwes to entferdigen, 

understan ofte vordristen; wert dar emant aver beslagen, wil ein erber radt int 

hogeste laten straffen und punieren.

22. Item ock schal men allerleye qwatzerie und overichb drinkent, alsze 

to helen und halven, in den schepen nalaten, och neine gasterie mit mannen und 

frowen ofte susts darinne antorichten by straffe des erberen rades, und de over- 

treder desses artikels schal dartho deme schipperen in dre mr. pene syn vorfallen.

23. Item ein elk boszman schal van deme schepe nicht scheiden edder wege- 

bliven, wanner de schipper wedder to hus gekamen, ehr denne he deme schipperen 

et schip, darhen et deme schipperen gelevet, to leggen gehulpen heft; und, (wert)c 

jemant anders darinne befunden, schal deme schipperen dre mr. to gevende vor 

boret hebben und dartho van neinem schipperen in einem gantzen jare eine hure 

schole mögen wynnen.
24. Item, szo dar emandes van deme volke einen pram to lossende edder 

to ladene vorsumede, schal desulve deme anderen volke achte Schillinge, van einem 

bote edder Stekenitzeschepe ver Schillinge Lubisch to gevende vorboret hebben.

25. Item ock schal nemandes van dem schepeszvolke, einige vorbuntenisse 

wedder und kegen den schipperen to maken edder antorichten, sick undernemen 

edder verdristen; so dar emant aver befunden wurde,, wil ein erbere radt in siner 

wedderkumpst mit teyen mr. broke straffen.
26. Item de schipkinderen, de ein schipper gewunnen und gehuret heft, 

scholen am ersten dage, alse eme de schipper bevalen und gebeten, to schepe 

varen; wurde einer hirinne anders ersporet und sumich befunden ane verloff des 

schipperen, schal darvor verteyen dage in gevenkenisse sytten; und, welk van 

densulven schipkinderen ane weten und willen des schipperen eynen dach und 

nacht uth deme schepe syn edder bliven, und dat de schipper edder sturman mit

a) Ion Z. b) Z , anscheinend outrich B. c) Z, wor B.



twen anderen schepeskinderen tugen konen, densulven mach de schipper, szo he 

wil orloff geven, und wath desulve entfangen heft, dat schal he deme schipperen 

weddergeven und dartho deme schipperen sine halve hure uttorichten vorplichtel 

syn; und, dar he des am gelde nicht en hedde, so schal he vor eine etlike halve mark 

achte dage in der gevengkenisse liggen.
27. Item so schal ock nein schepeszman alhir up der straten byle dragen 

by vorlust des byles und eines erberen rades straffe, sunder ein sturman und ein 

hovetboszman mach ein byl dregen.

28. Item, wanner dat schip up der reide licht, so schal dar nemant dat both 

ofte espink van deme schepe voren ane verloff des schipperen, sturmannes ofte 

hovetboszmannes. Ock so schal ein ider alle nacht in deme schepe wesen, sunder 

he hebbe denne vorloff van deme schipperen, sturmanne edder hovetboszmanne. 

Weret, hir emant gebrecklick wurde an gefunden, de schal datsulve einem erberen 

rade mit teyen mr. Lubisch afwedden.

29. Item so schal ock nein boszman den kock drengen, buten tydes dan to 

rechter tyt to spisene, und oft emandt sick des underwunde, de schal datsulve 

deme ersamen rade mit v if marken afwedden3. Und, szo et deme koke van emande 

bojegende und he dat nicht vormeldede und ein erber radt des to weten krege, so 

schal de kock darvor teyen mr. gebraken hebben.

30. Item, dar jemant van den schipkinderen des schipperen kost, de un 

strafflick, vorachteden und to spilde brochten und dat de schipper mit sinem eigene 

volke kone betugen, densulven mach de schipper an landt setten und is ohme keine 

hure to gevende schuldich.

31. Item baven duth vorschreven alle so wil und gebedet ein erber radl 

desser key. stadt Lübeck, dat sick ein ider schipper und schippeskindt holde und 

schicke na lude und inholt der zeerechte by pene und straffe eines ersamen rades.

594. Instruktion für die von Danzig zum Hansetage in Lübeck Abgeordneten. —

[1530 M a i 28 ] \  

D  aus StA Danzig, 300 Abt. 28 n. 8 (früher X X V I I I  36), Bl. 2— 10 des Heftes, in
dem Abschrift D  von n. 588 ;  vgl. ebdas. Vielfach korrigirl. Überschrift: Eynes

erbarn raets der stadt Dantczke bevehel in die gem eyne tagefaert der Deut 

schen anszestette, szo bynnen Lübeck uf h im elfa rt unsers heren 2 in diszem 

1530,en jore zcu halden eingesatzt unde durch d ie erszame von  Lübeck vor 
schrieben ist worden.

1. Danzig ist für die im vergangenen Sommer durch weil. Paul vom Velde, 

Sekretär Lübecks, über die Verhandlungen mit Antwerpen über die Verlegung des 

Kontors von Brügge dahin gegebenen Aufklärungen3 dankbar, hat aber die von Ant 

werpen gebotenen Privilegien nicht genügend finden können, um deshalb angesehene 

Rsn. namens der Hansestädte zum Abschluß dorthin zu senden, es sei denn, daß

Lübeck mit seinen Freunden vorher Antwerpen zu besseren Bedingungen vermocht

hätte. Paul vom Velde hat diese Ansicht Danzigs an Lübeck zu bringen übernommen, 

Danzig hat aber unerwarteter Weise während des ganzen verflossenen Jahres nichts 

weiteres erfahren, ist daher ungewiß, worauf die Absicht der Versammlung geht. Ab 

gesehen von dieser Ungewißheit ist der Rat von sehr wichtigen Geschäften der Krone 

I olen und des Landes Preußen wie auch einer Münzveränderung (welche aldo wie 

och anderswoh nicht ein geringe ufmerken unde boschweer bey dem gemeynen 

volke vorurszacht) in Anspruch genommen und dazu durch Absterben einiger Bmm. 

a) afwendden B .

dikus nn 'u 530, ® 1' D ie Insiraktion hat in §§ 1— 3 die Fassung einer Ansprache des Syn 
dikus an die Rsn. der Städte. *) M a i 26. *) Vgl. n. 530-532 .
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und Rmm. betroffen, so daß er an Sendung von Rmm. nicht hat denken können 
und sich mit Abfertigung seines Syndikus hat begnügen müssen.

2. Der Gesandte erbittet Auskunft über das seit der Werbung Pauls vom Velde 

Geschehene, ist bereit, wenn die Sache auf die Bahn kommt, zu eröffnen, was ihm 

aufgetragen ist, und bittet deshalb um Zuziehung zu diesen Verhandlungen (zcu solchen 
unde der gleichen gemeynen hendelen).

3. Er trägt die Entschuldigung der Rmm. von Elbing vor (als die mit irer stadt 

unde des gantzen landes anligend unde gescheite, die dieses tages uff sie neben 

anderen eynwoeneren des landes fallen, merglich voerhindert sein). Sie haben 

dem Gesandten Danzigs Vollmacht gegeben (alle das jenne bey den gescheiten des 

gemeynen guts von irent wegen zcu thuen unde lossen, waes irer stadt neben eynem 
gemeynen guete lauts ires boveheles zcutreglich sein möge).

4. Vom Sessionstieite mit Königsberg soll der Gesandte still sein, wenn die 

Sache nicht von Königsberg aus angeregt wird. Wird nach der Vermittlung gefragt, 

so ist zu sagen, daß Thorn und Elbing sie unternommen haben, daß aber Danzig durch 

inneren Zwiespalt (in merglicher unordenunge unde zcwespeldigkeit, voer sich 

habende den Luterschen handel unde ander bedrengliche noethe) gehindert sei, 

der ergangenen Ladung zu folgen. Nachher sind andere Verhinderungen eingetreten. — 

Sinda die von Königsberg ausgeblieben und haben niemand bevollmächtigt, so soll der 

Gesandte auf Grund des Recesses von 15252 ein Urteil gegen sie in contumaciam be 

antragen, damit Danzig künftig von ihren Ansprüchen verschont bleibe. —  Sollten 

die von Königsberg, weil aus der Vermittlung in Preußen nichts geworden sei, auf 

rechtliches Erkenntnis der gemeinen Hansestädte drängen, so ist vorzutragen, daß 

K. Kasimar von Polen Thorn, Elbing und Danzig vor allen ändern preußischen Städten 

in seinen und des Landes Rat gezogen hat, daß auf Grund davon Danzig seit dem großen 

Kriege, also über 63 Jalireh, auf den Hansetagen denen von Thorn und Elbing aller 

nächst gesessen, und daß Königsberg erst nach eingetretener Verjährung vor kurzem 

Ansprüche geltend gemacht hat, daß Danzig seit jenem großen Kriege viele Hansetage 

unter großen Gefahren besandt hat, Königsberg aber vielmals ausgeblieben ist. Danzig 

vertraut, daß es unter Hinblick auf seine Verdienste wie auch auf das Zeugnis der 

Räte des K .’s von Polen und Herren von Preußen in seinem Besitze werde geschützt 

werden. Es verheißt das zu verdienen, während es sich sonst zu Wahrung seiner Ehre 

von den Verhandlungen m it den Städten (den gemeynen hendelen gedochter stette) 

zurückziehen müsse. Sich auf alte Schriften zu berufen, unterlasse Danzig, weil Königs 

berg das auch tun und der Beweis der Verjährung beeinträchtigt werden würde. Gegen 

eine Berufung Königsbergs auf alte Recesse ist einzuwenden, daß solche aus der Zeit 

fremder, unrechtmäßiger Herrschaft rechtlich ohne Belang seien. Danzig sei dem 

Könige von Polen unmittelbar, Königsberg ihm nur mittelbar unterworfen.

5. Sollte Lübeck Ersatz der auf die Erwerbung der dänischen Privilegien ge 

wandten Kosten fordern, so sieht Danzig es für billig an, daß die Städte, die nichts 

getan (keyne beszendunge ader anloge hierumbe gethoen) und der Privilegien mit 

genießen wollen, die Kosten erstatten (widderlegen), unde welche hiiinne muhe und 

erbeit vorgewant, och ire geltspildunge nicht gespaeret, der gemelten widdei legunge 

entschlagen und uberhaben sein mögen.

al Dieser Sat- von anderer Hand eingeschoben, daneben am Rande von dritter Hand: Re 
ferendum quid hie actum sit in negotio D. b) Verbessert für ursprüngliches
lengk als' zcwuschen 65 (? )  unde 70 jaeren ungefehrlich D.

1) Von hier an als Instruktion gehalten, aber ab und an doch als Rede gestaltet.

2)  Vgl. n. 131 § 29.

Hanserecesse TIT. Abt. 9. Bd.



6 Dabei ist Lübeck (und sust ad partem, wohr men sich trostes vormuetet) 

za fragen, ob die Privilegien unterdes mit dem königlichen Siegel versehen seien.

7 Zua fragen, ob über das in Dänemark aus den osterschen Städten eingeführte 

Bier verhandelt ist, ob man davon zahlen solle oder nicht. Und, zo nicht erhalten, 

das man czu sollicitiren nicht nochlisse, adder Ursache, worumbe es nochzuleben.

8. Um Erneuerung der früheren Recesse gegen die frühe und späte Schiffahrt1, 

wodurch viele in großen, ja unwiederbringlichen Schaden kommen, fleißig anzuhalten.

9. Kommt der Artikel, mit den Holländers nicht zcu réten ader guter an 

bauszenansische zu senden, zur Beratung, szo ist der, umbe zcu vormeyden, das 

wir nicht angesehen wurden egennuetzigk zu handelen, öffentlichen nicht wol zu 

widderfechten, dweile och alhie bey unsz selberb disz thuentc uns szo wol alsd 

anderen schedelich zcu sein6 angesehen ist worden, szunder zu sagen: Woh sich 

die ander gemeyne stette, alsef Kämpen, Swolle, Deventer und mehr andere1, 

hirinne meszigen unde noch vormogen der stette recesz sich der gebuer halden 

wurden, wil sich diesze stadt den anderen gerne vorgleichen8.

10. Wegen der oft erwogenen und (szo als man spricht) eingeräumten Wieder 

einsetzung der Kinder Christians I I .  ist wohl zu bedenken, woh men die kinder ausz 

dem reich Dennemarcken zu langen tagen halden weide, das man nicht die zcu 

eynem offenbaren kryege widder sich erwecken wurde, die sust wol stille seessen 

unde sich zcufriede geben.

11. Erstatungeh der erliden scheden mit bedingung der privilegien.

12. Von den Holländers, die man gerne aus der Oestsehe hilde. Nicht ist 

vorborgen, das die von Lübeck mit etzlichen ires anhanges von vielen joeren heftig- 

lichen dornoch bestanden, die Holländers aus der Oestsehe zcu halden, das von 

dieszer stadt und etzlichen anderen stetten wie och am jüngsten von kor wirde 

zu Dennemarcken unde seinen rehten nicht gleiche guetigk, szunder vor uncrist- 

licli unde dem reich Dennemarcken an seynen zcöllen im 1 Szunde vorfenglich ist 

angesehen worden, erkennende, das den Oesterszchen stetten dorausz mehr schaden 

als froemen zcu waerten were; dan ymmer kuentlich ist unde offenbaer, das die 

stette in der Oestsehe nicht die geringste nahrunge in Hollant unde anderen keyser 

lichen landen nuhe und alle wege suechen. Wie uns nuhe anstehen weide, die- 

szelbigen hier bey uns nicht zu leyden, wirtk eynem ideren vorstendigen gegeben1 

zcu bodenken; und künde folgen, das sie uns widder bey sich nicht leiden wurden 

unde in den landen, woh keyserliche ma* zcu gebietten hot, och ein abbroch unser 

alden privilegien unde gerechtigkeit eynbrengen muchte.

13. Im  Fittenstreit kann Danzig von seiner Appellation gegen den ungerechten 

Spruch der Kommissare, da sein Privileg untadelhaftm, das Lübecks aber ohne Datum 

ist, nicht zurücktreten, wenn nicht Lübeck leidliche Zugeständnisse macht. Es ist 

unter freundlicher Vermittlung der von Stralsund (die uns fast zugetaen vilmoels 

gespuert seint) darauf hinzuarbeiten, daß Lübeck die Hälfte des ihm jetzt zugesprochenen 

streitigen Gebiets an Danzig abtrete. Sonst ist zu erklären, daß Danzig die Appellation 

verfolgen müsse. Nicht haben doch unser geschickten mit unserm voerbestimptem

a) § 7 von anderer Hand eingeschoben D. b) Folgt durchstrichen: voer nuetze
unde gut angesehen ist worden D. c) Ebenso: den unszeren van D. d) Ver 
bessert für: den D. e) s. z. s. am Rande nachgetragen für im Text durchsirichenes:
vor nuetzen und gut D. f— f) Am Rande von anderer Hand nachgetragen, darunter:
non nominandi, nisi queraturD. g) Unter dem § 9 von anderer Hand: Ab vor-
czuwenden were, regno Dacie non gratum foret, quia periret plurimum de theolonio, ge 
strichen D . h) § 11 am Rande von anderer Hand D. i) Verbessert für:
zc.un? Dt k) Folgt durchstrichen: gegeben D. 1) Nachgetragen D.
m; Am Rande von anderer Hand: Obtentum est illud privilegium in Neuborg et, quia ille 
ocus apud eos videtur ignotus, refutant privilegium inmérito D.

')  Zuletzt n. 131 $ iso.
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voerschlage szo geschwinde hervoertzufaeren, es sey denne, das sie vorgengigk, 

entzwaer von den von Lübeck ader von den underhendelers, spueren wurden3, 

ab sie och lauter zcu diesem suenlichem handel jegen uns als die frunde, voer- 

huttende die scherfe des rechts, schicken wellen; wo aber nicht, ist der voerslag 
inne zu halden.

14. Wenn Lübeck den Rest der zugesagten Beisteuer auf Grund des Bündnisses 

fordert, so ist zuvor Abrechnung über die von ändern Städten, welchen nicht gelegen 

gewest ist, schiffe zcur sehewertz auszczurähten, geleistete Steuer zu begehren, da 

diese gemäß dem Bündnisse auch Danzig zu Gute kommen sollte. Danach ist Danzig 
zur Zahlung bereit.

15. Der Anspruch Danzigs auf Ersatz der Kosten seiner Gesandtschaftb für 

die Kontore zu Brügge und London 1499 ist geltend zu machen, daraff de summe 

3250 mr.c, szo dat dem kunthore tho Brugge hieraff twe deel und dem kunthore 

tho Lunden eyn deel hiraff to gelden uperlecht isz. Lübeck und seinen Freunden 
sind ihre Auslagen voll erstattet.

16. Wenn der deutsche Kfm. von Brügge und London oder seine Sekretäre an 

wesend sind, so ist Abschrift von allen von Danzig ausgestellten Quittungen zu fordern, 

damit daraus eine umfassende Quittung formirt und die ändern zurückgegeben werden 
können.

17. Das Motbuch, das nach dem dänischen Hauptprivileg in allen Stücken 

mit den neuen Privilegien übereinstimmen sollte, ist ihnen in einigen Artikeln zu 

wider. Darum die von Lübeck und den ändern Städten anzusprechen, beim Könige 

von Dänemark um schleunige Remedur anzuhalten, indeme dat durch den ilenden 

afscheidt koe w. tho Dennemarcken uth wichtigen und merklicken orsaken der 

ankamenden krigesknechte halfen, deh sick na dem lande tho Holsten, wo man 

sede, begefen sulden, solk eyn feit im gedochten moedboeke sick begefend.

595. Erwägungen zu einer Instruktion für die Gesandten Danzigs zum Hansetage

1530 M a i 26.

D  aus StA Danzig, 300 Abt. 28 n. 8 (früher X X V I I I  36), Bl. 13 und 11 des Heftes, 
in dem Abschrift D  von n. 588. Vielfach korrigirles Konzept.

1. Item de van Lübeck hebben uns im anfange des Lubschen orleyes, ehr 

dat se mit uns in eyn vorbuntnis treden, 8 schepe genamen, daraff dat eyne 

schipper Hans Stake, item dat ander Andres Blancke, Arnt (? ) Smidt, Cort Smidte 

gefohret, tho Rollen buten Sundes, ock eyn pardt im Sunde buten alle warscho- 

wunge angehalet und genamen. —  Interrogandum, si via compromessi cum eis 

tractandum sit*.

2. Schiffer Jakob Damerow hat als Kapitän und Auslieger des damaligen Guber 

nators von Schweden Gustaf Erickson, wie er zwischen Heia und Feerderort (Furenordt) 

lag, 1523 M a i 11 ein von Königsberg kommendes, mit Pech, Teer, Asche, Klapholz 

und Wagenschot beladenes Schiff unter dem Schiffer Jakob Korner (de ock schoene 

straffunge alhier darover entfangen heft), dessen Reder Hans Stoltefoeth und Herman 

Tilman zu Lübeck sind, und das trotz Verbotes Lübecks (durch magistrum Joannem

a) Verbessert fü r : gespuert haben D. b) Am Rande: Missi her Mattes Tzimmer-
man, her Johan Huxer in Antdorff et Brug D. c) Dsgl.: Nota hirup entiangen
koraenen bal (? )  D. d) Folgt am Rande: Vide instructionem anno 25 up Fal 
sterbode medegegeven, durch magistri Ambrosii handt geschreven hoc # .  Et recipe 
vidimus super prtvilegio nostro, quo mediante nobis possessio nostra in Scania conce- 
ditur videlicet die vitten D. e) Darauf Raum für weitere Namen; am Rande von
anderer Hand: Si aliquando cum hiis actum et quid ab eis responsum est D. 
t) Am Rande von anderer Hand: Transsumptum albarum videndum 126 fol. 6. Lucas n. 
in eadem causa, und sein unsz die von Lübeck schon mit ciage vorhaft D.

97 *
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Roede in der fasten dessolvigen 23ten jares alliier und folgende tho Konnigsberch, 

tho Ri°e, Revel und Derpt angesecht) durch den Sund gehn sollte, genommen und 

nach Danzig gebracht, wo es vermöge des Bestallungsbriefs (stellebrefes) vom Guber 

nator und auf Grund des Verbotes Lübecks für Prise (priesz) erkannt ist. Der nach 

Danzig gekommene (alsz diese forfenklicke geschichte und handelinge isz schalbar 

geworden) Herman Tilman ist trotz seiner Verwillkürung, in Danzig Recht zu geben 

und zu nehmen, von dort entwichen. Zu  erwägen, ob Danzig wegen der 8 Schiffe und 

des Vorgehns der Lübecker gegen die Holländer in den Gewässern Danzigs die Vor 

klage nehmen solle, ehe die Lübecker klagen, da es schon auf früheren Tag führten wegen 

Gewalttat geklagt hat und die Sache unentschieden geblieben ist (ludes des recesses, 

durch ethwan her Evert Ferber erholden)1. Haben die Lübecker Danzig befriedigt, 

so will auch Danzig ihre rechtlichen Ansprüche erfüllen. D ie 8 Schiffe und die ge 

littene Gewalt wird, wenn man danach fragt, auf 20 000 Gulden geschätzt, und dat 

alse Lusschen frunden3.

3. Nach alter Gewohnheit sollen die Gesandten den Receß dieser Tagfahrt für 

ihr Geld aus der Lübecker Kanzlei abfordern.

4. Bei Ankunft sollen sie sich nach der auf das Hamburger Bier gelegten Abgabe 

erkundigen und sich mit allem Fleiße um Abstellung bemühen; wenn es bei Lübeck 

nicht hilft, auch bei den gemeinen Städten. Besonders, daß der fremde Mann damit 

verschont werde.

5. Sich um Mitteilung des schwedischen Privilegs zu bemühen. Fordert Lübeck 

zuvor Erstattung der auf die Erwerbung des Privilegs gewandten Kosten, so ist darauf 

hinzuweisen, daß Danzig mit seiner tatkräftigen Hülfe m it wohlgerüsteten Volk und 

Schiffen wohl mehr als solche Privilegien oder geringe Kosten verdient habe.

6. Van straffe der ungehorszamen. De straffe der ungehorszamen, de ehnen 

overal, in wath ordern de beslagen werden, sal gebaden werden etc., sueth tho 

wieth uth. Hierumbe hebben sick de geschickten tho holden desz avescheides 

der olden recesse, de dar vormogen, dat nymanth sal macht hebben, eynygen un 

gehorszamen to strafen, allene deh, dar heb geseten, und de siener tho rechte mech- 

licli sien; und desz sal man sick noch strackes holden. Edt isz ock anthomerken, 

dat sick desolvige gehorszam nicht wider kan strecken, allene szo wiedt, alsze des 

koepmans privilegiec thoseggen. Und dar isz man dem koepmanne nicht schul- 

dicli, gehorszam to gelesten efte mit den guedern sien geboth tho holden, dar he 

eynen nicht kan noch vormach mit des koepmans gerechticheit tho bescharmen 

und tho vortreden etc.

596. Bruchstück einer Instruktion für kölnische Rsn. —  [1530 vor M a i 26.]

K  aus StA Köln, Abschrift, S. 1 und 2 eines Bogens.

Wenn Lübeck bei den Rsn. Kölns um Beihülfe zum Schaden anhalte, den es 

für den Kfm. erlitten, zu antworten, daß man keine Vollmacht habe, da die Aus 

schreibung davon nichts melde, daß man aber wisse, daß Lübeck 1524d Mag. Johann 

Rode nach Köln geschickt habe2, den Köln in bekannter Weise beschieden habe, und 

daß bald darauf Mag. Thomas, Kölns Sekretär, nach Lübeck gesandt worden sei, 

zu erfahren, welches die neuen Privilegien seien, und anzubieten, daß man 8000 Mr.

4 Jahre lang verrenten wolle5, was aber unterblieben sei.

a) Die Schätzung von anderer Hand nachgetragen D. b ) Folgt durchstrichen: tho
rechte D. c) Von hier an von anderer Hand nachgetragen D. d) So ver 
ändert aus dem richtigen 1523 K.

483, 490, VS .'4 7 9  \ n m '  1 ^  ^  ^  §§  * ’ 483’ 49° '  3) VgL 8’ 456’
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o97. Instruktion für die Gesandten Brügges zum Hansetage Cornelis Despaers, Rm.

(voor raedt), und M . Adolf van Pamele, Licentiat der Rechte, Pensionaris

von Brügge, wie sie sie 1-530 Juni 10 auf dem Hansetage vorgelegt haben. —
[1530 M ai 2 4 ]'.

X) cnis StA Danzig, 300 Abt. 28 n. 8 (früher X X V I I I  36), als Bl. 49 und 50 eingelegt 
in das Heft, in dem die Abschrift D  von n. 588, flandrische Abschrift. Über 
schrift: Gopie. Von der Hand des Danziger Sekretärs am Schluß: Articuli 

spectabilis magistratus Bruggensis oblati in communi convencione civitatum 
de ansa Lubece anno 30 pro ascensionis festo celebrata.

L  StA Lübeck, Acta Flandrica vol. I I ,  Bl. 4— 6 von n. 588, von derselben Hand wie 
n. 598, eine mehr niederdeutsch gefärbte Abschrift, überschrieben: Copie und 
links daneben von ziemlich gleichzeitiger Hand: Hec instructio pertinet ad 

recessum de anno 1530; rechts daneben von derselben späteren Hand, die zu 
der ganzen Handschrift die Randnotizen schrieb: Anno 1530 up der dachfart 
to Lubegk by  den deputierden van  Brugge overgeven.

1. Die Gesandten sollen ihr Kreditiv übergeben mit Gruß und Erbieten.

2. Sie sollen auf die vielen schönen Privilegien hinweisen, die der Kfm. der 

deutschen Hanse im Lande Flandern und besonders in Brügge gehabt, die jedoch an 

die Bedingung geknüpft seien, Residenz, Kontor und Stapel in Brügge zu halten.

3. Die von Flandern und besonders die von Brügge hoffen keinen Anlaß gegeben 

zu haben, von da zu verziehen. Im  Gegenteil haben sie stets viel Mühe, schwere Lasten 

und Kosten auf sich genommen, um den Kfm. vor Arrest und Unrecht zu schützen, 

ja mehrmals ungeheure (excessiive) Summen für ihn bezahlt gegen die Verpflichtung, 

Residenz, Kontor und Stapel zu Brügge zu halten.

4. Trotzdem hat der Kfm. verschiedentlich Brügge verlassen, so daß diese Stadl 

genötigt gewesen ist, verschiedene Verträge mit ihm zu schließen, so 1487, 92a, 93, 99 

und noch sonst, wobei sich die Hansestädte verpflichtet haben, dort Residenz, Kontor 

und Stapel zu halten als Gegenleistung gegen die ungeheuren Summen, die Brügge 

für den Kfm. an Folco Portunari (Folqueb Portunaire) gezahlt hat.

5. Brügge hat aber keinen Nutzen von den ihm gemachten Versprechungen 

gesehen, sondern der Kfm. hat sich von dort mit seinem Handel verzogen.

6. Obgleich es deshalb berechtigt gewesen wäre, jene Summen mit Zinsen zurück 

zufordern, hat es aus alter Freundschaft die 1518 nach Antwerpen gekommenen Rsn. 

der Hansestädte besandt und mit ihnen damals und 1520 ein neues, die veränderte 

Lage berücksichtigendes Abkommen über Residenz, Kontor und Stapel vereinbart mit 

Festsetzung der Accise von den rheinischen Weinen und osterschen Bieren unter Vor 

behalt der Ratifikation durch die Städte.
7. Brügge hat sofort noch vor Abreise der hansischen Gesandten die Accise von 

den rheinischen Weinen auf 1/2 Stüber vlämisch von jedem Stop herabgesetzt und so 

niedrig gehalten, bis es wahrgenommen, daß die Hansestädte ihrer Verpflichtung nicht 

nachkämen.
8. Auf Begehr der hansischen Gesandten hat Brügge das Zwin bis Sluis und 

den Kanal (vaert) zwischen Sluis und Damme vertiefen lassen, so daß die jetzt tiefer 

und besser sind als binnen hundert Jahren.

9. Ebenso hat Brügge mit den ändern Leden von 'Flandern beim Kaiser die 

Verkürzung der Märkte zu Antwerpen und Bergen erreicht und danach ein gericht 

liches Urteil (vonnesse in judicio contradictorio), daß jeder Markt nur 6 Wochen 

dauern solle2.
10. Da die Hansestädte das Abkommen von 1520 noch nicht gut geheißen haben,

a) 92 D, 93 L. b) Folgt: ende Benedicten L.

» ) Vgl. n. 591 § 1. 2)  Vgl. Anm. zu n. 591 § 8.
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so sollen die Gesandten auf dem Hansetage die Erklärung begehren, daß man es halten 

wolle, und darüber besiegelte Urkunden verlangen und anbieten.

Aldus vertoocht den lOsten dach in wedemaent 1530.

598. Beschwerden und Anliegen des Kfms. zu Brügge für den Hansetag 1530 Mai 26.

L  aus SIA Lübeck, Acta Flandrica vol. I I ,  Heft von 24 B l. ; Bl. 1 und 20— 24 un 
beschrieben. A u f B l. 2 von gleichzeitiger H a n d : Anno 1530, darunter von 
späterer: G ravam ina des Bruggischen conthors, au ff dem hensetage zu Lübeck 

anno 1530 ubergeben.

K  S tA  K öln , Heft von 18 Bl.

Überschrift wesentlich wie in 5, n. 113 nur mit dem Datum int jaer na der 

gheborten Christi unses herren dusentvyfhondertdortich up den dach ascensionis 

domini erst folghende.
1. Der Kfm. klagt, daß er seine Gebrechen von 1498 bis 1525 hin auf allen 

Hanselagen vergeblich vorgebracht habe, ohne Abstellung zu erzielen, im Gegenteil 

hüllen sie je länger je mehr zugenommen, und trotz des 1525 gefaßten Beschlusses, den 

liccessen nachzukommen und auf nächster Tag fahrt die Gebrechen so abzustellen, daß 

das Kontor in Ehren und Würden bleibe, sei die W irkung ausgeblieben. Die Be 

einträchtigung der Privilegien, Beschwerung mit überschweren Zöllen zu Brügge, Ant 

werpen, Bergen, in Holland und ringsum, und die Übertretung der Statuten des Kfms. 

und der Ordonnanzen der Städte habe sich gesteigert. E r  bittet deshalb um Erwägung 

und Abstellung seiner Gebrechen, da sonst ohne allen Zweifel der Untergang des Kontors 

zu erwarten sei.

2 =  5, n. 113 § 1, nur S. 230 Z . 2 personen, dat geborde int jaer 1472 und 

blef also Stande wente tho anno 86. Darna so heft de copman noch vord an na 

vorlope der tidt solchs noetsakelyken usw.; dann Z . 5 nu tor tidt, so t’Andtwerpen, 

Io ßrugghe und in dessen landen ore residentie holden, noch nicht wol hebben 

und averkonien mach usw.

3 =  5, n. 113 § 2 mit den zu 6, n. 190 § 1 angegebenen Änderungen, aber Z. 3 

uth den anszesteden alle maniere van guderen und copmanscop in Hollandt, Se- 

landt, Hrabant und alomme in dessen landen to grother mennichte anbrengen 

und averforen, by denwelken se boliggen bliven und ore afleger holden, und vor- 

kopen also alsulke ore guder tegens des copmans ordinantie bynnen den markeden 

und darbuten an desulven orde und reysen wedderumme also uth dessen landen, 

körnende nicht eins by den copman in de markeden, edder dar he sick entholt, 

sick erkennende mit botalinge des schates gelick andere coplude van der hansze, 

dan gebrnken orer copmanscop und hanteringe sunder entsicht van dem copman 

van boven beth tho bonedden gelick und alse lude van buten der hansze und 

achten noch passen nichts mer up den copman, und stellen sick rebell und wedder- 

stortich tegen den copman, so wanner [se]a umme des copmans schot van oren 

guderen to botalene werden angesproken; ock, dat vele coplude uth den ansze- 

steden van allenthallven mennichfoldichliken frig und apenbar grothe mennichte 

und ghetall van alderhande guderen und copmanscop ahn butenhansissche und 

lude van dessen landen oversenden und vorschriven daglicxs so lengk so mer 

ba\en und tegens de ordinantien und recessen der gemeinen hanszestede und des 

copmans, darby idt dan kumpt, dat de copman hir int landt so lenger so kranker 

und swaker van personen wordt; und ock, dat dar nu nicht mer uth den steden

< lker de sinen in der jugent gudes tides van sick in de conthoren vorschicken, 

umme darsulvest to erlernen erfaringhe van alle manieren van copmanschop,

a; Fehlt 'L.
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ovinghe guder seden und enes erbarlicken wesens, leves und gudes regimentes, 

dardurch de hansissche copman te beter mochte vormeren und thonemen und 

de conthoren in ehren und werden beholden und vele tho regerders und hoveden 

in den steden in de plaetsze und stede van oren vorolders gestelt und tho regimente 

geeschet werden. Biddet und vorsocht de copman instendiges flites de heren radesz- 

sendebaden, hirup mit deme besten willen trachten, umme to bosehende, ift ore 

wisheiden im rade ennighe gude wege und middel finden mochten, dat hirtegens 

beteringe und wandel mit vorsichticheit mochte gefunden [werden]3, angesehn, 

dat desse artikel ener der wichtigesten, darinne vele und mergklicken gelegen und 

de copman by one sulven na siner macht dartegens mit allen nynen raedt en weth 
to doende.

4. Schuld daran ist, daß in den Städten nicht das Übersenden und Überschreiben 

von Gütern an Nichthansen, wie Holländer, Seeländer, Brabanter und Brüggesche 

(Bruggelinghe), verboten und gestraft wird. Das nimmt in vielen Hansestädten über 

hand, so daß sie darüber hinaus noch mit einander Gesellschaft haben. Das Weitere 
ähnlich wie 5, n. 113 § 13 Ende.

5. Genannt werden als solche, die ihre Güter an Nichthansen senden, dieselben 

wie in n. 518 §§ 40 (abweichend Heyseker, Johann van Achelens Bruder Gerdt, 

borger t’Andtwerpen), 37 (Arendth Gysenbarch, borger t’Andtwerpen), 41, 42 

(Wepener an Hans Clander, Hochdudesschen t’Andtwerpen, . . . Johan van den 

Nyggenwarffe, borger tho Brugge), dazu Jacob Hellewech und Hans Holste aus 

Danzig lange an Johann Pgnnapell, jetzt an Hans Schedingk; aus Braunschweig 

Hans Pelt, Cordt vam Damme, der ältere und der jüngere Tyle und Herman Vechelt, 

Cordt und Siriacus Vechelt, Berendt Scepenstede, Henning vam Hagen an Arendt 

Pelt, Bürger zu Antwerpen; aus Hamburg viele Kaufleute viele Jahre und noch an 

Arendt van Lybarghe; desgleichen Kaufleute aus Lübeck und ändern Städten an 

Bürger zu Antwerpen wie Helmeke Smidt; die Kaufleute aus Hamburg lange Zeit 

an Bastian Tanghen, Jasper Möller, Paul Schonefelt, Arendt van Hatthem zu Veere 

große Mengen Güter (vele bers, wullenb, fedderen, Lunenborger heidtwass, pylaken); 

weiter auch nach Amsterdam an ihre Empfänger; desgl. viele Kaufleute aus den liv- 

ländischen und preußischen Städten an Jacob Lucas, Bürger zu Amsterdam, und 

andere. So komen ock vele coplude personlick uth den hanszesteden mit ohren 

gude in Selandt tor Verhe, to Middelborch, in Hollandt t ’Amsterdamme und mer 

andere steden, dewelke darsulvest ore guder vorkopen und reysen darna wedder 

van hir ostwart und komen nicht eins tho conthore noch by den copman. Das 

nimmt mehr und mehr zu, und der Kfm. erhält kein Schoß.

6. Die Kaufleute aus vielen Hansestädten haben mit Nichthansen zu Antwerpen, 

Veere, Amsterdam Gesellschaft und offenbaren ihren Gesellschaftern alle Geheimnisse 

und Gelegenheit der Kaufmannschaft, so daß zu befürchten ist, daß die Nichthansen 

die Kaufleute in kurzem aus ihrer ganzen Nahrung bringen.

7. Item ock senden vele coplude ore guder an de ontfanger t ’Andtwerpen, 

tor Verhe, t’Amsterdamme und alomme, de ock medereders van den scepen sindt, 

parth und deel mede in den sceppen und bojarden hebben. Daruth dan wider 

gekomen, dat desulven de vracht up des copmans gudt beth an herto also vorhoget 

hebben und noch alle dagen lenger und mehr groter und unredelicker maken, so 

dat man van 1 stuck wass nu moeth geven 2 Rinsch gülden, van 1 sackc wullen 

6 Rinsch gülden und also vorth an van allen anderen gude na avenanthe. Darto

a) Fehlt L. b) vullen L. c) salck L.



isset noch grotelicker ingebroken, dat ock de scepers nu des copmans gudt dage- 

Hcxs in den kojuthen und up deme overlope foren und vorstouwen, warvan de 

copman over twee jaren vergangen in sulven guderen grothen schaden tor see- 

warth leeth; und is ock noch to besorgene, so idt sulve nicht gewandelt werdt, 

dat sick derhalven de copman tokumpftigen mer Schadens und varlicheidt aver 

sine guder sal to besorgende hebben. De scepers und ontfangers sin ock so egen 

willig. dat se nicht willen arriveren mit des copmans gude tor stede, dar se vor- 

frarhtet sin, und dar lossen und laden; sundern, is dar en scip up Andtwerpen 

gefrachtet, so blyft idt tor Verhe und losset aldaer, want de ontfangers hebben 

mit den scepperen geselscop und scepesparth. Daruth so kumpt, dat de ont 

fangers de vracht maken to oren schonesten und besten profite, to schaden und 

nadeele van deme gemeenen copmanne, derhalven ock de Hamborger sceppers 

mehr tor Verhe in Seelandt to blivende geneiget sein, dan na Andtwerpen to 

segelen, al isset ock, dat se umme tho Andtwerpen to segelen bovrachtet sin, 

bl i ven even wol tor Verhe und in Selandt, lossen und laden ore scepe darsulvest. 

So werden ock des copmans guder bynnen Hamborch van den sceperen und ont- 

fangeren nicht even gelick und recht ingescheppet und gefordert, so dat billichen 

sick wol eigede und behorde, dan des enen guder werden vor des anderen by 

gunslen gesceppet und vortgespodet, welk alle kumpt by de ontfanger, de mede- 

reders van den scepen sin, darumme elker sines besten trachtet. Ock leggen se 

dickwilen 5, fi scepen und mer tho gelicke tho, darmede ene deme anderen de 

reise bolettet, want dar sumtides nicht so vele des copmans guder tor steden sin, 

dat alle sceppe können werden geladen. Darumme dan over der ladinghe und 

insceppinghe 8, 10, 12 weken langk und lenger boliggende bliven, dardurch de 

copinan sines gudes int overbrengen lange tidt vorspadet wordt, so dat des enen 

guder in de markede averkomen und gefordert, dar der anderen guder boliggende 

bliven. Ock so doen de scepers gyn truwe upsehent up des copmans guder, so 

dat et vaken gebort, dat de schimmeeszen und packen lakens van den water 

bynnen scepes bedorven werden, und de nicht int droge stellen und vorwaren. 

Ock schriven de ontfangers ore szeebreve vaken an den copman up Andtwerpen 

holdende, so de scipperen up Szeelandt bofrachtet hebben, warby des copmans 

gudt underwilen wordt vorlaren, dat en ider nicht en weth, war he altomidt sines 

gudes warnemen und soken sal. Versocht de copman hochlick, dat idt sulve alle 

mnghe gebettert und darup nu vorth an ene sekere ordinantie to behoff und profite 

des gemenen copmans upgestelt werden.

8. Item vorts claget ock de copman den heren radessendebaden over de 

dree averboswerlyken tollen bynnen Hamborch, so dar up des copmans guder, 

u |) wasse, werk, flas, lakens und up alle stapelguder upgestelt sin, und dat de tollen 

und Unkosten deme copman dar szo swarer und groth fallen, dat alle stapelsguder 

van Revel, Righe, Danntzick und uth den anderen Averseesschen steden derwegen, 

umme sodane sware tollen und Unkosten to vormiden, dorch den Szundt unde 

umme den Schaghen westwart geschepet werden. Versocht de copman de heren 

radessendebaden, hirtjegens by de erbaren van Hamborch des besten willen ver- 

handelen, dat alsodanighe sware tollen und grothe Unkosten up des copmans 

guder moghen na reden myndert und geneddert und up ene billike liderlyke taxe, 

de dem copmanne drechtlick, gestelt werden; dan solden desulven copmansguder 

tu im rer mennichte lever und better up Lübeck und so vorts up Hamborch dan 

alse umme den Schaghen westwart gescepet und vorfrachtet werden, dat alleinen 

umnu der sw.iren tollen und des grothen ungeldes nablyft; want men by evener
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unkost de guder sowol uth Szeelandt ostwart und so wedderumme boschicken 
mach, alse dat se kosten alleinen durch Hamborch to brenghen.

9. Das schwedische Kupfer hat viele Mängel, so daß das von Eisleben beliebter 

wird. Man möge deshalb an den König von Schweden schreiben. Auch der Talg 

von Riga hat viele Mängel (so dat et nicht vor uprichtich gudt to vele malen hir 

to lande erkandt is worden), desgleichen hat auch der Lübecker Talg mit dem Adler 

Mängel und die Tonnen sind zu klein, dewelke tome wenigesten behoren dree schreve 

over to holden. Item van deme clockstucken wasses, dat to Darpthe gesmolten 

und vorsegelt, warinne ock sumtides gebreck und bedrech befunden. Der Kfm. 

hat mitten in solchen Stücken (clockstuck) falsches Wachs und unreines schlechtes 
Gut gefunden, in einem ändern vele witter darsse und unreynicheyt.

10. Die Statuten, Ordnungen und Gerechtsame des Kontors werden von jedem 

(van boven beth to benedden) übertreten; jeder tut, was ihm beliebt. Es ist sehr 

zu besorgen, daß es um das Kontor geschehen ist, wenn es nicht in allen Stücken re- 
formirt wird.

11. Niemand will mehr dem Kfm. Schoß zahlen. Die bisherigen Klagen bei 

Lübeck und Hamburg haben nicht geholfen. N u r mit dem Schosse hat der Kfm. bisher 

das Kontor in Ehren halten können zu seinem und seiner Freunde großem Schaden, 

bis er gefunden, daß ihm die Bürde überlegen ist. Darum will fetzt auch der Kfm. 

von seinem und seiner Freunde Gut kein Schoß mehr zahlen, wenn nicht die Rsn. 

bestimmen, daß fortan jeder Kfm. gleichmäßig dem Kontor zu Brügge gemäß den 

Recessen Schoß zahle. Der Kfm. bemerkt seit lange, daß die Ungehorsamen in den 

Städten nicht gestraft, sondern begünstigt werden. Dartho van summighen afgeraden, 

dat et nicht van noden und darinne nicht geholden, dat schot to entrichtene. 

Einige haben sich verlauten lassen, es sei ihnen von ihren Freunden verboten, Schoß 

zu geben, men hebbe dar sake tho und dat et up der lesten dachfardt also geholden, 

se darvan bofriet weren worden. Die Städte halten eben die Recesse nicht, man merkt, 

sie sind nicht einig und jede hat ihren eignen Vorteil im Auge. Dazu ist das Kontor 

durch die Zahlungen an Antwerpen aus der Beilegung des Zwistes zwischen dieser 

Stadt und den wendischen Städten1 völlig geblößt und hat über 800 Pfund vlämisch 

auslegen müssen. Ock, dat de copman van den jaren 12, 13 her, do de van Andt- 

werpen boschediget, beth an dessen dach stedes vorstreyt ist gewesen in Flandern, 

Brabant, Szelandt, Hollandt und alumme in dessen landen und nicht voreniget 

gewest is, so dat en ider al tidt wege und orde gesocht, dar sick ane fare vorwart 

wüste und der copmanscop gebruken mochte; dardurch de copman uth der gewonthe 

gekomen und na tiden dus ferne ingebroken, dat nemandt deme copmanne neget 

gewesen, ennich schot to botalene. So was ock de copman nicht mechtich, de 

unhorsamen beth an herto hedde mögen gecorrigert, wowol nicht underlathen, 

dan stedes mit vormogen darna getrachtet, de unhorsamen tho straffene. Des 

dan ock etlicke jaren her vele moyten und unlust gehadt t’Andtwerpen und Barghen 

und mit onen van alles versocht mit deme rechte und in der fruntscop; man heft 

ock beth an herto den copluden in allen markeden in den harbargen dat schot to 

gevene anseggen lathen na ordinantie des copmans. Heft doch wenich geho[l]pen 

und unbatelick gewesen, so dat de copman nu in dessen soss byvorruckeden marke 

den t ’Andtwerpen und Barghen averalle nicht to schate upgebort.

12. Seit vielen Jahren verkauft jeder Pelzwerk (werk und allerhande pelterie) 

heimlich und offenbar zu Antwerpen und Bergen in den Märkten voi und nach den

a) gehopen L.

i )  Vgl. n. 340 §§ 1, 2.
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allein dazu bestimmten Schautagen (toegeldagen), ebenso vertauschen sie es an Pelzer 

und N ichthansen das ganze Jahr hindurch. Desgleichen verkaufen sie es auch das 

ganze Jahr hindurch zu Amsterdam und in Holland in großer Menge (dat nicht enis 

in de inarkede kumpt). Auch geben sie es Nichthansen in Kommission.

13 Item claget ock de copman, dat de Hochdudesschen in de steden van 

der hanse alomme so depe und groth in de neringhe und handelunghe ingestadet 

werden, so dat se nu mede scepe bouwen, ore residentie und afleger in den steden 

holden, was, werk, marters, sabels, hermelin, lastkens und allerhande pelterie, 

copper, holt, asche, pick, teer und andere stapelguder to grother mennichte up- 

copen und in desse lande overbrengen, mer dan de coplude van der hanse. Item 

verkopen werk und pelterie dat jaer doer buten und bynnen markeden den steden 

und copman to vorfange, schaden und nadele. Biddet de copman de heren rades 

sendebaden, ock dartegens des besten willen trachten.

14. Die Ordnungen über die Laken von Poperingen und Tourcoing (Triconnssche 

lakens) werden übertreten, indem jeder seinen eignen Vorteil sucht, den ändern über 

bietet und der eine dem ändern die Laken vorweg kauft.

15. Die Iisn. mögen danach trachten, den seit dem 1512 mit Antwerpen aus 

gebrochenen, jetzt aber beigelegten Streit zerstreuten Kfm. zu sammeln und zu Gehorsam 

zu bringen, und, da die Verträge m it Antwerpen 1533 und die mit Bergen 1531 ab 

taufen, über die Residenz beschließen. Sonst muß das Kontor völlig zu Grunde gehn.

1(). Zieht sich die Verlegung des Kontors noch einige Zeit hin, so dünkt es den 

Kfm. nötig, einen neuen Schoßbrief unter den Siegeln der hauptsächlichen Quartier- 

städte Lübeck, Hamburg, Danzig, Bremen und Braunschweig auszustellen. Abschriften 

müßten jeder Hansestadt vom Hansetage aus zugeschickt und dabei geboten werden, 

daß jede Stadt jährlich in allen Bürgersprachen verkünde, daß jeder Kfm. dem Kontor 

gehorsame und Schoß zahle bei hoher Strafe gemäß den Recessen.

17. Da gemäß dem Schoßbuche von den Kauf leuten der westfälischen, geldern- 

sclien, siiderseeischen Städte seit vielen Jahren sehr wenig Schoß gezahlt ist, hält der 

Kfm. es für ratsam, daß sich eine jede dieser Städte dem Kontor zu einer bestimmten 

Summe verpflichte, wenn der Kfm. nicht zu gleichmäßigem Gehorsam und Schoß- 

zahlung zu bringen sei. Im  Schoßbriefe müsse auch stehn, daß der süderseeische Kfm. 

ostwärts wie westwärts der Maas schoßpflichtig sei.

IS. Wenn die Rsn. die Verlegung des Kontors für nützlich ansehen, bittet der 

Kfm. um reifliche Beratschlagung, damit er vor allem nicht seiner schönen Privilegien 

zu Brügge entsetzt, in den Wasserzöllen zu Antwerpen und den Zöllen in Seeland 

und Holland möglichste Herabsetzung erreicht, der Kfm. m it einem gelegenen Platze,

\\ age, H öhnungen, Bequemlichkeit (gerive) in Bezug auf das Wasser und andere 

Dinge versorgt werde, und Antwerpen verspreche, für die Hauptartikel auf die Re 

sidenz die nötige kaiserl. Bestätigung nach Empfang des förmlichen Konzepts zu 
besorgen.

1!). Item so claget nu wider de copman den heren radessendebaden aver de 

giothen, ungenedelicke swaren tollen, so alumme in dessen landen den gemenen 

« opman t’Andtwerpen, in Selandt und Holland! is upgelecht und noch dagelicxs 

so lengk so mehr durch de tolnaers und pachters wordt vorhoget to lästigen und 

t oi dei flicken, grothen schaden des gemenen copmans. Alse, dar man vortides 

mul \an oldes plach to gheven van 1 stroo wasses in Selandt 6 grot. Fleemsch, 

moi l man nu gheven 3 13 4 Item van 1 terlingk laken3 plach men to geven 

gi mot I men nu geven 2 ß 4 gr. Item van 1 last taleges 6 gr., moet men nu

Hände. ist alle Vlemssche muntze to Vorstände I..
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gheven 3 ß gr. Item van 1 fat werkes 7 gr., moeth men nu geven 3 ß gr. Item 

van 1 bruwte Hamborger bers 12 gr., nemen nu 2 ß 4 gr. Item van 1 last bers 

6 gr., nemen nu 12 gr., und also vorth an den tollen vorhoget up alle andere guder 

na avenanthe. Hirtegens so heft de copman al wege und aver langen jaren groth 

und vele starkes vorfolges gedan, ock derhalven in gyften und ina geschenken, 

umme frunde tho hebbene, vele grothe, sware Unkosten gehadt und gedan und 

noch am jare 26 und 27 vorleden alomme up de beswaringhe der tollen vele flitiges 

vorfolges gedan to Mechelen, to Brussel, in den Hagen, an de van Amsterdamme 

und an desulven orde de copman synen secreterer lange tidt tho grothen costen 

geholden und by one sollicitatie doen lathen up hapen, man ennighe entsachtinge 

in den tollen solde vorkregen [hebben]b. Heft doch nichtes können erlangen, 

dan dat to have to Mechelen by deme hogen rade de niggen ordonnantien up den 

Selandtschen tollen up de Honte, ame jaere 19 gestatuert, und up den tollen tor 

Gouwesluus in Hollandt, anno etc. 27 gemaket, man underholden solde, in wel 

keren dan de copman noch grotelicken boswaert werdt, mer dan thovoren. Des 

so nemen noch de tolnaers darboven hoger van allen parselen, dan so desulven 

ordinantien uthwysen. De copman heft ock sodanige ordinantien nicht angenomen, 

do de gestatuert, wordt dar ock nicht mede aver und tho geesschet gelick andere 

natien. So en weth nu hirtegens de copman nynen anderen radt noch middel to 

finden, so ferne idt den heren van den steden bolevede und geraden dochte, dat 

man in den Ostersschen und anderen anszesteden und sondergen in den steden 

by see bolegen up de Holländer, Brabander und butenhensissche enen gelicken 

tollen upstellede und dat van aisulken tollen de copman van der anze bofriet were, 

gelick de Holländer und Brabander in den tollen frig sin, darmit de copman hir 

vele ontgissen 1 und overfordelen in oren guderen, dewelke nu mer dan lude van 

der ansze uth Ostlandt in desse lande foren und averbrengen, up dat man also 

mit onen to gelicker market komen und geräken mochte. Des gelicken wordt 

ock de copman boswaert in den watertollen t ’Andtwerpen, want man in densulven 

nu mer nympt, dan me vor tiden plach tho donde, alse, dar man van 1 stroo wass 

plach to gheven 6 gr., moeth men nu geven 18 gr., item van 1 vate werkes 6 gr., 

nemen nu 12 gr., item van elken laken, et sy half ofte heel, nemen nu 1 gr. und 

also vorth an van allen anderen gude na avenanthe. Alle Bemühungen des Kfms. 

um Herabsetzung sind vergeblich gewesen.
20. Schuld an dieser Erhöhung ist der Umstand, daß alle jene Güter und alle 

ändern Stapelgüter, alse was, schimmesen, werkvathen, coppermeszen, terlinghe 

lakens, viel größer und schwerer als früher gemacht sind und täglich vergrößert werden. 

Darüber beklagen sich nicht nur die Zöllner, sondern auch die Schiffer, Packer und 

Arbeiter und fordern größere Fracht und Arbeitslohn. Daher sollen auch die Kommissare 

bei Hofe geneigt sein, den Wasserzoll zu Antwerpen unlängst noch mehr zu erhöhen. 

Bitte, die alte Packung der Stapelgüter herzustellen.
21. Die 1508 m it Antwerpen geschlossene Komposition, die 1533 abläuft, muß 

verlängert werden, wenn die Verlegung der Residenz nicht so schnell vor sich gehn 

kann; es muß dann aber vorgebaut werden, daß Antwerpen sie getreuer halte als bisher. 

Anführung derselben Beispiele für Verletzung der Komposition wie in 6, n. 190 § 5.

22 anfangs wesentlich =  6, n. 190 § 6 mit dem Zusatze und dat man up de 

Ostersschen bere, in der hansze gebrouwen, nyne ordinantie rnaken sal, darby de 

copman ofte andere, de sodanighe bere copen, by boschediget ofte gehindert

a) in und L . b) Fehlt L.

' )  Der Text ist offenbar fehlerhaft.
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mochten werden, umme to vorventene to des copmans meisten profite. Trotzdem 

'nimmt man jetzt an Accise van elker bukeden tonnen bers 32 groten Flaemsch, 

van"" tonnen smael bandt 20 groten, van 1 fathe jopenbers 40 groten und so 

vorlh an iegens den inholt van der compositien, deme copinan gegeven und vor 

segelt.
2 3  Item de van Andtwerpen hebben ock in dersulven compositien dem 

copman bolavet, dat se na alleme oren besten vermoghen dartho willen helpen 

vorforderen, dat des copmans privilegia, van hartzoghen Johann to Brabandt 

van dato 1315 \ item van hartzoghe Philipps van dato 14372 deme copman vor 

mals vorleenth, vorth an sollen verkregen und geholden werden. Dessen artikel 

hebben se in der vornotelinghe up de artikel van der residentie anno 273 van sick 

vorwyset an oren princen, de key. mayt, wider to impetrerene.

24 wesentlich gleich 6, n. 190 § 18; abweichend: verkauft 1510 by ohren (der 

von Bergen) consente; Vertreter Hogevelts Tyle Tegetmeyger.

25 wie n. 139 § 5 mit der Abweichung, daß Bergen sich 1517 auch verpflichtet 

hat, daß das vom Kfm. dort gelassene Gut dort weder in noch außer den Märkten 

beschlagen werden solle, und daß zur Sicherheit der Vertrag in allen Jahrmärkten durch 

den Drost (drossardt), Schultheiß und Gerichthalter (wetholderen) verkündet werden 

solle, worüber hinaus das noch mündlich zugesichert sei (nicht auf Anfrage wegen 

Gatheins) ;  Johann Cokennsen statt Colligensen; statt 700 Pfund 710 Pfund. Auch 

die Verhandlungen der Rsn. mit M . Cornelius Boegart (Borgaerdt) sind vergeblich 

gewesen. Danach hat der Kfm. im August 15264 zusammen mit weil. M . Paul vom 

Velde sich mit den Parteien dahin vertragen, daß sie außer den 710 Pfund noch 

1920 Pfund vlämisch erhalten sollen, und hat diese Summen pünktlich bezahlt, so 

daß es bis jetzt dem Kontor über 800 Pfund bares Geld gekostet hat. Dadurch ist das 

Kontor ganz gebläßt. Schlimmer ist, daß der Kfm. durch die Verfolgung seit 1513 

ganz zerstreut und alle Ordnung vernichtet ist, was breit ausgeführt wird, ohne Neues 

zu bringen. Daran ist nur der Vertragbruch Bergens Schuld. Bergen hat zum Ersatz 

(dar nur versprechen wollen, in Terminen 300 Pfund vlämisch zu zahlen, wenn der 

hfm. sich verpflichtete, die Jahrmärkte in alter Weise zu halten, worauf man nicht 

ringehn konnte. Die Rsn. mögen trachten, Bergen zu Schadensersatz zu vermögen, 

wozu der Ablauf des Vertrags Gelegenheit biefen werde. Wolle man die Märkte halten 

und dir Sache noch ruhen lassen, so müsse der Vertrag verlängert und bestätigt werden.

26. M it Brügge mögen die Rsn. so verhandeln, daß man die schönen Privi 

legien nicht verliere und doch die Verlegung des Kontors nach Antwerpen vollzogen 

werde, auch daß die Accise herabgesetzt werde; wanth, dar men plach to geven van 

1 sloop wyns 1 Ingelschen, nemen nu 1 stuver, item van 1 tonnen bers 4 ß 6 3\, 

ilein van 1 vath jopenbers 9 ß Flemsch contrarie des copmans Privilegien und 

deme rccesse, anno 20 lesten to Brugge gemaket.

27. Der Kfm . hat früher auf Tag führten für das Kontor zu London 81 Pfund 
vlämisch ausgegeben, bittet, für Erstattung zu sorgen5.

28. \ on den englischen Laken, de van Londen in desse lande gebrocht, up- 

gcslagen, vorandert und vorkoft werden, ist ebenso wie von den ändern in den Jahr 

märkten zu Antwerpen und Bergen verkauften Gütern einige Jahre sehr wenig Schoß 

9( -ahl{. ¡Jas muß in dem neuen Schoßbriefe berücksichtigt werden.

2.). P.s würde nützlich sein, sich die Privilegien von und die Verträge (aliancen) 

mit den Königen von Frankreich Ludwig X I.  und Karl V I I I .  jetzt bestätigen und

 > n aTso U rk '~B ' . 1It  n ' 266- Lüb- Urk.-B. V I I ,  n. 755, Reg. I I ,  2, n. 148.
)  Richtig wäre 1527. ‘)  Vgl. n. 588 § 188.
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möglichst ergänzen zu lassen, was sehr leicht (umme redelyke kosten) zu erlangen 
sein werde, wenn man eine stattliche Gesandtschaft schickte.

30. Schiffer Thomas Jacobson wird jämmerlich und unbarmherzig (ungenedich- 

licken) im Haag gefangen gehalten. Alle Bemühungen Lübecks und des Kfms. bei 

Frau Margareta, bei Hofe und sonst sind vergeblich gewesen. Wird nicht bald ge 
holfen, so ist zu befürchten, daß der arme Mann im Gefängnis stirbt.

31 =  7, n. 41 § 27 =  6, n. 190 § 2 3  =  5, n. 113 § 8.

32 =  7, n. 41 § 28 =  6, n. 190 § 2 4  =  5, n. 113 § 9.

33 =  7, n. 41 § 29 =  6, n. 190 § 25 =  5, n. 113 § 10, aber 92 statt 91.

34 =  7, n. 41 § 30 =  6, n. 190 §26 =  5, n. 113 § 11, aber statt S. 232 Z. 7 ff.:

radessendebaden, hirto des besten willen by den van Brugge gedenken, wanth se 
darvan to noch tho ghin böschet noch beteringhe gedan hebben.

35 =  7, n. 41 § 31 =  6, n. 190 § 27 =  5, n. 113 § 14, aber Z. 8 abweichend: 
to 30 oft 32 jaren tides herwärts und Z. 3 v. u. biddet statt beghert, dann mit den 
besten willen denken, dat de misse und gadesdeinst.

36 anfangs wesentlich wie 6, n. 700 § 22 ( =  7, n. 41 § 3 3 )  bis Ende der

S. 767, nur Z. 1 anno 1515 statt negest vorgangen, Z. 4 Verhe, so dat onen de getide, 

Z. 5 setten statt uthwerpen, Z. 6 copvardes wyse, Johan Darfow, Daniel Logge, 

Z. 2 v. u. Dimidi statt Dundi. Dann aber statt des Schlusses: Darumme de cop- 

man dan vele vorvolges tegens desulve Schotten tor Verhe und Bargen gedaen, 

is doch alle unbatlick gewesen, darvan ock bette herto noch nyne beteringhe ge 

sehen ist, daraff de copman to mer malen in vorleden tiden in sinen clagten den 

heren heft to kennende gegheven. Biddet de copman de heren radessendebaden, 

hirto ock moghen gedenken, dat et mede gebetert werde, wanth man der ge- 

licken mer stucke over den copman van der anse und sinen gudern vormals by 

den van der Verhe dickwils gesport heft.

37. D er1 Kfm. bittet in breiter Ausführung inständig um Abhülfe der Gebrechen 

und Herstellung des Kontors, erklärt die Aufrechterhaltung mit seinen 8 oder 10 Per 

sonen sonst für unmöglich und protestirt darüber.

38. Endlich hat der Hof auf das Korn eine neue Unpflicht gelegt, genoempt 

de impositie und coniuge/1 van den corne, womit der hansische Kfm. durch die 

Zöllner sehr belastet wird, indem sie von allen Schiffern und Kaufleuten von jeder 

Last Roggen 9 ß vlämisch und von jeder Last Weizen 12 ß vlämisch gegen Recht und 

Billigkeit erheben; und während diese Abgabe von Frau Margareta und dem Hofe 

nur auf das ausgeschiffte Korn gelegt ist, erheben die Zöllner sie auch von den Schiffen, 

die Unwetters halber Schutz gesucht haben und wieder auslaufen. Der Kfm. hat eine 

Änderung nicht erlangen können.
39. Heinrich van Rhetzen, Mitglied des Kaufmannsrates, ist wegen eines von 

Danzig während der Fehde genommenen Schiffes aus Dordrecht von Statius und Arnd 

Govardtsen2 und Genossen aus Dordrecht 1526 mit Arrest belegt und zu Mecheln vor 

dem Rate zu Brabant in einen Prozeß verwickelt, der sich endlos hinzieht und ihm 

schweren Schaden verursacht. Bitte, daß die Rsn. deshalb mit Danzig verhandeln 

und an Frau Margareta schreiben mögen, damit jener von der Sache erledigt werde 

und Ersatz für seinen Schaden bekomme.
40. Im  J. 1525 sind um Juni 24 (Johannis) 2 Schiffe aus Bremen, die unter

a) Das Wort kehrt mehrmals wieder, so daß die Lesung sichergesteUt ist; gemeint ist 
congie.

' )  Dieser Artikel hat in dem der Beratung des Hansetages zu Grunde liegenden Exemplar am 
Ende gestanden. Vgl. die Anmerkungen zu n. 588 §§ 195 und 199. >) Vgl. n. 133 § 5,

134 § 4, 148 § 21, 409.
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ihren Schiffern Kort Steenwech und Heinrich Winters in Ballast aus der Weser nach 

Brouage (Brouwase) gesegelt waren, um von dort Salz nach Danzig, Riga oder Reval 

zu bringen, durch den Admiral und Kriegsschiffe von Brügge in See genommen und 

nach Sluis gebracht, wo sie länger als 2 Monate haben liegen müssen; außerdem ist 

ihnen noch ihr Proviant (scepes vytalie und privannye) genommen, alles entgegen 

den Privilegien des Kfms. in Flandern und Frankreich, und ohne daß Warnung 

vom Kaiser und dem Hofe von Burgund ergangen wäre, und baven des so hadden 

noch baven gemelte sceppers saveconduct und vrig geleide van key. mayt und 

dem have, dat se vrig segelen mochten. Schließlich haben sie, um fortzukommen, 

Bürgen für 200 Pfund Grote vläm. stellen müssen, und die Bürgen sind ihrer Bürg 

schaft noch nicht entlassen. Bitte, für Abstellung zu sorgen.

41. Um Ju li 25 (Jacobi) desselben Jahres sind die Schiffe von Joachim Kröger 

aus Hamburg und Michael Vrigholt aus Danzig, die mit Salz von Brouage (Bruwase) 

nach Danzig, Riga oder Reval bestimmt waren, von dem Admiral und Kriegsschiffen 

von Brügge in See genommen und nach Sluis gebracht; sie haben imZwin über 8 Monate 

unter großen Gefahren von Eis und Wind liegen müssen. M it vieler Mühe und 

Kosten haben die Schiffer vom Herrn von Veere die Erlaubnis erlangt, ihre Schiffe 

in den Hafen von Veere zu bringen. Und baven des mosten noch de scepers mit 

oren medeconsorlen, umme langen process, darinne se gekomen, te schuwen, sub- 

mitteren in den heren van der Verhe, de den sceperen afsede, deme capitein und 

seepen van orloge noch darto uthgeven mosten 700 gülden baven alle ore costen, 

schaden und nadele, se by oren solte hadden und leden, de sick dan wol bedragen 

aver de Iweedusent pundt Vlaems, dat man wol bowysen und war maken kan. 

Dartho so wordt ock noch enem van den sceperen, alse Michell Vrigholt, syn scip 

mit den solte van Severyn Norby genanten baven saveconduct und vrig ge 

leide, daraff alse nochte nyne restitutie gedan. Boghert de copman, de heren 

radessendebaden hirtegens des besten moghen gedenken und verfugen, dat man 

tho wcdderleggunge solchs erledenen schaden gekomen moghe etc.

599. Erklärung, daß 1530 Dienstag 21. Juni Clais Bremß und Joachim Gerken, 

Bmm. von Lübeck, Johann Campman und Albert Sonnenberg, Rmm. von Köln, 

Henrich Sallzburg und Albert [Westede], Bmm. von Hamburg, den Mag. Henning 

hoilmeyer, Sekretär des Kfms. zu London, vor sich beschieden und ihm erklärt 

haben, daß der Kfm. der Stadt Köln an Auslagen fü r das Kontor noch schulde 

2091 Goldgulden 15 alb., macht 3048 Pfd. 11 ß 8 Sterl., worauf vermittelt 

worden sei (nademe vurbenanter meister Henningus vurgedragen, nyet 

stunde sich zu untbloessen, diewyl man yn mit den van Strailenssunde zu 

gheyner execution verhelfen wulde), daß der Kfm. alljährlich zu Ostern an 

Köln 30 Pfund zahlen solle, zu beginnen Ostern 1531. —  Lübeck (uf der 

schryveryen zwischen soven und acht uyren).
StA K öln , Abschrift.

E. K o r r e s p o n d e n z  de r  V e r s a m m l u n g .
OOO. Goslar an die zu Lübeck versammelten Rsn. der Hansestädte: beschwert sich 

über die Bedrückungen und Anfeindungen, denen es wegen des Rammelsbergs 

Sillens H. s Heinrichs d. J. von Braunschweig ausgesetzt sei trotz Urteile des 

\ammergenchts und Vermittlung des Reichsregiments, H . Erichs von Braun- 

< weig, Landgrafen Philipps von Hessen und der ihm verbündeten Städte;
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bittet um Fiirschreiben, und wenn das nicht hilft, um Hülfe. —  [15]30 (ahm 

fridage nach der himmelfarth unses heren) Mai 27.

StA Goslar. Acten betreffend die Geschichte der Hanse, 12 Bl., Or., ohne Siegel, Datum 
von anderer Hand.

601. Lübeck und die zu Lübeck versammelten Rsn. der wendischen Städte an Friedrich, 

K. von Dänemark: klagen über Verletzung der Privilegien durch zu hohe Zölle, 

Zehnten, Accise, Verbieten der von jeher besuchten, gewohnten Häfen und bitten, 

wie sie schon wiederholt getan haben, um Abstellung dieser Bedrückungen1. — 

1530 (donnerdages negest deme sondage exaudi) Juni 2.

R A  Wismar, T it. X  n. 5 vol. 90, lübische Abschrift.

602. Friedrich, K. von Dänemark, an Lübeck und die zu Lübeck versammelten Rsn.

der übrigen wendischen Städte: beantwortet n. 601 dahin, daß er nichts von

einer Verletzung der bestätigten Privilegien wisse; verweist die, welche sich

beklagen wollen, auf den Reichstag zu Kopenhagen 1530 Juni 24, den er selbst 

besuchen werde; dort werde ihnen ihr Recht nicht vorenthalten werden2. — 
Gottorp, 1530 (dinxsttages im pfinxsten) Juni 7.

R A  Wismar, T it. X  n. 5 vol. 90, lübische Abschrift.
RA  Rostock, lübische Abschrift.

603. Lübeck und die dort versammelten Hansestädte an Brügge: bezeugen, daß die

Gesandten Brügges gemäß ihrer Instruktion mit ihnen verhandelt haben und 

empfehlen den deutschen Kfm. der Gunst Brügges. —  [Lübeck], 1530 Juni 17.

Aus StA Brügge, Fascikel : Oosterlins 1500— 1533, Or., Pg., beschrieben: Recepta 

5. ju lii 1530.

Gedruckt : Cartulaire de l ’ancienne estaple de Bruges par L. Gilliodls van Severen 11, 
610 A n m .; früher: Gilliodls van Severen, Les relations de la Hanse teutonique 
avec la ville de Bruges au commencement du 16. siècle in Compte rendu des 
séances de la commission royale d’histoire ou recueil de ses bulletins, 1. série, 
tome septième S. 255 Anm., im Separalabzuge S. 83 Anm.

Den erberen, voorsenigen ende wisen heren burgermeesteren,

schepen ende radt to Brugge, unsen besonderen junstigen ende

gueden vrienden.

Onsen vriendeliken gruet tevorn. Eerberen, voorsenige, junstige heren ende 

goeden vriende. W y de vorsenige ende wise her Cornelis Despaars, voor radt, end 

m. Adolff van Pamele, gelicenciert in de rechten, uwer er. stede van Brugge pen- 

sionaris, in namen uwer er. w. getruwelick ende mit gantzem flite na lüde orer 

mitgegeven instructie ende anderen werven und bevelen, so se benevenst der in 

struction gehat, an uns hebben gewerven ende wat wy, alhir tor dagefart in ge 

ringem talle erschinende, denselvigen na diversen und velen fruntliken communi- 

catien und underredinge in gutliken antworde gegeven, willen wy uns vorseen, 

nit van noden to wesen, an uwe er. w. int lange to schriven, denne desulvigen werden 

van alsullichen communicatien und fruntliken underredingen uwen er. w. gut 

und genochsam rapport doen. Ende bidden ende bogeren, wo wy ooc von uwen

')  Jun i 25 (altera post Joannis baptiste) antwortete Lübeck an Stettin auf ein Klageschreiben 
Stettins über den Ruderzoll und Erdzins (rodertzollen und erdtzins) in Dänemark, daß es dieser und 
anderer Gebrechen halben, durch die nicht nur Stettin, sondern alle Hansestädte beschwert würden, 
an den König von Dänemark geschrieben und zur Antwort erhalten habe, daß der König fetzt zu Jo 
hannis (Ju n i 24) ins Reich nach Kopenhagen kommen und dort diese und andere Beschwerden ent 
gegennehmen und abstellen werde; berichtet, daß es Rsn. auf den Tag zu Kopenhagen senden und 
für die gemeinen Städte verhandeln werde ;  verspricht, das Ergebnis mitzuteilen. StA Stettin, Tit. V 

Sect. 2, H anm tica  n. 14, Abschrift. 2) Dieser Brief wird n. 58S § 55 verlesen.



W gcde puterden gedaen, uwe er. w. willen unse natie vor gerecommendert 

nemen ende ons so junstelick vollen, als uwe er. w. stets gerne gedaen hebben. 

Kunden wy wedderumme uwer erb. w. und der guden stede van Brugge vrient- 

schop, willen, denst und junste ertogen und bewisen, datsulve deden wy stets 

gerne,' uwe er. w. hirmit deme almechtigen Gade bevalen. Schreven under unser 

der stadt Lübeck secrete, des w y anderen samptlick up dith mal hirtho gebruken, 

frigdages am 17. junii anno etc. 30.
Burgermeistere ende radtmanne der stadt Lübeck 

und andere rads[endebaden] der gemeinen ansestede, itz dar- 

sulvest to dage versammelt.

604. Karl V. an Lübeck, Hamburg, Lüneburg, Wismar, Stralsund, Rostock (und 

allen ändern den bensch- und Wenschen steden mitverwanten): zeigt an, daß 

in der noch immer fortdauernden Fehde zwischen diesen und K. Christian 

letzterer seine Sache der Entscheidung des Kaisers überlassen habe, und daß 

er demgemäß binnen kurzem eine Gesandtschaft schicken wolle, den Sachverhalt 

zu erkunden und ihm darüber zu berichten; fordert auf, sich inzwischen aller 

Feindseligkeiten zu enthalten, und begehrt Antwort 1. —  Augsburg, 1530 Juni 18.

StA Lübeck, Acta Danica vol. V, Or., das unter dem Text aufgedrückle Siegel erhallen. 
Carolus. A d  m andatum  csesaree et catholice majestatis proprium Alexander 

Schwechellt (od. Schweichelt).

HA linslock, lübische Abschrift.
Henutzl ( I t> : Wailz, Lübeck unter Jürgen Wullenivever I ,  77.5.

F. K o r r e s p o n d e n z  d e r  R a t s s e n d e b o t e n .
605. Klawes Grawe und Jürgen Grelle [W ismars Rsn.J an Wismar: berichten, daß 

sie unter anderm auch die holländische Sache mit den Rsn. Rostocks beraten 

haben und fürchten, daß sie trotz ihres Protestes2 tiefer darin verwickelt werden 

könnten (befynden nu, dat de szake twekluftich, olt und nyge unenscheyden, 

vorhandelt und dunker wysze vorgeholden szynt worden, dat wy flychte 

unwetens alszo in de szake mochten mede begrepen edder vordupet werden 

unangheszen unszer protestatien, de wy by den van Lübeck gedan hebben 

etc.); fragen an, ob sie sich weiteren Schritten der Rostocker (gedenken, de 

dynghe dupliker mit einer guden mathe tho vorwaren, dat szie hyrnamals, 

wo de dynghe den quemen, unbemöget blyven mochten) anschließen sollen, 

und bitten um schriftliche Antwort. —  Lübeck, 1530 (mandags na ascensionis) 
M ai 30.

HA Wismar, Tit. X  n. 5 vol. 90, Or., ohne Spur eines Siegels.

606. Danzig an Dr. Dreßler [Syndikus und Rs. D anzigs]: beauftragt ihn, ein 

Schreiben der Hansestädte an den K . von Dänemark zu erwirken, da Danzig 

seinen Sekretär Jakob Fürstenberger an diesen wegen m it einer Bark gebliebener 

I iicher abgeferligt habe; erinnert an seine Instruktion über die Mängel des 

Molbuchs und betont, daß die Hansestädte deswegen ein Schreiben an den König 

richten müssen; beauftragt ihn, von diesem Schreiben und von dem, was er von 

Lübeck in Betreff der Fitte erlange, dem Sekretär in Dänemark Mitteilung zu 

machen, gegen einen etwaigen Anspruch des Hans Ho[v]em an  (Hoeman) aus 

Malmö aber, dem man früher wegen des ihm im Kriege genommenen Herings 

gesagt habe, daß man Entscheidung vor dem K. von Polen oder einem Hanse-
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tage leiden könne, zunächst geltend zu machen, daß dieser Anspruch jetzt völlig 

unangemeldet komme, eventuell jedoch gemäß beiliegender Auskunft über den 

Fall zu antworten. —  1530 (datum die corporis Christi anno 30) Juni 16.

StA Danzig, Missivenbuch S. 663—-656, überschrieben: A d  doctorem Dressier, exivit 
ut infra.

Gr. K o r r e s p o n d e n z  Lübecks .
607. Lübeck an Hamburg: teilt mit, daß auf das Gesuch der Gesandten des Grafen 

Enno von Ostfriesland um ein Bündnis der wendischen Städte mit ihm gegen 

seine Nachbarfürsten die Antwort bis zur Rückkehr der Gesandten vom K. von 

Dänemark hinausgeschoben und nach Beratung mit den in Lübeck anwesenden 

hamburgischen Rsn. beschlossen worden sei, ausweichend zu erwidern (dat 

men solliche des heren graven angewante boswerunge ungerne gehört unde 

der nicht geringe misfallen droge. Unde, hadde men wes tho desser tiit wes 

gudes, darmit de mochten afgeschaffet werden, don können, were men wol 

geneget gewesen. De heren radessendeboden der stede, den ore gewerve 

ock endecket, weren von oren oldesten up de vorwetinge ock nicht bolastiget 

unde wüsten buthen bevehel dersulvigen derwegen nichts to handelen). —  
1530 (am dage trinitatis) Juni 12.

StA Hamburg, CI. V I  n. 1 a vol. 1 fase. 9, Or., Pg., mit Resten des Sekrets. Außen: 
Recepta et lecta 17. junii 1530.

608. Die Bergenfahrer zu Lübeck an Rostock: melden, daß die Bergenschiffe gefrachtet 

seien und, wenn der Wind günstig, Juni 16 (ame donredage negest körnende) 

absegeln würden; bitten, auch die Rostocker bereit zu haben und mitsegeln zu 

lassen zu gegenseitiger Verteidigung (bericht werden, wo sick itlick losz volk 

to hundert mannen oft mehr myt jachten unde bothen tor zewart gestarket 

unde vorselschuppet, villichte in upsate, den copman to beschedigen). — 

1530 (under unses eyns signete mandages negest na trinitatis) Juni 13.

RA  Rostock, Or., Signet erhallen, von der Hand eines Lübecker Ratsschreibers.

H. A n h a n g .
609. Ausgaben Danzigs für die Besendung des Hansetages.

Aus StA Danzig, Kämmereibuch 1530— 31.

Lübeck. Item uthgegeven per hern doctorem Joannem Treseler, gesandt 

up den dach der anse nah Lübeck, vor beer, tafelbeer, vitallie etc., is 28 mr. 

Item gegeven magistro Georgio Donner up densolvigen dach thor kledinge, is 

30 mr. Item dem hern doctori Joanni Treseler ock gegeven thor kledinge, is 

60 mr. Item up den gemelden toch gegeven thor theringe hern d. Treseler 183 mr. 

Item den 2 fuerluden, de se fuereden, up de handt gegeven 21 mr. Item noch

vor bussenkruth und lode 1 ]/2 inr. 26 ß..............  Item betalet 2 fuerluden van

Lübeck, hierher de geschickeden to foeren 48 mr........... Item betalet, dat doctor

Treseler tho Lübeck enthfangen hadde, 40 mr. Lub., is 42yz mr. 10 ß.

I. N a c h t r ä g l i c h e  V e r h a n d l u n g e n .

610. Lübeck an Rostock: teilt mit, daß der König von Schweden durch zwei Gesandt 

schaften angezeigt habe, daß er aus Rücksicht auf das Wohl seines Reichs Rostock 

und ändern Städten den Genuß des Lübeck erteilten Privilegs (8, n. 444) nicht

Hanserecesse I I I .  Abt. 9 . Bd.
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weiter gestatten könne, und daß alle Vorstellungen und auch die Bitte um Auf 

schub vergeblich gewesen seien. —  1530 Aug. 5.

Aus R A  Rostock, Or., Pg-, m it geringen Resten des Sekrets.
Benutzt: Handelmann, D ie  letzten Zeiten hansischer Übermacht im skandinavischen 

Norden S. 171 und Anm . dazu.

Den ersamen, wisen heren burgermeisteren und radtmannen to 

Rostock, unsen besunderen günstigen und guden frunden. 

Unsen fruntliken grut tovorn. Ersamen, wise heren, besunder guden frunde. 

Wowol wy m it veler moye und arbeide, ock nicht alleine mit merkliker darstreckinge 

unser barschup, dan ock mit verlicheit lives und gudes eyn privilegium van ku. w. 

to Sweden sowol juwen er. w. und unsen frunden, den anderen steden, und orem 

copmanne als uns sulves to nutte, framen und vordel erworven, wo juwen er. nicht 

unbewust, und wy uns gentzlick hedden vorhapet, men scholde uns allenthalven 

und ane jenige entsunderinge sollich privilegium aldar im rike Sweden hebben 

gebruken und geneten laten, so heft et sick dennoch bogeven, dat hochgemelte 

ku. w. to Sweden am jare 29 jungest vorgangen erstlick uns dorch ere statlike 

bodeschup heren Johan, graven tor Hoye etc., und einen erer secreter anwerven 

laten, dat ore ku. w. nicht geneiget, et sulvige erworven privilegium juwen er. 

und anderen steden mede gebruken to laten1. Und, so wy dat mal gans merklick, 

und so vele uns jummers mogelick, dar in und tegen gesecht, dat sick jo nicht 

wolde geboren, juwe er. edder andere, de ock nicht geringe by orer ku. w. gedan, 

darvan to sunderen, dan onen der Privilegien mede geneten to laten, der tovor- 

siclit, ku. w. scholden darmit gesediget syn gewest und derhalven keyne wider 

anforderinge hebben don laten: et bogift sick avers, dat uns gans korts vorledener 

tyt avermals ku. w. botschop alhir bynnen unser stadt statlick angeworven, 

welker gestalt ku. w. konde edder mochte den steden de brukinge des privilegii 

hinfurder nicht tolaten edder vorgunnen, dat ock orer ku. w. sollichs billiken nicht 

geboren wolde, weilte et were tegen erer ku. w. ede und plichte, ock des rikes 

und gemeinen orer ku. w. undersaten gruntlick vorderf und wurden dardurch tegen 

ore ku. w. nicht geringe gestivet, alse dat ore ku. w. derwegen upror unde wedder- 

werdicheit hedde to besorgen etc., mit widerer und lenger ummestendicheit, de 

itz ane noth to schriven. Wowol wy nu darentjegen mit gantzem flite angeholden, 

darmit juwen er. und anderen steden de brukinge sullichs privilegii mede mochte 

vorgunt werden, mit noturftiger underrichtinge und erinringe, wes juwe er. gedan 

und noch, dar et de noth wurde furderen, don konden und geneget weren, szo 

hebben wy dennoch et sulvige und tom weinigesten beth tor negesten der Wen- 

dissrhen steder bykumpst, up dat men sick midier tyt desto beth darup hedde 

mögen beradtslagen, nicht mögen erholden, dan syn de geschickten plat up der 

vorangelagen meinunge vorharret und hebben sick darneffen hören laten, so wy 

darmit nicht gesediget, wurde alszdenne ku. w. et sulvige privilegium up den 

herendach bynnen Stockholm dessen anstanden hervestes gelike wol afstellen und 

henlurder noch uns edder jemande anders gebruken laten. Dewile wy dan un- 

gerne ane juwer er. w. hirinne ethwes don edder handelen wolden, so mochten 

el sulvige, wes vorschreven, by uns allene nicht beholden, dan juwen er. gar 

bunllikci wolmeinunge unangetoget nicht laten in gantzer tovorsicht, juwe er., 

dt n \\ \ nt k, wes hirinne nuttest vortonemen, heym geven to bedenken, werden 

uns <hiwegen von orer guden willensmeinunge vorstendigen laten. Wüsten und 

ndtn v\ densulven juwen er. in velen behagen und fruntliken willen ertogen,

78ß Hansetag zu Lübeck. -  1530 Mai 26 -  Juni 20. -  n. 610.

' )  V gl. n . 5 9 0  §  32  m it  A n m .



Hansetag zu Lübeck. —  1530 Mai 26 —  Juni 20. —  n. 610— 613. 7 8 7

des weren wy, als de nabere und frunde, alle tyt willich und dedenL gerne mit der 

lnilpe von Gade, dem wy juwe w. zelichlick to entholden bovelen. Schreven 
under unsem secrete frigdages na Petri ad vincula anno etc. 30.

Burgermeistere und radtmanne der stadt Lübeck.

611. Lübeck, Köln, Bremen, Hamburg, Braunschweig und Danzig erinnern an die 

1447, dann wieder 1459 und 1470 auf den Hansetagen gefaßten Beschlüsse, 

daß jeder nach Flandern, Holland, Brabant und Seeland handelnde Kaufmann 

dem Kontor zu Brügge Schoß bezahlen und seine Güter nicht an Nichthansen 

senden noch mit solchen Gemeinschaft haben solle; wiederholen diese Beschlüsse 

wörtlich, als auf der letzten Tagfahrt 1530 erneut; fordern die Älterleute des Kfms. 

zu Brügge auf, die Befolgung derselben streng zu überwachen, und ermahnen 

die Kaufleute, den Anordnungen der Älterleute gehorsam zu sein1. —  1530 
(am avende Laurentii martiris) Aug. 9.

StA Braunschweig, Z  16 (Zur Geschichte der Hanse vol. 1), 4 Bl., auf dem ersten 
Blatte : Copi des schotbreiffes und darna folget de missive, darinne 4 orsake 
angetogen, worumb de unvorsegelt wedder torugge gescicket 2.

612. Lübeck an Reval: wie n. 610. —  1530 Aug. 10.

StA Reval, Or., Pg.

Regest : Gotth. v. Hansen, Katalog des Revaler Stadtarchivs S. 356. Danach hier.

613. Lübeck an Rostock ( und ebenso an die ändern wendischen Städte) :  macht M it 

teilung von einer Gesandtschaft der Grafen von Ostfriesland wegen eines Bünd 

nisses gegen den H . von Geldern und der darauf erteilten Antwort; gibt die 

Bedingungen an, unter denen es zu einem Bündnisse geneigt sei, und bittet um 

Meinungsäußerung. —  1530 Aug. 18.

R aus RA  Rostock, Or., Pg., mit geringen Resten des Sekrets.
L  StA Lübeck, vol. Herzogtum Geldern, Konzept. Überschrieben : An  den radt tiio 

Hamborch, Rostock, Sundt, W ism ar, Luneborch.

Den ersamen, wisen heren burgermeisteren und radtmannen to

Rostock, unsen besunderen günstigen, guden frunden.

Unsen fruntliken grut tovorn. Ersamen, wise heren, besundere günstigen,

guden frunde. Hute vorleden achte dage hebben uns de eddelen und wolgebornen

herren, heren Enno und herren Johann, gebrudere, greven und herren to Oist-

freszlande etc., durch ore gnade stadtlike bodeschop, de denne in orem anbringen

vast angetzeiget van etlikehn des fürsten to Gelren vornemende, welch, szo et

')  Vgl. n. 588 § 172, n. 590 §§ 38, 13. ") Dieser Brief ist von 1531 (donnerdages

na Mathei apostoli) Sept. 28. Als Gründe für die Nichtbesiegelung werden aufgeführt, daß die 
Kaufleute sich darüber beschweren, daß sie das Schoß unter Eidesleistung zahlen und auch die 
Waren, die östlich der Maas umgesetzt werden, verschossen sollen, was früher nicht gewesen sei. Sie 
verlangen, daß man erst die übrigen Kaufleute veranlassen solle, ihre nichthansischen Faktoren ab 
zuschaffen, und erklären, wenn diese einige Jahre lang dem nachgekommen, dann solle bei den 
Braunschweiger Kaufleuten kein Mangel gefunden werden. —  Über den Schoßbrief war auf einer 
nicht näher zu datirenden Tagfahrt der sächsischen Städte zu Eimbek, wohl im Spätherbst 1530, 
verhandelt. Goslar schrieb an Braunschweig, es habe auf Grund der auf dem Tage zu Eimbek 
getroffenen Verabredung, daß jede Stadt über die Versiegelung des Schoßbriefes weiter beraten 
und ihre Ansicht mitteilen möge, damit Lübecks Zuschrift beantwortet werden könne, die Sache im 
Rat und mit den Kauf leuten besprochen und sei zu der Meinung gelangt, daß Braunschweig 
und Hildesheim im Namen aller Städte nach Lübeck abgeordnet werden möchten, den versiegelten 
Schoßbrief zu überbringen und gegen einen Revers des Inhalts zu übergeben, daß die Kontore reformirl 
und Abschriften der Privilegien geliefert, auch der Kfm . wieder zu seinen Gütern kommen möge und 
für ihn erlangt werde, was etwa zu erlangen sei ; erwartet, daß Braunschweig die Wohlfahrt der Städte 
schon bedenken werde. StA Goslar, schlecht geschriebenes Konzept, nach Prof. Hölscher von der 

Hand des altern Dellinghusen, der 1530 starb.
99*



vor si(.k „¡„ge, oren g. und dennoch meistlick juwen er. w., uns und anderen steden 

h,’ vorderve re’ken wurde etc., van eyner vorwetinge mit oren g. tegen hohgemelten 

fürsten lo Gelren anwerven latena. Dewile nu wol to bedenken, sick mit den heren 

greven legen den fürsten to Gelren in vorbuntenisse to geven, hebben wy uns 

darinne vor der liant nicht weten to vorseggen, dan sollichs mittem besten und 

gefugklixsten vorlecht und darmit, dat wy derwegen van unsen frunden, den 

anderen steden, den sodans up jungester daghefart bynnen unser stadt vorge- 

holden und dat mal van oren oldesten darvan neyn bovel gehat1, noch nicht be- 

anlwordet weren, vorwiset. Leten uns dennoch unsers dels gefallen, men sik mit 

den wolgemelten heren greven der gestalt mochte vorweten, dat de eine des 

anderen viende nicht upheldeb und de heren greven in orer g. havene unde ge- 

l>eden gene zerovers edder andere, so den copman boschedigen, tegen uns und 

de siede huszeden noch aldar parten und buten letenc, und susts de eyne des 

anderen beste to weten und argeste to wenden etc., mit anderen, wes vor noturftich 

mochte angesehen werden. Wes nu juwe er. geneiget und mede vor gudt an- 

schen, werden uns desulvigen wol vorstendigend, umme de heren greven mitten 

ersten to beantworden. Juwen er. w. fruntlike denste to leisten, syn wy alle tyt 

guthwillich. Schreven under unsem secrete donredages na assumptionis Marie 

anno etc. 30.
Burgermeistere und radtmanne der stadt Lübeck.

614. Lübeck an Hamburg: wie in n. 613. —  1530 (frigdages nach assumptionis 

Marie) Aug. 19.
SIA  Hamburg, CI. V I  n. 1 a vol. 1 fase. 9, Or., Pg. A u ß en : Recepta 22. augusti 

1530.

615. Lübeck an Rostock ( und Lüneburg) :  sendet ein Aug. 16 (negst vorleden dinxte- 

dage) durch einen kaiserlichen Boten erhaltenes Mandat (apen vorzegelt 

breff) des Kaisers2, das auch Rostock ( Lüneburg)  angehe; teilt mit, daß es durch 

den Bolen dem Kaiser habe melden lassen, es werde das Mandat den ändern 

Städten milteilen und durch eigene Botschaft beantworten; bittet um Meinungs 

äußerung. —  [15 ]30  (sonnavendes na assumptionis Marie) Aug. 20.
HA Rostock, Or., Pg., m it Resten des Sekrets.
StA Lüneburg, Or., Pg., m it Resten des Sekrets.

616. Lübeck an Enno und Johann, Grafen zu Ostfriesland: dankt für die durch die 

Gesandten Vincke Rgpperda und Andreses Stolp ausgedrückte freundliche Ge 

sinnung und die Absicht, mit den wendischen Städten ein Bündnis zu schließen; 

teilt mit, daß die Städte geneigt seien, auf ein Bündnis einzugehn, nach welchem 

einer des ändern Feinde nicht aufnehmen und unterstützen soll und die Grafen 

keine Seeräuber oder aus den Städten Entlaufene begünstigen; fügt hinzu, daß 

Hamburg auf Grund seiner besonderen Verträge mit den Grafen eine besondere 

Erklärung erwarte3, und ersucht um Antwort. —  1530 (mandages na Egidii) 
Sept. 5.

31A Hamburg, CI. V I  n. 1 a vol. 1 fase. 9, Abschrift. Überschrieben: An  hem Enno 

und hern Johann, gebroder, graven to O stfrieszlandt etc., unterzeichnet: Con- 

sulatus Lubicensis. D ie  Abschrift wurde übersandt an Hamburg Sept. 11 (son- 

dages nach nativitatis  M arie ) mit dem Bemerken, daß der Brief jetzt nach 
Hamburgs Wunsch geändert sei.

' 7 °  ° ck by hiwen er. w. villichte mach gebort syn unterstrichen und mit der 
/ 'f'nerkung: subtraetum solum ad Hamburgenses L . b) nicht uphelde über-

havra'n ^aS ̂ urchslr ichene: nicht cn husede oft herbergede noch desulve hant 
ig Vn, „  ' C1 Fo1« 1 durchstrichen: wo sollichs L. d) Folgt: laten L.
)  Vgl. n. 607. *) Vgl. n. 604. Vgl. n. 617 Anm . 1.
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617. Lübeck an Hamburg: sendet den Entwurf eines Antwortschreibens auf das 

Bündnisgesuch der Grafen Enno und Johann von Ostfriesland; bittet im Falle 

des Einverständnisses um Weit er Sendung des Schreibens durch den über 

bringenden Boten. —  1530 (dingstedages na Egidii abbatis) Sept. 6\

StA Hamburg, CI. V I n. 1 a vol. 1 fase. 9, Or., Pg., mit Spuren des Sekrets. Außen: 
Recepta 8 . septembris 1530.

618. Wismar an Rostock: sendet Briefe Lübecks für Rostock und Stralsund. — 
1530 Sept. 10.

R A  Rostock, Or., mit Spur des Sekrets.

619. Enno, Graf und Herr zu Ostfriesland, an Lübeck: wiederholt die Erklärung, 

daß ihm die vorgeschlagenen Bedingungen für ein Bündnis zu eng gefaßt scheinen, 

und macht andere Vorschläge. —  [1530 nach Sept. I I . ] 2

31A Hamburg, CI. V I n. l a  vol. 1 fase. 9, lübische Abschrift, überschrieben: Enno, 

grave und herr zu Oistfrieszlandt etc., unten: Den hochgelerten, erbaren und 

weysen, unsern freuntlichen, v il lieben, besunderen burgermeistern und radt 
der stadt Lübeck.

Post salutem. Hochgelerte und weise, freuntliche, liebe besunderen. So 

wir euch dan von wegen der euwern jungst angemasten artikelen3 geantwurt und 

under anderen anzeigen haben, das es uns nit wolt gelegen sein, mit euch und 

euwrn verwanten allain auf den zeevarenden kaufman, in anseheunge, wir der 

selben wenig haben, bunthnus ader verstrickunge zu beginnen, besundern wir 

aus namhaftigen Zuneigungen und sunderligen gunsten, so wir zun euch und den 

euwrn getragen und haben, uns in allen obligent und beschwerungen euwris 

thuns so wol und fast als unsers eigenen zu bewegen, zu behertzigen und nach 

allem vermuge euwrn nutz zu stiften, geneigt und willig sein, und, wo ir sampt 

andere euwre verwanthen von den Wendischen steten solch und der geleichen 

bey uns und den unsern zu thun auch gewilligt: wer es ein geweister weg, wir, 

euwer sambt der anderen stette kaufleutte und verwanten in unsern landen und 

gebieten zu etzen, deselben beidt zu wasser und lande getraulich zu hanthaben 

und vorbidten, schuldig weren. Wo ir nun solchs nochmals antzunemen und zu 

volfuerung geneigt, begeren wir euwr antwurt, oder das ir unsern cantzier, welcher 

nun in unsern gescheiten zu Hamburg ist, auf halben wegen bescheiden und weiter 

dovon durch die euwren handlen lasset, welch wir euch zum uberflus im besten 

nit hebben mugen bergen.
Euw g[unstiger]

manu propria.

620. Wismar an Rostock: erwidert auf die Anfrage, welche Antwort an Lübeck auf 

n. 613, 615 und n. 610 zu erteilen sei, daß Rostock viel besser als Wismar zur 

Beantwortung im Stande sei und daß es Wismar eher angestanden hätte, bei 

Rostock um Rat zu fragen; hält es für das richtigste, namentlich in Anbetracht 

der Entlegenheit, sich auf ein Bündnis mit den Grafen von Ostfriesland gegen 

den H. von Geldern nicht einzulassen und weder des einen noch des ändern 

Feinden Schutz zu gewähren; meint, die Gesandtschaft des Kaisers müsse ge 

i) A u f einem beiliegenden Blatte findet sich die Notiz, daß Hamburg in besonderen, mit dem 
Vater der Grafen vormals abgeschlossenen Freundschaftsverlrägen mit diesen stehe und darüber, nach 
Verabredung mit den Gesandten, eine besondere Erklärung der Grafen erwarte. Darunter: 9. septembris 

1530. M it dussem der van  Lubeke breff ad comitem Frisie to veränderen in den clausulen de 

stadt Ham borch belangende etc. 2)  Vgl. n. 616 Stückbeschreibung. a)  n. 616.
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hört Antwort könne aber erst nach einer Versammlung der Städte erteilt werden; 

ist darüber befremdet, daß allein Lübeck des schwedischen Privilegs genießen 

solle (diewyle wy nicht anders by unszen dagen, ock unsze vorfedere, szo 

wy nicht twivelen, gemehnt, wesz unsze freunde von Lubegk alsze id hovet 

derhalven bearbeidet und erworven, wy alsze die geledere desz mede ge- 

neten szolden), und denkt Lübeck um Gestattung zum Mitgenusse za bitten; 

bittet um schriftliche Mitteilung von Rostocks Meinung. —  [15]30 Sept. 19.

R A  Rostock, Or., Sekret erhalten.

621. Lübeck an Gustaf, K . von Schweden: hält eine Besendung des K .’s, um wegen 

der Privilegien weiter zu verhandeln, nach den bisher eingegangenen Äußerungen 

der Städte noch nicht für ratsam; bittet, die Dinge einstweilen bis nach einem 

geplanten Städtetage beruhen zu lassen. —  1530 Sept. 21.

Aus StA Lübeck, Acta Svecica vol. I I ,  Konzept, überschrieben: An  lieren Gustaf!, 

konink to  Sweden.

Gedruckt: Konung Gustaf den Förstes Registratur V I I ,  501.
Benutzt: Uandelmann, D ie  letzten Zeiten hansischer Übermacht im skandinavischen 

Norden S. 173 und S. 276 Anm. 67 (fälschlich Febr. 24 datirl).

Durchluchtigester, grothmechtigester konink, gnedigester her. Wes am 

jungesten bynnen unser stat up de anwerfinge juwer ko. mt gesanten des pryvi- 

legii halven, so uns und anderen steden etc. van juwer ko. w. im anfanghe ores 

regimentes und juwer ko. w. hochberompten rykesreden gnedichlick unde gun 

stichlick vorleenl unde gegeven is, vorhandelt worden, sollichs hebben ungetwivelt 

bcmelte geschickten juwer ko. w. nach noturft wol ingebracht unde darvan ge- 

nuchsamen boricht gedaen. Wowol wy nu sedder orem wegreisen de dinge nicht 

in vorgeten gestellet, dan unsen frunden, den anderen steden, solliche juwer ko. mt 

an uns gedragen gnedige meninge dem genamen vorlathe na vormiddelst unsen 

schriften vorwitlicken laten und darup etlicker der steder anthworde wedder ent- 

faligen, vorinerken wy doch uth densulvigen, dat se sick sollicher uthsunderinge 

incrklick und dermaten doen bosweren, dat itz vor der hant in den dingen nichtes 

wyl gedan wesen, derhalven wi ock unse botschup an juwe ko. w. to desser tit 

to fertigen unnodich achten. W y wyllen overs uns noch bofliten und de bemelten 

stede deshalven tho gefuchlicker tit to uns vorschriven, m it densulven wider tho 

vorhandelen, und alsdenne juwe ko. w. mit temeliken und geborlicken anthworden 

bojegenen. Resonderen denstlicken flites biddende, juwe ko. w. wyllen uns 

hirinne nicht anders dan gnedichlick und mit dem besten bedenken und de dinge 

bctli to gelegener tit gnedichlick berowen laten, in maten wo wy uns des ok aller 

gnaden unde gunst to juwer ko. w. genczlick wol vortrosten, unde wyllent umme 

juwe ko. w., Gade bevalen, sundergen flites to vordenen alle wege willich unde 

unvordraten gesport unde befunden werden. Sub secreto ame dage Matthei 
apostoli 1530l .

Consulatus Lubicensis.

) Ing, K . Gustaf damals mit den Lübeckern nicht schlecht stand, ergibt sich daraus, daß an 
dm \ , i handlangen wegen seiner Werbung um Katharina von Sachsen-Lauenburg der Rat von 
Lübeck und Herman Iserhet einen starken A n te il hallen. Heinrich N iebur schreibt dieserhalb Okt. 2 

(.im sondagc na M ychaele ) aus Lübeck an den K ö n ig : Ick vorhape m y, juw er k. w. boger unde 

wi c -schal nu m yt der hulpe desz alm echtigen Gadesz eynen vorth gan k  krigen. Dar warth 

v " " f *  V l,iR®n inne gearbeidet, so dat it  nu w ol schal tho deme ende gedreven unde up eyne 

forsten^ i n ^  st' e ," :,cht werden. W enthe H erm en Israhel isz nu unlangesz 3 mael myt dem 

am leslenU.son( | I|1'1 K * * ^er l ° rstynnen tho handel der sacke halven  geweszen unde wasz nu

to Rasseborch b v d ' 0I. ^ chaeI‘ ( SePl- 25)  m v t deme hovethm anne (D ru ck : houoethmanne)
. i eine orsten unde heft dar so vele by eme vorschaffet, dat he dar nu gansz
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622. Lübeck an Rostock: erwidert auf dessen heute erhaltene Antwort, daß es sie auf 

sich beruhen lasse; es habe sich wegen des Mitgenusses des schwedischen Privi 

legs durch die Städte, wie aus n. 610 zu ersehen sei, Mühe genug gegeben und 

noch jüngst an den K. von Schweden geschrieben, daß er erst die Zusammen 

kunft der wendischen Städte abwarten möge1; will die darauf erwartete Antwort 

baldigst mitteilen. —  [15]30 (ilende, sonnavendes na Michaelis) Okt. 1.

R A  Rostock, Or., Fg., mit geringer Spur des Signets.

623. Lübeck bekennt, von seinem Bm. Nikolaus Brömse die 30 Pfund Sterling emp 

fangen zu haben, die der Kfm. zu London 1531 Apr. 9 (by negest kumpstigen 

pasken ime schirst kumpstigen jaere eynundortic) an Lübeck zu zahlen habe. — 
1530 (ame avende omnium sanctorum) Okt. 31.

StA Lübeck, Acta Anglicana appendix ad vol. 11, von Bartholomäus van der Linden, 
dem Sekretär des Kfms. zu London, beglaubigte Abschrift.

624. Lübeck an Reval: hat zu seiner geringen Freude erfahren, daß Reval sich mit 

dem K. von Schweden vertragen hat und die Lübecker Bürgern gehörigen Güter 
behalten will; bittet, dieselben herauszugeben. —  1530 Nov. 2.

StA Reval, Or., Pg.
Regest: Gotth. v. Hansen, Katalog des Reualer Stadtarchivs S. 356. Danach hier.

625. Stephan Hopfensteiner an Kaiser Karl V.: berichtet über seine Verhandlungen 

zu Lübeck. —  [1530 nach Nov. 22.]

B aus Archives générales Brüssel, Collection de documens historiques, loin. V fol. 25, 
Abschr.

Gedruckt: K . Lanz, Slaatspapiere zur Geschichte des Kaisers Karl V. S. 53— 56. 
Danach hier.

Benutzt: Wailz, Lübeck unter Jürgen Wullenwever I, 115.

Me ayant dernièrement despeche votre majesté en la diette imperiale d’Aus- 

bourg2 pour, s’ il estoit possible, traicter avec les citez de Lubeke, Ambourg et

wol tho geneget isz. Unde de forste boschedede Harmen Israbel up suntiie Mychaelisz dach 

(Sept. 29) up dat sloeth tho Louenborch by syner gnade tho erschynende, so wolde de forste 

m y t der forstynnen m yt eme wider in der sacke handelen. So wasz dem forsten ithwasz voer- 

ghefallen, dat syne g. up den gnanten dach dar n icht thokamen konde. So schreff de forste 

sulven m yt syner egene hanth an Harmen, dat he sich up den bestemmeden dach der erschy- 

nynghe dar scholde entholden unde dar nicht kamen, sunder den negesten sondach na Mychaele 

scholde he dat nenerleighe wysz vorsumen, sunder scholde sick eme benalen. So reith Hermen 

van daghe wedder an den forsten unde heft de dynghe m yt den beiden borgermesteren her Cla- 

wesz B[romsze] unde her Hermen Plonniesz wol averspracken unde bewagen. Unde de forste 

sande eine 3 dener under oghen, de ene leithszagen scholden. So werden de dynghe nu tho der 

dracht kamende. Unde, wo it nu dar vorlaten unde gheslaten warth, dat warth Hermen den 

beiden borgermesteren wedder inbringen. So werden se den gantzen radt dartho tende unde de 

dynge ock m yt ene bewegen unde avertrachtende. Alszdenne werden sick de beiden borgermestere 

suivest by den forsten vorfogen  unde der sacke neger kamen. Wente, Gade sii gedanket, de forste 

nu suivest vorderinghe deyth , he it gerne in eyn besloeth hadde, unde it warth so rechtsynnygen 

dorch desz forsten egen radt unde syner g. bevelhebber gedreven unde gefordert, dat it en lust 

isz. Unde it geyth alle s ty lle  tho, so dat dar gansz nichtes van ruchtieh isz. Unde ick vorhape 

liiy  ganslich, dat de sacke schal darhen gedreven werden, dat juw k. w. dat vroeychen dar ime 

ricke schal bemolgaven na Swedesschen laghe unde gewanheith, so juwe k. w. suivest isz bo- 

gerende. Um Martin i (Nov. 11 )  werden wohl die Bürgermeister den König deshalb besenden, unde 

ick vorsee m y, dat Hermen Israhel dartho upgefordert warth, juwer k. w. de bodeschoep Io 

bringende, unde ick tw yve l dar nicht anne, se juwer gnade wol warth behagende. Reichsarchiv 
Stockholm, Or. Gedruckt: Konung Gustaf den Förstes Registratur V II , 503— 507. Danach hier. 
Weitere Nachrichten über den glücklichen Fortgang der Werbung in einem ändern Briefe Nieburs 
von Okt. 11: Morgen werden die herzoglichen Räte in Lübeck erwartet, myt unszen heren in der sacke 

deper tho handelende unde tho slutende. Ebd., gedruckt a. a. O. S. 507 509. ' )  Vgl.

n. 621. a)  1530 Juni 15 —  Nov. 22.



I u nom bourg [e i ]a avec leurs confédérés pour les attirer a la devocion de votre 

majesté, afin de pouvoir recouvrer le royaulme de Dannemark etc.; de quoy, com 

bien que par avant en eusse traicte avec le roy Christierne, toutesfois veant, qu’il 

ne se faisoit secrètement et que trop se divulgoit la chose, dont pouvoit advenir 

danger tant a ceulx, que entrevenoient en l’affaire, que aussi a moy: je remis du 

tout la chose a votre majesté, pour du tout me faire quicte avec le dit roy. Pour- 

cjuoy par le moyen de l’archevesque de Lunden, qui m ’a présente a votre majesté 

recommance a traicter cest affaire, par le commandement de votre majesté me 

suis transporte a ceulx, avec qui sembloit se devoir traicter, et ay trouve la chose 

plus trouble que jamais pour les continuelles sollicitations et importunes praticques 

du dit roy Chrestierne, qu’ il avoit avec le populaire non idoine en cest affaire, veu 

que je ne traicte avec le dit populaire, ains avec les sénateurs, et aussi a cause 

d'aucuns inutilles appareilz de naviers, fait par le dit roy, comme veuillant rompre 

au dit royaulme a des . . . pourveu et encoires continue, dont ceulx, que première 

ment avoient intelligence avec moy, vouloient se retirer du dit affaire, afin d’eviter, 

que, si le peuple fust de ce adverty, ne ruassent sur eulx. Ce non obstant, pour 

satisfaire au commandement de votre majesté, j ’ay fa it tellement et par si bonnes 

parolles et maniérés, les asseurant par serment, que non seullement cest affaire 

ne se traictcroit par le dit roy, mais que ne luy ny autre le scauroit, fors votre 

majesté et deux ou trois de ses conseilliers, les enhortant, que des ce jour, si par 

le dit roy ilz estoient requis de quelque chose, ne feissent ou communicassent riens 

a son occasion, ains seullement attendissent mon information, tellement que j’ay 

reduict leurs volentez a la première oppinion, me disant toutesfoiz, que pour les 

uouvelletez estant en la foy n’estoient comme par avant a leur disposition, mais 

leur avoit este adjoinctz par les Luthériens soixante et quatre hommes, que tous- 

jours sont presens en tous conseils1, qui aussi ont leurs chiefz, avec lesquelz les 

dils sénateurs n’oseroient traicter. Mais, si je savois quelque moyen pour attirer 

la volonté d’ iceulx par dons ou promesses, qu’ il proffiteroit beaulcoup en l’affaire, 

autrement ne savoit, comme seulx pourroient faire riens de bon, ainsi plutost se 

mectre en 1res grand péril, si sans eulx entreprenoient quelque chose. Pourquoy 

je commençay a traicter avec les dits Luthériens. Quoy faisant me dit ung d’eulx: 

Vous traictez ainsi avec moy et ne scavez vous, que cy est présent le duc Fran 

cisque de Lunenbourg et le seigneur Herman Malsperg et aussi le sieur Sebastian2 

de Saxonie en nom du duc Jehan, électeur, et du lantgrave de Hessen, que me 

promectent beaulcoup plus, que vous ne faictes, [si]a je veulx consentir, que ces 

cilez entrent en confédération avec eulx? A  quoy luy respondiz, que mieulx seroil 

(Muir eulx, s’ ilz regardoient la fin; car tout, ce que luy promectoient les dits princes, 

estoit a son dommaige et perdicion; car ayant leurs biens es terres de votre majesté, 

sans lesquelz ne peullent vivre, mieulx leur seroit regarder a leur propre que aux 

vaynes promesses des dits princes et seroient trop plus asseurez soubz l’obeissance 

de votre majesté, leur seigneur naturel, duquel povoient esperer perpétuelle sehurte 

cl envers tous plus grande gloire. E t ainsi avec ces parolles et aucunes promesses 

les entretins e l feis tant, que non seullement les dits ambassadeurs du dit duc de 

S.ixcn et lantgrave demeurarent sans despeche quelconque, mais aussi l’ambassa- 

deur du duc d Olsatie, intruit roy de Dannemarke, envoyé devers eulx pour la 

misme cause, a este par eulx renvoyé sans conclusion, non obstant que par avant 

ussî ni confederez avec le dit duc. Apres toutes ces choses sont venuz a dire, qu’ilz
a) Fehlt B.
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estoient prestz d obeyr a mon conseil, mais aussi que je devoie scavoir et consi 

dérer, que ayans desja reffuse la confederación des dits princes et maintenant doient 

i ompre la confederación et amytie des Danemarkois et estre leur ennemys, de- 

voyent avoir craincte de tous coustelz, tant d’eulx que de votre majesté a cause 

de ceste secte Luthérienne, pour laquelle votre majesté se demonstre offensee. 

Doncques, puisque votre majesté veult se confederer avec eulx sur le recouvre 

ment du dit royaulme, leur semble aussi nécessaire, faire accord avec votre majesté 

aussi sur ces affaires Luthériens; sur quoy ilz ont demande mon conseil, aussi que 

comme au premier point aussi en cestuy les voulsissent conseiller. Sur quoy leur 

ay respondu, me sembler estre facile de faire concorde avec votre majesté, s’ ilz 

vouloient adhérer a la conclusion de la diette d’Auspourg1, disant, non pouvoir 

sans leur grand péril proposer au peuple ce, que en la ditte diette a este conclud, 

ilz n’avoient autre occasion ou provisions, afin que le dit peuple ne pensât estre 

séduit par les dits sénateurs et iceulx estre corrompuz par aucung particulier proffit. 

E t serchant les moyens pour a parvenir, ne sembla que bon, soubz toutesfois meilleur 

advis, s’ ilz procuroient, que par les roys de France et d’Angleterre fut escript a 

votre majesté, qu’elle voulsist pourveoir, que ces subjets des dits citez maritimes 

ne procédassent en ceste mauvaise loy et secte Luthérienne, destruysant les mona 

stères et églises, depopulant et usurpant les biens d’ iceulx, que sont choses non 

seulement contre le droit divin, mais aussi contre les statuz humains, aultrement 

les dits roys seroient contrainctz par le zeelle de la foy chrétienne, de non le souffrir, 

tant que en eulx seroit, et que, s’ ilz ne s’en retiroient, votre majesté ne deust estre 

desplesante, si es dits subjects, que continuellement traictent marchandises es 

dits royaumes de France et d’Angleterre, advenoit quelque dommaige; toutes 

lesquels choses les dits roys mesmes pourroient escripre aus dits citez quest en 

mesme forme pour authoriser l’affaire, et semblablement votre majesté escripvit 

aus dits citez quasi en mesme forme : et ainsi les dits sénateurs pourroient monstrer 

les dittes lettres au dit peuple, et soubz ceste couleur, qu’ ilz vouldroient éviter 

tels inconveniens et domaiges, se pourroit persuader au dit peuple de vouloir re 

tourner en la grâce de votre majesté, afin que soubz elle puissent estre asseurez 

et sans danger traicter leurs négoces. J’ay pour le devoir de ma charge considere 

et pense ses choses, que après plusieurs disputes leur ont pieu, et par ce les aye 

induit, que, si quelque moyen de concorde se pouvoit trouver avec votre majesté, 

se monstreroient telz, que seroit a votre satisfaction. Mesmes sur la restitution 

des biens ecclesiastiques se déclarent de sorte, que feit esperer, qu’ ilz restitueroient 

le tout, et ce que non, se mestroit en vos mains jusques au concile, au peut estre 

a votre bon plesir. Et quant aux cérémonies, que aussi les reduyroient au premier, 

combien que nullement vouldroient expulser leurs prescheurs. Sur quoy se pourroit 

par personnage discret traicter, lequel, si votre majesté veult envoyer, me semble, 

qu’ il doit estre tel, qu’ il sache proceder par dexterite a bons moyens et doulces 

persuasions, et non par courroux. Si votre majesté veult par lettres traicter cest 

affaire, bien faisant mención, que autresfois leur ait souvent escript sur cest affaire. 

Mais mieulx vault envoyé personnage, car il pourra par moy estre secrètement 

adverty de tout ce, que sera traicte : et mieulx se traictent les choses par ambassa 

deurs que par lettres. Et espere, que, si votre majesté vient avec eulx a concorde, 

que non seullement viendra a son desire des deulx affaires susdits, mais en autres 

choses les trouvera subjects pour s’en pouvoir ayder et proffiter.
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Verhandlungen zu Bremen. —  1530 Juli 7— 20.

V e rh a n d lu n g e n  zu Bremen. — 1530 Juli 7—20.
Die Verhandlungen waren zu Beilegung der Irrungen zwischen den wendischen 

Städten und Holland, Seeland und Friesland und zu Abmachung der Schadens 

ansprüche zum 1. Ju li verabredet. Die Vertreter von Lübeck, Hamburg, Rostock, 

Stralsund und Wismar (n. 632 §§ 14, 35) treffen jedoch erst Juli 7 in Bremen ein 

(n  632 § 1 ), die Gesandten aus den Niederlanden, der kaiserliche Rat Dr. Herman 

Zuderhusen und der Advokat der holländischen Stände M . Aert van der Goes (n. 632 

ß 35), Ju li 3 (n . 632 § 7 ) und die Vertreter von Amsterdam und Enkhuisen (n. 635, 

636) erst Ju li 14 (n. 632 §§ 79, 80). Als Vermittler fungiren wie 1514 Bmm. von 

Bremen und Stade (n. 632 §§ 4, 10, 11, 28, 33, 37). Der Syndikus von Bremen 

dient den Rsn. z. T. als Rechtsbeistand (n. 632 §§ 47, 83). Verzeichnisse über die 

Schäden hatten die Parteien einander vorher zustellen sollen. Das hatten die Holländer 

rechtzeitig getan (n. 362, 363), nicht aber die wendischen Städte. Diese, von denen 

wie früher Rostock und Wismar nur pro forma teilnehmen und sich ihren Genossen 

gegenüber durch eine Protestation sicher zu stellen suchen (n . 632 §§ 17— 26, 49, 57), 

wollten eine Verlängerung des Vertrags von 1514 und Sicherheit vor Überfall und 

Arresten erreichen, die Holländer einen Ersatz ihres Schadens. Da niemand nachgab, 

so trennte man sich unverrichteter Sache unter gegenseitigen Protestationen über die 

eigne Schuldlosigkeit. Lübeck fürchtet nach Abbruch der Verhandlungen Arrestirungen 

(n. 641), und nur bis Weihnachten, dann bis 1531 Apr. 1 wird, um die wendischen 

Städte zu Annahme des Schiedsgerichts zu nötigen, Sicherheit davor gewährt (n. 648 a, 

650 a mit A n m .).

A. V o r a k t e n  (n. 626— 631): Beschlüsse und Verhandlungen über die 

bevorstehende Tagfahrt und ihre Besendung. Nach n. 627 dachte die Regentin auch 

mit Danzig verhandeln zu lassen.

B. l i c c e s s e  (n. 632, 633): eine Aufzeichnung der Rsn. über den ganzen 

Verlauf der Verhandlungen und eine solche des bremischen Syndikus über die Tätig 

keit der Vermittler. Als die Rsn. bei ihrer Ankunft erfahren, daß die holländischen 

Gesandten sich verspäten werden, bedauern sie, nicht pünktlich gewesen zu sein, um 

unter Protest zurückreisen zu können. A u f keinen Fall wollen sie länger als bis Juli 11 

warten (§§  3, 4). Sie wollen vor Freigabe und Entschädigung des im Haag ge 

lungenen Lübecker Schiffers Thomas Jakobsen nicht verhandeln und sich die Vor 

klage nicht nehmen lassen (§ §  5, 6, 16). Nach Erledigung von Vorbereitungen (§§ 8 

bis 16, 27, 28, 33) tritt man Ju li 9 nachmittags mit den Holländern zusammen (§§ 34 

bis 36). Ls beginnen die üblichen Wortgefechte über die Vollmachten, da die Rsn. 

ids Selbstinteressenten solcher nicht zu bedürfen behaupten, die Bedingungen der nieder 

ländischen \ olimachten aber nicht erfüllt sind. Auf Rat der Vermittler läßt man 

endlich den Streit beruhen, um zur Sache zu kommen (§ §  37— 41, 80). Wegen 

Jakobsons setzen die Rsn. durch, daß die Gesandten um seine Freilassung an die 

Regentin schreiben und, bevor diese erreicht, nichts abgemacht sein soll; wichtige, 

nach Abbruch der Verhandlungen eintreffende Zeugnisse enlgegenzunehmen, weigern 

diese sich (§§  44— 47, 52, 124— 126). Die Klagen der wendischen Städte betreffen

\ oifälle, die 90 Jahre zurückliegen, das Verhalten der Holländer während der späteren 

Stillstände und in der dänischen Fehde von 1510, aus jüngster Zeit die vertragwidrige 

t nterstü/zung Kniphofs, Norbys, Schiffer Elements, Jürgen Schrivers, Verhöhnungen 

.übecks, 7 ölung eines Lübecker Hauptmanns, ungerechte Verurteilung, Überfall und 

' ie willkürliche Erhöhung der Zölle (§ §  50, 54, 58, 59, 82, 84, 92). Die Hamburger



meinen, auf Grund eines Schiedsspruches von Gent vom J. 1403 gegen die fünf großen 

holländischen Städte Anspruch auf Zahlung einer hohen Konventionalpön erheben zu 

können (§§ 51, 95, 96). Einige andere Klagen werden noch während der Verhand 

lungen schriftlich eingereicht (§§ 92— 94). Die Holländer behaupten dagegen, die 

Klagen seien entweder verjährt (es sei, wie wenn man vom alten Hildebrand rede, §53) 

oder in Folge des Vertrags von 1504 nur auf dem Rechtswege geltend zu machen (§§ 53, 

55, 56, 64, 65, 88). Die Unterstützung von Dänemark im J. 1510 und die von Kniphof 

usw. nehmen sie in Abrede; die Behörden hätten ihr Möglichstes getan, die Ausrüstung 

zu hindern (§§ 60, 66, 67, 72, 89, 94). Die Verhöhnung sei nicht zu schlimm zu 

nehmen, z. T. treffe die Beschuldigung nicht zu (§§ 68, 70), bei dem Gefechte, worin 

der Lübecker Hauptmann gefallen, seien die Lübecker die Angreifer gewesen, diese 

seien nicht Herren der Ostsee und nicht befugt, Streichen der Segel zu fordern (§  69). 

Das andere sei teils verglichen (§  71), teils habe man es in der Prozeßführung ver 

sehen (§§ 73, 89). Die Erhöhung der Zölle falle den Zollpächtern zur Last; in dieser 

Sache bieten sie ihre guten Dienste an (§§ 74, 84, 93). Ihrerseits klagen die Holländer 

über Schäden, die sie 1510 in der dänischen Fehde erlitten haben (§§ 61, 66, 75, 76, 

89). Dem gegenüber behaupten die Rsn., hätten die Holländer damals Schaden er 

litten, so hätten sie sich das selbst zuzuschreiben, da sie sich an ein kaiserliches Mandat 

und die Warnung der Städte nicht gekehrt hätten, auch sei die Sache aus Kriegsrecht 

und Kriegsbrauch zu beurteilen (§§ 62, 82, 90, 91). Nachdem der Disput mit Duplik 

und Replik, z. T. bitter genug, durchgeführt ist, treten die von Bremen und Stade in 

die Vermittlung ein. Aber kein Teil will dem ändern seinen Schaden erstatten, und 

die Holländer lehnen auch Kompensation ab (§§ 98— 100). Während die Städte 

ihr Streben auf eine Verlängerung des Stillstandes von 1514 richten, lehnen die 

Holländer das ab und stützen sich auf das Abkommen von 1525, worüber sie in einem 

merkwürdigen Irrtum begriffen sind (§§ 100— 102), und wollen sich durchaus recht 

liche Verfolgung ihrer Ansprüche, auch mit Hülfe von Arrestirung Vorbehalten (§§ 103 

bis 107). Sie schlagen schiedsrichterliche Entscheidung vor und sagen in diesem 

Falle Sicherheit vor Arrestirung zu. Davon aber wollen wieder die Städte nichts wissen, 

sondern fordern, vergeblich, Verlängerung der beiden, in ihrem innern Wesen aller 

dings verschiedenen Verträge von 1514 und 1525 (§§ 108— 117). Darauf beschließen 

die Rsn., feierlich wegen des Scheiterns der Verhandlungen zu protestiren, erheben 

diesen, vom Rostocker Syndikus vorbereiteten Protest in gemeinsamer Versammlung 

und treten damit ab (§§  118— 122). Sie verabschieden sich von den Bremern Juli 20 

und brechen auf (§  123). ln  Hamburg lassen sie den Receß vor den dortigen Bmm. 

lesen (§  127). —  Nebenher war unter Vermittlung der übrigen Rsn. über den zwischen 

B r e m e n  und H a m b u r g  bestehenden Zwist über die Kornverschiffung auf der 

Elbe verhandelt und die Zusage erreicht, daß die von Hamburg an die Vermittler einzu 

reichende Schrift baldigst abgehn solle (§§ 14, 29— 32, 43, 86). E in an die Rsn. 

gelangter Brief des Grafen von 0 st f r i e s l a n d  um Hülfe ward nach Hause geschickt 

(§ 4 2 ).  —  Bei der durch die Bmm. von Bremen und Stade versuchten V e r m i t t l u n g  

(n . 633) lehnen die Holländer den Vorschlag, die Schäden gegen einander zu kom- 

pensiren, ab, verlangen Ersatz ihres Schadens ( § 6 )  und behaupten, daß die Ver 

träge von 1514 zu Bremen und von 1524 zu Kopenhagen, woran sich die wendischen 

Städte neben dem Lübecker Abkommen von 1525 halten wollen (§§ 4, 6, 7), durch 

das letzte aufgehoben seien (§§ 2, 3, 5, 6). Die wendischen Städte klagen über Bruch 

der Verträge durch verhängten Arrest (§  4), und da sie sich auf eine von den Holländern 

geforderte schiedsrichterliche Entscheidung über die Schäden, bei deren Annahme 

allein Sicherheit vor Arresten zugestanden wird (§§ 8, 10, 13), nicht einlassen wollen
1 0 0 *
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f8S 9 11, 12), so erklären die Vermittler die Verhandlungen für vergeblich (§  14). 

Die w endischen Städte protestiren, daß sie an dem Scheitern der Verhandlungen 

schuld los seien (§  15), und reisen ab, ohne den Gegenprotest der Holländer abzuwarlen, 

der nun allein vor den bremischen Bmm. erhoben wird (§ §  16, 17).

C B e i l a g e n  (n . 634— 637): die Instruktion für die Gesandten Lübecks 

in. 634), woraus hervorzuheben ist, daß die Absicht auf Frieden oder möglichst langen 

Stillsland ging ( § 3 )  und daß eine Einschränkung der Schiffahrt der Waterlande 

für erreichbar gehalten ward (§  7 ); Vollmacht und Kreditiv der holländischen Ge 

sandten (n. 634 a, 634 b ); die beiderseitigen Protestationen ( n. 635, 636), Protest 

der Rsn. Rostocks und Wismars (n . 636 a ) und die für die schließlich ausgebliebenen 

Vertreter D a n z i g s  entworfene Anweisung (n. 637).

I). K o r r e s p o n d e n z  d e r  R a t s s e n d e b o t e n  (n. 638, 639): ein 

l ’ntersliilzungsgesuch des Grafen Enno von Ostfriesland und ein Schreiben der Rsn. 

Lübecks an Bremen.
K. N a c h t r ä g l i c h e  V e r h a n d l u n g e n  (n . 640— 651): hauptsächlich 

ein Briefwechsel zwischen den wendischen Städten in der holländischen Angelegenheit, 

aber auch ein solcher zwischen Lübeck und der Regentin Margareta und ein Brief 

Lübecks an I)r. Krell sowie eine fü r diesen bestimmte Denkschrift (n. 640—642), 

endlich ein Bericht des Aert van der Goes auf einer Tagfahrt der holländischen Städte 

(n . 648).

A.  V o r a k t e n .
626. Die im Haag versammelten holländischen Städte erkundigen sich, ob die wen 

dischen Städte ein Verzeichnis ihres Schadens übersandt haben, und erklären 

sich für schuldlos, wenn die zum 1. Ju li zu Bremen beabsichtigte Verhandlung 

aus diesem Mangel nicht zu Stande komme. —  1530 (naer paesschen) Apr. 20.
Aus Kcijisler, gehouden by Meester Aert van der Goes p. 127. H ier nach dem Druck: 

Holland onder de Regeeririg van Keizer Karel 1, 244.

I'en derden es geseyt, dat men doctor Herman Suyderhuysen sal vragen, 

nf de ses Wensche steden heur dachten overgesonden hebben, als de bescadigen 

v a n  llollant hebben gedaen1; ende, indien nyet, soe sal men doen scryven, dat 

by uns nyet en slaet, dat die dachvaert, tot Bremen geleyt den eersten july comende, 

nyet gehouden en worden; want, sonder heur scaden eerst gesien, en connen die 

van llollant nyet beraden commen ter voirscreven dachvaert, om hemlieden alsoe 
le stellen in moram.

627. Margareta, Regentin [der Niederlande], an Danzig: erwidert auf dessen vor 

einigen Lagen eingegangenen Brief über die mit Dr. Herman Zuderhusen 

(Suyderhuysen) vereinbarte Verlängerung des Stillstandes2 mit dem Wunsche 

um Beilegung des Zwistes wegen der Wegnahme einiger Danziger Schiffe durch 

Holländer und mit dem Vorschläge, den mit den wendischen Städten M ai 26 

(upten dach van den hemelvaert ons heren) zu Lübeck zu haltenden Tag zu 

dem Zwecke mitzubesenden, daß das nicht tunlich sei, daß aber der Kaiser mit 

einigen wendischen Städten zum 1. Ju li eine Tagfahrt zu Bremen halten wolle 

und daß die Sendeboten Vollmacht erhalten sollen, auch m it Danzig dort zu 
verhandeln. —  Mecheln, 1530 M a i 17.

StA Danzig, 300 Abt. 28 n. 208, Or., m it Spur des briefschließenden Siegels, mit eigen 
händiger Unterschrift. Unterfertigt: de Zoete. A u fsch rift: Entphangen szon- 
tages vor Johannis baptiste (J u n i 19) anno etc. 30.

7 i) ( . V e rh a n d lu n ge n  zu Bremen. —  1530 Juli 7— 20. n. 626, 627.
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628. Die im Haag versammelten holländischen Städte beschließen über die Besendung 

der zu Juli 1 angesetzten Tagfahrt zu Bremen. —  1-530 M ai 20.

Aus Register, gehouden by Meester Aert van der Goes p. 131. Hier nach dem Drucke:
Holland onder de Regeering van Keizer Karel I, 252.

Daer syn gedeputeert te reysen op te dachvaert, die prima july commende

sun sal tot Bremen mitten Wenschen steden ende Dansicke, tot ten advocaet 

[meester Aert van der Goes] meester Joost Bets ende mr Andries; ende, indien 

meester Joost nyet reysen en mach, dat ick een sal mögen eligeren, diet my be 

lieft, ende, want ick nyemant eligeren en wille, soe sal ick een ander dachvaert 
doen bescryven.

629. Die im Haag versammelten holländischen Städte beschließen, daß, um Kosten 

zu sparen, der vom Kaiser zu sendende Dr. Herman Zuderhusen auch die Städte 
in den Verhandlungen zu Bremen vertreten solle.

Ebd. p. 132, bzw. S. 253.

630. Lübeck an Hamburg: sendet Abschrift der Aufforderung Margaretas, Erzherzogin 

von Österreich, zu Verhandlungen mit den Niederländern in Bremen Juli 1; 

ersucht dringend um Mitbesendung der Tagfahrt. —  1530 (dinxstedages nach 
dem sondage trinitatis) Juni 14.

StA Hamburg, Cl. V I  n. 1 a vol. 1 fase. 9, Or., Pg. Außen: Lecta et recepta 17. junii 
1530.

631. Lübeck an Rostock: mutatis mutandis ebenso.
RA Rostock, Or., Pg., mit Resten des Sekrets.
Angeführt: Waitz, Lübeck unter Jürgen Wullenwever I, 304.

B. R e c e s s e .
632. Receß über die Verhandlungen zu Bremen1. —  1530 Juli 7— 20.

S aus StA Stralsund, H. Rec. n. 80, auf 85 Bl. eines Heftes von 88 Bl. Auf Bl. 1 
von anderer Hand: Recessus Vandalicus de anno 1530 in Bremen uffgerichtet, 

die irrungen zwischen den Wendischen steden eins und Holland, Sehland 

und W aterland  anders teils und dero hinlegung betreffend. D ie Bremer sind 
Unterhändler gewesen, haben aber nichts geschaffet. N o ta  bene: Hiebei ge 

höret ein instrumentum. A u f der Rückseite des letzten Blattes: De gantze 
summa 350 fl., darvan synt uthgekamen 100 fl., darto hebben de vame Sunde 

gelecht 22%  fl- Es sind 5 Hände zu unterscheiden: 1. Bl. 2— 11 (§§ 1— 35), 
2. Bl. 12— 18 (§§  35— 40), 3. Bl. 19— 22 und 38«—  41 (§ §  40— 43, 59), 
4. Bl. 23— 38 r (§§ 43— 58), 5. Bl. 42— 85 (§ §  59— 128).

1. Kunth und apenbar sy, alsz denne am jungest vorschenen negenunde-

twintigesten jar de durchluchtigeste, hoichgeboren furstyn und frow Margarete,

L) E in  späterer Auszug aus den Verhandlungen : Summaria vornotulinge geholdener hande- 

lin ge  in der Hollandeschen sachen, und wurup desulve sache up der jüngsten dachvart anno 30 

bynnen Bremen etc. Stande gebleven, in StA Lübeck, Hansealica vol. I I I ,  Heft von 25 Bl., wovon 
Bl. 1 und 21— 25 unbeschrieben. Auf Bl. 1 : Underrycht in der Hollandysschen sachen. Unser 
Text fü llt Bl. 2— 9. Auf Bl. 10 u. 11 folgt: Underricht up den nien Hollandeschen handel sedder 

dem  ja r  32; Bl. 13— 16: 1544 to  Hamborch. K urtzer begreif der handlung, so zu Hamburg sol

furgetragen  werden; Bl. 17— 20: Anstant to  Ham borch 1534. Benutzt: Wurm, Eine deutsche
Colonie und deren Abfall, Schmidts, Allgem. Zeitschr. f. Gesch. V, 271. Angeführt u. z. T. ausgezogen: 
Waitz, Lübeck unter Jürgen Wullenwever I ,  255, 391. —  Über das Ergebnis der Verhandlungen in 
Bremen schreibt Gustaf, Eb. von Upsala, 1530 Aug. 19 aus Alkmar an Christian I I . : thesse 

Vesterske steder ock the Lübske skilldes ovener aat a ff Bremen, the Lyneborgfske] vare thei 

in te tt , the sta ille med the Lubske. A lle  stiederne a ff H ollantt skole holle en dag nu i den ander 

vegen  i Am sterdam , theraff b liffve  the skickendes nogre tiill cieserliig mt at beklage then skade 

ock  ho ffm ott, the Lubske h a ffv e  them  giort. Reichsarchiv Haag, Or., mit Siegel. Gedruckt: J. Fr. 
Sick, Nogle Bidrag til Chrisliern den andens Historie S. 82, 83 n. X X V I I .  Danach hier.



ertzhertogynne tho Osterick etc., von wegen keyr mt, unsers aller gnedigesten 

heren etc.. den hoichgelerten heren doctor Hennen Suderhuszen an eynen erberen 

radt tho Lubek voriertiget1, umme sick myt densulven unde in namen der ändern 

W e n d i s s c h e n  steder eynes dages tho voreiligen in den differentien und geschelen, 

szo den landen von Hollant, Zelant und Waterlant an eynem und Wendisschen 

steden, oren borgern und copluden ame ändern deyle entwischen, und orer under 

inalkander geledenen schaden halven tho handellen etc., und darna hoichgmelte 

f u r s t y n n e  up den avescheit, myt deme sulven orer f. g. gesanten bynnen Lübeck 

genamen, voriniddelst oren scriften eyne dagefart bynnen Bremen desses jegen- 

wardigen druttigesten jars up den ersten dag julii vorramet und angestelt1, szo 

liebbcn de Wendisschen stede vorscreven ore radessendebaden naboscreven tho 

sollicher dagfart vorfertiget, de am donredage des sovenden dages jegenwardigen 

mantes julii umme seygers vife tjegen den avent tho Bremen angekamen2.

2. Na ankuinpst dersulvigen is den sendebaden von Lübeck durch eynen 

1 lollandesschen baden, den se dar vor sick bofunden, eyn breff frow Margreten 

an se holdende vorreckent worden desses inholdes, dat se de ankumpst hoich- 

gemclter keyr mat ambasiathen, de durch wynt, wedder und ander notlicke orsake 

up den vorscreven bostempten dach nicht solden mögen kamen, v iff oft soes dage 

ungefcrlich wolden vorwachten, dat weren ore f. g. in gnaden tho erkennen ge- 

wylliget etc. Welchen breff de hern Lubesschen sendebaden na vorlesinge durch 

oren secreter den geschickten von Hamburg hebben vorholden und anseggen 

lathen, dat se sick sollicher vorwilinge der ankumpst der jegendele ser boswert 

folcden und seghen vor gudt an, sick derhalven morgen fro tho seigers achte im 

dome under malkander to sprecken; ift ock der anderer steder geschickten darby 

tho fordern, wolden se mede tho orem gefallen gestelt hebben etc.

.'5. Darup de von Hamburg geantwerdet, dat et swerlig szin wurde, alhir 

up unkost lange tho liggen. Hedde men overs de rechten angestelten und er- 

nenten tidt des dages gewardet, heddet wol syne mathe gehat; men mochte ock 

in deni valle sick des langen utheblyvendes der vom wedderdele boclaget, darvon 

gcprotcstert und wedder von dannen gereiset hebben. W o overs dem, dat de 

underredinge mitsampt der anderer steder geschickten, wo one de secreter darvon 

gesecht, als morgen umme seygers negen geschege, lete men sick wolgefallen. 

Dat de secreter alszo wedderumme an syne heren gedragen.

f. brigdages3 morgens to berurter stunde, als de radessendebaden der steder 

nabonomet in der doemkerken ersehenen und sick darsulvest im slaphusze von 

beinelten frow Margareten breve und scryvende under malkander bospraken etc., 

is na vorgevende des heren borgermeisters tho Lubek, szo tho desser meynunge 

gescheen, dat de vorwylinge der ankumpst vom wedderdeile nicht alleine vor- 

di et lick, den ock sollich lange liggent und vorharrent tho groten Unkosten rechede 

etc., desulvige breff geleszen. Is na velen reden und wedderreden, szo allenthalven 

Mm den sendebaden der steder gescheen, vort beste bewagen und bolevet, de an- 

kumpst der vam jegendele beth tokumpstigen mandage inclusive4 tho vorbeiden 

und, szo de mithler tidt nicht wurden ankamen, alszdenne deme baden scriftlick 

unlwoit tho geven, ock by den erszamen van Bremen thosampt den von Stade, 

 szo ¡1/ ock jegenwardig, de men allenthalven als gudige arbiters upgebracht, nach 

notluifl und upt bodarflixste tho protesteren, dat men den dach gewardet, und 
wedderumme darvon to reysen.

fehlen > ^  ° 63 Anm -> 626- Akten über die Gesandtschaft selbst und die Abmachungen
) gl. n. 656. s) J u li S' Ju li n
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5. Darnegest heft de her Lubessche borgermeister von der sachen schipper 

Thomas Jacobsen, to Lübeck tho hues behorende und in Zelant fenklick sittende1, 

ermanynge gedaen und gesecht, wyle desulvige schipper tegen den vorlath, szo 

ore oldesten anno etc. 25 mit frow Margareten geschickten bynnen Lübeck ge- 

namen, dat de differenten und geschele und suesz alle dinge twisken den von 

Lübeck sampt den Wendisschen steden und den landen von Hollant, Zelant und 

Freslant stille stan und berouwen scholden, solange men derhalven wurde tho- 

samende kamen, gefenklick gesettet, und ein erber radt to Lübeck densulven, 

wowol darumme mer den genoch an frow Margreten, an Presidenten des haves 

tho Hollant, item den radt tho Amsterdam 2 und ander order und platzen denstlig 

und fruntlig gescreven, ock ein erber radt sick und oren borger vor keyr mat, orer 

mat hoichgelavede camergerichte und ändern orden, dar se dinkplichtig, to lyke 

und rechte erbaden, item de sake an sick genamen, ock genuchsam certification, 

dat de schipper unschuldig und der sachen nicht to doende hadde, overgeschicket, 

nicht hebben mögen entfryen, den alles unbatlick gebleven, szo weren se von oren 

oldesten belastet und boveliget, der sachen vor erst mit allem flite to gedenken 

to dem ende und meynunge, sick in den handel nicht to bogeven, genante schipper 

wer vor erst syner gefenknis entfriet und des jennen, szo ohme afgenomen, ock 

syne frunde ores geledenen Schadens fredelick gestelt, mit mer reden fruntlick 

bogerende, mit dem armen gefangen günstig mitliden to hebben und sick gefallen 

to laten, de sachen berurter mathe moghe gedacht werden, umme den unschuldigen 

der gefenknis to erleddigen etc. Und, szo darneffens durch hern Jochim Gercken, 

borgermeister, von der sachen int lange gruntlicke ercleringe gedaen, wo sick de 

vor Copenhagen allenthalven bogeven3, hebben de heren sendebaden der ändern 

steder vor gudt angesen, de geschickten von Lübeck sollichem orem bovel orer 

oldesten naqwemen und der sachen, wo darvon gesecht, gedacht wurde etc.

6. Is furder von dem hern borgermeister to Lübeck vorgegeven von der 

vorclacht, dat de den vam wedderdeile nicht tho vorgunnen, und na langer ge- 

holden disputation, dat de von wedderdeile, indem de dagefart von der syde ge 

fordert, villichte de vorclacht vormende tho hebben etc., is gesecht, wowol vor 

mals darumme ock vele geprenges gewest, so hadde men dennoch gude fuge und 

rede darby to blyven, wyle de Wendisschen steder in der olden twistsachen und 

up allen dagefarden alle wege de vorclacht gehat, wo uth den recessen tho erleren. 

De steder weren ock erst von den Hollanderen boschedigt und hadden den grotesten 

schaden etc. Is derhalven vorlathen, sick von der vorclacht nicht tho lathen 

drengen, dan darby to blyven etc. Und szin de heren sendebaden darmit ge- 

scheiden.
7. Up middag umme seygers elven syn de ambasiathen von Hollant bynnen

Bremen ingekamen etc.
8. Nach der Mahlzeit teilen die Rsn. von Lübeck denen von Hamburg durch 

ihren Sekretär mit, daß die von Holland ihre Ankunft und ihre Bereitwilligkeit - u 

Verhandlungen angezeigt haben. Sie wünschen eine vorherige Besprechung untei 

einander.
9. Der Bin. von Hamburg meint, die von Holland könnten fetzt auch etwas 

warten und man könne den Beginn der Verhandlungen bis auf Montag4 verschieben.

10. Und is de secreter darna an de hern borgermeistere tho Bremen ge 

gangen, by densulven uth bovel syner hern sendebaden gefordert, etlicke ores

>) V g l n. 203 § 14, 588 § 191, 598 § 30. 2) In  § 44 wird noch Ziriekze genannt.

3) Das Nähere ist nicht bekannt. Vgl. aber § 44. *) Juli 11.

Verhandlungen zu Bremen. —  1530 Juli 7— 20. —  n. 632. 799



thom handel tho vorordenen und eine boqueme handelstede, dar sick de 

seiidebaden der Wendisschen steder under malkander mochten bospreken, bo- 

stellen lathen etc.
11 H eft de oldeste von den hern borgermeisteren er Daniel von Buren ge- 

antwurdet, dat alrede darto gedacht und twe orer borgermeister gedeputert weren, 

mede by den handel to gande, des se ock gewilliget, wenner darumme gefordert 

wurde etc.; de handelstede wolden se ock gerne bosturen lathen, wor men de bo- 

gerde. Und is up bohach der hern sendebaden int Swarte monnicke kloster bo- 

stelt worden etc.
12. Am sonnavende1 morgen tho achte siegen in de klocke hebben de sende 

baden der Wendisschen steder im Swarten kloster under einander muntlicke be- 

sprake geholden. Dar von dem heren borgermeister tho Lübeck vorgegeven, 

welcher gestalt de geschickten von Hollant gistern twe baden in ohre herberge 

gesaut und ohre ankumpst anseggen laten mit irbedinge, mit den hern sendebaden, 

wenner se des gneigt, thom handel to kamen. Und, szo men one darup keyn 

eigentlick antwurdt gegeven, dan wedderumme boscheiden und doch nicht wedder 

gekamen, wert alszo darby gebleven, und boduchte one nicht unradts[am]a, den 

handel beth up den mandach tho vorschuven und mitler tidt, wo thom handel to 

kamen und de dinge best vortonemen, tho bospreken etc.

13. De her borgermeister tho Hamburg letli sick bodunken, dat et nutte, 

alles, wes sues thom handel nottruftig syn mochte, itz [to ]1’ bospreken und up 

namiddach mit deine jegendele tho underredinge tho kamen.

l t. Und, als men allenthalven na velen wesselreden sick sollicher meynunge 

lieft lathen gefallen und darup vorlathen, de ambasiathen von Hollant tho bö- 

schicken up namiddach tho twen siegen, wile de sendebaden von Lübeck, Rostock, 

Sundt und Wismer von den heren borgermeisteren to Bremen tho eyn hure, mit 

• men ctlicke sachen tho vorhandeilen, gefordert, up [dat]b radthues neffens und 

by den heren geschickten der Wendisschen steder to erschynen etc., is den secre- 

tereil van Lübeck und Hamburch, den ambasiaten vorscreven sollichs antoseggen, 
ho va len.

15. Is ock in radt der heren radessendebaden gestelt, ift de irbedinge von 

dem hern Lubeck[ischen]° borgermeister in namen der Wendisschen steder samptlig 

edder durch eyne ider stadt vor sick sulves to doende, und vor gudt angesen, de 

irbedinge in namen der Wendisschen steder samptlick vortowenden etc.

16. Der vorclacht halven, ock von schipper Thomas Jacobsen sachen is 

overmals ermaninge gesehen und bolevet, darmit vortonemen und by der vor 

clacht to blyven, wo gistern darvon gesecht und vorlathen.

17. Ihr lieft de liere sindicus von Rostock, doctor etc., int lange vorteilet, 

dal s/.in nutgeschickte und he von oren oldesten boveliget, de hern sendebaden 

Ilm crinren, welcher gestalt ore geschickten am jungesten up der dagefart to Lübeck 

in namen orer 1 oldesten geprotestert hadden, dat se der sachen mit den Hollanderen 

niiiils io doende hadden etc.2, mit vorgewanter entschuldigung syner heren, dat 

sollichs ulli neyner quaden meynunge, dan mer unwyllen und twist, szo hirnamals 

utli der sachen, indem de twekluftig, enstaen mochte, tho vorhoden; se bogerden 

oik nicht undrechlick, alleine eyne vorwetenheit oft reversal one tho geven, dat 

s< dl I s.o hen nicht to doende hedden, dat konde den heren radessendebaden doch

schaden, wolde sick ock vorszeen, indem to Lübeck de vorlat genamen, dat

•1 fn/i u r Ub se’ n 5) Fehlt S. c) Lübeck S. d) Anscheinend orren S.
) Ju l ,  9. ») Vgl. n . 605 m it  A nm .
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de sendebaden von Lübeck up desser dagefart darvon bovel hebben scholden, 

men wurdet one to geven nicht wey[ge]rena, mit velen meren ändern czirlicken 
reden und hoichger irbedinge, sollichs tho vordenen etc.

18. Hebben ock de ersamen von der Wismer geliker gestalt geprotestert1, 

dat se der sachen nichts to doende hedden, und, onen darup ein reversalb, dat se 

der sachen mochten unbolastiget blyven, to geven, gebeden etc. Und sin darmit 
afgetreden etc.

19. Na bosprake der hern sendebaden und wedderinhesschinge der von 

Rostock und Wismar is onen gesecht, dat men sick nicht vormodet, se baven de 

antwurde, szo eins er. rades to Rostock geschickten up dem dage tho Lübeck ge- 

geven, de sachen alhir dergestalt und upt nye, wo geschege, scholden repetert 

hebben. Wo overs dem, wüsten de sendebaden de antwurde, durch ore oldesten 

gegeven, nicht to voranderen noch vele rnyn solliche bogerte vorwetenheit edder 

reversal to geven, hadden des ock nicht alleine nicht in orem bovel, dan were one 

ock unbowust, men hir thor stede derwegen handeilen scholde etc. De sache bo- 

langende one szo wol als de ändern Wendisschen steder. Men hadde to Lübeck 

von den von Rostock bogert, dessen dach statlick mede to boschicken, deme szo 

gesehen were. Bogerden darumme, de dinge dergestalt, wo de to Lübeck laten, 

tho laten blyven und sick mede orer gedanen irbedinge na im handel gebruken 

to laten und der sachen beste to weten, wo sick billicken eigede, mit mer reden etc.

20. Als nu darup de ersamen von Rostock und Wismar overmals sick to 

bospreken gebeden und na geholdener underredinge by voriger meynunge gebleven 

und se mit eynem reversal to bosorgen bogert, darmit hinfurder desser sachen 

halven twischen den Wendisschen steden neyn unvorstant entstaen, ock ore oldesten 

unbolastet blyven mochten, und durch den heren sindicum furder gesecht, dat et 

nicht uth qwader grünt, dan uth vorangetagen orsake bogert wurde; overs2 weren 

jo nicht plichtig, to dem to antwurden, des se nicht genathen, edder sick darin 

to geven, dar se nicht von geweten, sundern buthen or weten und wyllen gesehen 

were, mit boger, one sollich bogerte reversal, dat one nergens w[o]retoc hinderlick 

oft schedelick sin konde, to geven, sick nicht to bosweren. Sze hadden in bovel, 

sollichs tho hues to bringen; dar deme nicht so geschege, darften sick bynnen 

Rostock nicht bogeven. Men wüste ock wol, dat commissiones oft bovele nicht 

alleine weren stricti juris, den ock ehre und gelympe bolangende etc. Wor se overs 

sollich ein geringe nicht konden erholden, hedden se ander bovel, dem se mosten 

nakamen und derwegen by den upgebrachten arbiters ore protestacion doen.

21. De ersamen van Hamburg hebben ock mank ändern scharpen reden 

gesecht, wenner jemendes von den steden unsculdig, wüsten se nicht, we un- 

sculdiger den de von Hamburg weren; de hadden der sachen noch vele myn to 

doende. Se hadden ock nicht mit den ändern Wendisschen steden, dan darna 

alleine den Hollanderen entsecht, overs de von Rostock und Wismar hadden 

neffens den ändern steden mede entseggunge gedaen. Und, wen men sick alszo 

utthen mochte, wüsten de von Hamburg vor syck wol lichtlick eynen frede mit 

den Holländern to maken. Et wolde sick overs alszo nicht geboren etc.

22. Und, als de her doctor dergestalt umme et reversal myt velen reden 

gantz liardt angeholden, ome ock von den hern radessendebaden treffentlick und 

gantz scharpe dar ingesecht und darmit up boger der heren sendebaden mit den 

er. von der Wysmar entwecken, is one na b[o]spraked und wedderinhesschinge

a) weyren S.
1)  Vyl. n. 605 mit Anm. 

Hanserecesse II I .  Abt. 9. Bd.

b) Folgt: to geven S. c) were to S. d) bysprake S.

2) Hier gehl die Konstruktion in die Brüche.
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durch den borgermeister tho Lübeck overmals gesecht, dat de heren sendebaden

ome jenige vorwetenheit geven scholde[n]a, were nicht in orem bovel. Et were 

ock by den steden neyn gebruck, noch onen, den von Rostock und Wysmar, noch 

thor tidt neyne bosweringe darumme, dat se sollichs forderen mochten, upgelecht. 

Wenner el szo verne gekamen, konden se sick denne daruth sundern, lete men 

wol gesehen. Men wolde overs orer protestacion wol indechtig wesen, ock up ore 

Imigor und bohach int recesz, so up desser dagefart scolde gemaket werden, vor- 

lokenen laten, wo ock in jungeste[r]b dagefart anno etc. 14 gesehen were, wo uth 

dem recesz dosulves gemaket, den men thor hant hadde, tho vorlesen1. Et recesz

liadde wol szo vele und mer loven dan sollich eine scrift, mit boger, et darby tho

laten, darmit der steder uneinicheit nicht wurde vormerket. Et wolde wyth 

uthsen, wenner se dermalen by dem wedderdeil edder anders protesteren edder 

wedder naheym reisen wurde[n]c, wo se villichte, als men markede, gemeynt 

weren etc., und were in dem valle vele beter gewesen, dat se anheym gebleven 

und hir nicht thor stede gekamen; wes ock daruth volgen wolde, geve men one 

Io lioilonken, mit ändern scharpen reden, szo onen derhalven mede von den ändern 

hern sendebaden [van]d Hamburg, Sundt etc. bojegent.

23. Als nu de her doctor sindicus von deme reversal getreden und in namen 

der von Rostock und Wismar bogert, one eine slichte scrift instrumentwise, durch 

de secretarien von Lübeck und Hamburg, als twen notarien, undergescreven, tho 

geven alleyne tho eynem bowise, dat se von der sachen geprotestert, der nicht 

to doende tho hebben, und darup na velen reden und wedderreden derwegen mit 

ohnen geholden afgewiset, heft de her borgermeister to Lübeck na ohrer wedder- 

inlicsschinge gesecht mede in namen der ändern Wendisschen steder, dat et by 

den steden nicht gewontlick, jenige scrifte instrumentwisze edder anders von sick 

to geven, el were eine nygeringe, de se vorhedden, und dat erste, men solliches 

gehöret. One were alrede gesecht, orer gedanen protestacien alle tidt, szo lange 

Me de sendebaden leveden, indechtig und stendig tho wesen, ock de int recesz, so 

gemaket wurde, vorlekenen to laten etc., des were men noch geneigt. Men wolde 

one ock et recesz, darinne alles, wes up dessem dage vorhandelt wurde, vortekent, 

up obre bekostinge mitgeven, dat vele mer geloven dan solliche angetagen scrift 

hadde, ock gelick breven und segelen geholden wurde. Ock hadden jo so vele 

Ircffentlicker lude, alsz tho dessem dage vorgadert, wol szo vele geloven alsz twe 

personell oft secretarien, darvon he solliche scrift to hebben bogerde. De scrift, 

s/.o syne w. als he sede beramet, mochte ock szo gestelt szin, dat men de synem 

boger na von worden to worden int recesz vortekenen lethe. Slutende, dat men 

s i c k  genoch erbaden, und konden noch wolden baven olden gebruck und gewonte 

d er steder neyne ander scrift von sick geven, der tovorsicht, sze wurden von den 

von Lübeck edder ock den ändern sendebaden nichtes bogeren edder forderen, 

dat nicht donlich noch in ohrem bovel etc.

21. De erszamen von Hamburg gesecht, men wüste guder mathe wol, wo 

«•t, lielerl Godt, itz to Lübeck tostunde, musten de sendebaden ock szo handellen, 

dat se wedder darbynnen kamen mochten etc.

25. Worup sick de er. von Rostock und Wismar overmals bospraken und 

doich den hern doctor seggen laten, dat sze wol wüsten alles, wes vorteilet, wolden 

"< k ungerne de heren sendebaden wormede bosweren, dan konden mit dem, wes 

sh k de sendebaden to doende erbaden, wen et ohr personen bolangende, wol eyn

_ a) scholde s - b) jungesten S. c) wurde S. d) Fehlt S.
) , n. 6„6  § 55, 628 Stückbeschr., S. 603 Anm. 2.
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bonogen hebben; sze weren overs von ohren oldesten uthgeferdiget mit dem bovele, 

dat se, wo gesecht, eyn reversal mit sick tho hues bringen scholden; wen dem szo 

nicht geschege, hedde men aftonemen, wes dankes se inleggen wurden etc. Wo 

overs dem, wolde he solliche forderinge der scryft ock nalaten, sundern bogerde, 

dat solliche protestacionzedel, als he by sick boramet und itz nicht vor der handt 

hadde, von worden tho worden in dyth recesz mochte vortekent werden. Dat 

konde nergens worto hinderlick szin. Mit bede, de heren sendebaden sick darinne 
nicht weygerich ertogen wolden.

26. Und is darup thom aveschede vorlaten, solliche angetagen protestacion 

zedel, als de here sindicus bogerde mede int recesz tho insereren, den Lubeschen 

und Hamburger secretarien to vorrecken, umme de to bosichtigen, und, szo de- 

sulve liderlike mathe gestelt, wolden sick de heren sendebaden nach boger des 

heren sindici de int recesz to vortekenen gefallen laten. Und is darby gebleven etc.

27. Die Sekretäre von Lübeck und Hamburg laden die holländischen Gesandten, 
wenn es ihnen gelegen, auf den Nachmittag nach zwei auf das Rathaus.

28. Der allein angetroffene Doktor Hermen Suderhuszen spricht den Wunsch 

aus, auch die von Bremen zu den Verhandlungen zuzuziehen und de gebreke und 

schelinge antohoren und de parte in den differenten, szo im handel vorfallen 
mochten etc., to entscheiden etc.

29. Um ein Uhr finden sich die Rsn. von Lübeck, Rostock, Stralsund und 

Wismar gemäß der gestrigen Aufforderung Bremens im Rathause bei seinen vier Bmm. 

und dem Syndikus ein. Bm. Daniel von Buren trägt den Zwist zwischen Bremen 

und Hamburg vor1 der kornefart halven up der Elve, de den von Bremen stets 

frig geweszen und nu von den von Hamburg darinne vorhindert wurden, setzt 

auseinander, wie die Sache denen von Lübeck und Braunschweig zu schiedsrichter 

licher Entscheidung übertragen, daß die Hamburger aber weit über ein Jahr nicht 

hätten vermocht werden können, ihre Beweise vorzubringen, und bittet, da die Sache 

von der Tagfahrt zu Lübeck hierher verwiesen sei2, die von Hamburg anzuhalten, 

dem Kompromiß nachzukommen, damit Bremen nicht genötigt würde, sein Recht 

vor dem Kaiser zu suchen (dat se dennoch ungerne doen wolden, szo se des mochten 

enthaven blyven, dan konden de ohren nicht lenger upholden etc.), und vielmehr 

gute Nachbarschaft zwischen beiden Städten unterhalten würde. Außerdem würden 

die Bremer zu Hamburg mit ungewöhnlichem Zolle belastet, onen ock sust von den 

von Hamburch merklicken schaden togefuget. Man bittet um Abstellung und 

Schadensersatz.
30. Nachdem die Bremer wieder vorgefordert, erklärt ihnen der Lübecker Bm., 

es sei den Rsn. bekannt, daß die Bremer zu Lübeck dieselbe Klage erhoben hätten, 

aber nicht, daß die Sache hierher verwiesen sei. Sie hätten auch keinen Auftrag darin, 

noch könnten sie sich damit befassen, zumal in Abwesenheit der von Braunschweig, 

die nach Lüneburg geladen3, sunder ore eigen anliggenden gescheite halven in 

twistinge desulven vorhindert worden. Men vormerkede ock de von Hamburg 

des gemotes, dat se gewilliget, wor men se forderen wurde, to erschinen, und wolden 

densulven ore vorgevent mit deme besten anseggen, mit irbedinge, wes men der- 

halven by one gudes don konde, dat men des geneigt.
31. Die Bremer wiederholen nach zuvorigem Abtritte nochmals ihre Klage über 

das Zögern Hamburgs. Den von Bremen wurde neynes rechtes vorhulpen, wor-

i) vgl. n. 483 m it Anm., n. 588 §§ 41, 136-140, n. 589 § 44. ’ )  Von einer Ver 
weisung kann nicht gut gesprochen werden. Vgl. n. 588 § 140. 0  Akten von diesem Tage

sind nicht erhalten.
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durch sc nicht unbillicken vororsaket, sick an ändern orden, wowol ungerne3, to 

boclagen etc. Auch der Syndikus trägt die Sache in gleicher A rt vor.

;i2 Is darup durch den hern borgermeister to Lübeck gesecht, dat de heren 

sendebaden der sachen genuchsam vorstendiget und erinret, und wolden ore an- 

gevent und boger an de von Hamburg gelangen. Wes one alsdenne in antwurde 

bojegende, wolden se oren er[samheiden] vorwitlicken; des sick de vorordenten 

des rades tho Bremen tjegen de heren sendebaden fruntlick bodanket. Und is 

darby gebleven.
33. A ul die durch den Sekretär von Lübeck gemachte Anzeige, daß Bremen 

uu/ Bitte der Städte einige Rmm. zu den Verhandlungen abordnen werde und daß 

sie auch einen Bm. von Stade, de amme jar 14 jungest ock mede imme handel ge 

w es t ,  mitgebrachl hätten, erklärt Dr. Zuderhusen, daß die Holländer mit Zuziehung 

der von Bremen zufrieden seien, aber die Beteiligung des von Stade oder anderer auf 

Grund ihrer Kommission nicht zulassen könnten.

34. Nach 2 Uhr erscheinen die Holländer auf dem Rathause und werden von 

dem Lübecker Sekretär vorgeladen.
35. Und hebben desulvigen ambasiaten von Hollant, nomptlick doctor 

1 leimen Suderhuszen, radt und mester von den reqwesten ordinaris vame husze 

des keysers etc., und mester Arndt von der Goysz, radt und advocat von den 

stalen des landes Hollant, baven in deme radtstölle und de sendebaden der Wen- 

disschen steder, als by namen von Lübeck her Hermen Plonies, her Jochim Gercken, 

borgermeistere, und mester Lambert Becker, secreter; von Hamburch her Hinrick 

Zalsborch, ritther, burgermeister, her A lber[t]b Wesstede, rathman, und mester 

Hernien Rover, secreter; von Rostock doctor Johannes Oldendorp, syndicus, und 

her Hartholomeus Tessche, rathman; vorne Strallszunde her Nicolaus Smyter- 

louwe, borgermeister, und her Jochim Prutze, rathman; von der Wysmar her 

Johann Goltberch, rathman, und m. Jordenc Hoppener, secreter etc. thor vorderen 

haut in deme ratstole ore stede genomen.

.'ib. Nach der Begrüßung durch den Lübecker Bm. mit einem Hinweise darauf, 

daß diese Tagfahrl zu Abstellung der beiderseitigen Klagen im J. 1529 mit Dr. Zuder 

husen zu Lübeck vereinbart sei, und der Aufforderung, die Vollmachten vorzulegen, 

lieft de herc doctor Zuderhusen na geholdener besprake vortelt, wes sine w. anno 

etc. 2.'» in der reyse, alse he von siner g. f., frow Margareten, anderer werfe halven 

jegen Dantzick vorschicket1, an den erberen radt tho Lubegk geworfen unde wes 

dosulvest aldar avereyn gedragen2, alse dat elken von den parthen oren schaden 

unde actien de eyne deme anderen by geschrifte aversenden scholde vor pinxsten 

int jar 27, umme up nomptlicke platze unde dage thosamende to vorgadderen, 

vor pinxsten anno etc. 28 desulvige actie weddertoleggen unde to vordragen etc., 

unde dat derhalven desse dagefart, darinne de Wendesd steder consenteret, were 

vorramet worden etc. Er dankt für das Erbieten und ist bereit, Abschrift der vor- 

gezeiglen \ ollmacht zu geben, wenn auch die Städte ihre Vollmacht zeigen würden.

.i/. Da die Rsn. altem Herkommen nach keine Vollmacht haben, die die Holländer 

als eyn fundamente des handels bezeichnen, jene aber für sich, so onen de sacke 

suhest alse principalen bolangede, für überflüssig erklären, wird nach längerem 

Disputiren ( wobei die Holländer sich darauf berufen, daß Lübecker Rsn. einst zu

a) Folgt: sick S. b) Alber S. c) Hier, Bl. 12, beginnt die zweite Hand S.
U) So, auch später S.

n. 236 \ 5̂9. Derhandelte 1 5 2 5  m it Rsn. Danzigs in Lübeck. Vgl. n. 133 §§ 8, 9, n. 134 § 13, 
)  Das Übereinkommen fehlt. Vgl. jedoch n. 145 § 3, 362, 363, 444 § 36.

<su4   Verhandlungen zu Bremen. —  1530 Juli 7— 20. —  n. 632.



Verhandlungen zu Bremen. —  1530 Juli 7— 20. —  u. 632. 8 0 5

Brügge Vollmacht gezeigt haben, die Lübecker aber sagen, daß diese Vollmacht nicht 

von Lübeck, sondern von den ändern, nicht durch eigne Rsn. vertretenen Städten ge 

geben worden sei)  die Entscheidung darüber denen von Bremen und Stade überwiesen 

und die Fortsetzung der Verhandlungen auf Montag1 morgen verschoben. Die Holländer 

lassen sich die Teilnahme des Bm.’s von Stade jetzt gefallen, verheißen auch, um Zeit 
zu ersparen, Abschrift ihrer Vollmacht.

38. Montag morgen, Juli 11, nach 7 besprechen sich die Rsn. der wendischen 

Städte über die Vollmacht der holländischen Gesandten. Da diese nur vom Kaiser 

ausgestellt ist, ihr Zwist aber nicht den Kaiser, sondern de landesschup linde seckere 

stede von Hollant, Zelant unde Freslant angeht, und zudem nur zwei Gesandte er 

schienen sind, so doch na inholde der fulmacht thom weynigesten dre to handelen 

macht hebben scholden, hält man die Vollmacht für ungenügend, will aber den Rat 
der von Bremen und Stade darüber hören.

39. Um Zeit zu ersparen, erklärt der Bm. von Bremen Johan Trupen es für 
wünschenswert, auch die Holländer gleich zu hören.

40. Nachdem die zu 8 Uhr beschiedenen holländischen Gesandten neben den 
Rsn. und den vorordenten von Bremen, nomptlick heren Johan Trupe unde her 

Marten Heymborch, borgermeysteren, unde von Stade her Dyrick von der Osten, 

ock borgermestere, Platz genommen, setzen beide Parteien ihre Stellung zu den Voll 

machten weitläufig auseinander. Wegen seiner eignen Vollmacht erklärt Dr. Zuder- 

husen, so were de gebruck unde gewonthe ock by one unde in oren landen, dat 

neyn subject ane wethen, wyllen edder consent der overricheit unde also de vor- 

schreven lande unde steder, den dusse sacche angande weren, neyne auctoritet 

edder macht hedden in jenigen sacchen to accorderen edder jenige dagefarde to 

holden noch dartho fulmacht to geven, sunder [von]a keyr mt, oreme gnedigesten 

lierrn, gemechtiget. Ursprünglich (int maxel der commission) seien drei Gesandte 

bevollmächtigt, hernach aber nur die beiden anwesenden, wo solchs uth seckeren breven 

orer g. frowen solde blycken etc.; unde heft darmit desulve her doctor eynen vor- 

slaten breff, an de sendebaden der Wendeschen steder holdende, averreket. Diesen 

Brief erklären die Rsn.h für eyn slicht credentiibreff, darinne one neyne macht 

gegeven noch van dem drudde[n]c manne . . . ghar neine mentie gemaket. Nach 

dem viel darüber hin und her geredet, rät (segen vor gudt ahn) der Bm. von Bremen 

als Wortführer der Mittler, bei den beiderseitigen Einwänden de disputation der 

commission halven dale to leggen und aftostellen und den handel in der principal- 

sake up ratificatie, van beiden syden to gescheende, anthofangen; welchs also de 

parte allenthalven hebben bowillet und ahngenamen.

41. Und is den handeieren orer gehatten moye bedanket und den vormiddach, 

wile de tidt vorlopen, darby gebleven etc.
42. Thor vespertidt na twen in den zeyger lesen die Rsn. vor Ankunft der 

Holländer einen Brief des Grafen von Ostfriesland2 und beschließen daiauf zu er 

widern, daß der Brief nicht mit der früheren Werbung der Gesandten des Grafen3 

übereinstimme und daß sie ihn deshalb zwecks Beantwortung nach Hause senden 

würden, mit bede, se darinne nicht anders dan mit dem besten to bodenken.

43. In  Anlaß der von den Rsn. der wendischen Städte mitgeteilten Klagen 

Bremens setzt der Hamburger Bm., wenn auch ohne Auftrag, int lange mit czirlicken 

reden de gelegenich[ey]td und ummestendicheyt der Sache auseinander und schließt,

a) Fehlt S. b) In  diesem Salze beginnt auf Bl. 19 eine dritte Hand. c) druddeJS.

d) gelegenicht S.
*) Ju li 11. s)  n. 638. 3) Vgl. n. 607, 613, 614, 616, 617 mit Anm., 619, 620.



daß die Beantwortung der gemäß dem Recesse zu Hamburg, übrigens nicht rechtzeitig 

ringegangenen Schrift Bremens nicht aus Absicht unterblieben sei, were de swetende 

krankheit1 to Hamborch so swinde angekamen, dat sick ein radt to Hamborch 

wnl sosz weken eder lenger des radthuses entholden; ore sake were doctor Junger- 

niaim bovalen gewesen, de ock in dersulven sucht vorstorven. Er verheißt, in etwa 

drei oder vier Wochen nach seiner Rückkehr die Antwort an Lübeck zu sendena. Et 

reccsz vermochte et overs nicht, de in unive[r]szitetenb to schicken etc. . . . Des 

lollens halven liadde de gestalt, dat de der herschop, dem graven van der Schowen- 

borgh, tobehorde. De radt to Hamborch hadde den tollen ock nicht to vorpachten, 

overs de tolle wer mit jarlix renten, am dele oren borgeren tokamende, boswert. 

Wennere denne de tolle geopent wurde, plege ein radt to Hamborch darby to 

schicken, dat eynemc idern dat syne daruth entrichtet wurde etc. Konden de 

van Bremen bowyszen, dat se privilegiert und tollen to geven frey weren, wolde 

men se ungern darentbaven bosweren etc. Van wegen des togewanten Schadens 

so were one bewust, dat de van Bremen vormalsz eyne schryft avergegeven, dar 

inne ethlick schaden, so oren borgeren togefuget syn scholde, vortekent. Der 

gelicken hadden de van Hamborch und ore bo[r]gered ock schaden geleden. 

Wcuner men denne darover tohope queme, wurde sick erfinden, de den meysten 

schaden geleden, und konden derhalven wol handel lyden etc. Die Rsn. über 

nehmen es, hierüber an die von Bremen zu berichten.

14. Als die Zeit bis zu 3 Uhr verlaufen, erscheinen die Holländer. Nun er 

klärt der Bm. zu Lübeck, daß die Rsn. erst, nachdem der etwa zwei Jahre lang im 

llaag gefangen gehaltene Lübecker Bürger Thomas Jakobsen auf freien Fuß gestellt 

sein würde, in die Verhandlungen eintreten könnten. Im  Jahre 1525 sei mit Dr. Zuder- 

husrn zu Lübeck verabschiedet, dat alle dingk van der tidt beth anno etc. 27 vor- 

schenen in rowe stille Stande bliven scholden, bett so lange men ferner daraver 

wurde thohope kamen etc., und baven sollichen vorläth hadden se, de vam wedder- 

dele, den armen man, de doch unschul[d]iche und der sachen1 ghar nichts to donde 

hedde, fenklich gesettet, darumme he van synem schepe und van alle8 synen 

guderen to ewigen vorderve gekamen. Alle bisherigen Schritte Lübecks zu seiner 

Befreiung (ähnlich wie in § 5 ausgeführt) seien vergeblich gewesen. Der gelicken 

lieft ock her Joachim Gerken, borgermeister, int lange, wo he dat mal mede im leger 

vor ( openhagen gewesen, alsz schipper Cornelius Peterszen2 vorgundt wort, durch 

den Szundt etc. to segelenh, vortelt mit aller ummestendigheit der sachen, ock 

by wolh condition ome tho zegelen vororlavet, item wes sick dessulve schipper 

vorsecht, alsz up Gottlant nicht to laden edder to lossen etc., und doch nicht ge 

holden hadde etc., welchs alle hir to schrivende vele to langk, slutende wo vor.

h>. V orup denne de vam wedderdele geantwordet, dat sick de sachen anders, 

dan vortelt, bogeven hadde[n]*, wo ore g. frow durch eynen pensionarium uth 

dem Hagen, den ore f. g. ahn sick hadde laten forderen, umme de warheit van 

desser sachen to weten etc., vorstendiget, mit velen und langen reden.

Darjegen her Joachim gesecht, dat de dinghe dermaten, wo vortelt, 

g eseh en  weren. Wolde ungerne anders seggen, als sick in warheit befinden scholde; 

dai mothen se one wol fry vor anseen etc. Heft de her advocate gesecht, so men 

bvbiingen konde, dat schipper Cornelius Peterszen sollichen bovel, wo angetagen,

a> In  diesem Salze beginnt auf Bl. 23 eine vierte Hand S. b) univesziteten S.
a\ 7 ?  „  m S' d) bogere S. e) unschujich S. f) schachen S.

una aUc van synem guderen S. h) Folgt: vororlovet S. i) hadde S.

Kn ' !/l Lujjpcnberg, Hamburgische Chroniken in niedersächsischer Sprache S. 426, 427, 569, 
o/u, 00. -j Vgl. n, 363 § 52,
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als up Gotlandt nicht to lossen edder to laden, gehatt, wurde Tomas Jacobszen 

wol losz, und scholde Cornelius Peterszen ome alles gelden und botalen etc.

47. Nachdem namentlich der Syndikus von Bremen doctor Hinrick Wiek, 

den de sendebaden van Lübeck mede thom handel gebrukeden, der Bm. von Ham 

burg und der Syndikus von Rostock so depe in de materia und disputation gekamen, 

dat se byna van dren beth tho 6 in den seiger darvan geredet und gantz dapper 

und merklick mit velen allegaten uth den rechten und scharpen reden darin ge- 

secht etc., vermitteln die von Bremen und Stade, daß die Holländer ohne allen Verzug 

an Frau Margareta schreiben sollen, dat de gefangen per cautionem juratoriam der 

gefenktnis erleddiget und ane dat nichtes im handel scholde geslaten werden und 

des alhir tor stede thom aller furderlixsten antword wedderumme kamen laten etc

48. Dienstag1 Vormittag wird nicht verhandelt, da die von Lübeck durch Schriften 
von zu Hause verhindert sind.

49. Nachmittags um 3 halten die von Rostock und Wismar wieder wegen des 

Protestationzettels an. Sie sollen am nächsten Morgen Antwort haben.

50. Nach Ankunft der Holländer leitet der Bm. von Lübeck, nachdem er der 

Erwartung Ausdruck gegeben, daß sie dem gestrigen Abkommen gemäß geschrieben 

haben würden, und unter der Verwahrung, nicht verletzen zu wollen, ähnlich wie in 

n. 642 §§ 1 und 2 den Zwist zwischen den wendischen Städten und den Holländern, 

Seeländern und Friesen aus Treulosigkeit dieser ab. Im  J. 1441 sei ein Stillstand 

geschlossen und nach und nach bis zum J. 1510 verlängert. Jedoch hätten inzwischen 

(mittler tidt sollichs fruntlicken bestandes) die Holländer die wendischen Städte 

stets zu schädigen getrachtet, hätten in der Fehde der Städte mit Dänemark die Warnung 

vor der Fahrt durch den Sund2 und das kaiserliche Verbot3 mißachtet und sogar den 

Dänen tätliche Hülfe geleistet, wo sick ock seliger m. Johann Suckett bynnen Lübeck, 

dat dem mit voftich ofte sostich schepen also gescheen scholde, hadde vornemen 

laten. Die Holländer hätten die Friedensverhandlungen des Kurfürsten von Branden 

burg durch ihre Zusicherung von Hülfe durchkreuzt, alzo dat de Wendisschen steder 

in dem orlage sitten gebleven und dardurch in groten, dreplicken schaden gekamen 

weren, sick baven den olden vorangetagen schaden baven vele hundertdusenta 

belopende, darinne de steder noch seten, derhalven men se bi[l]lickenb hadde to 

boclagen. Tho dem wurden der Wendisschen steder coplude daglich in den landen 

van Hollant, Zelant etc. baven privilegia mit un[t]uchtigen° und unbohorlieken 

worden und werken avergefallen. Slutende, dat de Wendisschen steder vor so- 

danen schaden, nadel, hon und sma, onen also togefuget unde gedaen, afdraclit, 

wandel und erstadunge, so sick in rechte geborde, in fruntschop bogerden. Wenner 

deme also gescheen, wurde[n]d denne de Wendisschen steder worumme ahnge- 

spraken, wolden sick mit billicken antwerden hören lathen etc.

51. Der gelicken heft ock de borgermeister tho Hamborch mit gelicker ge- 

danen protestation, nemande durch syn vorgeven to vorcleinen edder to vor- 

ungelympen etc., int lange vorgedragen van einer sachen, darvan de vyff hovet- 

stede in Hollant, als Dort, Leyden, Delfft, Harlem und Amsterdam, den van Ham 

borch eyne gantz hochrysende summa van pennigen ludt breve und zegel, de se 

darup hedden, to entrichten plichtich weren, welche viff stede den van Hamborch 

vormoge eyner sententz oft vannesse, durch de van Gent compromissarien etc. 

gespracken, weren condempnert worden, boschedentlick ettlicke stadt in sostich-

a) So  s . b) bilicken £. 

a) 5, 72. 512, 565.

c) unduchtigen S. 

3) 5, 72. 408.

d) wurde S.

*) Ju l i  12.



dausent nobelen den van Hamborch tho botalen1 etc. Und lieft de her borger- 

meisler to Hamborch mit aller ummestendicheit gantz formlick vortelt, biddende 

und bogerende, de ambasiaten darinne wolden trachten und raden, enen sollicher 

summa entrichtinge böschen mochte, mit dem anhange, men wolde edder nicht, 

mosten de van Hamborch heren und fürsten anropen, de enen tor exe[cu]tiea der 

gespraken sententz und betalinge der schulde konden vorhelpen, welchs ock alrede, 

s/.o koningk Hans to Dennemarken ime levende gebleven, gescheen were. Und, 

ift men soggen wolde, et weren olde vorlegen breve und dat de sache voryaret, 

so hadde men darumme van jaren to yaren und up allen m it den Hollanderen ge 

holt lenen dagfarden angeholden und ermant. Dat ock desse clacht mit den ändern 

artirklen des Schadens und gebreke nicht avergesonden, hadde de orsake, wente, 

wor men breve und zegel hadde, wer ane noeth to articuleren, mit vele mer reden, 

slu[tend]eb wo vor.
52. Dr. Zuderhusen erwidert, der Brief sei durch einen holländischen Boten 

abgesandl. E r bittet um schriftliche Zufertigung der vorgetragenen Klagen, deren 

Einreichung gemäß dem Abkommen von 1525 vorher hätte geschehen sollen, wie dann 

die Holländer ihre Klagen übergeben hätten2.

5.'{. Als nu doctor Suderhusen gement, darmit to vortreken, erklärt M. Arnd, 

da Advokat, die allen Schäden seien auf einer Tagfahrt zu Brügge3 niedergeschlagen, 

ssw sollichs solde blyken, dan ein ider part soude mögen furderen desulvige schaden 

by justitie und nicht anders. Wan [men]c ock van dem olden schaden sede, de 

hy koningk Krickes und Cristoffers tiden geschiet und geleden, wer nicht anders, 

tlan dat vam olden Hildebrachte gesecht wurde. Man könne das Genauere nicht 

wissen. Die Drohung des Hamburger Bm.’s mit Anrufung von Herrn und Fürsten 

ziehe ei sieh nicht persönlich zu, es sei eine Beleidigung des Kaisers, des he syne mt 

alhir in disser siede representerde. De des keysers undersated hoe[n]e edder 

sch ad en  dede, wer so vele, yft he dem keyser mit synem vinger int oge steke etc.

51. Der Bm. von Lübeck bestreitet nach genommenem Abtritt den Verzicht auf 

ihr allen \nsprüche, an denen man stets festgehalten habe, und lehnt schriftliche Ver 

handlung als ungewöhnlich ab.

.>;>. Dagegen wenden die Holländer ein, dat de Wendisschen steder vor der 

• lagefart anni 14 in 70 jaren ny darumme gespraken, und weren de dachten und 

schade dardurch vorjaret und vornichtet.

• iti. Sach vielem Disputiren sehen die von Bremen und Stade es für gut an, 

¡laß di, Holländer auf die Klagen der wendischen Städle antworten und dann ihre 

Ansprüche vortragen möchten, darmit de sache tho gütlicher entschop gelangen 
mochte.

• w . Mittwoch1 morgen bewilligen die Rsn. die Aufnahme des Proleslalion- 

. et leis der von Rostock und Wismar in den Receß, yodoch nicht anders dan mit 

'lessem daran gehangen clausulen salvis juribus cujuscumque etc. Folgt n. 636 a.

• >.x. Sach dem Erscheinen der Holländer trägt gemäß gegenseitigem Überein- 

t.onunrn der Bm. von Lübeck zuförderst noch die übrigen Klagen der wendischen 
Städte vor.

;>!>. Trotzf der Zusicherung von Frau Margareta (8, n. 879) ist Knipliof zu 

1 ausgeredet. Seine Bekämpfung hat den Städten über 55 000 Gulden bar

suton* s '"J<  ̂ D  sludente S. c) Fehlt S. d) Ursprünglich: under-
  e) h°e s. f) Hier beginnt wieder die dritte Hand, B l. 38 v S.

U .-B . 6 it " 593O' " ’c' ü ' on3P0n’ (Ue im Schiedssprüche Gents vom J. 1403 festgesetzt is t: Hans.
 1' v  / i '  P wird sich um die Accise handeln. Vgl. 6, n. 626 8 8 107 109
) Vgl. n. 363. yg, 5> n , 3r § 1 im j  n g i _ t ) J m  ^

£Q8 Verhandlungen zu Brem en. —  1530 Juli 7— 20. —  n. 632.



Verhandlungen zu Bremen. —  1530 Juli 7— 20. —  n. 632. 8 0 9

gekostet, und die Notwendigkeit, sich stets gerüstet zu halten, ihnen eine Last von 

einigen 100 000a aufgelegt. Schiffer Klement ist von Dordrecht und Antwerpen gegen 

Lübeck ausgerüstet, Severin Norby ist aus Holland unterstützt, Jürgen Schriver aus 

Holland ausgerüstet. De Holländer, in der Ostezee zegelende, hadden den arn 

by den voten upgehangen und mit roden gegeyselt, key. mtt und den van Lübeck 

to groter contumelien und vorkleninge, was für ein crimen laesae majestatis zu 

erachten. Anwendung der gestrigen Rede Meister Arnds. Die Holländer haben den 

Lübecker obersten Kapitän Hans Stammei auf der Suche nach Severin Norby er 

schossen und Lübeck dadurch um mehr als 30 000 Gulden geschädigt. Zieriksee hat 

Lübeck, als es für Thomas Jakobseri geschrieben, verhöhnt, was man um viele 100 000a 

nicht erlitten haben wollte. Der früher in Amsterdam gefänglich bestrickte, dann aber 

durch Vermittlung des Hofes entlassene Thomas Jakobsen ist im Hafen vor Reval 

bei Nacht überfallen, syne bussen aver bort geworpen, syn schip detlick ingenamen 

und ome schump®, gewaldt und schaden togewant. Desulven Holländer, uth der 

Ostze kamende, hadden den vorwanten und frunthden der Wendisschen steder 

viantlicke daeth bowiset, und weren de[r]b vam Stralsundt und Dantzicker schepe 

durch undersettinge und nawysunge der Holländer van Knyphoff ahngehalt und 

boschediget, de guder, so ene inschepet den Osterschen copluden tobohorende, 

aver bort gesettet und darvor de fracht van Kniphoff entfangen und namals de 

sulven guder wedder gekoft etc., den Dudesschen schypperen und bosluden hon- 

licke worde gegeven und averfall gedaen. Nach dem Vertrage zu Kopenhagen sind 

die wendischen Städte im Hofe zu Brüssel in einige 100 Pfund Grote vlämisch gegen 

alle Billigkeit und Recht verurteilt''. Täglich wird der Kfm. in Holland und ändern 

orden mehr und mehr mit erhöhtem Zolle beschwert. Während Lübeck Leib und Gut 

daran setzt, um bei Kaiser und Reich zu bleiben, helfen die Holländer seinen Feinden. 

Mit bede, de fruntlyken handelers de lude tor restitutie to vormogen etc.

60. Dr. Zuderhusen antwortet kurz, dat de dachte, census, ock de summa 

efte hesschinge des Schadens ungewisz, derwegen se nicht plichtich, darto to ant- 

worden. Et scholde ock nummer in der warheit bygebracht werden, dat se dem 

koninge to Dennemarcken noch Severyn Norby efte jemandt anders der synen 

hulpe, bystant edder assistentie gedaen hadden; wo avers dem, wolden sick darup 

mit geborlykem antworde vornemen laten.

61. Darauf geht er, seggende, conventio et reconventio pari passu ambulant, 

zur Gegenklage über. Während Frau Margareta und die Einwohner von Holland, 

Seeland und Friesland die wendischen Städte ungestört ihren Handel haben treiben 

lassen, klagt er, sind im Jahre 10 ihre Leute in der Ostsee gröblich beschädigt und 

ihnen bei Greifswald und sonst zu verschiedenen Zeiten viele Schiffe genommen, was 

uth szekeren Schriften1 genau nachzuweisen ist. Er verlangt zuvor Restitution und 

will dann auf die Klage der Städte antworten, wente na rechte de boschedigede vor 

allen dingen behorde restituert to wesen etc.
62. Nach Besprechung verlangen die Rsn. zuerst Erstattung ihres Schadens 

als des ersten und größten. Sie erklären, die Holländer trügen selbst Schuld daran, 

daß sie beschädigt, da sie sich an die kaiserlichen Mandate und die Warnung Lübecks, 

den Sund zu meiden und den K . von Dänemark nicht zu unterstützen, nicht gekehrt, 

item den Belth, so men one to szegelen vorgunt, nicht willen gebruken. Sie rufen 

den Spruch der Vermittler an.

a) So S b) de S. c) In  diesem Salze setzt, Bl. 42, die fünfte Hand ein S.

0  Vgl. n. 363. 1 0 2

Hanserecesse I I I .  Abt. 9. Bd.



63. Die Holländer verlangen Aufschub bis morgen, um auf die Klage der wen 

dischen Städte weiter zu antworten.
61 Donnerstag1 morgen 8 Uhr erscheinen beide Teile an gewöhnlicher Stelle,

und Dr. Zuderhusen beginnt auf die Klage der wendischen Städte artikelweise zu 

antworten.
65. Der alle Schade wird wie in §§ 55 und 53 für tot erklärt, außerdem sei 

st inc Höhe früher anders angegeben und hätten die Holländer zu K . Christophs Zeit 

mindestens ebensoviel Schaden gelitten. Endlich sei diese Tag fahrt nicht wegen des 

allen, sondern wegen des neuen Schadens anberaumt.
66. Es wird bestritten, daß die von Holland K . Hans beigestanden hätten. De 

von Amsterdam hadden ock anno etc. 14 alhir up dem dage sick vorwilkort, de 

gaiitze sachen to vorlesen, so men nabringen konde, se dem koninge jenigen tröste 

cdder hulpe gedaen hedden2; und, so et noch mochte bygebracht werden, wolden 

desulvigen von Amsterdam den schaden dobbelt to betalen geholden wesen etc.

67. Die Schädigung der wendischen Städte durch Kniphof, Norby, Jürgen 

St hrivei sei gegen den Willen Frau Margaretas geschehen; Kniphof sei verboten, sich 

seewärts zu begeben. Item mester Arndt gesecht, dat et sulvige ock to der tidt 

durch syne jiersone allene und darna durch ohne und den hern ertzbischop to 

l ’ iillcrine uth bovel syner g. frowen hern Cristiern gantz scharplick vorgeseclit, 

und moste syne g. don schriven an Kniphoff, sick synes vornemendes to bogeven, 

welche breve, noch apen synde, frowe Margreten getonet und vorgelesen und darna 

vorslaten na Kniphave gesunden; dan wer desulvige, ehr de breve dar gekamen, 

tot zeewart gesegelt etc. Mit mer reden, darmit se sick menden to entschuldigen, 

sundcrlinx dat Cristiern wer angesecht, wenner he des vornemendes wer, wurde 

inen [en]° in den landen nicht underholden3 etc.

68. Wes ock von dem arne, de upgehangen und gestupet, . . . angetagen, 

stunde in genere und sunder specificatie. Et wer ock jo so, dat aver deme, so ein 

drunken bove dede, men sick nicht mochte tornen. Jodoch, wolde man jemandes 

nomen, scholde der gebor gestraffet werden etc.

6‘.l. Im Falle des Hans Stammei hätten die Lübecker angegriffen und es seien 

auf bilden Seiten Leute gefallen; se hadden darsulvest ock einen man, de von groter 

estimation, dan der von Lübeck hovetman gewesen, vorlaren etc. De von Lübeck 

hadden obren luden gebaden, ohre zegele to stricken, dat se geweygert hadden. 

De von Lübeck weren ock nicht heren der Ostzee, dat se sollichs scholden edder 
mochten gebeden etc.

70. Die von Zieriksee hätten sich gegen Frau Margareta gerechtfertigt, daß die 

liest huldigung nicht zutreffe. Wollte man jedoch jemand namhaft machen, so solle 
er bestraft werden.

71. \ on dem averfalle, Thomas Jacobsen bojegent to Revall etc., hat Amster 

dam berichtet, daß dieser zuvor einem seiner Bürger eine Rahe (ra) genommen, de 

geflachten I homas, als he darna to Amsterdam gekhamen und by ohme de ra

I" runden, angespraken und fenklick darna bestricket. Die Sache sei jedoch ver 
tragen.

11. Die Holländer hätten Kniphof nicht als Kundschafter gedient, er habe de 
s< li.imelen lüde, der he dat mal to mechtich, darto gedrungen, und wer mit orem 
guden willen nicht geschehen.

Bei dem Prozesse in Brüssel sei im Beginn super declinatoria fori nicht

a) Fehlt S.

 ) Vgl. 6, n. 626 § 60. ») y„/ n 557_
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excipiert. Es könne Revision eintreten. Bergen habe nicht die Macht gehabt, dem 

Kfm. die zugesagte Freiheit zu halten, dan alleine in des princen gewalt gewesen etc.

74. Von wegen der bosweringe des tollens etc. so were anno etc. 14 derhalven 

ock geclaget und derhalven dem secreter des copmans, de darumme gefurdert, 

darinne assistentie gedaen1. Jodoch wurde de tollen vorpachtet und de pachtersa 

wolden dessulvigen geneten und vorhogeden den tollen. Und, wowol solchs rechede 

to unere und prejuditie des keisers, so gescheget dennoch gelyke wol. Nichteste- 
myn wolden diligentie doen, de copman nicht boswert wurde etc.

75. Das von Lübeck angezogene Mandat Kaiser Maxim ilians2 erklärt Zuder- 

husen für die von Holland für unverbindlich, wente keyser Maximilian hadde dat 

mandat als ein keiser gegeven, und se weren ohme nicht underworpen als einem 

keiser, wo se ock itziger keyr m1 als einen keiser vor oren hern nicht erkenden, 

weren ohme ock uth Privilegien, so se darup hadden, horsam to leisten nicht 

schuldich. Item de parte, als de lüde uth Hollant etc., weren tor tidt, als sollich 

mandat erholden, nicht eitert noch darto gefurdert worden, welch sick von rechts 

wegen hadde gebort, so de breff in Brabandt, dar beide parte jegenwardich ge 

wesen, gegeven. Die von Lübeck hätten auch verschwiegen, daß sie zu jener Zeit 

mit den Holländern in Vertrag (in einem bestände) gesessen; sonst hätten sie das 

Mandat nicht erhalten, und, umme dat bestant to bewysen, ein ratificationbreff 

der von Lübeck laten lesen etc. Auf keinen Fall hätte Lübeck auf Grund des 

Mandats als Richter in eigner Sache tätlich eingreifen dürfen, dan allene de geltpene, 

darynne bestemmet, gefurdert hebben. Auch sei das Mandat nachher widerrufen3. 

Ohne were, durch den Belth to zegelen, nicht allene varlick, dan ock unmöglich 

gewesen; de koningk von Denmarcken hed.de ohne ock by verlust lives und gudes, 

durch den Belth to zegelen, vorbaden etc. Ore g. frowe hadde to der tidt durch 

mester Johann Sucket4 an den radt to Lübeck, dat de lande von darwertzaver 

wolden frunde wesen, laten anwerfen, scholden de ock billiken hebben segelen 

laten als frunde. Item de zee were jederman frigh5. Item se hadden de ge- 

namen, de noch nicht in den Ortzundt gekhamen etc. Men lete ock de uth den 

Wendisschen steden, wenner und szo vaken tusken keyr mt und dem koninge von 

Franckriken orlage gewesen, aldar in de lande segelen. Begehrt Ersatz des mitten 

im Frieden und ohne Absage zugefügten Schadens.

76. Als he nu up de warschuwinge nicht geantwordet und gefraget, wes he 

darto sede, heft geantwordet, dat de uth vorangetagen orsaken genuchsam vor- 

antwordet und bygelecht.
77. Da die Zeit beth up hoghe middach verlaufen, erbitten die wendischen 

Rsn. Frist zur Beantwortung bis morgen 7 Uhr.

78. Nach der Mahlzeit Uhr 2 kommen sie im Schwarzen Kloster zusammen

und vereinbaren sich über die zu gebende Antwort.
79. Dessulvigen avendes syn de von Amstelredam angekhamen.

80. Freitag6 morgen um 7 bringen die Holländer ore frunde de von Amstelre 

dam mit und erklärt Dr. Zuderhusen, nunmehr sei nach Eintreffen des Bm.’s und 

Pensionaris von Amsterdam auch die dritte in der Vollmacht bestimmte Person zw 

Stelle und könne man um so förmlicher verhandeln. Die Rsn. lassen das auf sich 

beruhen, und men wer orer ankumpst erfrowet etc.

a) vorpachters S.
n  Val 6 n 626 SS 103— 105, 107— 109, 124— 131. 5, n. 408. 3)  5, n. 563.

Vgl. 6, \  95, ¡47. "  V g l 5, n. 95, 99. •) Vgl. n. 93 S U3. «) Juli 15: d iv,-

sionis apostolorum.



S1 ])r r  Bm von Lübeck erklärt in seiner Antwort vorweg, nur wie in einem 

freundlichen Handel summarie sprechen und nicht wie vor Gericht disputiren zu

v > bestreikt die Verjährung des alten Schadens, weil auf allen Tagfahrten 

Ersatz gefordert und in dem Stillstände ausgemacht sei, dat alle dink in rowe stille 

stau schulde und den parten von beiden siden nen schade togewant werden. . . . 

Kt weren ock de Wendisschen steder geneget, oren angetagen schaden, wenner 

men des rcstitutie don wolde, to vorclaren. Der angezogene Receß zu Brügge sei 

U|> ratificatie gehandelt, avers in dem artickel des rechtegandes nichtes angenamen. 

Daß man das Mandat Kaiser Maxim ilians nicht gelten lassen wolle, befremde; von 

den behaupteten Privilegien wüßten die wendischen Städte nichts. Auf alle Fälle 

bestehe die Warnung, men hadde ock de warschuwinge laten justificeren und onen 

de mit auetoritete des keisers erkunden laten, auch bei Erhaltung des Mandats nichts 

verschwiegen; avers de vom wedderdele darto fordern to laten, wer ane noth ge- 

west, so dar nein richtlich process wart geholden, auch sei das Mandat nicht in 

Brabant, sondern in Schwaben ime Averlande gegeben1. Im  übrigen hätten sich die 

Städte nach ihrer Warnung gerichtet, avers de furderinge der pene im mandate bo- 

gie|K-n wer den von Ilollandt bet herto tom besten vorbleven etc. Slutende, dat 

dm steder clagc und szake noch vast apenbar und wol gegründet, avers de wedder - 

t highe der Holländer unbestendich, nichtich und gruntlosz wer, derhalven de 

bm germeister de fruntlyken handelers biddende, de von Holland! antoholden, 

so l l iche  pene to botalen, ock den steden ores menichfoldigen angetagenen Schadens 

nsiitntie to vorschaffen etc. Der Widerruf des Mandats sei erschlichen, man habe 

auch Iärmlich dagegen protestirt2. Außerdem enthielte er den Artikel, dem koninge 

i"  Dennemarcken neine tofohr to donde; hadden se dem so nagekhamen, weren 

nicht hoschediget worden etc. Für die Fahrt durch den Belt hätte Lübeck sich er 

baten, Piloten zu stellen. Und, so ore lude alrede vor dem Ortzunde, ehr se dorgk- 

khamon, angehalt weren, wo angetagen, so wer jo war, dat se up vianden strömen 

befunden, oek willens und up dem wege gewesen, dardurch to szegelen. Daß mester 

.Inhann Suckelt in dem behaupteten Sinne geworben, nimmt man in Abrede. Als 

' l e im e  oek furder entdecket, dat de von Hollandt den uth den Wendisschen steden 

in t ¡den des orlages in Franckryken und ander orde unbehindert leten szegelen, 

"  were!, dat de Wendisschen steder geprivilegiert, dat se in tiden des orlages aldar 

int ryke mochten szegelen, und dennoch darentbaven etlyke schepe ohnen ge- 

iiamen. Ft wer ock ein schip van den Frantzen vor Tessel in Hollandt angehalt, 

welch schip de Holländer den Frantzen wedder genamen, und, wowol aver- 

li",iigeii darumme gefurdert, hadde men doch gar nichtes erlanget. Darum seien 

it"' wendischen Städte nicht verpflichtet, den Holländern zu ihren vermeintlich erlittenen 
Schäden zu antworten.

Nd. Der Syndikus von Bremen spricht int lange tegen de allegaten des rechten, 
die Dr. Zuderhusen vorgetragen.

NI. Danach erwidert der Bm. von Lübeck auf die Antwort wegen der neueren 

Schädigungen. I p den artickel, dat frowe Margreta geschreven, men Kniphoffs 

im hl io befruchtende hebben scholde, dat Kniphoff vor erst, als he tor see wart 

g' lopen. in Norwegen geszegelt, merklyke guder genamen und darna wedder in 

Gudereide gekhamen, dar he avermals uthgereth etc. Hadde men ohne hebben 

"\  'o . men hadde ohne wol beholden. De guder, so he genamen, weren aldar

unten 6 sg™ M ° nda'  aus Brüssel, der Widerruf aus Innsbruck d a tirt: 5, n. 408, 563. Vgl.
’ )  N icht nachzuweisen.
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in den steden gekoft, und wes by ohme, als he von den von Hamburg erovert, an 

geschutte, Schriften, breven und anders befunden, lete men itz berowen und scholde 

to syner tidt wol an dach gebracht werden. Die Ausrüstung Schiffer Klements, 

Severin Norbys und Jürgen Schrivers im Westen sei landkundig und nicht abzu 

streiten. Bm. Jochim Gerken flicht ein, daß Schiffer Klement bei Eroberung eines 

Schiffes, darup he eynen susterzone gehatt, ock des copmans to Bergen secretarius 

gewesen, . . .  de lude darup wesende twe und twe aver rugge tohope gebunden 

und also gelycke hunden aver bort geworpen. Dann fährt Bm. Herman Plonies 

fort, desulvigen zeeschumers wurden aldar in den landen geheget . . . ,  dat men 

in den Osterischen ungerne dede. Die Antwort wegen des an den Füßen aufgehängten 

Adlers genüge nicht. Wolden se de lude, de sollichs gedaen, szoken, wurden se 

ungetwivelt wol finden. Den Kampf (mangel), worin Stammet seinen Tod ge 

funden, hätten die Holländer verschuldet, da sie Auskunft (boscheit) verweigert. Se 

konden ock de unbilliken handelinge der von Ciritze mit so losen andtworde nicht 

entschuldigen . . ., et wer ock landtkundich und ruchtmerich und konde nicht 

beneinet werden. Der gelyken were de daet der Holländer, tho Revall up der 

wick an den luden der Wendisschen steder, ock an Thomas Jacobsen und Tonies 

Dusterhusen begangen, so notor und apenbar, dat de nicht mochte verdunkert 

werden, und wer billich, so sick de vom wedderdele der justitie so hoch deden 

beromen, se na den schuldigen, umme de to straffen, leten inquireren. Auch die 

durch nawysinge der Holländer verschuldete Entfremdung der Güter der osterschen 

Kaufleute solle seiner Zeit bewiesen werden, und wer war, dat ore lude de geroveden 

guder von Kniphoffe weddergekoft, de guder weren to Amsterdam ummegesmolten, 

de marke afgeschneden, verdunkert und de copman, de syne guder mit rechte 

angespraken, darvan gewyset. Et wer ock eine grote besweringe, de frombden 

coplude aldar in den landen, dar se nicht dinkplichtich, to arresteren und to 

rechte to teilende. In  der antwerpischen Sache habe man, als der Kfm. zu Rechte 

gezogen, den Einwand erhoben, dat men aldar to rechte to Stande nicht schuldich; 

es seien aber de breve von represalien gegeben, ehr men tom process gekamen, und 

wolden sick de Wendisschen steder versehen, sodans henfurder afgestelt und vor- 

bliven wurde, sonst müsse man gleiches m it gleichem vergelten, was man ungern tue. 

Hätten die von Bergen nicht die Macht gehabt, dem copmanne de togesechte frigheit 

to holden, so hätten sie die Zusage nicht tun dürfen und wären sie schuldig, den 

daraus entstandenen Schaden zu ersetzen, was man begehre. Die Zusage des Advo 

katen, wegen des Zolles syne diligentie to donde, nimmt man an und versieht sich, 

men wurdet also verschaffen, dat de olde mit der nygen besweringe mochte af- 

gedaen werden. Man wolle deshalb an den Kfm. schreiben, by dem hern advocaten 

wandel to befurdern. Den im dänischen Kriege erlittenen Schaden hätten die Holländer 

sich selbst zuzuschreiben. Dann wendet sich der Bm. an die Mittler und bittet sie, die 

Gegner zu Ersatz zu vermögen, wie er auch Antwort auf die Klage der Hamburger fordert.

85. Die Holländer erbitten Bedenkzeit bis morgen Uhr 8, da die erst angekommenen

von Amsterdam nicht unterrichtet seien.
86. Danach übermitteln die Rsn. der wendischen Städte den Bremern die Antwort

der von Hamburg.
87. Sonnabend1 Uhr 8 dupliciren die Holländer, wie folgt.
88. Erstlich up de prescriptie etc., darup se alle dink vast leten varen, und 

allene im anfange gef raget, wyle de recess to Brugge anno etc. [4] , up ratificatie

a) 14 5.

q  Juli iß.



bogrcpcn welch dar ock gelesen, dorch der sendebaden oldesten noch nicht rati- 

ficert, efte men den ock nachmals to holden und to ratificeren gewilligt etc.? Und 

„linen na underredinge darup geantwordet, dat men des itzundes kein bevel hadde, 

mit bcde, in der sachen vorttofaren etc., hebben de vom jegendele den artickel

der prescriplie darup laten berowen.
80. Des mandats und warschuwinge halven hebben se duplicerende gesecht, 

wyle keyser Maximilian ohr her nicht gewesen, konde ohre mat datsulve ock als 

ein keyser nicht uthrichten. Et wer ock nicht geschehen to Brussell in Swaven, 

welch ein dorp wer, dar men neinen keyser efte hern logieren konde etc., besunder 

In Brussel in Brabandt etc. So vele de avertredinge des mandates belangede etc., 

gesecht, de einen wech uthkesede, moste den ändern vorlaten; dorumme, wyle de 

steder tor daetlyken handelinge gegrepen, kondet nu to rechtferdinge up de pene 

nicht khamen etc. Up den Ortzundt und byplichtinge des koninges etc. erboden 

sick de vom wedderdele, so men jenige byplichtinge bybringen konde, so wolden 

se to allem geledenem schaden antworden und den botalen etc. Worentegen de 

von Amsterdam, als sollichs brucklick von dem advocaten uthgespraken, gar 

nichtes gesecht noch solliche worde weddergeredet etc., dan wart furder geszecht, 

dat der steder meninge3 gewesen, wo se angetagen, dat men de Hollander gar 

und alle [ u l l i ] b  der zee holden und von orer neringe bringen wolden, des de von 

\mstrrdam noch wol etlyke breve by sick hadden, daruth et sulvige wol to er 

finden. Item, dat ore schepe to groth, durch den Belth to szegelen etc. Up de 

ändern artickele der steder dachte wort vom jegendele vast de vorigen andtworde 

und fundament vorhalet etc. Die Schuld der Städte und ihre Verpflichtung zu 

Schadenersatz wollen sie durch ein Urteil Kaiser M axim ilians vom Jahre 1511 aus 

I n iburg, das sie verlesen, erhärten1, seggende, dat solche erkantnisse per contra- 

dirtnrimn judicium in bywesen beider partie ergangen wer. Wegen Kniphofs, 

Elements, Norbtjs entschuldigeden sick vast sehr nu de doctor, nu de advocat, 

nu de von Amsterdam durch einander, dat ohnen leidt wer und hadden darby 

so vele fliles als by obrer szele salicheit vorgewendt etc. Mochten susts hemelick 

schepe kopen, dat konden se nicht weren, als noch vor 6 weken ein schyp twe 

myle vor Amsterdam angelecht und 300 knechte ingenamen weren und itzunder 

in der zee lepen, se wüsten avers nicht, wol se weren etc. Wegen des zu Brüssel 

gefällten l rteils sagen sie, dat exceptio fori nie vorgewendet wer und weren so vele 

gclerdcr lude darby gewesen, dat darynne nicht unrecht geschehen, ock hadde 

men jo macht gehatt, wowol nicht to appelleren, dennoch de sententie revideren 

to laten, und wer dar so ein gemeine gebruke, dat de frombden mosten dar to 

r e c h t e  s t a n ;  darjegen konde nemandes nicht vornemen. Sie bitten, da ihre Sache 

klar, um Restitution ihrer genommenen Schiffe.

0<t. Na geholdener underredinge der steder is kortlick alle disputatie aver- 

gegangen und to der sententie geantwordet, dat et keine sententie syn konde ane 

i i< lit Ivkeii process, des men keynes weges noch to Frigborch edder anderswor 

bestünde, hadde ock nicht de form edder gewontlyke wort einer sententie etc.

01. t nd is kortlick durch den hern sindicum tho Rostock angehangen de 

g* brücke und gewonheit der krigeslufte, dat men dar ock achte up hebben muste, 

vnt de \ormochte, und nicht alleyne, wat beschreven rechte darvan innehelden. 

So wui de Dudescher nation art, gebruck und krigeslufte wol uthwysen, dat den 
vom wedderdele gar keine actie geboren mochte etc.

:,) Folgt nicht> als ob die Rsn. das Wort hätten S. b ) und S
' )  Vgl. 6, n. 142.
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92. Als nu de tidt verlopen und de dinge von den vam wedderdele by de 

schedeshern gestelt, heft de her burgermeister to Lübeck sick vorbeholden, dat 

de clacht, gystern durch de von Lübeck avergegeven, etlyke ore borgere, ock den 

tollen belangende, vor erst scholden beantwordet werden, des sick dat jegenparte 
to donde erbaden etc. Und is darby gebleven etc.

93. Nach der Mahlzeit antwortet Dr. Zuderhusen ganz kurz auf das vom Rostocker 

Syndikus de jure belli Bemerkte. Und darnegest ock beantwordet de dachte von 

den von Lübeck, gystern upt nige avergegeven, belangende de bosweringe des 

tollens, item Hansz von der Aa, Helmich Smit und Hinrick von Retzen etc. Die 

Klage über den Zoll sei erledigt, da Lübeck deshalb an den Kfm. schreiben wolle und 

der Advokat bereit sei, Beistand zu leisten. Wenn aber die Reder Thomas Jakobsens 

beim Verkaufe des Schiffes 4000 Goldgulden Schaden erlitten haben wollten, befromde 

ohnen sehr, so ne ein scliip, wo groth und schone et ock wer, in Hollandt hoger 

dan to 3000 gülden konde gekoft efte vorkoft werden. Hadden ock de frunde 

des schepes der summa penninge, darvor et schip vorkoft, neine botalinge erlanget, 

geve ohne nicht to schaffen. In  den beiden Prozessen Helmich Smits im Haag und 

zu Mecheln werde baldigst ein Urteil gesprochen werden, des he de doctor böschet 

wüste, sine diligentie to donde belavende, dat deme alszo geschehen mochte. So 

men ock in Hinrickes von Retzen sachen forderinge dede, wurde men wol gude 
expeditie krigen etc.

94. Up de avergegeven Hamburger dachte, de ock up furderinghe der vom 

wedderdele durch der Hamburger secreter aldar gelesen, heft doctor Suderhusen 

geantwordet, dat men von den dachten nicht geweten, weren to beleveder tidt 

nicht avergesonden, konden derhalven ex tempore nicht wol darup andtworden, 

jodoch desulven dachte weren census, ock de meisten artickel des Schadens be 

langende de Fresen herwertzaver und de Gelreschen, darto se to andtworden nein 

bovel hadden, ock nicht plichtich weren. Avers de dachte, so de von Amsterdam 

antreffeden, leth de her doctor von den geschickten von Amsterdam beantworden, 

de nicht allene up desse, dan ock andere dachte von Kniphoff, Clement, Norby, 

Jürgen Schriver, item von thofor und hulpe der viande etc. antwordeden und sick 

nicht anders dan tho dem ende vernemen leten, dat se darynne nicht schuldich, 

edder wüsten dar nichtes von, edder hadden sick tegen de Wendisschen steder 

also geschicket, dat ohnen noch vele dankes von den steden to seggen geborde, 

und sick der steder undankbarheit deden befromden.
95. Von der condempnatie der v iff stede in Hollandt hadden se, wo doctor 

Suderhusen sede, nichtes geweten und erbitten Abschrift.
96. In  einem sonst sachlich belanglosen Disput zwischen dem Bm. von Hamburg 

und dem Advokaten von Holland erklärt jener, dat se sick, umme copie des breves 

to geven, mit ohren oldesten wolden bereden, dieser, daß er nicht glauben könne, 

dat et original des gelesen breves efte copie by den von Hamburg wer, sowie, dat 

se de von Hamburg von neynem schaden, ohne vor dem jar 12 togefuget, hedden 

to beclagen, des de her burgermeister to Hamburg de fruntlyken handelers in

dechtnisse to nemen gebeden.
97. Worup de burgermeister to Hamburg geantwordet, al wer he nein advocat 

to Hollant, so wolde he dennoch wol so war seggen, als he, de advocat, don scholde

etc., mit lengern reden etc.
98. Indem die von Bremen und Stade nunmehr zu vermitteln suchen, verhandeln 

sie zuerst mit den Holländern. Als Ergebnis teilen sie den Rsn. mit, daß jene sich 

auf Schadensersatz durchaus nicht einlassen wollten und erklärten, ohr schade wer



dar und wol gefundert, den de steder vormeinden to vordunkern etc. Se wolden 

nicht geven, scholden se dar ock ly ff und gut by setten etc.

99. Warup de sendebaden der steder sick bespreken und darna sick tegen 

de verordenten der restitution halven mit gelyken antworden vornemen leten mit 

dem anhange, dat de stede ock notturftige wege szoken mosten, darmit se wedder 

to erhalinghe ores geledenen Schadens geräken mochten etc. Das teilen die Mittler 

den Holländern mit und bitten die Parteien, to guden middelen, to henlegginge desser 

sachen denstlich, mede helpen trachten und mandage morgen to achte huren aldar 

wedder tor stede khamen.

100. M ontag1 morgen versuchen die Mittler es zuerst wieder bei den Holländern. 

Sie schlagen auch, wie sie den Rsn. berichten, vergeblich Kompensation der Schäden 

zwecks eines ewigen Friedens oder einen mehrjährigen Bestand vor. Darup hadden 

se gesecht, dat sollichs ane noth, men wer alrede in einem bestände, noch viff jar 

langk durende, und dat bynnen Lübeck anno etc. 25 ein bestant von teyn jaren 

gemaket etc. Darsulvest wer ock belevet, to einer szekeren tidt den schaden von 

beiden siden mit dem, dar men den wolde mede bewisen, de eine dem ändern 

avertosenden und densulvigen alhir up desser dagfart wyder to justificeren, des 

se brcve und segel hadden, von dem koninge to Dennemarcken, ock den Wen- 

disschen steden gegeven. Dewyle dan an der steder syden darane mangelde, konden 

se denne jenich middel darynne finden, leten se wol geschehen etc.

101. Die Rsn. erwidern, sie hätten keinen Auftrag, die Klagen hier justificiren 

zu lassen, auch erinnerten sie sich nicht, daß der Stillstand im  Jahre 1525 für 10 Jahre 

abgeschlossen sei, der im J. 25 zwischen dem Könige von Dänemark, den wendischen, 

preußischen und ändern Städten und den Landen Holland, Seeland usw. (etc.) ge 

schlossene Vertrag (anstant)2 enthalte keine Zeitbestimmung und habe mit dieser 

Sache nichts zu tun. Aufforderung der Holländer, Beweise für den behaupteten Still 

stand vorzubringen. Vertagung auf den Nachmittag 2 Uhr.

102. Na middage, als de sendebaden der Wendisschen steder to berurter 

stunde up boger der handeier by den vom wedderdele geseten, hebben desulvigen 

von I lollant copie eines breves der von Lübeck an keye m* holdende, darynne se, 

wes to Lübeck anno etc. 25 vorhandelt, geratificert3, laten lesen. Und is daruth 

befunden, dat von der sachen des geledenen Schadens nicht gementionert noch 

jenige termyne der jar darynne bestemmet etc. Die Rsn. setzen erst den Holländern 

und dann den Vermittlern, die sie zu sich bitten, auseinander, daß jener auch den 

h. von Dänemark und die preußischen und ändern Seestädte betreffende Vertrag mit 

der gegenwärtigen Sache, die nur die Holländer und die wendischen Städte angehe, 

nichts zu tun habe und nur abgeschlossen sei, um sich vor Christian I I .  zu sichern.

10.5. Nach dem Berichte der Vermittler weigern sich die Holländer, einen 

längeren Stillstand in der A rt des von 1514 abzuschließen, und erklären, dat se in 

neynen ändern bestant, dan so alrede to Copenhagen gemaket, darynne alle ge-

breke mede begrepen, konden . . . bewilligen . . .; se wolden mit der daet nichtes

handelen, dan sick et recht apen beholden, ore sache in tyden des bestandes mit 
rechte to furderen.

101. Die Rsn. wiederholen ihre Erklärung, daß der Vertrag von 1525 auf diese 
Sin ln nicht anwendlich sei, se wolden up desse sache allene einen sunderlichen 

bestandt hebben, etlyke jar durende und na uthgange der jar de eine dem ändern 

ein jar lovorn uptoschriven, und konden wol lyden, ein jeder syne sache mit
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rechte in geborlyken enden furde[r]dea, so ferne sick de vam wedderdele des 

arrestes enthelden. W o avers nicht, mostent Gade und der tidt geven und wedder 
na husz trecken.

105. Die M ittler antworten, die Holländer meinten, der Vertrag von 1525 sei 

ein gemeine bestant und konden de jennigen, den et nicht lenger gelevede, up- 

schriven, wen et ohne gelevede, und bleven gelyke wol de ändern darynne.'

106. Ein nochmaliger Versuch der Mittler, die Holländer umzustimmen, hat 
keinen Erfolg.

107. Auf Wunsch der Rsn. fragen die Mittler die Holländer nach ihrer „gründ 

lichen“  Meinung, ifte se sick ock tegen de Wendisschen steder der daeth, so se 

seden, ock des arrestes wolden entholden etc. Sie bringen die Antwort, dat de 

vom wedderdele wolden mit der daet nichtes doen edder vornemen, dan von wegen 

des arrestes konden se sick nicht vorseggen; dat belangede den princen etc. Se 

hadden ock bogert, de sendebaden der Wendisschen steder to fragen, ifte se 

lyden konden, desse sache mit recht via ordinaria edder durch schedesrichter to 
vorfolgen.

108. Die Rsn. haben nichts wider richterliche Entscheidung, wenn die Holländer 

den Vertrag von 1514 befolgen und sick der gewalt und arrestes entholden; zu kom- 
promittiren, haben sie keinen Auftrag.

109. Die Holländer erklären, der Vertrag von 1514 sei durch die Städte ge 

brochen, über den Arrest habe ihr Fürst zu entscheiden; dennoch, wolde men com- 

promitteren, wolden sick des arrestes to entholden verseggen, hadden ock bovel, 

tidt, stede und personell to ne[nn]enb etc.

110. Kompromiß lehnen die Rsn. ab, lassen die Holländer nach ändern Vor 

schlägen fragen. Da es 6 Uhr geworden, fordern die Mittler die Parteien auf, sich 

bis zum ändern Morgen 8 Uhr zu bedenken.

111. Dienstag1 morgen 8 Uhr versammeln sich die Parteien. Die Mittler be 

richten, daß die Holländer auf ihre Aufforderung, den Vertrag von 1514, dessen fort 

dauernde Gültigkeit nicht zu bestreiten sei, um 1 Jahr zu verlängern oder ihn hier 

zu kündigen, und stunde alsdenne gelyke wol noch ein jar dar na, sich wie früher 

durchaus ablehnend erklärt haben und vom Arreste nur abstehn wollten, wenn ein 

Schiedsgericht vereinbart würde. Und, so se darup avermals gefraget, wor se denne 

de sache wolden vorfolgen, hadden se gesecht, men tastede ohnen to depe in den 

mundt. Also, dat se vormerkeden, se to wyderem bestände nicht geneget etc.

112. Die Rsn. behaupten, wer ock anno etc. 25 mede vorhandelt worden, 

daß der Vertrag von 1514 in Kraft bleibe2; wegen des Schiedsgerichts müssen erst 

die Städte befragt werden, jedoch unverfänglich dem Vertrage von 1514. Weret denne, 

ore oldesten et compromisz nicht wolden annemen, scholden ohnen andere wege 

des rechten an geborlyken enden apen staen, so ferne se sick der daet und arrestes 

eiithelden etc. Die M ittler schlagen vor, von den Holländern ein Konzept zu erbitten.

113. Schriftliche F ixirung wegen des Schiedsgerichts lehnen die Rsn. ab und 

lassen den Abschied von 1525\ darynne vorbeholden, dat de recesz anni 14 un- 

geseriget in syner werde scholde bliven etc., verlesen.
114. Als die M ittler den Holländern die Erklärung der Rsn., daß die Verträge 

von 1514 und 1525 fortbestehn sollen, und wegen Schiedsgerichts und Arrestes by

a) furdede S. b) liemen S.
n  Tuli 19 2) Val n 5 a, n. 145 § 10, n. 203 § S. Eine förmliche Antwort darauf

von der ändern Seite scheint nicht vorznliegen. D ie  bald darauf wohl ausgetauschten Ratifikationen 

n. 76 und 202 schweigen hiervon. ^

Hanserecesse II I .  Abt. 9. Bd.
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•Uso dat schipper Thomas Jacobsen, de wedder bemelte upgerichtede recesse 

finklick aiigeholden, neffens restitutie syner und syner frunde gudern losz wurde 

und se sick henfurder des arrestes und der daet enthelden etc., mitteilen, ver 

schieben diese ihre Antwort darauf auf den Nachmittag.

11.'». Nachmittags berichten die M ittler nach Besprechung mit den Holländern, 

daß diese allene up dat compromisz geantwordet mit antoginge, dat orer lude 

schade groth und dat volk ungestüme, daß man die Sache endlich zu Ende bringen 

m üsse. Sie schlagen vor, jeder Teil solle zwei gelehrte Leute wählen, die in Flandern 

„der Brabant die Sache untersuchen (vorhoren) und, dar desulvigen de sache nicht 

konden vordragen, alsdenne eynen Superarbiter to kesen; item darup tusken desser 

tidt und nativitatis M arie1 schirst antwort to schriven und denne bynnen twen 

liegest volgenden manten antoheven und to procederen etc. Wegen der Verträge 

bleiben sie dabei, daß der von 1514 abgelaufen sei, wolden alleine by deme recesse 

anni 25 bliven. Thomas Jacobsen hadde sick ock int recht gegeven, dar moste 

men executie don; wer darvon excipiert gewest, liaddet wol syne mate geliatt etc.

11(1. Beide Teile bleiben bei ihrem Kopf, die Rsn. bei Ablehnung des Schieds- 

gerichts und der Forderung des Fortbestandes der beiden Verträge oder dem Verlangen, 

dm von 1514 zu kündigen, die Holländer bei der Forderung des Schiedsgerichts. Diese 

erklären, so denne de steder nergens henne wolden, mosten se dat darby laten, 

und hadden ohnen afgedanket mit boger, ohnen vom jennigen, wes also vorhandelt, 

hnwisz to geven, worüber sich die M ittler bis morgen bedenken wollen.

117. Als nun auch die Rsn. einen bowisz erbitten, setzen die Mittler nochmals 

ihn Bemühungen, eine Verlängerung des Vertrags von 1514 zu erlangen, auseinander. 

Bowisz wollen sie nicht geben und vor gut angesehen, eyn recesz2 to maken; se 

woldent ock, wes verhandelt und w or sick de handel up gestott, durch ohren sin- 

dicum, de inede darby gewesen, schriftlich stellen und ad futuram rei memoriam 

by sick dael leggen laten, uinme darvan, so et von noden, bowisz to geven.

118. Die Rsn. beschließen, einen Protest entwerfen zu lassen und bis morgen 

Iruh zu überlegen, ob vor den Mittlern und der Gegenpartei notariell zu protestiren 

sei oder idi der Protest nur vor den Mittlern bewirkt und diesen schriftlich übergeben 
werden solle.

1 l'J. Ganz spät kommt der Rostocker Syndikus zu den Lübeckern in die Herberge 

und si tzt auseinander, daß auch vor der Gegenpartei notariell prolestirt werden müsse, 

mit erbedinge, de dinge by dem hern burgermeister, so mede im handel gewesen, 

mit dem besten vorttosetten, dat dem also, den handeiern unvermerket, geschehen 

mochte etc.

12(1. Mittwoch 1 morgens um 7 beschließen die Rsn. auf dem Rathause na velen 

Malen und wesselreden, notariell vor der Gegenpartei zu protestiren.

121. Da die Mittler in langer Verhandlung von den Holländern keinen ändern 

Hi m In nt erlangen, setzen sich auch die Rsn. neffens den handeiern in den rathstoel, 

dar de vom wedderdele ock geseten.

122. Der Lübecker Bm. erklärt, die Rsn. hätten gern gesehen, daß die Ver 

handlungen besser ausgefallen wären, dankt den Mittlern fü r ihre Mühe, bittet sie, 

' in, l.m .r Schrift anhören zu wollen, und, als de protestationschrift durch den 

I ui bischen secreter gelesen, von welkerer schrift ock dem notario copie gelykes 

u n s  gege\en, und darna von dem secreter den handeiern vorrekent, lieft de her 

"rgt rjiu isler tlio Lübeck den notarien, aldar mit twen tugen jegenwardich Stande,
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mit vorrekinge des arre requirert, up solche gedane protestation ein edder mer 

instrumenta to maken, ock de handeier gebeden, solche vorrekente3 protesta tion- 

cedel in vorwaringe to nemen. Und syn darmit de hern sendebaden der Wen- 

disschen steder upgestanden und van dem rathuse gegangen, darmit denne de 

handel mit den vam wedderdele syne entschop genamen etc. Das Instrument 

über den Protest findet sich am Ende des Recesses abgeschrieben.

123. Nach der Mahlzeit um 1 verabschieden sich die Rsn. im Schwarzen Kloster 

unter Danksagung von den bremischen Unterhändlern und sick darna umme seigers 
dre uth Bremen to wege erhaven.

124. Als den Rsn. unterwegs ein Lübecker Bote mit Zeugnissen wegen des 

Schiffers Thomas Jakobsen, dessentwegen sie nach Lübeck geschrieben hatten, begegnet, 

senden sie den Lübecker Sekretär nach Bremen zurück, um von den Holländern in 

Gegenwart der Bremer Unterhändler die Erwirkung der Freigabe Jakobsens zu fordern, 

da der als Vorbedingung hierfür verlangte Nachweis, dat schipper Cornelius Petersen 

bovel gehat, up Gotlant nicht to lossen edder to laden etc., zur Stelle sei.

125. Die Holländer lehnen es ab, die Zeugnisse anzunehmen, da sie deshalb 
keinen Auftrag hätten; dan, wanner de parte, den se sache belangede, de breve 

in den Hagen, dar de sache im rechte hangede, schicken und de aldar justificert 

wurden, vorsegen se sick noch, de mochten ohnen profitlick wesen. Wes se ock 

von der entfriginge des gefangenen gesecht, were by boschede und so ferne alle 

differenten alhir weren entscheden und hengeiecht worden; dem so nicht ge 
schehen etc.

126. Nach nochmaliger Mahnung und nochmaligem Abschläge bittet der Sekretär 

die Bremer Bmm., sich der Sache erinnern zu wollen.

127. Freitags, Ju li 22, treffen die Rsn. in Hamburg ein und lassen am Sonn 

abende um 9 und nachmittags den Receß vor den vier Bmm. auf dem Rathause ver 

lesen, worauf sie sich verabschieden.

128. Item dat instrument, darvan hirbevorn gementionert wert1, ludet, wo 

nachfolget: Im namen des hernb

633. Receß der Vermittlung der Bmm. von Bremen und Stade zwischen den Gesandten

der Statthalterin Margareta sowie der Lande Holland, Seeland, Westfriesland

und den Rsn. der wendischen Städte. —  Bremen, [1530] Juli 19, 20.

B aus StA Bremen, B 2 a, Heft von 10 B l., Or., von der Hand des Syndikus Dr. Johannes 
von der Wyck 2. Aufschrift auf der Rückseite von gleichzeitiger Schreiberhand : 
Recessus, gehandelt tuwsschen den radessendebaden der Wendesschen steden 
a ff ene und den deputerden van  vrouwen Margareten unde der landesschuppe 

H ollan t, Zelant unde W aterlande etc. a ff ander tzyden , gesehen to Bremen 

anno 1530 post festum nativitatis  sancti Joannis baptiste (nach Juni 24). 
Darunter von anderer Hand: Conventus Bremae a parte Vandalicarum civi- 

ta tum  et a parte illustrissimae dominae Margarethae ex provineiis Holandie, 

Selandiae etc. ao. 1530. Von dritter Hand: Civitates Vandalicae: Lubecum, 
Ham burgum , Rostochium, Stralsunthum, Wismar. Gütliche unterhendlei. 

burgermaister zu Bremen und Stade. Utraque pars de suo protestata est 

jure, alias omnis tractatus fu it absque effectu. —  A u f Bl. 6 »  unten am Rande 
ohne Zusammenhang mit dem Texte (§§ IS, 1 4 ): Quod Hamburgenses re 

présentant totum corpus, etiam  de privatis personis. Item , quod legati der 

Nedderlande unde H olländer pecierunt recongnosci sigilla et copiam sentencie 

contra eas late super m ilia nobulos.

Auszug: Waitz, Lübeck unter Jürgen Wullenwever I, 304, 305; benutzt ebd. S. 113, 114.

a) So S. b) Damit bricht die Hs. am Ende des 85. Blattes ab, Bl. 86 und 87
sind nicht beschrieben.

i) s 122. a)  Vgl. n. 632 § 117.
i  s 103*



1 In der samptkumpst bynnen Bremmen in gebreken tusschen nachfolgen 

den parthien syn erschennen de verordente key. ma. unde der durchluchtigesten 

furstynnen fraw Margareten to belioff unde in namen der lande unde insaten van 

Hollant. Zelant unde NVestfreslant an eynen, unde de heren borgermestere, rades- 

(KTsonen unde geschyckten der stedde Lübeck, Hamborg1, Rostock, Straelsunde 

unde Wysmar anders teyls; unde is na beyder parthie gehoerter sprake, wedder- 

klage, antwort, redde unde wedderredde tom lesten voergenonunen, durch gütliche 

underhandelonge der Iieren borgermester der stede Bremmen unde Stade de sake 

lo vcreynigen up nachfolgende voerslege; unde folget de erste alsus ludende:

2. Nachdem ytzgenante Wendessche stedde umb dapperen, wichtigen schaden, 

danitli eyn oppentliche vede entstanden, auch umb merkliche beswerunge, zo ohne 

ii11, dem bejegent, dat de Holländer unde Waterlande in der Wendesschen stedde 

noetkryge wedder de Dennen densolven der Wendesschen stedde vyanden myt 

hulpe unde vergunstunge bygeplichtet sollen hebben, de gemelten lande unde 

der insaten beklagen, unde dan auch de insaten der vorgerorten lande ohre wedder- 

klage up mannichfaltige gewaltfarige daet unde beschedigunge, zo ze van den 

Wendesschen stedden sollen geledden unde entfangen hebben, auch beswerliche 

e ru p p e n e i i :  dewyle dan de dynge allenthalven solchen ansehen hedden3, dat beyde 

parth swerliche mochten to restitution kommen, dat darumb, solchs angetrachtet, 

veilen unrade voertokoinmen, de schade allenthalven geledden kegen eynander 

wurde geslagen unde compensert unde damyt eyn ewyg fredde, alzo dat eyn ider 

fryg unde secker mochte handelen unde wandelen, upgerichtet worde: nu dan 

sulclis beyden parthen voergehalden, is de ytzgehorte wegb dorch die verordente 

key. ma. unde frow Margareten in namen der lande damyt afgeslagen, dat ze resti 

tución lieyl eder tom deyl up ermettunge der hendeler hebben wolden.

d. Alze nu darnegest de heren borgermester van Bremmen unde Stade der 

sake  to gude voergenommen, dat die bestände, zo tusschen den parthen eertyden 

liededynget unde ingegaen, noch etliche jaer mochten werden verstreckt unde 

verleugnt unde dat up boerlike wege myddeler tyt fredde unde eynicheyt geholden 

worde, is solche verstreckunge unde verlengunge, wu unnodig, auch van den ver- 

ordenten key. ina. in namen der lande afgeslagen unde verweygert.

1. Na solchem is wyters gehandelt dorch de vorgedachten heren van Bremmen 

unde Stade, dat de reeesse, zo anno 1514 to Bremmen unde anno 1524 tom Coppen- 

liagen unde 1525 to Lubeke gemaket, de eyne parth den anderen uprichtige vullen- 

Ieyn unde holden wolde, auch myt eyner ideren tyt des upseggens eder upscryvens, 

« i i  linder anderen im gedachten recesse anno 14; warup by den Wendesschen 

stedden vernommen, ze solchs erberliche holden unde vullenteyn wollen, averst 

ze, de Wendesschen stedde, hebben geklaget, dat de insaten der lande boven- 

geinell darkegen datliche vermytz kummer unde arresterunge, auch anhaldunge 

I omass Jacobzen attemplert unde overtredden hedden, m yt begerten, dat solchs, 

« ' s  zo attemptert unde overtredden, afgedaen unde in vorigen stant gebracht, 

unde nachmals dergestalt myt arresteren, kümmeren, letten, toven unde anhalden 

nuht to attcmpteren unde overtotredden unde des versechert to werden.

•). Wedder welchs gedachte verordente key. ma. in namen der lande darup 

gestanden, dat de ersten recesse bovengemelt vermytz den recess anno 25, to

'1 a> UrSprÜn(lUch ' hebben B. b) Desgl.: voerslach B.

Hinrico SalszbórchT ' ' ' ' mmere' rechnunaen, hrsg. von Koppmann, V, 403: 280 t t  17 ß 6 S, dominis 

tario, ad d ietam "in  Brem en" ' '  A lbarto  W esteden, consuli, et m aglstro Herm anno Rover, secre-
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Lubeke upgericlitet, afsyn unde exspirert unde dat de insaten vorgedacht den 

aller lesten vorsegelten recess, to Lubeke upgerichtet, alleyn wolden holden.

6. Na welchem, zo de Wendesschen stedde underwyss3 deden, dat de recess 

anno 14 vermytz den recess anno 251 nycht upgehevet, dan by kreften bleven 

unde dat de recesse verscheyden hendele van saken unde personen enthelden, 

unde darumb betuget, dat ze by den recessen allen samptlich wolden blyven, de 

auch halden unde de wedderparthie ohne de auch to halden verplichtet, unde dat 

derhalven lomass Jacobzen sol erlediget unde de Wendesschen stedde van küm 

meren, arresteren, letten, toven unde uphalden gefrygget syn unde blyven, hebben 

de lieren borgermestere van Bremmen unde Stade up solchs wedder angehoert, 

dat gedachte oratores in namen der lande insistert den recess anno 1525 to Lubeke 

upgerichtet unde den geholden to werden belevet; dat auch de Wendesschen stedde 

up de anderen recesse heylden, leten ze, de oratores, in synen werden, sonder es 

weer keyn forder bestant nodig; ze wolden up bestant to verlengen auch nicht 

handelen; averst up den schaden, derhalven ze van wegen der insaten van den 

Wendesschen stedden restitución forderden, sol nu to dusser dagefaert justification 

geschehen eder de sake up wege des rechts eder eyns compromisses gestehet werden, 
unde damp begeert to handelen.

7. Wedder welchs de Wendesschen stedde gesecht, dat ze de recesse ge 

holden, averst de insaten der lande vorgemelt den enkegen gekommen uth orsaken 

des kummerens unde upholdens voergerort, zo doch auch na dem jaer 25 wedder 

Tornas Jacobzen attemptert; unde, dat solchs weer kegen inhalt der recess, re- 

fererden ze sich up der bockstaff, unde darumb wu byllich afgehandelt unde af- 

gestalt werden moste; dar sich aver de insaten der lande solcher daetlichen hande- 

longe des kummerens, arresterens, tovens, lettens unde uphaldens entsechten unde 

Tornas Jacobzen auch under gesworner caution erledigeden, wollen de Wendessche 

stedde up geborlichen orderen, dar ze to rechtferligen gehoerden, na rykes orde- 

nunge unde rechte vor ohren temeliken richteren den insaten der lande to rechte 

staen unde geborlikem rechte stat geven; dat ze sich aver in vorgestelte wege 

eyns compromisses begeven sollen, hedden ze keyn befel noch macht, up solchs 

weer auch dusse dag nicht angesatt; unde wollen nichtsmynders de wege eyns 

compromiss gerne anhoren unde, waer die lydelich weren, alsdan desolven ohren 

oldesten anbrengen unde bewerven, darup to geboerliker gerumeder tyt antwort 

gescreven werden, beholtlich doch in allen weg den recessen ohrer vuller macht, 

dan ze van den recessen nicht dechten to tredden. Es wol sich averst geboren, 

dat over de ohre unde der guder in den landen Hollant, Brabant etc. keyn kümmeren, 

arresteren, letten unde toven gescheyg, ehr unde bevorn na vermöge der recess 

de upsegginge unde upschryvonge tytlike, wu overkommen, gescheyg uth orsaken, 

in den upgerichteden breven enthalden. Begerden darumb, dat de oratores solchs 

in namen ohrer principal sich entsechten, danryt noch segel unde breve geholden 

unde de Wendesschen stedde unde die ohre up averflodig rechts vor der beklage- 

den geborlichen unde temelichen richteren erbeydent des kummerens, lettens, 

tovens unde uphaldens gefrygget unde verseckert worden.
8. Up welchs van wegen der insaten der lande eroppent, dat de arreste, 

kummer unde uphaldunge stunden by der overicheyt, des hedden ze de nicht to 

entseggen; wolden aver de Wendesschen stedde da in sich begeven, dat in Brabant

edderb Flanderen de stedec gekoren worde, dar dusse sake compromittert sol

a) So B. b) Ursprünglich : unde B. c) Desgl.: stat B.

Vgl. die Anm. zu n . 632 § 113.
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unde de insaten der lande dar twe arbitros unde dakegen de Wendesschen 

WC.rnCn (hkegen auch twe erkoren unde dat darvoer in tyden, zo angesatt zol 

w!rdc°n * tor endescop gehandelt unde procedert unde, zo de arbitri des sprocks 

lieh nicht vereynigeden, dat dan de key. ma. superarbitrum settede unde de 

handel zo vullentogen worde by penen unde clausulen, in den nottroftig, unde 

sólchs tusschen dyt unde nativitatis Marie1 van den Wendesschen stedden to- 

goscreven worde, zo versehen sich de oratores, dat keyn arrest noch kummer oder 

daetliche hendcle voergenommen werden sollen.
«J Darwedder de Wendesschen stedde [sich]3 vornemen lathen, dat solche 

vocrslcge den voerbegangenen hendelen unde angenommenen unde approberden 

recessen nicht gemete, unde achteden gaer hoechbeswerlich, dat ohre oldesten 

over gedane rechtsbodder in úngemete, ungelike wegeb sich begeven sollen. Beden 

darurnl), dat de hcren borgermester van Bremmen unde Stade die wedderparthie 

underwyzeden, dal solchen angesynnent nicht temelich eder byllich, dat auch 

kummer, arrest unde anhalden keyn recht sy unde in kraft der segel unde breve, 

zo in dussen hendelen, wu vorgescreven, gegeven, verbodden unde myt nichte 

geschehen möge, unde dat de wedderparthie van solcher beswerde aflate unde, 

nicht nier to geschehen, verwysse; dan de Wendesschen stedde wolden sich darto 

verlaten, man worde ohne de segel unde breve statlich holden, wu die Wendesschen 

stedde ohne, den insaten, de auch wu erber, fromme lude wedder to holden erbodden.

10. Up welchs averst dorch de heren borgermester van Bremmen unde Stade 

na underreddunge, myt den oratoribus gehalten, den stedden wedder ingebracht, 

dat sich de oratores nicht versehen, dat wedder de Wendesschen stedde unde de 

olirc myt kummer, arresteren, letten, toven, uphalden unde anders deytliche sol 

gehandelt werden, unde wolden sich des wal entseggen up geborlike ratification, 

/<> vorne dat vorgerorte com promiss up wyze vorgerort angenommen worde; wo 

aver nicht, zo betten de oratores sich entslotten, wyters nichts to handelen. Unde, 

zo zo auch verneinen, dat de Wendesschen stedde zo, wu vorgescreven, nicht arbi- 

Ireren wolden, hedden ze ohne, den heren borgermesteren, afgedankt unde begert, 

dat ze, de heren borgermester, ohne dusser handelonge eyn afscheyt unde bewyss 

govon mochten, damyt ze na huess reysen wolden. Welchs de heren borgermestere 

Iteswerunge hedden unde darumb keyn entlieh antwort darup gegeven.

11. Alzc nu dyt zo dorch de heren borgermester van Bremmen unde Stade 

an de Wendesschen stedde gedragen, ist van den geantwordet, zo ze des com- 

promisscs keyn befel betten van ohren oldesten unde de oratores keyn gerumede 

tyt verwylligeden, darup myt den Wendesschen stedden, die sich darumb ver 

bunden mosten, to beraetslagen unde frow Margareten to antworden, zo wollen 

ze bduget hebben, dat die wedderdeyl alle temelike unde byllike wege, dardorch 

dusse sake entscheyden unde gerichtet mocht werden, uthslogen unde uth ohren 

s( huldcn queme, dat up dussem dage nicht fruchtbarers gehandelt, unde be- 

g( erden solchs auch schyn, bewyss unde tuchnysse van gedachten heren borger- 

nustrren \an Bremmen unde Stade, to dem, dat ze by den vorgerorten breven 

muh nu essen vestlyg wolden blyven unde de geborlich halden unde wedder ge 

buhlt n hebben; bedankeden sich auch angewants flyts unde arbeydes. Darup

*Klen borgermester van Bremmen sich allenthalven myd ohren oldesten 
wo t en bereden, unde hebben up solchs de partyen nagst folgenden dages to acht

UP dat raethues wedder bescheyden.

i\ D  Lrspiiinglich folgte: des rechten B.
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12. Alze nu den negest folgenden dag, welch was mytwochen de 20. dag 

julii, de oratores vorgedacht in der stat des raetstoles unde der Wendesschen stedde 

radessendebodden voer up dem raethuze weren, so syn de heren borgermester 

van Bremmen unde Stade upt huess erschennen unde, zo ze dan de heren van 

den stedden daer staen gefunden, hebben ze, de heren borgermester, den Wen 

desschen steden angesecht, dat ze, de heren borgermester, wolden to den ora- 

toribus intredden unde myt ohne beredden, oft ze sich noch beth bedacht hedden, 

wolden darnegest auch den parthien allenthalven seggen ohre beraet up solch 

begerent, gysteren geschehen. Zo hebben de stedde vort eroppent, dat ze vast 

gelympliche unde guetliche myd den wedderdeylen gehandelt unde keyne byllic- 

heyt uthgeslagen unde sich dan auch to rechte erbodden, averst, zo ze vermerken, 

zo handelen de oratores torugge; da dan de sake to guytlikem verdrage edder 

upstellynge ofte in wyter bestandes verfatynge nicht gebracht, auch die gesehene 

rechts verbodder nicht angenommen unde de wedderparthie ane angrypent, arre- 

sterunge, lettent unde tovent der unschuldigen sich rechts to benogen nicht ent- 

seS§en wolden, so wollen der stedde radessendebodden ohre meynunge in jegen- 
wardicheyt der oratoren entdecken unde damyt scheyden, beden darumb, dat 

de heren borgermester de stedde myt den besten bedechten.

13. So dan de heren borgermester by de oratores getredden unde da erst 

lange myt gehandelt, syn ze by de Wendessche stedde wedder uthgekommen 

unde eroppent, dat ze nichts entlichs to verdrage edder to lengeren bestände 

unde up wyze unde wege voergerort by den oratoribus erholden mögen, sonder 

up de angestalte wyze des compromisses; zo men darup handelen wol, mochte de 

tyt, antwort darup to schryven, weilte Michaelis1 vellicht erlanget werden. Nu 

zegen ze, de borgermester, de sake gerne guet, dan ze befynden dyt mael nichts, 

dat ze wyters bewerven mögen; derhalven wollen ze auch den parthien allent 

halven entdecken, wes ze up datsolve, welch van ohne gysteren begeert, van ohren 

oldesten tor antwort entfangen, unde mochten de Wendesschen stedde darup in 

den raetstoel kommen.

14. So nu beyde parthye in den raetstol sich neddersettet, heft de heer 

borgermester van Bremmen eroppent, dat ze, de heren van Bremmen unde Stade, 

vast veile flytes hedden angewant, dusse hendele up wege to brengen, damyt 

tusschen den parthien fredde unde eynicheyt worde gestichtet, unde weer ohne 

bertzliche leyd, dat de arbeyt dyt mal verloren worde unde de angewanthe flyt 

unde arbeyt keyn frucht vortbrechle unde de hendele to anderen wegen nicht 

gedegen; dar dan de heren borgermester van Bremmen unde Stade unde der 

oldesten noch in der sake wes mochten eder konden, dat to fredde, eyndrachl 

unde der sake entscheydent deynen wolde, daerto wollen ohre oldesten unde ohre 

erberheyt sich tom hogesten to gebodden hebben, dan by den unde ohren personen 

sol keyn mangel eder unflyt gespoert werden, ze wolden auch der sake to gude 

keynen flyt noch arbeyt erwenden laten; waer averst solches alle to dusser tyt 

nicht helpen mochte, hedden ohre oldesten bedacht, dat sich nicht fogen wol, dat 

ze van diezer verhandelonge vor der hant yeniger parthie kuntscoff unde bewyss 

overreyken solden; nichtsdeweiniger ze wolden de underhandelonge, unde wes 

darynne ergangen, by sich in verteykynge unde gedechtnysse nemen unde be- 

holden unde beyden parthien damyt gerne fruntlich gefallen bewyzen.
15. Up welchs de heren borgermester unde redere der Wendesschen stedde 

seggen laten, dat ze eynem erberen rade der stat Bremmen, auch den heren borgei -



i ren  d a r  je g e w a r d ig , f l y t s ,  m o y g e s  u n d e  a r b e y d e s  h ö c h lic h  bedan keden , 
-  a u c h  d e n  f l y t ,  m o y g  u n d e  a r b e y t  o b re n  o ld e s te n  a n s e g g e n ; de w orden 

'o l ’ch s s te ts  v e r d e y n e n ;  z e  w e r e n  a u c h  v o r  o h re  p e r s o n e n , m y t  f ly te  solchs to 
v e r d e y n e n , a lle  t y t  b e r e y t  u n d e  w y l l i g .  U n d e  is d o  v o r t  v e r h a le t ,  w u  un de w at- 
g e s t a lt  z e '  la n g e  g e h a n d e lt  u n d e  g e w a r t e t  u n d e  d o r c h  g ü t l ic h e  u n d errich tu n g e  
u n d e  u n d e r h a n d e lu n g e  v e r h o p p e t ,  d a t  de d y n g e  th o  s c h e y t l ic h e n  u n d e  fredelich en  

w e g e n  so llen  g e k o m m e n  s y n . N u  a v e r s t  s o lc h s  a lle , d a t  to  h e n le g g y n g e  d er g e  
b re c k e n  u n d e  e n ts c h e y d ig u n g e  d e r  s a k e  d e y n e n  m o c h t e ,  v a n  d em  w ed d erd eyle  
u th g e s la g e n  w o r d e  u n d e  d e  W e n d e s s c h e n  s te d d e  to  k e y n e m  b e s c h e y d e , d a t  b y llich  

u n d e  t e m e lic h , k o m m e n  m o c h te n , w o ld e n  z e  d a v o n  g e d y n g e t  u n d e  b e tu g e t, auch 

g e b e d d e n  h e b b e n , d a t  m e  s o lc h s  in  g e d e n k  w o l s y n ,  u n d e  d a t  ze  dem  d a g e , zo 
a n g e s a tt , v o r  s ic h  g e n o e c h  u n d e  v u l  g e d a e n . U n d e  h e b b e n  v o r t  to r  s tu n t  dorch 
d en  L u b e s s c h e n  s e c r e te r  v e r le z e n  la te n  e y n e  v e r t e l ly n g e  u n d e  p ro te s ta tio n  des 

in h a ld e s , w u  h y b y  g e le g t  e r f u n d e n 1 ; u n d e , z o  de g e le z e n , is  d e so lv e  b y  de heren 
b o rg e r m e s te r  v a n  B r e m m e n  u n d e  S ta d e  n e d e r g e le c h t  u n d e  v a n  o h n e en tfan gen , 

u n d e  h e b b e n  d e  W e n d e s s c h e n  s t e d d e  des a u c h  v o r t  L u b b e r t u m  P e e c k e , eyn en  
n o ta r iu m , u n d e  d a r th o  tu g e  r e q u ir e r t  u n d e  d e n s o lv e n  a u c h  d e r g e lik e n  s c h ry ft-  

lich e n  v e r le l lu n g e  u n d e  p r o t e s t a t io n  b e h e n d ig e t , w e lc h e r  z o  de v a n  ged ach tem  
n o ta rio  e n t fa n g e n , s y n  do v o r t  d e  W e n d e s s c h e n  s t e d d e  a fg e s c h e y d e n , d a t n ich t 

a fg e w a r d e t, w e s  d e  w e d d e r d e y l, w u  z e  s a c h te n , d a r k e g e n  p r o te s te r e n  w old en .
16. S o  d a n  de o ra to re s  n a  a fs c h e y d e n t  d e r  v o r g e d a c h t e n  W e n d e ssch e n  sted d en  

v e r h a r r e t , h e b b e n  ze  de g e d a c h te n  h e re n  b o r g e r m e s t e r  t o  B re m m e n  geb ed d en , 

d a t  ze  m o c h te n  o b re n  s e c r e te r  d a r t h o  le h n e n , u n d e  d a t  de d e n  W en d essch en  
s te d d e n  a n s e c lite , d a t  ze  to  d re n  u r e n  n a  m y d d a g e s  w e d d e r  u p  d a t  ra e th u ess  er- 

sch e n n e n , u m b  to  h ö ren , w e s  d e  o r a to r e s  w e d d e r  w o lle n  p r o te s te r e n . D a ru p  de 
heren  b o r g e r m e s te r  to  B r e m m e n  J a c o b o  L e w e m , B r e m m e s s c h e n  se c re té r , e r lo v e t, 
so lch s  den  W e n d e s s c h e n  s te d d e n  a n to s e g g e n , d e  d a r u m b  d e  h e re n  b o rg erm ester 

v a n  L u b e k e  a n g e s p ro c k e n  u n d e  s o lc h s  v e r t e i le t ,  w u  n a c h m a ls  v a n  o h m e  vern o m en . 
U n d e  h e b b e n  d e  h e re n  b o r g e r m e s te r  v a n  L u b e k e  g e a n t w o r d e t ,  d a t  ze  u n d e de 
a n d e re n  s te d d e  b e r e y t  w eren  u n d e  s ic h  g e s t a l t  to  r e y s e n  u n d e  de t y t  n ich t af- 

h a rren  k ö n n e n  u n d e , zo  a u c h  de h e e r  b o r g e r m e s te r  v a n  S t a d e ,  a lz e  e y n  der under- 
h e n d ele r, a fg e s c h e y d e n  u n d e  v e r r e y z e t ,  w o lle n  z e  b y  d e m  b ly v e n , des v a n  ohne 
g e h ö r t  u n d e  v e rn o m m e n , u n d e  s ic h  e n ts c h u ld ig e t  h e b b e n  u n d e  w e tte n .

17. D e w y le  a v e r s t  de o ra to re s  u n d e  d e  h e re n  b o r g e r m e s t e r  to  B rem m e n  up 
d a t  ra e th u e s s  to  v e s p e r t y t  v o r g e s c r e v e n  e rs c h e n n e n  u n d e  d e  v a n  L u b e k e  unde 
\\ en d e ssch en  s te d d e  e n w e ch  g e r e y z e t ,  h e b b e n  d o c to r  H e r m á n  Z u d e r h u z e n , ra e t 
u n d e  m e ste r  v a n  d en  re q u e s te n  o r d in ä r  [is], m e s te r  A r n d t  v a n  d e r  G o ess, a d v o c a t  
va n  d em  la n d e  v a n  H o lla n t , u n d e  A n d e re s s  v a n  N o e r d e n , p e n s io n a ra s ]  d er s ta t  

A m s te rd a m m e , a m b a s ia to r e n  k e y . m a . u n d e  d e r  la n d e  H o l la n t ,  Z e la n t  u n d e  F re s-  
la n t, g e s a c h t  u n d e  v e r te ile t , d a t  z e  d e m  a fs c h e y d e  n a , tu s s c h e n  d e r k e y . m a . un de 
iie r  m a. la n d e  u p  e y n e  u n d e  d er W e n d e s s c h e n  s te d d e  d e p u te r d e n  to r  a n d e re n  z y d e n , 
zo u p  a l s u lc h e n  sc h a d e n , v a n  b e y d e n  p a r th e n  g e le d d e n , to  L u b e k e  im  ja e r  15 25  
g e n o m m en , v o r  de v o r g e d a c h te n  h e re n  b o rg e r m e s te r  v a n  B r e m m e n  u n d e  S ta d e  
e rsch e n n en  u n d e  v a n  o h rer  z y d e  v o lk o m m e n d e  co m m is s ie , a v e r  d e r  W e n d essch e n

jt ddc h a lv e n  g a r  k e y n e  co m m iss ie , v o lm a c h t  o ft  p r o c u r a t ie  g e t o e n t  w o rd e n , so n d e r 
a e y n  u p  la t i f ic a t io n  h a n d e le n  w o lle n , u n d e  de a m b a s ia to r e n  d e r  k e y . m a . a lle t  

^ a l , a ^t,£,eer o h n e  g e  r a c k e n , to  r e s t itu c ió n  d e r  v o r g e r o r t e n  sch a d en  g e -
n o c is a m  s y , 2o z e  d a r a ff  a u ch  g e p r e s e n te r t  h e b b en  to  d o e n  b ly k e n  u p  s ta e n d e

l) n. 635.
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v o e te , d o ch  h e d d e n  d e  ra d e sse n d eb o d d e n  d er W en d essch en  ste d d e  u th  o rsaken  
n ic h t  g e g r ü n d e t  d a r y n n e  n ich t w y lle n  co n se n te re n , d a n n o ch  b y  m un de to  v e l 
m a le n  v e r k la e r t , k e y n e  re s titu c ió n  to  d o e n  w y lle n , w u w o l d a t  ohn e d y c k w y ls  ge- 
p re s e n te r t  s y  g e w e z e n  b y  vo erg es ehre v e n e n  a m b a sia to ren  u n d e  a u ch  A le r t  B o len - 
so e n , b o rg e rm e ste r , C o rn eliu s B a n n y n c k , ra e d  u n d e th e sa u re e r  der sted d e v a n  
A m s te rd a m m e , u n d e  W y lh e lm  H in rich sso n n e , sch u lte  v a n  E n ck h u ze n , ged ep u - 
te rd e n  v a n  W a te r la n d e  un de dem  h e y le n  q u a rtie r  ly g g e n d e  u p  der Z u derzeeh e, 
re s t itu c ió n  w e d d e rfa re n  unde g esch eh en  to  la te n  v a n  dem  je n ig e n , ze d u ch tich - 
lich e n  so lden  k o m m e n  doen  b ly k e n , den  lu d e n  u n d e den ohren  to  sy n d e  benom m en, 
v e rs o k e n d e  v a n  g e lik e  v a n  ohren  lu d en  u n d e  den  ohren  to  h e b b e n , hedden  dan n och  
d ie  v o rg e s c re v e n  a m b a s ia to re n  u n d e  v o r g e s c r e ve n en  g e d e p u te rd e n  in  den n am en  
a lz e  v o e r , u p  d a t  m a n  b e m erken  m o c h te , ze  b egerich , e y n d r a c h t, fred d e, v ru n t-  
s c o p , g u d e  n a b e rs c o p  un de c o m m u n ic a tio n  v a n  der k o e p m a n sco p  to  un der- 
h a ld e n d e , n ic h t  a l le y n  e rb o d d en , den  w e g  v a n  ju s tic ie  a n to g a e n d e , m eer au ch  
g e n o g s a m  com  p ro m iss , u n d er a n d er m y tb r y n g e n d e , d a t  de W e n d essch e  sted d e  
v o e r  M ic h a e lis 1 n e g s t  ko m m e n d e  der h o e ch g e b o rn e n  fo rs ty n n e n  fro w  M a rg areten  
o v e rs e n d e n  m o c h te n , o f t  ze  co m p ro m iss w o lte n  a fw a rte n  o fte  n ich t, w elch  doch  
b y  d em  w e d d e r p a r th e  a fg es la g en . N ic h tto m y n d e r s s  o v e r  so lch s  h edden  de ra d e s  
s en d e b o d d en  b y n n e n - d e r  d u ren d e r c o m m u n ic a tie n  v o rg e s c re v e n  a b  im p ro v iso  u p  
h u d e  d a to  v a n  d o sse m  v o r  n on e b y  d e  v o rg e s c re v e n e  a m b a s ia to re n  un de d ep u - 
te rd e n  v a n  W a te r la n d e  in  b y w e z e n d e  d e r  v o rg e s c re v e n e r  f r u n t lik e r  u n d erh a n d eler 
s y t t e n  k o m m e n  u n d e  d o rch  rn ester L a m b e r t  B e c k e r , s e c re ta r iu m  der s ta t  L u b e k e , 
e y n  p ro te s ta tio n  d o e n  leze n , w e lch , g e m a k e t  to  ohrem  a p p e tit , b e g e e rt na lec tu re n  
v a n  n o ta r ie z e  u n d e  g e tu g e n , zo  d a er g e w e z e n , e y n  o ft  m eer in s tr u m e n ta n ]  un de 
s y n  d a rn a  to r  s t u n t  v e rs m a d e lic h  u p g e s ta e n  u n d e e n w ech  g e g a e n . W e lch  zo de 
v o r g e s c r e v e n  a m b a s ia to r e n  u n d e g e d e p u te rd e n  geseh en , h e b b e n  ze  de fru n tlich e  
u n d e rh a n d e le r  v a n  B r e m m e n  in  a fw e z e n d e  des b o rg erm esters  v a n  S ta d e  v o r g e  
s c re v e n  g e re q u ire rt , d a t  ze  o h ren  s e c r e ta r iu m  an  de ra d e sse n d eb o d d e n  senden, 
d e n  a n to s e g g e n d e , d a t  ze  n a  d e r n on e k o m m e n  w o ld en  u p  des stad es huess, d ar 
z e  v o e rg e d a c h te  p r o te s ta t io n  g e d a en  h e d d e n , u m b  to  h ören  d es gelich s to  doen 
v a n  g e d a c h te n  a m b a s ia to r e n  u n d e g e d e p u te rd e n  e y n e  p ro te s ta tio n  to  ju stifice ru n g  
o h re r  d u c h tlic h e n  h a n d e lo n g e ; a v e r s t  d ie  ra d e sse n d eb o d d e n , d e n n e  de d en u n ciation  
v a n  d em e s e c r e ta r ie  v a n  B rem m e n  g e s c h e h e n , w eeren  n ic h t  ersch en n en  noch 
n u m m a n d  v a n  o h r e n t  w e g e n , d an  ze  w e r e n  na huess g e r e y z e t , w elch  de v o r g e  
s c re v e n  a m b a s ia to r e n  a ch te d e n  g e sch e h en  to  s y n d e  n ich t a lle y n e  to  ohrer, sonder 
a u c h  to  g r o te r  v e rs m a d e n y s s e  u n d e in ju r ie  d e r k e y . m a ., v a n  w es w egen  de a m  
b a s ia to r e n 3 e rs c h e n n e n  s y n . P ro te s te r e n d e  d a ru m b  de v o rg e s c re v e n e  a m b a sia  
to re n  u n d e g e d e p u te rd e n  v a n  sch a d en  u n d e  in te re sse , b y  den  u n d e rsa te n  der vo r- 
g e s c re v e n e n  la n d e n  z o  ge led e n  u n d e n o c h  to  ly d e n , un de d e so lv e n  to verfo lgen , 
d a e r  u n d e  a lze  d a t  b e h o re n  sal. N ic h t  d e  m y n  die v o r g e s c re v e n  a m b asiato ren  
v e r k lä r e n , d a t  ze  s y c h  h o ld e n  an  den  t r a c t a e t b, g e m a k t to  L u b e k e  in dem  ja e r 
15 2 5 , d a rv a n  o v e r  b e y d e  z y d e n  r e v e r s a e lb r e v e  g e le v e r t  g e w e s t  s y n . H y r  sy n  to 
g e b e d d e n  A lb e r tu s  H a k e , a lze  n o ta riu s, u n d e  A le r t  H ezem a n  u n d e  Sw eder K u le , 

a lz e  g e t u g e n 2.
18. D o  nu d e  h e re n  b o rg e rm e ste re  v a n  B rem m e n  solchs ge h o e rt, hebben  ze 

g e a n tw o r d e t , d a t  o h ren  e rb [a rh e y d e n ] se e r  b e sw erlich  u n d e le y d , d a t ohre f ly t

0  Sept. 2 
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r b e v t  z o  z e  a n g e w a n t , u m b  d e  s a k e  to m  w e n ig e s te n  in  a n d er g e sta lt to 

Ul" t ' n i c h t  m e e r e r s c h e y s l y c h  1 u n d e  f r u c h t b a r  w o r d e n , u n d e  w o llen  g e ly ch e w a l 

d e r  I n n (le io n g c  im  b e s te n  g e d e n k e n . U n d e  s y n  d a m y t  n a  g e d a n e r  schen ke frunt- 

lik e  u n d e  m y t  le f f l ic h e r  e r b e y d o n g e  v a n  a n d e r  g e s c h e y d e n .

C. B e i l a g e n .
634 Instruktion der Bmm. von Lübeck Herman Pionnies und Joachim Gerken für

die Verhandlungen mit den Holländern in Bremen 1530 im Juli.

A lls S t A  Lü b eck , A c t a H an se al ic a vol. I I I ,  l i e f t  v on  4 Bl.

Ausgezogen: W ailz , L ü b e ck  u n ter Jü rg e n  W u llen w ev er I ,  304.
Ben u t z t  : W u rm , E in e  d eu t sch e Colon ie  u n d  d eren  A b f all , Sch m id t s allgem . Zeitschr. 

f . Gesch. V, 270 , 2 7 1 ; W ailz , W u llen w ev er I ,  114.

B o v e h e le  e y n e s  e rb e r e n  r a d e s , s o  h e re n  H e rm e n  P lo n ies unde 

h e re n  J o c h im  G e r c k e n , b o r g e r m e y s t e r e n , u p  den d a ch  tho 

B re m e n  v is i t a t io n is  M a r ie 2 a n n o  e t c .  30 m it  d en  v o n  H ollant, 
Z e la n t ,  W a t e r la n t  e tc .  e y n s  u n d e  d e r  W e n d e sch e n  sted e r ge  

s c h ic k te n  r a d e s s e n d e b a d e n  a n d e r s  d e ls  to  h o ld e n  m itgegeven .

1 . V o r  e r s t  g e b o r lic h e  f r u n t l ic h e  ir b e d u n g e  t o  d o n d e  u n d e  v o rto g e v e n , wo 

in en  th o  d e s s e r  d a g e fa r t  g e k a m e n .
2. D a r n e g e s t  T h o m a s  J a c o p s e n  s a c k e  to  g e d e n k e n  th o  dem e en d e  unde 

n ie n in g e , w y le  d e s u lv ig e  s c h ip p e r  le g e n  d e n  v o r la t ,  a n n o  e tc .  2 5 m y t  k e y r m t de- 

p u te rd e u  b y n n e n  L ü b e c k  g e n o m e n , fe n k l ic k  g e s e t t e t  u n d e  d e  v o n  H o lla n t  sollichen 
v o r ln t  n ic h t  g e h o ld e n , so  w ü s te n  se h e  in  d e r  s a c c h e n  n ic h t s  th o  d o n d e  ed d er to 

h n n d e lcn , w o  o c k  e y n  e r b a r  r a d t  th o  L u b e g k  d e r  d o r c h lu c h t ig e s t e n , hoch gebornen  

fu rstin n e n  u n d e  fro w e n , fro w e n  M a r g a r e te n , e r t z e h e r t o g in n e n  e tc . ,  v o rm a ls  ge- 
sc h re v e n  e t c . ,  d e s u lv e  g e fa n g e n  s y  v o r  e r s t  d e r  g e f e n k n is s e  e n t f r ie t  un de om e sines 
a fg e n o in e n  r e s t itu t ie  g e se h e n  u n d e  b o je g e n e t .

3 . I te m , o f le  d en  H o lla n d r e n  de v o r c la c h t  t o  v o r g u n n e n :  to  seg gen , dat 

in  d e r  o ld e n  tw is ts a c k e n  u n d e  u p  a lle n  d a g e fa r d e n  d e  W e n d e s c h e n  s ted e  de vor- 
i la g t  g e h a t ;  u t h  d e r  o ld en  k la g e  f o lg e t  de n y e . I te m  d e  H o lla n d e r  h a d d e n  deme 
k u n in g e  th o  D e n n e m a r c k e n  t e g e n  d e  s te d e  h u lp e  g e d a n  u n d e  v o rh in d e rd e n  den 

v u ro g e d e n  fr e d e , d a r d o r c h  de s t e d e  in  d e r v e h e d e  s y t t e n  g e b le v e n  u n d e  a lso  m e rk  
lick e n  s c h a d e n  g e le d e n , d a r l l io  d e  H o lla n d e r  o r s a c k e  g e w e s t .  D a ru m m e  de steder 
>irk h y ll ir k e n  h e b b en  to  b o c la g e n  u n d e  b y  d e r  v o r c l a g t  t o  b liv e n .

•I. I te m , o f t  seh e  d e  v o r c la g t  jo  n ic h t  w o ld e n  v o r la t e n ,  d a t  d e  sch ed esfru n d e  
d n rtw isc h e n  h a n d e le n .

5. Ilern  c la g t  u m m e  c la c h t ,  a n t w o r t  u m b  a n t w o r t  t o  d o n d e . Ite m  ore c la ch t 
I“  In n en , m y t  p r o te s ta t io n , d e n  s te d e n  in  o re r  v o r c la c h t  u n v o r fe n k lic k , um m e 
th o m  h a n d e l to  k a m e n .

fi. I te m  v o m  je n n ig e m , so  d e n  H o lla n d r e n  b o je g e n e t  v o r  u tg a n g e  des frede- 
s ta n d e s . Is g e s e h e n  u p  d e  w a r s c h o w in g e , o n en  g e d a n . M en  h e f t  o n en  d en  B e lt  
'« ir g n m u l, d e n  seh e  n ic h t  w o ld e n  s o c k e n , d a n  b r u c k e d e n  d e n  O r tz u n t , d a r  sehe 
d< nie k o n in g i . i l lc i le y  n o t t r o f t  je g e n  de W e n d e s c h e n  s t e d e  t o g e fo r t ,  d e r  v o n  L ü b e c k  

 ̂ ' j' '* " ,l  11 s *e ^en  u n d e r m a th e t . Ite m  seh e h e b b e n  d e m e  h e re n  k o n in g e  h u lp e
un de h istan L  g e d a n  m y t  s c h e p e n , b u s s e n , b u s s e n k r u d e  u n d e  s u s t  a lle n  d in g e n  ge -

lie h h *  ii l l , n  s c lle  ,le l)b en  d a r m it  w e d d e r  g e m e y n e n  la n t f r e d e  g e h a n d e lt . Ite m  

seh e to  b o s c h e d ig 0111 SC^at ên  o r s a c ^ e g e g e v e n , d a ru m m e  m e n  o c k  g u d e  fu g e  g e h a t ,

 ) S t au  erschyeslyeh, n ü tz lich , e rsp rieß lich . •) J u l i  2.
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7 . Ite m , w o  m e n  th o m  e w igen  fre d e  m o ch te  k a m e n , is m e n  gen eget, schaden  
te g e n  sch a d e n  a fto s la n d e , u n d e a lsd e n n e  to  b o sp rek en , de s e g e la tie  in  der O stze  
u th  d en  W a te r la n d e n  n ic h t  th o  don d e, d a n  u th  den h o w e tste d e n . Item  de to llen  
to  m o d e re re n , f r ih e y t  u n d e b o g n a d u n g e  in  H o lla n t  to  e rla n g e n  u p  zed riftig e  o fte  
g e s tra n d e d e  g u d e r , ite m  u p  des co p m a n s  g u d er, d a t  de n ic h t  dorch u n d a t des 
s ch ip p e rs  o fte  fo rm a n n e s  n ich t to  v o r b o r e n , u n d e su st u n d e r m a lk a n d e r to  h a n - 
te r e n  u n d e  to  k o p s la g e n .

8 . Ite m , o f t  th o m  ew igen  fre d e  jo  n ic h t  to  k a m e n , e y n  rum  b e sta n t to  
m a k e n , so la n g e  a lse  m en  k a n , un de d a t  d e  e y n e  dem e a n d e re n  v o r  u tg a n g e  solchs 
fre d e sta n d e s  e y n  j a r  th o v o rn e  to segg e.

9. Ite m , so d e  H o lla n d e r th o  e y n e m e  ru m en  b o sta n d e  n ic h t  g en eget, a lsden ne 
e y n  b e s ta n t  v o n  tw e n , dren , v e h e r, v y f f  ja r e n , so m en  le n g e s t  k a n  erholden, in - 
to g a n d e  u n d e  d a rn e ffe n  co m p o sitio n  to  m a k e n  v o n  to llen , g e stra n d e d en  gu d eren , 
u n d e  w es s u s t n u t te  v o r  de sted e.

10. Ite m , o fte  d e  v o n  H o lla n t s ic k  u p  d en  to llen  n ich t w o ld e n  vo rseg gen  e tc ., 
is  u p  r a t if ic a t ie  to  h a n d ele n .

1 1 . Ite m  to  v o r a r b e y d e n  e y n e  v o rs e g e lin g e , den  co p m a n  m y t  dem e to llen , 
so de n o c h  v o r h o g e t  w u rd e , n ic h t  to  b o sw e re n .

12 . Ite m , o f t  d e  g e s c h ic k te n  fro w  M a rg a re th e n  m ede th o m  h an d el to  la th e n : 
is m it  d en  H o lla n d r e n  in  su n d erh e it to  sp re k e n , de recess, th o  C op en hagen  ge - 
m a k e t, v o r m a c h  e t  n ic h t , o ck  v o r h a p e t  m e n  des in  re ch te  n ic h t  p lich tich . M en 
k a n  seh e d o ch  d a r b y  ly d e n  m it  n o t tr o ft ig e r  p ro te sta tio n .

13 . I f t  de s a c c h e  to  c o m p r o m itte r e n : is b y  dem e re ce sse , th o  C o p en h aven  
g e m a k e t ,  to  b liv e n . D a rin n e  is d er sa c c h e  e y n e  m a th e  g e g e v e n , d a ru p  to  
h a n d e le n .

14 . I f t  m e n  s ic h  vo rn e m e n  le th e , d a t  de A n tw erp e sch e  sa c ch e n  dusser g e lic k  
w e r e , is to  se g g e n , d a t  de v o n  H o lla n t  a p e n b a r  v y a n d e  u n d e  m y t  k e y “  m a n d a t 
e rs o c h t , o c k  v o m  e rb e r e n  ra d e  to  L u b e g k  g e w a rsch o w e t w e r e n , un de d a t m en 
m y t  d en  v o n  A n tw e r p e n  n ich ts  th o  d o n d e  g e h a t.

15 . Ite m , so d e  h a n d e l a fs lo g e  u n d e  th o  n en em e b o sta n d e  to  k a m en , a lsd en n e 
d e n  co p m a n  y le n d e  d a r u p  to  w a rsc h o w e n , o re  gu d ere  in  see k e r g ew a rsa m , d ar se 
d e  w ü s te n  b o w a r t, t o  b r in g e n  e tc . In  d e m e  fa lle  o c k  s ick  u p  k e y r m 1 un de orer 
k e y . m 1 h o c h g e la v e d e  c a m e rg e ric h te  to  e r b e d e n ;  un d e, so de co p m a n  d a re n tb a v e n  
b o s c h e d ig e t  w u rd e , w o ld e  m en  d a rv o n  a ls e  n u  u p t  n o ttro ft ig e s te  p ro te ste r t  h eb b en .

16. U n d e  s u s t  in  a lle n  d in gen  des b e s te n  a n to ra m e n .

634 a. Karl, römischer Kaiser, bevollmächtigt, nachdem auf Grund eines Überein 
kommens vom J. 1525 nunmehr auch die wendischen Städte ihre Klagen über 
sandt haben und zum 1. Juli eine Tagfahrt zu Bremen vereinbart ist, seinen 
ra e d t  e n d e  m e e s te r  v a n  d en  re q u e s te n  o rd in a ry s  v o n  o n sen  h u yse  m ester 
H e rm a n n  Z u y d e r h u y s e n , d o cto r  in  b e id e n  re ch te n , m e e s te r  A e r t  v a n  der 
G oes, r a e t  e n d e  a d v o c a e t  d er s ta d e n  ons v o rscre v e n  la n ts  v a n  H o lla n t, S taes 
G o v a e r ts z e n , r a e t ,  m e ester  Joo s B e ts ,  l ic e n tia e t  in  den  re c h te n , pen sion arn s 
o n ser s t a d t  v a n  D o r d re c h t, en d e  m e e s te r  A n d ries  J a co p sze n , p en sion ariis 
e n d e  s e c r e ta r iis  o n se r s ta d t  v a n  A m s te lre d a m m e , oder vier oder auch drei 
von diesen zu Verhandlungen und Abmachungen mit den wendischen Städten 
auf Grund ihrer Instruktion. —  Mecheln, 1530 Juni 3.

S tA  Hamburg, Cl. V I  n. 1 a vol. 1 fase. 11, Stück X X X I ,  Hanseatica antiqua, ältere 

Abschrift aus einet vom Syndikus Amsinck dem Archive geschenkten Kollektion 

abschriftlicher Hamburgensien. Unterfertigt: B y  den keyser. De Zoete.
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ru b Margareta Erzherzogin von Österreich, Regentin, an die gegenwärtig zu Bremen 
versam m elten Rsn. und Abgeordneten der wendischen Städte: beglaubigt im Auf 
träge des Kaisers m e e s te r  H e r m a n  S u y d e r h u y s e n , r a e d t  e n d e  m e ester van  
den  re q u e s te n  o rd in a r iis  v a n  d e n  h u y s e  k e y . m a „  und m e s te r  A e r t  v a n  der 
G o es, r a e d t  e n d e  a d v o c a e t  d e r  s t a t e n  ’ s la n d e s  v a n  H o lla n t , als Gesandte. —
Mecheln, 1530 Juni 25.

StA  Hamburg, CI. V I  n. 1 a vol. 1 fase. 11, Stück X X X I I ,  Hanseaiica antiqua, ältere 

Abschrift aus einer vom Syndikus A m sinck  dem Arch ive geschenkten Kollektion  

abschriftlicher Hamburgensien. U n te rfertig t: M argarite. De Zoete.

635. Erklärung der Rsn. der wendischen Städte, daß sie an der Ergebnislosigkeit der 
Bremer Verhandlungen ohne Schuld, und Protest wegen etwaiger, sich aus un 
befugtem Verfahren der Gegner ergebender Ansprüche. —  [ Bremen, 1530 Juli 20.] 

H aus S tA  Bremen B  2 A , 2 B l., auf der letzten Seile  n u r  zu einem D ritte l beschrieben, 

Konzept. A u fschrift au f der letzten Seite von flüchtiger H a n d : Erbiettung und 

protestntion der W [endisschen] stet vor den burgermaistern tho Bremen etc. 

I I  S tA  Hamburg, CI. V I  n. 1 a vol. 1 fase. 11, S tück  X X X I I I ,  Hanseaiica antiqua, 

ältere Abschrift aus einer vom Syndikus A m s inck  dem A rch iv  geschenkten Kollek 

tion abschri/tlicher Hamburgensien, Abschrift der vollständigen notariellen Akte 

von 1530 J u li 20 über die Verlesung und Übergabe der Protestation durch Bm. 

Herman Pionnies in  Gegenwart der einzeln genannten Rsn. der wendischen Städte 

und der holländischen Gesandten Herm en Suderhusen, der rechte doctor, meister 

Arendt van der Goes, advocat van  H ollanden , A le r t  Boelssen, burgermeister,

Gornclius Bannenck, renthem ester, m eister An dreas Jacopszen, pensionarius

und secretarius tho Am sterdam , und W ilh elm  H inrickes, burghermester van 

Knckhusen, sowie der Verm ittler, aufgenommen in  Beisein zweier genannter 

Einw ohner Bremens durch  Lubbertus Poeck, K le r ik e r  des Stifts Bremen und 

päpstlichen Notar.

Auszug ( aus B ) :  Waitz, Lübeck unter Jürgen W ullenwever I ,  306.

1. V o r  ju w , e rb e re n , v o r s ic h t ig e n  u n d  w o lw y s e n  h e re n  J o h a n  T ru p e  und
M arten  I le y e n b o r c h , to  B r e m e n , u n d  D ir ic k  O s t in c k , t o  S ta d e  b o rg erm esteren ,
als g u tlic k e n  m id ie re n  in d en  ir r ig e n  s a c h e n , so s ic k  t u s k e n  d e n  W e n d iss c h e n  sted en , 
«legeren, e y n s , u n d  d en  la n d e n  H o lla n d t , Z e la n t  u n d  W e s tfr ie s la n t ,  b e c la g te n , 
anders dels v a n  w ege n  e tlic k e s  m e r k lic k e n , e n e n  d en  s te d e n  u n d  o re n  in w o n eren  
logcfugeden Schadens e n th o ld e n , w y lle n  w y  b o r g e r m e s te r e  u n d  ra d e sse n d e b a d e n  

ih r v o r b e n o m e d e n  \V [en d issch en ] s te d e re , a lh ir  e r s c h in e n d e , d e sse  un se n o tu rft  
unde m eninge m it  a c h te r v o lg e n d e r  e rb e d in g e , p r o t e s t a t io n  u n d  v o r b e d in g in g e  up  
di b ed arfs le“ fo rm e  u n d  s u s tz  to  a lle m  g u d e n  e ffe c t  d a r g e d a e n  u n d  g e s t e lt  h eb b en , 
duldende, ju w e  er. w ille n  d e s u lv ig e n  o c k  a lso  u n d e  d e r m a t e n  u p n e m e n  u n d  to 
inerer k u n ts c h u p  d e r w a r h e it  b y  s y c k  b e h o ld e n  u n d e  v o r w a r e n .

2. I n d , a ls  den  ju w e  er. w e t e n , v o r  e r s t , d a t  de g h e s c h ic k t e n  u n se r je g e n d e le  
ge iiu e h sam  c o n s t itu t ie  u n d e  b o v e l v a n  d e n e n , d a r  d e  u p b e m e lte n  s te d e  m e d e  to 
s< b a ffe n  u n d  Io d o n d e  h e b b e n , n ic h t  h e b b e n  m ö g e n  d a r d o e n  u n d  b y b r in g e n , so 
hehlten  w y  d e m n a  m it  b o s w e r in g e , u p  r a t i f ic a t io n  to  h a n d e le n , m o te n  an n em en  
u n d in ru m e n .

3. 1-u rd er, a ls  w y  nu to m  h a n d e l g e k a m e n  u n d  u n s e s  m e n n ic h fo ld ig e n  s w a re n  
g« li d« in n si h .id e n s  r e s t itu t ie  u n d  w e d d e r s ta d in g e  b o g e r e t , is  u n s  d a ts u lv ig e  b a v e n  
a lle  u n se  v o r h o p e n in g e  w e y n ig e r  d a n  m it  re c h te  a fg e s la g e n  e tc .

I. I nd , w o w o l w y  n a  w e y e r in g e  d e r r e s t itu tio n , w id e r e n  b o s ta n t  in to g a n d e , 
M > u g (t , so h e b b e n  d e n n o ch  de je g e n d e l so llich s  o c k  a fg e s la g e n .

.  I  ̂ em  ^ a r i ,a > d e w y le  u n s  v a n  ju w e n  er. a n d e re  m id d e le  b e r a m e t  u n d  v o r -  
  a gen  s y n  w o r d e n , so h e b b e n  w y  d e su lv ig e n  a n to n e m e n  b e w y l l ig e t c, n o m p t lic k :

fl) S o  B , bedarffeste Bf , ,
v u lb o r d e t  B. * b ) §  4 fe h lt  H . c )  F o lg t  d u rch s tr ich e n  :  b e -

828  V e r h a n d lu n g e n  zu B r e m e n . -  1530 Juli 7 - 2 0 .  -  n. 634 b, 635.



Verhandlungen zu Bremen. —  1530 Juli 7— 20. —  n. 635, 636. 829

6 . D a t  w y  d e  h a n d ele , an n o  1 5 1 4  to  B rem en  un de a n n o  25 to L ü b e ck  v o r-  
b ie v e t  u n d  v o r s e g e lt , a ls u n d e rsch e d en  u n d e  tw e k lu ftich  e y n e n  ideren  sines in - 
h o ld e n s  e r b a r lic k  h o ld e n  un de den n a le v e n  w old en , d a t  o c k  w ed d eru m m e v a m  
je g e n d e le  d e su lv ig e n  geh o ld en  u n d  d e n  n a g e le v e t  m o ch te  w e rd e n  ane a lle  ge ierd e.

7. T o m  a n d e re n  des com p rom isses h a lv e n , d ar d a t je g e n d e l v a s t  u p  ge d re n g e t, 
d e w y le  w y  des v a n  un sen  o ld esten  g a r  k e y n  b o v e l h ed d en  u n d e  a lh ir to  s lich te r  
f r u n tlic k e r  h a n d e lin g e  b y g e k a m e n  w e r e n , so w old en  w y  e t  a n  unse oldesten  g e  
la n g e n  u n d  d a t  je g e n d e l in  ru m er t it ,  n a d e m  de sos W [en d issch en ] stedere  daru m in e 
to h o p e  k a m en  m o s te n , u n b e a n th w o rd e t  n ic h t  la te n .

8 . T o m  d ru d d e n , im  v a lle  o v e rs , d a t  un se o ld esten  in  com p rom is n ich t bo - 
w y llig e n  u n d e  o n e n  a fs c h riv e n  w u rd e n , sch o ld e  beid en  p a r tie n , sow ol den sted en  
a ls  d en  v a n  H o lla n t  e tc ., w eg e  des re c h te n  in  g e b o rlick e n  e n d en , d ar e yn  id e r 
d in k p lic h tic h , f r y g h  a p e n  s ta e n , b y  a lso  d a t  k e y n  d el, so w e y n ic h  de W fen d issch en ] 
s te d e r  a ls ere  w e d d e rs a te n , so d an e re ch te sfo rd e r in g e  m it  a rre sta m e n te n , ge fen k - 
n issen  e d d er d e r g h e ly k e n  b o sw e rlick e n  w e g e n  a n fa n g h en  sch o ld e .

9. T o m  v e r d e n , w y le  T h o m a s  J a c o b s e n , der v a n  L ü b e c k  bo rger, w ed d er 
in h o lt  u p g e m e lte r  v o r b re v e d e n  u n d e v o rs e g e ld e n  recesse, d a r t o a o ck  u n sch u ld ich b, 
w ere  a n g e h o ld e n  u n d  in  ge fen k n isse  g e b r a c h t , d a t  d e su lv ig e  u p  g e b o rlick e  ju r a to r ie  
c a u tio n  e r le d d ig e t  m o c h te  w erd en .

10. D e w y le  w y  n u  uns so m ild ic h lic k e n  to  re ch te  e rb a d e n , als w y  uns n och  
h ir m it  s a m p t lic k  u n d  s zu n d e rlich , e y n  id e r  v o r  sine g e b o r lic k e n  ric h te r , to  re ch te  
u n d  a lle r  b il l ic h e it  e rb e d e n , u n d  d e n n o ch  de g e sch ick te n  u n se r jegen d ele  so d an e 
l i t l ic k e  u n d  b il l ic k e  w e g e  des h a n d e ls 0 u n d  unse v ilv o ld ig e  e rb e d e n t, (o ck  ju w e r  
e rsa m h e id e  a n h o ld e n  t ) d a fg e sz la g e n  u n d  g e n tz lic k  g e w e y e r t , szo  w illen  w y  d em n a 
h ir m it  p ro te s te r e n  u n d  v o r b e d y n g e n , s a m p t lic k  u n d  szu n d e rlich , i f t  b a v e n  u n d  
w e d d e r  u p g e m e lte  b r e v e  u n d  zege le , re ce sse  v a n  k e y . m t r a t if ic e r t , o ck  erb ed in g e  
u n d  s u s tz  a lle  b i l l ic h e it  un se w e d d e rd e l, s a m p tlic h  u n d  su n d e r lich , h em elick  ed d er 
a p e n b a r , e th w e s  v o r n e m e n  u n d  a tte m p te r e n  ed d er a n d eren , a lso  th o  donde u n d  
to  a tte m p te r e n d e , g e s ta d e n  w u rd e n , d a t  w y  d a rto  gen e o rs a k e  ge ge ve n  noch to  
g e v e n d e  (n ic h t)d g e n e g e t  s y n . U n d , d a r  d e  un sen  d a rb a v e n  in  schaden  g e fo re t 
w u rd e n , so w y lle n  w y  so llich en  sch a d en  b y  one w e te n  to  forderen®  u n d  un s d ar- 
je g e n  a lle  u n se  n o t u r f t  v o rb e h o ld e n  h e b b e n . O m n ib u s a liis  ju r is  b eneficiis  sa lv is .

636. Protest der niederländischen Gesandten darüber, daß nicht sie, sondern die Rsn.
der wendischen Städte am Scheitern der Verhandlungen zu Bremen Schuld
seien. —  Bremen, 1530 Juli 20.

H  aus Reichsarchiv Haag, Or., P g ., m it Notariatszeichen neben der Unterschrift.

R  R A  Rostock, liibische Abschrift ohne die Formalien des Notarialsinslrumenls.

Hb S tA  Ham burg, CI. V I  n. 1 a vol. 1 fase. 11, Stück X X X I V ,  Hanseaiica antiqua, 
ältere Abschrift aus einer vom Syndikus Amsinck dem Arch ive geschenkten Kollek 
tion  abschriftlicher Hamburgensien. Ohne die Form alien des Notariatsinstrumcnls. 

Ausgezogen ( R ) :  Wailz, Lübeck unter Jürgen Wullenwever I ,  306.

Im  n a m e n  d e s  h e re n , a m en . K u n t ,  o p e n tlic k  u n d e a p e n b a r  s y  alien  unde 
id e re n , de d y t  je g e n w a r d y g e  in s tr u m e n t  s ze n  un de h o ren  leszen , d a t  am  ja re  unszes 
h e re n , do  m e n  s c r e f f  d u s e n t  v y f fh u n d e r t  d a rn a  im  d e rty g e ste n  y a r e  in  der derden  
in d ic t io n  e d d e r R o m e r th a lle  a m e  m id tw e k e n  des tw y n tig e s te n  dages ju lii um m e 
v e s p e r t y d t  e d d e r n a  d a r b y  [b y ] f p a w e s z d o m  u n d e k ro n y n g e  h eren  Clem ents des 
n a m e n  d e  s e v e d e  in  s y n e m  se v e d e n  y a r e  in  je g e n w a rd ic h e y t  m y n es, a p en b aren  
n o ta r ie n , u n d e  tu g e n  n a b e s c re v e n  s y n t  p e rso n lic k  erschen en  de w erd y g en , hoch -

a — b )  A m  R a n d e  n a ch ge tra gen  B .

e )  t o  f o r d e r e n  a m  R a n d e  n a ch g e tra g e n  B .

c ) des  h. ebenso B .  

f )  F e h lt  H .

d) H, fehlt B.



e r b a r e n  u n d e  a c h t b a r e n  h e r e n , a ls z o  d o c lo r  H e r m e n  S u d e rh u sz e n , rad t 

^ H le 'm e s t e r  v a n  d e n  r e q u e s te n  o r d in a r is , m e s te rs  A r e n t  v a n  d e r  G o es, a d v o c a le  

v  m',1  l .n t  v a n  H o lla n t ,  u n d e  A n d r e s  v a n  N a r d e n , p e n s io n a r is  d e r  s ta d t  A m ste lre- 
d -u u m e a m b a s s a to r e n  k . m a j. u n d e  d e r  la n d e  H o l la n t ,  S z e la n t  u n d e  V rie s la n d t, 

.I h y r  to t  B r e m e n  g e k o m e n  s z y n  v o r  h e re n  J o h a n  T r u p p e n  u n d e  M a rten  I le y m - 
b o rc h , b u r g e r m e s te r s  d e r  s t a d t  B r e m e n , u n d e  D y r i c k  O s z y n c k a, b u rge rm e ste r 
d e r  s t a d t  S t a d e n , a ls  m in t ly k e  m id d e le r s , d e n  a f s c h e y t  n a e , t o t  L u b e c k e  in  den 
y a r c  v i f f t e y n h u n d e r t  u n d e  v y f f u n d e t w in t ic h  g e n a m e n  tu s s c h e n  d e r k . m a t  unde 
s z y n  v o r s c r e v e n  la n d e n  to r  c e n d e r  e n  d e r  W e n d e s s c h e n  s te d e n  g e d e p u te rd e n  tor 

a n d e re  s z y d e n , b e ro re n d e  de s c h a d e  a v e r  b e y d e  z y d e n  g e le d e n , e n d e  d a t  de v o r  

s c re v e n  a m b a s s a to r e n  d e r  k . m a t  a l h y r  g e t o e n t  h e b b e n  v a n  e ren  s zy d e n  vo lle n - 
k o in cn  c o m in is s ie  e n d e  d e r  W e n d e s s c h e  s te d e n  r a d e s s e n d e b o d e n  g h ee n  V o llm ach t 

o fte  p r o c u r a t ic  g e t h o n t  h e b b e n , m e e r  a lle n e  h e b b e n  w y l le n  h a n d e le n  o p  r a tif ic a tie , 
e n d e  d a t  o c k  d e  v o r s c re v e n  a m b a s s a to r e n  a lle  ’ t  g h e n e , d a t  o m m e  te  g e rä k e n  th o t 
r e s t itu tio  d e r  v o r g e ro rd e n  s c h a d e n  g e n o c h s a m  y s , g e a l l ig e e r t  h e b b e n , d a e r a ff  s y  

o c k  g e p r e s e n te r t  h e b b e n  te  d o e n  ( b ly k e n ) b o p  s t a e n d e  v o e t e :  h e b b e n  d o ch  de 
ra d e ss e n d e b a d e n  d e r W e n d e s s c h e r  s te d e  u y t  o e r s z a k e  n y e t  g e g r ü n d e t  d a ry n n e  

n y c t  w ille n  c o n s e n te r c n , y m m e r s  b y  m o n d e  t h o t  v e e le  m a le  v o r c la e r t , geen  resti- 
tu tie n  te w ille n  d o e n , a l is t  so e , d a t  h e m lu d e n  d ie w ils  g e p r e s e n tie r t  is g e w e s t b y  

den  v o r s c re v e n  a m b a s s a to r e n  e n d e  o e c k  A l le r t  B o e le n z o e n , b u r g e rm e s te r , C o rn eliu s 
Ita n n in ck , r a d t  e n d e  tre s o r ie r  d e r  s t e d e  v a n  A m s te lr e d a m , e n d e  W ille m  H e n rick zo en , 
sch o n t v a n  E n c h u s z e n , g e d e p u te e r d e n  v a n  W a t e r la n d t  e n d e  ’ t  g e h e e le  q u a rtie r  

lo g g en d e  o p  d e  Z u d e r z c e , r e s t i t u t ie  t e  la e te n  w e d e r v a r e n  e n d e  g e s c h y (n  v a n ) c ’ t 
g u n t ,  z y  d c u c h d e ly c k c n  so u d e n  k ö n n e n  d o e n  b ly c k e n , h e n lu y d e n  e n d e  den hoern  

b en o m en  te z y n ,  v e rs o u c k e n d e  v a n  g e ly c k e , v a n  h e m lu d e n  e n d e  d en  h o e rn  te 
h e b b en . (I I e b b e n )c d o ch  de v o r s c r e v e n  a m b a s s a to r e n  e n d e  v o e rs c r e v e n  ge d e p u - 

tee rd e n  in d e n  n a m e  a ls  v o e rn , o p  d a t  m e n  b e m e r k e n  m a c h , z y  b e g e r ic h  z y n , een- 
d r a c lit ,  v r e e d e , v r u n ts c h a p p e , g o e d e  n a b e rs c a p  e n d e  c o m m u n ic a t ie n d v a n  der 
r o c p in a n s c a p c  te  un derhauden® , e e r b o d e n , n y e t  a lle n  d e n  w e c h  v a n  ju s tic ie  an- 
tegÄ n , in a e r  o e c k  g e n o c h s a m  c o m p ro m is , o n d e r  a n d e r  m e d e b r y n g e n d e , d a t  de 
NN e n d e ssch en  s te d e  v o e r  M ic h a e lis 1  n a e s t  c o m e n d e  o v e r s e n d e n  m o c h te n  m y n  
g n e d ig e  ( fr o w )r M a rg re te , o fte  z y  ’ t  c o m p ro m is  w ille n  a n v a e r d e n  o fte  n y e t , w e lk  
d o ch  b y  den  w e d e r p a r te  a fg e s c h la g e n  y s .  Y m m e r s , d a t  m e e r  y s ,  h e b b e n  de ra d e s- 
' • n d eb a d e n  g e d n e r e n d e  de c o m m u n ic a t ie 8 v o e r s c r e v e n  a b  im p r o v is o  op  h u d en  
d a tu m  vo n  d e sse n  v o r  de n on e, c o m e n d e  s it te n  b y  d e n  v o r s c r e v e n  a m b a s s a to re n  
(en d e) g e d e p u te rd e n  v a n  W a t e r la n d t ,  in  b y w e s e n  v a n  d e n  v o r s c r e v e n  m in lick e n  
m id d e lers  d ö n  le sze n  b y  m e e s te r  L a m b e r t  B e c k e r , s e c r e t a r is  d e r  s t a d t  L ü b e c k , 
" i i  p io le s t a t io n , g e m a e c t  t o t  h o e re n  a p p e t y t ,  b e g e r e n d e  n a e  le c tu re n  v a n  dien  
" u i  n o ta riu s  e n d e  g e tu g e n , d a e r a f f  te  h e b b e n  een  o fte  m e e r  in s tr u m e n te , en d e  
s zy n  tei s lo n t  d a r n a e  v e r s m a d e ly c k e n  o p g e s ta e n  e n d e  e w e c h 1 g e g a e n . T w e lk  
s iin d e  de v o r s c r e v e n  a m b a s s a to r e n  e n d e  g e d e p u te rd e n , h e b b e n  d en  m in lic k e n  
i i i id d d t is  \ a n  B r e m e n  in a fw e se n e  v a n  d en  b u r g e r m e s te r  v a n  S ta d e  v o r s c r e v e n  
g c rc q u ir e r t, z y  h ö re n  se c re ta r is  s e n d e n  w ild e n  an  de r a d e s s e n d e b o d e n , z y  n a e  de 
noiii (in n en  w ild e n  o p t  s t a d t h u y s e , d a e r  z y  h o e re n  p r o t e s t a t ie  g e d ä n  h a d d e n , 
o in im  ti h ö ren  d o e n  v a n  g e lic k e  e en  p r o te s ta t ie  b y  d e n  v o r s c r e v e n  a m b a s s a to r e n

V i a , T T  n ’ ° sti" f k Hb- b) R Hb, b i l ly c k e n  H . c )  R  Hb, Loch am
fl R  H b '  fehlt f t  c o tn m u n ita t ie n  H . e )  u n d e r h a ld e n  R ,  u n d e rh o ld e n  H b.
i )  e n w c c h  R H b '  c o m m u n ita t ie  H. h) e n d e  Hb, fehlt H , u n d e  R.

*) Sep t . 29.
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e n d e  g e d e p u te rd e n  t o t  ju s tific a tie  v a n  h o eren  d e u c h d e ly c k e  h an d elin ge. M aer 
z y n  d e  ra d e ss e n d e b o d e n  d eu r de d e n u n c ia tie  v a n  den  se cre ta ris  v a n  B rem en  n y e t  
g e k o m e n  n o ch  g e c o m p a r e r t  n och  n y e m a n t  v a n  h oeren  w e g e n , dan  z y n  e w e ch a 
n a e  h u y s e  g e r e y s e t . T w e lk e  de v o r s c r e v e n  a m b assa to ren  a c h te n , ge sch y en  te  z y n  
n y e t  a lle e n  to t  h o e re n , m a er o e ck  to t  g r o te  versm a d e n isse  e n d e  in ju rie n  der k . m a t, 
v a n  w y e n s  w e g e n  z y  eersch en en  z y n , p ro te ste re n  d a ero m m e d e  v o rscre ve n  a m  
b a ss a to re n  en d e  g e d e p u te rd e n  v a n  s c h a d e n  ende in te re ste n , b y  den o n d ersaten  
d e r v o rs c re v e n  la n d e n  ge led en  en de n o c h  te  ly d e n , ende d e se lv e  to  v e rv o lg e n , d a er 
en d e  a lso e  d a t  b e h o re n  sal. N ic h te m y n  de v o rscre v e n  a m b a ssa to re n  v e rc la ren , 
d a t  z y  hen  h o u d en  a n  den tr a c ta e t , g e m a c t  t o t  L ü b e c k  in  d en  y a r e  v iffte y n h u n d e rt  
u n d e  v y f fu n d e tw in t ic h , d a ra ff  o v e re b b e y d e  z y d e n  re v e rs a le b r ie v e n  g e le v e rt z y n  
g e w e s t. W o ru p  b e g e re n  v a n  m y  n o ta r ie n  u n d e rg e scre ve n , on e eyn- edder m er 
a p e n b a r  in s tr u m e n tu m  u n d e in s tr u m e n ta  d a r  u p  u n d e a v e r  th o  m a k en d e. G esehen 
th o  B re m e n  u p  d e m  ra d tliu s z e  u p p e  d a c h  u n d e t y d t  v o rg e s c re v e n  in  b yw eszen d e  
d e r  e rsza m e n  u n d e  v o r s ic h tig e n  A le r d t  H e sze m an  u n d e S w e d e r K u le , le y g e n  
B re m e n [se s], a ls z e  tu g e n , d a r su n d erlin g es  to  geb ed en  u n d e  geessch et.

U n d e  y c k  A lb e r tu s  H a k e , clericu s B re m e n sis , v a n  p a w e s tly k e r  
g e w a lt  a p e n b a re  n o ta r iu s , usw.

636 a. Johannes Oldendorp, Doktor, Syndikus, Bartholomäus Tesche, Rm. zu Rostock, 
Johann Goltberg, Rm., und Jordan Hoppener, Sekretär zu Wismar, wiederholen 
den auf allen früheren Tagfahrten von den von ihnen vertretenen Städten ein 
gelegten Protest, daß diese mit der Wegnahme der Schiffe bei Heia und den 
später mit den Holländern erwachsenen Zwistigkeiten (w eich ere  na der o ld esten  
s a k e  u n d  h a n d e lu n g e  m it  den  H o lla n d e re n  in gew a ssen  u n d  to ge fa llen ) nichts 
zu tun haben, daß sie nicht als Partei, sondern nur zu freundlichem Beistände 
(u n d  alles® g u d e n  a n se en lich er  fu r d e r u n g e )  erschienen sind, und daß der Um 
stand, daß sie diesen Protest nicht vor der Gegenpartei vorgetragen, ihren Städten 
nicht zum Schaden gereichen solle. Sie bitten, diesen Protest wörtlich in den 
Receß aufzunehmen sa lv is  ju r ib u s  cu ju s c u m q u e .

StA  Stralsund, Abschrift auf B l. 35— 37 von n. 632 (§  57).

637. Anweisung der Danziger Gesandten für die Unterhandlungen in Bremen über 
die Ansprüche der preußischen Städte an die Niederländer wegen der im J. 1438 
genommenen Schiffe. —  [1530 Juni 22]1.

Aus S tA  D anzig, 300 Abt. 28 n. 208 (früher X C V I I I  A ) ,  H eft von 6 Bl., wovon 5 

beschrieben. A u f  der Außenseite : Hirinne is entholden eyn summarium alle 

dises handels, durch m y begrepen und utgesettet, darna sick doctoi Johannes 

Treseler und magister Georgius Donner, wo de dach to  Bremen, up den ersten 

dach ju lii anno 1530 durch fruw  Margareta ingesettet, hadde vor sick gegangen, 

sulden gehat hebben to richten. Besunder dise solvige dageiaert waerdt vam 

erbarn rade umbe körte w illen  des ingesetteden dages erer id  afgeschreven 

und um be eynen nyen dach gebeden.
A n ge fü h rt: Kernkam p, Baltische A rch iva lia  S. 214 als zu M a i 1530 gehörig.

1. Danzig zeigt dem Doktor den erst vor drei Tagen geschehenen Empfang von 
n. 627 an, worin die Statthalterin der Niederlande zu Mitbesendung des Tages zu 
Bremen Juli 1 auffordert, findet trotz der Kürze der Zeit es wegen seiner Bürger nicht 
angebracht, den Tag abzulehnen, und unterrichtet ihn deshalb über der Sachen Ge 
legenheit.

a) enwech H, er wech Hb. b) aver R Hb.

") Vgl. n. 627 Stiickbeschreibung und § 1-

c) aller S.



•> im fahre 1438 haben die Einwohner von Holland, Seeland, Friesland 22 mit 
Sah geladene Schiffe der osterschen Städte von Preußen und Livland in gutem Frieden 
auf der Trade genommen1 aus keinem ändern Grunde, als weil sie damals mit einigen 
wendischen Städten in Krieg gestanden, womit doch jene nichts zu tun gehabt.

Deswegen sind viele Tagfahrten zwischen den Niederländern und den preußi 
schen und livländischcn Städten gehalten und ist zuerst 1441 zu Kopenhagen von Sende 
nden des ll.’s von Burgund und des Hochmeisters unter Zuziehung dänischer Räte 
vereinbart, daß die Niederlande (d ie  W e s te rs c h e  la n d e  u n d  s te t te )  für die in der 
Bai auf der Trade genommenen 22 Schiffe den preußischen und livländischen Städten 
innerhalb 4 Terminen von Weihnachten 1442 bis Weihnachten 1445 9000 Pfund 
Grote vlämisch bezahlen sollten2.

1. Als zu großem Verderb der Geschädigten, die dadurch z. T. wahnsinnig ge 
worden oder zu Selbstmord getrieben sind, die erste Rate nicht bezahlt war, ist für eine 
Flotte von 70 niederländischen Schiffen, die um Pfingsten 1443 nach Preußen ab- 
i/i segelt war, das nachgesuchte Geleit abgeschlagen, und sind, da sie von keiner Be 
zahlung wissen wollten, Schiffer, Schiffe und Güter vom Hochmeister festgehalten 
woiden. Nachdem dann auf jene und die später ankommenden Schiffe eine Taxe 
gelegt und von ihnen die Zahlung des ersten Termins von 2500 Pfund Gr. zu Michaelis 
oder Martini verbürgt war, haben sie den Arrest gebrochen und sind davon gesegelt, 
aber von bewaffneten Danziger Schiffen zwischen Heia und Danzig zur Rückkehr in 
ilii Weichsel genötigt. Obgleich aber Danzig in uneigennützigster Weise jenen die 
Verzeihung des Hochmeisters erwirkt hatte, haben 1445 und 1446 niederländische 
Schiffer Danzigs Feinden mit Proviant und Kriegsbedarf Zufuhr geleistet (unde, w ie- 
w ol w y r  su lch e  fre v e le r s  . . .  in  fr is c h e r  t a e t  s e in t  u b e r k o m e n , h a b en  in  doch ein 
s zu lrh s  an  ire m  le ib e  n ic h t  w e lle n  e n tg e ld e n  lo ssen ).

.'>. In neuen Verhandlungen ist darauf zu Brügge 1446 ein Austrag vor Schieds- 
hrrrn zu Köln für 1447 Juli 13 ( a u f  s a n c t  M a rg a r e te n  t a g k )  vorgesehen, worüber 
noch zu Brügge, Köln, Lübeck Schriften sein müssen. Wiederum ist in Bremen 1448 

Dez 17 eine Zusammenkunft von Bevollmächtigten beider Teile gehalten und von 
Bremen, das rechtliche Entscheidung abgelehnt, vorgeschlagen, daß der Handelsverkehr 
au/genommen würde und keiner dem ändern neue Beschwer von Zöllen und in Verbot 
d<' Schiffbaus in Preußen oder von kaiserlicher Acht auferlege. Über den Verfolg 
des früher rn Aust tags findet sich aber nichts.

• >. Die Niederländer haben zwar oft gegen den preußischen Anspruch auf die 
Uuiid l'/iini! (¡r. ihrerseits erlittene Schäden vorgeschützt, aber nie etwas davon aus- 
•V fuhrt. Sollten sie jetzt wieder ihren Schaden anziehen und spezifiziren wollen, so 
i'i zu antworten, daß diese Absicht nicht angezeigt sei (u ff  i r e  w id d e r c la g e  rede und 
n n lliw o rt zu g e b e n ) , und höchstens das Erbieten zu tun, die Klage an Danzig zu 
überbringen zu späterer Verhandlung.

‘   ' " /  die zu erwartende Klage, daß Danzig zu Abtrag ( in  a b e k u rtz u n g e )  jener
.nun) Pfund (tr. ein Pfundgeld erhoben und den Ertrag zum eignen Nutzen verwendet 
bub, (u n d e lo sse n  s ich  d e rh a lb e n  b e d u n k e n , w y r  m e lie r  a u s z  d e m s z e ltig e n  k ä s te  
.im g e h le  e n tp h a n g e n  h a b en , w en  u n s , a ls  d en  P r e u s c h e n  u n d e  L e y ffle n d is c h e n  
'd c lle n , vo n  ih n  w il z e u k o m m e n ), ist zuzugestehn, daß auf jene 9000 Pfund Gr., 
das / /und zu , ]/2 Mr. preuß. gerechnet, laut Bewilligung des H.’s von Burgund und 
sn ru i tu,ir porj den Holländern, Seeländern und Friesen von jedem Schiffe von 60 Last 
mb / dm untci 2 Pfund Gr., von einem Schiffe über 100 Last bis an 250 Last 4 Pfund Gr.,
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von einem Schiffe über 250 Last 5 Pfund Gr. in Livland und Preußen erhoben sind 
und erhoben werden, daß sie außerdem von allen ein- und ausgeführten Gütern von 
jedem Pfund Gr. 8 Gr. geben sollen. Von jenen 9000 Pfund Gr. =  67 500 Mr preuß 
stehn den preußischen Städten 7034 Pf. 15 Schillinge, den livländischen aber 1965 Pf. 
5 Sch. zu, wogegen bis zum Jahre 1479 die Niederländer gemäß den Registern im 
ganzen 21 586 Mr. preußisch bezahlt haben und noch 45 014 Mr. (!) schuldig sind \ 
Darüber ist im J. 1483 den niederländischen Gesandten Rechnung gelegt und diese 
von ihnen unterschrieben worden.

8 . Daß jedoch Danzig das Geld aus dem Pfundkasten in Notlage wie im Kriege 
angegriffen hat, ist ganz in Ordnung. Sollten die Niederländer gegen die erhaltene Ab 
rechnung aber neue Einwendungen machen wollen, so ist ihnen nichts einzuräumen 
und zu entgegnen (ih n  m itte  in  d en  b a r th  z u  w erfe n ), daß das Pfundgeld ihnen nicht 
aufgelegt sein würde, wenn sie das Kopenhagener Abkommen gehalten hätten. Auch 
ist fest über dem Ansprüche an den Rest zu halten und bei Verhandlungen über den 
Abtrag das Reste der geschädigten Bürger im Auge zu behalten, so daß wenigstens 
die Hälfte in Kürze (b y n n e n  k u rtz e n  jo e r e n )  bezahlt werde.

9. Der etwaige Einwand, daß die Livländer, die in dieser Sache stets mit den 
Preußen solidarisch gehandelt (v o r  e y n e n  m a n  g e sta n d en ), in Bremen nicht ver 
treten wären, ist mit der Kürze der Zeit zurückzuweisen, die die Ankündigung der 
Tag fahrt unmöglich gemacht habe. Auch ist man der Zuversicht, daß die Livländer 
sich schwerlich absondern werden, wenn sie baldige Zahlung des Restes erlangen, und 
verspricht, sich bei jenen um ihre Einwilligung zu bemühen.

D. K o r r e s p o n d e n z  d er  R a t s s e n d e b o t e n .
638. Enno, Graf von Ostfriesland, an die zu Bremen versammelten Rsn. der wen 

dischen Städte: zeigt ihnen an, daß er den Junker Balthasar von Esens nach 
langen vergeblichen Unterhandlungen infolge von Aufforderungen des Kaisers 
und der Statthalterin Margareta und unter Zustimmung der westerschen Städte 
angegriffen habe, da Esens mit der Herrlichkeit sein rechtes Erbgut sei, Junker 
Balthasar seine Pflichten gegen Kaiser und Reich nie erfüllt und Esens zu 
einem Raubnest gemacht habe; bittet die Städte um Unterstützung (su llich e 
s t u g e a u n d e  b e h u lp  m y t  k r ig e s lu d e n  t o  u n d e rh o ld e n , p u lv e r  u n d e an d er don , 
d a t  d e  z e fa r e n d e  co p m a n  n a  d e sse m e  d a g e  u n b o fa r t  h a n d e le n  un de vo rk e re n  
m ö g e ) und um Antwort durch den Überbringer des Briefes. —  Aurich, [15]30 
(am  fr ig d a g e  n a  v is ita t io n is  M a rie ) Juli 8.

R A  W ism ar, T it . X  n. 5 vol. 90, lübische Abschrift.

R A  Rostock, lübische A b sch rift2.

a) So W.
!) fla ch  einer kürzeren Zusammenstellung S tA  Danzig X C V 1 I I  A  S. 1 eines Bogens, auf 

dessen S. 4 oben steht: H ir  hebben de sendebaden uth Hollanth, Zelanth, Freslant anno 83 eyne 

copya a ff und unten rechts von einer Hand des 16. Jhs. (durchstrichen) vermerkt is t : Hans Dytmers. 

Lorencz Poppe enes scheppes halven overgeven anno 22, wären 1444 zu D anzig verbürgt und be 

zahlt 17 150 M r., so b leven  se noch van deme ersten term yn schuldich na lude des breffes mit den 

14 segelen 1600 mr Prusch. Item  noch so hebben de Holländers, Zelanders und Fresen hir an 

puntollen betalt, also de register wol klar utwisen, is 3272 mr. Pr. A lzo hebben sein  al in Prussen 

beta lt 20 422 mr. A lso b liffen  se noch in Prussen schuldich 32 338 mr. 15 ß Prusch.
2) Übersandt laut Begleitschreiben von Lübeck auf Wunsch der Rostocker Rsn. in Bremen 

1530 (sonnavendes na M argarete virgin is) J u li 16. R A  Rostock, Or., Signet erhalten Weiter be 

fördert von W ismar, das dieses Schreiben m it einem gleichen Exem plar fü r Stralsund durch seine 

von der Tagfahrt zu Brem en zurückgekehrten Rsn. aus Lübeck erhalten hatte, an Rostock m it der 

B ille  um Weiterbeförderung des Slralsunder Exem plars  [15J30 (ahm 20. in juho) Ju li 20. R A  

Rostock, Or., m it geringen Resten des Signets.

H a n s e re c e s s e  I I I .  A b t .  9 . B d .
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639 Herman Pionnies und Jochim Gerken [Rsn. Lübecks] an die Bmm. zu Bremen: 
senden durch einen Notar der Abrede gemäß Entwurf und Reinschrift ihrer 
Protestation und bitten um Aufbewahrung. Danken für gehabte Bemühung. -  
Stade, 1530 Juli 21.

B  aus S tA  Bremen, B  2 a, Or., m it Spu r des briefschließenden Siegels. Au fschrift: 

P e titio  custodiendae protestationis eorum.

D e n  e rs a m e n , w is e n  h e re n  J o h a n  T r u p e n  und. M a rte n  H e y en - 
b o rc h , b o r g e r m e s te r e n  t o  B r e m e n , u n s e n  b s u n d e r  g ü n stig e n , 

g u d e n  fru n d e n .

U n se n  fr u n t l ic k e n  g r u t t  to v o r e n . E rs a m e n  u n d  w is e  h e r e n , b e su n d e r gü n stig e n , 

g u d e n  fru n d e . D e m  v o r la th e  n a , so  w y  m it  ju w e n  e r. im  S w a r te n  c lo s te r  in  unserm  
a fs c h e d e n  g e n a m e n , sen d e n  w y  ju w e n  er. b y  je g e n w o r d ig e m  n o ta r io  de bew u sten  
p r o te s ta t io n c e d e l \ so ju w e n  e r. t o  e n d e  des g e h o ld e n e n  lia n d e ls  e tc . u n se rn t und 

a n d e re r  W e n d is c h e r  s te d e r  h a lv e n  v o r r e k e n t ,  w e d d e r u m m e  u n d  d a r b y  e y n e  co p y  

d e rs u lv e n  s c h r it t ,  in t  r e y n e  g e s c h r e v e n , v a n  w o r d e  to  w o r d e n  m it  d e r  e rsten  accor- 
d e re n d e , in  m a te n  w o  ju w e  er. in  v o r le s in g e  d e r s u lv e n  v o r n e m e n  w e rd e n , fru n tlick  
s y n n e n d e  u n d  b o g e re n d e , s o llic h e  s c h r i t t  b y  ju w  in  g u d e r  v o r w a r in g e  to  beholden. 
W y  b e d a n k e n  u n s o c k  v a n  w e g e n  u n s e r  o ld e s te n , o c k  u n s e r  p erso n en  a lles an- 
g e k e rte n  f l i te s  u n d e  g e h a t te r  m o y e  g a r  f r u n t l ic k . W ü s t e n  w y  d a ts u lv e  um m e 
ju w e  er. w ., d e n  w y  s u s tz  to  w i lfa r e n  w o l g e n e g e t , m i t  f r u n t l ic k e n  d e n sten  to  bo- 
s c h u ld e n a, d e s  w e r e n  w y  w ill ic h  u n d  d e d e n t  g e rn e . S c h r e v e n  to  S ta d e  am  avende 

M a rie  M a g d a le n e  a n n o  e tc . 30.

E. N a c h t r ä g l i c h e  V e r h a n d l u n g e n .
640. Lübeck an Margareta, Erzherzogin von Österreich: setzt in Anlaß des von seinen 

Rsn. über die Verhandlungen in Bremen eingebrachten Berichts auseinander, 
daß diese sich alle Mühe gegeben hätten, zu Ausgleichung des bestehenden Streites 
zu kommen oder wenigstens eine Verlängerung des Stillstandes von 1514 herbei- 
zuführen, und daß sie sich zu Recht vor ihren gebührlichen Richtern erboten 
hätten, daß aber die niederländischen Gesandten sich auf nichts hätten einlassen 
wollen, wie beiliegende beglaubigte Kopie eines Instruments1 ausweise; erbietet 
sich noch zum Halten der Verträge von 1514 und 1525 und erwartet auf Grund 
des \ ertrages von 1514, der nach seinem Ablauf erst besonders aufgekündigt 
werden müsse und nach geschehener Aufkündigung noch ein Jahr in Krafl 
bleibe, daß die Seinigen in den Niederlanden unbehelligt bleiben. —  [15]30 
(m id tw e k e n s  n a  J a c o b i a p o s t o li)  Juli 27.

R A  Rostock, lübische A bschrift 2. D er H inweis auf das beiliegende Instrument (als 

uwer f. g. uth byvorw arther auscultirden copie eines lovewerd igen  instruments 

gnedichlichen vornem en w erdt) am Rande von anderer H and  nachgetragen. 

Ebd. noch eine zweite, wahrscheinlich wismarsche (vgl. n. 644) Abschrift von 
anderer Hand, in  welcher der nachgetragene Satz fehlt.

S tA  Hamburg, Cl. V I  n. 1 a vol. 1 fase. 11, Stück X X X V ,  Hanseatica antigua, ältere 

Abschrift aus einer vom Syndikus Am sinck dem A rch ive  geschenkten Kollektion  

abschrifllicher Hamburgensien. D er Hinweis au f das Instrum ent fehlt.
Benutzt: Wailz, Lübeck unter Jürgen Wullenwever I ,  306.

a) Ursprünglich war, wie es scheint, voreven geschrieben B.

H e rm e n  P lo n ies , 
J o c h im  G erck e n .

‘)  Übersandt laut Begleitschreiben an demselben Tage m it der Aufforderung,

p  Rsn  Betroffenen Verabredung gemäß etwaige Verbesserungsoorschläge



Verhandlungen zu Bremen. —  1530 Juli 7— 20. —  n. 641, 642. 835

641. Lübeck an Dr. Jakob Krell: macht Mitteilung von der Tagfahrt zu Bremen,
auf der man trotz aller Versuche zu einer Verständigung nicht habe gelangen
können, wie beigefügte Schrift1 zeige; bittet, da man Arrestirung von Gütern 
in den Niederlanden fürchte (in m a in u n g , un s zu  irem  v o rd e c h tlik e n  des o r tz  
g e r ic h te n , w ie  erm als gesch een , z u  b e d rin g e n )3, beim kais. Kammergerichte 
vorstellig zu werden, daß einem etwaigen Gesuche der Holländer um Arrest oder 
andere Hülfe ohne Erkenntnis (u n e rk a n t)  nicht nachgegeben, noch daß Lübeck 
und die ändern wendischen Städte vor die holländischen Gerichte gezogen, sondern 
ein jeder vor seinen gebührlichen Richter gestellt werde, und deswegen ein kaiser 
liches Mandat (a d er im  fa lle , d as s o llic h s  k e ge n  de, so u n te r  dem  reich e  n it  
gesessen , u n e r h a ltlic h  w ere , a ls d a n  g e p u rlich  v o r s c h r ifte  n ach  ra d e  e u w er 
a c h tb a r  w ir d e )b zu erwirken; erklärt sich mit seinen Bundesgenossen bereit,
vor den zuständigen Gerichten, Lübeck vorm Kammergerichte, die ändern vor
ihrem gebührlichen Oberrichter (o b e ric h te r), zu Recht zu stehn. —  [15]30 (m ith - 
w e k e n  n a  J a c o b i)  Juli 27.

L  S tA  Lübeck, Acta Hanseatica vol. I I I ,  Konzept. Überschrift: An doctor Jacoben 
K re ll etc.

R  R A  Rostock, tiibische A b sch rift2.
Benutzt ( R ) :  Wailz, Lübeck unter Jürgen Wullenweuer I ,  306.

642. Denkschrift über das Verhältnis der wendischen Städte zu den Holländern und 
Bitte um Schutz gegen etwaige Maßnahmen der Holländer. —  [1530 Juli 27.]

Aus S tA  Lübeck, Acta Hanseatica vol. I I I ,  Lage von zwei Doppelblättern, za n. 641 
beiliegend 3.

1. Vor etwa 90 Jahren zu Zeiten K. Erichs von Dänemark, der damals mit 
den wendischen Städten in Fehde gestanden, ist eine Flotte der wendischen Städte auf 
der Rückreise von Brouage (B ro w a s ie n ) unter England in einen Hafen de D u n is c 
g e n o m e t gekommen, wo auch Schiffe von Holland, Seeland und Westfriesland, anders 
g e n o m e t W a s s e r la n d t , gelegen. Von einer Warnung des deutschen Kfms. zu Brügge 
vor dem dänischen Könige, der die Schiffe der wendischen Städte auf der Fahrt durch 
den Sund nehmen wolle, haben auch die Holländer Kenntnis erlangt, haben sich an 
die aus den wendischen Städten gemacht und sich mit ihnen mit Gelübden und Eiden, 
w ie  in  so llic h e n  lü f t e n  u n d  g e s c h e ite n  p le c h t  zu  ge sch e n d e , zu gegenseitiger Hülfe 
verbunden. Die aus den wendischen Städten haben darauf in gutem Vertrauen die 
Fahrt nach dem Sunde angetreten.

2. U n d , a ls  s y  a lle n th a lb  u n d  de v ia n d e , des k o n in g s  s c h y ffe  u n d  v o lk , in en  
u n d e r  ä u g e n  in  d e r  z e e  g e k u m m e n , so s e y n  de au s den  la n d e n  v o n  I lo lla n t  e tc . 
v o r s c r e [v e ]n  p e y  d e  v ia n d  g e tre d e n  u n d  h a b e n  d ie  s c h y ff  v a n  d en  W [en dissch en ] 
s t e t t e n  n it  a lle in  h e lfe n  n em e n , d an  a u c h  d e  ge n am e n  s c h y ff  u n d  g u te r  p a rte t  

u n d  b e u t e t 4.
3. Da wiederholte freundliche Gesuche um Ersatz des ehemals auf mehr als 

200 000 Gulden taxirten Schadens erfolglos geblieben, ist eine Fehde ausgebrochen, diese 
aber 1441 durch einen Stillstand beigelegt, der von Zeit zu Zeit bis 1524 verlängert ist.

4. Während des Stillstandes haben die Holländer stets die wendischen Städte 
zu schädigen getrachtet.

a )  D ie s e r  S a lz  s ieh t in  L  v o n  A n f a n g  a n , in  R  von  derselben H a n d  nachgetragen  w ie der  

n a ch g e tra g e n e  S a tz  in  n . 640 . b )  D ie s e r  S a tz  in  L  u n d  R  von  and ere r H a n d

n a ch g e tra g e n .  c) Dumis n .  632  §  50.

i) n 642 2)  Übersandt m it demselben Begleitschreiben wie n. 640; s. dort Anm. 2.

4  Val n 632 8 50 *) Es scheint eine sagenhafte Vermengung der Ereignisse von

1427 and 1438 vorzuliegen. Vgl. Daenell in  Zeitschr. f. Schlesw -Holsl. Geseh. 32 S. 418; Lübeckische 

Chroniken, hrsg. von K op p m a nn  I I I ,  440, 441; I I ,  7, n. 536 § 6; I I I ,  6, n. 626 § 49.



.  Sie hahen K ¡Jans von Dänemark in seiner Fehde mit den wendischen 
Stadien B e ista n d  versprochen und geleistet und die den Städten im Frieden genommenen 
Guter gekauft und in ihren Landen verkauft, und vergeblich haben die Eigentümer 
vnr Gericht auf Herausgabe ihrer an den Marken (m e rk e n )  kenntlichen Güter geklagt.

6 . Die Warnung1 der wendischen Städte, dem K. von Dänemark keinen Bei 
stand zu leisten und nicht durch den Sund zu segeln, d a r  d ie  k u n ig  a u s  iren  sch iffen , 
w es e r h a b e n  w o ld , k o n d  n em e n  la s s e n , es w e r  d a n  b y  ir e n  w ille n  a d ir  u n w ille n , 
sondern die Belle zu benutzen (des G e b e lte s  z u  g e p r a u c h e n ) , haben sie ebenso wenig 
geachtet wie das entsprechende Verbot2 des Kaisers.

7. Ja, sie haben sich hören lassen, sie wollten dem K. von Dänemark mit 50 
oder 60 Schiffen und Volk helfen, haben ihm während der Friedensvermittlung des 
Markgrafen Joachim von Brandenburg durch eine Gesandtschaft Beistand zugesagt 
und ilun dadurch den Nacken gesteift, so daß er bei der Fehde geblieben ist.

X. Dadurch sind die wendischen Städte veranlaßt worden, gegen die Holländer 
vorzugehn. Der Schaden aber, den sie selbst erlitten, ist viel höher als der der Holländer.

1). Die Deklaration, die die Holländer gegen das kais. Mandat erhalten haben 3, 
ist erschlichen ( m it  v o r s w e g e n e r  w a r h e i t  t z u g e b r a c h t) , denn es ist den wendischen 
Stadien nicht in den Sinn gekommen, die rechtmäßige Kaufmannschaft und Schiffahrt 
zu hindern. Die Holländer würden auch nicht in Schaden gekommen sein, wenn sie 
nicht dem K. von Dänemark Zufuhr geleistet hätten.

1 0 . Nachdem die Fehde zwischen beiden Teilen im J. 41 durch einen Stillstand 
beendet und dieser von Zeit zu Zeit verlängert, haben sich jüngst die Rsn. der wen 
dischen Städte zu Bremen alle mögliche Mühe gegeben, ihn weiter zu verlängern oder 
auch einen Frieden zu Stande zu bringen, auch sich erboten, die Recesse von den 
J. I I und 251 zu halten. Das alles haben aber die Holländer abgeschlagen, wie aus 
da Protestalion der Städte zu ersehen, vielleicht in der Absicht, durch Arrest oder 
in anderer Weise etwas vorzunehmen.

11 . S o  b id d e t  m en  f l is s ic h lik , d e  v o n  L u b fe c k ]  u n d  a n d e re  \V [en dissche] 
s te t te r  d a k e g e n  m it  n o tu r ft ig e n  re m e d ie n  la u t  ire s  S c h re ib e n s  v o r g e s z e e n  unde 
v o r s o r g e t  in u g e n  w erd en .

643. Wismar an Rostock: antwortet auf dessen Aug. 1 (a h m  ju n g e s te n  m a n d a g h e) 
erhaltenen Brief mit beiliegendem Rat, wie die niederländische Sache ferner 
anzufassen sei, mit der Mitteilung, daß es n. 640 und 641 von Lübeck erhalten 
habe; bittet, zu schreiben, was Rostock antworten werde. —  [15J30 Aug. 3.

R A  Rostock, Or., Sekret erhallen.

'• 11 Stralsund an Rostock: dankt für zugeschickte Artikel in der niederländischen 
Angelegenheit; bemerkt, daß es an den von Lübeck gesandten Schreiben nichts 
zu ändern wisse, nur möge es ratsam sein, daß man an die preußischen und 
livländischen Städte schreibe, wie man an die Hansestädte zu schreiben be 
st blossen hätte (d a r m y t  de H o lla n d e r e  u n d  ere a n h a n k  s y c k  o re r  n y c h t  th o  
fro u w e n d e  u n d  w y  w ü s te n , w e s  w y  u n s th o  en v o r t r o s t e n  m u c h te n ) ;  bittet, 
ilas in hoslocks und Stralsunds Namen an Lübeck zu schreiben. —  [15J30 
(r a p tim , m y d d e w e k e n s  n a  v in c u la  P e tr i)  Aug. 3.

R A  Rostock, Or., Sekrel erhalten.

64°' Iy s,ock an Lübeck: erklärt sich mit den von Lübeck vorgelegten Entwürfen 
-weier Schreiben in der Sache mit den Niederländern, an die Statthalterin Mar-

•J sTlßT, sAomehin [vMß'beüiegen. ’  '* absehriftltch Mltegen.

g g e  V e rh a n d lu n g e n  zu Brem en. -  1530 Juli 7 -2 0 . -  n . 6 4 2 -6 4 5 .



Verhandlungen zu Bremen. —  1530 Juli 7— 20. —  n. 645— 648 a. 837

gareta und an den Dr. Krell1, einverstanden (m it den  c la u su len , w o in in  
g e le c h te n  c o p ie n  v o r te k e n t) ;  wünscht zugleich mit Stralsund, daß an die 
Hansestädte, auch an die preußischen und livländischen Städte (de doch im  
m e re n  d ele  u n d e r  der han se b e g re p e n ) gemäß dem früher von Rostock ein 
gesandten Bedenken geschrieben und sonst die Sache aufs beste verfolgt werde 
(d o ch  d a t  w y  v o rm o g e  u n ser g e d a n e n  p r o te s ta t io n 2 h irm ed e , und w es w y  
su s t tho fo rd e ru n g e  u n d  u th fo ru n g  d e r za k e  m ede d o n , h an d elen  u n d  ge - 
sta d e n , un s th o  kein em  sch a d en  g e re k e n  m öge). —  [15]30 (son navend es 
n a ch  v in c u la  P e tr i)  Aug. 6.

R A  W ism ar, T it. X  n. 5 vol. 90, Abschr.

646. Rostock an Wismar: sendet in Erwiderung auf Wismars Schreiben in der hollän 
dischen Sache Abschrift von n. 645 und regt an, ob nicht auch Wismar den 
Wunsch aussprechen wolle, daß auch an die preußischen und livländischen 
Städte geschrieben werde. — [15]30 (so n n a ve n d es  n ach  v in c u la  P e tr i)  Aug. 6.

R A  W ism ar, T it. X  n. 5 vol. 90, Or., m it briefschließendem Sekret.

647. Lübeck an Rostock: schickt n. 636 (u m m e s ick  d a ru th  o h res vo rn em en d es, 
u n d  w es de v o m  w ed d e rd e le  a n to b r in g e n  v illic h te  w ille n s  s y n  m ogh en , to  
v o r s te n d ig e n ) . —  [15]30 (so n a v e n d e s  n a  L a u r e n tii  m a rt ir is )  Aug. 13.

Auf einliegendem Zettel: verweist wegen guter neuer Nachricht aus Augs 
burg auf eine Einlage.

R A  Rostock, Or., Rg., m it Spur des Sekrets.

A n ge füh rt: Waitz, Lübeck unter Jürgen Wullenwever I ,  306.

648. Bericht Aerts van der Goes über die Verhandlungen zu Bremen auf der Tagfahrt 
der sechs großen holländischen Städte im Haag. —  1530 Aug. 17.

Aus Register, gehouden by Meester A ert van der Goes p. 136. H ie r  nach dem D rucke: 

H olland  onder de Regeering van Keizer Karel I ,  260.

Ite m  n a e  m id d a g e  h e b b e  ic k  g e d a e n  so m m ierlick e n  m y n  ra p p o rt v a n  de
d a c h v a e r t  v a n  B r e m e n , v e rc la r e n d e , d a t  i c k  v e rw a c h te n d e  w a s  d o cto ir  H erm a n
Z u y d e r h u y s s e , p r in c ip a le  co m m issa ris , d ie  a c h t e r  an  d eu r ’ t  la n t  v a n  E em d e soude
co m m e n , om  te  r e y s e n  b y  ons g . v .  e n d e  t e  d o en  ons ra p p o r t  e n d e  te  ve rso u ck en ,
d a t  de k e y s e r lic k e  m a je s t e y t  te r s to n t  g e a d v e r t e e r t  m o ch te  w e rd e n , d a t  h y  den
W e n s c h e n  s te d e n  n y e t  te  v e e l ge lo o fs  e n  g a v e  en  d eser s a k e n , en d e  d a t  m en den
b e sch ä d ig e n  so u d e  w ille n  v o rs ie n  v a n  s u lk e  p ro v is ie  v a n  ju s t ic ie , a ls n o o t w o rd t,
o m  te  co m en  t o t  r e s t i t u t ie .  E n d e  w y  h e b b e n  ons ra p p o r t  g e d a e n  v o ir  den secreten
ra e d t  in  a b s e n tie  v a n  m y n  h eere  v a n  H o ic h s tr a te n , d ie  t o t  H o ic h s tra te n  g e re y s t
w a s , w a e ro m m e  d e se  p ro v is ie  u y t g e s te lt  es g e w e e st to t  s iin d e r  co m p ste , om te

h e b b e n  siin  a d v y s .

648 a. Margareta, Erzherzogin von Österreich, Regentin, an Lübeck: erwidert auf 
n. 640 nach Anhörung der Gesandten des Kaisers, daß die Rsn., obwohl zu 
Bremen die Besprechung eines Kompromisses verabredet war (d at in t  con- 
fereren  e n d e  c o m m u n ic e re n  v a n  d e n  m a te r ie n  en d e d iffe re n te n  besp raken  
w a s , d a t  m e n  e e n  su b m iss ie  a n g a e n  so u d e , om  d ie se lv e  d iffe re n te n  te  u y ten  
en d e  te r m in e re n ), ohne Schluß von dannen geschieden sind (w elk e  m anieren  
v a n  d o e n  n ic h t  r e d e lic k  n o ch  e r ly c k  e n  z y n ) ;  erklärt sich mit dem zu Bremen 
gemachten Vorschläge einverstanden, daß die Untertanen des Kaisers und die 
wendischen Städte je zwei Schiedsrichter, der Kaiser aber einen Obmann er-

') n. 640, 641. 2) n. 636 a.



nennen die binnen gewisser Zeit hiev (in  d e sse n  la n d e n  v a n  h a rw a rts o v e r )  
die Zwistigkeiten entscheiden; fordert auf, bis Weihnachten (k erszm e sse ) die 
Namen der Schiedsrichter zu senden und Vorschläge wegen des Orts zu machen; 
wurden die Städte darauf nicht eingehn, so werde sie an den Kaiser berichten 
und dessen Entscheidung anrufen. —  Mecheln, 1530 Sept. 23.

SIA Hamburg, CI. V I  n. 1 a vol. 1 fase. 11, Stück X X X V I ,  Hanseatica antiqua, ältere 

Abschrift aus einer vom Syndikus Am sinck dem A rch ive  geschenkten Kollektion 

abschrifllicher Hamburgensien.

640. Lübeck an Rostock: sendet die Antwort der Erzherzogin Margareta1 auf Lübecks 
letztes Schreiben an sie, aus der zu ersehen, daß der Bericht der niederländischen 
Gesandten nicht wahrheitsgetreu gewesen (d em  g e h o ld e n e n  h a n d e l d a rs u lv e s t  

n ic h t  w o l  g e m e te n , u n d  d a t  d e  lu d e  g e m o y e t  s y n ,  d e n  u n g e lim p e  u p  de 
je n n ig e n , szo  w y  a lle n th a lv e n  a ld a r  to r  s te d e  g e h a t ,  to  le g g e n ) ;  erklärt, daß 
es mit den Vorschlägen der Erzherzogin nicht einverstanden sein könne, aber 
bereit sei, vor zuständigem Gericht zu Recht zu stehn. —  [15]30 ( fr ig d a g e s  n ach  

L u c e  e v a n g e lis le )  Okt. 21.
H A Rostock, Or., Pg ., m it Resten des Sekrets.
A u szu g : Waitz, Lübeck unter Jürgen Wullenwever I ,  307.

650. Lübeck an Rostock: mahnt um die noch nicht erhaltene Antwort auf n. 649 
(d w ilc  n u  d e s u lv ig e  sa c h e  th o m  fo r d e r lix s te n  u p t  n o t r u f t ig e s t e  w il  v o rsch re v e n  
s y n ) . —  fl5]30 (so n d ag es  n a  C a ta r in e  v ir g in is )  Nov. 27.

H A Hostock, Or., Pg ., m it geringen Resten des Sekrets.

650 a. Lübeck an [Margareta, Regentin der Niederlande]: erwidert auf n. 648 a, 
daß die verlangte Beantwortung durch die wendischen Städte bis Weihnachten 
unmöglich ist (uns e n d e  d e n s u lv ig e n  b o s w e r lic k  u n d  u n g e le g e n , in d em e  w y  
v a s te  w y d e  v a n  e y n a n d e r  l ig g e n , o c k  e t  s u lv ig e  s u n d e r  o n se r  m a lk a n d e r  

to h o p e k u m p s t  e n d e  b e s p r a k e  n ie t  w o l g e s c h e e n  k o n e , a lso  u p  de y le  tho 
a n tw o r d e n ) ;  bittet um geringen Aufschub; will nach Weihnachten baldmöglichst 
antworten; bittet um Antwort (w o rn a  w y  u n s e n d e  d e  a n d e re  u n se  v r ie n d e , 
o c  c o p lu y d e  s ic k  in o y g e n  te  re g u le r e n  w e t e n ) 2. —  1530 ( fr ig d a g e s  n a  co n cep - 
tio n is  M a rie )  Dez. 9.

StA  Hamburg, CI. V I  n. 1 a vol. 1 fase. 11, Stück X X X V I I ,  Hanseatica antiqua, 
ältere Abschrift wie n. 648 a.

051. Lübeck an Johann Oldendorp, Syndikus, und Bartold Kerkhoff, Rm. zu Rostock, 
jetzt zu Hamburg: antwortet umgehend durch den Überbringer auf deren Schreiben 
in der niederländischen Angelegenheit und wegen eines angehaltenen Schiffes, 
daß es in ersterer Sache an Frau Margareta geschrieben und die Städte ent 
schuldigt habe, sie seien weit von einander gelegen und müßten deshalb bitten, 
sich mit der Antwort bis nach Weihnachten zu gedulden; daß es ferner Hamburg 
bitten wolle, im Namen der Städte einen Sekretär an Frau Margareta zu schicken; 
tiinnrrt in Betreff des Schiffes an den Beschluß der letzten Tagfahrt, daß 
Rostock einen Vorschlag auf setzen möge (d a t  v o n  e y n e m  e r. r a d e  to  R o s t o c k  
ein  b e ra m e  sch o ld e  w e rd e n  g e s t e l le t ,  w o  m e n  id  g e r n e  se g e  g e h a t ;  d a r  u n s

<lrr kev^ m nt'rn  a . i P *  H °f  d6P N iederlande (d ie hoeffe ende luyden  van den secreten rade 

der Regen/in c ir m r ln n J "  c"..™-? hcnvcrtsover geordonnert) antwortet auf das nach dem Tode 

1. A p r il  erstrecke u n d T u t 4 T  "  d' 6 Se' ner M e inun9 nach genügende Z e it bis zum
Quelle, Stück X X X  v / l I  ' U" ‘ SChrlflUche Antwort. Mecheln, [1 5 ]3 1  Jan . 6. Ebd. nach gleicher

V e rh a n d lu n g e n  zu Brem en. —  1530 Juli 7 20. n. 648 a 651.
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n u  so llic h en  v o r ra m e  w o rd e  to g e s te lt ,  w illen  w y  a lsd e n n e  uns daru p  w id er 
b e r a ts la g e n ;  u n d  m ö ge jo  u p  u n s k e in e  u n k o st g e le ch t w erd en , w y le  w y  der 
sa k e n  n ic h te s  to  don de h eb b en ). —  [15J30 (don redages n a ch  L u cie) Dez. 15. 

R A  Rostock, Or., Pap., Signet erhalten.

Verhandlungen der livländiscken Städte auf dem 
Landtage zu Wolmar. — 1530 Juli 3—15 \

Vertreten waren Riga, Dorpat und Reval.
Receß (n. 652). Er behandelt an hansischen Dingen vorwiegend Handels 

waren und die Aufsicht darüber, nämlich die Heringswrake zu Lübeck (§ 1 ), die 
Flachs- und Hanfwrake in den livländischen Städten (§ 6), die Wrake des Kabel 
garns zu Dorpat (§ 7), Münze und Goldschmiede (§8), den Vorkauf in den Laken 
von Poperingen und Tourcoing (§ 9). Über das ungewöhnliche Kaufmannsschoß 
hat Riga an den Kfm. geschrieben und will die Antwort mitteilen (§ 5).

R e c e s s.
652. Aus dem Recesse der livländischen Städte auf dem Landtage zu Wolmar. —

[15302 Juli 3—15.]
R  aus S tA  Reval, Heft von 6 B l., Or.

Vollständig gedruckt: Arbusow, Akten und Rezesse der Livländischen Ständelage I I I ,  
n. 282.

Verzeichnet: Hildebrand, Mélanges Russes n. 562 zu 1529 J u li 4.

1. Anwesend von Riga: A n to n iu s  M u te r , H in ric k  U le n b ro c k , b u rgerm eistere , 
P a tr o c lu s  K lo c k e , A n to n iu s  T ilin g k , r a d tm a n n e , m a g iste r  J o lia n  L om oller, secre- 
t a r iu s ;  von Dorpat: A r n t  v a n  L o e n , L a u r e n t z  L a n g e , b u rg e rm e iste re , H in rick  
H o u s c h ilt , r a d tm a n , m a g is te r  H ie ro n im u s A llu n s e , s e c re ta r iu s ; von Reval: H in rick  
S m id t , b u r g e r m e is te r , T h o m e s  V e g e s a c k , ra th m a n , m a g is te r  M arcu s T ie rb a c h , 
s e c r e ta r iu s .

2. Juli 10 (s o n d a g e s  v o r  M a rg a re te )  kommen die Städte zuerst in der Herberge 
der Rigaischen zusammen, verhandeln aber nur rein livländische Angelegenheiten.

3. Juli 13 (m id d e w e k e n s  a m  d a g e  M a rg a re te )  kommen sie an derselben Stelle 
zusammen.

4. So d e n n e  m a r g k lic k  g e b re c k  b ie  d e r  h e rin g k w ra k e  to  L ü b e c k  w e rt bo- 
fu n d e n , d a r u th  m e n n ig e r le y  k la c h t  u n d  n a c h d e il  e n ts ta n d e n , w e lk e r  g e b re ck  v a s t  
la n g e  g e d u r e t  u n d  o fte n s  b ie  d en  e rs a m e n  v a n  L ü b e c k  i r s o c h t 3 und denn en acli 
b e t  h e r  u n fr u c h t b a r  v o r b le v e n , w e lk t  d e n  s te d e n  th o  L if f la n d t  w id e r  to gedulden  
u n d r e c h lic k :  is  g e s la t e n , d e rh a lv e n  a n  d e  ersam en  v a n  L ü b e c k  m it ern ste  th o  
s c h r iv e n , d a t  e t  s u lv ig e  n a c h  m o g h e  g e w a n d e lt  w erd en  ; w o  n ic h t , sa l m an  zod an en  
h e r in g k  u p  t h o k a m e n d e n  sa n ie r  b y n n e n  R ig e , D a r p t  u n d  R e v e l  u m b w raken .

5. D e s  u n g e w o n lik e n  k o p m a n s s c h o ts  h a lv e n , d a ru p  v a s t  bo sw erin ge  und

 ) Als ich den vorliegenden Band bearbeitete, ward m ir zunächst von n. 632 nur die summaria 

vornotulinge bekannt. E rs t nach völligem Abschlüsse, auch der Registerauszüge, erfuhr ich von dem 

Vorhandensein von n. 632. D er Übelsland der Verschiebung der Verhandlungen ist so gering, daß 

von einer Umarbeitung füg lich  abgesehen werden konnte. ’ )  D ie Aufzeichnungen über die
Verhandlungen der Städte sind ohne Jahr. Dies w ird durch einen Vergleich m it dem Landtagsrecesse 

1530 J u li 3 - 1 5  (ArbUsow  a. a. O. n. 281), nam entlich m it § 28 sichergestellt. )  Vgl. n. 142

§ 12, 443, 523 §§ 8, 21.



I, w e ch n isse  a n g e ta g e n  \  h e b b e n  d e  e rs a m e n  v a n  R ig h e  a n  d e n  k o p m a n  m it  ern stem  
fht'he v o r s c h r e v e n , d a ru p  m a n  d a t  a n t w o r t  s a l v o r w a c h t e n ,  w e lk t  de ersam en  
v a n  R ig h e  d e n  a n d e re n  b e id e n  s te d e n  a lsd e n n e  m e d e d e ile n  u n d  v o r s te n d ig e n  sollen .

6  H ir n e g e s t  de w r a k e  u p  d a t  f la s  u n d  h e n n e p , z o  a m  ju n g e s te n  v a n  den 
s te d e n  th o m  W a lc k e  v o r r a m e t 2, a n g e ta g e n . D e  e r s a m e n  v a n  R e v e l  irk la g e n  sick , 

w o  sch  z o d a n e  f la s z w r a k e  n ic h t  h o ld e n  k ö n n e n , n a d e m e  m e n n ig e r le y  f la s  m it  enne 
(h ö r s ie d e  in k u m p t  u n d  th o  D a r p t h e  o c k  n ic h t  g e h o ld e n  w e r t h ;  m it  d em eh  h en n ep e 
a v e r  h e b b e n  <le w r a k e  e ren  v o r r a m e d e n  e r n s t lic k e n  v o r t h g a n k ,  m y t  d em e a n h a n g h e , 
z o  seli de w r a k e  m it  d em  fla sse  im  g e lik e n  h o ld e n  s o lle n , m o s te  m a n  a n d e r m id d el 
u n d  m e tic h e it  d a r u p  s e tte n . D e  e rs a m e n  v a n  D a r p t h e  s ic k  im  g e lik e n  irk la g e t, 
w o  en n e  d e  w r a k e  m it  d e m  h e n n e p e  u n d  f la s s e  u m b  a f b r o c k  w ille n  e re r  n erin g , 
/.. d a ru th  m o s te  ir fo lg e n , th o  h o ld e n  u n m o c h lic k . S o  i d t  d e  ä n d e rn  s ted e  h olden  
w ille n , m o ste n  se g e seh en  la te n . D e  e rsa m e n  v a n  R ig h e  w ille n  e t  s u lv ig e  eren 
o ld este n  a n b r in g e n  u n d  v o r  ere  p a r t li  o c k  d a r th o  m it  d e m  b e s te n  g e d e n k e n .

7 . D e  e rs a m e n  v a n  R e v e l s ic k  b o k la g e t  d es k a b e lg a r n e s  h a lv e n , w e lk t  b y n n e n  

D a rp th e  lo r  w r a k e  g e k o ft  u n d  d a r b ie  th o  R e v e l m e r g k l ic k  g e b r e c k  w e rd e  bo fu n d en . 
D e ersam en  v a n  D a r p th e  h e b b e n  b o la v e t ,  d a ru p  e y n  e r n s t l i c k  u n d  f l i t ic h  u p seh en t 

doen  th o  la te n d e .
X. Folgen kurze Artikel über die Münze, über die Goldschmiede, mit denen man 

is bullen will, wie es im Recesse von [1521]a bestimmt ist3, und über die Auslieferung 
der Hauern.

A ls z  d e n n e  de P o p r in g s c h e n  u n d  T r ik u n s c h e n  la k e n  v a n  s o m m ig e n b des 

i u n th o re s  d e s  D u th s c h e n  k o p m a n s  th o  R r u g g e  v o r p a c h t e t  u n d  b ie  m a rg k lick e n  
su m m en  u n d  s a m k o p e n  th o  s ic k  g e b r a c h t  w e r d e n  t h o  m a r g k lic k e m  a fb r a k e  und 
n ndeil des g e m e in e n  k o p m a n s , is  g e s la te n , d a t  m a n  a lh ir  u th  d e r  d r ie r  steder 
m u n d e  e y n e n  b r e e f f  an  de e rs a m e n  v a n  L ü b e c k  b o r a m e n  u n d  u n d e r  e y n e r  s ta d t 
lt ig e  in g e se g e l in e re r  d r ie r  n a m e n  u th g a n  la te n , m y t  g a n tz e n  e rn ste  u n d  flite  
( s in n e n d e ] ',  c la t e y n  z o d a n t  d u r c h  d e  e rsa m e n  v a n  L ü b e c k ,  a ls  d e  o ld este n  der 

ans/cn  u n d  d e s  g e ro rd e n  k u n t h o r s , v o r t h s e t t e t  u n d  a fg e s c h a f fe t  m ö g e  w erd en .
1 0 . Die übrigen Verhandlungen belangen die Hanserecesse nicht.

R40 Verhandlungen zu K o p e n h a g e n .  -  1530 Juli 9— 31. -  n. 652.

Verhandlungen zu Kopenhagen. — 1530 Juli 9—31.
Zu dem ursprünglich zu Juni 24 geplanten, dann bis Juli 2 verschobenen (n. 654) 

heirlislage zu Kopenhagen Gesandte zu schicken, um ihre Beschwerden mündlich vor- 
. Illingen, waren die wendischen Städte vor längerer Zeit aufgefordert worden. Vor 
allem hallen Rostock und Stralsund zu klagen, weniger Lübeck, und dies entsandte 
dl shnlh um seinen Schenken Gabriel Isenhover, der auch Hamburg und Lüneburg 
mit vertreten sollte, der aber das Wort führte, trotzdem Rostock, Stralsund und Wismar 
Rmm. geschickt hallen. Außerdem waren der Kfm. zu Bergen und die Lübecker 

n/ahici veilnim. Zeitweise ward auch der in Kopenhagen anwesende Danziger 
Sekretär zu den Verhandlungen eingeladen.
c / i/ '  '  ”! aklen (n. 653—657): ein Briefwechsel zwischen den wendischen
Stadien zur \ orbereilung der Besendung.

 ) V I  "  1,22 H' b> somm°g en R - <0 Fehlt R.

Anm ., 57.1 ^  s. ~ ' Y i T « ^  Vgl' " "  523 §§  4 m Ü  A n m -’ 5> 6. 17, n. 524 m it
)  7, n. 413 § §  300— 302. Vgl. oben n. 283 § 9.



Verhandlungen zu Kopenhagen. —  1530 Juli 9 3 1 . 841

B . Receß (n. 658). Juli 9 trafen die Rsn., von denen die Rostocks und 
Wismars Juni 28 von Rostock hatten ahreisen wollen (n. 657), in Kopenhagen ein 
die von Stralsund erst Juli 20 (§§ 1, 4). Sie beraten zunächst unter sich und be 
schließen, die Beschwerden jeder Stadt schriftlich aufzusetzen, und dann, als sich 
hei ausstellt, daß diese im ganzen übereinstimmen, sie zusammenzufassen. Auch die 
Beschwerden Stralsunds werden in die Schrift aufgenommen. Der Danziger Sekretär 
hat keine entsprechenden Aufträge (§§ 1 -4). In der Audienz beim Könige Juli 23 
führt Gabriel Isenhover das Wort (§§ 5—8, 13—15). Er überreicht die Beschwerden 
und bittet, die Städte bei ihren Privilegien zu schützen. Die Untersuchung der Be 
schwerden überweist der König, für den der Kanzler das Wort führt (§§ 9—12), einer 
Anzahl Reichsräte (§11). Unwillen erregt die Erklärung, daß der deutsche Kfm. 
zu Bergen sich auf eine gerichtliche Entscheidung seines Streites mit den Schotten 
nicht einlassen könne (§§ 6, 10), schließlich aber wird auch diese Sache den Reichs 
räten zu einem Vermittlungsversuch zugewiesen (§ 14). Ebenso wird die Beschwerde 
Stettins über Ruderzoll und Erdzins zu Falsterbo der Kommission übertragen (§§ 7, 
11, 15), in dem Fittenstreite aber zwischen Lübeck und Danzig eine Entscheidung 
zugesagt (§§ 8, 12, 15, 33). Juli 24—27 wird vor der Kommission der Reichsräte 
verhandelt (§§ 16— 36). Die Beschwerden der Dänen, die schriftlich übergeben, 
aber auch, damit es nicht später heiße, sie seien verschwiegen, mündlich vorgetragen 
werden, wollen die Rsn. nach Hause nehmen und empfehlen (§§ 9, 13, 16, 32). In 
der Sache des Kfms. zu Bergen wird ein Stillstand vermittelt (§§ 17, 18), das kom 
missarische Urteil im Fittenstreite aber vom Reichsrate bestätigt (§§ 33, 36). Die 
Beschwerden der Städte betreffen Malmö vor allem in Bezug auf den Zehnten und 
die Bieraccise (§§ 20— 24), Ystad (§§ 25— 29), Kopenhagen (§§ 30, 31), Falsterbo 
(§ 33), Aalborg (§ 34), Gotland, Drakör, Norwegen (§ 35). Die dänischen Städte 
berufen sich auf ihre Privilegien-, über manche Beschwerden müssen erst nähere Nach 
richten eingezogen werden, die über Gotland, Drakör und Norwegen schieben die Reichs 
räte dem Könige zu, da sie darüber nicht Bescheid wissen. In der Abschiedsaudienz 
beim Könige Juli 28 (§§ 37— 42) sagt dieser die erbetene Besiegelung des Privilegs 
mit dem königlichen Siegel zu, aber nicht auf Grund des mitgebrachten Transsumpts 
(obgleich in der Kanzlei eine Abschrift ist: §9), sondern nur nach Vorlegung des 
Originals, dem er in Gottorp entgegensehen will (§§ 37, 40), das angehaltene Danziger 
Schiff, um dessen Freigebung für den K. von Portugal die Städte eintreten, will er 
entweder kaufen oder gegen Entschädigung ein Jahr lang zur Verfügung gegen seine 
Feinde behalten (§§ 38, 41), die erwünschte baldige Verabschiedung wird zugesagt 
(§§ 39, 42). Juli 31 erhalten die Rsn. die schriftliche Antwort auf ihre Beschwerden 
als Abschied und nehmen sie unter Protestation an (§ 43).

C. Beilagen (n. 659— 667): Beschwerden der wendischen Städte (n. 659), 
darauf erteilter Bescheid (n. 660), Stillstand zwischen dem deutschen Kfm. zu Bergen 
und den Schotten und darauf bezüglicher Auftrag an den Amtmann zu Bergen (n. 661, 
662), Urteil im Fittenstreite zwischen Lübeck und Danzig (n. 663), Instruktion der 
Rsn '. Rostocks und Beschwerden Rostocks (n. 664, 665), Entwurf für die Werbung 
eines Gesandten Danzigs (n. 666), Schirmbrief für Rostock in Bezug auf seine Privi 
legien zu Oslo und Tönsberg (n. 667).

D . Korrespondenz der Gesandten (n. 668 670): Briefe des
Danziger Sekretärs Jakob Fürstenberger.

E  Nachträgliche Verhandlungen (n. 671): Auftrag K. Fried 
richs von Dänemark an seinen Amtmann zu Bergen, zwischen dem deutschen Kfm. 
dort und den Schotten auf jeden Fall in Güte zu vermitteln.

106
Hanserecesse I I I .  Abt. 9. Bd.
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V e r h a n d lu n g e n  zu K o p e n h a g e n .  -  1530 Juli 9 - 3 1 .  -  n. 653 -657 .

A. V o r a k t e n .

653 Stralsund an Rostock: antwortet auf dessen gestern ( u p t  s p a d e s te )  erhaltenen, 
die Ursendung des Tages zu Kopenhagen betreffenden Brief, daß ihm diese 
sehr unbequem sei, da es seine jetzt in Lübeck weilenden Rsn. weiter auf den 
Tag zu Bremen abgeordnet habe, doch wolle es ein oder zwei Mitglieder seines 
Rates oder wenigstens einen Sekretär mit hinübersenden; fragt an, ob dieselben 
mit Rostocks Rsn. zusammenziehen können. —  [15J30 ( r a p tim , ilen d es, am e 

d o n n e rd a g e  d e r  o c ta v e n  c o rp o r is  C h ris ti)  Juni 23.
H A  Rostock, Or., Sekret erhalten.

651. Lübeck an Rostock: antwortet auf dessen Anzeige, daß es den Tag zu Kopen 
hagen zusammen mit Lübeck zu besenden bereit sei, daß es diesen Tag mit Rsn. 
nicht beschicken werde (d a n  g e d e n k e n  su s ts  e t l ik e  d e r  u n s e n  a ld a r h e n  to  v o r- 
fe r t ig e n );  meldet die Nachricht, daß der Tag auf Juli 2 (M a rie  v is ita c io n is )  
verschoben sei. —  [15]30 ( ile n d e , a m  a v e n d e  J o h a n n is  b a p t is t e  n a t iv ita t is )  

Juni 23.
H A Hoslock, Or., Signet erhalten.

655. Wismar an Rostock: antwortet auf dessen Aufforderung, die dänische Tag- 
falirt, die cs selbst mit zwei Ratspersonen besenden werde, ebenfalls zu besenden, 
daß ihm das zur Zeit wenig gelegen sei, daß es auch wesentlichere Beschwerden 
in Dänemark nicht habe, sondern nur durch die Vorgänge in Bleking1 (w o rv o n  
ko. w . u n s z  w o  o c k  u n g e t w iv e lt  j . e. w a r s c h u w in g e  g e d a e n ) betroffen sei, 
da es durch die Accise wenig belästigt werde ( th o  d e m e , d a t  u n s z  d e r tzisze  
h a lv e n , a ls z e  u n sze  b e er d a r  n ic h t  g h a n s s  g a n k b a r ,  d e sz  o rd e s z  n ic h t  g r o d t  
m a n g e lt ) ;  bittet, daß Rostocks Rsn. es mit vertreten und im Besitz der alten 
Rechte schützen. [15J30 (d o n rd a g e s z  a h m  23. in  ju n io )  Juni 23.

H A Hostock, Or., Sekret erhalten.

6 )6 Wismar an Rostock: meldet, daß es sich trotz des gestrigen, absagenden Schreibens 
(n. 655) doch jetzt entschlossen habe, die dänische Tag fahrt mit Ratspersonen 
:u besenden, und daß es diese nach Rostock senden wolle; hat von den nach 
Riemen reisenden Rostocker Rsn. heute erfahren, daß Rostock seine Rsn. Juni 27 
(ahm  k u m ftig e n  m a n d a g e ) abreisen lassen wolle, und bittet, dieselben bis Juni 28 
odei 2U (d in x te d a c h  e d d e r t lio m  le n g e s te n  e h n  m id w e k e n )  warten zu lassen. —  
/ 15/30 ( ¡lie h , a h m  d a g e  s a n c t i  J o h a n n is  b a p t is t e )  Juni 24.

HA Hostock, Or., Sekret erhalten.

Rostock an Wismar: berichtet, daß es am gegenwärtigen Tage nachmittags um 
 ) und abends (u p  d en  a v e n t )  um 5 zwei Schreiben Wismars erhalten habe, deren 
eistcs meldete, daß Wismar den Tag zu Kopenhagen nicht mit beschicken wolle, 
wählend das zweite anzeigte, daß Wismar bereit sei, seine Rsn. mit den Rostockern 
und Stralsundern hinüberzusenden; will seine Rsn. bis Juni 28 ( s c h ir s t  k a m e n d e  
d y n x t e d a c h )  auf die Wismarschen warten lassen. —  [15]30 (s o n n a v e n d e s  n a  
J o h a n n is  b a p t is ta e )  Juni 25.

/' 1 "  lsmar’ 1 lt- X  n. 5 vol. 90, Or., m it briefschließendem Sekret.

' )  Vgl. n. 4SI.



Verhandlungen zu Kopenhagen. —  1530 Juli 9— 31. —  n. 658. 843

B. R e c e s s .
658. Receß über die Verhandlungen der Rsn. der wendischen Städte zu Kopenhagen — 

1530 Juli 9—31.
W  aus R A  Wismar, T it. X  n. 5 vol. 90, B l. 2— 11 eines Heftes von 12 Bl. A u f Bl. 1 : 

Recesz und avescheet des kopmans besweringe, bynnen Copenhagen up dem 
ko. rykeszdage vorhandelt in t jaer 1530 up Jacobi 1 apostoli etc.

1. A n n o  v e fte y n h u n d e r td o rt ic h  a m  su n n a v e n d e  na K y l i a n i 2 s y n  to  C o p en  
h a g e n  u p  dem  k o . ry k e s z d a g e  d er v a n  L ü b e c k , R o z s to c k , S tra ls z s u n t un de W y s z -  
m a r  ra d e sse n d eb o d e n  erseh en en  v a n  w e g e n  des in b ro k es, so d em  gem eyn em  k o p - 
m a n  d e r W e n d e ssch e n  sted ere  u n d e o re n  v o rw a n te n  in  oren  P riv ileg ien  a lle n t- 
h a lv e n  im  r y k e  D e n m a r k e n  b e je g e n  u n d e  w ed d e rfa re n . U n d e  sy n  gew esen v a n  
L ü b e c k  de e rb a r G a b r ie l v a n  Y s e n h o v e n ;  v a n  R o z s to c k  h e r  V y t h  O ld en b o rgh  
u n d e  h e r H in r ic k  W a r n e , ra d tm a n n e , u n d e  T h o m a s R a rc k h u s e n , secreta riu s; v a m  
S tra ls z s u n d e  h e r J a c o b  K lu s , ra d tm a n , u n d e  m . J oh an n es S e n g e s ta k e , se cre ta riu s ; 
v a n  d e r  W y s z m a r  h e r  O tto  T a n c k e n  u n d e  h er H e y n e  R r a b a n t, ra d tm a n n e ; v a n  
w e g e n  des k o p m a n s  to  B e rg h en  m e ste r  N ic o la u s  R e p p e n h a g e n , s c h ry v e r  des k o p  
m a n s d a r s u lv e s t ;  v a n  w ege n  des k o p m a n s  u p  Sch on e C o r d t  K o s te r , b o rg er to  
L ü b e c k .

2. Ite m  a m  s o n d a g h e  n a  K y l i a n i 3 u p  v o r fo rd e re n t G a b rie ls  s y n  de v o r-  
g fe n a n te n ]  heren  u m m e tr e n t  9 siegen  b y  e y n  ge k o m e n  u n d e h e f t  G ab rie l in t  la n g h e  
m y t  p o lite n  u n d e  s z y r lik e n  red en  v o r t e i le t ,  w o  u p  der ju n g e s te n  d a g h v a r t  d er 
a n sze  b y n n e n  L ü b e c k  v o r  g u d  w ere  a n g e s e e n , d a t  m e dussen  r y k e s z d a g h  v a n  w eg e n  
d e r b e sw e r in g e , so a lle n th a lv e n  im  r y k e  D e n m a rk e n  dem  k o p m a n n e  w ed d e rfo re , 
b e s c h ic k e d e 4: a lso  w e r e  e y n  e rb a r r a e d t  v a n  L ü b e c k  o c k  w o l g e s y n n e t gew esen , 
e t l ik e  o re r d r e p lik e n  sen d e b o d en  u th  d e m  ra d e  a fto fe rd ig e n , su n d er, d e w y le  o rer 
e y n  d eel to  d e r d a g h v a r t  to  R rem e n  u n d e  d e  ä n d e rn  o ck  m y t  m e rk lik e n  ge sch e ite n  
b e h in d e r t  w e re n , h a d d e n  se d e rh a lv e n  o n e  a fg e v e r d ig e t, u n d e  h e d d e  o ck  d arb en e- 
v e n s t  o k  fu lm a c h t  d e r  v a n  H a m b o rg h  u n d e  L u n e b o rg h . U n d e  w o ld e  nu o ck  syn es 
b e d u n k e n s  v a n  n o d e n  w esen , d a t  e y n  id e r  s t a d t  ore g e b re k e  in  sch ritte  m o ch te  
s te lle n  u n d e  a lso  k o . w . s a m p t dem  r y k e s z r a d e  o v e rg e v e n , u n d e , d e w y le  o ck  der 
v a n  D a n tz ik  s e c r e ta r iu s  i t z s t  d a r b y n n e n  w e re , d u ch te  em e n ic h t  un gerad en , w en  
h e  d e rs u lv ig e n  g e b r e k e , d en  oren  ly c k m e t ic h , v a n  e y n e m  e r b a r n  rad e  to  D a n tz ik  
in  b e v e le  h a d d e , d a t  m e  one d en n e b y  s ic k  m ed e gen om en  u n d e  also o ve r e y n  de 
g e b re k e  s a m p t lik  a n g e d r a g e n , d a r m y t  i d t  v o r  ko . w . u n d e  d e m e  ry k e sz ra d e  desto  
s ta e t lik e r  m o c h te  a n g e s e e n  w erd en . W e lk e r e  den  an d e re n  ra d essen d eb o d en  also  
m e d e  b e h a g e d e , u n d e , d e w y le  de t i i t  d a r m y t  v o r lo p e n , iss b e le v e t , u p  den n a- 
m id d a g h  to  3  s ie g e n  w e d d e r  b y  e y n  to  k ö rn e n d e  u n d e e y n  id e r  s ta d t  syn e  geb reke  
in  s c h r ift ly k e r  v o r t e k e n in g e  m y tto b r in g e n  u n d e  o c k  a lszd e n n e  den  secreterer v a n

D a n tz ik  to  fo rd e re n  e tc .
3. Ite m  u p  d e n  n a m id d a g h  to  3 iss  d er D a n tz k e r  s e cre te re r  b y  den v o r-  

g [e n a n te n ]  d e r s t e d e r  g e s c h ic k e d e n  e rs e h e n e n , u n d e h e ft  G a b r ie l v o rte ile t  unde 
o m e v o r g e h o ld e n , w o  se  e t l ik e r  g e b re k e  h a lv e n , dem  g e m e y n e n  k o p m a n  der W e n  
d e ssch en  s te d e rn  u n d e  o ren  v o r w a n te n  im  r y k e  D e n m a rk e n  b e je g e n d e , an ko. w . 
a n to d ra g e n d e  v a n  o re n  o ld e ste n  a fg e v e r d ig e t  w eren . D a r  h e  n u  der geb reke  den 
o re n  ly c k m e t ic h  o c k  w e lk e  in  b e v e l  h a d d e , w o ld e  h e  one de a n k u n d ig en , so w old en  
se  on e g e rn e  b y  s ic k  n em e n  u n d e  a lso  s a m p tlik , d a r m y t  d e sto  s ta e tlik e r  w ere, 
k o . w . a n b r in g e n . D e w y le  o v e rs z  n a c h  v e le n  red en  u n d e w ed d e rred e n  v a n  dem

9  J u li 25 •) J u li 9. *) J u li 10. l)  Vgl. n. 588 §§ 55— 58, 251, 266.
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. . I r r e r  n ic h t  k o n d e  v o r m e r k e t  w e r d e n , d a t  h e  je n ig h e  g e b r e k e  d en  o ren  ly k -  

*  et hl ich l ia d d e , so is s e t  v o r m id d e ls t  m a lk a n d e r  e r b e d in g e  d a r b y  g e b le v e n , unde 
Ü rfl 'v a n  e n e  de’ s e c r e te r e r  o r lo f f  g e n o m e n . U n d e  s y n  d o  v o r t h  de g e b re k e  vo r- 
g e n o n icn  u n d e  d o rc h g e s e e n , u n d e , d e w y le  d e s u lfte n  v a s t e  a lle  o v e r  e y n  w eren , 
Tss b c le v c l  u n d e  v o r g e n o m e n , d e s u lfte n  in  e y n e  g e m e y n e  s c h r i f t  to  s te lle n d e  unde 

ko.  W. s a i n p l  d e m  r y k e s z r a d e  m y t  n o tr o ft ig e n  b y r e d e n  t o  v o r a n tw o r d e n .
I I te m  d e s  m id d e w e k e n s  n a  a lle r  a p p o s t e le 1 u p  d a t  s p a d e s te  s y n  d er Sun des- 

s ih e n  s e n d e b o d e n  to  K o p e n h a g e n  g e k o m e n  u n d e  v o r t  b e g e e r t ,  des lie g e st vo lg en - 

d eii d a g e s *  d e r  v o r g [e n a n te n ]  s te d e r e  g e s c h ic k e te n  b y  e y n  t o  k ö rn e n d e, u n d e a lsd an  
m ich  f r u n t l ik e r  e r b e d in g e  v a n  w e g e n  o re r  o ld e s te n  g e b e d e n , d a t  m e o n e  d o ch  m o ch te  
v o r s te n d ig e n , w e s  in d u sse m  h a n d e l  d o rc h  d e  g e s c h ic k e t e n  b e s lo te n  u n d e  v o r- 

g e n o m en  w e r e , d a r v a n  se o re n  o ld e s te n  w e s  w e d d e r u m m e  s c h r y v e n  m o c h te n , d e  
w y le  se i t z t  b o d c s s c h o p  h a d d e n . S e  w e re n  o c k  g e r n e  e r  g e k o m e n , o v e rs z  w ed d er 
u n d e  w y n l  h a d d e  se v o r h in d e r t  e t c .  D a r u p  d en  e r g n a n t e n  v a m  S u n d e  dorch  

G a b r ie l d e  h a n d e l w e d d e r  vo rh a elt® , de g e b r e k e  in  s c h r i f t e ,  a lso  v o r v a t e t ,  gelesen  
u n d e  d a r b e n e v e n s l o c k  o re , d e r  S u n d e s s c h e n , g e b r e k e , s o  a lre d e  in  so d a n e r s c h r ift  

n ic h t  v o r v a t e t ,  d a r b y  to  s e tte n d e  b e v o le n  is z  w o r d e n  e t c .
f». D es s u n n a v e n d e s  na M a rie  M a g d a le n e 3 h e f t  k o . m t  d e n  v o rg e sch re v e n  

g e s c h ic k e te n  d e r  s lc d e r e  u p  d em  s lo te  u p  d em  g r o te n  s a le  u m m e t r e n t  n eg en  siegen  

ain li. a lie n  g e g e v e n , u n d e iss d o rc h  d e n  v o r g e s c h r e v e n  G a b r ie l ,  d a t  w o r t  h eb b en d e, 
ko. m a l s u m p l d em  r y k e s r a d e  je g e n w o r d ic h  v o r g e d r a g e n ,  w o  d e  e rb a rn , h o ch  
g e le g e n , e rs a m e n  u n d e w y s e n  b o r g e r m e is te r e  u n d e  r a d t m a n n e  d e r  W e n d essch e n  
s te d e re  s a m p t  a n d e re n  o ren  v o r w a n t e n  h a d d e n  se s a m p t  d e r  ä n d e rn  fu lm a c h t 
u n d e b e v e l, so  v o r s c h e n e n  d a g e n  to  L ü b e c k  v o r g a d d e r t ,  a n  k o . m a t ,  g n a d e n  unde 
g n n ste n  a fg e v e r d ig e t  m y t  o v e r a n tw o r d in g e  e y n e r  c r e d e n c ie n  u n d e  on e b e v o le n , 
ore l,o. m a t, g n a d e n  u n d e  g u n s te n  a n to to g e n d e  o re  u n v o r d r o t e n e  d e n s te ;  un de, 
so ore ko. m a t s a m p t oren  h o c h lo f lik e n  ry k e s r e d e r e n  in  o re m  r e g im e n te  u n d e  susz 

lu c k se lig e n  g in g e , des w e re n  se h o c h  e r fr o u w e t. D a r b e n e v e n s t  d ro g h e  s y n e  k o . m a t, 
g n a d e n  u n d e  g u n s t e n  n o c h  w o l in  fr is s c h e m  g e d e n k e n , w e lk e r  g e s t a l t  de v a n  L ü b e c k  
de b e sw e r in g e , so  d em  k o p m a n n e  im  r y k e  D e n m a r k e n  u n d e  N o r w e g e n  w ed d e r 
g e g e v e n c  p r iv i le g ia  b e je g e n d e , s c h r i f t l ik  u n d e  m u n t l ik  h a d d e n  v o r d r a g e n  la te n  

der  to v o r s ic h t, s u lk e r  b e sw e r in g e  s c h o ld e n  r e m e d ie e rt  u n d e  a fg e s t e l le t  s y n  w o rd e n . 
D e w y le  o v e r s s  u p  d e r ju n g e s t  v o r g a n g e n  d a g h v a r t  t o  L ü b e c k  d e  W e n d e ssch e n  

stedere u n d e  a n d e r e  n o ch m a ls  b e c la g e n d e , d a t  o re  k o p m a n  b o v e n  g e g e v e n e  un de 
e o n fir in erd e  p r iv ile g ia  m e n n ic h v o ld ig e r  w y s z e  b e s w e e r t  u n d e  o n e  jo  le n g e r  jo  m eer 
upgeleehl  w o r d e , w o  s y n e  k o . m a t ,  g n a d e n  u n d e  g u n s t e n  u t h  d e r  o v e rg e g e v e n e r  
v o r te k e n in g e  c le r l ik  to v o r n e m e n d e  h a d d e n , so w e r e n  d e  v o r s a m m e lin g e  d e r  W e n - 
desNciien u n d e  a n d e re  s te d e re  h o c h l ik  d e r h a lv e n  g e o r s a k e t ,  o re  k o . m a t , g n a d e n  
u n de g u n s te n  m y t  o ren  s e n d e b o d e n b d u sse n  r y k e s d a g h c to  b e s c h ic k e n  u n d e  oren  
ko. m a t, g n a d e n  u n d e  g u n s te n  u n d e r d e n ic h lik  u n d e  d e n s t l ik  to  e r in n e re n , d a t  se 
n ich t t w y v c ld e n , o re  k o . m a t, g n a d e n  u n d e  g u n s te n  e y n  g u d  w e te n  d r o g e n , d a t  
sulk( p m i le g ia  v a n  o re r k o . m a t ,  g n a d e n  u n d e  g u n s te n  v o r v a d e r n ,  w e lk e  d o rch  
\\n e  ko. m a l,  g n a d e n  u n d e  g u n s te n  c o n fir m e e rt, v o r m e e r t  u n d e  b e s t e d ig e t ,  n ic h t  
m y t g e r in g e r  g e lts p ild in g e , b lo th s to r t in g e , so rg h e , m o y e  u n d e  s w a r e r  a r b e it  e r- 
 mgtt. u n d e d a l  o c k  de W e n d e s s c h e n  s te d e re  m y t s a m p t  o re n  m y t v o r w a n t e n  to  

N o n  cr in g e  s y  n e r  k o . m a t  v o r n e m e n  o re  ly f f ,  g u d  u n d e  s w a r e  g e lt s p ild in g h e  w ill ic h l ik
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uncle g e rn e  v o r g e s t r e c k e t ; u n d e, h a d d e n  se o ck  m eer don k o n e n , had d en  se d a t-  
s u lf le  g e rn e  g e d a n  u n d e  d a tsu lfte  h e n fu r d e r  o ck  n och  g ern e  d o n  w illen , unde d a t  
o c k  de v e id e  m y t  h e rn  C ristiern , e tw a n  k o n in k  to D e n m a rk e n , u th  neiner ä n d ern  
o rs a k e  a n g e fa n g e n  u n d e  g e fo e rt, d a n  a lie n e  to  b e sch erm in g h e  orer p riv ile g ie n . 
D e w y le  id t  d en n e b illic k , n a tu r lik  u n d e  re c h t , d a t  e y n  id e r  s y n e  p riv ile g ia  a lles 
v o rm o g e n s  v o r  b id d e n  m a g h , so w ere  o re r  heren  un de fru n d e , der W en d essch en  
s ted e re  u n d e o ren  m itv o r w a n te n , d e n s tlik e , f litig e  bede, ore k o . m a t, gn ad en  u n d e 
g u n s te n  w o ld en  se  b y  eren  e rla n g e te n , b e se g e lte n  unde co n firm erten  p riv ile g ie n  
g n e d ic h lik  un de g u n s tic h  h a n th aV en , b e s c h ü tte n  u n d e b esch erm en , o ck  e rn stlik  
u n d e  m y t  f lite  d a r in  seh en , d a t  su lk e  o v e rg e g e v e n e  b e sw e rin g e  a fg este lle t u n d e 
g e w a n d e lt  un de d a t  o c k  d e su lfte n  in  to k o m e n d e n  ty d e n  n ic h t  w edderu m m e v o r-  
g e n o m e n , d a rd o rch  d e  p riv ile g ie n  a lso  g e k r e n k e t  un de ore k o p m a n  b esw eert w erd e  
e tc . D a t  w e rd e n  a n e  t w y v e l  ore  h e re n  u n d e  fru n d e  d er W e n d essch en  sted ere  
s a m p t  o ren  v o r w a n te n  a lle  ores v o r m o g e n s  u n gesp a rts  liv e s  u n d e gu des un der- 
d e n ic h lik  u n d e  m y t  su n d erg e m  flite  w ill ic h  vo rd en e n , m y t  ä n d e rn  m eer p o liten  
u n d e  c y r ly k e n  re d e n .

6 . T h o m  a n d e re n  v o rte ld e  he de g a n tz e  sak e, w o  de g e sch e e n  m y t  dem  k o p - 
m a n n e  to  B e rg h e n  u n d e  den S c h o tte n , u n d e  v o ra n tw o rd e d e  d a r m y t  des k o p m a n s 
s u p p lic a tio n  u n d e  a n d e re  ju r a , un de n a c h  v e le n  red en  u n d e  su n d erlik e n  o rsa k en , 
de d a r v o r te ile t , w o ld e  u n d e  k o n d e  s y c k  de D u tz s c h e  k o p m a n  g a r  in  n e y n  re c h t  
g e g e n  den  S c h o tte n  o d e r jem a n d es n en es  w eg e s  in la te n , d a r v a n  he o ffe n tlik  v a n  
w e g e n  d e r s te d e re  u n d e  ge m e in e n  k o p m a n n e  p ro testerd e  e tc .

7. T h o m  d r u d d e n , d a t  s ic k  de v a n  S t e t t y n  b e cla g ed e n , se b e sw eert w o rd en  
u p  V a ls te r b o d e  m y t  d em  ro d e rto lle n  u n d a e rd tty n s z e . D e w y le  one denne v a n  
d e n  v a n  L ü b e c k  u n d e  an d e re n  W e n d e s s c h e n  sted eren  to g e se c h t, orer p riv ile g ie n  
m e d e  to  g e n e te n , d a t  se  d en n e  o c k  d e r h a lv e n  n ic h t  m eer d a n  d e r än d ern  sted ere  
k o p lu d e  d a rin n e  m o c h te n  b e sw e e rt w e r d e n .

8 . T h o m  v e r d e n , d e w y le  tu ssch e n  d e n  v a n  L ü b e c k  u n d e  D a n tz ic k  orer v it te n  
l ia lv f i i  g e b re k e  e y n e  t i i t  la n g h  g e s ta n d e n  u n d e  d o ch  e y n  o rd e l d a ru p  g e g e v e n 1, 
d a r v a n  to  d e r t i i t  d e  s e c re te re r  v a n  D a n t z ik  an  ko . m a t g e a p p e lle r t 2; d e w y le  syn es 
v o r h o p e n s  d a t  f a t a le  v o r b y  w e re , v o r h o p e d e  h e  s y c k , de s e n te n tie  in  s y n  k r a ft  
g e g a n g e n  to s y n d e , u n d e  b a th , de v a n  k o . m a t  to a p p ro b e re n d e  e tc ., m y t  an d eren  

u n d e  m e er w o rd e n .
9. N a  o v e r a n tw o r d in g e  d e r g e b re k e  m y ts a m p t  den ä n d e rn  b re ve n  h e ft na 

b e s p ra k e  d e  c a n c e le r  v a n  w eg e n  ko. m a t  v o r h a le t  u n d e v o r t e i le t ,  w o  ko . m a t de 
( redende u n d e  e r b e d in g e  d er W e n d e s s ch e n  sted e re n  s a m p t o re n  v o rw a n te n  g e h ö rt 
u n d e  g n e d ic h lik  a n g e n o m e n . U n d e  d es e rs te n , d a t ko . m a t  m y t  h ern  C ristiern
to r  v e y d e  g e k o m e n  w e r e , u n d e  w o l o n e  d a r to  g e re y s e t, w o ld e  s y n e  ko . m a t be-
ro u w e n  la te n . O v e r s z t  d e r o v e rg e g e v e n  g e b re k e  d er p r iv ile g ie n  h a lve n  w old e  
k o . m a t  u n g e rn e , d a t  o n e  je n ic h  in b r o c k  in  oren  p riv ile g ie n , v a n  sy n e r ko. m a t 
g e g e v e n  u n d e  c o n fir m e e r t , g e sch e en  s c h o ld e , w o ld e  o ck , d a t  s y n e  zege l unde b re ve  
b y  m a c h t  g e h o ld e n  s c h o ld e n  w e rd e n , d e s  o c k  s y n e  ko . m a t, u m m e  sodans fu llen - 
k o m e n  to  h o ld e n , b y  s y n e n  k o . w . v o g e d e n  u n d e a m p tlu d e n  in t  flitig e ste  w old e 
v o r s c h a ffe n . D e r s u lf t e n  co n firm e rte n  p r iv ile g ie n  in th o lt  w ere  s y n e r  ko. m a t noch 
w o l in d e c h tic h  u n d e  d a r v a n  in  s y n e r  k o . m a t  ca n ce lie  copie  e n th o ld e n . Id t b egeve  
s ic k  o v e rs z  in  w a r h e it  d a t  s y n e r  k o . m a t  u n d e r s a te n b u p  M on e, E lb o g e n , V a ls te r  
b o d e  u n d e  ä n d e rn  m e e r  s te d e n  e tc . v o r  k o . m a t  h o c h lik  b e c la g e t  h ad d en , d a t  s ick

a )  u . e . a m  H ä n d e  W. b )  F o lg t  n o ch m a ls  be i B la U m en d e  : u n d ersa ten  W .

*) 11. 492. 2) n. 491 § 81.



D u tz s c h e  k o p m a n  m e e r , d a n  s ic k  e ig e d e , in  ere  P r iv i le g ie n  in d re n g e n d e  to  v o r  

ko rt in ge  o r e r  n a r in g e . W o r d e n  o c k  o re  k o . m a t  u n d e r s a t e n  in  d en  sted e n  m y t 
v o r k o r t in g e  o r e r  P r iv ile g ie n  u n d e  m e e r , d a n  o lt  w o n t l ik ,  b e s w e r t , w o  d a n  su n d erlik
l.v n n e n  L ü b e c k  de u th  D e n m a r k e n  n ic h t  a lle n e , d a n  o c k  u t h  H o ls te n  u n d e  Slesz- 
w’y c k  m y t  n y e n  c z y s e n , to lle n  u n d e  a n d e re n  m e e r  b e s w e r d t  w o r d e n ; d a t  o c k  syn e 
k o .  m at u n d e r s a te n , w en  se o re  w ä r e  in  de s te d e  b r in g e n  u n d e  d e  n ic h t  v o rk o p en  

k o n e ii, n ic h t  w e d d e r  v a n  d a r  v o r e n , su n d e r d a r b y n n e n , w o w o l m y t  sch a d e n , vor- 
ko|H‘ n m o th e n , d a t  s y n e r  k o . m a t  la n g e  w o l b e w u s t . D e w y le  o v e r s z  w ed d e ru m m e  
de o ren  o c k  g e b r e c k  u n d e  v o r k o r t in g e  h a d d e n , h a d d e  h e  d a r m y t  su sz  la n g e  g e  
d u ld e t. D e w y le  d e n n e  d a t  id t  h o c h  m id d a g h  w e r e  u n d e  d e r  a r t ic k e l  v e le , so h ad d e 

s y n e  ko . m a t  e t l ik e  d e r re d e re  d a r t o  v o r o r d e n t , de d e  g e b r e k e  s ch o ld e n  an  b eid en  
d e len  v o r h o r e n . A ls z d e n n e  w o ld e  s y n e  k o . m a t  d e s u lft e n  re m e d ie r n  u n d e  d a r so 
in se h e n , d a t  s y n e r  g n a d e n  z e g e l u n d e  b r e v e , o c k  f r e d e  u n d e  e n ic h e it , d a r  syn e  
k o .  m t  o c k  s te d e s  to  g e n e g e t , m a lk a n d e r  s c h o ld e  g e h o ld e n  w e r d e n , jo d o ch  ly k e r-  
m a le , d e w y le  se s o d a n s  b e g e r e n d e , o c k  w e d d e ru m m e  o re  k o . m a t  u n d e rs a te n  so- 

d a n s  to  g e s c h e e n d e , v o r s c h a ffe n  s c h o ld e n .
10. T h o m  a n d e re n  d e r S c h o t t e n  h a lv e n , d e w y le  d e  D u tz s c h e  k o p m a n  n eyn er- 

le y c  w y s  k o iu le  e d d e r m o c h te  v o r  k o . m a t  d e r h a lv e n  r e c h t e s z  e rk a n te n is s e  d aru p  
lid e n , so m o s te  id t  s y n e  k o . w . d a r b y  la te n  u n d e  d e n  l ia n d e l la te n  s ta n , w o  he 
s tu n d e , u n d e  m o c h te  d a r b e n e v e n s t  e y n  id e r  s y n  e ig h e n  e v e n t u r  s ta n . K o . m a t 
d ro g e  o v e rs z  e y n  m y s z g e v a lle n  u n d e  g r o th e  b e s w e r in g e , s o d a n s  in  e ig h e n e r  personen 
a n to h o re n d e , d a t  in  s y n e r  k o . m a t  e ig e n  r y k e  s o d a n  g e w e l t l ik  o v e r v a l  gescheen  
u n d e d a r  n e e n  r ic h te r  o v e r  s y n  s c h o le .

11 . T h o m  d r u d d e n , d e w y le  d e  r o d e r to l u n d e  e r t h t y n s z t  d e r  S te tty n s c h e n  
de o v iT g e g e v e n  g e b re k e  m e d e  b e la n g e n d e , so w e r e  d e n  v o r o r d e n te n  ry k e sz re d e re n  
d a ts u lfte  o c k  m y t  b e v o le n .

12. T h o m  v e rd e n  de v i t t e n  b e la n g e n d e , w o ld e  k o . m a t  de a c t a  u n d e  r ic h tesz- 
h a n d e lin g e , w e s z  in  d e r  s a k e  g e s c h e e n , h ö ren  u n d e  a ls z d e n n e , w a t  b i l l ic k  unde 
re c h t, g e s c h e e n  la te n .

15. W o r u p  na b e s p ra k e  d o rc h  G a b r ie l3 r e p lic e r t , d a t  se  s ic k  n ic h t  v o rh o p ed e n , 
d a l s y n e r  k o . m a t u n d e rs a te n  b i l l ic k  o v e r  se c la g e n  w o r d e n , d a t  o re  k o p m a n  boven  
p riv ile g ia  u n d e  o ld e  w o n h e it  s ic k  in d r u n g e , o c k  in  d en  s t e d e n  m e e r , d a n  v a n  o lden sz 
l i e e r  g e w o llt l ik ,  b e sw e e rt  w o r d e n ; k o n d e n  o c k  b y  s ic k  n ic h t  e r d e n k e n , d a t  se jen ig e r- 
in a th e  w o r m e d e  m e er a lse  w o n t l ik  b e s w e e r t  u n d e  v o r k o r t e t  w o r d e n . O v e rs z  id t 
ko iu le  g e s c h e e n , d a t e t l ik e  o re  p r iv i le g ia  m y t  P r iv i le g ie n  k r e n k e n  w o ld e n  unde 
< l e i h a lve n  s i c k  b e cla g en  m o c h te n  d e s  in v a ls .  So t w y v e l e n  se  d o c h  n ic h t , sy n e r 
ko. w w ere  w o l in d e c h tic h , d a t  in  d e r  c o n fir m a tio n  m y t b e g r e p e n , d a r  je n ic h  p riv i-  
l e g i u m  g e g e v e n  w e re  e d d e r to k o m e n d e  g e g e v e n  w e r d e n  m o c h te  d e n  s te d e re n  in 
o n i i  p i iv i le g ie n  to  v o r fa n g h e , d a t  so d a n s  v o r m id d e ls t  d e r  c o n fir m a tio n  schole 
( r . i f t l o e s z  w esen  e tc .,  u n d e  r e fe r e r d e n  s ic k  u p  d e s u lfte n  c o n f ir m a t io n 1. J o d o ch , 
" o  d( m a lle , b e d e n  se, d a t  de je n n e , s ic k  te g e n  on e a ls o  b e c la g e d e n , d a t  o n e  d at- 

Sl l u ' f , eii m o c h te  v o r r e k e t  w e rd e n , d a t  se s o d a n s  o re n  o ld e s te n  b rin g e n

 ..... .......... 1 w y ffe ld e n  se n ic h t , se  w o r d e n  d a r  so in  s e h e n , d a t  n e m a n t  b o v e n  olt
le rk o m e n t in  e re n  s te d e n  b e s w e e r t  w o r d e  e tc .;  u n d e  d a n k e d e n  o re n  k o . m a t ,  d a t 

d e su lfte  d e r  re d e re  w e lk e  d a rto  d e p u te r t  h a d d e .

vo rsf-m  h KK°m a.n d e rn  h a d d e n  se  s ic k  n ic h t  v o r h o p e t , d a t  o re  k o . m a t  a lso  sch o ld e  
• n e ß b e n , d a t  se d a ru m m e  p r o t e s t e r t  h a d d e n , d a t  s e  t w y f f e ld e n ,  o re  k o . m a t

*>) O ra b ric l W.
' )  Vgl. 8, n . 830 S. 860.
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se m y t  U n rech te  b e s w e e re n  m o c h te . S u n d e r , d e w y le  ere  k o . m a t  de sake an -
d rep en d e  w ere , u n d e  u t h  d en  ä n d e rn  m e e r  v o r te lle d e n  o rsa k e n  v o ld e  s ick  de k o p - 
m an  b e sw e r t, d e r s a k e  h a lv e n  v o r  e re r  k o . m a t  to  re c h te  to  S ta n d e  e tc  Iss doch 
n ach  v e len  re d e n  u n d e  w e d d e rr e d e n  b e s lo te n , de sak e  d o rch  de v o ro rd e n te n  ry k e sz-  
red ern  to  b e s ic h tig e n  u n d e  a lle n  m o g e lik e n  f ly t h  v o rto w e n d e n , o f t  sodans in  fru n t-
s c h o p i b y g e le c h t  u n d e  g e sch e d e n  m o c h te  w e rd e n .

15 . V a n  d e n  S t e t t y n s c h e n  g e b r e k e n  h a d d e  s y n e  m a th e . D e r L u b essch en  
v it te n  h a lv e n , d e w y le  G a b r ie l de a c ta  n ic h t  b y  s ic k  h a d d e , o c k  a lle  ergan gen  h an d el 
e ig e n tlik  so n ic h t  b e w u s t  w e re , so r e fe r e r d e  he s ic k  to  den co m m issarien , de a lle  
a c ta , u n d e  w es d a r in n e  g e sch e e n , n o c h  b y  s ic k  h a d d e n  e tc . U n d e , d ew ile  id t  hoch  
m id d a ch  isz  g e w e s e n , so  is s e t d a r b y  g e b le v e n .

16. Ite m  a m  s o n d a g e 1 m o rg e n  n a  a c h t e  s iegen  s y n  de g e s c h ic k e te n  d er sted er 
u p  dem  ra e th u s e  v o r  d e n  g e s tre n g e n  u n d e  e re n tv e s te n  h e r T u g h e  K r a b b e n , h er 
A lb re c h t  J e p p s z e n , h e r  H a n s  B y ld e n , h e r  A n d e r s  B y ld e n , h e r  A ss c h e l B ra d e  u n d e 
O ven  V in c c n tz , a lle  r i t t e r ,  a lse  v o r o r d e n te n  k o . m a t  u n d e ry k e s r a d e , erseh en en , 
d a rto  o c k  d e r D e n s c h e n  s te d e re  v a n  C o p e n h a g e n , E lb o g e n , L a n d e s z k ro n e  un de 
a n d e r m eer g e e s s c h e t  s y n  w o rd e n . U n d e  s y n  d a rs u lv e s t  v a n  d e n s u lfte n  m a n n iger- 
le y e  c la c h t  o v e r  de v a n  L ü b e c k  u n d e  a n d e re n  W e n d essch e n  s te d e re n  v o rg e d ra g e n , 
a lse  d a t  de v a n  L ü b e c k  u p  B o rn h o lm  e y n e n  e d d elm a n  v a n  e y n e m  h o v e  ed d er 
s p itta le  e n t s e t t e t  u n d e  w e d d e ru m m e  e re m  d e n e r  v o r le e n t  h a d d e n , item  de v o g h e t 
d a rs u lv e s t  h a d d e  e y n e m  a rm e n  m a n n e  u t h  d e r  k y s te n  fla s  g e n o m e n , item  h ad d e 
e yn en  g e d ru n g e n  u n d e  m y t  to  v e le  b e rg lie g e ld e  b e sw e e rt; ite m , w o  e y n e r  to  R o z s to c k  
s p y c k h e r in g k  g e h a d t  u n d e  n ic h t  g e s t a d e t  m o c h te  w erd en  u th to fo re n d e  na der 
M a rk e , su n d er a ld a r  w e r e  a r r e s te e r t  u n d e  d e n s u lfte n  m y t  g r o te m  sch ad en  w ed d er 
to r  se e w a rt v o re n  m o s t e ;  ite m  J a c o b  M ic k e ls z e n  to n  E lb o g e n , w o  em e e tlik  k o p p er 
b e sä te t , o c k  to  L ü b e c k  e y n  sc h ip  b e s ä te t  w e r e 2 v o r  d e r v e y d e , d a r  em e o ve r d u sen t 
g u ld en  sch a d e n  u th  e rw o s s e n  e tc ., u n d e  a n d e r e r  v e le  m eer, d o ch  g a r  nenes w erd es, 
jo d o ch  m y t  t r o s z ly k e r  b e g e r te , on e v o r t  te g e n  de b e c la g e te n  to  sen ten cieren d e  
e tc . W o r u p  iss n a  e y n e r  k le y n e n  b e re d in g e  d o rc h  d e [r]a sted e r g e s ch ick e te n  w ed d er 
in g e b ra c h t, d a t  se  v a n  d e n  u n d e  d e r g e lik e n  d a c h t e n  n ic h t  g e w e te n  h a d d en , o ck  
v a n  oren o ld e ste n  d a r v a n  n e y n  b e v e l, k o n d e n  d e rh a lv e n  e n t l ik  a n tw o rt, w ow o l 
to m  dele  id t  w o l t o  b e a n tw o r d e n  w e r e , n ic h t  u p g e v e n , w o  e y n e m  id ern  o ck  w ol 
to  a fn em en  s tu n d e , s u n d e r  se w o ld e n  d e r  s a k e  so v e le  to m  b e s te n  don, d a t e y n  
id e r s y n  g e b re k e  u p  s c h r i f t e  s te lle d e ; d e  w o ld e n  se oren  o ld e s te n  b rin gen  in der 
g a n tz e n  to v o r s ic h t , se  w o r d e n  d a r  w o l so in  seh en , d a t  s ic k  n e m a n t  to  b eclagen d e

flite  h e lp en  v o r t s e t te n . D a r  o k  je m a n t  w e r e , de to  e n k e len  p e rso n e n  jem g e  c la ch t 
h a d d e , w ü s te  m e  w o l,  w o  s ic k  d a t  n a  in h o lt  d er recesse , o c k  g e m e yn e m  rech te  

e ig en  u n d e  g e b o re n  w il.  U n d e  isz  des d a g e s  d a r b y  g e b le v e n .
17  Ite m  a m  m a n d a g e 3 m o rg e n  to  a c h te  s ieg en  h e b b e n  de vo ro rd en ten  

ry k e s z re d e r e  d en  h a n d e l  m y t  d e n  S c h o tte n  u n d e  k o p m a n n e  to  B e rg b a n  in des 
b illig e n  G e y s te s  k l o s t e r b v o r g e n o m e n  u n d e  n a c h  v e le r  m o y e  u n d e  a rb e it  syn en  

a fs c h e it  g e n o m en  lu t h  d e s  s c h r ift l ik e n  re c e ss e s  h y r  n a v o lö en d e.

m o ch te  h e b b e n . E y n  id e r  v a n  d en  g e s c h ic k e te n  w o ld e  id t  o c k  g e rn e  m y t  allem

18. Folgt n. 661.
19. Ite m  n a  m ic



20 U n d e  u p  d en  e rs te n  a r t i c k e l 1 d e s  10 . p e n n in g e s  h a lv e n  h e b b en  de van  

K lb o g e n  g e s e c h t ,  d a t  se d e r h a lv e n  k o . m a t  s c h r i f t l ik  a n t w o r d t  g e g e v e n , d a r leten

se d a t  n o ch  b y .
21 Ite m  u p  d en  ä n d e rn  a r t i c k e l 2 d e r 9 d a g h e  h a d d e  k o . m a t ,  er se E lb o ge n  

u n d e  C o p e n h a g e n  u p g e v e n  w o ld e n , o n e  g e lo v e t ,  se b ly v e n  to  la te n  b y  a lle n  oren 

P r i v i l e g i e n  3. D a r  h a d d e n  se d a t  m e d e  u n d e  w o ld e n  o c k  d a r  n ic h t  a ftr e d e n , sun der 
se w o ld e n  d a t  b e ste  b y  o ren  o ld e s te n  g e rn e  h e lp e n  v o r t s e t t e n ,  d a t  on e in  fru n t- 

s c h o p  d a r in n e  w e s z  n a g e v e n  u n d e  v o r g u n t  m o c h te  w e r d e n .
22. I te m  de 3. a r t i c k e l 4 v a n  d e r b e e r z y s z e :  s c h o ld e  d e  k o p m a n  h e n fu rd e r 

b o v e n  1 n ir .,  w o  w o n t lik , n ic h t  b e s w e e r t  w e rd e n .
2 3. Ite m  in d em  4. a r t i c k e l 5 s c h a l d e  k o p m a n  n ic h t  b e s w e e rt , su n d er den 

fry e n  h e r v e s tm a r k e t , w o  w o n t l ik ,  d a r  to g e la te n  w e r d e n .
24. Ite m  d en  v e f le n  a r t i c k e l 6 k o n d e n  se  w o l l id e n ,  d a t  e y n  id e r, so lange 

d a t  m a r k e t  s t e y t ,  s y n  e ig en  k o s t  h a d d e  u n d e  in  s y n e r  b o d e n  v o r k o f t e  u n d e  ko p - 
s la g e d e  u th g e n o m e n  m y t  b u r e n ;  m e n  m e s c h o ld e  d e  g e s e lle n  u n d e r w y s e n , d a t  se 

s iek  b illic k  u n d e  e r lik  s c h ic k e d e n .
2T>. I te m  de 6 . a r t ic k e l v a n  d e n  9 d a g e n 7 to  U s t e d e  w o r t  b e a n tw o r d e t  ge-

liic k e rm a te  a ls z  d e s u lfte  v a n  d e n  E lb o g e s s c h e n .
2(>. Ite m  d en  7. a r t ic k e l8 la t e n  se o n e  a lle n e  d a t  ja r m a r k e t  to  u n d e n ich t 

w y d e r , d e r h a lv e n  se o c k  in  e t l ik e n  ja r e n  v a n  d em  k o p m a n n e  n ic h t  g e fo rd e rt.
2 7. Ite m  d en  a c h te n  a r t i c k e l 9 b e s tu n d e n  se  n ic h t ,  d a t  je m a n t  d a r m y t  to 

U ste d e  b e s w e e r d t  w ere .
28. Ite m  d e  9. a r t i c k e l10, d e w y le  d e  h e r v e s t  v o r  s u n t e  B a r t o lo m e u s 11 n ich t 

a n g in g e , w e r e  o c k  n ic h t  a n d e rs  w o n t l ik  g e w e s t . D a t s u l f t e  v a n  d en  ä n d e rn  sted en , 
<»<k e y n  d e e l d e r  v o r o rd e n te n  r e d e r n  g e s e c h t. So m o s t e  id t  d a r b y  b ly v e n .

29. I te m  d e  10 . 12 w o r t  d a e lg e s la g e n  u n d e  v o r  n ic h t e  g e a c h t e t .
30. Ite m  u p  d en  1 1 . a r t i c k e l 13 v a n  w e g e n  d e r k le n o d ie n  d es G ra u w e n  k lo s t e r s 11

is/. d o rch  d e  K o p e n h a g e n s c h e n  g e a n t w o r d e t ,  d a t  k o . m t  a n  se  g e s c h r e v e n , d a t  se 
up  d er g e y s t l ik e n  k le n o d ie n  u p s e e n t  h e b b e n  s c h o ld e n ;  d e r h a lv e n  se d e  o c k  m ede 
in v o r w a r in g e  g e n o m e n  h a d d e n . W o ld e  n u  k o . m a t  d a t s u lf t e  o n e  lo esz  g e v e n , 
k o n d en  se w o l ly d e n .

3 1 . I te m  d e  12. u n d e  13. a r t i c k e l 15 s t o t t e  s ic k  m e d e  u p  de n e g e n  d a g e , der- 
lia lv e n  d a r u p  n ic h t  v e le  g e a n t w o r d t  w o r t . U n d e  is z  d e s  d a g e s  d a r b y  g e b le v e n .

t2. A m  d in x te d a g e  16 to  8  s ie g e n  v o r  d em  v o r o r d e n t e n  r y k e s z r e d e n  h eb b en  
o w r m a ls  de D c n s c h e n  s te d e r  o re  c la c h t  a n g e to g e n  u n d e  g e b e d e n , d e s u lfte n  m u n tlik  
ln Im rende, u p  d a t  m e h y r n a m a ls  n ic h t  d o r fte  s e g g e n , m e  h a d d e  se n u  v o r s w e g e n ; 
d a i lx-n even st w o ld e n  se a lsz d e n n e  d e s u lfte n  o c k  s c h r i f t l i k  o v e r g e v e n . U n d e , de- 
w de de v a n  D a n t z ic k  o c k  s w e r lik  in  v e le n  a r t ic k e le n  b e c la g e t ,  w o r t  d e r  D a n tz s c h e r  
m c id e r e r  d a r to  g e h e s sc h e t. U n d e  n a  m u n t lik e r  a n d r a g in g e , o c k  s c h r ift l ik e r  v o r-  
lesin ge  d e r D e n s c h e n  b e sw e r in g e  iss  b e s lo te n , d e  g e b r e k e  in  D u tz s c h e  to  s e tte n d e  
un de ider in d e r  s te d e r  se n d e b o d e n  s y n  a n d e l, so  v e le  e n e  d e s  b e d r e p e n d e , to  v o r-

s * " CŜ f .  ^ 659 § 2  *) o. Nielsen, K jobenhavns D ip lom a la riu m  I
n  r  , }  I t  "• 059 § 3' n - 37°- VgL n- 659 S *) Vgl. n. 659 § 5.

„  \  , t  S 7'  ’ )  V9l - n. 659 § 8. ’)  .Vgl. n. 659 § 9.  ») Val.

'*> 1530 l's  ,ÄUg' 24'   l2) VaL n   659 S 11' 13) VgK "•  659 S 12-
i 'inslanilr <1 „ - , / f S°. d‘ e MarC‘ evan eeliste)  lassen die Franziskaner zu Kopenhagen, durch 

h j n ,  o T  P o  L u "°2 % ’ ;  K lt er m it  allen K leinodien der Stadt Kopenhagen auf. S tA  K open -
s. *34. In  dem bei d ,r  tth l  Gedruckt: ° -  Nielsen, Kjabenhavns D ip lom a la riu m  I V ,  n. 418 
compani tili / •*,/ lleri„ , Z  au/genommenen Inventar ist verzeichnet en kalk, soni horer Tidske 

SS 13. 14. '   •) S  “   7> n - 254 S - 375~ S77- D anach h ier. >*) Vgl. n. 659
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a a tw o rd e n  u m m e  d a fa u lf t e  a u  s y n e o ld e s te n  to  b rin g e n d e  u n d e  m y t  a lle m  b esten  
v o r th to s e tte n d e  d a t  d e m e  W an del g e s c b e e n  m o c h te  e tc . D a t  a lso  v a n  den g e -  
sch ick eten  e y n  id e r  w i ll ic h h k  a n g e n o m e n .

33. Ite m  n a  m id d a g e  u n g e v e r lic h  t o  3 s y n  de g e b re k e  d es D u tzsch e n  k o p - 
m ans v o r d  an  g e le s e n ;  u n d e , d e w y le  d e n  D e n s c h e n  s te d e n , d a r  v o rg a d d e rt  des 
n ich t b e la n g e n d e , so  w o r t  en e  o r lo ff  g e g e v e n . U n d e  h e b b e n  d e  v o ro rd e n te n  rudere 
np de a r t ic k e le  d e r  b e s w e r in g e  u p  F a ls t e r b o d e  * g e s e c h t, d a t  se  w ille n  h er A lb re c h t 
G y p szen , de d a r  je g e n w o r d ic h , o c k  s o d a n s  a n g e n o m e n , m y t s a m p t  e tlik e n  än d ern  
der ry k e s z i e d e ie , u p  d e  n e g e d e  d a r b y  w o n e n d e , u n d e  d em  to ln e r  u n d e v o g ed e n  
d a rs u lv e s t u p  V a ls t e r b o d e  b e v e le n , de d e  s a k e n  v o rh o re n  u n d e  d a r so in  sehen 
d a t  e yn em  id e rn  r e c h t  w e d d e r fa r e n  sch o le . D e r  L u b e ssch e n  v i t t e n  h a lv e n  w old e  m e 
se m y t  re c h te , d a r  se  s ic k  in  fr u n ts c h o p  n ic h t  v o r d ra g e n  k o n d e n , vo rsch ed en .

34. Ite m  d e  b e s w e r in g e  v a n  A e lb o r g h 3 w o ld e  m e a n  h e r  A x e l  G o yen  la n g en  
la te n , d e w ile  em e  d e s  b e la n g e d e .

35. Ite m  d e  ä n d e r n  g e b r e k e , a lse  G o t la n t ,  D r a k o r , N o rw e g e n  e t c . 4, d ew ile  
n em a n t v a n  en e  d a r  w e r e , d em e d a r v a n  e ig e n t lik  b e w u s t, so w o ld e n  se de, o c k  
a lle  a r t ic k e l s a m p t l ik  w e d d e r  a n  k o . m a t  u n d e  de ry k e s z r e d e r e  b rin g e n , u n d e se 
scholden  d a ru p  e y n e  g n e d ig e n  a fs c h e e t  w e d d e r  k r ig e n .

36. Ite m  a m  m id d e w e k e n 5 u n g e v e r l ic h  to  3 s ieg en  n a  m id d a g e  isz  u p  d em  
slo te  v o r  d en  r ik e s r e d e r n  d e  t w y s t ig e  s a k e  tu s s c h e n  d en  v a n  L ü b e c k  un de D a n tz ik  
der v it te n  h a lv e n  g e r i c h t l i k  v o r h a n d e lt  u n d e  n a  v o r h o rd e r  c la c h t , a n tw o r d t, rede 
un de w e d d e rre d e  iss  n a  b e s p r a k e  d o rc h  h e r n  A lb r e c h t  Y p s z e n , d a t  w o r t  h e b b en d e , 
de s en ten tie , w o  e r m a ls  d o rc h  de c o m m is s a r ie n  g e d e e lt  u n d e  g e s p r o k e n , a p p ro b e e rt 
unde c o n fir m e e rt6.

37. A m  d o n n e r d a g e 7 u n g e v e r lic h  to  1 u re n  s y n t  de g e s c h ic k e te n  der sted er 
v o r  ko. m a t  u n d e  r y k e s z r e d e r n  u p g e e s s c h e t  u n d e  one d o rch  d e n  ca n ce ler g e sech t, 
d a t  s y n e r k o . m a t  w e r e  b y g e k o m e n , w o  d a t  se  n o ch  e t lik e  w e r v e  an  ko . m a t an - 
to d ra g e n d e  h a d d e n ; d a r  se  d es w e s  h e d d e n , w o ld e  ore k o . m a t  g e r n e  h ö ren . U n d e, 
d ew ile  d o rch  G a b r ie l  d a r u p  g e a n tw o r d e t , d a t  m e  d er g e b re k e  h a lv e n  e rst a fsch ee t 
gew a rd en d e  w e re , d e w y le  o v e r s z  d o rc h  d e n  ca n ce le r  d a ru p  re p lic e e rt , d a t  sy n e  
ko . m a t i t z t  g e n e g e t  w e r e , d a t s u lft e  to  h ö r e n d e , a lso  h e ft  de e r g n a n te  G ab rie l in t  
lan ge v o r te ile t , w o  d e  c o n fir m e r te n  p r iv i le g ia  m y t  k o . m a t  in g e s e g e l n och  n ich t 
vo rse g e lt, m en  a lle n e  m y t  o re n  m a je s t a e t ,  d e w ile  de n o ch  to  d e r  t i i t  n ich t g e k ro n e t 
g e w e st, —  d o ch , w e n  m e  d es b e g e re n d e , g l o v e t  —  fo rs tlik e n  s ig n e tu m  un de e tlik e  
der ry k e s re d e re  in g e s e g e l v o r s e g e lt  w e r e . D e r h a lv e n  ore o ld e ste n  on e m y t  in b e ve l 
ge d a n  h a d d e n , m y t  u n d e r d e n ig e m  d e n s t lik e n  b e d en  a n to fa lle n  s y n e  ko. m a t, so- 
d an e p riv ile g ia , d es se  e y n e  w ä r e  t r a n s z s u m p t  b y  s ic k  h a d d e n , n o c h m a ls  v o rse g e lt  

m o ch te  w e rd e n .
38. Tom ändern, wo des koninges van Portegal factor de van Lübeck umme 

fruntlike vorbede an syne ko. mat, umme dat angehalde Dantzscher schip van 

syner ko. werde wedder loesz to gevende, angevallen, dat se myt reden nicht hebben 

to vorseggende weten m yt in betrachtinge, dewile de Wendesschen stedere myt 

syner ko. mat in vorbuntenisse stunden, ore schepe, so to Lyszbone zegelden des 

nicht entgelden unde derhalven van ko. mat to Portegal schaden lyden mochten, 

derhalven underdenichlik denstlik biddende, syne ko. mat datsulfte doch mochte 

mede betrachten, jodoch stellende alles to syner ko. mat unde hochloffhken reden 

gnediges gevallen etc., m yt meer mannichvoldigen politen re

v ,r , s s  ,5— 22 3)  Vgl. n. 659 §§ 23, 24. *) Vgl.
 ) n. 6 5 9 . *) Vgl. n  059 §§  1 ,  22 ^  Ju/i

n. 659 §§ 25— 40. *) J u li 27. )  7g

Hanserecesse I I I .  Abt. 9. Bd.
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39 Thom drudden, ore ko. mat wolde doch ansehen unde mede betrachten, 

dal so so lange alhyr to Kopenhagen up swarer unkost gelegen, unde one doch

eynen gnedigen aischeet geven.
40 W o r u p  k o . m a t  n a  b e s p r a k e  d o rc h  d e n  D u t z s c h e n  c a n c e le r  seg ge n  lee th ,

d a t k o . m a t  d a t s u l f t e  m y t  d e r v o r s e g e lin g e  d e r  c o n fir m e r t e n  P r iv ile g ie n , w o  d a t 
a lle n th a lv e n  g e s c h e e n , n o c h  in d e c h tic h  w o l w e re , w o ld e  o c k  u n g e rn e , d a t , w es 

d o rch  s y n e  k o . m a t  fo r s te n z e g e l w e r e  v o r s e g e lt , m y n  u n d e  n ic h t  so  w o l sch o ld e  
g e h o ld e n  w e r d e n  a lsz  d a t , so d o rc h  s y n e r  k o . m a t  k o n in g l ik e  z e g e l w e r e  v o r s z e g e lt. 
D e rh a lv e n  w e r e  s y n e  k o . m a t  w o l  g e n e g e t , d a r  se d e s  n e n e n  b e n o g e n , m y t  dem  
ko . z e g e l to  v o r s e g e le n d e , o v e r s z  n ic h t  n a c h  d e m e  t r a n s z s u m p t e , d a r v a n  se vo r- 
m e ld cn , d es s y n e  k o . m a t  e y n  b e s w e e r  h a d d e , s u n d e r  w o ld e  d a t  re c h te  o rig e n a l 
seh en , d a t  se  a n  k o . m a t  to  G o t t o r p  m o c h te n  b r in g e n . A ls z d e n n e  w e re , to  so- 
d a n e r  v o r s e g e lin g e  to  fu lle n te e n d e , s y n e  k o . m a t  g a n t z  w o l  g e n e g e t . D a r  se  s ick  
o v e r s z  b e fr u c h te d e n , so d a n e  p r iv i le g ia  u th  d e r  s t a d t  t o  fo r e n d e , w o ld e  s y n e  k o . m a t 
se m y t  z c k e r e m  v e lig e n  g e le id e  b e s o r g e n , d a t  i d t  d e r h a lv e n  n e y n  n o e t  h eb b en  

sch o le .
11. T o m  ä n d e rn  h e d d e  k o . m a t  d a t  D a n tz s c h e r  s c h ip  n ic h t  v y e n t l ik e r  w y s  

n n g e h a lt, s u n d e r  a r r e s te e r t  o r s a k e , s o d a n s  to  k o p e n d e , e d d e r  d a t  s y n e  k o . m a t 
d a ts u lfte  u p  b e s z o ld in g e  e y n  ja r  o v e r  d e n e n  m o c h te , n ic h t  a lle n e  t o  n o t r o ft  k o . m a t 
un d e ere k o . w . u n d e rs a te n , d a n  o c k  d e n  W e n d e s s c h e n  s t e d e r n , d e w y le  m en  w ü s te , 
w o  m en n o ch  in  o p e n b a re  v e y d e  w e r e  u n d e  d e r h a lv e n  d a g e lik e s  in  fr u c h te n  sete  
e y n s  v y e n t l ik e n  o v e r fa ls ;  w o r d e  o c k  k o . m a t  d e s  to  b e q u e m e r  t i i t  b y  e ren  o ld esten  
b e re d y n g e  h e b b e n  la te n . A ls o  v o r s e g e  s ic k  k o . m a t , d e w y le  s y n e r  k o . w . d es va n  

n od en  u n d e  d e  D a n tz s c h e r  w o l so  v e le  h a n te r in g e  h a d d e n  in  s y n e r  k o . m a t  la n d e n  
u n d e  r y k e n  a ls e  k o . w . to  P o r t e g a l ,  o c k  m y t  o n e  in  v o r b u n te n is s e  w e r e n , le te  s ick  
sy n e  ko . m a t b e d u n k e n , des k o p e s  w o l so n a  to  s y n d e  a ls z e  e y n  a n d e r  e d d e r  e y n  
jn r  o v e r  u p  b e s z o ld in g e  to  g e b r u k e n ;  m id d e le r  t i i t  m o c h t e  m e  jo  se h e n , w o  s ick  
de d in g h e  b e g e v e n  w o rd e n  e tc .

42. T h o m  d ru d d e n  w o ld e  k o . m a t  s ic k  b e fli t ig e n , o n e  u p  d a t  a ld e r  e rs te  un de 
ores v o r h o p e n d e s  s c h y r  m o rg e n  e y n  g n e d ic h  u n d e  g u t l i k  a fs c h e e t  g e v e n .

•13. Ite m  a m  s o n d a g e  n a  J a c o b i 1 u m m e tr e n t  s o v e n  s ie g e n  v o r  m id d a g e  
h eb b en  de g e s tr e n g e n  u n d e  e r b a r n  h e rn  T h u g h  K r a b b e ,  r i t t e r  u n d e  m a rs c h a lk , 
u n d e  M o lch o r H a n tz s z o w  d u sse  h y r  n a v o lg e n d e  s c h r i f t 2 d e n  g e s c h ic k e t e n  d e r  sted e re  
voi lesen la te n  u n d e  d e su lfte n  s c h r i f t  v a n  w e g e n  k o . m a t  d e n  g e s c h ic k e te n  v o r  e yn  

a fsch ee t g e g e v e n . W e lk e r  s c h r if t  d e r  s te d e r  g e s c h ic k e t e n  m y t  p r o te s ta t io n  h eb b en  
angeno inen ,  d e su lfte n  a n  o re  o ld e s te n  to  b r in g e n d e , j o d o t h  u n v o r fe n g k lik  oren 
I» i\ ile g ie n , d a r a n  se n ic h te s  d e r h a lv e n  w o ld e n  v o r g e v e n  h e b b e n , d a r v a n  se tom  
an d e re n  m a le  o f fe n t lik  p r o te s te r d e [ n ]a .

aus R A  11 ismar, T it. X  n. 5 vol. 90, B l. 2— 8 eines Heftes von 9 B l. A u f  B l. 1 : 

Dusse hyr nageschreven synt de gebreke, darinne sick de kopm an van Lübeck, 

uniborgh, Luneborgh, Rozstock, Straiszsunt unde W yszm ar, alse der W en- 

  esschen stederen, unde anderen eren vorw anten  beclaget, boven  vorsegelde 

nde confirmerde p riv ileg ia  im ryke Denm arken vo rk o rte t unde besweerdt

C. B e i l a g e n .
'• > >. Beschwerden der wendischen Städte in Dänemark. —  Übergeben 1530 Juli 233.

a) protesterde W.

3) Vgl. n. 658 § 5. Z u  den Beschwerden ist durch- 

die Ordnung fü r die dänischen Kaufstädle von 1530 
g ), Danske M agazin  I V ,  6 S. 3 7  ff.
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werdt. —  Acta  Hafnie anno 30 in julio. —  Au/ B l. 9 das Konzept eines 

Schreibens Wismars an Rostock von [1SJ36 Febr. 21 (mandages na Valentin!), 
das anschließt an die Hamburger Verhandlungen.

L  Bergenfahrer-Archiv (Handelskammer) Lübeck, S. 3— 10 eines Heftes von 5 B l., 
liib. Abschr., enthält die K lagen zu Landskrona und M alm ö, Ysled, der Krämer, 
Falslerbo, Aalborg, m it mancherlei Weglassungen und Abweichungen.

Angeführt (W )  : N o r I I I ,  3 S. 94.

I. H y r n a  vo lg en  d e  g e b re k e , de dem  co p m a n n e  th o r L a n d esz- 
k ro n e  u n d e th o n  E lb a g h e n  bejegen .

1. Item  e r s t lic k  b e c la g e t  s ic k  d e  k o p m a n , d a t  v a n  o n e  orer vo rsto rv e n  g e  
se llen  o fte  m a ssch o p p e n  n a g e la te n  g u d e r e n  de th e y n d e  p e n n in k  b yn n en  L an d esz- 
k ro n e  u n d e th o n  E lb a g e n  b o v e n  ore p r y v ile g ia  gen am en  u n d e  g e fu rd e rt w e r d t3.

2. Ite m , d a t  o n e  o ck  b y n n e n  d e r L a n d e s s z k ro n e  u n d e  E lb a g h e n  n ich t v o r-  
g u n n e t  w e r t , de n e g e n  d a ge  tu ssch e n  s u n te  M ic h e l1 un de D io n is ii2 m y t  den b u ren  
n a  o ld e r  w o n h e y t  u n d e  u th w y s in g e  o re r p r y v ile g ia  to  k o p sla g e n , d an  darin ne b a v e n  
b e ru r te  p r iv ile g ia  v o r k o r te t  w erd en .

3. Ite m  w e r t  o k  de k o p m a n  b o v e n  p r iv ile g ia  un de o ld e  w on heide m y t  d er 
b e e rc z y s z e  to  C o p e n h a g e n , E lb a g e n , L a n d e s z k r o n e  u n d e e t ly k e n  än d ern  des ry k e s  
s te d e n  m e r k lik  b e s w e e rt , a lso  d a t  de k o p m a n  v a n  der la s t  m e n  1  m r. to  g e v e n d e  
p la c h , n u  o v e rs z  w e r d e n  se g e d ru n g e n  u n d e  ge n o d ig et, v o r  de la st  4 m r. D e n s k  
to  g e v e n d e 3.

4. Ite m  b e c la g e t  s ick  o c k  de k o p m a n , d a t one b y n n e n  L a n d eszk ro n e  u n d e  
to n  E lb a g h e n  d a r s u lv e s t  v a n  den  b o rg e r e n  n ic h t  g e s ta d e t  u n d e  v o rg u n n e t, su n d er 
b a v e n  de p r iv ile g ia  b e sw e e rd t, v o r k o r t e t  u n d e  v o rh in d e rt w e rd e n , de h u de o d er 
fe ile  b y  s tu c k e n , d a t  ta llic h  b y  ly s z p u n d e n  to  k o p en d e, d a n  sch olen  d a t ta llic h  
b y  sch ip p u n d e n , d e  fe ile  b y  h u n d e rd e n  u n d e  de h u d e  b y  d e k e re n  kop en .

5. Ite m  d e  k o p m a n  b e c la g e t  s ic k  o c k , d a t  se th o r L a n d e s z k ro n e  unde to n  
E lb a g e n  w e rd e n  d a r m y t  b e sw e e rt, d a t  se  m y t  oren k n e c h te n  n ic h t  in  oren b o d en , 
s u n d e r m y t  d en  b o rg e r e n  d a rs u lv e s t  e te n  u n d e  k o s t h olden  s c h o le n b, d e w y le c d o ch  
id t  v a n  o ld er w o n h e y t  iss fr y g h  g e w e s e n , o ck  v a n  itz  re g e re n d e r ko. m a t co n - 
f ir m e e r t  isz  w o r d e n , d a t  e y n  id e r k o p m a n , de d a t  ja r  o v e r  d a r  lig g en  w il, m a ch  
in  s y n e r  b o d e n  s y n  e ig h en  k o s t  h o ld e n  u n d e  m y t  p ap en , edd ellu d en ,' b o rg eren , 
b u re n  u n d e  a ls z w e m e , de in  ere b o d e n  k o m e n , h a n d elen  u n d e  k o p s la g e n c.

6 . I te m , w e s z  o c k  tw y s s c h e n  d e m  k o p m a n n e  in  d e r k u m p a n y e  g e b ro k en  
w o r d t , d a t  n ic h t  a n  h a ls  u n d e  h a n t g y n k ,  d a t  p la ch  de k u m p a n y e  to  stra ffe n , n u  
o v e r s z t  w e r th  d e  k o p m a n  o c k  in  s u lk e r  fr ig h e y t  v o rh in d e rt.

I I .  H y r n a  v o lg e n  de g e b re k e , d er s y c k  d e  k o p m an  b e c la g e t, 

o n e  b y n n e n  U s te d e  b e je g e n .
7. Int erste, dat one vorhindert unde nicht gestadet werden de neghen dage, 

so one in eren pryvilegien na sunte Michelis1 frygh gegeven, to Ustede myt den 

buren unde anderen gemeynem volke to kopsjagen.
8 . Ite m  de k o p m a n  b e c la g e t  s ic k  o c k , w e lk  in  s y n e r  b o d e n  den w y n te r  o v e r  

w y l  lig g e n , m a g h  u th g e v e n  12 ß  D e n s c k  u n d e  s y  den n e f r y g h  u n d e h en fu rd er d a t  
g a n tz e  ja r  o v e r  n e r g e n  m eer in n e  v o r p lic h t e t ,  d a ra n n e  se n u  b o v e n  ore p ry v ile g ia  

u n d e  o ld e r  g e lo ff l ik e r  w o n h e it  v o r k o r t e t  u n d e  v o rh in d e rt w e rd e n .
9. Item werth ock de copman aldar to Ustede gedrungen, 10 ß Densck to 

vynstergelde to gevende, des se doch ludt oren Privilegien nicht plichtich.

a) F o l g t :  w o  o c k  d e n  F r e d e r ic k  N y e h u s e n  u n d  B ra n t  G y s e , b ü rg e re  t o  L ü b e c k , t o r  

L a n d e s z k r o n e n  h e b b e n  u th g e v e n  u n d  e n tr ic h te n  m o te n  L .  b )  Das F o lg en d e  bis
§ 6 fe h lt  L .  c— c ) N a c h g e tra g e n  W .
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10 I t e m  de k o p m a n  w e r t  o c k  d a r s u lv e s t  t o  U s t e d e  v o r h in d e r t , neinen 

v e ra sch e n  h e r in g h  v o r  s u n te  B a r t h o lo m e u s 1 d a g e  to  s o l t e n d e ,  d es d o ch  su sz  langhe 
u n d e  v a n  o h le n s z  h e e r , o c k  in h o lt  d e r  p r iv ile g ie n  in  a l le n  m a r k e t e n  e y n e  fr y e  kopen -

s c h o p  g e w e s t  is .
11 I te m  h e c la g e t  s ic k  o c k  d e  k o p m a n , d a t  d e  b o r g e r e  o d e r  s ch ip p e re  to 

l v ted e  u p  d e r  k u m p a n y e  d es D u tz s c h e n  k o p m a n s  e re  s c h e p e , w o  y e h e r  de g e b ru ck  
g e w e se n , h e n fu r d e r  n ic h t  w ille n  la te n  v o r fr a c h t e n , w o r m y t  de k o p m a n  m e rk lik  

b e sw ee rt u n d e  o n e  n e y n  g e r in g e  s c h a d e  t o g e v o g h e t  w e r d t .

I I I .  I ly r n a  v o lg e n  de g e b r e k e  u n d e  b e s w e r in g h e , der s ic k  de 
c o p m a n  d e r  k r e m e r e  b e c la g h e n , o n e  in  D e n m a r k e n  to  w ed d er- 

fa re n .
12. T h o m  e rs te n , d a t  d e  k o p m a n  b y n n e n  L ü b e c k ,  R o z s to c k , S tra lszsu n d e  

u n d e  W y s z m a r  th o  C o p e n h a g e n  im  G r a w e n  k lo s te r  e y n  a l t a r  g e s t i f t e t  u n d e  d arto  
ge  ta g e t  e y n e n  k e lk  m y t  d e r p a te n e n  u n d e  e y n e r  s u lv e r n  w y n fla s s c h e n , w egen d e  

to sa m e n d e  b y  3 6  lo d e n , o c k  m is s y n g e s  lu c h te r n , m y s z g e w a n t  u n d e  y s e rn e n  haken  
in d em  s c h r a n k w e r k e , so v o r  d e m  a lta r  s t e id t ,  w e lk  s e  d a r s u lv e s t  den  G ra w e n  

h ru d eren  to  t r u w e r  h a n t  u n d e  v o r w a r in g e  g e d a n  h e b b e n  a ls z o , w e n n e e r  d a t  k lo ste r  
v o r s to e r t  w o r d e , d a t  o n e  a ls z d e n n e  d a t s u lv e  u m b e h in d e r t  fu lle n k o m e n t lik  ock 

sch u ld e  w e d d e r  v o r h a n t r e k e t  w e r d e n , w o  se d a r u p  o k  b e w y s z ,  g u d e  zeg e le  unde 
lirc v e  h e b b e n . S o  isz  d o ch  d a r b o v e n  d a t s u lft e  v a n  e y n e m  e r s a m e n  ra d e  to  C o p en  
h a gen  a n g e ta s te t  * u n d e  d em  k o p m a n n e  n ic h t  w e d d e r  g e g e v e n .

13. I te m , d a t  den  k re m e re n  d e r  W e n d e s s c h e n  s t e d e r e n  u n d e  o re n  v o r w a n te n  
v a n  dem  e r s a m e n  ra d e  to n  E lb o g h e n  iss  v o r  r e c h t  a fg e s e c h t ,  d a t  se  in  o re n  boden  
n ich t lo n g er d a n  u p  M ic h e lis 3 s c h o le n  u th s ta n  u n d e  n a  M ic h e lis  s t r a x  u p b re k e n  
u n d e  v a n  d a r  v a r e n , d a r  se d o ch  y e w e r ld e  h e e r  n a  o ld e r  g e w o n h e y t  u n d e  u th w is in g e  
d er p r iv ile g ie n  b e th  to  a lle  g o d e s  h i l l i g e n 4 p le g e n  n o c h  u t h t o s t a n d e  u n d e  v o r k o fte n  
on; g u d e re  in  s a m p lk o p e .

1 1 . I te m , <lat de k re m e re , so  th o  ja r e  th o n  E lb a g h e n  n a  M ic h e lis 3 len ger 
w u ld en  u t h s ta n , e y n  y d e r  v e e r  g u ld e n  h e b b e  g e v e n  m o t h e n , w e lk  o n e  sere  b e sw e r lik , 
d e w y le  se m y t  d en  lu d e n  e re  s c h u lt  u th s ta n d e , o c k  m y t  o n e  r e k e n  m o th e n , szo 
dat se so v o r t h  to r  s tu n th  u n d e  so  d r a d e  n ic h t  k o n e n  u p b r e k e n .

I V . G e b re k e  u n d e  b e sw e r in g e  d e s  k o p m a n s  u p  F a ls te r b o d e .

t.>. Ite m  b e c la g e t  s ic k  de k o p m a n , d a t  se  to  F a ls t e r b o d e  o re  e ig e n  w ag en  
u n d e lu c h te p r a m e  n ic h t  m o g h en  h e b b e n , w o  se  d o ch  s u s z  la n g  h e r  g e h a d t  un de 
g e p r iv ile g ie r t .

16. Ite m  b e c la g e t  s y c k  de k o p m a n  v a n  L ü b e c k , d a t  v a n  h e r  O le ff  H o lg e rsse n , 
n l t e r  zo tig er, e t l ik e  b o d en  u p  o re  v i t t e n  g e s e t t e t  u n d e  g e b u w e t  s y n  w o rd e n .

I/ . IK s z  g e lik e n  b e c la g e t  s ic k  d e s u lfte  c o p m a n , d a t  d e  b o rg e r e  v a n  E n g e l-  
Imlm e tlik e  b o d e n  o c k  u p  o re  v i t t e n  g e s e t t e t  u n d e  g e b u w e t  h e b b e n . W o r  de L u - 
b e ssch e  k o p m a n  o c k  e y n  c r u tz e  b e g e r t  to  h e b b e n .

18. I te m , so  s y  d em  L u b e s s c h e n  k o p m a n  o c k  to  n a  e y n e  b o d e  u p  d e r  L u b e s -  
sch en  v it t e  b y  d e m  c r u iz e , d e  U g g e l  g e n o m e t, g e b u w e t .

I ». Item  b e g e e rt o c k  de L u b e s s c h e  k o p m a n , d a t  d e  P r u t z e n  o re  c r u tz e  up  
ore o ld en  s te d e  m ö g e n  w e d d e r  s e t t e n 3 .

e t lik e r  n ia th p  b e c la g e t  s y c k  o c k  d e  k o p m a n , d a t  d a t  m o e t b o e k  d e n  p r iv ile g ie n
m “ " ,e  n ,C h l 'y>=kn.etich s y ,  s u n d e r  s ic k  w y d e r  s t r e c k e t  d u n  d e  p r iv ile g iu ;

a )  JJas F ° l9 e n d e  b is  §  22  f e h l t  L .
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begeert derhalven de kopman, ko. maj. wille dar insehen, dat datsulfte motboek 
den Privilegien lickmetich gesettet unde geh olden möge werden.

2 1 . Item  b e c la g e n  s y c k  o ck  de v y s s c h e r e  v a n  der W y s z m e r , de de v y ssch e n  
in t  H o e l b y  F a ls te r b o d e , d a t se v a n  id e rm  b o th e , d a r v e e r  m a n n e  in ne sy n , v a n  
h e r in g e , o c k  a n d e re m  vissch e n  1 2  w a lle  h erin ges g e v e n  m o th e n , d a rm y t se un - 
w o n t l ik  b e sw e e rt, d e w ile  se vo rh e n  g a n tz  fr ig h  g e w e st s y n th .

22. Ite m  b e c la g e n  s ic k  de v a m  S u n d e , d a t  h er N e g els  T o rk e lssen , e tw a n  
to ln e r  u p  V a ls te r b o d e , h e ft  in n e m y t  g e w a lt  e y n e  bo d e u p  o re r v it te n  d a rsu lv e st, 
E v e r t  S ch elen  v a n  s y n e m  seligen  v a d e r  a n g e e r v e t ;  un de, w o w o l e r A lb re ch t J y p p s z-  
zen  u n d e  W o lff  P o w y s c k , r it te r , u th  i t z y g e r  k o . d o rch lu ch . b e v e l  de gn a n te  bo d e  
d em  S u n d e ssch en  k o p m a n n e  w e d d e r o v e rg e g e v e n  un de on e d a rin n e  g e w y se t, so 
h e ft  s ic k  doch g e m e lte  T o rk e lssen  m y t  d e r  d a e t  d ar w ed d e r in g e w e ld ig e t unde g e  
s e t t e t  d em  re c h te n  e rv e n  to  n ad ele  u n d e  sch a d en .

V .  H y r  vo lg en  de g e b re k e  un de b e sw erin g e , de dem  ko p m a n n e 
b e je g e n  to  A e lb o rg h .

23. Item beclaget sick de kopman, dat one to Aelborgh vorhindert unde 

na older wonheit unde Privilegien nicht vorgunt werde, de negen frye dage in dem 
pinxten.

24. Ite m  w e r t  o c k  dem  k o p m a n n e  n e v e n s t  än d ern  b e sw erin g en  tho A e lb o rg h  
v o r b o d e n , in  o ren  b o d e n  n ein e fu r in g h e  to  h eb b en d e.

V I .  H y r n a b v o lg e n  d e  g e b re k e  u n d e b e sw e rin g e , der s ick  de 
k o p m a n  b e c la g e t, o n e  u p  G o tla n d c  b e je g e n  u n d e w ed d e rfa re n .

25. E r s t l ic k , w o w o l id t  v o r  v e le n  ja r e n  w o n tlik  u n d e  fr ig h  gew esen , o c k  
v a n  i t z t  re g e re n d e r  k o . m a t co n firm e e rt u n d e  b e ste d ig e t iss w o rd e n , d a t de k o p  
m a n  u p  G o tla n d e  u p  a lle n  h a v e n  d a t  g a n tz e  ja r  o v e r  v o r  e y n e n  gu ld en  ligg en  u n d e 
s y n e  k o p e n s c h o p  m y t  b o rg eren  u n d e  b u r e n  h a n te re n  u n d e  d r iv e n , o ck  a lle r le y e  
g u d  u n d e  v ita lie  u t h  d em  la n d e  v o re n  m o g h e  e tc ., so w e rt d o ch , dem  g a n tz  u m b e  
t r a c h t e t ,  de k o p m a n  h y r in n e  v a n  den  v a n  W y s z b u y  m e n n ich v o ld ig e r  w y s z e  b o ve n  
d en  o ld en  u n d e  n y e n  P r iv ile g ie n  b e h in d e r t  u n d e b e sw e e rt; w e n te  se dem  k o p  
m a n n e  de h a v e n  n a  e rem  g e v a lle  u t h s t ic k e n  u n d e o c k  m en  e y n e  m a n te  ty d e s , so 
la n g h e  b e th  de s c h e p e , d a r de k o p m a n  m e d e  g ek o m en , w e d d e r  o ve r stu r re y sen , 
n ic h t  le n g e r  to  lig g e n d e  u n d e  h a n d ele n  g e s ta d e n  w ille n .

26. Ite m  m o e th  o c k  n e y n e r le y e  v i t a l ie  v a n  dem  la n d e  v o r e n , o ck  n ich t fu rd er 
d a n  v a n  d e r h a v e n  b e th  to r  k e rk e n  in th  la n d t  w y d e r  re y s e n  u n d e  sy n e r k o p e n  

sc h o p  g e b ru k e n  m o e th .
27. Ite m  de v a n  W y s z b u y  se tte n  o c k  dem  k o p m a n n e  s y n e  w are  in  de h a n t, 

w o  d u re  he de g e v e n  sc h o le ; un d e, d e w y le  de v a n  W y s b u y  o re  w a re  g e ve n  un de 
v o r k o p e n  n a  o rem  g e v a lle , szo  v o lt  s ic k  d e  k o p m a n  h y r a n n e  b e sw ee rt.

28. Ite m  b e c la g e t  s ic k  o c k  de k o p m a n , d a t  de g e s tra n d e d e n  unde sed riftig en  
g u d e r e  b o v e n  d a t , d a t  se n ic h t  a lle n e  v a n  n a tu r lik e n  u n d e a n d e re n  gem eyn en  be- 
s c h r e v e n  re ch te n  e n t f r y e t ,  d a n  o c k  s u n d e r lik  v a n  ko . m a t g e p riv ile g ie rt, d a t de 
je n n e , d em  so d a n e  g u d e r e  h ö ren , te m e lik  b e rg h e lt  g e v e n  u n d e  a lszd en n e d esu lften  
w e d d e r  a n  s ic k  n e m e n  u n d e  f r y g h  s y n e s  g e v a lle n s  flo ck e n  u n d e  foren  m o gh e: so 
w e r d t  d o ch  de k o p m a n  d a rin n e  in  v e le n  o rd e n  orer ko . m a t  g eb ed e  m e rk lik  b e  
s w e e r t  u n d e  s o d a n e r  g e s tra n d e d e r  g u d e r e  b e ro v e t  u n d e g e sp o lie e rt.

29. Ite m  b e c la g e t  s ic k  o c k  de k o p m a n , d a t, w en n eer se ore h an d elin gh e  

u n d e  k o p e n s c h o p  g e d r e v e n  u n d e  w e d d e r  n a  h u sz rey sen  w ille n , un derw egen  a n

a ) $ 22 nachgetragen W. b )  O ie  Gebrechen auf Gotland fehlen L.

Verhandlungen zu Kopenhagen. —  1530 J u li 9— 31. —  n. 659. 853



c t lik e n  o r d e n  a n e  r e c h t  u n d e  r e d e lic k e  o r s a k e  m y t  w a p e n d e r  h a n t  a v e rfa lle n  unde 
g e s la g e »  w e r d e n , w o  s u n d e r lik  b y  n a m e n  im  d o r p e  n e g e s t  T r u c k e v e ld e  m eer alsz

t. v " s ^ <hIĈ  n e v e n s t  d e n  v o r i g e n  g e b r e k e n  b e c la g e t  s ic k  d e  k o p m a n , d a t de- 

s u lv e  im  ryk e  Denm arken u t h  g u d e r  o ld e r  w o n h e y t ,  o c k  g e g e v e n e n  u n d e  confir- 
m e rte n  Privilegien p la c h  to  s o lte n  so v e le  o s se n , s c h a p e  u n d e  k o y g h e , a lse  eme 
t<> syner n o t r o f t  g e le g e n , w e lk e s  e m e  n u  d o rc h  d e n  u n w o n t l ik e n  v ö r k o e p  des adels 
unde d e r am pUude u n d e  g r o t h e  u n w o n t lik e  u t h d r y v e n t  w e r d t  v o r h in d e r t , un- 

angeseen, w e n  id t  in  d e m e  r y k e  D e n m a r k e n  a n  p r o p h a n d e  m a n g e lt , d a t  o n e  alsz- 

<leim e u t li  d e n  s te d e re n  a lle  n o t r o f t  w e r d t  u t h t o f o r e n  v o r g u n n e t .

V I I .  G e b r e k e  u n d e  b e s w e r in g e , s o  d e m  k o p m a n n e  u n d e  sun 

d e r lik  d en  v a m  S u n d e , W y s z m a r  u n d e  S t e t t y n  to  D r a k e r  up- 

g e le c h t  w e r d t .

.11. I te m  th o  D r a k e r  w e r d t  de k o p m a n  u n d e  k ö p g e s e lle n , w en  se schone 

nichts d e th lik e s  g e d a n , u th  d e n  b o d e n  g e fa n g e n  a n e  d e r  o ld e r ln d e  w e te n  unde 

w ille n  je g e n  o ld e  w o n h e y t  u n d e  p r iv i le g ia  e tc .  O c k  w e r d e n  d e  o ld e r lu d e  in der 

r ir h t e w a lt  v o r k o r le l  u n d e  d e m  b r o k e  u p t  o ld e  n i c h t  g e s t a d e t .
32. I te m  d e  v o g h e t  s o l le t  m e e r  a lse  e y n e n  d a g h  h e r in k  in  n a m e n  des kon inges 

u n d e  g if t  d e n  lu d e n  u p t  h o g e s te  m e n  6  w i t t e  v o r  d a t  w a l ,  d a r  d o c h 0 de kopm an 

m o e th  4 m a e l  w o l szo  v e le  g e v e n .
33. Ite m  de [m ]u n d e r ic k e d 1 k o p e n  h e r in g h  d e m e  k o p m a n  to  v o r fa n g h e  jegen 

o ld e  g e w o n te  u n d e  b e fr ig u n g e .
3-1. I te m  a lle  m a n  s o lte t  b y m e  s tr a n d e  je g e n  o ld e n  g e b r ü c k  u n d e  befrih in ge.
35. I te m  to  D r a k e r  m o e th  d e  k o p m a n  v a n  d e r  b o d e n , w o w o l id t  Sundessche 

e d d e r  S t e l t y n s c h e  e rd e , 18  ß  D e n s c k  e r d t g e lt  g e v e n  g e g e n  u n d e  w e d d e r  k o . p r iv i 
leg ia  u n d e  n y c  c o m firm a tio n  e t c .

315. I t e m  d e  v is s c h e r  m o th  g e v e n  19  ß  D e n s c k  u n d e  e y n e n  w it t e n  ro d erto llen .
37. I te m  d e  S t e t t y n s s c h e n  m o te n  o c k  to  F a ls t e r b o d e  e y n e n  s c h illin k  roder 

l u l l e n  v a n  d e r  la s t  g e v e n , d a r  d e  d o ch  v a n  o ld in g e s  m e n  9  s c h u ld ic h  s y n .

.18. I te m  k o . ir lu c h . p la c h  to  s o lte n  la te n  u m m e  d r u d d e  e d d e r  4. ja r e . So 
p lach  m e to v o r n e  d a t s u lf t e  v o r k u n d ig e n , d a t  m e  n ic h t  v a n  d e n  D e n s c h e n  kofte, 

o v e i- z  d er s te d e re  s c h u te n , d e  se  re d e  h a d d e n , p le g e n  ly k e w o l  d e m  kop m ann e 
totoforen.

39. B c c la g c t  s ic k  de k o p m a n  des n ie n  u n w o n t l ik e n  to lle n  th o  M astran de 
in N o rw e g e n , d en  h er M a e n sz  H in r ic k s s e n  o fte  G u ld e n s t e r n e , h o v e t m a n  u p  Aker- 
lin sz e lc . ,  h e ft  g e m a k e t  u n d e  e r  N ic la s  B y ld e n  to  B a h u s e n  to g e s c h r e v e n . Thom  
« is l in  \u r 1 d e k e r  e le n d e s z h u d e  1 2  ß , ite m  v o r  1  d e k e r  o s se n h u d e  8  ß , ite m  vor 

1 d e k e r  s tu d e n h u d e  6  ß , ite m  v o r  1  d e k e r  k o h u d e  4  ß , i t e m  v o r  1  d e k e r  b u c k fe lle  2  ß,
• h m  M ir 1 d e k e r  r y n s z fe lle  2  ß , i t e m  v o r  1  d e k e r  s e g e n fe l le  1  ß ,  ite m  v o r  1  deker 
k a lf fe ile  1 w i t t e n ,  item  v o r  1 g i ld e n  lo e s z  4  ß , ite m  v o r  1  w u l f  2  ß , ite m  v o r  1  bever 

it I t .  i lt  in Mn 1 m a rte  1 ß , i t e m  v o r  1 o t te r  2  w i t t e ,  i t e m  v o r  1  v o s  1  ß , item  

\"r 1 , - 'n ,,n o r h e rm e le n  4  ß , ite m  v o r  1 t y m m e r  g r a w e r k s  1 ß , i t e m  v o r  1 b a ren h u t 

¡. ' Vl °* ,, i e n i1 ,v o r  1 v e le fr a e s z e r  1  w it t e n , ite m  v o r  1  d e k e r 6 k ly p p in g e  1  w itte n ,

I d ekp r r , C ?  c le n d e s z h o r n  2  w i t te , ite m  v o r  1 t y m m e r  y l l i c k e  4  ß , ite m  vor 

4 ß . i l e i l ?  r .  T r  1 W llte n ’ it e m  v o r  1  tu n n e  b o t te r e n  4  ß , i t e m  v o r  1  tu n n e  trans 
or u n n e g o te n  t a l l ic h  4  ß , ite m  v o r  1 t u n n e  s c h o t t e l t a l l ic h  8  w itte ,

b ) Uthtotoforen % rm0en Ab̂ el Chu" äZ ’ darchsllj hcn< S 41: SS 30— 41 nachgetragen W.
 ) Vgl. ü .  Schäler D n*  r, " i }  d° rch W - d) wundericke W. e) dreker W.

. c «  Buch des Lübeckischen Vogts au f Schonen S. 95 § 70 m it Anm.
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ite m  v o r  1  tu n n e  f le s k e s  2  ß , ite m  v o r  1  tu n n e  teers  1  ß, ite m  v o r 1  tu n n e n o te  
2 w it t e ,  ite m  v o r  1 tu n n e  seelsp ecks 4  ß , ite m  v o r 1 p eert 4  ß , ite m  vo r 1 sch ip p u n t 
s o lte s  1 ß , ite m  v o r  1 tu n n e  w a lsp e ck e  4  ß , ite m  v o r  1 tu n n e  lasses 3 ß, item  v o r  
1 tu n n e  m a k re le n  4  ß , ite m  v o r  1 w a r d e  sp ekelasses 2 ß, ite m  v o r  1 syd e  sp eckes 
1 w itte n . D u sse  v o rg e s ch re v e n  w ä re  iss  v a n  o lden sz h eer fr y g h  gew esen, a llen e  
d e  k o p m a n  v a n  d e r v e tte n  w a re  2  ß  v o r  de tu n n e  lu e d t d e r  p riv ile g ia  p lach  to  
g e v e n d e .

40. Item  d e  a m p tlu d e  u n d e la n d ts a te n  v o rsm ad en  e re  eigen  m u n te  u n d e 
w ille n  n ein e p e n n in g e  boren , de k o p m a n  m o e th  se o vers  m y t  sy n e m  schaden  un de 
n ad ele  e n tfa n g e n  u n d e  v a n  one b o ren .

4 1 . D y t  a lle , w o  v o rg e sch re v e n , b id d e t  de k o p m a n , m o g h e  g e w a n d elt u n d e 
a fg e s te lle t , o c k  in  o re n  P riv ile g ie n  u n d e  o ld en  h eerko m en  n ic h t  b esw eert, g e k re n k e t 
o d e r v o r k o r te t , s u n d e r  d a r b y  to  b ly v e n d e  b e sc h ü tte t, b e sch e rm e t unde g e h a n t- 
h a v e t  m o g h e  w e r d e n  e tc .

660. Bescheid auf die Beschwerden der wendischen Städte, erteilt 1530 Juli 311.
W  aus R A  Wismar, T it. X  n. 5 vol. 90, Bl. 1— 6 eines Heftes von 8 Bl., lübische 

Abschrift.

1. In th  ja r  d u s e n tv ifh u n d e r t  d a r n a  im  d o rtig esten  u p  J o h an n is  m id s a m e r 2 

d e d u r c h lu c h tig e s te  u n d e  g r o th m e c h tig e s te  h er, h er F re d e r ic k , k o n in k  th o  D e n n e - 
m a rk e n  e tc ., h e f t  m it  ra d e  u n d e  m e d e b e w e rin g e  o rer ko ken m a t  un de d e ssu lv ige n  
rik e sre d e re n  b in n e n  K o p e n h a v e n  e in en  a p e n b a re n  gem ein en  r ik e s z d a ch  geh o ld en , 
w o r  d en n e  u n d e r a n d e re n  dusse a c h te r g e sc re v e n e  a n tw o rd e  d en  v a n  L ü b e c k , R o s to c k , 
W is m e r, S u n d t, D a n s k e  u p  ore a n g e to g e d e  k la c h te  u n d  s a k e  b e je g e n t. U n d e  d er 
h e rn  n a m e , szo  d a r  je g e n w a rd ic h  irs c h e n e n  n eg est k o r ir lu c h tic h e it, s in th  bi o ren  
th o n a m e n  h ir n e v e n s t  a n tz ig e t :  m e ste r  A h e  G u sszen , e rtz e b u s c u p  in  L u n d en , h e r 
Iw e r M u n ck  th o  R ip e n , h e r S tig h e  K r u m p e  th o  W e n szh u se n , h e r J u rg en  F re sze  
th o  W ib u rc h , h e r  K n ü t h  H in rick se n  th o  F u n e , her J a c h [im ]a R o n n o w  th o  S e la n th , 
h e r  A g h o  B ild e  th o  A rh u sz e n , b is c u p p e ; h e r  H in rick , a b b e th  to  Sör, her E s k e l 
V r iis , th o  A n d e rs c h o  a b b e t ;  d e r D u d e s k e  k en szeler, der D a n s k e  ken szeler; h e r 
M a gn u s G o je , h o fm e s te r , h e r T u g e  K r a b b e ,  m a rsca lk , h e r  A lb e r t  R a v e n b e rc h , 
s ta d h o ld e r  u p  S c a n d e le b u rc h , h e r  H in r ic k  A g e sszen , h e r A x e l  B r a a , her H a n n s, 
h e r  A n d re s  de B ild e n , h e r  P r ib b e r  P u tb u s , h e r  A g o  V in c e n tzs , h e r  O tth o  K ru m p h e , 
r it t e r e n ;  d e r ä n d e rn  h e rn  u n d  v a m  a d e le  ere  n am e, szo th o m  rik esd a g e  irsch en en : 
O le ff N ie lse n  u p  W a lle ,  K n u th  R u th e  u p  K o rs ö r , H e n r ic k  G o je  u p  W a rd en b erch , 
J o h a n n  O x sz e  th o  N ie ls tu r p h , M atzs E r ik z e n  th o  T u b u e , P e te r  L u c k e  th o  N ib u rch , 
V in c e n tiu s  L u n g e  v a n  B e rg h e n , d o c to r , h e r  H o lg e r G re iersze n  u p  L ah o lm , h er 
[T ]r [u ] d tb G re ie rsz e n  [u p ]c W a rd e n b e r g h e , r itte r n , M ans G u ld e n stern  up  A g e r-  
h u sz e n , H o lg e r  R o s z e n k ra n s  u p  N ig k o p in g e , J o h an n  U r[n ]e d, s lo th v a g e t  to  K o p e n  
h a v e n , O tth e  K r u m p e 3 u p  T ra n e k a r , E r ic k  E ric k se n , M au ris J ep sze n , A x e l U ru p , 
K n u t h  G u ld e n s te r n , H a n n s  S c o w g a rn e , T u n n e  T u n n e sse n , H e n r ic k  R o sen k ran s 

u p  G o tla n d e  e tc .
2. A fs c h e ith , a n tw o r th , v o r lik in g h e  u n d e v o r la e th , tw is k e n  ko r m a t th o  

D e n n e m a r k e n , d en  W e n d e s k e n  u n d  D e n s k e n  rik ested e n  u p  a lle rs ith  furgew en d ed e

b e sz w e ru n g h e  e rg a n g e n  u n d e  ge sch e in .
3. E r s t lic h  d e s  te in d e n  p en n in g e s  h a lv e n , de v a n  d en  D u d esk e n  koeplu den  

g e fu r d e r t  u n d e  g e n a m e n  sza l w e rd e n , w e n n e  sie  h ir in th  r ik e  v o r s te rv e n  e tc ., segghen

a )  J a c h o p  W . b )  A r n d t  W .  c ) F e h lt  W . d )  U rh e  W .

1) Vgl. n. 658 § 43. “)  J u n i 24. •) Vgl. oben.
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Mp  D e n s k e n  s te d e , w o w o l id t  o re  p r iv i le g ia  v o r m a g e n , s y  id t  d o c h  u m m e g u d er 
fru n L scu p  u n d e  n a b e r s c u p  w ille n  b e t  h e r  w e in ic h  g e s o c h t  n o c h  g e n a m e n , unde 
w ille n  h e n n e fu r d e r , szo  v e r n e  d a t  id t  a ls z o  g e l ik e r  w is z e  w e d d e ru m m e  geh o ld en  
w e rd e , de D u d e s k e n  o c k  a lsz o  d a r m e d e  v o r s c h o n e n  u n d e  a v e r s e in , d o ch  u n b eg ev en

o re r  p r iv i le g ia .
 1 D e  so s  w e k e n  u n d e  n e g h e n  d a g h e  m it  a l le r m e n n ic h lic k  k o e p s la g e n s  b e  

la n g e n d e . s z e g g h e n  d e  D e n s k e n  r ik e s t e d e , id t  s y  d o c h  d e n  D u d e s k e n  d a t  ko e p - 
s la g lie n t  m it  p r e la te n , a d e l, b ü r g e r n  u n d e  b u r e n  t w is k e n  M a rie n  h e m m e lv a r t h 1 

u n d e  M ic h e lis *  [v r ig ]"  u n d e  u n w e d d e r fu c h te n  a p e n , v o r g u n t h  u n d  ir lo v e t , w ol 
a v e r s  d a r n a c h  d e r m a th e n , a ls  b in n e n  d en  sos w e k e n  k o e p s la g e n  w o ld e , se a l un d  

m u g h e  d a t  u p  s in  e v e n tu r  d o e n ; w ille n  a v e r s  d e  D u d e s k e n  k o e p lu d e  de n eg en  d age  
tw is k e n  s u n e te  M ic h e l2 u n d  D i o n i s i i 3 o c k  k o e p s la g e n , d a t  s c h o le n  se m it  der 

D e n sk en  r ik e s s te d e n  w ille n  d o n , u n d e  de D e n s k e n  s t e d e  s c h o le n  u n d  w ille n  s ick  
in d em  fr u n t l ic h , g e lim p lic k , n a b e r l ic k  u n d e  g u t h w il l ic l i  v in d e n  la th e n . D a t  is 

o c k  k o r m a t  b e v e l  u n d e  m e n u n g e  e tc .
5 . D e n  b e e rtz is e  b e r o r e n d e , s e a l v a n  d e m e  D u d e s k e n  k o e p m a n n e  n ich t 

m ere  d e n n e  d e  g e w a n tlik e  to lle n , n o m p t lic k  e in e  m a r k  D e n s k , g e n a m e n  w erd en . 
A v e r s  de n ig e  v o r h o g in g e , w es d a r b a v e n  a n g e s e t te t , s c h a le n  k o r m t  e ig h e n  un der- 

d u n e n , de d a t  D u d e s k e  b e r  th o  s ic k  k o p e n , u t h g e v e n  u n d e  e n tr ic h te n .

6. Up d e n  a r t ik e l, ta lc h , h u d e  u n d  fe ile , b y  l i s p u n t  u n d  sc ip p u n d e n  tho 
ko jx m d e  e t c . ,  se g g h e n  de D e n s k e n  r ik e s s te d e r e , d a t  s z e  d a r m e d e  p r iv ile g ie r t  und 
v o r w a r d t  s in t h , d a t  n e m a n d e  v a n  d e n  u th h e m e s k e n  b u t h e n  d en  ja rm a rk e d e n  

ta llic h , h u d e  e f t  v e ile  bi lis p u n d e n  e d d e r  s t u k k e  v o r k o p e n  s c u lle  a n d e rs  denne 
la ll ic h  bi h e le n  e d d e r  h a lv e n  s c ip p u n d e n , de h u d e  b i g a n s e n  e f t  h a lv e n  d ekern , 
de v e ile  bi h e le n  e ft  h a lv e n  h u n d e rd e n . U n d e  s u lk e n t  w e t h  k o . m a t  der b illic-  
h e it , n o t t o r f t  u n d e  d e r D e n s k e n  P r iv ile g ie n  n a c h  n ic h t  th o  v o r a n d e r n .

7. M it d e r  D u d e s k e n  k o e p lu d e  e ig e n e  k o s th o ld in g h e  u n d e  fr ig e n  k o ep sla gen  
in o ren  b o d e n  m it  a lsz w e m e  s in th  d e  D e n s k e n  s te d e , w o w o l  id t  w e d d e r  u n d  teghen  
ore p r iv ile g ia , d e n n e  n och  th o fre d e n  u n d  k o n e n  lid e n , d a t  d e  D u d e s k e n  d a t  m a rk t 

a v e r , szo  la n g h e  d a t s te ith , jo d o c h  n ic h t  le n g h e r , in  o re n  b o d e n  e g h e n e  k o s t  h o ld en ; 
sc h a len  a v e rs  n ic h t  p r iv a t im  d a r in n e  v a r fe n k lic k  k o e p s la g e n  m it  a lsz w e m e , sun der 
fr ig e , a p e n t l ic k  in  d em e m a r k t. D a t  w e th  k o . m a t  o c k  n ic h t  th o  ä n d e rn .

S. D a t  d e  D u d e s k e n  s ic k  o r e r  b o th e  u n d  s t r a ffe , s z o  se in  o re n  k u m p a n ig e n  
g e b ra k e n , s z o  v e r n e  id t  n ic h t  a n  h a n th  u n d e  h a ls , s u lv e s t  g e b r u k e n :  seg gh en  de 
D e n sk en  s te d e  in w e n d ic h  ja r m a r k t s  n ic h t  d a r je g h e n , s u n d e r  la te n  id  w o l gesch ein . 
A v e rs  b u th e n  d en  m a r k e t  lie ft  u n d  b e h o lt  id  s in e  a n d e re  g e b a r l ik e  m a th e . —  D u th  
is s/.o v e lc  a ls  L a n d e s k ro n h e  u n d  d e n  N e lle b a g e n  b e d r e p e n d e .

II. 1 l ir n a c h  v o lg h e n  U t h s t e d e r  b e sw e ru n g e . —  D e  a r t ik e l  m it  d en  negen 
d a g h e n  sal s in e  m a th e  h e b b e n , w o  l i ir  b a v e n  b e r o r t  o c k  v a n  d en  n eg en  d a gh en  
in den  ä n d e rn  D e n s k e n  s te d e n .

K*. I p d e n  a r t ik e lb, d a t  d e  D u d e s k e  k o e p lu d e  v o r  1 2  D e n s k  s c illin g e n  d a t  
g a n sze  ja i a lle r  ä n d e rn  u n p lic h t  f r ig h  d a t  h e le  ja r  l ig g e n  u n d  k o e p s la g h e n  sch a le n  
m aglien  e tc ., s e g g h e n  de D e n s k e n  s t e d e :  im  ja r m a r k e d e  la t h e n  se e n  d a t  l ig g e n t  
u n d e  k o e p s la g e n t  w o l th o  u n d  si m e n ic h lic k  a p e n  u n d  f r ig h ,  a v e r s  n a  d em e m a r k t  
u m l b u lh w e n d ic h 0 d e n s u lv e n  si id t  e n e  g a n tz  u n d r e c h t lic k  u n d  u n lid lic k . D a ru m m e  
u  > ai st o c k  m  la n g h e n  ja r n  v a n  d e n  D u d e s k e n  n ic h t  g e f o r d e r t  n o c h  g e n a m e n .

, )  Fehlt W. b) arikel W. c) Folgt: den W.
) Aug. 15. a) SepL 29 8) ok t 9
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Verhandlungen zu Kopenhagen. —  1530 Juli 9— 31. —  n. 660. 857

1 1 .  D a t  v in s t e r g e lt  th o  g e v e n d e , seg g h e n  de v a n  U th s te d e , d a t sze  id t  n ic h t  
b e g h e rn , w e th e n  o c k  n ic h t, d a t  id t  g e e s k e t  e ft  n am en  si.

12 . D a t  a v e r s  de D u d esk e n  k o e p lu d e  ve rsk e n  h e rin k  v o r  su n cte  B a rth o lo -  
m e u s d a g h e 1 s o lte n  sco ld en  ed d er w o ld e n , is nu w isze , g e w a n h e it  e ft  re ch t ge - 
w e s z e n , er d a t  ja r m a r k t  a n g esta n d e .

13 . D a t  o c k  g e k la g e t  w e r t, d a t  d e  v a n  U th ste d e  ore sch e p e  u p  d er D u d esk e n  
k u m p a n ie  n ic h t  w ille n  la th e n  v o r fr a c h te n , d ar seggh en  de v a n  U ste d e  alszo th o , 
d a t  sze  n ic h t  v o r p lic h t e t  s in th  n och  s z in  w ille n , ore sch ep e a n e  eren  d a n k  e ft  ge - 
le g e n h e it  th o  v o r fr a c h te n . S zo  k a n  s ih e  k o e m a t m it  b illic h e it  n ic h t  d arth o  d w in g en , 
a n e  w a th  ore g e le g e n h e it, n o ttr o ft  u n d  g e fa lle n  h irin n e is ;  d en n e  jo  ein  id er des 
szin es m e ch tich .

14. U p  d e r  k re m e r b e szw erd en . E r s t lic h  d er s t ift in g h e  h a lve n  des k e lk e s  
im  G ra w e n  k lo s te r , a lles, w es d ar v o r h a n d e n , h a th  ko e m a t  u th  e g h e n a ftig h e n  
b e w e c h lik e n  o rs a k e n  in v e n ta rie re n  u n d  v o rw a re n  la th e n . I f t  nu w es d a rm a n k , 
d a r  de D u d e s k e n  k o e p lu d e  th o  b e r e c h t ig e t , is ko r m a t n ic h t  w itlic k .

15 . A ls  s ic k  a v e rs ts  de k rem e r b e k la g h e n , d a t ene th o n  E lleb a g h en  n ic h t  
le n g h e r  u t h th o s ta n d e  v o r g u n th  w o ld e  w e rd e n  den  u p  M ic h e lis 2, seggen  de v a n  
E lle b a g h e n  d a re n th e g h e n , d a t  id t  n ie  k e in e  g e w a n h e ith  n o c h  w isze  ge w e st, o c k  
s tr a k k e s  je g h e n  o re  p r iv ile g ie  s y , d a t  d e  fro m d e n  k rem e r d e n b ja r m a rk e t  n egen  
e f t  te in  d a g h e  a v e r  u th s ta e n  s c h a le n ; g e d e n k e n  se a v e r s t  le n g e r u th th o sta n d e , 
d a t  m a g h e n  se m it  d es ra d e sz  w ille n  th o n  E lle b a g h e n  d o h n , scu lle n  sze den r a d t  
d a ru m m e  b e g ro th e n  u n d e  w o  v a n  o ld in g e s  e rk e n n e n ; szo  w ille n  se s ick  o ck  a lle  
t id t  a lle r  g e b ä r e  g u tw ill ic h  d a rin n e  f in d e n  la th e n , d o ch  b e id e r  siden  p riv ile g ia  
u n v o r fe n k lic k .

16 . F a ls te r b o o . U p  b e sz w e rin g h e , d a t  den D u d e s k e n  th o  F a lsterb ö o  ere  
e g h e n e  w a g h e n  u n d  lu c h te p ra m e  th o  h e b b e n d e  n ich t v o r g u n th  w erd en , h e ft  ko e m a t  
h e rn  A lb r e c h t  R a v e n s b u r c h  b e v e l g e g e v e n  u n d  he an  s ic k  g e n a m e n , d a t  he s a m p t 
u n d  n e v e n  d en  D u d e s k e n  v a g h e d e n  u p  k u m p s tig h e n  h e rw e s t  d a rin n e  eine m a th e , 
b e s c h e it  u n d  b e s t a n t  m a k e n , o rd en , s e t te n  u n d  u p rich te n  sca le n  und w illen , de
b e id e r  s id e , D u d e s k e n  u n d  D e n sk e n , l id l ic k  s y n  sch ale.

1 7 . S zo  v e le  b e tr e f f ,  d a t  h er O le ff  H o lg e rszen , r id te r  se lig h er, e tlik e  bo d en  
u p  d e r D u d e s k e n  k o e p lu d e  v it te n  g e s e t t e t  scolde h eb b en  e tc . ,  d a ru p  h ebben  d er 
W e n d e s k e n  s te d e  g e s c ik k e d e  e in e  g e n o c h s z a m e  b esch eith  u n d  u n d e rric h t v a n  h ern  
A lb r e c h t  J e p s z e n  a n g e h o r t  u n d  e n t fa n g e n . J o d o ch , w o l d a ra n  u n g esed ig h et, 
m a ch  d e  e r v e n  m it  r e c h te  d a ru m m e  a n s p r e k e n ; d a t  sea l eh n  g e d ig e n  un de w ed d e r- 

fa re n .
18 . D a t  d e  b o r g h e r  v a n  E n g e lh o lm  sch o ld e n  it lik e  b o d e n  u p  der D u d esk en  

v it t e n  g e s e t t e t  h e b b e n , d a r h e b b en  d e  g e se ik k e d e n  v a n  h e rn  A lb re c h t  J ep szen  
g e n o c h s a m  b e r ic h t ,  in  n a m e n  k o r m a t  g e d a e n , e n tje g h e n  v o rn a m e n , d a t  dem e
a lsz o  n ic h t  e n s y , w o  g e k la g h e t  w e r th . D o c h , w o l d a ru m m e g e d e n k e t  to  sp rek en d e,

d e m e  sea l d a t  r e c h t  d a rth o  a p e n  s ta e n .
19 . U p  d e  k la c h t  d e r v a m  S u n d e  e in e r  b o d en  h a lv e n , szo  ene h er N iels D o r-  

k e ls z e n  sco ld e  m it  U n rech te  e n tw a n th  h e b b e n  b a v e n  h ern  A lb r e c h t  Jep szen  u n d  
h e rn  W o lf  P o g h w is k e n , b e id en  r id d e rn , a ls  k o 11 co m m issarien , e n ts c e it  un d  fin d u n g e, 
is  d u r c h  e in  s c r i f t l ic k  co m m issio n  h e rn  A lb e r t  J ep sze n , h e rn  A x e l B ra a , beiden  
r id d e r n , u n d  d en  to lle n e r  th o  F a ls te r b o o  b e v a le n  th o  v e rh ö re n , tho b esich tigh en  

u n d  th o  e n ts c h e d e n .

a )  w a r t h  W .  b )  F o lg t  n o c h m a ls :  d en  W .

1) Aug. 24. a)  Sept. 29. ^

H a n s e re c e s s e  I I I .  A b t .  9 . B d .



20 D e r  v i t t e n  h a lv e n , U g e l g e n o m e t , u n d  v a n  d e n  c r u s e n  w a r d t  de sen ten cie  

tw is k e n  I u b e c k  u n d  d e n  v a n  D a n s k e  w o l e in  e n s c h e it  m a k e n .
2 1  W a t h  d a l  m o th b o c k  b e d r ip t ,  d a t  id t  d en  P r iv i le g ie n  u n g e lic k  u n d  en t- 

ieg lien  s z o ld c  s z in . d a r u p  h e d d e  s ic k  k o e m a t  k e in e  b e g h e r d e n  n o c h  g e so ch te  ande- 
r i„ g r  v o r s e in , szo  id t  d o ch  d u r c h  o re  m a t  u n d e  de r ik e s r e d e r e  in  b iw e sze n d e  und 
m it ra d e  u n d  th o d o n d e  [d er s te d e  s e n d e b a d e n f  v o r n ig e t ,  g e ä n d e r t , c o r r ig e r t  und 
re fo r in e r t  w o r d e n . N ic h te s m in r e , n a c h d e m e  n ic h [ t ] b d a r in n e  [ to ]a d o en d e, e re c 

m e ii|) d en  h e r w e s t  th o m  m ö t b o k e  k a m e n  k a n , i f t  d e n n e  jo  w a t h  n o th w e n d ig  th o  
ä n d e rn  b e fu n d e n , sca l n a c h  g e b a e r  u n d  a lle r  b i l l ic h e it  g e r e m e d ie r t  u n d  g e b e te r t

werden.
22. D e  v a r m e n t lik e n  b e s z w e r d e n  th o  A lb o r c h  k a n e n  n ic h t  a n d e rs  den n e 

Ihn d en  b a v e n  b e ro rth e n  eres  g e l ik e n , E lle b a g e n  b e la n g e n d e , r e fe r e r t, g e ta g e n  
u n d  ge scheiden w e r d e n , d o ch  n ic h t  w id e r  th o  g e n e te n , d a n  d e r P r iv ile g ie n  in h o lt  

v o r m a c h .
23. Gotlandhe b e la n g e n d e . D e [ w ile ] d a v e r s  k o e m a t  d e r  b e sw e rin g e  up  

(,< itl:iiidc w e in ic h  e d d e r  g a r  k e in  w e t e n t  g e h a t , o c k  s i c k  d e s  n o c h  n ic h t  e rk u n d e t 
muh nr.k der G o tla n d e s k e n  a n t w o r t  e d d e r  b e r ic h t  g e h ö r t ,  w il o re  k o e m a t  a lle  

d fs u lv ig c n  b c s w e rd in g h e  u p  G o t la n d e  s c ik k e n  u n d  d e  e r k u n d e n  la th e n  u n d  s ick  
aK /.cdeniie a l le r  g e b ä r e  d a r in n e  d e r m a th e n  th o  h o ld e n  w e t h e n , d a t  m en  s ic k  m it 

fugen  edder b ill ic h e it  des n ic h t  th o  b e k la g h e n  s a l h e b b e n .
2 4 . V a n  d e in e  a n g e ta g e n e n  v o r k o p e n t h  d es a d e ls  is  u p  d u szen  itz ig e n  

r ik e s d a g h e  szo  v e le  v o r h a n d e lt  u n d  b e s te lle t , d a t  m e n  s ic k  d es u n g e tw iv e lt  n ich t 

w e rt th o  b e k la g e n d e  h e b b e n .
2 5 . D r a e c k o e r . U p  d e  b e s z w e r in g e , d a t  d e  k o e p g e s z e lle n  a n e  d e r o ld erlu d e  

w e te ilt  u n d  w ille n  u th  o ren  b o d e n  s c h a le n  g e fa n g e n  w e r d e n  e tc .,  ite m , d a t  de o ld er- 
lu d e .n ie  o re  r ic h t e w a lt  v o r k o r t e t  w e r d e n , ite m , d a t  d e  m y n d e r k e n 1 h e r in k  u p - 

ko|M ii d e in e  k o e p m a n n e  th o  v a r v a n g h e  je g h e n  o ld e  g e w a n h e it  e tc .,  ite m , d a t  a lle  
m an  hi d e in e  s tr a n d e  s o lte t  u n d  v a r v e n k l ic k  e tc .:  s c a l h e r n  J o h a n n  U rn e n  u n d  
dein e  to ln e r  e r n s t l ic k  b e v a le n  s z in , w o  den  k o e m a t  s u lk e n  b e v e l  a lre d e  p e rso n lic k  
g e d a e n , dat sze  d a rin n e , d a t  u n b ill ic k , u n lic k , b e s w e r lic k  u n d  te g h e n  d e  p r iv ile g ia , 
a i- r a ffe n , ä n d e r n , re m e d ie rn  u n d  d e m e  a lle n  e in  b i l l ic h e  lid lic h e  m a th e  g e v e n  
sch a len .

2 *>. A v e r s  d es e rd e n g e ld e s  u n d  ro d e rto lle n s  h a lv e n  u p  D r a c k o e r , d e r  g lik e n  
mit denn- ru d e r to lle n  d e r S te t t in s k e n  u p  F a ls te r b o e  w e t h  k o e m a t  k e in e  n ig e r in g e  
e il a iu le r in g e  th o  m a k e n d e  n o ch  in th o ru m e n d e , d e n n e  a ls  id t  v a n  o ld in g e s  u n d  
In h o c h la v e lik e r  g e d e n c h tn is s e  [eres h e re n  v a d e r s ] 3 t id e n  g e h o ld e n  w o rd e n .

2 /. D e r  I r u k k c lv e ld e r  b u r e n  a v e r fa r in g e  h a lv e n  s c a l  g e w is z e  u n d e  h a rd e  
 •ti.dir e ig n e n  u n d e  szo  b e s te lle t  w e r d e n , d a t  d e r g l ik e n  n ic h t  m e h r  g e s c h e in  s ca l. 
Men h e fl a v e r s  d a r v a n  b e th  h e r  n ic h t  v a n  g e w e th e n , s u s t  s c o ld e t  la n g e s t  g e s t r a f fe t  
u n d  g e ä n d e rt  s in .

2 k. I p d e  b ed e, de p r iv i le g ia  m it  k o r m a t  seg e l th o  v o r s z e g e le n d e , d a r th o
is ko. m l u th  g n a d e n  w o l g e n e g e t, w e n  d a t  p r iv ile g iu m , m it  d e m e  fu r s t l ik e m  s e g e l
b < g e l t ,  je g h e n  G o tto rp h  g e b r a c h t  w e r d t, d a t  se d a t  k o ch m a t  s e g e l g n e d ic h lic k

1 ll(,,1S en w il. U n d e , i f t  id t  v a r e  h a lv e n  b e g e r t  w e r d t ,  is  o re  k o e m t
i i l x d i i h ,  si l i f t l i c k  e ft  le v e n d ic h  g e le id e  d a rth o  to  g e v e n d e .

2 d. S z o  v e le  a v e rs  b e s w e r in g e  d es n igen  to lle n s  h a lv e n  b e ro re n d e  th o  M a - 

* <i‘ l1 s t , la l  a ^ es a fg e s te lle t  u n d  u p g e h a v e n  w e r d e n , w o  d e n n e  d e  b r e v e

O Vn) d " '  \ ChU W  b> mCh W ' c)  erhem W. d) De W.
> gl. die A n m . zu n. 659 § 33 ,

8 r)8  V e r h a n d lu n g e n  zu  K o p e n h a g e n .  -  1530 Juli 9 - 3 1 .  n . 660.



l t z u n d t  in  de k e n s z e lie  b e ste lle t  u n d  b e v a le n  an  h er N icla es  B ild e , d a t n ich t h o gh er, 
a n d e rs , w id e r  n o c h  m e h er d an  den o ld e n  g e w a n tlik e n  to lle n  n em en  u n d den n igen  
g e n s lic k  v a lle n  la th e n , a fd o en  sch a len .

o0. H ir je g h e n  h e b b en  d e r s te d e r  g e sc ik k e d e n  a n g e n a m e n  u n d  g e w illig e t, 
a lle  k o n in g lik e r  m a t  u n d erd a n en  k la c h te n  u n d  b esw erd en  v o rm id d e lst ko e m a t  
b is c h r iv e n  an  o re  h e rn  o ld esten  u n d  fr u n d e  th o  b rin gen  u n d  m it  h ogestem  e rn ste  
u n d  v lith e  a n th o h o ld e n d e , th o  v o r d e r e n d e  u n d  d a ra n  th o  sin d e , d a t  de k legh er 
g e s tille t , th o v r e d e n  u n d  ld agelo es g e m a k e t  u n d  ein em  id e rn , a lsze  re ch t is, v o r-  
h u lp e n  w erd e , szo  v e rn e  sze ore p r iv ile g ie  u n d  g lik es  w e d d e rfa lle s  o ck  th o  gn eth en e 
g d e n k e n  u n d  ä n d e rn  w egh en  v a r th o k a m e n d e  e tc .

B e n e d ic t, s e c r e ta r i, su b scrip sit.

661. Abkommen zwischen genannten Reichsräten und den Rsn. der wendischen Städte 
über einen Stillstand zwischen den Schotten und dem deutschen Kfm. zu Bergen 
bis 1531 Mai 28 unter Vorbehalt der Einwilligung der wendischen Städte. —  
1530 Juli 25.

W  aus R A  Wismar, in  dem Hefte, worin n. 658, B l. 5 » ,  6 (§  18).

T h o  w e te n , d a t  h ü te  d a ta  in  d en  irr ig e n  [sa k e n ]a, so tw y s c h e n  dem  D u d e - 
sch e n  k o p m a n n e  to  B e rg h e n  in  N o rw e g e n  e yn s un de d e n  S ch o tte n  d a rsu lv e st 
a n d e rs z  d els s w e v e n d e , v o r  den  g e s tre n g e n  u n d e e rn v e ste n  h e rn  T h u g h  K r a p p e n , 
A lb r e c h te n  J e p s z e n , H a n se n  B y ld e n , A n d e r s  B y ld e n , A ss c h e n  B ra d e  un de O ffe n  
V in c e n tz , a lle  r i t t e r e ,  a lse  v o ro rd e n te  ry k e s z re d e r e  k o . w . to  D e n m a rk e n , g e h a n d e lt  
u n d e  u n d e r ä n d e rn  du sse  n a v o lg e n d e  m id d e l v o r g e s te lle t : N a ch d e m  ko . w . to  
D e n m a r k e n  in  N o rw e g e n  de s ta d t  B e r g h e n  u n d e den g a rd e n  d a rsu lv e st he d er- 
h a lv e n  e r o v e r t 1, d a t  k o . w . to  D e n m a r c k e n  h ern  V in c e n tz  L u n g e n , r itte r , u n d e 
d e  D u ss c h e  k o p m a n  to  B e rg e n  m y t  d en  S c h o tte n  e y n  g u t lik  a v e sc h e e t unde v o r e y -  
n in g e  m a k e n  s c o ld e , a lszo  d a t  to  a lle n  d e y le n  e y n  e n tlik , to v o r la t ig h  f r y  s ta n d t 
tu s s ch e n  n u  u n d e  n e g e s t  körn en d e p i n x t e n 2 h illig e n  dage  ge h o ld e n  un de a lszd a n  
de g e s c h ic k e te n  v a n  a lle n  v o rb e n o m e d e n  d elen  v o r  ko . w . to  D en m ark en , h e rn  
F r e d e r ik e  e tc .,  m y t  g a n tz e r  fu lm a c h t  a n e  ru g g esp ra k e  u n d e  w id e r v o r s c h u v e n t 
e rs c h y n e n  u n d e  a ls o  g u tlik e n  h a n d e l u n d e  v o r tr a g h  edder, so d a tsu lv ig e  e n tstü n d e, 
e y n e s  e n t ly k e n  re c h ts p ro k e s  to  g e w a r d e n . K o n d e n  s ic k  a v e r  m id d eler t i it  m y t  
e d d e r a n e  to d a e t  k o . w . to  D e n m a r k e n  b e v e lh e b b e r  h ern  V in c e n tz  L u n g en  ed d er 
ä n d e rn  k o . b e v e lh e b b e r n  s a m p t d em  D u d e ssch e n  k o p m a n n e  to  B ergh en  su lk e r 
g e b re k e  h a lv e n  f r u n t l ik  u n d e  g u t lik  to m  en d e  m y t  den  S c h o tte n  vo rd ra g e n , so 
sc h o ld e  n ic h t  v a n  n o d e n  s y n , d en  v o rb e s te m m e d e n  d a g h  u p  to k o m en d e n  p in x te n  
to  e rso k e n . S o lk e n  v o r s la g h  h e b b en  w y ,  de g e sch ick e te n  d e r W e n d essch e n  sted e r, 
a lse  n o m lik e n  G a b r ie l  v a n  Ise n h o v e n , V i i t h  O ld en b o rg h , H in r ic k  W a rn e , J a co b  
K lu s z , O tto  T a n c k e  u n d e  H e y n e  B r a b a n t , a lse  v o ro rd e n te n  ra d e szp erso n e n  L ü b e c k , 
R o z s to c k , S u n t u n d e  W y s z m a r , n e y n e r  ä n d e rn  v o rw illin g e  ed d er g e s ta lt  a n g e- 
n o m e n , d a n  s o lk e n  v o r s la c h  an  u n sere  h e re n  o ld esten  u n d e  fru n d e  to ru g ge  a n to - 
b r in g e n ; u n d e, w e s  e n e  d e ssu lv ig e n  a n to g a n  ed d er to  v o r m y d e n  s y n  w il, des sch a l 
k o . w . to  D e n m a r k e n  s a m p t den  ry k e s z r e d e r n  e y n  e n t lik  to v o r la tig h  a n tw o rt  
b y n n e n  6  w e k e n  v a n  e y n e m  e rb a rn  r a d e  to  L ü b e c k , a lsz  d em  h o v ed e  der än d ern  
s te d e r , to g e s c h ic k e t  u n d e  d a rm e d e  n ic h t  le n g h e r v o rto g e n  w e rd e n , d o ch b e yn em  
id e rn  d e y le  s y n e s  re c h te n  u n s c h e d e lik  e t c .b A c tu m  am  d a g h e  Jaco bi a p o sto li

Verhandlungen zu Kopenhagen. —  1530 Juli 9— 31. —  n. 660, 661. 859

a) Fehlt W. b— b) Am Bande W.

i) D er xex t ist gründlich verderbt; es scheinen ganze Sätze aasgefallen zu sein. a) 1531



n u n »  e tc .  3 0  a n d e r  m y n  G a b r ie l  v a n  Is e n h o v e n  p y t s z e r ,  d e s  w y  u n sz  ä n d e rn  ge-

s c h ic k c lc n  m y t  g e b ru c h e n .

662. Friedrich, K. von Dänemark, an Esge Bilde, Amtmann zu Bergen: teilt mit, 
dat! die Schotten in Bergen und die wendischen Städte vor ihm im Gericht er 
schienen sind, daß die Sache bis nächsten Pfingsten1 in Güte stehn und, wenn 
sic nicht inzwischen vermittelt werden kann, dann vor dem Könige mit Urteil 
und Becht entschieden werden soll', beauftragt ihn, sich mit äußerstem Fleiß zu 
bemühen, die Schollen und den Kfm. zu vertragen, damit keine richterliche Ent 
scheidung nötig werde. — Schloß Kopenhagen, 1530 (o tth e n s  d a g h e n  e fth e r  

s a n c ti J a c o b i  a p o s lo li  d a g ) Juli 27.
K ön ig liche Bibliothek Kopenhagen, Breve t il den danske Adels H ist., Fase. 7, Bilde, 

Or., m it briefschließendem Siegel.

G edruckt: D ip lom alarium  Norw egicum  X I ,  624 n. 561. Danach hier.

«« ;. Friedrich, K. von Dänemark, bezeugt, daß 1530 Juli 28 (s a n c t  O la v i a v e n d s ) 2 

auf Schloß Kopenhagen in Gegenwart der Bischöfe Iwer Munck zu Ripen, Styge 
Krampe zu Börglum, Jürgen Friis zu Wiborg, Joachim Rönnow zu Roskilde, 
Knud Gijldenstjerne, Eleklus zu Odense, des Abtes Heinrich zu Sorö, des Mar 
schalls Tyge Krabbe und der Ritter Predbjörn Podebusk, Hans Bilde und Anders 
Bilde der Sekretär von Danzig, Meister Jakob Fürstenberger, sich über das 
[1528 Sept. 17] zu Falsterbo gefällte Urteil3 beklagt und deswegen an König 
und Reichsrat appellirt, auch auseinandergesetzt habe, daß das Privilegium der 
Danziger die Länge und Breite ihrer Fitte angebe, hingegen das der Lübecker 
nur dir Grenzorte bestimme; daß dagegen der Bevollmächtigte Lübecks Gabriel 
von Isenhoven geltend gemacht habe, daß die Lübecker ihre Fitte lange Zeit in 
ruhigem Besitz gehabt, und daß sie deshalb nach dänischem Rechte klagfrei 
seien; daß K. Friedrich und der Reichsrat darauf für Recht erkannt hätten, 
was 1528 Sept. 17 entschieden worden sei, und Albert Ravensborg und Axel 
Brade beauftragt hätten, zusammen mit dem Zöllner in diesem Herbste die Kreuze 
demgemäß zu setzen. —  1530 Juli 28.

1) S IA  Danzig X C V  A  71, O r., Fg., Siegel anhangend, unterzeichnet: A d  mandatum 

regle mayestatis proprium  Benedict K lock , secretarius, subscripsit. —  Ebd. 
X C V  A 72 eine gleichzeitige dänische Abschrift.

I. S tA  Lübeck, vol. Land Schonen, lübische Abschrift.

K  Iteichsarchiv Kopenhagen, Säm ling af kongelige K op iboger n. 3 B l. 371 °, n. 2 

III. 4 6 v, Danske Kongers H istorie  n. 13 K op ibog  B l. 63.

Gedruckt ( nach K ) :  Erslev og M ollerup , K ong  F red erik  den Forstes Registranter
S. 262, 263.

B enutzt: D . Schäfer, Das Buch  des Lübeckischen Vogls auf Schonen S. C IV  A nm .

MI Instruktion für Rostocker Rsn. zu Verhandlungen mit K. Friedrich von Däne 
mark. —  [1530 Juli]*.

Aus R A  Rostock, S. 1— 3 eines Bogens.

!. Rostocks Erbieten und gute Wünsche. Darüber die Anweisung: N a  v o r -
.in tw iird in g e  u n d e  le s in g e  d e r c r e d e n tz , w a n  g y  w e d d e r  in g e e s c h e t  s y n t h ,  und am
Rami, bezeichnet: B . Die Worte, mit denen das Kredenzschreiben zu überreichen, 
stehn als letzter Abschnitt und sind am Rande bezeichnet: A .

>>"  A / m ; von Rostock klage täglich über Belästigungen auf Gotland gegen 
und ihr älteren Privilegien; der Rat sei verpflichtet, sich für den Kfm. zu

•> u ün/ iri,'" ' ?  Nach n. 658 § 36 wäre das U rte il J u l i  27 gefällt. *) n. 492

kommene Gesandtschaft e n tu m rfem ^ V g l^ n  i ? / ™  fruher geplante, aber n ich t zur A usführung ge-

M O  Verhandlungen „  K openhagen . -  1530 Ju li 9 - 3 1 .  -  « .  0 6 1 - 6 « .



Verhandlungen zu Kopenhagen. —  1530 Juli 9— 31. —  n. 664, 665.

verwenden; der Kfm. habe über Menschengedenken hinaus das ganze Jahr ungehindert 
mit Bürgern und Bauern auf Gotland gehandelt und die eingekauften Waren aus 
geführt, das suche Wisby nun unter dem Vorwande eines neu erlangten Privilegs auf 
gewisse Zeiten, Orte und Waren zu beschränken, wie der K. aus der überreichten Auf 
zeichnung des Näheren ersehen könne (u th  desser s c h r ift lic k e n  vo rtek e n in g e, de 
m y n e  o ld en  m y  th o g e s c h ic k t) .

3. Da Rostock den K. in der letzten Fehde treulich unterstützt und sich darüber 
in schwere Schuld gebracht habe, auch zu fernerer Hülfe wohl geneigt sei, in der Hoff 
nung, nicht nur in den alten Privilegien geschützt zu werden, sondern auch neue zu 
erhalten (d a t m e d e n n e  nu v e le  a n d e rs  e r fa r e t) , so bitte es, zu Wisby und sonst im 
Reiche zu verfügen, daß man den Kfm. von Rostock seiner alten Rechte genießen lasse; 
darüber möge der K. dem Gesandten eine schriftliche Bescheinigung geben; Rostock 
werde das um den K. verdienen.

665. Beschwerden Rostocks, aufgesetzt für die Verhandlungen [1530 Juli].
Aus R A  Rostock, ganz beschriebener Bogen.

1. T h o  g e d e n k e n , d a t  id t  b a v e n  m in sch e n  ge d e n k en  u n d  b eszu n d ern  b y  h er 
Iw a n  A x e n  u n d  J o n s  H o lg e rs  ty d e n  w o n t l ic k  u n d  fr ig  g e w e s e n , d a t  de k o p m a n  
v a n  R o s to c k  u p  G o d t la n th  in  a lle n  h a v e n  d a t  g a n tz e  ja r  a v e r  lig g e n , szy n e  h a n te -  
ru n g e  m it  b u ren  u n d e  b o rg eren  s z y n e s  g e fa lle n s  h eb b en , sz in e  sch u ld e  s u lv e s t 
v a n  b u re n  u n d  b o rg e r e n  e d d er th o m e  w e n ig e ste n  m it  h u lp e  d es döm ers in fo rd ern , 
s la c h te n , u n d  w a t  h ie  s u s t  in  b e ta lin g e  e n tfa n g e n  ed d er g e k o f t  un de g e s la c h te t 
h a d d e , u n v o r h in d e r l  a fsch e p e n  m o ch te .

2. Obgleich der König Rostock und die ändern wendischen Städte 1524 privi- 
legirt hat, gegen die Abgabe eines Guldens ein ganzes Jahr frei auf Gotland zu handelnl, 
und alle entgegenstehenden Privilegien und Statuten für nichtig erklärt hat, so haben 
doch die von Wisby unter Berufung auf ein neues, ihnen vom Könige verliehenes 
Privileg2 (dem e m e  d o c h  k e in en  lo v e n  g e v e n  k a n  u n d  de o ck , im  fa lle  se su st m it  
v o r s w e g e n e r  w a r h e it  e d d er a n d e re n  u n g e g ru n d e te n  d a rg e b e n d e  erw o rve n  w eren , 
s u s t  in  s z ic k  k r a f t lo s z  is) dem Rostocker Kfm. geboten, nur zwei Häfen alse  B u s w y c k  
u n d e  S a n t h w y c k  zu benutzen, d o ch  a lle y n e n  e y n e n  m a n t ty d e s , u n d  also  la n g e  d a t 
s c h ip  d a r  b lif t ,  d a r  se  m ed e  g e k a m e n , d a r s u lv e s t  ere  h a n d e lin g e  h eb b en  m ögen  
u n d  d a t  a lle  d a t  g u d t ,  szo  u p  d e r h a v e n  b li f t ,  n a  a fse g e lin g e  s u lk e r  schepe schole  

v o r b r a k e n  s z y n  a h n  d en  h eren .
3. Ite m , w o w o l id t  w o n t lic k  u n d  f r ig  g e w e sen , d a t  de k o p m a n  v a n  R o s s to c k  

th o r  N e re  u n d  in  a lle n  ä n d e rn  h a v e n  s la c h te n  und v it ta llie  v a m  lan d e schepen 
m o c h te , szo  is d o c h  s z u lic k  ein s o c k  n u  to r  t y t h  dem e k o p m a n n e  v a n  R o s to c k  

v o r b a d e n , g a r  k e in e  v i t t a l l ie  v a m  la n d e  th o  b rin gen .
4. Ite m , d e w y le  id t  o c k  dem e k o p m a n n e  v a n  R o s to c k  b e tte  herto  frig  g e  

w e se n , in t  la n t  th o  r e y s e n , s y n e  sc h u ld e  in th o fo rd e re n , m it  d e n  buren  szyn es g e  
fa lle n s  th o  h a n d e ln , s zo  b e sw eren  s z ic k  o c k  de v a n  R o s s to g k , d a t  de v a n  W y s b u  
w e d d e r  o ld t  h e r k a m e n  en e  v o r b a d e n  h e b b e n , n ic h t  w id er th o  reysen  alse  th o r 
k e rk e n , m it  b e d r o u w in g e , de v a n  R o s to c k , w o  se im  la n d e  fu n d e n  w ord en , in den

to r n  th o  w a r p e n  e tc .
5. Trotz Privilegien und Herkommen verbieten die von Wisby dem Rostocker 

Kfm., n ic h t  m it  d e n  b u r e n  th o  k o p s la g e n  u p  den  h a v e n , d a r  b o rg er liggen , id t  
w e r e  d e n n e  s z a k e , d a t  sz ie , de b u ren , m it  d e m  b o rg er n ic h t  a v e re in  kam en  kon d en .

>) 8, n. 830 § 12 m it Lesarten. *) V(Jl - n - 4S!>‘



r, I lu n . w o w o l o c k  d e  k o p m a n  v a n  R o s t o c k  in  v o r t r o s t in g e ,  d e r  o ld en  p riv i-  

Iom n ’ lh o  g e n e t e n , n a  G o t la n t  m i t  sz in e m  g u d e  g e z e g e l t ,  szo  h e b b e n  d e n n e  noch 

, 1,0 ... c , l i e g e n  de v a n  W is b u  n a  v o r lo p e  d es m a e n t t y d e s ,  de se  itz u n d e r  d en  van  
R o s s t o g k  w e d d e r  o lt  h e r k a m e n t  a n g e s e t t e t ,  d e  k o p m a n  v a n  d e r  h a v e n  in  de s ta d t  
g e fo rd e rt  u n d  a ld a r , b e ll i  d a t  s ie  s c h e p e  w e d d e r  u p  d e  h a v e n  v o r s c h r e v e n , tho 

1,1,v e n . u n e d a t  s ic  je m a n t  b y  e re n  g u d e r n  la th e n  e d d e r  d a r h e n n e  sen d e n  m o ch te n ,

g e d ru n g e n .
7  I te m  d e  k o p m a n  v a n  R o s t o c k  w e r th  o c k  t h o  K o p e n h a g e n  m it  einem  

n y g e n  tz is e n  b e s w e r t 1. D a n n e  b e t t e  h e rto  w o n t l ic h  g e w e s e n , a lle in e  4 w itte  van  

d e r tu n n e  b c r s  th o  g e v e n d e , n u  fo r d e r n  se  a v e r s t  4  ß  v a n  d e r  tu n n e .
8 . Ite m  d e r g e lv k e n  p la c h  d e  k o p m a n  v a n  R o s t o c k  th o n  E lle b a g e n  e rstlic h  

ii kein en  tz is e n  th o  g e v e n , d a r n a  o v e r s t  m u s te  h ie  v a n  d e r  la s t  b e rs  e in e  m a rk

g r v c n , nn o v e r s t  m o th  he v a n  d e r  tu n n e , de g e t a p p e t  w e r th , 4 ß  g e v e n 2.
9. Ite m  d e m  g e ly k e n  m o c h te  d e  k o p m a n  v a n  R o s t o c k  th o n  E lle b a g e n  liggen  

bei th o  s a n c t  D in n y e s  d a g e 3 u n d  d o r fte  v o r  d e r t y t h  n ic h t  u p b r e k e n , n u  o v e rst  

w e r th  u n se  k o p m a n  v o r th  n a  M ic h a e lis 4 u p to b r e k e n d e  g e d ru n g e n .
10. E n t l ie h , d e w ile  d esse  b e s w e r in g e  d e r  v a n  R o s s t o c k  o ld en  p riv ile g ie n  

e n lje g e n  s y n , d e r  a lle n  fo r d e r l ic k  w a n d e l th o  b id d e n .

6'6'6\ Entwurf für die Werbung eines Danziger Gesandten beim Könige von Däne 
mark in Sachen eines angehaltenen Schiffs und der wegen der Ansprüche Hans 
Hovemans beschlagnahmten Tücher. —  [1530 Juli.]

J) aus S tA  Danzig, 300 Abt. 9 n. 389 (früher U  X C V  A  78),  Heft  von 6 B l. Folio, 

wovon ff Seilen beschrieben, Entw urf m it manchen Änderungen. A u f  der Außen 

seite : D er stadt D antczke botschaft an k o e w irde zeu Dennemarken, anno 

1530 m ittegegeben. Überschrift: D ise botschaft ausgesatz3 u ff eynes erbarn 

rots behach, und sey weiter der geschickten w itze  bevolen, w ie sie wissen zu 

vorbcssern. Neben § § 8, 9, 10, l i  Kreuzchen am Rande.

1. Man erinnert an die mehrfachen schriftlich und durch einen Sekretär münd 
lich Vorgebrachten Vorsiellangen und Verhandlungen über das Anhalten der geborgenen 
Tücher und des neuen zu Danzig erbauten Kravels, das in gutem Vertrauen mit Fracht 
und voller Ladung des K.’s von Portugal nach Dänemark gekommen war6, auch an 
d ir  Ausführung, daß die Ansprüche zum mindesten hätten geltend gemacht werden 
musern, so lange das Schiff noch unbefrachtet in Danzig auf dem Stapel gelegen habe 
(/ru  w e lc h e r  z e e it  o ch  u n g e w id d e r te r  w ilfa r in g e  e u w e r  k o n m t  n ic h ts  w ere  v o r- 
'-aget w u rd e n , w a e s  sie  e u w e r  k o n m t  z e u  h o h e n  e h re n  u n d  b e s te n  a n e  y re n  m e rg  
ln l.en  sch a d e n  h e tte n  w isse n  z e u  le h e s te n , d a n  d a s  s ie  n u  ire r  m e rg lic h e n  un- 

k n sle  u n d  fra c h t  . . .  zu g a n tz  u n v o r h o ft  e n t s a t z  s e y n t  w o r d e n  u n d  n o c h  bis 
...liier n ich t w iss e n , w ie  s ie  es v o r a n d t w e r t e n  su lle n , d a s  s ie  k o r w . v o n  P o r tu g a e ll  

sey  ne m a s te  u n d  v o r te r b lic h e  w ä r e  n ic h t  z e u n  h a n d e n  g e b r o c h t) ;  man hat mit
a) So D.

J) Vgl. n. 381. ») Vgl. n. 370. ») Okt. 9. •) Sept. 29.

) I.i30 .\ i„i 20 schreibt Hans M ickelssen an Christian I I .  aus A n tw erpen : Item  hertugen 

l ' i  'l* "  s''* sl ° ri> skib, hand bigde, som T iile  Giisseler er höffvism an  paa, m et it  andit

i ' m  f ' ( l  1>aa irMI lester oc thertil m et tvende jachter. . . . Ingen  kand endnu sige t il viisse,
f r '  , ,,!,a Se,der • • •, men thee lode gaa röcthet at lobe t i l  Gulland oc anamme thet 

i i . '\ )SS C’ " 10n Uti Östersöen ere thee, oc haffver jeg  siden fo r fa rit, at thee ere utgiorde

., i! l n ,  , ' k "affve1, som ®r h igder i Dantzske, som kongen a ff  P orttega l skal haffve. . . .

It saminc skih u, ^  " le t VU!Ue g ‘ ° rt oc °P sette a ff kongen a ff  Polen  oc a ff hoffmesteren,
che/ischr Sammlnn  °  Ü1 thC P o r t° g alöüssers hand. Reichsarchiv Kopenhagen, M ü n -

J n Z n Z Ü Z A  „m iJ“ s: r r r-c" ; A"’"‘ «* J L J L ’m . . .

larium  Norwegicum V I I I ,  6 5 4  n 634 ^  Sch iff um 400 Lasten groß gewesen. D ip lom a -

„  linnpnhasen —  1530 Juli ,9— 31. —  n. 665, 666.Verh and lun gen  zu Kopennagei
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Bedauern von den Anschlägen gehört, worauf der König sich letztlich berufen; kann 
die Beziehung auf alte Übung nicht mit den neuen Privilegien vereinbar finden, die 
freie Schiffahrt in allen Gewässern (s trö m e n ) des K.’s im Krieg und Frieden buch 
stäblich zusichern1; nimmt aber die Erklärung an, daß der König keineswegs die Privi 
legien habe vorsätzlich brechen wollen, und daß diese Notsache ihnen unverfänglich 
sein solle; hat auch auf das Erbieten des K.’s, das Schiff nach unparteiischer Schätzung 
zu bezahlen, die Einwilligung der beteiligten Bürger zum Verkaufe zu vollem Werte 
(m it s e y n e r  zcu b d h o ru n g e , es s e y  a n  b u x e n , p u lv e r, v ita ll ie , ta k e l  u n d  th a w  u n d  
a n d e r u n k o ste )  erreicht, wenn er sie beim Könige von Portugal entschuldigen wolle.

2. Gegen den erhobenen Vorwurf, daß Danzig entgegen den Verträgen Hans 
Hoveman Gerechtigkeit versage, und gegen die Behauptung, daß deshalb ihm Re 
pressalien in Bezug auf die Tücher hätten gewährt werden müssen, wird nochmals 
ausgeführt, daß Hans Hoveman vor dem Kriege Christians II. an Bernd von Reßen 
Hering zum Verkaufe geschickt habe, daß jener aber und seine Schwäger vor der An 
kunft verstorben seien und kein Verwandter da gewesen sei, der sich um den Hering 
kümmern wollte, wî  auch Reße selbst dazu nicht verpflichtet gewesen wäre, daß endlich, 
nachdem der Hering lange (v ie l ta g e  la n g k )  auf der Brücke gelegen, ein Gast Reßens, 
ein Fremder, aus Mitleid den Hering verkauft und den Erlös mit Abrechnung den 
Verwandten Reßens überliefert habe, daß, nachdem Hoveman jenes Krieges halber 
Danzig verlassen hätte, jene ihm das Geld nach Lauenburg auf der preußischen Grenze 
(10  m e y le  w eges v o n  h y n n e n ) hätten nachschicken wollen, er aber in unnötiger Furcht 
sein Geld im Stich gelassen habe, daß endlich das Geld im Kriege als feindliches Gut 
beschlagnahmt sei, daß also kein Danziger damit zu tun habe, daß aber zu allem Über 
flüsse Danzig sich erboten habe, Hans Hoveman vor dem Könige von Polen zu Recht 
zu stehn; man bezieht sich auf der Städte Privilegien und altes Herkommen, daß näm 
lich niemand in Dänemark für Schulden zu belangen sei, die nicht dort gemacht seien, 
sondern jeder seines gebührlichen Gerichts zu genießen habe, und erklärt, daß man 
auch bereit gewesen sein würde, die Sache im Lande vor unparteiischen Richtern zu 
erörtern, wenn Hoveman die Reise zum Könige von Polen zu weit gefunden hätte; 
man verwahrt sich, daß Danzig von dem angezogenen Receß der Städte2 (e tzlich e r 
a n s e ste te )  nichts wisse, nicht darin gewilligt, noch seiner genossen habe, daß es 
das Privileg und Herkommen im Gerichtsstände nicht aufgeben, noch die Obrigkeit 
des K.’s von Polen verkürzen lassen könne; bittet endlich um Auslieferung der 
Tücher.

3. Sollten alte verjährte Sachen vorgebracht werden, um die Klage zu hemmen, 
so hat der Gesandte zu entgegnen, daß er dafür keinen Auftrag habe, daß die Dinge 
vor der Zeit des neu erwählten Rates liegen, daß man bei Aufrichtung der Verträge 
und Bestätigung der Privilegien die gegenseitigen Ansprüche habe beruhen lassen, 
daß sonst auch Danzig noch Ersatz weit über 100 000a zu fordern habe (und m it  

su lch e n  g rü n d e n  h a b e  i c h 3 sie  u ff  je n s z m o e l g e stilt) .

H ir u ff  h a b e t  ir  e u ch  zeu  re s o lv ire n  lossen .

4. Ob unterwegs die wendischen Städte um Hülfe und Rat wegen der Miß 
achtung der Privilegien zu begrüßen sind?

5. Wegen der Äußerung des Königs, daß er die Privilegien nicht habe verletzen
wollen und daß er aus Not gehandelt habe, ist Zeugnis aufzunehmen.

a) Angabe der Geldart fehlt D.
l)  8 n 831 2)  Vgl. n. 669. 3)  Wahrscheinlich Ambrosius Storm.
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V e r h a n d lu n g e n  7.u Kopenhagen.

6. Wenn beim Könige nicht durchzudringen ist, so ist in Danzig anzufragen 
,i nhnn s ic h  d ie  g e s c h ic k te n  h ie r  z e u  b e le rn e n ), was zu tun (u ff  d a s  d is  g a n tz e  th u en t 

[n d is c r  b e s e n d u n g e  e n d e  n e h m e  u n d  n ic h t  m e h r  u n lu s t  g e b ire ) .
7  Wenn der König auf der Forderung eines Erkenntnisses unparteiischer Leute 

brharrt so ist zu fragen, ob dabei die Hansestädte oder allein die wendischen Städte 
zu gebrauchen seien, mit der Bedingung, daß mindestens inzwischen die Tücher frei
sein müßten.

8  Wenn die Iieder des Kravels auf die Weiterreise nach Portugal dringen 
sollten, so ist dem in Hinsicht auf den Abschlag des K.’s nicht nachzugeben.

9 Es ist nachziifragen, was aus der Ladung werden solle, wenn der K. damit 
weiter nichts zu tun haben wolle (d e rs e lb ig e n  h y n f o r d e r  w o ld e  e n ts la g e n  se y n ).

1 0 . Auf die Einwendung, daß dem Schiffe in der Nordsee Nachstellungen ge 
droht hätten, ist zu antworten, daß es das bei seiner Ausrüstung nicht habe zu scheuen 
brauchen.

11 . Bei gegebener Gelegenheit ist hervorzuheben, daß die erste Ausrüstung der 
Schiffe und Kriegsleute zu Gunsten Dänemarks Danzig über 80 000 Mr. gekostet 
halu (n o ch  th u r re n  e tz lic h e  a n  k o r w . s e y te n  e y n e n  s c h e r t z  d o ra u s  m a ch e n , w aes 

w ir w ol m it  d re n  s c h i f f le y n 1 a u s g e r ic h t  h e t te n , g le ic h  w e r e n s  n ic h t  g ro se  gew eld ige 
sch iffe  g e w e s t , d e r  g le ic h e n  k e y n e r  v o n  a lle n  b u n tg e n o s s e n  g e h a t ) ,  daß außerdem 
an Lübeck beträchtliche Zahlungen geleistet und daß die zweite Ausrüstung der Schiffe 
hinzukomme, die lange vor Kopenhagen gelegen haben.

12. Kommt es zu Bezahlung des Schiffs, so ist Vorsicht geboten (w ie  d ie  unsern, 

G u t gel>e, a m  z c o lle  a d e r  s u s t  d e s  ire n  m u c h te n  v o r s ic h e r t  u n d  v o r g e w is t  seyn).

13. Ob die Gesandten bevollmächtigt sein sollen, die Tücher mit dem Erlös des 
Herings frei zu machen, wie viel Hering es gewesen und wieviel erlöst ist?

1 1 . Wenn, wie es in dem Schreiben geschehen ist, Danzig als Bundesgenosse 
angesprochen (a n g e z c o g e n )  wird, so ist, um etwaigen üblen Folgen vorzubeugen, auf 
gtili Manier (b e q u e m e ) zu antworten, daß Danzig von keinem Bündnis wisse, aber 
alle Wege gern lue, was dem Könige lieb sei.

15. I te m  m a g is te r  J a c o b u s  s e y  ze u  fro g e n , a b  v o n  w e g e n  d e r Sch on isschen  
v i l l c n .  ite m  d e s  m u th b u c h s  a d e r  e tw is  a n d e rs  m it t e  z e u  b e v e le n  s e y , a ls  d er ku rtz- 
lieli im  re ic h e  g e w e s t  u n d  g e h a n d e lt .

007. I-riedrich, K. von Dänemark und Norwegen, urkundet gegenüber seinen Amt 
leuten und insbesondere gegenüber Bmm. und Rmm. von Oslo und Tönsberg, 
tlaß Rostock sich über Beeinträchtigung seiner Privilegien dort beschwert habe, 
n klärt sich willig und schuldig, die von seinen Vorfahren erteilten und von ihm 
bestätigten Privilegien zu halten, und befiehlt, den Rostockern zu Oslo und Töns 
berg am Sonnabend jeder Woche freien Handel mit Prälaten, Adel, Bürgern, 
Bauern und allerhand Gut und Ware vermöge ihrer Privilegien zu gestatten 2. —  
Kopenhagen, 1530 (s o n n d a g e s  n a  J a c o b i)  Juli 31.

R A  Rostock, Or., P g „  m it Siegel.

C rd ruck t: D ip lom alarium  Norwegicum V I ,  746, 747 n. 710. Danach hier.
A u szu g : N o r I I I ,  3, 94.

I m  J „ u 7 ~ ' 9 ' " ‘‘¡ f  l j 2 2  8 Schit te’ eine Jacht und eine Barke ausgerüstet. Vgl. 8, n. 162 8 5

Z n  c n !  r : \ l t V e ihB T ° lm - 1523 ”  alles in  a llem  7 Danziger Fahrzeuge J S e e

JcZorp , \ °kt\ 12 (°nSdag 6fter Di°nySii> der Köni°
aus/erliyrn. R A  Rostock; Regesten   N o r  Z  Gl' ldensl>erile au< A 9 erslms

negcsien. N o r  I I I ,  3, 96 ( m it falsch gelöstem D a lu m ). Danach hier.



Verhandlungen zu Kopenhagen. —  1530. Juli 9— 31. —  n. 668, 669.

D. K o r r e s p o n d e n z  der Gesa nd ten .
668. Jak[ob] F[ürstenberger] an Danzig: meldet, daß er von Stralsund1 wegen un 

günstigen Windes nicht hat segeln können und deshalb nach Warnemünde 
(R o s to c k  u m b e  m e h r sp u d es w ille n , w ie w o l m it  m eh rer u n k o s t, v o r b e y  faren d e) 
gefahren ist, dort, Juni 29 (u ff t a g  P e . u n d  P a u .)  um Mittag angekommen, 
gegen die Nacht um 10 eine dänische Schute bestiegen hat und zu Mitternacht 
abgesegelt ist, den ändern Tag in glücklicher Fahrt den Grönsund (dan  an d erer 
g e s ta lt  o d e r s c h iffa r t  h a b  ich s  d a s z  m o l zu  W a rn e m u n d e  n ich t b eko m en  
k o n en ) erreicht hat und desselben Tags nach Prästö (P re s te ) , Vindbyholt (W y n - 
b e h o lt) , Kföge usw. (u n g esp a e rter n a c h t)  gefahren und gestern spät in Kopen 
hagen angelangt ist; daß erst sehr wenig Reichsräte zur Stelle sind, auch der 
deutsche Kanzler (d er b e y  den  s a c h e n  g u t t  w ere  . . .  a ls  m it  desselbigen  ra th e  
u n d  fu r d e r u n g  ic h  k e y n e n  fle isz  s p a r e n  w il, d a sz  b e ste  z u  th u en d e) erst in 
kurzem erwartet wird; daß der König geneigt sein soll, das angehaltene Schiff 
zu kaufen und die Ladung mit anderer Gelegenheit an den K. von Portugal zu 
befördern; meint, daß man sich mit allen Kräften wegen der Folgen (zu beso rgen , 
d as s o lch e r C r is tie rn is c h e n  u b u n g  w o l m eh r fo lg en  m u c h te )  dagegen wehren 
müsse; nimmt wahr, daß es in Dänemark wirrig aussieht und der Bürger gegen 
den Adel steht, auch mit dem Könige unzufrieden ist, weil der Adel allen Handel 
zum Nachteil der Städte an sich zieht; berichtet endlich, daß die Sendeboten 
der Städte noch nicht eingetroffen sind. —  Kopenhagen, [15]30 (am  tag e  v is i-  
ta t io n is  M a rie )  Juli 2.

Nachschrift: Der Holländer, der den Brief überbringt, sollte angehalten 
werden, um die Masten nach Lissabon zu befördern, es ist aber unter Beihülfe 
guter Freunde unterblieben.

S tA  D anzig , 300 Abt. 9 n. 3, A cta  In lerm in liorum  1527— 1531, Bl. 193, 194, Or., 

m it Spu r des briefschließenden Siegels. Unter der Adresse von einer Hand des 

16. J h s .: U th Koppenhagen 8 julii.

669. Jak [ob] Fürstenberger an Danzig: berichtet, daß er trotz aller Bemühungen bei 
dem dänischen und deutschen Kanzler noch keine Audienz beim Könige hat 
erlangen können, daß offenbar wichtige Dinge vor sind und namentlich der 
Reichstag zu Augsburg und Kriegsbefürchtungen den Leuten im Sinne liegen 
(b e so rg e n  s ic h  s ze re  e y n e s  k r ig e s , d e s  sie  w e y n ig  b e g e re n , dan  sy e  des i t z t  
in  d ie  30 ja e r  lie e r , w ie  sie  s ich  h ö r e n  la sse n , g n u g  e n d  z u  v i l  geh a b t). Noch 
wird deutsche und lateinische Messe gehalten, doch behauptet man, daß der 
König das Evangelium über das ganze Land gepredigt haben wolle, ln der 
Sache des Hans Hoveman hat er zwar den Bm. von Malmö Jürgen Koch, der 
sich erkundigen wollte, ob Danzig rechtlichen Austrag oder Sühnhandlung vor 
ziehe, mit bequemen Worten abgewiesen, aber bei seinen eignen Bemühungen 
bei diesem und jenem wenig Erfolg gehabt (u n d  m e rk e , d a s  H an s H o vem a n  
a lle s  v o r  m ir  a ld o  g e w e s t) ;  unter anderm hat er bei dem Reichsmai schall Tgge 
Krabbe (als e y n e m  w ie w o l a lv e r e n , a b e r  d en n ach  re d d e lich e n  u n d  fasten  
m a n n e , d e r y e  u n d  a lle  w e g  d e r s t a t  D . g e n e ig t zu  s z e y n d e  b efu nden) wenig
Trost gefunden und ist von ihm auf das Abkommen bei der Übergabe Kopen 
hagens hingewiesen, daß die vor dem Kriege bestandenen Forderungen bezahlt
1) J u n i 1 6  war F .  aus Danzig abgefahren, J u n i 21 um 3 nachmittags in  Stettin angekommen, 

wo es wegen des Heumarktes zu Stargard an Fahrgelegenheit fehlte. Bericht aus Stettin Jun i 21,

S tA  Danzio 300 Abt. 9 n. 3, Acta 1 nlernuntiorum  1527— 1531, Bl. 195, Or.
r. r , . ,  109

H a n s e re c e s s e  I I I .  A b t .  9 . B d .



werden s o llte n ';  seine Berufung aber darauf, daß Danzig mit jenem Abkommen 
nichts zu tun habe, hat keine Ohren gefunden. Er weiß nicht, ob Danziger ältere 
Forderungen in D änem ark haben und ob jenes Abkommen auch für sie abge 
schlossen ist. Über die Befreiung des Hans Nymptze ist große Freude, man 
w ünscht ihn nach Dänemark. Die Sendeboten der Städte werden täglich er 
wartet. —  Kopenhagen, [15J30 Juli 8.

Einlage: Juli 9 sind die Sendeboten Lübecks, Rostocks, Wismars spät 
am Abend eingetroffen, die von Stralsund werden wohl durch den widrigen Wind 
(de a lli ie r  w ol in  de 8  d a g e  n o r d w e s t  g e s t a n d e n )  auf der See zurückgehalten. 
Von den Rostockern hat er Briefe des Dr. Joh. Treßler und des Mag. Georg 
erhalten. Zwischen dem K. und den Reichsräten soll es wegen der Lulherschen 
Dinge zu harten Worten gekommen sein. Ein Hauptmann Hans von Kyndel- 
berg ist vor 4 Tagen nach Livland abgesegelt, um in des K.’s Namen die dort 
zurückgebliebenen und zerstreuten Knechte zu sammeln. Von Königsberg ist 
eine Jacht in Eckernförde (E k e le n fo e r )  eingetroffen, um für die Herzogin von 
Preußen Bier ( k a k a b e ll)  zu holen, das sie gern trinkt (w e rd e  ic h  a lh ie  b e rich tet, 
d as d e s  s c h iffs  h a lb e n  m e h r  f le is z e s , m u h e  u n d  r e y s z e n s , d a n  m en  gew u st 

a d e r  g la u b e n  m ö g e , v a n  e tz l ic h e n  le u te n  g e s c h e e n  is t ) . Er entbehrt Briefe, 
besorgt, daß der K. nach Schlichtung der Irrungen nicht lange im Lande bleiben 
werde.

S IA  Danzig, 300 Abt. U  C X L  A  n. 22 701 (frü h e r C X L  A ) ,  Or., eigenhändig, mit 

brie/schließendem Petschaft-Siegel.

(¡70. Jakf ob] Ff ürstenberger] an Danzig: berichtet in Anschluß an n. 669, die Hans 
Meyer aus Danzig vor 4 Tagen zur Weiterbesorgung nach Helsingör getragen, 
daß er gestriges Tags Audienz beim Könige bekommen hat, aber noch ohne 
Bescheid ist, auch so bald solchen nicht erwarten kann, da alle Parieisachen 
hinter den allgemeinen (d ie  g e m e y n e  a n lig e n d e )  zurücktreten sollen. Herman 
von Malsburg (v a n  d e r M o ls c h b u r g )  ist als Gesandter des Landgrafen von Hessen, 
der sehr evangelisch sein soll, eingetroffen. Dem Reichstage zu Augsburg gegen 
über herrscht großes Mißtrauen (d a n  h e u t  e y n e r  z u  m ir  g e s a g t  —  in d iv id u a  
s u n t o d io s a  — : Se lig g e n  a ld a e r  to  A u g s p u r c h  u n d  b r u w e n  e y n  b e er, a ls  m en 
s o rg e  l ie f t ,  d a t  zo w o l o v e r  u n s  a ls  ju w  v a n  D . g a e n  w e r t ;  d a e ru m b e  m oeth  
in en  h ie r  o c k  w a t  d a rte g e n s  b r u w e n ) ; er zweifelt auch nicht, daß Danzig die 
Dinge aufmerksam verfolgen werde. Die Sendeboten Stralsunds sind immer 
noch nicht angelangt (w ie w o l s ie  3 m a l in  d e r  s e h e  g e w e s t , h a b e n  d en n ach  
a lle  w e g e  w id d e ru m b e  lo ffe n  m ü sse n ). Mit der Besiegelung2 steht es übel 
(dan  d e r  D e u ts c h e  c a n c e le r , d e r  e y n  D e n e  w u r d e n  i s t  u n d  b e y  d em  e y n  solchs 
zu fu r d e r n  w e re , w ie  ich  ih n  a u c h  d a ru m b e  a n g e r e t  u n d  g e b e te n  h a b , a b er 
er h at e s  n ic h t  e y n s t  h ö re n  w o lle n  u n d  m ic h  w e r lic h  h a s tic h  u n d  ge sw in d e  

a h e g e r ic h te t , an  d en  D e n n is c h e n  c a n c e le r  r e m it t ie r e n d e , b e y  d em  ic h  g e  
w iss lich  n ic h te s  a u s z r ic h te n  w e r d e , d a n  ich  w o l e y n d e c h t ig  b in , w a s  v o r  
w o r le  ic h  v o n  ih m  v o r  2  ja r e n  in  d e r sa c h e n  g e h o e r t  h a b . Ic h  m e r k e  zo  v il,  
«las u n s d e r  D e u ts c h e  c a n c e le r  n ic h t  u b e r ig  g e n e ig t  is t ) .  Die Sendeboten der 
sio,iir sind noch nicht vorgelassen, sind heut vergeblich in Hoffnung auf Audienz 
im Schlosse erschienen. Sie lassen den Schreiber des Briefs abseits (b a u s z e n ) 
sühn (d ie  u rs a c h , w ie  s ic h  d e r  v a n  L ü b e c k  ö f fe n t l ic h  h a t  h ö re n  la ss e n , is t  
1 i« s.K h der v i l t e ;  w o  ic h  m ic h  a b e r  b e g e b e n  u n d  d ie  a p p e lla t io n  w o lte  fa lle n

SS * 7 . \ : i , So  , ,  2) Von 8’ n  830 m it dem königlichen  Siegel. Vgl. n. 590
,  I I .  O O S  4 Q .  n  6 6 0  g  2 8

j ,  nonhnöpri   1530 Juli 9— 31. —  n. 669, 670.H M  V e r h a n d lu n g e n  zu  K o p e n h a g e n .  o o o  u u



Verhandlungen zu Kopenhagen. —  1530 Juli 9— 31. —  n. 670, 671.

la s s e n , so k ü n d e  ic h  n eb en  ih n en  s te h n ). —  Kopenhagen, [15]30 (fre y ta g es  
a m  ta g e  d iv is io n is  a p o sto lo ru m ) Juli 15.

StA  D “ nz'9> 300 Abt. v C X L  A  n. 22 702, Or., eigenhändig, m it briefschließendem 
Petschaft-Siegel.

E. N a c h t r ä g l i c h e  V e r h a n d l u n g e n .
671. Friedrich, K. von Dänemark und Norwegen, an Eske Bilde, Amtmann zu Bergen: 

teilt mit, daß der von H. Christian und mehreren Reichsräten zwischen den 
Deutschen zu Bergen und den Schotten gefällte Spruch nicht ausführbar sei, 
und beauftragt ihn, eine andere Vermittlung zu versuchen, wonach die Schotten 
allerhöchstens mit 1000 Mr. aus der Kämmerei Lübecks ohne Wissen der Bürger 
entschädigt werden. —  Gottorp, 1530 Nov. 71.

C aus Reichsarchiv Christiania, Or., m it briefschließendem Siegel.

S tA  Lübeck, Miscetl. Bergensia n. 16. Dänische Abschrift m it der Bemerkung von 

lübischer H a n d : Ick tolket uth der Densken copie, de mitsamt dem hovet- 
b ref erlanget dorch Gabriel van  Isenhoven, des rades schenken, de den und 

anderen sake halben gesant gewest an ko. m. to Gottorp. Deselve hovetbref 

m itsam bt der copien wurde geschicket an den kopman to  Bergen anno 1530 
am  dage Martini (N ov . 11).

R A  Rostock, niederdeutsche Übersetzung in lübischer Abschrift.
Gedruckt (nach  C ) : D iplom atarium  Norwegicum V I ,  748, 749 n. 711. Danach hier.
A n ge füh rt: N o r  I I I ,  3 S. 95, 96.

O ss e ls k e lig  E s k e  B i i l le ,  w o r  m a n d , ra a d  o ch  em b id zm a n d  p a a  
w o r t t  s lo tt  B e rg e h u s s z  e tc .

F re d e r ic h , m e tt  G u d s  n ad e  D a n m a r c k s , W e n d is  och G o ttis  
k o n in g , u d v a ld  k o n in g  t i l l  N o rg e , h e rtu g  u d i S le sv ich , H o l 
s te in  e tc .

W o r  s o n d e r lig  g u n s t  t ilfo r n e . K s e re  E s k e  B iille , m o w e  ii  w iid e, th e t  w o re  
fo r w a n tth e , b o rg e m e s th e r  o ch  ra a d  a f f  L ü b e c k , h a ffv e  m e tt  th e ris  fu ld m y n d ig  
b u d  la d it  oss t i i l  k ie n d e  g if fv e d  t h e t t ,  a t t  th e r is  b o rg ere  th e r  sam m e sted z  fy n d e  
th e n n o m  h a rd e lig e n  b e s w a re d t  u d i th e n d  d o m , som  g ic k  fo re  h o g b orn e  fy rs th e , 
h e r tu g  C re s tie r n n , w o r  ksere so n n , o ch  t h e  w o re  e lsk e lig e  D a n m a r c k s  riigen s ra a d , 
so m  p a a  w o re  w e g n e  n u  e th  a a r  s y d h e n  fo r le d e n  w a re  u d i w o r  k io b sta d  O p slaa, 
e m e llo m  th e  k i o b e ir ie n d t p a a  b r y g g e n  i B e r g e n  och th e  S k o tth e r e  th eer sam m e 
s t e d z 2. O ch  la d h e  fo r ne w o re  fo r w a n tth e , b o rg em e sth er o c ra a d , oss och  m e tt  
s a m m e  th e ris  b u d  t i l  k ie n d e  g if fv e , a t t  t h e  y n g e n le d is  k ü n d e  fo r v e g e  th eris  b o rg ere  
th e e r t i l l ,  a t t  th e  w ille  fu lg io r e  fo r 116 d o m , o c h  b e fr y c th e , a t t  th e e rso m  sam m e k io b e - 
m e n d t  p a a  b r y g g e n  s k u lle  n u  trsengis m e t t  fo r ne dom , a t t  th e e r  w ille  kom m e th eer 
u p r o r  a ff  ii th e ris  b y e ,  som  ic k e  le t th e lig e n  s to e d  t i l l  a t  s ty lle . T h a  p aa th e t, a t t  
s l ig  m a a  t i llb a g e  b l i f fv e  o ch  th e e r  in g e n  y d e rm e re  u ly s t  a ff  k o m m e  sk a ll, nodis 
w ii,  t i l i  a t t  s la a  oss ii sam m e  s z a g  so m  e in  m ed eler, och b e th e r  e th er th eerfo re  
k ie r lig e n , a t  ii p a a  w o r e  w eg n e  w ille  fo rh a n d le  sam m e sza g , th e n n o m  em ellom  er, 
s o m  e th e r  m e sth  m u g e lig t  er, o ch  g if fv e  t h e  S ch o tth e re  t i l  k ie n d e , a t t  w ii trengis 
t i l l  a t  ta g e  oss s a m m e  s z a g  t i li ,  fo r th i t h e a T y d s k e  k io b e m e n d t p a a  b ry g g e n  h a ffv e  
g io r d  t h e t t  in d fa ld  e m o d  th e n n o m  so m  w o r e  u n d e rs a tte , fo re  e n d  the S k o tth e re  
w a r e  oss e lle r  n o g h e n  p a a  w o re  w e g n e  t i l i  h a n d h e  g a n g e t, o ch  sam m e S k o tth e re  
e n d  th a  w a r e  h o g b o r n e  fo rs tis  k o n in g  C re s tie rn s , w o r o b e n b a re  fien d e, m ere t il-

a) forthe thi C.
i )  Gleichzeitig schrieb der K ön ig  an die Schotten selbst und forderte sie auf, sich fü r die seinem 

Am tm anne aufgetragene Verm ittlung w illig finden zu lassen. S tA  Lübeck, Miscellanea Bergensia 

n 16 dänische Abschr. Gedruckt: D ip lom atarium  Norwegicum V I, 749 n. 712. Danach hier. 

A n ge füh rt: N o r  I I I ,  3 S. 96. 2)  Vgl. n. 490 m it Anm.
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V e r h a n d lu n g e n  zu  K o p e n h a g e n .  1530 Ju li 9 31. n. 671.

c n  e n d  o ss . O c h , fo re  e n d  s a m m e  s z a g  s k a ll  a n d e [ r le d ] is a u d s la e s  o ch  ic k e  künde 
, n d e lig h e n  t i li  e v ig  t iid  [ b l i f f v e f  fo r e e n e d t , th a  f o r m a a d e  w ii, a t t  w ille  fo rh an d le, 
a l t  h o r g e m e s th e r  o ch  r a a d  t i l i  L ü b e c k  s k u lle  oss t i l i  w i lg e  a f f  th e r is  e g it  kam m er 
Iber is  b o r g e r e  u w iit t e r l ig t  g i f f v e  s a m m e  S k o tth e r e  10 0 0  m a r k  L u b e s k  y  t h e t  yder- 
s th e . p aa  t h e t  a ll  y d e r m e r e  u ly s t h ,  so m  th e e r a f f  k o m m e  k a n d , m a a  t i lb a g e  b liffv e ;  
h v ilk e t  ii t o g  ic k e  s k u lle  g i f f v e  s a m m e  S k o tth e r e  t i l  k ie n d e  fo re  e n d  p a a  th ett 
, 11er s iis th e , o m  t h e t  ic k e  a n d e r le d is  e lle r  r y n g e r  S t ä n d e r  t i l  a t  fo rh a n d le . B ed en d is  

et h er k ic r lig e n , a t i  w ille  u d i th e n n e  s z a g  g io r e  e th e r  a l le r  s to r s te  f liid , som  ether 
in e y s t  in u g e lig t  e r ;  tliii oss l i ig g e r  th e e r  s to e r lig e n  m a g t  p a a . O ch , h w es ii heer- 
u d y n d h e n  fo r h a n d e l[e n d ] is c w o r d e r , g i f f v e r  oss t h e t t  m e t t  a lle r  fo rs th  sch riffte- 
lig c n  tili  k ie n d e . H e r m e tt  g io r  ii o ss  s y n d e r l ig  t i l l  w i i lg e .  B e ffa lle n d is  e th e r  G ud. 

S c r e f fv id  p a a  w o r t t  s lo t t  G o t t r o p  m a n d a g e n  e f f t e r  a l le  c h r is te n e  sseaele d a g  aar 
e tc . 15 30  u n d e r  w o r t t  s ig n e te .

a) nndclis C. b ) Fehlt C. c) forhandeiis C.
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Wendischer Städtetag zu Lübeck. — 1501 März 21.
A. Vo ra kt en .

672. Lübeck an Stralsund: mahnt um ausgelegies Geld (w y  w e rd e n  v a n  unsen kem e- 
re re n  b e r ic h t ,  w u  se n o c h  v a n  d e r  re y se , so am e 9 1 . ja r e  de w erd ige  u n se  
s in d ic u s  m e s te r  A lb e r tu s  C r a n tz  tw issch e n  dem e m e iste r  v a n  L iifla n d e  u n d e 
d en  v a n  R y g e  im  n am en  d e r se e sz  W en d esch en  s te d e  u th g efe rd ig e t w a s 1, 
369 m r. 1 2  ß  8  L u b ., ite m  v a n  d e r  reise, a lse  m e ste r  D ir ic k  B ran d es z e lig e r  
m it  des c o p m a n s  s c h r iv e r  v a n  B r u g g e  u th  b e v e le  d e r W en d essch en  sted e re , 
do h iir  b y n n e n  L u b e k e , n a  D a n tz i ic k  g e s c h ic k e t  w a r t 2, 102 m r. 6  ß  L u b . to  
a c h te r  s y n , o c k  d a t  u th g e le c h te  g e lt ,  in  d er R o s tk e r  v e y d e 3 v o r le ch t, n och  
n ic h t  w e d d e r  e n tfa n g e n , w o  ju w e r  e rsa m h e it  so d an s a lle  b e w u st); ersucht, 
Stralsunds Anteil durch die Seinen, die es März 14 (so n d a ch  oculi) in Lübeck 
haben werde, zu schicken (w id er m o y e , b a d en lo n  u n d e u n k o s t  v o rto k a m en d e). 
—  1501 (a m e  so n d a g e  in v o c a v it )  Febr. 28.

StA  Stralsund, Schrank I  Schbl. 15 (Lübeck). Or., Pg., m it Resten des Sekrets.

Wendischer Städtetag zu Lübeck. — 1501 um Okt. 20. 
K o r r e s p o n d e n z  der  V e r s a m m l u n g .

673. Hamburg an die zu Lübeck versammelten Rsn. der wendischen Städte und den 
Rat daselbst: erinnert an seine wiederholten Klagen4 über Johann von Stralen 
und seinen Prokurator Goswin Rodkirchen, Bürger zu Köln, wegen ihres Vor 
gehens in geistlichen und weltlichen Gerichten, zu Rom und im Kammergerichte 
des römischen Königs, betr. das vor etlichen Jahren durch Ausgefertigte des 
gemeinen Kfms. eingebrachte schottische Schiff, obgleich Hamburg sich vor den 
Städten und vor Köln zu allem, was das Recht verlange, bereit erklärt habe; 
bittet um eine Zuschrift an Köln, daß es seine Bürger zur Einstellung ihres 
Verfahrens veranlasse, und wiederholt obige Erklärung; droht, wenn das nicht 
geschehe, mit ändern Maßregeln, um aus dem Schaden zu kommen, da es den 
selben nicht länger dulden wolle wegen einer Sache, die für den gemeinen Kfm. 
geschehen sei. —  1501 (am e d a g e  C r isp in i u n d e C risp in ia n i)  Okt. 25.

StA  Stralsund, Schrank 1 Schbl. 2 (Hansische Urkunden), Lübecker Abschrift.

•) Vgl. 2, n. 409, 411. 2)  Vgl. 3, n. 730. *) Abgeschlossen durch den unter

Verm ittlung der wendischen Städte vereinbarten Vergleich von 1491 M a i 20 (2, n. 564).

*) Davon findet sich in  den H R  und im  Hans. U .-B . nichts.



1 Kn'i A n ril 24, Aug. 10, 27. u. 674, 67o.
V e r h a n d lu n g e n  v o n  1503 A p ru  ^  g

V e rh a n d lu n g e n  zu Lübeck1. 1503 April 24.
B. R e c e s s .

./ n 398 Auch RA Wismar, Tit. X n. 5 vol. 90, bewahrt eine lübische Ab- 
h M M L  5 'l—lO eines Heftes von 12 Bl. — Abweichungen: § 9 Schluß: v o rb ete re n  
statt v o r k o r t c n . § 31 Z. 1 fehlt, § 33 ist hinzugefügt: s y n  v a n  w e g e n  d e r  v a n  L u b ek e  
u n d e  a n d e re n  in re d e  je g e n  d e s  d u c h t ig e n  H a n s  R a n t z o u w e n  a n tw o r t  d u rch  ge- 

m c lte n  h e re n  M a th e u m  P a k e b u s c h , d o c to r e m  u n d e  s in d ic u m , in  d esser n ab esch reven

m e n in g e  v o r g e b r a c h t .

C. B e i l a g e n .
4, n. 399 S. 551 Z. 16 lies g u e d ig e n  für g n e d ig e n . Die Verpflichtung zur Resti 

tution ist besonders verbrieft, die Urkunde aber nach geleisteter Zahlung 1513 zu Flens 
burg von 11. Friedrich an K. Christian zurückgeliefert: Nye danske Magazin 3, 218.

4, n. 401. Das wirkliche Original ist wohl nach geleisteter Zahlung 1513 zu 
Flensburg von //. Friedrich an K. Christian zurückgeliefert: Nye danske Magazin
3. 218.

Verhandlungen zu Stralsund und Rostock. — 
1503 Aug. 10, 27.
D. K o r r e s p o n d e n z .

674. [Johann, K. von Dänemark, an die zu Stralsund versammelten hansischen 
Rsn.J: teilt mit, daß er mit seinen Schiffen eine Zeit in Kopenhagen bereit ge 
legen, der Verabredung nach die Tagfahrt in Stralsund zu besuchen, aber 
schlechten Windes wegen nicht habe aus dem Hafen kommen können (w ow ol 
de w in t  g u d t  y s , w a n n e r  w y  u t h  d e r  h a v e n e  w e r e n  u n d e  u m m e  d e s a R e v e sh o l), 
doch sich alle Mühe geben werde, die Schiffe aus dem Hafen zu bringen und 
bald persönlich in Stralsund zu erscheinen; bittet, inzwischen nicht auseinander 
zu yrlin. —  Kopenhagen, 1503 (L a u re n c ii)  Aug. 10.

U H A  \\ ismar, T it. X  n. 5 vol. 7 B l. 47, Abschrift. D e r  K o p ia r  von 125 B l. enthält 

in  der Hauptsache B rie fe  sehr verschiedenen Inha lts  aus den Jahren 1503 und 

1504. D ie ersten 52 B l. umfassen Schreiben zu den dänisch-schwedischen A n  

gelegenheiten und zu Stralsunds Stre it m it Pom m ern , stets ohne Adresse und 
Unterschrift.

o, i [Lübecks Sendeboten in Stralsund an Lübeck]: zeigen an, daß sie Aug. 8 (am e 

d in x te d n g h e  des a v e n d e s  n e g h e s t  v o r g h a n g e n )  durch den Diener Degener einen 
Brief [Lübecks] wegen Ansetzung einer neuen Tagfahrt erhalten und durch 
<hn Unten Heinrich Everdes den vereinbarten Abschied (d a ru p  w y  in  m e n in g h e  
w eren  w e c h  to  re isen ) übersandt, nach welchem Hans Rantzau zu dem König 
u isen solle; melden, daß das ungünstigen Windes wegen erst gestern geschehen, 
daß die Danziger hier in Stralsund auf Bescheid warten; bitten, auch für diese 
und du Stralsunder Geleit von den Herzogen von Meklenburg zu erwerben; be 
neid, n, daß, als man heute Morgen segelfertig gewesen, ein vom Könige gesandter

a) So W.

Ci esc h ichtsbl^J ahrg ‘ I s o T T  2 lübiseh-dänischen Vertrage vom 29. A p r i l  1503, Hans.
   iu 5 -  - 2 2 8  (m it  Aktenstücken).



Doktor aus Kopenhagen in Stralsund angekommen sei, der das lange Aus 
bleiben des K.’s entschuldigt und gemeldet, daß derselbe in See sei und bald 
kommen werde, auch den in Abschrift beifolgenden Brief des K.’s1 überbracht 
habe; teilen mit, daß, da-der K. seine baldige Ankunft melde, sie nach ge 
pflogener Beratung es für das Beste erachtet hätten, noch zu bleiben, obgleich 
das wenig passe; bitten, den neuen Tag durch Mitteilung an die ändern Städte 
vorzubeieiten. Stralsund, 1503 (a m e m id tw ek e n  p o st assu m pcio n is M arie) 
Aug. 16.

R A  W ism ar, T it. X  n. 5 vol. 7 B l. 45", 46, Abschrift.

676. [Lübeck an Wismar]: sendet Abschrift von Briefen (e t lik e  scrifte), die es von 
seinen Sendeboten in Stralsund heute erhalten, des Inhalts, daß Hans Rantzau 
zu dem König gereist sei, um Einwilligung zu einer ändern Tagfahrt in Rostock 
Aug. 27 (so n d a g h es  n a  B a rth o lo m e i, szo  v e rn e  uns z o d a n s  w ere  gh efe llich ) 
zu holen, und mit der Aufforderung, auch Wismar zu der vom Könige anzu 
beraumenden neuen Tagfahrt, wovon Hans Rantzau Nachricht geben werde, zu 
laden; glaubt, daß man die Tagfahrt nicht ablehnen könne, und will sie be- 
senden; fordert auf, ebenfalls zu schicken; verspricht Nachricht, sobald solche 
von Rantzau eintreffe. — 1503 (am e d o n re d a g h e  na a ssu m p cio n is  M arie) Aug. 17.

R A  W ism ar, T it. X  n. 5 vol. 7 B l. 45, Abschrift.

677. [ Stralsund an Rostock oder Wismar]: bittet um eilige Beförderung (m y t en em e 
rid e n d e  b o d e n  su n d e r a lle  s u m e n t b y  n a c h t un de b y  d a g h e ) der beigefügten 
Briefe an Lübeck auf dessen Kosten. —  Stralsund, 1503 (am e fr ig d a g e  p o s t  
a ss u m p c io n is  M a rie )  Aug. 18.

R A  W ism ar, T it. X  n. 5 vol. 7 B l. 45, Abschrift.

678. [Die dänischen Gesandten in Stralsund an Lübeck]: melden, daß sie, da der 
K. verhindert sei, nach Stralsund zu kommen, an dessen Stelle eingetroffen seien 
und, trotzdem sie keine Ratsherren von Lübeck und den ändern Städten getroffen, 
doch mit den städtischen Gesandten eine Tagfahrt auf Aug. 27 (dessen s ch irst  
v o lg h e n d e n  s o n d a c h  a v e r  a c h te  d a g e n )  in Rostock vereinbart haben; bitten, 
daß dorthin Ratsmitglieder von Lübeck, Hamburg, Lüneburg und Wismar ge 
sendet werden möchten. — - Stralsund, 1503 (frid ag es n a  M a rie  assu m pcion is) 

Aug. 18.
R A  W ism ar, T it. X  n. 5 vol. 7 B l. 47« ,  48, Abschrift.

679. [Lübeck an Wismar]: sendet, an seine frühere Mitteilung erinnernd, das 
Schreiben B. Johanns von Roskilde und B. Johanns von Odense2; fügt hinzu, 
daß es Aug. 26 (am e so n a v e n d e ) seine Rsn. in Wismar haben werde und er 
warte, daß Wismar dann auch die Seinigen mit nach Rostock schicken werde. —  
1503 (am e m a n d a g h e  n a  a ss u m p cio n is  M arie  v ir g .)  Aug. 21.

R A  W ism ar, T it. X  n. 5 vol. 7 B I. 47, Abschrift.

F. N a c h t r ä g l i c h e  V e r h a n d l u n g e n .

4, n. 439 in Abschrift ebd. Bl. 51.

») n. 674. *) n. 678.

Verhandlungen zu Stralsund und Rostock. —  1503 Aug. 10, 27. —  n. 675— 679. 873
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W e n d isch e r St&dtetag zu Lübeck. — 1503 Sept. 16.
A. V o r a k t e n .

rso II iibeck an Wismar]: erinnert an die Verhandlungen in Rostock mit Dank für 
W i s m a r s  Beteiligung und fordert auf, den auf Sept. 11 (a m e  to k o m en d e  man- 

d n g lie  a v c r  a c h te  d a g h e n )  nach Lübeck angesetzten Tag abermals zu besenden. -  

1503 (a m e  s o n d a g h e  n a  d e c o lla c io n is  J o h a n n is )  Sept. 3.
HA W ismar, T U . X  n. 5 vol. 7 B l. 48, A bschrift.

B. N a c h t r ä g l i c h e  V e r h a n d l u n g e n ,  
a. Dänemark.

4, n. 442 in Abschrift ebd. Bl. 49— 50.
4. n. 443 (im Druck ist die Jahreszahl 1503 ausgefallen) in Abschrift ebd. 

Hl. W, von /Lübeck an Wismar] übersandt. — 1503 (o m n iu m  s a n c to ru m ) Nov. 1. 
HA Wismar, ebd. B l. 4 S » ,  Abschrift.

4, n. 444: ein gleichlautendes Schreiben an [Wismar] ebd. Bl. 51v.
4, n. 447: ein gleichlautendes Schreiben an [Wismar] ebd. Bl. 52.

b. Pommern-Stralsund.
OM /Lübeck an Wismar]: erinnert an die Klagen der Stralsunder über ihren 

t.amh sherrn auf dem Tage zu Rostock und deren Bitte, für sie zu schreiben; 
berichtet, daß heute ein Stralsunder Ratssekretär mit derselben Klage und Bitte 
gekommen sei und einen Entwurf, von dem Abschrift beifolge1, vorgelegt habe; 
sendet selbst einen ändern Entwurf2 (d e w y le  w y  d e n n e  u n ses  d e ls  gem elte
 .....  S u n d e  g h e r n e  g h e h u lp e n  s e g h e n  u n d e  d o c h  u n se s  b e d u n k e n s  vaste
s w a r h e it  lie ft , d e  d in g h e  z o  s t r a x  v o r  d e r h a n t  u n d e  in t  e rs te  m y t  zod an er
a n g h e to g h e n  s c h a r p h e ith  to  v o r s c r y v e n ) ;  bittet um die Meinung. —  1503
(am e d a g h e  C r isp in i u n d e  C r is p in ia n i)  Okt. 25.

H A W ismar, T it. X  n. 5 vol. 7, B l. 1, Abschrift.

I. n. 458 R auch RA Wismar Tit. X n. 5 vol. 7 Bl. 1°, 2, Abschrift. R 1 auch 
ebd. /(/. 2, Abschr., und SA Stettin: Abschr., v. Bohlensche Sammlung mit dem Datum 
1503 (am  s o n n a v e n d e  lie g e s t n a  d e m  d a g e  o m n iu m  s a n c t o r u m )  Nov. 4. Mitgeteilt 
von M. Wehrmann.

/ Hagislav, It. von Pommern, an die wendischen Städte außer Stralsund]: setzt 
auseinander, weshalb er endlich gegen Stralsund Ernst gebrauchen müsse, und 
warnt davor, sich der Stadt anzunehmen. — Barth, 1503 Nov. 7.

W aas BA Wismar, T U  X  n. S vol. 7, B l. 3— 5, Abschrift. 

l n szen  g h u n s tig h e n  g r u t h . E r s a m e n , le v e n ,  b is u n d e r e n . D e  a v e r m o th , 
g ln -w .ilt, u n r e c h t , d r a n k s a l u n d e  m is h a n d e lin g h e , d a r m it  s ic k  u n se  w e d d e r s a t ig h e n  
m alt t d u n e n , d e  v a n  d em e S u n d e , in  v o r t id e n  u n d e  n u  je g h e n  u n s  g h e b r u k e t  un de 

gln  h o b b e n  g y  u n g h e t w iv e lt  e rm a ls  g h e h o r t  u n d e  u th  v i l f a l t ig h e n  u n d e r- 
n d i t in g ln  v o r s ta n d e n . U n d e , w o w o l s u lk  e r f r e v e lik e , g r o f f ,  u n g h e g r u n d e t  v o r-  
n .n i . ' i t  <n. a ls o  tinsen g h e s w a r e n , n ic h t  g h e th e m e t, u n s  o c k , w o  t o  e r m e te n , n ic h t  

' V . '  ' # e vu ’ s e t * so h e b b e n  w y  u n s  d o ch  la n g h e  t i d t  e n th o ld e n  u n d e  g h e d u ld e t ,  
• 'I h iu c ,  sze  w o r d e n , ere  g h e lo v e d e  p lic h te  u n d e  e d e  t o  h e r te n  th e n d e , u n s 

 ) n- /?. .) R K
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W endischer Städtetag zu Lübeck. —  1503 Sept. 16. —  n. 682. 875

a lso  e ren  re c h te n , n a tu r lik e n  g h e b o rn e n  e rfh e re n  v o r  ogh en  h o ld en d e, d a t  jen ig h e , 
s zo  se  u n s  v a n  e re n  u n d e  re c h te  s c h u ld ic h , p legh en . S u lk e  u n se  h o p en yn g h e  h e ft  
u n s  a v e r  g r o ff l ic k  b e d ro g h e n , den  d e c h lic k  s in th  se u th  a n g h este lle d e r unser gu d e  
in  g r o te r  h a r d ic h e it  eres gh em o tes, v o r s to c k e d e  e g h e n s y n n ic h e it  g h e r e ic z e t1, un s 
v a n  stu n d e n  to  s tu n d e n  v o r a c h tin g h e , h o n , sch em p  u n d e sm a h e it  to g h e ta g h en , 
a n  d en  u n sen  e r h a lt , v o r m e th lic k  g e d r o w e t , e y n  del d a t  ere a n e  a lle  rech tes irk a n t-  
n isse  g h en a m en , e t lik e n , w o  d o rch  a p e n b a re  u th sza g h e  w e lk e r  m ishand eler an - 
g h e to g h e t, m o rtb e rn e r  v o ro rd e n t, m y t  e y n  dels unses a d els  v e le  a v e rm o th , fre v e l 
u n d e  g h e w a lt  g h e o v e t , ere fro u w en  to  d e n  eren  sch u ld en  u n d e , w o vo rcza g h ed e n  
th e m e t, d e su lv e n  g h e s la g h e n  u n d e v o r w a ld ig h e t . U n d e , w o w o l w y  su lker u n - 
l id e lik e n  a v e r fa r in g h e  un de g h e w a lts a m e r  d a th  to  lid e n d e  besw erth  gefu n d en  
u n d e  g h e z y n n e t  g h e w e s e t, m y t  g h e lic k w ic h tig h e n , d a t  w y  v o rla n g h e s  s ta d t lic k  to  
d o n d e  g h e w u s t, to  v o rg h e ld e n d e , d o c h  h e b b e n  w y  u th  a n g h e b a rn e r g u d e, o c k  
le v e , d a rm it  w y  d e  u n sze n  v o rfo lg h e n , a lle  sak en , de s ick  to  errin ge n , tw istin g h e , 
g e c z e n k e  e fte  k r y g h e  th en  m o ch te n , e n th o ld e n , a lle  t id t  m e n e n d e, se m it  u n ser 
g u d e  u n d e  l in d ic h e it  v a n  erem e u n g e g ru n d e d e n , v o r m e th lik e n  u n d e m o th w illig h e n  
v o rn e m e n d e  to  d o n d e . D o n  a lle  u n se  a n g e s te lle d e 3 f l i th  u n fru c h tb a r  gh ew ese t, 
h e b b en  w y  se d o rc h  e tlik e  un se a v e r s te  re d e r  b e sch ick e t, v a n  den a rticu le n  h a n - 
d elen  la th e n . E r e  v o r s to c k e d e  h a r d ic h e it  h e ft  a v e r  d o rch  a lle n  vo rg h e w en d ed en  
f l ith , d en  se v a k e n  a n  m e n n ich fo ld ig h e n  sted e n  a n g h e s te lle t, n ic h t  m ogh en  g h e - 
w e k e t  w e rd e n , s u n d e r  z in th  tr o s z lic k  in  e rem e h o ffa rd e  g h e b le v e n  unde beherret,- 
d a ru th  w y  u th  d r e n g h e n d e r  n o eth  w e d d e r  u n szen  w ille n  g h e o r sa k e t  w erd en , u th  
r a d e  R ö m is c h e r  k o n n in k lik e n  m a je s ta d t , un ses a ld er g n e d ig h e ste n  heren, a n d e re r 
u n sze r  h eren  u n d e  fru n d e , u m m e lig g e n d e r  k o n n in gh e, c h u rfo rste n  un de fü rste n  
d es h illig h e n  R ö m is c h e n  ry k e s , o c k  u n s z e r  g e tru w e n  u n d e rs a te n  den e rn st jeg h e n  
e n  a n to s te lle n d e , d e n  w y  d o rch  g n e d ig h e , fru n tlik e  u n d e tr u w e  h u lpe  un de s tu re  
u n d e  b y s ta n d t  d e r s u lv e n , b isu n d e rg h e n  d o rc h  h u lp e  des a lm e ch tig h e n  G ades s t a d t  
l ic k  v o r h a p e n  to  v u lfo r e n d e  u n d e  to  g h e w u n sch e d e n  ende to  b rin gh en d e. D a rm it  
g y  a v e r  u n sen  [u n d e ]b d er v a m e  S u n d e  g e lim p  ed d er u n g e lim p  v o rm erk e t, sch a l 
u n s n ic h t  b e s w a r e n , de a rtic u le  d esser tw e d r a c h t  to  e rc le re n d e : T o m e e rsten  g h e- 
denken [d e ]b v a n  d e m e  S u n d e, e ft  e rr in g h e  tu ssch en  un s u n d e  en erw ussen , v o r  
u n sen  p re la te n , m a n  u n d e  sted e n  re c h te s  u th d r a c h t n ic h t  to  gew a ren d e, su n d er 
s in th  g h e s z y n n e t , w e d d e r  a lle  o v in g h e , g h e w a n h e id e  der la n d e , p aw eslik e , k e y s e i- 
lik e  u n d e  b e s c r e v e n e  re c h te  v o r  d en  d re n  sted en  G r ip e s z w o lt , A n g k lem  u n d e  
D e m m in  u t h t o d r a g h e n d e ; e ft  o c k  je n ic h  b o rg h e r d a r s u lv e s t  v a n  dem e ra d e  m it  
Unrechten o rd e le n  b e s w e r t , w o  v a k e n  a ls o  v o r m o th lic k  g h e s c h u t , w illen  szee n ic h t  
s ta d e n , d a ts u lv e , w e lk e s  in  a lle r  w e r lt  d e n  v o rd ru ck e d e n  a p e n , an  uns, also  eren  
a v e rh e re n , d a r v o r  sze  u n s  e rk e n n e n , m o g h e  sch eid en  u n d e a p p e lle re n , sun der sch o le  
ere  U n rech te  g h e w a lt  to  lid e n d e  g h e d r u n g h e n  s zy n . T o m e  a n d e re n  sin th  w y  er- 
b o d ic h  g h e w e s e t, a lle  le e n g u d e r, de sze  itz u n d e s  b e sitte n , w o w o l sze e y n  del u n - 
e rb a e r  w y s z e  a n  s ic k  g h e ta g h e n , en  g h e n t z l ic k  to  la te n d e  m it  su lkem e besch ede, 
d a t  a lle  d e , de [ v a n ] b u n s u n d e  u n sen  v o r fa r d e n  v o r e g h e n t w eren , in  ew igh e t id t  
egh en d o em * de v o r p a n d e d e n  p a n th  b liv e n  sch o ld en , de a n d e re n , dar n ich t b re v e , 
s z e g h e l e d d er b e w is z  u p  w e re , w o ld e n  w y  en  n a  le e n re ch t g n e d ich lick  vo rligen , 
u p  d a t  de b e s it te r  d e r  n ic h t  d o rfte n  b e r o v e t  w erd en . D e n  to lle n  to D a m g a rd en , 
w o w o l u n s  R o [m is c h e ]  k o . m t, u n se  a lle r  gn e d ig h e ste  h ere , a lso  he id  to  d on de

a )  u n g e s t e l le d e  W .  b )  F e h l t  W .

i) S i n n :  sind sie infolge unserer bewiesenen Güte zu größerer Härte ihres Sinnes, verstocktem

Eigensinn verführt worden.



h. Heft oncdichlikcn darmit vorsorghet, so hebben w y ene doch tho entho[l]- 

'ünohe- des fredcs umme eyn themelick, geringhe gelt ewich to dode vorkopen 

I Avcr dat alle hebben sze den lantschoth, de beneven anderen unsen pre- 

hten" mannen unde steden dorch sze ock belevet, vorszathlick ingheholden uns 

nicht to gheringheme hon, spoth, schemp, schaden unde nadele, szo wy up ghe- 

hiildcncn daghen mit tosamenforderinghe der unszen dree mael szo vele vorthert, 

doch hadden wy id ime besten tho lideliker summen gelaten, also nemlick drudde- 

Ik .II.Ium nt gulden, hurder sinth sze nicht benogit gheweset, sunder hebben deme 

able vamc [Nigen-Campc]b, unseme leven andechtighen, wedder Godt, ere, billicheit 

unde alle recht szine wissche frevelick mit drister ghewalt afghemeyget, dat szine 

wrehghefort unde, darmit sze nichtes underlaten, dat uns entjeghen edder wedder 

were unde to gheczenke unde kryghe then mochte, hebben sze in unseme fursten- 

domme Hugcn an den orden, dar wy en nenerleye avericheyt gestendich, den 

I,crink, de uns van willigher toszaghe, ock older herkamender plichte tostendich, 

lo geven vorbaden, den jenen ock, de uns, unseme adele unde buten unseme fursten- 

doinmc frommeden luden vorwanth. Uth welken allen clerlick aftonemen, dat 

de vamc Sunde nicht allene neven uns, sunder baven uns to regerende gheszynnet. 

Dcrhalvcn wy uns dorch hulpe, sture unde bistanth unser lieren unde frunde, ock 

getruwer underszaten to jeghenwere stellen mothen unde vorszoken, desulven 

wrddcrspfejnnyghe unde eghenmodighe beweldigher unde freveler tho themelikeme 

gheh orsamme, afdracht enfangendes hons, Schadens unde smaheit dorch hulpe des 

ewighen (iades lo bringhende. So sze sulk unse nottroftighe vornement vormerket, 

hebben s/.c de ewighen ghebreken up unse prelaten, man unde steden to scheppenge 

me- ghcliinpcs unde afwendinghe unszer anghestelleder meninghe ghebaden, de 

wy vorheil alle weghe nicht allene nicht gheflaghen, sunder unse saken vor pawes- 

likc hillicheit, K[omische] k. mt, de loveliken churfursten des hillighen rikes unde 

Minderliken up unse prelaten, man unde steden ghebaden uthtodraghen. So sze 

uns denne alle tidt mit averdadighen mothwillen ghereiczet, hapen wy, wy scholen 

dat recht autonomen nicht schuldich zin, sze hebben uns denne unsen schaden 

unde unkost, darin wy ghefurt, erstadetc unde wedderkert. Alszdenne zin wy 

averbodich, vor den unsen, edder wor billick, recht to geven unde nemen. De- 

wile /.ick denne [de]1' gheleghenheith desses handels allenthalven mit zinen 

uinnicstcnden also erfolghet, wallen wy to juw, eynem jederen unpartigheschen 

unde desscine handele nicht vorw'anthen ghestellet hebben, wo gheborlick, redelick 

unde  upriclitich de vame Sunde mit uns handelen, in gudtlikeme flite begherende, 

gy willen ere nngegrundede vormethlike vornement tho herten theen unde, eft ze 

juw umme radt, hulpe, vortschove unde bistandt wurden ansukende, juw in be- 

ti.K litinghc eres Unrechtes to donde entholden, de merklike gude unde gnade, de 

w> an juw unde juwen kopman gheovet hebben unde noch mit sture, schut, be- 

-i herininglie, vordegedinghe, berginghe erer guder unde gnedigher handthebbinghe 

io oxeude ghedeiiken, betrachten, juwe hulpe enttheyn, uns, szo wy juw mit 

und« iglien gnaden toghedaen, mit unsen an[hengen]dend heren unde frunde, den 

< hurfur steil unde fürsten, zo uns vorbunden, nicht vororsaken, gude naberschop 

mit juw lo \orruckende, juwe unde der juwen guder in unszen unde erer leven 

am i ii .mlofcrdighende unde uptodrivende, dewyle wy juw vele lever gunst unde 

iniw-'ir,i 111!' t0 erto®hende gheneiget szyn. Begheren darup juwe bescrevene

omnium U n"» <ei ghebore to holdende weten. Datum Barth dinxstedaghes na 
• n< or ime 1500 unde drudden jare under unseme signete.

hodmghe W. b) Fehlt W, c) erstaden W. d ) angehenden W.
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683. (4, n. 459). [Bogislav, H. von Pommern, an die wendischen Städte außer 
Stralsund]: erbietet sich in Beantwortung von 4, n. 458 RI und unter Be 
ziehung auf n. 682 trotz allem vor Papst und Fürsten, zunächst aber vor seinen 
Landstanden oder Unparteiischen gegen Stralsund zu Rechte, wenn dies ihm 
vorweg seine Kosten erstatten wolle; warnt ernstlich, Stralsund irgend Beistand 
zu leisten. —  Tempzin, 1503 Nov. 14 (15).

W  aus R A  Wismar, T it. X  n. 5 vol. 7 B l. 6, Abschrift.

L  S tA  Lüneburg, Registratur X L 1 1  a vol. 1, lübische Abschrift, am Rande zerstört. 
Danach gedruckt 4, n. 459.

S S A  Stettin, von Bohlensche Samm lung, Abschrift in einem gleichzeitigen Berichte 
über die Stralsunder Fehde. M ilgeteilt von M . Wehrmann.

(D e n  e rsza m e n  u n s e n  liv e n , b esu n d ern  fru n d e n , b u rg e rm e iste rn  
u n d  ra th m a n n e n  d e r s te d e  L ü b e c k , H a m b u r c h , R o sto g k , W y s -  
m e r  u n d  L u n e n b o r c h )3.

(U n se n  g ü n s t ig e n  g r u d t  [ to v o r e n ])b. E rsza m en , le v e n , b isun deren . J u w e  
b r e f f 1 is (u n s)c u p p e  h ü te n  b e h a n d ig h e t, d a r  w y  u th  lesen d e  v o rm e rk t, w o un se  
w e d d e r s a te n  u n d e r d a n d, de v a m e  S tra le s s z u n d e , ju w  to  m e r m a ls 0, in  su n d erh e it 
a m e  ju n g h e s te n  to  R o s to c k e  c la g h e n d e  v o rg h e d ra g h e n  h a d d e n , w o  w y  u th  e tlik e r  
e re r  m is g h u n re  to  m y ld e n  b e r ic h t  a n e  e re  s c h u lt  b it te r h e it  u n d e  U ngnade w ed d e r 
(s z e )f (a n g e s te lle t , m a t e n g un s o c k  a n  P r iv ile g ie n '1, v r ih e id e , d a rm e d e 1 ze v a n  
u n sen  v o r fa r d e n  lo v e l ik e r ) k d ech n isse  b e g h if t ig h e t  w eren , de o c k  v a n  uns b e ste d i- 
g h e t , m it  a fw e n d in g h e  g h e m e y n e n 1 f r y e n  la n ts tr a te n  u n d e a n d e re n  vo rh en g h en d e, 
d a t  en  u n d e  d en  e re n  to  d a g h e lik e n  s c h a d e n  re k e , b e sw a re n 11' ; b id d e t11, d e w y le  se 
s ic k  a lle  w e g h e  in  su n d e re n  h o rsa m  je g h e n  u n s m e rk e n  la te n  h e b b en , d a t  se o c k  
h e n v u r d e r  u n g h e s p a r t  liv e s  u n d e  g u d e s °  to  d o n d e  e rb ed ich , e n tfa n g e n e  U ngnade 
v a n  en e  to  w e n d e n d e  u n d e  a fs te lle n , b y  P r iv ile g ie n , o ldem  h e rk a m e n d e  unde fr ig -  
h e it  to  Ia te n d e  u n d e  w id e r  n ic h t  to  b e la s te n d e , w o  den n e ju w e  scrifte  v u rd e r in  
h o ld e n  e tc . D a r u p  s c h o le  g y  m y t  k ö r te  w e te n , (d a t)p de m ild e , u n w a ra ftig h e , 
e r d ic h te  b e r r ic h t e n t q, d a rm e d e  (u n s )r d e  v a m e  Su n d e in  ju w  u n d e  an deren  w ed d er 
g h e b o r  b ild e n , in  d e r  g r u n th  a lse  n ic h t  s c h a l b efu n d en  w e rd e n , w o g y  c la rlik e r  
u n d e  b e s c h e t lik e r  u t h  d e r s c r ift lik e r  u n d e rw is in g h e , de w y  in  u n sen  a fw esen d e an  
ju w  th o  s c h ic k e n  b e v a l e n 2, w e r d t  a fto n e m e n d e  h e b b en , d a r u th  g y  sun der tw iv e l 
u n s e n , d es g h e lic k  d e r  v a m  S u n d e  g e lim p  u n d e  u n g e lim p  e rleren  w erd en , sch in b ar- 
l ic k  e r u n v o r s c h e m e t  g e d ic h te  e rk e n n e n  u n d e  to  a v e rm a te  b a v e n  d a t alles be- 
f ( y ) n d e n s, o fte  w y  e re n  a fg h u n s t jig e n ] 1 u n s e r  eren  to n e g h e n th 11 uns to en o fte  
se  to  u n s n o d ig h e t 3, d e w y le  w y  ere  t r o s z l ik e v , g r o v e , h o v o rd ig h e  to n o d ig h en t 
b a v e n  b il l ic h e ith  la n g h e  t id t  v o r d ra g h e n . D a t  w y  fu rd e r to  d ra g h e n d e  o fte  lid en d e 
n ic h t  v o r p lic h t , s u n d e r  sin  u th  d r in g h e n d e r  n o e t w e d d e r u n sen  w ille n  den e rn st 
a n s te lle n d e  v o r o r z a k e t ,  d em e w y  o ck , so  u n s  l i f f  u n d e  g u d t  n ic h t  to ry n n e t, dorch 
h u lp e  des a lm e c h tig h e n  G a d e s , u n ser h e re n  u n d e  fru n d e  m it  en hap en  u th to - 
d r a g h e n d e , (sze  to  u n d e rw is e n , d a t  sze  u n s  v o r  eren  h eren , n ic h t  v o r  eren  gh k e n , 
d a t  sze  b e th  h e r  g e d a e n , h o ld e n )w. D a r m e d e  g y  (a v e r)x v o rm e rk e n , d a t  ju w e

a )  L  fe h lt  W  S .  b )  S ,  fe h lt  W  L .  c )  S  L ,  fe h lt  W .  d )  w ed d er-

s a t ig e n  u n d e rd a n e n  S . e )  m e r m a le n  S . 1) S ,  s eh e  W . g )  b e -

“ T i Ürin mgheeiikeSr  W ,  d a von  \ n \ g h l 'a Z Z e ü e n s c h t u ß  ve rd erb t f ü r  ä n g h e [s te ile t ] l ik e r  

der
W t dW L . n iC h t  b 6 W s f  L ,  b e fu n d e n }  W .’  ^  W ’ t l  "a tg h u n s t m it  A b M rz u n g s s ch le ife  W ,

. g e n  L .  u )  t o g e n e g e n t  L ,  t o n e g e n d e  S . v )  t r o s th k e  W , tr o s z b k e  S .

w V  S  fe h lt  W  L .  x )  S ,  e d d e r  W  L .

>) 4 n 45S R  1. *) n. 6S2. *) D er Sinn des Satzes läßt sich erraten, doch

scheint eine ktewe K onstruktion  zu fehlen.



rh o d e n ic h t  g h e r in g h e s e t t ic h *  b y  u n s  s y  o fte  w e y n ic h  a n s e e n s  h e b b e , z in th  w y
I, h zu  u n s  de v a m e  S u n d e  u p p e  ju w e  u n d e r w is e n t  u n s e r  e rle d e n  co st, d arin  

' r " "i ii-h z c  b  iv c n  e r  g e d a n  p l i c h t  u n d e  e e d e  g e fo r t ,  e r s ta d e n , a lle  e n tfa n g h e n  

'' i-d d c r w ille n , b i t t e r h e it  u n d e  u n g n a d e  a fs te lle n , r e c h t e l ic k  o rd e n in g h e  v o r  p aw es- 
1 h ii l ic h e it ,  H o m e sch e r k . m t , v o r  a lle n  c r is te n  k o n n in g h e n , d e n  lo v e lik e n  chu r- 

fu r s ic n  c d d e r  fü r s te n  d e s  h illig e n  R o fm e s c h e n ]  r ik e s  s a m p t l ik e n  e d d e r  g h e su n d e rt, 

in [ l) b irs tc  v a n c u n sen  p re la te n , m a n n e n  u n d e  s te d e n  e d d e r  e n e m  id e re n  u n p ar- 
t ig c s c h e ii, (d is s c r  s a k e n  n ic h t  v o r w a n t e n ) d g h e w a r d ic h  t o  s y n d e , n ic h t  tw iv e le n d e ,

v w erd en  b a v e n  s u lk  u n se  u p r ic h t ig h e  a v e r  g h e l ic k 6 e r b e d e n t  u n sen  a fg u n s t ig h e n 1 

u n d e w e d d e r s a t ig h e n  n ic h t  b y p lic h t e n ,  o c k  n ic h t  h u lp e , r a e t  o fte  b is ta n t  in  eren 

u n r e c h tv e r d ig h e n  s z a k e n  e r to g h e n , d a rm e d e  w y  m it  u n s e n  b u n tg n a te n , um m e- 
lig g h e n d e n  k o n n in g h e n , c h u r fu r s te n  u n d e  fü r s te n  n ic h t  g e d ru n g h e n  w erd en , in 

u n se r  u n d e  e r e r  le v e n  la n d e n  ju w e m  w a n d e r d e n  c o p m a n n e  e re  h a v e  u n d e  g u d t 
iin to tn sto n d e , d e w ile  w y  ju w e  g h u n s t ,  g n a d e 8 u n d e  a lle s  g u d t  to e r to g h e n  v i l  b e th h 
g c ii fg h c t .  K u m p t  u n s to  s u n d e r g h e n  g e fa lle n , in  g n a d e n  t o  v o r s c h u ld e n d e . D a tu m  

l l ie in p t z in 1 a m e  d in x d a g h e  na M a r t in i  im e  150 0  u n d e  d r u d d e n  ja r e  u n d e r unsem e

s ig fn e te ]1. ‘ ^
/, n. 460 auch an Wismar: RA Wismar, Tit. X n. 5 vol. 7 Bl. 5, Abschrift.

I. /Stralsund an Lübeck]: antwortet auf die Zusendung der pommerschen Antwort 
(n. 68't, I. n. ¡59) und der ändern Klageschrift (n. 682) mit Dank für aufge 
wandte Mühe, indem es erklärt, daß es in der Antwort weder Angenehmes noch 
Xübliches (n ic h t  s zo te s  n o c h  fr u c h tb a r s )  finden könne und seiner Zeit die 
Xichtigkeil der erhobenen Beschuldigungen erweisen werde, wie es sich auch 
gegenüber seiner Bürgerschaft gerechtfertigt habe (m e n  s in e  g . a n e  u n se  schulde 
li ir in n c , u n se  er, r c d e lic h e ith  u n d e  g e lim p e s  u n g e s c h o n e t , u n s m it  zod an en  

d i c h t e n  a c h t e r v o ig h e t , de h e  d o ch  r e c h t lik e s  t o  n e n e n  t id e n , des w y  uns 
t n  (m d e  tr u w e n , u th fo re n  s c h o le , so w y  d e s s u lfte n  t o  d e sse r  t id t  e y n  d u ld en t 
ii.i g lic w .in te n  d in g h e n  m o te n  d ra g h e n  u n d e , s z o  w y  to  d e n s u lfte n  clagh en  
un de a r t ic u le n , in d en  b r e v e n  b e s te m m e t, to  a n t w o r d e  to le g h e lik e r  stede 
w ir s t a d e t  w e rd e n , d e r  m it  d e r  h u lp e  G a d e s , so  u p g e r ic h te d e n  fra m e n  luden  
t u n  e ren  b e h o r c l ,  e n llc d d ig h e n  u n d e  e n ts e g g h e n  w ille n . U n d e  darutlx  w ol 
sch a l g h e b lic k e n  u n d e  a p e n b a r  g e k la r th , w es d e  in  w e r d e  u n d e  w a r h e it  b y  
sick  h e b b e n , zo  de d in g e  v o r  d a t  l ic h t  g e b r a c h t ,  w e s  g h e lim p  o f t  u n g h elim p  
unde g e d ic h te  d a ra n e  z y , so  z in e  g . b e ro re t , e r le r e t  u n d e  e r k a n th  w erd en . 

Sn o c k  z in e  g . d e r  g h e lik e n  c la g h e b r e v e  m it  le n g h e r e n  v o r tr e c k e n  a n  u n sen  
co p in u n , a lle  w e rk e  u n d e  g a n t z e  g h e m e y n te  v o r h e n  b e s c h ic k e t  h e ft  in  an- 
d a c h t, s z o  w y  w a n en , d e s u lv e n  u n s w e d d e r w a r t ic h  u n d e  a fs te n d ic h  to  m a k e n , 
da r  w y  d e n n e , so d e su lfte n  b r e v e  u n d e  in g h e h o ld e n  a r t ic u le  u n s v o r b r a c h t  
w u rd e n , h e b b e n  so  n o t t r u f t ic h  u n d e  in t  b e ste  b i l l ik e n  v o r a n t w o r d e t  u n d e  
d i t s i i l f l c  o c k , v a n  d en  u n s e n  e rg e n [o m e d e n ] m it  a ls u lk e n  b r e v e n  b e so c h t, 
an  d en  v o r s c r e v e n  un sen  g . h e re n  w e d d e ru m m e  b e n a le t ) ;  erinnert daran, 
daß es sich auf vielen Tagfahrten vor den herzoglichen Räten vergeblich über 
iln Beschwerung seiner Kaufleute auf pommerschem Gebiet und über die 'Ver 
letzung seiner Privilegien beklagt und zu Recht erboten habe, daß trotzdem vom
II. die Straßen gesperrt und die Stralsunder überfallen seien (v o r fo lg h e n d e

, b) in  W, L ü c k e  L .  c )  v o r  f ü r  v a n  5. d) S. d a  

l i c k  I  ' '  n  f  W a r  T.a n  d e n  W - e> m e r g l i k  f ü r  a v e r  g h e l ic k  S ,  m e r g e -

ü r h :  w i l le c h  W ,  v e k  ¿ e t h T  ™  5 ,: •, n  ?  /Ü ,\ e n a ' U ' U  h > U r s p r ü n g -
A n th o n i i  V -  fo la t -  H i,,.| .,fr ’ ’ „  1 U  D a f ü r :  m i t w o c h e n  n a  M a r t in i  im  h a v e  s a n c t i

u x la f f ,  v o n  G o ts  g n a d e n  t o  S t e t in ,  P o m e r e n  e tc .  h e r t o g e n  L .
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in  erer p e r so n e n  u n d e  g u d eren , d e  n ed d erth een d e  u n d e  des eren  a fh en d i- 
g h e n d e ), daß es seine Sache dann zu Erkenntnis von Prälaten, Mannen und 
Städten Pommerns gestellt, der H. das aber nicht angenommen, sondern vor 
weg Ersatz seines Schadens verlangt habe (d a t uns d o ch  n ic h t  re ch t ofte  b illic k  
d u n k e t , in d e m e  zine g n a d e  u n s n ic h t  in  re ch te  v o r fo lg h e t  noch v o rw u n n en  
h e ft , m en  u n s  u n d e den  u n sze n , a n e  e rk a n tn isse  des re ch te n  m it a lzo d a n e r 
b e sw a rin g h e  b e la s te t, na b il l ic h e it  w o l uns sch a d en  w ed d erk erin g h e  v o r-  
eg h e n d e  e t c . ) ; erbietet sich, da alles nicht geholfen, vor den wendischen Städten 
zu Recht und fordert diese auf, den H. zu laden und ihm zu erklären, daß sie 
Slralsunds im Rechte mächtig seien (to re ch te  m e c h tic h  z in th ), wie Stral 
sund seinerseits bereit sein werde, den Städten zu helfen; fragt an, wie weit es 
im Notfälle auf kriegerische Hülfe von den Städten rechnen könne. — 1503 
(des a v e n d e s  s a n c ti A n d re e  a p o s to li)  Nov. 29.

R A  W ism ar, T it. X  n. 5 vol. 7 B l. 8 und 9, Abschrift.

4, n. 461 auch an Wismar: RA Wismar, Tit. X n. 5 vol. 7 Bl. 6°, 7, Abschrift.
685. [Hie wendischen Städte an Bogislav, H. von Pommern]: teilen die Antwort 

Stralsunds mit; hoffen auf eine gütige Beilegung und ersuchen, daß der H. 
das Erbieten Stralsunds, sich vor Prälaten, Mannen und Städten in Greifswald 
zu Recht zu stellen, annehme und alle Feindseligkeiten einstelle; versprechen, 
Stralsund zu bewegen, daß es sich gegen den H. gebührlich halte, damit weiterer 
Unfriede unterbleibe. —  1503 (su b  se cre to  L u b [ic e n s iu m ], quo a d  presen s 
u t im u r , a m e  m a n d a g h e  p o st L u c ie  v ir g .)  Dez. 18.

R A  W ism ar, T it. X  n. 5 vol. 7 B l. 9 °, 10, Abschrift.

686. [Stralsund an Lübeck]: erinnert an seine früheren und besonders an die letzte 
Bitte, von den wendischen Städten rechtlich vertreten oder nötigenfalls unter 
stützt zu werden (n. 684), worauf es leider bis jetzt Antwort vergeblich erwartet 
habe; teilt mit, daß es fortgesetzt vom H. geschädigt, die Straßen gesperrt, und 
fetzt auch Stralsunder Gut angehalten werde, so daß es Fehde mit dem H. er 
warten müsse; bittet um Trost und Beistand und um das Erbieten rechtlicher 
Entscheidung, wie es selbst seine Pflicht gegen die Städte stets erfüllt habe; klagt 
über Rostock, daß es trotz wiederholter Bitte und trotz gegebener Zusage Stral 
sunds Feinde durch Zufuhr stärke, obgleich Stralsund in Rostocks Kriegsnöten 
diesem treue Hülfe geleistet; bittet, Rostock zu veranlassen, daß es Ausfuhr für 
den Feind nicht mehr gestatte. —  1503 (in  v ig ilia  b e a ti T h o m e  a p o sto li) Dez. 20.

R A  W ism ar, T it. X  n. 5 vol. 7 B l. 11, 12, Abschrift.

Wendischer Städtetag zu Lübeck. 1504 Jan. 23.
Welche Städte daran teilgenommen haben, steht nicht fest. Es handelte sich 

darum, in den Zwistigkeiten zwischen Stralsund und H. Bogislav von Pommern einen 
Ausgleich zu finden, ohne durch festeres Eintreten für Stralsund den eignen Verkehr
in Pommern zu gefährden.

A . Vorakten (n. 687): Einladung an Wismar.
B  Korrespondenz der Versammlung (n. 688, 689): Schreiben 

an Stralsund und den Herzog mit dem Wunsche, Zeit zu gewinnen und gütliche Ver 
handlungen anzubahnen.

C. Nachträgliche Verhandlungen (n. 690): eine Klage H. Bo-
gislavs über eine neue Gewalttat Stralsunds.



W endischer S ttd te ta g  zu Lübeck. -  1504 Jan. 23. -  n. 687, 688,

A. V o r a k t e n .
«xi Hilbeck an Wismar]: sendet Stralsunds Antwort (n. 686), ladet (d ew ile  a v e r 

"  ,|e « h e le g h e n h e it  e ss c h e t, e y n d r a c h tig h e n  u n d e  u n v o r t a g h e r t  eren  ersam - 
lie id e ii Io  a n tw o r d e n )  zu einem wendischen Städtetage auf Jan. 23 (am e d in x te -  

,|:igli»* na V in c e n c ii je g lie n  d e n  a v e n t  n e v e n  a n d e r e n  W e n d e s s c h e n  sted eren  
in d e r  h e rb e rg h e  h e b b e n , u m m e  des a n d e re n  d a g h e s  a m e  a v e n d e  co n ve rsio n is  
P a u l i 1 d a ru m m e  to  s p r e k e n , so  d a t  ere  e r s a m h e id e  s ic k  u p h o ld e n d e s  n ich t 
h e b b e n  lo  b e c la g h e n ). —  1504 (am e m a n d a g h e  p o s t  t r iu m  re g u m ) Jan. 8.

Nachschrift: Eine Anfrage, ob Stralsund mit etwaiger Verschiebung der 
Verhandlung bis in bessere Jahreszeit einverstanden sei und ob es vor den Land- 
sländen zu liechte stehn wolle, hat es verneinend beantwortet ( W y  h a d d e n  ok 
u n la n g e s , u n d e  e r de v o r b e r o r d e n  s c r if te  a n  u n s  g e la n g h e t ,  a n  d e su lv e n  v a m e  
S z u n d e  g e s c r e v e n , u m m e  to  m ö g e n  w e te n , o ft  d a r u m m e  ju w e n  ersza m h e id en , 
uns u n d e  d en  a n d e re n  W e n d e s c h e n  s te d e n  g e r a d e n  d u c h te , d en  h eren  h e rto ch  

B u x s la f i  lo  b e la n g h e n , u m m e  de d in g h e  b e th  w e d d e r s d a g h e n  to  gh elech - 
lik e n  tid e n  u n d e  s te d e n  in  ro u w e  to  b r in g h e n , e d d e r  d e  to s p r a k e , szo  syn e 
g n a d e  te g h e n  er e rs z a m h e id e  th o  h e b b e n d e  v o r m e n t h ,  to  s y n e r  g n a d e  pre- 
la le ii, m a iin e r "  u n d e  s te d e r  ir k a n tn is s e  t o  k o m e n  la te n  u n d e  d e n s u lv e n  sick  
tc. r e c h te  th o  s te lle n , lid e lic k  u n d e  to  g e d u ld e n  s y ;  d a r u p  se  g h e a n tw o rd e t, 
ilut e n  n a  g h e w a n te n  d in g h e n  u p s la c h  o f t  v o r t o g h e r in g h e  n ic h t  lid e lic k  is, 

noch  d e  to s p r a k e  to  p r e la te n , m a n n e r  u n d e  s t e d e r  in t  a n ts z e e n t  erer P r iv i  
leg ien  to  s te lle n , u n d e  d a r u m m e  b e g h e r t , d a t  m e n  sze  w ille  to  re c h te  v o r  
lau ten , m it  d e in e  a n h a n g h e , d a t ,  d a r  m e n  e r e r  t h o  r e c h te  m e c h tig h  is , dat 
m en  sze  n ic h t  k a n  v o r la t h e n . D a tu m  u t  in fr a .)

IV H A  Wismar, T it. X  n. 5 vol. 7 Bl. 10  v.

B. K o r r e s p o n d e n z  der V e r s a m m l u n g .
' • ' s  f D i r  : u  Lübeck versammelten Rsn. der wendischen Städte und Lübeck an Stral- 

sund]: antworten auf dessen Bittschriften, daß Stralsunds wegen heute in Lübeck 
eine Tagfahrt gehalten sei und man dessen Lage herzlich bedauere, aber doch 
rechtlich der Stadt nicht mächtig sei (d an  b e tr a c h t e n  d o c h  d a r b e n e ffe n , so  w y
b y  u n s v a n  k e y n e r  to h o p e s a th e  e d d e r s t r ic k l ik e r  v o r b u n tn is s e  b e th  noch
her d u r e n d e  k o n en  v o r n e m e n  u n d e  o c k  ju w e r  e r s a m h e id e  o r d e n tlik e  gh e- 
h o r lic k e  r ic h te r  n ic h t  z in , d a t  u n s  d e r  g e s t a lt ,  w o  ju w e  e rs z a m h e id e  l ie f t  a f- 
t o n c i n c n ,  d e su lv e n  n a  e re m  b e g h e r  to  l ik e  u n d e  r e c h t e  t o  v o r b e d e n  n ic h t  
" 11 g e b o r e n ;  d a r  id t  o c k  u m m e r s t  so m o c h te  g h e d y e n , k o n e n  w y  v o r  der 
l u i n t  n ic h t  a fn em en , w a t  p r o f ite s  d a t  d e r  z a k e  b r in g h e n  e d d e r  z u s tz  ju w e r  
e rs a m h e id e  g e v e n  w o rd e , a n g h e z e e n , de g e b r e k e  d a r  n ic h t  m e d e  g e b e t t e r t ,  
d an  u n ses  b e d u n k e n s  to  w id e r e m  U n w illen  u n d e  b i t t e r h e i t  g e b r a c h t  m o c h te n  
weid en ,  d a t  u n s d e n n e  in t  la te s te ,  d a r  de d in g h e  t o r  s p r a k e  g e b r a c h t  w o r d e n , 
n ich t d e  w e g h e  b e re d d e n , d a n  g a n tz  w o rd e  v o r s to r e n , u n s d a r m e d e  in  d e r 
g u d e  lo  m o g h e n  b e k ü m m e r e n ) ;  erklären sich bereit, jeder zur Zeit in Kraft 
.' lebenden 7 ohopesate nachzukommen, ermahnen aber nochmals zu einer Ver 
tagung der t rage, um inzwischen einen Ausgleich zu versuchen, wozu die Städte 
< urc i Unefe oder Besendung mitzuwirken bereit seien; legen den Entwurf eines

a) So W.
‘1 Jan. ¿4.



Verhandlungen zu Rostock. —  1504 Febr. 25. —  n. 688— 690. 881

Schreibens an den H. zu Stralsunds Begutachtung bei. —  1504 (sub secreto  
L u b [ic e n s iu m ], q u o  a d  p resen s u t im u r , am e a v e n d e  co n v e rsio n is  P a u li)  Jan. 24.

In einer Nachschrift die Mitteilung, daß die Rostocker Rsn. nach einigen 
Entschuldigungen versprochen hätten, die Frage der Ausfuhr ihrem Rate vor 
zulegen und sich gebührlich zu halten.

R A  W ism ar, T it. X  n. 5 vol. 7 B l. 1 2 »— 1 3 » ,  Abschrift.

689. [ Die zu Lübeck versammelten Rsn. der wendischen Städte und Lübeck an Bogislav,
H. von Pommern]: erwidern auf dessen übersandte und Stralsund mitgeteilte 
Antwoi l nebst den Klagen des H. s1, daß Stralsund erkläre, es könne sich diesen 
Klagen gegenüber wohl verantworten und erbiete sich vor den wendischen Städten 
zu Recht; bitten, gütliche Verhandlung zuzulassen und Stralsund in seinen alten 
Privilegien zu erhalten, event. einen unparteiischen Rechtsspruch zu suchen 
(d e w ile  d e n n e  g h e m e lte  v a m e  S u n d e , ju w e r g . u n d e rsa te n , de s ick  w o v o r-  
b e r o r t  to  l ik e  u n d e  re c h te  v o r b e d e n , un s n a b e rlick  u n d e  fru n tlik e r  v o rw a n t-  
n isse  so to g e d a e n , d a t  w y  sze in  e re n  re ch tferd ig h en  s z a k e n  n ich t gern e g h e - 
k r e n k e t  u n d e  s u n d e [r] lin x  d u ssen  o r t  la n d e s , so v e le  an  u n s is, gern e  in  g n a d en  
u n d e  fre d e  g e b le v e n  seg h en ). —  1504 (sub secreto  L u b [ice n siu m ], quo a d  
p resen s u t im u r , a m e  so n d a g h e  n a  c o n v e rs io n is  P a u li)  Jan. 28.

R A  W ism ar, T it. X  n. 5 vol. 7 B l. 1 3 »— 1 4 », Abschrift.

0. N a c h t r ä g l i c h e  V e r h a n d l u n g e n .
690. [Bogislav, H. von Pommern, an die wendischen Städte]: antwortet auf n. 689, 

daß er sich vor Prälaten, Mannen und Städten als den gebührenden Richtern 
zu Recht erboten, darüber, vor Papst, römischem König, Kurfürsten, Fürsten 
und Städten des Reiches zu Recht zu stehn, daß er, um zu seinen ihm vorent 
haltenen Rechten zu kommen, Zu- und Abfuhr von Stralsund gehindert habe, 
daß dieses jetzt Jan. 18 (am e d o n re d a g h e  na A n th o n ii)  ihm einen Brief gesandt 
und erklärt habe, es werde die Verhinderung wehren, und daß die Stralsunder 
am Morgen des 18. Jan., wo ihm Mittags der Brief eingehändigt sei, in Rügen 
eingefallen seien und eine bedeutende Anzahl Adliger und guter Mannen ge 
fangen genommen, geplündert und sich von Adel und Bauern hätten Eide 
schwören lassen (w o  se d a t  a lle s  to n  e ren  v o r a n tw o r d e n  k ö n n en , m oghe g y  
u n d e  e y n  je w e l ic k  re d e lic k , u p g e r ic h t  m a n  b e tra c h te n  u n d e  a ve n e m en ); fordert 
auf, dem ungebührlichen Beginnen der Stralsunder keine Hülfe zu leisten. 
Barth, 1504 (a m e  m a n d a g h e  n a  S c h o la s t ic e  v ir g .)  Febr. 12.

R A  W ism ar, T it . X  n. 5 vol. 7 B l. 1 4 »— 16, Abschrift. —  Übersandt [von  Lübeck 
an W is m a r ] 1504 (am e sonavende na Valentini) Febr. 17 m it der Bemerkung, 

daß es sich gestattet habe, den B rie f des Herzogs sofort an Stralsund zu schicken 
(in  tovorsicht, juwe ersamheide des szo werden gedult draglien, uns darmne 

n icht to  vorm erken), ebd. B l. 12.

Verhandlungen zu Rostock. 1504 Febr. 25.
Die Vermittlung zwischen Stralsund und H. Bogislav von Pommern, die dieser 

den wendischen Städten nicht überlassen wollte, gelang den Herzogen Balthasar und 
Heinrich von Meklenburg zu Rostock. Außer meklenburgischen und pommerschen

*) n. 683, 682. 

H a n s e re c e s s e  I I I .  A b t .  9 . B d .
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„„  Rostock. —  1504 Febr. 25. —  n. 691, 692. 
g^2 V erhandlungen zu Rosiock.

, . Iisn Stralsunds waren Jaspar Gans zu Putlitz als Gesandter des Mark 
grafen '"undRsn. der fünf wendischen Städte zugegen. Der Schiedsspruch fiel für

S tra ls u n d  ^  ßgj), eine Einladung Stralsunds an die wendischen

Sl("llrn Schiedsspruch der Herzoge von Meklenburg (n. 692).
t Beilagen (n. 693—696), Klagen des pommerschen Herzogs, Antwort

und Klagen Stralsunds.

A. V o r a k t e n .
691 f Stralsund an Lübeck]: zeigt an, daß Balthasar und Heinrich, Herzoge von 

M, Idenburg, in der Streitsache zwischen der Stadt und ihrem Herzoge Bogislav 
eine Tag fahrt zu Rostock auf Febr. 25 (in v o ca v it ) vereinbart haben; bittet die
wendischen Städte (de w y  der gheliken al vo rscreven  unde beden hebben),

den Tag mit zu besenden. —  1504 (am e dage V a len tin i) Febr. 14.
H A W ism ar, TU. X  n. 5 v ol. 7 B l. 16, Abschrift.

B. S c h i e d s s p r u c h .
692. Balthasar und Heinrich, Herzoge von Meklenburg, beurkunden, daß sie heute 

zwischen H. Bogislav von Pommern und der Stadt Stralsund entschieden haben, 

wie folgt:
1 . Die Lehngiiter, welche Stralsunder als Eigentum haben, sollen ihnen bleiben; 

was sie erblich gekauft haben, sollen sie behalten nach Laut der Kaufbriefe; sind die 
Kaufbriefe darüber verloren, so sollen sie doch im Besitz bleiben, wenn sie rechtlich 
dartun können, daß die Güter über 30 Jahre in ihrem Besitz waren; Güter, die sie 
ah Pfand oder Weddeschal haben, sollen sie dem H. oder den Verpfändern zur Lösung 
anbirten; können letztere nicht zahlen, so kann der H. für sie eintreten; neue Lehngüter 
'  dien Stralsunder nicht erwerben, in Pfand oder Weddeschat nehmen ohne Zustimmung 
des 11.'s oller seiner Erben; geschieht es, so soll der Stralsunder sein Geld, der Lehns 
mann seine Ishen verloren haben.

2. Vom Zoll zu Damgarten, den der H. vom römischen Könige erlangt, soll 
Stralsund ganz befreit sein, vom alten wie vom neuen, sonst soll der H. seine Zölle 
behalten wie hergebracht. Über den Zoll Anklams zur Fähre (tom e V y re ) soll auf 
einer Tagfahrl des H.’s mit denen von Stralsund und Anklam verhandelt werden; was
\nklam von dem nach herzoglichem Spruche beanspruchen kann, soll es behalten.

Die Stadt Stralsund soll jedem Kläger vor dem H. und seinen Räten zu Recht 
sh heiI, der einzelne Stralsunder Bürger vor seiner Stadt nach lübischem Recht mit 
Berufungsrecht nach Lübeck.

1 . Stralsund soll die auf Rügen gemachten Gefangenen März 6 (tokom ende  

n i\ d d e w e k e n ) in Barth gegen Urfehde freigeben und den nachgewiesenen Schaden 
trsrt.rn; März 10 (ocu li) sollen Stralsunder Rsn. zu Bergen die rügenschen Bauern 
von ihren Eiden lossprechen und sie wieder an den H. weisen (u thgenom en ere ghe- 

m  liticheyt, de sze tovoren darinne gehadt hebben na lude  erer szegelden breve).

:>. Da Stralsund laut der vorgelegten Kopie einer Urkunde H. Wariislavs (von  

cvu cn e  hertogen W artzs lavus) von 1325 Dez. 5 (des donredages in der octaven  

n< rcc) ic Münze erworben hat2, so soll es berechtigt sein, Geld zu schlagen nach

Sammlung gemeiner und pof >i lrnerscf,e Geschichten V , 29— 31. a) Gedruckt: Dähnert,
derer Pommerscher und Riigischer L a nd es-V rku nd en  1 1  S .  12.



des IT.’s Grad ( g r a d t ) 3 und Korn und nicht anders; wenn der H. nach Rat der Stände
zum Besten des Landes mit dem Münzen innehält, so soll auch Stralsunds Hammer 
ruhen.

6 . Wenn H. Bogislav in Stralsund einziehen will, so soll der Rat mit einigen 
angesehenen Burgern ihn in seiner Herberge begrüßen und bitten, wieder Stralsunds 
gnädiger Herr zu sein. Der H. soll das Zusagen und Stralsund soll ihn mit einer 
Summe nach Erkenntnis der Herzoge von Meklenburg und der wendischen Rsn. (d o rch  
m iss u n d  a n d e re  d e r  W e n d esch e n  s te d e  ra d tse n d e b a d e n )b und der Einwilligung 
Stralsunds ehren, unbeschadet aller Privilegien der Stadt, die in Kraft bleiben sollen.

7. Dies ist beiderseits bewilligt in Gegenwart des Jaspar Gans, Herrn zu Putlitz, 
Gesandten des Markgrafen, der pommerschen und meklenburgischen Räte und der 
Rsn. der fünf wendischen Städtec, und besiegelt von den beiden Vermittlern, den Her 
zogen von Meklenburg11. —  Rostock, 1504 (d o m in ica  re m in isc ere ) März 3.

W R A  W ism ar, T it. X  n. 5 vol. 7 B l. 39, 40. Abschrift.

Gedruckt nach einer ändern Q uelle : J . C. Dähnerts Pommersche Bibliothek I I  S. 47 
bis 5 2 ; Joh. Carl Dähnert, Sammlung gemeiner und besonderer Pommerscher 

und Rügischer Landes-Urkunden I I  S. 22— 24 (Abweichungen des Textes 
unter D J.

C. B e i l a g e n .
693. Vortrag des pommerschen Gesandten [Werner von der Schulenburg, Hofmeisters, 

vor den Herzogen von Meklenburg als Schiedsrichtern]  über die Ursachen, wo 
durch H. Bogislav mit denen von Stralsund zu Unwillen gekommen ist. —  
Rostock, 1504 Febr. 25.

Aus R A  W ism ar, T it. X  n. 5 vol. 7 B l. 17— 24, Abschrift.

1. Sie ziehen widerrechtlich Lehngüter an sich (u n d e rw y n d e n  se s y c k  s y n e r  
g n a d e n  le n e  w e y n y g h e r  d a n  m y t  r e c h te ) , verkürzen dadurch des H.’s Regalien und 
Gerechtigkeit und schädigen den römischen König und das Reich, indem sie die Lehne 
ankaufen und in Pfand nehmen (v o r w e d d e s c a tte n )  ohne des H.’s Wissen und Willen und 
keine Lehnsdienste leisten; sie behaupten auch Lehne ausgestorbener Geschlechter, die 
heimfallen müßten. Sie maßen sich auch die Obrigkeit über Lehngüter an (u n d erstan  
s y c k  d e rs u lv e n  g o d e r  a v e r c h e y t  u n d e  h e r ly c h e y t  th o  s c h ü tte n  u n d e  th o  sch arm en ), 

die Karthäusern und ändern geistlichen Personen gehören.
2. Stralsund hat Schwierigkeiten gemacht, das von den Ständen Bewilligte zu 

leisten, so daß dem H. soviel Unkosten erwachsen sind, als Stralsunds Beitrag beträgt; 
und die letzte Hülfe (h u lp e ) hat es gar nicht gezahlt.

3. Stralsund hat verboten, einen vom römischen Könige dem H. bewilligten Zoll 
zu zahlen.

4. Über diese 3 Punkte ist mit einem 1503 Febr. 2 (p u r ific a tio n is )  nach Stettin 
geschickten Rsn. Stralsunds verhandelt worden, aber vergeblich, dann hat auf Stral 
sunds Bitten der H. 1503 Mai 4 (des d o n re d a g h e s  n a ch  m is e r ic o rd ia  dom ini) den
B. Martin von Kamin, Degener Bugenhagen, Peter Podewils, Ritter, und den Vor 
tragenden (m y ) nach Stralsund geschickt, aber auch dort ist vergeblich verhandelt 
worden. Die Stralsunder haben dem Rat der Gesandten nicht folgen wollen, ihre 
Privilegien vorgelesen, aber Abschrift von denselben zu geben sich geweigert, sondern 
gefordert, der H. möge nach Stralsund kommen, dort könne er die Privilegien hören

. , . .  n  h l  d u rch  Un s  in  b y w e s e n  d e r  W e n d is c h e n  s te d e  rad essen d eb ad en  D .

c )  b  n e n n t  a ls  Z e u g e n  a u s s c h lie ß l ic h  s "

s e n rp t l lc h ' i 'n T fw e s rn d  e d e s ä n d e r n  h ie r t h o  g eb ru k en , u n te r fe r tig t : B ra n d a n u s  d e  S ch o n e ich e , 

c a n c e l la r iu s  D .  111 *
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I hen was die Räte selbstverständlich nicht hätten zugestehen können. Nachher 

T ,  stralsund noch einmal nach Barth geschickt und verhandeln lassen, und es hat 

dann eine Zusammenkunft von herzoglichen Räten und Stralsunder Geistlichen zu 

Hiehirnberg (thome Rycthenbarghe) slattgefunden, ebenfalls ergebnislos. Darauf hat 

de, II. seinen Untertanen und den fremden Kaufleuten, nicht aber den Stralsundern, 

ihr iIn Stadt allein untertan (thostendych) sind, Ab- und Zufuhr nach Slialsund, 

abgesehen vom Lande Rügen, verboten, wozu er unzweifelhaft das Recht besitzt. Darauf 

hal Slialsund Briefe geschickt an die Herzoge von Meklenburg und die wendischen 

siadle. die dem II. von Pommern zugeschickt sind, die w ill der Herzog mit den Ant 

worten darauf jetzt vorlesen lassen. Sequitur tenor litterarum hic non insertarum K 

Hi, Verlesung des Briefes Stralsunds an die wendischen Städte mit der Antwort darauf 

unterbleibt, um Zeit zu ersparen, wenn nicht der H. von Meklenburg sie wünscht. 

Danach hat der H. von Pommern die Stände nach Greifswald auf 1503 Nov. 26 (am 

MUidaghe na Katerine) verschrieben. Dort haben die städtischen Vertreter gebeten, 

nach Stralsund zielten zu dürfen. Sie haben von dort Rsn. mitgebracht, denen die 

Stande ahm Erfolg zugeredet. A uf des H .’s Erbieten, vor den Ständen zu Recht zu 

dehn, haben sie geantwortet, sie hätten Privilegien, nach denen Streitigkeiten zwischen 

der Herrschaft und einer der vier Städte Stralsund, Greifswald, Anklam, Demmin 

/ <./» den ili ei ändern Städten entschieden werden sollten2, sie wollten auch die Stände 

als Richter erkennen darüber, ob ihre Privilegien vom H . gehalten werden müssen 

ixlcr nicht. Darauf hat der H. geantwortet, daß er sich solcher Entscheidung wohl 

unterwerfen könne, aber daß dann die Stände gleichzeitig über seine Klagen gegen 

Stralsund entscheiden müßten. Das hat Stralsund abgeschlagen. Es ist dann bei 

da Sperrung der Straßen geblieben, weiter ist aber nichts vorgenommen worden. Darauf 

hat tan. 18 (des donredaghes na Anthonii) Mittags der H. Stralsunds Fehdebrief 

erhalten. Wird verlesen. Tenor litterarum hic non insertarum3.

1 Der II .  verneint, daß er Stralsunds Privilegien nicht halten will. Sie weigern

ihm, was sie ihrem Fürsten schuldig sind. Sie sind am Morgen des 18. Jan. ins

l.and Ragen eingefallen, haben Gefangene gemacht, geplündert und die Bauern sich 

huldigen und schwören lassen. Hoc loco lecta tertia sedula de hoc, hic non inserta.

i). Der 11. fordert Ersatz des zugefügten Schadens und stellt das zu Erkenntnis 
der Herzoge von Meklenburg.

c.it u eiteie klagen des H .’s von Pommern gegen Stralsund, vorgetragen von seinem

Bevollmächtigten auf der Tagfahrt zu Rostock. —  [1504 Febr. 25.]

H aus HA Wismar, T it . X  n. 5 vol. 7 B l. 2 4 »— 26, Abschrift.

1. Darnach synf etlyke ander artikel der thosprake mynes g. h. hartyghen

lau kslaffs wedder de vame Sunde scryflyck vorghetraghen unde vorludet worden. 

Derselben kopien unde avescryft, heft syck syne f. g. erbeden lathen, deine vame 
Sunde up er ansoken tho vorantwerden unde tho gheven.

2. IIein, wo se myt Hennynck Kake ghehandelt hebben, syne husvrowe to
den eren ghescylden unde gheslagen, ys apenbar.

3. Ihm , wo se myt der mu[nt]ea ghehandelt hebben wyder, wen ere prive-

t ij.i nioghen, mannychlych bewust. Dardorch se der byllych vorvallen synth 

»"< e vor langhen jaren derweghen de nycht ghebruket hebben. Sünder nu in

a) muren W.
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dyssen tvevardyghen handel wyllen se de weldychlych wedder annemen unde 

ru en. Wo synen g. dat tho dulden steyt, konen juwen g. unde mannychlych 
afnemen unde betrachten.

4. Item den herynk up deme lande tho Rughen, den de vyskere mynem 

g. h. uth wyllygher thoszaghe unde vor plycht sculdycli synt, hebben sze den luden 

vorbaden, synen g. nychtes tho ghevende. Dat em nycht themet edder gheboret 
tho donde, ock wedder de byllycheyt unde rechte.

5. Item dar synt szeven dorpe, nomelych Borsyn, Kumerow, Nipersze, 

Wustenhaghen®, Lassze[nt]ynb, Sansebur unde Duvendyck, der underten se syck 

myt ghewalt des hogesten gherychtes, der bede unde muntepennynghes mynem 
g. h. to afbroke unde scade.

6. Item, dat sze twyerley broke, als halsbroke unde lemenysze, gheborth 

hebben up mynes g. h. [watere, dar]c en nychtes thostendych ys, dat en nycht 
behorth tho donde.

7. Item szo synt se inghevallen tho mynes g. h. lenmanne Hinrick Hupen 

thome Wustenhagen, vort hebben dar myt ghewalt etlyck gudt uthghenamen, 
dat dar en bür uthghebracht hadde.

8. Item, dat se ock synt ynghevallen tho mynes g. h. bure tho Flemendorpe 

unde hebben dar en pert uth deme have ghenamen myt ghewalt unde unver- 
klacht.

9. Item so synt sze inghevallen tho mynes g. h. buren to Sansbur, ene perde 

unde koyghe ghenamen ghewaldych unde unverklactyck unde makeden mynem 
g. h. dardorch enen wosten hoff.

10. Item so hebben se mynem g. h. enen morghen wyskes myt ghewalt twey 

mäll afmeyghen lathen thome Lutken-Cordeshagen.

11. Item, dat se grepen hebben mynes g. h. buren Hennynck Holtmanne 

sunder alle sculde.

12. Item szo klagen de armen lude, de borger tho Barthe, wenner dat se 

b§r voren thome Sunde, mothen sze nicht ynvaren myt eren bürwaghen ghelick 

anderen vörluden, se mothen buthen holden myt eren waghen wynter unde szamer 

vor der syngellen, dar de van deme Sunde kortlyck ene päl ghesettet hebben, de 

mothen se nycht vorby dryven noch voren, dat mynem g. h. ungelick bedunket, 

nachdeme yt ene koptstadt ys unde kopenscop seal ghemene syn.
13. Mer hebben sze ghedan unde mynes g. h. vagede tho Bartht vorbeden 

lathen, dat he neu gherychte holden scolde aver de bure van Buskenhaghen et- 

lyker todryftygher godere halven, de se up mynes g. h. rychte ghenamen hadden 

unde yn der vame Sunde gherychte bracht. Dat datsulve war ys, kan myn g. h.

bewysen myt den Crake[vi]szend unde deme rade tho Bartht.
14. Item darane synth se nycht benoghet ghewest, sunder hebben deme 

abbete thome Kampe syne wyske weldychlyck afghemeyghet unde dat syne weycht- 

ghevoret, des se syck byllyck scolden entholden hebben unde ere sulvest rychter 

nycht syn gheweszet.

695. Antwort der Rsn. Stralsunds auf die Anklagen des H .’s von Pommern. —

[Rostock, 150i Febr. 25.]
Aus R A  W ism ar, T it. X  n. 5 vol. 7 B l. 29— 35, Abschrift.

1. Protestation, daß man mit der gegenwärtigen Antwort in keiner Weise zu 

künftigen Entgegnungen und Erklärungen vorgreife, sondern diese Antwort jeder Zeit

’ "V SES- w . w ~ ~
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umlern könne, da die Vermittelung der Herzoge von Meklenburg ausdrücklich zu nichts 

bindend verpflichte.
2 Die Lehngüler hat man rechtlich und mit Wissen und Zustimmung des 

I andesherrn erworben und frei von Dienst und Pflicht besessen, wie ein landesherr 

liches Privileg, das man verlesen will, gestattet. Von unbilliger Erwerbung heim- 

gefallener Lehen ist Stralsund nichts bekannt. Geistlicher Lehngüter hat man sich 

nicht angenommen; daß Stralsunder Bürger für auswärtige Karthäuser, wie z. B. 

für Marienehe oder sonst, Pacht und Rente einnehmen, kann nicht als ein Übergriff 

bezeichnet werden.
3. Zu Landeshülfen ist Stralsund nicht verpflichtet. Freiwillig hat es bei- 

gesteuerl zum Zuge des H .’s auf den Reichstag zu Worms und zu seiner Reise nach 

dem heil. Grabe, damit seine Kaufleute inzwischen durch die Landesverweser besser 

beschirmt würden, was leider nicht geschehen sei.
1. Von Zöllen ist Stralsund durch seine Privilegien frei und kann daher den 

Seinigen verbieten, solche zu geben.
5. Auf die Darlegung der geführten Verhandlungen einzugehn, ist unnötig, da 

man nicht hier sein würde, wenn sie zu einem Ergebnis geführt hätten. Über die 

Sperrung der kaiserlichen freien Straße, die gegen alle Privilegien ist, hat man sich 

mit Recht bei Fürsten und Städten beschwert und ist in den betreffenden Schreiben 

dem H. nicht zu nahe getreten. Da Stralsunds Briefe verlesen sind, bittet man, des 

U/s Brief an die Gemeinde (meynheyth) zu Stralsund auch verlesen zu dürfen. 

Stralsund besteht mit Recht darauf, daß über seine Privilegien erkannt werde.

6. Was den Einfall ins Land Rügen betrifft, so verzichtet man auf eine Auf 

zählung aller voraufgegangenen Übergriffe des H .’s, weil hier gütlich verhandelt werden 

soll, man muß aber doch daran erinnern, daß die Straßen gesperrt, die Stralsunder 

beraubt, gefangen und geschätzt sind, ihren Bauern die Zufuhr verboten ist, und daß 

die Rügianer die Beschädiger gehegt und verborgen haben, obgleich sie mit Stralsund 

in besonderem Bündnis und Pflicht stehn. Daran erinnert und gefragt, ob sie sich 

daran halten wollen, haben sie verneinend geantwortet, da das Bündnis von ihren 

Vorfahren und nicht von ihnen geschlossen sei. Darauf sind die Stralsunder nach 

geschehener Absage an die Rügianer und an den Landesherren, die nicht nötig war, 

weil es sich nur um Gegenwehr handelte, in Rügen eingefallen und haben sich Hallen 

des allen Bündnisses geloben lassen, dort nichts getan, was nicht zu verantworten, 

und nicht besonders (nycht marklykes) geraubt und geplündert, nur eine Geldsumme 

aus der Sakristei (garwekamer) zu Bergen in Verwahrung genommen und in Stral 

sund zum Besten der Eigentümer deponirt, um sie vor den Knechten zu bewahren.

7. Henning Kok hat Stralsund oft (vuste) ungerecht befehdet, trotzdem ist die 

Sache an den H. von Meklenburg und seinen verstorbenen Bruder H. Magnus ge 
bracht und hängt dort noch unentschieden.

k. I ber die Münze hat Stralsund sich mehr zu beklagen als der H., weil es 

eine Zeit lang vom H. gehindert worden ist, obgleich es die Münze um 2500 lötige Mark 
vom H. gekauft.

Stralsund hat das Recht, um Rügen frei zu fischen, und hat daher den Seinigen

verboten, dafür irgend welche Abgabe zu geben. Fremde Fischer kann es nicht hindern, 
etwas zu geben.

10. In  den 7 Dörfern hat Stralsund seit langen Jahren Gericht, Bede und Münz- 
pfenning in ruhigem Besitz gehabt.

kann/ * *  t w y e r l e y  b r o k e  U P  d e i n e  water is t  d en  S tra lsu n d e rn  n ic h ts  be-
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12. Ebenso über H inrick Hope, den Bauern zu Flemendorf und den zu Zansebur 
(bantzbur); Stralsund wird auf Klage Recht geben.

13. Ebenso wegen der abgemähten Wiese zu Kordshagen, doch wissen sie, daß 

sie verpfändet und der Marienkirche zu Stralsund gegeben ist; wer sie einlösen will, 
wird sie haben können.

14. Was Henning Holtman betrifft, so darf von altersher Barther Bier in Stral 

sund nicht eingeführt werden, ohne vorher geschmeckt und geprüft zu sein.

15. Wegen des Vogtes zu Barth, dem Stralsund verboten haben soll, über seine 

(ere) Bauern zu Buschenhagen zu richten, sind sie keine Vorantwortung schuldig, 
sondern wären viel eher selbst zu klagen berechtigt.

16. Ebenso wegen des Abts zu Neuenkamp (thome Kampe), welche Sache 

übiigens schon zur Entscheidung des H .’s von Meklenburg (syne f. g.) steht.

696. Klagen Stralsunds gegen Bogislav, H . von Pommern [vorgebracht vor den

Herzogen von Meklenburg]. —  [Rostock, 1504 Febr. 25 .]

W  aus R A  W ismar, T it. X  n. 5 vol. 7 B l. 36— 38, Abschrift.

1. Der H . behindert Stralsund in seiner Münze, trotzdem die Stadt dieselbe 

m it Z o ll und Wechsel um 2500 M r. fein erworben hat laut vorliegendem Kaufbrief.

2. Der H . beschwert die Stadt m it neuen Zöllen, besonders m it dem zur Fähre 

(thom V ire)a, dessen Abstellung der H . zugesagt hat.

3. Trotz der Strandfreiheit haben herzogliche Vögte und Amtleute Stralsunder 

Strandgut zu W ittow genommen und Bauern zu Buschenhagen, die für den Kfm . 

Gut geborgen hatten, m it Geld gestraft, ohne sie vor ihren rechten Richter geladen zu 

haben (unvervordert vor ereme behorlyken rychter bescattet).

4. Trotzdem die Stadt das Recht hat, auf Rügen für den Heringfang frei Fitten 

zu haben und Vögte zu setzen, soll der K fm . dort jetzt doch von der Bude 8 ß, die 

Krügerin  (krogerske) 8 ß und der Fischer 4 ß geben.

5. Herzogliche Vögte und Amtleute bemächtigen sich Stralsunder Güter und 

verbieten, den Slralsundern Pacht zu zahlen, nämlich in Brönkow (Pronnekow) und 

Sellentin.

6. Während der Reise des H .’s zum heiligen Lande haben seine Vögte und 

Amtleute M änner und Frauen, die vom Demminer Jahrmarkt kamen, gefangen gesetzt 

(der ghevenkenysse halven, alse benomelyken szo de frowen yn hundesteile ghe- 

settet synt, Gade almechtych ene zele berowet ys).
7. Trotz Priv ilegs, wonach Stralsund die Zufuhr nicht verboten werden soll, 

hat der H . vor ungefähr 2 Jahren den Stralsundern doch Holz und Feuerung verboten.

8. Hat fetzt alle Zufuhr untersagt, sogar Stralsunds eigenen Bauern.

9. M an klagt über die Brücke bei Nehringen (de brugghe thor Nerynghe) und 

dort eingeführten neuen Zoll, fordert Abstellung und den früher gebräuchlichen Weg 

(unde de gemene wantlyke wech, szo vor der makynghe der brugghe ghebruket

warth, moghe vorder gheholden werden).
10. Stralsunder Bürger sind vor Tribsees auf des H .’s Gebiet von Straßen 

räubern überfallen und ausgeplündert worden.
11 Lübecker, Rostocker, Lüneburger Kaufleute und Krämer, die vom Greifs- 

walder Markte kamen, sind zwischen Stralsund und Rostock von Hofleuten (have- 

lude) auf der kais. freien Straße überfallen worden, einer getötet; die H °  leute haben 

bekannt und die beschädigten Kaufleute und Fuhrleute gemeldet, daß Wengeign der

Anstifter (rechte hovetman) sei.

Verhandlungen zu Rostock. — 1504 Febr. 25. —  n. 695, 696. 887
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1-> Derselbe Wengeign hat einen Einwohner Rügens, der einer Stralsunder 

Bürgerin angehört, nachts aus dem Bette geholt, von der Insel geführt und ihm 350 M r.

'Derselbe Wengeign m it seinen Genossen ist auf Rügen gehegt worden, wann 

es ihm gefiel.
M Derselbe hat einem Boten Briefe des K . ’s von Dänemark und Stralsunds 

,m i dri knis. freien Straße genommen und sie aufgebrochen (dat denne nenen framen 

luden theniet).
].'> Eitert, Sohn des Nikolaus van Anen, ist nachts m it seinen Genossen in die 

St Jürgens Kirche auf Rügen1 durch das Dach eingebrochen, hat zwei Frauen und 

nachher auf dem freien Wege einen Stralsunder Bauern fast totgeschlagen (tohowen 

bet yn den doth).
16. Derselbe hat die Bauern eines Stralsunder Bürgers im  Kruge zu Gustow 

geschlagen (sunder jenegerley tosegglient).

17. E in  Rügianer Henning K ok  und sein Bruder Schinkel haben Stralsunder 

Burger bei Steinfeld (by deine Steyvelde) gegriffen, verwundet, beraubt und zu Stein- 

fehl gefangen gehalten, bis sie vom I I .  von Meklenburg losgebeten wurden. Drei der 

Burger sind ihren Wunden erlegen und 36 Gulden sind abhanden gekommen. Die 

Überfallenen sind von Tribsees aus ausgespäht worden, und Henning Kok und sein 

Bruder Schinkel sind zu Wolgast gehegt worden.

18. Hartwig Mallzan (Hartych Moltsan) hat ohne Absage Stralsunder Bürger 

auf ih r kitis. freien Straße gefangen, in  den Turm  zu Kum m erow  geführt, sie beraubt 

und ihnen 100 M r. abgeschalzt. Obgleich H . Bogislav, von Stralsund aufgefordert, 

dir Sache an sich genommen und den Bürgen Sicherheit zugesagt hat, werden diese 

jetzt dach von Mallzan gemahnt, wie aus vorliegendem Briefe zu ersehen.

r.*. Stralsund ist vom //. offenbar vor Herren, Städten und der ganzen Gemeinde 

ehrenrührig gescholten und als Anordner von Mordbrennen bezeichnet worden durch 

Schriften, die vorliegen.

2<l. Bitte, Stralsund, das sich stets gebührlich gehalten, wieder einen gnädigen 

Herrn zu schaffen.
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Verhandlungen zu Münster. — 1504 Mai 25 — Juli 13.
A. B e r i c h t .

5, n. 1 §  2 lies M a i 26 fü r Jun i 26.

Wendischer St’ädtetag zu Lübeck. — 1504 Aug. 26,
C. K o r r e s p o n d e n z  der V e r s a m m l u n g .

 >. n. 1 Stückbeschreibung. Lies Uber diversorum E  B l. 135. Verzeichne,
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Stadtetage und Hansetage von  1505 Febr. 1 1  —  1507 Mai 16. —  n. 697, 698.

Wendischer Städtetag zu Lübeck. — 1505 Febr. 11.
A. Vo ra kt e n .

697. Nachschrift [z u  der Einladung Stralsunds durch Lübeck zum wendischen Städte 
tage. — 1505 vor Febr. 11],

Aus S tA  Stralsund, Sehr. 1 Kast. 26 (Ham burg und pommersche Städte). Loser Zettel. 

Ock, ersame hern, alse de ersame juwe unde unse frunde van Hamborch 

unde wy ame jungesten der besendinge halven, vormiddelst mester Alberde Crantz 

unde unseme sindico westwert gescheen1, deme gemeynen besten to gude de koste 

vorlecht unde gedan hebben, dorch den copman wedderumme to betalende, so 

begeren wy fruntlick, jue ersamheide den gheschickeden to gemelter tydt willen 

last unde bevel geven, umme de koste den beyden cunthoren alse Brugge unde 

Lunden to taxerende unde na redelicheit, so de eyneme isliken to gude gescheen 

syn, to middelende. Juwe ersamheide willen ok bevel geven densulften des schotes2 
halven, deme copmanne to Brugge dorch de schippers unde böszmans uth Pruszen 

unde Liifflande to entrichtende, de demesulften in der entrichtinge, so se vaken 

unde ok kortz darumme gescreven unde sick beclaget hebben, vorsatich syn, 

umme derhalven ok handel to hebbende. Dat vorschulden wy gerne. Datum ut 
in lileris.

Hansetag zu Lübeck. — 1506 Mai 21.
C. B e i l a g e n .

5, n. 116 auch StA  Wesel s. 6, n. 366 Stückbeschreibung. Vgl. 7, n. 108 § 23 Anm.

Livländischer Städtetag zu Pernau. — 1507 Febr. 23.
D. N a c h t r ä g l i c h e  V e r h a n d l u n g e n .

5 S. 261 Anm . 1 lies Wassilie [ Iwanowitsch]: Iwan Wassiljewitsch war 1505 

Okt. 20 tot. Vgl. dazu n. 270 § 66.

Hansetag zu Lübeck. — 1507 Mai 16 Juni 7.
C. B e i l a g e n .

698. Beschwerden Deventers und Kampens über den Kfm. zu Bergen. —  [1507 

M a i 20 —  J u n i 7J3.
Aus S tA  K äm p e n , n . 1181, zw ei D oppelb lät ter.

Voir juwe werdigen, ersamen, wiisen ende voirsichtigen heren der stadt Lubeke 

mde andeien radessendeboden der steden van der gemeiinen Deutscher hansze 
» e v e n  tokenneiTdJe coiplude van Deventer ende Campen, to Bargen in Noirwegen 

sir comenschap hantierende, geliikerwiise nn to Munster- vo.r den erbaren heren

,  V „ .  S, n.  «  ,  r.  ) W  »• n . «  „  « - « •  )  W  «  *•

185, n . 251. *) Vgl. 5, n . 16 6  §  18. 1J2
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mitsspndeboden der Zuderseesschen hanszesteden ende op anderen tiiden to kennen 

ueßeven is woe sick int jair ons heren 1501 beclaget hebben die voirgerorden coip 

luden over den olderluden to Bargen in Noirwegen in maniren naebescreven.

1 Item in denselven jare vorscreven is schipper Jacob van Hoirne miit sun 

schip tusschen 70 ende 80 last groet gesegelt van Campen, ende was geladen miit 

laken, dair men den gueden luden to Lubeke, ter Wiismer, to Rostock ende toeme 

Sonde oir schult mede betalen solde, twelke van noden was, want die coiplude 

vorscreven die lakenen niet over lant dursten aventuren om des willen, dat sie 

beducht waren voir Arent van Heide miit siinen toestenderen, die sick noempt 

des gestichtz van Utrechtz vyant, als een ichlicken wal kondich is 1. Soe is dat 

schip tot Rostick gekomen ende aldair geladen miit meel, molte ende biir, geliiken 

andere schepen ter selver tiit van der hansze geladen weren, ende van dair gesegelt 

voir noch nae, dan int miiddel omtrent mitten anderen scepen van der vloten, die 

van den olderluden to Lubeke buten weten der Zuderzeesschen hanszesteden op- 

genomcn ende ordiniert was, dair dieselve ene broeke op gesät hadden, to weten 

van elk last ses mark Deensch. Oick soe hadden die olderlude vorgescreven den 

anderen Wendschen steden doen verwittigen die overdracht van der vloten vor 

screven, ende den Zuderzeesschen, die geliiken andere der hansze litmaten siint, 

en was et niet verwittiget. Hiirenboven is den vorgerorden coipluden van De 

venter ende Campen noch ander onbillicheit to Bergen voirgelacht van den voir- 

screven olderluden, alzoe dat sie die broeke van elk last 6 mark moesten betalen, 

wolden sie oir schip uther Waghe hebben. Des niet te miin die coiplude schoten 

oir recht voir den erbaren rade van Lubeke. Doe deden sie hem voirlesen des 

coipmans wilkoer, inholdende, dat sie 25 gulden opt conthoir solden leggen; twelke 

sii overbodich waren to doene. Dat en was den oldermans niet genoich, sie wolden 

van elk man 25 gulden hebben, die opt vorscreven schip guet hadde, al weert een 

last of een half last; twelke noch allet erboet die coipman to achtervolgen. Dat 

mochte noch niet helpen, dan sie wolden dairenboven borge van hem hebben ende 

wolden niet seggen op hondert of 200 gulden nae, wairvoir; dan sie seden, sie 

wolden sick nicht na der hoiftlude brieve van Lubeke holden aldus. Item die 

Zuderzeesschen hebben een schip gehadt to Rosticke ende sullen hebben gebroken 

die last 6 mark, ende die coipman solde sich dairnae richten, dat die coiplude van 

Deventer ende Campen an dat brevedragen queme. Vorder begeerden die coip 

lude ordelbreve, om oren hoiftluden to antworden. Die wold men hem niet geven, 

mar Hans Koene, alderman, sede, oir voirvader hadden over 20 jaren geen recht 

gedaen, dal mosten sie noch ontgelden. Doch int sluten, sie moesten die vor 

gerorden penninge geven, soe dyt vorscreven breder verhaelt is in die dachten 

der coiplude, doe ter tiit an oren hoeftluden van Deventer ende Campen gesant; 

welke dachten die coiplude onder hem 13 overbodich waren to bestedigen myt 

oren ede; ende sommige van hem hebben gesworen bynnen Campen, van oren 

hoiftluden dairto gedrongen myt recht. Soe is hiiromme tot diiversen tyden ge- 

M ie\en an den olderluden van Bergen, oick dachte gedaen miit besendinge an den 

ersamen, wiisen ende voirsichtigen heren burgermeisteren ende raidtmanne der 

st.ult Lubtkc miit een secretarius der stadt Campen, dair al tiit van den older- 

udui \ .in Bergen miit voelen stracken ende drureden op geantwort is, als bliiket 

u oren scriften. Is dairomme der vorgerorden coiplude denstlike ende andach- 

wHi e< C ,enc*.e befe'certe, dat u ersame wiisheiden den olderluden van Bergen alzoe 
one errichten, alzulke afgenomen penninge den coipluden weder toegekiert

' )  Vgl. 5, n. 166 § s, n. 176 a § 2.
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ende sodane niie ende ongewontlike vonden ende manieren tegens den Suder- 

seesschen cassiert ende to niete gedaen ende der gelyken meer verhoet werden

2. Vorder, wolwiisen, werdigen, lieven heren, beclagen sick die coiplude van 

Deventer ende Campen vorscreven, soe in voirleden tiiden die heren van der Duiit- 

scher hansze steden overkomen siint, dat niemant uther hansze steden segelen 

solde in Iislant, Verou oft in Hetlant, dat alzoe niet geholden wort ende den coip- 

man van Bargen, sonderlinges den van Deventer ende Campen, seer schadeliken 

is, want die Helten roetscheer aldair gebrocht wort, verkoft ende gegeven om 

clenn gelt in groeten achterdele van den gueden roetscheer, dairover die lude be- 

drogen worden, als juwe werdicheide wal koenen bedenken. Begeren dairomme 

miit vliitiger andacht, sulx mochte afgestalt werden, ofte ons des geliiken to gunnen. 

Oick, lieven heren, belast men ons to Bargen, gheen lose roetscheer to schepen, 

des men ons marklike penningen afgenomen heft tot onsen groten schaden ende 

naedeyle; want men plechte in voirtiiden ene tonne to kopen om een ß, die nu 

viiff ß gelt, ende koenen nochtans ghene tonnen kriigen. Soe dan den coipman, 

die alhiir oestwart siin roetscheer ende viisch schepet, sulx nicht hiinderliken is, 

want uther Zuderzee gheen roetscheer oestwart geschepet wort, dat den coipman 

alhiir schaden mach, soe begeren wii denstliken, u ersamheide ons tselve wolden 

gunnen. Ende, want wii weiinich schepen hebben, oick omtrent der Suderzee als 

in Vrieslant nicht en is dat vierde pairt van schepen, alst over 25 jair was, ende 

om voirtokomen sulken clachliken schaden, Godt betert, wii gemeiinliken geleden 

hebben, sonderlinges to jair vorleden, dair soe mennich guet geselle siin liif ende 

guet over liete, dat men ons dan oick wolde gunnen, alst van noeden were, schepen 

to vrochten, die ons dienen mochten. Bidden oick oetmodeliken, juwe ersam 

heide dairvoir siin willen, dat men niet meer alzulke niie ongewontlike insate alleen, 

sonder ons to verwittigen, en make, als vorscreven is, dairover wii onwetende in 

schaden gekomen syn, twelke doch onbehoirlicken ende contrarie is den recesse, 

gesloten in den jare van 65, inholdende, dat niemant onwetens in schaden ader 

boete en kome noch en dorve seggen, hii en hebbe des nicht geweten; soe hebben 

die heren van den steden dairop geordiniert, gesloten ende berecesset, dat een 

juwelick stadt van der hansze op dat raethuys in ene opene gemeiine plaetsze1 
unde die coipman to Brugge in des coipmans huys die vorscreven punten ende 

articulen op een bret schriiven laten sal ende dat bret ophangen in die vorscreven 

plaetsze, dair dat een juwelick coipman van der hansze der vorgerorden heren 

recesse ende gebode weten ende lesen mach ende sick voir schade hoeden ende 

wachten. Dairuth juwe werdicheide wal koenen vermarken, soe die broeke vor 

screven van 6 mark op elke last niemant van den Zuderzeesschen steden gewittiget 

was, als voir verhaelt is, dat niemant onwetens in schaden komen sal. Soe dan 

mede berecesset is int jair 76, dat die olderman ende die rade richten schollen 

geliik den enen alze den anderen in geliiken saken, ende niemande vorder to be- 

swarende den eynen dan den anderen», dair doch die coiplude van Deventer ende 

Campen altoes in allen recessen over die 70 jaren harwertz sick beclaget hebben, 

dat die olderlude to Bergen sii overvallen ende miit allen ongeboirlicheiden meer 

dan anderen belast hebben, hem opieggende ende gebiedende to holden t gene, 

van hem selven ingebroken ende niet geholden wort: soe bidden ende begeren 

wii oetmoedeliken miit aller andacht, juwe ersame wnsheide nu eens entliken 

hiirinne willen raetslagen ende handelen, committierende ende onderwnsende den 

ersamen olderluden to Bargen, nae alle geboirlicheiden die coiplude van Deventer

Hansetag zu Lübeck. -  1507 Mai 16 —  Juni 7 . —  n. 698. 891

9  Vgl. I I ,  ä, n . 712 § 22. I I ,  7, n. 393 § 9. ^



", r.amoen to laten hantieren oir comenschap onbelast, geliiken die oir ende 
. h'tnszc dachlix doen, want sie hem in alle gehoirsamheit den can- 

nndere van de * nae der alder lofliker gewoente bereit sullen bewiisen.

Im tw iM c» wii ende geboirt ons tegens juwen werdigen lieften doichdeliken weder 

verschulden. ________ ___

V erhandlungen zu Burg auf Fehmarn. 1508 8ept. 1.
C. N a c h t r ä g l i c h e  V e r h a n d l u n g e n .

- n Lübeck an Lüneburg ebenso, nur nach der Anrede beginnend: Wy

ull|ai,\ umme al les  besten willen an . . . StA  Lüneburg, O r„ Pg., mit ge 

ringen Resten des Sekrets.

Verhandlungen zu Hildesheim. — 1508 Sept. 8.
Sir waren non II .  Heinrich d. J. von Braunschweig angesetzt, um zwischen 

\ scliwin von Krumme und Goslar zu vermitteln. E s sind nur die V  o r a k l e n 

erhallen, nach denen auch die verbündeten sächsischen Städte zu dem Tage geladen 

waren.

V o r a k t e n .

6U9. Hraunschweig an Lüneburg: teilt mit, daß H . H einrich  d. J . von Braunschweig- 

Lüneburg auf Sept. 8 (unser leven fruwen dach nativitatis) einen Tag nach 

Hildesheim angesagt habe wegen des Zwistes zwischen Aschwin von Kramme 

and Goslar (des schaden halven, den de vorbenomde Aschwin van Cramme 

von den vorbenomden von Gosler in der Sarstedeschen veyde schal geleden 

hehlten, scck nycht in der gegevene souwne, von den heren do vorhandelt 

linde beredet, to benoigende); fordert zur Besendung des Tages auf (so denne 

jtiwr ersamicheide in der vordracht, do von den ersamen reden der stede 

gemaket, inede syn, bidden wy gutlick, juwe ersamicheide itlicke juwes 

rndes heren up de genanten lid bynnen Hildensem by den geschickeden 

von (insler hebben willen, one in oren anliggenden saken dat beste helpen 

raden mute daden, so uns allen darane merklick gelegen is, antoseinde, dat 

in der vordracht vorwaret is, so jeniger stad wes bejegende der vordracht 

halven, schulten unde willen de andere stede in de vordracht hörende der 

bibeslemlich syn, de in orer anfechtinge nicht to vorlatende). —  1508 (am 

achten dage assumptionis Marie virginis) Aug. 22.

S tA  Lüneburg, Or., Sekret erhalten.

7d0. Goslar an Lüneburg: klagt, daß Aschwin von Kram m e  (Asschwin van Cramme, 

Hoi (hei des zeleger sone) trotz der vor mehr als (over) 22 Jahren (ongeferlick) 

geschlossenen Sühne wegen eines Vorfalls in der gesühnten Fehde (umme schaden, 

lofl muh dotslach, wy an der Vynenborch an desz genanten Borcherdesz 

'an  (.ramme armen luden in dersulven veyde schullen begangen hebben) 

es in Anspruch nehme, sich nicht bedeuten lasse und ihm abgesagt habe; hat, 

a /euer Vorfall die damals verbündeten und zusammen fehdenden Städte m it-

aen 'i 'in ü J i 9**chehener Absaffe Magdeburg, Braunschweig, Hildesheim, Göttin- 
annovei und Northeim  nach Goslar eingeladen gehabt, m it ihnen

, T-Tildesheim —  1508 Sept. 1, 8. —  n. 698— 700.
8y o  Verhandlungen zu Burg und Hildesheim.



beraten und beschlossen, einen ändern Tag auszuschreiben und dazu auch Lüne 

burg und andere Städte (ander erbar stede, de de in de genanten vorbuntnisze 

gehört) zu laden; bittet, da H . H einrich d. J. von Braunschweig und Lünebarq 

einen Stillstand bis Sept. 14 (exaltationisz sancte crucis) vermittelt und zu 

Sept. 8 (nativitatis Marie virginis jegen den avendt to Hildenszem tho synde 

unde desz anderen dages to handelende) einen Tag zu Hüdesheim angesetzt 

hat, wo er selbst erscheinen und m it Zuziehung des B.’s und Kapitels von Hildes 

heim verhandeln will, jenen Tag als mitbeteiligt mitzubesenden, wie es auch die 

ändern Städte dazu eingeladen hat. —  1508 (amme fridage na Bartolomei) 
Aug. 25.

StA  Lüneburg, Or., Sekret ziem lich erhalten. M itgeleilt von Reinecke.

W endischer Städtetag zu Lübeck. —  1509 Febr. 7. —  n. 700— 702. 893

Wendischer Städtetag zu Lübeck. — 1509 Febr. 7.
A.  V o r a k t e n .

701. Johann, K . von Dänemark, an Joachim, Kurfürsten von Brandenburg: meldet, 

daß trotz des m it Lübeck getroffenen Abkommens über Enthaltung vom Verkehr 

m it Schweden fetzt um Nov. 25 (ummetrent Katherine virg.) drei Lübecker 

Schiffe vor Stockholm gewesen seien und dort gelöscht und geladen hätten, wie 

des K .’s eigener Bote gesehen habe; erinnert, daß das gegen kaiserliches Mandat 

und die Verträge sei, und ersucht um des. Kurfürsten R at; meldet, daß er be 

schlossen, im  F rüh ling  gegen die Schweden zu Felde zu ziehen, da sie nur aus 

Büberei Verhandlungen vorschlagen, zu denen sie dann nicht senden; und bittet 

den Kurfürsten, Fußvolk auf eigene Kosten nach Heiligenhafen zu schicken, 

von wo er es dann auf seine Kosten in  sein Reich führen lassen werde. — 1509 

(am nyjars daghe) Jan. I 1.
S A  B erlin , Briefwechsel zwischen Joachim  1. und K . Johann 1 A , Or., Sekret erhallen.

D. N a c h t r ä g l i c h e  V e r h a n d l u n g e n .
702. Instruktion des brandenburgischen Gesandten Gregor Winsen an Johann, K . 

von Dänemark. —  1509 M ärz 11.
A us S A  B e r lin , Briefwechsel zwischen Joachim I .  und K . Johann, Konzept, über 

schrieben : W erbung au königliche wirde zu Dennemarck durch Greger Winsen 

zu thun, actum suntags oculi anno nono.

1. Hat n. 701 m it Bedauern vernommen.
2. W eiß Lübeck betreffend wenig zu raten, will aber keinen Fleiß sparen, die 

Zwistigkeiten zwischen dem K . und Lübeck beizulegen.
3. Sei gern zur H ülfe bereit, stehe aber fetzt in Unfrieden m it den Herzogen von 

Meklenburg und Stettin und müsse sein Volk gegen diese in Bereitschaft halten; er 

wartet täglich, daß ihn der Kaiser m it Mannschaft zu sich fordere; hütet deshalb,

jetzt der Hülfe überhoben zu sein2.
4 Wenn der K ön ig  auf Hülfe bestehe, dieselbe möglichst herahzudrucken, tun 

lichst auf 100 M a n n 2. Weiter wegen einer Forderung von 3000 Gulden, die der K . 

an den H . von Braunschweig hat.

dem szondage rem im scere) schreibt K  Jo t R m f  unnötig ebd., Or., Sekret erhalten.

S S i t S t t S S  S  LL. ~
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Kölner Drittelstag zu Münster. -  1509 April 29.
C. B e i l a g e n .

.5 n. 125 auch StA Köln, Konzept m it vielen Korrekturen, wesentlich kürzer

gefaßt.

Wendischer Städtetag zu Lübeck. — 1509 Juni 20.
A. V o r a k t e n .

7o:} Lübeck an Lüneburg: ersucht, zur ersten Versammlung den Sekretär Mag. Johann 

holler mitzubringen (umme uns unde den anderen Wendesschen stederen van 

deine H a n d e l  unde geholdeme dage, so dorch densulven mester Johan und 

uiiM tnc sccreter mester Henninge Osthusen, itzundes nicht inheymesch synde, 

mit den anderen twen dordendelen bynnen Colne unde Munster gehat unde 

geholdeii. relatien to donde). —  1509 (arne midweken in der octaven corporis 

Christi) Jun i 13.
S tA  Lüneburg, Or., Pg., m it S p u r des Sekrets.

E. N a c h t r ä g l i c h e  V e r h a n d l u n g e n .
7(iI Johann. K . von Dänemark, an Bogislav, H . von Pom m ern : antwortet auf des 

H 's Schreiben wegen der Stralsunder m it der M itte ilung , daß Stralsund und 

andere Städte sich m it Lübeck gegen ihn verbunden hätten; bittet den Herzog, 

du Stralsunder und andere Untertanen anzuhalten, daß sie Lübeck nicht beistehn1,

' )  II.  H "iishw  mahnte dem Wunsche entsprechend, der ihm noch einm al im  Sept. durch einen 

i.r\.nullen  !,, /, j  rargetragen ward, Stralsund und auch seine übrigen Städte mehrfach, vom Bündnisse 

11 I ubn k abzulassen und ihm keinen Beistand zu leisten, Okt. 30 (am  dinxstage na Simonis und 

lode) sogar unter der Drohung, ihnen ihre P riv ileg ien  zu entziehen. Im  weiteren Verlaufe der Sache 

n  rr. wir Lübeck 1510 Okt. 14 (am  dage C a lix ti) in  einem Schreiben an ihn klagte, dessen Bürger 

K infleute aufhalten, und begründete 1511 Jan. 8 (m itwochs nach trium  regum ) Lübeck gegen 

über du  , einen Untertanen erteilte Erlaubn is, die Lübecker aufzuhalten, damit, daß Lübeck jenen 

dir ser rrrspi rrt, den Handel in  Verderb gebracht und gegen sie m it  der Tat vorgegangen sei. In  

der 1 nsitukUon des dänischen K . ’s fü r seinen Gesandten an Bogislav heißt es : W ow o l k. m t mydt 

di ii v:m Lübeck neue veide wethen, hebben doch dyesulvigen Lubekesschen k. w. undersathen,

! i „ i i und hure, dyc denne up guden truwen loven der stadt Lübeck , dem kopmanne und den 

uit/f n gemrynen inwanern darsulvest tho gude und besten m yd t erer hebbe[n ]der wäre darhen 

  ' tiin-ii und gesegelt, ock sust alle andere Densken gebaren, ge is tlyck  und werlyck, jungk und 

 Im s« ludere uth der scholen, nycht a lleyne bokum m ert, den eyne strate up, dye ander nedder 

uh  eri hndelle, hengcr, stadtknechte und inwanere lathen slepen, trecken, in eren tornen, 

i d 'lln  n und indem  gefenknissen sunder alle barm ehartycheidt gheworpen, gestocket, geblocket 

n,M ‘,n gefcnklych liolden, nycht dye  van  Lübeck ansende, dat ere borgere und koppman 

• "  konlgryken und landen betli tho der ty d t  vor und a llew ege  fr y  velych  hebben gewanket,

m l .  h indert ere kopciischop fredeszam gebruket etc. Nachher heiß t e s : W yderm er hebben syck 

l l "  '  1 uheek m ydt j. f. g. stadt Stralsundt in eren vorscreven geholden dage up Jacobi vor-

' lu ll gemeint sind die Verhandlungen von Aug. 1, wo die Tohopesate auf der Tages 
ordnung stand; ernruert ist diese aber erst Okt. 13 : 5, n. 484) up dat n yge  vorbunden, so k. m t 

Ut h  \» ir.iftiger under[r]ychtynge erfaren heit. —  1509 Okt. 17 (am  avende Luce evangel.) teilt 

' Dänemark aus Nykjöb ing  (N ikop inghe) I I .  Bogislav m it, daß die Lübecker trotz
w ir \ rr lra g r in  sein Land eingefallen seien und ihm erheblichen Schaden täten, und bittet um ein

1 'ah "ei ' u  V  " " ,t von und nach Lübeck. Nov. 26 (am  m andage na K atherine) ersuchte
" m ein Verbot der A b - und Zu fuhr von und nach Dänem ark, da es ihn und 

ita tirtfn U iin u 'r i V° r  Scba<ien belvahren könne. Das lehnte der Herzog in  einer n icht
habe nehmen " l n * °  \ / r Abschr,tlen)  ab, klagte, daß Lübeck mehrere Schiffe und Güter Stettins

Sam m lung  i/scr ¡2  '" 'in  Rückgabe des Genommenen. Abschriften  in  der v. Bohlenschen
mlung, M scr. 1 2 , B l. 2 9 3 -3 0 5 , 307, 327 im  S A  Stettin. M itg e te ilt von M . Wehrmann.



dann wolle er ihnen auch freien Verkehr in seinen Landen wie früher ver 

stauen. A rrö , 1509 (am  dage divisionis apost.) Ju li 15.

S A  SM U\ e h rm a n n .nSChe SammlUng’ MsCr~ 12> B l  294’ ^ »schr. Mitgeteilt von

Wendischer Städtetag zu Lübeck. -  1509 Aug. 1.
A. V o r a k t e n .

705. Lübeck an Lüneburg: teilt mit, daß Rostock Ju li 22 (am sondage vor Jacobi 

m maten, wo ame jungesten hyrbynnen vorlaten) die Seinigen nicht nach 

Lübeck schicken könne; ersucht, zu Aug. 1 (vincula Petri tegen den avent) 

seine Rsn. in  Lübeck zu haben, da Lübeck viel daran gelegen sei, je eher 

je  lieber zu einer Besprechung m it den wendischen Städten zu kommen. —  
1509 (ame dinxtedage na divisionis apostolorum) J u li 17.

S tA  Lüneburg, Or., Pg ., m it S p u r des Sekrets.

D. B e i l a g e .
705a. Aufzeichnung über die Bemühungen Lübecks, die Städte fü r ernsthafte M a ß  

regeln gegen K .  Johann von Dänemark zu gewinnen. —  [1509 Aug. I . ] 1 
L  aus S tA  Lübeck , Hanserecesse, Doppelblatt.

1. Up gem eyner dachfart is vorha let, dat de stedere b y  eren Privilegien  

werden verkortet, n icht jegenstande, d a t men up desulvige segel und brefe heft, 

dat de koe w . to etliken dersulvigen uth den beschrevenen rechten is geh olden. 

Id t sindt nicht a lleyn e  privilegia, dan  contract und donationes ex causa und  

sindt van  jegenw erd igen  heren k [on inge] post patrem  con firm ate2.

2. Darby bewagen, dat men sick der muste begeven, wowol dat eyn 

sodant vor de stede nicht wesende wolle, dewelke de stede myt erem blöde 

dirworfen und bescharmet liebben; efte men muste dulden und hapen, dat de 

koe w. sick wurde bedenken —  aver men heft leyde alto lange gebeydet — ; 

efte men muste idt ehm afbidden, dat unmogelick is; efte men muste ehn to- 

frede stellen, dat noch grundt hebben noch ende nemen wurde; efte men musle 

myt Gades und eyndrachtiger hulpe seh myt der handt vorbidden, woh vor 

mals gescheen.
3. Darup vorlathen, nachdeme de Nyekopingesche dachfardt3 dat mael vor 

handen gewesen, dat men ahnseen sulde den uthgangk dersulvigen. Dar de sunder 

fruchtbarheyt afgynge, in dem falle sulde durch de heren radessendebaden, to 

sulkem dage medegebeden, darinne gespraken werden, wes to underholdinge der

Privilegien alsdenne muste gedaen wesen.
4. De dach is vor sick gegaen und dar is belavet van dem heren konynge, 

dat he der van Lübeck und andren steden g[nedige] h[ere] wesen wolde, ere privi 

legia holden, handthebben und bescharmen, alle gebreke bruckhck remedieren.

Dar sick de van Lübeck to vorlaten.
5 Wes de van Lübeck gedaen, isz gescheen tem ende, dat de h[ere] k[onmgk] 

den steden in gnaden bowagen wurde, den steden ere privilegia helde, dat de kop- 

manschap to wäszdom queme und upt olde, dat de steder to der vongen wolfardt

>) S ich e r läßt s ich  das Aktenstück nicht einreihen, da die Recesse und Berichte der Städtetage

tn, S „ 1  , T n u n d d U  Andeutungen d a n n , e W „
18. Okt. 1509 n ich t erw ähnt ist, fä llt  das S tü ck  jed enfa lls  vor dies Datum. )  2, n.

s)  1507 J u n i 21 —  J u l i  8.

W endischer Städtetag zu Lübeck. —  1509 Aug. 1 . —  n. 704— 705 a. 895



k„ncn macbte[n], dot » ¡d e r  Unwille vorbleve, dot in und myt der van Lübeck

schade alle dingk to gude queme.
6 Dcwilc aver, Got betert, de dinge sick anders bogeven und de van Lubeke

vonnerkan. dal de b[ere] k[oningk] den dingen, wo vorlaten, nicht nahqueme, 

•ingeseen dat de gebrcke, by den Privilegien ahngekamen, syndt ungeremediert 

,.,•1.1, veii dat der gebrcke int vorlop der tidt und nah deme Nyekopingeschen 

dag.- ¡s j„ iner und mehr geworden; dat up den Schonischen legeren nymandt 

syne klage wohr soken efte fordren sulde dan vor den Denischen vagede; dat de 

uthligere, zo man wil zegen, des befeel gehat, schipper Kersten loden aver bort 

ln Imwen und syen schip vor Kopenhagen to bringen1, dat sell sick ahn ander 

M-Iie|>e i.rk holden mochten, wo by Kersten Emt[en] 2 und eynem andren to vor- 

schit-n gekamcn; dat des vyllichte mehr geworden, dar de uthligere by Kalmeren 

nicht weren vorhindert“ worden; item, dat de ko. w. schipper Tappen up nyne 

liorgeluchlc woldc losz geven, dan idt sulde bet osteren ungepartet bliven3.

7. II,mi de lIolmesfarer bynnen Lübeck hadden ahn ere factere geschreven, 

«lat lie van Lübeck sick wurden des rikes der Sweden entholden, und van ehn 

bcgrci t, dal sell myt allen guderen sick wollen unvormerket uth dem ryke erheven 

und durften sick der udtliger in der sehe upt uterste nicht beforchten, angeseen, 

,i:it de h[ere] k[oiiingk] den sieden gelavet, dat seh unbefardt ere guder in Sweden 

vi'iiile, jodoch unvormenget myt Swedischen guderen, muchten an se komen 

laten: «larup were eyn schip vor den Sundt gekamen, dat de koningk als Swedichsz 

gmtt hadde anspreken laten, aver, als de kopman m yt certification bewiset, dat 

sulk schyp und gudt to Lübeck in de hensze to huesz horede, ock dat keyn Swede 

pardt oder deel daranc hadde, hadden des heren k[oninges] geschickten myt der 

avi schrift sulker certification eren afschit genamen und is gebärt, dat ter neysten 

nacht et like in sulk schyp synt gefallen, umbe darmede uth dem nyen depe to 

lopen; aver do windt is elm contrarie gefallen und sulk vornement is durch den 

ihM nvechter den Lupschen kopmanne vorwitlickt worden und, wowol desulven 

"it k l inderstaen, myt sulkem schepe wedderumbe to lopen, zo ist idt en dach indt 
letzt afgedrungen 4.

X Und, wowol de van Lübeck zodants klagewisz ahn den h[eren] k[oningk] 

gelanget myt bogecr, dat desulvigen muchten darumbe gestrafet werden, zo heft 

In- doch dar nichts umbe gedaen, den an de van Lübeck geschreven, dat, nademe 

Milk schyp und gudt bynnen dem Llolm na dem dage to Nyekopingen gekoft, nah 

welkem [men]1’ sick der Sweden entholden sulde, zo sie sulk guet vorböret. Und 

wil nicht liedenken de vorberorde toszage, ock dat den van Lübeck de strafe im 
recesz beholden etc.

k Item de her ineyster van Lyflandt heft ahn de van Lübeck van wegen 

di i nycn stadt geschreven, darvan de meynynge, dat de her koningk myt dem 

Hiiss. n de seli willen innemen to vorderf der stederen und twe nye nedderlage 

• He kiintliore maken und holden, dat eyne to Kopenhagen, dat ander tor Nyen 
Narven.

l'k Item, «lat den Bergerfareren van eren veer schepen nicht is wedder worden 
und alle rente unbetalt gebleven«.

11 I’ ropositum: Zo hebbe de van Lübeck sick bodunken laten, van noden 

"eseii, myt den andren Wyndeschen stederen derhalve to sprake to kamen,

')  Vgl. 3, n '  T o T T l , L ' n  FeM l L ' C) FOl9t dllrchstriehen • twe ned L.

*) Vgl. 5, n. 392 § 9  n 403 S 37  * ° *  § * * ' *> V° 1' 5’ 403 $ 69~
s. n. 403 §§ 23 , 22 . ’ ' )  Neu-Narw a. Vgl. 5, n. 352 § 10. « ) Vgl.

W . - Ü l * ! . «  S t ld te ta g  m  Lübeck. -  1509 A u g . 1. -  n. 7 0 5 ,.



W endischer S tädtetag zu Lübeck. —

kfoningk] worde de stede vorclagen. Norwegen wurde vorlaren. Men

dingk myt rypem iade doen. Men muste weten, wes men ahn den van D[antzikel, 

wo de van D[antzike] to dissem dingen geneget, worup dat men sick by ehn vor- 

laten muchte. Frede were best, zo verne als men den hebben muchte.

13. Dartegen bewagen, dat men to lange de dynger angeseen. Jo men 

lenger hapede, jo men oveler stunde. He wurde de sehe innemen und der gebruken. 

Men wüste, dat he sick m yt schepen und Volke starkede, dat denne nicht zo szere 

tegen de Sweden als de stede wurde vorgewandt, dar he sust doch mede wyl to 

doende hebben. Des kopmannes gudt vormach de unkost nicht. In flaten to 

szegelen, wil sick nicht doen laten. Myt fredesschepen wurde men to swarer kost 

und kleyner fruchtbarheyt kamen und villichte to widrem Unwillen. Men muste 

ahn den heren koningk schriven; aver men wüste, dat men nichts dan gude worde 

krege. Eft de recesz gebraken oder nicht, is wol ahm dage. Dar he de stede vor- 

clagede, zo hadden seh richtige antworde. Men muste ehm in Dennemarcken zo 

vele to schaffen geven, dat he Norwegen vorgete. Alle dingk myt ripem rade to 

doende, isz radtszam, und muchte ock unszem heren Gade in de lenge vordreten 

etc. Frede were gudt, aver de stedere quemen to ungelikem meer schaden by 

jegenwerdigem frede, dan seh in apenbarer feyde; den eren wurde dat ere afge- 

namen und de jegenere gestarket. De Lyflandischen stede hadden sick gudtlick 

hören laten, und ick 4 were by den e. van Dfantzike] geweszen, de sick ock nah 

orer gelegenheyt wol wurden geborlick holden; den idt muste by den Wyndischen 

stederen uthgespraken wesen, wat de meynynge wesen sulde, item, wo und in 

wat gestalt dat anbegyn, middel und ende, und wes furder de legenheyt sulker 

dinge fordert. Tom boslute lieft idt sick darup gestot, dat men muste weten, wo 

de e. van D[antzike] to diesem dinge geneget etc.
14. Sodannes is geworfen5, dat men hyr möge weten, wo sick de handel

dar begeven, dat den van Lübeck des heren k[oninges] vornement truwlick leet 

¡S7 «im cph Har oerne wes umbe sedaen hadden und ock noch myt notturft to

dat seh wellen helpen raaeii unu uducu,
und holden, als ze van en wredderumbe nemen weiden

in  Danzig.

Hanserecesse III. Abt. 9. Bd.
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898
V e rh a n d lu n g e n  zu Stockholm. —  1509 vor Okt.

Okt. 25. —  n. 706.

V e rh a n d lu n g e n  zu  Stockholm. 1509 
vor Okt. 9 — Okt. 25.

Um womöglich die Ratifikation des Aug. 17 zu Kopenhagen zwischen K . Johann 

Ihm ,m ark und schwedischen Reichsräten geschlossenen Friedens zu hintertreiben, 

sandte I  ubeck Aug. d l seine Rm m . Herman Meßman und Bernd Bomhouwer und 

dm  /hantier in  Joh. Rode nach Stockholm. Erreichten sie auch nicht ihre Absicht,

Sil brachten sie doch einen Vertrag heim.
\ B e r i c h t  (n . 700), nur unvollständig erhalten. D ie Verhandlungen,

von daun das Bruchttiick Kunde gibt, drehen sich um die Frage, ob die Lübecker

SeUffe nach Stockholm gebracht werden sollen (§ §  5— 7, 11), und um den abzu-

schlicßcnden Vertrag (§ §  12— 16, 18— 21, 23, 24). Bemerkenswert ist die Erklärung

,1, - Rrichsi’orstehcrs über den Kopenhagener Vertrag (§  2 3 ) und der Umstand, daß

,lic R s ii. eine schwedisch gefaßte Antwort zurückweisen (§  9 ).

H. V e r t r ä g e  (n . 707, 5, n. 485). Sie müssen zurückdatirt sein.

( B e i l a g e n  (n . 708— 710, 5, n. 473, 474 ): Instruktionen, Eingabe und

Antworten.

A. B e r i c h t .
706 Bl liehst lick eines Berichtes des Domherrn Johann Rode über die Verhandlungen 

d u  R s i i.  Lübecks Herman M eßm an und Bernd Bomhouwer, Rmm., und M . Jo 

hann Raile. Domherrn und Sekretärs Lübecks, m it dem schwedischen Reichs- 

riitc. /Stockholm, 1509 vor Okt. 9 —  Okt. 2 5 .]

I. no s .SM Lübeck, D on ica  vol. I I I ,  Reinschrift, H e ft von 14 B l., wovon die letzten 

., i U$ unbeschrieben; eingeheflel:  n. 707. D e r A n fa n g  des Berichts fehlt. Das 

Bruchstück beginnt oben uuf der S e ile : A ver, alsz de sendebaden sodans an ore 

oldesten, dar de m ede weren, de Philippus 1 hebben wokle, gebracht, hebben 

desulven gesccht: „M ach  m it unszer leveringhe dusze gude stadt gnade und 

frede krigen in unbefarder wysze und Philippus n icht liier dan alleyne unsze 

personell soket, so konen w y  wol lyden, dat men uns derhalven uthgeve und 

ome volghen latlie. Und  w y  willen in dem  va lle  bedenken und vor oghen 

holden, wu vele in olden tyden m it grother ere und ew iger glorie syn unnne 

ores vaderszlandesz w illen  gestorven, de w y  ock  sustes strafflick  syn und eyn 

kort unzeker levent hebben, mosten der geliken  w ol in de spiszen, dar men 

id van unsz hebben wolde, und stellent in ju w  bodenken. Dan sehet an und 

Meinet to licrte.il, o ff  Philippus nicht deitli w u  vorm alsz de wulve, do sc mit 

»len scliaplierdcn dechtinge helden, dar sc ok to  des handeis ende spreken: 

,\Yy willen gliernc m it ju w  frede hebben und holden. G y syn arme sympel 

ludc und juw  sehape vortornen  ok neenm ande; o ver juw  hunde hebben unse 

olderen torethen und unser nicht geschonet, dat m othe w y  wrelcen; und scholen 

darunune m it juwen schapen frede hebben, wu g y  de uns uthgeven und volghen 
latlien '. Und latlie de fabule in  orer werde/'

I. Auseinandersetzung, daß Lübeck keine besondere Ursache zu Furcht habe, 

daf. ,s sieh auch norh nicht an den Kaiser um Hülfe gewandt, sondern nur von ihm 

'i i iig i t-tu schreiben erwirkt habe. D ie  letzten Absichten des K . ’s von Dänemark liegen 

im Dunk,/. Was er den schwedischen Gesandten von seinen Beweggründen und 

Wansihen entdeckt habe, sei unzuverlässig. Sein Streben gehe dahin, zuerst Lübeck 

-u unterwerfen. Dieses habe wiederholt m it den mit jenem geschlossenen Frieden, 

. n h t j  dem von Nykjöbing, schlechte Erfahrungen gemacht.

und 1 füll, rn , !  '5>' dieser im  Jahre 335 von A then  die Auslieferung der Redner

Wider Ihn  und se inT  ' ’x- f  Sch,acht bei Chaeroneia und nach P h ilip p s  Tode die Kränkungen  
haben S Arnold  v h  "  cr veranlaßt hätten, soll Demosthenes die Fabe l von den Schafen erzählt 

  A rn o ld  Schäfer, Demosthenes und seine Ze it I I I ,  127— 131, bes. S. 131 A nm .



reichen. ^  ^  ^  ^  ihr* W * » ™ 9  schriftlich einzu-

3. Sie haben auch darauf aufmerksam gemacht, daß sie über U  Taae in den 

Scheren und an drei M eilen  vor Stockholm (up dre weke sees na dem Holm Z e Z  

und aus weiterem Verzüge m it möglichem E infrieren Gefahr entstehn könne • sie wären 

deshalb genötigt, die Schiffe wieder nach Dfurhamn zu verlegen (na DuAaven up 

allen wynth to lathen loggen). D ie zum Löschen und Laden dort erforderlichen 

Bote und Schulen werden erbeten (vor themelke beloninge, jodoch sunder be- 
schattenl) und zugesagt.

4. Folgt n. 708.

5. Okt. 9 (am dinxtedage morgen) erscheint Erich Trolle (Trulle, vir inprimis 

eruditus) m it dem Kanzler und Jon Jonßen. E r wiederholt in langer lateinischer 

Rede den vorigen Abschied und spricht schließlich den Wunsch des Reichsrates aus, 

dal unsze schepe mochten vor de stadt und in des gantzen rikes gesichte komen 

uth velen reden, und int bsunderen, dat idt beyde dem rike und ok den van Lübeck 

eyne kleyne ere were etc., dar id nicht scheghe etc. So wurdet ok dem heren 

koninghe sunderges eynen mötli glieven, de id ok worde tho synen eren hoghe 

antlidn, und der van Lübeck frunde vorthovet slan im schine, dat wy de Lubfeschen] 

deine heren kofninge] tho eren hir nicht hadden willen leiden und lyden. Id were 

ock der vorwanthnisze und toneginghe, szo twisken duszem rike und der stadt 

Lübeck were, tho na. Id wolde ock dem copmanne vordrethlik vallen und worde 

sick befinden, dat id sick in mathen, wo vorgenomen, nicht wolde don lathen. 

Wo dem alle, de rikesrath wolde tho eren des rikes und der van Lübeck twe ofte 

verhunderth man mit bothen uptobringhen by daghe und nachte, umme mit gewalt 

by sachterem wedere de schepe her to bringhen.

6. D ie Lübecker lehnen m it Dank fü r die gute Gesinnung wegen der Kosten 

und aus Rücksicht der Sicherheit ab: angesehen, dat wy hyr nicht copfarth gekomen, 

dar men nicht anc twivelen scholde, indem de van Lübeck unghelike lever laesz 

und ander gudt, dat doch sustes in unszer tokumpst were thom drudden penninghe 

upgesteghen, mochten mit waghen to Vencdye halen. So were ock myn van 

schwarcr wäre in den schepen, alsz men lovede, und ok vele gudes, dat up de 

Russzen und darummc na Revell weszen scholde. Id were also, dat de ghemenen 

borghere dusse zegelacio besoldieden, und, so wy nicht wüsten, wo id mit Lübeck 

stunde, und ok sustes vele bevels hadden und de wynther herkeme und de tidt, 

darby illike vaken in lives und gudes vare, itlike in verlust dersulven gekomen. 

De wynt pleghe umme dusze tidt stendich tho weszen und in den holen, dar he 

erst inkeme, nicht gherne rumen. Men hedde 14 daghe up dre weke sees na ge-

lcghen, wu bowust.
7 Dewile uns den ok alle wynth nicht denende van der stadt alsz uth Dur-

haven und wy uns vorseghen, dat wy scheiden ilende afgerichtet werden, so hadden 

wy sodans geslathen und aff tlmrugge geschreven mit consent der hovetlude de 

schepe, ok itliker schipperen, welker gesecht, wen se alszo scholden lange hgges , 

so mosten se de schepe vorlopen. So mochte wy ock befreszen und alszo n d

last komen, dar men uns nicht gherne inne seghe etc Und büg ^ J ’ ^  
werdighen rikesrade to danken etc. und dat wy mochten entschuldet werden,

de bothe krighen. Und int ende is desz tollen ge aci . Reichsrats
x Ohl 11 tarn donredage jeghen aventh) wird die Antwort des Reichsrals

rj • Up JTprherae aebracht1. Sie nehmen sie nicht an, weil
auf die A rtikel den Rsn. in die Herbeig g

Verhandlungen zu Stockholm . _  1509 vor Okt. 9 -  Okt. 25. -  „ . 706. 899
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„V id lw r f i « *  g r i e t a .  M . 07'' w '« " « “  <>«• 12 (am Iridage tegen avent)

eine deutsche Antwort.

9. Folgt n. 710.
Id Okt /•< (am sunnavende morghen) beklagen sich die Lübecker, daß Hermán 

Meßnanj ¿ t Antwort nicht wörtlich übersetzt gefunden. Nach langen Reden wird 

rin Konzept über die beiden letzten Artikel übergeben.

1 1 Dem um M ittag geäußerten Wunsche einiger, die Schiffe an die Stadt zu 

bringen, wird wie früher entgegnet. D ie  Rsn. denken in  10 Tagen fertig zu werden. 

\ nie Schiffer äußern sich anders als die Kaufleute. Sie sollen sich darauf bedenken.

12 Okt. 14 (¡«ui sundaghe morghen des dages Calixti umme trenth neghene) 

kommen dir Rsn. ins Schwarze Kloster zu B. Matthes, B . Otto und Erich Turßen 

und T i alle. Dar den van den bischoppen rtime Vorhalt, wu duth rike vele jar her 

y »  o|« nb:irer feyde sunder imandes hulpe thegen de k. w. sick upgeholden und in 

watli g. -toll, als dal ghemene volk nicht aliene frede bogherde dan ok wolde hebbe[n], 

Ilm . yn. in upslaghe to dem h[eren] k[oninge] weren komen1, dat men ungherne 

g. dacht, dar de van Lübeck er gekomen. Und seden, itlike puñete up eynen frede 

I" pinken, moste so gehandelt werden, dat de vorvathete frede, ock der jennen 

ct.-, s.. Ilm Copenhaven geweszen und vorsegelinge dan hedden, ungeseriget bleve. 

Und darumme moste in itlike artikel im avergegeven vorrame wyder gesproken 

werden.
I .1. Ist Lübeck geneigt, m it dem Könige zu verhandeln, so wollen sie sich um 

l f  LH  brmiihen und bei den Verhandlungen vermitteln. Sonst sollen die Lübecker 

r . Ruche freie Häfen haben und wollen sich die Schweden ihrer beim Könige nach 

l\iaßen antutunen. A u f die dringende Forderung des K . ’s, sich von Lübeck zu 

trennen, falls cs zur Fehde käme, wären ihre Gesandten nicht eingegangen, hätten sie 

ahn zum Bericht mitnehmen und ehestens Antwort Zusagen müssen.

I I. D ir Lübecker danken und antworten, so weit es nötig. M an  einigt sich, 

da/: .hdiann Rade das umgeschriebene Konzept dem B. von Strengnäs als Reichs 

kanzler zuslellcn solle. Das geschieht.

I . Okt. 15 (am maendaghe) fragen ein R itter und der Kanzler wegen des

Rtirhsral'. mich der Vollmacht der Rsn. und nach der Gegenleistung Lübecks. Die

Rsn antworten, Lübeck gebe seinen Rsn. keine Vollmacht m it, diese hätten nach alter

tiriixdinhril auch noch vor 6 Jahren in Schweden Glauben gefunden. Sie seien bereit,

sab urkundlich zu verpflichten, daß auf alle ihre Abmachungen ihr Rat Reversal-

hiir/r ausstellcn werde. Sie würden m it der Tat beweisen, daß sie dieselbe Hülfe

l'is lrn  würden, dir sie verlangten. Int ende, alsz se van uns bogert, wu de hulpe,

de m.ui d. ni rike don wolde, scholde toghan, dat wy darup vorramen scholden,

ln I‘I » 11 wy gescclit, dat wy uns beyde schriftlike und muntlick hedden rum genoch

Inui Imien, und, alsz men den itliker artikel beschwert gewesen, lieft men de-

"l\r Mugclheii. Aver, alsz men nu wedder darup forderinge dede, wolde sick

Jammer geboien, dat wy van orer meyninghe ersten vorsekert worden. Dat se

dan .in sii k geimmen, und scholden derhalven des avendes villichte noch beant 
wort werden.

H>. D ir Antwort bleibt aus, auch an den nächsten beiden Tagen. Dagegen 

   min/ Okt. 10 (des dinxtedages morgens des dages Galli) Nachricht von der Ankunft 

mit ihm 1,1 S ,/ S ^UUSC l̂en K ' s und verlautet von Verhandlungen der Bischöfe

000 V ^ b .n d .u n g ,»  ZU S.o.khu.u,, -  .5 0 » vor O tt. 0 -  O tt . 25. -  n. 705.

'?• >z, gedruckt.  Rydberg, Sverges Traktater med. främ m ande M agier I I I ,  n. 574.



tag zur Abfahrt bereit» X  ‘

18. Gegen M itta g  (tor Vesper) werden die Den. zu Rate gefordert y „

handlangen werdm unter sehr freund,ichen .Erklärung

»Isz der collat.on wysee „¡ei gefragt von der Ach,, den, Bunde der Hauses,ME 

»eicheHülfe ,„„„  w.sse m e man zu einem erträglichen und dauernden Frieden komme,’,

könne, v i s «  ke,ne Abschriften vom Kaiser häUen, oh Lnheek m l, der Ach, regairirt 

werden könne. S ch lie ß «,, mied die von den Schweden angeh,«h „ach den, ,mischen 

Konzept entworfene Urkunde gelesen. A u f Einwendungen lassen sich die Schweden 
wegen der spaten Stunde nicht ein, lassen aber die Urkunde zurück.

19. Okt. 19 (am fridage morgen) verhandelt Rode (ick) mit dem Kanzler, Erich 
Irolle und Jon Jonßen über die Urkunde und übergibt ein Konzept.

20. To namiddaghe is na my allene geschicket und, alsz ick by den rikes- 

rath gekomen, is gesecht, dat se den vorszegelden breff hedden in mathen, wu 

bogert, und weren darumme der tovorsicht, men scholde des gesadiget weszen. 

Darup ick geantwordt, dat ick in dem breve de artikel so hedde gefunden, alsz 

se gisteren avende van my weren angetogen, und wolde darumme mynes parthes 

nicht donlick weszen, den breff also antlionemen. Id moste my to gude geholden 

und in gnaden nicht vorkert werden, dat ick na mynem vormoghe des jennen, 

wesz my bevolen, acht hedde. Ick woldes my ok vorsehen, dat id de meyninge 

nicht were, my edder ern Hermen und ern Bernde dat to geven, dar wy by van 

unsen oldesten mochten vormerket8 werden. Und hebbe upt nye de gebreke uthe 

deme breve geleszen und declarert to Latine und Dude na legenheit der jennen, 

de dar mest innelielden.

21. Nach vielen Wechselreden läßt er ein neues Konzept zurück.

22. Am sondage undecim millium virginum 1 lieft de her gubernator in eynem 

groten gestebode, dar de van Lübeck mede weren, synem sone ern Steen Nyeltzen 

eyne junkfruwen loven lathen.
23. Okt. 25 (am donredaghe darna, Crispini und Crispiniani) erscheinen die 

Rsn. vor Herren Swanthe, Slen Cristerßen, N ye lß  Botzen, E rick  Trulle, auch Johann 

Arentzen, Jon Jonßen und dem Kanzler in  der Sakristei. Dort setzt der Gubernator 

auseinander, daß trotz aller Versprechungen, die der K . den schwedischen Sendebolen 

zu Kopenhagen gemacht, wenn die Schweden Lübeck im Stich lassen (ovei geven) 

wollten, wie Verm ittlung eines ewigen Friedens m it den Russen, Frieden mit aller 

Well und Zufuhr aller Bedürfnisse, Schweden dennoch von Lübeck nicht lassen und 

ihm bei einem Überfalle helfen wolle, daß es aber auch im Falle eines Angriffs Bei 

stand erwarte. Den Kopenhagener Frieden habe man nach vielen Verhandlungen 

im Reichsrate von der Rathauslaube (van der bursprake) verkünden lassen, obwohl 

man wüßte, daß er n ich t gehalten würde. D er K . habe ihn gebrochen. E , sei auc 

nicht gemäß dem Aufträge der Gesandten gemacht, und der K . habe Dinge irn der 

Reeeß schreiben lassen, über die nicht verhandelt sei (alsz, weret, dat men *  
edder synen sone wolde int rike nemen, so scholde ^  dach U P  Johan™ §eh^  

werden etc.). Fdr die Zusage einer jährlichen

lieferung von Kalm ar und ändern Reichs / ^  m  en allgemeinen Frieden

Schlösser in seinen Händen behalten wollen. , freiaeaeben usw
habe der K . Lübeck ausnehmen wollen. Auch seien nicht alle Gefangenen frei gegeben usw.

Verhandlungen »  s tuchh .l.n , _  , 5 »  v o r  0 k l . „  _  R  ^  ^

a) vormerkert L ,

l) Ok L 21,



21 Nach vielem Verhandeln vergleicht der Kanzler die Urkunden gegen ein- 

uter und nim m t als sie übereinstimmend gefunden, der Gubernator die eine an sich, 

¡ 'r  spricht die Hoffnung aus, von Lübeck nicht verlassen zu werden, und erklärt, mit 

Im  Seinen um Lübecks willen sterben zu wollen. Diese Erklärung gebe er im Auf- 

'trage da  gemeinen Ritterschaft usw. (etc.). Und int ende heft he ern Hermen, ern 

Hcriidc. C.lawesz Hermelyn und my up den breff lathen tasten und also overlevert 

, 1,. D, r goliken, alsz wy one wedderumme eynen breff gelevert, is ome gelovet, 

,.VII r,-versa! dar wcdder up schal gegeven und eme sulvest eder deme guber- 

n'atiir" tor tidl gelevert werden. Und is velesz fruntlikesz handels int lange under

malknndcr geweazen etc.
25. Und de brcvc volghen hyr na1.

B. V e r t r a g 2.
707. IIin n en  Meßman und Dernt Bomhouwer, Rm m . zu Lübeck, bezeugen, daß sie 

mit Johann Kode, Domherrn und Sekretär daselbst, als bevollmächtigte Sende 

bolen Lübecks m it dem schwedischen Reichsrate einen Vertrag vermöge einer 

w rU ich  folgenden (als hyrna volget: W y A, B, C) Urkunde abgeschlossen 

haben, und verpflichten sich, daß der Lübecker R a t dem schwedischen Reichs- 

ralr darüber eine gleiche Urkunde (reversals wysze) unter dem Sekrete der Stadt 

ii us st eilen so ll'. —  Stockholm, 1509 (am daghe Calixti des hillighen paweszes) 

Okt. 14.
StA l.ubcrk, Lhinica U l ,  Abschrift auf einem in  das H eft, w orin n. 706, eingehe/lelen 

¡Halte.

C. B e i l a g e n 4.
70b. Schriftliche 1Angabe der Lübecker Rsn. beim schwedischen Reichsrate. —  fStock 

holm, 1509 vor Okt. 9 .]

A us StA  Lübeck, in  dem Hefte, worin n. 706, B l. 2, 3.

1. Gruß und Erbieten des Lübecker Rates.

2. Dank für die Aufnahme früherer Rsn. und fü r die Freigabe der Königin

Ghrisline.

Lübeck habe von seiner Vermittlung viel Gnade, Gunst und Förderung erhofft, 

irdn.ii se ien  seine Sendebolen zu K ie l5 beschuldigt, Schweden gegen den K önig  auf- 

g rstachelt zu haben.

I. Aus welchen Gründen der Rat genötigt gewesen se i6, sich von Schweden zu 

her,neu (siek dussjem] rik[e] tho vorsegghen, und wesz de recesse wider hebben 
in undrecldiken artikelen bogrepen).

.>. Weshalb man danach das Reich wieder aufgesucht habe6.

• >. Warum tliese bahrt (dusze segelatio) so spät unternommen6, und wie der

h n t i ig  auf hn ind  der kaiserlichen Acht und des Recesses von Nykjöb ing das Unter 

bleiben  ̂ derselben gefordert habe und was darauf geantwortet se i7.

H ie der hön ig  anscheinend jüngst zu Kopenhagen die Schweden so behandelt 

habr mit früher Lübeck (und vorgenomen, van twen vor fyende geholden eynen

Urkunde !irs a"J, ei nem ejThefteten Blalle n- 707. *) H ie rher gehört 5, n. 485, die
M agtrr 111 n ™  Re‘cl,srats (letzt auch Rydberg, Sverges Traktaler med främmandc

Kopenhagen, O r. a clrn rk i   i } ' U,s0estellt N ov - 29 (am  avende An dree  apostoli), Reichsarchiv 
*) H ierher / ’ /  f ra del kongelige Geheimearchiv I V ,  354, 355.

•> S t Ä I  1 2  " S  im m m m rn  « r  U t a »  K » .   ) t, I « .
or age n ich t angeführt. ’ )  I n  der Vorlage nicht ausgefiihrl.

. , -j 509 vor Okt. 9 —  Okt. 25. —  n. 706— 708.
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u n Z l Z b l n  ! e i n la lb  ^  ^  ^  S°  bÜ li9  ( § e n e th lic k > hö™  lassen, was wohl
blieben seinw urde, wenn Lübeck dies Reich hätte weiter aufgeben wollen.

. Ute d ie  E n ts ch u ld ig u n g  Lü b eck s , weshalb es s ich  von Schweden zu rück  

gezogen u m  die S c h iffa h r t  so spät au fgen om m en  habe, zum  besten aufzunehmen.

.. Ok jegenwardige zegelatio, mit groter vare und merkliker kostinge nicht 

a ene vam ersz. rade, dan ok van gemenen borgheren eyndrechtliken vorgewant, 
vor gudt upnemen und in gnade wedderumme bodenken.

10. Wegen seiner ständigen Zuneigung zu Schweden und seiner Förderung 

dieses Reiches habe Lübeck erwartet, daß man seiner in Kopenhagen nicht vergäße 

(indem der oren tho- und herkumpst hyr im rike is bewust geweszen und dem- 

sulven noch in allem, wes mit Gade, eren, gelicke und borlicheit sehen mach, to- 
gedan syn).

11. Der K ön ig  habe im letzten Grunde seine Ungnade deshalb auf Lübeck ge- 

worfen, weil er gemeint, diese Stadt sei daran Schuld, daß er Schwedens nicht nach 

seinem W illen mächtig geworden sei.

12. M il  dem Frieden von Kopenhagen1 beabsichtige der K ön ig  anscheinend nur 

Schweden und Lübeck zu trennen, um zunächst Lübeck und danach Schweden seinen 

Willen auf zunötigen.

13. M an möge die Folgen bedenken, die eine Schädigung und der Verderb 

Lübecks haben müsse (und by nabers nadele eghen vorderf helpen upholden und 

afbomen).

14. Lübeck habe unlängst oft Frieden gehabt, unter Vermittlung des Kardinals, 

auch Prälaten, M annen und Städte, auch unter dem königlichen Siegel2.

15. Viele seien erst im  Vertrauen auf Frieden verstrickt.

IG. Warum wohl der K ön ig  Schweden, dem er aufs höchste gezürnt, seine Gnade 

zuwende und Lübeck nach vielen Diensten seine Ungnade zukehre?

17. Der geliken, wes id an sick lieft, dar men de fanghen vorlathen, dan 

elk synen jeghener geliat, und nicht de veste, ok dat de frede, so men secht, beth 

Johannis3 stau schal, al weret, de hyr nicht angenamen worde, villichte, so id de 

ghemene man dudet, umme tho sehende, wo men in middeler tydt mit den Lub[e- 

schen] varen und darna den handel up Johannis3 vorwende etc.

18. Warum er Lübeck nicht zu B illigke it und Recht zulasse, trotz allem E r  

bieten und Mandaten des Kaisers?
19. M an möge Lübeck sicheren Verkehr in des Reichs Häfen und Zufuhr gönnen,

wie umgekehrt Lübeck es tun werde.
20. Dat alszo mit truwer naborliker hulpe de wech to eynem guthlicken, 

erlicken und bostendighem frede moghe socht, gefunden und mit der grac 

Gade irholden werde.

709. Schwedisch gefaßte Antwort des schwedischen Reichsrals auf n. 708. —  [Stock

holm, 1509 Okt. 1 1 .] , . . .
Aus S tA  Lübeck, Danica  111, Doppelblatt v o n R i s c h e r  ^

artikelsweise gesetzt, indem jedesmal d,e A  nfangS1̂  J  och lorst til
sch riß  bilden. Überschrieben: Swar oppa tess I.ubsches 

then forste, som bygynn ir usw.

1. Dank fü r Gruß und Erbieten.
2—8. Höfliche Antwort auf die entsprechenden Paragrap

9. Dank fü r die Absendung der Flotte.

,  w », n.« * ,   > y -  <  »  •> “
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10 ln  den Kopenhagener Verhandlungen haben die Schweden Lübecks nicht

„cn,essen, sondern sieh seiner aufs beste angenommen (endoch vor sendebudt ey

fiilkompm-liga viste aff theris sendebudtz tilkomelse hiit til righit).

11. Von der königlichen Ungnade gegen Lübeck wissen sie nichts.

12. Coli kann alles zum bessern fügen, sie wollen gern dazu helfen.

13. Sie wollen nach Möglichkeit darauf bedacht sein, daß Lübeck und ihnen

alles zum Vorteil ausschlage.

M. Sie wissen nicht, was darin geschehen ist.

13. Ilwat theruti sket ar, tycker oss icke well wara.

10. /•;.%• kann mit Gottes Hülfe gut ablaufen.

17. Darüber gibt der Receß weitere Auskunft.

18. Sie hoffen, daß alles zu gutem Ende komme.

10. Sie wissen mit Lübeck nur Freundschaft und Liebe. Ihre Häfen sollen

,I,n Lüh, ckern offen stehn, obgleich der König sehr verlangt hat, daß sie die von Lübeck

arrrslirrn sollten, was ihre Gesandten abgelehnt haben.

.!" Sic wollen mit den Rsn. beraten, wie beide Teile in langem Bestände am 

tirslrn i/csicliert werden, und dabei weder Kosten noch M ühe sparen.

71" Deutsch g e f aß t e  Antwort des schwedischen Reichsrats auf n. 708. —  [Stockholm, 

1609 Okt. 12.]

1. aus StA Lübeck, Danica 111, Doppelblatt, von schwedischer Hand.

1. I  ebd. in dem Helle, worin n. 706, B l. 4 v— 5 v.

1. Dank fü r Gruß und Erbieten.

2 8. Höflich beantwortet.

0. Dank für die Absendung der Flotte.

1" In Kopenhagen haben die schwedischen Gesandten Lübecks aufs beste ge 

dacht (invt vlythe int beste hebben in gedechte hadt, so vele.uns des gemelten

• ' im. ii indes und stadt Lubek halven up de tiidt mogelyk unde enbynnen was).

11 17. Deine ock allent na, in welken vornemende unde meninge ko. w. 

i vri de in vt Swedenryke, alsz hovetviienden, nuwlikest to Kopenhagen ingegan,

dniiiuie vorhalen wesze", ock allenthalven wes dessem unszen riike, ock stadt 

I iiliok geiuitsamhoit, ock vorvolch und vorder unser van ander schedinge möge

• d f  e n t s i n n ,  iic.k wo mennigen vrede gelavet unde nicht geholden is worden, m yt 

  dl. i undeieii ummestendigen gelegenheit hebben in gantzen overtrachtingen to 

1"  1 1eii n n m c i i  i n  guder tovorsicht, recessus darsulvest to Kopenhagen bostemmet

l :  »heil beiider rvke in gudt angewant möge werden.

18. \ <u\ den kaiserlichen Briefen und Mandaten fü r Lübeck sind sie sehr be 

friedigt und hoffen davon das Beste.

l'i Schwedens Häfen und Gewässer sollen den Lübeckern nach alter Gewohnheit 

in Erwartung der Gegenseitigkeit offen sein.

2". Overst, wes dorch uns und Swedenryke tho enem vasten erlykeri, bo- 

si. 11digen vrede vor uns, Swedenryke, den ersamen rath und stadt Lubek möge 

I."k..inen werden, wylle wy ungespardes vlythes, geltspildinge unde moiie gut- 

'II" Ii ' 1 spuret innc werden. Derhalven, wo unde in wath ummestendigher me- 

de cisainen radt und stadt Lübeck desb geneget were, uns erkunth alsz nu 
"di ii u t bar Mim gedunket int ende wesen mochte1.

«*) were L  1. b) des der L  u

) b rniug ui dem letzten Salze keine Konstruktion zu entdecken.

.*04 Verhandlungen zu Stockholm. -  1509 vor Okt. 9 -  Okt. 25. -  n. 709, 710.



W endische S täd tetage  zu Lübeck von  1509 Okt. 4 , 1510  Jan. 23
n. 7 1 1 — 713. 9 0 5

Wendischer Städtetag zu Lübeck. — 1509 Okt. 4.
D. N a c h t r ä g l i c h e  V e r h a n d l u n g e n .

711. Lübeck an Lüneburg: erwidert auf dessen Schreiben m it eingeschlossener Ab-

T p r i e d Z  H  / r  Hambmger R m - Und dara“f Antwort, daß
°.n Holstein samt den Bischöfen von Lübeck und Schleswig und 

einigen (itliken) von der Ritterschaft und Mannschaft m it den Rsn. von Ham 

burg von Reinfeld  aus, da der wegen der Plöner Verhandlungen anwesende 

Lübecker Sekretär nicht genügende Auskunft habe erteilen können (so se nicht 

egenthkes van unseme secreter, darsulvest des handels halven, unlanx to 

Plone geholden1, tor stede geschicket, van enigheme bostande intogän oft 

handel dorch uns anthonemen vorstän hebben mögen), den Dekan M . Albert 

hran lz und den Hamburger Bin. M arquard vam Lo wegen Abordnung von 

Rsn. gesandt haben (up eyn bostant, beth to vörjär twisschen konnigliker 

werde unde uns intogän, to handelen), und daß diese auf Lüneburger Rsn. 

gewartet haben. Lübeck hat erklärt, ohne Zuziehung der Beteiligten (der jennen, 

de dat mede belanget) sich auf Verhandlungen über einen Stillstand nicht ein 

lassen zu können, gegen die E inladung Lüneburgs aber nichts einwenden zu 

wollen. Es hat das getan, um Z e it zu gewinnen (dat de dinge dardorch itliker 

mate in vortreck quemen, umme w y in mitlen tiden van unsen schepen ti- 

dinge krigen mochten). D ie Gesandten wollen Bescheid einholen. —  [150 ]9  

(ame mandage na omnium sanctorum) Nov. 5.

S tA  Lüneburg , Or., m it Spu r des Signets. Unter der Adresse: Recepi sexta feria 

ante le ta re  1 anno 1510.

712. Lübeck an Lüneburg: antwortet auf dessen Zuschrift, daß Markgraf Joachim 

von Brandenburg den Lüneburger Syndikus zu sich gefordert und fetzt verlangt 

habe, daß H enning Osthusen nach Lüneburg geschickt werde, es sei bereit, Ost 

husen Dez. 10 oder 11 (ame mandage edder dinxtedage schirst körnende) nach 

Lüneburg zu schicken. —  1509 (ame dage conceptionis Marie) Dez. 8.

S tA  Lüneburg, Or., Sekret erhalten.

Wendischer Städtetag zu Lübeck. 1510 Jan. 2o.
A. V o r a k t e n .

713. [Lübeck an Rostock .] Nachschrift zu 5, n. 526 wegen Antwort an die sächsi 

schen Städte und der Amtsknechte. —  [1510 Jan. 11.]
Aus H A  Rostock, Acta Hanseatiea, Korrespondenzen, loser Zettel von lübtscher Hand.

Oek, ersame bereu, hebben wy unlanx de Sasschen stede* meht  ̂sunder or- 

sake, unde sunderlix alse wy des artikelsz halven myt d^n knc^ 1; ^  t^  
de stede gehandelt, in den steden to arbeyden nicht totosteden

beantwordet unde also dessulven nicht. g a etc. geschreven 

gelaten, dan an se unse unschult ^  ersameheyde medebelangen,
unde int ende angehangen, nademe pri g ^  sLcdc darinne byt0stan

nicht unbillich gewest, juwe eisamehey

n V , 4 4,4 S S 8 9 ’) M ärZ  8- 3) Val' 5’ 470 § 75’ U' 4S3 §' )  Vgl. 5, n. 483 §& 8, J. >

Hanserecesse I I I .  A b t. 9. Bd.



etc., dar se uns denne wedderumme up geschreven1, wanner se orer ersten schritte, 

(|, .loch ncyn antwordt holden, beantwordet werden, so wyllen se sick ock der-

li.dvrn in unthcmeliker antworde nicht hören laten. Deme so na begheren wy 

fruntlick. juwe ersameheyde oren radessendeboden darvan, ock der cedelen halven 

\:I,i iimptknechten, wo up jungester dachfart vorlaten, ock oft emande, ost-

, „ , t  , ,1(1, r west wert der ko. werde edder dersulven ryke Dennemarken neyne 

:,ffore edder toforc to (londe, warschuwinge to donde, so wy idt darvor holden, 

mitte to s\ n, bevel medegeven willen; vorschulden wy gherne. Datum ut in 

litteris.

B. R ec e s s .
i. ii 627 §§ 70 122 auch StA Stralsund, zusammengeheftet m it 6, n. 639.

Henierkrnswai sind folgende Abweichungen: 

ff 73 Z . 1 Vurder statt Unde. 

ff 76 schließt m it irschenen in Z . 2.

77 Z.. I de ersamen radessendebaden statt desulven; Z . 2 darumme dat se; 

/. I up vorbeterent fehlt; Z . 5 aller statt older. 
ff 79 Z . 1 idt fehlt.

§  60 S. 629 Z . 1 hedde statt liedden.

; '/ /. 6 genoeli don willen, deme syn; Z. 6 v. u. se fehlt; Z . 5 v. u. entegen statt

eil logen.

' < / . by anderen oren; Z. 5 deme statt den; Z. 6 scolden statt scholde.

Z. 1 is furder beratslaget; Z. 3 umme sodans torugge und an; Z. 4 vorlaten

edder nicht to vorlaten to.

§ 89 Z . 2 v. u. des statt dar. 

ff 90 Z . 4 vormarken.

,s 01 Z. I gccsschet; Z. 5 v. u. fort darna folget: wor id.

0 ! Z. n:u lideine sik de van Lübeck vor; Z. 3 belangede.
ff 93 Z. 3 bliven; Z. 5 liedden fehlt,

s  94 S. 631 Z . 2 etc. fehlt,

ff 100 Z.. 2 dersulven.

§ 101 Z . 2 upgcesschet; Z. J ghan statt geven.

102 Z . 4 mochten stall mochte. 

ff 103 Z . 2 gedechte . . .  handelde. 

ff 104 letzte Zeile to donde etc.

§ 106 Z . 3 sik statt se.

- I " i  Z . I se fehlt; Z . 6 v. u. totoreden; Z. 5 v. u. dat vollick statt de volck; Z . 3 
v. u. uthtoreden. 

ff 109 Z . 4 gfin statt gegan.

' " "  7   ' or‘ r sl(,tl oren; Z. 8 worde statt worden; S. 633 Z . 4 vorlikeden; Z. 5
de fehlt; Z . 6 desulven.

11' 7 ' * ,,|ie one ock; Z. 4 v. u. bogere; letzte Z . to bespreken.
t t  l Z . t n. u. anfangen; Z. 2 v. u. inbringen.

8 U 4  Z . 4 v. u. werden statt worden.
8 117 Z . 1 billeken.

8 118 Z . 3 inbringen.

8 H l  Z . 3 dorpere.

rK)(; W endischer Städtetag zu Lübeck. —  1510 Jan. 23. —  n. 713.

* i .  n. 525.



W endische Städtetage von 1510 Ap ril 24, Mai 22. —  n. 714, 715
9 0 7

Wendischer Städtetag zu Rostock. — 1510 April 24.
B. N a c h t r ä g l i c h e  V e r h a n d l u n g e n .

5, n. 571. Lübeck an Lüneburg: mutatis mutandis gleichlaulend. StA Lüne 
burg, Or., Pap., Sekret erhalten.

714. Johann, K . von Dänemark, an Bogislav, H . von Pommern: dankt für die ihm 

durch einen Boten überbrachte Antwort; teilt mit, daß die Lübecker abermals 

in sein Land eingefallen seien, trotzdem er sich zu Unterhandlung durch Ver 

mittler bereit erklärt habe, und daß sie ihm den Absagebrief zugesamlt hätten, 

aus dem zu ersehen sei, daß die Städte sich zum Verderb der Fürsten verbündet 

hätten (up herren und fürsten, umme eynen vor, den anderen na to vor- 

derfen); bittet um Rat, Unterstützung und um Verbot des Durchzuges von 

Reisigen. —  1510 (sonnavendes na ascensionis domini) M a i 11.

S A  Stettin , v. Bohlensche Samm lung, M scr. 12. B l. 396, Abschr. M itgeteilt von 
M . Wchrmann.

Wendischer Städtetag zu Lübeck. — 1510 Mai 22.
D. N a c h t r ä g l i c h e  V e r h a n d l u n g e n .

715. Auftrag K ölns an Lübecks Hauptmann, um über die Bedingungen und Um  

stände der Darleihung von 10 000 Gulden zu berichten. —  [1510 Juni 25J 1.

Aus S tA  Lübeck, Acta Hansealica vol. I I I ,  S. 1— 3 eines Bogens.

Dit synt die puncten, die der eirber Hansz van Hagenow, heuftman etc.,

by syme eyde, daemit hey eyme eirsamen raide und der stat van Lubeke ver-

want ist, geloift hait, getruwelichen an die gemelten syn heren van Lubeke zo

werben, und darup deme eirsamen heren Johan von Reyde, burgermeistere zer 

zyt, in bywesen der andere verordenten heren van wegen eyns wirdigen raitz der 

stede Coelne hanttastunge gedaen, sulchs dermaissen zo vollenzyhen und by sich 

in halen zo halden.
1. Zorne irsten, dat, wiewal eyn wirdich rait merkliche und vil bewege- 

licher orsachen hette anzozyhen, sich der lenunge der tziendusent gülden noch 

zer zyt zo enthalden, und in sunderheit dess antastes halven, so up die Hollender, 

Brabender und Seelender geschiet ist, derhalven die Oesterlingen irer besorgt 

moessen syn und daromme in Flanderen iren enthalt genomen haven.
2. Zorne anderen ist zo besorgen, dat tusschen allen deilen vurscreven merk 

lich unwille forder erwassen mach zo groissen schaden und nachdeile dess ge- 

meynen koufmans, in denselven landen verhantierende ist, und sunderlinges deser 

stat C[oelne] und bürgeren, wan dese lenunge in den dach schalte. Daromme so 

is id hoechlich van noeden, sulchs in groissen halen und geheyme zo halden. Und 

daromme so ist ouch im raide gefunden, dat eyn eirsam rait der stede Lubeke 

die vurgerurde summe der lenungen up vunf bürgere, as up eynen jederen hundert 

gülden erfrente as vur zweydusent derselver gülden, wilche verschryvonge up

eynen jederen stain sal na luyde der copyen hierby oevcrgeschickU up eyne

„  217. z) A u f  S. 1 u. 2 eines anliegenden Bogens findet

sich  das Form u la r einer Rentenve’rsc ’hreibung einer Stadt N . an einen Bürger zu Köln  von 100 Gulden
114 *



w, ,|, rin, so. bencven der heuftverschryvunge in fasten gueden trowen und glouven 

vrrscliryve'u und die l.ricffe hynder eynen w. rait der s[tat] Cfoelne] bestellen wil 

tlllll, d, r orsaeben willen, off eyn rait adir ire burger deser vurgerurden lenunge 

liehen van jeinantz angefochten adir bedadingt wurden, dat sie sich daemit be- 

s,*liuddt‘ii und bewyscn moechten, dat die vurs. summe nyet by eyme wirdigen 

Minder l>\ den bürgeren upbracht und up erfrenten verschreven were worden, 

,1. s , vn wirdieli rail iren bürgeren mit gheynichen reden bette moegen verbieden, 

l , haldrii doch der b e u f t verseilryvunge in irer craft und macht zo blyven sonder 

alle argelist.
:. y.nme dritten, dat cyn eirsam rait der s[tat] C[oelne] dese lenunge uysz

   piinst iger zoneigunge, gunst und fruntschaft, die sie zo eyme ersamen

KU,Ir Und g, meyncr slat Lubeke dragen, gerne gedaen hait, wiewal sie by sich 

, II Mii ildh lis anliggens halven hülfe und stuyr behoefden etc., wie der heuft- 

ii ,i<-Nx pLieden b, rieht gehoert, ouch an zwyfel wal enthalden hait, sulchs synen 

liern vort an zo verbotschaften.
1 y.ume vierden und zom lesten ist eyns wirdigen raitz der s[tat] Cfoelne] 

ti uni liehe belle und bcgerde, dat die bezalunge der vurscreven summen zo uys- 

p.uipe dess jairs wcderonime zo danke vernuegt und bezalt werde na Iuyde und 

IM, der \ erschryvunge und dat eyn eirsam rait der stat Lubeke dat zo sun- 

,1, im  pc fallen bekennen, dat eyn w. rait der s[tat] C[oelne] die vurg. summe der 

ln iKMi gülden by sich selfs yn zo gude verschaden wil, mit erbiedunge etc.

<J08 W endische S tädletage zu Lübeck von  1510 Aug. 6, Sept. 17. n. 715, 716.

Wendischer »Städtetag* zu Lübeck. — 1510 August 6.
A. Vorakt en .

it. '.'St. Lübeck an Lüneburg: mutatis mutandis ebenso. StA Lüneburg, Or., 

Pap., m it ¡testen des Sekrets.

Wendischer Städtetag zu Lübeck. — 1510 Sept. 17.
B. N a c h t r ä g l i c h e  V e r h a n d l u n g e n .

  /' ' \ cthandlungen von Abgeordneten des kölnischen Rates m it [Lübecks Gesandtem

Johann Rode]. —  [1510 zweite Hälfte des S e p t.]1.

Aus S tA  Lübeck, S. 1 u. 2 eines Bogens.

Ilvrby begeren die verordenten van wegen eyns wirdigen raitz der stede 

1 " Ine, dese nafolgende puncten ouch an eynen eirsamen raide der stad Lubeke 
ainc besten zo werben.

1 Obgleich Köln sich vielmals schriftlich und durch seine Rsn. auf den Tag- 

l'ih iltn  .it l.übnk, Antwerpen und Münster und sonst über die ungerechte Auflage 

d>r \\ i Hinreise in Rriigge beschwert habe (inmaissen die schriftliche instruction und 

1 hipt, .im, leslen dem eirsamen heren Bernharde Boemhoewer oevergegeven2,

*u r r,n  Dar!c/len von ZO00 Gulden in Z Term inen (W eihnacht und Johannis 

A . , , . ltri , J ,f  "  >,Cn’ /c,loc^  ^er Bedingung, daß die Stadt N . berechtigt ist, jederzeit das

(8  S. 32J — Y l f f l f f  M .  c , ? a siCh im  Worüaute en(j  an die Äußerung von A u g . 31 
eine Xcrhtunllm,,, ,,, , m  St lmd Münster beglaubigt ist (ebd .) und das Ganze als
gehören. =; Vgl s " n  '  , ‘cismann gehalten ist, so wird das S tück  in  diesen Zusammenhang



« e h e r  „rm eldende), habe es Usher daran! doch keine Antwort erhallen; ersucht 

deshalb Lübeck, sich zu bemühen, daß die Bürger von Köln wieder in ihre allen Rechte 

eingesetzt und ihnen ihr Schade vergütet werde (inmaissen dat ouch by gemeynen

radessendeboden up den vurscreven gehalden dachfarten besloessen und be- 
recest ist).

2. Wyter, as eyn eirsam rait der stat Lubeke in iren junxsten schritten under 

anderen begert hait, de stede der hanse dess Coelschen dritten dells up eyne ge 

legen stede in geheyme sonderlichen zo vergaderen etc., hetten die verordenten 

eyns wirdigen raitz van Coelne wal moegen lyden, dat sulchs mit den aller irsten 

und anfenklich geschiet were. So aver der obgenante her Bernt Boemhoewer 

dess gheyn sunderlingh befell en hette, darzo zo vorstaen, as hey sachte1, so haint 

die verordenten vurscreven dat ouch zo der zyt darby laissen beresten. Wo aver 

eyns eirsamen raitz van Lubeke meynunge syn wolde, die beschryvunge vur- 

gerurter maissen zo doin, sal und wil sich eyn wirdich rait darinne gutwillich 

ertzeigen, doch dat yn eygentliche berichtunge und instruction aller noittroftiger 

puncten, die man alsdan den geschickten der stede vurscreven vurgeven soldc, 

schriftlich zogeschickt moegen werden, sich darna ime besten zo halden. Dan, 

off sulche vergaderunge zo deser zyt nutz und fruchtbarlich syn sal, geven die 

verordenten vurscreven eynem eirsamen raide der stat Lubeke ime besten zo be 
denken.

717. Lübeck an Lüneburg: berichtet über ein Seegefecht bei Bornholm, die Lage 

vor Borgholm, Nachrichten aus der See und übersendet Briefe. — 1510 Nov. 14.

Aus S IA  Lüneburg, Or., m it S p u r des Signets. M itgeteilt von Reinecke.

Den ersamen unde vorsichtigen, wiszen hern borgermeistern 

der stadt Luneborch, unsen besundern guden frunden.

Unsen fruntliken gruth myt vormoghe alles guden tovorn. Ersamen, wise 

hern, besundern guden frunde. W y gheven juwen ersamheiden fruntlick weten, 

dat unlanx eyns ersamen rades to Lubeke schepe, de Sweden heyme to geleyden, 

Gade to lave to husz gekamen syn; darvan wy denne berichtet, dat se de Sweden 

nach orem beghere, so verne ene des noth, wol geleydet, aver, so se under Born 

holm gekamen unde darsulvest gesettet unde here Szwanten sone myt unseren 

geschickten stedes in der Marien gewest2 unde de anderen Sweden, ehre idt 

daghede, strax orem kors gefolget, unde darumme de unsen heren Swanten sone 

twe von unsen eghen schepen, dar he sulvest to gekaren, umme myt eme beth 

in den Kalmerssunt to lopende, medetogeven vorgenamen, unde also tegen den 

avent ore dink darna geschicket in menynge, dersulven beyden schepe darsulvest 

wedderumme to vorwachten: so syn des heren koninges schepe achte unvorkunt- 

schuppet, dan strax unvorhot up se gekamen, also dat de unse noch alle by eyn 

liggende unde sunderlix itlike van den unsen in der hast myt one to hantgrepe 

gekamen, sick gans sere under malkander geschoten, aver allenthalven, so eyn 

swar storm darmyt anghekamen unde ock de vygende darmyt dregen lethen, ent- 

likcs nicht hebben konen schaffen oft vorwachten. Unde syn also wyndes unde 

stormes halven van eyn gekamen, unde de unse sunder alle brukmge ores zegels 

beth in den Calmerssunt gelenset, wor aver de anderen gebleven, so idl tegen de 

nacht gink, is den unsen umbewust. Unde syn nicht weymeh von heren Swante 

der beledinge, ock ehre unde willen, sineme szone unde den anderen rykesrederen 

bejegent, worden bedanket myt irbedinge, dat wedderumme tegen de van Lubeke
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9  V gl. 6 S .  32. ’)  V gl. 6, n . 51.



untlc andere Wendesche stede myt lyve unde gude, wo ock itliker mate uth der 

„ „ In ,u  hiir ingclcchter aveschrift to vornemen, to vordenende willich. Unde 

svn do w, dderummc von ome gcscheden unde na der Traven gesegelt, dan her 

/v.mt, is v o ll na Oylande int here vor Borcholme getogen. Unde wart sustz 

geseiht, dat den jennen up deme slate synde dat versehe water schal syn be- 

namcii, als,, dat se des unde ander gebrefke] halven begheren, myt beholdener 

h a v e  ele. aftogan, dan mach ene nicht geboren; idt scholen vaste welke van der

  i, b> gehrckc orer nolroft int here gelopen syn, also dat men idt darvor holt,

„¡t sclmlcn Iteren Swantcn betli here kume entstanden edder kortz entstan werden. 

\\ % hcl'lieii u, k ghisteren von unsen frunden van Sunde ridende bodeschup dusse 

ing, keilte s, hi ¡fie entfangen, der menynge juwe ersameheide darutli wol werden 

v,,isiaiide, unde durch de unse den coepfareren warnynge under oghen to be- 

s, h, yndc bevnleii. Idt scholen ock itlikc gefangen van Copenhaven na Rostock, 

(nuil,. t,,in Sternebarge lo wesen, myt eynem bothe angekamen syn unde ge- 

s,, ht, ii.it des konynges schcpe to bus scholen syn gekamen unde, Gode loff, 

in hi, s ms I sick gebracht hebben. So schrift men ock, dat eyn both myt Denen 

itlikcn Dudeschen ungefcrlich to teynen tosammende eynen copfarer, wey- 

III, h lude unde keyne were innehebbende, angekamen unde genamen, dewelke 

dama in dem schcpe, so se by Dudeschem beer sick vul gedrunken, van den 

s, liipludcii vorslagen, unde darvan dre myt one in dat Wismersche deep gebracht 

s, Imlcii syn. Item idt syn ock 7 schepe, nicht de geringesten, na dem Holme unde 

e\ it van ( ahueren mit guderen geladen in de Traven gekamen, ydoch nichtes to- 

sanimcnde, unde hebben nieste part in der ze nichtes vornamen, dan aliene, dat 

,1, k,tiling,*s schepe twe, eyn groth unde eyne jacht, weren orer twe von den 

Svch n by nacht angekamen, unde fragede van deme eynen „worhere?“ , darto 

antw,,ide itsulve „von Dantzick“ , unde fragede wedderumme „worhere?“ , darto 

aidw,mlen de Denen „von Ryge“ , unde were achte dage van dar gewest. Also 

h , Iden S, etwa s wedder aff, unde de Sweden hadden nichteszteweyniger ores 

ding, s lite unde, so se vornemen, dat de Denen ore kameren vor de bussen 

sI• n, du bereden sick de Sweden der geliken unde helden in de dorde stunde 

hull, ngeierde. also dat se de Denen afwiseden, de to ene invallen wolden, dat 

  s n even del van spetcn unde helleba[r]den van one in oreme schepe beholden 

l>> M > 11, unde syn myt liulpe des Almechtigen alle in der Traven. Unde wolden 

d i also j tiM( n ersameheyden guder menynge, idoch nicht anderst dan der gestalt,

, «\  idi na cynander vorstanden, unvorholden nicht laten. Wente, juwen ersame- 

ln Mi, n, ‘ ,ade alnieehtich bevalcn, in velen anname denste unde willen to irtogen, 

i w\ \\,,| geneget. Sclireven under der stadt Lubeke sígnete, des wy up dyth 

mal liiirl" gebruken. Am donredage na Martini anno etc. décimo.

Borgermeistere der stadt Lubeke.

y jQ  Wendischer Städtetag zu Rostock. —  1510 Okt. 2. n. 717.

W und isolier Städtetag zu Rostock. 1510 Okt. 2.
A. Vorakt en .

o, ii. > ö 6, o7, 58 auch SA B erlin , Briefwechsel zwischen K urfürst Joachim I.

A. Johann von Dänemark, lübische Abschriften.
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D. N a c h t r ä g l i c h e  V e r h a n d l u n g e n .
718. Instruktion fü r den von Bogislav, H . von Pommern, an Johann, K . von Däne-

mark, entsandten Degener Bugenhagen. —  [1511 Febr. 4 ] 1.

AUS t / i S t n  M. V e Z T n n * ammlUn3’ * * * ’ ^  Mit~

Nach Verlesung eines dem Gesandten mitgegebenen herzoglichen Briefs2 soll 

dieser in Beantwortung mehrfacher Schreiben und Werbungen des K . ’s erklären: 

Thom ersten is siner f. g. dat frevelicke vornehmendt der van Lübeck und erer 

anhenger truwelick leydt und horth idt ungerne. Sine f. g. kan wol merken und 

afnehmen, wat desulvige stede meynen und im sinne hebben, dat sze juwc k. w. 

und ander forsten gerne vordruckeden, szo sze idt tho wege bringen künden, dat 

Lot de alweldige vorsehe und verhude etc. Stralsund hat alle Abmahnungen des

H . s, Lübeck nicht zu helfen noch Vorschub zu tun, trotz Bedrohung m it Verlust der 

Privilegien und m it schwerer Strafe verachtet und sogar siner f. g. undersaten, de 

sick juwer ko. w. rike und der sehe mit kopmanschap gebruket, weldiglick de sehe 

gewert und dat ere genamen, wol up teigen dusent gülden werdt, dar sine f. g. 

ock ethlickc last gudes under gehat. D a das den H . und seine Untertanen nur um 

des K .'s  willen getroffen hat, bittet er um Rat und Beistand. Denne sine f. g. 

kan und mag des also nicht dulden und, wes sick des alles sine f. g. tho juwen 

konigklicken werden vorsehen schal und also juwe ko. w. in gelicken fallen 

wolde nehmen und sine f. g. wedderumme ock don wil, fruntlich und gutwillich 

bewisen, dat wil sine f. g. mit allen fruntlicken willen als umme siner f. g. 

fruntlicken leven herren und ohemen vordenen. Eft de koninglicke werde worde 

anthen, vorbintnisze mit uns tho makende, szo segget dat nicht aff, sunder up 

de meyninghe, dat de ko. w. an gelegelicke stede mit fuller gewalt schicke, des 

wy ock don willen, und alsdenne entlick darvan tho handelende, wo de hulpe 

thogan scholde. Und, szo de ko. w. dat nicht gedenken worde, szo is wol unse 

meyninghe, sullickent mit boqwemer wise anthoregende und, wo it der konig- 

licken werde also gefallen worde, dat de redere mit fuller gewalt, wo vermerkt, 

thosamene qwemen 3.

')  Datum  des mitgegebenen Beglaubigungsschreibens, S A  Stettin , ebd. -) D a lir t :
Stettin, 1511 d inxstedags nach purificationis Marie. 3) Degener Bugenhagen brachte einen

Vorschlag zu einem Bündnisse zwischen dem K .  von Dänemark und dem H . von Pommern zurück, 
dessen E in te ilung  ganz im  Gedankengange der Werbung gehalten ist und das in folgender Weise 

ausläufl: Nachdem  de vam  Sunde erem erfbaren landesforsten sindt ungehorsam und der ko. 

w. tho Dennemarcken ane reddelicke orsakc v ian d t geworden, darumme mit ernste dar tho 

trachtende, de ergedachten vam  Sunde begangener frevelicker daeth halven tho rechtferdigen 

und m it hulpe des abnechtigen Gades in strafe darumme tho nehmen. Und weret, dat gegen 

gedachten lieren konn igk  und heren Bugslaff jem and den mergenanten vam  Sunde byplichten 

wurde, hulpe und entsettinghe don, so scholen gegen und wedder desulyen vam Sunde und 

ereil byplichteren evn dem  anderen getruwelichen bystan, hulpe und tios  io un e un > 
also lange de sake «een d iget, geflegen und uthgedragen szy, de eyne den andeien nicht voilaten 

schole u fd  w ihe l e L h e g e  ’aver, dat ko. w. edder fürsten am

denne schole he, dem  solkes angedragen, jenm gen handel edder fre e ,m Jfiitdbar an die
nehmen ane des anderen belevinghe, willen und fu lbort. Nach gleichet Q
nenmen, ane des anderen eyi g , neeener lie ft disse meyninge, herna geschreven,
Instruktion ungeschlossen m it der Überscihrift. E r  D _g  abgeschlossenen
van der ko. w. tho Dennem arcken wedderunime gebm ch J  Pom •

Bündnisses isl 6 S. 245 A n m . 3 mitgeteiU. E in e  Abschrift in  m  

cellan. P . I I  B l. 61v. M itgeteiU  von M . Wehrmann.

m is-
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Wendischer Städtetag zu Stralsund. — 1511 April 2.
A. Vorakt en .

719 Bogislao, I I .  von Pommern, erteilt auf Bitten des Rates von Lübeck den Sende 

boten der wendischen Städte Geleit zur Verhandlung m it Danzig in Stralsund, 

Greifswald oder Kolberg. —  Stettin, 1511 (frygdage na s. Mathias dage) Febr. 28.

S A  Stettin, Geleilsbuch Bogislavs, Wolg. A rch. T it . 36 n. 1 S. 94. M itgeteilt von 

M . Wehrmann.

720. Johann, K . von Dänemark, an Joachim, Kurfürsten von Brandenburg: ant 

wortet auf dessen Zuschrift, wonach der Kurfürst M ärz 27 (dessen liegest 

vollenden donresdach) in Segeberg sein wollte, daß er wegen des drohenden 

U nfa lls  der Schweden sich nicht so weit aus dem Reiche begeben könne und 

deshalb den Kurfürsten ersuche, nach Flensburg zu kommen, wo er M ärz 29 

n,l, r ,0 (den schirst kamenden szonavendt edder szondach) sicher erscheinen 

wolle. Iiindsgavl (Hintzegagel), 1511 (ame mandage na den szondach 

oeuli) M ürz 24.

s'.t l lr r lin , Brie/uiechsel zwischen Kurfürst Joachim I  und K . Johann, Or., m it Resten 

des Sekrets.

Hansetag zu Lübeck. — 1511 Juni 16 — Juli 5.
A. Vorakten .

721. Lübeck an Lüneburg: erinnert an die vor kurzem gegebene Antwort, daß es 

wegen der Zwistigkeiten zwischen Hamburg und Lübeck Lüneburg volle schieds 

richterliche Gewalt gebe (nicht allene Dirick Woldeken halven, dan sustes 

aller andere gebreke halven unser mechtich syn scholen); schickt ein Ver- 

icltnis iler Streitpunkte und die Artikel für den bevorstehenden Hansetag 

(friintlik biddende, de van Hamborch to wisen, sick der gebor to irtogen). —  

1511 (ame midweken na Johannis ante portam Latinam) M a i 7.

StA Lüneburg, Or., Pg., m it Spuren des Sekrets.

722 Braunschweig an Ilildesheim: sendet Abschrift eines heute erhaltenen Briefes 

Magdeburgs über den bevorstehenden Hansetag, den es nicht beantworten will, 

ohne m it Ilildesheim und ändern Städten beraten zu haben; ladet deshalb zu 

M ai 17 (am sonnavende liegest folgende) zur Sendung von Rsn. auf den 

H rificn Weg (an dem witten wege up jensiet Lechtenberge to negen siegen 

'  " r inidriagc), wohin es auch Goslars Rsn. beschieden und sie aufgefordert habe, 

Lü b eck s  B rief mitzubringen (den bref des ersamen rades to Lubecke, one 

gisleren mitweken vor antworde up der geschickeden radessendeboden der 

siede dvsses ferndels bref hir kortes to dage vorgadert bejegent, medeto- 

biingende, so unsz dat noch tor tiid vorborgen is); bittet um Antwort durch 

Jen (jberbringer. —  1511 (am donnersdage nach Servacii episcopi) M a i 15.

StA Ilildesheim , L X X 1 V ,  17, Or., m it Spuren des Sekrets.

Degen er Bitgenhagen und Peter Podewils, herzogliche Räte, an Bogislav, H . von 

"inm ern: berichten, daß des Königs Leute, die in Rügen stralsundische Güter



genommen und verbrannt haben* r,™ ™

gangen sind; es sollen 2500-3000  M ann  sei.M d i e S t r a l Z  ^
600 Reitern und Fußgängern gegen sie ™  dl* . . f ralsunder sei™ mit 500 bis

und 60 M ann  verloren, einige Gefangene g e Z c T Z T h l L  1 1 1 “  ^  

™ Z a l t X 7 t r ^  VOr Wismar ein igt Dörfer

Z T Z z :V 2  M7  “  i f s :
Städten sei abgeschlagen. —  Nehringen (tor Neringhe) 1 5 1 1  (am 

sunnavende vor trinitaf.is) Ju n i 14. (

S A  Stettin , v. Bohlensche Sam m lung n. 15 g, O riginal. M itgete ilt von M . Wehrmann.

C. B e i l a g e n .
6, n. 189 auch S tA  Danzig X X X I ,  485.

E. N a c h t r ä g l i c h e  V e r h a n d l u n g e n .
724. Lübeck an Lüneburg: spricht sein Befremden über die vom Markgrafen von

Brandenburg seinem Sekretär erteilte Antwort aus und bittet um Vermittlung __
1511 J u li 23.

Aus S tA  Lüneburg , Or.f Signet wohl erhalten. M iige te ilt von Reinecke.

Den ersamen, wisen hern borgermeistern und radtmannen to 

Luneborgh, unsen besunderen guden frunden.

Unsen fruntliken groth mit begeringe alles guden tovoren. Ersame, wise 

hern, besunderen guden frunde. W y  hadden uns der antwordt, wo unlanx unserem 

secreter, mester Henningk Osthusen, van deme hern markgraven bojegent und, 

so wy vorstan, deme ersamen und wisen hern Hertich Stoterog'gen, juwer ersam- 

heide borgermeister, in syner wedderreise ingebracht, ok villichter juwer ersam- 

heide dermate van synen gnaden togescreven, nach vormoge unser malkander 

vorwantenisse nicht vormodet, und weten darumme egentlick nicht, wowol sick 

jegen densulven unseren secreter gnedich irbaden, wes wy uns to synen gnaden 

scholen vormoden; ok, synen gnaden de bibreve, juwen ersamheiden sunder twivel 

nicht unkundich, weddertogeven, so dorcli itlike ander unde nicht syne gnade 

vor eyn middel angetagen, is uns nicht weynich to bedenken. Dar nu juwen er 

samheiden noch boduchte, eiliger wise syne gnade to underrichten, darmit syn 

gnade sodanes gelt entfinge unde sick inholt der vordracht ertogede, segen wy 

gerne und bogeren fruntlik, darinne des besten to ramen unde der moye sick nicht 

to laten vorfeien, angeseen wy doch sustz to der vordracht dorcli juwe ersamheide 

guder wolmeininge gebracht syn. Dat vordenen wy in sundergem flite gerne unde 

bogeren, des juwer ersamheide gude andacht uns by jegenwoidigem wedderumme 

scriftlick to benalen. Gade syn juwe ersamheide bovalen. Screven under unser 

stad signete ame dage Appollinaris martiris anno etc. undecimo.

Borgermeistere und radmanne der stad Lubeke.

, s , .i Tr»nQ T-Tnlkerschen tho GliiTinii^6ri> ovcrstcr hopth- 
' )  Ju n i 9 (m andags to  p .nxten ) hatte Jons ™ ™ ~ mmern im  A u ftragedes K . ’s Johann

man over m. gn. hfercn] sehepe in der szee Bog , . ^  ^  -/(m hei seiner Landung in

von Dänemark um Sendmng eines . Unt er t ( J n und was den Städten angehöre. -  Jun i 13 
Rügen zu erfahren, was dort dem H . und seinen Schwerin an H . Bogislav

(am,ne frigdage vor tr in ita tis ) berichtete ^  ^  ¡T .S u lü w  c m X -  (M .  Wehrmann), 
von Pommern von dem E in fa lle  der Dänen in  J

Hanscrecesse I I I .  Abt. 9. BcL

Hansetag zu Lübeck. —  1 5 11  Jun i 16 _ _um in  —  Juh 5 _  n 723> 724 ^



725. Slralsundische Schiffer an Stralsund: geben Nachricht über ein genommenes

Schiff und die Aussagen des Steuermanns über den E rfo lg  der Flotte bei Heia. —

[1511 Aug. 18.]
S  aus S IA  S tra lsund1, Schrank 11 Schbl. 23, Or., S iegel (M a r k ) erhalten.

An den forsychtygen, wysen heren borgermeystere toine Sunde 

schal desse bref etc.

W ytlyck sy juw, werdygen heren, juwer werdycheyt beleve to weten, dat 

wy hebben en schyp gekregen, dar allerleyge folk up is, Hollander unde Eyngel- 

sche unde Sweden efte Undudyske. Unde desulve Hollander, de myt em inne 

is, dat is er stureman. So heft lie uns den tydynge secht van unser flate, da [t]a 

se synt van dage achte dage synt to Ifele kamen unde hebben genamen so vele 

Hollander, alse se mannen konden2. Noch secht desse schypper, dat des ko[n]yn- 

gesb scliepe nu en donnerdage3 weren to Borneholm unde lepen na unsen schepen. 

Wat darumme is, dat wete wy nycht; desse sulve Hollander, de stureman is, de 

lieft uns desse tydynge brocht. Desse sulve stureman, de heft myt Harmen Tyde- 

man segelt, de secht, he wet nycht up Engelant, desse sulve stureman, so he ft  he 

< n anker, dat is nyg, dat is so grot, dat dende wol up en van unsen grotesten 

.schepen, men dyt schyp is wor van 50 lasten. Ock hebben se enen bref van 

Danske, asse juwe werdycheyt wol sende wart. Her begerde wy en antwort wedder 

up myt den alder ersten, wot juwe werdycheyt darmede holden wart; men wy 

hebben dar mysdunken an. W y  wyllen aver nacht enen slacht aver lopen na 

dat Ealsterbodeske0 ref unde wyllen hyr morgen gut ty t wedder wese[n]d. Unde 

desse sulve Hollander he heft syne gudere darinne, wol dat lie nen secht. Unde 

wy hebben dar folk in set, de it so lange wachten schollen, wente dat wy wedder 

kamen. Desse schypper heft nyne brefe fan Engelant, men de knechte denken 

cue vor enen prysz to beholden, na dem mal dat de Hollander darinne is unde 

lieft syne guder darinne unde heft em dat schyp vorkoft, dat he sulven bekant 

heft. Darmede Gade bevalen. W y weten juwer werdycheyt nu nycht sunderges 

to schryven, men gude nacht etc.

Mattyes Dober, Hans Beyger, Hans Gulysse.

914 Wendischer Städtetag zu Lübeck. — 1511 Aug. 17. — n. 725, 726.

Wendischer Städtetag zu Lübeck. 1511 Aug. 17.
C. N a c h t r ä g l i c h e  V e r h a n d l u n g e n .

726. Stettin an die Rsn. der Städte Lübeck, Hamburg, Rostock, W ismar unci Lüne 

burg: antwortet auf deren B rie f (de vam Stralsszunde unde etlicke unszer mede- 

borgere bolangende, jungest uns togeschicket), daß es ihn fetzt nicht endgültig 

beantworten könne (uth redeliken orsaken, de uns darto bewegen, unde dat 

wy in szodaneme handele, dar gy uns af schryven, wyllen nach unszeme 

vormoge flyth ankeren unde, wes wy konen irlangen, juw myt der tydt 

scliriftlick vormelden). —- 1511 (am dage decollations Johannis baptiste) 
Aug. 29.

S tA  Stralsund, Schrank 1 Schbl. 15 (Lübeck ), liibische Abschrift.

a) da S. b) koynges S. c) Flalsterbodeske S. d) wese S.

wider Dänem ark ^ ‘¡n‘o alSUnder A rch iv  hat M o i ean> Beiträge zur Geschichte des Krieges der Hanse
bezügliche U rkund  T ^ i  Jahresbericht des Gymnasiums zu Stralsund 1898, sieben auf den K rieg

nähme der S ö ld n e r '^ L '7 x r T l 1 abgedruckt Beachtenswert vor edlem sind die A rtike l fü r  die A n - 
aner von 1510 M a i 15. s) n u  A ug_ n  s. 6> n 214_ 3) A u g  u



W endischer Städtetag zu Lübeck. —  1511 Aug. 17.   n. 727. 915

727. Lübeck an Stralsund: rechtfertigt das Verhalten seiner heimgekommenen Schiffe 

und erklärt ein neues Auslaufen fü r unmöglich. —  1511 Sept. 10.

S aus S tA  Stralsund, Schrank I  S e m . 15 (Lübeck ), Or., P g „  m it Spur des Sekrets, 

rechts ein Streifen abgeschnitten. A u ß en : Bawer- und schäier-ordnung anno 

1582. Item  vom  ortsprung der soede. Stralsundisch cantzley. 1582. Links  

daneben: Parturiunt montes, nascetur ridiculus mus. Wahrscheinlich als 
Einband benutzt. Adresse fast ganz erloschen.

Den erszamen, vorsichtigen unde wisen heren borgermeisteren 

unde ratmannen tome Stralessunde, unsen besunderen guden 
frunden.

Unsen fruntliken groth mit begeringe alles guden tovoren. Ersame, wise 

heren, bsunderen guden frunde. Juwer ersamheide scrifte, berorende, dat sick 

juwe e[rsamheide] wol vorhopet, unse schepe unlanx noch eynen edder twe dage 

lenger de oren, de by gebreke des wyndes so ilende nicht uthlopen mochten, twis- 

schen Jasmfunde unde] Moyne vorwachtet scholden hebben etc.1, an uns gelanget, 

hebben wy verners inholdes vorstanden und fugen juwen ersamheiden daruppe 

fruntlik weten, d[at unse] meninge noch der unsen anderst ny gewesen, dan der 

juwen, dar id ummerst, wo uns to mehrmalen togescreven, titlik gescheen hedde 

mögen, umme [tosamende] nach unseme und ereme willen to mögen handelen, 

to vorwachten. Und vorstan darumme van den unsen, so itzundes wedderumme 

in de Traven [syn gekamen], dat se tome ersten achter deme lande lande to Rügen 

juwer ersamheide schepe veer dage lank, unde darna twisschen Jaszmunde und 

Moyne beth in de[n dach s. Peters] 2 unde tolest under Borneholme, dar sze de 

wynt hen genodiget unde ock nicht wedder na Jasmunde ofte Moyne staden wolde, 

beth an den aven[th sancti] Laurentii3 vorwachtet hebben, alles der vorhope- 

nynge, dat se samptlik sick also geschicket unde underredet mochten hebben, 

darmyt uns allenthalven nfutticheit], ere unde wille, dan ok profyth unde vordeel 

mehr, dan Gade lof gescheen, bojegent unde wedderfaren mochte syn. Do aver 

juwer ersamheide s[chepe nicht] gekamen unde de unsen van des koninges schepen 

darsulvest ame vorscreven dage so mer unghewarneter sake angefallen unde sik 

mit ene de[rmaten] upt heftigeste geslagen, ok de unsen eyn van den vigenden 

mit hulpe des Almechtigen vorovert unde tolest stormes unde windes halven na 

d[er Danziger] siden, dar sze de Ilollandere to 250 schepen gefunden, dregen 

moten laten unde de wedderumme na voroveringe dersulven, so vele se bemannen 

[konden], des koninges unde der Holländer schepe van orloge ungeferlich to 24 

gekomen, hebben se sick upt nyge den dach aver myt one moten v[iantlik nieten]. 

Wowol se nochmalen vor den unsen de weke ghenamen, so hebben doch de unse 

by kleynheit van tal orer schepe unde volkes, ok des [stormes halven], so dosulvest 

uppe den avent avermals angekamen, nichtes fruchtbars mögen schaffen, dan syn 

szo allenthalven, wo ok ungetwivelt d[er viende] schepe, van eyn gekomen unde 

vorsteken und wetten uns sustes van den juwen anderst dan eyner jacht, de under 

Prussen by one gewesen und[e de van den] anderen juwer ersamheide schepen 

ock keyne wetenheit gehat, nicht to besche[d]endea. So vele nu de uthredinge 

upt nyge belanget, hebben j[uwe ersamheide] wol to marken, dat uns dersulven 

umme der anderen unse schepe und volkes willen wol van nöden, wolden uns ok 

darinne, so vele [van noden, nicht] vordreten laten. Aver, so de merklikesten 

schepe, de wedderumme in de Traven gekamen, eyn part olders halven, ok sustes 

mit den anderen ut [lang]warigem und mannichfoldigem storme unde under

a) bescheende S. 

l) vg l. 6 S. 292 A nm ., auch oben tu 725.
») Aug. 1. Vgl. 0, n. 214. •) Aug. 9.
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„ , , 11,ander merkliken vechten vaste lack unde toschaten, unde den mestendee[l 

ss, i svn u n d e  ok, in kort to lossen und wedderumme uthtoreden, nicht dön- 

U, i ' „,,dr damiyt de winterdage, der wy allenthalven Got [betert] geprovet, an- 

kamen, ok de knechte van der bute nicht to bringen szyn, unde sustes, wor wy 

bulleren s e b e p e  wär nemen scholen, keyn wete[n hebben]: konen juwe ersam- 

ii( iitlik bodenken, dat uns de uthredinge also vor der hant nicht wil mo- 

... ||U syn, dan vorhopen uns, dat j[uwe] unde andere unse schepe scholen in 

Sv,, ,|, n I,, ( alliieren oft in den scheren tosamende syn unde sik dermate bespreken, 

I.rk van (leine gud[e scheden] unde de prisen also bemannen, dat sze mit deme 

:-i li.oendi wyiule mit gotliker hulpe unde vorsenicheit umbefart unde sunder 

ii oveik[aincn]. Unde vorsecn uns, juwe ersamheide datsulve ok also vort 

b. sie ansehn u n d e  bodenken werden, uns nicht anderst dan der gebor, so wy ok 

[.I. j.iweii], darby to vormarken. Dat syn wy, tegen gemelte juwe ersamheide,

«..i.|, alnii chtieli hovalen, to vorschulden, willich. Screven under unser stad 

|M eiete] ame midweken post nativitatis Marie anno etc. undecimo.

Borgermeistere unde radmanne der stat Lubeke.

\m schlage des Kurfürsten Joachim von Brandenburg zu einem Ausgleich 

.irischen K . Johann von Dänemark und Lübeck. —  1511 [u m  Okt. 13J1.
U N.l Berlin, 131 K . 114. G. 4. Eigenhändige Aufzeichnung des Kurfürsten.

Artigkel und vorschleg, wurauf die gebrechen zwischen D[enne- 

marck] und Ljubeck] mochten gütlich beygelegt und gericht 

werden anno etc. undecimo zu Tangfermunde], den von Lubegk, 

auch Sweden.

1. Erstlich, das von k. w. eyn geraumer anstandt aufa jare zwey, drey, vir, 

Im i ode i sox ungefcrlich mocht gewylligt werden und die feyd so lang abgestalt, 

da- auch Im vdc Icyl mit eynander mitler zeit sicher und feylich mochten handeln 

und wandelen nach altem herkomen und gewonheit beyde de Lubischen mit irem 

aiihnug snnipt den Sweden etc.

’ l ’ml das mitler zeit die von Lubegk mir in geheym mit k. w. gütlichen 

handcl vorgunten und widerumb k. w. mit inen; mocht ichsb dardurch mit k. w. 

m. hi. n, das hd seyii mas; wo aber nicht, mochten sie tagleistung zu gütlichem

haiid« I öd« i auch zu welchen hendeln, als die nottorft erfordert, recht vor mir,

  \ "ii llamborgk und Luneburgk erleyden an gelegener malstat, es wer zu Ham- 

hurgk, K yl oder Segeburgkc.

I s sollen sich auch die von Lubegk befleyssigen mitler zeit bey den Sweden, 

dns sie der artigkel eynen, von k. w. inen hivor furgeschlagen, nochmals bewilligten 

uni . >. ui< iiinelm, und, wan das thun(?) mit den Lubischen und irem anhange 

iillirhei bericht abgeredet und dar wäre, das dan die Sweden auf solchem 

le n lau auch mit voller macht erschynen, das also on weyter rugsprach oder 

' rrug zu bewylligen, anzunemen und auch zu versichern etc.

t  ll.-m. das der anstandt von k. w. den Lubischen und irem anhange sampt 

S\\« dt ii durch sie und ire reichsrete versichert wurde; widdrumb wolten die 

1 ui’|sl " *'  " .  mit den steten der hense etlichen auch Versichrung thun, des
kl«.y< In ii die Sweden mit geyssel oder anderst auch thun solten etc.

Articuli singuläres.

. ^ ' S"M Lübecker und ihre Anhänger bei all ihren Privilegien bleiben

/ / n sei i an ihnen eine bare Summe von 10, 15, 20 000 Gulden zu erreichen

’ )  Vgl. 6, 't,1 268 'l " ^ Sir' chen : em B - b) Folgt eingeschoben : sie B . c ) So B .

W e n d i s c h e r  S tädtetag zu Lübeck. —  1 5 1 1  Aug. 1 7 . n. 7 2 7 ,  7 2 8 .



und auf 20 Jahre ein jährliches Schutzgeld von 1000 Gulden, wogegen der K . ihren 
K fm . desto besser im Reiche schützen und schirmen wolle.

6 Wollte der K . sich auch verpflichten, daß er die Holländer nit stergker, dan 

die vertrege zwischen den steten und inen vermugen, wolte durchlassen, so wer 

höflich, das schutzgelt oben angezeigt k. w. und iren erben und nachkomen ewigk 
zu erhalten und erlangen etc.

729. Kurfürst Joachims Instruktion fü r eine Gesandtschaft an K . Johann von Däne 
mark. —  [1511 um Okt. 13.]

Aus S A  Berlin, Briefwechsel zwischen K . Johann und K urfü rst Joachim Konzept 
uberschrieben: Fertigung an königliche wird zu Dennemarcken.

Der Kurfürst ist bereit, des K . ’s Aufforderung zu vermitteln nachzukommen,

und hat von Lübeck folgende Vermittlungsvorschläge erlangt: 1 4. wie in 6, n. 268

§§ 1— 4 m it der Abweichung, daß der Stillstand auf 2— 6 Jahre bemessen wird; für 

Lübeck soll Stettin bürgen. Der Kurfürst erklärt sich bereit, auf dieser Grundlage 

zu verhandeln, und ersucht den K . um seine Meinung, um dann einen Tag anzu- 
selzen1.

730. Johann, K .  von Dänemark, an Joachim, Kurfürsten von Brandenburg: be 

glückwünscht zur angezeigten Geburt einer Tochter; teilt in Betreff der Lübecker 

(als j. 1. furder uns ock hebben to erkennen gegeven, dat j. e. aldar mannich- 

faltige sage hören van den krigeszloften twischen uns und den van Lübeck, 

wo sick de van Lübeck grots seigs beromen) mit, daß sie eine holländische 

Handelsflotte überfallen hätten (der unschuldigen kindere van Burgundien etc.

undersathen............  Vorsehen uns gentzlich, dar de gedachten Hollandere

jenige heren unde fürsten vormogen, de en scholen hanthaven unde vor- 

bidden, darto wol werden gedenken); meldet, daß die Lübecker wiederum 

die Schweden abgehalten hätten, sich in Verhandlungen einzulassen, wie solche 

trotzdem wohl bald stattfinden würden, und die nach Lübeck geschickten päpst 

lichen und kaiserlichen Mandate verachteten; bittet um Rat. —: Kopenhagen, 

1511 (am sonavende negst nah Martini ep.) Nov. 15.

S A  B erlin , Briefwechsel zwischen K . Johann und K urfürst Joachim, Or., mit Resten 

des Sekrets. A u ß e n : K o r w. zu Dennemarcken bref, durch Hans Marsteller 

eingebracht am midwoch nach presentationis Marie (N ov . 26).

731. Lüneburg an Joachim, Kurfürsten von Brandenburg: antwortet auf dessen Z u  

schrift, daß er die von Lüneburg ihm übersandten Vermillelungsvorschläge

' )  Denkschrift K .  Johanns von Dänemark an Kurfürst Joachim  von Brandenburg über 

etwaigen Ausgleich m it Lübeck : 1. Lübeck habe gegen den Vertrag von Nykjöbing Verkehr m it 
Schweden unterhalten; 2. Dänemark durch K r ie g  schwer geschädigt, trotzdem der K . wiederholt 
schiedsrichterliche Entscheidung angebolen;  3. die Schweden zum Abfa ll gebracht; 4. holländische 

Schiffe in  dänischen Gewässern genom m en; S. in  Bergen K . Christian nach dem Leben getrachtet; 

6. fetzt versuche K u rfü rs t Joachim  Verm itte lung; 7. der K . müsse als Ersatz fü r erlittenen Schaden 

auf 20 Jahre jährlich  20 000 Gulden von Lübeck haben; S. Lübeck müsse dem K . Schweden wieder 
verschaffen entweder zu ruhigem Besitze oder zu stattlichem Jahrestribut (in  mathe, als se tovoren 

ock einem koningen to  Dennemarcken, Sweden und Norwegen gedan) m it einem von den Schweden 

zu erwählenden, vom K . zu bestätigenden Gubernator; V. die wendischen Städte müssen den Frieden 

m it Lübeck und Schweden garanliren und sich, fa lls derselbe gebrochen wird, ve rp h  eh len hn m it 

2000 M ann  erzwingen zu helfen ; 10. die H olländer müssen Schadenersatz haben und auch der K .  
eine Vergütung fü r die M ißachtung seiner Hoheitsrechte; 11. dann w ill der K . Privilegien geben 

wie sie ihm und dem Reichsrate nach Gelegenheit des Reiches erträglich (lidehch) erscheinen. S A  

Berlin  T ie fw echse l zwischen K . Johann und K urfü rs t Joachim, Abschrift A ußen : Copey der 

artickel, die mein gnedigister herr zu Lübeck gehabt hat. -  E in  genauer Zeitpunkt hol sich f  

diese Denkschrift n ich t ausmitteln lassen.

Wendischer Städtetag zu Lübeck. —  1511 Aug. 17. —  n. 728-731. 9 1 7



zwischen Lübeck und dem K . von Dänemark an diesen habe gelangen lassen, 

d ieser S ie  a ber nicht annehmen wolle, m it dem Ausdruck des Bedauerns und 

des D ankes für die Verwendung und dankt zugleich, daß trotzdem der K u r  

fürst nochm als  an den K . geschrieben habe (in vortrostinge, noch etwes frucht 

bar' tu n langende). —  1512 (am avende Fabiani et Sebasliani) Jan. 19.

S A  jic r lin , l i  50. 38. Lüneburg, Or., m it Resten des Sekrets.

W e n d isc h e  Städtetage von  1512 Jan. 31, M ärz 13. -  n. 7 3 1 - 7 3 4 .

W Y ik ü scIkt Städtetag zu  Stralsund. —  1512 Jan. 31.
C. N a c h t r ä g l i c h e  V e r h a n d l u n g e n .

n. n :!7G auch StA Hildesheim, L X X IV ,  18, lübische Abschrift.

L i !  H ii i i in s e l iw r ig  an llildesheim: antwortet auf dessen Erwiderung, daß es eine

Zusammenkunft wegen Lübecks fü r notwendig halte, m it der Anzeige, daß einige

S li o Ile des Drittels sich bereit erklärt hätten, ihr Geld zu Ostern an Lübeck zu 

miden, und daß diese wohl einen Tag nicht mehr besenden würden (scholde 

men tik de anderen darumme vorscriven de to bemoigende,- wolde one um- 

Im (|\\eineliek fallen). —  1512 (am dage sancte Juliane) Febr. 16. 

s l \ IIih lrshrim , L X X I V ,  19, Or., m it Spur des Sekrets.

, ;;. Da Hmm. ron Lübeck an die von Lüneburg: teilen m it, daß der K . von Däne-

iiiarl. j e t z t  diesseits des Belts angekommen ist und daß Lübeck baldigst an ihn

st ndi u will. 1512 (ame mandage negest na invocavit) M ärz 1.

StA l.uncburg, Or., Pap., m it Resten des Sekrets.

Wendischer Städtetag zu Lübeck. — 1512 März 13.
Du Korrespondenz ist das einzige Zeugnis dafür. Sie betrifft das Kontor zu 

Brügge.

A. K o r r e s p o n d e n z .
G, n . 278.

B. N a c h t r ä g l i c h e  V e r h a n d l u n g e n .
/ . . /  l . i i h t i k  an llildesheim: schreibt wegen der in Aussicht gestellten Geldhülfe1 

(als. w\ van itliken frunden, juwer ersameheide naberen, vorstanden, dat 

inv .  un de  orc ersameheide up den handel unde avescheit jungest geholden 

gemcviMT siede dachfart, uns in dussen, wowol doch gemeyner stede anliggen 

I n d p e  unde byslant to donde, beslaten, avermals wo vorhen uns up gelike 

'  "I s« gelinge itliek gelt dartoleggen unde to vorantworden. Dewy[le]a nu 

uns de su l ve  sowol alse ander wege, nachdeme wy uns tom wedderdonde 

' " i p l i c h l e n ,  lidelich, so syn wy gemeynt, up dusse anstande passche hilge 

« l ä g e  - edder darna myt den ersten unse bodeschup by juwen ersameheiden 

Ul,d< andeien unsen frunden to hebben, sulk gelt up vorantwordinge der 

brtw to entfangen. linde is unse fruntlich begher, juw ersameheide sick

h) D cw y  H .

*) V,/. n. 738. t) A p r  n



darto willen schicken, datsulve up gemelte tydt bereyt unde ferdich to 

hebben, tom ende de besendinge, de wy begheren upt hemelixte to holden 

nicht umme susz edder vorgheves don dorfen); bittet um Antwort durch den 

Überbringer. —  1512 (am mandage liegest na oculi) M ärz 15.

H  S tA  Hildesheim, L X X I V ,  17, Or., Pg., m it Resten des Sekrets.

W endische u. sächsische Städtetage von  1512 April 1 —  1514 A p ril 23. -  n. 734-736. 919

Wendischer Städtetag zu Lübeck. 1512 April 1.
C. N a c h t r ä g l i c h e  V e r h a n d l u n g e n .

C> S. 329 Anm . 2 auch StA Köln , S. 3— 11 eines Heftes von 6 Bl., Briigger Abschr.

Sächsischer Städtetag am Weissen Wege. —1512 Juni 4.
V o r a k t e n .

735. Braunschweig an Hildesheim: meldet, daß es M a i 29 (am sonavende nilkest 

vorgangen) einen Sekretär nach Goslar geschickt (wuwol de vorlath hir ge 

wesen, men ore ersamicheyde scriftlick besoiken scholde) und dieser zur A n t 

wort erhalten habe, daß Goslar seine Rsn. Jun i 1 (am fridage liegest folgende 

to negen siegen vor middage) am Weißen Wege (an dem witten wege) haben 

wolle; bittet, ebenfalls zu senden und mit den Braunschweigern den kürzlich 

zu Braunschweig vereinbarten Abschied den Rsn. Goslars dort vorzulegen. —  

1512 (am mandage in den hilligen pingesten) M a i 31.

S tA  Hildesheim , C L I I I ,  15, Or., m it Resten des Sekrets.

Wendischer Städtetag zu Lübeck. 1513 Okt. 14.
B. B e i l a g e n .

6 S. 494 A nm . 2 streich 534 §  13 und füge ein n. 463.

Wendischer Städtetag zu Lübeck. — 1514 April 23.
A. V o r a k t e n .

736. Lübeck an Lüneburg: bittet in Anlaß der von Mag. Johann Rode erhaltenen 

Nachricht, (laß Lüneburg den Tag A p ril 23 (quasimodogeniti) wohl besenden 

werde doch wahrscheinlich (uth vorhynderynge anliggender gescheite) nicht 

m it Ratspersonen, es möge doch Rm m . schicken (dewyle an berorder dagefart 

juwen erszamheyden gelick uns, ock anderen unszen frunden nicht weymch, 

dan gantz merglich itz vorhanden dyngen na is gelegen). —  1514 (mydt-

wekens in der hilgen paszkeweken) Apr. 19.

S tA  Lüneburg, Or., Pap., m it S p u r des Sekrets.

C N a c h t r ä g l i c h e  V e r h a n d l u n g e n .
6 n 570 auch StA Lüneburg, lübische Abschrift. Ebd. das gleiche Uber 

sendungsschreiben wie zu n. 573 Stückbeschreibung, Or., Pap., Signet erhalten.



Verhandlungen zu Oslo. —  1514 Juli 29. n. 737.

V erh an d lu n gen  zu Oslo. 1514 Juli 29.
0. B e i l a g e n .

Ver:eichnis der Gebrechen des Konters zu Bergen und der zu deren Abstellung

geäußerten Wünsche1. —  [1514 Ju li 30.]
\I , S Sl.\ Lübeck, M iscellaneen das Conloir zu Bergen betr., unvollständige Abschr. 

au/ vier vollbeschriebenen Quartseiten von der H and  des Sekretärs der Lübecker 

llergen/ahrer Jakob Bus. In  der obern linken Ecke von späterer H a n d : Is 

ländische handlung bedr. 1534. 
i.d ru c k / : Urans, D ie  Lübecker Bergenfahrer, Hans. Gesch.-Qu. N . F . 2 S. 211— 214. 

Dunach hier.

1. Du bei den vorjährigen Verhandlungen zu Kopenhagen2 ein Te il der Beschwer 

den erledigt, andere auf diese Tagfahrt verschoben sind, so bittet der K fm . um günstiges 

Gehör und Abstellung seiner Gebrechen.

J. Der K fm . bittet, daß der ungewöhnliche Verkehr (handelinge unde sege 

ln In-) der Holländer und Nichthansen nach Norwegen abgestellt werde, daß sie nur 

m it  e in em  oder zwei Schiffen nach Bergen sollen kommen und gemäß den Privilegien  

ivnl K. Christians 1 nur in 2 Höfen (garden) an der Strandgade (aver deine strande) 

aiissielin und nicht im Kleinen (by stucken unde summen sunder eien unde cleyne 

wyclite) verkaufen dürfen.

I Das vorjährige Gebot, es m it der Islandfahrt nach alter Weise zu halten*, 

lud ir, im/ genützt, und die Hamburger, Bremer und Holländer betreiben sie mehr 

mul nähr, indem sie ihre Fracht nach der Elbe, der Weser und nach Amsterdam 

nrltiinit. Darüber muß die Bergenfahrt zu Grunde gehn, wenn der Fisch zu Lübeck 

m. hi mehr i/i schätzt wird. So lange die Hamburger nur m it einem oder zwei Schiffen 

midi Island fuhren und den Fisch nach England brachten, wußte man in Deutsch 

land nichts davon. Jetzt aber, wo sie jährlich m it 6— 10 Schiffen die Fahrt betreiben 

und dm Fisch nach Hamburg bringen und wo die Bremer und Holländer ihnen 

pdgtn amt in die Weser und nach Amsterdam zurücksegeln, ist nach dem Berger- 

fisehe keine Nachfrage mehr. D ie  Binnenländer (Overlender) haben es gelernt und 

Muhten eingerichtet, um den isländischen Fisch zu klopfen und weich zu machen, 

und ziehen ihn jetzt dem von Bergen vor. D ie Islandfahrer führen noch dazu bei 

geringeren l'nkosten mehr Fisch in 3 Schiffen als die Bergenfahrer in 5. M an  

lallet, denen mm Hamburg, Bremen und ändern bei Verlust der Privilegien und des 

\ et kehr s in den Reichen zu gebieten, die Islandfahrt in alter Weise zu betreiben und 

den Fisch ausschließlich nach England zu bringen.

I Dei K fm . bittet, denen von Hamburg, Bremen, Amsterdam, den Holländern  

und  ändern dm ungewöhnlichen Verkehr auf den Shetlandinseln und den Färöern, 

um Butter. I alg. Wolle, Federn und anderes zu holen, zu untersagen.

' Daß die norwegischen (Nordenschen) Vögte sich nicht der an die Krone  

i ' pdlcncn Guter der Norweger (Normanne) bemächtigen, bevor der K fm . gemäß den 

Privilegien s davon bezahlt ist.

i th ip  ih r  I hsicht war, auch eine Bestätigung der Priv ileg ien  zu erlangen, geht daraus hervor, 
.l.iiiiuh d ir Priv ilegien  von Magnus und Hakon 1361 (Hans. U .-B . I V ,  n. 28 ), M agnus 1278 

\ ' "  " M .  E rich  und Hakon 1204 ( I ,  n. 1144), Hakon 1376 ( I V ,  n. 549), Hakon 1306 ( I I ,  n. 87 ), 

< I I I .  n. ¡07 i/7 Von 1343, Transsumpt von 1354), E rich  1284 ( I ,  n. 956) nach Bergen

\ .t V, ' '  ...... v  Sl.idlhihhuthek Lübeck, Bergenfahrer-Buch S. 4 4 : De lio ve tb reve  alle dusser

d.ir i ' 1' l , l lr  t)orl,er ‘"" je fü h rte n ) syn up der stadt Lubeke trezerye  in eyner laden,
liiid i si i, in i , M lr, V('n ste-v l »N orw egen “ , unde syn gelyker mate, wo v o r  angetekent, L a tvn  unde 

ud,: x, h u,, p.irpiinicnt to  Bargen gesehicket anno 1514. •) Vgl. 6, n. 5 0 5 -5 1 0 . " ) // g
*  '  *•  ~  -  • * 1 / l  .1 C / l i  O O  1./ V    9 9

da

‘)  e, n. 505 §§  37, 38, n. 508, 515. 6) H ans. U .-B . I V ,  n. 549 §



6. Daß die deutschen Handwerker nach Herkommen unter des Kims. Gerichts 

barkeit und Schutz bleiben, und daß der K fm . nach alter Gewohnheit bei den Häusern 
an der Strandgade (aver strant) verbleibe.

7. Daß bei Verunwilligung oder Fehde zwischen dem Könige oder Norwegen 

und den Städten der K fm . in jenem Reiche oder im Verkehr damit sicher bleibe oder 

zum mindesten vor seinem Wegzuge 2 Jahre Zeit erhalte, um seine Forderungen ein 
zuziehen.

8. Gegen alte Gewohnheit hat der Richter (lochman) zu Bergen in den letzten 

2 Jahren vom deutschen Kfm . dort Ungeld gefordert. Bitte um Befreiung davon.

9. Obgleich von altersher alle Schiffe der Hansestädte vor der Brücke und an 

üblicher Stelle anlegen und ihre Güter zu M arkt bringen, untersteht sich der Vogt des 

Königsgarden, aus den Schiffen auf Bergens Led (up deme lede) Bier, Salz und 

andere Ware zu kaufen, zum Nachteil der Einwohner und des Kfms.

W endischer und sächsischer S tädtetag von  1515 Juli 6, Sept. 25. —  n. 737— 739. 921

Wendischer Städtetag zu Stralsund. — 1515 Juli 6. 
N a c h t r ä g l i c h e  V e r h a n d l u n g e n .

738. Hamburg an Lüneburg: ist geneigt, den von Lüneburg angesetzten Tag Aug. 7 

(up den dinxstedach vor Laurentii) zu besenden, in der Hoffnung auf größere 

Förderung als bisher (in vortrostinge, men alszdenne mer fruchtbarheyt unde 

vorvorderynghe, szo uns unde den unsen wente her ertoget ys, bejegende 

unde dat men mer flytes, de irreszen twiste1 aftoleggende, alse susz lange 

gesehen, werde vorwenden, szo dat wy unde de parthe merer swarer moige 

unde geltspildinge derhalven enthaven blyven); hält Bergedorf oder Zollen- 

spiker (Eyszlinge) als Verhandlungsort für besser gelegen als das vorgeschlagene 

Lüneburg und bittet das zu berücksichtigen; bittet um Antwort. —  [1 5 ] 15 (son- 

avendes na deme dage sancte Anne) Ju li 28.

S tA  Lüneburg, Or., Sekret abgefallen. M ilgeteilt von Reinecke.

739.

Sächsisch ei* Städtetag zu Braunschweig. 1515 Sept. 25.
V o r a k t e n .

Braunschweig an Hildesheim: ladet wegen der schon lange schwebenden Streitig 

keiten zwischen Rat und Gilden zu Göttingen nach Beratung mit Rsn. Magde 

burgs in Braunschweig zu einem Tage der verbündeten Städte nach Braun 

schweig auf Sept. 25 (am dinsdage na Mathei). —  1515 (am dinsdage nach

Lamberti) Sept. 18.
S tA  H ildesheim , C L l l l ,  47, O r., m it Spur des Sekrets.

 1 Es handelt sich um einen Zw ist zwischen Lübeck und Hamburg. Vgl. 6, n. 675 §§ 31— 33, 
677 D ie  Verhandlung fand unter Beteiligung von Rsn. von Lübeck und Hamburg und von den 

arteien um l u g  10 (urnb trent Laurentii) zu Lüneburg statt. Okt. 3 (Mercurn tert.a octobns) 

dlte M iche l Turitze  copgeselle nu tor t id t bynnen Lübeck vorkerende, gemäß dem von ihm und

ü le T  m r ™ T Z Z ’ck,°unde, w ein  ihn der Lübecker Rat darüber hinaus fü r schuldig erkennt, fü r 
uiert tsurger zu i.u  , , u nrfnhlf Turitze tin forma et penis camere apostolice). E r

Ä Ä i :  » ä ' -
iederstadtbiich 1515 M ichaelis. M itgeteilt von Bruns.

Hanserecesse III .  Abt. 9. Bd.
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922 Wendischer Städtetag u. Verhandlungen von 1516 Jan. 24, Juni 5 —  Aug. 2. -  n. 740— 742.

W e n d isch e r Städtetag zu Lübeck. — 1516 Jan. 24.
A. V o r a k t e n .

740. Lübeck an Lüneburg: sendet Abschrift eines Briefes des Meisters Walter von

Plettenberg1 (fruntlich begerende, dat juwe e. de dynge in oren rypsinnigen

wontliken ratslach nemen willen unde derwegen van orern gutdunken unde 

gemote uns wedderumme int erste to vorstendigen; wy bewegen by uns, 

dat villichter buten vorgadderinge de[r] redere van gemenen anzesteden nicht 

fruchtbariges in dessen dyngen to handelen). —  1515 (am dage Crispi unde 

Crispiniani martirum) Okt. 25.

S tA  Lübeck, Or., Pap., Sekret erhalten. —

711. Lübeck an Lüneburg: meldet die Nachricht, daß Jan. 9 (am jungest vorgangen

mytweken) zu Stralsund Trittelvitze und Smiterlow zu Bmm. und dazu zwei 

neue Baimannen, von denen D r. Kaspar Hoger einer, gewählt seien (baven 

schrifte ores landesforsten, ock bewuste der szaken vorfatinge etc.); ersucht, 

den Bsn. zum angesetzten Tage Vollmacht wegen dieser Sache zu geben und 

den Tag nicht unbesendet zu lassen (so uns allen an dessen dyngen inerglick 

gelegen). —  1516 (ilende, am avende Anthonii) Jan. 16.

S tA  Lüneburg, Or., Pap., Signet erhalten.

C. N a c h t r ä g l i c h e  V e r h a n d l u n g e n .
712. Ilraunsrhweig an Lüneburg: lehnt dessen Bitte, seinen Sgndikus (unszen sin- 

dicum, den doctor) mit auf den Tag zu Salzwedel2 zu schicken, wozu es sich 

erboten hatte, ab wegen plötzlicher wichtiger Geschäfte (szo szynt uns vor war 

knrllick merklike unvorhopede gescheite thokomen, darvon wy unszen sin- 

dicum myt nichte entberen kunnen). —  1516 (mandages post reminiscere) 

Febr. 18.

S tA  Lüneburg, Or., m it S p u r des Sekrets.

Verhandlungen zu Antwerpen. — 1516 Juni 5 — Aug. 2.
C. B e i l a g e n .

6, n. 699 auch B  StA Braunschweig Z . 16 (Z u r  Geschichte der Hanse vol. 1 ),

I Bl., lübische Abschrift von derselben Hand wie 6, n. 698, folgend auf 9, n. 389.

A n ge füh rt: Sartorius, Geschichte des hanseatischen Bundes I I I ,  271 A nm . Z u  6, 

Ti. 699 ergeben sich als bemerkenswerte Lesarten : § 1 Z . 2 etc. statt sy, b ly ft

i>or belyett; § 3 Z . 2 nach kom pt fo lg t: teeren ; § 4 Z . 2 dan statt den ; ß 5

Z. 4 v. ii. nach genoch fo lg t: an; § 6 Z . 3 v. u. nach kostelieken fo lg t :  ende; 

§ S Z . 2 andertsins statt anders sus, Z . 4 werden statt worden ; § 9 Z . 3 eenighe 

statt onnyge; § 10 Z . 3 artiikel statt articulen, Z . 4 voorleiunge. Item  d ’ eynde; 

§ 12 Z . 3 verachtert; § 15 Z . 2 Privilegien ; § 16 Z . 2 ve le  statt v o lle ; § IS  

Z . 2 staeghet statt s tayget; § 25 Z . 3 nieuwe verm eret ( l . veem erct), nach 

ghyene fo lg t: des; § 26 Z . 1 nach artickele fo lg t :  aengaende; §  33 Z . 2 nach 
van fo lg t: te ; § 41 Z . 1 onderspraken. U n te rsch rift: J. Voecht.

I I  S tA  Hitdesheim L X X I V ,  22, Braunschweiger Abschr. auf S. 1— 6 auf 2 Bogen, 

unterzeichnet: J. Voecht. Eingelegt in  einen Bogen, auf dessen S. 1 u. 2 von 

derselben H a n d : A r tic le  dem gemenen besten unde unsem orth  landes to 
gude beweget etc.

*) Vgl. 6, n . 695 §  41. 6, 71. 695 § §  45, 46, S . 721 A n m . 3.



743. Beschwerden des Kfms. zu Brügge. — [1516 vor Jun i 5 ]  \

A  aus S tA  K öln , Gravamina Brugensis em porii 1516/18, Heft von 8 Bl.

1. Disse achtervolgende memorie is van sekeren groten unde mennich- 
voldigen ghebreken, de de copman van der hanze alumme in desen landen lieft 

unde deer een groth deel in velen dachvarden den heren radessendebaden ghe- 

meencr hanze to Lübeck unde Wendescher stede to Bremen2 to kennende ghe- 

geven zyn unde noch ungebeterdt geregistrerdt zyn bii de dachte des copmans 

unde ghebunden bii de recesse. So heft de coopman sedder der tiidt unde noch 

alle dage meer avervallinghe unde schaden, ock gebreck alumme ghehat to Brugge, 

Andtwerpen, Bergen, in Zeelandt, in Hollandt, de moten ock mede den heren 

radessendebaden der stede, in den pinxtenmerkede vorhapet to kamende3, ghe- 
geven zyn ten fine, dat dar reparacie unde beteringhe to gheschee.

Antwerpen.

2. Zu  den in Lüheck, Bremen und jüngst in Antwerpen4 übergebenen Punkten 
(in ghetalle to 21) klage der K fm .:

3. Trotz der Traktate zu Bremen und Antwerpen 5 sei der Kfm. nicht frei von 

der Accise; die P fand  dafür gegeben hätten, könnten das nicht wieder erhalten (de 

axiisemesters seer schimpliken up de nacie spreken mit wetende der heren, so 

dat gheclaget is, unde de heren in der nacien absencie darmede eren spot driven, 

daruth to merkende is nicht anders den grote lichtvardicheidt; unde is to be 

sorgende, dar see nicht underholden sulken kleene, twelke se belavet und to- 

gesecht, dat een groter noch myn gheholden solde werden).

4. Item, wo grofliken mit allem Unrechten in den Bamesen merkede negest 

vorgangen se uphelden Rumbolt Vresen6 van Lübeck, dewelke eenen deef, em 

zyn gelt, em to bewarende daen, afhendich ghemaket, seggende, hee dat vorloren, 

[vorvolgede]3. Unde, nicht jegenstaende der wankelbarer worde, ock dat zyn wedder- 

deel, van Rysel gebaren, hemelick na dem gelde wedderumme to ridende be- 

vunden, unde darna, wesende in hechte mit Rumbolde der vorsfcreven] stadt 

van Andtwerpen, mit lofwerdigen tugen genochsamich bewiset evidente suspicien, 

darumme de deef behorde ter pyne ghelecht to zynde: jodoch hebben de van Andt 

werpen sodane mordmate gunste ghedragen unde de sake vortogert, dat Rum 

bolt heft moten ten latesten liiden, de deef vorborget is, omme als nu in dessem 

pinxtenmerkede to rechte te staende, dar men tasten unde volen mochte, dat he 

boscheedt van dem gelde wüste.
5. Item, so een Frans, de wynman7, to Danzick omme etlike sake ghe- 

vangen unde ziin wiif to Andtwerpen, wedderumme alle de van Danzke to roste- 

rende und to vangende, van der wet ghekregen, seggende, er man to Danzick 

ghener borge geneten mochte, datwelke doch wedderlecht unde geallegert, he 

ghene borge stellen wolde, unde, dat he gener borge geneten mochte, weren sake, 

de de raeth to em to seggende hadde, nicht sprutende uth dem processe to Andt 

werpen hangende, unde Jacop Averhem8 sampt den anderen ghebeden eenen

a) Fehlt K .
9  Gemäß § 1 sollte die Aufzeichnung hansischen Rsn. übergeben werden, die zum Pfmgstmarkt

in  Antwerpen erwartet wurden. Das weist, da das Jahr 1515 nicht in  Betracht kommt (vgl. i
1516 Val 6 n 660, 699. D ie  Beschwerden gehn parallel m it 6, n. 700 und sind wegen § 15 doch

wohl als früher denn diese Num m er aufgesetzt anzusehen Auch kann § 1 3  nicht spater als

fallen Jedenfalls fa llen sie vor 1518 sowohl wegen des Schweigens aber die Zollordnung 7 n. 1 U ,  fallen, jcaen ja i / ^  ^  ^  ^  u  m M  denkbar slnd,
wie auch wegen §§  o una iu , aie naui /, *  „  «oy aen 099

n  1514 • 6 11. 626— 630. 3) Nachweisbar fü r 1515 und 1516. 6, n. 627, 660, 6 .

9  In  Antwerpen ward 1515 und 1516 verhandelt. D ie Klagen von 1515 liegen nicht v o r ;

,  , i ,  "m u  7n L r  A u w *  »  * * *  ’ > *  »  « ” •  * .  „
IlC h ls  über Um. ’)  A u ,  K ö ln , e r .M n l  l  S . i b l  Anm. I. •> B , , „ n „  S, m M , ,  I   
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körten tiid van geleide ter tiidt, de eersame raedt van Danzick boscheedt screve, 

wo de sake ghelegenheidt hadde: unde darinne hebben sick desulven van Andt- 

w.-rpen so w "yrich inne gheholden, dat men sodanen kort geleyde mit groter zwaric- 

h, ,,h hefl vorwarven konen, dar den alle dünne frunscop uth to markende is.

Brügge.

C. D ir  Weinaccise bestehe nicht nur fort, sondern sei sogar von 1 groten auf 

1 ml für den stop erhöht1, so daß Brügge schon dreimal so viel Geld eingenommen,

als der Portunari-Prozeß gekostet habe.
7. Im  Jahre 1511 habe Brügge erklärt, daß das über Holland und Seeland 

ring<fiihrte ostersclie Bier nicht mehr accisefrei eingeführt werden solle, sondern nur 

solches aus Schiffen, die keinen T e il ihrer Ladung vorher gelöscht hätten (de mit 

lu t r und.- unvorbrakener last in de haven van ’t Zwin kamen)2; dann aber hätte 

Bruggc von Schilfen von Lübeck und Danzig, die m it B ie r ins Zw in kamen, Accise 

'i'/unlcrt m it der Begründung, es gereiche ihm zum Schaden, daß die Schiffe nur m it 

Ih rr, ohne andere Waren kämen 3. Vorstellungen seien fruchtlos geblieben.

x. Brügge habe verkünden lassen, daß niemand ostersches B ier neben anderem 

m thäufen soll, womit es die Natie verbanne (darmede se de nacien unde privilegia

  l> Minen hebben), da niemand seineNahrung allein auf ostersches B ier stellen könne.

Schiffe von Danzig, Rostock und Wismar seien gekommen. Der Danziger 

hobi snn B ier gelöscht und 2 Goldgulden Accise geben müssen. D ie von Rostock 

. . .  Wismar hatten ihre Accisefreiheit beansprucht, aber man habe ihnen erklärt, 

sie mußten wieder wegsegeln oder die Hälfte der großen Accise geben.

1" Brügge lasse sich offen hören, daß es des K fm s. müde sei und wünsche, 

doß ei i’nii Brügge wäre; daher sei es nötig, auf Besserung zu denken oder sich nach 

einer ändern Residenz umzusehen.

11. Dem Kfm . werde ganz neu ein Stüver vom F a ß  B ier abverlangt5.

1J Item, wo grofliken de copman vortassert is gheworden van den ont- 

I oh   i t xti.iordinario van eenem schepe van Hamborch unlanx ghebleven under 

V, ndunen unde dat guedt verandret. In summa, dat de copman alumme nicht 

 dl' ene in Vlandcrcn, den in Hollandt, Brabant, Zeelandt vorunrechtet wart

o.i ' üx, unde jo lank jo mere, unde in der reputacie slimmer unde vorsmader 

gliearlitct ziin «lan de Schotten, dat men bii volende wol beseffen kan. Unde, 

dar «lat nicht, ghewandelt unde remedie to gesocht wert, so is gheen armer volk 

ter v. ,rlt dan de nacie van der hanze, dar alle de werlt eren spot mede drift, de 

t'tvdien bii cciidracht der stede so seer ontseen was. Overs nu is nicht een nest 

in dit landt, dal dorcli sick der nacien nicht ghen[e]geta is, schimp unde unrecht 
te bewisen.

Bergen up den Zoem.

Im. U iedcrholen kürzer 6, n. 700 §§ 14, 15 (so is nu jungest in vorgangenen
pacschenierkede ghebort, dat . .  .), 13.

I I. So werden to Bergen der nacien coopluyde uth allen husen unde kel-

ii' i' n ghehnert, unde nouweliken so vele plaetze unde arme kelrekens te hurendeb

biii .̂ n konen, darinne se ere gudere in den togedagen voortdoen moghen. A l in 
vorachtinge der stede unde des copmans.

a) ghenget K . b) hureyde K .

rrmäßtyt werden 'so'lle* ? '  n M y  7 4 f rd  » ertra9en> daß  die A c c i™ 1  O rt auf 1 Graten

t  f l  l  n. 141 § 29 ^  L f  7 °  f  449 ^  S36’ 2> Vf->L 6> n - 630
r. n. 143 § 3 1  ' , r 9n 3 , n \ § 30  "> VfJL e’ n - 630 § 1. Is t abgestelll
die Hälfte erm äßigt “  vom Fasse des osterschen B iers von 9 ß  groten auf

  • ' S 5 ). E s  m uß  sich aber wohl um  anderes handeln.
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Verhandlungen zu Antwerpen. —  1516 Juni 5 —  Aug. 2 . —  n. 743.

De Vere in Zeelandt.

15. Wiederholen mit bloßer Anführung der Namen 6, n. 700 §§ 20, 19, 17, 

18. Statt § 22 heißt es hier: So isset gheborth, dat twee schepea van Hamborch,’ 

de eene ’ ghenomet Hans vam Loe endec de ander0, kamende up den stroem van 

der \ere, omme ered guedt to Bergen in den kolden merket anno 15e to bringende, 

unde en de stroem integen ghekameng, hebben zii erh anker moten setten. So* 

ziin en de Schotten, mit 4 schepen van der Vere uthkamende, an bort ghevallen, 

ghenamen und mit hem in Scotlandt gevoerdt*. So is vank sulven Scoteschen 

schepen eenk mit dem volke in desem vorgangenen paeschemerkede 16* ter Vere 

ghekamen, unde de coopluyde der nacien, des wetent hebbende, hebben eren 

vulmechtigen ter Vere gesonden, omme tegens de Schotten to procederen mit 

rechte, denwelken de Schotten eersten in een huys jageden unde darna leten vangen 

unde in iseren sluyten, dar he 6 weken111 geseten und nicht konen up caucie van 

rechte loesz warden. Ock is nemant ter Vere, de so driste wesen solden11, vor 

erne, he to rechte staen solde, borge wesen dorste, unde diit alle, darumme de 

Schotten so grote gunst ter Vere hebben unde un[s]e° nacie so seer versmadet 

is, wente de balliup secht unde vorclaert apembar, he conservatoer is van den 

Schotten, unde bii conséquente, dat me ter Vere tegens de Schotten genes rechten 

te bemodene heft, dat jammer is antohoren unde noch vele meer, de stede sodans 

ghedulden to erem unde erer copluyde ewigem vordarve, unde dat wol stunde 

to beterende. Item de schimp unde hoen, onser nacien tor Veer gheborth, is so 

groth, dat nicht mogelick is, to vullenkamen to vorteilende, wente dagelix warden 

de schiplude avervallen, ere were ghenamen unde sustes merkliken verunrechtet.

16. W o jamerliken dagelix den copluyden unde schipperen van der hanze 

ere guedt unde schepe van Schotten, Fransoysen genamen, gestalen, gherovet 

und ghepiliert warden unde dat dar van den steden nicht anders to geseen wardt, 

dat de deve so unghepeent wecli kamen unde dar nicht anders umme schuedt. 

Dat torn latesten, dar de geduldicheid bi den steden blift, moet reken tom ewigen 

vordarve der hanze.

Hollandere.

17. De dachte ziin claerliken in den recesse to Bremen1.

In facto proprio.

18. To vormanende, dat de copman van der hanze alumme in desen landen

verstroyet is unde, de ghenne ’t kuntor underholden, gheen ontsicht en hebben,

so dat de ordinancie der stede nicht underholden warden.

19. Weigerung des Schosses. N u r  5 oder 10 Personen halten die Ordnung. 

D ie Städte seien ungehorsam, besonders Danzig, Hamburg, Braunschweig und de 

altoys wedderwilligen Suderseschen.

20. 6, n. 700 § 12 wörtlich.
21. Der K fm . könne das Kontor nicht länger unterhalten (wente de nacie is 

alunime vorachtet unde vorsmadet, slimmer den eenich Jode of Schotte, cause 

ghevende de twedracht der coepluyde, de ortsprunk uth den steden hebben moet).

a l Ursprünglich : een schip K .  b) de eene nachgetragen K .  c—-c) Nach-
ge,ragen K .  ä ) l U r s p r ü n g l i c h ^  K .  ̂  e ^ a n n o slaU

zii erSPK Ung ,C " i— i )  A m  Rande. D afür ursprünglich : is em een Schotte, de van der
Vere sege.de, an boort ghekanae,n^nde h e «e e n e  mit sich f h e _  *  U r-

Nebeneinander " x V ,  X V I ,  X V I  K .  m ) l/rsprünÿ/ic^ velc daghe statt 6 weken K .
n) So K .  o ) unde K .  P ) Ursprünglich: schulte K .

i) 6, n. 629.



.  . H  m setaß  —  1516 Juni 5 —  A u g . 2. — n. 743. 743 a.Vcrh. zu A n tw erpen  u. H an setag.

v )  D ie hansischen Kaufleute aus England halten Residenz in Antwerpeni 

handeln dort mit englischen Laken (van baven dal sunder eenige ordinancie, 

• M-liit-k <»f sv ¡11 de hanzc nicht to huus behoren), weigern das SchoßA und lassen

 In ,\ntwerper die Zwietracht merken .
2 Sem  Mahnung, daß das Kontor nicht länger zu hallen sei, wie man oft

geschrieben habe.
•21. /.ingehen des Kontors würde den Städten zu großen Unehren gereichen.

W enn Antwerpen das Kontor aufnehmen wolle, zu ermahnen, datselich l- 

xaiiljvh /¡in uiidv up vre worde luttel trostes to stellende .
D i, s'atie stehe nicht in der Gnade des Fürsten, da sie ihm ein Darlehen 

,,.ii :<) (KU) Gulden geweigert; der Kanzler habe gedroht, das werde dem K fm . doppelt 

so viel schaden.
27. W ir 6, n. 700 § 10. D ie  Buschener kaufen Wachs, Werk, K upfer in

l.tdm I, (m . i M'hiinpich unde smaeth ziin up de stede unde den coopman). Bürger 

tun Antwerpen haben Gesellschaft m it diesen.

28 .10 6, n. 700 §§ 3— 5, doch ganz kurz.

31. Compositio Bergensis.

' Van der redinge der schepe mit butenhensischen.

.1.1. Viel Mühe m it dem Schoß.

:il Verlegung nach Antwerpen sehr gefährlich; denn, die jetzt in Antwerpen 

. Hunten aus gleichem Frevelmut dann nach Brügge ziehen, Antwerpen sei dem 

l\ ¡m /« nullii It gesinnt, habe es oft bewiesen, würde die Versprechungen nicht halten, die 

in Itim/gc tiufgegebencn Privilegien aber würde man dann nicht wieder erlangen können'1.

Hansetag: zu Lübeck. — 1517 Juni 14 — Juli 5.
E. K o r r e s p o n d e n z  der V e r s a m m l u n g .

7 1: ii. I.ubcek und die dort versammelten Rsn. der Hansestädte an Heinrich, K . von

I ngland, Frankreich und Irland : teilen mit, daß ihnen kürzlich von K auf- 

l< uh ii der deutschen Hanse in England geklagt ist, daß sie sich dort nicht der 

tu 11.1>iumIirhen Freiheit und Sicherheit erfreuen, indem sie nur geschorene und 

i/t Intim hfertige (rasos et taliter adaptatos, ut vestis inde scindatur) Laken 

ausfuhrrn sollen und die königlichen Amtleute und Untertanen ihr P riv ileg  

ober ungehinderte Wareneinfuhr (modo inde regio cedat fisco, quod solitum 

• I ;t inultis retro temporibus est datum) hartnäckig so auslegen, als ob diese

II iircn aus den Städten oder ihrer Nachbarschaft (hiis vicinis locis) stammen 

mußten: hoffen, daß der Kön ig, da er ihre Privilegien bestätigt hat, ihren Bitten 

(Mipplivalionibus) gnädiges Gehör geben werde; vertrauen, daß die Beschwerung 

o h n e 11 issen und Willen des Königs erfolgt sei, und bitten ihn, gemäß seiner 

gewohnten (solita) Güte und M ild e  Sorge zu tragen, daß der K fm . seinen Handel 

so her ausüben könne und kraft der königlichen Urkunden ohne beengende Aus- 

<h iitung bei seiner herkömmlichen Freiheit geschützt werde; erwarten geneigte 

A n tw o it .  Lübeck, 1 5 1 7  (die Saturni quarta mensis julii) J u li 4.

•" A m  lu tru lc : Recessus anno 1447 Lubcce declarat, unvorandert etc. K .
‘v [ "  1)011 an^erer lübischer H a n d : Lev itas Antwerp iensium  dudum accusata K .

lübtAc/u n H ,n r t° na ai} derer. I Ia n d nachgetragen K .  d ) A m  Rande von der obigen,
lutfisehen I la n d :  Antwerpienses prefracti et arrogantes K .

*) »i//. 6, n . 700 §  9.



P u b lic  Record Office London, Leiters and Papers (Foreign and Domeslic)  Henry the E ig lh , 

0 ' 1!)1>0r. M itgete ilt von der Archivverwaltung, beglaubigt von E. Salisbury.
legest: Brewer, Leiters and Papers . . . of the Reign of H enry V I I I . ,  vol. I I ,  3 S. 1094

H. 3435.

H. A n ha n g .
744. [E m a n u e l], K . von Portugal, erklärt, daß die den Deutschen verliehenen P r iv i 

legien auch fü r die Österlinge und Hansestädte gelten und noch ein Jahr nach 

etwa erfolgter Aufkündigung in K ra ft bleiben sollen. —  Lissabon, 1517 Apr. 28.

B  aus S tA  Bremen B. 9. a. 1. S. 7— 12 nach dem Transsumple in  n. 455.

G edruckt: Johan P h il. Cassel, P riv ileg ien  und Handelsfreiheiten von den Königen in P o r 
tugal ehedem den deutschen Kaufteulen und Hansastädten ertheilet (Glückwunsch 
programm fü r Joh. A m . Groverman und M elia  Lü n in g ) Bremen 1776 S. 15, 16.

B enu tz t: Schumacher, Bremen und die Portugiesischen Handels-Freibriefe der Deut 
schen, Bremisches Jahrbuch X V I ,  13.

W ir der kunig thun kundt allen, so diesen unseren brieff werden sehen, dasz 

die von Lübeck und hansestette durch ihre beschickung mir haben anmelden 

laszen, dasz ihre burger und leutte geneiget sein, in unser kunigreiche zu kommen 

und darein zu handelen, und, wiewol gemelte hansestette dem heilligen reiche 

zugehoren und unter dem keyser Teutscher nation geszeszen und Österlinge sein, 

sich dennoch besorgen, dasz in diesem unserem kunigreiche solches muchte in 

zweiffel gezogen und sie m it arresten beschwert werden und dasz also unser privi- 

legium, welches lauttet und gegeben ist auf die Teutschen, sie aber Österlinge 

und hanse genennet werden, [ihnen nicht muchte gehalten werden]3. Paten 

derwegen, dasz w ir durch unser brief wolten erklercn, dasz die von der hanse 

Teutsch sein und also desz reichs underthönen und lehnleute. Und, nachdem 

wir ihr begeren gesehen haben und davon gnugsamb information eingenommen, 

dasz solches sich also in der warheidt erhielte, also haben w ir ihnen diesen brieff 

m itteillen wollen, darin wir erkleren, dasz gemelte Österlinge und hanse sein desz 

heilligen reichs Teutscher nation genoszen und werden vor Teutsche gehalten, 

und wir wollen und laszen unsz gefallen, dasz also gantz volnkommen esz werde 

vorstanden in den Privilegien, so den Teutschen gegeben sein, gleicher gestaldt, 

alsz wan in gemelten privilegiis obgedachte Österlinge und hanse genennet weren, 

ohnangesehen, dasz in vielgemelten privilegiis nicht ist gedacht worden, dasz sie 

kay. m aytt untertlianen sein und reichsstette. Gebieten derwegen allen unsern 

officiren, sowol der justitz alsz der finantz, und idermenniglich, weme dieser 

unser brieff gezeiget wirdt, dasz sie die wolermelte Österlinge und hansestette 

vor Teutsche halten und ihnen eben alsz den Teutschen halten alle privilegia, 

freyheitten, die w ir den Teutschen haben vorgonnet. Und diesz ist also unser 

w ill und gefallen, und über dasz so wollen wir auch, dasz die zeit, so wii haben 

bestimmet, wie lang der Teutschen privilegia weren sollen, dasz dieselbige auch 

werde volnzogen und gehalten den Osterlingen und hansestetten. Und, wan es 

uns w irt gefallen und wir für guth ansehen, das solche privilegia nicht lenger solten 

gelten, so wollen w ir ihnen solches zu wissen thuen, und von dem tage, da ihnen 

solches w irt notificirt, sollen sie noch ein gantz jar vollenkommen hernach der 

Privilegien zu genieszen haben, gleich wie vor der notification geschach, welches 

ja r wir ihnen darumb vergunnen wollen, uff das sie sich m it ihren personell und 

guetern haben zu richten, wie ihnen best dunket; den darnach sollen sie der privi 

legia nicht geniesen. Und, weil uns solches alles gefeit, so befelen wir, das ihnen 

dieser brieff m itgetheilet werde, uff das sie damit versichert mugen sein, und wollen, 

das dieser brieff eben so viel gelte, als wan er in unserm ratth oder cantzeley ver-

a) Fehlt B.

H ansetag ' zu Lübeck. —  1517 Juni 14 —  Juli 5. —  n. 744. 927



r rtiat wcre und sollen alle rechte und Ordnung, so diesem muchten zuwidern 

M in disz nicht auffheben oder verhindern. Gegeben in unser stadt Lissebon den

28. aprilli». Andreas Pis hat disz geschrieben anno 1517.

7/.1 /Emanuel] ,  K . von Portugal, erklärt, daß die den Deutschen erteilten P r iv i-

l, i/irn auch für die Üslerlinge und Hansestädte gelten sollen und daß jeder von

ihnen auf 10 000 Dukaten und darüber gleich den Deutschen handeln könne.

Lissabon, 7-577 Sept. 18.
II „US StA Bremen B. ». a. 1  S. 1— 5 nach dem Transsumpte in  n. 454. Vgl. dort, 

h rd ru ck t: Johan P h il. Cassel, Priv ilegien  und Handlungsfreiheiten von den K önigen  

in  Portugal ehedem den deutschen Kaufleulen und Hansastädten ertheilel ( G liick - 

wunschprogramm fü r Joh. A m . Groverman und M e lia  L ö n in g ) Bremen 1776

s. it— is.
It, n u tz t: Schumacher, Bremen und die Portugiesischen Handels-Freibriefe der D eu t 

schen, Bremisches Jahrbuch X  V I, 13.

Wir der kunig thun kundt allen und jederman, dem dieser brief vorkumbt,

da-./ du- von Lübeck und den hansestetten an unsz haben geschicket und anmelden

1.,s/, M. 11:is/. ihre Imrger und leutte geneiget sein, in unser kunigreich zu kommen 

und -larin zu handelen, und, wiewol gemelte hansestette dem heilligen reiche zu-

. 11•.i .-ii und unter dem keyser Teutscher nation geseszen und Osterlinge sein, 

m . h dennoch besorgen, dasz in diesen unseren konigreichen solches muchte in 

/v.- if.-l gezogen und sie mit arresten beschwert werden, und dasz also unser privi-

1...nun, welches lauttet und gegeben ist auf die Teutschen, sie aber Osterlinge 

und banse genennet werden, [ihnen nicht muchte gehalten werden]**. Baten der- 

w- gen, «las/, w ir durch unsere brief wolten erkleren, das die von der hanse Teutsche 

s. io und also desz reichs underthönen und lehnleute. Und, nachdem wir ihr be- 

g- i- ii gesehen haben und davon genugsamb information eingenommen, dasz solches

i- b also in der warheidt erhielte, also haben wir ihnen diesen brieff mitteillen 

wollen, darin wir erkleren, dasz gemelte Osterlinge und hanse sein desz heilligen 

n-irlis Teutscher nation genoszen und werden vor Teutsch gehalten. Und wir 

wollen und laszeii unsz gefallen, dasz also gantz vollenkommen esz werde ver 

landen in den Privilegien, so den Teutschen gegeben sein, gleicher gestaldt, alsz 

wan in g< Hielten privilegiis obgedachte Osterlinge und hanse genennet weren, 

"bnang( sehen, dasz in vielgemelten privilegiis nicht ist gedacht worden, dasz sie 

kny. iiiavtt underthönen sein und reichsstette. Gebieten derwegen allen unseren 

"Ih, im, sowol der justitz alsz der finantz, und idermenniglich, weme dieser unser 

l-i I- f ge/eigel w ii -II, dasz sie die wollermelte Osterlinge und hansestette vor Teutsche 

h 111<*ii und ihnen eben alsz den Teutschen halten alle privilegia, freyheitten, die 

wir den I eutsehen haben vorgunnet. Und disz ist also unser will und gefallen, 

-las/ ein jeder inugc ohne jenige verhindernus handelen auf die summa von 10 000 
dm den und darüber, gleich alsz in den Privilegien der Teutschen endthalten ist. 

1 ml, weil unsz solches also gefellet, befehlen wir, dasz dieser unser brief ihnen zu 

du- ui beseliutzung werde gegeben, welchen brief wir wollen, dasz er ebenso kreftig 

e>. als/ wan ehr in1’ unser cantzeleyc were verfertiget, ohnangesehen alle rechte 

und oid, nung, so diesem muchten zuwiedern sein, und befelen unseren obristen 

"  nti nieisler dieser stat Lieszbon, dasz ehr denselben woll zu buche brengen und 

1/1 " unse rentebuch zum gedechtnus, und thuen zu wiszen, dasz wir esz
•dso haben befohlen und vollenzogen in unser stat Liszbon den 18. septemb. Cos- 
mas Hois hat dis gemacht anno 1517.

... __  1^ 17  Tuni 14 —  Juli 5. —  n. 744? 745.90g  H a n s e t a g  zu  L ü b e c k .  —  1 5 1 7  J u n i i «

a ) Feh lt B.
b ) Ursprünglich : durch L. c )  D arunter sind Punkte gesetzt B.
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Dan wir wollen, in wasz summen sie handelen werden, esz sey bey grosz 
oder klein, dasz ihnen der Teutschen privilegia gehalten werde[n].

746. [E m a n u e l], K . von Portugal, befreit das von den Österlingen aus Deutschland 

nach Lissabon gebrachte Schiffsbauholz vom Zolle. —  Almeirim , 1517 Dez. 8.

Aus S IA  Bremen B. 9. a. 1. S. 65 nach dem Transsumpte in  n. 454 Anm.

W ir der kunig in kraft dieses briefes haben lust zu befreyen, wie wir dan 

auch hiemit befreyen alle planken und holtz, so zu erbauwung der schiffe nötig, 

so die Osterlinge ausz Teutschlandt alhie zu Liszbon wurden brengen, dasz sie 

davon kein zoll dürfen geben. Fugen derwegen unseren obristen rentemeister zu 

wiszen und alle unseren dienern, so dieser unser brief wirdt gezeiget, und wem esz 

zu wiszen von nöten, und gebieten, dasz ihnen solches muge stet und fest gehalten 

werden. Gegeben in Almoirim den 8. decemb. Alfaro Neto hats geschrieben 
anno 1517.

Livländischer Städtetag zu Wolmar. 1519 April 3.
A. V o r a k t e n .

747. Artikel über den Stapel zu Brügge. —  [1519 FrühfahrJ1.

R  aus S IA  Reval, Doppelblatt, beim Receß von 1521, Abschrift.

1. Umme lankheyt der reysze und verlicheit, ock bosweringhe in tollen und 

sunderlinghe, dat eyne nyge gar bosweryghe ordinatie up de tollen in Hollant, 

Zeelandt und Westfreszlandt anghestellet2, darover de copman lichtlick unvor- 

schuldes kamen mochte to vorlust syner guder, alle schepe, myt wasze, warke 

und ander stapelguder gheladen, wo van oldinges nycht durch den Szundt, dan 

up de Traven to vorfrachtende und zeghelen to lathen3.

2. De Lubessche copman wil syne stapelguder nerghen dan up de Traven 

und van dar int Szwin tor Slus vorfrachtet und ghebracht hebben4.

3. Dat de copman syne resydentie to Brugge wo van oldinges5 holde, dem 

copmanne edder olderluden horsam sy, to der audientien käme, wo van oldinges 

ghewontlick, als he gheesschet, und dat up sware straffe beyde der olderlude und 

des rades der stadt, dar he inne gheszetten edder syne neringhe deith.
4. Dewyle de Antwerpen und Barger markede uth deme eynen in dat ander 

vorlenghet6 und alszo dat hele jar duren, dardorch de olden ordinantien vorgän 

und de copman van Brugge vorfromdet3, de erste vrycheyt etliker markede, de 

sosz weken duret, und nicht lengher to holden7 edder ock guder to vorcopende, 

by swarer pene, als by vorlust der ghuder, darvan de helfte kamen schal in de stadt, 

dar de copman wanet, under seten edder hanteret, und de ander helfte an de 

olderlude, und up de bote der personen, de vricheyt in den kuntoren und der

hansze to vorleszen.
5. De copman Wendisscher steder heft naboscreven guder vor stapelguder 

irkandt und wil de to Brugge und anders nergen, uthghescheden allein in de mar-

a) vorfornndet R .
 ) Das Stiich geht offenbar parallel m it 7, n  186. Es wird von Reval zur Vorbereitung des 

„anselags von 1521 benutzt sein ^ . ¡ ¡ M a s  *  ^  ^

vgl. 7,’ n. 249, L  Gebot Kaiser Karls von 1521 Sept. 7 bei Gl'Modis van Severen, Cartulmre^ 

de Vancienne estaple de Bruges I I ,  n. 1501 S. 544. )  g . , •

7, n. 249 ; A n m . zu 9, n. 591 § 8. ^

Hanserecesse I I I .  A b t. 9. Bd.



j. , lp .n foret und ghebracht hebben und darmede to Brugge residentie und kuntor 

,,,>,<!«' ,. • was werk, allerleye copper, tyn, buckveile, tzeghenvelle, solten hude, 

a l l e r l e y e  velwark, wulle, oszemunt, allerleye iserwerk, victril edder kopperwater, 

P o lte r. tallich, vlomen, alle vette ware, vlas, hennep, lynwant, uthghenamen besen-

vlns und lynnewant uth Pratzen.
0. Bavenscreven guder syn vor stapelguder up ghemeync dachfarde anno

X7 1 und anno 182 jungest irkandt.
7. Daruinine, dat gemeyne copman over alle lande des fürsten van Bur 

go lidien vorstrowet und nergen geachtet, dan myt swarer uplage in tollen, ock 

nivl uvcrfariiiglic boladen und bosweret, ock dat et kumptor to Antwerpen, dar-

11.,mir mell de natien dar nicht eil bogert3 und ander mennichfoldighe rede, den

1., i, a s/i ndebadeii to irtellen, gener wys dat kuntor dar henne to leggende, not- 

11 uftieh, genante kuntor myt ernste to irhevende und irhaven to hanthavende.

s. Wo (lenne de residentie und szegelatie in maten wo baven screven mit 

e rn s te  nicht vorgenamen und nycht achterfolget und bsunderen myt den aider 

e is t e n ,  is d a t kuntor to niclite und nummer wedder to irheven.

'.i. Dar idt ock boswerich were, vorbenomede stapelguder alle to Brugge

1., bringende, dat de gennen, so men to weddersdagen gedaner tosage4 na den van 

r.rugge, de to beschickende, to reisende vorordende wert, bovel hebben moten, 

iiisl .lensulven up sodane stapelguder to handelen und communiceren, und alle

ul /: 1111 j 11 den privilegien up drechlike und lidelike mathe eyne tidt lank to stellen.

10. De ha vene tor Slus is ghebetert und heft up leghewater 9 eie depes5.

11. De varth tusschen Slus und Damme zal ghemaket werden miit den 

• i stea, d a l de copinan myt allem getide syne guder van Damme tor Slus schal 

Konen bringen laten, darane willen genante van Brugge gene kost edder gelt 

sparen *.

12. De van Brugge werden dat alszo vorfugen, dat schipper und coplude 

b> unen der  Slus /.olen gutliken und wol ghehanteret werden.

11. Dar men de segelatien und residentien, wo baven screven, ghetruwe- 

likeu und myt ernste, szo men ghentzliker vorhapeninghe, wil underholden, wert 

men dardurch kortes der stede ere und wolfart, ock waszdom volende und by den 

froiiieden myt eyndracht vormerket werden.

14. Men mustc ock der butenhenseschen stapelguder myt den hanseschen 

up de I raven schepen und der hanseschen der butenhanszestede gudern nicht 

folgen laten, scholen de dinghe vortgank ghewynnen und de stede wol faren.

lf>. Io  bearbeidende, dat de bsweringhe der dorde mark sulvers in de munte 

to bringen möge afghedán werden etc. und up metlike weghe.

16. Den puntollcn7 willichliken, wo zick dat bohort, aftostellen etc.

930 Livländischer S tädtetag zu W olm ar. — 1521 Febr. 24. n. 747.

Livländischer Städtetag zu Wolmar. — 1521 Febr. 24.
B. R e c e s s e .

.Inm. zu 7, n. 370 §  30: Gerth Symens, Bürger zu Riga, war von Reval be- 

•s< u i , i g , an einen Russen Salz im  Borgkauf verkauft zu haben. R iga  bestreitet,

Stelle. ») Vgl 7 140 o to n ’ ”  108 ^ 13S’ n ' 1 1 3  ® 27' H ie r  die Güter wie an letzter
aus f  122 vermutet menten ^  D ie Zasaffe findet sich  7, n. 143 n icht, kann aber

-) v„t. Z, n. 143 'u r  C L  r ,Ü ZU 7 S- 326 Anm- r’ da 1 Faden =  3 Bllen ist- s 1 1 7 , s. 326 A n m . 1, n. 356 § 48. ’ )  Vgl. 7, n. 364.



daß ein Borgkauf vorliegt. D ie Sache kommt vor den Om. und Eb. von Riqa Reval 

betont zum Schluß nach langen Verhandlungen, dat klechlick were, dat deh recesse 

der gemeynen henszestede, welke m yt zo mergklick swarer möge, unkost und 

geltspillmghe thom gemeynen besten der lande syn uthgesettet und gemaket, 

um ) eynes vorbisterden menschen willen geswecket und vernichtet, eren heiligen 

vorgank nicht hebben sollen. Der Eb. antwortet darauf, sine g. syne underszaten 

m ie c i eidigen zaken ock plichtich were tho vordegedingen, seh vormiddest der 

stede recesse unvorweldiget bleven und umb ere und gelimp nicht gebrocht 

wurden. StA Reval, Bericht der Revaler Rsn. über ihre Verhandlungen mit dem 

Eb. von Riga zu Kokenhusen [1520 J u li 31J. Vollständig gedruckt: Arbusow, Akten 

und Rezesse der livländischen Ständetage I I I ,  n. 99.

H ansetag und Verhandlungen von  1521 Mai 29 —  Juli 23. —  n. 748, 749. 931

Hansetag zu Lübeck. — 1521 Mai 29 Juni 11.
D. K o r r e s p o n d e n z  der V e r s a m m l u n g .

748. Rsn. gemeiner Hansestädte zu Lübeck an Antwerpen: erinnern, daß wegen des 

Zwistes zwischen Antwerpen und Lübeck und ändern Wendischen Städten viel 

fach verhandelt und, obgleich Lübeck und Hamburg sich zu Recht erboten haben, 

der Streit durch Beschlagnahme der Güter ihrer Kaufleute zu Bergen op Zoom  

und Übertragung des Rechtsstreits an den H of von Brabant mehr und mehr 

verbittert und weitläufiger gemacht ist; erfahren von Lübeck und Hamburg, daß 

trotz der jüngsten Verhandlungen zu Mecheln der Prozeß fortgeführt werde; 

können Lübeck und die anderen Wendischen Städte nicht im Stich lassen (dar- 

durch denne de fruntschop gkrenket unde de cursz der negotiatie, ange- 

merket vele drepliker coplude in den stcden, szundergen Lübeck und Ham- 

borch entholden, mergliken vorhindert wurde); deshalb sollen, da die M a i 1 

zu Brügge in  Aussicht genommenen Verhandlungen m it dem Könige von Eng 

land bis nach M itte  August verschoben sind, bei dieser Gelegenheit die Abgeord 

neten von K ö ln  und ändern Städten nochmals, wenn Antwerpen zu Eintracht 

und Friede geneigt ist, die Vermittlung versuchen, jedoch muß inzwischen der 

Prozeß ruhen (unvorfolget in rowe stan). Unter den Signeten der von Köln,

Bremen, R iga  und Reval. —  1521 Jun i 7.
S tA  K ö ln , Hanse 11, 10 K , A bschrift in  dem Hefte, worin n. 131, Bl. 26, 28.

Verhandlungen zu Kopenhagen. — 1521 Juli 9 23.
F. N a c h t r ä g l i c h e  V e r h a n d l u n g e n .

749 Gustaf Eriksen  (Erikezen), Gubernator Schwedens, an Danzig: bittet, seinem 

Bevollmächtigten zu gestatten, die von Christian I I .  in Schweden geraubten 

Güter in Danzig und seinem Gebiete m it Beschlag zu belegen (de Schwedischen 

gudere de he'afgenamen lieft den framen luden in Sweden, ithczynder de 

andere’ in juwer staedt scholen werden gehanthavet) und seinem Diener 

Jakob Holtnagel zu erlauben, in Danzig Knechte a n z u w e r b e n  Buchsen, 1 ulver 

und Harnisch zu kaufen und auszuführen. —  Upsala, 1521 (an des hylg

cruces daghe) Sept. 14.
S tA  D anzig , X C IV  A  2, Or., Siegel erhalten.

 —  117.



V erhandlungen zu Brügge. 1521 Sept. 12 Nov. 30.
A. V o r a k t e n .

150. Rmm., Schöffen und Rat von Antwerpen (A. tu wen)a an die Rsn. gemeiner 

Hansestädte zu Lübeck ( und in gleicher Weise an Lübeck ): erinnern daran, 

daft verschiedentlich über Beilegung der Zwistigkeiten (sekere questien ende 

gscliillon) zwischen Lübeck und Antwerpen verhandelt ist, zuletzt noch im August 

voriges Jahres zu Mecheln, daß man aber, da dort nur Lübeck, K öln  und H am  

burg von der Hanse vertreten waren, nicht zum Schluß gekommen ist und die 

l-orisetzung zu bevorstehendem Bartholomäustage1 in Aussicht genommen hat, 

um in:wischen auf einer Tagfahrt aller Hansestädte (de nu tegenwordelick, 

M. wy vorstan hebben, is ende gehouden wort tot Lübeck) darüber zu sprechen 

und auf der beabsichtigten Tagfahrt zu Brügge abzuschließen; bitten, nunmehr 

über dir Zwistigkeiten zu beraten und ihre Rsn. (die nu Bartolomei1, so voir- 

m n von is, te ßrugge comen sollen) zu bevollmächtigen, wie sie es tun werden 

(u|i lioo|>c, dal by tusschensprekende ende middele van den guden lieren 

( n gudt evnde van denselven diffrenten ende gschillen gemaect sal werden). 

—  1521 Jun i 12.
A StA Köln, Hanse I I  10 K , Abschrift in  dem Hefte, worin n. 131, B l. 25. D a ru n te r : 

Idem effectus litterarum  ad Lubicenses in speciali.

7.i I. Lübeck an Antwerpen: antwortet auf n. 750, daß der B rief von den Rsn. Kölns, 

Hamburgs und anderer Städte gelesen sei, ändern aber in Abschrift zugestellt 

werden solle; hofft auf gute Aufnahme und teilt m it, daß die nach Brügge ab- 

zufrrligenden Sendeboten m it Antwerpen freundlich verhandeln sollen. — [1 5 ]2 1  

(vigilin Petri et Pauli) Jun i 28.

IAnlage: bittet, in Rücksicht auf die freundlichen Verhandlungen (dusse 

fruntlikc rommunicatie) dem K fm . den ungefährdeten Besuch der bevorstehen 

den M ärkte zu gestatten.

StA K öln , Hanse I I  10 K , Abschrift in  dem Hefte, worin n. 131, B l. 27.

E. N a c h t r ä g l i c h e  V e r h a n d l u n g e n .
7, v. 105 auch in 8, n. 80 §  15 W  und S. D ie Abweichungen im Text sind

dort S. 92 Anm . 3 angegeben.

«J32 Verhundl. zu Brügge u. Wend. Städtetag von  1521 Sept. 12 -  1523 Dez. 3. n. 750 752.

Wen<Iischer Städtetag zu Lübeck.—1523 Nov. 30—Dez. 3.
C. N a c h t r ä g l i c h e  V e r h a n d l u n g e n .

7 ( iustaf, K . von Schweden, an Lübeck: erklärt, daß er im  Herbste der Mahnung 

Lübecks, Severin .Xorby zu bezwingen (den Severin tho sturen und willen tho 

l i rcken) ,  weil I  inland gegen die Russen verteidigt werden mußte, nicht habe 

nachkonunen können, daß ihm nachher der W inter über den Hals gekommen 

' n .  daß er aber fetzt bereit sei, m it aller Macht jenen anzugreifen; bittet des- 

i i ' n und ebenso wegen der gegen Holland einzunehmenden Haltung um Rat 

(wol l en uns hirinne [juwen]1’ ernstlich vornemen guden radt und das beste

h) So K . b ) unsern L .
’)  Aug. 24.



vorgeven, dartho uns ock widern radt und mening tho wessen laten, wo

d6n Hollanders halten scholen und vorthfaren) und um mög 
lichst baldige schriftliche Auskunft über Land, wie Lübeck es halten wolle _

Skeninge (Schennyngen), [15J24  (am freigtag negest der octaven trium 
regum) Jan. 15.

L  S tA  Lübeck, Acta Svecica vol. I I  fase. 18, gebreke und boszwergnge Bl. 59, Abschr.

Wendischer S tädtetag  und Verhandlungen von  1524 März 10 —  Sept. 17. — n. 752-754. 933

Wendischer Städtetag zu Lübeck. 1524 März 10 15.
C. N a c h t r ä g l i c h e  V e r h a n d l u n g e n .

753. Gustaf, K . von Schweden, an Lübeck: dankt für die Nachrichten über den ge 

meinsamen Gegner Severin Norby  (boneffens der underrychtinge und under- 
wysinge der tho unszerm vordel und alles guden genegt, szo wy uth juwer 

erb. w. schryvende vorstendyget werden); will baldmöglichst (myt den ylesten 

und ersten, alsz wy des nicht yszes und Gades wedder vorhyndert werden) 

nach äußerstem Vermögen Norby angreifen lassen, wozu er schon auf Zureden 

(borychtinge und anbryngende) seines Freundes Herman Iserhel (eyn sodanen 

geweldygen berovens und underdruck des gemeynen coepmans gemelten 

hern Severins und al synes anhanges gar tho vordelgen und neddertholeggende) 

entschlossen gewesen war; versieht sich der rötlichen und tätigen Beihülfe Lübecks; 

erbittet gegen Bezahlung 3 Last Pulver. —  Stockholm, [15J24 (ylends, am myth- 
weken yn den paszken) M ärz 30.

S IA  Lübeck , Acta Svecica vol. I I  fase. 18, gebreke und boszwergnge Bl. 41, Abschr.

Verhandlungen zu Hamburg. 1524 April 19 Mai 9.
E. N a c h t r ä g l i c h e  V e r h a n d l u n g e n .

8, n. 770 auch StA Lübeck, Acta Svecica vol. I I  fase. 18, gebreke und bo- 

szwerynge B l. 63, Abschr. m it der ausgeschriebenen und dennoch falschen Jahreszahl: 

am vyffundtwyntygsten yare.

Verhandlungen zu Kopenhagen, Malmö, Lübeck. 
1524 Juni 20 -  Sept. 17.

C. B e i l a g e n .
a. Zu den Verhandlungen mit K. Gustaf von Schweden.

754. Gustaf, K . von Schweden, an Lübeck: meldet, er habe Juni 29 (an dem dage 

Petri und Pauli) Nachricht erhalten, daß in Kopenhagen einige Schiffe und 

Jachten zum Kriege zu Unterstützung Severin Norbys ausgerüstet wurden; 

bittet, darin des Besten bedacht zu sein, da er den Kam pf um des allgemeinen 

Besten willen unternommen habe; er selbst hielte mit Dänemark gern Frieden 

(wo wy uth Dennemarcken gemeynt, geven wy juwen er. w. alsz den hoch- 

vorstendygen na tho erkennende; wy hedden gerne frede, so erkenne ydt 

Godt, wy one erlangen mochten); wären die verheißenen Schiffe gekommen, 

so würde Norby  schon unterworfen sein (weren juwer erb. w. schepe, de thom



orlagc beschicket, avergekamen, alsz juwe er. w. by Carsten Toden dem 

vimgern thogeschreven, wy woldent myt Severin boneffen gothliker hulpe 

yn k<>rt gestyllet hebben); erwartet Unterstützung m it Schiffen, ohne die die 

Unterwerfung Wisbys schwerlich durchzusetzen sein werde (wy befruchten 

uns, de stat Wiszbu tho stormen und de schepe tho vorwachten, wyll tho 

s/.wack vallen); versichert stete Dankbarkeit und begehrt eiligste Antwort durch 

dm Boten. Schloß Stockholm, [15 ]2 4  (am mandage negest na visitationis 

Marie) J u li 4.
StA l.iibeck. Acht Svccica vol. I I  fcisc. 18, gebreke und boszwerynge B l. 45, Abschr.

D. N a c h t r ä g l i c h e  V e r h a n d l u n g e n .

s, n. s.iS auch StA Hamburg, CI. V I  n. 1 a vol. 1 fase. 11, Stück X X V I ,  

Ihinscatica antiqua, ältere Abschrift aus einer vom Syndikus Amsinck dem Arch iv  

In lüden Kollektion abschriftlicher Hamburgensien. M i t  der falschen Überschrift:

I >. i \\ rml i schcn  stüdte erkkirung gegen die gravamina der Niederländer betreffend 

• li. handlungt ' i i  der Dänischen fehde, bewilliget und übergeben zu Copenhagen 

¡ 1  ijr>. Abweichende Lesarten §  1 Z . 2 v. u. gefeysedicht. § 3 Z . 6, 7 unge-

1 Itct. / 2 v. ü. hinter gesanten derhalven allen vlidt antokeren. § 6 Z . 2 decer-

: ndc, /.. 3 d a t  se alle. § 8 Z . 5 boclagen, letzte Z . heym.

8, n. 879 ebd. als Stück X X I I I .

! r ! i  Berichtigungen.

In den Registern der Abt. III der Hanserecesse wolle man berichtigen:
//</ 7 .s, 563 lin ier Mandern füge h in zu : n. 131.

.V 571 unter Mnlmöe '/.. 2 I. 501 § 100. 546 § 130.

S. 572 unlcr Moorburg füge e in :  Glindesmer.

Munstersund ist gleich Klostersund, K losterfjord, 12 km  nördl. W arberg. Z . 4
I. 236 statt 256.

Ild. t  S. 649 I. Kvcrbodc, Evcrboey.

' "  Gotsand vielleicht Bosande. Vgl. Bausch, D ie  Islandfahrt der Deutschen S. 107. 
Ilnm furth  füge e in :  Ham borough. 

s i I. Ilasselbeke, Tilze, Bürgerin zu Rostock, [H fr. A rndts].
S. 670 O verkam p füge e in : U ferkam .

s\ 673 und entspr. S. 676, 680 l. Thun, Henning, meklenb. R itter, 75 §§ 15, 24. 76

9, 1; 10, 1. —  Johann, Priester, Dekan zu G üstrow , 160 §§ 5, 36. 564.

  ' 1 > \ n g lr  auf Schonen, füge zu B lom enowe ein 270 § 15 und füge hinzu  Bansschouw,
Joh., Vogt und Rm. W ism ars, 270 § 15. 

tut 3 s  S63 füge h in zu : Island 353 § 152.

.S. 564 I.cnigo füge e in :  Lem garden.

S. 669 B iics I. Frankfurt a. M. statt a. O.

Bysc, Jan I. S. 199 statt 190.

s Emmerich füge h in zu : Heinr. v. E lverich  und P eter v . Merenschcit. Vgl. 4,
n. 230 § 3 .

R eva l füge h in zu : Ku lierde, Joh. 472.

Iht. 4 S. 669 streich Nyeburs.

S. 669 füge e in :  K irberg 398 § 1 .

 v fuge e in :  Nyebur |Johan], Rm . zu Lübeck, 42 § 20.

S 3 t "s e  ein unter Portunari, Thom as: 79 §§ 130— 137, 150— 157, 178.

K't 5 s . 750 streich unter Am sterdam  470 § 16.

füge ein unter Antwerpen 470 § 16 

V  754 unter K iel Z. 6 I. 268 §§ 3— 6.'270 §§ 28, 29, 31.
•s. 768 z. 1 streich S. 261 Anm . 1 .

•S. - > 4 unter Wassilie IV  füge ein : S. 261 Anm. 1.

, "  unter Moskau ändere entsprechend.
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Bd. 6 s . 828 unter D orn ing füge e in :  S. 381 Anm . 1. 439.

unter Faisterbo füge ein h inter 652 § 10: S. 634 Anm.
S. 829 unter Freiburg füge e in :  139— 147.

S. 831 unter Magdeburg, Stadt lies 192 § 25. 196 § 60.

S. 8'32 unter Memessen: Perlbach m eint Niewessen als polnische Bezeichnung für Bärwaide. 
S. 835 unter Törn ing verweis auf Dorning.
S. 837 zu A verh am  zieh Overham.

S. 838 Bom houwer, Jochim, gemeint ist Buwman.
S. 839 Burm an, Jochim, gemeint ist Buwman.

unter D av id  lies S. 171.

S. 840 und S. 845 unter Engelstadt und  Lange lies Govart.
S. 841 lies G o va rt statt Gonart.

S. 845 lies L o y s  s. Ludwig.

S. 846 unter Lu dw ig  füge ein  Loys  und van Doorne hinter Dassel.

S. 847 unter O tto , Joan lies pommerscher Geistlicher 197 §§ 1, 2, 6. Entsprechend im 
Personenverzeichnis nach Ständen, 

zieh O verham  zu Averham .

S. 850 unter Sture, Svante Nilsson lies S. 245 statt S. 215. Ebenso S. 855.

S. 851 unter Thurso lies Schatzm eister statt Graf und entsprechend im Personenverzeichnis 
nach Ständen.

S. 860 unter W ism ar ist m it Bom houwer und Burman Buwman gemeint.

Bd 7 S. 903 unter Aa lborg lies 329 § 7.

unter Bergen, Norwegen lies 290 §§ 5. 292 § 30.

S. 909 unter Lund  füge h inzu : 304. 317.
S. 910 M ouw ick  ist M ook s. Nym w egen . Vgl. Höhlbaum, Buch Weinsberg 11, 276.

S. 914 unter W ism ar lies 108 §§ 3, 16 usw. 290 § 2. 291 §§ 22, 28.

S. 916 zieh Beszem an zu Byse.
S. 918 füge e in : Ericksen s. Banner, Rosenkrans, Wese.

Bd. 8 S. 915 füge e in :  Ansbach: Onolczbach 552.

S. 924 füge e in  : Masnedsund s. Grönsund.

S. 925 füge ein : Onolczbach s. Ansbach.
S. 931 unter A lbrecht, FI. v . Meklenburg, füge e in : 687.
S. 939 unter Giseler füge e in :  Hans S. 165 § 18 und streich diese Stelle bei Tilc.

S. 942 streich Jode, es ist verlesen fü r  Tode (S . 954) und dort einzufügen.

S. 943 unter Johann füge e in : Gyseler.
S. 944 und S. 960 sind die Sekretäre Stralsunds und Hamburgs Johann Ivloke und Johann 

K lo t  zusammengeworfen. B erichtigt im  Register zu Bd. 9.



G eograp h isch es R e g iste r.
l, , .stellen aus «len Nachträgen sind durch Gedankenstriche von  den übrigen abgesondert, 

sonst durch H inzufügung eines N. gekennzeichnet.

A.

Vdl.org: Allmrch, Aclborgh, Aicborch 131 § 165.
»41 | 6« . 65« | 34. 659 §§ 23, 24. 660 § 22. 

Aarhus; Arhusrn. Arslniszen, Aars S. 6 A . 4.
12. 22. 00 8 12. S. 43 A. 3. 341 § 2.

A un  s. Aarhus.
Aim, I inland, 113 § 0. S. 316 A. 2. 355. 404. 
Abanin s. I'psalu.
Adrlu 504.
A fanhus, Norui g.u, hei Christiania: Akerhusz, 

\ r r l  hl l ' ./< Ii ( a 1* s I jh l l  ^ 1. S .  8 6 4  .A .  2.  

V i r u s .  Srlromn: Aws 320. 326.
Akerhusz s. Agerslius.
Alhadcr s. Alloway.
Alrborrti s. Aalborg.
Alholm, 1 .airland, 47. 309.
Alicante, Spatllen.

Allrcant, Wcln, 370.
.\lkniar, NordUolIand, S. 797 A. 1.
AUoway, Sohotttand, Hafenstadt am Forth: 

Albader 273.
Almuln s. Deutschland.
Miin-ii tin, Portugal, mi. l.issabon, so. San- 

lurrm: Almolrim 746 N.
Alster 94 (  143.
Abler ilcsti -K an a l: watcrgravcn, novum fossa- 

Irttrt 00 H  ", 1". II. 37. 94 §§ 143, 144. S. 152 
\ 1. 236 f  10. 286 88 43, 47, 61. 287 §§ 21, 22. 

396 8 3. 425. 445 $ 17. S. 650 A. 2. 
Allmark: Mark 181.
Ambnrg t. Hamburg.
\rnrl.ittil. sscslfricsisrlte liisel: Amelandt 363 

8 43.
Amstrrilaur: Vmstclrcdum, Amstelrdain 2 §§ 40, 

80. 47. 57 f  7. 65. 84 a. 93 §§ 85, 105, 106. 
94 || 41, 57. 98. 107. 131 §§ 187, 189. 132 
I I  167. 169. 134 §1 5, 8, 20. 148. S. 339 A . 4.

112 A . I .  340 I  15. S. 504 A. 3. 363 
If 22. 24, 30, 46-48, 51, 53. 409. S. 596 
I  3. 518 8 33. 588 § 105. 589 § 41. 598 §§ 5 
las 7. 12. 19. V  797 1. 632 §§ 5, 51, 59,
66. 71, 7«. 80, 84, 85, 89, 94, 95. 633 § 17. 
634 a. 635. 636. —  737 §§ 3, 4. 

Amstrrdnmsche I-akcn 148 § 8.
Amlnlusicn: lant to l.usyen 228.
Andrrscho s. Antvorskov.
Aiiholt. ilanischc Inscl ini Kattegat: Anhout 

363 | 15.
Anklam: Andem . Angklem 114. 131 § 21. 149.

400. S. 680 A. 1. —  682. 692 S 2. 693 S 4 
Anslo s. Oslo.
AnOronlus Hof s. Tempzin.
Antvorskov, Seeland: Anderscho 346. 

t,?oh!,<'"  I A n lw orP. Andworpe, Andtworpen, 
A drm CT " ;  Antdorff. A rndorff, Andorp  
S t ' T  oAn£ ° P 2 § 41‘ 5 a - 10. 11. 15 

A ' 2‘ 47  S- 83 A - 3. 93 §§ 73, 79, 117,

119. 94 §§ 33, 41, 42, 46, 107, 124, 129, 130.
131 §§ 38, 44, 68, 69, 73, 74 a, 75— 78, 95.
132 §§ 65, 66, 71, 75. 137 § 7. 139 §§ 1, 4, 8. 
147 § 1. S. 295 A . 1. 155. 193. S. 340 A . 
226. 236 §§ 1, 55. 260 S. 403. 263. 279. S. 427 
A . 1. S. 471 A . 2. 340 §§ 2, 3, 9, 12, 16, 20, 
21, 55. 344. 345. 366. 372. S. 523 A . 2. 387 
bis 391. 393. 444 §§ 3, 4, 6— 9, 12, 14, 15, 
23, 27. S. 577 A . 2. 444 §§ 29, 33, 43, 46, 47. 
445 §§ 1— 15, 22. 446. 464. 465. 518 §§ 1, 
7, 12, 15, 18, 22, 24, 31, 36, 45, 46. 519 
§§ 1, 2. 520 § 1. 521 §§ 1, 2. 522 §§ 1— 3, 
12, 13. 530. 530 §§ 1, 2, 4, 6, 9— 13, 15— 18, 
21, 24, 26— 66. 531. 533— 536. 539. 540. 
544. 550 §§ 1, 2. S. 672 A . 2. 550 §§ 12, 
20, 23. 551— 553. 565. 577. 588 §§ 1, 83, 
85, 86, 89, 90, 113, 114, 116, 128, 171, 174, 
175, 177— 179, 181, 230, 239, 240. 589 §§ 32, 
38, 42, 59, 65, 80. 590 § 37. 591 §§ 6 , 8, 15. 
592. 592 §§ 3— 5, 8— 17. 594 §§ 1, 15. 597 
§§ 6, 9. 598 §§ 1, 2, 5— 7, 11, 12, 15, 18— 23, 
25, 26, 28. 632 §§ 59, 84. 634 § 14. S. 862 
A. 5. —  716 § 1. 743 §§ 1— 5, 22, 25, 27, 34. 
747 §§ 4, 7. 748. 750. 751.

Apenrade, Schleswig, Vogtei, 247 §§ 107, 109.
341 § 1.

Arask s. Arras.
Arboga, Schweden, W estm anland: A rbo  208. 

232.
Arnemuiden, Seeland, W alcheren: Arnem ude, 

Armude, Arm ui, Arm oe, E rem oe 23. 228. 
393. 471. S. 597 A . 4. 588 § 113.

Arnheim : Arnhem , Airnhem , Aernhem , A rnym  
117. 119. S. 177 A . 3. 131 § 12. 197. 540 a. 
540 b. 542 a. 550 § 19. 552. S. 686 A . 2. 
576 a. S. 687 A . 1. 588 §§ 6, 36, 37. 589 § 17. 

Arosia s. W esteräs.
Arras.

Arask, Laken, 482 §§ 5, 8, 12.
Assens, Fünen: Assentzs 341 § 1.
Assoe s. Auxois.
Athen S. 898 A . 1 N .
Augsburg: Ostborch, Ausbourg, Hauisbourg 208.

591 § 12. 604. 625. 647. 669. 670.
Aurich 638.
Auxois, Burgund.

Assoe, W ein , 370.
Averheidessche stede s. Sächsische Städte. 
Averlan t s. Oberland.
Averlentsche s. Hochdeutsche.
Averseessche stede, Ostsee-Städte, 598 § 8. 
Averyssel, S tädte von , s. Süderseeische Städte. 
Aws s. Ähus.

B.
Bahusen s. Bohus.
Bai (von  Bourgneu f) 637 § 3 .

Baye, Bayge, Salz, 131 § 196 ß.
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Balge, T ie f im  Frischen H a ff gegenüber Balga 
m it Zugang durch die Frische Nehrung- 
Balgen, Balige 53. 132 §§ 131, 149.

Bargen s. Bergen.

Bargerdorph s. Bergedorf.
Bariyn s. Berlin.

Barnau, Barnost s. Bernau.

Barth, Vorpom m ern : B artlit 460. —  682. 690. 
692 § 4. 693 § 4. 694 §§ 12, 13. 695 § 15. 12Z. 

B ier (Barss o il) 370. 381. 694 § 12. 695 § 14. 
Belte: Belt, das G ebelte  243. 642 § 6.

Belt, großer oder k leiner: Belth 29 § 29. 60. 
182. S. 322 A . 183. 186. 208 (statt Sund). 
232. 236 § 53. 320. 324. 327. 400. 461. 632 
§§ 62, 75, 82, 89. 634 § 6. —  733.

Gr. Belt 244. 396 § 40. 469.
K l. Belt 151 § 6. 400.

Bergedorf: Bergerdorp, Bargerdorph 286 § 43.
S. 427 A . 1. 286 § 47. —  738.

Bergen, Norw egen , Bergenfahrer : Berren,
Berræn, Bargen 2 §§ 92, 94. 29 § 1 1 . 35. 42. 
S. 60 A . 1. 77. 82. S. 118 A . 1. 94 § 44. 
S. 126 A . 1. 94 §§ 50— 52, 57, 102. 97. S. 165 
A . 3. 114. 131 §§ 9, 78, 105, 113— 126, 143, 
151— 169. S. 226 A . 4. 132 §§ 105— 107. 
137 § 6. 157. S. 308 A . 1. 160. 168. S. 322 A . 
228. 247 §§ 48, 55— 57. S. 389 A. 2. 247 
§§ 82, 84, 99, 101, 106, 108. 261. 262. 286 
§§ 5, 8, 11, 14. 293. 340 § 12. S. 543 A . 4. 
414. 433. 444 §§ 44 a, 45. 445 § 20. 446. 
449. 459. 469. S. 596 A . 2. 477. S. 604 A . 1. 
480. 482. 490. S. 615 A . 4. 558— 561. 564. 
571. 588 §§ 58, 251, 261— 266. 589 §§ 26, 
84, 85, 89. 608. 658 §§ 1, 6, 10, 14, 17. 661.
662. 671. —  698. 737.

Brücke 2 § 92. 35. S. 60 A . 1. 97. S. 165 
A . 3. 247 § 57. S. 389 A . 2. 247 §§ 84, 
101, 110, 114. S. ^43 A . 4. 459. 480. 
482 §§ 1— 3, 5, 6 , 8, 10. 558. 561. 571. 
671. —  S. 917 A . 1. 737 §§ 2, 9. S. 920 
A . 1.

Guldskoen 480.
K irche s. Kreuzkirche.
K jobm andz stuen paa bryggen 482 §§ 3, 5. 
Kön igshof : Kongsgaarden, Bergerhusz S. 60 

A . 1. 97. S. 543 A . 4. 459. 480. 490. 
558. 561. 564. 588 § 251. 671. —  737 § 9. 

Kreuzkirche: K irche, Kaarsskircke 482
§§ 5, 13.

Led  737 § 9 N .
M unkeliv: Munchelie S. 60 A. 1.
Rathaus: de Norrensche radtstaven 564. 
Schomagerstreditt 482 § 1. 
Schredderstreditt 482 § 1.
Strandgade: a ver deme strande, aver

strant 737 §§ 2, 6 N.
Vogen, W aghe 459. —  698 § 1. 
Bergerfisch 131 §§ 161, 169. 132 § 107.

148 §§ 1, 5. —  737 § 3.
Bargergudere, Güter für B., 19.
Gulden 482 §§ 3, 6, 20, 21.

Bergen, Rügen, 692 § 4 N. 695 § 6 .
Bergen op Zoom, N iederlande: Bargen up deme 

Some, Zoeme, up den Zoem 23. S. 83 A . 3. 
93 § 95. 94 § 115. 131 §§ 68, 79, 80, 80 a, 
92— 95 a, 199. 132 §§ 75, 78— 83, 85. 133 
§ 10. 134 § 20. 139 §§ 5, 8. 146. 204. 236 
§ 55. 340 §§ 9, 16. S. 523 A. 2. 417. 518 
S 48. 522 § 14. S. 677 A . 2. 588 §§ 83, 85, 
171, 180. 589 § 59. 591 § 6. 597 § 9- 598 
ss i ,  1 1 , 12, 15, 24, 25, 28, 36. 632 §§ 73, 84. 
—  743 §§ 1, 13— 15, 31. 747 § 4. 748. 
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97. S. 493 A. 1. 400.

§ 1. 370. 381.

Berlin: Bariyn 132 
S. 543 A. 4. 415.

Bernau: Barnau.
Bier, Barnost o il 132 

Berren s. Bergen.

Beste, Nebenfluß der Trave, 94 s 143. VqI 
Alster-Beste-Kanal.

Bleking, Schweden, Landschaft: Blekynge, 
Blechinge, Blechingen, Blekensyde, Blekes- 
syde 2 § 25. 28. 49. 61. 63. 65. 131 S 128 
155. 241. 267. 277. 282. 286 § 25. 312. 315! 
320. 326. 330 S. 465. 385 § 4. 481. 655. 

Bohus, Schweden, am Beginn des Deltas des 
Göta-Elf: Bahusen 659 § 39.

Borgholm, Öland: Borcholm 717  N.
Börglum, Nordjütland, Bischofssitz: Burlum 

346.

Bornholm : Borneholm, Bordeholum, Bordt- 
holm, Bordingsholm, Boringeholm, Borgen 
holm, Borgholm 2 § 19. 29 § 1 1 . 94 §§ 37,
111, 112. 103. 134 § 8. 136 § 8. 148 § 8. 
151 §§ 4, 7. 171 § 15. 172. 187. S. 324 A . 1. 
242. 247 §§ 9, 25, 30, 34, 55, 92, 103, 112, 
114, 130. 286 § 1. S. 421 A . 5. 286 §§ 39 
bis 41, 44, 46, 50— 53, 59. 287 §§ 1, 3, 7, 
8, 11. 308— 310. S. 447 A. 1. 321. 330 
S. 464. 340 § 43. S. 480 A. 3. 341 §§ 3, 34, 
35, 51, 52, 57, 59, 75. 346. 347 §§ 31, 32. 
365. 429. 491 §§ 4, 6, 9, 11, 14, 16. 499. 
558. 590 § 51. 658 § 16. —  717. 725. 727.

Borsyn s. Bussin.

Boston, England: Bustoen, Bustien 588 § 212. 
Brabant, Brabanter: Probandt, Brabander,

Probander 2 § 43. 36. 53. S. 83 A. 3. 90. 
92 §§ 9, 11. 93 §§ 11, 84, 120. 94 §§ 33, 41, 
107. 131 §§ 73, 76, 84, 187. 132 §§ 3, 67, 
73, 83, 144, 167. 133 § 1. 137 § 7. 139 §§ 5, 10. 
144 §§ 1, 2. S. 292 A . 1. 145 §§ 1, 2. 146. 
151 § 10. 154. 157. 165. 202. 203 § 1. 236 
§ 59. 247 § 31. 263. 387 § 2. 389 § 6. 444 § 3. 
445 § 4. 530 §§ 1, 4. 533. S. 675 A. 1. 588 
§ 185. 589 §§ 40, 47, 58, 64. 598 §§ 3, 4, 11, 
19, 39. 611. 632 § 115. 633 §§ 7, 8. —  715 
§ 1. 743 § 12. 748.

Brandenburg: Mark 153. 277. 658 § 16. 
Braunsberg, Ostpreußen: Brunszberge, Bruns- 

wigk 53. 131 §§ 16, 30. 132 §§ 39, 42, 124,
127. 237 § 4. S. 546 A. 2. 493. 

Braunschweig, Herzogtum , 97. 421.
— , Stadt: Brunswygk, Bruynschwigg, Bruynss- 

wick 2 § 66. 5 a. 114. 131 § 12. 132 § 65. 
139 § 8. 149. 184. 189. 192. 234. 235. 307. 
340 § 55. 366. 434. 435. S. 563 A . 436. 437. 
439. 444 §§ 14, 43, 46. 445 §§ 1, 11. 446. 
483. 522 §§ 8, 13. 572. 573. 576. 588 §§ 14, 
33, 137, 138, 172, 187, 230. 589 §§ 16, 33. 
590 §§ 43, 66. 591 § 18. 598 §§ 5, 16. 611. 
S. 787 A . 2. 632 §§ 29, 30. —  699. 700. 722. 
732. 735. 739. 742. 743 § 19.

Rathaus 234.
Bremen, Erzstift, 29 § 35. S. 59 A. 1. 94 § 79.

200. 245 §§ 4, 5. 588 § 233.
— , Stadt: Breemen, Bremmen, Bremyll 5 a.

23. 29 § 8. 48. S. 59 A. 1. 57 §§ 1, 2, 10,
11, 13. S. 83 A . 3. 93 § 122. 109. 114. 131
ss 1 , 2, 25, 35— 37, 48, 53, 69, 73 a, 106, 
115 118, 119, 129, 161, 162, 182, 185, 186 u, 
19o! 196 f, 196 i, 196 m. 132 §§ 56, 62, 107,
112, 121, 147. 134 § 20. 145 § 10. S. 298 
A. 2. S. 316 A . 2. 200. 203 §§ 6, 15. 241. 
245. 260. S. 467 A . 2. 340 § 55. 360. 366. 
444 SS 14, 36, 43, 46. 445 §§ 1, 11. 446.
483. S. 612 A . 1. 522 § 13. S. 680 A . 2.
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S. 698 A. 588 §§ 4, 7, 11, 12,J36, 10— 49 
64 76, 86, 88, 103, 114, 119, 127, 136
l„s |46 172, 175, 191, 195, 233, 274. 589 
I I  2 5 8. 18. 22, 27, 38, 41, 44, 58, 66, 69.
MMI i t  43 66. 598 §§ 16, 40. 611. 626— 632.

1*7 A . 1 632 »8 1. 4, 7, 10, 11, 14, 28, 29. 
s mi ; \. 1. 632 §§ 30— 33, 37, 38— 40, 43, 
47. &6, 62, 83. 84, 86, 92, 96, 98— 119, 121 
bi» 121. 126. 633. 633 g 1. S. 820 A. 1. 633 
• I  i, ( l , ' i  IN. 631. 631 § I. 634 a. 634b. 
635 6i35 g 6. 636. 637. 637 §§ 1, 5, 9. 638. 
S 833 A. 2. 639— 641. 612 § 10. 648. 648 a.
6&3. 666. 658 g 2. —  737 gg 3, 4. 743 §§ 1 
bl» 3, 17. 748.

!>om 632 g 4.
Kapitelhau», Schlafliaus 245 § 2. 632 § 4. 
Srliwiirzi's Kloster 632 §§ 11, 12, 78, 123.

639.
Hiithaus 632 || I I, 27, 29, 34, 120, 121. 

633 gg II  14, 16, 17. 636. 
llrn iirrvordc: Vurdden, Vorden im stichte van 

Hr, ui, II 57 g 7. 589 g 1.
Hraolau: Brealow, Bretzlow, Bresler 131 § 38.

132 gg 50, »7. 
llr.tlniK, 1 u l,r lrave : Breetblvngli 49. 
lirlrl, SUdholland, 359 g 3.
Bristol, England.

llnisi Im, Si  lle, Hrnskowesche laken 588 §176. 
Brock. Holland, W alerland, sw. Monnickendam: 

Brock, llroiiek 118 §g 5, 9. 363 §§ 23, 26. 
Brottkow, Vorpommern, sö. Tribsees: Pron- 

lirkow 696 g 5 N.
Brooage, Frankreich, sw. Hocliefort: Brouwase, 

Briiwase. Browasien, Burwasie, Browaye 29 
| V. 12. 598 gg 40, 41. 642 § 1.

Hruiick >. Uro,-k.
Briielisiil, s,,. speier: llrussell In Schwaben 632 

gg 82, 89.
HrUggr Brukke, Urogghe, Brug, Brokken S. 56 

A. 2. 94 gg 41, 16, 55. 114. 131 §§ 68, 85, 
87. B>4. 132 gg 67, 68. 139 § 8. 143. 340 § 16.

i; :;s7 | 7. 144 g 7. 445 § 1. 530 §§ 3 
bU 5, 7. 14, 15, 18, 19, 21, 23, 25, 27, 30, 

7, 65. 533. 535. 551 § 7. 553. 
588 gg 39, 55, 59— 62, 82— 98, 123, 170, 
174, 187, 192, 197, 198, 206, 228— 232, 238 
bU 2 11 . M A, 254— 260, 277. 589 §§ 30— 38, 
61— 63, 73— 75, 79, 80. 590 §§ 24, 37, 61, 65. 
601 gg 1, 2, 5, 6, 8, 10— 15, 18, 22. 592 
gg 3. 4, 7. 594 § 15. 597. 598 §§ 1, 4, 18, 

31. 40, 41. 603. 632 §g 37, 53, 82, 88. 
637 f  6. —  716 g 1. 743 §§ 1, 6— 12, 34. S. 924 
\ 1 717 gg 4, 5, 9, 11, 12. 748. 750. 751.

Halen und Kanal 131 g 68. 132 §68. 747 §11. 
Kfm.. Kontor zu B. 94 §§ 33, 41, 115. 

111 . 131 §§ 44, 67— 89, 92, 106, 186 x. 
132 gg 45, 64— 78, 80, 85, 96. 137 §§ 2— 4. 
138 g 2. 139. 140. 165. 204 § 1. S. 471 
A. 2. .340 §| 1— 3, 9, 10, 14, 16— 20, 52. 
344. 345. 366. 372. S. 523 A. 2. 389 § 1. 
390. 391. 394. 417. 442 § 11. 443. 444
gg 3, 5, 7. 9, 15— 21, 23, 25, 26. S. 577
A. 2. 444 gg 43, 46, 47. 445 §§ 1— 15. 
•46. lau. 10 1. 1711. 174. 518- -522. 530.
531. 533— 536. 550 § 1. S. 672 A . 2.
551 -553. S. 677 A. 2. 576 a. 577. 588.

“  1. *3. 85 s.S. 92, 95, 96, 99 
bis 112. 119— 123, 128, 132, 141— 199, 
229, 230, 239, 242— 244, 258. 589 §§ 30
Ins 39, 42, 45— 65, 73, 79. 590 §8 17__ 20

4° .  43, 61, 65— 67. 591 §§ 6, 8’

* s 7  15> 18‘ 592’ 592 §§ 13- 594
ig 1. la, 16. 595 § 6. 597 §§ 2— ft. 598.
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603. 611. S. 787 A . 2. 632 §§ 74, 84, 93. 
634 § 15. 642 § 1. 652 §§ 5, 9. —  672. 
697. 698 § 2. 743 §§ 12, 14, 15, 18— 26, 
3 1 _3 4 . 747 §§ 3, 5, 7, 8, 13.

Laken 132 § 129.
Brunsberge s. Braunsberg.
Brunsbüttel, Südditmarschen, an der Elbe, 

131 § 16.
Brunswigk s. Braunschweig.
Bruscho, Bruskow s. Bristol.
Brüssel: Brossel, Brössel 29 § 22. 632 § 89. 

476. S. 602 A . 1.
H o f zu B. 2 § 41. S. 83 A . 3. 94 §§ 115, 

130. 131 §§ 76, 92. 132 §§ 72, 78, 81, 83. 
134 §§ 7, 9. 139 §§ 4, 5. 147 § 9. 340 § 2. 
598 § 19. 632 §§ 59, 73, 89.

Brusseil in Schwaben s. Bruchsal.
Buiksloot, H olland , V aterland, am Y : Buecke- 

sloot 363 §§ 2, 53.
Bülk, Landspitze am Eingang des K ieler Hafens, 

W estseite: Bu lck 341 § 32.
Burgos S. 555 A . 6.
Burgund: Burgundi, Borgundi, Hoh- unde

Nedder-Burgundien, de Burgundischen H och- 
unde Nedderlande 22. 23. 47. 93 §§ 2, 18, 
27, 34, 43, 54, 64. 98. 110. 165. 241. 255 
§ 19. 256— 258. 341 § 4. 444 § 3. 445 § 5.
470. 518 §§ 46, 47. 522 § 3. 530 § 28. 598 

§§ 38, 40.
Burlum s. Börglum.
Bursvik, Gotland, n. W am blingbo: Busswyk 

473 § 2. 665 § 2.
Burwasie s. Brouage.
Busschener s. Herzogenbusch.
Buschenhagen, Vorpom mern, Kreis F ranzburg: 

Buskenhaghen 694 § 13 N . 695 § 15. 696 § 3. 
Bussin, Vorpom m ern, Kreis Franzburg: Borsyn 

694 § 5 N .  695 § 10.
Busswyk s. Bursvik .
Bustoen, Bustien s. Boston.
Buwyck s. Pukavik .
Buxtehude: Bucxtehude S. 612 A . 1. 588 

§§ 133— 135. 589 § 43.

C.

Celioer s. Skj eiskör.
Chaeroneia, Boeotien , S. 898 A . 1. 
Cimbrishamn, Schonen: Samershagen 264. 
Ciritze s. Zieriksee.

D.
D agö: Dageden 335.
Dalekarlien , Landschaft Schwedens: Dale,

Tale, D alekarle S. 515 A . 3. 385 §§ 1, 2. 
423. S. 556 A . 3. 507.

Dam garten, Vorpom m ern : Damgarden 2 § 25. —  
682. 692 § 2. 693 § 3.

Damme, Vorhafen Brügges, 530 §§ 3, 34. 588
§§ 83, 123. 591 § 6. 597 § 8. —  747 § 11.

Dänemark, D änen: Danemarcken, Danm arc- 
kisriige, D ennem arckt, Dennem ergk, Ten- 
marck, Dennen, Denische, Dennesken, Thenen 
2 § 19. S. 6 A . 4. 2 §§ 22, 23, 25, 32, 43,
49, 51, 52. 4. 5 a. 11. 20. 21. 23. 24. S. 31 A . 2.
29 §§ 7, 10— 12, 18— 23. S. 43 A . 3. 29
§§ 28, 31— 34, 36. 30. 36. 37. 47. 54. 55. 
57 §§ 5, 6, 14. 65. 69. S. 72 A . 1. 90. S. 84 
A. 5. 92 §§ 1, 3, 5, 7— 10, 12, 17, 18. 93 
§§ 3, 18, 20— 23, 25— 27, 32— 34, 36, 43, 44,
50, 52, 54, 55, 57, 58, 61— 63, 71, 84, 85, 92. 
S. 113 A . 2. 94 §§ 1, 2, 4, 7, 13, 15. S. 118 
A. 1, 2. 94 §§ 19, 22, 24, 30, 32, 33, 38, 40 
bis 42, 67— 69, 74, 75, 83, 86, 93, 95, 96, 98,
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104, 107, 108, 110— 112, 123, 125— 127, 130, 
134, 139, 142. 95. 97. 99— 103. 106. S. 164 
A . 1. 1 1 1 . 114. 131 §§ 9, 47, 48, 1 1 2 , 128, 
131, 138, 165, 170, 186 t, 187. 132 §8 10, 11 
20, 60, 108, 115— 118. 135 §§ 1— 6, 8. S. 281 
A . 3. 136 § 11. 144 § 5. 151 §§ 6, 8. 154. 155.
159. 161. 162— 165. 168. 171 §§ 3, 13— 15.
172. 175— 178. 183. 184. 187. 188. 190. 201
208. 211. 213. 218. 221. 225. 232. 236 §§ 5,
6, 9, 12, 19, 39, 40, 42, 46, 50, 52, 59. 237 §§ 5, 
6, 14. 239— 242. 247 §§ 6, 9. S. 383 A . 1. 
247 §§ 37, 77, 92, 114, 118, 122. 249. 250. 
253. 254. 255 §§ 2, 12, 14. 259. 270. 274. 
277. 279. 281 § 2. 285. 286 §§ 9, 18. 294. 
295 § 2. 296. 299 §§ 2, 3. 300 §§ 1, 3. 302. 
309. S. 448 A . 3. 310. 311 a. 311 b. S. 453 
A . 1. 313. 316. 317. 319. 320. 327. 330 S. 465. 
331. 333. 335. 340 §§ 25, 29, 30. 341. 341 
§§ 2, 10, 13, 32, 35, 49, 53, 62, 64, 66, 69.
346. 347 §§ 2, 23, 32, 34, 36, 41, 43, 48. 
357. 361. 363 § 53. 372. 377. 385 §§ 3, 4. 
395. 396. 396 §§ 7, 11, 23. 397. 400. 401. 
403. S. 546 A . 2. 423. 425. S. 558 A . 3. 430. 
444 §§ 31, 32, 37, 39 g, 43 a. 447. 452. 463. 
464. 465. 475. 479. 484. 485. 489. 491 §§ 16, 23. 
495 § 2. 499. 502. 504. 505. 523 § 15. 558. 
S. 679 A . 2. 565. 569. 577. 588 § 57. 590 
§§ 28— 31, 45, 46, 50, 52, 58, 63. 594 §§ 5 
bis 7, 9, 10, 12. 601. S. 783 A . 1. 625. 632 
§§ 50, 84. 633 § 2. 637 § 3. 655. 656. 658 
§§ 1— 3, 5, 9, 13, 16, 32, 35— 37, 40. 659. 
660 §§ 1, 3, 5, 21, 30. 663. 664 § 3. 666 §§ 1, 
2, 11, 14. 668. 669. 671. —  704. S. 894 A . 1. 
705 a § 13. 713. 714. 720. 723. S. 913 A . 1. 
728. S. 917 A . 1. 754.

Noordtdenem ercke 393.
Städte 660 §§ 2— 4, 6— 10.
Bier 381.
Münze 113 § 6 .
Ochsen 286 § 19. 310.
Pferde 310.

D anzig: Dantzick, Danssyck, Dantzwich, Dan- 
sicke, Danske, Gdanum 2 § 49. 5. 6. 9. 13. 21.
24. S. 29 A . 1. S. 31 A . 2. 26. 28. 33. 34. 38. 
40. 51— 53. 59. 62— 64. S. 72 A . 1. 72. 81. 
89. 94 §§ 2, 11. 98. 105. 111. 112. 114. 116.
128. S. 179 A . 1. 129. 131 §§ 2 a, 2 b, 6, 7, 
9, 9 b , 11, 1 1 a — c, I l e ,  11 f— h, 11k— n, 
11 q, 15— 19, 22, 23, 29— 32, 38, 42, 50, 57, 
66, 72, 73 a, 75, 98, 123, 134— 136, 166, 170, 
174, 183, 186 a— h, 186 s, 186 x — z. S. 235 
A . 1. 131 §§ 186 a— e, 187, 196 a— c, 196 e— m, 
I96  0 , 196 r, 196 s, 196 x, 196 a— y, 201. 
132. 132 §§ 1— 10, 13— 40, 42, 53— 55, 62, 
68— 70, 84, 89, 92, 96, 105, 117, 118, 124, 
131, 135, 141, 142, 145— 147, 149— 152, 157, 
159, 160, 164— 167, 170. 133 §§ 1, 5— 15. 
134 §§ 4, 13. 139 § 8. 141. 142. 148. S. 298 
A. 2. 150. 152— 157. 177. 186. 207. 221. 226.
S. 344 A . 2. 230. 236 §§ 5— 7, 9, 11— 14, 16, 
17, 20, 25— 27, 29, 30, 32— 35, 38, 39, 41, 
42, 48, 50— 57, 59. 237 §§ 1, 3— 5, 7, 9— 12, 
14— 17, 21. 238— 244. 247 § 37. 250. 269. 
S. 408 A . 1. 282. 291. 304. 316— 318. 322. 
323. 328. 333. 341 §§ 9, 19. 343. 345. 347 § 38. 
355. 362. 363 §§ 22, 24, 28, 45. 369. 376— 378.
380. 387 § 6. 394. 395. 396 §§ 10, 22, 39. 
397— 403. S. 546 A . 2. 409. 410. 413. 416. 
419. S. 555 A . 6 . 430. 444 §§ 14, 43, 44 a, 
46. 445 § 11. 446. 453. 462. S. 593 A . 1. 
491 1, 33, 36, 39, 42, 43, 45, 46, 48, 49,
57, 61, 62, 64, 65, 76, 81. 492. 493. 495. 497 
498, 500— 506. 518 § 42. 522 §§ 8, 13. 530

bis 534. 555. S. 677 A. 2. S. 680 A . 1. 569. 
577. 582. 588 §§ 9, 11, 13— 18, 21, 25, 50— 54, 
87, 154, 155, 164, 169, 172, 187, 196, 212, 
243, 244. 589 §§ 10, 13, 23, 24, 54, 70, 79. 
590 §§ 1 , 9, 15— 23, 25— 36, 41— 54, 56— 64 
66, 67. 594. 594 §§ 1, 4, 5, 9, 12— 17. 595.’ 
598 §§ 8, 16, 39— 41. 606. 609. 611. 627 
628. 632 §§ 36, 59. 637. S. 833 A . 1. 658 
§§ 2, 3, 8, 32, 36, 38, 41. 660 §§ 1, 20. 663. 
666. S. 865 A . 1. 668— 670. —  672. 674 
675. 705 a §§ 12— 14. 717. 719. 725. 743 
§§ 5, 7, 9, 19. 749.

K fm . 236 § 13.
Baum 148 § 1.
Bohlwerk van der Wyselle 148 § 3. 
Rathaus 530.
Bier 236 §§ 13, 24. 363 § 33. 598 §§ 22, 26. —  

743 § 9.
Danziger side 727 N.
Darpt s. Dorpat.
Dars, Vorpommern, Halbinsel: Darssz 183. 
Delft, Holland: D e lfft 15. 147 § 3. S. 308 A . 1.

462. S. 593 A . 1. 632 §§ 51, 95.
Demmin, Vorpommern, 682 N. 693 § 4. 696 § 6. 
Derpte s. Dorpat.
Deutschland, Deutsche: Dudesche landt, dat 

hillige Rom yscke ryke, dat keyserlike ryke, 
Tyskeland, Tysland, Germania, Almain 70. 
92 § 18. 93 §§ 9, 18, 21, 25, 92. 94 §§ 93, 110, 
123, 136, 138. 131 §§ 98, 174. 132 § 13. 
S. 316 A. 1. 171 § 3. 205. 235. 253. 261. 
S. 406 A. 2. 266. S. 410 A. 3. 279. 299 §§ 2, 3. 
347 §§ 1— 3, 15, 23, 42, 45, 47. S. 499 A . 1.
371. 385 § 5. 424. 428. 454. 455. 514. 523 
§§ 4, 5. S. 683 A . 1. 632 §§ 59, 91. 633 § 7.
638. —  682. 683. 690. 693 § 1. 737 § 3. 744
bis 746.

Reichskammergericht 5 a. 56. 58. S. 67 
A . 1. 92 §§ 8, 18. 93 §§ 11, 14. 131 
§ 196 k. 133 § 19. 203 § 5. 276. 319. 
340 § 10. S. 480 A . 3. 341 §§ 4, 17, 31.
347. S. 493 A . 1. 400. 436. S. 681 A . 1. 
573. 588 § 80. 589 § 28. 600. 632 § 5. 
634 § 15. 641. —  673.

Reichsregiment S. 67 A. 1. 92 § 18. S. 493
A . 1. 347 §§ 9, 23, 25. S. 563 A . 436.
S. 681 A . 1. 600.

Kaufmann 72. 131 §§ 35, 113. 132 §§ 47, 49. 
136 §§ 3, 6, 10. 138 § 1. 139 § 4. S. 499
A. 1. 431. 459. 524. 546. 658 § 9. 660
§§ 3— 5, 7, 10, 12, 14. —  744. 745.

Bier 381. 425. 482 §§ 5, 7, 8. 660 § 5. —  717. 
Deutsche Städte S. 179 A. 1. S. 347 A . 1. 

S. 435 A . 1. S. 500 A. 3. S. 515 A. 3. 455.
S. 634 A . 1. S. 683 A. 1.

Deventer: D effventher 114. S. 174 A . 4.
S. 177 A . 3. 131 § 12. S. 195 A. 2. S. 344 A . 1.
5. 346 A . 2. 539. 540. 544. 550 § 9. S. 686 
A. 2. 576 a. S. 687 A. 1. 576 b. 578. 580. 
583. S. 695 A . 1. 584. S. 698 A. 2. 588 §§ 5,
6, 8, 17, 30, 45, 74, 93, 109, 122, 131, 152. 
589 §§ 1, 8, 38. 594 § 9. —  698.

Gulden 113 § 6.
Laken 148 § 8. 482 § 15.

Dievenow, östl. Mündungsarm der Oder.

Dybenaw 153.
Dimidi s. Dundee.
Ditmarschen: Ditmersschen, Dethmerschen 2 

§§ 64, 76. 21. 177. 396 § 30.
D jurham n, Schweden, an der südl. E infahrt 

straße nach Stockholm, w. Värmdö: Dur- 

haven 706 §§ 3, 6 N.
Doberan, Mekienburg, Kloster, 420.

1 1 8 *
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I locrnsbosili s. Durnbusch. ' „
Dnrdrrcht: Rocrt. Oort, Rorth 132 § 3 ,1 3 4  

k | 145 § 5. 340 § 45. 341 §§ 7, 13. 359 § 1.
s 5(1. S. 596 A. 2. 598 § 39. 632 §§ 51,

59. 95. 634 a.
I,,,ml,„Mil, norcll. Tcil von Hiddense: Doerns-

boMfa 363 s -t 
Horpat: Rorptc, Rarpt, Derpte 113. S. 167 

v   >. I I I . 125. 131 S§ 12, 13, 20, 24, 36, 
T> 177 137 4 1. 138 § 1. 149. 246. 283.

, . ;t05. 306 s§ 2, 4. 416. 441.
M3 I. 2, 5, 6, 13, 15. 523. 523 §§ 2, 4. 
s 664 A 5. 533 S5 8 , 10 , 11, 14, 15.

a ,'JI. S. 657 A. 1. 574 §§ 1, 2. 
575 f {  2. 4, 8. 588 § 230. 595 § 2. 652. 

Wachft 598 1 9. 
l>ort, Dorlh s. Dordrecht, 
i lortmund i tori hmuptle, i torptmunde 114.130. 

i 11 ill. 540. 545. 548. 550 § 7. 588
f  33. 589 | 16.

Dun „v  (111- See all der Ostkiiste Kents: 
dr Runi«, Dumis 642 § 1.

\magiT: I >r;„ rkciT, Rraker 396 § 17. 
659 ( (  31— 36. 660 §§ 25, 26. 

Rrrlliorcli *. Trclleborg.
1 >rcnllie. Sn-di-rlaiide, I.andschaft, 552. 
RuUbtirg: Ruvsborch, Ruysbergh, Duseborch 

117. 121. S. 178 A. 1. 197. S. 328 A . 1. 217. 
536. 538— 540. 546. S. 670 A. 3. 549. 550 
f  9. S. 695 A. 2. 588 § 275.

Dunlin ft. Downs.
Dunn: voir den Ruynen 363 § 14.
Dundrr, Selioltland: Dimidi 598 § 36.
Runi« *. Downs.
Durlinvcii s. Djnrhamn.
DUtwld'irf Rtiysseldnrp S. 178 A. 2. 
Duvcndlek, Vorponunern, Kreis Franzburg: 

Ruvcndyck 694 * 5 N. 695 § 10.

E.

I d„in, Holland: Kedam 148 §§ 3, 4, 22. S. 504 
A. 3. 363 f  40.

I dinhiirg: Edenborch 133 § 2. S. 308 A . 1.
S. 313 A. 1.

Elmbek: Embeke, Eymbecke 114. 131 § 12. 
•’ I''. 116 139 s. 658 A. 1. 573. S.' 787
A. 2. —  700.

Hlcr: Kin best oil 370. 381.
ICiftlrhcn: Isleve.

Kupfrr 518 $ 28. 598 § 9.
Kywllngc s. Zollcnspiker.
E ktn ll, Finland, Nyland, S. 601 A. 1.
I rkemfflrde: Kkelenfoer 669.

tlirr: knkahell 669. 
i.lbagrn, Klboch s. Malmo.
EUm : I Ivc. I.lffle 29 §§ 23, 31. 131 § 118. 

170 181 206. S. 336 A. 1. 286 § 28. 366. 
'*89 I  37. 632 $ 29. —  737 § 3.

I Ibln f: O b lig e , Elvinghc 53. 114. 131 §§ 30 

80, 42, 124, 127. ' 149. 
237 f 4. 395. 398. S. 546 A. 2. 493. 504. 
588 gg 50— 52. 589 §§ 13, 23. 590 § 15. 594 
I f  3, 4.

Klliorg, Geldcrn: Elborch 542 a.
s e n .  Prov. Hannover, nw. Elze: E l-

«legawzcn 181.

I IFl„.i w estpotland, am Gota-Elf, S. 515

ivilalKdm. Sehwcden, Bleking, w. Karlshamn 
. . ’ ,ler Morrumsa: Elholm 1 8 1
I; »ennoer, l-.Isenoir s. Helsingor.
* e Prov. Hannover: Elszc 181.

Em best oil s. E im bek.
Emden, Lan d : Eem de 648.
— , Stadt, 205.

Gulden 113 § 6. 148 § 8.
Em m erich: Em erich, Emerick, Emrnerick, Em - 

brick 117. S. 178 A . 1. 123. 197. S. 328 A . 1. 
536. 537. 539. 540. 546. S. 670 A . 3. 550 § 7. 
588 § 275.

Ems.
Oster-Ems, östlicher Mündungsarm: Oster- 

Em ptze, Emesis orientalis 210. S. 336 A . 1. 
281 §§ 2, 4.

W ester - Em s , westlicher M ündungsarm: 
W ester-Em sze S. 308 A . 1. 210. 281 §§ 2, 4. 

Engelborch, Laaland, vor Nakskov, 30.
Engelholm, Schonen, 659 § 17. 660 § 18.
England, E ngländer: Engelandt, Eyngelsche 

2 § 65. S. 13 A . 2. S. 56 A . 2. 70. S. 165 
A . 3. 114. 131 §§ 75, 104, 108, 148. 132
§§ 67, 70, 92. 170. 211. 228. 244. 258. 260.
268. 269. 378. 411. 412. 419. S. 555 A . 6 . 456. 
518 § 45. 577. 588 §§ 218, 220, 253. 589 §§ 72, 
76— 78, 87, 90. 590 § 23. 593 §§ 6, 12. 625. 
642 § 1. —  725. 737 § 3. 743 § 22. 743 a. 

Laken 330 S. 464. 404. 482 §§ 3, 13 (k irshey). 
588 §§ 123, 176, 189, 208, 209. 589 §§ 64, 
68. 591 § 8. 598 § 28. —  743 § 22.

Zinn 482 § 3.
Enkhuisen, Nordholland: Enkhuszen, E ngk- 

huszen, Enchuysen, Incuse 93 §§ 66, 89, 90, 
93, 94, 111. 131 § 187. 132 §§ 3, 20, 24, 27. 
134 § 6. 145 § 5. 148 § 22. 203 § 9. S. 412 
A. 1. 281 § 2. 340 § 45. S. 504 A . 3. 363 
§§ 9— 11, 32— 40. 633 § 17. 635. 636. 

Enköping, Schweden, Upland, 355. S. 683 A . 1. 
Eremoe s. Arnemuiden.
Esens, Ostfriesland, zwischen Jever und Norden, 

638.
Esslingen 58. S. 67 A . 1.
Eutin, Fürstentum Lübeck, S. 680 A . 1.

F. V.

Fähre, kleine Insel zwischen Anklam  und 
Usedom: V yre , V ire 692 § 2 N. 696 § 2. 

Falsterbo: Valsterbode, Failsterbo 2 § 60. 28. 
131 § 196 o. 133. 133 § 11. S. 322 A . 236
§§ 6, 12, 17, 40, 48, 49, 51, 52. 238. 243.
250. 317. 319. 319 a. 322. 323. 340 § 38. 
S. 480 A . 3. 341 § 13. 396 §§ 43, 44. 397.
402. 403. S. 546 A . 1. 444 §§ 32, 35. 453.
491 §§ 8, 30, 31, 33— 38, 41, 42, 51, 61, 68, 
71, 83. 492— 494. 498— 503. 594 § 17. 658 
§§ 7, 9 , 33. 659 §§ 15— 22, 37. 660 §§ 16 
bis 20, 26. 663.

Fitten  Danzigs (Preußens) und Lübecks 
111. 112. 131 § 196 x. 132 § 9. 133. 
133 § 11. 154. 156. 236 §§ 5, 6, 11, 14, 
15, 19— 47, 51, 52. 237— 240. 242. 247 
§§ 55, 81, 98, 113, 115. 250. 291. 304. 
316— 318. 322. 323. 333. S. 480 A . 3. 
341 §§ 9, 19, 33. 369. 376. 380. 395. 
396 §§ 10, 22, 39, 44— 48. 397— 399. 
S. 546 A . 2. 410. 413. 430. 431. 491 
§§ 1, 7, 12, 28, 31, 40— 82. 492— 499. 
502’— 506. 533. 590 §§ 29, 47, 63, 64. 
594 § 13. 606. 658 §§ 8, 12, 15, 33, 36. 
659 § 19. 660 § 20. 663. 666 § 15. 670. 

F itte  K oibergs 319 a.

Fitten Lübecks und Stettins 491 § 73. 
Fitten Lübecks und Stralsunds 340 SS 39 

bis 42.

F itte  Lübecks 659 §§ 16 18.
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491

F it te  Stralsunds 340 88 39— 42 444 i 
659 § 22. 660 § 19.

K irche der J ilten 236 § 45.
K irchhof der Lübecker 340 §§ 38- 
Kumpanei der Danziger 323. 403.
—  der Lübecker 236 §§ 17 , 19 26 

§ 40. 502.
—  der Preußen 495 § 1 .
—  der S tettiner 236 § 35.
dat Stettinsche crutze 495 § 1 . 
de reperbode 495 § 1.
Schloß 236 § 25. 491 §§ 32, 36, 39, 82. 

495 § 1.

Uggell 495 § 1. 659 § 18. 660 § 20. 
Zollbude 236 §§ 26, 35, 37, 47. 237 §§ 9 , 22. 

239. 240. 322. 396 § 47. 431. 491 8 74
497. 502.

Falsterbo-Reede 236 § 1 . 241.
Fa lsterboriff: Falsterbodeske ref 725 N.
Fane, Norwegen, K irch dorf s. Bergen, 482 § 21. 
Farö, Insel n. G otland: Varoe 458.
Färöer: Fero, Feroo, Ferroe, Verou 131 §§ 115 

162. S. 226 A . 4. —  698 § 2. 737 § '4 .
Fergiske w adm ell 482 §§ 3, 5.

Feerderort, zwischen Heisternest und I le la :  
Furenordt 595 § 2 .

Veere, N iederlande, Seeland: Vere, Ferre,
Feree, Veher 170. 393. 396 § 15. S. 544 A.
471. 518 §§ 33, 34. 588 §§ 113, 194. 590 § 39.
598 §§ 5— 7, 36, 41. —  743 §§ 15, 16. 

stroem van der Vere 743 § 15.
Fehm arn: Vem eren 29 § 11.
Vendunen s. W enduyne.
Ven lo : Venlloe S. 555 A . 6. 550 § 6. 588 § 279.

S. 738 A . 3.
Fero s. Färöer.
Ferre s. Veere.
Vienenburg, P ro  v. Hannover, nö. Goslar: 

Vynenborch 700 N .
F in land: Fin landt, Vyn lan t 29 § 17. 57 § 5. 

194. S. 346 A . 1. S. 435 A. 1. 330 S. 464.
355. 405. 475. S. 683 A. 1. —  752.

F ion ia s. Fünen.
V ire, V yre  s. Fähre.

F landern: Vlanderen, de Vlam ynge, Flem inge 
43. 131 § 101. 165. 236 § 59. 247 § 31. 389 § 9. 
530 §§ 3— 5, 8, 24, 25, 49. 533. 588 §§ 83, 
85, 86, 185, 257. 589 §§ 47, 58, 64, 66. 591 
§§ 6, 8, 14, 16.-597 §§ 2, 3, 9. 598 §§ 11, 40. 
611. 632 § 115. 633 § 8. —  715 § 1. 743 § 12. 

Flekkerö, Norw egen , Insel vor Christiansand: 
F lyckero, F lyckerroe, Flickers, Flokkeroe, 
P lukkeroe 131 §§ 105, 187. 132 § 167. 133 § 1. 
157. S. 308 A . 1.

Flem endorf, Vorpom m ern, Kreis F ranzburg: 
Flemendorp 694 § 8 N . 695 § 12.

Flensburg: Flenszborch 54. 131 § 182. 136. 
149— 151. 159. 213. 247 §§ 5, 62, 88. 248 § 3. 
258. 286 §§ 20, 24. S. 424 A . 1. 286 § 30. 
341 § 1. 403. 459. S. 597 A. 4. —  S. 872. 720. 

V lie, E infahrt in d ie  Südersee zwischen V lie- 
land und Terschelling: Flige, Vlii, Floe,
Tranders diep (363 § 45) 93 § 85. 94 § 44. 
131 § 187. 132 § 167. S. 308 A . 1. 363 § 45. 

F lyckcro, Flickers s. F lekkerö.
Vlissingen: Flissingen 588 § 113.
F loe  s. Vlie.
F lokkeroe s. F lekkerö.
Vordden, Vorden s. Bremervörde.
Franken: Frankenlandt 153.
Frankfurt a. O .: F rank fort 132 § 97. 
Frankreich, Franzosen: Franckryke, Varanck- 

riick, Frantzosen, Fransoszen, Frantzen 47.

941

54 68. S. 292 A . 1. 211. 231. 417. 419. 588

L i 9 *« ,V 7sn A ' * ' 589 § 65‘ 598 § 40- 625.632 §§ 7o, 82. —  743 § 16.
Salz S. 32 A . 1.
W ein : palieth S. 70 A. 3.

Freiburg i. R .; Frigborch 632 SS 89 90 
Friesland.

Ostfriesland: Freszlandt, Orientalis Frisia, 
de Presen herwertzaver (632 S 94) 134 S 18 
147 § 1. S. 308 A . 1. 181. 198. 199. 21L 
213. 281 § 2. 341 § 6. 632 § 94. 

Westfriesland: Vreszlandt, Vrieslant, W est- 
freslant, Westfrieslant 36. 68. 86. 93 SS 84 
102, 107, 118, 119, 124, 129, 137. 131 SS 92’ 
186 p, 187, 197. 132 §§ 3, 73, 83, 144, 167! 
133 § 1. 144 § 2. 145 § 2. 148 § 20. 154. 
157. 202. 203 § 1. 236 § 59. 247 § 31. 363. 
530 §§ 9, 22. 588 § 135. 632 §§ 5, 38, 50, 61. 
633. 635. 636. 637 §§ 2, 3. 640. 642. —  
698 § 2. 747 § 1.

Friesische S tädte: Vriische stede 542 a. 
Frisches H aff: Recens haw 53.
Fünen: Fune, Fyen, Fionia S. 72 A. 1 96 99 

101 § 3. 247 § 9. 341. 400— 402.
Furenordt s. Feerderort.
Fyen s. Fünen.

G.

Gadebusch, Meklenburg, 299 § 6.
Gamelwick, je tzt R evet an der Westküste 

Islands, 456. S. 591 A. 3.
Gebelte s. Belte.
Gedsör s. Gjedser.
Geldern, Herzogtum, 281 § 2. 450. 632 § 94.

Gulden (ridder) 113 § 6.
Geldersche S tädte: Gellersche stede 387 § 9 b. 

470. 530 § 18. 531 § 9. 536. 539. 540 a. 
540 b. 542 a. 547. 550 §§ 6, 12— 14, 19, 20. 
551 § 8. S. 675 A . 1. 553. 576 a. 588 §§ 37, 173.
589 § 19. 598 § 17.

Gent 252. 632 § 51.
Gertruidenberg, Südholland, S. 292 A. 1. 
Gjedser, Falster: Gedsör 465.
Glemminge, Schonen, zwischen Ystad und 

Cimbrishamn, sö. Thostrup: Glimmigen 498. 
—  S. 913 A. 1.

Goedereede, Südholland: Goederede in Zehe- 
landt, Goerede, Guderrcyde, thor Guden- 
reyde 147 §§ 1, 3. 203 § 2. 213. 632 § 84.

Golnow, Rgbz. Stettin, 399.
Golwitz, Bucht ö. P o l: Golvitze 340 §§ 30, 35.

S. 477 A . 3. 491 § 2.
Goslar: Gosler, Gosseler 114. 131 § 12. 235. 

307. 434— 440. S. 562 A. 1. S. 658 A . 1. 
529. 572. S. 684 A. 1. 573. 576. 588 §§ 11. 
12, 62, 77— 81, 230, 250. 589 §§ 16, 28, 29.
590 § 5. 600. S. 787 A. 2. —  699. 700 
722. 735.

Gotland: Godtlandt, Godlandt, Gutlandt, Gul- 
land 2 § 17. S. 6 A . 4. 2 §§ 22, 23, 26, 35,
49, 102. 3. 4. 9. 12. 14. 22. 24. 26. 28. 29 
§§ 11, 15, 17, 18. S. 43 A. 3. 29 §§ 21, 29, 
31, 33, 38. 30. 45. S. 57 A. 46. S. 59 A . 1.
50. 52. 55. 57 § 14. 60. 66. 71. 74. 75. 81— 84.
93 § 115. 94 § 2. S. 114 A. 1. 94 §§ 8, 14.
S. 118 A. 1. 94 §§ 25, 31, 33. S. 126 A. 1.
94 §§ 67— 71, 74, 75, 84, 85, 87, 88, 110— 112, 
116. 96. 97. 99— 103. S. 164 A. 1. 110. 131 
§§ 9, 118, 128, 131, 134, 186 h, 201. 132 
§§ 98, 127, 132, 154. 135. 136. S. 281 A . 3. 
151. 155. 157. 159. 161— 166. 171. S. 317 
A . 1. 172. 174. 178. 182. S. 321 A. 3, S. 322 A. 
185. 194. 195. 211. 221. 225. S. 346 A . 1.
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oMu. 232. 236 §§ 7, 10. 241. 242. 247 §§1 ,
6. 9. S. 883 A. L  247 §§ 19, 21, 27, 49— 54, 
«5 78 80. 248. 253. 256. 258. 280. S. 421 
\ .. 286 §| 37, 39, 42, 45, 48, 49. 287 §§ 1,

2. 5. 7. 301. 308. 309. S. 448 A . 3. 310.
329 330 S. 464, 465. 340 §§ 43, 54. 341 §§ 3, 

147 | 32. 854. 863 § 52. 373. 385
|f 2— 4. 396 SS 16. 27, 28, 32, 33. 418. 427.
429. 444 SS 31, 35. 457. 458. S. 592 A . 1. 
467. 468. 472. 473. 488. 489. 491 §§ 3, 8, 13.
.',08 US 3. 4. 590 § 51. 632 §§ 44, 46, 124.
658 S 35. 659 SS 25— 27. 660 §§ 1 , 23. 664 § 2.
065 SS 1— 6. S. 862 A. 5.

Kflsc 363 § 52.
(.ottingen: Gottingc, Gottingk 114. 131 § 12. 

I 235. 435— 440. S. 564 A. 2. 525— 529. 
s 658 A .  1. 572. S. 684 A. 1. 588 § 34. 
589 S 16. —  700. 739.

Gottorp, Schleswig: Godtorp, Gotorp, Gottrop, 
Gottnip 10— 13. 40. 65. 97. 103. S. 181 A. 1 . 
U S  S HO. 149— 151. 165. S. 353 A . 4. 247 
ü  58, 85, 102, 111, 114, 129. 285. 286 §§ 4, 
10, 15. S. 455 A. 341 §§ 1, 22. 365. 369. 370.

! 402. 410. S. 556 A. 3. 425. 453.
s 666 A .  x  191 § 1. 496. 505. 558. 562. 569. 
602. 658 S 40. 660 § 28. S. 864 A . 2. 671.

( .ouwcsluu», Holland, an der Gouwe, einem 
N e b en f lü sse  d e r  Ysse l ,  598 § 19.

Granada 334.
GmaUiel. Osifrieshind, an der Oster-Ems: 

de Grclc S. 336 A. 1.
• o iiUw ald : Grlpeswoldc, Gripeszwoll 29 § 11. 

114. 131 Sf 2 1 . 45. 132 § 44. 226. 264. 325. 
363 SS 1. 4, 9. 400. S. 680 A. 1. 588 § 33. 
589 f 16. 632 § 61. —  682. 685. 693 § 4. 
696 S 11- 719.

Grete ». Greetsiel.
I .! )).• I inlm,  .Schweden,  SehloLI a m  M ä l a r ,  371.  

(irijpikerke. Seeland, Walcheren, 393. 
GrAnlngcn, Niederlande, Landschaft: Gro-

nlngrrland, Omlande 20. 552.
. Niederlande, Stadt: Groninghe, Gronyngen, 
Grtienvngen 114. 539. 540. 542. 550 § 9. 
552. 554. S. 686 A . 2. 576 b. 584. S. 696 A . 1. 
589 S 17.

(.roiiMiiu), zwischen Falster und Möen, 668. 
Guben: Gubyn.

Wein 370.
Guderreyde s. Gocdereede.
GulirJi s. Jülich.
GiiUnnd s. Gotland.
Gusto«, Rügen, ö. Stralsund, 696 § 16 N. 
Güstrow, Meklenburg: Gustraw 2 § 67. 294.

300 S 5. 432.
Gullandt s. Gotland und Jütland.

H.

Haag: Hage, Haghen 2 § 80. S. 32 A . 1 . 86.
S. s:i A. 3. 359 § 1. 386. 409. 417. 466
s 596 A. 2. S. 677 A. 3. S. 680 A. 2. 588
S 191. 598 SS 19, 30. 626. 628. 629. 632
IS 44, 45 , 93, 125. 648.

1 laechscc laken 148 § 8.
Haarlem: Harlem 632 §§ 51, 95.
Ha dein, I-and, S. 36 A. 2.
Haghen s. Haag.

nskov, Fünen, ö. Assens: Hagenskow 12. 
Halbcrstadt 529.

H ahnaUd, Schweden, Hailand: Helmstede 183 
Hamburg: Hnmborch, Homborch, Hanborch, 

Hanhurgk. Hnmborough, Amborch, Am bourg  
SS 1, 7, 11 a, 24, 34, 44, 50, 66, 69, 70

77, 88, 95, 96. 4. 5 a. 11. 19— 21. 29 §§ 4, 
7, 10, 11, 13, 20, 22, 24— 26, 29, 31, 34, 35. 
30— 33. S. 56 A . 2. 61. 73. 77. 82. 92 § 8.
93 §§ 1, 2, 18, 20, 32, 59, 71, 77, 109, 111, 116.
94 § 11. S. 118 A . 1, 2. 94 §§ 16— 20, 22, 28, 
32, 40— 42, 44— 51, 53, 55— 58, 61— 63, 
65— 68, 74— 77, 79, 81, 83— 86, 89, 90, 93, 
95— 99, 104, 105, 107, 108, 111— 114, 117, 
118, 123, 143— 145. S. 152 A . 1. S. 153 A . 1. 
96. 97. 101 § 5. 102 §§ 2, 5, 6. 107. 131 §§ 1, 3. 
S. 181 A . 1. 131 §§ 6, 28, 40, 46, 51, 51 a, 
59, 72, 73 a, 118, 125, 135, 138, 161, 182, 
190, 197, 198. S. 226 A . 4. 132 §§ 15, 17, 
68, 84, 95, 107, 108, 116. 134 §§ 9, 19. 136. 
139 §§ 5, 8. 151 §§ 2, 4. 154. 155. 157. S. 308 
A . 1. 159. 160. S. 316 A . 1. 169. 177. 182. 
S. 321 A . 5. 187. 201. 205. 209. 210. S. 336 
A . 1. 211. 213. 219. 221. S. 339 A . 4. 225. 
226. 228. 230. 232. 244. 245 §§ 1, 4, 6. 247 
§§ 1, 9— 14, 17— 19, 21, 22, 26, 27, 30, 34, 
40, 44, 47, 49, 51, 53, 55, 75, 118, 123, 133, 134. 
248 §§ 1, 3. 252. 255 § 9. 256. 263. S. 405 
A. 4. 273. 281 §§ 4, 7. 286 §§ 1, 3, 4, 10, 15, 
18, 21, 22, 33, 38, 55, 56, 59. 287 §§ 3, 4, 
7, 8, 11, 17, 20— 22. 308— 310. S. 467 A . 2.
340 §§ 1, 4, 10, 11, 15, 23, 28, 31. 341 § 3.
341 a. 342. 343. 346. 351. 359 § 3. 362. 363. 
363 §§ 42— 48. 386. 389 § 1. 393. 396 §§ 1— 7, 
15, 23, 30. S. 544 A . 415. 425. 426. 432. 
444 §§ 1— 3, 6, 8, 16, 21— 23, 27. S. 577 A . 2. 
444 §§ 28, 30, 39 a— h, 43 a, 44 a, 45— 47, 
49 a. 445 §§ 1, 5, 6, 8 . 17, 20. 446. 456. 474. 
483. S. 612 A . 1. 501. 502. 518. 518 §§ 30, 
33, 36— 39, 44, 45. 519. 520 §§ 1, 2, 5. 521. 
521 §§ 4, 13. S. 677 A . 1. 588 §§ 2, 5. 
S. 698 A . 3. 588 §§ 13, 30, 36, 41, 44, 72, 
80, 84, 89, 105, 113, 119, 128, 133, 135— 140, 
149, 160, 163, 168, 172. S. 727 A . 1. 588 
§§ 214, 227, 228, 240, 245, 273. S. 738 A . 3. 
589 §§ 6— 8, 32, 33, 38, 40, 43, 44, 69. 590 
§§ 30, 54. 591 §§ 7, 8, 18. 598 §§ 5, 7, 8, 
11, 16, 36, 41. 604. 607. 611. 613. 614. 616.
617. S. 789 A . 1. 619. 625. 630. S. 797 A . 1.
632 §§ 2, 3, 8, 9, 13, 14, 21, 22, 24, 29.
S. 803 A . 1. 632 §§ 30— 32, 35, 43, 51, 84, 
86, 94, 96, 127. 633. 633 § 1. S. 820 A . 1.
640. 651. 658 § 2. 659. —  673. 678. 683.
697. 711. 721. 726. 728 § 2. 737 §§ 3, 4.
738. S. 921 A . 1. 743 §§ 12, 15, 19. 748. 
750. 751.

Rathaus 632 § 127.

D om kapitel 2 §§ 64, 76.

Kaufm ann 5. 43. S. 56 A . 2. 518. 518 
§§ 30, 33, 34, 36. 520.

Em pfänger des Lübecker Kaufmanns 170. 
220.

Bier S. 70 A . 3. 94 § 144. S. 153 A . 2. 
134 § 19. 286 §§ 18, 19. 341 § 69. 370.
381. 387 § 13. 482 § 7. 590 §S 30, 48, 55. 
595 § 4. 598 §§ 5, 19.

Zoll 43. 94 § 144. S. 153 A . 1. S. 336 A . 1. 
396 §§ 1, 4, 6 . S. 538 A . 1. 444 §§ 44 a, 
49 a. 588 § 163. 632 § 43.

Hammershus , B orn h olm : Hamerszhuszen,
Hamersszhusszslott 2 § 19. 171 § 15. 172.
187. S. 324 A . 1. 247 §§ 25, 55, 92, 103, 112, 
114, 130. 287 § 3. 308. 341 fj§ 3, 52. 346. 
347 § 31.

Hanerau, Holstein , an der Straße von  Neu 
münster nach M e ld o r f: H anrow  247 SS 59 , 86. 
253. 280.
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H annover: H anover, Honnover 114. 13 t s 12 
235. 436— 438. S. 658 A . 1. 573. 588 SS 79 
230. —  700. b ’

Hanö, kleine Insel s. Karlshamn: Hanno 167. 
Hanse, H ansestädte: hansestede, hanssenstede, 

hensestette, henstede, anzestede, de gemeynen 
stede 24. 46. 70. 72. 77. 78. 94 § 59. 95 § 2. 
114. S. 177 A . 1, 3. 128. 131 §§ 1, 6, 9, 9 b, 
11, 11a, 11g, 11h, 20, 24, 25, 29, 31, 32, 38, 
42, 43. S. 195 A . 2. 131 §§ 47— 64, 66, 67, 
70, 72, 78, 79, 80 a, 89, 91, 93— 96, 98, 101, 
103, 104, 108, 111, 112, 115— 117, 128, 135, 
144, 145, 147— 149, 151, 162, 173, 182, 183, 
180 b, 186 g, 186 i, 186 1, 186 r, 186 u— w, 
186 a. S. 235 A . 1. 131 §§ 186 v, 187, 192, 
193, 196 c, 196 i, 196 z. 132 §§ 6, 13, 17 
29, 32, 33, 41, 50, 53, 57, 58, 73, 74, 90, 97, 
101, 113, 114, 118— 122, 125, 128, 138, 144, 
146, 149— 151, 154, 159, 172. 133 §§ 2, 4, G. 
134 §§ 3, 6, 9, 10, 12. 137. 139 § 5. 140 §§ 1, 2. 
141 §7 . 145. 151 §§11,12.191.197. S. 328 A . 1. 
212— 217. S. 338 A . 2. S. 344 A. 1. S. 383 
A . 1. 260. 264. 283 § 4. 298. 305 § 1. 306 § 5. 
325. 330 S. 465. 335. 340 § 10. 344. 345.
356. 358. 361. 366. 368. S. 513 A. 2. 373. 
375. 387. 387 §§ 9, 9 a. 388— 391. 419. 
S. 555 A . 6. 433. 442 § 9. 443. 444 §§ 3, 5.
S. 577 A . 2. 444 § 44 a. 446. 448. 454. 455.
464. 470. 475. 478. 531 § 7. 533. 535. 540. 
540 a. 540 b. 542 a. 544. 546. S. 670 A . 3. 
552. 562. S. 680 A . 1. S. 687 A. 1. 576 b. 
577— 581. S. 695 A . 1, 2. 585. 586. 588 
§§ 1, 6, 9— 18, 21, 36, 40— 54, 60— 62, 64, 
65, 75, 81, 83, 84, 142, 218, 228— 230, 232, 
240, 241, 246, 249, 254, 279. S. 738 A . 3.
589 §§ 10, 23, 30, 55, 76— 78, 91, 92, 96.
590 '§§ 5, 10, 12, 13, 16, 28, 31, 37, 61. 
S. 759 A . 1. 591 §§ 3, 6, 8, 10— 12, 14— 16,
18, 21. 592. 594 § 4. 595 § 4. 597 §§ 4, 6
bis 8, 10. 598 §§ 3— 6, 8, 11, 13, 16, 19, 22. 
600. 604. 606. 609. 611. 621. 622. 644. 645. 
658 §§ 5, 9. 666 § 7. —  698. 705 a §§ 7, 14. 
706 § 14. 728 § 4. 737 § 9. 740. 743 §§ 1, 16. 
743 a. 744. 745. 747 §§ 4, 14. S. 931. 748. 750.

Kaufm ann 412. 518 §§ 23, 26. 550 §§ 10, 
23. —  743 §§ 1, 12, 16, 18, 21, 22. 

D ritte l 132 § 57.
Quartierstädte 518 § 25. 521 § 3. 522 § 13. 

590 §§ 43, 66. 598 § 16.
Vgl. Friesische, Geldersche, K levische 

Städte, Kölnisches Drittel, Livländische, 
Münstersche, Ostersche Städte, Ostsee- 
Städte, Pommersche, Preußische, Sächsi 
sche, Süderseeische, Utrechtsche, W en  
dische, W estfälische Städte; Seestädte, 
Städte.

Harderw ijk , N iederlande, Geldern, 542 a. 
Harrien, Estland, Landschaft, 79.
H arz: Harteske heren, Haertesche buren 94 § 54. 
H attem , N iederlande, Geldern, 542 a. 
Haulsbourg s. Augsburg.

H eydenzee s. H iddense.
Heiligenhafen, H o lstein , gegenüber Fehmarn, 

701 N.
Heisternest, Pu tz iger Nehrung, 499.
H e ia : H ele, H eele, H ee l 131 §§ 196 g, 196 y. 

132 § 129. 148 §§ 5, 6. 363 §§ 17— 39. 499. 
590 § 52. 595 § 2. 636 a. 637 § 4. —  725. 

H e lev ig  (H ä llaw ik ), Schonen, sö. Sölvesborg: 
H erlew igck, H illigenw ick  264. 282.

H elgo land: H ylgeland , H ylligeland S. 56 A . — 

S. 308 A . 1.
H elm stede s. H alm stad.

Helsingaland, Schweden, Norrland, Landschaft- 
Helsynge 507.

Helsingborg, Schonen: Helsingborch, Helschen- 
borch S. 72 A . 1. 250. S. 457 A . 3. 491 8 33
498. s

Helsingör: Helszingor, Elsennoer, Elsenoir 110.
330 S. 464. 341 § 67. 363 §§ 52, 53. 670. ' 

Helten s. Shetland-Inseln.
Hennegau: Hengouweszer 68.
Herford: Hervorde, Herverde 114. 131 § 1 2 . 
Herlewigck s. H elevig.
Herzogenbusch: Busschener 139 § 8 201 279 

340 § 14. —  743 § 27.
Hessen S. 684 A . 1.
Hiddense: Heydenzee 363 § 3. 401. Vgl. Dorn 

busch.
H ielte s. Shetland-Inseln.
Hildesheim, Bistum, 700 N.
— , Stadt: Hildenseheym, Hildensem, H il-

dessem 114. 131 § 12. 184. 192. 235. 436 
437. S. 658 A . 1. 529. 573. 577. 588 §§ 33, 230 
589 § 16. S. 787 A . 2. —  699. 700. 722. 732. 
734. 735. 739.

Hylgeland, H ylligeland s. Helgoland. 
Hilligenwick s. H elevig.
H iltungk, Norwegen, sw. Mandal, 2 Meilen 

ö. Lindesnäs, S. 476 A. 3.
Hindeloopen, Niederlande, Westfriesland: 

Plinneloep 363 § 48.
Hindsgavl, Fünen, w. Middelfart: Hintzegagell 

491 § 28. —  720.
H ytlandt s. Shetland-Inseln.
Hochdeutsche: Hochdudesche, Averlentsche 132 

§§ 68, 69. 588 §§ 159, 169, 248. 589 § 54. 
598 §§ 5, 13.

Hoel, Schonen, Bucht ö. Skanör, 659 § 21. 
Holland, Holländer: Hollant, Holandt, Holandia 

Holländer 2 § 39. 11. 15. S. 25 A. 1. 16. 
29 §§ 11, 22, 23, 34. 36. 47. 52. 53. 57 § 17.
63. S. 70 A . 3. 72. 79. 86. S. 83 A. 3. 93
§§ 4— 6, 8— 10, 31, 77, 78, 80— 82, 84, 86, 
89, 90, 101, 102, 104, 107, 108, 110, 113, 
115, 118, 119. 94 §§ 33, 34, 41, 42. S. 126 
A. 1. 94 §§ 92, 102, 107, 124, 129, 130, 137. 
S. 156 A. 96. S. 165 A. 3. 131 §§ 36, 73, 
75, 82, 83 a, 84, 86, 92— 95, 128, 135, 136, 
186 i, 186 n, 186 o, 187, 189, 190, 196 u— w, 
197— 200. 132 §§ 3, 6— 8, 26, 67, 73, 83, 
129, 144, 167— 172. 133 §§ 1, 3— 5, 7, 8. 
134 §§ 1, 9, 18, 19. 139 § 10. 144 §§ 2, 3.
S. 292 A . 1. 145 § 2. 147. 148. S. 298 A . 2.
151. 154. 157. 159. 165. 202. 203 §§ 1, 8. 
210. 219. 236 §§ 10, 54— 56, 58, 59. 241— 244. 
247 § 31. S. 406 A . 2. 282. 286 §§ 6, 12. 
352. S. 499 A. 1. 355. 359 §§ 7, 8. 363. S. 504 
A . 3. S. 519 A . 2. 394. 444 § 36. 445 §§ 19, 21. 
466. 482 § 21. 518 § 47. 530 §§ 9, 12, 22, 25. 
531 § 3. 555. S. 677 A. 2. 588 §§ 114, 116, 
135, 175, 195. 589 § 58. 590 §§ 35, 52, 54. 
593 §§ 6, 12. 594 §§ 9, 12. 595 § 2. 598 §§ 1, 
3, 4, 11, 12, 18, 19. 605. 611. 627. 630— 632.
5. 797 A . 1. 632 §§ 1, 2, 4— 9, 12, 14, 17, 
18, 21, 27, 33— 40, 44, 47, 50— 52, 55, 56, 
58— 75, 80, 82, 84, 85, 87— 89, 92, 98— 116, 
118— 122, 124— 126. 633. 634. 634 §§ 2, 3,
6, 7, 9, 10, 12, 14. 634 a. 634 b. 635. 636. 
636 a. 637. S. 833 A. 1. 640— 647. 648 a. 
649. 651. 668. —  715 § 1. 725. 727. 728 § 6. 
S. 917 A. 1. 730. 737 §§ 2— 4. 743 §§ 1, 7, 

12, 17. 747 § 1. 752.
H o f von H. 359. 588 § 191. 632 §§ 5, 59. 

Käse 482 § 9.
Leinewand 482 § 7.
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H olland ,sehe S tä d te : H o llen sk e  sttw tar, V es -
i.r-skc stcd cr S. 25 A. 1. 23. S. 33 A. i.

s;i v  IM . 3*0. 109. 117. 466. S . 596 
V S. 677 A. 3. S. 680 A. 2. 626. 628. 
(129. S. 797 A. 1. 632 §§ 51, 95. 648.

I lohn s. Stockholm.
Holstein- Hollstein, llolsteynesch land 21. 22. 

29 { (  7 13. 20, 36, 37. 30. 92 § 1. 93 §§ 18, 
" l  27. 3 1. 11. 18— 52, 106. 94 §§ 1, 24, 
•tu 33 40, 41, 67, 68. 102 §§ 1, 6 . 107. 131 
I I  o  186 § 7. 118 § 7. 151 §§ 4, 8 . 155.
ISO 177. 161- , 87. 203 § 8 . 236 § 8 . 242.

i f  <i, 9, 27, 58— 60, 63, 76, 85, 87, 93, 
1(13, 107. 109, 111, 114, 116, 118— 125, 129,
131 1 ; ; 3 18 § 3. 249. 254. 255 § 2. 259.

277. 281 5 2. 286 g§ 1, 4, 7, 10, 15— 21, 
.5, 59. 287 f f  12— 17. 294. 295 § 2. 296. 

290 f f  2 . 3. 300 f§ 1, 3. 308. S. 447 A . 4.
309. 310. 311 a. 311 b. S. 453 A. 1. S. 457
\ 3 8 186 \. 3. 311 §§ 3, 10, 13, 20, 21,
: i 17. 39, 14, 53, 54, 60, 66, 73, 75. 346.
317 55 12. 13. IS, 49. 401. 403. 421. 425.

144 g 39 h. 491 §§ 20, 25. 594 
| 17. 658 gO . —  711.

Münze 247 S 120.
I luinborcli s. Hamburg.
lt ..a d , W cs tr i S ch e ld e : I la llte , H a n t le  530 § 26. 

598 S 19.
ti ntin. lirabunt nw. Turnhout: Hoieh- 

»Irutcn 048.
Hirn. Nordholland: Horen, Iloeren S. 504 
A. 3. 363 SS *— 31. 

i 1 Home, Horekcns gulden 113 § 6 . S. 177 
A. 3. 148 S 8.)

ill 2 | 65. 340 §f 46, 17, 55. 588 §§ 212, 219.
589 S 70. 590 S 42.
iimMi.ikgaard. MidwestI. Jütland, n. Malt-
krrkr, nl>. Hrörup: llundeszbecke 397. 
jiitlc s. Ilond.
I uni 1 Install, lllls/.elll 93 § 86. 151 § 10.

11

I. 4.

lasmund. 1 tilgen: Jasznuind 727 N . 
trnenphigli, Jeuiiekopingc s. Jönköping.
.lernsalein: heil. Grab 695 5 3 N. 
ll|M-ndain. Holland, Waterland, w. Monnicken- 

dum: Ylpendam 363 § 25.
Incusc s. Knkhuiscn.
JankOptng, Schweden, am südlichen Ende des 

Witt, in Jcnnrkopingc, Jcncopingh 2 §§ 48,
60. 330 S. 165. 385 § 2.

Uland: Ytzland, Iislant 131 §§ 115, 161, 168. 
132 S 107. 281 $ 4. 456. —  698 § 2. 737 § 3. 

Flach 131 S 161. 132 $ 107. —  737 § 3. 
Waltmai 482 § 5.

Ulcvc ». 1 .¡sieben.
Italien 237 S 17.
Juden: Jode 743 S 21N.
Julich: Gulich 552.
St. Jürgens s. Hambin.
Jull.uid: Julland, (.utlandt (403) 96. 99. 101

S 3. 247 s 9. 403.
Iwangorod, Ingermanland, an der Mündung 

der N arw a: Iwanegroth, Iwanegorrode S. 444 
A. 1. 335. S. 468 A. 1. 338. S. 469 A . 1.
341 5 5. 353. S. 500 A . 1. 354. 356. 358. S. 513

2- 374. 382. —  Vgl. Neu-Narwa.

K. C.

« aliluigklMireli, C.allicnliorch s. Kalundborg.

Kalmliar 29 § 17. 102 § 4.
S 1-8.  S. 316 A. 2. S. 383 A. 1. 279.

289. 315. 330 S. 464. —  705 a § 6. 706 § 23. 
717. 727.

Schloß S. 346 A. 1.
Kalmarsund: Calmersundt, Kalmerssunt 29 § 17.

71. 94 § 68. —  717.
Kalundborg, Dänemark, Seeland: Caldingk-

borch, Callienborch, Kallenburgk, Kallinge- 
borch 236 § 51. 244. 324. 327. 341 § 9. 390 
§ 22. 397. 491 § 62.

Kampe s. Neuenkamp.
Kämpen: Campen 94 § 47. S. 126 A . 1. 98.

110. 114. S. 174 A. 4. 131 §§ 12, 81. 228.
S. 346 A. 2. 273. 359 § 3. S. 596 A. 2. 576 a.
583. S. 698 A . 2. 588 §§ 5, 18— 20, 26— 32, 
46, 58, 74, 94, 110, 122, 131, 152, 214, 241,
251. 589 §§ 1, 8, 14, 15, 26, 38, 65, 69. 591
§ 18. 594 § 9. S. 862 A. 5. —  698.

Karmsund, Norwegen, nw. Stavanger: Karsund 
482 § 19.

Castilien im Klützer Ort, [Klipp-] Hafen im 
Lande Meklenburg, ob Licpz? S. 681 A. 1. 

K iel: Kil, K y ll 159. 247. S. 379 A. 2. S. 386 
A. 1. 247 §§ 98, 131. 248— 250. 254. 259. 
270. 285. 286 §§ 1, 4, 5, 7, 17, 21, 22, 29, 
36, 42. 291. 309. 396 §§ 5, 11. 491 §§ 1, 87. 
496. —  708 § 3. 728 § 2.

Graumönchen 247 §§ 127, 129.
[St. Nikolai-] Kirche 247 § 4.
Schloß 247 §§ 3, 4, 14, 18, 22, 48, 53, 106. 

K jelvik, Norwegen, Vardoehus-Vogtei, in der 
Nähe des Nordkaps: Kielwig 482 § 21. 

Kjöge, Dänemark, Seeland: Koke 29 § 11.
491 § 93. 668.

Kleve, Fürstentum, 584.
Klevische Städte: Cleiffsche stete 387 § 9 b.

530 § 18. 553. 589 § 19.
Klintehamn, Gotland, Westküste: Klyntehaffen 

473 § 2.
Klützer Ort, Meklenburg, Umgegend von Klütz, 

n. Grevesmühlen: Glotzer ort, Crutzer orth 
566. S. 681 A . 1.

Knyphof s. Königsberg.
Koevorden, Niederlande, Drenthe: Covorden

552.
Koke s. Kjöge.
Kokenhusen, Livland, S. 931 N.
Kolberg: Colberg, Kolbergk 45. S. 56 A. 3. 

56. 114. 131 §§ 3, 11, 11 a, 28, 40, 51, 51 a, 
61, 66, 72, 73 a, 126, 140, 186 w, 186 y, 
196 a, 196 ß. 132 §§ 3, 62. 153. 154. 226. 
298. 319 a. 326. S. 680 A. 1. 588 § 246. 589 
§ 81. —  719.

Kolding, Jütland: Coldingen S. 113 A. 2. 94 
§ 38. 491 § 8.

Coli, Kollen s. Kullen.
Köln: Collen, Coellen, Coelen, Coelne 2 § 66. 

5 a. 114. 115. 117. S. 177 A. 1. 119— 124. 
S. 178 A . 1, 2. 126. 127. 131 § 9. S. 239 A. 1. 
132 § 65. 143. 149. 154. 155. 175. 180. 188. 
190. 191. 196. 197. S. 328 A. 1. 212. 215 
bis 217. S. 338 A. 2. 225 a. S. 344 A. 1. 260. 
337. 344. 357. 361. 362. S. 504 A. 3. 366.
372. 386. 392. 409. 411. 412. 417. 444 §§ 3, 
14, 43, 46. 445 §§ 1, 11. 446. 447. 450. 451. 
464. 466. 470. 530 §§ 19, 20, 35, 36. 535— 549. 
S. 670 A. 3. 550. 550 §§ 1, 2, 4, 6. S. 672 
A. 1, 2. 550 §§ 8, 23. 551 § 3. 552— 554. 
S. 686 A. 2. 576 a. 576 b. 578— 580. 583.
S. 695 A. 1, 2. 584. 585. 588 §§ 2, 4. S. 698 A., 
A. 2. 588 §§ 6, 7, 10, 30, 36, 37, 43, 63, 71, 
80, 84, 86, 100, 102, 116, 118, 126, 149, 
210, 214, 228, 240, 241, 272— 275, 279.
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589 §§ 8, 19, 32, 33, 36, 38, 42, 69. 590 § 43. 
591 §§ 7, 8, 18. 596. 599. 611. 637 SS 5 7 
S. 833 A. 1. —  673. 703. 715. 716. 748. 750. 751 

Minderbrüder 539.

Kölnisches Drittel 115. 117. 121. 122. 126.
188. 191. 197. 212. 214— 217. 366. 372. 464̂
535. 536. 538— 540. 548. 550. 550 SS 1__3
8, 20, 23. 553. 554. 576 a. 576 b. —  716 § 2. 

Köln a. d. Spree 265.

Königsberg: Konigesberch, Coningesbarge,
Conincsberge, Konisbergk 5. 46 (3 Städte). 
53. 62 § 6. 64. 93 § 111. 114. 131 §§ 2 a, 2 b 
(Altstadt und Knyphof), 6, 7, 9, 9 b, 11, 
11a, 11 d— f, 11h— m, 11 o— q, 17— 19, 23,’ 
29, 31— 33, 183, 186 b— g, 186 i, 186 r. S. 235 
A . 1. 131 §§ 196 r, 196 s, 196 y. 132 §§ 3, 4, 
13, 15, 17, 28, 29, 31— 40, 77, 89, 92, 102, 124 
bis 130, 132, 133, 135, 154, 160, 161. 133 
§ 20. 134 § 13. 141. 142. 148 § 4. 149. 152. 
154. 155. 157. 282. 289. 304. 317. 355. 395. 
398. 493. 504. 506. 582. 588 §§ 16, 25. 589 
§ 13. 594 § 4. 595 § 2. 669.

Bier S. 70 A . 3.
Kopenhagen: Kopenhaven , Kopenhauffn,

Kjopnehaffn, Kjobenhaffn, Koppenhaggen, 
Copenhagen 2 §§ 20, 25, 39, 43, 52, 60, 92-
3. 10. S. 29 A. 1. 29 §§ 11, 12, 18— 22, 28-
36. 40. 54. 65. 72. 82. S. 83 A. 2. 92 § 8- 
93 §§ 4, 18, 20, 84, 86, 91, 95, 101, 111, 112, 
114. 94 §§ 4, 13. S. 118 A. 1. 94 §§ 24, 33, 
67, 68, 100, 129, 130. 99. 101 § 3. 131 §§ 112, 
127, 165, 170, 187, 196 ct. 132 §§ 21, 60, 
78, 98, 167. 134 § 7. 147 § 7. 148 § 8. 151 § 8- 
154. 161. 167. 171. S. 317 A. 1. 173. 174.
178. 182. S. 322 A . 183. 190. 203 § 2. S. 336 
A. 1. 236 §§ 2, 30, 41, 42, 49. 237 §§ 16, 17.
241. 244. 247 §§ 9, 70— 80, 82, 106. 255 § 9. 
286 §§ 5, 23. S. 426 A. 2. S. 453 A. 1. 314. 
S. 455 A. 317. 318. 320. 340 §§ 6, 27. 341 
8§ 4, 13, 19, 34. 363 § 52. 381. 396 § 42.
401. 431. 444 § 31. 491 §§ 10, 63, 84— 88, 93. 
514. S. 679 A. 2. S. 681 A. 1. 588 §§ 56, 251, 
266. 589 § 84. S. 783 A. 1. 602. 632 §§ 5, 
44, 59, 103. 633 § 4. 634 §§ 12, 13. 637 §§ 3, 8. 
653. 654. 657. 658. 658 §§ 1, 4, 16. 19, 21, 30. 
S. 848 A. 14. 658 §§ 31— 33, 39. 659. 659 
§§ 3, 12. 660 § 1. 665 § 7. 666 § 11. 667— 670. 
—  674. 675. 705 a §§ 6, 9. 706 §§ 12, 17, 23. 
708 §§ 7, 10, 12. 709 § 10. 710 §§ 10— 17. 
717. 730. 737 § 1. 754.

Graues Kloster 658 § 30. S. 848 A . 14.
659 § 12. 660 § 14.

Heil. Geist-Kloster 658 § 17.
Dänische Kumpanei 314.
Deutsche Kumpanei 314. S. 455 A. 491 

§§ 5, 10, 15, 84, 86. S. 848 A. 14. 659 
§ 12. 660 § 14.

Deutscher Kaufmann 314. S. 455 A. 
Rathaus 658 § 16.
Schloß 172. 236 §§ 3, 9, 53. 314. 481. 

658 §§ 5, 36. 660 § 1. 662. 663. 670. 
Cordshagen, Vorpommern, Kreis Franzburg: 

Lutken-Cordeshagen 694 § 10. 695 § 13 N. 
Korsör, Dänemark, Seeland, 660 § 1.
Krakau: Krakow, Crocau 131 § 38. 132 §§ 50, 97. 
Krogen (Kronborg) S. 164 A. 1.
Crutzer orth s. K lützer Ort.
Kullen, Schonen, Vorgebirge: Coli, Kollen 363 

§ 12. 595 § 1.
Kulm S. 546 A. 2. 413. 493.
Kummerow, Vorpommern, Kreis Franzburg. 

Kumerow 694 § 5 N. 695 § 10. 696 § 18. 

Hanserecesse III. Abt. 9. Bd.

L.

Laholm, Schweden, Süd-Halland: Lageholm
250. 660 § 1.

Landskrona, Schonen: Landeskrone, Lansskron 
Landzkruna 65. 69. S. 72 A. 1. 82. 94 SS 67’ 
68, 84, 87, 88. 99. 100. 101 § 4. 102 S 3 '
106. 111. 112. 131 §§ 128, 143. 154. 15ö! 
247 § 9. 286 § 25. 287 § 5. 341 § 35. 658 
§§ 16, 19, 32, 33. 659 §§ 1— 6. 660 § 8. 

Deutsche Kumpanei 659 § 6. 660 § 8. 
Landtief, s. Mönchgut, zwischen Thiessow und 

Rüden: dat nye dep 705 a § 7 N. 
Langeland: Lanngelanndt, Lawendt 30. 101 S 3 

396 § 39.
Lantsmeer, Holland, nw. Amsterdam zwischen 

Buikslootermeer und de Wormer, 363 §§ 1, 21. 
Large s. Lörje.
Lassentin, Vorpommern, Kreis Franzburg: 

Lasszemyn 694 § 5 N. 695 § 10.
Lauenburg, Herzogtum: Lounborgh 425.
— , Stadt und Schloß: Louenberg, Louenborch 

327. S. 791 A.
— , Stadt, Hinterpommern: Lauenburgk 132 

§ 1. 152. 154. 398. 666 § 2.
Lawendt s. Langeland.
Lechtenberg s. Lichtenberg.
Lehmkuhlen, Holstein, sö. Preetz: Lemkulen 

164. 178.
Leiden 632 §§ 51, 95.

Laken 148 § 8. 236 § 13 (Ledisch). 363 S 12 
(Leydse laken). 482 §§ 3, 13.

Leipzig 189. 192.
Leith, Schottland: Lydt, Lyth 160. 340 § 27. 
Lenne s. Lynn.
Lichtenberg, Hgt. Braunschweig, w. Hildes 

heim: Lechtenberg 722 N.
Lydt s. Leith.
Lier, Brabant: Lyra, Lire 17. 21. 48. S. 59 A. 1. 

S. 84 A. 5. 177. S. 320 A. 4. 198. 199. 
S. 344 A. 2. 263. 270. 360. S. 544 A. S. 593 
A. 2. S. 681 A. 1.

Liiste s. Lister.
Lille: Rysel 743 § 4 N.
Lindau, Holstein, bei Ascheberg: Lindow 309. 
Lindesnäs, Norwegen, südlichste’ Landspitze: 

Nessidt 263.
Lindholm, Schonen, am westl. Strande des 

Börringesees, 250. 322.
Lingen: Lyngen 270.
Lynn, Kings, England, Norfolk: Lenne 588 

'§§ 212, 214.
Lissabon: Lissebon, Lyszbone, Lieszbon 147 

§ 1. 454. 455. 658 § 38. 668. —  744— 746. 
Lister, Schonen, Landschaft, 320.
Lister, südl. Norwegen, Landschaft: Liiste

482 § 14.
Lyth s. Leith.
Littauen: Littouwen 427.
Livland: Lieflant, Liifland, Lyffland 57 § 13.

68. 79. 113 § 10. 118. 125. 131 §§ 175, 176, 
196 a. 137 § 14. 144 § 2. 283 §§ 3, 14. 284. 
305 § 2. 306 § 2. 320. 353. 442 § 17. S. 567 
A. 6. 523 § 4. S. 680 A. 1. 570. 575 § 2. 581. 
589 § 11. 669. —  697.

Flachs S. 657 A. 1.
Livländische Städte: Leiflandische stete 5 a. 

93 SS 122, 123. 132 §§ 41, 47, 64, 133 § 8. 
138 § 1. 144 § 7. 151 §§ 11, 12. 236 § 59. 
283 § 14. 340 § 45. 442 §§ 1, 9, 10, 17. S. 567 
A. 6. 443. 448. 486. 523 § 1. 530 § 11. 588 
§§ 230, 248, 249. 591 § 18. 598 § 5. 637 §§ 2, 
3, 7, 9. 644— 646. —  705 a § 13.

119
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, ,„|„M Schweden, Westgotland: Lodesa 408.
429 S. 683 A . 1. Vgl. Nylödose.

! l.nnden. l.oiidc, Lunden 588 §§ 208,

227. 589 § 70. 598 § 28.
Tower 260.
Westminster 260. .
gtm ., Kontor 131 §§ 90, 96, 101 104,

lu7 110. IM , 146— 150. 132 §§ 70, 87,
ss on MI. 07. 99, 101— 103. 137 § 5. 
ll 'l. o. 208. 200. 340 §§ 51, 55. 378.

  U l .  413. 419. S. 555 A . 6. 446. 
174 103, 132, 188, 202— 205,

2 0 7  227. 222 237. 2.72. 2.73. 278, 279.
45 64, 67 -7 2 , 76— 78, 86— 88 . 590 

4 4  23. 12. 591 §§ 15, 16. 598 § 27. 599.
023. 697. 743 § 22. 743 a.

Mal huf 260. 
laikcn 236 § 13. 

lamenhurgk s. Lüneburg.
I.orjr, ( .ö lland. ni). Slite, s0. I lelvi: I.orgo,

Lorge, LnrfO, Largo, Large 418. S. 555 A. 4- 
458. s. 592 A . I. 467. 468.

Itaxrn s. Nylödöse.
I iiuenbrrg, Liititiborgh s. Lauenburg.
I-tihrek: l.uhcgk, l.uhyck, I.ubeick, Luybick, 

I iil.ke, l.xffke 1. 2 §5 1, 6 , 7, 15— 21, 24, 
. 10 41, 43, 52, 55, 60, 63, 66 , 67,

. J, 7 0 .  o i .  95. .7 5. 5a. 6— 12. 14. 16. 17.
19 24. 27. 28. 29 §$ 1, 7, 10— 13. S. 40 A . 3.

|| 15, 17— 25, 28, 29, 31, 33, 38. 30— 33.
17. 39. 41. 42. 44. 47. 49— 52. 54— 56. 58. 

s 07 A. 1. 59— 63. S. 69 A. 2, 4. 64— 72. S. 70 
I    s 72 A. 1. 74. 75. 77— 84. 84a. 85— 91. 
S. 8 3  A. 3. 02 «§ 1. 3, I, 0 10, 14, 15, 17— 21.
98 55 I 3. 5, 9, 11, 13, 15, 18, 20, 21, 32,

  1 00. 73, 81, 89, 92— 94, 103, 111, 115.
••4 5$ I 15. S. 114 A. 1. S. 118 A. 1, 2. 94 
f f  19. 23, 25. 28- 33, 35— 41, 44— 46. S. 126 
5 l Ml f f  48, 50, 51, 53, 55— 57, 6 t , 65— 75, 
.7. s ; sM, MO, 93, 95, 96, 98, 99, 102— 104,
107. HO 113, 116, 118-123, 125, 127, 129,
I ¡M . 134. 136. 138, 139, 141— 144. 95. S. 155 
v i Ml., M7. mm. l mm. K U  3 j 5 ; 6. 1 0 2  
ff  I. 2, I, 5, 7. 103. 105. 106. S. 164 A. 1.
l"s  110 112. 113 |8  5, 8. 114. S. 174 A . 4.
1 1 .Y 110 . s. 177 A. 1. 3. 118. S. 178 A. 1.

128. 129. 1.31 g§ 1 , 3. S. 181 A. 1.
i n f f  4— 6, 9, 9 a, 11, 11 a, 11 e, 11 h, 11 J, 

16, 12. 47, 48, 50, 52, 54,
00, 7.3, 79, 84, 93— 95, 98,

112. 118. 128 135, 137— 143, 173, 182, 183,
0. 186 n. I SO s, 180 1 , 180 v. S. 235 A. 1. 

U l  ff  187. 188, 191, 194. S. 239 A . 1. 131 
f f  166 ln, 196 x, 196 y, 196 a, 196 ß, 201. 

ff  1, 4, 7— 9, 11— 13, 16, 17, 28— 31,
I I  i t  6 1 ,  53, 55, 60, 62, 68 , 71, 74,

M. 08, 109, 111, 113— 117, 121, 126 
Ins 128, 132. 142, 146— 152, 154, 162— 164,
172. 133. 133 f§ 2, 7, 10— 12, 14, 15, 19, 20.
131 130. s. 281 A. 3. 137 §§ 2, 12. 138
f f  I. 3. 4. 139 88 5, 8. 142 §§ 2, 7. 143. 144.

>2 A. 1. 145 §§ 2, 7, 8 . S. 294 A . 1. 147.
I 16  ft  0. 2 1 . 149— 151. 154— 157. S. 308 A. 1.
1  ...........  s - -HO V  1. 171 173. 175- 177

: 188.190— 192.194
las 107. 201- 203. 206— 209. 211. 218. 219.
221 222. 224 -230. S. 344 A. 1, 2. S. 346 x, O. 0*±U
A. 2. 232. 233. 236 88 5— 7, 12, 14, 19, 20,
23. 25, 27— 30, 34, 35, 38— 42, 44— 46, 50— 52, 
54— 57. 237. 239— 244. 245 §§ 1, 4, 6 . 247 bis
231. 255 §8 2, 9, 14. 256— 260. 262. 264. 
S. 406 A. 2. 266. 268— 270. 272— 274. 276 
bis 278. S. 410 A . 3. 280. 281. 283 §§ 3, 5,

9, 18. 284 §§ 5 d, 6. 285. 286 §§ 1— 8. S. 421 
A. 5. 286 §§ 16— 19, 21, 24, 25, 27, 32, 34, 
37, 39, 43— 45, 47— 49, 52, 55, 56, 59, 60. 287. 
289— 292. S. 435 A. 1.294— 297. 299— 304. 305 
§§ 1, 2. 306 §§ 3, 5. 308— 313. S. 447 A. 1, 4. 
S. 448 A. 3. S. 453 A. 1.316— 321. 323.327— 333. 
S. 461 A. 2. S. 467 A. 2. 335— 339. S. 469 A. 1.
340 §§ 1— 3. S. 471 A. 2. 340 §§ 10, 12— 14, 
17, 19, 20, 22. S. 476 A. 3. 340 §§ 24, 30— 32, 
34, 36— 42, 44, 48, 53, 54. S. 480 A. 3. 341 
§§ 1, 3— 7, 9— 11, 13, 14, 17— 20, 23— 27,
32, 34, 35, 45, 50, 53, 55, 56, 60, 62, 63, 70.
341 a. 342. S. 490 A. 1. 343— 347. S. 493 A. 1. 
348— 354. 357. 358. 359 §§ 1, 8. 361— 363. 
S. 504 A. 3. 363 §§ 12, 14— 41, 51— 54.
364— 367. 369. 371. S. 514 A. 4. S. 515 A . 3.
372. 373. 375. 376. 378— 380. 383— 387. S. 519 
A. 2. S. 523 A . 2. 389 §§ 1, 3. 392. 394. 396 
§§ 1— 3, 6, 10, 11, 23, 36, 37, 46. 397. 400 bis 
408. S. 546 A . 2. S. 551 A. 3. S. 552 A . 1.
411. 412. 415. 417. 420. 421. 423— 433. S. 558 
A. 3. 442 §§ 5— 9, 11, 12. 443. S. 568 A . 1. 
444 §§ 1— 3, 14, 20, 27, 31, 32, 34, 35, 39, 
39 a— h, 43, 43 a, 44 a, 45, 46, 48, 49 a. 445 
§§ 1, 5, 6, 8, 12. 446. 447. 450— 452. 457. 
460. 461. 463— 466. 469— 471. 474— 479. 
S. 604 A. 1. 483— 487. S. 614 A. 1. 490. 
S. 615 A. 4. 491 §§ 1, 2, 8, 10, 13, 27, 28,
33, 46, 47, 50, 61— 64,. 68, 71, 75, 79, 80.
492. 494— 498. 500. 502. 504. 507. S. 634 A . 1. 
508— 517. S. 645 A. 1. S. 646 A. 1. 518. 
518 §§ 22, 27, 31, 40, 42, 46, 48. 522. 522 
§§ 12— 14. 523 § 21. 530 §§ 2, 9— 11, 13, 
16, 17, 53, 66. 532— 535. 539. 540. 544.
550 §§ 1, 10, 11, 17, 18, 21. S. 675 A. 1. 553.
5. 677 A. 1, 4. 556. 558— 560. S. 680 A. 1, 2.
563. 565— 568. S. 681 A. 1. S. 683 A. 1. 
570. 576 a. 576 b. 577— 579. S. 695 A. 1, 2. 
585. 588 §§ 1— 3. S. 698 A., A. 2. 588 §§ 5,
6, 9, 12, 14, 16. 17, 21, 26, 28, 31, 35, 36, 
40, 42, 47, 49, 51, 52, 59, 60, 65, 75, 81, 83, 
84, 85, 87, 96, 100, 101, 104, 111, 117, 125,
132, 133, 137, 138, 140, 144, 148, 151, 160,
183, 185, 191, 201, 206, 228, 230, 232, 240,
241, 243, 248, 250, 252, 265, 270, 271, 274,
276, 277, 280. S. 738 A. 3. 589. 589 §§ 7— 10, 
32, 33, 38, 69, 72, 92, 96. 590 §§ 1, 2, 5, 6,
10, 13, 25— 36, 43— 53, 56— 64. S. 759 A . 1. 
591 §§ 1— 5, 7, 8, 10, 12, 16, 18, 21. 592— 594. 
594 §§ 1, 5, 6, 12— 15, 17. 595 §§ 1. 2, 4, 5. 
596— 598. 598 §§ 5, 8, 11, 16, 30. 599— 605. 
S. 783 A. 1. 607— 625. S. 787 A. 2. S. 789 
A. 1. S. 790 A . 1. 627. 630. 631. S. 797 A . 1. 
632 §§ 1, 2, 4— 6, 8, 12, 14, 15, 17, 19, 22— 24, 
29, 30, 32, 35— 37, 43, 44, 47, 48, 50, 54,
58, 59, 62, 69, 75, 81, 82, 84, 92, 93, 100,
102, 119, 124. 633. 633 §§ 1, 4— 6, 16, 17.
634. 634 §§ 2, 6, 14. 635 § 6. 636. 637 § 5.
5. 833 A. 2. 640. 641. 643— 647. 648 a. 649. 
650. 650 a. 651. 652 §§ 4, 9. 653. 654. 658 
§§ 1, 2, 5, 7— 9, 15, 16, 36, 38. 659. 659 
§§ 12, 16— 19. 660 §§ 1, 20. 661. 663. S. 862 
A. 5. 666 § 11. 669— 671. —  672. 673. S. 872. 
675— 681. 683. 684. 686— 691. 692 § 3. 696
§ 11. 697. 698. 698 § 1. S. 892. 701. 702 § 2.
703— 705. S. 894 A. 1. 705 a. 706 §§ 1, 5,
6, 12— 15, 18, 22— 24. 707— 719. S. 907, 908.
721. 722. 724. 726— 734. S. 917 A. 1. 736. 
737 § 3. 738. S. 921 A. 1. 740. 741. 743 §§ 1, 
2, 7, 27. 743 a. 744. 745. 747 § 2. 748. 750 
bis 754.

Burg 330 S. 463.
Burgtor S, 681 A . 1,
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J§A 69- 132 §§ 4’ 5’ 20’ 28- 133§§ 5, 6, 9. 154. 236 § 59. 590 § 7. 
Königstr.: Konningstras 330 S. 463.
St. Marien 94 § 2. 132 §§ 16 (Ratsstuhl) 

29. 133 §§ 5, 18. 236 §§ 29 (Ratsstuhl),
o4. 237 § 5. 590 §§ 4, 6, 8, 26, 44, 54 
Der heren capelle 590 S 57. Trese- 
trezerye S. 920 A. 1 N.

Rathaus 2 § 33. 93 § 32. 94 §§ 2, 18, 19 
56, 66, 82, 93, 103, 123. 114. 131 §§ 12 ! 
17, 22, 29, 30 a, 31, 46, 91, 96, 1 1 2 ! 
113, 117, 128, 142, 173, 182, 185, 186 1, 
186 x, 186 a, 187, 197. 132 §§ 29, 36, 37. 
340 §§ 1, 10, 27. 420. 577. 589 § 95. 
590 §§ 11, 12. Dat overste rathus 131 § 1. 
588 § 3. Dat nedderste radthusz 94 
§§ 1, 41, 57, 66, 83, 93, 107. 131 §§ 92,
94. 444 § 1. Dat lange liusz 588 § 59. 
Baven up deme butensten szale 590 § 13. 
Ratsstuhl 94 §§ 10, 18, 22, 87, 128. 131 
§§ 1, 7, 11 a, 11 m, 29, 33, 37, 91, 96, 
108, 113, 182, 186 b, 186 c, 186 g. 236 
§ 54. Hörkammer 2 §§ 2, 6, 68, 81 
94 §§ 10, 86, 94. 131 §§ 2 a, 6, 7, 9 b, 
11a, I l e ,  11h, l im ,  97, 108, 115, 
144, 186 b, 186 c, 196 m. 132 §§ 29 
(seytengemach), 37 (sprachkamer), 99 
(seytelkamer), 172. 340 § 40. 444 § 39 a. 
588 §§ 27, 30, 40, 47, 68, 79, 84 (wyse- 
kamer), 142, 230. 589 § 22 (kamer). 
Kanzlei 94 § 67. 253. S. 727 A. 1. 590 
§§ 25, 26, 44. 595 § 3.

Zollhäuser 94 § 13.
Domkapitel 133 §§ 12, 14. 341 § 23. 444 § 46. 
Kaufmann 5. 42. 55. 93 § 115. 94 §§ 44, 45. 

132 §§ 132, 154, 155. 166. 170. 220. 223. 
229. 232. 236 § 29. 271. 288. 313. 329.
330. 396 §§ 2, 6. 407. 444 § 44 a. S. 634 
A. 1. 508 § 1. 509. 511. 515. 518. —  747 §2. 

Bergenfahrer 2 § 92. 29 § 11. 77. 131 §§ 113, 
117, 168. 228. 247 §§ 48, 55, 82, 99. 106,
108. 262. 286 §§ 5, 8, 11, 14. 293. 414.
469. 559. 560. 608. —  705 a § 10. 

Flandernfahrer S. 56 A. 2. 
Nowgorodfahrer 43. S. 56 A. 2. 
Schonenfahrer 236 § 29. 658 § 1. 
Stockholmfahrer (Holmesfarer) 705 a § 7 N. 
Bier 94 § 144. 381. 482 § 11. —  Iserhel- 

Bier 208. 341 § 69. S. 489 A. 2. 370. 381. 
Talg 588 § 164. 598 § 9.
Münze 247 §§ 120, 123.
Pfundzoll 94 §§ 7, 13, 24, 30, 118, 119.

108. 132 § 12. 247 §§ 71, 75. 444 § 49 a.
Lund, Schonen: Lunden 69. S. 72 A. 1. 94 § 38.

131 § 128. 172.
Lüneburg, Herzogtum, 97.
— , Stadt: Luneborch, Lunenborch, Lonen-

burgk, Lynenburgk, Lunembourg 1. 2 §§ 1, 
7, 11 a, 24, 37, 46, 50, 69, 71, 74, 77, 89, 
91, 95, 96. 4. 19. 21. 29 §§ 8, 20, 27, 31— 33. 
93 §§ 1, 2, 32, 59, 71. 94 §§ 11, 16— 19, 21, 
22, 28, 32, 40— 42, 46— 50, 52, 53, 55— 58, 
61, 62, 64— 67, 74— 77, 81, 83, 84, 86, 89, 
90, 93, 95— 99, 104, 105, 107, 109, 111— 113, 
118— 123, 139. 131 §§ 1, 3, 6, 7, 28, 40, 46, 
51, 51 a, 60, 72, 73 a, 126, 139, 196 v, 196 w, 
196 ß. 132 §§ 15, 17, 52, 107, 108, 116, 172. 
134 §§ 10— 12. 136. 151 § 2. 159. 177. 225.
245 §§ 1, 4, 6. 247 §§ 1, 5, 9— 14, 17— 19,
21, 22, 26, 27, 30, 40, 49, 51, 53, 55, 75, 
123, 134. 248 §§ 1, 3. 340 §§ 1, 8, 13, 18, 
24, 34. 341 a. 369. 426. 432. 444 §§ 1, 2, 19,

Graues K loster, St. Katharinen 92 S 1
25, 33, 39 a— g, 43 a, 44, 46, 49. 445 S 18. 
446. S. 612 A. 1. S. 681 A. 1 . 588 § 35. 589 
§ 16. 591 § 18. 604. 613. 615. 625. S. 797 A. 1 
632 § 30. 658 § 2. 659. —  678. 683. 696 § 11- 
S. 892. 699. 700. 703. 705. 711. 712. S. 9U7" 
908. 717. 721. 724. 726. 728 § 2. 731 733 ’ 
736. 738. S. 921 A. 1. 740— 742.

Rathaus 131 § 60.
Salz 94 §§ 118, 119. 131 § 196 8. 363 § 51 

445 § 18. 1
Heidewachs 598 § 5.

Lusyenn, lant to, s. Andalusien.
Lyckeby, Schweden, Bleking: Lyckoo 171 § 4.

320.
M.

Maas: Mase, Maeze, Maze, Masse, Maser, Maszer 
Masow 131 §§ 81, 106. S. 308 A. 1 . 359 
§§ 1, 3. 363 § 24. 394. 442 § 11. 443. 531 § 2. 
533. 588 §§ 103, 105, 107, 109— 111, 119, 122, 
128, 145, 149, 152, 155. 589 §§ 38, 45, 47, 
56, 60. 590 §§ 21, 39, 65. 592 § 4. 598 § 17. 
S. 787 A. 2.

Magdeburg: Meydeborch 114. 131 § 12. 189
192. 235. 436. 437. 525— 528. 572. 573. 577. 
588 §§ 34, 79, 230, 250. 589 § 16. —  700. 
722. 739.

Mähren: Merersch wyn S. 70 A. 3.
Mailand, Herzogtum, 590 § 51.
Malmersye s. Malvasla.
Malmö: Malmo, Mallmoo, Malmoy, Elbagen, 

Ellebogen, Elboch, Nelleboggen 2 §§ 19, 20, 
28. 3. 9. 24. S. 29 A. 1. 29 §§ 11, 12, 15, 17,
18. 39. 54. 65. 69. S. 72 A. 1. 89. 94 § 2. 
S. 114 A. 1, 3. 94 §§ 4, 5, 11, 37, 67, 68, 84. 
99. 131 §§ 127, 128, 186 s. 134 § 8. 135 § 8. 
136 § 9. 194. 236 §§ 1, 12. 241. 247 §§ 9, 65, 
70— 80, 94. 277. 286 § 23. S. 426 A. 2. 317. 
330 S. 465. 341 § 34. 370. 381. 385 §§ 2— 4. 
396 § 42. 403. 425. 429. 491 §§ 19, 83. 501.
503. 508 §§ 3, 4. 606. 658 §§ 9, 16, 19— 24, 
32, 33. 659 §§ 1— 6, 13, 14. 660 §§ 8, 15. 
665 §§ 8, 9. —  S. 893 A. 2.

Deutsche Kumpanei 659 § 6. 660 § 8. 
Münze 277.

Malvasia, Napoli di, Lakonien: Malmersye 
(Wein) 370.

Mardep by der Masse, der Delffte haven, der 
nördliche Mündungsarm der Maas, an dem 
Delfshafen, (vgl. Merwede?) S. 308 A. 1. 

Marienburg, Livland, ö. Wolmar, s. Dorpat: 
Margenborgissche strate 284 § 5 a. 523 § 14. 
575 §§ 2, 8.

Marienehe, Meklenburg, bei Rostock, Kart- 
häuser-Kloster, 695 § 2 N.

Mark s. Altmark und Brandenburg.
Marstrand, Schweden, Bohuslän: Mastrand, 

Mastran S. 316 A. 1. S. 322 A. 340 § 27. 
659 § 39. 660 § 29.

Mase, Maser, Masow, Masse, Maszer s. Maas. 
Mastrand s. Marstrand.
Mecheln: Mechelen 10. 11. 23. 27. 76. 93 § 1. 

148 § 22. 266. 274. S. 412 A. 1. 462— 464. 
557. S. 681 A. 1. 598 §§ 19, 39. 627. 632 § 93. 
634 b. 648 a. —  748. 750.

Meklenburg: Mekelborgh, Mekelenborch, Mec- 
kelnborch, Mechilburg 93 § 13. 116. 181. 310. 
320. 323. 341 §§ 8, 18. 491 § 8. S. 681 A. 1. 

Middelborg: Middelborcli, Middeleborch 23. 86. 
279. 340 § 45. 462. 476. 518 § 33. 588 § 113. 
598 § 5.

Minden: Mynden 114. 131 § 12. 588 § 34. 589 §16. 
Möen: Moene, Moyn 30. 183. 491 § 67. 492. 

658 § 9. —  727.
119 *
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Moggcnhorch s. Müggenburg.
MoUutWB ». Mühlhausen.
Miilln. I.niicnburg: Mollen 519 § 1. S. 650 A . 2. 
Moii..ickemh.in, Nordholland: Monnykedam,

H m k l M d U l  i8 l  § 187. S. 339 A. 4.

S. 504 A. 3.
Moskau, Moskowiter: Moskow, Muschow, Mosz- 

kwiin 133 iS 47, 49, 50. 341 § 5. 354. 358.

308. 373.
Muss, Norwegen, nö. Tönsberg an der Ostseite 

tlrx LhrisUnnla-Fjord: Mosson 363 § 54.
M 11 s. Muss.

. nhurg, Fürstentum Lüneburg, bei
I.uchow: Moggcnborch 393.

MiiIiIIi.iiimii, Thüringen: Molhusen 94 § 54. 
Munclirllc s. Hergen.
Munster, Uifttum, Monster 393.

Stadl, 114. 127. 131 § 10. 149. 155. 176.
179. 181. iss. 196. 306. 367. 539. 540. 543. 
550 | 7. 676 b. 579. 588 §S 7, 34. 589 § 16. 
w  otni. 703. 716 § 1.

Munslrrtchc Städte 553.
Muschow s. Moskau.

N.
Nuiirdcn, Holland, sö. Amsterdam.

N.nrdltce, Nalrdtsclie, Naertse, Nerdische
l.ikeu 148 g 8. 305 g 3. 363 §§ 46, 47. 

Nar. Gotland, im Süden an der Ostküste: 
Ner, Ncrc, Ncrhaffcn 473 §§ 2, 5. 665 § 3. 

Virw.i, Stadt: Nnrvc, Nerve aver der beke 
S 284 § 5 g. S. 444 A. 1. 335. 

s 408 A. 1. 338. S. 469 A. 1. 349. 354. 382. 
416. 127. 1 12 g 15. S. 567 A. 5. 523 §§ 4, 5. 
5. 654 A. 5. 523 f  17. S. 656 A. 2. 524. S. 657 
A. 1. 574 g 2. 575 88 7, 8.
. I lull Nerve, Narvcbecke, Narvemunde 128. 
161 f l  186 ¡1, 166 7 . 386. 388. 349. 358. 375. 

Nr 11 N u « ., de ii\e stadt. Nyen Narve 705 a § 9.
Vgl. Iwungorod.

Naugurd s. Nowgorod.
Nrhnngrii, Vor|>iiii]iiiern, au der Trebel zwischen 

I rlbMM und I leuiniiii: tlior Norynghe, Brücke 
696 I 9 N. 723.

Nrlliageli, Nellchoggcn S. Malmö.
Nentegcn s. N'yntwegen.
Ner. Ncre, Ncrhaffcn s. När.
Senke. Schweden, Landschaft, S. 435 A. 1. 
Nerynglie s. Nehringen.
Nerve s. Narwo.
Nessldt s. Llndcsnäs.
N> I \ cd. I i.uieiii.irk, Seeland : Nesstweddell 423. 
Neiimhurg, 1’reuOen, n. Graudenz: Neuborg, 

Ni uwenborch, Niigenborg, Nugenberghe 492. 
590 I 47. 594 g 13.

Nruenkiinip, jetzt Franzburg, Vorpommern: 
Mgen I .Iiiipe, Kampe, Kloster, 682 N . 694 
I  14. 695 g 16.

Neues Tief s. Land tief.
NeumQnster: Nlenmunster 1 1 . 367.
Neu-Narwa s. Narwa.
Ncuü: Nuys S. 672 A. 1.
N'ye dep s. Landtief.
Nn «li rl.iiiile: Ncdderland. N’edderlande, Nidder- 

lenndischc Uurgundisehe Römischer keyser 
liche m. erblande, lande der k. m., desse 
lande van liarwartsovcr, Vesterlande, Wester- 
bnge. die Staaten 2 § 11. 5 a. 16. 23. 25. 27.

o? L *  .?   53‘ 70- S- 73  A - *- 76‘ 84 a- 36.
94 U  * » « S  H 2 '  12, 18> 22’ 92’ 93’ 96‘

’ 95 § 2- 98- 131 § 198 y.'34 ff 5. ,. ,o, 13, 14, ,7 18 U4 £ |
* ’ 7’ 8‘ S- 292 A . 1. I 15. 147 §§ 1 , 2. S. 308 I

A 1 169. S. 316 A. 2. 201— 203. 207. 236 
§§ 54— 56. 247 §§ 35, 37, 44, 47. 249. 255. 
258. 268. 269. 274. 279. S. 499 A. 1. S. 500 
A. 3. 386. 400. 411. 419. S. 596 A. 2. 471. 
476. S. 602 A . 1. 533. 555. S. 677 A. 2. 557.
563. 567. 594 § 12. 630— 633. 637 §§ 3, 4,
6— 8. 640. 641. 643— 647. 648 a. 649. S. 838 
A. 2. 651. —  743 § 1. 747 § 7. 

Niederländische, Westersche Städte 23. 638. 
Nieistrup, Dänemark, Seeland, sw. K jöge:N iels- 

turph 660 § 1 .
Nienmunster s. Neumünster.
Nien-Narve s. Neu-Narwa.
Niepars, Vorpommern, Kreis Franzburg: Nie- 

persze 694 § 5 N. 695 § 10.
Niigenborg s. Neuenburg.
Nigen-Campe s. Neuenkamp.
Nipersze s. Niepars.
Nord-Dänemark: Noordtdenemercke 393. 
Nordfaer, Noertvaerders, norwegische Schiffer 

oder Fischer nördlich von Bergen, 482 § 21. 
—  Norwegenfahrer aus Holland 363 § 48. 

Nordsee: Noertzee, Westzee, Westerse, Vestresio 
29 §§ 22, 23. S. 56 A. 2. 68. 73. 182. S. 322 A. 
186. 351. 352. 363 §§ 46, 47. 444 § 49 a. 666
§ 10.

Norenberg s. Nürnberg.
Northeim, Prov. Hannover: Nortem 114. —  700. 

Nortsund s. Sund.
Norwegen, Norweger: Nortwegen, Norewegen, 

Norrigesrige, de Nordesche syde, Norwegys- 
sche, Normans 2 § 92. 21. 23. 30. S. 56 A . 2. 
49. 82. 92 § 8. 93 §§ 22, 34, 36, 41, 44, 48— 52,
57, 85. 94 § 44. S. 126 A. 1. 95 § 4. 96. 97.
109. 114. 131 §§ 9, 47, 48. S. 226 A . 4. 132 
§§ 167, 169. 133 § 1. 145 § 9. 157. S. 308 
A. 1. 160. 177. 184. 185. 187. 210. 213. 219.
S. 383 A. 1. 247 §§ 9, 57, 84, 110, 114. 249.
255 § 2. 261. 273. 281 § 2. S. 453 A . 1. 327. 
S. 476 A. 3. 359 §§ 2, 3. 363 §§ 30, 47, 54. 
396 § 26. 400. 433. 464. 469. 477. 490. 558. 
577. 632 § 84. 658 §§ 5, 35. —  705 a §§ 12,
13. S. 917 A. 1. 737 §§ 2, 5, 7.

Nowgorod: Nowgarden, Nowgarten, Naugard
358. S. 568 A . 1.

Deutscher Hof, Kontor 114. 131 §§ 20,
24— 29, 30 a, 34— 42. 132 §§ 41, 47.
137 § 1. 138 § 1. 283 § 5. 284 § 5 d.
305 § 2. 306 §§ 3, 4. S. 444 A. 1. 442
§§ 5, 6. 443. 446. 570. 581. 588 §§ 23, 
248, 249. 589 § 83.

Nuberch, Nuborch s. Nyborg.
Nugenberghe s. Neuenburg.
Nuys s. Neuß.
Nürnberg: Norenberg 400.

Kuchen 232.
Nyborg, Fünen: Nuberch, Nuborch, Niburch 

341 § 62. 396 § 40. 491 § 15. 660 § 1. 
Nykjöbing, Falster: Nigkopinge 182. S. 321 

A. 5. 247 §§ 4, 131. 286 § 29. 660 § 1. —  
S. 894 A. 1. 705 a §§ 3, 4, 6, 8. 706 § 1. 708 
§ 6. S. 917 A . 1.

Nylödöse, ehemalige Stadt in Westgotland am 
Göta-EIf, wo je tzt Gamlestaden: Nylose, 
Nilossie, Nyloyesse, Loszen S. 316 A. 2. 
279. 427. 463. 507. S. 634 A . 1.

Nymwegen: Nymmegen, Nyemegen, Nemegen, 
Numwegen 117. S. 177 A. 3. 123. S. 178 A . 2. 
197. 216. S. 555 A . 6.470. 539. 540— 541. 542 a. 
547. 550 §§ 6, 19. S. 675 A. 1. 576 a. S. 687 
A. 1. 576 b. 578. 584. 588 §§ 6, 36, 37. 589 § 17.
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Oberland, Süddeutschland: Overlant, Averlant 
Overlender 107. 632 § 82. —  737 § 3 . 

Odense, Fünen: Odensze, Odensee 29 § 36. 54.
317. 341. 341 § 62. 346. 396 SS 7, 29 34
402. 491 §§ 27, 29.

Oien S. 493 A. 1 .
Öland: Oylant 717 N.
Oldenburg, Grafschaft: Oldenborch 57 § 10 . 
Oldesloe 57 § 15. 247 §§ 67, 85, 95, 125. 286 S 4 

396 § 3. 519 § 1 .
Omlande s. Groningen.
Örebro, Schweden, Nerike: Orebro 208. 
Orientales s. Österlinge.
Orkney-Inseln: Orkeney 131 § 115.
Orsoy, zwischen Wesel und Duisburg, am 

Rhein: Orssoy S. 670 A. 3.
Orsundt, Ortsund s. Sund.
Ösel, Bistum: Ozel 284 § 4 a.
Oslo (Christiania): Opslaa, Anslo 490. 558. 588 

§ 251. 667. S. 864 A. 2. 671.
Osnabrück: Oszenbrugge, Osenbrugge 7. 8. 1 1 4 .

131 § 12. 222. 588 § 34. 589 § 16. 
Oster-Emptze s. Ems.
Österlinge, Ostland: Osterlynge, Osterlunge, 

Oesterlinghen, Oosterlins, Oistersche nation, 
Ostersche koplude, Orientales, ceux des pays 
de l’Oost, Oistlandt, Oostlant 15. S. 32 A . 1.
86. S. 83 A. 3. 131 §§ 36, 38, 84, 92. 132 
§§ 71, 84. 144 §§ 1, 5, 9. S. 292 A. 1. 147 § 1. 
S. 308 A. 1. 261. S. 504 A. 3. 363 § 12. 444 
§§ 8, 23. 454. S. 590 A. 3. 455. S. 602 A. 1. 
530 § 7. 557. 589 § 39. S. 759 A. 1. 598 § 19. 
632 §§ 59, 84. —  715 § 1. 744— 746. 

Ostersche Städte: Oestersche, Oistersche, Oster 
ische stede, Oststede 131 § 74 a. 132 § 67. 
144 § 7. 279. 594 §§ 7, 12. 598 § 19. 632 § 84. 
Vgl. Ostsee-Städte.

Ostersches Bier: Ostersche bere, Oestsehe ber 
387 § 13. 530 § 3. 531 § 4. 551 § 4. 588 § 83. 
589 § 58. 590 § 28. 591 § 15. 594 § 7. 597 § 6. 
598 § 22. —  743 §§ 7— 9.

Ostfriesland s. Friesland.
Ostgotland: Östergötlandt S. 435 A. 1. S. 500 

A. 3. S. 515 A . 3.
Ostland s. Österlinge.
Ostsee: Ostsehe, Osterse, Ostezee 29 §§ 22, 

23, 31. 68. 72. 93 §§ 67, 84. 132 § 8. 157.
159. S. 321 A. 5. 335. 351. 444 §§ 44 a, 49 a. 
594 § 12. 632 §§ 59, 61, 69. 634 § 7. S. 862 
A. 5.

Ostsee-Städte: Osterszeestede, Averseessche 
stede S. 462 A. 598 § 8.

Othem, im nördl. Gotland, Kirchdorf nw. Slite, 
458. S. 592 A. 1.

Overheidessche stede s. Sächsische Städte. 
Overijsselsche Städte s. Süderseeische Städte. 
Overlender s. Oberland.

P.

Paderborn: Padelborne, Palborne 114. 131 § 12.
588 § 34. 589 § 16.

Palermo: Pollerme 632 § 67.
Parnow s. Pernau.
Pa via 47. 54.
Pernau, Livland: Parnow 246. 427. 441. 442 § 1.

S. 565 A. 1. 443.
Pfuell s. Pöl.
Picardie: Pyckerde 68.
Pinneberg, Holstein: Pynnenbargh 107.
Pleskou s. Pskow.

0 .
Plön, Holstein: Plone, Plonse 99. 247 SS 1 134 

341 § 1 . —  711. SS ’ '
Plukkeroe s. Flekkerö.
Podolien 132 § 49.
Poitou: Potlhü, Putouwer Wein 148 § 2. 370 
Pöl, Meklenburg, kleine Insel: Pfuell S. 453 A  2 
Polen: Palen S. 29 A. 1. 131 §§ 6, 36, 38, 98 

174. 504. 594 §§ 1 , 3, 4.
Pollerme s. Palermo.
Pommern: Pomern, Pamern 116. 131 § 186 z. 

132 §§ 1 , 159. 153. 154. 237 § 17. 277. 287 
§ 20. 460. —  682— 685. 687. 690. 692 S 5 
693 § 2.

Pommersche Städte: Pomerische stete, Pamer- 
sche henszestede 5 a. 23. 131 § 182 151 § 12 
281 § 8. 340 § 45. 523 § 27. 590 § 49. —  704’ 
S. 894 A. 1.

Poperingen, Westflandern, bei Ypern: Popo- 
rinsche, Popperingesche laken 284 § 5 f. 588 
§§ 170, 238— 240. 589 § 57. 591 § 15. 592 § 18. 
598 § 14. 652 § 9.

Poppenburg, Hgt. Braunschweig, a. d. Leine, 
s. Nordstemmen: Poppenborch 181. 

Portugal: Portuigaloise, Portugaloser 393. 400.
588 § 105. 666 § 8. —  744. 745.

Pottho s. Poitou.
Prag 428.
Prästö, Dänemark, Seeland: Preste 668. 
Preußen: Pruscia, Pruyssen 46. 53. 97. 132 

§§ 29, 33. 134 § 13. 144 § 2. 148 § 19. 236 
§§ 5, 7, 30, 42. 237 §§ 3, 17. 281 § 6. 282.
289. 304. S. 462 A. S. 555 A. 6. 495 § 2. 
504. 588 S. 697. 594 §§ 1, 4. 637 §§ 4— 6. —  
697. 727. 747 § 5.

Bier (Pryszyng, Prydtszing) 370. 381. 
Laden 482 § 10.
Leinwand 747 § 5 N.
Münze 113 § 6.

Preußische Städte, Seestädte: de Pruyssen, 
Pruseschen stede, Prutzessche henszestede 
5 a. 23. 93 §§ 122, 123. S. 179 A. 1. 131 
§§ 31, 182. 132 §§ 4, 15, 16, 64. 133 § 8. 
141 § 6. 144 § 7. 151 §§ 11, 12. 155. 226. 
236 §§ 5, 12, 13, 38, 42, 59. 238. 239. 247 § 9. 
249. 255 § 2. 281 § 8. 340 § 45. S. 546 A. 2.
493. 591 § 18. 594 § 4. 598 § 5. 632 §§ 101, 
102. 637 §§ 2, 3, 5, 7, 9. S. 833 A. 1. 644— 646. 

Pronnekow s. Brönkow.
Pskow, Ingermanland: Pleszkou S. 654 A. 5.

523 §§ 4, 14, 15, 17. S. 656 A. 2.
Pukavik, Bleking, zwischen Sölvesborg und 

Karlshamn: Buwyck, Buwyk 61. 63. 94 
§§ 14, 68.

Purmerend, Holland, w. Edam: Purmerende 
363 § 45.

Putouwer s. Poitou.

R.

Rambin, Rügen, nö. Stralsund: St. Jürgens 
auf Rügen 696 § 15 N.

Rammelsberg, s. Goslar, 600.
Ramunde s. Roermonde.
Randers-Bucht, an der Ostküste Jütlands, 324. 
Ransdorp, Holland, nö. Amsterdam, 363 §§ 15, 

16, 18— 21, 28.
Rarop, Holland, nö. Amsterdam, 148 §§ 1, b. 

Raseborg, Finland, ö. Ekenäs, S. 601 A. 1. 
Raseborglehn S. 601 A. 1.
Rathenow, Brandenburg, a. d. Havel, 277. 
Ratzeburg, Lauenburg: Rasseborch S. 790 A. 1. 
Recens liaw s. Frisches Haff.
Reefshol s. Reveshol.
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SMabak, Stormam, Kloster: Reyaenbeke, Rey- 

ml.ckr, 2 » S 13. 159.
Hrinfcld, Holstein, zwischen Lübeck und Oldes 

loe, Kloster, 711 N. 
n id lM l f g :  Rcndcszl.orch, Rcndersburg 131

g 1H2 . 1 :t«>. 149— 151. 218 § 3. 281. 286 
jij i, 20. 308. 340. 

i . , ,i Revel, Revell, R eveU  5. 9. S. 23 A . 1. 
23  >', S 31 A. 3. 31. 49. 52. S. 69 A. 2.
14 M  S. 70 A. 3. 72. 71. 75. 79. 81. 83.
14 113. l i t .  1 IX. 125. 128. S. 179 A . 1.
1.11 51 12, 20. 24, 36, 12, 177, 187. 132 §§ 51,
I I I ,  115, ISS. 133 ¡iä 1 1 , 12 . 137 § 1 . 138.
149, 164, !(,(;. 177. 185. 226. 236 § 55. 246.
2vi 384. SOS. 306. S. 444 A. 1. 335. S. 468
V 1 138. 339. S. 469 A. 1. 342. S. 490 A. 1.

. S. 600 A. 1. 354— 356. 358. 368.
113 2 . 373 375. 382. 405. 416. S. 554

1 I 1 .S .  565 A. 1. 142 §§ 1, 4, 6— 9,
1 ,. 17 s. :,i.7 A. 5. 113. S. 568 A. 1. 444
5 II ... I ls 175. S. 6iil A. 1. 478. 479. 486.
s I.l I A. 1 . 60S. 523. 523 §§ 2, 4, 8 , 11, 12,
17. 20, 21. S. 654 A. 5. S. 656 A. 2. 524. 
s (. A l ... s. 677 A. 4. 570. 574. 575.

SSI. 588 SS 23, 38, 164, 187, 230, 248.
688 I !  11, 20, 54. 595 $ 2. 598 §§ 8, 40, 41.
624. 632 f| 59. 71, 84. 652. —  706 § 6 . S. 929 
A. 1. S. 930, 931. 748.

Hr\ .1 Kein* Kointurci 79. 598 § 95. 
llcvulM*lte Bucht: Wik 632 § 84.
Itr\f kol, Ucrg in Hinterpommern zwischen dem 

(,.iic!i . h. n Ni-.- mul i . 1 11; I - SI   < •: Kc vc co l l  199. 

l(r\r>hol, iiürdl. Einfahrt nach Kopenhagen: 
KrcUhol 363 § 52. 674.

Ilr\rt, an der Westküste Islands: Gamelwick 
456. S. 591 A. 3.

  Oirin: Hycn S. 695 A . 1.
iihniiiscber W ein S. 70 A. 3. 370. 588 § 83.

591 S 15. 597 SS 6, 7.
Kichlrtihrrg, Vorpommern: Rycthenbargh 693 

s 4 N.
Ilyff, Nordsee, oh die Jütland-Bank, 5— 10 Ml.

w. I Jmljord 7 303 § 16.
Hlgii, I .r/.liislum. 562. S. 680 A. 1. 581.
— , Stadt: Rlge, Ryge 5. S. 23 A. 1. 23. 64. 

79 . 113. 114. 125. 131 S§ 2, 2 a, 13, 14, 20, 
•->. 12. 51, 51a, 58, 6 6 , 72, 73 a, 83 a,

124. 137. 177, 186 y, 192. 132 §§ 3, 4, 10, 
12, 18, 17. 28, 37, 48, 51, 02, 163, 170. 134 
Sf 5, 13. 138 S 1. 153— 155. 177. 185. 226. 
236 S 55. 246. 283. 284 §§ 5 a, 6. 305. 306 
SS 2 . .;. 5, o. 363. 366. 363 § 14. 373. 427. 
U l.  142 SS 1. 6 , 7, 9, 11— 13. 443. 444 § 44 a. 
523. 523 SS 1— 3, 8 , 1 1 , 12 , 14— 16, 20 , 2 1 . 
S. 664 A. 5. S. 656 A. 2 . 524. 574 § 2 . 5 75  
Sf 4, 6— 8 . 688  $$ 24, 164, 187, 230. 589 
tf 12, 54. 595 S 2. 598 §§ 8, 40, 41. 652. —  
672. 717. S. 930, 931. 748.

Horn 523 § 15.
Talg 588 § 164. 598 § 9.
Teer 363 $ 52.

"' Igsled. Dänemark, Seeland: Rynckstede
57 § H.

Hyael s. Lille.

Korrmonde: Rorcmondt, Ruremundhe, R a- 
»"ou le  117. 124. 197. 212. 550 § 19. 588 
SS 0. 36, 37. 589 § 17.

Rom: Hliomc 93 § 76.   673.
Romania, ösU. Peloponnes.

37a ,4 «” 11§ lii 5,<0,,,niani, Roninie s - 70 A. 3.

" W l . 1”  ^  BP,t nÜ‘

Ronneby, B leking: Rottenbu, Roethnebuy 171 
§ 4. 267. 481.

Roskilde 319 a.
Rostock: Rosteck, Rostick, Roszstegk, Rod 

stock S. 3 A . 4. 2 §§ 1, 7, 11 a, 24, 35, 45, 
50, 55, 60, 65, 69, 70, 77, 90, 95, 96. S. 13 
A. 2. 4. 19. 21. 29 §§ 27, 31. 31— 33. 37. 42. 44. 
47. 56. 63. 68. 71. S. 83 A. 3. 94 § 60. 97. 
131 §§ 1, 2, 26, 37, 49, 70, 73 a, 118, 120, 
130, 186 h, 186 n, 186 s, 196 <z, 196 ß. 132 
§§ 15, 109— 112, 157. 157. 183. 226. 236 §§ 19, 
20, 35, 44. 237 §§ 1, 17. 262. 303. 308. 312. 
340 §§ 1, 5, 12, 16, 23, 32, 35, 43, 46— 50, 
54, 55. 350. 400. S. 543 A. 2. 403. 423. 425. 431.
444 §§ 1, 2, 17, 23, 31, 35, 39 a, 43, 45, 48.
445 § 20. 446. 457. 465. 472. 473. 481. 484. 
487— 489. S. 615 A. 4. 501. 507. 511. S. 639 
A. 2. 559. 563. 564. 567. 588 §§ 2, 4, 15, 45, 
69, 73, 91, 106, 120, 129, 146, 150, 153, 184, 
227, 233. 589 §§ 8, 38, 72, 90, 93. 590 §§ 28, 
31, 46. 604. 605. 608. 610. 613. 615. 618. 
620. 622. 631. 632 §§ 14, 17— 26, 29, 35, 
49, 57. 633. 633 § 1. 636 a. S. 833 A . 2. 
643— 647. 649— 651. 653— 657. 658 §§ 1, 16. 
659. 659 § 12. 660 § 1. 661. 664. 665. 667. 
S. 864 A. 2. 668. 669. —  672. 676— 681. 
683. 686. 688. 691. 692 § 7. 693— 695. 696 
§ 11. 698 § 1. S. 893 A. 3. 705. 713. 717.
726. 743 § 9.

Bier 2 § 92. 370. 381. 590 § 28. —  743 § 9. 
Rottenbu s. Ronneby.
Rotterdam 363 § 45.
Rügen: Ruglien, Rujen 56. 324. 340 § 6. 401. 

—  682. 690. 692 § 4. 693 §§ 4, 5. 694 § 4. 
695 §§ 6, 9. 696 §§ 4, 12, 13, 15. 723. S. 913 
A. 1. 727.

Rügen s. Rujen, Ruwenort.
Rujen, Livland, n. Wolmar: Ruyen, Rügen 

283 § 1. 284.
Rujen s. Rügen.
Rumsoe s. Romsö.
Rußland, Russen: Ruszlandt, Reussen 113 §§ 5, 

8, 10. 131 §§ 27, 35— 41, 81 a, 186 r . 132 
§§ 41, 47— 50. 138 § 1. 237 § 17. 283 §§ 5— 8,
11— 13, 16, 17. 284 § 5 d. 305 § 3. S. 444 A. 1. 
320. 323. 335. S. 368 A. 1. 338. 342. 343. 
348. 354. 358. S. 513 A. 2. 374. 375. 382. 
442 §§ 5, 12. S. 567 A. 5. 443. 523 §§ 4, 5,
7, 15, 19— 22, 27. S. 654 A . 5. 524. 574 § 2. 
575 §§ 7, 8. —  705 a § 9. 706 §§ 6, 23. S. 930. 
752. Vgl. Moskau, Moskowiter.

Asche 363 §§ 14, 52.
Flachs S. 657 A. 1.

Ruwenort, an der Elbe, n. Stade bei Hamel 
wörden zwischen Drochtersen und Freiburg: 
Rügen 170.

S.
Sächsische Städte: Sassche, Overheydessche, 

Averheidessche stede 131 §§ 11  g, 48, 50, 69, 
72, 73 a. 132 § 15. 340 §§ 15, 55. 525— 529.
S. 684 A. 1. 576. 588 §§ 16, 250. 591 § 18. 
600. S. 783 A . 1. 603. S. 787 A. 2. —  713.
722. 732.

Salzwedel, Altmark, 742 N.
Samershagen s. Cimbrishamn.
Sandvik, Bucht auf der Ostseite Gotlands s.

Östergarn: Santwyk 473 §§ 1— 5, 7. 665 § 2. 
Sansebur, Sansbur s. Zansebur.
Sarstedt, a. d. Innerste zwischen Hannover und 

Nordstemmen: Sarstede 699 N.
Scandia s. Schonen.
Schellingwoude, Holland, n. Amsterdam: Scell 

148 § 7.
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Schennyngen s. Skeninge.
Schiedam 363 §§ 12 , 41, 49.

Schleswig, Herzogtum: Sleiszwick 29 SS 13
20. 92 § 1. 93 §§ 18, 21— 24, 26, 27, 34, 4 l!
48— 52. 94 §§ 1 , 24, 30, 33, 40, 41. 102 § 1 . 
151 § 8. 159. 247 §§ 6, 9. 249. 255 § 2. S. 447
A. 4. S. 453 A . 1. 341 §§ 13, 35, 37, 53, 54,
66, 73, 75. 658 § 9.

— , Stadt: Sieszwyck 1 1 . 29 § 13 .
Schlick s. Slite.

Schloek, Livland, w. Riga: SlSck S. 476 A . 3. 
Schönberg, Meklenburg, Fürstentum Ratzeburg: 

Schonenbergk, Schonebergk 132 §§ 117, 139 . 
Schonen: Schone, Schanen, Schonensydde,

Schonszsyde, Scandia, Scania 2 §§ 25, 60 
28. 29 §§ 10, 12, 33. 40. 49. 56. 65. S. 72 A. 1. 
82. 92 §§ 5, 8. 94 § 67. 96. 97. 99. 101 § 4.
131 §§ 128, 196 x, 196 ct. 132 § 9. 133. 154. 
237 §S 14, 17. 239. 241. 247 S 9. 286 § 12. 
287 § 5. 302. 317. S. 457 A. 1. 330 S. 465. 
340 § 38. S. 514 A . 3. S. 546 A. 2. 430. 431. 
444 §§ 32, 35. 485. 491 §§ 69, 78. 495 § 6. 
590 §§ 31, 49, 50, 59. 594 § 17. S. 783 A. 1. 
606. 659 § 20. 660 § 2 1 . —  705 a S 6.

Fitten s. unter Falsterbo.
Hering 208.

Schonore s. Skanör.
Schottland, Schotten: Scotland 29 §§ 11, 12. 

S. 56 A. 2. 82. 93 §§ 86, 90, 109, 112, 116. 
97. 107. 109. S. 165 A. 3. 131 §§ 88, 105.
132 S 95. 133 § 4. 154. 157. S. 308 A. 1.
160. S. 313 A. 1. 168. S. 316 A. 1. 213. 219. 
258. 273. S. 480 A. 3. 341 § 7. 396 § 13. 
400. S. 543 A. 4. 403. 490. 558. 561. 564. 
588 §§ 251, 266. 589 § 84. 593 § 6. 598 § 36. 
658 §§ 6, 10, 14, 17. 661. 662. 671. S. 867 
A. 1. —  673. 743 §§ 12, 15, 16, 21.

Laken 482 § 7.
W olle 482 § 3.

Schwaben 632 §§ 82, 89.
Schweden: Sweden, Swedenrike, Swydenryck, 

de Swedisken 2 §§ 32, 49, 50, 52. 4. 5 a.
21. 24. 29 §§ 11, 17, 18. 39. 42. 55. 57 §S 5, 
13, 15. 68. 84 a. 93 §§ 81, 103, 122, 123. 
94 §§ 2, 4, 5, 11, 22, 28, 68, 84, 85, 140, 141. 
S. 156 A. 96. 106. 108. 114. 131 §§ 9, 47, 
48, 112, 199. 132 §§ 10, 13, 28, 33, 108, 
164— 166. 133 §§ 11— 14. 134 §S 8, 14, 15. 
135 § 8. 142 § 3. 144 §§ 2, 5, 7, 8. 151 §8.154. 
159. 169. S. 316 A. 2. 173. 175— 177. 184. 188. 
190. 193. 194. 208. S. 339 A. 4. 225. 227. 229. 
S. 347 A. 1. 232. 236 §§ 54— 56, 59. 241. 247 
S 9. S. 383 A. 1. 271. 277. 279. 286 § 6. 288.
290. S. 435 A. 1. 296. 297. S. 453 A. 1. 313.
329. S. 461 A. 2. 330. 331. 335. 347 § 41. 
352. S. 499 A. 1. 355. S. 500 A. 3. 357. 359 
§§ 1, 2, 8. 371. S. 514 A. 4. S. 515 A. 3. 372.
S. 519 A. 2. 385. 405. 407. S. 551 A. 3. 415.
S. 558 A. 3. 445 § 23. 447. 448. 463. 464.
475. 507. S. 634 A . 1. 508 §§ 1, 4. 509— 512. 
514— 517. S. 646 A . 1. 523 § 15. 556. S. 681 
A. 1. 568. S. 683 A. 1. 577. 581. 588 §S 23, 
38. 590 §§ 32, 33, 51, 56, 60. 595 § 5. 610. 
620. S. 791 A. 622. —  701. S. 893 A. 2. 
705 a SS 7, 8, 13. 706— 710. 717. 720’. 725.
727. 728. S. 917 A. 1. 730. 749.

Kupfer 518 § 28. 588 § 164. 598 § 9. 
Osemund 518 § 28. 588 § 164.
Münze 247 § 120. 508. 510.

Schwedische Scheren 706 § 3 N. 727. 
Schwerin: Swerin 87. 88. 95 § 1. S. 156 A. 218. 

S. 453 A. 2. 383. S. 556 A. 1. 426. 566.

Seeland, Niederlande: Zeland, Zeellant, Se- 
landia 15. S. 25 A. 1 . 16. 23. 36. S. 56 A. 2. 
53. 60. 86. S. 83 A. 3. 93 §§ 84, 85, 91, 104, 
118, 119. 94 §§ 33, 44, 107, 124, 129, 137. 
131 §§ 73, 84, 86, 92, 93, 187, 197. 132 § 167. 
133 § 1. 139 S 10. 144 S 2. S. 292 A. 1. 145 § 2. 
148 § 11. 154. 202. 203 § 1 1 . 211. 219. 236 
S 59. 247 § 31. 260. 363. 394. 469. S. 596 
A. 2. S. 602 A. 1. 491 § 8. 530 §§ 8, 26 
588 §S 125, 127, 135, 175, 185. 589 §§ 40, 
47, 58, 64, 66. 593 §§ 6, 12. 598 §§ 3— 5, 8 
11, 18, 19. 611. 632 §§ 1, 5, 38, 50, 61, 101.
633. 634— 636. 637 §S 2, 3, 7. S. 833 A. 1. 
640. 642. —  715 § 1. 743 §S 1, 7, 12. 747 S 1. 

— , Dänemark: Sielland 99. 101 § 4. 247 § 9. 
Seestädte: szestede, citez maritimes, civitates 

stagnales 21. 131 §§ 9, 20, 186 w. 177. 423. 
425. 428. 444 § 44 a. S. 680 A. 1. 598 § 19. 
625. 632 §§ 101, 102.

Segeberg, Holstein: Segebarch, Zeghebarge
Segeburgk, Seyburg 12. 29 §§ 1, 2. S. 35 A. 2.
30— 35. 37. 66. 94 §§ 2, 6, 11, 12, 14, 23,
67, 68. 96. 101 § 2. 131 § 128. 135 § 4. 136 § 8.
151 § 3. 187. 247 §§ 9, 34, 58, 85, 129, 131. 
285. 286 S§ 1, 2, 4, 48. S. 421 A. 5. 287. 
301. 308— 310. S. 447 A. 3. 321. 341 §§ 3, 20. 
346. 396 § 30. 452. —  720. 728 § 2.

Kirche 29 §§ 3, 4, 9, 17. 286 § 59.
Kloster 29 §§ 1, 2, 9, 13, 20, 23. 286 § 2.

308.
Schloß 308.

Seyburg s. Segeberg.
Sellentin, Rügen, sö. Rambin 696 § 5 N. 
Shetland-Inseln: Hytlandt, Hetlant, Hielte.

Helte 131 §§ 115, 162, 163. —  698 § 2. 737 § 4. 
Fisch, Rotscher 131 S§ 163, 169. —  698 § 2. 
Watmal 482 §§ 3, 5.

Sielland s. Seeland.
Sirixse s. Zieriksee.
Skagen, Nordspitze Jütlands: Schagen 43. 97.

107. 281 § 6. 363 § 41. 445 § 17. 598 § 8. 
Skanderborg, Jütland, zwischen Horsens und 

Aarhus: Scandeleburch 660 § 1.
Skanör, Schonen: Schonore, Schoner 236 §§ 34,

45. 495 S 1.
Skeninge, Ostgotland, w. Linköping: Schen 

nyngen 752 N.
Skjeiskör, Dänemark, Seeland: Celloer 363 § 30. 
Skjerendsund, Norwegen, 2 Ml. ö. Lindesnäs: 

Skeringesund 263.
Slick s Slitc.
Slite, Gotland: Slytehaffen, Slick, Schlick

S. 555 A. 4. 458. 473 § 2.
Slock s. Schlock.
Sluis, Flandern, nö. Brügge: SIusz 131 § 68. 

588 §§ 83, 123. 591 §§ 6, 8. 597 § 8. 598 
§§ 40, 41. —  747 §§ 2, 10— 12.

Kapelle 588 § 193.
Smaland, Schweden, Landschaft, S. 435 A. 1, 
Söderköping, Schweden, Westmanland: Sur-

kopinge, Surkobynge, Surkopungen 39. S. 316 
A. 2. 232. 279. 330 S. 464. S. 647 A. 1. 

Soest: Soiste, Sost 114. 130. 131 § 12. 548.
577. 586. 588 § 34. 589 § 16.

Sölvesborg, Bleking: Solffisborgk, Sulszborg, 
Sulfftborch, Selsborch, Syllesborgx, Suders- 
borch 30. 94 §§ 23, 29. 102 § 3. 131 § 128. 
161. 167. 171 § 4. 264. 267. 282. 320. S. 457 

A. 2.
Sonde s. Sund.
Sonderburg, Alsen: Sundersborch 247 §§ 107,

109.
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Sorö, Dänemark, Seeland, Kloster: Szore,

Szocr 346. 396 §40 . 
sp.mlcn, Spanier: Hispanien, Spanmer 23. 93 

II  5 104 131 | 188. 145 S. 292. 147 § 1.
23!. S. 596 A. 2. 588 § 105. 591 § 8.

Sinter S. 681 A. 1.
Stade- Staede 94 {  78. 114. 131 § 185. 134 
' I 19 14!» 588 $$ 133— 135, 272— 274. 589 

k i;,. «32 9$ 4, 33, 37, 38, 40, 47, 56, 62, 
84. 92, 96, 98— 118, 121, 122. 633. 634 § 4. 

636. 639.
Iller 134 {  19.

Stadt,  steile, grnicvne steile 2 §§ 49, 54, 56,
I. 5 a. 62 §9 1, 2, 6 . 93 §§ 84, 92, 93,
117. IIS. It >2 9 5. S. 165 A. 3. 114. 131

||’ |K6 n, 198. 148 g 7. 159. 160. 168. S. 316 
A I S SM  A. 2. 236 99 35, 50. S. 386 A . 1.

s im, A. 2 . 277. 286 9 6. 297. 463. 
S. 596 A. 2. 507. 566. —  705 a §§ 1, 2, 4, 

I ) 706 9 14. 713. 714. 723. S. 913 
\ I. 731. 743 99 14, 24, 27. 747 § 13. 

stakrl.org, Ostgotland, an der Föhrde von 
SAtlrrköping, 108.

Stargard a. d. lhnn S. 865 A. 1. 
si n,/i. Gouvernement Twer, a. d. W olga: 

Stnrlnucli 358.
Stavanger, Norwegen, 571.
si.norrn, Westfriesland: Staveren 131 § 186 o.

363 9f 22, 47.
Steeknltz: Stekenitzeschip 593 § 24.
Slrgr. Moen: Sleke 29 9 11. 210. 324. 491 § 67. 

492.
Striaen, an den, ö. Neuß, am Rhein: Steyn 

S. 695 A. 2.
SM ntdd, Vorpommern, Kreis Franzburg: by 

(lrtttr Stcyvelile 696 9 17 N.
Steke *. Stege.
Slendal: Stliendcl 132 9 97. 400.
Stembtrg, Meklettburg: Sternebarg 425. —  717. 

Stettin sirtla , Sthetvn, Statvii, Olden-Stettin 
III. 131 I I  3, 21, 28, 41, 51, 51a, 62,

  •• . 7 3  ,. 126. I I I .  196 V, 196 w, 196 *— T,
i ••7. los. t32 |{ 1, 37, 62, 172. 134 §§ 10— 12.

16 SS 19. 21, I I. 237 §§ 1, 9, 
17 292. 302. 319. 347 | 39. 399. 460. 485. 
I"l 6 36. s. 698 A. 588 § 33. 589 § 16. 590
|f I. 19. s 783 A. 1. 658 §§ 7, 11, 15. 659
It 31— 37. 660 | 26. S. 865 A. 1. —  693 § 4.
S SM  A. I. 719. 726. 729 §§ 1— 4.

steoerwald. nw. llildeslieim, a. d. Innerste: 
Slurrwolde 181. 

sivfltsrhe Mete s. Utrcchtsche Städte. 
Stockholm Stochotan, Holm 9. S. 23 A. 1- 

38. JI9 :,5. 108. 167. S. 316 A. 2. 193. 194-
227. S. 346 A. 1. 232 S. 350. 247 § 9.

' S 112 A . 1. 288. 290. 315. 329— 331.
A. 3. S. 515 A. 3. 382. 385 §§ 1, 2. 

I " l  1**8 i IN. 163. 175. 186. 509. 515. S. ¿46 
523 s 15. 568. 581. 610. —  701. 

705 a | 8. 706 || 3, 6 , 11 . 707. 717. 753. 
SchloG 14. 364. 486. —  754.
Rathaus, bunprake 706 § 23 N .
Schwarzes Kloster 706 § 12 N.
Münze 510.

M "lp. I lintrrpomnicrn, 152. 153.
81Ar. Muß: Store 203 9 8 .

Mraivimd: Straelszundt, Stralesonde, Szund

186 i— n, 186 p, 186 r— t, 196 y— T. 132 §§ 1, 
15, 58— 63, 77, 94, 99— 104, 129— 131, 157, 
167. 134 § 6 . 139 § 8. 153. 154. 157. 177.
226. 236 §§ 19— 21, 23, 35, 44. 237 §§ 1, 17. 
303. 324. 340 §§ 1, 6, 13, 17, 23, 32, 38,
39, 40, 41, 42, 43, 48— 51, 54. 350. 362. 363 
§§ 1— 1 1 , 54. 386. 399— 403. S. 543 A. 2.
422. 431. 444 §§ 1, 2, 18, 24, 32, 35, 39 a,
40, 43, 45, 48. 445 §§ 16, 20. 446. 490. S. 680 
A. 1. S. 698 A. 588 §§ 2, 4, 16, 45, 57, 74, 
92, 107, 121, 130, 146, 150, 153, 164, 184, 
214, 233. 589 §§ 8, 38, 69, 72, 88. 590 §§ 28, 
31, 46. 594 § 13. 599. 604. 613. 618. 632. 
632 §§ 14, 22, 29, 35, 59. 633. 633 § 1. S. 833 
A. 2. 644. 645. 653. 657. 658 §§ 1, 4. 659. 
659 §§ 12, 22, 31— 36. 660 §§ 1, 19. 661. 
668— 670. —  672. 674— 678. 681— 697. 698 
§ 1. 704. S. 894 A. 1. 705 a § 7. 717. 718. 
S. 911 A . 3. 719. 723. 725— 727. 741.

St. Marien 695 § 13 N.
Zingel 694 § 12 N.
Bier 370. 381. 590 § 28.

Stralsunder T ie f: dat Sundesche deep 131 § 186s. 
Strelitz (A.-Str.), Meklenburg-Strelitz, 85. 
Strengnäs, Schweden, am Mälar 290.

0  ------------- - s ,  O Z .U I1 U

v  :: v  a SS 7 9, 11— 13,
- A -7'. n, 58— 63, 05,

 '  ,7 ; "  '  i. 18. 21. 22. 93 §§ 89,

5?* 55 64 a a  l n 3' 97‘ 131 §§ 2’ 26> 37>• ’  6 4 — 6 6 > « 9  7 2 , 7 3  n 7 5  s o  1 a q

7— MO, U 8, 121, 131, 143j 144/145^-150,’

Stubbekjöbing, Falster: Stubbekopingen 29 § 11. 
I Sturewolde s. Steuerwald.

Südermanland, Schweden, Landschaft, S. 435 
A. 1.

Sudersborch s. Sölvesborg.
Südersee: Suderzee, Zuderzeehe S. 308 A . 1.

633 § 17. 636. —  698 §§ 1, 2.
Süderseeische Städte: Suderszesche stede, Su- 

dersche stede, Zuyderzeessche, stede van 
Averyssel, de Zuderseesschen hanszestede 131 
§§ 160, 162, 164, 171. S. 226 A. 1. 589 §§ 1,
56. 598 § 17. —  698. 698 § 1.

Suderwoude s. Zuiderwoude.
Sülfeld, Holstein, 1 MIe. w. Oldeslo: Sullevelde 

396 § 3.
Sulfftborch s. Sölvesborg.
Sullevelde s. Sülfeld.
Sulsborch, Sulszborg s. Sölvesborg.
Sund: Sonde, Zonde, Orszundt, 0rszund, Ort 

sund, Nortsund, mare Sunticum 2 § 76. 
S. 32 A. 1. 29 §§ 22, 29. 36. 47. 52. 63. 82. 
93 §§ 91, 108, 115. 94 §§ 33, 50, 52, 68, 102. 
97. 101 §§ 2, 6. 131 § 128. 132 §§ 8, 21. 134 
§ 7. 144 § 5. S. 322 A. 183. 190. 208. 270. 
279. 241 § 13. 359 § 7. 363 §§ 12, 16. 372. 
444 § 44 a. 445 § 17. 501. 535. 569. 590 § 52. 
594 § 12. 595 §§ 1, 2. 598 § 8. 632 §§ 44, 50, 
62, 75, 82, 89. 634 § 6. 642 §

Zoll 190. 279. 569. 594 
Sundersborch s. Sonderburg.
Surkopinge s. Söderköping.
Sutphen s. Zütfen.
Svartsjö, nw. Stockholm, auf der gleichnamigen 

Insel im Mälar, Schloß, 429.
Swen s. Zwin.
Svendborg, Fünen: Swineborch 396 § 39. 
Swineborch s. Svendborg.
Swolle, Swullen s. Zwolle.

T .

Tale s. Dalekarlien.
Tandtwerpen s. Antwerpen.
Tangermünde, Altmark, 728 N.
Tataren: Tatersche grentze 358.
Tempzin, Meklenburg: Themptzin, im have 

sancti Anthonii, Antoniter-Präzeptorei, 683 N. 
Texel, Nordholland, Insel: Tessel 632 § 82. 
Themse: Them itze 588 § 212.

1, 6. —  747 § 1. 
12.
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lhorn: Thorne, Toren, Torren 114. 131 §§ 2 
2 a, 6, 7, 11, 11 a, 11 f, 17, 18, 23, 26, 29, 37* 
51, 56, 66, 70— 72, 73 a, 98, 130, 132— 135, 
174, 186 f, 186 g, 196 v, 196 w, 197, 198. 
132 §§ 4, 9, 13, 15, 17, 28, 31, 34, 36, 38— 40, 
62, 89, 124, 127, 133— 136, 172. 134 §§ 10— 12. 
154. 237 § 4. 398. 399. 403. S. 546 A. 2. 
413. 493. 504. 582. 588 § 246. 589 §§ 13, 82. 
594 § 4.

Thureby, Dänemark, Seeland, sw. Kiüge : Tubue 
660 § 1 .

Toledo 70. 77. 78. 231.
Tönsberg, Norwegen, am Christianiafiord, 667.

S. 864 A. 2.
Toulouse: Tolose.

Waid 588 § 210.
Tourcoing, Flandern, nö. Lille: Trikundische, 

Triconnsschc, Trikunsche, Trykummesche, 
Trekumssche laken 588 §§ 170, 176, 240 
589 § 57. 598 § 14. 652 § 9.

Trade, Fahrwasser vor Brest: Trave S. 677 A. 3.
637 §§ 2, 3.

Tranders diep s. Vlie.
Tranekjär, Langeland: Tranelcar 660 § 1.
Trave: Trabe 61. 96. 131 § 128. 132 § 127.

183. 310 S. 451. 330 S. 464. S. 476 A. 3. 
363 § 54. 589 § 37. —  717. 727. 747 §§ 1, 2, 
14. Vgl. Bretling.

Trave s. Trade.
Travemünde: Tramunde, Tremunde, dy monde

49. 94 §§ 57, 111. 236 § 1. 303. 363 § 15. 401. 
Trekum s. Tourcoing.
Trelleborg, Schonen: Dreiborg 396 § 17. 
Tremunde s. Travemünde.
Treptow a. d. Rega S. 460 A. 1.
Tribsees, Vorpommern, 696 §§ 10, 17 N.
Trikund, Trycum s. Tourcoing.
Tryggevälde, Dänemark, Seeland, zwischen 

Faxe und K jöge: Truekevelde, Truckelvelde 
659 § 29. 660 § 27.

Tubue s. Thureby.
Türken S. 29 A ." 1. 132 § 49.

u.
Ugle-Udde, südwestl. Ausläufer der Halbinsel 

von Falsterbo: Uggell 495 § 1.
Ulvshale, nördl. Halbinsel Möens: Wulffshalle 

324.
Ulv-Sund s. Wulfessund.
Umlande s. Groningen.
Undeutsche: Unduthsche 523 § 11.
Ungarn 113 § 6, Gulden.
Upland, Schweden, Landschaft, S. 435 A. 1.

331. 352. S. 515 A. 3. S. 683 A. 1.
Upsala: Upszel, Absola 39. 134 § 8. 352. S. 683 

A. 1. —  749.
IJstede s. Ystad.
Utrecht, Bistum: Ytreth 68. 425. 450. —

698 § 1.
— , Stadt, 132 § 144.
Utrechtsche Städte: Utersche, Uterische, styfft- 

sche stede 470. 531 § 9. 536. 539. 550 § 12. 
551 § 8. 552. 553. 576 a.

W . V.
Wadstena, Ostgotland, w. Linköping am W et 

tern: Wasthena S. 347 A. 1. S. 435 A. 1. 
Waghe s. Bergen, Vogen.
Vägumevik, Gotland, n. Slite: Wedenwyck, 

Wedemwyk, Wedewick, AVedewenwiik, V  edt- 
wenwick, W ighemwyck 418. S. 555 A. 4.
S. 592 A . 1. 467. 468. 473 § 2.

W ave, Livland, mittwegs zwischen Reval und 
Dorpat: W afe 113 § 8. 284 § 5 d,

I [anseroccsse I I I ,  Abt, 9, Bd,

Walk, Livland, nö. Wolmar: Walcke, Valcke 
523. 523 § 1. 524. 652 § 6.

Vallö, Dänemark, Seeland, s. Kiöge- Walle 
660 § 1 .

Warberg, Nord-Halland, Schloß und Lehen: 
Wardenberghe, Warwergen, Vordtbierg 30 
172. 660 § 1.

Wardenberghe s. Warberg und Wordingbors. 
Warnemünde 401. 668.
Warnow: Warnaw, Wernow 132 § 109. 183. 
Warwergen s. Warberg.
Väsborgh s. Wisborg.
Västergöllandt s. Westgotland.
Waterland, Amsterdam gegenüberliegender Teil 

Nordhollands: Waterlandt, Wasserlandt 632 
§ 1. 633. 633 §§ 2, 17. 634. 634 § 7. 636. 642 § 1. 

Wave s. vor Walk.
Wedemwik, Wedewenwiik s. Vägumevik. 
Weichsel: Wyselle, Wissel, caput Visle 5. 53.

148 §§ 2, 3, 5. 590 § 35. 637 § 4.
Weißer Weg, Braunschweig, sw. Hildesheim, 

sö. Lichtenberg, von Ölber am Weißen Wege 
nach Gr.-Elbe führend: an dem witten wege 
722 N. 735.

Weißrusse 423.
Wenden, Livland, zwischen Wolmar und Riga, 

79. S. 75 A. 2.
Wendische Städte: Wendessche, Wentsche,

Wensche stede, Wyndissche stette, Wendes 
sche henszestede, opida Wandalica 2 §§ 1, 
17, 19. S. 6 A. 4. 2 §§ 21, 22, 41, 43, 49,
60, 62, 67, 69, 79, 91, 93, 97— 103. 3. 5.
5 a. 6. 10— 12. 19. 21— 23. S. 43 A. 3. 29
§§ 20, 22, 28— 30, 32, 35. 36. 42. 62 § 4. 
66. S. 70 A. 3. 93 §§ 73, 74, 79, 80, 82, 83, 
122. 94 §§ 2, 11, 33. 95 § 2. 101 §§ 2, 3, 6, 7.
109. 114. 118. 131 §§ 1, 4— 6, 66, 93, 98, 
128, 182, 186 u, 187, 194. S. 235 A. 1. 132 
§§ 62, 78, 112. 139 §§ 4, 5. 144 § 2. 145 §§ 1, 
2, 11. 151 §§ 10, 12. 154. 159. 171 § 5. 172. 
177. 189. 202. 203 § 7. 207. 221. 241. 247 
§§ 9, 73, 76. 249. 255 §§ 2, 14. 282. 283 § 3. 
S. 427 A. 1. 315. 340 §§ 1— 3, 10, 42, 48, 67. 
342— 345. 352. S. 499 A. 1. 358. 359 §§ 1, 8. 
S. 504 A. 3. 363 § 42. 366. 378. 409. 411. 
412. 417. 444 §§ 1, 3, 27, 30, 33, 36— 38. 
445. 445 §§ 1, 4. 446. 450. 466. 479. 486. 
490. 507. 518 §§ 15, 32, 47. 539. 556. 558. 
S. 680 A. 2. 577. 581. 586. 588 §§ 1, 2, 6,
36, 55. S. 698 A . 589. 589 § 25. 590 § 38.
598 § 11. 601. 602. 604. 607. 610. 613. 615. 
616. 619— 622. 625— 628. 632. 632 §§ 1, 4— 6, 
10, 12, 14, 15, 19— 21, 23, 30, 32, 35— 38,
40, 42— 44, 50, 52, 55— 59, 61— 65, 67, 75,
77, 78, 80. 82, 84, 86, 88— 90, 94, 98— 104, 
107— 124,127. 633. 633 §§ 2, 4, 6— 13, 15— 17. 
634. 634 §§ 3, 6. 634 a. 634 b. 635. 636. 
637 § 2. 638. 639. 641. 642. 648. 648 a. 650 a. 
S. 838 A. 2. 651. 658. 658 §§ 1, 3, 5, 7, 9,
16, 19, 32, 37, 38, 41, 43. 659— 662. 665 § 2.
666 §§ 4, 7. 668— 670. —  672— 674. 682 bis 
691. 692 §§ 6, 7. 693 § 4. 698 § 1. 703. 705. 
705 a §§ 11, 13. 717— 719. S. 917 A. 1. 743 
§ 1. 747 § 5. 748.

Wendsyssel, Halbinsel nördl. des Limfjords.
Wenszhusen 660 § 1.

Wenduyne, nw. Brügge, halbwegs zwischen Ost 
ende und der Mündung des Zwin: Vendunen 
743 § 12 N.

Venedig: Venedye 504. —  706 § 6.
Wenszhusen s. Wendsyssel. 8 
Wermeland, Schweden, Landschaft, S. 435 A. . 
Wernow s, Warnow,

120
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\\ rlbuy f. W isb>. . .nn
V  I N . II. Wc.s7.cll 117. S. 177 A - l -  * 2  • 

s i 7 s \ 1 123. 197. S. 328 A. 1. 214. 539. 
r l»  546.' S.' 610 A . 3. 550 § 7. S. 672 A. 2.
578. 584. S. 695 A. 2. 588 § 275.

W eser 598 § 40. —  737 § 3.
Vm HMT n Wimii.u'. . . .
WesterÁs. Schweden, am Malar, Lehen, S. 51ö

M id i' Vcslcrns», Westras, Arosia 55 S. 62. 
v  515 A. 3. 384. S. 519 A. 2. 385. 407. 408. 448. 

W'eslrr-Kniszc s. Ilms.
Wrxterjulhlnnt s. Westgotland.
Veaterlande, VestlierUnd s. Niederlande.
W .-Sterlinge s. Niederländer.
Wwtersche S läd le, Vetterske steder s. nieder- 

lamliM'he »d i r holländische Städte.
W estersc s. Nordsee.
Wedfahseh. Städte 130. 588 § 230. 598 § 17. 
Westfreslant *. l-’rlcslnnd.
Westg..tland: Vcslhergiitlandt, Västergöllandt, 

W eslerjulhl.ml S. 114 A. 1. S. 435 A. 1. 
:i (l : i 52 . s. 499 A. 1. 371. S. 514 A. 4. S. 515 
A. 3. 407. 408.

W’etlrnt s. W calerás.
W eslree i, Nordsee.
Wll.org, l lnl.mcl. S. 601 A. 1. 486. 
W'lghemwyrk *. Vägumevik.

htislenlandschaft des alten Norwegen 
\..iii ( .hrisliaiiiajford bis Göta-Elf: Wickside 
2 | 411. 94 | 2.

Wille s. Wllnn.
W'llna: de W ille 283 § 17. 504.
Vmdhvholt. I»aiiemark, Seeland, zwischen Prä- 

sl.'i und Mixe: Wynbcholt 668.
W losen, halbwegs zwischen Nymwegen und

I Im I W inseln S. 695 A. 1.
wiri ind. Landschaft Eatlands: Wiricn 79. 
wisborg, Hurg vor W'ishv: Wvshurg, Viisboriig, 

w dsby slott 3. 24. 28. 29 §§ 15, 17. 
s i t v  :t. 81. 94 § 14. S. 118 A. 1. S. 126
V l. M  i f  67— 71, 74, 75, 84, 85, 87, 88,
I II . 96. 99. 101 ff  3, 5. 102 § 7. 103. 106. 
s IM  A. I. im . 131 §§ 9, 128. 135. 136
II I. 3— 7. S. 281 A. 3. 161— 164. 171. S. 317 
v l 172. 178. S. 322 A. 225. 247 §§ 6 , 9. 
s a n  v  1 . 247 5<ä 13. 15— 19, 25, 28, 33,
I" l  . 11 . .VI. 117. 131. 253. 286 f f  29, 36.
306 (in s. 148 A. 3. 330 S. 465. 341 § 3.
I II  ( I  31, 35. 467. 468. 473 § 1.

Wisi.s Wislui. W'ysbuc, Wvshuv, Visbu, Wfis- 
i n Waaboy, VUdmrgbjn 8. 24. 29 §§ 15, 

7 1 81. 83. 94 5 II. S. 126 A. 1. 94 
I I  67, 68. 84, 85, 111. 96. 105. S. 164 A . 1. 
131 I 128. 183 §§ 1— 4, (•,. 136 §§ 1 , 3— 6.

-I \ 3. 161 —  164. 171. 172. 178. 236 § 50. 
247 f  9. 248 f  8. 253. 308. S. 448 A . 3. 330 
s |65. 340 $ 43. 341 $ 3. 418. 457. 458. 467.
17.1 || 1 3. 188. 659 §§ 25, 27. 664 §§ 2, 3.
665 ff 2. 4— 6. —  754.

W \ seile. Vlsle s. Weichsel.
W lm a r i WyMonaf, Wismaer, Wyssemer, w is - 

nier. Vessmer 2 f f  1— 5. S. 3 A. 4. 2 §§ 7, 8 , 
I "  12. 1 I. 16, 24, 36, 46, 50, 58, 67— 75*
8 1 Hl., 91, 05, 96. s. 13 A. 4. 4.19. 21.31— 33.

72, 73 a,

W U'll » .s e» * * O. ** / / ö.
s IV» V l  350. 363 § 50. 414. 418. 421. 

M I  f 4o. 445 §§ 18, 20. S. 592 A. 1.

467. 469. 472. 487. 489. 560. 562. 588 §§ 2, 
4 17, 45, 74, 93, 108, 121, 130, 146, 150, 
153, 184, 233. 589 §§ 8, 38, 72. 604. 605. 
613. 618. 620. 632 §§ 14, 18— 26, 29, 35, 49, 
57 633. 633 § 1. 636 a. S. 833 A. 2. 643. 
645. 646. 655— 657. 658 § 1. 659. 659 §§12,21, 
31— 36. 660 § 1. 661. —  676— 681. 683. 687. 
690. 698 § 1. 723. 726. 743 § 9.

Bier 381. 655. —  743 § 9.
Wismarsches T ie f 717 N.
Wissel s. Weichsel.
Wittenberg 273.
Wittenburg, nw. Elze, Kloster: Wittenberch 181. 
W ittow, Halbinsel von Rügen, 696 § 3 N. 
Wolfssund, n. Reval, zwischen der Insel Wulf 

und dem Festlande, 353.
Wolgast, Rgbz. Stralsund, 153. —  696 § 17.

S. 913 A. 1.
Wolmar, Livland, 113. S. 417 A. 3. 284. 305.

574. 575. 652.
Wordingborg, Dänemark, Seeland: Warden- 

berch 660 § 1 .
Vordtbierg s. Warberg.
Wormer, Waterland, n. Zaandam, 363 § 54. 
Worms 70. 347 §§ 2, 4. S. 680 A. 1. —  695 § 3. 
Wulfessund, zwischen Möen und Seeland, 29 §11. 
Wülfinghausen, nw. Elze, Kloster: Wuiling- 

husen 181.
Wulffshalle s. Ulvshale.
Wullinghusen s. Wülfinghausen.
Wursten, Rgbz. Stade: Wursterlandt S. 36 A . 2. 

29 § 35.
Wüstenhagen, Vorpommern, Kreis Franzburg: 

Vustenhaghen 694 §§ 5, 7 N. 695 § 10. 
Wustrow, Meklenburg, Halbinsel nö. Pöl, S. 477 

A. 3.
Y.

Ystad, Schonen: Ustede, Uthstede 341 § 72. 
658 §§ 19, 25— 29, 32, 33. 659 §§ 7— 11. 660 
§§ 9, 11, 13.

Deutsche Kumpanei 659 § 11. 660 § 13. 
Ytreth s. Utrecht.

Z.

Zansebur, Vorpommern, Kreis Franzburg: San- 
sebur, Sansbur, Santzbur 694 §§ 5, 9 N. 
695 §§ 10, 12.

Zieriksee, Niederlande, Seeland: Zirczee, Tzie- 
riexzee, Sirixse, Ciritze 91. 340 § 45. 363 
§§ 14, 52. 632 §§ 59, 70, 84.

Zollenspiker, Vierlande: Eysziinge 738 N. 
Zudersehe s. Südersee.
Zuiderwoude, Waterland, s. Monnickendam: 

Suderwoude 363 § 18.
Zütfen, Grafschaft, Städte 553.
— , Stadt: Zutphen, Zuytplien, Sutphen S. 174 

A. 4. 117. 120. S. 177 A. 3. S. 195 A. 2. 
197. 225 a. S. 344 A. 1. 540 b. 542 a. 550 §§ 6,
19. 552. 554. S. 686 A. 2. 576 a. 576 b. 577. 
S. 695 A. 1. 588 §§ 6, 36, 37. 589 § 17. 

de Roede torn 576 b.
Wyldenian 576 b.
Münze S. 177 A. 3.

Zwin, Seehafen und Einfahrt für Brügge: Swyn, 
Swen, Zwen 94 §§ 44— 46. 13t §§ 87, 118,
125. 137 § 2. 588 §§ 83, 85, 88, 93, 123. 589 
§§ 30, 37. 591 §§ 6, 8. 597 § 8. 598 § 41. —  
743 § 7. 747 § 2.

Zwolle: Zwoeli, Zwol, Swullen, Schwölle 114. 
S. 174 A. 4. 131 §§ 12, 46. S. 195 A. 2. 132 
§ 52. 576 a. 576 b. 583. 588 §§ 5, 19, 20,
26— 32, 45, 74, 110, 122, 131, 152. 589 SS 1, 
2, 8, 14, 15. 591 § 8. 594 S 9,



P e r  son en y er z ei ch ni s.

A. Nach Vor-

A.

Aa, A, Hans von der, Lübecker Bürger 364 
507. 632 § 93. ’

Aagessen, Agessen, Agesen.
— (Sparre), Heinrich, dänischer R. und Reichs 

rat, S. 320 A. 1. 236 §§ 0, 26. 237 §§ 1, 2, 
7, 9, 10, 22— 25, 28— 32. 238— 240. 396 §§ 20
22. 403. 660 § 1 .

Abelszon, Doede, Schiffer aus Enkhuisen, 363 
§ 10.

Abtszhagen, Jakob, Rm. zu Danzig, 504. 
Achelen.
— , Gerdt van, Bürger zu Antwerpen, 598 § 5 . 
— , Johann van, zu Lübeck, 518 § 40. 598 § 5 . 
Achim s. Joachim.
Adolf, Aloff, A leff, Alf.
— (von Burgund), Herr von Beveren und Veere,

23. 25. 131 § 88. 147 § 1. S. 406 A. 2. 396 § 15.
S. 602 A. 1. 588 § 195. 598 § 41.

—  s. Greverade, von Pamele, Rynck.
Adrian, Adrianus, Ariaen.
—  V I., Papst, 134 § 8.
— , Pensionaris von Antwerpen, Mag., 391.
—  s. Pawelson.
Aelbert, Aelbertszon s. Albert, Albertszon.
Aert s. Arnold.
Aetsack, Andries, Rm. von Zütfen, S. 195 A. 2. 
Age, Ahe. Vgl. Ove.
—  s. Brade, Jepsen.
Agessen s. Aagessen.
Aires s. Fernandes.
Alaa, Jakob, Bauer auf Gotland, 458.
Albert, Albrecht, Aelbert, Albartus.
— , Kardinal, Eb. von Mainz und Magdeburg,

2 § 31. 437. 527.
— , König von Schweden, 495 § 6.
—  V II., H. von Meklenburg, 2 § 67. S. 13 A. 4.

24. 54. 56. S. 67 A . 1. 85. S. 83 A. 2. 87— 90. 
92. 93 §§ 1— 3, 5, 6, 8— 10, 13, 15— 18, 21— 26, 
29, 32, 57, 60, 62, 63, 69, 98, 99, 118. 94 §§ 1,
4, 19, 62, 86, 92, 93, 99, 101, 103— 105, 107, 
110, 123. 95. S. 155 A. 1. 96. 114. 154. 165.
218. 247 § 29. S. 386 A. 1. 286 §§ 26, 34. 294.
295. 299. 300. 311. 311 a. 311 b. S. 453 A. 2.
5. 480 A. 3. 341 §§ 8, 13, 18, 32. 383. 420. 
S. 557 A. 2. 426. S. 558 A. 3. 432. 444 §§ 39 a, 
39 c. 491 § 2. S. 680 A. 1. 566. —  702 § 3.

— , H. von Preußen, früher Hochmeister des 
deutschen Ordens, 53. 131 §§ 98, 174. 132 
§§ 13, 128. 134 § 13. 333. 341 § 67. 350.
395. 398. S. 556 A . 1. 506. S. 680 A. 1. 581.
S. 862 A. 5.

—  s. Aelbertszon, van Goch, Hagendorp, Hake, 
Jepsen, Crantz, Sonnenberg, Stedynck, W e- 
stede.

Albertszon: Aelbertszon, Aelbert, Schiffer aus 
Enkhuisen, 363 § 36.

und Zunamen.

Albui, Oluff, Bauer auf Gotland, 458. 
Alevelde s. Anevelde.
Alert, Allert.
—  s. Bolensoen, Hezeman, Janszen. 
Alexander, Sander.
— , König von Macédonien, S. 898 A. 1.

s. Jonsson, Kinghorn, Schweichelt.
A lf s. Adolf.
Alfaro s. Neto.
Alyfur s. Alphartt.
Allert s. Alert.
Allunse, Allunsze, Allunsen, Alunse.
—- Iheronimus, Sekretär Dorpats, Mag. 523 S 2 

652 § 1. s '
—  Joachim, Bürger zu Dorpat, S. 167 A  2 

283 § 1.
Alphartt, Alphaert, Alphair, Alyfur.
—  s. Haeffort, van Thyell.
Alwynde, Peter, Bauer auf Farö, 458. 467. 
Ambrosius s. Bokebinder, Storni.
Anderlyn s. Enderlyn.
Anders s. Andreas.
Andersen, Anderszen, Andersson, Andree.
— , Johann, B. von Odense, s. Johann.
— , Hans S. 383 A. 1 im Dienste Norbys. 415.
—  (Lilje), Knuth, schwedischer Adliger und 

Reichsrat, 224. 290. 404.
— , Lambert, Lammert, Mester, aus Ripen, 

Admiral K. Christians von Dänemark, 17.
23. 82. 93 § 85. 96. 109.

—  (Ulfeld), Otthe, Hauptmann Norbys auf 
Wisborg, 99. S. 281 A. 3. S. 317 A. 1.

Andreas, Andres, Andries, Andresz, Andreses, 
Anderess, Anders.

— , Pensionaris von Amsterdam, Mag., s. van 
Narden.

—  s. Aetsack, Bern, Bylde, Blancke, Glop, vam 
Hagen, van Hersten, Jacopszen (s. van Nar 
den), Jonssen, Krabe, Masz, van Narden 
(Noerden), Pis, Polterian, Screder, Symen- 
szen, Stolp, Swarte.

Andree, Johann, B. von Odense, s. Johann. 
Anefelt, Anevelde, Annefelt, Anewelt, Alevelde. 
— , Benydeck van, schlesw.-holst. Adliger, 211 

Parteigänger K. Christians von Dänemark. 
— , Benedictus van, desgl., 57 §§ 7, 10. 162 bis 

164. 178 zur Lehmkuhlen.
— , Christoph van, desgl., 247 §§ 62, 90. 341 § 28. 
— , Gotzick, Gotschalk van, desgl., Rat K. 

Friedrichs von Dänemark, 29 §§ 9, 13. 247 §51.
-, Henneke, Henning, Hanke van, desgl., 
Benedikts Sohn, Schloßhauptmann auf Got 
land, 162— 164. 171 §§ 2, 3. 178. 225. 247 
§§ 13, 15. 248 §§ 5, 7. 253. 301. 310. 473 § 1.

-, Claus van, desgl., Rat K. Friedrichs von 
Dänemark, 29 §§ 9, 20, 37. 164 zur Lehm 
kuhlen, Bruder Hennekes. 247 §§ 127, 129.

120 *
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Ancforst 317 aus Danzig verwiesen.

A "  " ;Vcit van, poinnicrscher Adliger, Sohn des 

Nikolaus, 696 j  15 N .
— . Nikolaus Vau. desgl.. 690 § 15 N .
\m kehiiaii, .ioaeliim, hamburgischer Klm., 

520 f 5.
Anna, Anne. . . .  ,,

I lerzogin von Meklenhurg, Gemahlin A l 

brechts V II ..  93 § 1«. 
s. Person.

Aiilon, Anthonius, Antonics, Antonio, Antho- 
nis, Tonies, ThoenJs, Tonys.

Als .ties, marques, portugiesischer Baron,

i . I 1 a.i.
i , i .  d von I loogslraeten, Herr von Mon- 

ligny. von Gulemhurg, von Borssein, Statt- 
li.iltrr • General In den Niederlanden, 86. 
S. 292 A. 1. 270. 648.

Hr., 286 jj 35 Mittelsmann H . Albrechts
von Meklenhurg.

I,- In si nters, S. 311 A. 1. S. 695 A. 1.
, Ilinier Wesels, s. o72 A. 2. S. 695 A . 2.

». Iltislerliusen, (leritszon. Comeliszoii, 
Muter, Itaiitzow, van Stilen, Tilingk, W ulf- 
f erd cs.

Anlwrrprn, Giisbert van, s. Caineiot. 
Apenluireli, .Ioaeliim, hamburgischer Bürger, 

132 I 108.
Vieiit, Caispar, Schiffer, 133 §§ 20, 21. 
Airiitirn ( l l f ) .  Johann, schwedischer Adliger 

und Iteiehsrat, 706  ̂ üil N.
Arlaen s. Adrian.
Aris s. Melisson.
Ars '/on. Pieter, Schiffer aus Schiedam, 363 § 12. 
Arnold. Arnoult, Arndt, Arcnt, Aernt, Aert.

. I in in i II Albrechts von Meklenhurg, 311 li. 
s van Hruwyller, Volkmar, Frese, Gäding, 

(•> seiibercli, Van der Goes, Govardtsen,
ll.isselbeke. van llattiieni, van Heide, Claes- 
«•II. Knyper, van l.ybcrch, van Liere, van 
laten, Mensze, Pelt, van Beten, Ritzerow, 
Saiulcllln, Schultes, Siuidt, Snetkere, Sparen- 
barcli, Strlgk.

A rv ld l s. Vesgothc.
A m lie. Aschwin s. von Kram, von Schwi- 

ch olden.
A im lls

i Iiiildskoen. deutselier Kfm. zu Bergen, 480.
— s. Ilasse, Kopping.
Asschr, Asschcl s. Axel.
Austyn (.  de D ryver.
A ve  o. Ovo.
Averliein. Vgl. Ovcrrain.

. j.irnp, Kfm. aus Danzig, 743 § 5 N.
Axel, Asschcl, Assche.
— ». Brau, Goye, llrup.
Axelsen: Axcn.

t Iliott), Iwar, dänischer Adliger, Lehnsmann 
aut Gotland bis 1487, 418. 665 § 1.

Axcn s. Axelsen.
K.

H.. It.. nidithansischer Empfänger für ham- 
IturKisehe Kaiifleute in den Niederlanden 
520 § 5.

Bagstrr, Jon, Schotte zu Bergen, 482 S 7

M;,ns Sekretär K. Christians
voll Dänemark, S. 313 A. 1

lw T ’ Joha" " ’ Notar> W er- der Diöz. Münster,

BulUiasar, Baltazar, Baltiszar.

« I , 075 N- 691— 693. 695

  Herr zu Esens, Stedesdorf und Witmund, 205.
210. 275. 340 § 23. 341 §§ 6, 13. 350. 351. 638.

—  s. Fridach.
Baltasar, Jost, hansischer Schiffer, 588 § 224. 
Bamberen, Derick van, Rm. von Nymwegen, 

S. 177 A. 3.
Bannynck, Bannenck. Vgl. Benninck.
 > Cornelius. Rentmeister zu Amsterdam, 633

§ 17. 635 S. 828. 636.
Bardowick, Niclawes, Rm. zu Lübeck, 588 § 5.

590 §§ 2, 13, 14.
Barenfoet: Berckvoet.
— , Michiel, Rm . zu Danzig, 148 § 8. 
Barckhusen, Thomas, Sekretär Rostocks, 658 §1. 
Barnim X I., H. von Pommern, 2 § 9. 56. 94 § 53.

114. 131 § 186 z. 132 §§ 1, 159. 153. 154. 
277. 285. 298. 341 § 67. 444 § 32. 460. 

Bartolt, Bartelt, Berthold.
—  s. Bentze, Bomhouwer, Frederikes, van der 

Hey de, Kerkhoff, Turitze.
Bartholomeus, Bartolomeus.
—  s. Buchouw, van Franckfort, Goetze, He- 

seker, van der Lynden, Tessche.
Bartoen, Rober, schottischer Adliger, 82. 
Bartscherer, Hans, reitender Diener Lübecks, 16. 
Basilius s. Wassili.
Bastia s. Sebastian.
Beer s. Ber.
Beyger, Beyers.
— , Hans, Stralsunder Schiffer, 725 N .
— , Hans, Bauer auf Gotland, 458.
Beyryngen s. Beryngen.
Becke, Hans, Dorpater Bürger, S. 167 A . 2. 
Beken, Klaus tor, zu Lübeck? 518 § 43. 
Becker, Bodecker (330. 407), Lambert, Sekretär 

Lübecks, 39 S. 54. 232. 329. S. 462 A. 330.
331. S. 515 A . 3. 379. 385. 406— 408. S. 552 
A. 511. 588 §§ 2, 81, 154, 258. 590 §§ 21, 
22, 42. 591 § 19. 632 §§ 2, 3, 8, 10, 14, 23, 
26, 27, 33— 35, 122, 124— 126. 633 §§ 15, 17. 
636.

Beckman, Jakob, Got, Rm. zu Dorpat, 113 § 1.
442 § 1. 523 § 2.

Beier, Johann, Sekretär Königsbergs, Mag., 
131 § 2 b. 132 § 157.

Bellert, Dirick Henrickzen, Schiffer aus Amster 
dam, 133 § 5. 148 § 8.

Benedicte, Benedictus, Benydeck.
— , Sekretär K . Friedrichs von Dänemark, s. 

Klock.
—  s. van Anevelde, Klock, Portunari, van der 

Wysk.
Benkendorp, Hans, hansischer Kfm., 532 § 4. 
Benninc, Benninck. Vgl. Bannynck.
— , Cornelis, zu Amsterdam, Olieim und 

Neffe, 65.
Benolt, Thomas, Clarencieux, S. 555 A. 6. 
Bentynck, Henrick, Bürger zu Zütfen, 576 b. 
Bentze, Bartelt, Ältermann der Lübecker Ber- 

genfahrer, 131 § 113.
Bor: Beer, Lubert, Ältermann des Kontors zu 

Brügge, 389 §§ 1, 3.
Berch, Hinrick, Lübecker Schiffer, 166. 
Berendes, Bernendes, Hennynck, Lübecker 

Kaufgeselle, 193. 227. S. 346 A . 1. 272. 
Berg s. Berch.
Berghe, Hans van dem, Hamburger Kfm., 

520 § 5.
Bergeshagen, Klaus, Rostocker Bergenfahrer, 

564.

Beryngen, Beyryngen, Marcilius, Rm. zu Venlo, 
550 S 6.

Berckvoet s. Barenfoet.
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Bern, Andreas, Bürger zu Wismar, S. 476 A. 3 .
Bernhard, Berndt, Berendt, Berynt, Brand (29 

i 18).
s. Bomhouwer, vom Damme, Ernst, tor Geist 

Hagemester, Heineman, Knop, Kriisteman’ 
Krön, Kruselman, Langerman, van Melen, 
Murman, van Reszen, Rottker, Scharharn’ 
Scepenstede, Schermbeick, Schroder, Stic- 
hane, Swichtorp.

Berno s. Kock.
Bert, Berth, Weszel, Wisschel van, Bm. zu 

Wesel, 550 § 7. S. 672 A. 2.
Berthold s. Bartolt.
Bertram s. van Renteln.
Bethgyn, Betgyn, Gerhard, Gierhart, Kölner 

Bürger, 337. 357. 361.
Bets, Joost, Joos, Licenciat der Rechte, Pen- 

sionaris von Dordrecht, 628. 634 a.
Bye, Jorys, Jeorgius, Dircxson de, [Rent 

meister] zu Delft, 15.
Bilde, Bylde, Biilde, Byld, Bille, Billa;.
- , Andreas, Anders, dänischer R. und Reichs 

rat, 24. 29 § 11. 57 § 3 (H fr .: Anne Persen).
82. 94 § 68. 131 § 128. 174. S. 320 A. 1. 324. 
658 §§ 16, 17, 32. 660 § 1. 661. 663.

— , Eske, Esge, Eskil, dänischer Adliger und 
Reichsrat, 12 Amtmann zu Hagenskov. 
S. 320 A. 1. —  Amtmann zu Bergen S. 596 
A. 2. S. 604 A . 1. 480. 558. 561. 571. 662. 
671. S. 867 A . 1.

— , Hans, dänischer R. und Reichsrat, 99. 
174. S. 320 A. 1. 238. 314. 658 §§ 16, 17, 32. 
660 § 1. 661. 663.

— , Knut, dsgl., 82. S. 320 A. 1. 320.
— , Monsz, dänischer Adliger, S. 313 A. 1.
— , Niclas, Clawes, dänischer R. und Reichsrat, 

S. 320 A. 1. 309. S. 457 A. 3. —  Hauptmann 
zu Bohus 659 § 39. 660 § 29.

— , Clawes, dänischer Adliger, 309.
— , Ove, Ave, A vo, Age, Agho, B. von Aarhus, 

99. 174. S. 320 A. 1. 341 § 2. 346. 396 §§ 34,
37. 660 § 1.

— , Sten, dänischer R. und Reichsrat, 239. 491 
§ 62.

Billentorp, Helbart, K fm . aus Köln, zu Lon 
don, 260.

Bischop, Biscop.
— , Hinrick, Sekretär Kölns, Mag., 588 § 4.
— , Philips, Bm. zu Danzig, 148 § 7.
Bisenbecke, Hans, Hamburger Kfm., 518 § 37. 

520 § 5.
Biter, Bitter, Litter, Herman, Bm. zu Zwolle, 

588 § 5. 589 §§ 1, 14.
Blancke, Andres, Danziger Schiffer, 595 § 1.
Blankenfeld, Blankefelt.
— , Johann, B. von Dorpat, Eb. von Riga,

S. 167 A. 2. 125. 131 §§ 13, 177. 284 § 5 a.
— , Jost, Bürger zu Antwerpen, 139 § 8.
Blasius, Sekretär des deutschen Kfms. zu 

Brügge? 454.
Blauwe, Blaw, Hinrick, zu Kämpen, 94 §§ 47,

57. S. 126 A. 1.
Block, Jakob, Hamburger Schiffer, S. 336 A. 1.
Blome, Cordt, Hamburger Schiffshauptmann, 

S. 336 A. 1.
Blumental, Georg, B. von Lebus und Ratze 

burg, Rat des Markgrafen von Brandenburg, 
131 § 186 a. 132 §§ 117, 139. 241. 383. 396 

§ 23.
Bochwolden s. Bockwolde.
Bodecker s. Becker.
Boegel, Buegell, Goedertt, Bm. zu Venlo, Mag., 

550 § 6.

Boeckbinder s. Bokebinder.
Boelenzoen s. Bolenson.
Boemerschelm s. Loumerszheim.
Boeth s. Schroder.

Bogaert, Boegard, Boogaert, Borgaerdt, Corne 
lius, Pensionaris von Amsterdam, Mag., 2 § 39. 
84 a. 93 §§ 89, 101, 102, 122. 94 § 137. 131 
§§ 68, 79, 80, 80 a, 86, 90, 91, 93— 95, 95 a 
186 x, 187, 189, 191. 132 §§ 3, 20, 21, 75, 78 
(Pensionaris von Holland, Brabant Fries 
land), 81— 86, 144, 167, 172. 133 §§ 6— 9 
157. 169. 236 § 10. 255 § 2. 279 im Dienste 
des Herrn von Bergen. S. 680 A. 2. 598 § 25.

Boge s. Voge.
Bogislav, Bugslaff, Buckslaff, Buxslaff X.,

H. von Pommern, 681— 696 N. 702 § 3 ’ 
704. S. 894 A. 1. 714. 718. S. 911 A. 3. 719
723. S. 913 A. 1. 741.

Boichuysen, Geryt van, Bm. zu Zütfen, 576 b.
Boinck, Schiffer aus Stavoren, 363 § 22.
Boytyn, Klawes, Bürger zu Wismar, 418.
Bokebinder, Boeckbinder.
— , Ambrosius, [Bm. zu Kopenhagen] 270.
— , Johann, im Dienste K. Christians von Däne 

mark, S. 602 A. 1.
Bockholt. Vgl. Bockwolde.
— , Joachim, Bürger zu Wismar, 195.
Bockwolde, Bockwolden, Bochwolden, Bockolth, 

Bockholt.
— , Joachim von, schleswig-holst. Adliger, 267. 

277 im Dienste Norbys. 286 §§ 6, 9. 287 § 20.
— , Marquardt, Markör van, dsgl., 94 §§ 143, 

144. S. 421 A. 5. 286 §§ 43, 59. 287 §§ 21, 22. 
425.

Bolanth, Conraitt, Rm. zu Münster, 550 § 7.
Bolemen, Herman, zu Reval, S. 70 A. 3.
Bolensoen, Boelenzoen, Boelssen, Alert, Allert, 

Bm. zu Amsterdam, 632 § 80. 633 § 17. 635 
S. 828. 636.

Bolinck, Jan, Schiffer aus Schiedam, 363 § 49.
Bolt, Bolte.
— , Joachim, Danziger Schiffer, 148 § 1.
— , Peter, Bürger zu Dorpat, S. 167 A. 2. 

283 § 1.
Bomhouwer, Boemhouwer, Poumhouwer.
— , Bartelt, Bürger zu Reval, 405.
— , Bernd, Berynt, Brand, Rm. zu Lübeck, 

2 § 32. 29 §§ 1, 3, 5— 8, 14, 16— 20. 39. 92 § 1. 
131 §§ 3, 128. 227. 232. 247 § 1. 248 § 9. 
S. 462 A. 330 S. 464, 465. 385 §§ 2, 4. 508. 
510. —  706— 710. 716 §§ 1, 2.

— , Jaspar, Bürger zu Lübeck, 2 § 80.
Bommelbergh, Eynewald van, Rat H. Hein 

richs d. J. von Braunschweig, 245 § 4.
Bongart, Gerit, Bm. zu Wesel, S. 695 A. 2.
Bonifacius V III., Papst, 93 § 26.
Borchartzen, Borges, Burgers.
-— , Gerdt, Bm. zu Kämpen, 588 § 5. 589 § 1.
Borcherd s. Burkhard.
Borges s. Borchartzen.
Bornszon.
—  (Biörn), Johann, dänischer R. und Reichs 

rat, 346.
Botzen.
—  (Grip), Nyelsz, schwedischer Adliger und 

Reichsrat, 706 § 23 N.
Botolf s. Laxar, Nortwange, Westerlynge.
Braa s. Brade.
Brabant, Heyne, Rm. zu Wismar, 658 § 1. 661.
Brade, Bragdhe, Braghe, Brae, Braa, Bra, Brha.
— , Ago, Adliger in Schonen, 40.
— , Axel, Asschel, Assche, dänischer R. und 

Reichsrat, 29 §§ 10. S. 40 A. 3.82. 236 §§ 6, 25,
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0,84, < «, « k  237 f f  1, 2, 7, 9, 10,,18, 22— -25, 
oh 32. 239. 240. 250. 291. 320. 322. 396 
H  22 4S. 397. I"3. 101 SS OS, 40, 42, 72 74 
76 77 81, 91. 492. 497. 498. 502. 504. 658 
§§’ 10 ,’ 17, 32. 060 f f  1, 19. 661. 663.

 ( 24flilM, dänischer R., 425. S. 557 A . 2.

tirurnU s. Hrantszon.
Uramsledr, Didcrick, zu Flensburg? 54. 
Bruiid V GyM , s .nil. Vgl. Bernd.
Hrundutius *. von SchAneichc.
Ilr.indes, Briintz. Vgl. Hrantszon.

lurnk, Sekretär I.ühccks, Mag., 672 N .
. Peter, aus Zütfen? S. 195 A. 2.

Mrundl.
. Haus, Deutscher zu Bergen, 482 § 14.
. Matthias, Domherr zu Hamburg, Mag., 247 

| 120. 250 S. 400.
Ilrantz s. Brandes.
Uraniszoll, Braents, Heinrick, Heindrick, 

Schiller, aus Müggenburg, 393. 
itr.ishage, Hans, Bauer auf Gotland, 458.

I.i li in-, lt. son 1.11iKi>Iiinm. S. 435 A . 1.
s. 499 A. 1. S. 500 A. 3.

Breda, luh.um von, Sekretär Kampens, Mag., 
588 f  5. 589 f f  1, 8.

Itrrii i , I uih left. [Bin. zu Braunschweig] 576. 

Bremer.
. Hans, Lübecker Bürger, 247 § 62. S. 480 
A. 3. 341 f f  28. 41.
. id to. Bin. zu Hamburg, S. 336 A . 1. 

Bremser s. Bromse.
Uriger, llans, Diener Danzigs, 153. 
lirynt» s. Bromse.
Bi.ii. io m. Korill van. im Dienste K. Christians 

van Dänemark, 247 f  9.
Broekliuszrii. Wolmar. zu Beval, S. 70 A. 3. 

Bim ktorp, Brogktorp. Detlef!, schlesw.-holst. 
li . Bat K. Friedrichs von Dänemark, 29 
f f  9, 13. 341 f  15.

Diiunsr. Bromsze, BrÄinse, Breems, Bremsze, 
Bryms, van Brcinszcn.

N ico lau s, lim . zu Lü beck , 92 § 16. 

94 | 62. 132 f  108. 237 § 16. 308. 310. 367. 
444 f f  1, 3, 14— 16, 20, 22, 27, 35, 38, 39, 

a. .! • C. IO. I I .  I I  a. 152. 500. 588 f f  5, 6,
9 12. 21, 20. 31, 35, 40, 42, 47, 49, 51, 52,

Id. '.7. Tn, 75. s 1. NI. 85, 87, 90,
••• . •••.<. B 'i. im . i l l .  1 15. 1 17. 125, 132,

I I". 142. 1 1 1. I IS, 151, 185, 191, 206,
228, 230, 232. 213, 248, 252, 265, 270, 276,
277. 389 f f  9, 10, 32, 38. 590 §§ 8— 10, 12,
10. 25 591 f f  4, 5, 7, 10, 21. 599. S. 791 
A. 6X7.

Hrtnirk. joilgc Jan van, holländischer Schiffer, 
363 f 23.

Bmungc. Io. 11, Bauer auf Gotland, 458, 
Bnouwvlcr s. Uniwyllcr.
Brun s. von Gottingen.

Brun, Severin, Schiffshauptmann Norbys, 167. 
Bninszveldt. Bruensfclt, Dirick van, Rm. zu 

er, S. 695 A. 1. 588 § 5. 589 § 1 .
B'u\i \ ih r, Brouwyler, Arndt van, Bm. zu Köln, 

M o  f f  S, 10.

Brynelsseii, Jon, Nordfahrer, 482 § 20.
Br> iiltheson, Rryntason, Bryntesen.

11 'Mu h.I..kl, Monss, schwedischer Adliger, 
l'dfsborg. 38. S. 515 A. 3. 408.

Bwfcoew, Bartholomeus, Hm. zu Stralsund, 

Buegell s. Bocgell.

Bugenhagen, Degener, pommerscher Adliger, 
Hat H. Bogislavs, 693 § 4 N. 718. S. 911 
A. 3. 723.

Bugge, Wendeil, R ., in Schonen? 491 § 78. 
Buyck, Roel, holländischer Schiffer, 363 § 29. 
Buynos, Iwan, weil. Hauptmann zu Iwangorod, 

S. 468 A. 1. 353.
Buckbrock, Nicholas, englischer Schiffer, 456. 
Bulow, Dethleff van, meklenburgischer Adliger, 

92 § 2. 93 §§ 46, 59, 60, 62. 94 § 103 (fälsch 
lich: Heyne).

Burchkman, Thomas, Sekretär Kölns, Mag., 
337. 451. 464. 535. 596.

Buren, Daniel von, Bm. zu Bremen, 632 
§§ 11, 29.

Burgers s. Borges.
Burkhard: Borcherd s. van Cramme. 
Burmester, Burmestere, Burmeister.
— , Jorgen, Rostocker Bürger, 473 § 4.
— , Joachim, im Dienste K . Gustafs von 

Schweden, 422.
— , Hans, Lübecker Kfm., 167.
Busch, Cleis, Danziger Schiffer, 133 §§ 1, 2. 
Busche, Hans van dem, Kriegsmann, 57 § 15. 
Butte, Joan, Rm. zu Riga, 523 § 2. 
Buweman, Buwman, Joachim, Bm. zu Wismar, 

S. 13 A. 4. 195. 340 § 1.

C.
Cesi, Paolo Emilio dei, Kardinal, providirter 

Eb. von Lund, S. 541 A. 1.
Crestiernssen, Niels, zu Bergen, 480.
Christian, Kersten, Karsten, Krysterne, Chri- 

stiern, Cristern.
—  I., K . von Dänemark, 10. 93 § 23. 287 § 15. 

314. 347 § 13. —  705 a § 1. 737 § 2.
—  II., K. von Dänemark, 15. S. 25 A. 1. 16. 17.

20. 21. 23. 24. 27. S. 32 A . 1. 28. 29 §§ 11, 12, 
18, 22. 35— 37. 47. 48. S. 59 A. 1. S. 60 A. 1. 
54— 56. 57 §§ 1, 4— 9, 12, 14, 16, 17. 58. 
S. 67 A. 1. 65. S. 72 A. 1. 70. S. 73 A . 1.
72. 77. S. 75 A . 1. 78. 82. 85. 87. 88. 90. 
S. 84 A. 5. 92 §§ 3, 4, 6, 8— 15, 17, 19. 93 
§§ 1— 3, 5, 9, 10, 12, 14, 16, 18, 20, 21, 23, 
25, 29, 34, 36, 39— 42, 47— 49, 54, 62, 67, 
70, 84, 93, 111, 115. 94 §§ 1, 2. S. 118 A. 1. 
94 §§ 19, 33. S. 126 A. 1. 94 §§ 69, 93, 103, 
110, 130, 134, 136, 138, 139. 95 §§ 1— 3, 5. 
S. 156 A. 96. 99. S. 164 A. 1. 109. S. 165 
A. 3. 114. 131 §§ 9, 115, 134, 182, 183, 187, 
188, 190. 132 §§ 11, 21, 41, 167. 134 § 6. 
137 § 11. 138 § 3. 144 §§ 1, 2, 7, 9. 145 § 2. 
S. 294 A. 4. S. 295 A. 1. 147 §§ 1, 4. 148 
§ 7. 151 § 8. 154. 155. 157. S. 308 A. 1. 159. 
S. 313 A. 1. 165. 170. 177. S. 320 A. 4. 183.
193. 199— 201. 203 § 2. 205. 207. 210. 211. 
221. 225— 228. S. 344 A. 2. S. 346 A . 2. 
S. 347 A. 1. 231. 232. 236 §§ 6, 10, 27, 30, 
39, 41, 42, 50. 237 §§ 3, 14, 16. 239. 242. 
247 §§ 8, 9, 17, 25, 29. S. 386 A . 1. 247 
§§ 37, 38, 72, 82, 99, 106. 252. 254. 255 
§§ 9, 14, 17, 18. 256— 258. 261. 263. 265. 
S. 406 A. 2. 266. 270. 273. 274. 276. S. 410 
A. 3. 277. 279. 281 §§ 2, 7. 286 §§ 5— 8, 
27, 28, 33, 55. 287 § 15. 290. 294. 295 §§ 6, 7.
296. 299 § 2. 300. 308. 309. 310 S. 451. 
311 a. 311 b. S. 453 A. 1, 2. 313. 320. S. 457 
A. 3. 330. 334. S. 467 A. 2. 340 §§ 2, 10. 
341 §§ 4, 17, 31, 32, 34, 35. 347. S. 493 A. 1. 
359 §§ 1, 6— 8. 360. 367. 383. 393. 396 §§ 11, 
13, 23, 24, 31. 400. S. 543 A. 4. 403.' 415. 
420. S. 556 A. 1. 421. 423— 426. S. 557 A. 2.
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I '  sa l aA\ M 32- 444 §§ 31’ 37‘ 452- 462-3. 593 A. 1. 463. 465. 469. S. 596 A. 2. 471.
S. 597 A. 4. 476. S. 602 A. 1. 477. 491 SS 46

t f . ’ 52’ 6l ~ 63’ 79’ 495 §§ 2. 4, 6, 9. 507! 
508 § 3. 557. S. 680 A. 1. 565. 566. S. 681 
A. 1. 590 §§ 35, 47, 52. 594 § 10. 604. 625.
S. 797 A. 1. 632 §§ 60, 67, 102. 658 §§ 5, 9.
S. 862 A. 5. 666 § 2. 671. —  S. 872. 706 
§ 23. S. 917 A. 1. 749.

— , H. von Schleswig und Holstein, 11. 490 
S. 615 A. 3. 588 § 251. 589 § 84, 671.

—  s. Ernten, Houwer (Haber, Gouwer), König, 
Scotmaker, Tode, Warendorp, Winter.

Cristerszen.
(Oxenstjerna), Sten, schwedischer Adliger 

und Reichsrat, 706 § 23 N.
Christine.
— , Königin von Dänemark, Gemahlin K . Jo 

hanns, 708 § 2 N.
 —  s. Gyldenstjerna.
Christoffer, Cristoffer.
— , Eh. von Bremen, Administrator von Verden,

H. zu Braunschweig und Lüneburg, S. 36 
A. 2. 29 §§ 8, 30, 31, 35. 94 §§ 76, 78, 80,
81. 200. 241. 245. 247 §§ 61, 89. 444 §§ 39 g, 
43 a. 589 § 4.

— , K. von Dänemark, 495 § 6. 632 §§ 53, 65.
—  s. van Alevelde, Lorber, Ottensen. 
Chromedick s. Krummedik.
Ciriacus, Siriacus.
—  s. Vechelt, Sachting.

D .

Dabevorth, Dabevortz s. Dalefoeth.
David s. D ivitz, Falckener, Scott.
Davidssen, Davitson, Jon, Jun, Schotte zu 

Bergen, 449. 480.
Dalefoeth, Dalcfeet, Dabevorth, Dabevortz.
— , Peter, Syndikus von Kolberg, Dr., 131 

§§ 3, 101.
Dalicke, Hans, hansischer Bürger, 305 § 3. 
Damerow, Dameraw, Jakob, Lübecker Schiffer, 

132 §§ 142, 146, 149. 590 § 56. 595 § 2. 
Damme, Bernd vom, Braunschweiger Kfm ., 

522 § 8.
-— , Fricke vam, Lübecker Kfm., 532 § 8.
— , Henning vom, Braunschweiger Kfm ., 

522 § 8.
— , Cordt vom, dsgl., 598 § 5.
Daniel, Danel.
—  s. von Buren, van Collen, Logge, Perte. 
Danneman, Helmeke, zu Lübeck, 518 § 40. 
Darfow, Johann, Schiffer aus Schottland, 598

§ 36.
Dassel, Dassell.
— , Lutke van, Bm. zu Lüneburg, 2 §§ 1, 74.

4. 94 § 18. 245 § 1. 444 § 1. S. 612 A. 1. 
Degener.
— , Diener Lübecks ? 675 N.
—  s. Bugenhagen.
Delft, Willem  van, niederländischer Schiffer, 

363 § 13.
Dellinghuszen, Conradt, Sekretär Goslars, Di., 

529. S. 787 A. 2.
Demosthenes, athenischer Redner, S. 898 A. 1. 
Dennicliolt, Herman, Hamburger Kfm., 520 § 5. 
Derick s. Dietrich.
Despars, Despaers, Despaars.
— , Cornelius, Schöffe zu Brügge, 588 §§60— 62, 

82— 84, 97, 123, 170, 191, 192, 197, 198, 206, 
228— 230, 232, 238— 242, 246, 254— 260, 277. 
591. S. 759 A. 1. 591 §§ 1— 13, 18— 22. 597. 

603,

Dethleff, Detleff, Ditluff.
—  s. Brocktorp, van Bulow, Plade, Reventlow, 

van Tynen.
Detmer: Dytmer.
—  s. Koll.
Detmers: Dytmers.
— , Hans, Schiffer? S. 833 A. 1.
Dierckszon s. Diricksen.
Diester, Jehan, Priester aus Nord-Dänemark, 

Anhänger Christians II., 393.
Dietrich, Diderick, Diderich, Dierich, Dirick, 

Dierck, Dirck, Derick, Teodericus, Dirickgen. 
Vgl. Tideke, Tideman.

— , Bote zwischen Ostland und den Nieder 
landen, S. 83 A. 3. 409. 417.

— , Bote Deventers, S. 346 A. 2.
— , Diener Zütfens, s. Egginck.
—  s. van Bamberen, Bellert, Bramstede, Bran 

des, van Brunszveldt, Duyst, Egginck, Elver, 
Verduyn, Henrickzen (s. Bellert), Hohusen, 
Hoyers, Jansson, Issebran, Kolre, Kompain, 
Langhe, van Mynden, Moltzan, Munsterman, 
Ostinck, von Reytt, Rodust, Scharhar, van 
Steenrhe, Wackers, Woldeke.

Diimen, jonge Jan, Bürger zu Amsterdam, 363 
§ 53.

Dinnies s. Lorenz.
Dirichsen s. Diricksen.
Dirick, Dirickgen s. Dietrich.
Dirickom, Dirickohm.
— , Renicke, Bremer Schiffer, 360.
Diricksen, Dierickzon, Dierckszon, Dircxson, 

Dirichssen.
— , Jorys, Jeorgius, D. de Bye, [Rentmeister] 

zu Delft, 15.
— , Jakob, Schiffer aus Enkhuisen, 363 §§ 37, 43.
— , Claes, Schiffer aus Ransdorp, 363 § 19.
— , Pieter, Schiffer aus Edam, 148 § 3.
Ditluff s. Dethleff.
Dytmer s. Detmer.
Dytmers s. Detmers.
Divitz, David, Rm. zu Lübeck, 590 § 2.
Dober, Mattyes, Stralsunder Schiffer, 725 N.
Doede s. Abelszon.
Doirnyngen s. Dornyngen.
Dominik, Diener Danzigs, 242.
Doncken, zu Bergen, H fr.: Maritte Thomiss- 

dotther, 482 § 14.
Donner, Georg, Sekretär Danzigs, Mag., 588 

§§ 9, 21, 50, 154. 589 §§ 10, 79. 590 §§ 1, 4, 
6, 8, 12, 19, 21. 609. 637. 669.

Dorinck, Doringk.
— , Johann, Rm. zu Lüneburg, 131 § 3. 136. 

247 § 1. 248 § 9.
Dorkelszen s. Torkelssen.
Dornyngen, Doirnyngen.
— , Conradt van, Rm. zu Nymwegen, 550 § b.
Dorothea, Dorotea, Dorothe.
— , Tochter K. Friedrichs von Dänemark, Her 

zogin von Preußen, 281 § 6. S. 413 A. 1. 
282. 669.

—  s. Thomissdotther.
Drefes, Mauricius, aus Danzig? 399.
Dreger s. Dreyer.
Dreyer, Dreger.
— , Reynolt, Rm. zu Dorpat, 113 § 1. 3»5 5
Drelinck, Drelingk.
— , Pawel, Rm. zu Riga, 113 § 1. 442 § 1. 523 

§ 2 Bm.
Drenssvck, Drensynck, Drentzigk.
— , Rotger, aus Lübeck, in Schweden, 232,

507. 517. 568.
Preszler s, Treseler,
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Dl w er. Auityn de, 7.u Antwerpen, 193.
I l . s t .  < r«l.-. (Hais. Knecht aus Antwerpen,

393.

Hans, Roslockcr Kfm., 473 § 7.
Cliiwes, dsgl., 473 § 7.

Duvst.
  Dlrrk, zu Helft, S. 593 A. 1.

! Jakob, dsgl.. S. 593 A. 1.
Dtinran. Vgl. Donckcn.
—  t. Scot.
Duplirlus *. Scepper.
Im , luknb, Sekretär der Lübecker Bergen- 

fahrer, 737 N.
Diisli-rhiisen, Tonies, hansischer Schiffer, 632 

| W.

E.
H. g. von Schuren.
I j . i l « ,  Valentin. Rostocker Bcrgcnfahrer, 564. 
Kliert. Kvcrt, Kver.

van A nen , Kerber, Hesszeis, Koster, 
Hotrrt. Scheie, Swarte, Ubelackert.

I-Utzurd. Fdrznrdt.
— t Graf » i  B M n  and Ostfricsland, 134 § 18. 

|‘.s 199 205 210. S. 336 A. I. 211. 277.

S. 789 A. 1.
I i;l.rreht. Hans, Alternumn der Lübecker Ber- 

genfahrrr, 131 | 113.
Kggcrt s. von Kemi>en.

Derirk, Diener Zülfens, S. 195 A . 2. 
S. «72 A. 1.

1 vrkrllxirtii. ( ‘.eril. Mole Wesels, S. 178 A. 1. 
Kynrwnld s. Knwaltl.
Kysenhnvrn s. Isenhover. 
lick. Kkc, Keke.

I.m van. Schiffer aus Kdam, 148 § 22.
— , Thomas, Bürger zu Dorpat, 283 § 1 2 . 
t .ckhohll. .Imin. zu Heval, S. 70 A. 3. 
Kleonnre: lfelenaro.

. Wwe. K. Johanns von Portugal, 400.
K lm  s. Wamow.
I Jvn *. Schlmnynck.
I Itiigk. Jiirgen, Hamburger Kfm., 520 § 5. 
Klival.eth, Kl sehe.

Königin von Dänemark. Gemahlin Christi 
n a  11.. M . 57 g 3. 94 § 93. S. 156. A . 131 
| 134. S. 295 A. 1. S. 320 A. 4. 198. 210.

r.rniahlin des Kurfürsten Joachim I. von 
Hrandrnbiirg. Schwester Christians II., 87. 
294. 311 u. 311 b. 313. 425.

—  S. Kerbel.
Klvrr. Dirlek. Dideriek, Bin. zu Lüneburg, 94 

f 18. 131 | 3. 136. 247 § 1. 248 § 9. 340 § 1. 
Ü M n d ,  K. v o n  Portugal, 454. 455. —  744 

bis 746.
I mixten. Knibde. Vgl. Einten.

. I-e\ in van. Dr.. Rat 11. Allirechts von 
M. kleiiburg. 92 gg 2, 3, 7, 9, 11, 15, 19. 93 
f i  Io. 50. 50 . 59, Oii, 02. 91 103, 105, 106.

I Murksen, Hans, dänischer Adliger, 309.
Ktnlllo s. Cesl.
Ernten. Vgl. Kmbdcn.
— . K e r s t i  n. I.iibecker Schiffer, 705 a § 6 N. 
Endertyn: Anderlyn.

*. van Wien, 

brecht. Joachim, Bürger zu Greifswald,

Engclstedc.

. Godkc. hansischer Kfm., 532 § 9.
.. . Johann. Rm. zu Dorpat, 283 § 1 .

c"ia ’ ,?xnfo VOn °V friesland, 607. 613. 614 
616, 617. S. 789 A. 1. 619. 620, 632 § 42. 638

Entlo (oder E veto ) s. Hermansson.
Enwald: Eynewald s. van Bommelbergh. 
Enzen, Klaus van, Danziger Bürger, 155. 
Erasmus s. Manteufel.
Erenberg, Thomas, Danziger Bürger, Schoncn- 

fahrer, 493.
Erhardus statt Hermannus 236 § 20.
Erich, Erick.
—  (Magnusson), K . von Norwegen, S. 920 A . l  N.
—  (der Pommer), K . von Dänemark, 458. 632 

§ 53. 642 §§ 1, 2.
— , H. von Braunschweig-Lüneburg-[Kalen- 

berg], 94 § 54. 235. 247 § 29. 436. 437. S. 564 
A. 2. 600.

—  s. Eriksen, Flemink, Krabbe, Trulle, Turszen. 
Erick, Peter, aus Danzig verwiesen, 317. 
Eriksen, Erikezen, Ericksen.
—  (Banner), Erick, dänischer Adliger und 

Reichsrat, S. 320 A. 1. 341 § 70. 346. 660 § 1.
—  (Rosenkrans), Gotschalk, Kanzler K . Christi 

ans von Dänemark, Mag., 29 § 11. S. 544 A. 
463. S. 681 A. 1.

—  (Wasa), Gustaf, Gubernator von Schweden, 
s. Gustaf.

—  (Bolle), Mattis, Matzs, zu Thureby, dänischer 
R. und Reichsrat, 99. S. 320 A. 1.

Erlichshausen, Konrad von, Hochmeister des 
deutschen Ordens, 637 §§ 3, 4.

Ernst, Ernste.
— , H. von Braunschweig, 54. 56. S. 556 A . 1. 
— , Bote Wesels, S. 178 A. 1. S. 338 A. 2. 
Ernst, Bernd, aus Travemünde, 303.
Ertzen, Paul, Danziger Bürger, 26.
Eskil, Eschil, Eske, Esske, Esge.
—  Vriis, Prior von Antvorskov, dänischer 

Reichsrat, 99. S. 320 A. 1. 346. 660 § 1.
—  s. Bilde.
Essen, Jacop van, Parteigänger K. Christians 

von Dänemark, 393.
Etransilvanus s. Transsilvanus.
Everdes.
—-, Herman, Hamburger Schiffer, S. 336 A. 1. 
— , Heinrich, Bote Lübecks ? 675 N.
Evert s. Ebert.
Evert, Casper, Rm. zu Danzig, 148 § 8. 
Evertszen, Evertssen.
-— , Meens, Bürger zu Amsterdam, 148 § 8.
— , Sierick, Schiffer aus Purmerend, 363 § 45. 
Eveto (oder Entlo) s. Hermansson.

F. V.
Valcke, Falck.
— , Herman, Bm. zu Lübeck, 29 §§ 1, 3, 5— 8, 

14, 16, 17, 19, 20. 92 § 1. 94 §§ 93, 99. 131 
§§ 3, 7, 9 b, 11, 128. 132 §§ 18, 29. 247 § 1. 
248 § 9. 253. 286 §§ 2— 6, 10, 16, 19, 21, 
24, 28, 30, 36, 39, 40, 42, 45, 48, 50, 51,
53, 54, 56, 59, 60. 308. 310. 330 S. 464.
508. 508 § 3.

Falckener, David, schottischer Adliger, 82. 
Vaister.
—  Oleff, 57 § 12 Sohn: Peter.
— , Peter, Oleffs Sohn, im Dienste K . Christians 

von Dänemark, 57 § 12.
Varendorp s. Warendorp.
Vechelt.
— , Herman, Braunschweiger K fm ., 598 § 5.
— , Cordt, dsgl., 598 § 5.
— , Siriacus, dsgl., 598 § 5.
— , Tyle, dsgl., 598 § 5.
Vegesack.
— , Hermen, Bürger zu Dorpat, S. 167 A. 2.
—  Thomes, Rm . zu Reval, 523 § 2, 652 § 1,
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Veit; Vith, Vydt s. Lutzow, Oldenborgh, Starph 
Velde, Felde.

- > PsasuIus> Pfw e l vam, Sekretär Lübecks, Mag.,
O . ’ ’ 33, 52' n - 22- 29. 29 SS 1
3, 13, 22, 38. 67. 92 S. 85. 92 S 1 93 ss i ’
33. 94 § 101. 96. 131 §§ 17, 18, 20, 22* 3 l ’ 
ul a, 112, 128, 186 b, 196 k. 132 SS 30 36
115. 133 SS 10, 12, 14, 15. 162— 164. 170”
219. 236 S 38. 256. 263. 270. 274. 340 SS 2
4, 9, 19, 25, 29, 37. 344. 345. 367. S. 523 
A. 2. 389 §S 1, 3. 396 S 3. 444 §§ 3, 5 , 6 .
5, 577 A. 2. 445 §§ 5, 6. 474. 484. 518 S 7
522. 530. 530 §§ 10, 39. 531— 534. 588 S 85
Lot. 591 § 8. 594 §§ 1, 2. 598 § 25.

Veltstede, Keinold, [Rm .] zu Danzig 416- 
S. 554 A. 2. 

l-erber, Evert, Rm. zu Danzig, 595 § 2. 

Ferdinand, Erzherzog von Österreich, Statt 
halter im Reich, 131 § 174. 255 S 9. 265. __
K. von Böhmen und Ungarn 334. S. 493 A  1 
396 § 12. 428.

Verduyn, Dierck, Schilfer aus Hoorn, 363 § 4. 
Fernandes.
— , Aires, portugiesischer Sekretär, S. 590 A . 3. 
— , Pero, Portugiese, 455.
Ferwer: Ferber.
— , Evert, Rm. zu Danzig, 595 § 2.
Ficentius s. Vincentius.
Fickesen, Peter, Bm. zu Stege, 240.
Vinke s. Rypperda.
Vincke, Kort, Bürger zu Reval, 353. S. 500 

A. 1. 373.
Vith s. Veit.
Flamkert, Rat des Kurfürsten Joachim von 

Brandenburg, 277.
Vleischawer, Hans, aus Danzig verwiesen, 317. 
Flemink, Erik, schwedischer Adliger, zu Rase 

borg, S. 601 A. 1.
Flogel, Hartich, [Rm . zu Goslar] 307.
Voeclit, Vogecht, Vogt, Jakob de, Pensionaris 

zu Antwerpen, 2 S 39. 84 a. 255 § 2. 387. —  
S. 922.

Voerthusen, Johann van, Rm. zu Zütfen, S. 177 
A. 3.

Voge (Boge ?), Michel, Rostocker Bergenfahrer,
564.

Vogt s. Voecht, Fought.
Fockart s. Fugger.
Voickartsson, Jan, Schiffer aus Hoorn, 363 § 6. 
Volkmar, Arnold, Notar, 509 S. 636. 510 S. 638. 
Volmar: Wolmar s. Brockhuszen.
Folque s. Portunari.
Fönbo, Lasse, im Dienste Norbys, 161. 
Forstenberger s. Furstenberger.
Vot, Bauer auf Gotland, 473 § 6.
Fought, Heinrich, Sekretär Kölns, Mag., 585. 
Franckensson, Geryt, Schiffer aus Lantsmeer, 

363 § 1-Franckfort, Bartolomeus van, Burger zu Lü  
beck, 54.

Fransz, Frantz, Frans, Frantze, Fransces, Fran- 
sois, Francisque.

— , K. von Frankreich, 131 § 82. 147 § 7. 231.
232. 400. S. 552 A . 6. 588 § 190. 590 § 51. 
625. 632 § 75.

— , H. von Lüneburg, 625.
— , R., oberster Sekretär des K .’s von Frank 

reich, 588 § 190. 589 § 65.
— , de wynman [aus Köln], 743 § 5 N.
—  s. Miszner, Schoneveit.
Freden, Hinrick van, Bürger zu Lübeck,

§ 75.
Hanserecesse III- Abt. 9. Bd.

Frederikes, Fredericks, Frederich.

~24B7 T i Id2 4 M 9 är 1'ÜnebUrgS’ Mag"  245 § !•
Freitag s. Fridach.
Vrese, Fresze, Frese, Friese, Frysze, Friis. 

A rnd> zu Königsberg, tot, 131 §§ 186 i 
186 n. 132 § 129.
, Eschil, Prior zu Antvorskov, s. Eschil.
’ Friedrich, im Dienste K. Christians von 
Dänemark, S. 320 A. 4.

— , Jurgen, Georg, B. zu Wiborg, dänischer 
Reichsrat, 92 § 1 . 94 §§ 1 , 22, 32, 93, 123 
S. 320 A. 1. 660 § 1. 663.
, Hermen, Prädikant, nach Bergen empfohlen 
S. 604 A. 1.

— , Clawes, Flensburger Bürger, 54.
— , Pether, holländischer Bergenfahrer, 482 § 2 1 . 
— , Rumbolt, Bürger zu Lübeck, 743 § 4 N. 
Freszenborch, Peter, Bürger zu Hamburg, 588 

§ 245.
Fresensteen, Werner, Bürger zu Lübeck? 

532 § 5.
Friberg, Georg d. A., im Dienste des Kur 

fürsten Joachim von Brandenburg, S. 410 
A. 3.

Fridach, Frigedages, Freitag.
— , Baltiszar, Bürger zu Dorpat, S. 167 A. 2. 

283 § 1.
— , Johann, von Loringhoven, Meister von 

Livland, 672 N.
Friedrich, Friderich, Frederiich, Frederick, 

Friderik, Fritze.
— , B. von Münster, S. 695 A. 1.
— , K. von Dänemark, 2 §§ 17— 22, 25, 28, 31, 

33, 34, 43, 47— 49, 51, 52, 60. 3. 4. 5 a. 10 
bis 14. 16— 18. 22— 24. 29 §§ 1— 3. S. 35 A. 2. 
29 §§ 5, 7— 12, 14. S. 40 A. 3. 29 §§ 15— 20. 
S. 43 A. 3. 29 §§ 22— 25, 28— 38. 30— 37.
40. 44— 47. S. 57 A. 49. 54. 56— 58. S. 67 A. 1. 
60. 62 § 1. 63. 65— 67. S. 70 A. 3. 69. S. 72 
A. 1. 73. 76— 80. 82. 85. S. 83 A. 2, 3. 87. 
88. 90. 92 §§ 1, 3— 5, 7— 10, 12, 14, 15,
17— 20. 93 §§ 1— 3, 5, 6, 9, 13, 14, 16, 18,
20, 22— 27, 29, 30, 32, 33, 37, 41, 43, 44, 48,
49, 51, 64, 65, 67, 71, 73, 74, 84, 85, 87.
S. 109 A. 3. 93 §§ 90, 91, 99, 103, 108, 114, 
115, 118, 119. 94 §§ 1— 4. S. 114 A. 1. 94 
§§ 6— 9, 12, 14, 15. S. 118 A. 1. 94 §§ 19, 
22— 25, 28, 30— 34, 37— 43, 50— 52, 67— 69, 
72, 75, 83— 90, 93, 95, 98, 102— 104, 107, 111, 
112, 116, 123, 124, 126, 129, 130, 135, 139, 
142 143. 95 §§ 3— 6. 96. 97. 99— 103. 106. 
107. S. 165 A. 3. 110. 111. 114. 131 §§ 9, 24, 
42, 47, 51 a, 95, 115, 128, 129, 131, 138, 165, 
166, 170, 182— 184, 186 a, 186 y, 196 o, 196x, 
198, 200, 201. 132 §§ 11, 30, 51, 72, 100, 116, 
118, 140, 167. 133 S. 272. 134 §§ 2, 3, 7, 16,
18. 135. 136. 137 § 15. 144 § 3. 145 §§ 2, 7, 
9, 149— 451. 154— 165. S. 308 A. 1. S. 313 
A. 1. 167. S. 316 A. 1. 171— 176. S. 320 
A. 1. 178. 181. 182. S. 321 A. 5. 187. 188. 
194. 202. 203 §§ 1, 13. 210. 211. 213. 219. 
221. 225. S. 346 A. 1. 232. 236 §§ 2— 4, 6, 
8, 9, 11, 15, 19, 29, 31, 39— 41, 48, 50—52. 
237 ss 3— 6, 12, 14, 15. 238. 239. 241—244. 
247. S. 383 A. 1. S. 386 A. 1. 248— 250. 
252— 259. 263— 266. S. 406 A. 2. 270. 272 
bis 274. 276. S. 410 A. 3. 277. 278. 281. 282. 
283 §§ 4, 5. 285. S. 421 A. 5. 286 §§ 1, 7— 15, 
48— 20, 24, 25, 27, 30, 32-34, 36, 44, 49, 
52, 55, 59. 287. 291. 292. 294. 295. 297. 
299 § 2. 300 §§ 2, 4, 5. 301. 302. 308— 310. 
S. 447 A. 3, 4. S. 448 A. 3. 311 §§ 3, 4. 314.
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S IM  A 3. 315— 327. S. 457 A. 1, 2. 330
V  I68b m  330. 340 s§ 25, 27, 29, 30. S. 480
\ L 941 f f  2— 13, 15, 17— 24, 26— 45, 47, 
, i 55 0,2, 65— 67, 73, 75. 342. 343. 346.
s ' I . . \ 1 .¡17 iS 32. 3,.. 13. 311. 349 351.

„ , n;o. 370. 371.. 380. 381. 385 § 3. 
S. 10, II. 13. 2". 2 2 . 23. 20.

,3»  A. 4. 397— 399. 401— 403. S. 546 
y 1 -j nö . 113. U.S. S. 556 A. 1, 2. 429. 
I I I  32. 35, 37, 39 g, 39h, 40, 43, 43 a. 
, 1 5 7 — 161. 465. 467. 468. S. 596 
\ • s .507 A. 4. 473 § 1. 477. S. 604 A . 1.
IM IHK 490. s. 615 A. 4. 491 §§ 1, 2, 7,

11.13, 16, 24— 26, 28, 29, 36, 65, 76, 
i ü. 496. 497. 501— 505. 508

J|’ 3. 4. 558. S. 679 A. 2. 561. 562. S. 680
A. |. 564. s. 681 A. 1. 569. 588 <?§ 55— 57,

  . .so 51 23, XI. 500 SS 27, 45, 47, 50,
56. 594 f f  6 , 12, 17. 601. S. 783 A . 1. 602.

(.25 032 55 1"" 102. 058 SS 3,
., 1,,. 12 II. 16, 20, 30, 35, 37 12.

650 |f 5. 2 0 . 22 . 25. 38, 35, 38. 660 §§ 1, 2,
I. 0. 7. 13, 14. 16, 18, 21, 23, 25, 26, 28, 30.
(.!,] ,.( i (.1.5 ; 2 X. 802 A. 3. 666. 666  Sü 3,

11 (.(.7, 3  801 A. 2. 068— 671. S. 867 
\ I. II. von Holstein S. 872. 711.
, Kurlund von Sachsen, 255 § 9.

-  s. P m e, Grawcrt, Nyehusen, Schneberg. 
Friese s. Frese.
FrtciUU», Hr., s. Zudcrhuscn.
I rigrdiiiie» s. Fridach.
Yriiholt, Vrigholt, Vryhout.

. Mirlul. D.in/.igcr ilürger, -162. S. 593 A. 1. 
508 | 41.

Frils s. Frese.
I Ticke s. vnm Damme.
l-rituit. Ir doctcur, s. Zudcrhuscn.
Fryvkclirltn, Friszhcim, Fryszem.

idli.diii, | Syndikus) von Köln, Dr., 550 § 5. 
Frilxe s. Friedrich. 
i-*r»driidul, Frouwdcndal.
— t Cflntt, xclnffrr aus Hamburg, 588 § 227.
\ in himliei kc, 1 laus. 1 laniburger Kfm., 520 § 5. 
Pttggn. Fm kerc, l-'ucckcrc, Fockarts, die, 93 

s loo A. 3. 131 § 75. 363 § 26. 
Furkr, Hans, Hole l-Uhecks, 114.
I iiulrnlicrger, l-iirstciibcrger, Jakob, Sekretär 

Daliniik. 133 5 ; 2". 21 23,S. 310 -318. 322.
333. 396 f f  43— 45. 398— 403. 410. 413. 

M l f f  31— 35, 39, 41, 42, 45, 47, 68, 76, 
81, 82. 492. 493. 497— 499. 501— 504. 506.
S I.os \ .30(1 SS 20, 45, 47, 50, 58, 59. 606.

668 f f  2, 3, 8 , 32. 663. 666 § 15. 668— 670. 
S. 865 A. I.

G.

Ganrk t. Goch.
Gabriel s. Yscnhouwcr.
(•nilchardus s. Gotthard.
*(ädiiig, Arnd. Bürger zu Dorpat, 283 § 1 .
  11 '" 'e i (..as.m . Scymen, Adliger, 211

(H im bn U W  Chroniken, hrsg. von Lappen- 
Iwrg. S. 31: Gans).

‘  -  is. Jaapar, Herr zu Putiitz, 692 § 7 N. 
Garbrunlh s. Olfferszen.
(.arli.p, Heinrich, Hm. zu Lüneburg, S. 612 A. 1. 
Garsin lii 1.1 I.O, Pieter, Bailli zu Veere? 3 93 . 
Gasdorp s. Kastorp.

Galtinara, Mercurino di, Großkanzler Karls V..
/H. S. 555 A . 6 .

Gavcrtss s. Gouwert.

Cwwtoow, Jnrigen, Altermann der Lübecker 
Bergenfalirer, 131 § 1 1 3 .

Geercke s. Gerken.
Geert s. Gerhard.
Gheien, Peter van, Rm. zu Köln, 544.
Geyler s. Gyler. 

j Geist, Bernd tor, Schiffer, 167.
Geleyn s. Corneliszon.
Gellingkhusen, Heinrich 518 § 50.
Gehe, Jan van, Bürger zu Amsterdam, 148 § 8. 
Gentzen, Cornelis, aus Amsterdam ? 148 § 8. 
Georg, Jeorgius, Jorgen, Jürgen, Jurigen, 

Jorien, Jorys.
 ; b . von Lebus und Ratzeburg, s. Blumental.
 t B. von Samland, oberster Regent Preußens,

46.
— , B. von W iborg, s. Frese.
— , H. von Meißen, 94 § 54. 153. 400.
— , H. von Meklenburg, 426.
— , H. von Pommern, 2 § 9. 56. 94 § 53. 114. 

131 § 186 z. 132 §§ 1, 159. 153. 154. 277.
285. 298. 341 § 67. 399. S. 554 A. 2. 444
§ 32. 460.

—  lange, Rostocker Kfm., 473 § 4.
—  s. de Bye (Dircxson), Blumental, Burmester, 

Dircxson s. de Bye, Donner, Eiingk, Fresze, 
Friberg, Gawetzow, Grelle, Hansen (Schri- 
ver), Heylingen, Holthoder, Kock, Schak, 
Schiveke, Schodtborch, Schriver s. Hansen, 
Seydou, fan Sotteren, Stegetyn, Swartekop, 
van der Wisch.

Gerbrecht s. Heise.
Gerdes. Vgl. Geritszon.
— , Hinrick, Bm. zu Rostock, 42. 340 § 1. 

444 § 1.
Gerhard, Gierhart, Gerardus, Gerit, Geriit, 

Geert, Gert, Giertt.
— , Schotte zu Bergen, Barbier, Meister, 449. 

480. 482 § 11.
—  s. van Achelen, Bethgyn, Bongart, Bor 

chartzen (Borges, Burgers), van Broichuysen, 
Eyckelboem, Franckensson, van Gower, vam 
Holte, van Hutlem, Iszer, Cloet Claeszon, 
Kreynck, Krudupp, Lefferdingk, ter Lei, 
Noytynk, Ruter, Schröder, Segebade, Sy- 
mens.

Geritszon, Anthonis, Schiffer aus Enkhuisen, 
363 § 34.

Gerken, Gerckens, Jerke, Geercke.
— , n., Rostockcr Bürger, 473.
— , Jochim, Rm., dann Bm. zu Lübeck, 131 § 3. 

245 § 1. 508 § 3. 588 §§ 5, 30, 59. 590 §§ 26, 
27, 29, 31, 32, 35, 37, 41, 44, 47— 53, 57, 
62, 63, 65. 599. 632 §§ 5, 35, 44, 46, 84.
634. 639.

— , Pawel, Hamburger Kfm ., 520 § 5. 
Germania, Melchior de, im Dienste K . Christi 

ans von Dänemark, 70. S. 602 A. 1. S. 681 
A. 1.

Gibsen s. Jepsen.
Gieble s. Pedersson.
Giisbert, Ghiisken van Antwerpen s. Camelot. 
Gyler, Geyler.
— , Wulf, Wulffgang, Sekretär K . Gustafs von 

Schweden, 320. 385 § 4. 508— 517. S. 646 A  1 
590 § 33. 610.

Gyse, Brant, Lübecker Bürger, 659 § 1. 
Giseler, Gyszeler, Tiie, Schiffshauptmann K. 

Friedrichs von Dänemark, früher Christians 
29 § 23. 57 § 1. 97. 131 § 170. S. 227 A. 3. 
183. 186. 247 §§ 48, 55, 82, 99, 106, 108. 
286 § 5. 490. 491 § 8. S. 862 A. 5. 

Gyszelman, W ilm , Rm. zu Dorpat, 113 § 1 . 
Gysenberch, Gysenbarch, Arnd, Bürger zu Ant 

werpen, 518 §§ 37, 41. 520 § 5. 598 § 5.
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Gyslose, Jakob, Bauer auf Gotland, 458. 
Gledstede, Jakob, dsgl., 458.

GI7?2NMartÍn’ Syndikus von Lüneburg, Dr.,

Glop, Andresz, [Sekretär K. Friedrichs von 
Dänemark], Mag., 491 § 36.

Gobert, Goeibart s. Govardt.
Goch, Gochen, Gaack, Hoch, Jach.

, Albrecht van, Bm. zu Kopenhagen, 29 § 11  
323. —  Zöllner zu Falsterbo 403. S 546 A  1 
453. 491 § 36. 660 § 19. 663.

Goedertt s. Boegell.
Goes, Goess, Goysz.

, Aert, Arndt, Arendt, niederländischer Rat, 
Advokat des Landes Holland, Mag., S. 25 
A. 1. S. 83 A. 3. 386. 409. 417. 466. S. 596 
A. 2. S. 677 A. 3. 628. 632 §§ 35, 46, 53, 59, 
67, 84, 89, 93, 96, 97. 633 § 17. 634 a. 634 b. 
635 S. 828. 648.

Goessen s. Goswin.
Goetze, Goets, Gotz.
— , Bartholomeus, Rm . zu Königsberg, Mag., 

131 §§ 2 b, 186 b. 132 §§ 129, 154, 157. 
Goye, Goje, Goye, Jhoy.
— , Axel, dänischer R ., 29 § 2. 658 § 34.
— , Hynrick, Henrick, dänischer R., einst 

Hauptmann zu Kopenhagen, 57 §§ 1, 2. 
247 § 82. 660 § 1 zu Wordingborg.

— , Magnus, Mogens, Reichshofmeister von 
Dänemark, 171 § 1. S. 320 A. 1. 236 §§ 9, 
53. 247 § 82. 314. 341 § 2. 346. 396 § 8. 
660 § 1 .

Goldenitze, Goldenisse, Hinrick, Rm., dann 
Bm. zu Rostock, 2 § 1. 4. 37. 131 § 2. 

Goltberg, Goltberch.
— , Herman, Bürger zu Danzig, 399. 400. S. 543 

A. 2. 401. 402. —  Vogt zu Schonen 403. 
491 §§ 31— 33, 35, 39, 41, 42, 81, 82. 493. 
498. 499. 502.

— , Johann, Rm. zu Wismar, 632 § 35. 636 a. 
Golthammer, Peter, Bürger zu Danzig, 153. 
Gonkinszen, T jaert van der Scell, Schiffer und 

Bürger zu Amsterdam, 148 § 7.
Gorges, Gorries s. Gregor.
Gortze, Nikolaus, dänischer Kanzler K . Fried 

richs, 341 § 2. 396 § 8. 491 § 1. 505. 660 § 1. 
669. 670.

Goswin, Goszwyn, Goessen.
— s. van Loumerszhem, Oeldekercken, Rod 

kirchen.
Got für Jakob 523 § 2.
Gothein, Gotheiin, Gotheins, Goten.
— , Peter, Bürger zu Antwerpen, 131 § 92. 139 

§§ 4, 5.
Gotte, Hinrick, Rm . zu Riga, 442 § 1. 
Gotthard: Gadehardus.
—  s. van Havelen.
Gotke, Godke s. Engelstede, Schroder. 
Gottingen, Brun von, Hauptmann des Herrn 

Balthasar von Esens, Kaperer, S. 405 A. 4.
275. 340 § 22. S. 476 A. 3. 349.

Gottorm s. Nelssen.
Gottschalk, Godschalk, Gotzick.
-— , B. von Schleswig, 29 §§ 9, 13, 20. 247 §§ 60, 

87. 491 §§ 1, 27. —  711.
—  s. van Anefelt, Eriksen.
Govardt, Gobert, Goeibart s. Lange. 
Govardtsen, Govaertszen, Gouwert, Govers, j

Gavertss, Gonert, Gonoert, Genant.
  Arnd Bürger zu Dordrecht, 598 § 39.
— Statius, Staos, Bm. zu Dordrecht, hollän 

discher Gesandter, 93 § 89. 131 § 187, 132 § 3.

963

S34Q§ fiii134 § 4' 145 § 5- 148 § 2L 409- 598 8 oy. 634 a.
Gower s. Houwer.

Grapengether, Ciawes, Bürger zu Lübeck, 
Schonenfahrer, 444 § 40.

Gr^oA ’ <  I4ans> Hamburger Kfm., 518 § 37. 
§ 5.

Grawe, Niclawes, Bm. zu Wismar, 588 § 4. 605. 
Grawert, Grauweert.
— , Fritze, Rm. zu Lübeck, 588 § 5. 
— .Cornells Wouterssen, Bürger zu Amsterdam, 

öb3 § 46.
Gregor, Gorges, Gorries.
—  zu Stockholm, im Dienste K. Gustafs von 

Schweden, 55. S. Holste.
s. Holste, Winsen, Zarnekow.

Gregorssen, Gregerssen, Greersszen, Grerssen. 
(Ulfstand), Holgher, dänischer R. und 

Reichsrat, S. 40 A. 3. 82. 171. S. 317 A. 1. 
174. S. 320 A. 1. S. 322 A. —  Lehnsmann 
auf Laliolm 250. 291. 309. 320. 660 § 1.

(Ulfstand), Trud, Trudt, dänischer R. und 
Reichsrat, Lehnsmann auf Warberg, 172 
S. 319. 174. S. 320 A. 1. 320. 660 § 1. 

Grelle, Grell, Jurgen, Bm. zu Wismar, 588 S 4. 
605.

Greverade, Alf, Lübecker Bürger, 424. 507. 
Grijpskerke, Cornelis Henrixzon van, Schöffe 

zu Veere? 393.
Gronehaghen, Heinrich, Rm. zu Lüneburg, 

245 § 1.
Groningen, Hans van, im Dienste K. Christians 

von Dänemark, S. 320 A. 4.
Grothe, Grote, Pawel, Rm. zu Hamburg, 245 

§ 1. S. 376 A. 2. S. 6X2 A. 1.
Groveman, Schiffer aus Wismar, 293. 
Grundeman, Thomas, Danziger Bürger, Scho 

nenfahrer, 402.
Gruter, Hinrick, Lübecker Bürger, 139 § 2 tot. 
Gubberszen, Cornelius, zu Reval, S. 70 A. 3. 
Guylick, Pieter van, Knecht, 393. 
Guldensterne s. Gyldenstjern, Hinrickssen. 
Gulysse, Hans, Stralsunder Schiffer, 725 N. 
Guntesberch, Kasper, im Dienste K. Gustafs 

von Schweden, 224. S. 346 A. 1. 
Guntsinger, Nikolaus, in den Niederlanden, 

518 § 42.
Gusszen s. Jepsen.
Gustaf, Gustoff, Giodstaff.
—  (Wasa), K. von Schweden, 2 §§ 20, 43, 47 

bis 49, 51, 60. 5 a. 14. 24. 29 §§ 11, 14. 
S. 40 A. 3. 29 §§ 15, 17, 18, 33. 38. 39. 41. 
42. 54— 56. 66. 84 a. 89. S. 114 A. 1, 3. 94 
§§ 2, 4, 5, 28, 39, 75, 84, 85, 98, .99, 141. 
102 § 4. 108. 114. 131 §§ 9, 24, 42, 47, 51 a, 
95, 128, 186 y, 196 d, 198, 201. 132 §§ 13, 
41, 51, 98, 100, 164, 165. 134 §§ 8, 15. 137 
§ 15. 144 §§ 4, 7, 8. 145 § 8. 151 § 8. 169. 
S. 316 A. 2. 173. 175. 176. S. 322 A. 188.
193. 194. 208. 223. 224. 227. S. 346 A. 1.
229. S. 347 A. 1. 232. 236 §§ 54, 55. 247 
§§ 9, 25, 65, 94. 271. 272. S. 412 A. 1. 282 
konick Koesehwancz. 283 § 5. 287 § 20. 288 
bis 290. S. 435 A. 1. 313. 315. 320. S. 457 A. 2,
3. 329. S. 461 A. 2. 330— 332. 341 §§ 55, 63, 70. 
352. S. 499 A. 1. 354. 355. S. 500 A. 3. 364.
371. S. 514 A. 4. S. 515 A. 3. 379. 385. 404.
405. 407. 408. S. 551 A. 3. S. 552 A. 1. 422.
423. S. 556 A. 3. 424. 427. 429. 442 § 8. 443.
444 §§ 39, 43. 448. 463. 475. S. 601 A. 1. 478. 
479. 486. S. 614 A. 1. 507. S. 634 A. 1. 
508— 517. S. 639 A. 2. S. 645 A. 1. S. 646 
A. 1. 518 § 28. 556. S. 677 A. 4. S. 681 A. 1.

1 2 1 *
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WM S. 683 A. 1. 570. 574 § 3. 575 § 3. 581.
1 . i :,89 SS 11, 20. 590 §§ 32, 

M . Mft 6 •> 598 S 9. 610. 012. 620. 621.
|90 A. 1. 622. 624. —  749 Gubernator. 

752— 754.
i. Trolle.

Guateren, Ctaw», 181 § 186b .
Gvde. W we \mi Snedken, zu Bergen, 482 

| |  0, 20.
( , ,  idcnktjern: Güldenstem.

Kuulh, dänischer Adliger, 660 § 1. 
Gvldriisljiriin. Christina, Wwe. Sten Stures, 

s. 346 A. I. S. 639 A. 2.
(•ypsen s. .lepscn.

II.
Haardt, Pcdher, schwedischer Adliger [Vogt 

xu Stockholm) 108.
H u ber s . I Ion  w er.
11arftoit. AI, für. Ihn. zu Arnheim, S. 687 A . 1. 
I Io geniester, I Ingenmesler.

, Hemd, Hm. zu llostock, 588 § 4.
I Ingen.

. \mlri-, , am. Hevnlcr Bürger, 166.
I Irtming , am, Hraiinsehweiger Kfm., 598 § 5.

I l. i-rnilnrp. Allier!, Im Dienste K. Christians 
von Dänemark. 57 § 12. 

llagm ow, I laus/, van, llaiiptmaun Lübecks, 
715 N.

llakr. \ll,. rl, Notar zu Bremen, 633 § 17. 636. 
HahHMB, I h im a n ,  llamhurger Kfm., 520 § 5. 
linker s. Ilokcr.
I lakon.

< M.igtiusson) V., II. von Norwegen, S. 920 
A. I.

\ I . K. von Norwegen, S. 920 A. 1.
I lalUrrstadt, I latverstllt.

Ilan, van, Snldiicrführcr K. Christians von 
Dänemark, 47. 57 § 7.

I l.ildor, zu Kielwig, 482 § 21.
l i n . «  ai. Ilan». Danzigcr Bürger? 501.
Ilallaml/farr. .lens». Hrn. zu Bergen, 571.
I laminar». Jakob, Hauer auf Farö, 458.
Ilane.

. Achim, ineklenhurgischer Adliger, 287 § 20.

. l a i lkc. dsgl., 287 § 20.
Ilansseti, Scliriver, Scriffver.

. inrgrii. zu Kämpen, Anhänger k . Christi 
an » \on I i ini u ia rk . 94 §§ 47, 57. S. 126 A .  1. 

M "  134 f  7. 177. S. 320 A . 4. 228. S. 596 

\ 188 5 2 t . 632 H  67, 84, 91. S. 862 A .  5.
I larilrr»/ki. zu l.ühcrk, S. 462 A.
Ila r irm . K l , » »  van , l.andskn eeh tfü lirer, 211. 
Ilnratnn t. Ilcmian.
Ilnrrach. Leonhard von, Kanzler K. Ferdi 

nand» von l'ngarn, S. 493 A. 1.
Marin b. i M M  s. I logel, Hogenvelt, Maltzan, 

Srliomaker. Slotcroggc. 
n.iMwirh. I Irmian, Hm. zu l.üneburg, 132 

I 108.
I tflUC.
— » AsmtU, hansiM her Schiffer, 160.
— , Clawrs. Hamburger Schiffshauptmann,

S. 336 A I.

I l.,»»i llickr. Arnd, Hin. zu Hostock, 37. 131 § 2.
I jatllirm. Arendt van, Bürger zu Veere, 598 § 5. 

hlll. Houschilt, Hinrick, Hm. zu Dorpat,
9 1. 6.52 § 1 .

Havelcn s. Hovelen.
I luxeman s. Ilovcnian.

II 'i  rman, lli-rinan. [Bergenfahrer] 2 § 76.
Jan, M ü tte r  aus Hoorn, 363 § 5 

I tnigc, Peter, Hauer auf Gotland, 458.

Heide, Heyde.
— , Arent van, 698 § 1 N.
 > Bartolt van der, deutscher Schiffer, 363 § 14.
Heidenborch, Heyenborch s. Heymborch.
Heyderstorffer, Hermanszdorf, Reinolt, Söldner 

führer K . Friedrichs von Dänemark, 225. 242.
Heye, Johann, Bm. zu Stralsund, 2 §§ 1, 50. 4.
Heyke, Peter, Rostocker Kfm., 473 § 4.
Heylingen, Georg, sächsischer Adliger, 92 § 2.
Heymborch, Heidenborch, Heyenborch.
— , Marten van, Bm. zu Bremen, 588 §§ 4, 40, 

41, 44, 47, 48, 72. 632 § 40. 635 § 1. 636. 639.

Heyn, Heine.
— , Jakob, Danziger Bürger, 133 §§ 2, 5.
—  Jonge H. van den Broecke, holländischer 

Schiffer, 148 § 9.
Heineman, Bernth, Sekretär Lübecks, Mag., 484-
Heinrich, Heindrick, Hinrick, Henrick, Hen 

rich, Heyne.
— , B. von Lübeck, 29 §§ 9, 20. 92 § 1. 94 §§ 1, 

22, 32, 93, 123. 247 §§ 29, 60, 87. S. 480 A. 3. 
341 §§ 23, 38. S. 680 A. 1.

— , B. von Ratzeburg, tot, 93 § 25. 347 §§ 9,
38. S. 681 A. 1.

— , Abt zu Sorö, S. 320 A. 1. 346. 660 § 1. 663.
—  V III., K . von England, 2 § 66. 131 §§ 101, 

104. 132 § 90. 147 § 7. 255 § 9. 258. 260. 400. 
S. 552 A. 6. 412. 456. 588 §§ 211, 216— 218, 
222, 226, 227, 245, 276. 589 §§ 71, 90. 625. —  
743 a. 748.

— , H. von Braunschweig-Lüneburg-Wolfen- 
büttel, d. J., S. 84 A. 5. 97. 245 §§ 1, 2, 4, 6.
425. 434. 436— 438. 440. S. 684 A. 1. 588 
§§ 77, 78, 80, 81, 250. 589 § 28. 600. —  699. 
700.

— , H. von Braunschweig-Lüneburg, d. M., 97.
—  V., H. von Meklenburg, 2 § 67. S. 13 A . 4.

19. 93 § 13. 114. 132 § 116. 154. 165. 247 § 29. 
286 § 34. 294. 341 § 18. S. 556 A. 1, 2. 491 
§ 2. S. 680 A. 1. —  691— 693. 695 § 1. 702 
§ 3. 723.

— , H. von Orleans, Sohn des K . ’s Franz von 
Frankreich, 400.

—  s. Agessen, Bentynck, Berch, Bischop, 
Blauwe, Brabant, Braents, Everdes, Vogt 
(Fought), van Freden, Garlop, Gellingk- 
husen, Gerdes, Goye, Goldenitze, Gotte, 
Gronehagen, Gruter, Hauschilt, Hoppe, Hupe, 
Kastorp, Kerckrinck, Ketelhake, Cleytzen, 
Croen, Krumedige, Levelinck, Luchtenmaker, 
Lucas, Malchow, Matthiessen, von Melen, 
Michels, Micke, Möller, Niebur, Noske, van 
Poilwich, Pomererinck, Rademaker, Rantzow, 
von Reden, Reder, von Retzen, Rytzer, 
Rosenkrans, Rostock, Ruter, Salszborch, van 
Santen, Schulte, Sledorn, Smidt, Snider, 
Stalbroder, Stacius, Stuirman, Stumme, Tre- 
chow, Ulenbrock, Walkendorf, Warne, Wen- 
deler, Wilde, Winters, W itick, W ytte.

Heinrixs, Heinrixzon s. Hinricksen.
Heise, Gerbrecht, Lübecker Schonenfahrer, 

237 § 1.
Heyseker s. Heseker.

Heysten, Heste, Michel, Statthalter zu Wisborg, 
S. 448 A. 3. 491 § 13.

Helbart s. Billentorp.
Helbich s. Helwich.

Helenaro (d. i. Eleonore), W we. K . Johanns 
von Portugal, 400.

Hellewech s. Helwich.

Helmeke, Helmich s. Danneman, Schröder 
Smidt,
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Helmeken, Hans, Diener Kort Konings, S. 346
A .  1 .

Helmstede, Helmestedt, Marcus, Bürger zu 
Lübeck, S. 461 A. 2. 516 § 5

Helwich, Hellewech, Helbich.
— , Jakob, Danziger K im ., 132 S 46 n q  s

230. 522 S 8. 590 § 65. 598 § 5 '
Henninge, Peter, Bauer auf Gotland, 458.
Henningsen.
— , Jens, Bürger zu Stege, 240.
— , Oluf, dsgl., 240.
— , Peter, dsgl., 240.
Henricksen s. Hinrickssen.
Herbort s. Steynkamp.

Herman, Hermen, Harmen, Heerman, Erhardus 
(236 § 20).

— , Dr., s. Zuderhusen.
— , Bote Danzigs, 501.
— , Bote Lübecks, 341 § 48.

s. Bitter (Biter, Litter), Bolemen, Dennicholt, 
Everdes, Valcke, Vechclt, Vegesack, Fresze, 
Goltberg, Hakeman, Hartwich, Haverman, 
Hoppenack, Huntenberg, Iserhel, Kämpen, 
Colleman (s. Tilman), Malchow, von Mals 
burg, Meyer, Melle, Meszman, Munch, Pe- 
terssen, Plonyes, Pol, Radkyhoff, Rynck, 
Rolling, Rover (Roder), Sadelmaker, Schutte, 
Schuve, Zeeman, Slottelberch, Tangnegell, 
Tydeman, Tilman (Telinan, Colleman), Zu 
derhusen.

Hcrmanszdorf s. Heyderstorffer.
Hermansson, Eveto oder Entlo, Schiffer aus 

Enkhuisen, 363 § 9.
Hermeling, Hermelyn, Hemeling.
-—, Klaus, im Dienste K . Christians von Däne 

mark, 20. S. 59 A. 1. 57 § 11. 200. 270. 277. —  
706 § 24 im Dienste Lübecks.

Hersten, Andreas van, Hamburger Bürger, 
S. 336 A. 1.

Heseker, Hevseker, Bartholomäus, zu Lübeck, 
518 § 40. 598 § 5.

Hezeman, Heszeman, Alert, zu Bremen, 633 
§ 17. 636.

Hesse, Kort, Bürger zu Reval, 166.
Hesszeis, Evert, [Rni.] zu Reval, S. 70 A. 3.
Heste s. Heysten.
Hieronimus, Iheronimus s. Allunsze, van W yl- 

denberge.
Hillebrant, Hylbrantt, Hildebracht.
— , der alte [Held aus dem Sagenkreise Diet 

richs von Bern] 632 § 53.
—  s. Modders, Swartth.
Hinneloep, W olfart van, holländischer Schiffer, 

363 § 48.
Hinrickssen, Hinricgsen, Hinrichssonne, Hen 

ricksen, Heinrixzon, Hinrickes.
— , Dirick s. Bellert.
— , Jan, Schöffe zu Veere? 393.
— , Gyldenstjerne, Knut, Propst zu Wiborg, 

dänischer Reichsrat, Mag., 29 §§ 19, 20. 
S. 320 A. 1. —  Bischof 660 § 1. 663.

— , Cornelis van Grijpskerke, Schöffe zu Veere? 

393.
 , Guldensterne, Maensz, dänischer R., Haupt 

mann auf Agershus, 659 § 39. 660 § 1. S. 864

A. 2. .
 f Wylhelm, Schulze oder Bm. zu Enkhuisen,

633 § 17. 635 S. 828. 636.
Hoch s. Goch.
Hoeker s. Hoker.
Hoeman, Hofeman s. Hoveman.
Hogevelt, Hogenveldt, Hartich, Lübecker Kfm., 

588 § 180. 598 § 24,

Hohusen, Hohuszen, Hohusem.
Diderick, Theodericus, Bm. zu Hamburg, 

S. 35 A. 2. 29 §§ 4— 8, 14, 19, 20. S. 118 A. 2.

o i , §f  18, 75‘ S’ 181 A - 131 §§ 3, 7. 136. 
247 § 1 . s. 379 A. 2. 248 § 9. S. 677 A. 1 . 

Hoichelom, Rey. van, Sekretär Arnheims, 
S. 687 A. 1.

Hoyer, Kaspar, Rin. zu Stralsund, Dr., 741 N. 
Hoyers, Diderick, Rm. zu Bremen, 131 S 2 
Hoirne s. Horn.
Hoker, Hoeker, Haker.
— , Johann, Sekretär Lüneburgs, Mag., 2 SS 1

37. 4. 93 § 68. 94 § 18. 340 § 1. 444 § 1 . 
Holger, Holgher, Holgerd.
—  s. Gregersson, Karlson, Roscnkrans. 
Holgerssen, Holgers, Holxssen, Hoolkerschen.

(Ulfstand), Joens, Jons, dänischer Adliger, 
Hauptmann auf Gotland (seit 1487, noch 
1508), 418. 473 §§ 4, 7. 665 § 1. —  S. 913 
A. 1 zu Glemminge, Schiffshauptmann.

—  (Ulfstand), Oluf, dänischer R. und Reichsrat, 
S. 320 A. 1. 659 § 16. 660 § 17.

—  (Rosenkrans), Otte, dänischer R. und Reichs 
rat, 82. S. 320 A. 1. 247 § 6.

Holligk, Cordt, Hamburger Kfm., 520 § 5. 
Holm.
— , Hans, Lübecker Bürger, S. 480 A. 3. 341 

§§ 27, 42, 44, 47. 491 § 18. 588 § 276.
— , Klaus, zu Lübeck? 518 § 43.
Holste.
— , Gorges [Rm. zu Stockholm] 42. 55. 193. 227. 
— , Johann [Rm. zu Reval] S. 70 A. 3.
— , Hans, Danziger Kfm., 522 § 8. 590 § 65. 

598 § 5.
Holstein, Rat und Gesandter des Om.’s von 

Livland, 131 § 98.
Holtberch, Hans, Danziger Kfm., 520 § 5. 
Holte, Holthe.
— , Gert vam, Bm. zu Hamburg, 2 § 1. S. 3 A. 1.

4. S. 421 A .  5. 286 §§ 1, 3, 4, 38, 40, 42.
5. 427 A. 1. 286 §§ 45— 48, 50— 52, 54, 56, 
59, 61. 308. S. 447 A. 3. S. 471 A. 2. 340 §§ 1,
41. 346.

— , Hans, Hamburger Kfm., 520 § 5. 
Holthoder, Jürgen, aus Danzig verwiesen, 317. 
Holthuysen, Sekretär des H.’s von Geldern, 552. 
Holtman, Hennynck, pommerscher Bauer, 694 

§ 11 N. 695 § 14.
Holtnagel, Jakob, im Dienste des Gubernators 

von Schweden, 749 N.
Holxssen s. Holgerssen.
Honfelder, Sweder, Bremer Schiffer, 360. 
Hoolkerschen s. Holgerssen.
Hope s. Hupe.
Hopffensteiner, Steffan 94 § 79 weil. Landdrost 

des Stifts Bremen. 625 im Dienste des Kaisers. 
Hoppe.
— , Hinrick, aus Danzig verwiesen, 317.
— , Heinrich, Hamburger Schiffer, 598 § 36.
— , Hans, Hamburger Kfm., 520 § 5. 
Hoppenack, Hermen, zu Reval, S. 70 A. 3. 
Hoppener, Jordan, Sekretär Wismars, Mag., 

2 §§ 1, 36. 4. 632 § 35. 636 a.
Hopper, Johann, Rentmeister und Schreiber 

Lübecks auf Wisborg, S. 448 A. 3.
Horn, Hoirne.
— , Jakob van, Schiffer aus Kämpen, 698 § 1 A. 
— , Statius van, zu Wismar, 50.
Hothtelem s. Hutlem.
Houschilt s. Hauschilt.
Houwer, Haber, Gouwer.
— , Kersten oder Gerd van, Bürger zu Reval, 

283 § 8. 284 § 5 g.
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Hovelcn: llavclen.
Gadchnrdu*. Rm. zu Lübeck, 508 & d. 

II.'.V,.,„.in. 1 l.i\cinaii, 1 lofeiiian, Hoeman. Vgl.

Il.mv. Burger zu Malmö, 403. 453. 491 § 39. 

SOI -503. 60«. «66 § 2. 669.
1 llirli s I lll|>|>e.
Hnghe, Johann. Bm. zu Hamburg, s. 336 a .  i. 
llugriisMin. I lugezon. 

tarop, sergonl, Schöffe zu Veere? 393. 
I’ll irr Jan. Schiffer aus Buiksloot, 363 § 2. 

Hayna, Hnjrpbof s. Hiipp*. 
IIuK*Ikt c Ii . C-ort |Rm. zu Reval] S. 70 A. 3. 

3(M | 1.
Ilu„t< nlx-rg. 1 lerinan, Bürger zu Lübeck, S. 489 

A. X
lltipr. H o p e , llenrlck, pommerscher Adliger, 

ni Wuntriihagon» 694 § 7 N. 695 § 12. 
Huppe. Huype, Huyphcr, Huep.

Johann, Bin. zu Köln, 550 § 5.
Hui Inn, I l«lindem .
—, Gerhard van. R m .  an Hamburg, S. 336 A. 1.

444 f  I. S. 570 A. 4.
Miner. Johann. Rm. zu Danzig, 594 § 15.

I. J.

J. ft. van Noordgouwc.
Jach ft. Goch.
Juep ü. Jakob.
Jakob. I.o op. Jeppe. Jaop, Got (523 § 2).

K \ oh Schottland, s. 165 A. 3. 131 §§ 105, 
167. 132 I 95. 133 f t  2, 4. S. 308 A. 1. S. 313 
A. I. 219. 258. 341 § 7.
. Schiffer, im Dienste K. Christians von Däne 
mark. S. 544 A.
. Rote l.uhcrks, 114. Vgl. Kampe, 
s Maa, \verbaHl, Reeknian, Block, Dame- 

|o», Dlrrirkzon, Duyst, Dus, van Essen, 
*l* Vocclil, l urstenbergcr, Gyslosc, Giedstede, 
I laiiiioars, Heine, fielhieli, van Hoirne, Holt- 
tiagrl, I lugezon, Jarobszorn (Jacob Jansson), 
Jan  K e m m e s ,  J a n  S o i l e s ,  Jansson ,  Jentzen, 
Iniiyn. Ityng. Kampe, Kanys, Klemme, Klui- 
i in* k. Ktotaa, K oner. Krappe, Krell, K ry- 
siavrr. Krumme, laiwcm, Lucas, Michelsen 
( Mn hrltzrii). Ms Idenitze.Oortszon, Pieterssen, 
Rlcherdes. Schutte, Sygfrida, Snellert, Stru- 
snik. 11 \ i'pi n m a i  her. Wcgrem (od. Wcgneni), 
Wolx^zer, van Worin er. 

laiob l.msson. io, p. Schiffer aus Ransdorp, 
363 f 28.

Jarop\*en, .lacotiszoen, Jacobs.
. Andrteft ft. van Norden.
. J.icp. Schiffer aus Knnsdorp, 363 § 28.

Itriunirs. Jan. Schiffer aus Ransdorp, 363 
f  15.
. Jan, Schiffer ans Bnhfmlsen, 363 § 42.
. .lan, dsgl.. 363 § 44.
. Jan, Schiffer aus llprndam, 363 § 25.

l'.liT . Schiffer aus Enkhuisen, 148 § 22.
. strsrn, Schöffe zu Veere? 393.

1 iffrr aus Lübeck, 203 § 14. 588
f  191. 868 f  30. «32 SJ 5, 16, 44, 46, 47, 50. 
52. 59. 71. s i . 'j:t. 1 1 4 . n s .  124. 1 2 5 . 633
» I  4. 6. 7. 634 § 2. 635 § 9.

Jan ft. Johann.

Jan, Joiigc. holländischer Steuermann, 148 §
Jan llußcnsson. Pieter, Schiffer aus Buiksloot,

363 § 
Jan Jan•I Jansson, Willem, Schiffer aus Lantsmeer,

»n.» § 21.
 'an R.-mmcs, Schiffer aus Broek, 363

I Jan Soeles, Jaep, Schiffer aus Buiksloot, 363 
i § 53.

Janszen, Jansson, Janssen.
— , Allert, holländischer Schiffskoch, 148 § 8.
 ; Dierck, Schiffer aus Enkhuisen, 363 § 38.
— ’ Jaep Jakob, Schiffer aus Ransdorp, 363 

§ 28.
— , Jakob, Schiffer aus Zieriksee, 363 § 14.
— , Ysbrant, Schiffer aus Broek, 148 § 5.
— , Claes, Schiffer aus Rarop, 148 § 6.
— , Pancraes, Bm. zu Veere, 393.
— , Pieter, Bürger zu Amsterdam, 363 8 53.
— , Willem Jan, Schiffer aus Lantsmeer, 363 §21. 
Jaspar s. Kaspar.
Ibsen s. Jepsen.
Jean s. Johann.
Jebssen, Jeipsen s. Jepsen.
Jenni, Jens s. Johann.
Jensson, Jentzen.
— , Jakob, Jeppe, Bm. zu Ringsted, 57 § 8. 
— , lille Thomas, zu Bergen, Wwe.: Dorotea, 

449. 482 §§ 12, 21.
Jeorgius s. Georg.
Jeppe s. Jakob.
Jepsen, Jeipsen, Jebszon, Jebssen, Jibssen, 

Ibsen, Gibsen, Gepssen, Gypsen, Gusszen.
— , Age, Ahe, Eb. zu Lund, 2 § 19. 29 §§ 11, 12. 

69. 94 §§ 37, 38. 103. 396 § 37. 491 §§ 6, 11,
16. 660 § 1 .

—  Ravensberg, Albert, Albrecht, dänischer R . 
und Reichsrat, 100. 102. 174. S. 320 A . 1. 
236 §§ 6, 17, 18, 25, 26, 33— 35, 37, 39— 41, 
45, 48, 52. 237 §§ 1, 2, 6, 7, 9, 10, 14, 15, 
17, 18, 22— 25, 28— 32. 238. 239 Hofmeister 
der Königin. 240. 250 Amtmann auf Helsing 
borg, Falsterbo und Lindholm. 291. 314. 316.
318. 319 a. 322. 323. S. 480 A. 3. 341 §§ 2, 50. 
396 §§ 8, 20, 22, 48. 397. 403. 453. 491 §§ 32, 
36, 39, 40, 42, 62, 64, 72— 74, 76, 77, 79, 
81, 82. 492. 495 §§ 4, 6. 497. 498. 502. 504. 
658 §§ 16, 17, 32, 33, 36. 659 § 22. 660 §§ 1 
Ravenberch, Statthalter auf Skanderborg, 
16 Ravensburch, 17— 19. 661. 663 Ravens 
borg.

—  Sparre, Mauritius, Mauris, dänischer R. und 
Reichsrat. 2 § 20. S. 118 A. 1. 99. 174. S. 320 
A. 1. 320. 396 §§ 20, 22, 48. 397. 403. 491 
§§ 38, 40 Sparre, 42, 72— 74, 76, 77, 81. 
492. 497. 498. 502. 504. 660 § 1.

— , Niels, Nigels, dänischer Adliger, 341 §§ 29, 
43, 45, 57, 62, 71. 480 Futtermarschall zu 
Bergen. 491 §§ 18, 24, 29.

Jerke s. Gerken.
Iheronimus s. Hieronymus.
Jessen, Sebastian von, sächsischer Adliger, 625. 
Iffen s. Iven.
Innyn, Jakob, Bauer auf Gotland, 458. 
Joachim, Jochim, Jachym, Achim.
—  I., Markgraf von Brandenburg, Kurfürst,

24. 93 § 25. 94 § 110. 132 §§ 117, 139. 255 § 9.
265. S. 406 A. 2. 276. S. 410 A. 3. 277. 400. 
S. 558 A. 3. 427. 525. S. 680 A. 1. 632 § 50. 
642 § 7. —  692 § 7. 701. 702. S. 893 A. 2, 3. 
712. 720. 724. 728. 729. S. 917 A. 1. 730. 731.

— , im Dienste Lübecks, mester, 11.
—  s. Allunsen, Anckelam, Apenburch, Bock 

holt, von Bochwolden, Bolt, Burmeister, 
Buweman, Engelbrecht, Gerken, Hane, Knoop, 
Kopping, Kroger, Meigger, Pirlevitze, Prutze, 
Ronnow, Sasse, Schomaker, Szommerfelth, 
Trechow, W estfal, Wullenwefer,

Joesth s, Jost,
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Johann, Joannes, John Jehan n
Henning H .n ig ,  S e *  * f t  » f t  
Joens, Joen, Jo„ ,  Jun, Ja’„ ,  f t  f t

VOn UPSala> S- 114J. 134 88 8, 14, 15. 169. 173 194

_ b u V “ t K . T e‘ ,' ‘ 1'n’ V”
— , H. von Kulmse, S. 369 A. 2.
— , B. von Linköping, s. Brask.

99B 's V32n AdT SoafiF s n̂  Andree Beldenak,9(L S. 320 A . 1. 236 § 7. 341 § 2. 346. —  678.

— , 11. von ösel, 353.
— , B. von Koskilde, 678 N. 679.

, K . von Dänemark und Schweden, 10 131 
SS 186 n, 196 y. 221. 236 88 27, 42. 237 8 3 . 
286 88 7, 24. 287 8 15. 319 a. 330 S. 463. 
340 §§ 2, 12. 341 §8 5, 34. 347 § 13. 396 § 30 
458. 463. 477. 488. 533. 590 88 35, 52. 632 
88 51, 62, 66, 75, 82, 89. 634 88 3, 6. 642
88 5— 7, 9. —  674— 676. 678. 696 8 14. 701.
702. S. 893 A . 2. 704. S. 894 A. 1. 705 a 
§8 1, 2, 4— 9, 12— 14. 706 88 1, 5, 12, 13, 
16, 23. 708 §§ 3, 6, 7, 11, 12, 14, 16, 18 
709 88 11, 19. 711. 713. 714. 717. 718. S. 911 
A. 3. 720. 723. S. 913 A. 1. 725. 727— 731
S. 917 A . 1. 733.

— , Prinz von Dänemark, Sohn K. Christians, 
92 88 9, 10, 12, 14, 17. 93 §8 3, 22, 26, 27, 
34, 35, 41, 43, 44, 48, 51, 54. 94 § 93. 95 
88 3— 5. S. 156 A . 151 8 8. 159. 255 8 17.
257. 274. 452.

—  II., K . von Portugal, 400.
—  I II . ,  K. von Portugal, 454. 455. 658 §8 38,

41. 666 8 1- S. 862 A . 5. 668.
—  III . ,  H. von Brabant, 389 8 34. 530 § 53. 

588 8 179. 598 8 23.
—  III-, H. von K leve, 538.
-—, H. von Sachsen, 29 8 39. 54. 56. —  Kur 

fürst 281 8 7. 286 88 27, 28, 32, 34. 294. 
S. 556 A. 1. 625.

-—, Herr zu Bergen op Zoom, 11. 93 8 95. 131 
88 68, 79, 92, 94, 95, 95 a, 199. 132 § 80. 
139 § 5. 146. 147 8 1- 204. 279.

— , Graf von H oya und Bruchhausen, S. 40 
A. 3. 29 88 14, 16, 17. 60. 94 8 2. S. 114 
A. 3. 134 88 8, 14, 15. 169. 173. 194. 232. 
247 §§ 9, 82, 106, 109. 286 8 17. 355. S. 601 
A. 1 Hauptmann zu Wiborg. 478. 479. 486. 
508— 517. S. 645 A . 1. S. 646 A. 1. 518 8 28. 
590 8 32. 610.

— , Graf von Ostfriesland, 613. 614. 616. 617. 
S. 789 A. 1. 620.

—  (Henning), Sekretär des Kfms. zu London, 
s. Kulemeiger.

—  (Jens), mester, s. Mickelssen.
•—  (Hans), Büchsengießer, s. Schilling.
—  (Hans), zu Bergen, mester, 482 § 3.
—  (Jan), Bote Kölns, S. 178 A. 2.
—  (Hans), Bote Wesels, S. 670 A. 3.
•—  (Jan, Jenni), Diener Zütfens, S. 195 A . 2.

S. 344 A . 1.
—  s. von der Aa, van Achelen, van Alefelde, 

Andersson. Arentzon, Bagster, von Bayreuth, 
Backer, Bartscherer, Beyers, Beyger, Becke, 
Beier, Benkendorp, Berendes, van dem 
Berghe, Bille, Bisenbeke, Blankenfeld, Boeck- 
binder, Bolinck, Bornszon, Brandt, Brashage, 
von Breda, Bremer, Briger, van Brouck, 
Brounge, Brynelssen, Burmestere, van dem 
Busche, Butte, Davitson, Dalicke, vam 
Damme, Darfow, Diester, Diimen, Dytmers,

Dorinck, Dufel, Egbrecht, van Eck, Eck- 
holdt, Emicksen, Engelstede, Vleischawer, 
van Voerthusen, Volckartsson, Freitag von 
Loringhoven, Frysscheim, Vuchtenbecke, 
Fucke, van Gelre, Goltberch, Grawe, van 
Groningen, Gulysse, vam Hagen, van Ha- 
genow, van Halberstadt, Halewat, Hallandz- 
faer, Heese, Heye, Heinrixs, Helmeken, 
Henningsen, Hoker, Holgersen, Holm, Holste, 
Holtberch, vame Holte, Holtman, Hoppe, 
Hopper, Hoveman, Huge, Hulpe, Huppe, 
Huxer, Jacobs, Jacobs Remmes, Jacobszon, 
Jonnson, Kampman, Carondolet, Carstens, 
Castorp, Kelreman, Kerckhoff, von Kyndel- 
berg, Claes Lutkebueys, Claeszon, Clander, 
von Kleve, Klocke, Kloth, Knutsen, Coeleers, 
Koene, Coep, Kock, Koller, Colligenson, 
Koppe, Krabbe, Kravesze, Kulemeiger,Lange, 
Lemmeke, Lyseman, vame Loe, Loemoller, 
Loysz, Lopes, Luders, Maessen, Maler, Mar 
steller, Matzen, Meyer, Meynke, Melyszon, 
Mickelssen, Myrendorp, Möller, Mörder, Mues, 
Mundt, Muter, Natzmer, Nesze, Nielsen, van 
den Nigenwarve (Niwerve), Nimpsch, Olden 
dorp, des Osteux, Osthusen, Overram, Oxe, 
Pelken, Persen, von Pelchen, Pelt, Pinappel, 
Pogwisk, Provest, Rannstoune, Rantzow, 
Rechlinger, Reiche, van Reidt, Reiman, Rey- 
mers, Rode, Rodust, Rudiger, Sack, Salege, 
le Sauvage, Schedingk, Schilling, Schipchen, 
Schomaker, Scowgarne, Schroder, Selhorst, 
Sengestake, Seested, Sevennich, Symonssen, 
Sivers, Slieker, Smidt, van Sost, Spenghusen, 
Stake, Stammei, Stoltevoet, Stottebrugge, 
von Stralen, Suckctt, Sum, Tengelgarde, von 
Tynsen, Tomesson, Treseler, Trittelvitze, 
Truye, Trupe, Tureson, Urne, Wenke, Went- 
land, Weze, Wesvalinck, Wetken, Wiborg, 
van der Wyke, Willeken, Wyneke, de Wit, 
Wytte, Wock.

Jhoy s. Goye.
Jonge s. Heyn, Jan, Jan van Brouck, Jan 

Diimen, Jan Claes Lutkebueys.
Jonges, Claes, Schiffer aus Ransdorp, 363 8 20.
Jonssen, Jonsson, Jönsson, Jonnsen, Junssen.
— , Sander, Schotte zu Bergen, 449. 480. 482 8 5.
— , Anders, Andriiss, dsgl., 480. 482 § 10.
— , Jon (auf Gladö), schwedischer Adliger und 

Reichsrat, 706 88 6, 19, 23 N.
— , Jon, Schotte zu Bergen, 449. 482 8 8.
— , Mogens, Kanonikus zu Bergen, 571.
— , Pedher, Schotte zu Bergen, 449. 480. 482

8 13-
 — , Ragvald, Amtmann zu Lödöse, S. 683 A. 1.
—  (Tre Rosor), Thure, schwedischer R., Haupt 

mann über Westgotland, Hofmeister, 331. 
S. 499 A. 1. 408. S. 551 A. 3.

Jordanus s. Hoppener.
Jorien, Jorys, s. Georg.
Jost, Joesth, Joost, Joos.
—  s. Baltasar, Bets, Blankefelt, van Lmden, 

Quaditz (Kodiis), Staickebrant.
Isbran s. Issebran.
Ysbrant s. Janszen.
Ysenhouwer, van Ysenhoven, van Eysenhaven.
— , Gabriel, im Dienste Lübecks, 97. 286 8 35. 

294 295. 299. 311. 311 a. 341 8 18- s - 498 
A. 1. 347 8 11- 424. 590 88 U  Schenke, 58, 
59. 658 88 1— 5, 13, 15, 37. 601. 66.3’ 679' 67^

Iszer, Isern, Gerhart, Bm. zu Emmerich, 550 8 7.
Iserhel, Isserheyl, Yszrael, Israhel.
— , Elsebe 208. 232 S. 350.
•— , Herman, Bürger zu Lübeck, 29 §§ >
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y, 193 208. 224. 232. 329. S. 462 A. 
, S MM 465. 331. 332. 341 § 69. S. 489 
 j 370. *381. 385 §§ 1, 2. S. 552 A . 507. 

i. 508 | 3. 509- 511— 513. 516. 516 §§ 3, 4. 

790 A. I. —  753.
j .ill. islir.iii. ilirik. nicderlandi seller Schiffer, 

I || 2» 3, H».
H. .Jakob, Bauer nuf Gotland, 458.

Judlir. Thomas 1(»1 ini Dicnstc Norbys. 
| 19 In Karmsund.
II., Papst, 683 N. 690. 730.

if ik. Scry ver.
rim.ni. |Syndlkus| Hamburgs, Dr., 134

II. 632 }  43.
trn s. .hm sson .

IVler, Burner zu Kopenhagen, 183.
I veil, Iffen.

Itu\ii<», Iw.mowitr., Reventlow, Ssemeno- 
m Ii Moroso»', Wassiljewitsch.
.wltz, lwun, Hauptmann zu Iwangorod, 
BOO A. 1 356. 358. S. 513 A. 2 . 374. 

Iwrr, I ver.
AxeUtetl, Munkc.

K. 0.

oc|M*r, Silinorn 359 § 5. 
lia», Ilulu-rpriesler, 247 § 25. 
i  Casper.
t.lawca, zu Keval, S. 70 A .  3. 

ui, <.lawe». Hamburger Kfm., 520 § 5.
Int. (diilsketi oder Giisbcrt van Antwerpen, 

ii || 1— 3. 
nun s. Kuiupniun.
|ie, K am p cn .

terra en, Bergenfahrcr 7 482 § 21. 
akoli. Hole l.ulieeks? 133 §4. Vgl. Jakob, 
piuan, Kuinptmun, Caminan,

ii.mn, Itm. zu Ktiln, 550 § 5. 576 a. 585.
| 4. 509.

's, Caney», Kumyssz.
akiib. Hill, zu Nvmwegen, Mag., S. 177 
3. 550 | 6 Uni. 
triuck s. Kerrkrinck.
ilolet, Johannes, Kb. von Palermo, bur- 
iillsehcr Rat, 632 | 67.
Karcll, Kiilrle.
riinuselu r Kaiser, K. von Spanien, 2 § 97. 
J! 27, s. 82 A. 1. 47. 56. 57 §§ A, 16. 

s 7.1 A. 1. 76 78. S. 75 A. 1. 84 a. 86.
92 i |  4, 6— 12, 15, 18, 19. 93 §§ 1— 3,

I. 9, 13, 15, 18, 21— 24, 27, 29, 32— 34, 
.m. II. 17. 59, 6(1, 6 1, 67, 74, 89, 96, 99,
. 120, 04 I I  33, 41, 43, 61, 65, 67, 93, 95,
. I('7. 110, 112, 123, 130, 131, 133, 134,
. 138, 142. 95 || 1, 2, 4, 5. S. 156 A.

i l l .  131 I I  39, 82, 134, 135, 174, 182,
. 196 k. 182 f| 13, 48, 51, 73, 78, 108, 151.
I  8. 134 || 1, 8, 13, 17, 19. 144 §§ 1, 2,

9. 145 S. 292. S. 294 A. 4. 147 §§ 1,
, 9. 148 | 10. 151 § 8. 154. 155. 157. 
108 A. 1. S. 316 A. 2. 198. 199. 201. 203 
., 7, 10. 205. 207. 208. 211. 226. 231. 232.

II. 17. 73. 219. 255 §§ 5, 9.
261. 265. s. 1116 A. 2. 266. 274. 276.

3. 279. 283 1 5. 286 §§ 26, 47, 55. 
299 H  2— 4. 300 § 1 . 320. 330. 334.
I 4. S. 493 A. 1. 347 § 23. 348. 387 

;  -6 2*. 23, 26, 31, 33, 40, 44, 46, 48,
>9. 389 I I  2, 6 , 7, 9, 20, 23, 26, 28, 32,
'v  " •  51. 390 §$ I 3, 5. 391

39b 14, 25. 400. S. 552 A  6
119. S. 555 A .  6. 425. 428. 432. 444
II. -Ij O. 452. 471. 476. 522 § 3. 530

§§ 1, 18, 25, 66. 542 a. 544. 555. S. 677 A. 2. 
557. S. 680 A . 1. 588 §§ 6, 36, 80, 83, 86. 
589 § 17. 590 § 51. 591 § 8. 597 § 9. 598 
§§ 18, 40. 604. 615. 620. 625. 627. 629. 632 
§§ 1, 5, 29, 38, 40, 53, 59, 73— 75, 102. 633 
§§ 1— 3, 5, 8, 17. 634 §§ 2, 15. 634 a. 634 b. 
635 § 10. 636. 638. 641. 648. 648 a. S. 838 
A. 2. —  743 § 26. 747 § 7.

—  V III . ,  K. von Frankreich, 598 § 29.
—  (der Kühne), H . von Burgund, 148 § 19. 
— , H. von Geldern, Jülich, 236 § 59. 393. 450.

470. 540 b. 550 §§ 13, 14, 19. 552. S. 675 A. 1. 
553. 576 a. 588 §§ 6, 36. 589 § 17. 613. 620. 

Karison (Gere), Holger, schwedischer Adliger, 
Reichsrat von Ostgotland, S. 435 A. 1. 

Carstens, Hans, Bürger zu Lübeck, 131 § 186 t. 
Kasimar, Kasimir.
— , K. von Polen, 594 § 4.
— , Markgraf von Brandenburg, 153.
Casper, Jasper, Jaspar.
—  Kaie C., Danziger Schiffer, 157.
—  s. Arent, Bomhouwer, Evert, Gans Herr zu 

Putiitz, Guntesberch, Hoyer, Linde, Möller, 
Platenar, Prutzer, Schilling, Smidt, Taske- 
maker, Wilde.

Castorp, Gasdorp.
— , Heinrich, Lübecker Bürger, 590 § 11.
— , Hans, zu Lübeck? 131 § 196a.
Katharina, Hgin von Sachsen-Lauenburg, S. 790 

A. 1.
Keyen, Keye, Otto, Rm. zu Zütfen, S. 177 A . 3.

S. 195 A. 2. 550 § 6. S. 672 A. 1. 576 b. 
Kelreman, Hans, Rostocker Kfm ., 473 § 7. 
Kempen, Eggert von, 590 § 23.
Kerkhoff, Kerckhoff.
— , Bartold, Rm. zu Rostock, 651.
— , Hans, Danziger Bürger, 401.
Kerckrinck, Karckrinck.
— , Hinrick, Rm. zu Lübeck, 131 § 3. 508 § 3.

588 § 5. 590 §§ 26, 41, 44, 64.
Kersten s. Christian.
Ketelhake, Heinrich, Lübecker Schiffsreder, 590

§ 56.
Kyndelberg, Hans von, Söldnerführer K . Fried 

richs von Dänemark, 669.
Kinghorn, Alexander, Agent K . Christians von 

Dänemark in Schottland, Dr., Mag., S. 308 
A. 1. S. 313 A. 1.

Kyp, Kyppe, Lubbert ten, Fuhrmann zu Zütfen,
S. 672 A. 1. 576 b.

Claes, s. Klas.
Claeszon s. Klaszen.
Clander, Hans, Hochdeutscher zu Antwerpen,

598 § 5.
Claes Lutkebueys, jonge Jan, Schiffer aus 

Edam, 363 § 40.
Ciaeszen, Claeszon, Claiszen, Clausson.
— , Aernt, Bürger zu Amsterdam, 148 §§ 2— 4. 
— , Geriit Cloet, dsgl., 363 § 30.
— , Jan, Schiffer aus Ransdorp, 363 § 16.
— , Niels, Lagmann zu Stavanger, 571.
— , Reyn, Schiffer aus Amsterdam, 148 § 10. 
Klaus s. Nikolaus.
Clausson s. Klaszen.
Cleytzen, Kleitzen.
— , Hinrick [Lübecker Bürger] 131 § 186 a.

S. 235 A. 1. 491 § 29.
Clemens, Klement, Clemennt.
—  V III., Papst, 93 § 24. 95 § 5. 211. 255 8 9.

396 § 14. 400.
— , dänischer Schiffer, Anhänger K . Christians, 

182. S. 321 A. 3, 4, 5. 183. 185. 186. 213.
228. 244. 247 §§ 48, 55, 83, 100. 263. S. 405
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A. 4. 270. 273. 320. 324. 327. 340 SS 22

89,1 94. 6’ 342' 343‘ 490‘ 632 §§ 59> 84>
—  S. van der Wisch.
Klemmer, Jakob, Danziger Bürger, 153
Kleve, Johann von, hansischer K fm  518 S 41
Kündet, Peter, Bauer auf Gotland, 458

q r q  C.lao «ZOn’ üeriit> Bürger zu Amsterdam, ooo § JO.
Klock, Klocke, K loke.

, Benedict, Sekretär K . Friedrichs von Däne 
mark, 660. 663.

, Johann, Sekretär Stralsunds, Mag., 2 § 60. 
Im Reg. 8 S. 944 fälschlich als Sekretär Ham  
burgs. Auf ihn gehn von dort 811 § 34. S. 755 
A. 4. 812 §§ 21, 139. 827. 830 S. 859.

— , Patroclus, Km. zu Riga, 113 § 1 . 652 § 1 . 
Clopper, Pieter, Schiffer aus Hoorn, 363 § 8. 
Kloth, Klot, Johann, Sekretär Hamburgs, Mag.,

308. S. 447 A. 3. Im  Reg. 8 S. 944 fälschlich 
mit Kloke vereinigt. Nur die Steilen bis 260 
§ 13 gehören zu Kloth.

Kluitinck, Jakob, Revaler Bürger, S. 444 A . 1. 
Klutze, Klutz, Klus.
— , Jakob, Rm. zu Stralsund, 131 § 5. —  Vogt 

auf Schonen 236 §§ 19— 21, 23, 35, 44. 237 
§§ 1, 17. —  658 § 1. 661.

Knekhowere, Slacther.
— , Villem, W illom , Schotte zu Bergen, 449. 

482 § 10.
Knyper, Arendt, im Dienste K. Gustafs von 

Schweden, 224. S. 346 A. 1. 404.
Kniphof, Knyphoff, Knypeshof, Kneiphoff, 

Knippow.
— , Nikolaus, Clawesz, Kaperführer K. Christi 

ans von Dänemark, 17. 21. 29 §§ 11, 34. 43. 
S. 56 A. 2. 61. 68 . 77. 82. 92 § 8. 93 §§ 85, 
104, 105, 107, 109, 110, 114. S. 118 A . 1. 
94 §§ 33, 41, 44, 46, 47. S. 126 A. 1. 94 §§ 50, 
57, 87, 144. 96— 98. 101 § 6. 102 §§ 3, 4, 6. 
107. 109. S. 165 A. 3. 131 §§ 78, 105, 117, 
118, 125, 159, 186 x, 187, 189, 190. 132 §§ 95, 
144, 167— 171. 133 §§ 1, 4. 134 §§ 7, 9, 17— 19. 
136 § 10. 144 § 1. 145 §§ 2, 9. 147 §§ 1, 2. 
S. 295 A. 1. 157. S. 308 A. 1. 159. 160. S. 313 
A. 1. 165. 177. S. 320 A. 4. 182. S. 321 A. 5. 
185. 198. 199. 201. 203 §§ 2— 4. 205. 210. 
S. 336 A. 1. 211. 213. 219— 221. S. 339 A. 4.
228. 230. 236 § 59. 241. 243. 244. 247 §§ 8, 37. 
255 § 4. 342. 343. 396 § 1. 444 §§ 44 a, 49 a. 
445 § 17. 490. 588 § 163. 632 §§ 59, 67, 72, 
84, 89, 94.

— , Walter, S. 38 A. 2.
Knop, Knoop.
— , Bernd, Vogt Lübecks auf Bornholm, S. 324 

A. 1.
— , Joachim, Schiffer aus Danzig, 148 § 5. 
Knut, Knuth s. Anderszen, Bille, Guldenstern 

(Hinricgsen), Nielsson, Ruthe, Schryver. 
Knutsen, Henning, Stadtvogt zu Stege, 240. 
Kodes, Kodiis s. Quaditz.
Coeleers s. Koleers.
Koene s. Kone.
Coep s. Kop.
Koilmeyer s. Kulemeiger.
Kock, Koock, Kok, Koch.
—  Berno, Holländer, 482 § 20.
—  Juraen, Bm. und Münzmeister zu Malmo, 

29 §§°11, 12. 211. 403. 453. 669.
— , Hennynck, rügischer Adliger, 694 S 

695 5 7. 696 § 17.
—  Johann, Rm zu Reval, 283 § 1. 284.
— , Hans, Hamburger Kfm., 520 § 5.

Hanserecesse I I I .  Abt. 9. Bd.

’ P,eteb  Sekretär der Bergenfahrer, 632 § 84. 
Vgl. Bruns, Bergenfahrer S. 393.
, Schinkel, rügischer Adliger, 696 § 17 N. 

Cokennsen s. Colligensen.

C°o!ef rS’ * Ians> Schiffshauptmann Stralsunds, 
obj § 54.

- Ü .  ^Ilytmer, Schiffshauptmann Hamburgs, 

Colleman s. Tilman.
Collen, Daniel, Danel van, ehemals im Dienste 

Norbys, 24. 47. 55. 62 § 7. 327 im Dienste 
Lübecks.

Kon®r, Johann, Sekretär Lüneburgs, Mag.,

Colligensen, Cokennsen, Johann, Schultheiß zu 
Bergen op Zoom, 139 § 5. 598 § 25.

Kolre, Diderick, 264 Hauptmann zu Sölvesborg. 
Kompain, Compaen, Derick, Bote Zütfens, 

S. 672 A. 1. 576 b.
Koene, Hans, Ältermann der Bergenfahrer, 

698 § 1 N.
Koning, Konynck, Conincx.
— , Karsten, Sohn Korts, 404.
— , Kordt, Coort, Lübecker Bürger, 193. 224. 

227. S. 346 A. 1. 232. 247 §§ 62, 91. 272. 332. 
363 § 30. 379. 404.

— , Konrad, Syndikus Braunschweigs, Dr., 741 N. 
Konrad, Conradt, Conraitt, Corth, Gort, Cor. 
— , Graf von Teklenburg, S. 695 A. 1.
—  s. Blome, Bolanth, van Brinckem, vam 

Damme, Dellinghuszen, van Dornyngen, von 
Erlichshausen, Vechelt, Vincke, Frodendal, 
Hesse, Holligk, Hulszberch, Koning, Koster, 
Kremer, Meyer, Nigebur, Pennyngk, Restorf, 
von Ryden, Sander, Smidt, Steenwech, Wibbe- 
kingk.

Coep, Johann, Hamburger Kfm., 520 § 5. 
Copien, H fr.: Margrette, zu Bergen, 482 § 15. 
Kopingk s. Kopping.
Koppe, Koppen.
— , Hans, Danziger Bürger, 401.
— , Thomas, Sekretär K . Friedrichs von Däne 

mark, 29 §§ 5, 8, 37. 236 § 52 Unterkanzler. 
247 §§ 1, 3, 4, 51.

Kopping, Kopingk.
— , Asmus, Hamburger Kfm., 518 § 39. 520 § 5. 

521 § 12.
— , Joachim, dsgl., 518 § 39. 520 § 5. 521 § 12. 
Corneliszon.
— , Anthuenis, Färber, Schöffe zu Veere? 393. 
— , Geleyn, Schöffe zu Veere? 393.
Cornelius, Kornelis s. Bannynck, Benninc, Bo- 

gaert, Despars, Duplicius Scepper, Gentzen, 
Wouterssen Grauweert, Gubberszen, Heinnx- 
zon van Grijpskerke, Lambrechtszon, Pieters 
zoen, Scepper.

Korner, Jakob, hansischer Schiffer, 595 § 2. 
Kort s. Konrad.
Cosmas s. Rois.
Koster, Koester.
  Evert [Sekretär des deutschen Kfms. zu

Brügge], Mag., 518 § 7. 588 § 190. 589 § 65.
 , Cordt, Lübecker Schonenfahrer, 658 § 1.

Krabbe, Crabbe, Krappe.
— , Erick, dänischer Adliger, 309.
— , Jacop, hansischer Kfm., 532 § 9.
—  Hans, dänischer R. und Reichsrat, 82.
— ’ Tvahe Tvgge, Tugge, Tuge, Tuych, däni 

scher Reichsmarschaii, S. 40 A  3 65 82.
S. 164 A. 1 . 110 . 171 § 1 . s. 320 A. 1- 238. 
239. 250. 314. 320. S. 457 A. 1— :3. 341_§§ ?>
50. 346. 363 § 52. 396 § 8. 491 §§ 42, 64. 
658 §§ 16, 17, 32, 43. 660 § 1. 661. 663. 669.
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Krähe, Andreas, Domherr zu Riga, 423. 

Kr.d/rn, K rsvene .
H..IIS, dänischer R. und Reichsrat, S. 320

A. L  341 * 72.
. da Cnkanuaeq, pommeriche Adlige,

694 | 13 N.
Kram, Cramme.

\ssclic, W liw in  viin, hildeslu'imischer R.,
¡Wl | 7. __ 699. 700 (Borcherdcs sone).

Krim, i.r.iiir. Vgl. Krön.
I .iiiiIm i I, Rote Deventers, S. 695 A . 1.

, Murten, Hin. zu Wismar, S. 13 A. 4.
. Ubcrt, Mag., 678 N . Syndikus Lübecks. 

891 Syndikus I liunburgs. 711 Dekan zu H am  

burg.
Krappe s. Krabbe.
Kreygc, Ottc, zu Wismar, S. 489 A. 2. 
Kreynck, Geiyt, Bm. au Ztttfen, 576b,
Krell, Jakob, Dr., [Prokurator am Reichs- 

k.imtiu'i tu n« h l) 56, s. 493 A. 1. 641. 645. 
Kramer, Kort, LAbockar Schonenfahrer, 237 § 1. 
Kr\»l.i\ri, Kruse Jukop, Lübecker Schiffer, 

232 S. 350.
Ktiisliman. Hcrnl, Burger zu Lübeck ? 516 §4. 
(z w n  ». Krön.
Kroger.

lo.iilum. Schiffer aus Hamburg, 598 § 41.
. Iv  irr, haust scher Schiffer, t " t . 132 §§90, 91.
. Ivtrr. Lübecker Bürger, 517. S. 647 A. 1.

, Simon, wismarscher Bürger, 418.
\\ill< Im, (lildenmeistcr zu Riga, 283 § 1. 

Kroin s. Krön.
Krometuyn s. Krunimcdik.
Krutn|i|>en s. Krumpen.
Krünn, Croen, Kroin. Vgl. Kran.

, ltcrudt. Ilm. zu Rostock, 444 § 1.
, llriirirk, l.Uliecker Schiffer, 363 § 51.
, I linmas. Bin. zu Wesel, S. 695 A. 2. 

Kiiuiupp, tirrdt, Altermann der I.übecker Ber- 
lieulalirrr. 13! 113, 111, 117.

Krumme, Jakob, schwedischer Adliger, S. 514 
A. 4.

Isriimmrdik, Kriimmendik, Krumedige, Krum - 
digr, i.hromrdick, Krometuyn.
. llriirirk, lt., dänischer Reichsrat, 82. 174. 
s SM  V I 236 f  18. 237 § 1. 239. 320. 322.
N 615 \. 2 Amtmann in Norwegen. 558. 
S. 679 A. 2. 589 § 84.

Krumpen, Krumpe, Krumphe, Kromppen.
. * Mir. il.iius) her lt. und Reichsrat, 92 § 1. 
94 || 1 , 22, 32, 93, 111, 116, 123. 171. S. 317 
V 1 1 71 s. 320 A. 1. S. 322 A. S. 324 A . 1. 

225. 247 f  6 . S. 383 A. 1. 346. 660 § 1 auf 
TrnnrkJAr.
. M s,;,. B son Bürgltim (Wentzuscl), 29 § 19.
S SSO V 1 . 346. 396 §§ 34, 37. 660 § 1 . 663. 

Kruse ». Krystiivcr.
Knuelman, Bervnt, zu Lübeck, 232.
Kurper ». Kuper.
Isulr, Swrdrr, zu Bremen, 633 § 17. 636.
Isiilrman, Peter, Hamburger Kfm., 520 § 5. 
Kulrnicigcr. Kollmeycr.

. Hrnninck, Sekretär des deutschen Kfms. 
zu lamdon, Mag., 392. 111. 412. 588 §§ 132, 
18«. 200 ~ 205, 279. 589 §§ 67, 88. 590 SS 23
42. 599. |

Is untre. Muttis, Lübecker Schiffer, 486.
Kuepcr, Olt, Diener Wesels, S. 695 A. 2.

L.
I ...de« u h, Michel. Imnsischer Schiffer, 588 § 224 
i-ago, largliar s. Urne.

Lambert, Lammert, Lampart.
—  s. Andersen (van Ripen, Rypensis), Becker, 

Crane.
Lambrechtszon.
— , Cornells, Schöffe zu Veere? 393.

| — , Claes, Schiffer aus Zuiderwoude, 363 § 17. 
Lamego, Bastia, [portugiesischer Sekretär] S.591 

A. 2.
Landeszberch, Peter, Rostocker Bergenfahrer, 

559.
Lange s. Jorien.
Lange, Langhe.

I — , Teodericus, Rm. zu Hamburg, S. 336 A. 1. 
j — , Govardt, Gobert, Goeibart, Ältermann des 

deutschen Kfms. zu Brügge, 389 §§ 1, 3.
— , Hans, Lübecker Schiffer, 286 § 25.

! — . Laurentz, Bm. zu Dorpat, 113 § 1. 283 §§ 1, 
12, 16. 305 § 3. 442 §§ 1, 5. 523 § 2. 574 § 1. 
652 § 1.

— , Matthis, Bm. zu Danzig, 499.
— , Otto, zu Dorpat, 305 § 3.
— , Bastian, zu Veere, 518 § 34.
Langerman, Berndt, Hamburger Kfm., 520 § 5. 
Lasse, Lasz, Laurentz s. Lorenz.
Laurentzen.
—  (Lovenbalk), Magnus, dänischer R., 258. 
Laurenssaruna, Laurens, Bauer auf Gotland,

458.
Laxar, Botulf, dsgl., 458.
Lede 131 § 61.
Lefferding, Gert, Lübecker Schonenfahrer, 

237 § 1.
Lehuse, Lehusen, Lehussen.
•— , Marten, Faktor K . Gustafs von Schweden 

zu Lübeck, 193. 227. S. 412 A. 1 zu Mecheln. 
463.

Lei, Gert ter, Bote Zütfens, S. 177 A. 3. 
Lemmeke, Hans, Bürger zu Wismar, 195. 
Lenert, Lenardt, Leenhart, Leonhard.
—  s. von Harrach, van Meer, Tobinck.
Lennep, Walter von, 518 § 49.
Levelinck, Hinrick, Bürger zu Stralsund, 139 § 8. 
Lewem, Jakob, Sekretär Bremens, 633 §§ 16, 

17. 636.
Levin s. van Embden.
Lyberch, Lybarge, Arnd van, Bürger zu An t 

werpen, 139 § 8. 518 § 36. 598 § 5.
Liere s. Lire.
Lifflender, Matz, im Dienste Norbys, 264. 
Linde, Lynden.
— , Bartholomeus van der, Sekretär des deut 

schen Kfms. zu London, Mag., 131 §§ 90, 
96, 97, 101, 144, 147— 149. 132 §§ 87, 99.
623.

 — , Jost van, Bürger zu Reval? 405.
— , Kaspar, Eb. von Riga, S. 931.
Liere, Aert van, R ., [Bm.] zu Antwerpen, 389. 
Lyseman, Litzeman, Lyszman, Lyssman.
— , Johann, Rm. zu Thorn, 131 § 2. 132 §§ 4, 

134, 136.
Litter s. Bitter.
Lo, Loe.
— , Pieter Garsia de la, Bailli zu Veere? 393. 
— , Hans vame, Hamburger Schiffer, 598 § 36. 

743 § 15.
— , Marquard vam, Bm. zu Hamburg, 711 N. 
Loefhueren, Mauricius, Sekretär [von Holland], 

Mag., 409.
Loemoller s. Lomoller.
Loen.

— , Arnth van, Bm. zu Dorpat, 113 § 1. 652 § 1. 
— , Claes, Schiffer aus Edam, 148 § 22.
Logge, Daniel, schottischer Schiffer, 598 § 36.
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Loys, Loyszen, Loysse, Loytze.
— , Johann, Bra. zu Stettin, 131 § 3. 
Lommerszheim s. Loumerszhem.
Lomoller, Loemoller, Lohmoller.

, Jo an, Sekretär Rigas, Mag., 113 § 1 . 283 S 1 
442 § 1. 523 § 2. 652 § 1 .

Longhe s. Lunge.
Lopes, Joan, portugiesischer Sekretär’  455 
Lorber, Cristoffer, Rm. zu Stralsund, 2 § ’ l.

4. —  Bm. 131 § 2. 132 §§ 61, 63, 102, 104. 
Lorencz, Laurens, Laurentz, Larensz, Lasse,

Lasz.
, Kanzler K . Gustafs von Schweden, s. 
Svenszen.
s. Fönbo, Langhe, Laurenssaruna, Mogen- 

sen, Otemarso, Poppe, Schinckelssen (Schen 
kel), Szygessen, Stolt, Svenszen.

Lorenz, Dinnies, Danziger Schiffer, 501. 
Loumerszhem, Lommerszheim, Boemerscheim. 
— , Goszwyn van, Rm. zu Köln, 550 § 5. 
Lubbert, Lubert.
— , Bote Deventers, S. 695 A. 1.
—  s. Beer, ten K yp , Peeck.
Luchtenmaker, Heinrick, Hamburger Kfm .,

520 § 5.
Ludeleff. Vgl. Luder, Lutke.
—  s. Brei er.
Luder. Vgl. Lutke.
—  s. Lutkyn, Schomaker, Wulvetanghe.
Luder, Reimar, Kaufgeselle zu Wismar, 195. 
Luders.
— , Hans, Hamburger Schiffer, S. 336 A. 1.
— , Peter, Hamburger Kfm., 520 § 5.
Ludwig.
—  X I., K . von Frankreich, 598 § 29.
— , K. von Ungarn, 132 § 50.
— , Kurfürst von der Pfalz, 153.
Luytkenszen, Ment, Schiffer aus Enkhuisen, 

148 § 22.
Lucas, Danziger Schiffer, 595 § 1.
Lucas.
— , Heyne, zu Antwerpen? 530 § 2.
— , Jakob, Bürger zu Amsterdam, 598 § 5. 
Lucke.
— , Nyels, 57 § 1.
— , Peter, dänischer R. und Reichsrat, S. 320 

A. 1. 396 § 8. 660 § 1 zu Nyborg.
Lunge, Longhe, Longe (eigentlich Dyre), Vin- 

cenz, dänischer Adliger, Amtmann zu Bergen, 
Dr., S. 60 A. 1. S. 165 A. 3. S. 226 A. 4. 168.
5. 316 A. 1. S. 389 A. 2. S. 543 A. 4. 433.
180. 490. 561. 564. 589 § 84. 660 § 1. 661.

Luther, Luter, Lutter.
— , Martin, 2 §§ 31, 96— 102. 131 § 181. 132 

§§ 120, 121. 137 § 10. 236 § 7. 247 §§ 60, 
87, 133. 260. 268. 269. 477. S. 658 A. 1.
553. 588 §§ 6, 36. 589 § 17. 591 § 18. 594 § 4.
625. 669.

Lutke, Ludtke, Luetke, Luytgen, Vgl. Luder.
  s. van Dassel, Hane, Middendorp, van

Quitzow, Zievertszoen.

Lutke, Lutky, Lutkyn.
 f Luder, Danziger Schonenfahrer, 236 SS 14,

19. 238. 239. 241. 244.
Lutkebueys, jonge Jan Claes, Schiffer aus Edam, 

363 § 40.
Lutter s. Luther.
Lutzow, Lutzouwe.
— , Vith, meklenburgischer Adliger, 92 S -•
— , Clawes, meklenburgischer R., Rat 11. a i - 

brechts, 92 § 2.

M.
Maensz s. Magnus.
Maesz, Masz, Andres, Königsberger Bürger 

184
Maessen. Vgl. Matzen.

, Johann, zu Deventer, S. 698 A. 2.
Magni. Vgl. Magnusson.
— , Johann, erwählter Eb. von Upsala, s. Jo 

hann.
Magnus, Mägns, Mans, Maensz, Mogens, Monsz, 

Monss.
— , erwählter B. von Skara, 331. S. 551 A. 3.
—  V. (Eriksson), K . von Norwegen, S. 920 A. 1.
—  V III., K . von Norwegen, S. 920 A. 1.
— , K. von Schweden, 491 §§ 58, 69, 78. 492. 
— , H. von Meklenburg, 675 N. 695 § 7. 696 § 17. 
— , H. von Sachsen-Lauenburg, S. 36 A  2

29 §§ 8, 30, 31, 35. S. 790 A. 1.
s. Byld, Brynttheson, Goye, Hinrickssen 

Guldensternc, Jonnsson, Laurentzen, Munck, 
Pilagardt, Sioresen, Staall.

Magnusson (Eka), Trotte, schwedischer Adliger 
und Reichsrat, 706 § 12 N.

Malchow.
— , Hynryck, Bm. zu Wismar, S. 3 A. 4. 2 §§ 16, 

57, 58, 67. S. 13 A. 4. 2 §§ 69, 84, 86, 87'. 19. 
— , Hermen, Bm. zu Wismar, 2 § 1. S. 13 A. 4.4. 
Maler, Jo., aus Danzig verwiesen, 317. 323. 
Malsburg: Malsperg, Molschburg.
— . Herman van der, hessischer Adliger, 625. 670. 
Maltzan s. Moltzan.
Manow, Otto, Sekretär Revals, S. 179 A. 1. 
Manteufel, Erasmus, B. von Kamin, 131 

§§ 186 w, 186 y. 298.
Marcilius s. Beryngen.
Margareta, Margrete, Margrette, Margariete, 

Margriete, Maritte.
—  (von Savoyen), Erzherzogin von Österreich, 

oberste Regentin in Hoch- und Nieder-Bur- 
gund und in den Niederlanden, 2 §§ 40, 41, 
43, 88. 5 a. 10. 11. 15. S. 25 A. 1. 22. 23. 
S. 31 A. 3. 27. 29 §§ 22, 34. 36. 47. 56. S. 73 
A. 1. 76. 80. 86. S. 83 A. 3. 91. 93 §§ 2, 3, 
11, 15, 18, 22, 29, 62, 64, 65, 70, 85, 95, 100, 
101, 104, 105, 111, 119. 94 §§ 33, 41. 95 
§§ 1, 2. S. 156 A. 131 §§ 76, 187, 188, 190, 
197, 199. 132 §§ 20, 72. 133 §§ 1, 4, 7. 134.
144. 145 S. 292. 146 § 4. 147. S. 294 A. 4.
148 §§ 10, 22. 151 § 8. 157. 159. 165. S. 316 
A. 2.' 201. 203. 207. 209. 219. 231. 236 § 59.
241. 247 §§ 7, 8, 25, 29, 31, 35, 37, 44, 47, 
55, 69, 97, 104, 112, 114, 126. 249. 255. 
256. 261. 263. S. 406 A. 2. 268— 270. 274.
279. 286 § 6. 294. 340 § 45. 341 § 4. 359.
362. S. 504 A. 3. 409. 417. 444 § 36. 445 
§ 19. 462. S. 593 A. 1. S. 596 A. 2. 471.
476. S. 602 A. 1. 555. S. 677 A. 2. 557. 563.
565. 588 §§ 175, 191, 195. 598 §§ 30, 38, 39. 
627. 630. 631. 632 §§ 1, 2, 4, 5, 36, 40, 45, 
47, 59, 61, 67, 70, 75, 84. 633. 633 §§ 1— 3, 
11, 17. 634 §§ 2, 12. 634 b. 636. 637. 637 § 1.
638. 640. 645. 648. 648 a. 649. 650 a. S. 838 
A. 2. 651.

— , Schwester K. Gustafs von Schweden, 39.
—  s. Copiens H fr .; Thomisdotther, Donckens 

Hfr.
Marie, Tochter K . Heinrichs V III. von Eng 

land, 400.
Maryssyus s. Moritz.
Maritte s. Margareta.
Marcus s. Helmstede, Tyrbach.
Marquart, Markör s. van Bockwolden, vam Lo.

1 2 2 *
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Manteller, Hans, 730 N.
Nbirtln. Marten, Maerten, Merten.

, B. von Kamin, 093 S 4 N .
Schiffer aus Danzig, s. Neuwman.

( , I.hIc , \ .ui Hcidenborch, Kran, Lehusen, 
l Bttar, N m n m a ,  Porlilin, Raven, Schyver, 
Sllmcr (Selmer), Skytte, Wybrantszen.

Muss s. Munt.
M.,t Im o. M.itliewrs s. Möller, Pakebusch. 
M.ilhi.ii. Matt bis. Matlxges, Mattves, Mattys, 

M a ll, '. Matz. Matzs.
B \ C u j a v l e n  (Wloclawck), S. 369 A. 2. 
H von Strengnäs. Reichskanzler Schwedens, 

:<«, f| 5. 12, 14, 15, 19, 23, 24 N.
I ,., i, t, ! Weyn, Bürgerin zu Amsterdam, 

I4M f  H.
• Mr.,mit. Dotier, Friesen, Kuntze, Lange, 

tJtflrnder, Mailch, Negendanck, van Ortzen, 
Snek, Ttrechow, Tzimmerinan.

Malzen. M.ittcssen. Matthiessen, Matsen, Masze, 
Matte»* Vgl. Maessen.
, iDark k ,1 U n b o rg w  Kfm., 518 § 37. 520 § 5. 
. Henning, Bürger zu Stege, 240.
. Inn*/, Jons. .len*. Schiffer, einst im Dienste 
K f.hrUlinn* von Dänemark. 24. 40. 241.
. Itnleff, Holoff, ehemals Amtmann zu A l- 
linlin. 17. 55 57. 67. 93 § 115.

Mauritius s. Moritz.
Maximilian, römischer Kaiser, 93 § 92. 131 

t l ‘Kl y. 632 f f  50, 62, 75, 82, 89. 634 § 14. 
Sf'o, 9. —  682. 683. 690. 692 § 2. 693 § 3. 

5 3. 706 Sl 1. 18. 708 §§ 6, 18. 710 
| IM. 730. 744. 745. 
s. Transsllvnn.

Mrrhrl». McchcUr.cn s. Michelsen.
Mrcn» s. Mens.
Mrrr. i cciiliarI v.m. Ilm. zu Wesel, S. 695 A. 2. 
Mr\ Immtke, zu Storkliolm? 193. 227.
Meyer, Melger, Melgger.

Harman, Bm sn LSbeck, 2 SS 3, 8, 11, 12 , 
M 33, II. 13, 49, 57, 65, 66, 69, 

73, M|, M4. M6, 91, 93, 96. 131 § 3. 340 §§ 2, 3. 
590 f  51.

• hlm, Hamburger Kfm., 520 § 5.
. Han». Diener Danzigs, 199. 670.

— , Cortli, zu Reval, S. 70 A. 3.
Mr\ncrt*zen. (Hais, Schiffer aus Enkhuisen,

14M f  22.
Mevnkc. Hans, Rostocker Kfm., 473 § 4. 
Melchior. Meh nir s. de Germania, Rantzow. 
Meten.

Bernd, Itrrynt van, R., einst im I iienste 
K. Gustafs vr.n Schweden, 102 § 4. 131 
f  196 d. 193. 194. 208. 224. S. 346 A. 1. 229.

f f  25. 66, 91. 272. 313. S. 462 A. S. 645 
A. I.
. Heinrich von, |sächsischer Adliger] 313.
. Wyllcm van. Siegelstecher. 232 S. 348. 

Mellszon, Melyszon.
, Art», Schiffer aus Hoorn, 363 § 31.
. .tan, dsgl., 363 § 7.

Melle. Iler mail. Hamburger Kfm., 520 § 5. 
Mrrn*. Ment s. Evertszen, Luytkenszen.
Viru», Mcyisze.

Vrrndt, Diener Kort Konings, S. 346 A. 1.
. Willem, Bürger zu Antwerpen, 139 § 8. 

Mrrcurino *. di Gattlnara.
Merckenbek, Danziger Kfm., 590 § 23. 
tcs/inan. IIrrrnan. Rm. ZU Lübeck, 706— 710 N  

Michael, Miehiel, Michel.

"arenfoet (Berckvoet), Voge (B o ge ’ l 
ryh.,,,1. H e sse n  (Horte), Ladewich, Peers- 
n, Sivcrl, lu ritze.

Michelsen, Michels, Myckelszen, Mickelssen, 
Mechelszen, Mecchels, Nyckelsszen (57 § 16). 

— , Hinrick, zu Lübeck, 131 § 186 a  S. 235 A. 1. 
— , Jakob, Bm. zu Malmö, 29 § 11. 47. 57 § 9.

247 §§ 72, 74, 75. 270. 341 § 56. 658 § 16. 
— , Hans, Jens, Sekretär K . Christians von 

Dänemark, 15. 16. 57 §§ 1, 4, 12, 16. 171
S. 317. 221. S. 339 A. 4. 226. S. 344 A. 2.
247 § 37. 263. S. 406 A. 2. 270. 279. S. 544 A.
462. S. 681 A . 1. S. 862 A. 5.

— , Peter, zu Odense, 341 § 62.
Middendorp, Ludtke, Bürger zu Lübeck, S. 480 

A. 3. 341 §§ 26, 40. 532 § 10.
Micke, Hinrick, Bürger zu Riga, 283 § 1. 
Mickelssen s. Michelsen.
Myldenitze, Jakob, Rm. zu Stettin, 131 § 3. 
Mynden, Dirick van, Hamburger Schiffshaupt 

mann, S. 336 A. 1.
Myrendorp, Hans, Rostocker Bürger, 183. 
Miszner, Frantze, zu Reval, S. 70 A. 3. 
Modders.
— , Hillebrant, Bürger zu Amsterdam, 363 § 24.
— , Willem, dsgl., 363 § 24.
Moers, Wilhelm van, aus Venlo, S. 738 A. 3. 
Mogens s. Magnus.
Mogensen, Lasz, Bürger zu Stege, 240.
Möller.
— , Heinrick 520 § 5.
— , Hans» Botsmann aus Wismar, S. 476 A . 3.
— , Jasper, Bürger zu Veere, 598 § 5.
— , Matheus, Bm. zu Rostock, 2 § 1. 4.
— , Vincentius, Rm . zu Hamburg, S. 336 A . 1.

S. 650 A. 2.
Molschburg s. Malsburg.
Moltzan, Moltsan.
— , Diderich, meklenburgischer Adliger, 92 § 2. 

94 § 103.
— , Hartych, pommerscher Adliger, zu Kum- 

merow, 696 § 18 N.
Monss, Monsz s. Magnus.
Monfort, du, Gesandter Kaiser Karls V., S. 555 

A. 6.
Mörder, Hennynck, weil. Bm. zu Stralsund, 

2 § 69.
More, Morias s. Morus.
Moritz, Mauritz, Mauris, Mauritius, Maryssyus. 
— , Junker von Oldenburg, 29 § 17. 55.
—  s. Drefes, Jepsen Sparre, Loefhueren. 
Morosow, Iwan Ssemenowitsch, Dworezki des 

Großfürsten von Moskau zu Nowgorod, S. 568 
A. 1.

Morus, More, Morias.
— , Thomas, englischer R. 260. —  Kanzler von 

England 588 §§ 208, 211, 216, 221. 589 § 71. 
Mouwick, Rm. zu Deventer, S. 695 A. 1.
Mues, Johann, Dompropst von Ratzeburg, Rat

H. Albrechts von Meklenburg, 92 § 2.
Mulich, Mattes, Bürger zu Lübeck, 247 §§ 68,

95. S. 480 A. 3. 341 §§ 24, 39.
Munch, Harmen, Sendebote des Lübecker 

Kfms., 288.
Mundt, Hans, Revaler Schiffer, 74.
Munke, Munck.
— , Iver, B. von Ripen, 99. 341 § 2. 346. 396

§§ 34, 36. 660 § 1. 663.
— , Magnus, dänischer Adliger und Reichsrat, 346. 
Munsterman, Dierich, Bm. zu Münster, 550 § 7. 
Murman, Bernt, Rm. zu Rostock, 340 § 1.

588 § 4 Bm.
Muter, Muther.
— , Antonies, E rzvogt und Bm. zu Riga, 113 § 1.

283 §§ 1, 3, 12, 15, 17. 442 § 1 . 652 § 1.'
— , Hans, Bürger zu Lübeck, S. 921 Ä. 1 N,
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N-
Narden, Noerden.

— , Andries, Anderess Jacopszen van, Pensionaris 
und Sekretär von Amsterdam, Mag. 628 
632 § 80. 633 § 17. 634 a. 635 S.’ 828.
636.

Natzmer, Hans, Bürger zu Lübeck? 253.
Negendanck, Mathiis, Stralsunder Schiffer 363 

§§ 2, 3.
Neilss s. Nikolaus.
Nelssen s. Nielsen.
Nesze, Johann, Bote, 287 § 1 .
Neto, Alfaro, Sekretär des K . ’s von Portugal 

746 N. B ’
Neuwman, Merten, Danziger Schiffer, 132 

§§ 167, 170. 133 § 1.
Nyebur, Nigebur.
— , Heinrich, Lübecker Kfm., S. 683 A  1 

S. 790 A. 1.
— , Kort, Bm. zu Wismar, 195. 340 § 1.
Nyehusen, Frederick, Bürger zu Lübeck, 659 § 1 .
Niels, Nyelsz s. Nikolaus.

Nielsen, Nielsson, Nyelszen, Nyeltzen, Nelssen.
— , Gottorm, Lagmann zu Bergen, 480.
— , Jens, Bürger zu Stege, 240.
— , Knut, Sekretär K . Christians von Däne 

mark, S. 557 A . 2. 566.
—  (Rosenkrans), Oleff, dänischer R. und Reichs 

rat, 2 § 20. 82. S. 320 A. 1. 346. 660 § 1 auf 
Vallö.

— , Peter, Bürger zu Stege, 240.
—  (Sture), Steen, Reichsvorstcher Schwedens, 

57 § 13. S. 346 A . 1. S. 461 A. 2. —  706 § 22. 
717.

—  (Sture), Zwante, Swantlie, Reichsvorsteher 
Schwedens, 706 §§ 22— 24 N. 717.

— , Vellom, W illom , Schotte zu Bergen, 480. 
482 § 9.

Nigebur s. Nyebur.
Nigenwarve, Nyggenwarffe, Niwerve.
— , Johann, Bürger zu Brügge, 139 § 8. 518 §42. 

598 § 5.
Nyckel, Tytke, Rostocker Kfm., 473 § 4.
Nyckelsszcn s. Michelsen.
Nicolai, Sekretär zu Veere, 393.
Nikolaus, Nicolawes, Niclawes, Niclas, Nicho 

las, Nigels, Nyelsz, Neilss, Clawes, Claws, 
Claes, Cleis.

—  zu Malmö oder Lübeck? 491 § 19.
— , Büchsengießer zu Lübeck, 232.
— , Diener Jakob Furstenbergers, 399. 400. 

Rode Claws, R oett Klos, Clawesz de Raden, 
Klawes Rode, Schiffshauptmann K. Christi 
ans von Dänemark, 109. 210. 211. S. 339 A. 4.

—  s. van Anefelt, van Anen, Bardewick, tor 
Bcken, Bergeshagen, Bilde, Boytyn, Botzen, 
Brade, Bromsze, Buckbrock, Busch, Cre- 
stiernssen, Dierckszon, Droochsteerde, Dufel, 
van Enzen, Frese, Gortze, Grapengether, 
Grawe, Guntsinger, van Harlem, Hasse, Her 
meling, Holm, Janszen, Jepsen, Jonges, Kaie, 
Kaleyn, Clawessen (Clausson), Kniphof, Larn- 
brechtszon, Loen, Lucke, Lutzouwe, Mey- 
nertszen. Petersen (Pedersen, Pietersson), 
Podebusk, de Raden (s. Rode Claws unter 
Nikolaus), Reppenhagen, Resze, Rode (s. 
Rode Claws unter Nikolaus), Schwerin, Sy- 
moenszen, Smiterlow, Sniddeker (Tetze), 
Sodebuy, Stempe, Stensson, Strus, Tetze s. 
Sniddeker, Torkelssen, Vicentius, Walicxzon, 
Wend, von der Wisch.

Nimpsch, Nym ptz, Nimpstz.
— , Hans, Sekretär Danzigs, 129, 131 SS 2 b,

ss i a \  5, ’ ’ 16, 18, 140> 159‘ 133- 133 
? L  ’ , ’ o ’ 18’ 21- 142 S- 289- 145 S. 292.
156. 158. 236. 237 §§ 1, 4, 5, 7, 9— 13, 15, 
19 22, 27, 29. 238. 239. 241— 244. 396 § 22 
669.

Niwerve s. Nigenwarve.
Noerden s. Narden.
Noytynk, Gert, Rostocker Kfm., 473 § l. 
Noordgouwe, J. van, Bm. zu Zieriksee, 91. 
Norby, Norbu, Norbuy, Norbiu, Norboy, van 

Noi by, van Norweden, Norwegen.
Seyerin, Szeverin, Söffrin, dänischer R., 

Anhänger K. Christians, 2 §§ 17 19 s 6 
A. 4. 2 §§ 20— 28, 30, 33— 35, 49, 51, 52,
83. 3 Amtmann auf Gotland. 4. 9. 1 1 . 13 .
14. 16. 18. 20. 22. 24. 26. 28 Oberregent und 
Hauptmann zu Bleking und Schonen. 29 
§§ 1, 7, 10— 12. S. 40 A. 3. 29 §§ 15, 17— 22, 
28, 29, 31, 33. 31— 35. 37. 40. 42. 45. S. 57 A.
46. 47. S. 59 A. 1 Admiral der Ostsee. 49. 
52. 54— 56. 57 §§ 17, 18. 59— 61. 62 §§ 1— 3. 
63. S. 69 A. 2. 65. 66. 69. S. 72 A. 1. 70. 
71. 73. 75. 79. 82. 83. 92 §§ 5, 7, 8, 10, 12.
93 §§ 3, 115. S. 114 A. 1. 94 §§ 2, 13, 14. 
S. 118 A. 1. 94 §§ 24, 33. S. 126 A. 1. 94
§§ 67, 68, 84, 110. 96— 99. 101 §§ 2, 4— 7.
102 §§ 3, 4. 106. S. 164 A. 1.' 110— 112.
116. 131 §§ 9, 128, 131, 134, 140, 186 h. 
132 §§ 12, 109, 125, 155. 135 § 5. S. 281 A. 3.
136 §§ 2, 7, 11, 18. 154. 155. 157. S. 308 A. 1.
161. 165. 167. 168. 171. 171 §§ 1, 2, 4, 5, 
10, 13, 14. 181. 182. S. 322 A. 211. 221.
225. S. 346 A. 1. 236 §§ 50, 54— 56. 241.
242. 247 §§ 6, 9. S. 383 A. 1 . 247 §§ 25, 32, 
36, 41, 79, 91, 96. 251. 261. 264. 267 Haupt 
mann zu Sölvesborg. 270. 277. 278. 281 § 8. 
282. 285. 286 §§ 6, 9, 12, 13, 25, 31, 39— 41. 
S. 426 A. 2. 286 §§ 44, 50— 52. 287 §§ 5, 20.
297. 308. 310. 312. S. 453 A. 2. 313. 315. 
320. S. 457 A. 2, 3. 322— 328. 330 S. 464.
335. S. 468 A. 1. 336. 338. S. 480 A. 3. 341 
§§ 3, 5, 6, 13, 18, 32, 35. 342. S. 490 A. 1. 
343. 346. 347 § 32. 348— 350. 353. 354. 358.
368. S. 513 A. 2. 374. 375. 382. 423. 427. 
444 §§ 31, 49 a. S. 596 A. 2. 491 §§ 2, 8, 13. 
508 §§ 3, 4. 598 § 41. 632 §§ 59, 60, 67, 84, 
89, 94. —  752— 754.

Nortwange, Botolf, Bauer auf Gotland, 458. 
Noske, Hynryk, Rostocker Schiffer, 473 § 3.

0.
Oeldekercken, Goessen, Rm. zu Zütfen, 576 b. 
Offwersker, Sowren, Stadtvogt zu Bergen, 480. 
Oisthusen s. Osthusen.
Occo, Pompejus, Popius, Faktor der Fugger 

zu Antwerpen, 15.
Olaf, Oleff, Oluf.
— , Eb. von Drontheirn, 35. S. 60 A. 1. S. 226

A. 4. 168. S. 322 A. S. 389 A. 2. S. 604 A. 1.
— , B. von Bergen, 571.
— , K. von Dänemark, 495 § 6.
—  s. Albui, Valster, Henningsen, IJolgerssen, 

Nyelszen, Rothers, Stengrinde, Swarthe. 
Oldenborgh, Vyth, Rm. zu Rostock, 658 § 1. 

661.
Oldendorp, Johann, Syndikus Rostocks, Dr.,

94 § 60. 588 §§ 4, 73. 589 § 90. 632 §§ 17, 20, 
22, 23, 25, 26, 35, 47, 91, 93, 119. 636 a. 651.

Olfferszen, Garbrandt, Revaler Schiffer, S. 70

A. 3. .. r o
Oortszon, Jacop, de oude, Schöffe zu Veere .

393.
Ortzen, Mathias van, meklenburgischer R., Rat
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II Alhrcchts. zu Wustrow, 92 § 1. 340 § 35.

S. 477 A. 3. .
I isrhnrii. Sz.ihell, weil. Bill, zu Stralsund, 2 § 69. 

(tazvnck s. Ostinck.
iM ru x . .hm des. Diener Brügges, S. 759 A . 1. 
(Kihusen. olsthusen. Ilenninck, Dompropst zu 

I nheek ln Dienst der Stadt, 92 § 1. 347 § 13. 
Sekretär l.übccks 703. 711. 712. 724. 

Ostlnrk, Oftzynck, von der Osten.
Dlrlek, Bin. zu Stade, 632 8 40. 635 § 1. 636. 

(llrniarso, I.aureus, Bauer auf Gotland, 458. 
Oltenhofer i. Ulenhof.
Ottensen (llv itfc ld ), Gristoffer, dänischer Ad- 

llttrr, 309.
O lio, O lle, Ott.

, B. von West eräs, 706 8 1 ‘2 N.
, II. zu I.Unehurg. 54. 56.
, Graf von Bythharg, 184.
. Diener Kort Konings, 224. 404.

Anderten, Bremer, ltolgerssen, Keyen, 
Ktrsge. Kruinpen. Kucper, Lange, Manow, 
B illow , Smtdt, Stigsen, Tancken.

Ove, Ave, Agc.
». Bilde, Vinccntz.

Ovrrrnui. Vgl. Averhcm.
Maus. Danziger Schonenfahrer, 493. 

i'vr 11\\ze, Johann, dänischer R. und Reichs 
rot. S2 320. 660 8 I zu Niclstrup.

P.

Pokehtueh. Paekehiisch, Pagchusch.
M.11In us. Matliewes, Svmlikus und Hin. zu

1 nheek, Dr.. .58. 92 {  1. 94 8 67. 131 §§ 3, 104.
i 16. 245 | 1. 508 S 3. 588 §8 5, 238, 241, 
254. 590 88 6, 8. 9, 14, 16, 18, 19, 21. 

S. 872. 697.
I'oiuelr, Adolph von, l ’ensionaris Brügges, Lic.

.l.r Rächte. Mag . 588 88 60— 62 , 82— 84, 97,
1711. 191, 192. 197, 198, 206, 228— 230,

2 1’.' ms 242,216,254 260, 277. 591. S. 759 
A. I. 597. 603.

Pnnrnir» s. Jansson.
l'.rtrev.ile, Symon, Scliiffshauptmann H am - 

hurg*. S. 336 A. I.
I'atrorluft ft. K locke.
I'atil, Paulus, Piiwell, Paolo.

. Diener Danzigs, 398.
• I. i ' .   i 11 Miiliu), Dielinek, Krtzell, vam  

Velde, i.rrkens. (.rnllie, Seestedt, Wytte, 
van Wulla 7 

l'auuihouer s. Bonthouwcr.
Pniftrlkon, Pauwelszcn.

\iiaeii, Hamburger Kfm., 520 8 5.
. Willem. Schiffer aus Edam, 148 8 22.

IVe liIin. Peerhelyii.
Mailen. KaperfBhrer, s. 397 A. 2. 267. 340 

' '. 5 176 A. 3. 312 . 343. 349. 375. 
I'relrrsen. I’eiiersson s. Petersen.
IVeek. Poerk.

I uhh.tliis. Notar zu Bremen, 632 8 122. 
633 8 15. 635 S. 828.

I'rerxftru s. Petersen.
I riehen. IVIcliem, I'elken.

Maus, leiliann. Danziger Kfm., 132 8 46 
13» 8 8. 518 8 42. 590 s 65 

l ’rlt.

trend. Bürger zu Antwerpen, 522 S 8 
»98 8 5.

- . Man«. Kfm. zu Braunschweig, 598 § 5 
ennyimk. Cordt, im Dienste K. Christians von 
Dänemark, S. 308 A. 1 .

I’cro *. Fernandes.
IVrscn s. Petersen.

Perte, Dan., zu Lübeck? 227.
Peter, Petrus, Pieter, Pedher.
— , Pensionaris von Amsterdam, Mag., 588 § 191. 
— , Diener Wesels, S. 672 A. 2.
—  s. Alwynde, Aryszon, Bolte, Brantz, Dale- 

foeth (Dabevorth), Diricksen, Erick, Valster, 
Fickesen, Freszenborch, Friis, Garsia de la 
Lo, van Gheien, Golthammer, Gothein, van 
Guylick, FTaardt, Heftinge, Heyke, Henninge, 
Henningsen, Hugensson (Jan), Jacopszen, 
Jan Hugensson, Janssen, Jonsson, Juthe, 
Kündet, Clopper, Kock, Kroger, Kuleman, 
Landeszberch, de la Lo (Garsia), Luders, 
Lucke, Michelsen, Nielsen, van sinte Pieters, 
Pietersson, Pis, Podewils, Rempe, Roeioffszon, 
Ziibrantssen, Sinckdam, Stenstues, Talinge, 
Went, Wit.

Petersen, Peterszen, Pietersson, Pedersson, 
Peerszen, Persen.

— , Anne, Hfr. des R .’s Andreas Bille, 57 § 3. 
— , Gieble, Erzdekan zu Bergen, 571.
— , Hermen, Schiffer aus Kämpen, 588 §§ 58,

251. 589 § 85.
— , Jakob, Schiffer aus Enkhuisen, 363 § 39. 
— , Hans, Bürger zu Stege, 240.
— , Cornells, Schiffer aus Zieriksee, 363 § 52.

532 § 3. 632 §§ 44, 46, 124.
— , Michel, Bm. zu Odense, 491 § 29.
— , Klaus, Kanzler K . Christians von Dänemark, 

57 § 12.
—  (Halvegge), Niels, dänischer Adliger, 57 § 2. 
— , Claes, Schiffer aus Enkhuisen, 363 § 33.
— , Pieter, Schiffer aus Ransdorp, 363 § 18. 
Philipp, Philippus, Philips.
— , K. von Macédonien, 706 S. 898 N.
—  I., K. von Spanien, 23. 132 § 78.
—  [der Gute], H . von Burgund, 148 § 19. 588 

§ 179. 598 § 23. 637 § 3.
— , Landgraf von Hessen, 153. 600. 625. 670.
—  s. Biscop.
Pieters, Pieter van sinte, Sekretär des Hofes 

von Holland, Mag., 359.
Pietersen s. Petersen.
Pilagardt, Magnus, Bauer auf Farö, 458.
Pilse, Hamburger Schiffer, S. 56 A. 2.
Pinappel, Pynnapell, Johann, Bürger zu Her- 

zogenbusch, 139 § 8. 518 § 40. 522 § 8. 598 § 5. 
Pirlevitze, Joachim, zu Riga, 523 § 12.
Pis.
— , Andreas, portugiesischer Sekretär, 744 N.
— , Peter, dsgl., 455.
Plade, Ditluff, deutscher Kfm. zu Bergen, 480. 
Platenar, Caspar, Sekretär Königsbergs, 506. 
Plettenberg, W alter von, Ordensmeister von 

Livland, 49. S. 70 A. 3. 79. 113 § 3. 118. 125. 
131 §§ 98, 174, 175, 177. 132 §§ 41, 48, 51. 
137 § 14. 246. 283 §§ 3, 4. 284 § 5 a. 305 
§ 1. 306 § 2. S. 444 A. 1. S. 468 A. 1.
S. 469 A. 1. 353. S. 513 A. 2. 373. 416. S. 554
A. 2. S. 568 A. 1. 444 § 38. 448. 491 §§ 8, 13. 
523 § 22. 562. S. 680 A. 1. 574 § 3. 575 
§§ 1— 3, 8. 581. 588 § 270. 589 §§ 11, 95. —  
705 a § 9. 740. S. 931.

Plonyes, PJonnies, Plonges.
— , Hermen, Rm., später Bm. zu Lübeck, 39. 

227. 286 §§ 2— 4, 37, 40, 42, 45, 48, 50, 51, 
53, 56, 59, 60. S. 462 A. 330 S. 464. 508.
510. 588 §§ 5, 59, 98, 123. S. 791 A. 632

I §§ 35, 81, 82, 84, 92, 122. 634. 635 S. 828. 639.
Podebusk, Pothbusch, Podbusk, Podewisch, 

Pudtbusch.
— , Claus, dänischer R . und Reichsrat, 236 

§§ 6, 18, 26. 237 §§ 1, 2, 7, 9, 10, 22— 25,



Personenverzeichnis. A . Nach Vor- und Zunamen.

28— 32. 239. 240. 322. 396 § 48. 397 403

A. 1. 346. 660 § 1 . 663.

P0^93V§S4PNte723OmmerSCher R "’ herzogl‘ R a t’ 
Poeck s. Peeck.
Pogwisk, Poggewisch, Powysck, Powisch, Poys. 
— , liennick, schlesw.-holst. Adliger, 29 §§ 13, 20. 
— , Wulf d. J., R ., dsgl., 29 §§ 13, 20, 26,’ 29* 

30, 37. S. 113 A . 2. 131 § 182 Amtmann zu 
Flensburg. 131 §§ 183, 184, 186 a. 132 § 118. 
134 § 7. 136. 149— 151. 159. 162. 225. 236 
§§ 5, 6. 247 §§ 6, 9, 11— 14, 17— 23, 27, 30 
40, 49, 51, 127, 129. 248 §§ 3, 9. 250. 659 
§ 22. 660 § 19.

Poilwich, Henrich van, Bm. zu Arnheim, S. 687 
A. 1.

Poys s. Pogwisk.
Pol, Fiermen, 57 § 13.
Polterian, Andreas, Rm. zu Stralsund, Vogt 

auf Schonen, 2 § 60. 340 § 38. 444 § 1. 
Pomererinck, Henrick, Danziger Schiffer, 148 § 5. 
Pompejus, Popius s. Occo.
Poppe, Lorencz, Schiffer, S. 833 A. 1.
Porten, Simen van der, zu Reval, S. 70 A. 3. 
Portunari, Portonarii, Portenarii, Portunaire, 

Portenaer.
— , Benedicte, florentinischer Kfm., 597 § 4. 
— , Folque, dsgl., 591 § 6. 597 § 4.
— , Thomas, dsgl., 588 §§ 83, 85, 94. 589 § 30.

—  743 § 6.
Pouinhawer s. Bomhouwer.
Prcbiorn, Prebern, Pribbern s. Podebusk. 
Proves!, Mennig, [Bm. zu Braunschweig], Dr., 

576.
Prutze, Prusz, Prusze, Prutzen, Prutzer.
— , Jochim, Rm. zu Stralsund, Mag., 131 § 2.

588 § 4. 632 § 35.
— , Jasper, Bürger zu Bergen op Zoom, 139 § 8. 
Putbusch s. Podebusk.

Q

Quaditz, Qwoditze, Kodiis, Kodes.
— , Joesth, im Dienste K . Gustafs von Schwe 

den, 14. 29 §§ 14, 17. 39 S. 54. 42. 55. 94 § 2.
194.

Olli tzow, Qwitzow, Luetke van, meklenburgischer 
' Adliger, 92 § 2. 93 §§ 46, 59, 60, 62. 94 § 103.

R .

R. s. B.
Rabbe s. Schudtholt.
Rademaker, Hinrick, Hamburger Bürger, S. 336 

A. 1. ,
Raden, Clawes de, s. Rode Claws unter Nikolaus. 
Radkyhoff, Herman, Lüneburger Bürger, 132 

§ 108.
Ragvald s. Jonsson.
Raimund, Kardinal, 706 § 14 N.
Ralle, hansischer Schiffer? 396 § 6. 
Rannstoune, Jon, Schotte zu Bergen, 44 . 
Rantzow, Ranzaw, Randtze, Ransouw.
— , Thonnies, schlesw.-holst. Adliger, Rat K . 

Friedrichs von Dänemark, 29 §§ 20, ö/.

— f  Hinrick, dsgl., 29 §§ 9, 13, 37 131 8 182 
Amtmann zu Rendsburg. 132 § 118. 134I § 7.
136. 149— 151. 162. 236 §§ 5, 6. 247 §§ »
11— 14, 18, 20— 22, 27, 40. 248 §§ 3, 9. 28L
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286 §§ 1 , 3, 4, 13, 14, 17, 21— 24, 27, 30 
31, 36, 37, 40, 44, 45, 48, 50— 52, 54, 55* 
59. 287. 308— 310. 346.

— .Johann, dsgl., R., Hofmeister von Holstein, 
29 §§ 9, 20, 29. 69. S. 72 A. 1. 93 § 115
94 § 87. 101 § 2. 103. S. 164 A. 1 Amtmann
auf Krogen. 171 § 1 . 225. 236 SS 4, 9 247
§§ 75, 82. 253. 280. 287 § 2. 341 § 15. 396
§§ 8, 20. 505. 588 §§ 58, 251. 589 § 26. —  
S. 872. 675. 676.

— , Hans, schlesw.-holst. Adliger, S. 448 A. 3. 
— , Melchior, dsgl., Marschall, 29 SS 9 14 . 103! 

247 § 12. 310. 341 §§ 15, 43, 45. ’396 § 8. 
491 §§ 1, 7. 496. 658 § 43.

— , Melchior, Hansens Sohn, dsgl., Amtmann 
auf Gotland, 309. S. 448 A. 3.

Ratlow, Ratelow.
— , Otte, schlesw.-holst. Adliger, 309 zu Lindau. 

, Wulf, dsgl., Hofdiener K. Friedrichs von 
Dänemark, 247 § 4.

Raven, Merten, Bürger zu Lübeck, 341 § 72. 
Ravenberch s. Jepsen.
Rechlinger, Johann, Prokurator am Reichs 

kammergericht, 58. S. 493 A. 1. 347 § 8. 
Reden, Rheden, Heinrich von, Hamburger Kfm ., 

j 518 § 38. 520 § 5.
Reder, Hinrick, Diener des Herrn, Pionnies, 39. 
Reedt s. Reidt.
Reff, Hans, B. von Oslo, S. 321 A. 5.
Rey. s. van Hoichelom.
Reiche, Johann, Danziger Bürger, 132 §§ 117, 

139. 241.
Reidt, Reytt, Reyde, Riedt, Reedt.
-—, Dietrich von, zu Hamburg, 211.
— , Johann van, Bm. zu Köln, 550 § 5. —  715. 
Reiman, Hans, Revaler Schiffer, 74.
Reimar s. Luder.
Reymers, Reiners, Reynerssen.
—, Hans, Bürger zu Lüneburg oder Hamburg,

131 § 46. S. 195 A. 2.
Reyn s. Claeszen.
Reineke: Renicke s. Dirickom.
Reyner s. Zybrantsson.
Reiners, Reynerssen s. Reymers.
Reynolt s. Dreyer, Veltstede, Heinerstorf, Wer- 

neke.
Remmes.
— , Jacob Jan, Schiffer aus Broek, 363 § 26. 
— , Jan Jacobs, Schiffer aus Ransdorp, 363 § 15. 
Rempe, Peter, im Dienste Norbys, 161. 
Renicke s. Reineke.
Rentein, Bertram von, Sekretär Lübecks, Mag.,

132 § 36.
Reppenhagen, Nikolaus, Sekretär des deutschen 

Kfms. zu Bergen, Mag., 564. 658 § 1. 
Reszen, Resze, Retzen, Rlietzen, Resen.
— , Bernt van, Danziger Bürger, 403. 666  ̂§ 2.
—  Hinrick van, im Rate des deutschen Kfms. 

zu Brügge, 588 § 196. 598 § 39. 632 § 93.
— , Clawes, Hamburger Kfm., 520 § 5.
— , Wilhelm, Danziger Bürger, S. 235 A. 1.

133 § 17.
Resseraa s. Ritzerow.
Restorf, Konrad, meklenburgischer Adliger, 

S. 480 A. 3. 341 §§ 18, 32. 423. S. 556 A. 2. 
Reten, Arendt van, Bürger zu Kopenhagen, 

491 §§ 17, 23, 88.
Reventlow. •
—  Detleff, schlesw.-holst. Adliger, Propst zu 

Reinbek, Dr., 29 § 13. 159. 286 §§ 1, 3, 4,
7 13 14 17, 18, 20— 24, 30, 31, 36, 37, 40, 
44, 45, 48, 50— 52, 54, 55, 57, 59. 287. 308 
bis 310. 321. 346.
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— . Iven, Wen, »chle*w.-holst. R., Rat K. Fried- 
j , |)aru mark, 29 5 287 § -1. <*>-

\ ii11 in-• itii zu Segelicrg.
Itu-li.-rdes, Ricligcrdus, Jakob, Bm. zu Reval, 

283 |f •. K- 281- 112 Ü 1. S. 565 A. 1. 523 § 2.

lUiii-n* Cor von, Bürger zu Lübeck, 139 § 8. 

Rlcdt *. Reidt.
Rynck. _

Vlcff, Aloff, Adolph, Rentmeister und Rm. 

zu Köln, 550 $ 5.
Ilrrimui, d. A., Rm. zu Köln, 550 § 5. 

B lp fUi L n a M r t  van, Lambertus Rypensis s. 

Andenken.
Il\ ppi-nl.i, Vuiki-, Gesandter der Grafen von 

Oftlfricftland, Olt».
oi. i llnrick, I lamburger Bürger, S. 336 A .l. 

Rllzertiw: Rczseriiu.
\niilh, laiunlmrgisilier Adliger, 425. 

Robert, Rober.
k. Rartoen, Stal, Wingfield.

Rode, Roede.
. Juli.um. Domlurr zu Lübeck, Mag., in 
1 neu kt eit der Studt, 02. 72. S. 236 A. 1. 206. 
690 f I P ft fn r  n  s. Marien. 590 §§ 5, 6. 
Via t 2. 596. Sekretär Lübecks 705 a 
| 13. 706. 707. 716. 736.
. Nikol ais, Rm. zu Stralsund, 340 § 1.
, ( .l.iwes s. Rode Claws unter Nikolaus. 

Röder ». Rover.
Koilkiri heu. (uiswiu, Burger zu Köln, 673 N. 
Rodust.

, Ilaus, Rofttockcr Kfm., 473 § 7.
• Tylkc, dsgl., 473 § 7.

Hoel z. tluyek.
ltoeloffkzon, Pieter, Schiffer aus Enkhuisen, 

363 f  35.
Kortt Klo« s. Rode Claws unter Nikolaus.
I tois, i .os ui a s. portugiesischer Sekretär, 745 N. 
Rolcff, Roloff z. Matzen.
Rolling. Hollch.

.  ......... . Mi i  rm.um der deutschen Kum 
panei zu Ko|>cnhagcn, 314.

Rm u w v , Joachim, B. von Hoskilde, 660 § 1. 
663.

Rosenkranz, Roszcnkrans.
. Ilrnruk. dänischer Adliger, auf Gotland, 
S. 448 A. 3. 660 § 1.
. Holger, dänischer Adliger, zu Nykjöbing, 
060 | I.

Rostock, Rostogk, Hinrick, |Prokurator am
Rrirhkk:..... irrgericht), I >r.. 58. 347 § 13.

lioti is, Itotliers, Olaf, Sekretär des deutschen 
Kfms zu Brügge, 521. 522. 588 §§ 117, 119, 
124. 132. 133, 141— 144, 158, 178, 190, 242, 
246. 58» f f  45, 80. 580 §§ 17— 20, 38, 65, 67. 

ltutrrt. Kvcrt, Rm. zu Reval, 306 § 1. 442 § 1.
S. 565 A. 1.

Holger. Rottglirr, Rotgert s. Drenssyck. 
Kolik, i. llu n l, Ältiriiiann der deutschen Kum 

panei zu Kopenhagen, 314.
Rover, Röder.

I liTMi.m, Krhardus (236 § 20), Sekretär
I obi i ks, M. . .. 236 4, 9, 20, 21, 27. 28,
St, 35. 39, 40. 237. 239. 247 §§ 1, 35, 51.
248 f  » .  286 f f  2, 38, 40, 48, 50. 308. 310.
II • H9. 522 323. 340 f  25. 341. 396. 400

m l. 192. 494— 498. 500— 504. —  Sekretär 
Hamburgs S. 677 A. 1. 632 §§ 14, 23, 26, 27,
35, 94. S. 820 A. 1. ’

. Herman, Bürger zu Hamburg, S. 921 A. 1 N. 
uiligrr. englischer Kaufgcsclle zu Danzig, 132

— , Hans [Rm. zu Thorn] 132 § 135.
Ruys, Bote Venlos, S. 555 A. 6.
Rumbolt s. Vrese.
Ruthe, Knuth, dänischer Adliger, auf Korsör, 

660 § 1 .
Ruter.
— , Gert, Lübecker Bürger, 247 § 75.
— , Hinrick, Bremer Schiffer, 360.

S. z .
Szabell s. Oszborn.
Sachting, Ciriacus, Sekretär Goslars, 588 §§ 62, 

77— 79, 81, 250.
Sadelmaker, Herman, Bürger zu Riga, 283 § 1. 
Ssestad s. Sestede.
Sack, Sacke.
— , Hans, Revaler Bürger, 55. 405. 486. 556. 
— , Mattyges, Mattes, im Dienste K. Gustafs 

von Schweden, 42. 55. 208. 232.
! Salege, Johann, Rm. zu Lübeck, 532 § 7. 

Salszborch, Zalszborch, Saelszborch, Zalsborch, 
Stralsburgk.

— , Hinrick, Bm. zu Hamburg, R., S. 3 A. 1. 
2 §§ 1, 52, 75, 77. 4. S. 35 A. 2. 29 §§ 4— 8, 
14, 19, 20, 34, 35, 38. S. 181 A. 1. 131 §§ 3, 
190. 132 §§ 100, 116, 172. 134 § 6. 136. 157. 
159. 211. 245 § 1. S. 376 A. 2. S. 379 A . 2. 
247 §§ 1, 9, 11, 13, 14, 17— 19, 21, 22, 26,
47. 248 § 9. S. 421 A. 5. 286 §§ 1, 3, 4, 38, 
40, 42. S. 427 A. 1. 286 §§ 45— 48, 50— 52, 
54, 56, 57, 59, 61. 308. S. 447 A. 3. 340 § 1. 
S. 471 A. 2. 346. 396 § 5. 444 § 1. S. 570 A. 4. 
S. 612 A. 1. S. 650 A. 2. S. 698 A . 3. 588 
§§ 5, 40, 41, 89, 135. S. 738 A. 3. 590 § 54. 
599. 632 §§ 35, 43, 47, 96, 97. S. 820 A. 1. 

Samerfelt s. Sommerfeit.
Sandeliin, A[rnoult], [Griffier des Hofes von 

Holland] 359.
Sander s. Alexander.
Sander, Cordt 131 § 186 s.
Santen, Henrich van, früher Lübecker Vogt 

auf Schonen, 236 §§ 41, 42. 237 § 17.
Sasse.
— , Joachym, Sekretär Dorpats, Mag., 113 § 1. 

283 § 1.
— , Steffen, im Dienste K . Gustafs von Schwe 

den, 55. 224. S. 346 A. 1. 355. 405. 422.
448. 475. 486. 556. S. 677 A. 4.

— , Steven, Engländer? 589 § 72.
Sauvage, Jean le, Großkanzler H. Karls von 

Burgund, 743 § 26 N.
Saxo Grammaticus, Chronist, S. 681 A. 1. 
Schak, Jurgen, Hafenvogt zu Wisby (um 1490), 

473 § 4.
Scharhar, Scharharn.
— , Berndt, Rm. zu Bremen, 588 § 4.
— , Diderich, zu Stockholm? 39.
Scharnekouw s. Zarnekow.
Schedingk, Hans, Bürger zu Herzogenbusch ? 

598 § 5.
Scheie, Evert, Stralsunder Schonenfahrer, 659 

§ 22 .
Schenkel s. Schinckelssen.
Scepenstede, Berendt, Braunschweiger Kfm., 

598 § 5.
Scepper, Cornelius Duplicius, Vicekanzler K. 

Christians von Dänemark, 70. —  Im Dienste 
Kaiser Karls V. S. 555 A. 6 . S. 602 A. 1. 

Schermbeick, Bernt, Bote Wesels, S. 695 A. 2. 
Scheveke s. Schiveke.
Schilling, Schillingk.

, Hans, Büchsengießer, früher zu Hamburg, 
dann zu Lübeck, 232. 332.
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— , Hans, Bürger zu Wismar, 418.
— , Jasper, im Dienste K. Gustafs von Schwe 

den, 556.

Schimnynck, Elin, Bauer auf Farö, 458 467 
Schinkel s. Kock.
Schinckelssen, Schenkel.

, Laurenz, Larensz, dänischer Adliger und 
Reichsrat, S. 320 A. 1 . 418 Hauptmann auf 
Gotland seit 1509.

Schipchen, Hans, Diener Danzigs, 242. 
Schiveke, Schifke, Schifken, Scheveke, Scheff- 

ken.
— , Jürgen, Jeorgius, Rm. zu Danzig, 129. 131 

§ 2 b. 132 §§ 1 , 117, 140. 133 S. 272. 133 
§§ 1, 11, 20. 152— 158. 236 § 5. 590 § 35. 

Schyver, Martin, 42.
Schneberg, Sneberch, Friedrich, Sekretär oder 

Kanzler des Ordensmeisters von Livland, 
79. 131 § 98. 588 §§ 270, 271. 589 § 95. 

Schoening, Thomas, Eb. von Riga, 442 § 2 
523 §§ 3, 16. 562. 581. 589 § 11. 

Schomaker.
— , Hartich, Rm. zu Lüneburg, 2 § 1. 4.
— , Jochim 131 § 196 a.
— , Hans, Bürger zu Wismar, 50.
— , Hans, Hamburger Islandfahrer, 456.
— , Luder, Bremer Schiffer, 360.
Schoneveit, Schonefelt.
— , Frantz, zu Königsberg, 131 §§ 186 i, 186 m, 

186 o, 196 z.
— , Paul, zu Veere, 518 § 34. 598 § 5. 
Schoneiche, Brandanus von, meklenburgischer 

Kanzler, 692 § 7N .
Schot, Scot, Skotte.
— , David, Schotte zu Bergen, 449. 480.
— , Duncan, dsgl., 449.
— , Willem, schottischer Schiffer, 598 § 36. 
Schodtborch, Georg, ehemals Eb. von Lund, 

396 §§ 18, 29, 34— 38, 41.
Scotmaker, Kersten, Bürger zu Riga, 283 § 1. 
Screder, Scredere.
— , Andres, Schotte zu Bergen, 449.
— , Thomas, dsgl., 449.
— , Villem, dsgl., 449.
Schriver, Scryver.
— , Jürgen s. Hansen.
— , Jullef, in Schweden, 507.
— , Knut, zu Stockholm, 193. 227. 247 § 62. 
Schröder.
— , Berndt, Hamburger Kfm., 520 § 5.
— , Boeth, Rm. zu Reval, 574 § 1.
— , Gert, Rm. zu Stralsund, 340 § 1.
— , Gotke, Rostocker Kfm., 473 § 1.
— , Helmich, Rm. zu Dorpat, 442 § 1.
— , Johann, Bm. zu Königsberg-Kniphof, 131 

§ 2 b. 132 § 157.
Schudtholt, Rabbe, Bremer Schiffer, 360. 
Schulenburg, Werner v. d., Hofmeister H. Bo- 

gislavs von Pommern, 693 N.
Schulte, Schultes.
— , Arent, im Dienste Norbys, 24. 40. 56. 62 § 7. 
— , Hinricus, Sekretär K. Friedrichs von Däne 

mark, 29 §§ 2, 37. 94 §§ 67, 72, 87. 151 § 12. 
286 §§ 40, 41, 50. 287 §§ 4, 6. 308.

Schuren, E. von, Hauskumtur des livländischen 
Ordens, S. 70 A. 3.

Schutte. QO
— , Hermen, Lübecker Bürger, 341 §§ -5, 39. 
— , Jakob, aus Reval, Kaufgeselle zu Nowgorod,

Schuve! Herman, Lübecker Schonenfahrer, 

237 S 1
Schwechellt oder Schweichelt s. Schwichelden. 

Hanserecesse I I I .  Abt. 9. Bd.

Schwerin, Klaus, pommerscher Adliger, S. 913
A. 1.

Schwichelden, Schwechellt oder Schweichelt. 
— , Alexander, Sekretär Kaiser Karls V., 604. 

.Asche von, Rat H. Albrechts von Meklen- 
burg, 311 § 2.

Sebastian: Bastian, Bastia.
von Jessen, Lamego, Lange, van Staven, 

Tanghe.
Zeeman, Heerman, Hamburger Schiffer, 363

§ 46.
Seestedt s. Sestede.
Segebade, Gert, zu Wismar, 298.
Seydou s. Sidow.
Seymen s. Simon.
Selhorst, Johann, Rm. zu Reval, 283 § 1 . 284. 
Selmer s. Silmer.
Ssemenowitsch Morosow, Iwan, Dworezki des 

Großfürsten von Moskau zu Nowgorod. S. 568 
A. 1.

Sengestake, Johann, Sekretär Stralsunds, Mag., 
658 § 1. 

i Sestede, Seestedt, Ssestad.
— , Hennekc, Hamig, schlcsw.-holst. Adliger, 

S. 322 A. 236 §§ 4, 7.
— , Paul, dsgl., Amtmann auf Gotland, S. 448 

A. 3. S. 592 A. 1. 467. 468. 473 § 2. 
Sevennich, Johann, Rm. zu Köln, 550 § 5. 
Severin, Szeverin, Sefferyn, Serin, Seyffryn, 

Söffrin, Sowren.
—  s. Brun, Norby, Offwersker.
Zeverszon s. Sievertszoen.
Zybrantsson, Ziibrantssen.
— , Pieter, Schiffer aus Stavoren, 363 § 47.
— , Reyner, Schiffer aus Enkhuisen, 363 § 11. 
Sidow: Seydou.
— , Jorgen, Adliger, 211.
Zievertszoen, Zeverszon.
— , Luytgen, Schiffer aus Enkhuisen, 363 § 32. 
Sierick s. Evertssen.
Szygessen, Siggeson.
—  (Sparre), Lasz, Lars, schwedischer Adliger 

und Reichsrat, 224. 290. 404.
Sygfrida, Jakob, Bauer auf Gotland, 458. 
Sigismund, Sigmund.
— , K. von Polen, Großherzog von Littauen, 

S. 29 A. 1. 40. 53. 72. 131 §§ 38, 42, 186 T. 
132 §§ 49, 50, 90, 141, 145. 236 § 5. S. 408 
A. 1. S. 546 A. 2. 413. 416. S. 555 A. 6. 
530 § 25. S. 680 A. 1. 594 § 4. 606. S. 862 
A. 5. 666 § 2.

— , Graf von Tirol, 93 § 26.
Silmer, Selmer.
— , Merten, Schiffshauptmann Stralsunds, 363 

§ 54.
Silvester, Danziger Bürger, 401.
Symens, Symenszen, Simonsson, Symoenszen. 
— , Anders, Faktor K. Gustafs von Schweden?

227.
— , Gerth, Bürger zu Reval, S. 930 N.
— , Jan, Knecht aus dem Stift Münster, 393. 
— , Claes, zu Amsterdam, 148 § 8.
— , Willem, niederländischer Schiffer, 363 § 3. 
Symon, Simen, Siimoen, Seymen.
—  s. Gaisau oder Garsan, Caestoeper, Kroger, 

Partzevale, van der Porten, Wynholt.
Sinckdam, Peter, Bote Deventers, S. 174 A. 4. 
Sioresen, Mogens, Dienstknecht zu Bergen, 

482 § 4.
Siriacus s. Ciriacus.
Sivers, Sivert.
— , Hans, Apotheker zu Hamburg, 520 § 5.
— , Michel, Danziger Schiffer, 323.

123
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Sivrrt, Sxivcrt.
» Swyn, van der Wisch.

,m. ul. h. Skoviiaarde), Hanns, dänischer 

Adliger, f>60 8 1.
Macthcr *. Knckhowcrc.
M«pn. |x>hiKchor Adliger, 504.
NU «i,.r11 I Iriiricii'», Kanzler K. Gustafs von 

Schweden. 515. 
slirUri. Hans. Lübecker Schonenfahrer, 237 § 1. 

Mottrlhrri li. 1 Icrnian, I Limburger Kfm., 520 § 5. 

Suildt, Sniit. Smyt.
\>nt. B oatodn r Kfm., 473 s 7- 
A n I t ,  Km/ - ' ' Schiffer, 595 § 1.
Hi .ml. Ilm zu Wismar, S. 3 A. 4. S. 13 A. 4. 
11\ mu k. Ilm SU Reval, I 13 §§ 1, 8. 652 § 1. 
Ilrlim-kr. Ilclmlch, Bürger zu Antwerpen, 

59« | 5. 632 8 93.
Han», Hnstnckcr Bergenfahrer, 564.

, r  .i»|H-r, zu Hrval, S. 70 A. 3.
. <a>rt. Danzlger Schiffer, 595 § 1.
, Ottr. zu Vrcrc, mcsler, S. 544 A. 

sin ilrilii«. /milcrlowc, Smvterlouwe, Schmy- 
irrlow, Smylcrlogc.

Nikolaus. N u i i I.h m s , Ihn. zu Stralsund,
2 (  15 n V 1 2 88 57— 62, 69, 78, 79. 
•1 t BS. 131 88 6 1. 65, lifi, 149, 150. 132 

II :,s 63, i " " .  i " «. 340 8 38. 400. 422. 
>s \ ,s .n     s 7. 632 § 35. —  741.

s u c Ih’It Ii ». Schiirbcrg.
Nnriirri, Jakob, Bote Wesels» S. 670 A. 3.
Nnclkiir, Nncilkcr, Sniddeker, Snitker.

fcrnl. Scholle zu Bergen, 119. 480. W w e.: 
(iydr 4X2 88 6, 20.
• ••>« t I r i n  , l . l . i n c s ,  B u r g e r  zu D o r p a t ,  S. 167

A. X
ilrr. Ilcnrir, ileiilscher Lieger zu Stockholm,

406.
  hl.iis, Niels, Bauer auf Gotland, 458.

i irp .lau. Schiffer aus Buiksloot, 363
I 53.

Nomine v  Sum.

irsehll. Szoinnurfelth, Somerfelt, Sanier- 
veH.

Iilnm. Sekretär Hamburgs, Mag., S. 427 
\ I II"  8 I. S. 471 A. 2. S. 539 A. 4. 444 § 1. 

•7" A l s 680 A. 2. 519 § 3. 521.
  II. 98, 239, 211. 591

18 K. 13. IK. 20. 

smincnbrrg, Sunnriihereh, Sonnenhorch, Sun- 
draboreh.
. Alherl Bill, zu Kolli, 576 a. 585. 588 §§ 4, 
IW. 599.

/•H.m. i rli.ien van, Hunziger Schiffer, 148 § 6. 
Sophie. Königin von Dänemark, 397.
Nosi, loh um van, Bote l.iilieeks, 114.
SiiiIrren, liirgrn fan. In Schweden, 208. 507. 
Suwren «, Severin.
t pSHSh m h , Am t. Bremer Schiffer, 360. 
Spurre ». .Irpscn.
spcitghiisen. Spenckhiisen, Speynckhusz.

lehsnn, Rm . zu Biga. 125. 131 § 2. 283 
88 I. 4. 305 8 1. 

st «alt. Mögen*, Bürger zu Stege, 240.
S la r » .  S taos. S ta tin s .

». Gouwrrt. van Horn.

SUtefcabrant, Staickenbrant, Stockebrant, 
s *'Hirk«*nbrnntt.

husili. Hm. zu Wesel. S50 8 7. S. 672 A. 2. 
sinke. Hans. Danziger Schiffer, 595 § 1

S' ; 1 I; "  Gesandter des Om.’s von
I ivlnnd. 131 § 98.

Slall.ro,ler, Hinrick, zu Reval, S. 70 A. 3.

Stamel, Stammei, Hans, Hauptmann Lübecks, 
gefallen, S. 156 A. 96. 632 §§ 59, 69, 84. 

Starpf, Vydt, Hamburger Kfm., 520 § 5. 
Statius s. Staes.
Stacius, Hinrick, Hamburger Bürger, S. 336 

A. 1.
Staven, Bastian van, Hamburger Kfm., 520 § 5. 
Stedynck, Albert, Schiffer, 203 § 14.
Steenrhe, Stienre, Steyner, Stoenre.
— , Dierich, Rm. zu Zütfen, Mag., 550 § 6.

S. 672 A. 1.
Steenwech, Kort, Bremer Schiffer, 598 § 40. 
Steffan, Steffen, Steven.
—  s. Hopffensteiner, Jacopszon, Sasse, van 

Trier.
Stegetyn, Stegentin, Jürgen, im Dienste K. 

Christians von Dänemark, S. 308 A. 1. 177. 
S. 320 A. 4. 198. 199.

Steyner s. Steenrhe.
Steynkamp, Herbort, 131 § 186 a. S. 235 A . 1. 
Stempe, Niels, Bm. zu Kopenhagen, 491 § 92. 
Sten s. Bilde, Cristerszen, Nyeltzen, Sture. 
Stengrinde, Oluf, Bauer auf Gotland, 458. 
Stensson.
—  (Sture), Nyls, der falsche, dalkonyck, 507.

511. S. 639 A. 2.
Stenstues, Stenstave.
— , Peter, Bauer auf Farö, 458. 467.
Stichane, Kfm. aus Hamburg? 340 §§ 27, 28. 
Stienre s. Steenrhe.
Stige, Styge s. Krumpen.
Stygissen, Otte, dänischer Adliger, S. 118 A . 1. 
Stiten, Anthonies van, Rm. zu Lübeck, 588 § 5. 
Stoenre s. Steenrhe.
Stockebrant, Stouckenbrantt s. Staickebrant. 
Stolp, Andreses, Gesandter der Grafen von 

Ostfriesland, 616.
Stolt, Laurens, Bürger zu Stege, 240. 
Stoltevoet, Hans, Lübecker Bürger. 131 § 186 a.

S. 235 A. 1. 131 §§ 196 e, 196 g, 196 k. 595 § 2. 
Storni, Ambrosius, Sekretär Danzigs, 24. S. 29 

A. 1. S. 31 A. 2. 132 §§ 20, 25, 165. 134 § 4. 
154. 236 §§ 8, 41, 54. 244. 530. 590 §§ 4, 21. 
666 § 3.

Stottebrugge, Stottebrogk, Hans, Lübecker 
Bürger, 133 §§ 17, 18.

Stoterogge, Hertich, Bm. zu Lüneburg, 724 N. 
Stralen, Johann von, Bürger zu Köln ? 673 N. 
Stralsburgk s. Saizborch.
Strigk, Arent, Lübecker Bürger, S. 480 A. 3.

341 §§ 22, 37. 396 § 30. 491 §§ 21, 26, 28. 
Striilandt, Bergenfahrer, 482 § 22.
Strus, Klaus, Rostocker Bergenfahrer, 564. 
Struving, Jakob, im Dienste K . Gustafs von 

Schweden? 556.
Stuirman, Henrick, Rm. zu Zütfen, S. 195 A. 2. 
Stumme, Hinrick, Rm. zu Reval, S. 70 A. 3- 

113 § 1.
Sture s. Nielsen und Gyldenstjerna.
Suckett, Johann, maître des requêtes in den 

Niederlanden, Mag., 632 §§ 50, 75, 82.
Sum, Szum, Some, Somme.
— , Henning, Vogt Danzigs auf Schonen, 236 

§§ 13, 17, 30, 42, 52. 237 §§ 1, 16. 238. 239.
241. 244. 491 §§ 62, 64.

Sundenborch, Sunnenberch s. Sonnenberg. 
Surlender, Diener Kort Konings, 404.
Swanthe, Zwante s. Nielsson.
Swarte, Swarthe, Swartth, Swartz.
— , Andreas, hansischer Kfm., 532 § 6.
— , Ever, Rostocker Kfm ., 473 § 7.
— , Hylbrantt, Bm. zu Dortmund, 550 § 7.
— , Olaf, schwedischer Schiffer, 382,
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Swartekop, Sartekop.
- Jurgen, Georgius, Rm. zu Wismar, 131 S 2

Sweder s. Honfelder, Kule.
Svenszen, Laurentius, Kanzler K. Gustafs von 

Schweden, 132 § 165. S. 346 A. 1 .
Swichtorp, Swichdorp, Schwichdorp.
— , Berndt, Lübecker Bürger, 131 §§ 186 s u

186 a. S. 235 A. 1. 132 §§ 131, 137. 590 § 56!

^ io a  SlVert’ scllleswiiHioIsteinsclier Adliger,

T .

Talinge, Peter, Bauer auf Gotland, 458.
Tunghe, Bastian, Bürger zu Veere, 598 § 5 .
Tangnegell, Hermen, Bm. zu Arnheim, S 687 

A. 1.
Tancke, Tancken, Otto, Rm. zu Wismar 658 

§ 1 . 661.
Tappe, Lübecker Schiffer, 705 a § 6 N.
Taskemaker, Jaspar, Rm. zu Ivolberg, 131 § 3.
Tebolt, Sekretär H. Albrechts von Mekienburg, 

94 § 62.
Tegetmeyßer, Tyle, hansischer Kfm., 598 § 24.
Telman s. Tilman.
Tengelgarde, Joen, Bauer auf Gotland, 458.
Tessche, Tesche, Bartholomeus, Rm. zu Rostock, 

632 § 35. 636 a.
Tetze s. Sniddeker.
Thomas, Tliomes s. Barckhusen, Benolt, Burchk- 

inan, Eke, Vegesack, Grundeman, Jacopszen, 
Jensson, Jude, Koppen, Kroin, Morus, Porto- 
narii, Schoening, Scredere, van Wickede, Wol- 
sey. •—  Lille Thomes s. Jensson.

Thomissdolther, Thomesdotther.
— , Dorolhe, Hfr. Jon Tomessons, Wwe. des 

Thomas Jensson (lille Thomes), zu Bergen,
449. 482 §§ 12, 21.

— , Maritte, Donckens Hfr., zu Bergen, 482 § 14.
Tomeke, aus Danzig verwiesen, 317.
Thomessen, Thomissen, Tomesson.
— , Henningk, auf Bornholm, 491 §§ 4, 9, 14.
— , Jon, Jun, Schotte zu Bergen, 449. 480. 

482 §§ 3, 4, 16, 19.
Tjaert s. Gonkinszen.
Tideke, Tytke, Tile, Tyle.
— s. Vechelt, Giseler, Nyckel, Tegetmeyger.

Tidekens, Tiidekens, Titkens, Tittkens.
— , Wilm, Bm. zu Riga, 113 § 1. 283 § 1. 523 

§ 20.
Tydeman, Harmen, Schiffer aus Stralsund? 

"725 N.
Tyll, Thyell, Teile.
— , Alphaert, Alphartt, Alphair van, Sekretär 

oder Rm. zu Zütfen, Mag., 540 b. 550 § 6. 
S. 672 A. 1. 576 b.

Tierbach s. Tyrbach.
Tile s. Tideke.
Tilingk, Antonius, Rm. zu Riga, 652 § 1.
Tilman, Telman, Tolleman, Colleman.
— , Herman, Lübecker Bürger, 131 § 186 a.

S. 235 A. 1. 131 §§ 196 e, 196 g, 196 k. —  
Vogt Lübecks auf Schonen 236 §§ 19, 24, 25, 
35 44— 46. 237 §§ 1, 5, 9, 17, 23. 247 § 98. 
317. 340 § 38. 400. 403. 430. 491 §§ 31, 33, 
35, 39, 42. 498. 500. 590 §§ 46, 56, 62. 595 § 2.

Timmerman: Tzimmerman.
— , Mattes, Rm. zu Danzig, 594 § 15.
Tynen, Detleff van, schleswig-holsteinscher Ad  

liger, 309.
Tynsen, Hans von, Hamburger Bürger, S. 921 

A. 1 N.
Tyrbach, Tierbach.
— , Marcus, Sekretär Revals, Mag., 113 & 1. 

442 « 1 s. 565 A. 1 . 523 § 2. 574 § 1 . 652 § 1 .

Tobinck, Lenert, Lenardt, Bm. zu Lünebure 
340 § 1. 444 § 1.

Tode, Kersten, Lübecker Schiffer, 166. S. 461 
A. 2. S. 476 A. 3. 516 § 4. —  705 a § 6. 754. 

Tolleman s. Tilman.
Tonys, Tonnies s. Anton.
Torkelssen, Dorkelszen.
— , Negels, Niels, ehemals Zöllner zu Falsterbo

659 § 22. 660 § 19.
Transsilvan, Transilvan, Etransiivanus (134 § 1). 
— , Maximilian, Sekretär der niederländischen 

Regierung, 93 §§ 2, 5, 8, 10, 12, 13, 15 
17— 19, 22, 24, 26, 29, 33, 50, 56, 57, 62, 
69, 98, 118, 120. 94 §§ 48, 93, 107, 123, 
124, 128, 129, 131, 134, 137, 139. 95 §§ 1, 2. 
S. 156 A. 131 § 198. 134 § 1 . 151 § 8. 

Trechow.
— , Hynryck, Rostocker Kfm,, 473 § 4.
— , Jachym, dsgl., 473 § 4.
— , Mattys, dsgl., 473 § 4.
Treseler, Dreszler.
•— , Johann, Syndikus Danzigs, Kustos und 

Domherr zu Breslau, Dr. med., 588 §§ 9, 11, 
16, 21, 50— 54, 154. 589 §§ 10, 23, 24, 79. 
590. 594 §§ 1— 4. 606. 609. 637. 669.

Trier, Steffen van, im Dienste K. Christians 
von Dänemark, 29 § 11.

Tryppenmacher, Jakob (Bürger zu Thorn] 132 
§ 135.

Trittelvitze, Johann, Bm. zu Stralsund, 741 N. 
Trolle, Trullc.
— , Erich, schwedischer Adliger und Reichsrat, 

706 §§ 5, 19, 23 N.
— , Gustaf, Eb. von Upsala, 565. S. 797 A. 1. 
Trotte s. Magnusson.
Trud s. Greersszen.
Truye, Jan, Schiffer aus Rarop, 148 § 1. 
Trulle s. Trolle.
Trupe, Trupen, Trijppe, Truwp.
— , Johann, Bm. zu Bremen, 131 § 2. 632

§§ 39, 40. 635 § 1. 636. 639.
Tugge s. Tyge.
Tunne s. Tunnessen.
Tunnessen (W iffert), Tunne, dänischer Adliger,

660 § 1 .
Tur, Turbensen, mester, Hfr., in Schweden,

224. 404.
Thure s. Jonsszon.
Tureson, Thuresson, Turszen, Tursen.
—  (Bjelke), Erik, schwedischer Adliger und 

Reichsrat, 706 § 12 N.
—  (Tre Rosor), Johann, Jon, dsgl., 14. 29

§§ 14, 17. 42. S. 514 A. 4.
Turitze.
— , Bartoldt, Priester zu Lübeck, S. 921 A. 1 N. 
— , Michel, Kaufgeselle zu Lübeck, S. 921 A. 1 N. 
Tyghe, Tygge, Tugge, Tuge, Tuych.
—  s. Krabbe.

u.

Ubeiackert, Ebert, Landsknechtführer, S. 453 

A. 2.
Ulenbrock, Ulenbruck.
— , Hinrick, Rm. zu Riga, 125. 131 § 2. 283 

§§ 1, 4, 5. 523 § 2. 652 § 1 Bm.
Ulrich, Bote Danzigs, 154.
Ulszen, Warner van, Rm. zu Dorpat, 113 s 1- 
Urbaen s. van Zoom.
Urne, Urnas.
—  Johann, dänischer R. und Reichsrat, Schloß 

vogt zu Kopenhagen, S. 320 A. 1. 314. 
S. 455 A. 491 §§ 15, 36, 90. 660 §§ 1, 25.

123*
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  . to Laue. B. von Roskilde (Seeland), 
X .. M .  171. 320 A. 1. 236 §§ 7, 10, 

52. 242. 396 §5 31, 35.
I mp. Axel, dänischer Adliger, 660 § 1.
I t, m1m.II. I triilmf. t'thnihovcn, Uthenliover, 

Ulerhofer, OtUnhofcr.
— , Wolfgmig. Wulfgang (von), deutscher Kanz- 

irr ls I ru-driclix von Dänemark, 2 §§ 17— 19.
11. 28 f f  3. 1". U> M » ‘2(1, 23, 26, 32, 35.

U  i. ... x, in. 12, 14, 17. 93 §§ 3, 6,
t 1 l».. 2 1. 25, 27, 30, 40, 48, 49, 52,

2 88, 73, 86, 90, 114, 121. 94 §§ 1,
I |II, 22. 25, 28, 3". 31. 34, 36, 38, (¡7
I.., Tu. 72. 75, 87, 89. 91, 93, 94, 98, 100,
104. 1117, I I I .  116, 117, 123, 125, 128, 129,

139 lin . 1 12. 96. 97. 100. 134 § 2.
151 i 12. 236 f| 2— 4, fl— 9, 11. 237 § 17.
144 -’ 17 i f  5, 9, 1(1, 25— 27, 43, 71, 75, 80,

85, 106» 111. 118. 128. 287 § 2. 317.
s IS" A. 3. 341 f f  2, 12, 15, 19, 30,

117 s 23. 390 SS 8, 20, 30. 398. 491
II 21.. 28. 658 f f  9, 37. 10. 660 s 1. 668— 670.

W. V.
\\ .idrupoiti .im I heilste der Kegcntin der Nieder 

lande, S. 25 A. 1*
W .ukri«, D a n k , holländischer Schiffer, 363

f 27.
\V .ildriii.ir, Woldi-iiiiriis (Alterdag), K. von 

I ixiii in.ti k, 236 I -*>1. 237 S 16. 239. S. 547 A. 
191 H 78. 1*2. 485 § 9. 504. 590 § 47. 

Valentin s. Ivbeic.
W.iluvmn, (.l.u x, Schiffer aus Schicdam, 363 

f  41.
Wxlkrndorf, Heinrich, dänischer Adliger und 

Helrlural, S. 32(1 A. I.
W.dlrr x Kiuphof, v. Lennep, v. Plettenberg. 
IV irmdorp, Vnreiidorji, Warendorf.

. Ixrrxli ii, iliiiizlgcr Schoneiifahrer, 236 § S  1,
12. 19. '238. 239. 241. 244. 402.

Warne, llinrlck, Ilm. zu Hostock, 658 § 1. 661. 
Warner ». Werner.
Wiirnow, I ler», Hcvuler Schiffer, 84. 
Wxrtrxl.ivm IV.. H. von Pommern (Wolgast), 

692 | 5 N.
W.i**ih. Il.ixihus IV. Iwonowitsch, Großfürst 

s.u. Muxk.ui, 131 SS 21, 27, 38, 42, 186 y.
H  41, 50, 51. 137 f  1. S. 444 A. 1. 335.

X 166 \ I. 556. 338. 339. S. 469 A. 1. 341 
f f  5, 13. S. 490 A. I. 348— 350. 353. S. 500 
'  30s. S. 513 A. 2. 373
1*1» 375. 382. 423. 427. 442 S 5. 443. S. 568 
A. I. 523 f 22. 588 $| 248, 219.

\\ .ivxiljrwilxrh, Iwan, Statthalter des Groß- 
liirxlrn Mm Mnskau zu Nowgorod, S. 568 
A. I.

Wrgrrm (oder Wcgnom).
. .lakob, Hauer auf Gotland, 458. 

ttriilriihrrrli, hiiiisisclicr Schiffer? 396 § 6. 
Weyn s. Mnthlisdoditcr.
Weync *. Wien.
Wend, NVenl.
— . Gl«wes, Schiffer aus Wismar, S. 476 A. 3.

. I’cler. Hostockcr Kfm., 473 § 7.
Wendell s. Bugge.
Mrndrlrr, I Irmru li. Bürger zu Wismar, 50.418 
«  endlundt, Wcntland.

B«"- zu Danzig, Lic. der Rechte, 
I2 i .11 f  2 b. 132 SS 1, 31, 42, 49, 57, 68, 
>1*. 11/. 133, 135, 136, 139, 159, 165. 133 

L  .  J *  ** f* 6- >1. 13. 152— 158. 221.S 59,"V 2- *»« M 5. 247 M 37. 38.

Wengelyn, pommerscher Adliger, 696 §§ 11 bis 
14 N.

Wenke, Wencke, Johann, Zöllner auf Falsterbo, 
Mag., 236 §§ 14, 48, 52. 237 § 17. 241. 319 a. 
322. 323. S. 480 A . 3.

Wepener, Wilhelm, Danziger Kfm ., 518 § 42.
590 § 65. 598 § 5.

Werneke, Reynolt, Lübecker Bürger, 532 § 11. 
Werner, Warner, Wesszel, Wisschel.
—  s. van Bertli, Fresensteen, v. d. Schulenburg, 

van Ulszen.
Wese, Weze, Johann, erwählter Eh. von Lund,

231. S. 406 A . 2. 428 Kanzler K. Ferdinands 
von Böhmen. 625.

Wesszel s. Werner.
Westede, Wesstede.
— , Albert Albart, Rm. zu Hamburg, S. 677 

A. 1. 588 § 5. S. 698 A. 3. 590 § 54. 599. 
632 § 35. S. 820 A . 1.

Westerlynge, Botolf, Bauer auf Gotland, 458. 
Westfal, Jachim, Rostocker Bürger, 473. 473 

§§ 1, 4, 7.
Wesvalinck, Hans, Schiffshauptmann Stral 

sunds, 363 § 54.
Westgote, Vesgöthe.
— , Arvidt, Hauptmann zu Kalmar, S. 383 

A. 1. 315.
Wetken, Witken.
— , Johann, Protonotar Hamburgs, Mag., S. 3 

A. 1. 2 §§ 1, 34. 4. S. 35 A. 2. 29 §§ 4, 13. 
93 § 68. S. 118 A . 2. 94 §§ 18, 144. S. 181 
A. 1. 131 §§ 3, 131. 133 § 7. 136. 245 §§ 1, 2. 
S. 376 A. 2. S. 379 A. 2. 247 §§ 1, 23, 51. 
248 § 9. S. 421 A. 5. S. 427 A. 1. —  Rm. 
S. 612 A. 1. S. 650 A. 2.

— , Hans, Hamburger Kfm., 520 § 5. 
Wibbekingk, Wybbekinck.
— , Cordt, Rm. zu Lübeck, 131 § 128. S. 281 

A. 3. S. 324 A . 1. 225. 247 §§ 6, 9, 41. 253. 
Wiborg, Jens, Prädikant, S. 604 A. 1. 
Wybrantszen, Marten, van der Scell, Bürger 

zu Amsterdam, 148 § 7.
Wien: Weyne.
— , Anderlyn van, Landsknechtführer, 225. 
Wyke, Wyck, Wiek.
— , Johann van der, Syndikus Bremens, Dr., 

588 §§ 4, 40, 41, 47— 49, 64— 76, 137. 589 
§§ 22, 27. 632 §§ 29, 31, 47, 83. 633. 

Wickede, Wickeden, Wikeden, Wickten, Wielen 
(134 § 7).

— , Thomas van, Bm. zu Lübeck, 2 §§ 19, 51, 
75, 77. 29 §§ 1, 3, 5— 8, 11, 14, 16— 21, 28, 
31, 33— 36. 39. 41. 60. 92 §§ 1, 6, 18. 93 
§§ 9, 11, 21. 32, 54, 69, 73, 92, 117. 94 §§ 2,
4, 10— 15, 18, 19, 24, 27— 32, 34, 35, 37, 
39, 41, 42, 44, 45, 48, 50, 57, 61, 62, 67— 69, 
71, 73, 75, 77, 78, 80, 83— 85, 87, 88, 90, 
92, 93, 95, 99, 101, 102, 107, HO, 113, 116, 
119, 123, 127, 130, 136, 138, 141, 144. 131 
§§ 3, 4, 6, 7, 11, 11 a, 11 i, 11 m, 20, 24, 29, 
31, 34, 36, 43, 47, 48, 50, 63, 66, 68, 73, 78, 
79, 80 a, 91, 96, 105, 108, 112, 113, 115, 
118, 128, 135, 137, 146, 148, 168, 174, 175, 
182, 183, 186 a, 186 c, 186 f, 186 1, 186 r, 
186 s, 187, 190, 196 c, 196 t. 196 z. 132 §§ 17.
31— 33, 37, 38, 41, 43, 55, 59, 63, 66, 72̂  
75, 77, 87, 89, 101, 103, 108, 118, 125, 141, 
148, 164, 166, 167. 133 §§ 19, 21. 134 §§ 7,
9, 10. 159. 232. 236 §§ 55, 57. 247 §§ 1, 2,
6, 10, 12— 16, 18, 20— 23, 25, 26, 33, 46, 47,
54, 55, 71, 73, 98, 108, 133. 248 § 9. 286 § 43. 
367. 396 § 5.



Wilde, Vilde.
— , Henrick, Schiffer, S. 552 A. 1 .

, Jaspar, Rm. zu Wismar, 2 8 1 4 111  s o
Wyldenberge, Wildenberch. " ‘ b 

, Hieronimus van, Sekretär Thorns, Dr 131 
§§ 2, 101. 132 §§ 4, 136.

Wilhadus s. Wise.
Wilhelm, Willem, Wiim, Villem, Vellum.
— , B. von Lübeck, 711 N.
— , Markgraf von Brandenburg, Koadjutor von 

Biga, 581.
— s. van Delft, Gyszelman, Hinrichssonne, Jan 

Jansson, Knekhowere (Slacther), Kroger, van 
Melen, Mens, Modders, van Moers, Nelssen, 
Bauwelszen, von Retzen, Schot, Screder, 
Simonsson, Slacther s. Knekhowere, Tide- 
kens, Wepener, Witte.

Willeken, Wilken, Vilckenssen.
— , Hans, Hamburger Schiffer, 393. 396 § 15. 

S. 544 A.
Vincenz, Vincentius s. Lunge, Möller.
Vinccntzs, Vincentz, Ficentius.
— (Dyrc), Niels, dänischer R. und Reichsrat, 

82. 320 A. 1.
—  (Dyre), Ove, Ago, dsgl., 346. 396 § 8. 658 

§§ 16, 17, 32. 660 § 1. 661.
Wyneke, Johann, Priester zu Lübeck, 590 § 6.
Wingfield, Robert, englischer Adliger, 266.
Wynholt, Winholt, Hauptmann Lübecks, 81.

105. 195.
Wynke, Bote Zütfens, S. 177 A. 3.
Winsen, Gregor, Gesandter des Markgrafen von 

Brandenburg, 702 N.
Winter, Christian, Sekretär K . Christians von 

Dänemark, S. 681 A. 1.
Winters, Heinrich, Bremer Schiffer, 598 § 40.
Wisch, Wysk.
— , Benedictus van der, schleswig-holsteinsclier 

Adliger, Barteigänger K. Christians von Däne 
mark, 57 § 7. 252. S. 397 A. 2.

-—, Jurien d. Ä. van der, schleswig-holsteinscher 
Adliger, 309.

— , Jürgen d. J. van der, dsgl., 247 §§ 4, 131 
Amtmann zu Nykjöbing. 286 §§ 29, 36.

— , Klement van der, dsgl., 247 § 86 Am t 
mann zu Hanerau. 253. 280.

 — , Clawes van der, Sziverdes Sohn, dsgl., 309.
— , Klaus van der, Wulfs Sohn, dsgl., 253 j 

Hauptmann auf Gotland. 256. 258. 280. 286 
SS 37, 42, 45, 48, 49. 287 § 2. 301. 309. j

— , Szivert van der, dsgl., 309.
— , Wulf van der, dsgl., 253. 280.
Wischel s. Werner.
Wise, Wilhadus [Rm . zu Hamburg] S. 577 A. 2.
V y t s. Feit.
W it s. Witte.
Witick, Hinrick, Sekretär des deutschen Kfms. 

zu Brügge, Mag., 389 § 1. 518 § 51.
Witken s. Wetken.

Personenverzeichnis.

W ytte, Wytthe, Wit.
— , Henrich, Danziger Schiffer, 132 § 13 1 .

, Hans, im Dienste K. Gustafs von Schweden 
208. 355. 404. 405. 448. 475. 486. S. 677 A. 4. 

— , Jan de, Bürger zu Amsterdam, 363 § 51 
— , Pawel, zu Reval, S. 70 A. 3.
— , Pieter, zu Arnemuiden, 393.
— , Willem, schottischer Schiffer, 598 § 36. 
Wobeszer, Jakob, Kanzler der pommerschen 

Herzoge, Hauptmann zu Lauenburg, 132 8 1
154. 400.

Wock, Hans, Schotte zu Bergen ? 482 § 22. 
Woldeke, Dirick, zu Hamburg oder Lübeck 

721 N.
Wolfart s. van Hinneloep.
Wolmar s. Volmar.
Wolsey, Thomas, Kardinal, Eb. von York, 

Kanzler von England, 131 §§ 101, 107. 132 
S 91. 260. 266. S. 467 A. 2. 400. 412. 419. 
S. 555 A. 6.

Wormer, Jacop van, Schiffer aus Wormer, 363 
§ 54.

Wouterssen Grauweert, Cornelis, Bürger zu Am 
sterdam, 363 § 46.

Wulf, Wulffgang, Wolfgang.
— , Sekretär K. Gustafs von Schweden, s. Gyler.
—  S. 427 A. b. S. 429 A. a.
—  s. Gyler, Pogwisch, Ratelow, Utenhof, v. d. 

Wisch.
Wulfferdes, Anthonius, Sekretär K. Friedrichs 

von Dänemark, 319 a.
Wulla ?
— , Pawel van, Diener Steffen Sasses, S. 346 

A. 1.
Wullenwefer, Joachim, hansischer Kfm., 532 § 2. 
Wulvetanghe, Luder, Bremer Schiffer, 109.

Z.

Zarnekow, Zernekow, Scharnekouw.
— , Gorries, Gorges, Rm. zu Wismar, S. 3 A. 4. 

2 § 67.
Tzimmerman s. Timmerman.
Zoete, de, niederländischer Sekretär, 555. 627.

634 a. 634 b.
Zuderhusen, Zuiderliuisen, Suyderhuysen, Su- 

dershusen, Suiderhausen.
— , Herman, raet unde mester van den requesten 

ordinaris, Mitglied des Geheimen Rates zu 
Mecheln, Dr., le docteur Frison, 93 §§ 2, 4, 
8, 50, 56, 57, 69. 94 §§ 48, 93, 107, 123, 124, 
128— 131, 137, 139. 95 §§ 1, 2. S. 156 A. 
131 §§ 186 x, 187, 188, 191, 198. 132 §§ 3, 
20, 27. 133 §§ 6, 7. 134. 144 § 1. 147. 169.
209. 236 § 59. 255 § 2. 555. S. 677 A. 3. 
S. 680 A. 2. 626. 627. 629. 632 §§ 1, 28, 33,
35, 36, 40, 44, 52, 53, 60, 61, 64, 75, 76, 80,
83, 89, 93— 95. 633 § 17. 634 a. 634 b. 635
S. 828. 636. 648.

B. Nach Ständen.

B. Nach Ständen.

1. Päpste.

Bonifacius V III .  93 § 26.
Hadrian V I. 134 § 8.
Julius II. 683 N. 690. 730.
Clemens V II. 93 § 24. 95 § 5. 211. 255 § 9. 396 

§ 14. 400.

2. Kardinale.

Albrecht, Eb. von Mainz und Magdeburg, 2 § 31. 

437. 527.

Cesi, Paolo Emilio dei S. 541 A. 2.
Raimund 706 § 14 N.
Wolsey, Thomas, Eb. von York, 131 §§ 101,

107. 132 § 91. 260. 266. S. 467 A. 2. 400.
412. 419. S. 555 A. 6.

3. Erzbischöfe.
B r e m e n :  „

Christoph, Administrator von Verden, S. 3b 
A. 2. 29 §§ 8, 30, 31, 35. 94 §§ 76, 78, 80,
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81. 200. 241. 245. 247 §§ 61, 89. 444 §§ 39 g, 

43 n. 589 § 4.
D r o n l h e l m :

Otof s A. 1. S. 226 A. 4. 168. S. 322 A . 
S. 389 A. 2. S. 604 A. 1.

I. u n d :
i , i |'.ml', l .inilio «lei. Kardinal, S. 541 A. 2.
I, PM I. \g<- 2 4 19. 29 11, 12. 69. 94 §§ 37,

4 37. 491 §§ 6 , 11, 16. 660 § 1. 
gehoOllHiK h. .Inrnen 396 §§ 18, 29, 34— 38, 41. 
W «*r . J o h a n  231. S. 406 A. 2 . 428. 625. 

M a i n z  u n d  M a g d e b u r g :
Albrecht 2 f  31. 437. 527.

I* a 1 1 r in « :
< .urondolr t, Johannes 632 § 67.

R i g a :
llhuikrttfcld. loh.um. M. von Dorpat, S. 167 

A 2. 125. 131 f  13. 177. 284 § 5 a.
I-Jltclr, K a s p a r  S. 931 N .
s« 1 r iio m a s  112 § 2. 523 §§ 3, 16.

562. M l .  589 f  11.
Wilhelm, Markgraf von Brandenburg, Koad 

jutor, 581.
U p s a l a :

Mufc’ni. Inh.um. Krwahltcr, S. 1 1 I A. 3. 134 
|f 8 , H . 15. 169. 173. 194.

I lull»', (uisl if 505. S. 797 A. 1.
Y o r k :

\\ <•!>« >, Hioinas, fälschlich als von Canter- I 
lmr> 132 | 91. S. unter Kardinalen.

1. Bischöfe.
A a r It u s:

H ilde, O n ,  K • 99. 171. s. 320 A . 1. 341 § 2. 

M i  396 f f  34, 37. 660 § 1.
M e r it e n:

Olaf 571.
H 6 r g I ii m ( Wcndsyssel):

Krampe, Stige 29 § 19. S. 320 A. 1. 346. 
396 f f  34, 37. G60 f 1 .

O o r p n t :
Kl inkenfeld. Johann s. Hb. von Riga.

1 1 1 1 d c s I) e 1 in :
 a, ii von Sachsen-Lauenburg, 700 N. 

K a m i n :
M.ininifrl, l .r.isimis 131 §f 186 w, 186 y. 298. 
Martin 693 f I N. 

f . u J a v 1 e n (W loclawek):
Mathias S. 369 A. 2.

K it I in s e:
Johann S. 369 A. 2. 

t .r  l i u t ;  I
Hhiimnt il. (fcorg s. II. von Ratzeburg.

L 1 ii k 6 p 1 n g :
Mr.ixk. H an s  S 135 A. 1. S. 499 A. 1. S. 500 A . 3.

1 .0  b e c k :  I
b 29 f f  9. 20. '.»'2 5; 1. 94 §§ 1 , 22, 

32. 93, 123. 247 f f  29, 60, 87. S. 480 A. 3. 
341 f f  23, 38. S. 680 A. 1.

Wilhelm 711 N.
M ü n s t e r :

W ird. Friedrich von S. 695 A. 1.
O d e n s e  (Fünen):

Itclilrnuk. Johann, Jens Andersen 99. S. 320 
'  1 m  I  "• 311 4 2. 346. —  678. 679.

1  ' hl* usij, me. I linrick Ilinricksen 660 § 1 . 663.
O s e I :

Johann 353.
O t l o :

Hcff, Hans S. 321 A. 5.
B u t z e b u r g :

Hhinirntal. ( .eorg, auch B. von Lebus 13 1  
S IM. 1.12 44 117, 139. 241. 383. 396 S 23

Heinrich 93 § 25. 347 §§ 9, 38. S. 681 A. 1. 
R  i p e n :

Munke, Iver 99. 341 § 2. 346. 396 §§ 34, 36. 
660 § 1. 663.

R o s k i l d e  (Seeland):
Johann 678 N. 679.
Ronnow, Joachim 660 § 1. 663.
Urne, Lago S. 31 A. 2. 99. 174. S. 320 A. 1. 

236 §§ 7, 10, 52. 242. 396 §§ 34, 35.
S a m I a n d :

Georg 46.
S c h l e s w i g :

Gottschalk 29 §§ 9, 13, 20. 247 §§ 60, 87. 
491 §§ 1, 27. —  711.

S k a r a :
Magnus 331. S. 551 A. 3.

S t r e n g n ä s :
Matthes 706 §§ 5, 12, 14, 15, 19, 23, 24 N. 

W e n d s y s s e l  s. Börglum.
W e s t e r ä s :

Otto 706 § 12 N.
W  i b o r g :

Fresze, Jürgen 92 § 1. 94 §§ 1, 22, 32, 93, 123. 
S. 320 A. 1. 660 § 1. 663.

5. Äbte, Priore, Pröpste, Dekane, Domherren.

A n t v o r s k o v :
Vriis, Eskel, Prior, 99. S. 320 A. 1. 346. 660 § 1. 

B e r g e n :
Jonnsson, Mogens, Domherr, 571.
Pedersson, Gieble, Erzdekan, 571. 

B r e s l a u :
Treseler, Johann, Kustos und Domherr,

Dr. med., 590 § 1.
H a m b u r g :

Brandt, Mathias, Domherr, 247 § 126. 256. 
Krantz, Albert, Dekan, 711 N.

L ü b e c k :
Osthusen, Henning, Dompropst, 92 § 1. 347 

§ 13.
Rode, Johann, Domherr, 62. 72. 131 § 186 a. 

206. 590 §§ 4— 6. 595 § 2. 596. —  706. 
707. 716.

R a t z e b u r g :
Mues, Johann 92 § 1.

R e i n b e k :
Reventlow, Detlef, Dr., 29 § 13. 159. 286 

§§ 1, 3, 4, 7, 13, 14, 17, 18, 20— 24, 30, 
31, 36, 37, 40, 44, 45, 48, 50— 52, 54, 55, 
57, 59. 287. 308— 310. 321. 346.

R i g a :
Krabe, Andreas 423.

S o r ö :
Heinrich, Abt, S. 320 A. 1. 346. 660 § 1. 663. 

W i b o r g :
Hinricgsen (Gyldenstjerne), Knut 29 §§ 19,

20. S. 320 A . 1.

6 . Priester.

Diester, Jehan, aus Norddänemark, 393. 
Fresze, Hermen, Prädikant, S. 604 A. 1. 
Torkelssen, Dorkelszen, Negels, Niels 659 § 22. 

660 § 19.
Turitze, Bartoldt, zu Lübeck, S. 921 A. 1 N. 
Wiborg, Jens, Prädikant, S. 604 A. 1. 
Wyneke, Johann, zu Lübeck, 590 § 6.

7. Kanzler, Notare, Stadtschreiber.

D e s  K a i s e r s :
Gattinara, Mercurino di, Großkanzler, 70.

S. 555 A. 6.
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Sauvage, Jean le, Kanzler, 743 § 26 N. 
Schwechellt, Alexander, Sekretär, 604.

D e s  K ö n i g s  v o n  B ö h m e n :
Weze, Johann, Eb. von Lund, Kanzler, 428.

D e r  K ö n i g e  v o n  D ä n e m a r k :  
Bayreuth, Hans von, Sekretär Christians 

S. 313 A. 1.
Eriksen (Rosenkrans), Gottschalk, Mag., 

Kanzler Christians, 29 § 11. S. 544 A. 463.’ 
Glop, Andresz, Mag., Sekretär Friedrichs, 491 

§ 36.
Gortze, Nikolaus, dänischer Kanzler Fried 

richs, 341 § 2. 396 § 8. 491 § 1. 505. 660 
§ 1. 669. 670.

Klock, Benedictus, Sekretär Friedrichs, 660 
663.

Koppen, Thomas, Sekretär Friedrichs, 29 
§§ 5, 8, 37. Unterkanzler 236 § 52. 247 
SS 1, 3, 4, 51.

Mickelssen, Hans, Jens, Mag., Sekretär 
Christians, 15. 16. 57 §§ 1 , 4, 12, 16. 171 
S. 317. 221. S. 339 A. 4. 226. S. 344 A. 2. 
247 § 37. 263. S. 406 A. 2. 270. 279. S. 544 
A. 2. 462. S. 681 A. 1. S. 862 A. 5. 

Nielsen, Knut, Sekretär Christians, S. 557 
A. 2. 566.

Pedersen, Klaus, Kanzler Christians, 57 § 12. 
Scepper, Cornelius Duplicius, Vicekanzler 

Christians, 70.
Schulte, Hinricus, Sekretär Friedrichs, 29 

SS 2, 37. 94 §§ 67, 72, 87. 151 § 12 . 286 
SS 40, 41, 50. 287 §S 4, 6. 308.

Utenhof, W olfgang von, deutscher Kanzler 
Friedrichs, 2 S§ 17— 19. 1 1 . 29 §§ 3, 10 , 
12, 14, 20, 23, 26, 32, 35. 30. 92 §§ 1, 5, 
8, 10, 12, 14, 17. 93 §§ 3, 6, 14, 16, 20, 
23, 25, 27, 30, 40, 48, 49, 52, 58, 61, 62, 
69, 73, 86, 90, 114, 121. 94 §§ 1, 3— 9, 
19, 22, 25, 28, 30, 31, 34, 36, 38, 67— 70, 
72, 75, 87, 89, 91, 93, 94, 98, 100, 104, 
107, U l ,  116, 117, 123, 125, 128, 129, 
135, 139, 140, 142. 96. 100. 134 § 2. 151 
S 12. 236 §§ 2— 4, 6— 9. 237 § 17. 244. 
247 §§ 5, 9, 10, 25— 27, 43, 71, 75, 80, 
82, 83, 106, 114, 118, 128. 287 § 2. 317.
319. S. 480 A . 3. 341 §§ 2, 12, 15, 19, 30,
66, 75. 396 §S 8, 20, 30. 398. 491 §§ 26, 28.
658 §§ 9, 37, 40. 660 S 1- 668— 670.

Winter, Christian, Sekretär Christians, S. 681 
A. 1.

Wulfferdes, Anthonius, Sekretär Friedrichs, 
319 a.

D e s  K ö n i g s  v o n  E n g l a n d :
Morus, Thomas, Kanzler, 588 §S 208, 211, 

216, 221. 589 § 71.
Wolsey, Thomas, Großkanzler, 131 § 101. 419.

D e s  K ö n i g s  v o n  F r a n k r e i c h :  
Fransois, oberster Sekretär oder Kanzler, R., 

Mag., 588 § 190. 589 § 65.
D e r  K ö n i g e  v o n  P o r t u g a l :  

Fernandes, Aires S. 590 A. 3.
Lamego, Bastia S. 591 A. 2.
Lopes, Joan 455.
Neto, Alfaro 746 N.
Pis, Andreas 744 N.
Pis, Peter (? ) 455.
Rois, Cosmas 745 N.

D e r  K ö n i g e  v o n  S c h w e d e n :
Gvler Wulf, Sekretär, 320. 385 § 4. 508— 517.

's. 646 A. 1 . 590 § 33. 610.
Mathias, B. von Strengnäs, Kanzler, 70b 

§§ 5, 14, 15, 19, 23, 24 N.
Sledorn, Henricus, Kanzler, 515,

Svenszen, Laurentius, Kanzler, 132 S 165 
S. 346 A. 1.

D e s  K ö n i g s  v o n  U n g a r n :
Harrach, Leonhard von, Kanzler, S. 493 A. 1 . 

D e r  R e g e n t i n  d e r  N i e d e r l a n d e :  
Transsilvan, Maximilian, Sekretär, 93 SS 2 

5, 8, 10, 12, 13, 15, 17— 19, 22, 24, 26, 29* 
33, 50, 56, 57, 62, 69, 98, 118, 120. 94 
§§ 48, 93, 107, 123, 124, 128, 129, 131, 134, 
137, 139. 95 §§ 1 , 2. S. 156 A. 131 § 198. 
134 § 1. 151 § 8.

Zoete, de, Sekretär, 555. 627. 634 a. 634 b. 
D e s  H e r z o g s  v o n  G e l d e r n :  

Holthuysen, Sekretär, 552.
D e r  H e r z o g e  v o n  M e k l e n b u r g :  

Schoneiche, Brandanus von, Kanzler, 692 
§ 7 N.

Tebolt, Sekretär, 94 § 62.
D e r  H e r z o g e  v o n  P o m m e r n :  

Wobeszer, Jakob, Kanzler, 132 § 1. 154. 400. 
D e s O r d e n s m e i s t e r s v o n  L i v l a n d :  

Schneberg, Friedrich, Sekretär, 79. 131 § 98. 
—  Kanzler 588 §§ 270, 271. 589 § 95. 

D e s  H e r r n  v o n  B e r g e n :
Bogaert, Cornelius, Mag., 279. 598 § 25. 

D e s  H o f e s  o d e r  d e r  S t ä n d e  v o n  
H o l l a n d :

Bogaert, Cornelius, Mag., 132 § 78. 
Loefhueren, Mauricius, Mag., 409.
Pieters, Pieter van sinte, Mag., 359. 

Ö f f e n t l i c h e  N o t a r e :
Backer, Johann, Kleriker der Diözese Mün 

ster, 198.
Hake, Albert, ap. auct., zu Bremen, 633 § 17. 

636.
Peeck, Lubbert, zu Bremen, 632 § 122. 633 

§ 15. 635 S. 828.
Volkmar, Arnold, imp. auct., 509 S. 636. 

510 S. 638.
A m s t e r d a m :

S. Pensionaris (Syndikus).
A r n h e i m :

Hoichelom, Rey. van, S. 687 A. 1. 
B e r g e n ,  K o n t o r :

Reppenhagen, Nikolaus, Mag., 564. 658 § 1. 
B r e m e n :

Lewem, Jakob 633 §§ 16, 17. 636. 
B r ü g g e ,  K o n t o r :

Koster, Everdt, Mag., 518 § 7. 588 § 190. 
589 § 65.

Rothers, Olaf 521. 522. 588 §§ 117, 119, 124, 
132, 133, 141— 144, 158, 178, 190, 242, 
246. 589 §§ 45, 80. 590 §§ 17— 20, 38, 65, 67. 

Witik, Hinrick, Mag., 389 § 1. 518 § 51. 
D a n z i g :

Donner, Georg, Mag., 588 §§ 9, 21, 50, 154.
589 §§ 10, 79. 590 §§ 1, 4, 6, 8, 12, 19, 21. 
609. 637. 669.

Furstenberger, Forstenberger, Jakob 133 
SS 20, 21. 238. 316— 318. 322. 323. 333. 
396 SS 43— 45. 398— 403. 410. 413. 491 
SS 31— 35, 39, 41, 42, 45, 47, 68, 76, 81, 82. 
492. 493. 497— 499. 501— 504. 506. S. 698 A.
590 SS 29, 45, 47, 50, 58, 59. 606. 658 §§ 2, 
3, 8, 32. 663. 666 § 15. S. 865 A. 1. 668— 670.

Ninipsch, Hans 129. 131 §§ 2 b, 101. 132 
SS 1, 4, 16, 18, 140, 159. 133 S. 272. 133 
SS 1 4 6, 14, 18, 21. 142 S. 289. 145 
S 292. 156. 158. 236. 237 §§ 1, 4, 5, 7,
9— 13, 15, 19— 22, 27, 29. 238. 239. 241 bis 
244. 396 § 22. 669.

Storm, Ambrosius 24. S. 29 A. 1. S. 31 A. 2. 
132 §§ 20, 25, 165. 134 § 4. 154, 236 §§ 8,
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M 24i. 530. 590 SS •. 21. 594 § 17.

fi f 3.

/. , Hu rnnlimis. Mag;, 523 S 2. 652 § 1.
, . joM k ym , Mag., 123 S 1» 283 § 1.
C !
lal 393.

. D Konnul, Dr., 529. s. 787 A. 2.
1 triacas 588 §§ 82, // 79, 81» 250.

i» »i r u •
I), Johann, Mag., 308. S. 447 A. 3. Im  
g .  von  B<1. 8 S. ‘.Mio sind d ie N am en  

. kr, Isln lie, K lm k e  und die N u m m ern  

II Ml 1 an zu streichen, 
r. Hermán, Mag., S. 077 A. 1. 032 SS 14,

20. 27. 35, 94. S. 820 A. 1. 
im.rfeIIli h iaeliin i, Mag., S. 427 A. 1.
» I  1. S. 171 A. 2. S. 539 A. 4. 444 § 1.

\ l 521. S. 698 A. 3. 588 S§ 5.
19, 241. 591 §§ 8, 13, 18, 20. 

li'li.inn, Mag., Protonotar, S. 3 A. 1. 
II I. 31. I. S. 35 A. 2. 29 SS 4, 13. 93

l i s  A 2. 91 §S 18, 144. S. 181
I 131 || 3, 101. 133 S 7. 136. S. 376
2. 245 SS I. 2. S. 379 A. 2. 247 §§ 1,

248 i  9. S. 121 A. 5. S. 427 A. 1.
I) f  f) *
.i. Johann von, Mag., 588 S 5. 589
I. H.

io|>, lllnrick. Mag., 588 | 4.
Iikitian, Thomas, Mag., 337. 451. 464. 

596.
hl, llrinr., Mag., 585. 
g s !> c r g :
. Johann, Mag., 131 | 2 b. 132 S 157. 
nnr, Caspar 506.
0 n , K o n t o r :
n.nerr. K.lililíes t r. Ileiining, Mag., 392.

112. 588 IS 132, 188, 200, 202— 205,
>. 589 || 67, 88. 590 SS 23, 42. 599. 
rn. Ilartlifiloiiieus van der, Mag., 131 
•0, 98, 97, 101, 144, 147— 149. 132 
87, 99. 623.
T k •

1 (Bodecker 330), Lambert, Mag., 39. I
232. 329. s 182 A. 330. 331. S. 515
• 179 :s5 ....  IIW. s. 552 A. 511.
f l  2. 81, 154, 258. 590 §§ 21, 22, 42. | 
| 19. 832 || 2, 3, 8, 10, 14, 23, 26, 
i 1 ‘V 122. 12 1 12.1. 033 SS 15. 17.

Irs. Dlrirk. Mag., 672 N.
. Paul vara, Mag., 2 SS 3, 4, 18, 19, 33,
11 22. 29 S. 34. 29 || 1, 3, 13, 22, 38.

92 S 1. 93 §S 1, 33. 94 § 101.
I II IS 17, 18, 20, 22, 31, 51 a, 112, 
|S'| It. 196 k. 132 SS 30, 36. 115. 133

12. II. 15. 162 161. 170. 219. 236
' 251. 21,.!. -27(1. 274. 340 SS 2, 4, 9,
25. 29, 37. 344. 345. 367. S. 523 A. 2.
I I  I. 3. 396 I  3. 144 SS 3, 5, 6. S. 577

174. 484. 518 S 7. 522. 
530 f f  16, 39. 531— 534. 588 § 85. 
i *• 594 SS 1, 2. 598 | 25. 
an. liernth, Mag., 484. 

r. Johann, Hentmeister und Schreiber 
Misborg. S. 448 A. 3.

Henning. Mag., 703 N. 711. 712. 724.
 n, Bertram von, Mag., 132 § 36.

7 3 c " n ' M ag'’ 705 a § 13 N - 706. 707.

Rover, Herman, Mag., 236 §§ 4, 9, 20, 21, 
27, 28, 31, 35, 39, 40. 237. 239. 247 S§ 1, 35, 
51 248 § 9. 286 §§ 2, 38, 40, 48, 50. 308.
310. 317— 319. 322. 323. 340 § 25. 341.
396. 400. 403. 491. 492. 494— 498. 500— 504. 

Bergenfahrer:
Dus, Jakob 737 N.
Kock, Peter 632 § 84.

L ü n e b u r g :
Frederikes, Berthold, Mag., 245 § 1. 247 § 1. 

248 § 9.
Hoeker, Haker, Johann, Mag., 2 §S 1, 37.

4. 93 § 68. 94 § 18. 340 § 1. 444 S 1- 
Koller, Johann, Mag., 703 N.

R e v a l :
Manow, Otto, S. 179 A. 1.
Tyrbach, Tierbach, Marcus, Mag., 113 § 1. 

'442 § 1. S. 565 A. 1. 523 § 2. 574 § 1. 652 § 1. 
R i g a :

Loemoller, Johann, Mag., 113 § 1. 283 § 1. 
442 § 1. 523 § 2. 652 § 1.

R o s t o c k :
Barckhusen, Thomas 658 § 1.

S t r a l s u n d :
Klocke, Kloke, Johann, Mag., 2 § 60. Bd. 8

5. 960 einzufügen mit den Nummern 811 
§ 34. S. 755 Ä. 4. 812 §§ 21, 139. 827. 
830 S. 859.

Sengestake, Johann, Mag., 658 § 1.
T h o r n :

Wyldenberge, Hieronimus van, Dr., 131 §§ 2,
101. 132 §§ 4, 136.

W i s m a r :
Hoppener, Jordanus 2 §§ 1, 36. 4. 632 § 35. 

636 a.
Z ü t f e n :

Tyll, Alphair van, Mag., 540 b.

8. Deutschordensritter.

H o c h m e i s t e r :
Albrecht S. 680 A. 1. Vgl. Herzog von 

Preußen.
Erlichshausen, Konrad von 637 §§ 3> 4. 

M e i s t e r  v o n  L i v l a n d :
Freitag, Johann, von Loringhoven 672 N. 
Plettenberg, Walter von 49. S. 70 A. 3. 79. 

113 § 3. 118. 125. 131 S§ 98, 174, 175, 177. 
132 §§ 41, 48, 51. 137 § 14. 246. 283 §§ 3, 4. 
284 § 5 a. 305 § 1. S. 444 A. 1. 306 § 2.
S. 468 A. 1. S. 469 A. 1. 353. S. 513 A. 2.
373. 416. S. 554 A. 2. S. 568 A. 1. 444 § 38. 
448. 491 §§ 8 , 13. 523 § 22. 562. S. 680 
A. 1. 574 § 3. 575 §§ 1— 3, 8. 581. 588 
§ 270. 589 §§ 1 1 , 95. —  705 a S 9. 740.
S. 931.

H a u s k o m t u r  L i v l a n d s :
Schuren, E. van S. 70 A. 3.

9. Kaiser und Könige.

R ö m i s c h e  ( d e u t s c h e )  K a i s e r  u n d  
K ö n i g e :

Karl V. 2 § 97. 5 a. 24. 27. S. 32 A. 1. 47. 
56. 57 §S 4, 16. 70. S. 73 A. 1. 76. 77.
S. 75 A. 1. 78. 84 a. 86. 90. 92 §§ 4, 6— 12, 
15, 18, 19. 93 SS 1— 3, 5, 6, 9, 13, 15, 18,
21— 24, 27, 29, 32— 34, 38, 39, 41, 47, 59, 
60, 64, 67, 74, 89, 96, 99, 109, 120. 94 
S§ 33, 41, 43, 61, 65, 67, 93, 95, 103, 107, 
110, 112, 123, 130, 131, 133, 134, 137, 138. 
142. 95 §§ 1, 2, 4, 5. S. 156 A. .110. 114. 
131 §§ 39, 82, 134, 135, 174, 182, 188, 
196 k. 132 §§ 13, 48, 51, 73, 78, 108, 151. 
133 § 8. 134 §§ 1, 8, 13, 17, 19. 144 §§ 1, 2,
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s ins14f  i Xe' 151 § 8’ 154‘ 155‘ 157’
Ina Rs I '  7 A ‘ 2‘ 198- 199‘ 201- 203 §§ 5, 7, 10. 205. 207. 208. 211. 226.
231. 232. 247 §§ 6, 8, 35, 44, 47, 73. 249
255 §§ 5, 9. 257. 261. 265. S. 406 A. 2.
266. 274. 276. S. 410 A. 3. 279. 283 S 5.
286 §§ 26, 47, 55. 294. 299 §§ 2— 4. 300 S 1
320. 330. 334. 341 § 4. S. 493 A. 1. 347 S 23.
348. 387 §§ 2, 3, 21, 23, 26, 31, 33, 40

i i ’ 51, 59- 389 §§ 2> 6’ 7> 9> 20>23, 26, 28, 32, 34, 38, 42— 44, 46, 54! 
390 §§ 1— 3, 5. 391 §§ 1— 3. 396 §§ 14, 25. 
400. 417. 419. S. 555 A. 6. 425. 428. 432. 
444 §§ 8, 11. 450. 452. 471. 476. 522 § 3. 
530 §§ 1, 18, 25, 66. 542 a. 544. 555. S. 677 
A. 2. 557. S. 680 A. 1. 588 §§ 6, 36, 80, 
83, 86. 589 § 17. 590 § 51. 591 § 8. 597 § 9. 
598 §§ 18, 40. 604. 615. 620. 625. 627. 
629. 632 §§ 1, 5, 29, 38, 40, 53, 59, 73— 75, 
102. 633 §§ 1— 3, 5, 8, 17. 634 §§ 2, 15. 
634 a. 634 b. 635 § 10. 636. 638. 641. 648. 
648 a. S. 838 A. 2.

Maximilian 93 § 92. 131 § 196 y. 632 §§ 50, 
62, 75, 82, 89. 634 § 14. 642 § 6. —  682. 
683. 690. 692 § 2. 693 § 3. 701. 702 § 3. 
706 §§ 1, 18. 708 §§ 6, 18. 710 § 18. 730. 
744. 745.

K ö n i g  v o n  B ö h m e n :
Ferdinand 334. S. 493 A. 1. 396 § 12. 428. 

K ö n i g e  v o n  D ä n e m a r k :
Christian I. 10. 93 § 23. 287 § 15. 314. 347 

§ 13. —  705 a § 1. 737 § 2.
Christian II. 15. S. 25 A. 1. 16. 17. 20. 21.

23. 24. 27. S. 32 A. 1. 28. 29 §§ 11, 12, 
18, 22. 35— 37. 47. 48. S. 59 A. 1. S. 60 
A. 1. 54— 56. 57 §§ 1, 4— 9, 12, 14, 16, 
17. 58. S. 67 A . 1. 65. S: 72 A. 1. 70. 
S. 73 A. 1. 72. 77. S. 75 A. 1. 78. 82. 85. 
87. 88. 90. S. 84 A. 5. 92 §§ 3, 4, 6, 8— 15,
17, 19. 93 §§ 1— 3, 5, 9, 10, 12, 14, 16,
18, 20, 21, 23, 25, 29, 34, 36, 39— 42, 47 
bis 49, 54, 62, 67, 70, 84, 93, 111, 115. 
94 §§ 1, 2. S. 118 A. 1. S. 126 A. 1. 94 
§§ 19, 33, 69, 93, 103, 110, 130, 134, 136, 
138, 139. 95 §§ 1— 3, 5. S. 156 A. 96. 99. 
S. 164 A. 1. 109. S. 165 A. 3. 114. 131 
S§ 9, 115, 134, 182, 183, 187, 188, 190. 
132 §§ 11, 21, 41, 167. 134 § 6. 137 § 11. 
138 § 3. 144 §§ 1, 2, 7, 9. 145 § 2. 147 
§§ 1, 4. S. 294 A . 4. 148 § 7. 151 § 8. 154.
155. 157. S. 308 A. 1. 159. 160. 165. 170. 
177. S. 320 A . 4. 183. 193. 199— 201. 
203 § 2. 205. 207. 210. 211. 221. 225.
226. S. 344 A. 2. 227. 228. S. 346 A. 2. 
S. 347 A. 1. 231. 232. 236 §§ 6, 10, 27,
30, 39, 41, 42, 50. 237 §§ 3, 14, 16. 239.
242. 247 §§ 8, 9, 17, 25, 29. S. 386 A . 1. 
247 §S 37, 38, 72, 82, 99, 106. 252. 254. 
255 §§ 9, 14, 17, 18. 256— 258. 261. 263. 
265. S. 406 A . 2. 266. 270. 273. 274. 276. 
S. 410 A. 3. 277. 279. 281 §§ 2, 7. 286 
rr 5— 8j 27, 28, 33, 55. 287 § 15. 290. 
294. 295 §§ 6, 7. 296. 299 § 2. 300. 308. 
309. 310 S. 451. 311 a. 311 b. S. 453 A. 1, 2. 
313. 320. S. 457 A. 3. 330. 334. S. 467 
A. 2. 340 §§ 2, 10. 341 §§ 4, 17, 31, 32, 
34, 35. 347. S. 493 A. 1. 359 §§ 1, 6 8. 
360. 367. 383. 393. 396 §§ 11, 13, 23, 24
31. 400. S. 543 A. 4. 403. 415. 420. S. 556 
A  1 421. 423— 426. S. 557 A. 2. S. 558 
A. 3.' 432. 444 §§ 31, 37. 452. 462. S .  593 
A. 1. 463. 465. 469. S. 596 A. 2. 471.

5, 7 9. 145 S. 292. S. 294 A . 4. 147 SS 1 2

Hanserecesse I I I »  Abt. 9. Bd,

5. 597 A. 4. 476. S. 602 A. 1. 477 491 
§§ 46, 48, 52, 61, 62, 63, 79. 495 §S 2 4
6, 9. 507. 508 § 3. 557. S. 680 A. 1. 56ö! 
566 S. 681 A. 1. 590 §§ 35, 47, 52. 594 
§ 10. 604. 625. S. 797 A. 1. 632 §§ 60, 67
102. 658 §§ 5, 9. S. 862 A. 5. 666 S 2. 

671 • —  s - 872. 706 § 23. S. 917 A. 1 . 749.
Christina, Gemahlin K. Johanns, 708 § 2 N 
Christoph 495 § 6. 632 §§ 53, 65.
Dorothea, Tochter K. Friedrichs, Herzogin 

von Preußen, 281 § 6. S. 413 A. 1. 282. 669. 
Elisabeth, Gemahlin K. Christians II., 21. 

57 § 3. 94 § 93. S. 156 A. 131 § 134. S. 295 
A. 1. S. 320 A. 4. 198. 210.

Erich (der Pommer) 458. 632 § 53. 642 §§ 1 , 2. 
Friedrich 2 §§ 17— 22, 25, 28, 31, 33, 34, 43, 

47— 49, 51, 52, 60. 3. 4. 5 a. 10— 14. 16— 18.
22— 24. 29 §§ 1— 3. S. 35 A. 2. 29 §§ 5, 
7— 12. S. 40 A. 3. 29 §§ 14— 20. S. 43 
A. 3. 29 §§ 22— 25, 28— 38. 30— 37. 40. 
44— 47. S. 57 A. 49. 54. 56— 58. S. 67 
A. 1. 60. 62 § 1. 63. 65— 67. S. 70 A. 3.
69. 73. 76— 78. 80. 82. 85. S. 83 A. 2, 3.
87. 88. 90. 92 §§ 1, 3— 5, 7— 10, 12, 14,
15, 17— 20. 93 §§ 1— 3, 5, 6, 9, 13, 14,
16, 18, 20, 22— 27, 29, 30, 32, 33, 37, 41,
43, 44, 48, 49, 51, 64, 65, 67, 71, 73, 74,
84, 85, 87. S. 109 A. 3. 93 §§ 90, 91, 99,
103, 108, 114, 115, 118, 119. S. 114 A. 1. 
94 §§ 1— 4, 6— 9, 12, 14, 15. S. 118 A. 1.
94 §§ 19, 22— 25, 28, 30— 32, 34, 37— 39, 
41— 43, 50— 52, 67— 69, 72, 75, 83— 90, 
93, 95, 98, 102— 104, 107, 111, 112, 116, 
123, 124, 126, 129, 130, 135, 139, 142, 143.
95 §§ 3— 6. 96. 97. 99— 103. 106. 107. 
S. 165 A. 3. 110. 111. 114. 131 §§ 9, 24, 
42, 47, 51 a, 95, 115, 128, 129, 131, 138, 
165, 166, 170, 182, 184, 186 a, 186 y, 196 o, 
196 x, 198, 200, 201. 132 §§ 11, 30, 51, 
72, 100, 116, 118, 140, 167. 133 S. 272. 
134 §§ 2, 3, 7, 16, 18. 135. 136. 137 § 15. 
144 § 3. 145 §§ 2, 7. 149— 151. 154— 165. 
S. 308 A. 1. S. 313 A. 1. 167. S. 316 A. 1. 
171— 176. S. 320 A. 1.178. 181. 182. S. 321 
A. 5. 187. 188. 194. 202. 203 §§ 1, 13.
210. 211. 213. 219. 221. 225. S. 346 A. 1.
232. 236 §§ 2— 4, 6, 8, 9, 11, 15, 19, 29, 
32, 39— 41, 48, 50— 52. 237 §§ 3— 6, 12, 
14, 15. 238. 239. 241— 244. 247. S. 383 A. 1. 
S. 386 A. 1. 248— 250. 252— 259. 263— 265. 
S. 406 A. 2. 266. 270. 272— 274. 276— 278. 
S. 410 A. 3. 281. 282. 283 §§ 4, 5. 285. 
S. 421 A. 5. 286 §§ 1, 7— 15, 18— 20, 24, 
25, 27, 30, 32— 34, 36, 44, 49, 52, 55, 59. 
287. 291. 292. 294. 295. 297. 299 § 2. 300 
SS 2, 4, 5. 301. 302. 308— 310. S. 447 A. 3, 4. 
S. 448 A. 3. 311 §§ 3, 4. 314— 319. S. 454 
A. 3. 319 a. S. 457 A. 1, 2. 320— 327. 330 
S. 465. 333. 336. 340 §§ 25, 27, 29, 30. 
S. 480 A. 3. 341 §§ 2— 45, 47, 53— 55, 62, 
65— 67, 73, 75. 342. 343. 346. S. 493 A. 1. 
347 S§ 32, 36, 43, 50. 349— 351. 353. 365.
369. 370. 376. 380. 381. 385 § 3. 395. 396 
SS 8, 10, 11, 15. S. 539 A. 4. 396 §§ 20, 
22 23, 29. 397— 399. 401— 403. S. 546
A  ’ 1 2. 410. 415. 418. S. 556 A. 1, 2.
429. 444 §§ 32, 35, 37, 39 g, 39 h, 40, 43, 
43 a 449. 452. 453. 457— 461. 465. 467.
468. S. 596 A. 2. S. 597 A. 4. 473 § 1. 
477 S. 604 A. 1. 481. 488— 490. S. 615 
A  4 491 §§ 1, 2, 7, 8, 10, 11, 15, 16, 24— 26, 
28, 29, 36, 65, 76, 81, 86. 495 § 6. 496. 
497, 501— 505. 508 §§ 3, 4. 558. S. 679

124



P e r s o n e n v e r z e i c h n i s .  B. Nach Ständen.

\. 2. 561. 562. S. 680 A. 1. 564. S. 681 
A 1 56». 588 SS 55— 57, 251, 266, 276. 
,H« it 25 84. 590 |S 27. 45, 50, 58. 594 
I I  ß 12. 17. 601. S. 783 A. 1. 602. 606. 
•107 ' 625. 632 |S 100— 102. 658 §§ 2, 3,
•, H 1' 11.16. 2<I. .-¡6. 35. 3i 12.
0m '||‘'> 20 22. 25. 28, 35, 38. 660 §§ 1, 2,
1 c.. 7, 13. 14, 16. 18, 21, 23, 25, 26, 28, 30. 
66t' 664. 665 f  2. 666. S. 862 A. 5. 666 
|f % " I l (.67— 671. S. 864 A. 2. S. 867 A. 1.

i..i,um, H a i n  10. 181 II  I86n, 196 y. 221.
2 1«. «i 27. 42. 237 | 3. 286 §§ 7, 24. 287 
t I .16 §§ 2. 12. 311 §§ 5, 34.
317 | 13 396 | 36. 458. 463. 477. 488. 533. 
500 f f  35, 52. 632 |§ 51, 62, 66, 75, 82, 89. 
634 f| 3. 6. 642 I I  5— 7, 9. —  674— 676. 
678. 696 I 14 . 701. 702. S. 893 A. 2. 704. 
s mm  \ i 705a || i. 2, i 6. 12 14.
706 || I, 5. 12. 13, 16, 23. 708 |§ 3, 6, 7, 
11, 12, 14. 16, 18. 709 f f  11, 19. 711. 713. 
714. 717. 718. S- 911 A. 3. 720. 723. S. 913 
\ 1 785. 727 7.31. S. 917 A. 1. 733.

lohntiii, 1 l.iiix/, Sohn Christians II., 92 §§ 9,
16. 12. l t. 17 93 f f  8, 22, 26, 27, 34, 35, 
41. 13. 14. 18. 51, 54. 94 I  93. 95 §§ 3— 5. 
8 IM  A. 151 | 8. 159. 255 § 17. 257. 
274. 452.

O lil 495 | 6.
(»eitiiihllii Friedrichs, 397.

W aldemar ( \tterdui) 236 | 51. 237 | 16. 
2311 s M7 \. 491 I I  70, 78. 492. 495 § 9.
504. 590 | 47,

Iv fl 11 n ii 4 :
I Intim I, VI I I  2 | 66. 131 101, 104. 132

| »o. 147 | 7. 255 | 9. 258. 260. 400. S. 552 
\ <  MX 456. 588 || 211, 216— 218, 222, 

226 845 '>891171,90.625. —  743 a. 748.
Marie, Tocliler Heinrichs, 400.

P r a n l t  r e i c h :
I m m  131 I  82. 147 I  7. 231. 232. 400. S. 552 

\ I. 5X8 | 190. 5 9 0  | 51. 625.
Karl V III. 598 f  29.
Ludwig XI. 598 | 29.

M i r i d i i n l r n :
Alexander S. 898 A. 1.
P h i l i p p  Tim . S . 8118. S . 8 9 8  A .  1.

N o r w e g e n :
Icrlch Magntissoii S. 920 A. 1, 
llaknn V. S. 920 A. 1.
Ilakon VI. s. 920 A. 1.
Magnu» V. S. 920 A. I.
Magnus V III. S. 920 A. 1.

P o l e n :
Kasimir IV. 594 | 4.
Vicmniiml S 29 A. 1. 10. 53. 72. 131 §§ 38, I

42. 186 j. 132 f f  49, 50, 90, 141, 14s! ! 
236 | 5. S. 408 A. 1. S. 546 A. 2. 413. 416.
8 555 V 6. 530 | 25. 594 | 4. 606. S. 862 
A. 5. 666 | X  

P o r t u g a l :
I manurl 454. 455. —  744— 746.
Urlenaro. Wwe.  Johanns H., 400.
Johann II. 400.
M a n  III. 454 . 455. 658 |§ 38, 41. 666 S 1 

8. 862 A. 5. 668.

S- ,fl5  A - 3- 131 SS ,05> 167- 132 S 95 
i S  308 A ‘ U  S’ 313 A ‘ 1- 219.O-sWS. «>4 l j 7 .

S c h w e d e n :
Albrecht 495 | 6.

" nM.n , G jM en-t jerna, Wwe. Sten Stures,
»• J46 A. 1. S. 639 A. 2,

Gustaf 2 §§ 20, 43, 47— 49, 51, 60. 5 a. 14.
24. 29 §§ 11, 14, 15, 17, 18, 33. S. 40 A. 3.
38. 39. 41. 42. 54— 56. 66. 84 a. 89. S. 114 
A  1, 3. 94 §§ 2, 4, 5, 28, 39, 75, 84, 85, 
98, 99, 141. 102 § 4. 108. 114. 131 §§ 9, 
24, 42, 47, 51 a, 95, 128, 186 y, 196 d, 198, 
201. 132 §§ 13, 41, 51, 98, 100, 164, 165. 
134 §§ 8, 15. 137 § 15. 144 §§ 4, 7, 8. 145 § 8. 
151 § 8. 169. S. 316 A. 2. 173. 175. 176. 
S. 322 A. 188. 193. 194. 208. 223. 224.
227. S. 346 A . 1. 229. S. 347 A. 1. 232. 
236 §§ 54, 55. 247 §§ 9, 25, 65, 94. 271. 
272. S. 412 A . 1. 282. 283 § 5. 287 § 20. 
288— 290. S. 435 A. 1. 313. 315. 320. S. 457 
A. 2, 3. 329. S. 461 A. 2. 330. 331. 341 
§§ 55, 63, 70. 352. S. 499 A. 1. 354. 355. 
S. 500 A. 3. 364. 371. S. 514 A. 4. S. 515 
A. 3. 379. 385. 404. 405. 407. 408. S. 551 
A. 3. S. 552 A . 1. 422— 424. S. 556 A. 3. 427. 
429. 442 § 8. 443. 444 § 39. 448. 463. 475. 
S. 601 A. 1. 478. 479. 486. S. 614 A. 1.
507. S. 634 A . 1. 508— 517. S. 639 A . 2.
S. 645 A. 1. S. 646 A. 1. 518 § 28. 556. 
S. 677 A. 4. S. 681 A. 1. 568. S. 683 A. 1. 
570. 574 § 3. 575 § 3. 581. 588 §§ 23, 38, 
164. 589 §§ 11, 20. 590 §§ 32, 33. 595 § 2.
598 § 9. 610. 612. 620. 621. S. 790 A . 1.
624. —  749. 752— 754.

Magnus 491 §§ 58, 69, 78. 492.
Sture, Swanthe Nyeltzen, Reichsvorsteher, 

706 §§ 22— 24 N. 717.
— , Sten Nyeltzen (706 § 22; richtig: Swan- 

tesson), Reichsvorsteher, 57 § 13. S. 346 
A. 1. S. 461 A . 2. —  706 § 22. 717. 

S p a n i e n :
Philipp 23. 132 § 78.

U n g a r n :
Ferdinand 334. S. 493 A. 1. 396 § 12. 428. 
Ludwig 132 § 50.

10. Herzoge und Fürsten,

B r a b a n t :
Johann III., Herzog, 389 § 34. 530 § 53. 

588 § 179. 598 § 23.
B r a n d e n b u r g :

Elisabeth, Gemahlin Joachims I., 87. 294.
311 a. 311 b. 313. 425.

Joachim I., Kurfürst, 24. 93 § 25. 94 § 110. 
132 §§ 117, 139. 255 § 9. 265. S. 406 A. 2.
276. S. 410 A . 3. 277. 400. S. 558 A. 3. 
427. 525. S. 680 A . 1. 632 § 50. 642 §§ 7, 9.

692 § 7. 701. 702. S. 893 A. 2, 3. 712. 
720. 724. 728— 731. S. 917 A. 1.

Kasimir, Markgraf, 153.
B r a u n s c h w e i g :

Erich, Herzog von B.-Lüneburg-Kalenberg, 
94 § 54. 235. 247 § 29. 436. 437. S. 564 
A. 2. 600.

Ernst, Herzog von B.-Lüneburg, 54. 56. S. 556 
A. 1.

Franz, Herzog von B.-Lüneburg, 625.
Heinrich d. M., dsgl., 97.
Heinrich d. J., Herzog von B.-Lüneburg- 

Wolfenbüttel, S. 84 A. 5. 97. 245 §§ 1, 2,
4, 6. 425. 434. 436— 438. 440. S. 684 A . 1. 
588 §§ 77, 78, 80, 81, 250. 589 § 28. 600. 
—  699. 700.

Otte, Herzog von B.-Lüneburg, 54. 56. 
B u r g u n d :

Karl (der Kühne), Herzog, 148 § 19.
Kar] (von Österreich), Herzog, 743 § 26 N, 

747 § 7,
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Philips (der Gute), Herzog, 148 S 19  iss  
§ 179. 598 § 23. 637 § 3 .  '

G e l d e r n :
Karl, Herzog, 236 § 59. 393. 450. 470. 540 b 

550 §§ 13, 14, 19. 552. S. 675 A. 1 .

620 3 ^  6’ 589 ® 6*3' 
H e s s e n :

Philipp, Landgraf, 153. 600. 625. 670. 
K l e v e :

Johann I I I . ,  Herzog, 538.
L  i 1 1  a u e n :

Sigismund, Großherzog, S. 680 A. 1 . 
L ü n e b u r g  s. Braunschweig.
M e i ß e n :

Jürgen, Herzog, 94 § 54. 153. 400. 
M e k l e n b u r g :

Albrecht V II.,  Herzog, 2 § 67. S. 13 A. 4.
24. 54. 56. S. 67 A. 1. 85. S. 83 A. 2. 
87— 90. 92. 93 §§ 1— 3, 5, 6, 8— 10, 13, 
15— 18, 21— 26, 29, 32, 57, 60, 62, 63, 69,
98, 99, 118. 94 §§ 1, 4, 19, 62, 86, 92, 93,
99, 101, 103— 105, 107, 110, 123. 95. S. 155 
A. 1. 96. 114. 154. 165. 218. 247 § 29. 
S. 386 A. 1. 286 §§ 26, 34. 294. 295. 299.
300. 311. 311 a. 311 b. S. 453 A. 2. S. 480 
A. 3. 341 §§ 8, 13, 18, 32. 383. 420. 425.
426. S. 558 A . 3. 432. 444 §§ 39 a, 39 c. 
491 § 2. S. 680 A. 1. 566. —  702 § 3.

Anna, Gemahlin Herzog Albrechts V II. ,  93 
§ 18.

Balthasar, Herzog, 675 N. 691— 693. 695 
§§ 1, 7, 16.

Georg, Herzog, 426.
Heinrich V., Herzog, 2 § 67. S. 13 A. 4.

19. 56. 93 § 13. 114. 132 § 116. 154. 165. 
247 § 29. 286 § 34. 294. 341 § 18. S. 556 
A. 1, 2. 491 § 2. S. 680 A. 1. —  691— 693. 
695 § 1. 702 § 3. 723.

Magnus, Herzog, 675 N. 695 § 7. 696 § 17. 
M o s k a u :

Wassili (Basilius) IV. Iwanowitsch, Großfürst, 
131 §§ 24, 27, 38, 42, 186 y. 132 §§ 41, 50,
51. 137 § 1. S. 444 A. 1. 335. S. 468 A. 1.
336. 338. 339. S. 469 A. 1. 341 §§ 5, 13. 
S. 490 A. 1. 348— 350. 353. S. 500 A. 1. 
354. 356. 368. S. 513 A. 2. 373— 375. 382.
423. 427. 442 § 5. 443. S. 568 A. 1. 523 § 22. 
588 §§ 248, 249.

O r l e a n s :
Heinrich, Herzog, 400.

Ö s t e r r e i c h :
Ferdinand, Erzherzog, 131 § 174. 255 § 9. 

265. 334. S. 493 A. 1. 396 § 12. 428. 
P f a l z :

Ludwig, Pfalzgraf, 153.
P o m m e r n :

Barnim X I., Herzog, 2 § 9. 56. 94 § 53. 114. 
131 § 186 z. 132 §§ 1, 159. 153. 154. 277. 
285. 298. 341 § 67. 444 § 32. 460.

Bogislav X ., Herzog, 681— 696 N. 702 § 3. 
704. S. 894 A. 1. 714. 718. S. 911 A. 3. 
719. 723. S. 913 A. 1. 741.

Georg I., Herzog, 2 § 9. 56. 94 § 53. 114. 
131 § 186 z. 132 §§ 1, 159. 153. 154. 277 
285. 298. 341 § 67. 399. S. 554 A. 2. 444 
§ 32. 460.

Wartislav IV ., Herzog, 692 § 5 N.

P r e u ß e n :
Albrecht, Herzog, früher Hochmeister, 53. 

131 §§ 98, 174. 132 §§ 13, 128. 134 § 13. 
333. 341 § 67. 350. 395. 398. S. 556 A. 1. 
506. 581. S. 862 A. 5.

S a c h s e n  (vgl. Meißen):
Friedrich, Kurfürst, 255 § 9.
Johann, Hans, Herzog, 29 § 39. 54. 56 __

Kurfürst 281 § 7. 286 $§ 27, 28 32 ' 54
294. S. 556 A. 1. 625. '

S a c h s e n - L a u e n b u r g :
Katharina, Tochter des Herzogs Magnus 

S. 790 A. 1.
Magnus, Herzog, S. 36 A. 2. 29  SS 8 30

3 1 ,  35 . S. 790 A. 1 . ’
S a v o y e n :

Margareta, oberste Begentin in Hoch- und 
Nieder-Burgund und in den Niederlanden, 
2 §§ 40, 41, 43, 88. 5 a. 10. 11. 15. S. 25 
A. 1. 22. 23. S. 31 A. 3. 27. 29 §§ 22, 34.
36. 47. 56. S. 73 A. 1. 76. 80. 86. S. 83 
A. 3. 91. 93 §§ 2, 3, 11, 15, 18, 22, 29, 
62, 64, 65, 70, 85, 95, 100, 101, 104, 105, 
111, 119. 94 §§ 33, 41. 95 §§ 1, 2. S. 156 A. 
131 §§ 76, 187, 188, 190, 197, 199. 132 
§§ 20, 72. 133 § 1. 144. 145 S. 292. 146 § 4. 
147. S. 294 A. 4. 148 §§ 10, 22. 151 § 8. 
157. 159. 165. S. 316 A. 2. 201. 203. 207.
219. 231. 247 §§ 7, 8, 25, 29, 31, 35, 37, 
44, 55, 69, 97, 104, 112, 114, 126. 249. 
255. 256. 261. 263. S. 406 A. 2. 268— 270. 
274. 279. 286 § 6. 294. 340 § 45. 341 § 4.
359. 362. S. 504 A. 3. 409. 417. 444 § 36. 
445 § 19. 462. S. 593 A. 1. S. 596 A. 2.
471. 476. S. 602 A. 1. 555. S. 677 A. 2. 
557. 563. 565. 588 §§ 175, 191, 195. 598 
§§ 30, 38, 39. 627. 630. 631. 632 §§ 1, 2, 
4, 5, 36, 40, 45, 47, 59, 61, 67, 70, 75, 84. 
633. 633 §§ 1— 3, 11, 17. 634 §§ 2, 12. 
634 b. 636. 637. 637 § 1. 638. 640. 645. 
648. 648 a. 649. 650 a. S. 838 A. 2. 651. 

S c h l e s w i g  u n d  H o l s t e i n :
Christian, Herzog, 11. 490. S. 615 A. 3. 588 

§ 251. 589 § 84. 671.
Friedrich S. 872 N. 711.

11. Grafen und Herren.

Alvares, Antonio, marques, portugiesischer 
Baron, 454. 455.

Assendelft und Malle, Herr von, 144 § 1.
S. 596 A. 2.

Bergen, Johann, Herr von, 11. 93 § 95. 131 
§§ 68, 79, 92, 94, 95, 95 a, 199. 132 § 80. 
139 § 5. 146. 147 § 1. 204. 279.

Beveren und Veere, Herr von, 23. 25. 131 § 88. 
147 § 1. S. 406 A. 2. 396 § 15. S. 602 A. 1. 
588 § 195. 598 § 41. —  Frau von 94 § 41. 

Borssein s. Hoogstraeten.
Buren, Herr von, S. 596 A. 2.
Veere s. Beveren.
Harz: Harteske heren 94 § 54.
Hoya und Bruchhausen, N., Graf von, 241.
—  Johann, Graf von, S. 40 A. 3. 29 §§ 14, 16,

17. 60. 94 § 2. S. 114 A. 3. 134 §§ 8, 14, 15. 
169. 173. 194. 232. 247 §§ 9, 82, 106, 109. 
286 « 17. 355. S. 601 A. 1. 478. 479. 486. 
508— 517. S. 645 A. 1. S. 646 A. 1. 518 § 28. 
590 § 32. 610.

Hoogstraeten, Anton von Lalaing, Herr von 
Montigny, von Culemburg, von Borssein, 
Graf von, 86. S. 292 A. 1. 270. 648. 

Culemburg s. Hoogstraeten.
Malle s. Assendelft.
Montigny s. Hoogstraeten.
Oldenburg, Moritz, Junker von, 29 § 17. 55. 
Putlitz, Jaspar Gans, Herr von, 692 § 7 N. 
Rietberg, Otto, Graf von, 184.
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S, ln.urnl.un;. Graf von, (.32 !) 13.
IckU-nhur«. Konrad. Graf von S. 1.95 A . 1. 
Tirol. SiftUmund. Graf von, 93 § 2b.

12. KriexKche Häuptlinge.

Balthasar. Jank«T w  Bretts, Stedesdorf und
Wttimad. 805. 2 1c. 875. 840 § 23. 341 §§ e.
13. 350. 351- Ö38.

Kdcaid, Gral von l inden und OtteFriesland,
I II I 18 IM . 100. 805. '21(1. S. 330 A . 1.
'211 277. S. 709 A. 1.

Graf von Oat-Flrlaaland, 607. 013. 014.
016. 617. S 789 A. 1. 619. 620. 032 § 42. 038.

Johann Gral vpn <>'t F lirt land, 613. 014. 016.
017. S. 7K9 A. 1. 620.

13. Adlig«'. Killer und Knappen.

Anrxrlilr, Annrfelt, Alevelde.
. |irii\tlrek van, schic* wig-holsteüischer Ad-
l.gri, 211.

I ' < Iirdleliis van, dsgl.. 57 7. 10. I0'2- 104.
I7H jtur I rlimkulden.
i M ataph von, d i fL , 217  §§ 02, 90. 341 § 28.

. (.ul/ick, (...Isiludk van, dsgl., 29 §§ 9, 13.
247 f 51.
. Ilninrkr, lleindiels Sohn, dsgl., 102— 104. 
171 t ( 2. 13. 178. 225. 247 g§ 13, 15. 248 i 
U  ml. 31ü. 473 § 1.

..in van, dsgl., 29 gg 9, 20, 37. 164 zur 
I rliiukuldrii. Kruder Ilinnekes. 247 g§ 127, 
120.

\ii.n I Mil \.m. Sohn di s Nikolaus, poramer- , 
 chirr Adliger, 696 {  15 N. |

ll.nnrr, I rirk laiksen. dänischer Adliger und 
It.i. i i .1 s 320 A. 1. 341 g 70. 346. 000 g 1. 

Ii.tlnm , Hoher, sehottischcr Adliger, 82.
HjHkr. I iik lurs/eii, schwedischer Adliger und 

Hrirherut. 706 {  12 N. 
lUldr. Hyld, Hille, Billa-.
— , Andrea*. Anden, dänischer H. und Reichs- 

n t , 84. 86 f II. 57 I  3. 82. 94 g 68. 131 § 128. 
171. S. 380 A. 1. 324. 658 §§ 16, 17, 32. 660 
| I. 661. 663.
. I «kr. I «kU. dänischer Adliger und Reichs- 
ral. 1.’ Vuitm.imi zu ilageuskov. S. 320 A . 1. 
s Vm. ,\. 2 Hauptmann zu Bergen. S. 604 
\ l iso. 558. 561. 571. 662. 671. S. 867 A. 1.
. Han», flämischer H. und Bcichsrat, 99. 174.
8. 380 A. 1. 238. 314. 658 { }  16, 17, 32. 660 
f I. 661. 663.
. Knut. d*gL. 82. S. 320 A. 1. 320.

— , MOtltT, dänischer Adliger, S. 313 A. 1.
. - I.i«e«. flämischer .Adliger, 309.

'     i l.iwcs, it.mi «eher H. und 1 leichsrat,
V I .  309. S. 457 A. 3. 659 § 39 H aupt 

mann auf Bohus. 660 g 29.
. Men, dsgl., 239. 491 g 62.

ÜiOm. Johann Bomszon, dänischer R. und 
Kcirhsrat. 346.

Hock woldc, Bocliwoldcn.
. Jo.it him van. schlcswig-holsteinscher Ad- 
II*«-, 267. 286 gg 6, 9. 287 g 20.
• ,r<l " T l  van. dsgl.. 91 gg 113, i l l .  s. 421
I  5. 286 gg 43, 59. 287 gg 21, 22. 425.

Bälle, MattU Erlesen, dänischer R. und Relchs- 
rat, 99. S. 320 A . 1. 660 g 1 zu Thureby. 

Bmdr. Hragdlic, Braghe, Brae, Braa.
— . Axel, Ago, dänischer R. und Reichsrat, 29 

I  ' .VS- o °  3- 40- 82- 236 gg 6, 25, 26, 
28’ r i  ™  L 5S ’ • 2* 7* 9. 10, 18, 22— 25, 
äh  -  “ '  25°- 320. 322. 396 §§ 22
48. J97. 103. 191 gg 40> 42> 72_ 7S4S 76 ’

77, 81, 91. 492. 497. 498. 502. 504. 658 §§ 16, 
17’ 32. 660 §§ 1, 19. 661. 663.

— , Neills, dänischer R., 425. S. 557 A. 2.
Brocktorp, Detleff, schleswig-holsteinscher R., 

Rat K . Friedrichs von Dänemark, 29 §§ 9, 13. 
341 § 15.

Bugenliagen, Degener, pommerscher R., herzog 
licher Rat, 693 § 4 N. 718. S. 911 A. 3. 723.

Bugge, Wendeil, dänischer R., 491 § 78.
Buynos, Iwan, Knese, Hauptmann zu Iwan- 

gorod, S. 468 A. 1. 353.
Bulow, Dethleff van, meklenburgischer Adliger, 

92 § 2. 93 §§ 46, 59, 60, 62. 94 § 103 (fälschlich 
Heyne).

Dyre.
— , Niels Ficentius, Vincenz, dänischer R. und 

Reichsrat, 82. S. 320 A. 1.
— , Ove, Ago Vincentz, dsgl., 346. 396 § 8. 658 

§§ 16, 17, 32. 660 § 1. 661.
Eka, Trotte Magnusson, schwedischer Adliger 

und Reichsrat, 706 § 12 N.
Emicksen, Hans, dänischer Adliger, 309.
Falckener, David, schottischer Adliger, 82.
Flemink, Erik, schwedischer Adliger, S. 601 

A. 1.
Gaisau oder Garsan (Gans?), Seymen 211.
Gere, Holger Karlsson, schwedischer Adliger 

und Reichsrat, S. 435 A. 1.
Goye, Goje, Goye.
— , Axel, dänischer R., 29 § 2. 658 § 34.
— , Hynrick, dsgl., 57 §§ 1, 2. 247 § 82. 660 § 1 

auf Wordingborg.
— , Magnus, Mogens, dänischer R. und Reichs 

hofmeister, 171 § 1. S. 320 A. 1. 236 §§ 9, 53 
247 § 82. 314. 341 § 2. 346. 396 § 8. 660 § 1.

Grip, Nyelsz Botzen, schwedischer Adliger und 
Reichsrat, 706 § 23 N.

Güldenstem, Guldensterne, Gyldenstjerna.
— , Christine, Wwe. Sten Stures, S. 346 A. 1. 

S. 639 A. 2.
— , Knut, dänischer Adliger, 660 § 1.
— , Maensz Hinrickssen, dänischer R., Haupt- 

mann auf Agershus, 659 § 39. 660 § 1. S. 864 
A. 2.

Haardt, Peter, schwedischer Adliger, 108.
Halvegge, Niels Petersen, dänischer Adliger, 

57 § 2.
Hane.
— , Achim, meklenburgischer Adliger, 287 § 20.
— , Lutke, dsgl., 287 § 20.
Heyderstorffer, Hermanszdorf, Reinold, Söld 

nerführer, 225. 242.
Heylingen, Georg, sächsischer Adliger, 92 § 2.
Hupe, Hope, Henrick, pommerscher Adliger, 

zu Wüstenhagen, 694 § 7 N. 695 § 12.
Hvitfeld, Cristoffer Ottensen, dänischer Adliger,

309.
Jepsen, Jebssen, Niels, dänischer Adliger, 341 

§§ 29, 43, 45, 57, 62, 71. 480 Futtermarschall 
zu Bergen. 491 §§ 18, 24, 29.

Jessen, Sebastian von, sächsischer Adliger, 625.
Jonsson, Jon, auf Gladö, schwedischer Adliger 

und Reichsrat, 706 §§ 5, 19, 23 N.
Kyndelberg, Hans von, Hauptmann, 669.
Kock, Kok.
— , Hennynck, rügischer Adliger, 694 S 2 N  

695 § 7. 696 § 17.
— , Schinkel, dsgl., 696 § 17 N.
Krabbe, Krappe.
— , Erick, dänischer Adliger, 309.
— , Hans, dänischer R. und Reichsrat, 82.
— . Tyghe, Tugge, dänischer R . und Reichs- 

marschall, S. 40 A . 3. 65. 82. S. 164 A. 1.
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363 S3^ '  w  5/  A ' 1 - 3 - 341 §§ 2’ 50- 346' 363 § 52. 396 § 8. 491 §§ 42, 64. 658 SS 16
17, 32, 43. 660 § 1. 661. 663. 669.

Kratzen, Kravesze, Hans, dänischer R. und 
Reichsrat, S. 320 A. 1. 341 § 72.

Crakevisz: de Crakenszen, pommersche Adlige 
694 § 13 N.

Kram, Cramme.
- , Asche, Aschwin van, hildesheimscher R  281 

§ 7. —  699. 700.
— , Borcherd van, dsgl., 700 N.
Krumme, Jakob, schwedischer Adliger, S. 514 

A. 4.
Krummedik, Krumedige, Chromedick, Krome- 

tuyn.
, Henrick, dänischer R. und Reichsrat, 82. 
174. S. 320 A . 1. 236 § 18. 239. 320. 322. 
S. 615 A. 3. 558. S. 679 A. 2. 589 § 84. 

Krumpe, Krampen, Otte, dsgl., 92 § 1 . 94 
8§ 1, 22, 32, 93, 111, 116, 123. 171. S. 317 
A. 1. 174. S. 320 A. 1. S. 322 A. S. 324 A. 1.
225. 247 § 6 . S. 383 A. 1. 346. 660 § 1 auf 
Tranekjär.

Biere, Aert van, R., Bm. zu Antwerpen, 389.
l.ilje, Knutli Anderszen, schwedischer Adliger 

und Reichsrat, 224. 290. 404.
Lilliehöök, Mons Brynttheson, schwedischer 

Adliger, Vogt zu Elfsborg, 38. S. 515 A . 3. 
408. 429.

I.övenbalk, Magnus Laurentzen, dänischer R., 
258.

Lucke.
— , Nyels, dänischer Adliger, 57 § 1.
— , Beter, dänischer R. und Reichsrat, S. 320 

A. 1. 396 § 8. 660 § 1 zu Nyborg.
Lunge (von Haus aus Dyre), Vincenz, dänischer 

Adliger, Amtmann zu Bergen, Dr., S. 60 A. 1. 
S. 165 A. 3. S. 226 A. 4. 168. S. 316 A.
S. 389 A. 2. S. 543 A. 4. 433. 480. 490. 561.
564. 589 § 84. 660 § 1. 661.

Lutzow, Lutzouwe.
— , Vith, meklenburgischer Adliger, 92 § 2.
— , Clawes, meklenburgischer R., herzoglicher 

Rat, 92 § 2.
Malsburg: Molschburg, Malsperg.
— , Herman v. d., hessischer Adliger, 625. 670. 
Melen.
— , Bernd van, R., 102 § 4. 131 § 196 d. 193.

194. 208. 224. S. 346 A. 1. 229. 247 §§ 25, 
66, 94. 313. S. 462 A. S. 645 A. 1.

— , Heinrich von, sächsischer Adliger, 313. 
Moltzan, Moltsan.
— , Diderich, meklenburgischer Adliger, 92 § 2. 

94 § 103.
•— , Hartych, pommerscher Adliger, zu Kum- 

merow, 696 § 18 N.
More, Thomas, englischer R., 260. Vgl. Kanzler. 
Munck, Magnus, dänischer Adliger und Reichs 

rat, 346.
Norby, Norbu, Severin, dänischer R., 2 §§ 17, 

19— 28, 30, 33— 35, 49, 51, 52, 83. 3. 4. 9.
11. 13. 14. 16. 18. 20. 22. 24. 26. 28. 29 
88 1, 7, 10— 12. S. 40 A. 3. 29 §§ 15, 17— 22, 
28, 29, 31, 33. 31— 35. 37. 40. 42. 45. S. 57 A.
46. 47. S. 59 A . 1. 49. 52. 54— 56. 57 §§ 17,
18. 59— 61. 62 §§ 1— 3. 63. S. 69 A. 2. 65. 
66. 69. S. 72 A . 1. 70. 71. 73. 75. 79. 82. 83. 
92 §§ 5, 7, 8, 10, 12. 93 §§ 3, 115. S. 114 A  l. 
94 SS 2, 13, 14. S. 118 A. 1. 94 §§ 24, 33. 
S. 126 A. 1. 94 §§ 67, 68, 84, 110. 96— 99. 
101 SS 2 4— 7. 102 §§ 3, 4. 106. S. 164 A. 1. 
110— 112. 116. 131 §§ 9, 128, 131, 134, 140,

110. 171 § 1. S. 320 A . 1. 238. 239 210
186 h. 132 §§ 12, 109, 125, 155. 135 § 5. 136 
§§ 2, 7, 11, 18. 154. 155. 157. S. 308 A  1
161. 165. 171 S. 317. 171 §§ 1, 2, 4 %  10
13,14. 181. 182. S. 322A. 211. 221. 225! 
S 346 A. 1. 236 §§ 50, 54— 56. 241. 242. 
247 §§ 6, 9, 25, 32, 36, 41, 79, 91, 96. 251 
261. 264. 267. 270. 277. 278. 281 8 8. 282 
285. 286 §§ 6, 9, 12, 13, 25, 31, 39— 41 44 
50— 52. S. 426 A. 2. 287 §§ 5, 20. 297. ’308! 
310 S. 451. 312. S. 453 A 2. 313. 315. 320. 
S. 457 A. 1— 3. 322— 328. 330. 335. S. 468 
A. 1. 336. 338. S. 480 A. 3. 341 §S 3, 5 6 
13, 18, 32, 35. 342. S. 490 A. 1. 343. 346! 
347 § 32. 348— 350. 353. 354. 358. 368! 
S. 513 A. 2. 374. 375. 382. 423. 427. 444 
§§ 31, 49 a. S. 596 A. 2. 491 §§ 2, 8, 13. 
508 §§ 3, 4. 598 § 41. 632 §§ 59, 00, 67 84 
89, 94. —  752— 754.

Ortzen, Mathias van, meklenburgischer R., 
herzoglicher Rat, 92 § 2.

Oxe, Oxsze, Johann, dänischer R. und Reichs 
rat, 82. 320.

Oxenstjerna, Sten Cristerszen, schwedischer Ad 
liger und Reichsrat, 706 § 23 N.

Podebusk, Pothbuscli, Putbusch.
— , Claus, dänischer R. und Reichsrat, 236 §§ 6, 

18, 26. 237 §§ 1, 2, 7, 9, 10, 22— 25, 28— 32. 
239. 240. 322. 396 § 48. 397. 403. 491 §§ 37, 
40, 42, 72— 74, 76, 77, 81. 492. 497. 498. 
502. 504.

— , Pribbern, Freiherr, dsgl., 92 § 1. 94 §§ 1, 
22, 32, 93, 123. 174. S. 320 A. 1. 346. 660 § 1. 
663.

Podewils, Peter, pommerscher R., herzoglicher 
Rat, 693 § 4 N. 723.

Pogwislc, Powysck.
— , Hennick, schleswig-holsteinscher Adliger, 

29 §§ 13, 20.
— , Wulf d. J., schleswig-holsteinscher R., 29 

§§ 13, 20, 26, 29, 30, 37. S. 113 A. 2. 131 
§§ 182 Amtmann zu Flensburg, 183, 184, 
186 a. 132 § 118. 134 § 7. 136. 149— 151. 
159. 162. 225. 236 §§ 5, 6. 247 §§ 6, 9, 11— 14, 
17— 23, 27, 30, 40, 49, 51, 127, 129. 248 
§§ 3, 9. 250. 659 § 22. 660 § 19.

Quitzow, Luetke van, meklenburgischer Ad 
liger, 92 § 2. 93 §§ 46, 59, 60, 62. 94 § 103. 

Rantzow.
— , Thonnies, schleswig-holsteinscher Adliger, 

Rat K. Friedrichs von Dänemark, 29 §§ 20,
37. 247 § 30.

— , Hinrick, dsgl., 29 §§ 9, 13, 37. 131 § 182 
Amtmann zu Rendsburg. 132 § 118. 134 § 7. 
136. 149— 151. 162. 225. 236 §§ 5, 6. 247 
§8 9, 11— 14, 18, 20— 22, 27, 40. 248 §§ 3, 9. 
281. 286 §§ 1, 3, 4, 13, 14, 17, 21— 24, 27, 
30, 31, 36, 37, 40, 44, 45, 48, 50— 52, 54, 
55, 59. 287. 308— 310. 346.

— , Johann, schleswig-holsteinscher R., Rat 
K. Friedrichs von Dänemark, 29 §§ 9, 20 
Hofmeister in Holstein. 29. 69. S. 72 A. 1. 
93 § 115. 94 § 87. 101 § 2. 103. S. 164 A. 1 
Amtmann zu Krogen. 171 § 1. 236 §§ 4, 9. 
247 §8 75, 82. 253. 280. 287 § 2. 341 § 15. 
396 §§ 8, 20. 505. 588 §§ 58, 251. 589 § 26. —  
S. 872. 675. 676.

 ; Hans, schleswig-holsteinscher Adliger, S. 448

A. 3.
— , Melchior, dsgl., Marschall, 29 §§ 9, 14. 103. 

247 § 12. 310. 341 §§ 15, 43, 45. 396 § 8. 
491 §§ 1, 7- 496. 658 § 43.

 , Melchior, schleswig-holsteinscher Adliger,
Amtmann auf Gotland, 309. S. 448 A. 3.



Kiitlow. Hntelow. ono
Illr. st lilrswig-liolsteinsriier Adliger, 309

tu UndiiU. j • i
Wulf, dsgl., 247 S I Hofdlencr K. Friedrichs

von Dänemark.
Ravensberg: Hoveniburch, Hnvenbcrch.

U M  Jep**". G>l>'rn, dünisclier R. und 
livrat. I Infmelulcr der Königin, 100. 102.

I i s 3211 \. 1. 230 88 ü, 17, 18, 25, 26,
, . i , 17 3 9  I I .  H .  7 2 .  2 3 7  8 8  >• - •  ( i >

7 . 9. Ul. M. 15. 17, 18, 22— 25, 28— 32.
\ in t iiiiinn zu I lelsingliorg,

1 alktrrbo, l.inilliolin. 291. 314. 316. 318.
S 4.su A. 3. 341 §§ 2, 50.

S. Ju, 22. 48. 397. 403. 453. 491 §§ 32, 
10, 12, 82, 64. ”2— 74, 76, 77, 79,

I 88 *• «• 497. 498. 502. 504. 
i.‘,H )| 18, 17, 32. 33. 36. 659 8 22. 660 §§ 1, 
lli 19 661. 663.

RCCtOrf. Kiinr.id. imklinbiirgisclier Adliger, 
s Isu A. 3. 341 SS •*. U -  <23. S. 556 A. 2.

H. \m llutt, Im ii. Kirn. si-lileswig-linlsleiusclHT 
It . II ,I l\. I ru-driilis von Dänemark, 29 § 9. 
Js7 | 21 452 Aintinunn zu Segebcrg. 

ItlUofOw: Koueran, Arcntli, lauenburgischer 
Adliger, 425.

Itownkraii», Ituixciikruns.
. (.<.u,,li.ilk Krlkscn, diinischer Adliger,
Konilcr K. Christians, 29 8 11. S. 543 A . 4.
463. S. 681 A. 1.

I Iriinrk, ihintictier Adliger, S. 448 A . 3 
auf ( lolbind. 660 8 I.

Holger, «Kgl., 660 8 1 zu Nykjöbing.
. uirll \\ rls/rn, dänischer R. und Reichsrat,
2 S 20. 82. S. 320 A . 1. 346. 660 § 1 auf Vallö. i 

Ottfl l lutgeruen, dsgl., 82. S. 320 A. 1.
247 S 6.

Itullir, Kniilli, d.iiiisrher Adliger, zu Korsür, j 
660 S I,

SaUdHirrli, I linrirk, R., Hill, zu 11 am bürg. s. da.
|| • ,ukt ]• srii. Schenkel, Laurenz, dänischer Ad- 

l iK n  iiutl Hcicluriit, S. 320 A. 1. 418 seit 1509 
Haupt mann auf Gotland.

Srliulenliurg, W e r n e r  v. d., ponimcrscher A d  
liger. herzoglicher Hofmeister, 693 N. 

s, hvienii, Khuis. puinmersclier Adliger, S. 913
A. I.

wliwlchelclcn, \»chc van, lüneburgisdMr Ad 
liger, Hat II. Albreclits von Meklenburg, 
311 | 2.

Sestede, Seestedt.
. I Irntiekr, seldes« ig-hiilsteinsclier Adliger,
S. 322 A. 236 SS 4, 7.
, f a u l .  «Kgl., Amtmann auf Gotland, S. 448 
'  S s 003 A. 1. 467. 468. 473 § 2.

Sydow: Seydou, Jorgen 211. 
t t n p i r i l  Seinvgarne. Hanns, dänischer A d  

liger, 660 S t. 
slapa. |iolnlsclirr Adliger, 504.
Spams

. Ileinnrh Aagessen, dänischer R. und Reichs- 
Brt, S 12u \ 1 . J.li, 26. 237 SS 1, 2 ,

7. 9. 10, 22 25, 28— 32. 238— 240. 396
f f  20, 22. 403. 660 § 1.
. Mauritius Jcpsen, flunn. dsgl., 2 § 20. 
s  U S A. I, 00, 17 1. s  :j2i) A. 1. 320. 396 §§ 20,
22, 48. 397. 403. 191 §§ 38, 40, 42, 72— 74
76. 77. 81. 492. 497. 498. 502. 504. 660 § 1.

ge.sscn, schwedischer Adliger und 
H e ieh s ra t .  2 2 4 .  2 9 0 .  1 0 4 .

.Murr'” " '  ütt* ’ dllnischer Adliger, S. 118 A. 1.

• Men Swantesson (fälschlich Nyeltzen), !

y g ß  Personenverzeichnis.

schwedischer Adliger, Sohn des Reichsvor 
stehers Swante, 706 § 22 N. 717.

—  Nyls Stensson, der falsche, 507. 511. S. 639
A. 2.

Swyn, Sivert, schleswig-holsteinscher Adliger,
309.

Thott, Iwar Axen, dänischer Adliger, Haupt 
mann auf Gotland bis 1487, 418. 665 § 1. 

Tynen, Detleff van, schleswig-holsteinscher A d  
liger, 309.

Tre Rosor.
— , Johann Tureson, Tursen, schwedischer A d  

liger, 14. 29 §§. 14, 17. 42. S. 514 A. 4.
— , Thure Jonsson, schwedischer R., Haupt 

mann über Westgotland, 331. S. 499 A. 1. 
S. 514 A. 4. 408. S. 551 A. 3 Hofmeister 
Schwedens.

Truhe, Erich, schwedischer Adliger und Reichs 
rat, 706 §§ 5, 19, 23 N. 

lllf, Johann Arentzen, dsgl., 706 § 23 N. 
Ulfeldt, Otthe Andersen, dänischer Adliger, 

Hauptmann auf Wisborg, 99. S. 281 A. 3. 
S. 317 A. 1.

Ulfstand.
— , Holger Gregerssen, dänischer R. und Reichs 

rat, S. 40 A. 3. 82. 171. S. 317 A. 1. 174. 
S. 320 A. 1. S. 322 A. 250 auf Lahohn. 291.
309. 320. 660 § 1.

— , Trud Gregerssen, dsgl., 172 S. 319. 174.
S. 320 A. 1. 320. 660 § 1.

— , Joens Holxssen, Hoolkersclien, dänischer 
Adliger, 418 Hauptmann auf Gotland. 473 
§§ 4, 7. 665 § 1. —  S. 913 A. 1 zu Glemminge. 

— , Oluf Holgerssen, dänischer R. und Reichsrat,
S. 320 A. 1. 659 § 16. 660 § 17.

Urne, Johann, dsgl., Schloßvogt zu Kopen 
hagen, S. 320 A. 1. 314. S. 455 A. 491 §§ 15, 
36, 90. 660 §§ 1, 25.

Urup, Axel, dänischer Adliger, 660 § 1. 
Walkendorf, Heinrich, dänischer Adliger und 

Reichsrat, S. 320 A. 1.
Wengelin, pommerscher Adliger, 696 §§11 bis 

14 N.
Wiffert, Tunne Tunnessen, dänischer Adliger, 

660 § 1 .
Wickede, Thomas van, R., Bm. zu Lübeck, 

s. da.
Wingfield, Robert, englischer Adliger, 266. 
Wisch, Wysk.
— , Benedictus van der, schleswig-holsteinscher 

Adliger, 57 § 7. 252. S. 397 A. 2.
— , Jurien van der, d. Ä., dsgl., 309.
— , Jürgen van der, d. J., dsgl., 247 §§ 4 Am t 

mann zu Nykjöbing, 131. 286 §§ 29, 36.
— , Klement van der, dsgl., 247 § 86 Amtmann 

zu Hanerau. 253. 280.
— , Clawes van der, Sziverdes Sohn, dsgl., 309. 
— , Klaus van der, Wulfs Sohn, dsgl., 253. 256.

258. 280. 286 §§ 37, 42, 45, 48, 49. 287 § 2.
301. 309.

— , Szivert van der, dsgl., 309.
— , Wulf van der, dsgl., 253. 280.

14, Beamte.

Andersen, Hans, Kaperer im Dienste K . Christi 
ans von Dänemark, 415.

— , Lammert, van Ripen, Lambertus Rypensis, 
Admiral K. Christians von Dänemark, 23.
82. 93 § 85. 96. 109.

Benolt, Thomas, englischer Herold (Clarencieux)
S. 555 A. 6.

Bommelbergb, Eynewald van, Rat H. Heinrichs 
d. J. von Braunschweig, 245 § 3.

B. Nach Ständen.
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Brinckem, Kordt van, im Dienste K . Christians 
von Dänemark, 247 § 9.

Burmeister, Joachim, im Dienste K. Gustafs 
von Schweden, 422.

Embden, Levin van, Rat H. Albrechts von 
Meklenburg, Dr., 92 §§ 2, 3, 7, 9, 11, 15, 19. 
93 §§ 46, 50, 56, 59, 60, 62. 94 §§ 103, 105
106. ?

Valster, Peter, im Dienste K. Christians von 
Dänemark, 57 § 12.

Hamkert, R at des Kurfürsten Joachim von 
Brandenburg, 277.

Friberg, Georg, im Dienste des Kurfürsten 
Joachim von Brandenburg, S. 410 A. 3. 

Friese, Friedrich, im Dienste K. Christians von 
Dänemark, S. 320 A. 4.

Germania, Melchior de, dsgl., 70. S. 602 A  1 
S. 681 A . 1.

Giseler, Tile, dänischer Schiffshauptmann, 29 
§ 23. 57 § 1. 97. 131 § 170. 183. 186. 247 
§§ 48, 55, 82, 99, 106, 108. 286 § 5. 490. 
491 § 8. S. 862 A . 5.

Goch, Albrecht van, Zöllner auf Schonen, 403.
S. 546 A. 1. 453. 491 § 36. 660 § 19. 663. 

Goes, Aert van der, Advokat von Holland, 
S. 25 A. 1. S. 83 A. 3. 386. 409. 417. 466. 
S. 596 A. 2. S. 677 A. 3. 628. 632 §§ 35, 46, 
53, 59, 67, 84, 89, 93, 96, 97. 633 § 17. 634 a. 
634 b. 635 S. 828. 636. 648.

Gottingen, Brun von, Hauptmann des Junkers 
Balthasar von Esens, 275. 340 § 22. 

Groningen, Hans von, im Dienste K. Christians 
von Dänemark, S. 320 A. 4.

Guntersberch, Kaspar, im Dienste K. Gustafs 
von Schweden, 224. S. 346 A. 1.

Hagendorp, Albert, im Dienste K . Christians 
von Dänemark, 57 § 12.

Hagenow, Hansz van, Hauptmann Lübecks, 
715 N.

Halberstadt , Hans van , Söldnerführer K.
Christians von Dänemark, 47. 57 § 7. 

Hansen, Schriver, Jürgen, im Dienste K. 
Christians von Dänemark, 94 §§ 47, 57. 
S. 126 A. 1. 110. 134 § 7. 177. S. 320 A. 4.
228. S. 596 A. 2. 482 § 21. 632 §§ 67, 84, 
94. S. 862 A . 5.

Heyderstorffer, Hermanszdorf, Reinold, Söld 
nerführer K. Friedrichs von Dänemark, 225.
242.

Hermeling, Hermelyn, Klaus, im Dienste K. 
Christians von Dänemark, 20. S. 59 A. 1. 
57 § 11. 200. 270. 277. —  Im Dienste Lübecks 
706 § 24 N.

Holstein, Rat und Gesandter des Ordens 
meisters von Livland, 131 § 98. 

Hopffensteiner, Steffan, weil. Landdrost des 
Stifts Bremen, 94 § 79. 625 Gesandter Kaiser 
Karls.

Ysenhouwer, van Ysenhoven, van Eysenhaven, 
Gabriel, Gesandter Lübecks, Schenke, 97. 
286 § 35. 294. 295. 299. 311. 311 a. 341 § 18. 
S. 493 A. 1. 347 § 11. 424. 590 §§ 11, 58, 59. 
658 §§ 1— 5, 13, 15, 37. 661. 663. 670. 671. 

Iwanowitz, Iwan, Hauptmann zu Iwangorod, 
S. 500 A. 1. 356. 358. S. 513 A. 2. 374. 

Kyndelberg, Hans von, Hauptmann K. Fried 
richs von Dänemark, 669.

Kinghorn, Alexander, Dr., Agent K . Christians 
von Dänemark in Schottland, S. 308 A . 1. 
S 313 A  1.

Knyper, Arendt, im Dienste K . Gustafs von 
Schweden, 224. S- 346 A. 1,

Kniphof, Knippow, Nikolaus, Kapitän oder 
Admiral K. Christians von Dänemark 17.
21. 29 §§ 11, 34. 43. S. 56 A. 2. 61. 68 77
82. 92 § 8. 93 §§ 85, 104, 105, 107, 109, l i o ’ 
114. S. 118 A. 1. 94 §§ 33, 41, 44, 46, 47! 
S. 126 A. 1. 94 §§ 50, 57, 87, 144. 97. 98. 
101 § 6. 102 §§ 3, 4, 6. 107. 109. S. 165 A. 3.
131 §§ 78, 105, 117, 118, 125, 159, 186 x,
187, 189, 190. 132 §§ 95, 144, 167— 171. 
133 §§ 1, 4. 134 §§ 7, 9, 17— 19. 136 § 10.
144 § 1. 145 §§ 2, 9. 147 §§ 1, 2. S. 295 A. 1.
157. S. 308 A. 1. 159. 160. 165. 177. S. 320
A. 4. 182. S. 321 A. 5. 185. 198. 199. 201. 
203 §§ 2— 4. 205. 210. 211. 213. 219. 221. 
S. 339 A. 4. 228. 230. 236 § 59. 241. 243 
244. 247 §§ 8, 37. 255 § 4. 342. 343. 396 § 1. 
444 §§ 44 a, 49 a. 445 § 17. 490. 588 § 163. 
632 §§ 59, 67, 70, 84, 89, 94.

Knop, Bernd, Vogt Lübecks auf Bornholm, 
S. 324 A. 1.

Kock, Jürgen, Münzmeister zu Malmö, 29 §§ 11,
12. 403.

Collen, Daniel van, weil, im Dienste Norbys,
24. 47. 55. 62 § 7. 327 im Dienste Lübecks. 

Krell, Jakob, Prokurator am Reichskammer 
gerichte, Dr., 58. S. 493 A. 1. 641. 645.

Lo, Pieter Garsia de la, Bailli zu Veere? 393. 
Matzen, Roleff, weil. Amtmann zu Alholm,

47. 55— 57. 67. 93 § 115.
Michelsen, Jakob, weil, im Dienste K. Christians 

von Dänemark, 29 § 11. 47. 57 § 9. 
Montfort, du, Gesandter Kaiser Karls, S. 555 A. 6. 
Morosow, Iwan Ssemenowitsch, Dwörezki des 

Großfürsten von Moskau zu Nowgorod, 
S. 568 A. 1.

Mues, Johann, Dompropst zu Ratzeburg, Rat 
H. Albrechts von Meklenburg, 92 § 2. 

Offwersker, Sowren, Stadtvogt zu Bergen, 480. 
Osthusen, Henning, Dompropst zu Lübeck, im 

Dienste der Stadt, 92 § 1. 347 § 13. 
Pennyngk, Cordt, im Dienste K. Christians von 

Dänemark, S, 308 A. 1.
Quaditz, Kodiis, Kodes, Joesth, im Dienste 

K. Gustafs von Schweden, 14. 29 §§ 14, 17.
39. 42. 55. 94 § 2. 194.

Rechlinger, Johann, Prokurator am Reichs 
kammergericht, 58. S. 493 A. 1.

Rode Claws, Roett Klos, Klawes Rode, Clawesz 
de Raden, Admiral K. Christians von Däne 
mark, 109. 210. 211. S. 339 A. 4.

Rostock, Heinrich, Prokurator am Reichs 
kammergericht, Dr., 58. 347 § 13.

Sandeliin, A[rnoult], Griffier des Hofes von 
Holland, 359.

Sasse, Steffen, im Dienste K. Gustafs von 
Schweden, 55. 224. S. 346 A. 1. 355. 405. 
422. 448. 475. 486. 556.

Scepper, Cornelius Duplicius, Gesandter Kaiser 
Karls, S. 555 A. 6. S. 602 A. 1.

Schilling, Jaspar, im Dienste K. Gustafs von 
Schweden, 556.

Schriver s. Hansen.
Stal, Robert, R at und Gesandter des Ordens 

meisters von Livland, 131 § 98.
Stamel, Stammel, Hans, Hauptmann Lübecks, 

S. 156 A. 96. 632 §§ 59, 69, 84.
Stegentin, Jürgen, im Dienste K. Christians von 

Dänemark, S. 308 A. 1. 177. S. 320 A. 4. 
198. 199.

Trier, Steffen van, im Dienste K. Christians von 
Dänemark, 29 § 11- .

Sucket, Johann, maître des requêtes in den 
Niederlanden, Mag., 632 §§ 50, 75, 82.
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I.irkcrt, Kbrrt, Landsknechtführer, S. 453 
o

tnipont. Beamter der Regentin der Nieder- 

nde. S. 25 A. 1.
.siljrwilsrh. Iwan, Statthalter des Groß- 

\(,ii Moskau 7.11 Nowgorod, S. 568 A. 1. 
ikr W rnrkr, .lohn, Zöllner zu Falsterbo, 
M f f  11. IS, 53. 387 I 17. 241. 322. 323.
. 480 A. 3.
rnIhr. W r i joir.  Arvidt, Hauptmann zu 
nlmar, S. 383 A. 1. 315.

Viidi-rlvn van. I.andsknechtführcr, 225. 
ui,oh, SMiKiti. Hauptmann Lübecks, 81. 
15. 195.

o sandtrr des Kurfürsten von 
mndenhurg, 702 N.
rrhuven. ilcrtnnn, Dr., ract unde mester 
ui den request en ordinarls, her ¡in secreten 
idr to M rrlulrn, Gesandter der nieder- 
ndlwiMB Regierung, 93 §§ 2, 4, 8, 50, 56, 
r. «9. M  I I  4«, 98, 10 7. 123, 124, 128— 131, I 

9 95 f l  I, 2. S. 156 A. 131 § 186 x, 
101. ION. 132 §§ 3, 20, 27. 133 §§ 6, 7.

M I I I  I I. 117 lC.1t. 209. 236 § 59. 255 § 2. 
15. S. 677 A. 3. S. 660 A. 2. 626. 627. 629. 
r.' tt I, 28. 33, 35, 36, 40, 44, 52, 53, 60,
I, «4. 75. 76. 80, 83, 89, 93— 95. 633 § 17.
14 a. 1.34 l>. 635 S. 828. 636. 648.

•’>. Iliirvertnelsler, Syndici, Katmannen, 
Schliffen.

i l i r d i m :
• nn\ io k, liiin tic iick . Cornelius, H en tm eis te r, 

633 I J7. 635 S. 828. 636.
•rgiinl, Rogaert, Cornelius, Mag., Pensio- 
oaru. 9 I  39. 84 n. 93 88 89, 101, 102, 122.
»4 I  137. 131 88 68, 79, 80, 80 a, 86, 90, 

O-.. ,M. v  1X7, ISO, 191. 132
20. 21. 75, 78, 81— 86, 144, 167. 

188 H  6 8. 157. 169. 236 § 10. 255 § 2.
S. 680 A. 2.
 k n / o ,  » .  1 1 . 0  I s s , , , .  \ l ,  , 1 . c .3 2  §  S O .  c> 3 3

I 17. 6X5 S. 828. 636.
.iT.l.a, Norrden. \ndries Jacopszcn van, 
628.632 (  80 .6X31 17. 634 a. 635 S. 828. 636. 
Irr. Mag., Pensionaris, 588 § 191.
I w c r tt (i n !
Irianuk. Mag., Pensionaris, 391.

' ogi. .l.ikob de. Pcnsionaris, 2 § 39.
84 a. 255 I  X  387. —  S. 922. 
rrr. Aert van, R., 389.

 effort. Alvfur, S. 687 A. 1.
  iwtrh, llenrirh van, S. 687 A. 1. 
ngnegrl. Hernien, S. 687 A. 1. 
g e n  I. N . : 

illaiidrfiirr, .lenss, 571. 
i o p Z o o m :
i»en. Cokennsen. Johann, Schultheiß, '
I 5. 598 {  25. 
i c h w e I g :
Ludeleff. 576.

Konrad, Dr., Syndikus, 742 N .
»ve»t, I Irntiig, Dr., 576.

ren. Daniel von, 632 §§ 11, 29.
'nilH.rch, I Irvcnl.oreli, 1 leidenborch, Mar- Í 
™  van, 588 g§ 4 , 40, 4 1 , 44 , 47) 48  72 

* * «35 (  2. 636. 639.
..er». Didcrlck, 131 § 2.
arli.ir. Scharharn, Berndt, 588 § 4 .

open, Johann, 131 § 2. 632 §§ 39,

Wyke, W yck, Johannes van der, Dr., Syn 
dikus, 588 §§ 4, 40, 41, 47— 49, 64— 76,
137. 589 §§ 22, 27. 632 §§ 29, 31, 47, 83. 
633.

B r ü g g e :
Despaers, Cornelius, Schöffe, 588 §§ 60— 62, 

82— 84, 97, 123, 170, 191, 192, 197, 198, 
206, 228— 230, 232, 238— 242, 246, 254 bis 
260, 277. 591. S. 759 A. 1. 591 §§ 1— 13,
18— 22. 597. 603.

Pamele, Adolph von, Lic. d. Rechte, Mag., 
Pensionaris, 588 §§ 60— 62, 82— 84, 97, 
123, 170, 191, 192, 197, 198, 206, 228— 230, 
232, 238— 242, 246, 254— 260, 277. 591. 
S. 759 A. 1. 597. 603.

D a n z i g :
Abtszhagen, Jakob, 504.
Barenfoet, Berckvoet, Michiel, 148 § 8. 
Biscop, Philips, 148 § 7.
Evert, Casper, 148 § 8.
Veltstede, Reinold, 416. S. 554 A. 2.
Ferber, Evert, 595 § 2.
Huxer, Johann, 594 § 15.
Lange, Matthis, 499.
Schiveke, Scheffken, Jurgen, 129. 131 § 2 b.

132 §§ 1, 117, 140. 133 S. 272. 133 §§ 1, 
11, 20. 152— 158. 236 § 5. 590 § 35.

Treseler, Dreszler, Johann, Domherr zu 
Breslau, Dr. med., Syndikus, 588 §§ 9, 11,
16, 21, 50— 54, 154. 589 §§ 10, 23, 24, 79. 
590. 594 §§ 1— 4. 606. 609. 637. 669. 

Wendlandt, Johann, Lic. d. Rechte, 129. 
131 § 2 b, 132 §§ 1, 31, 42, 49, 57, 68, 
116, 117, 133, 135, 136, 139, 159, 165.
133 S. 272. 133 §§ 1, 6, 11, 13. 152— 158. 
221. 226. S. 344 A. 2. 236 §§ 1, 5. 247 
§§ 37, 38. 263. 590 § 35.

Tzimmerman, Mattes, 594 § 15.
D e v e n t e r :

Rrunszveldt, Dirick van, S. 695 A. 1. 588 § 5.
589 § 1.

Mouwick S. 695 A. 1.
D o r d r e c h t :

Bets, Jost, Lic., Pensionaris, 628. 634 a. 
Govaertszen, Govert, Staes, Statius, 93 § 89.

131 § 187. 132 § 3. 133 § 5. 134 § 4. 145 § 5.
148 § 21. 409. 634 a.

D o r p a t :
Beckman, Jakob (Got), 113 § 1. 442 § 1.

523 § 2.
Dreyer, Dreger, Reynolt, 113 § 1. 283 § 1. 
Engelstede, Johann, 283 § 1.
Gyszelman, Wilm, 113 § 1.
Hauschilt, Hinrick, 574 § 1 . 652 § 1.
Lange, Laurentz, 113 § 1. 283 §§ 1, 12, 16.

305 § 3. 442 §§ 1, 5. 523 § 2. 574 § 1.
652 § 1.

Loen, Arnth van, 113 § 1. 652 § 1.
Schroder, Helmich, 442 § 1.
Ulszen, Warner van, 113 § 1.

D o r t m u n d :
Swartth, Hylbrantt, 550 § 7.

E m m e r i c h :
Iszer, Gerhartth, 550 § 7.

E n k h u i s e n :
Hinrichssonne, Wylhelm, 633 § 17. 635 S. 

828. 636.
V e e r e (? ):

Heinrixs, Jan, Schöffe, 393.
Heinrixzon, Cornelis van Grijpskerke, Schöffe, 

393.
Hugezon, Jacop, Schöffe, 393.
Jacopszon, Steven, Schöffe, 393,
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Corneliszon, Anthuenis, Schöffe 393 
Corneliszon, Geleyn, Schöffe, 393. 
Lambrechtszon, Cornelis, Schöffe 393 
Oortszon, Jacop, d. Ä., Schöffe, 393.

V  e n 1 o :
Beryngen, Marcilius, 550 § 6.
Boegell, Goedertt, Mag., 550 § 6.

G o s l a r :
Flogel, Hartich, 307.

H a m b u r g :
Bremer, Otto, S. 336 A. 1 .
Grothe, Pawel, 245 § 1. S. 376 A. 2. S. 612

A. 1.
Hohusen, Diderick, 29 §§ 4— 8, 14, 19, 20. 

S. 35 A. 2. S. 118 A. 1. 94 §§ 14, 75. s! 181
A. 1. 131 §§ 3, 7. 136. 247 § 1 . S. 379 A. 2. 
248 § 9. S. 677 A . 1.

Holte, Gert vam, 2 § 1. S. 3 A. 1. 4. S. 421
A. 5. 286 §§ 1, 3, 4, 38, 40, 42. S. 427 A. 1. 
286 §§ 45— 48, 50— 52, 54, 56, 59, 61. 308. 
S. 447 A. 3. S. 471 A. 2. 340 §§ 1, 41. 346. 

Hughe, Johann, S. 336 A. 1.
Hulpe, Hulpp, Johann, 94 § 18. S. 118 A. 2. 
Hutlem, Hothtelem, Gérard van, S. 336 A. 1.

444 § 1. S. 570 A . 4.,
Jungerman, Dr., Syndikus, 134 § 19. 632 § 43. 
Crantz, Albert, Mag., Syndikus, 697 N. 
Langhe, Teodericus, S. 336 A. 1.
Lo, Marquard vam, 711 N.
Möller, Vincentius, S. 336 A. 1. S. 650 A. 2. 
Salszborch, Hinrick, R., S. 3. A. 1. 2 §§ 1, 

52, 75, 77. 4. S. 35 A. 2. 29 §§ 4— 8, 14,
19, 20, 34, 35, 38. S. 181 A. 1. 131 §§ 3,
190. 132 §§ 100, 116, 172. 134 § 6. 136.
157. 159. 211. 245 § 1. S. 376 A. 2. S. 379
A. 2. 247 §§ 1, 9, 11— 14, 17— 19, 21, 22, 
26, 47. 248 § 9. S. 421 A. 5. 286 §§ 1, 3,
4, 38, 40, 42. S. 427 A. 1. 286 §§ 45— 48, 
50— 52, 54, 56, 57, 59, 61. 308. S. 447 A. 3. 
340 § 1. S. 471 A . 2. 346. 396 § 5. 444 § 1.
5. 570 A . 4. S. 612 A. 1. S. 650 A. 2.
S. 698 A . 3. 588 §§ 5, 40, 41, 89, 135.
S. 738 A. 3. 590 § 54. 599. 632 §§ 35, 43, 
47, 96, 97. S. 820 A. 1.

Westede, Albertus, S. 677 A. 1. 588 § 5. 
S. 698 A. 3. 590 § 54. 599. 632 § 35. S. 820 
A. 1.

Wetke, Johann, Mag., S. 612 A. 1. S. 650 A. 2. 
Wise, Wilhadus, S. 577 A. 2.

K ä m p e n :
Borchartzen, Borges, Gerdt, 588 § 5. 589 § 1. 

K  o 1 b e r g :
Dalefoeth, Petrus, Dr., Syndikus, 131 §§ 3,101. 
Taskemaker, Jaspar, 131 § 3.

K ö l n :
Bruwyller, Arndt van, 550 §§ 5, 10. 
Fryszheym, Johann, Dr., Syndikus, 550 § 5. 
Gheien, Peter van, 544.
Huppe, Huep, Johann, 550 § 5.
Kampman, Camman, Johann, 550 § 5. 576 a.

585. 588 § 4. 599.
Loumerszheim, Goszwyn van, 550 § 5. 
Reidt, Riedt, Johann van, 550 § 5. —  715. 
Rynck, Aleff, 550 § 5.
Rynck, Herman, d. Ä., 550 § 5.
Sevennich, Johann, 550 § 5.
Sonnenberg, Sundenborch, Albert, 576 a. 585. 

588 §§ 4, 98. 599.
K ö n i g s b e r g  (A ltstadt und Knyphof): 

Goetze, Bartholomeus, Mag., 131 §§ 2 b, 186 b.
132 §§ 129, 154, 157.

Schröder, Johann, 131 § 2 b. 132 § 157.

Jansson, Pancraes, 393.

Hanserecesse I I I .  Abt. 9. Bd.

K o p e n h a g e n :
Bokebinder, Ambrosius, 270.
Goch, Albrecht van, 29 § 1 1 . 323 
Stempe, Niels, 491 § 92.

L ü b e c k :
Bardewick, Niclawes, 588 § 5. 590 §§ 2, 13 14 
Bomhouwer, Bernd, 2 § 32. 29 SS 1 3 5’— s'

 m 1o ^ 2«' i 39;,92 § *  131 §§ 3> ’128- 227’ 
SS 9 a J s  § 9- S- 462 A - 330- 385§§ 2, 4. 508. 510. —  706— 710. 716 §§ 1 , 2. 

Bromsze, Bremsze, Clawes, 92 S 16. 94 S 62 
132 § 108. 237 § 16. 308. 310. 367. 444 
§§ 1, 3, 14— 16, 20, 22, 27, 35, 38, 39, 
39 a, 39 c, 40, 44, 44 a. 452. 566. 588 
§§ 5, 6, 9, 12, 21, 26, 31, 35, 40, 42, 47 
49, 51, 52, 59, 61, 62, 65, 67, 70, 75 8l ’ 
84, 85, 87, 90, 95, 96, 99, 101, 104 111’ 
115, 117, 125, 132, 133, 140, 142, 144,’
148, 151, 185, 191, 206, 228, 230, 232!
243, 248, 252, 265, 270, 276, 277. 589 
§§ 9, 10, 32, 38. 590 §§ 8— 10, 12, 16, 25. 
591 §§ 4, 5, 7, 10, 21. 599. S. 791 A. 622. 
623.

Divitz, David, 590 § 2.
Valcke, Falcke, Herman, 29 §§ 1 , 3, 5— 8, 

14, 16, 17, 19, 20. 92 § 1. 94 §§ 93, 99.’
131 §§ 3, 7, 9 b, 11, 128. 138 §§ 18, 29.
247 § 1. 248 § 9. 253. 286 §§ 2— 6, 10, 
16, 19, 21, 24, 28, 30, 36, 39, 40, 42, 45, 
48, 50, 51, 53, 54, 56, 59, 60. 308. 310.
330. 508. 508 § 3.

Gerken, Jerke, Jochim, 131 § 3. 245 § 1. 
508 § 3. 588 §§ 5, 30, 59. 590 §§ 26, 27, 
29, 31, 32, 35, 37, 41, 44, 47— 53, 57, 62, 
63, 65. 599. 632 §§ 5, 35, 44, 46, 84. 634.
639.

Grawert, Fritze, 588 § 5.
Havelen, Gadehardus van, 508 § 3. 
Kerckrinck, Karckrinek, Hinrick, 131 § 3.

508 §. 3. 588 § 5. 590 §§ 26, 41, 44, 64. 
Crantz, Albert, Mag., Syndikus, 672 N. 
Meyer, Herman, 2 §§ 3, 8, 11, 12, 15, 17, 

26, 33, 41, 43, 49, 57, 65, 66, 69, 73, 78, 
81, 84, 86, 91, 93, 96. 131 § 3. 340 §§ 2, 3. 
590 § 51.

Meszman, Herman, 706— 710 N.
Pakebusch, Matheus, Dr., Syndikus, Bm.,

58. 92 § 1. 94 § 67. 131 §§ 3, 104. 237 § 16. 
245 § 1. 508 § 3. 588 §§ 5, 238, 241, 246, 
254. 590 §§ 6, 8, 9, 14, 16, 18, 19, 21. —  
S. 872. 697.

Plonyes, Pionnies, Hermen, 39. 227. 286 
§§ 2— 4, 37, 40, 42, 45, 48, 50, 51, 53, 56,
59, 60. S. 462 A. 330. 508. 510. 588 §§ 5, 
59, 98, 123. S. 791 A. 632 §§ 35, 81, 82, 
84, 92, 122. 634. 635 S. 828. 639.

Salege, Johann, 532 § 7.
Stiten, Anthonies van, 588 § 5.
Wibbekingk, Cordt, 131 § 128. S. 281 A. 3.

S. 324 A. 1. 225. 247 §§ 6, 9, 41. 253. 
Wickede, Thomas van, R., 2 §§ 19, 51, 75,

77. 29 §§ 1, 3, 5— 8, 11, 14, 16— 21, 28, 31, 
33— 36. 39. 41. 60. 92 §§ 1, 6, 18. 93 §§ 9,
11, 21, 32, 54, 69, 73, 92, 117. 94 §§ 2, 4,
10— 15, 18, 19, 24, 27— 32, 34, 35, 37, 
39, 41, 42, 44, 45, 48, 50, 57, 61, 62, 67— 69, 
71, 73, 75, 77, 78, 80, 83— 85, 87, 88, 90, 
92, 93, 95, 99, 101, 102, 107, 110, 113, 
116, 119, 123, 127, 130, 136, 138, 141,
144. 131 §§ 3, 4, 6, 7, 11, 11 a, 11 i, 11 m, 
20, 24, 29, 31, 34, 36, 43, 47, 48, 50, 63, 
66, 68, 73, 78, 79, 80 a, 91, 96, 105, 108, 
112, 113, 115, 118, 128, 135, 137, 146,

125
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I I «  IG«. 174. 175, 182. 183, 186 a, 186 c,
I si (. i m . i. l*i. i. 186 s, 187, 190, 196 c,
IM  t! 196*. 132 §| 17, 31— 33, 37, 38,
II 43 55. 59, 63, 66, 72, 75, 77, 87, 89, 
 Ai |03 JOB, 118, 125, 141, 148, 164, 
166* 167.’ 133 gg 19, 21. 134 §§ 7, 9, 10. 
159’ 232. 336 SS 0S» 57. 247 §§ 1, 2, 6, 10, 
j j _ l| 0 t 18, 2 0 -  23, 25, 26, 33, 46, 47, 
R , 55.' 71. 73, 98, 108, 133. 248 § 9. 286 
| 43. 367. 396 § 5.

U n •  b  u r 8 :
i> ii. 1 utl.i van. 2 gg I. 74. 4. 94 § 18.

245 f  I. 444 f  1. S. 612 A. 1.
Ix.Mnck, Johann. 131 $ 3. 136. 247 g 1. 

248 f  9.
U ser. Dtrirk. M  S 18. 131 § 3. 136. 247 § 1.

248 | 9. 340 S 1.
Gurtop, Heinrich, S. 612 A. 1.
i .i.mI., Martin, I > r . Syndikus, 712 N , 
Grnnrhngrn, Heinrich, 245 § 1.
Srhoiuuker, I lartich, 2 § 1. 4.
Molrroinir. I Irrt ich, 721 N.
Tohlnck. Innert, 340 § 1. 444 § 1.

Kock. Jürgen, 29 S| 11, 12. 211. 453. 669. 
M.rlirlwn. .lakoh. 29 {  11. 47. 57 § 9. 247 

I f  72. 74 . 75. 270. 341 § 56.
MirhcUcn. Hans, 270.

I f i n s t e r :  
llolunlh, (aiiiruitl, 550 j  7.
Miiiitirrman, Dierich, 550 g 7. 

i y m *» c u c n :
Bam bwsa, Derick van, s. 177 A. 3.
Ix»Hingen, Cnnrndt van, 550 § 6.
Kanya, Kamyvtz. Jakob, s. 177 A. 3. 550 § 6.

Michel, 491 $ 29.

rgrtack. Thomas, 523 § 2. 652 § 1.
lo ./ rli, ICvert, S. 70 A. 3.
lol.ir, Johann, S. 70 A. 3.
inU/lx-nli. Gort, S. 70 A. 3. 306 § 1.
. «k.  Inhatin. 283 s 1. 284. 
rlirttlr. Hicligcrdcs, Jakob, 283 gg I, 8.
886 648 S I. S. 565 A. 1. 523 § 2. 574 § 1.

..Irrt, I :vrrl, 306 J 1. 442 § 1. S. 565 A. 1. 
rhroder. Hoclh, 574 g 1. 
rll>„r»l. Johann. 283 § 1. 284.

Hvnrick, 113 |g 1, 8. 652 § 1.
lumme, Hinrick, S. 70 A. 3. 113 § 1.

U lt .  Johann. 523 f 2.
rrlinrk. Pawel, 113 § 1. 442 § 1. 523 g 2.
Olle, Hinrlrk. 442 § 1.
Um kr, patrorlus, 113 § 1. 652 § 1.

\ntnnle», 113 § 1. 283 §§ 1, 3, 12, 
15, 17. 442 | 1. 652 § 1. 

i>enghuM n . Speynckhuss, Johann, 125. 131 
I 2. 283 f| 1, 4. 305 § 1.

•'Ukens. Wilm, 113 g 1. 283 § 1.

Ilngk. Antonius, 652 g 1.
k, Hlnrick, 125. 131 g2. 283 ggl , 4,  5. 

523 g 2. 652 g 1. 

i R i t e d :
nUcn. Jakob, 57 g 8. 
d o c k :

t#crd

i I
I I «

des. Hinrick. 42. 340 g 1. 444 § 1. 
Ilrnrtrc. Ilinrick. 2 § 1. 4. 37. 131 
—nmeslcr, Berndl, 588 § 4. 

rlltcke. Arnd. 37. 131 § 2. 
hofi, Bartold, 651.

Krön, Berndt, 444 g 1.
Möller, Matheus, 2 § 1. 4.
Murman, Bernt, 340 § 1. 588 § 4. 
Oldenborgh, Vyth, 658 § 1. 661.
Oldendorp, Johann, Dr., Syndikus, 94 g 60. 

588 g§ 4, 73. 589 § 90. 632 g§ 17, 20, 22, 
23, 25, 26, 35, 47, 91, 93, 119. 636 a. 651. 

Tessche, Bartholomeus, 632 § 35. 636 a. 
Warne, Hinrick, 658 § 1. 661.

S t a d e :
Ostinck, van der Osten, Dirick, 632 § 40. 

635 g 1. 636.
S t a v a n g e r :

Clausson, Niels, Lagmann, 571.
S t e g e :

Fickesen, Peter, 240.
Knutsen, Henning, Stadtvogt, 240. 

S t e t t i n :
Loysz, Johann, 131 § 3.
Myldenitze, Jakob, 131 § 3.

S t o c k h o l m :
Holste, Gorges, 42. 55. 193. 227. 

S t r a l s u n d :
Buchouw, Bartholomeus, 444 g 1.
Heye, Johann, 2 §§ 1, 50. 4.
Hoyer, Kaspar, Dr., 741 N.
Klutze, Jakob, 131 § 2. 237 § 17. 658 § 1. 661. 
Lorber, Cristoffer, 2 § 1. 4. 131 § 2. 132 

§§ 61, 63, 102, 104.
Mörder, Hennynck, 2 g 69.
Oszborn, Szabell, 2 g 69.
Polterian, Andreas, 2 § 60. 340 § 38. 444 § 1. 
Pratze, Jochim, Mag., 131 § 2. 588 § 4. 632 

I 35.
Rode, Nikolaus, 340 § 1.
Schröder, Gert, 340 § 1.
Smiterlow, Nikolaus, 2 §g 15, 57— 62, 69, 

78, 79. 94 § 59. 131 g§ 64, 65, 145, 149, 150. 
132 §§ 58— 63, 100, 104. 340 § 38. S. 698 A. 
588 § 4. 590 § 7. 632 § 35. —  741. 

Trittelvitze, Johann, 741 N.
T  h o r n :

Lyseman, Johann, 131 § 2. 132 gg 4, 134, 136. 
Rüdiger, Hans, 132 § 135.

W e s e l :
Berth, Wisschel van, 550 § 7.
Bongart, Gerit, S. 695 A. 2.
Kroin, Thomas, S. 695 A. 2.
Meer, Leenhart van, S. 695 A. 2.
Staickebrant, Stockebrant, Joisth, 550 § 7.

S. 672 A. 2.
W i s m a r :

Brabant, Heyne, 658 § 1. 661.
Bu-weman, Joachim, S. 13 A. 4. 195. 340 § 1.
Goltberch, Johann, 632 § 35. 636 a.
Grawe, Niclawes, 588 § 4. 605.
Grelle, Jürgen, 588 § 4. 605.
Kran, Marten, S. 13 A. 4.
Malchow, Herman, 2 g 1. S. 13 A. 4. 4.
Malchow, Hinrick, S. 3 A. 4. 2 §§ 16, 57,

58, 67. S. 13 A. 4. 2 §§ 69, 84, 86, 87. 19.
Nigebur, Kort, 195. 340 g 1 .
Smit, Brand, S. 3 A . 4. S. 13 A. 4. 
Swartekop, Jürgen, 131 § 2.
Tancke, Otto, 658 § 1. 661.
Wiide, Jaspar, 2 g 1. 4. 131 § 2.
Zarnekow, Gorries, S. 3 A. 4.

Z i e r i k s e e :
Noordgouwe, J. van, 91.

Z ü t  f e n :
Aetsack, Andries, S. 195 A. 2.
Broichuysen, Geryt van, 576 b.
Voerthusen, Johann van, S. 177 A, 3.
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Keyen, Otto, S. 177 A. 3. S. 195 A. 2.
550 § 6 . S. 672 A. 1. 576 b.

Kreynck, Geryt, 576 b.
Oeldekercken, Goessen, 576 b.
Steenrhe, Dirich van, Mag., 550 § 6. S. 672 A. 1. 
Stuirman, Henrick, S. 195 A. 2.
Thyeli, Alphartt van, Mag., S. 195 A. 2. 

550 § 6 . S. 672 A. 1. 576 b.

Z w o l l e :
Bitter, Herman, 588 § 5. 589 §§ 1, 14.

16. Älterleute.
B r ü g g e ,  Kontor:

Beer, Lubert, 389 §§ 1, 3.
Lange, Gobert, 389 §§ 1, 3. 

K o p e n h a g e n ,  deutsche Kumpanei: 
Bölling, Hermen, 314.
Rottker, Berntt, 314.

L ü b e c k ,  Bergenfahrer:
Bentze, Bartelt, 131 § 113.

Egbrecht, Hans, 131 § 113.
Gawetzow, Jurgen, 131 § 113.
Koene, Hans, 698 § 1 N.
Krudupp, Gerdt, 131 §§ 113, 114, 117.

17. Vögte auf Schonen.
D a n z i g s :

Goltberg, Herman, 399— 403. S. 543 A. 2. 
491 §§ 31— 33, 35, 39, 41, 42, 81, 82. 493. 
498. 499. 502.

Sum, Henning, 236 §§ 13, 17, 30, 42, 52. 
237 §§ 1,16. 238. 239. 241. 244. 491 §§ 62, 64. 

L ü b e c k s :
Santen, Henrich van, 236 §§ 41, 42. 237 § 17. 
Tilman, Herman, 236 §§ 19, 24, 25, 35,

44— 46. 237 §§ 1, 5, 9, 17, 23. 247 § 98.
317. 340 § 38. 400. 403. 430. 491 §§ 31,
33, 35, 39, 42. 498. 500. 590 § 46.

S t r a l s u n d s :
Klutze, Jakob, Rm., 237 § 17.
Polterian, Andreas, Rm., 2 § 60.

Berichtigungen.
S. 11 A . 6 Smiterlow brach Aug. 13. zum zweiten Mal nach Jönkoping auf (8, n. 811 § 126).

E r  wird erst Aug. 24 zusammen mit K . Gustaf und Bomhouver nach Malmö gekommen 
sein (8 , n. 811 §§ 148, 150).

S. 103 § 33 Z . 2 lies: vorordenten.
S. 174 G. Z . 3 lies 215— 217, 222, 225 a.
S. 218 A . 1 und S. 245 A . 1 lies n. 95 § 7 Anm.
S. 237 § 188 Z . 1 lies heren, Z. 3 lies hern. 
n. 144 beruht auf n. 145.
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